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Vorwort.

]V;uh(1(>m die HtTniisL^abe des allgemeinen Krni^^tUTkxiUons in

letzter Zeit dureh Um stände vcrsehiedener Art ins Stocken geratlien,

soll von jetzt ab mit aller Entsehiedenhcit daraut Bedacht gent)mmcn

werden, die 1 iicfernnj^en des AN'erkes in stetiger und zugleich in

raseherer Fol«j;e, als bisher i zunächst 3— 4 J^ieferungen jährlich;, er-

scheinen zu lassen. Um letzteres zu ermöglichen, erscheint zweierlei

geboten: erstens ist Anlage nnd AnsflOlirung des Lexikons in gewissen

Funkten za modificizen, zweitens die Redaktionsthfttigkeit auf eine

giQssere Anzahl von KrSften als bisher zu yertheilen.

Was den erstem Funkt betrifft, so soll dem Lexikon, bczügru Ii

des Inhalts, der streng wissenschaftliche Charakter sell)stverständlich

in jeder Hinsicht gewahrt bleiben, in der formellen Behandlung aber

eine grössere Gedrängtheit und Kürze, als bisher angestrebt, das um-
fangreiche und tä<);licli noch anschwellende kunstwissenschaftliche

Material in möglichst knapper lexikalischer Form zusamnien^efasst

werden. Insbesondere sollen monographische Ausführungen und um-
ständliche kritische Erörterungen, vde sie verscliiedue frühere Artikel

über hervorragende Meister enthielten, künftighin ausgeschlossen bleiben.

Hinsichtlich derjenigen Künstler, die nachweisbare Werke nicht

hinterlassen haben, von deren Leben und Wirken jedoch einige

Nachrichten erhalten sind, sollen nur die wesentlichsten Daten ange-

fiihrt werden, diejenigen aber, von denen bloss die Namen aus \ erein-

zelten urkundlichen Angaben bekannt sind — und deren Zahl beläuft

sich infolge der neueren Forschungen in die Hunderte sollen in

Zukunft wegbleiben.

Einen besonderen Werth hat das I^rxikon bisher auf möglichst

vollständige Verzeichnisse der AVerke der lvu])ferstecher, Kadirer u. s. f.

gelegt. Auch in /ukuntt soll hierin, was die namhaften Stecher an-

lantjt, eine Aenderung nicht eintreten: in der Beschreibung der -St it he

dtigegen erscheint eine concisere Fassung, als bisher, ganz besonders

nothwcndig. Bei den untergeordneten Meistern dieser Gbittung wird

flieh die Aufisählung der Stiche etc. auf die bekanntesten, am häufigsten

vorkommenden Blätter zu beschränken haben. — Bei der Aufzeichnung
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IV Vorwoft

der Stiche, Photographien etc. nach Werken der Maler, Bildhauer nnd
Architekten soll auf die bisherige VoUständigkeit verzichtet werden;
bei den Bildhauern und Architekten wird meist die Anführung ein-

zelne r Blätter nach ihren Hauptwerken genfigen oder die Angabe der

Titel der etwa gesammelten Abbildungen etc.

Von den Meistern des Kunstliaudwerks, deren Namen in Folj^e

neuerer Forsehungen zahlreich zu Tage treten, werden nur die hervor-

ragenden zu behandeln sein: solehe insbesondere, die auf die Ausbildung
ihres l'aehes von EinÜuss gewesen sind oder bekannte Werke hinter-

lassen haben.

Was den zweiten Punkt, die Vertheilung der Redaktionsthätig-

keit, botrifit, so ist eine solche — unter einheitiicher Leitung— schon
früher beabsichtigt worden. Sie ist unumgänglich nothwendig, da die

Redaktionsthätigkeit als solche, wenn das Lexikon nicht eine blosse

C'onipilation sein und doch in regelmässiger Folge erscheinen soll,

erfahrungsgemäss die Arbeitskraft eines Einzelnen weit übersteigt. Zu-
gleich soll durch Heranziehung mehrerer Fachgenossen zur Redaktion
die gl cieli zeitige Bearbeitung von zwei, drei, vielleicht auch vier

Lieferungen und dadun h das Erscheinen des Werkes in verschiedenen

•Serien ermöglicht werden.

Dr. Julius Meyer. Dr. Hermann Lücke.

B£KLi> und Lüirzio, deu HU. Mäiz 1878.
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Andreas Andreas Jaoobi Ognabenis. 1

A.

Andrealt. Audreas, Erzbildner aus Argus,

. verfertit^ die Bildsäule eiDes äicgera im Riog-

kasipfe der Knaben, Lysippos aus Elii: Fnmr
• BiMVi.l6p5. Seias Zeit ist unbekannt.

H. Brunn.

Andreas. Andreas soll nach Ricci (Storia

4dr AieUt In Ilalia I. 395) der Verfertigor der

BronxethilreamDom zuAmalfi heissen. Allein

das; Opus Andre« memori etc. der Inachrift be-
ffefct sieh anf den Apostel Andreas, den der
Dum preweiht Ist. Die Thfire onthSIt vier Plat-

ten mit Figuren, die durch eingegrabene Um-
riiee imd AvIWIanfeii tob Silber nnd Bnail
gebildet werden . S. Uber dieselbe Schulz, Denk-
nriUer der Kunst im Mittelaltar in Unterital. Ii.

IMf.nadTkf. 85.Fig.7.
V.

Andreas. Meister Andreas von Lanzlano
baute (nach einer allerdings nicht nnverdüchti-

gea foselnlftVIni J. 1S09 mit seinen Znnftgenos-

ein (cum socils de T.anziano Comaclnla Solidis

Miis) die Kapelle des wnnderthätigen Marienbil-

des, die MgMUk anf der INoUeliaaiiehen
Brttcke bei T.ansiano ta den Abmaiett gestan-

den haben soll.

e R o in a n e 1 1
1

, Scoverte patrie iielU reglone Freii-

una Nap. 1809. II. 152. — Schulz, Denk-
nOUer dw Konsl ole. in UnlnitaUco. II. M.

U.

Aaireaa. Andrsas magister Romanus
vprfertl)!rte die marmornen, mit Reliefs und Mo-
saik im üüi des 13. Jahrh. gezierten Chor-

idbaaicen in 8. Plein» sn Albn Fneenee in den
Abruzzen. Dies ist ohne Zweifel derselbe bonns

Andreas, den eben dort eine andere Inschrift an
efaen Anbo, weksber sehr an die Gestalt der
römischen, namentlich in 8. Lorenzo erinnert,

sla Colle^A eines Johannes nennt, und zwar mit

dem autfalleuden Znsatze : Nobilis et prudens

Oderidas abfnit abas, während ein Abt dieses

Namens bei den Geschieh tschreibera des Be-

nediktiner-Ordens nicht vorkouimt. Vermuth-

Hek let es anob denelbe, der dureb bMMAriften

in Rieti bekannt Ist, wo ein Andreas 12f>2 mit

Petrus und Uenricua den Qlockenthunn der Ka-

thediale 8. Agoetfnobantnnd- wenn dies nleht

dn Andrer ist (Gaye, im Kunstbl 18;{9. p. 24r.)

1283 den von einem der Pisani, vielleicht

Qk>vanni
,
begonnenen filselMvbpalBSt als Operi

vsr«r. KaMiiM<44sitos. o.

PracfectuH voUendet Ver|0. den Artikel Je-
bannes.

s. Promis, NoMrie «pigtatsbe d. «itaM Bo>
man! p 12—11 — Schulz, DasUhllW der
Kunst in UnUiritalien. U. 83.

Andreas. Andre usPucci und sein Bruder
Tallinoa, Goldschmiede in Pistoja, verfertig-

ten 1S87 fBr die Kapelle S. Jacopo in der iCa-

thedrale daselbst einen neuen Kelch, und mnth-
masslich auch den hus einem Antipendiuni und
einer Altartjifel mit den Statuetteu der Maria
und der Apostel bestehenden reichen Silber-

schmuck dieser Kapelle. Dieser Schatz wurde
1293 von drei BUrgeru der ätadt geraubt. Meh-
rere Unscihnld%n wavsn sebon angeklagt nnd
gefoltert worden, bis endlich Vannea della Monna
gefangen wurde, die That eingebend und su-
gleiobsdne Oenoewn, VanneeFneei della Hoona
undVannesMironne verrieth. VannesoderVanni
Fucci ist ftir die Unthat von Dante in die Hölle

versetzt, wo ihn Schlangen züchtigen (Inferno,

Osaftezxiv.); er muss bereits hingerichtet ^^e-

wesen sein , ah Dante die göttliche Komödie
schrieb. Man bekam einen Theil des Raubes
wieder, nnd Ubettnig nan die Perstellnng des
Silberattars dem An£eaa Jaoobi Ognabeals (s.

den folg. Art).

B..Cismpi, Notlzit della SiffrtstU Plsla|ese.

pp. 57.
Fr. W l'ngrr.

Andreas. Andreau Jacubi Oguabenis,
Goldschmied , von Pistoja, in der ersten Hälfte

des 14. Jahrh., reHtaurirte den silbernen Altar-

schmuck der Kapelle S. Jacopo in der dortigen

Katbedrale» der 1398 geraubt war. ndtBenntsing
der wieder herbcigcschaflTtcn Theile de.s Raubes

(s. den Art Andreas Puoci). Anstatt des alten

AntipendinniB aber verfertigte er last Inschrift

im J. 1316 ein neues, das berühmte Paliotto,

welches nicht bloss wegen seines Metallwerthea,

»uudern auch wegen seiner kunstgeschichtlichen

Bedeutung zu den merkwUrdi^Hten Deuknüilern

des Mittelalters gehört. Dasselbe enthält in drei

Reihen Uber einander 15 Tafein mit Relief-Dar-

stellugen ansden Leben Jeen.' Seskreehte

8ten mit emaillirten Medaillons trennen die Ta-

feiu und an beiden Seiten scbliesst eine Einlas-

sung ab , die dnrsb drei llberaiaander gesetzte

1
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2

Nischen mit Statuetten Ton Heiligen gebildet

wird. Diese tüchtige Arbeit lässt in Andreas

einen sehr ttedeuteuden ikhUler der Fisani er-

kfloneii , and EiuMlnet ist sogar geradem den
Werken derselben entlehnt. Eine gewbse alter-

tbümliche üürte macht sich nooh neben soigM-
ner Attsftthrung bemerklieh, Insbeeondere aa
den emaillirten Medaillons. Die Reliefs zeugen

nach Labarte's Urtheil durch Gewandung sowol

als durch die Haltung der Figuren von einem
entschiedenen Studium der Antike, während die

Einfachheit der Koniposition und der Ausdruck
der Köpfe moiir au Giutto erinnern. Dies Ur-
theil istwolngünatlg: Sohnaaie findet iienMit
ohne Verdienst, aber die Oruppirnnfr verworren

Die ailbarueu Tafeln mitje nenn entsprechendcu

DnmelfBBgeB, «elehe splter sb FIflgel dee An-
tipondiums zu beiden Seiten des Altars aufge-

stellt wurden, und von denen Piero da Firenze
die eine 1857, Leonardo di Ser Movtnnt 1S66

die andere lieferte, blieben sehr hinter der Schön-
heit des Paliotto zurück. Der früher von An-
dreas hergestellte silberne Aufsatz des Altars

erlitt später bedeutende Verändemngea die
Art. fi i Ii ti » und Pi ero di Arrigoi.

•. C i >m p i , Notitie dellt SagristisPistqJese. p. 129.— PSriter, Bt/Mf» ate. pp. 66—73. — La-
bt rte, HUtoire des Arts Indnstriels. IT 429—
4^)3. 4;»b<—440. — Schnssie, Ueachichte det

MM. ILOnMa.m 487.

Abbildung de« Antipendinm's bll Lahaiti^ Tkf.

5» und VigaeUe IV. 36.

Andreas. Andreas Puccini Ballionis,
CkiUaobmiedinPistqja, verfertigte 1337 für den
SiltNinUnr der Kapelle S. Jacopo im Dom zu
Pistoja silberne und mit Email geaehmUckte
Kandelaber, um die peranbten zu ersetzen Er
ist wol zu un^Tschuidea von Audrea» Jacubi

Ognabenis, dir an gleleker Zeit fUr den Dom zu
Pistoja thätig war, sowie von Andreas Puoci.

8. Cismpi, Notiaie deUa Safristia PisUdese.

pp. 184. 185.

V.

Andreas* Andreas de Pisis wird 1345 nach

Orvieto als Obermeister der Maler beim Dombau
berufen. Dort bemalt er die Hnnnorstatne der
Marin über dem Haupteingange; von Interesse

ist. dasä er »ich dabei iwie aus den Bechnuogeu
hervorgeht) theilt der TempenuMleiei , Aeili
einer Wachsmalerei bediente, wie sie in dem von
den München des Becgee Athoe gebrauohtou Ma-
lerboohe beeolirleben wird.

Deila Vaile, Storia daUhMOM» dl Oivielo.

ff, 118. 114. 2^. m.
ü.

Andreas. Andreae PetrI Braeoini. ein
Goldschmied, des.sen N.inie mit der .TahrKahl I3S4

auf einem sUbemeu Kelch im Scbata der Kathe-
drale von Pietoja üeht. Der aeehfttieilige

Pusfl enthält aufjedem kleebhittartig gestalteten

Tbeilo ein Medaillon von transparentem Email

auf Üachem Reliefgrund mit einem Heiligen, und
an dem Knoten sechs Medaillons mit ähnlichen

emailUrteu Figuren. Die Ciaelimng ist sehr fein.

•. Labarte, Hiitolra das AiU Indastriate. II.

450. 4ft3.

ü.

ABdreas. Andreae Rleo deCandia. So
ist ein spätbyzantinisches Madonnenbild in der

Galerie der Uffizieu zu Florenz bezeichnet. Doch
ist die Aufschrift you späterer üand, wie der

Znaati: piaatit In XI aaeealo, beweiet

i. Springer, De artiMlNM med. aevi. p. 88.

ü.

AaireM. Andreae von Bverdlnge, an
Ende des 14 Jfilirli WerknieiHter am Dom zu

Köln. Derselbe war 1412 bereits verrtorbea, da
in ^eeem Jalwe ue/tue Witwe AMd erwihat
wird ; er mag anscheinend kein hohes Alter er-

reicht haben
, da Aleid baUl nachher al« ander-

weit verheiratet in dem Kölner i^chreine vur-

luMUlt.

«. Kihne, Beirrifse znr (ietfh. der Btumeister

des Kölner Domss. Ib43. p. 25. — En neu,
Bai«BMkloMa dea DeoMa an Oüo. 18ti3. p. 30.

H. (HU.

Andreas. Andreas da Florentia» Maler,

erUelt am 18. Okt. 1877 tob Lnea OreeiH. Werk-
meister des Doms zu Pisa, eine Restzahlung von
529 Lire 10 Soldi für die Gemälde der Goschioh-

ten dee hl. Safnerlni. Daiaiti geht hervor, daaa

er, and nicht Simon von 8iena , wie Vasari an-
gibt, dieae Bilder im ('arapo santo gemalt hat.

Schon vor der Ermittelung ilicser Thatsache war
die Angabe des Vasari von E. Förster bezwei-

felt worden, da die Bilder des Andreas im Stile

sehr von denen des Simon verschieden sind,

wenn eie andi einigermaaeen der aieaeeiadian

Schule nahe gtohen, ja einen Schiller des Simon

vermiUhen laaaen, der seine Kompositionsweiae

naehahmt, aber weit eatftrnt von der Oewandfe-

heit und Durchbildung SMnes Meisters bleibt.

Andreas vollendete diese Bilder nicht. Man
sandte 1380 eine Botschaft an Meister Bernabus,

wahrscheinlich Barnabas von Modena, nach Ge-
nua , die ihn nach Pisa rufen sollte, um die Ge-
sohiohte desKaiaerius au vollenden. Doeh muss
dieae Veriiaiidlinign keinem AlMeidnaa gelangt

sein ; denn Antonius von Venedig; mnlto später

die untere Reihe dieser Bilder, and die Zahlung

aa Aadreaa Ist im Veigleleh mit andeien Pral>

sen so bedeutend, dass sie sich auf alle drei Bil-

der der oberen Reihe bezogen haben muss. Diese

Gemälde haben durch Zeit und Restaurationen

aneeerordeatU^ gelitten, wodurch ihre Beur-

thellung sehr erschwert wird. Dennoch halten

aich Crowe und Cavalcaselle an dem Urtheile

banehlfgt, daae die greeeen berühmten Wand-
gemälde der Kapelle dei Spagnuoli bei Sta. Ma-
ria Movella in Florena, die Vasari ebeniailadem

Simon tob Biena maolireibt, ao aelir im Stile

dem oberen Theile der Geschichten des hl. Rai-

nerias gleichen, daae aie von demselben Maler,
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ndreM da Florentia Andreas de Pisis. 3

«le Urne, aasgeMhrt mIb wßaatm. Aueh diese

Gemllde siad reatanrirt (zum Tbeil stark Uber
Bult) , machen aber , auch abgesehen von der

eigenthUiBlieheD intereasanten allegorischen

KompaeMiM der beidea |ifro«aen S«itenwände
eint'n besseren Eindruck als die Gemälde des

€ampo aaato ; SohDaase findet diese Darstellun-

8ea*v*artiielllcliaiHiellllirt, im OauMs Meh fn
Btrengeni Stile, aber doch rocht lebondig und
mit aas dem Leben gegriflanen Spieoden*, wäh
Noi JedocAi Onm mi, OavahMelle weni^r
gtinati^ davon nrtheüen. Jedenfalls ktfnaen sie

nkht von Siuion sein
,
der 1339 Italien verliess

ad 1344 atarb; sie zeigen eine schon weiter ent-

friflkalleKnnat, allerdings von sienesiachen Cha-
laktar, an. Doch war die Ausmalung der Kapelle

oach der Gxidiecluift dea Loca Uoidalotti, der

dbrn 13M
»Tod« 1866

Ein anderer AndrwM da Floreatfa malte brat

Aufschrift 1437 ein g^sses vieltheiliges Altar-

blatt (a. die Beschreibung bei Crowe oadCaval-
flMaUe) laaiiierehemalifen Kapelle bei 8la.Mar-

Cortona , worauf er als ein schwacher
- dee Masolino und Angelico, vielleich t

b ein CMitlfe dee letstern erscheint. Crowe
und Cavalcaselle halten daflir, da»» manches
schwächere Bild, wi IchcH unter Fiesole's Namen
gehe, von diesem Andrea herrühre. Die floren-

tiaer Malerrolie (bei Gaye) fUhrt überhaupt meb-
rerf Maler des Namens Andreas auf, und cm

bleibt ungewiss, welcher darunter mit der ße-
enanDir Aadiau de Horeatia gemefait sein

kann [a. die oben unter dem KolIpktivnanK n

Andrea ancefiUirten Meister). Am wenigsten
iü Aadrea dl Cione, bekannt unter dem Namen
Orcagna, für den Maler der Geschichten dea hl.

Beineriua zu halten, da dieser nach einer Ur-
kaade beiBonaini) am 1 7 . Jan. 1376, alaogeraume
Zeit vor der ZahliBf aa AidMM de Ftoteatia

•iefat mehr lebte.

Ueber einen Bildbaaer Andreaa de If'lo-

reatia io Nenml . den Art. Andrea Ole-
cione.

t. Vaasii, ed. La Monaler. II. 93. — E. Fdr-
Bter, BalMge etc. p. 114 f.; veigL aadi 8id-
deutsche Pressa, Febr. 1870. — Oaye. C«r-

teggio etc. 11. 36. — ßo na ini. Memoria in-

edite eu-. pp. 104. 105. 141. — Schnaase,
OeaeklGhte der bUd. KQnste. VU. 473. 483. —
Crowe und Ca^alcaselle, Gesch. der ital.

.MAlerei. II. 133f 2:rr>— 2r,(i fdisilbst Rosrliroi-

taa( der Gemälde in der Capell« degli äpac-

Abbildii nge n der OeinälJu im Cänipu Santo in :

C. Laaioio, Pttton a Fteaoo d«l üampo Santo

dl Plan. Wtwm^ IMS. «e. Bojr. M.
* JV. W.

AodreaH. Andreas de Fosuüpi von Fip-

aole] nennt aich lant Inachrift der Verfertiger

twdm Orrtmliiir von Xitglledara dar flmailie

UiMlIteBotognak Ha MUhwe Gfabmal der

beiden Salieeti mit der Jahressahl 1403 betindet

sich im Kreuzgange von S. Martine, und daa dea
boriilimten .Juristen Bartolomeo Salieeti, f 1412,

im Kreuzgaoge von ä. Domenico. Es enthält

eine DarsteUvng dee Baehtolokian auf dem Ka-
theder, unjgtben von seinen an ihren Pulten

aitsenden bchiiiem, and zeichnet aich durch

sowie den lebendigen Ausdruck tier Köpfe vor

ähniioben Denkmälern aus. Bei diesem aoost

ganz tmbekaaatea MelMer an der Orenaielmide
der mittelalterUelwB Knnat zeigt aich die Rich-
tung auageprägt, die ein M(*nAclienalter später

von Masacoio und l>onatello grösser und freier

auagebildet wird.

Dieser Kfinstler ist nicht mit Andrea Ferrueci

zu verwe<!bBeln, der bisweilen ebenfalU Andrea
da FlMola gvaHiBt wird.

•.II BoIogneAe istruito. Bologna ls5U. pp. 22.68.
Abbildung des Deoltouda ia ü. Domenioo fal:

C'icoti;iura, Slocia deUa Seoltea. II. 40 aad
Tat. IV.

Pr. W. Vngtr.

Andreas. Andreaa Alecxi oder Alexius,
Andrea d'Alessio von Diu'azzo, Baumeister
und äteinmets, verfertigte 14M einen gotkischen

Sehnltndtar in 8. Olovaani Battista sn Arbe in

DalniHticn, der jetzt ziemlieli zerstört ist. Spä-
ter lebte er in Trau in Dalmatien. Dort baute

er 1467 du BaptistMlam des Doms und flllirta

in Gemeinschaft mit Niccolo Fiorentini 1463—
1468 die Kapelle dos sei. Johannes Ursinus auf.

Von Einigen werden ihm auch Arbeiten in der

K^telle des Evangelisten Johannes zu Spabito

zugeschrieben, die naoh Vaavi von AleSMttdtO

Vittoria herrühren.

S. BItelberger In: JahrbQcher der k. k. Oea-
tnl-Cemniaaion. V. 158. 204. 214. 230.

Fr, W, Vnger.

Aaireai. Andraai tob Cleve, ein Stein-

motz, welcher in den Baurechnungen der St.

Viktorskirebe zu Xanten 1495 als Verfertiger

eines Marleiil>ndei enriQint wird. Letsteree,

eine Sandstein - Statue , befindet sich noch :in

einem Pfeiler des Mittelschiffes in der genannten

Kirche.

8. Schölten, Baorechnungen der 8t. Inders*
kirche zn Xanten, p. 60.

A b b i 1 d u n g der Msiien-Statee In ; An^mWeerth,
Kanstdenkmller iB dea BhHalsBdea. J. i. Ttf.

xvm. 9.

M. Oda.

Andreas. Andreas de Pisis nicht zu

verwechsein mit Andrea Fiaano, noch mit dem
obengenannlni Aadreea de tM») , Maler tob
Pisa gegen Ende des ! '>. Jithiii. Von einem so

gerannten Meister ündet sich ein Altarbild in

der Kirche Pievania di Cevoli tivasteU im Gebiet

von Pisa) mit der Jungfrau nnddanU
und Paulus. Es ist bezeichnet:

ANOBBAB DB PIBIB MB PIBSIT MCOOOZOV.

a. Pa Merreaa, Pisa ttnatnle. D. 4SI.
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4 ^ IppoUto Andreasi •-

AsirMsl. Ippolito Andrealst (auch An-
dreasino genannt}, Maler zu Mantua in der

«weiten HHlfte des 16. Jahrh , der seiner Zi it

eine gewisse Bedeatung gehabt hat, aber sei-

ara Werken nach , von denen Bloh begfambigte

nnr in M antua finden, zwei jedoch im Lou vre
SU Paria ihm mit Wahrscheinlichlteit zoge-
eehilobon werde* kOinett, gegeuwlrtig wenifr

gekannt ist. Er war nicht, wie sich üfters

iauch von Lanai) ang^eban findet, Schüler

des GluHo Bonuuio, da er nielit ehunal ge-

l>ureii war, als dieser Heister starb ; das Sterbe-

register von Mantua berichtet , dass er am
5. Juni 1008 sechzig Jahre alt um dem Leben
schied (und zwar eines gewaltsamen Todes : »von
vielen Wunden«), also um 1548 geb. war. Schon
ein Giovanni Andreas! , vermathlich sein Ur-
groMvaler, kommt vm 1438n Ifaiitaa all Haler
vor. Der erste Lehrer des Ippolito war (nach

Carlo d'Arco) Lorenao Costa, der Jüngere; doch
wandte er steh spiter der Manier des Fnuioesco
M.izzola (Parniigianinoi zu. Er soll zu Mantua
viel in Gel und Fresko gemalt haben ; nur Weni-
ges hat sich erhalten. Darin erweist er sich als

einen gewandten Meister
, tüchtig in der Form,

anmuthif^ und liarnionisph im Kolorit, doch hat

er natürlich zugleich die Mängel der Manieriateu
seiner Zeit. Solche Zttge hat daa noch erhaltene
Altarbild in S Andrea ru Miintnn in der

dritten Kapelle links : Die Verkündigung in zwei
AbtheHnngen. Man ericennt in der Hanler noeh
eine gewisse T(l( htiirkeit , titid die Madonna ist

im Ausdruck noch recht anniuthig. Auch die

Fresken !n der iwelten Kapelle rechts , Geburt
Maria und Verkündigung (sehr verdijrben),

möchte Susani fs. Literatur) dem Andreasino
zuschreiben , doch »ind sie oiTenbar aus der

Sohnle Gittlio Romano s , und daher nicht von
unserem Meister. Dai^egcn 'i»t von ihm noch ein

Bild in der Kirche S. Barbara; die hl. Mag-
dalena, welche dem Heiland die POsse wischt.
Von ihm ferner, gemalt in CcMninaeliaft mit

Teodoro Ghigi, einem Scbtller des Uiulio, sollen

die Freeken Im Chor der Kathedrale von
Mantua sein , welche die beiden in Mantua von
Papst Alexander II. im J. 1067 und von Pius II.

im J. 1459 abgehaltenen Konzilien darstellen,

sowie die Fresken in der grossen Kapelle der
Madonna Incoronata in derselbini Kirdif

Auch in dem Palazzo del Te , wu Giulio Ko-
maao seine Meisterwerke gesehalTen, hat A. ge-
arbeitet. Er selbst meldet in einem Briefe von

Ibbl , dass er damals beauftragt war, den Sieg
de« Fhmeeaeo Gomaga am Taro bn J. 1495 an
malen. Das Bild kam ohne Zweifel su Stande,
doch hat sich Nichts davon erhalten.

Neuerdings wird dem Meister wul mit Recht
im Louvre zu Paris eine hl. FuBÜie von En-
geln bedient (kleine Fig ' beij,'emes8en, die früher

ganz sinnlos den Namen Inguguo trug. Das Bild

iat In MtCTsnYendehiilnen einemHalerNamens
Andrea Asio augetbtfit, welehe Benennung um

Andrejanow .
^ ^

so eher auf Andreasi hinzudeuten scheint, als

Zani unter den verschiedenen LeswteB änaa
Namens auch Andrcatio anflihrt. Das anmuthige
kleine Gtunälde zeigt im Kolorit einen Nachfol-

ger des Purmigiano, in den Bewegungen den
EiuHims (liiilio Romano's, in der Eli»ab(>t!i das

Studium Mautegnas: Züge, welche deutlich auf

nnaeren an Hantna gebildeten Heister Unwei-
sen (8. Stiche No. 4 und Auch die noch er-

haltenen Gemälde zu Mantua aeigen in ihrer

anmuthigen Bewegtheit nnd FilMlie dee Koloriti

;r:inz ähnliche Züge. — Hflndler schreibt dem
Meister im Louvre noch ein zweites Bild zu,

eiue hi. Familie (kleine Fig.], da» dort als Par-

migiano bezeichnet ist; es zeigt in der That fast

dieselben Ei^ensrhaften, und es scheint berech-

tig, wenn das eiue Bild, auch das audere dem
Andreasi mmmebTelben (s. Stiehe No. 6—9).
Beide Werke alx r bezeugen, dass A. unter den

Malern der Nachblute eine bemerkenawerthe
SteUe einnimmt

s. Cadioli, Descrizione delle Pitture etc. di

MultOT«. Mantova 1763. pp. 14. 23. 53. —
MarteCte, Abecedario. — flasanl, Nnovo
Proapetto etc. di Mantova Muito\.i 1S18. pp. 7.

9. 26. 120. J32. — CfMid.;, Meiiiorie Biogra-

flehe. Mantova XS'M. — Carlo d'A reo. Delle

Arti e dogli Art«flci di Mautova. I. 79. II. 14&.

243. 244. 251. — Gnalandi, Memorie Origi-

nali lUliane it. S. III. 3. — MOndler, Bisai

d'ttoe analyse chti^ue etc. pp. 225—227.

Nach ihm gestochen:

1) Dtvid die Harfe spielend. Hipp. Andreasiua

tonen. Franc Villanenafee. Ph. Tbo-
maaainus exc. Roniae 1603. t. gr. Pol.

2) Dass. <;.'st Miti J. Rrlot. gr, Fol

3) Verkflndlgung. .Maria kniet in einer Säulen-

halle; oben Engelsglorie. Vielleicht nach dem
Bilde in S. Andrea tu Mantua. Hipp. Andrea-
sius iiiuen. Franc. Villamena fec. Ph. Tho-
massinuH exc. 1598. (• i:r F<»1.

4) 111. Familie, von Engeln bedient. Nach d«n>

BlMe Im Louvre. Ctost. nnfar dem Namen
des Andrea Lu\):\ ntn. In^e^no mhi Nie.

Tardieu,iu: C'rozat, Kerueild Kstanipe-o.

Fol.

5) Pas». Rad. von Chataigner, unter dem
Namen des Parmigiano. Im Mus^e Filhol. gr. S.

6) Bl. Familie: die sitzende Jungftan UUt anf
ihren Knien das Kind; dieses nmartnt den
hlelnon Johannes, der anf die Wiege ge-

klettert iüt. Hinter (1<t .luniitr.ui zur Hech-

ten die hb. Joseph und HÜMbetb. Nacit

dem Bilde Im Louvre, dort Parmigiano

bez. , at>er walirüchejnlirh von Andreasi.

(inst, von Abr. lilocmart. Fol.

7) I>a«R. Ebenso. Anonym. Fol.

bi Dass. Ebenso. Im Mustfe Filhol. gr. 8.

9) Dsas. Bbenso. In Umrlss gett In : Lan -

don, Chofx de Tableanx etc. S.

s. Ueineken, Diet. — Katalog Winckler.

Andn^ioow. Zwei msslaohe Heiilgenbild-

maier: Iwan nnd Philipp Andrejanow. Sie
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Andreides

ScbmUckti-n im .1, dio Whn-Io rior Kircbe

des Prupbeton Elias iu Jarcwäiuw mit ihrea Ma-
HfBMII.

f. PoBBHcKiif , BcT. p. mu. hroh. n». 3an. H.

fx. «. (Rowinski, Uesch. der nus«. ijchulcn

der Heil in <Um Mem. der K. mh. Ctoiallseb.)

au Pcter»b. 1S66. VUI. 129.

Ed. Dobbert.

Aadreides« Amandus Andreides, Thea-
termaler im IV. ,J;ihrh., geb. zu Olmiitz

,

zuerst bi^'i Kaspar Franz Sambach und Daniel
Gran in Wien in die Lehre. Später bildete er
sich in Bairouth und Dresden, wo or hauptsäch-
lich unter Bibienadio Perspektivmaierei betrieb.

Sonst nudle er nueh Htotorien, nach Reineken'i
Urtheil nicht angeschiokt 0» HM hielt er lieh
in Bramuebweig auf.

t. (Hainekeal Mschrtahlen von Kfinsflem
und RanttMcheB. 11. 14.

AaiNjew« Drei rueiiehe üeiligenbildnuiler

4ee 17. Jahrh.

Grisehka Andrej ew, Diener an der Kirohe
derbl. AnaHt;i8i;i in Now^rnrod

. wurdt- mit vie-

len anderen Malern im J. IbüO naoii Moskau ge-
•duekt, nm die Kathedrale dee Erzengels mit
Ifalernen an versehen.

Iwan Andrejew, ebenMIs ein Nowgoru-
der iiinite im J. 1670 Heiligenbilder In Dorfe
Kolomensk.

s. hfxmm. NaR«|iik, Apx. onar. i^epK. ^pfBu.
Bit. HoBi f Arrhimandrit Makari . Anh. H<'-

Mrbn-ibuiig der kircbl. Alt«rth. in Nowg.jll. 24.

Andrei Andrejew nuüte im J. 1M9 Im
Sabbas-iüuflter.

PoBBHCBiM, Her. p. tarn. mnam. wb. 3sb. H.
px. o. (Rowinski, GoM fi der ruM. Schulen
der Beil. in den Mem. der K. Arch. GcscIlBch.)

ift. PMMSb. I8S6. vm. 1S9.

Ed. Dobherl

Andnyew. Zwei russische Kupferstecher dlc-

ea Ramena.

Wassili Andrejew lebte iu Moskau iu der
sweHen Hüfte den 17. Jahih. Efai Sehflier

Tnichmonski R . ist er einer der ältcst n riispi

sehen Kupferstecher, die in jener Zeit meist

nach avsQinditehen , besonders hoinadtsehen
Mustf'ni arbeiteten. Nur in der Ornamentik der

£tnfa«>((ungcn wnsfltcn sie eine Zeit lang eine

gewisse Originalität zn wahren. Sonst aber ging

die Kopirsvcht so weit, dass sich z. B. Andrejew
bisweilen in mssischer Sprache mit lateini-
scher Schrift unterzeichnete: »Wassilei An-
drejew resal (•> senlpait). A. gehOrt In jene

ente Periode der russiprhen Kupferstechkunst,

b «ideher die Kupferstecher cn den Sitberar-

hsiten gereehnet worden, da sie entweder selbst

Verzierungen und Tiisrhriftcn in das Tischgeräth

* Znrrv ^avirtßu Oder doch die Zeichnungen

lUau lietvrten.

Waaaili Andrejew. 5

Von ihm geatoehen

:

1) Dif^ Wittd r Gottes mit dem Christkimir, das auf

einem harfeiurtigen Instnuneot« (ryc4a) «pieU
ond den Fuss aaf der WdtkBgsl hUt, fn hObseh
Rcscliiiiltcner Kiiifas-^Tinc Untcr-^rhrift : Roi»!
iiczenik «loiiaiiii truclinieniicoso (der Schüler des
A fonisi TruflkmaBiki sebaftt esl B. 241 aiUl..

br. 162.

2) Die Mutter Gmtes mit Krone, Stepter n. Retehs-
apfel, den Heiland auf den Kiiitii Iialtoiid,

Unten das Gedicht: «npeiiaöpaHiiaa Mapi«
iirB'hcTa ... u. s. w.« ih>3aj3 — BaSBAlil
(exc. WsssUi). IT I M mill., br. 129.

3) Christas mit E\ iHfiLliurn und Kreui; in der
Ferne die Sudt .Ferusalem. rntr^n iii<' lux tinti

3BaTeua.rb CiMOHi» OuiBsvas-b Pfeaaji-b Baca-
jsi KmArtmrk (gec. von Slston üiehakow,
gMchn. von Waosllal Andisjew). B. 200 bUI.
br. 132.

4) Die Kreuzigung, umgeben von allegorischSB ffl-

gnren. Untersrhrift : » fi^aroBheraysTB nsp-
BBSk omp« a«; piUBA BscBJieR. H. 344
mill. br. •>74.

5) Her T(Ki der .Mutter <iottes. l'ntcii dah l.edicht:

Er^a Gonifl Mam yruiianie
;

pfatjuh
RacB.iiM AuAplierb. Nach einem Stiche End-
ner's. H. 170 mill. br. 1.18.

H) Dio Hcst.-ittuiiedf r .VIutfer(i(iii<','s ,I,iiBbl CsHTblfl

spn upoMMMeBie . . . Bacujü. U. 173 mUl.
br. 142.

7) I^if' TIiiriiii''lf:ihrt der Mutter Gotto.«; RorTaa-
.iiirrcn <>rb cbjua . . . , unten BacHuiä. Die
Apostel stehen am Eingang wu ebier BShie.
H. 170 miU. br. 140.

8) Die Ersebefnnng der Matter Oottes; zar 8«tte

Enbrel- T'iifrn rla-- (Irbpt Horopiviu 11,1' ^1,+)Tiii i>:i

A)acH. (IfiST) ilojiH bt. ;iU mTbixoBs^ii
Racajiii (im J. 7195 [1687] den 30. Juli staeh

CS Wassili). H. 3U4 mill br 17].

9) In einem Ocbctbuche (cvho^^uk b ) aus dem Kiidc

des 17. .Talirli d«;- letzte IHatt, Nm. Adam s

Haupt: sjMii <iejovh«te ciio rjiasy . . . Waailei

Andreew reial. B. 180 nUl. br. 123.

10—23) Gcbetbnih rcvHO/f^aii-b) aus 14 Blättern.

An der Spitze jedes Blattes eine Darstellung aus

der Heilsgeschichte oder eines Heiligen, umge-
ben von BluBMB , Aiabesken und Vfigeln. Die
Bitte des Blattee ist fOr die Yenelehaang der
Seekiinirf--i ii leer pelasscn. Die Einfassung be-

steht aus .Saulrheii, Pßanzen- und Thier-Orna-
ment.

10) Die Krcuzerhübuni;. 1 1) Maria Kcini|;unK.

12) Die Verkündiguiffe. 13) Chri-sti Ge-
burt. 14 ) Maria Opferung. 15) Epiphania.

16; Einsag in Jerusalem. 17} Die Ver-
küning. 18) Die BianBelfahrt Ohrlrtl.

19 1 Die hl. Dreieinigkeit. 20) l>« r T<Ki

.Maria. 21) Die Kreuzigung. 22) Du; ihru-

nendc .Muttergottes. 2.{) Der hl. JobaouM
Chrysostomus. Uuterscbrilt: BaeaJlÜ.

nshe der Stiebe 181 — 188 nffl.,

ItriMff 122—137.
24) Der hl. Nikolaus. Unten: Bicajiii.

25) Ein Blatt in einem Laadnessbucih, Moskaa
1685.

26) Die hb. Sosimas und Sabbatius. Auf einer Fe-

derzeichnung im Moskauer .Museum. Pol. Die
IJntersehrifl : MSufipasiiJi. ('.iiHnni> yntSBOBIi

194 r. prbsajTk Bacajiii AuApcerb (adargeileUC
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6 Alexei Andrejow Olorgio di Pietro Andreoli.

von SlmoB Uschakow im J. 194, gesdiu. von

WasfiU Andrejew). Stfeh onlMfcMiiit.

•'. Po B n ri c IS i n . PyccBie rpaaepu fR o w i n 8 k i

.

Die ruesischeii kupferatecher). Moskau 1S70.

pp. 27. 107. 119. IM. IM—15S. — Cvae«»«,
pas6o|nk pyBM. cMm. PoBiHCRsro: »p. rpa-

•epu ete.a Wh or^erk o ce^bMOM'b npacyiM.
arpa;^!» rp. Vaapoaa ( StasBow, Analyse der

Abbaadlg. Rowinaki'«: »Die rassischen Stecher

•te.« Im Balehl fltor die 7. ZtmkemnMf de«

VmnwWkm PMlMt). 1M4. p 17

Ed. Dcbbmi.

Alexel Amdrejew. UnbedeoteiidAr niiri-

Mibtr Kupferstecher um die lUttB dM 18. JwhA.
Von !bm bekannt:

Ein Bild der Don'sdieii llntterfottea , »rpiAopo-

•aj-b y<ieuuK-b A^esc^n Aii;^peen>« (geschn.

vom Schüler Aiexei AndiiuewL B. 2Ö2 miU.,

hr. 145.

PnmiHCBii, PyoeRie rpaeepu fRowinak i

,

Die russiacfaen Steober). Moskau 1870. p. 150.

Ei.DMtrt.

ADdrelnl. Ferdinand Andreini, Rild-

baner, geb. zu Settignano bei Florenz am 14. Ok-
tober 1843. Er war ein SchtUer des Bildhauer«

Uli.ise Cambi und sein erstes Werk eine Mar-

morbil.Hte des Köni)i» !^60i
,
die im Saale der

Ceulralstatiuu der Eiöeiibahuen in Florenz auf-

gestellt wurde. Ein Putto in Lebt nsgrösse, den

gefesselten Amor vorstellend , ist die beste Ar-

beit des Künstlers , voll Anmnth and Freiheit

derBewegmg; doch ist die Behandlung derFor-
men etwu« rundlich. Das Porträt dos verstor-

benen Bildhauers Alessandro Tomba vom J. 1864

ist das leiste Werk AadzwoTa, der ieitdam, wie
viele Jüngere, vorzog, di» AriMiteB AndeiW in

Marmor aoasufUhrea.
CWaitweci.

Andreino* Andreino da Edesia, Maler

zn Pavia im 15. Jahrh. Von ihm ist daselbst in

det Apsis der Kirche S. Michele noch ein Fresko

erlialton, KrOnung der Jungfrau in der Glorie

mit einem anbetenden Prälaten; eine Arbeit, die

nur eioeu handwerksmäasigen Künstler anzeigt.

Er war offrabar im der ttterea Weiae iiefangeu

und hinter Beiner Zeit zTirtlckgeblieben ; daher

ihn Lomazzo falschlicli unter den iUteren Mei-

stern anführt, welche die Figuren auseerVer-
fiKlti^Ie* mit der ;ir( Iiitektonischen Umgebung
setzen. — lu dir zweiten Hälfte des Jabrh.

sab man noih au der Fassade von S. Martiiio

einen hl. Martin, den man ihm ebenfalls zu-

schrieb, sowie Fresken (mit der Geschichte eines

Heiligen) iu einer Kapelle von ä. Salvatorc und
1d derSakriatd vonS. TomnaaoanderWSlbiing.

a. Lomazzo, Trattato della Pittura. Neue Avsg.
L 54. U. 321. — Fr. Bartoll, NotUta ete.

n. 41. 51. 55. — Ces. Cantu, ninstruione
del Lombardo- Veneto. p. 17^. — Crowennd
Cavalcaselle, Gesch. der ital. Malerei (ßhcrj;.

ven Jofdav). H. 418.

AndreoeelBS. Andreoccius Bartolomei
(AadnoMio dS Baitoiomeio) in ffiona, Bild-

sohnitaer. verfertigte fUr die Kirehe S. Martino

in CMneeea mi Plaa 1989 und laiMmi Sehrlak»
und einen Altar, der in der Inschrift seinen Na-
men tiilgt. Da er 1392 als Taxator des Sobnitz-

werks benutzt wird, so darf umn die geschnitzte

und vergoldete Inschrift an dem in der Sakristei

noch erhalteneu Schranke weder mit Bonainiauf

die in demselben angebrachten Gemälde bezie-

hen, noch nrit Grawe nud Oavtleaaelle den An-
dreoccins ftir einen blossen Zimmermann oder

Tiscbler erklären. Die Fresken an der Decke
der Kapelle, fn weldier der Sehnuik ehenudi
gestanden hat sind ihm natOrlieh elwiwo wenif
sucnichreiben.

8. Bentlnl, Meamfe intomo Tnfnl etc. p. 99.
— Hilaneäi, Porun-.enti Sen- --i 1

-
Crowe ttud Cav alcatelle, Gesch. der ital.

Mdenl (fibsis. ww Jeidan). H. S44.
Fr W Imer.

Attdreola. Filippo Andreola, Maler in

Freeico «nd WaaaerMen n Heapel , f 1794.

Er war Schiller des Solimena, in dessen Manier
er mit ÜUchtiger Fertigkeit arbeitete, und dessen

Bilder er zmn Theil auch kopirte. Namentlich
^'ab er sich mit der damals gebräuchlichen Ans*
malung von Palästen und Kirchen ab . indem er
die von den Omamentmaiem freigelassenen Fel-

der geschickt ansfUllte. Er soll oft in Einem
Tjitre ein Gemach zu Stande gebracht haben.

Oclbilder hat er nur ganz wenige und aus seiner

ftttheren Zdt liinterinBeen.

s. Dornt nie! y Tlte d«i Pittort etc. Napdetanl.

IV. 549.

Andreoli. Giorgio di Pietro Andreoli,
Dekorateur von Thonwaaren, inFavia geb., daa
Jahr ist nicht bekannt.

L Isatriohtea too leijum Leben. ObanktRisUk.

Er kam schon in Junpen Jahren
,
1485, nach

G tt b b i o , deesen Majolikafabrikation unter den
Fürsten des Hansee Montefeltre , namentUoh
durch Francesco Maria, der Gubbio zu seiner

Keaidena erhob, zu hoher Blttte gelangt war.

MQt A. Icamen aeine Brttder Salimbene «nd
Giovanni, von denen er bei der Verzie-

rung seiner Getasse unterstützt wurde. 1498

wurde ihm das Patriziat, die cittadinanza nobile,

verliehen, auch zeidmet» ihn der Benog tn
wiederholten Malen aus.

Die ersten Werke, von denen sich Kunde er-

halten bat, sind vom J. 1510. Sie waren in der

Art des Luca della Robbia . als dessen Schiller

A. sogar von einigen angeaoheu wird, theils be-

malte. theileglaairteBeliefb von Thon. 1511 ent-

stand ein solches Basrelief in der Kapelle der

BentivoLli für den Altar des bl. Antonio Abbate
in S. Domenico zu Gnilirfo. Be worde im
1 7 Jaluril. weggeräumt, um einem Barockaltare

Platz zu macheu; bloss die Figur des Heiliges

ist erhalten. Zwei Jahre darauf vollendete A.
einen gioaeenAllaraiiftatB derMadoan» del Bo-
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Giorgio di Pietro Andreoli.

Rario in drrsfibcn Kirchf, woleher mit dem vor-

geuaauieu abgctraj^eu wurde, durch die franzci-

smfaen Kriege Uber die Alpen n. 1886 in'i Städel

che Institut tu Frankfurt :i'M pc^fanffte. P»8-

nvant (kn Vwaeiehn. des bt. luat. lt>44, p. I27j

iMMteeifet4m Wefk «la etee ImiiIIoIm Konpo-
sitiou. In drei arcbitoktonisrhen A Vitheilnngen

•iefat MB die vooEiigelB gekriiota Madonna d«l

popelo nitta SelMrtnuwtol. tAtm Ctolt Vater,

am Sockel ChristuB im fJrabo Rtohenrt mit Hei-

ligen, das Ganae eine Monge von Figuren. In

demaelben J.. 1513, fertigte er den Hochaltar in

der OaservaiitL-nkirche bei ßevaipia, und wahr-

Bcheinlich dania!'- ;ii!<)i die sechs panz im Run-

den gearbeiteten Eu^vi lür tlie Portiuucula-Ka-

palle in Assisi , und eine Madonna in Basrelief

fHrdioMonacelli in Gubbio.Wenigstens ist zu ver-

aathen, dasa dietie nach Donatello in Basrelief

MsgefUhrte ud naeh Art der Bobblft-Waureo
gezierte Miidonnamit dem Kinde Andreoli'sWork
ist. sie muas um 1513 entstanden sein und hat

die eraten Spuren eeiner Keigung, metnlUadi

schillernde Farht ii iiml Glasuren anzuwenden,

was späterhin seine berUhmte Kiuutiertigkeit

werden sollte. Eine eefaMr YaMmod der Form
der spitz zulaufenden , antiken Rhyton, stimmt

in don Metalltünen mit dem sanften Gold und

Rubinreflex dieses Beliefs. KOpfe und alles

Kackte lässt A. zuweilen ohne Glasurdecke, um
den Ton den Fiaiadiea mehr natvwnlir beraus-

sobrin^D.

ün 1525 verlor aieli in ItaHenAe Vorlletie fttr

die Robbia-Waaro tind wich der Anwendiinfc

kostburer Materialien bei Altären etc. ; doch

•ebdnt A. adion mi das J. 1916 diese Thätig-

keit beschlossen zu haben und in eine neue Lauf-

bahn eiupetreten zu sein. Den Namen Bildhauer,

welcher ihm manchmal verliehen wird, verdient

er nur insoweit, als man gewöhnlich schlechthin

alle Robbia darnnter zählt , als Modelleur von

Beliefa. Auf seiuem neuen Felde lasst sich An-
drsolfa Wirken bis 1&4I verfolgen. Er wandte

sich der Dekoration der im H) Jahrh. mit hoher

Kaaat veryoilkonuunelen Fayenc^eachirro au

ni wärde dar herronragendrte Hdaler dir

Schale von Gubbio. Die gnwrdttilichen Anga-

ben: er sei der Erfinder der Miyoliken von Gub-
Mo, er habe «neml das Bnblnrotii sowie die

trisirenden Metallfarbcn auf 'riiunirflassen ange-

bracht, sind jedoch so haltlos wie die meisten

Nachrichten von den "ersten Erfindern« in der

Kunstgeschichte. Aash hier giagBn ttbiAer ent-

wickelte Vorstufen voraus; wie auch an gloich-

leitigen Werken anderer Meister sich äliulicho

Bsslrehnngenzeigen. Robinson (imKatalogderan
Werken Andreoli's reichen Sammlung Soulaget«

hat daigethnn , dass Andreoli das schimmernde

BaWaroth md den sprOheodea Goldton seiner

6efiij»!*e bei einem 5il»cr( n Klinstier erlernte, di^a-

wa Nachfol|$er in Werkstatt und Goaohäft er

gewctden w»r; dahat «aoh die Arbsllen beider

, VnnvaodlsdMft bekwiden. Bs war also

keine neue Art der Thon-Omameutation, welche
A. erfand, sondern eine aehon vorhandene hat
er zur hOelislen Vtettondimt gsbraebt

Die mit seinem Zeichen veniphenen Geschirre,

welche im Email und in der Gbisur der feiastan

Pftto tondre von Sivree niehls nachgeben, aeioh-

nen sich durch den strahlenden Schimmer der

Hetalltinten, reiches Kolorit in Goldgelb, Blav
nnd Bnbtarotii an», wührend Uber das Ganse^
Reflexe der Metalltöne ein zartes Irisiren wie
bei der Mezzomajolika und an maurischen Tbon-
arbeiten verbreiten. Im J. 1641 war A. zu voller

Meisterschaft in dieser die FabrikOlbhio bezeich-

nendon Dekorationswfise gelangt; Zeugnisse

dafür sind ein Drageoir im Besitz des Mr. Jar-
vo8 und ein anderes bei Baron Alfons V. Kotb-
schild, welches einen behelmten Kopf. IVophSen

und Grottesken mit der Insohrift : memento mori

eigt.

Die neueston Untersuchungen haben An-
dreoli s Antheil an den ihm zugeschriebenen

Werken zum Theil unsicher gemacht. Es ist

kein Zweifel mehr, dass die zahlreleben, wdt
seinem Zeichen versehenen Stücke von man-
cherlei Hündeu herrühren , dass Majoliken vOn
Urbino , Castel Duranto u. a. 0. ndt der fti^

tipen B^nialunp in spin Atelier ge.^endet wur-
den, um hier erst mit den beliebt geworde-
nen MetalltVneB aingeetaMet «n weiden. So Ib-
den sich gewiss Arbeiten tle» Xanto unter den
monognunmirteu des Andreoli. Dieser von Bo>
blnaon vertretenen Ansfelit Ist neneetens A. Dnr-
cel beigetreten mit der Bemerkung, das» die

grosse Ansahl von Gefässen, welche diesen Me-
tallsehlnuner besitaen , uns awlngt verschiedene
Urheber anzunehmen , A . aber an ihrer Verzierung
mit Metallfarben allein schon reichliche Re!<chäf-

tigunghatte . So hat die noch zu ne n n end •
- .s dui s»ol

mitdem Parisurthei 1 al tertfaflaliehen Cha ra k t ( r in

der Zeichnung neben der neuen Zierde des Me-
taillUstre, und in dem Tone des letzteren ist auch

Andmotfe Zeichen rückwärts angebracht. Eine
cuppa amatoria im Besitz des Grafen d'Amailld

hat das Zeichen in gelbem Refiexton nnd das N
des Sohnes VIeenio (s. d.) in mMnsehiBnNnider
Farbe, ein Beweis, dasa ledi^'ü -h das AnbrIqgBn
des LUstre's bei diesem ätUcke zwei Binde be-
sehiMgte nnd wn der Kalerei nnabhlnglg war.

Nach Marryat's Meinung wiire das ei^enthUm-

ücho RubinlUstre der Industrie von Pesaro ent-

lehnt; in der Brillaas aeiner Farben aber ist A.
unübertroffen, so dass die Sago von Geheim-
mitteln ,

deren Kenntniss der Meister mit in's

Grab genommen haben soll , erklärlich wird.

Dem Majolikenstil IVsuro'e scheint insbesondere

äeine Gold- und Silberfarbc, sowie das glänzende

Kupferroth nachgeahmt zu sein.— Umrisse und
SSeiehamg sind oft hark nnd nsBaentiiah in der
ersten Periode linkisch. — Die Ornamentation

der meist goldgelben oder en grisaille ausge-

ftthrteaBliidar derTeUer aiii ihm 1^«phie%
FttlMra«n. Vaa«!, BlitlweifcMhiMiln nad
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8 Giorgio di Ti«too AndMOU.

Delphinen« die Gabtno eigentbUmlicb sind und

sich von das taMtAm Oantmkm det ürbl-

natenatilwwMentlich anteracheiden, istgrossen-

tbeilB dem Brader Salimbonc zugctheilt ge-

wesen ; in düD Sammluugcu Yvon, Kothaobild,

JMTVes nnd Sohmidt befinden sich solche Arbei-

ten (Inrunter eine von 1531 mit jPalnwttwnBin-

steru auf blAuem Grunde.

ün J. l&SO tebeln«ii «wr wciüg» Wmice »ob

des Klinatk-rs Händen hervorgegangen zu Bein

Um diese Zeit werden die rein omamentaleu

Stfleke seltener nnd treten figurale, hiBtorische

und mythologische Darstellungen in den Vorder-

grund. Flierher gehört dio mit 1520 datirtc

schöne Schüssel mit diiu pHrisurtheil in der

Sammlung Dutuit , deren Zeichnung wol etwas

»inhrhnlfrn ist, doch aber eine gewisso Hrösse

der Auffassung verräth. Der Einfluss der Um-
brisehen «md ROnisdmi l[a]«nohideB tritt Aurfn

deutlich Tnirc d'i-^ Kolorit ipt rinfnch . die

Gold- und Rubinfarbe auf Nebendinge be-

«eliilttkt. Die InsehTifl: M. Oiorgio, 152u, Adi

2 de Otober hdsr in Gubbio beweist durch die

die Sorgfalt, mit welcher sie gegeben ist, dass

wir ein von dem Heister ganz vollendetes Stück

vor uns haben (davon eine ausgezeichnete Ab-
bildung in Farbendruck bei Daroel). Hieran

reiht sich eine Schale (Venus entwaflfnet ihren

Sohn) bei Baron Gustav v. Rothschild und jene

mit dem Sturz des Pharton in der Sanimlung

Baailewski. 1521 ist ttpärlicb vertreten, reich-

licher das fblgMide Jahr, 1&23 und 1514 wieder
in geringerem Maße

, doch besitzt Baron v Roth-

schild vom J. 1524 herrliehe SchUsseln mit Wap-
penmalerci , deren Bordilre wslirbaft blendende

Ornamente zeigt. Von 1525 bis 1534 macht sich

unter den mit Andreoli's Signatur versehenen

Arbeiten eine auffallende Werthverschiedenheit

beneridMT. Man sieht deutlich , es iat die Zelt

gekommen, in welcher der KüTiMfler stets nvhr

in dem Unternehmer, Fabrikantuu aufging ; Mucii

glanbt nun , deas A. um 15S5m nalen an^e-
liört habe, vielleicht in der Erkenntniss, das» er

als Künstler der alten Schule dem neuen 6e-
selnnaeke nlebt mehr gerecht tu werden ver-

möge. Das folgende Jahr scheint das frucht-

barste genesen zu sein; 1527 ist wieder durch

eine geringere Zahl erhaltener Werke vertreten.

Dunals scheint der Meistor die Goldreflex färben

noch nicht gänzlich in seiner Gewalt gehabt zu

haben. Das Museum Corror in Venedig besitzt

nämlich (sub No. 233 bei Lazari) einen omamen-
tal dekorirten Teller auf dessen Kiirkseite ein

K in GoldlUstre, das Zeichen Andreoli s dagegen
iaBubinHiBtreatebt. AiifeiBen8tllekd«r8amm-
lung Fonnfaitii^ aber, dsks nur den goldenen Me-
taUschimmer hat, findet sich jenes R. allein:

darana Hliat tieh vfeUeieht aeblienen , dass sich

A. für solche Arbeiten mit einem darin erfahre-

neren Meister vereinigt habe. Ein prachtvolle«

Werk dieses Jahres ist die Scbiissel mit den
Wa|»p«ideryiteUi(a.WeKlieNo,4). DIeiiiehite

Zeit ist weniger durch rege Thätigkeit des Mei-

aten mid adner Aaatalt avifeieMiiiet; IU4
erfolgt ein Aufschwung, und 1536 trennt er seia

Geschäft von dem des Sohnes Vioenxo. Nach-
weislich war A. bis 1537 für die Majolikafiabrik

von Gubbio thStig; nach 1541, mit welchem Jahr
eine Schüssel der ehemaligen Pasolini - Samm-
lung datirt ist, kommen die Stücke in seiner Art

nicht mehr vor, 1552 lebte der Künstler noch,

war jedoch bereits geschwächt und hiiinülig. Er
hatte drei SOhne, von dmen Vincenzo ilm in sei-

ner Kunst naekftilfto, nnd «in andeier, Fian*
cflieo, Seeht^gnlahirtBr mr.

n. BtoMsMalwMiWwi

Von besonderer Wichtigkeit ist bei diesem
merkwürdigen Künstler die Frui hftmpr drr Zei-
chen, mit welchen die Werke seiner Hand, sei-

nerSehnle vnd endliob andi viele fremde, denen
fleiue Orsrhicklichkeit durch Anbrinfri n i, « Me-
tallgbinzett Reia aa verleiben wusste, bezeichnet
sind. Idi glavbe In Folgenden die bidier In»-

kannten und wichtigsten, die bisher nur sehr

zerstreut gefunden werden konnten, vereinigt zu
haben. Die Notisen au den einzelnen Marken
ergänaen mm Tbeii die aobaii giagebenen Maeh-
riditen.

nach Nagler (Muoogr.-

I Lex. I. 38) nur auf den

f* ^ I j frühesten Werken, nach

Gresiott {p. 200) hatte

der Meiater daa Zeiidien

nach seiner Ankunft in

Gubbio erst angenom-
men, ca. 14US. Es er-4aoheint dann auch in

nebenstehend!"rGestalt,

roth, mit dem Pinsel

anaseflUirt. Chaffsra

\ Aiifl p Tirtmt f«

nur dem Meister zugeschrieben und kennt es von

einer Twae In Bealta dea Herrn J. FUke.

^m^ß Bloss mit dem G bezeichnete Stücke

sind selten und zweifelhaft Chaffers

I w sah eine Platte in der Campann«
—^ Sammlung mit diri^iMn Zeichen ver-

sehen, vorstellend den KOnig Saiomon.

Kombination beider Initialen

des Namens scbeinteiner mitt-

leren Zeit zwischen der Pe-

riode, in wi'IrhiT }ilns?; jr ein

Anfangabncbstabe gebraucht

werde, (wenn daaTorfcfNnmen

des einzelnen A oder G überhaupt auf unseren

Meister bezogen werden darf,) und der späteren

Zeit anzugehUren , in welcher der in den Patri-

zierstand erhobene Meister M. G. angenommen
Greslou (p. 201) gibt an. einige hielten dies

Zeichen fttr eine Vereinigung der Monogramme
dea A. nnd den Onnio Fontaaa, waa lehr im-
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Qiorgio di Pletro AndreoU. 9

wahrscheinlich. Es erscheint blau mit d»m Pin
Ml »afgemalt auf einer Tuae der Sammlung
^Milages, welolie den ritwnden Hieronymus
darstellt. Fontana hätte nach Robinson Theil
daran, weil die Maierei des Stficlces beaaer sei
ab die gewöhnliche des Andrcoli (?).

Nach der Erhebung in den I'atriziorstand aig-

wbiA. immer mit M. G., wozu häufig noch die
Angabe des Ortes und zwar in diesen Variatio-
neo kommt M. G. da Ugubio, M. G. da Egnbto,
M. G. Gubiu, auf Geflissen aus den Jahren 1519
bis 1537 (Marryal» 11.48), nMiAndm UlSbis
IMl (Chaffm. p. W). Soleho Fora« cind:

auf einer Platte (St. Fnnsiakiu)
im South Kemintlloii MniemBt

B wird hier wol bottega

bedeuten. Das Zeichen fin-

det »ich auf eiiHT Schlisse!

^t^^j^QamAj Aurora ia der

SsBinlaqgBMkor.

auf einer grau in ^ran ge-
nmlten Platte mitdenmMe
des Amor, der einen Zweit;

schwingt, reich in Gold und

ü* EubinfarbedekorirtSaram-
^^U^lUViO Inng Sonlngee.

M. G. soll (nach Nagler, KUnstlerlex. I. p \\f>)

Maestro Giorgio bedeuten ; Andere dagegen, wie
Trautmann (Kunst und Gewerbe, p. 78) luen

:

MajoUka von Gubblo , was aht r die gesammte
lokale Fabrikation umfassen würde; eine Les-
art, die kaum wahrscheinlieh let. Derselbe
Autor schreibt auch die Monogranmie Md Gn
einem anderen unbekannten Meister des ersten

DriUelt hn 16. JaM. %n, bringt aber dafür keine
Bo]p'^v hol; zudem zwe ifeln wedi r Marryat,
Chaffers, Greslou, noch Tasscri an der Identität

mit A. M. G. findet sich gleiohialls wieder in

abweichenden Formen nnd swar der fo^jen-
dea Art:

nach Greslon aaa der Zeit,

ala A. den Adel empfing.

'nach Marrschal, le."? Faien-

oes Anoienoes et Modernes.

Beanfab 19M. p. llO).

n.

Das Geoiälde der hiermit

signirlen SebflaM In der
Saminlunj; Amhtirflt zeigt

die sterbende Dido nach

dem Stiche Marc A^on'a.

in Gold und
Rotb.

Oleae Signatar befindet aldi in grtflaeren Ver«

r

hältnisscn auf einer flachen Platt«* vmi 15 '.'4"

Durchmesser, in der Sammlung Narfords. Den
Rand nmgibt eine Guirlandc von Eichenlaub.
Die Mitte nimmt eine Allegorie, »Der Strom des
lyeben»» nach einem Stidivm RobeMa (um 1 50$)
ein. Die Platte, ehemals in Passeri's Besitz,

Itam bei dem Verkauf der Sammlung Bemal fttr

MS L. aa den jetzigen EigenttHmer.

O mit dem Pinsel rotb

- aufgemalt, befindet

y W \ ^^^^^ »ich ebenfalls auf

%9 'ii\riQvsi 1525 datirten^ Gefasse , welchea

Greslou aber für eine der späteaten Arbeiten

hält. Dargestellt ist ein Liebespaar, daittber

Amor. Sammlung Soiilagcs.

Ein ähnliches Monogramm findet sich auf einer

mItTrophlen, Kandelabem ete. gealerten Pfaitte.

datirt 1520. Beidf Buchstaben unterwheiden

sieh aur dadurch, dass sie diagonal durchstrichen

sind (Chaibis, a. Aufl. p. 72).

Den RoRfhUidB der Reihe Zeichen, welche uns

atte dem J. I020 bekannt sind, macht dieses in
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10 OtoitiodlPMM

der Art ainea Reiohaapfels ^ehAltene. Chaffers
idaft M für ein FkbrikMielmi. Es könnt vora«f
der SchliBsel mit der GeBohichtt r!;ila;un s im
Besitze des Mr. Fountaine, ausgezeicbnet durch
die Behradlnif der T^witctilt mid den sns-
nehniond brillanton Ton derltebennud dos Mc-
tallglanzes. Lazari Cp. 56) fUhrt dieses Zeichen
gleiobfidlfl als ein solches an , welche» aus dem
Monofn^mm unseres Heisters nnd einem frem-
den (unbekannten) kombinirt ist, aus dem Grunde,
weil A. bloss die Metailreflexe auf die fortige

Haleral dee andern eetete. (Vofgl.

Eine achöue Cuppa aiuatoria aus der SanUtt-
long bes.

bringt I>ai«el ftt seinen Farbenimeken : die
"Relia Ginvanna«. RniHtblld, eine Korallenschnur
um den (lab, ungcthan mit Kleid und Barett
von demselben Hnster, da« Uan auf lothBeirfl-

lendem Stoffgaielclinet ist.

VereinigTin^ der ZeMenOior-
jfio'ß und Viconzo'fl ;iuf dt-r

Cuppa amatoria im Besitz des

erafen d'AnaaiU^. (S. oben.)

ChsiiwB (3. Aufl. 1. e.) bringt noch eine Signi-

nmg mtr«. Oio^., welche auf einer Platte mit

Dantellung des Iii. Johannes sich vorfindet (bei

M. Leroy Ladnrie in Paria) , nnd einife ähn-
liebe, p. 73.

Die Beliefb im Stile Bobbla's , die Kanne bei

M. Jarvez, jene bei Baron A. v. Rothschild, die

Cappa amatoria beim G^fen d'Armaillö, die

Sebflssel mit St. Hnbertns in der Delsette-Sanro-
Inng , das Parisurtheil, Venus und Amor, Sturz

Phaeton s , Schüssel des Meisters B in^ Museum
Gorrer, Tasse bei Herrn Falke, in der Campana-
Sammlung, Tasse mit St. Hieronymus, St. Fran-
oiseitf» im Kensington Mnscnm, Aranr fSoulages

Samml. j, Dido, Strom des Lebens, Liebespaar

»CoppAMMloiin (Call, nm)

sind oben bereits erwähnt. — Pasaexi nennt
21 Arbeiten Andreoli's, die nun Th^ in leinagB

Besitze waren. — Wir führen liier nodi einii^

der bedeutenderen an

1) öohüBMl Inder SammlaagDelsette. Aaniia
erhebt sich ans don Otean, von im Ebien ge-
leitet.

2) FUcher Teller ohne Vertieiung, Satuml. Ko Os-
sel iu P&ri!>. Die tlrazicii nach Bafaol, in laad-

cluflUcber Umgebung, Palmen und Wassev-
iirnen, her. M. 0. 1525. Abbild, hei Darrel.

I
J'rachtv'iUe Platte mit <\>t Darstellung eines

Frauenbades in valdiger Oegend, achön im Ko-
torft. Der refehe Sand «nttiUt di« Worte «mite
virtii nnd 1 525,' rürk'wärts : Maestro Oiorpio Ja

l tubio adi 6d aprüi 152;». Im Besiit?. des Herrn
Baroti de Parpar!. In Farbendruck bei Darc«I.

4j Scbütsel der ViteUi, kam mit 17 anderen Wer-
ken Aadreoli*f ans der Sammlung des Ahbtf Ha-
milton in Pom an das B ri t i sh Museum. Bez.
Mo. Oo. da Ugubio. 1527. In Bolzschnitt bei

Marryat, p. 49, Fig. 28, Segment der Botdfiie
in Farben bei Hareschal, p. 91.

ö) HchQssel In der Sammlung Soulages mit der

Darstellung bewaffneter Kfitcr, und

6} Andere ebenda, mit einem weiblichen Pro-
ilbflde.

7) Andere ebenda, tttt dam gskiBntea Adler der
Montefeltre.

8) Ebenda eine Platte mit einem Heiligen, zwei

Uonden, im Onsment Schlangen auf Blao und
Medaillen. Darin ein Amor nnd die Worte:
Cnsi fnpeo la vit.i no?t:a. Bez. laTiO.

9) Ebenda: ^k:llü8sel mit dem Wappen der Braa-
raleuni, herrlich vollendet in Rosa von EsMestem
Tob und rabinfarbenem Lüstre.

10) Ebenda: Schüssel mit dem Wappen Francesro
Marias 1.. :oth und (;elb, mit Melallschimmrr.

11) Ebenda: eiu Leuchter im Stil der daauaairten
Bionsen Orlentallsdien Heihemmena.

12) Ebenda: eine zwelhenkelipp \'ase.

13) Ebenda: Tasse mit einem Theil der Kompo-
sition vom »Strom des Lebens«.

14) Wsasergefiss im Museum Correr zu Venedig,
mit Darstellung einer nackten Figur , die eine
Palme mit den Arnun nmf-isst, in n ivlit in Cro-
tesk-Ornsment. Kiidtwarts zwei Satyre etc. mit
Gold-Iinbin- und blaiigrün schlUemden Vterbett.

Neun Stficke enthält die Sammlung in M a rl -

bOTOUg honse, vieles auch noch das Museum
in Bologna u. das Inkurablenspital zuPesaro.

s. Q. Paaseri, latoxia delle PitUire iu MiyoUka.
Yeneaia 1752. cap. JX. — J. Marryat, A
llistory ef Pottery and Porcelain otr London
1857. pp. 25. 47. 345. — V. Lazari, Notizia

delle Opere d'Arte e d' Antichit» dolla KacooHa
Coner di Venezta. Yen. 1859. pp. 43 f. — L e t -

tera del Prof. O. J. Montanari intomo ad alcune
M^oliche dipintc esistenti nella C'oltezionc del
Cav. D. Mazza. — L. Frati, Di an* insigne
Raccolu di Mi^ollcbe possedela da O. Delsett«
Bologna 1844. Ders., Cinqne I.ettere sulla

raccolu di G. Delsettu. 15ol. IS15. — J. liang-
hiasi'i I< r a n (' a 1 c 0 Iii in di r l'osareser Ausg.
desPaaseri 1857. Appendix. — Gazette des
beanx arte. XIX. Anftats von A. Jaequemait,
Mmfe retrospectif. pp. 385 ff. n. XXI. Darcel in

der Betpreelrang von SalTetat'a L'ebersetzung des
Manyat. fp. 141& — A. Dareel, BeeneU de
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Vioenso Andreoli

MmomiuÜMMMdMXT., &VI. at XViL abcle
•t«. Flui«, noet im Endidiien. — J. 0. Ro -

binson, CaUlogue of tho Soula^es coUection.

London 1857. — W. Chtffera, iUtki and
MonogranM. London 186S. — D«s«., 8. Atoll.

1810.

Oiovnniii AndrnoH, . Oioryio An-
dreoli.

Salimbe«« Andreoli, s. Oior^io An-
dreoli.

Vicenao Andreoli,genaiuitCeDcio,Sohu
and Nachfolger des Giorgio Andreoli dn Gubbio.

Er trennte 1536 seine Angelefenheiten von denen
dee Veten, von dem er die Fertigkeit in der Hcr-
Ktellnng von Metalltönen gelernt hatte (s. Art.

Giurgio A ). Seine Tochter Antonia war ver-

nilt nit einem Bertoldi figulo (Töpfer) a Castel-

äurante, f um 1576. Nach 1530 etwa hören die

Signataren des alten Andreoli auf und beginnen
jene den MeietenN., weleher knln raderar alt

Vicenzo ist , indem [nach Eobinaon und Lazari)

in dieser Chiffre das V, J. und N seines Nameon
enthnlten Bind. Die AnifelitBaaiäiasci'i, dnss
V dieeelbo Person mit dem Maestro Prestino

and dies ein Beiname des Viceazo wegen seiner

Klferti^keit gew«ten-86l, tat blosseyermuthung.
Die folgenden Monogramme und Werke wer-

dm bisher dem Y. sngesduieben.

Andreoni. 11

Q Mit ziemlicher Sicher-

jiyi I ^ heit als Zeichen des

mlgij^ § 0^ Sohnes au zusehen :Mae-

9wJ% \^ ^ stro Cencio, «Surend
\O Passeri das Monogramm

\S\^ Gioijgio anerkennt.£ine
^ Fktte mikblnas&Axa-

beskon in der SammlungDenon? III6 In Avis
tn^ dieses Zeicben.

Heistens auf Ratten mit Metall-

glau. £•kommt auf einer SchUs-
mk der|hmimhnf SnnTngnot vor,

welche (roldürabesken aufblauem
Grande aieren, ganz im Charakter
der Sebnle von Gubbio. Wahr-
scheinlicli das Zeichen des Soh-
nes dnn Yieenae, Maestro Cen-
cio.

Chaffbrs bei Erwähnung des Kataloges der

Sammlung Campana von A. Jacquemart, Paris

1862 (p. ?38) stellt die Ansicht auf, dies Zeichen

rehOre eher dem Salimbene als dem Sohne Vi-

eeaxo, weil Passeri die Brüder Aadreoli's aus-

drleküebabdeaaenHellinrbeneielrae; aberdaa
Monopramni enthält cbeaBO gnt im unteren Theil

ein V als oben das 8. JnwMwt s. Uber einige

Jedoeh mit anderer Slgnlnnc.

^ ^ _ Bobinson (im Katalog

V ^/k ^ der Sammlung Soula-

I ^ ^ % gee) httl daAr. da«
W derartig bezeichnete

Arbeiten, welche zwi-

N sollen 1580 md 15M
vorkommen, dem Sokne
Vlccnzo zngehören, In-

dem in dem N der An-
ftnsielneB Namens yiN

enthalten sei. Sie sind derbf^r als Oiorpio's

Schtfpfangen, das Fleisch dunkel oUvenfarbig

sohattirt n«d mit weiss rofc aufgehöht. Die Platte

mit dieser Sitrnatur enthält das Raupt des fd.

Johannes als Gemälde. Andere deuten das K
als Majolika von Keeenk Heek findet sieh daa

Z^eken:

K
»$•40

s. Litetatui bei Giorgio AadieoU.
AXbmMl§.

AndreeH. Francesco Andreoli, BDd-
hanerdes 18. Jabrh. zu Forll in der Romagna,

der seine Kunst in Bologna erlernte. In seine

Tatentadt anrtekgekM lulte er die Statnen

der Frpippbigkeit imd der Qiaritas Tiir die Fas-

sade des (177$ von Balttondo Compagnini er-

bauten) Hauptthorea anm Roep4tal anesirfllbTen.

Auch fertigte er einen Raub der Proserpina Hlr

den Palast der Familie Sassi aus. Durch Üble

Naehreden etnea seiner KItbflrgermn aefaMD Svf
gebracht, gab er Indeda die Arbeit avf. f ItlS In

hohem Alter.

S. Ooida per la CitU di Forll. 1838. p. 59.

AUx. Ptnehart.

Andreoni. Francesco Andreoni, Maler

zu Rom in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh.

AngebUek war er (naek Zani, Kudel.) aneb Ste-

cher und Fonnschneider , wovon uns jedoch

sonst nickte beltannt geworden ist. — Der bei

Malvasla (Felsina FitMee. n. 391 )
genannte Or-

namontmaler Andreone, von Bologna aus der

ersten Hälfte des 17. Jahrk.« war jedenfalls ein

anderer KUnstler.

Nach iliiii .k'r'slni'liRii

:

1) Efflgie« Jacob! Pignatolli V C L. H Cryptaleit

Jn. Bdeatlnls. In einem vmi 2 (ieniou gehalte-

nen Oval. Franc. Andxeoigus «ff. J. Colliu 8e.

In Rfellsn*« Manier. U. Fol.

2) Carol. Josi ph Imbonatas Mediolan. Coiigr. Ref.

S. Bernard. Oid. Ciatere. Gest, von Vincent.

W Schmidt.

Andreosl. Francesco Andreosi (auch An-
droai) BUdbaner in Man, geb. 1713. + 1785.

«er wol einer der Tielen Maekfiriger dea Bo-



1f

Von ihm beHodet sich im Dome eine

Stotoe des M. Oregorio Bariwrlgo. BItehofb von
Padua ZAvischen zwei Engelstiitiien (mit dem
Namen des Kiinstlcrs boz.\ Ausserdem sind von

ihm im Prato deila Valie sechs von den Statuen

berfUlDter Paduaner. Vermuthlich war Seba-
stiano And rcofti . der 1776 zum zweiton Vor-

steher der äteinmetzenaunft ernannt wurde, sein

Solui.

t. B r * II «1 n 1 c , Pittlire etc. di P«dov«. p. l.H.'t

R 0 • a 0 1 1 i , Detcrisiooe etc. di Padova. p. 1 36.—
NoachtBi , Oolda dl ftdova. pp. 78. 232 r. —
Pietracct, Biografla dsgli Artistf Padovani.

fV. W. Inger.

Andreotil. Federigo Andreotti, Haler,

geb. in Florenz den 3 März IM". Er machte

seine Studien in der Akademie zu Florenz unter

der Leitung der Prof. Pollastrini und Ussi. Im

Auftrage des Ktaigs von Italien malte er das

Bild . Savftoarola verwirrt durch seine Bcred-

samkeit die von Bentivogtio abgeschickten

HenehelnVrder. bemerfcenswerlh. durah die ko-
loristische Wirkunp .letzt beschäftigt sich der

KUnstier insbesondere mit dekorativen Arbeiten

für die NeatwiiteDn Florei».

CJsooÜHcrj.

Andreozsi. Antonio Francesco An-
dreozai, Bildhauer von Siena um 17üü. Er
mir SobBler des Eroole Femta und itand 1720

im Dienste der Statthald rin von Siena, der

Prinzessin Violante von Bayern. Von ihm in der

Kapelle FeronI in der Kirche S. Aunnn^ts su
Florenz die Statuen der Treue und der Schiff-

fahrt (die beiden anderr-n Statuen von friuncppe

Piamontini: ; in S. Michele daselbst eine Statue

des hl. Andreas. Er arbeitete auch als Gchültl

des Gio. iBatt. FoQsinii beide In der Art des

Bemini. .

s. Rieha. Notttle tstoridie efe. HI. 210. VIU.
'M\ I'. rii II o - C a rl i 0 r 1 , Kiütrctto dellc io-><

|>iü uuubili di Firoiizu. \ii6g. 17ti7. p. 4U. —
BoUarl, RaeoolUdi Lcttore etc. II. 12(1. 127,

wn zwei nri(>fe von ihm abgedruckt »ind. —
Füasli, Künatlerleiikou und Supplement«.

•

Andre«. Andres (Andreas vor Kolniar,

ein Maler, der seiner Zeit von Bedeutung ge-

wesen Min mom. Auf seine Mittiwilungen l>e-

ruft sich eine in der früheren Strassburger Bib-

liothek befindliclio wol scbou im 14. Jahrh.

verfasete Sammlung von Farbonresepten.

s. Bastlak«, Matertels fbr a DtsloiyerOU Paln-

tlugl. 129.

L.

Audree. Heister Andrea, (ein Beutielier),

.irbritffr 1 105 mit Meister Nicolas die Chorstiihlo

des Klostors Sta. Maria zu Näxera in Spanien
mit einer fttr Werke des gothisoiien Stils aniser-

ordeutlichen Sorgfalt Um AbtitaMwwde mit
400UU Maravedl bezahlt.

s. Cean Bermudei, Dicc.

ü.

Andres. Fray Leon de Andres, s. i/eon.

Alim. s. Alien.

Andreren. Emerich Andrcsen
,
Bildhauer,

geb. um 1 *>4o zu Uetersen in Holstein , in Dres-

den gebildet, wo der Künstler auch gegen wärfiij

noch lebt. Er ist namentlich bekannt geworden
dureli die sehr anmuthige leliensgroese Mannor-
figiir einer gefessrlton Pi^yrlic , von feiner Em-
ptindung im Ausdruck, ansprechenden Formen
und sehr sorgfältiger Ansfttlirunf (Berliner Aus-
stellung von 1871

,
jrt/.t im Ri sitz des deutschen

ICaiaers). Auch für diu Kunstballo au Hamburg
hat er Arbeiten geliefinrt.

.\ndrrs><rn. Joliann Andrejs rn, hollän-

discher Baumeister in der zweiten Hälfte des

16. Jatirh. Braetste in den J. 1591 und ISOT auf
das Main rwrrk ili .^^ St Nikolai-Thurnies eine

neue Spitze, nach dem Muster degenigen der

Oslerkeric in Amsterdam; doeh wuide sie 1044

wegen eines Bisses in der Maner wieder abge-
tragen.

s. Hamburgischea Künstler-Lexikon.

Andreuccko» Oiaeomo di Andreueeio.
B. tiiaeeme.

Andreurrl«. Andreneeivs Pisanus. s.

die PisauL

Andrew. John Andrew, Forin.«chneider,

geh 11. März 1815 au Uull, Grafschaft York,
England. Er wurde xu einem Kupfersteeher in

die Lehre gegeben, hatte aber früh Vorliebe fdr

den Holzschnitt und fasste den Entschlnss sich

demselben zuzuwenden, sobald seine Lehrzeit

zu Endo srtn würde. In landen «rMlete er
zwei Jahre unter William NichoFs Leitung und
empfing ausserdem den Unterricht des Form-
seiuteiders John Bastln. Im J. 1848 siedette er,

in Gesellschaft mit Frank Leslie jBpäter dureh

viele von ihm herausgegebene illustrirtc Blätter

beltannt geworden), nach New-York Ober.

Während seines Aufenthaltes daselbst lieforte or

seine besten Arbeiten. Im J. 1850 begab or sich

nach Boston, Mass., und beaufsichtigte dort

unter Lcslies Leitung die Auf^rühniug der Holz-
sclinitte fdr eine illustrirte Zeitung "Gleasou's

PictoriaU. Ib52 verlMuad er sich mit zwei an-
deren Fonnsdineidem vnter der Firma Baker»
Smith und Andrew. Allein diese Verhtndung
währte nicht lange, eben sowenig als eine spätere

f1856) mit einem firttheren LelirUni^, Namens
Filmer. Sein Sohn, George T. Andrew, ist

ebenfalls Formschneider, und war seit

Theilhaberam Geschäfte desVaters. A. f 24. Jan.

187U zu Boston. Er lieferte treffliche Arbeiten

in der englischen Art de.s Holzschnitts und war
in seiner Blütezeit der beste seines Faches in

den Ver. Staaten.
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John Andrew JoMph AmäMmu. 13

Schnitte von ihm, aasaer In vielen iUostrirten

Blättern, in:

n WMeriey NoveU, AbbolM Edittoo.

2) Knight » Arabian Nfghti. ÜMb ZdufeiiaBgni
von H * r V e y.

3) Ileath's Beaatiea of tbe Opmaiid BaMflt, Lon-
don, David fiogoe, 1844.

4) The mysteries of ParU (nach Eugtae Soe). N»ch
Zeichnungen von Valentin. IiOndMI, Clup-
nun & HaU, 1845.

5) Tbe Wandertag Jew (naok Bnglne fliie). Mach
Zeichnangen von Valentin. London. Cftap-
mui & Hall, 1846.

6) Sketch Book , von WaiUngloo Irttag. New-
York. O. P. Fatnam, 1851.

1) XnlekeilMoker, Ton den«.
8) Alhambra, von dems.
91 Iraveller, von dems.

10} Journal of tbe American Art-Union : Titelblatt
za demselben. lUastration »Kubc.s in tbe Woods«.

Nack Aufneklmungen teinu Sohnea.

8. U. JrWkfer.

Andrew. Andrew, moderner Formschnoider
tn Paris, sumeist fUr Werlte beschäftigt und in

Gemeiaseluill mit Beat und Leloir ttiKtig. Seine
Oewandtheit und Reinht it im Schnitt sind bt
merkenawerth. Wir filhrcn nur einige der be-
dentendenm Werke an, fUr die er gearbeitet hat.

1) Histoire de TAneien et du Noavean Testa-
ment. Mit 60 Holssebn. nach den besten
Kfinsttem yoa Andrew, Beat nnd Lelolr, 2 Vol.
Paris l«>:!r.. S.

2) Livre d Heures complet en latin et«D finui(ai»

«fle. Mit Leisten und Vignetten In Hott nach
Orfrard - S^guin und Dun. R&mee von
Breviere, (iodard und Andrew. Paris 1838. 8.

3) Les Aventiircs du Chevalier de FaublaR par
Lonvet de Couvray. Mit 300 Holz«ehn. nach
Baren, Franfalsnnd 0. Vantenfl. Paris
iSi2. H,

4) l.e Jardin de Plante«. Descriptlon et mocurs
des Hammifdresetr. parBoiUrd. Mit 250 Ilolzsch.

von Aadiew, Beit und Leloir. Paris 1841. gr. 8.

5) Seines de la TfepilvAe et publique de.s Ani-
nuux — iUustrtfes de 100 grandes Vignettt!s —
dessint>'es par Orandville. Mit liolzacbn. von
Andrew, best, Lelolr, Breviere, Ctqvdu. Oodud.
Paris 1s40 8.

s. L e b i a n c , Manuel.
o »

AmlretTH. Andrews, englischer Maler ge-
gen Ende des 18. Jahrb., der nur noch durch die

naehfd^ndfln Bll. uöh adnen Bildern oder
Zciclinni^een bekanntn nein tdieint

Kteh flun llthographirt nnd gaatoehen

:

I) HiM Ooole, Scbaufplelofin als MiddMn mit dem
Tamburin. Lith. 4.

2l Rev. W. Bishop. Gloucester. 8.

3) Wm. \V. Brown. Mit Autograph. 8.

4) Ker. J. B. Beigue-Lincoln. 8. und 4.

()BeT. D. C. Browning, GelsfHelier. CPest. ton
Hodgetts. Fol.

ti^Lord ViiMJ. Adam f)nn<an, Adrnirai f 1804.

Mit Auto>;r. 8.

fjMarq. Richard Wellesley, Gesandter in Speiden.

Lord-Lieateoant von Irtaad. Gest, von CaioUae
Watson. Schwanck. 4.

8J John Fife, Esqu. Ilodeetts s. . qn. Fol.

9) Cromwell's Daughter Interceding for the life ol
Chailes Geü. ton G liier. Meztot. er. an.
Fol.

Andrews. J. Andrews, englischer Maler,
wol im 18. Jahrb. thitig und ein «ndecer als der
vorige.

Nach ihm gestochen

:

Der Besuch Maria bei Elisabeth. Geschabt von
Jamos Johnson. Fol.

W. Engelmann.

Andrews* H. Andrews, ein eoglisober Mn-
loriuoMna Jahrb.

Nach ihm gestochen

:

Tbe Bride of Abydos. II. T. Ryall w. kl. Fol.

Andrews. Henry Andrews, enf>;Ii3cher

Zeichner, geb. in der sweiteu Hälfte den
18. Jahrb. lebte in London. ürsprUnglleb tnm
Kdristler erzo^'oii. fertigte er später ausschliesa-
lieh 2U wiasenachaftiicheu Zwecken kolorirte
Zefebnnngen von Pflnttsen. Er soll noeh mehrere
der Uli. in den folgenden Werken selbst geätzt
haben. Die Zeiehnungen sind nicht ohne Mängel,
haben aber lun Thell das Verdienst, in dieser
GHttung beaaaren I<«iatai«en voisearbeitet ^
haben.

1) TheBotsnlst'sRepository for newand rare Planta.
London ITItT— 1814. 10 Bde. Mit ür.4 Taf. 4.

2) Coloured Kngravinga of Ueatbs (^lleideo). The
drawtng taken ftinn Uvinf pisnis only. Mit la-
t«ini sehe III nnd cngilselMmText. 1802 f. 4 Bdo.
Mit 288 Taf. Fol.

KIfltnare An.'igabo: HcathPTy or a Monng7'»pJi of
the Oenun Knca. London ISW. 0 Hde. Mit
300 T»r.«4.

3) OeraniuBJs or a Monograph of the Genus üera-
nium. London 1805. 2 Bde. Mit 124 Tal. 4.

4) Koeesi a Monogrs^h of the Oenns Mosa oto.
Drawn, engrayed, dMotlbod tad ortoaiadtnmHkt
living Planta. London I80S—1828. i Bde. Mtt
129 Taf. 4.

•
Andrew«. Joseph Andrews, Kupfer- und

Stahlstecher, geb. 17. Aug. 1800 zu Hingham
(Haaa.), jetet in Boston (Maaa.) anaissig. Br
hatte von Kiodeslieinen an grosse Lust am
Zeichnen; and als er im 1&. Jahre auf Besuch
naeh Boeton gekommen, bler an einem Hanse
daa Aushängeschild eines Graveurs Abel Bowen
aah ging er sofort mit amerikanischer Ent-
adiloaaenhait Mnein um sich als Lehrling anzu-
bieten. Zuerst zwar abgewiesen, dann doch an-
genommen (1821), erhielt A. von Bowen den
ersten Unterricht. Alierdings beschränkten sich
aelne Arbeiten auf das rein Mecbanisobe; aber
er schreibt doch die Kraft und Festigkeit
seiner Hand der Uebung au, welche er durch
das Gravirea von meaängenan ThttmiAlldem
and dergtetehen erlangte. Die erate Unterwd-

Digitized by Google



14 Joseph Andrew« — Ttioitut de Andria.

•uni; in der Kiipf«nM«1ilaelMiHc eiWelt «r von
einem ^pwissen UoogUnd, der 1825 nach Boston

kam Wenige .Jühre diirauf g\ng er mit seinem

Bruder, der Drucker geworden war, nach Lan-

caster (Maw.) und etablirt^- t^kh dort selbstän-

dig. Den ersten Stahlstich, und zugleich den

enteil Stich nach eioem Gemälde, führte er für

ein Amnial 1829 nach AlvaaFiilier'e »Die Büsen

fliehi>n wenn Ni»'nmtid vt-rfol^-t" .-ms Unter

mehreren derartigen Sücbea sei hier nur noch

genannt ^ Smlbeciiene, lUnttimtton »na

Cooper's Novelle Die Pioniere, ausgeführt,

nach dem Gemilde Ton Georg L. Brown, der

später ab Laadaehafter Bedeutung erlangte.

Ende lS35ging A., nachdem seine junge Frau
gestorben war, nach England, um eich dort wei-

ter auszubilden. In London ward er Schüler

daa englischen Stechers Goodyear , und führte

unter seiner Leitung den kleinen Stich Annette

de l'Arbre, nach W. £. West, wiederum fUr ein

Ajmnal« ana, der einen bedeutenden Fortadirttt

gpp;('n frHhcro Arbeiten aufweist. Mit seinem

Lehrer ging er oacb TariB und stach dort ein

Portrlt FVcnkHn'a, naeh Dnptestia, ehe gute

Arbeit. Nach neunmoniitlic'her Abwesenheit

kehrte er nach Amerika zurück, machte aber im

J. 1841 ewecveiteBeifle nachEnropa, wo er dies-

mal beinahemrel Jakre blieb. In Paris wurde er

durch Henriqnel Dupont mit Calamatta bekannt,

imd von Letzterem mit einem Brief an Perfetti

verseken, ging er nach Florenz. Hier ward ihm

der Auftrag für ein Gah riowerk einen Kupfer-

atioh nach Tisuan's Herzog von Urbino, in der

Galerie der Uffialen aunulllhren, der bedeu-
tendste Auftrag, den er bisher erhalten hatte.

Die Platte, in Fiorooa at^fiuigan, wurde erst

naeb aeiner Rttekkebr in Amerika Tolleiidet.

Im J. 1855 begann er sein Hauptblatt, Plymouth
Rock, 1620, nach Peter F. Rothcrmel , dem er

bis zum J. 18M alle Zeit widmete , die ihm ge-

schäftliche AuftrSge Heesen. A. Übt mit Vor-
liebe die Linienmanier und ist ohne Zweifel

einer der besten Stecher, welche Amerika noch

bermgebmcht kat. Leider iat es Ihm nicht ver-

gönnt gewesen, wie er es wol gewünscht hätte,

•eine Kunat Öfter an grösseren Werken au bc-

walaan. Tide aeiner kteiaenPertrStküpfe, deren

er eine grosse Anzahl gestochen, sind von sehr

tflohtigcr Ausfilhrung. Auch seine Arbeiten flir

Banknoten gchüren an dem Beaten waa In dic-

aem Genre gellL fci t worden ist.

Als seine beätun Utätter sind zu nennen

:

1) Fnaklla. Nadi BnpUssis Daa Ori-

gintl betadM Mk Jeiit ia dar Boilwer StuA»-

bibliothek). Fol.

2) Qe«|e Waihingtoa. Naob dam Oeatilde von

Gilbert Stuart, Im Athenaeum Beston. Um
1843 gestochen. Fol.

3) James Oraham. S^rh G, V A Healy (1845).

4) Oliver Woloott. Nach T i u tu b ul 1 {^Itm). hol.

6) Abbat Lammioe. Naeh G. P. A. HealT. Bes.

:

Jesifb Aadiews * J. KaUjr, Latsteier aSa b-

ttnder, den A. zeitwefse tli OebQlfe roio§.

Für iie Wbip U, vicw flS-ig). Fol.

0) Z. Taylor, I'räs. der Ver. St. Game Figur. Kopf
ansgefükrt, Körper skizzirt (1648). Fol.

7)Jobn Qtüasy Adun». Priaident der Var. St.

Nach 0. F. A. Healy. Kupferstich, grOiSter

('rirtrit»tich des Künstlers. Fol.

«4) Daniel Webster , Prisidant der Vtr. titsateo.

GsDieFlf. Nseh CiiesterHartlnt, gest. von
Andrews u H W. Smfth Roy Fol

ü) Mr. Sparks, jtaierik. Uesehicbtssobreiber. Nach
einem anfertisBB FottM wm GUhSft Stuart
(185&). Fol.

9) Arnos Lsmaneo. Nach Chaslar Harding. Fol.

lU) Ueraog-venUiUM. KnptasUA. Nash Tis laa.
Fol.

1 1) Parson Wells and hi« vife. L'mriAstich aodi
J. 0. C. Darley. Aus der Folge dst DlttStia>

tlonen zu Judd's Margaret. Fol.

12) Mr. Do«sf. .Naih .Mi.ses WigLt.
13) Iho Witchof JiBdM. Alls ton p. MitCh. Gdw.

Wsgotarrgeot. flehwanck.

14) PllgriinV Proere^s, Vmh einer Zeichnong von
II. Rilliiigs. (irogätes Hlatt, 1857.

15
)
Plymouth Rock, 1620. Nach P. J. Rotbermel.
Hauptblatt, Ende 1869 vollendet.

Auch für Ulnatrirte Werke hat Andrews man-
cherlei gestochen, daniuter:

16—21) 6 Portiits in aOakrieo hisUuiquos de Ver-
ssiUast (1640 ki Ms).

22) Eiiie Anzahl lUastrationen für die Globe edition

von Dickeos* Wockoa. Nack J. 0. C. Darley.
Nseb intaeUvBgan das KOnttlem.

S. R. KöhUr.

Andrew». JamesAndrews, Blumen-Zeich-
ner und -Maler dieses Jahrb. in England. Nach
seinen Zdchnnngen

:

1) Flora's Gems or tbe Treasurcs of the Parterre.

12 ülumeQstxioase nach der Natur gsz. und kol.

MItpoet. Teatven L.A Twsmley. London 1830.
Fol.

2) The Floral Magazine (Zeichnungen von Gartcn-

blumen |. Die lUustr. von Walter Fitch und

J. Andrews. leat von Moore und Dombrsin.
3 Bde. Leaten 1061. laq>. 8.

Andiia. Tucius de Andria (Tnccio di

Andrea) hoc pinxit opus 1487: dteae Inschrift

truii eine Vennälung der hl. Katharina mit den
Bildnissen der Schutzpatrone, welche sich noch

gegen Ende des vorigen Jahrh. iu der Kapelle

llaimondl in der Kirche 8. Giacomo zu Savona
(Gebiet von Genua) befand. Auch die Fresken

der Seitenwände der Kapelle zeigten die Hand
deasetben liaiera. Ton Ihm faraer lat «Ina noch
erhaltene, aber ptark Übermalte Altartafel, Jnng-

frau mit Kind und vier Heiligen, im Dom da-
wslbet, bes. Tuelua de Andrea de Apnita boe
pinxit MCCCCLXXVii ; nach Crowe und Cavalca-

sello eine ziemlich rohe Arbeit in umbrisch-sie-

nesischer Art. Endlich wird ihm noch, wie es

Hcheint mit Grund , eine Predella mit Christus

inmitten der Apostel im Louvre zugeschrieben,

die wahrscheinlich auch aus jener Kirche zu Sa-
Tona stammt. Von diesem Meiater fndea alch

aanafe ksiiia Kaaiiriahtan.
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••OUCti) DMMrisiMM delo Swo Lignie. p. .19

— Mikydler, Esui d'uneAualyse «jtc. p. 2ü —
Oxow« «nd C«v»lo«seUa, Uiatocy o( P*in
tiaf laNwdiltdy. n. JOS.

Aadrianl. Andriani, Badirer um 1763,

vieUdeht btoss DUettuit.

Biae Dame, rückwärts gesehen, in einer Landschaft
»paztereiid

. dabei ein Windhiuid. Auf einer
Bolle La tldelitj me eoodatt and oateo: Soti

tre» hiiQib. Set. Andriani iov. etsmtp. tn. 1763.
it. S.

Ottlaf , MoUcM.
W. ftrhmiiit.

Andlie. Alois Andriti, Maler, geb. zu Se-
banioo in DahnntiaB das 17. Jan. 18»3, f etenda

.Sobn eines armen Wacliaziehera um
Uandlungslehrling, bescbättigte er »ioh saoächst
als Antodtdakt mit Zaiebnan 1M«B. Einige
tlit'ser Versuche kamen dem Maler Sniphotti in

die Hände , der ihn nun erst selbst unterrichtete

md dann fttr leiiie weitere AusbAdan^ fn der
Akad«^mie zu Wii?n rtorgte. Doch musste A. von
hier aeiner Uetuadhait halber nach Venedig.
Ma Büd, M. mkolaiia ein junges Mädchen mit
ihrem Vater segnend (Ausstellung von 1952),

fand sowol in Wien als in Venedig Anerken
uuDg. — Die hinterlaasenen Arbeiten des jung
verstorbenen Künstle» sind in Besitio d«i Ha-
ler» Salgbetti zu Zsra.

4. kn^aljevid, Siovaik nituetuik&li Jagoslo-

Kukuljevii.

Awiriea. Miehnel Andries, Miniatamaler
Ma Holtand. Malt «leh m 174« in 8toekb(riiii

arif. vDti welchem .Tiihrc zwei hflbSche kleine

Gouachegenüilde datirtsind, jetzt in Hammers
HnMum daaellMt beindlieh. A. reiste im April
1749 naoli Anateidaiii suHek. Keine irnteren
Keduichten.

Nach archivalisdien Notizen.

FAehhom.

AndrieHsen. A. Andri e s sen
, holländischer

Portrütmaler des 17. Jahrb., dessen Lebensver-
Jtftaim» unbekannt sind. Hafneke« nfiolge
wurden nach ihm von Konin^'li "mehrereBHdniMe
friesischer Fürsten gest., darunter;

rdaUeus comes Dtnalaat fUsisa. Gest.
C. Koningh.
Ueineken, Dict.

AailleeMn. Ilendrick Audriessen, Ma-
kr, im 17. Jahrh. gab. zu Antwerpen : wahr-
i^einiieh deraelbe Meister, dessen Taufakt mit
dem Datum des 23. Okt. 1607 Tb. \wa Lerius in der
Kirche 8tc Walburgc daselbst aufgefunden hat.

Die wenigen Nachrichten, welche wir von ihm ha-

ben, hat unsC. de Bie überliefert. Dieserberichtct,

«kssA. denBeinanion Mancken Heyn (derHin-

kcndcj hatte und da^s die Mehrzahl seiner Ge-
Hde nnbelebte Gegenstände in fseobmaekTol-
lerAnordnuntr und feiner Ausfllhrungdarstolltcn.

i iiucb da Bie; in Seeland JDeacampe bat

diesem Notizeu als Geburtsjahr 1600 hinzugefügt,
allein offenbar ohne dafUr einen Balsfm hÄen.
Auch scheint diese Anpabe schon drsshalb nicht
richtig, weil ein HflBdrickAndrisen erst 1(»37 oder
1638 sich ab Lelelng in die Antwespener Ln-
kas^nlde eingetragen findet (der dann freilich

auch kaum dar 1607 getaufte Andneasen sein
kann?). Das Jalir ariner Anlnalime als Meister
in dieselbe ist nicht angegeben. Von den Ge-
mälden des Künstlers bis jelat keines bekannt,

s. 0. de Bis , HeC SchtJder-Iloedc. p. 176. —
Desra riips

, La Vi,- <1. > Peiiitres Flamands. U.
42. — Immer Zeel, De Levena en Werken
etc. — Balkema, BiogiapUe das fslaCres
FUnumdä et Holiandala. — Biographie na-
tinaale (de Belgique). l. — Van Lerius et

Rombavts, De Ugfenn. I. 93. 96.

Aler. Pitu-hart

Aa4ries8en. Jurriaan, Authouie und
Cbristinan Andriessen, Kalernnd Zdeh-
ner.

Jurriaan Andriessen, geb. zu Amsterdam
den 12. Jnni 1742, + daselbst den 31. Juli ISlil.

war Schüler von A. Elliger. J. M. Quinkhardt
und der Amsterdamer Zeichenakademie. Br
malfe Tapeten fUr vornehme Wohnungen und
Dekorationen tür das Amsterdamer Theater.
Ueberdies war erein guterTheoretikerwui dee»-'
halb als Lehrer in der Kunst sehr gesucht.

Manchmal schilderte er auch Historien- und
(^^emesCiehe, die anf flüheren Ansetellnngenm-
getroffen worden. Seine Zeichnuni^en fanden
Aufnahme m verschiedene Sammlungen, so in

die von Teylei'B Oenoesonadinft nt Haarlem.
Selbsthüdniss. Von ihm gemalt und gezeichnet.

Ge«t. von R. Vinkel es, lUi. Attf einem Bl.
mit denen des Staebm and bnk Maaid^
In der gleichen Weise utnl in dems. Format,
wie die in vaa Gool 8 Nieuvre ächoubaia.
nso-nfji. 8.

SelbitbUdniasiffl 70. Jahr. Gast von Jl. B. Marens
1812.

Anthonie Andriessen, sein Bruder, geb.
AA tu Amsterdam den 23. Jamiar 1746

i diisolbst in. Nov. 1813, lernte M
Jurriaan und wurde wiederholt von

der Amsterdamer Zeichenakademie fUr seine
schön gezeichneten AkademiestUcke mit dem
'reis ausgezeichnet Oefter half er seinem Bruder
n der Staffirun^^ au dessen Werken, und deutete
dann seine Hitwirkung durch das Monogr. oder
ie Initialen A. A. an. Er malte Landschaften mit
listor. Steffage, auch Ssenen aus dem VoUcs-
eben.

Christiaan Andriessen, deräohn and
Schüler Jarriaan's, geb. den 14. Jsnnar 1775 sn
Amsterdam. Er erhielt wiederholt sowol an der
Akademie zn Amaterdwn aia doreh die GeseU-
•eteft i^MtL MerHis« die sttl)eme nnd «oldsne
Medaille. Er malte Ilistorie, Genre, Landscha^
tan, ätadtprospekte and hie und da Bikinimtr
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Im J. 1M6 tliidirto «ad kopirte «r In der DOnel-
durfcr Galerie. Seine ZeiohDungen, in Kleve

und Umgegend verfertigt, und ein trefflich und
MiAliiUeh gwonltM

Talent.

•. Van Eynden und v. d. Willigen, Oesrh.

der V&derl. .Srhilderkunst. ID. 13. 14. 185;

Auibvigsel p. 213. — Immerteel, De L«-

veiu en Werken etc. I. — Chr. Kramm, De
Levan« an W«A«n I. — KAgl^r» Honoir. I

No. 97.

T.

Bertrand Andrieu (nicht An-
drienx), franzüsischer Stempelschneider, geb.

4. Nov. 1761 SU Bordeaux, f zu I^ris 10. Des.

182S. SetnLehrerwHreiaWnppeBflteolierraBor-

deaax, Namens Andr6 Laveaux ; nachdem er, von

•einem Vater sum Siegolstecher bestimmt, unter

dieeeoi eieh teehniBcb geübt hatte, kam er 1788

nach Paris. Hier fertigte er 1 789 zwei Schau-

münzen, wahrscheinlich seine ersten, die eine

auf die Eroberung der Bastille (s. Vers. No. 1 )

,

die andere aof ^e Ankunft Ludwig's XVI. in

Paris (No. 2'
: ob scheint, dass ihr andere Revo-

lutions-Medaillen folgen sollten, doch kam nur

noeh^edavoonirAaiflUinuig(No.S). Digegen
sollte A., indem sich sein keineswegs gewöhn-

liches Talent nach der durch David eingeleite-

ten neuen IdaMiedien Kvnitrlditnng ansUldete,

der vornehmste Medailleur der kaiserlichen

£poclie werden. Die Schaumtinae auf die

Schlacht von Marengo , die er im J. 1801 fer-

tigte, gründete sofort seinen Ruf und wurde da-

mals als ein musterir'iltiiros Zcugniss von dem

neuen AuCschwung der Kunst angesehen; sie

gOtaoch hente noch für eine der besten Medail-

len^Arbeiten jener Zeit. Die Korrektheit der

SSeMuning, die Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit

derAmflUmuBg nicht bloee im FigUrlichen, son-

dern auch in allem Beiwerk, Eigenschaften,

welche bei Andrieu durchweg hervortreten, sind

amnericennen; ae seigt eleh Uberail VenOad-
niss der Form und eine bemerkenswertbe Ge-

schicklichkeit sie wiederzugeben. Allein natür-

lich gilt von diesem wie von allen Übrigen Wer-
ken des Heisters, wa» von der kaiserlichen, das

klassische Vorbild in eine akademische Formol

einzwängenden Kunst unter David Uberhaupt

gilt. Et ist ein ebenso kaltes, als pomphaftes

Hpiel mit den antiken Formen, die in ihrer

ächten Schönheit doch nicht verstanden sind.

A. war fernerhin berufen, die Ifeluiahl der

denkwürdigen Momente der kaiHi-rlidien Regie-

rung — auch 3olclie kleinerer Gattun^^ — durch

Denkmünzen zu verherrlichen ; er auud un der

Spltie der namhaften Stempeischneider dieser

Epoche, und ihm daher fielen die grOssten Auf-

gaben sn. Seine Frofilküpfe des Kaisers, leben-

dig «nd in edler Fomi wledflfgegeben, wurden

als der allgenieiu ^^I^ltiirl TypiH :iut li auf th't

Mehrsahi jener ikiuMinilinzeu angebracht, deren

Raven «! aaderar Baad war. Ueberiiaupt
hahf n seine Medaillen ein mehrfaches Intores.se .

ihre Sammlung ist ein sprechendes Zeogniss für

den merkwürdigen Vertanf dee Kahierreichs,

wie andrerseits die allegorische tmd der Antike
abgesehene Darstellungsweise ein bedeutaamea
kulturgeschichtliches Bild dieser Zeit gibt. —
Nach dem Sturze Napoleon's warA. aufih für die
restaurirten Bourbona thätiR . doch war damala
seine eigentliche Zeit abgelaufen, und er fertigte

nur wenige DenkmauMü flir dleie a«ie Fnlode,
in die er nicht mehr passte.

Von den vielen Medaillen des KUnstlere er-

1) 1789. Bina:
die Bastille. Legende: siioB dr i.a rartillk.

Exerge : fbibb pae vw citoykmb ub la villb
UB PARI8 LB 14 luat 17flt. Bm. : fnMn. f.—
Oha« Bevan.

IMsor'de Nnmitmatique. B<v. fran«alae.

T«f. 6 No. 5.

DaroB aiDA Kopie. F.xi>r^: KroQiis uu 14
.iriLLlKT DltUlK AL'X PATKIOTB8.

2) Jüne Meofe Volks umriogt die Katsehe Lnd-
wlgt XVL raf den Piatie Ludwig's XIV.
Legende : la Nation a conquih nny uot. Rxerge :

AaarV^B Dl- HOI A yjiKlH LK 0 UCTOHRK 1789.
Bei.: amhcihi y. No. 2 (was auf eine bosb-
stcbtigte Fortsetzung hindeutet, s. Text).

Tresor de Numismatiqae. R^v. ftanfalse.

Taf. 13. No. 1.

3) 1790. Naekter siehander Man, steh auf eine
Lanie sttttsend, mit Belweik. Legende: anni-
VRBSAIRB DB LA PRISB DB LA BAHTrLI.K. Exerg« :

cBi^btai LB 14 juiLLBT 1790.— Oiine Revers.

—

Zur Jahresfeier der Rinnsbme der BestiUs.
Grüsste Medaille der Revolutionszeit.

Tresor de Numisoutique. R^v. francatsa»
Taf. 22. No. 4.

4) ISOl. Büste Napoleons nach rechts zwischen
Waffen nnd Fahnen, suf einem Socliel , welrhe
in einem Rasroliur in \it'k'n lileinen Fig. die
Schlacht von Marengo darstellt. Legende: bo-
WAraaTB numaa onmnt vm ia ainrauana
FHAN'" Kxcrge : «ataii.i.r i>k MABlwao lÄ aai
FKAIKiAI. AN VIII. ÜVZ. . AKlIUtBU P.

Tresor du NanisanUaae. Btf*. ftaaealse.
Taf. 76. No. 7.

Die folgende Knanner sollte den Revers bil-
den, iliiili srln-int sich kein !"xciiii..l.'ir zu
den, das beide, Avers und Revers, hatte.

5) 1801. Napoleon so Pferde mit den BNtzen In
der Hand die Felsen vor aioh nie^lerschnietternd.

Exerge : tassagk uv of »t hbrnabd lb xav
FLORBAL AN- VIII. Bez. : ANDBtBU F.

Trdsor de NnmUmatiqae. Hin. Craacalse.
Taf. 77. No. 8.

G) IbOl. Bonaparte als Consul. Büste zur Bcdl-
tea. Legende : bonapamtb paatUBa coMamu nau aaruBuoini rtun^. — Bereis: W^jlUi^
Fif?ur de« Friedens. I.rfEi'itiii' i-aix wk UDim»
VIU.B. Exerge: lk xx ilwiomb an ix. —
Bez. : ANDRIBU F.

Trdiot de Nnmlsmatlqne. Bdv. fkeneelae.
Taf. 8». No. 4.

7)IS04. Napoleon Kaist-r, Rri>ii- /i,r lti-< Ilten

luit Lorbeerkrani und iot grossen kaiserl. Ko-
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atOiQ. Legende : napolbon kmi-rkkuu. Bei. :

ANDRiBu r. — Ohne Baven.
TtUot 4» HQMlamatiniie. Smpin. Ttl, 1.

No. 1.

8) l^ii'.. Napoleon als Kai-, r Kopf mit I.orb.cr- I

kränz zur Linken. LeKi-mie ; N\youoN xmpb-
BRUR. Bez. ANURinv r. — OhiM B0v«n. —
Zur KaiMirkrönang Napoleon'».

9) 1<»05. Josephine als Kaiserin. Ba»,ta mit Dia-

dem zur Rechten. Legende: johkphink imp. bt

KBiXB. Bei. Axoaulu r. — Ohne Eeven.
TNtMT de NnnütBwtiqae. EnpiM. Ttf. 7.

No. 12 u. 13.

10) 1905. Büste Napoleon'ü ;.ur liechteii. Legende:
NATOLKON BMP. BT ROI. — Hevefs: Kaiser

FruK U. von Oetlamicb iu «ntikex OewuidaDg ]

doB tbm Reitenfiberrteh«nden ebenfUls anttk

ka^tQmirten Kaiser Napoleon lüe Hand bietend.

Exeige: BMTBBVUB UB L Blir. KAPOLBOlf BT I>B

b'SMr. nuMOon.n. 4 maamu 4. vtnamam
MXNXiOT. — Bez. AxnRiRi'. p. dknon d.

IMflOr de Numismatiqne. Empire. Taf. 10.

Ho. I.

11) 1806. BQUe Napoleon '• zar Rechten. Legende

:

ntfouftiMnnuvo«aBX.-~R«T«n: Napoleon
za Pferde, antik gewandet, sprenif^t (Iber die ge-

tallenen Feinde weg. Le^emie : BORuaei DUii-
y

CBBB NCPBR. ExetfO: BXKRi.lTVAn HXAM DB*
uro. xnr ooiOB. KDOOcn. Bes. äMarnan w, —
Zor ScUeeht «00 Jena. 1

Tr<^sor de Nwmfainatiqoe. Bufim. Taf. 14.
No. 8.

12) ISOT. Lorbeeibekiiiutar Kopf NapoleMi's. Mit
der Legende: napolbon bmp. bt roi. — Re-
vers: Amor dem rerht« sitzenden Hymen Blu-
men reichend. Kxerpe : i. napolko.v. c. dh
wDrtbmbbbo

i ein atralüendes n und Mnoocvu.
Bec amaiav f. naxw 0. — Zw «mlfaiai
dea Jeröme Napoleon mit der rrlnioatln Kathar
tina von Würteiuberg.

Tidm de MmnJniialiqne. Bnpln. Ttf. 31.
Ho. 9.

13) 1909. BOitoNapoleoD'a torReeliteD. Legende:
Matolbon BMP. BT ROI. — Revors : Der Gott

daa Tiben mit Füllhorn and Stauexrader auf
•einer Urne liegend n den Fttaaen dea Kapitola.

Exerge: aqvila uotrz mdcccix. Bez. andrirv
F. DBNOJt D. — Zor Vereinigung der römii^chen

Ätaat^u mit dem Kaiserreich.

Trtfaor de Mamitmatique. Kmplie. Taf. 32.
No. 1.

I4| 1S09 .\\eTi wie vorher. — Revers: Napoleon,

)?»ii7.e nackte Figur mit zurückgeworfener Clüa-

mys, mit der Rechten einen OUveuzweig auf

einen Altar niederlegend, mit einer Fackel in

der Linken einen Hänfen Krle^sgerltbe anzOn-
dend. Exerge: paix i>k vip.nnh Murrt ix P.ez.

ANDRiBO F. D. u. — Zum Wiener Frieden.

Tresor de Nnsdaaellqne. Baatee. Taf. 94.

No. 1.

15) lälO. Die vereinigten Bflsten von Napoleon und
Marie Loui'-u m: Linken. Bez. amdriku
PBcnr. — Ohne Keveia. Sehr gxoia.— Zur Ver-
milnng da» Kaieeia.

Tresor de Nnndimtlaoe. Eb]^. Taf. 42.

No. 1.

10) 1811. Die %'er8inigten Küpfe von Napoleon and
Harle Lonise zor Bechten. — Bevera: Kopf
dea Jungen König« von Rom gor Lfa^an. Le-
idende NAPOLBON PBA.'«COie MMini CTAM-tf

Msjar, Ktaatter-Laiikoa. U.

Boi i>H KOMK. I nten : XX makä mucccxi. Gez.

AHDBiBV p. — Zur Geburt des Königs von Rom.
TidMr de Numiamatiqae. Empire. Tat. 49.

No. 9.

17) 1811. D' T Kaiser hebt den Jungen König von

Rom in die Hohe, um ihn dem Volke zu zeigen.

Mit der Legende : niPTlMR nv roi dr romb. —
Revers : Die Wappen von 49 Städten mit den
Namen. Legende im Felde: a l'bmpbrrur lbb

I10NNK8 viLLK.« iiK LRMPiHK. — Zum Andenken
an die Zuaammeukunft der Mairea von 49 Stidlen

tn Pwta aar BegHkekwtnackvng dea KdaämM
der (leburt <h's K~iiri:< vnn Rom Sehr gross.

Trt^sor de Nunii>matique. Kmpire. Taf. 50.

No. 13.

18) 1815. Die vereinif^ten Küpfe Napoleon's, dea
jungen Königs von Rom nnd der Marie Louise.—
iJevir» : Napoleon in L iiiforrn, ein Bauer, der

die Arme gegen ihn auMUeekt und ein priaan-

tiieoder Orenadler. Exerge: »Bvovn nnt**»-
PBBStTR MAJLS M1>CCCXV. BeZ. AKDBIEU F. UKNON
DIR. — Zur Rückkehr Napoleons von der Insel

Elba.

Tr<8or de Nnmlamattqne. Bmplie. Taf. 54.

No. 4.

Von den ttbrigen Denkmünzen AndriM't sind

noch anzuführen

:

19) 1802. Zum allgemeinen Frieden. — 20) 1603.
Zur Frii'dt iHvermittlung zwischen den Schwei-

lerkantonen. —21) 1803. Zur Errichtung der

Handelskammer zu Avignon. — 22) 1803. Demr
Wolthäter Frankreichs (Lorupletatori Oalliae).—
23) 1804. Zur Stiftung der Pariser Uandels-

kamim r — '2 l ) 1804. Zur Kinfi]hrung der Im-

pfung (mit Aeakulap, der die Venua von Medici
unter seinen Selratt nimmt). — 29—27) 1904.

3 verschiedene Denkmünzen zur Errichtung des

Antikt'ii-.Viuseums im Louvre. — 28) 1804. Zur
Krrichtung der Handelskammer in Amiena. —

•

29) 1805. Napoleon ala König von IiaUen.

30) 1905. Anrede Napoleon^ an die Soldaten

atif d^-r LechbrQcke. — 31) ISOS. Zum Tri. den

von Presborg. — 32) 1805. Zum Bau der Klione-

brücke. — 33) 1806. Zum Friedensschluss mit
dem König von Sachsen. — 34) 1807. Zur Ero-

berung von Schlesien. — 35) 1807. Zur Wieder-
herstellung der Freiheit Danzig's. — 36) 1807.

Zur Aliiaus mit Würtemberg. — 3T) 1808. Be-
Budi dea Kaiaera in TenlonM. — 3^ 1909. Znr
Vollendung des Kanals von Ourcq. — 39) 1810.

Besuch des bayrischen Königspaars in der Pari-

ser Münze. — 40) 1810. Büste der Kaiserin

Marie Loniae. — 41) 1812. Znr Binnahme von
Wttna.

Endlich noch unter ii> n rcstaurirlen Rnurbo-

nen: 4211817. Wiedererriohtiing der äUtne
Heiniloh^ lY. — 43) Tenllanff dea Henegi
vonBony. — 44)Tod daaBenofi venBoideau.

Andrieo liat ftneh fblgonde BUttar in Steht

1 )
Napoleon Fran^ .To'ieph Kurl, Herzog von ReM*
ütadt, als Kind Hiiste. Uenon del. 4.

2) Kopf des Homer in einem Medaillon.

3—15) 13 Vignetten fOr die Anagabe Ylrgil'a bei

iMdM. Feito 1797 (an TI).

16—33) 18 BD. dtvene Tignetlen.

9
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Wahnobeiolieb noch von ihm :

34) Kngel mit Oetrddegarba. Bad. qn. 4.

•.noch (ausser Tr<'>or etc.) Reh 1 i r h ( « gr oll

,

ManüaiMtiscbe Aiinalen. IBOü. pp. 4U f. —
Lftiid«ii, AimalwdnMiM^e. .Salütivon 180S.—
Mor-^enbUtt, Stattlut 1810, ISll, 1812.

*

Andrieu. Jean-Piorre An<lriou. Maler,

geb. la Penottillet (Uaate-GaruDQe) den 12. Dez.

im, fldilller von Dehrimriz. Er hat in denen
kt)lnristischer Manier in <lon srch7Jir<^r J.ihrcn

verschiedene BUder (woranter mudoruu Kriegs-

SMnen), aneh dekotsHT« Ifadereien avagestellt.

Von ilim ist auch die Kestauration der Malereien

Delacroix's in der Galerie d'ApoUon im Lonvre.

s. Bellier de la Cbavignerie, Dict.
»

Andrinirn. Tjoord Andringa, Mnlr^r, Sohn
eines Handwerkers, geb. 29. Juni lüuö zuLeea-
ivBrdea in Frieslend. Als er, M einem 0<dd-
Schmied in I^nlire gegeben, entscliiedeno

FKhigkeiten som Zeichnen an den Tag legte,

bewiikto seift lUster. daai er «It Schaler bei

dem Maler W. B. van der Xooi eintreten

konnte. Weitere Unterstützung machte ihm
dann uiüglich , uutor (l(;m Maler C. Kru»cm:in

im Haag seine Studien fortzusetzen, sowie im
J. 1821 die Akademie zu Amsterdam zu be-

soclien. Bald hatte er mit Bildnissen und Clenre-

MMeni, die eranaileBte, elnigeiiSrMg, itarb

aber in der Blüte des Alters an der Schwind-

sucht den 7. Juni 1827. Sein Bildniss, von
Ulm selbst gemalt, befindet sieh im 8m1 des

AtoMts sn Leeawarden.

Notizen von Kekhoff, Archiviil von T^ntrrrmlen. —
8. Immerzeel, Do Levens on Werken etc. —
Vea der Aa, BhiinpklNh Wooidsaboed^. I.

illc». naOmt.

Nach ilim gcatochou

:

Ou. Iblib. Kukelteen, Prediger, j 1S36. Gest,

von J. P. Lange. 8.

AndriQll. Girolamo Andrioli, wenig ge-

kannter Maler von Verona um 1000, Schiller des

Brusasorcci, von dfin anch in seiner Vaterstadt

nicht» mehr erhalten zu sein scheint. Ein llaupt-

bild von ihm war in der nicht mehr erhaltenen

Kirche S. Catertna di Siena: Madonna mit En-
geln in den Wolken, unten die hh. Domenikus
und Nikolaus, beselehnet mit dem Hamen dee
Mpiflters und dem Datum Ifi'in. Eine Geburt Ma-
riä war noch 1719 inS. Maria Autica: die Kirche

ist noeh Totlianden , dae BUd aber versehwun-
den. Noch ein paar andere Bilder in jetzt auf-

gehobenen oder abgerissenen Kirchen werden
enriOmt.

S. Bttt. d*l Pozzo, Lo Vito de' Pittori etc. Ve-
lonesi. p. 144. — U i c r (• a i o n e Pittorica etc«

dl Verona. Yeron» 172Ü. pp. 54. 207. 262.

IAadrlole, Andriolo (auch Andreolo),
tagliapetra d. i. Steinmetz, von Venedig, Bau»
mei.<?ter und Bildhauer, baute laut Kontrakts
von 1372 für di-n Marchesie Honifazio de" Lupi
von Soragna die gutbische Kapelle S. Giaoomo
mairgiore in S. Antonio zu Padua, die jetzt

S. Feiice heisst, nachdem die Gebeine des hl.

FeHz IMS dtetUn veneist irordea. Br T«r-
pfiirhtcfo sich dabei unter andern, fllnf Heili-

genbilder mit eigener Hand ausanülliren, die

jedoch nlebt von effkeUlebem Kmslweilli sind.

Auch die Aren oder das Ileiligengrab zur Linken
dieser Kapelle, so wie das Grabmal des Bonifa-

zio de' Lupi von 1 ;<h9 auf der andern Seite der-

selben scheinen von seiner Hand zu sein. Die
Figuren in allen diesen Skulpturoi sind in der
Gewandung nicht schlecht, im Uebrigen al>er

leblos.

Aus derselben Schule, wie Andriolo. sind

mehrere Paläste in Padua hervorgegangen, na-
mendiefa der Mast Mandraiiato. Aneli in Ve-
nedig weisen einzelne Raulichkoiton auf die

gleicheKunstweise i besonders einzelne Theilean
vereohfedenen Oebladen, die Im'Oannen ande-
ren Richtungen angehören, wie z. B. an den Pla-

lUsten Contarini-pH.san un<l Cix d'Oro, an S. Gio-
vanni 0 l'uulu , S. Maria dul Urto und das Fen-
storraaßwerk an den beiden Pattstea Giiistl-

niani.

s. citialandi, Meniorie Originali iuliano etc.

S. VI. 135-^1)2, « . der Vertra« des An-
driolo mit dem Märchen« Lupi abgedruckt ist. —
Kunstblatt, Stuttgart. 1847. p. 103. —
•Schnaaso, G.'*ch. der bild. Künste. Xll. 409.
— Uonzati, La Basllica di ä. Antonio etc. I.

173. ovn. n. 73. 93. — Perklni, llillan

.Sculptors. p. 185. — Mothes, OescIriditS dar
Haukunst etc. Venedigs. I. 228. 2bQ.

ÄP. W. I^ftf»

Andriot. Fran^oisAndriot, franzf^sischer

Kupferstecher, blühte in der letzten Uäifte des
17. Jahrb. nnd flbte seine Wiftaamkeit in Bern
und Paris. Wir haben von diesem Künstler
liiätorisehe und andere Kupferstiohe nach eini-

gen der grfissten Haler. Er arbeitete ]uMqrtsM<-
lich mit dem Grabstichel in der Manier des Fran-
9ois de Poilly, aber ohne die kraftvolle Wirkung
und genaue Zeichnung , die wir in den Werken
dieses berühmten Meisters antreffen. Seine Fi-

guren sind steif gezeichnet, besonders in den
Extremitäten , und seine Art zu stechen ist hart

und unharmonisch. Obschon er dem Geist nnd
Charakter seiner Vorbilder wenig treu geblie-

ben, wurden dennoch seine Blätter theilweise

geüihllH und haben neeh Jetrt ein gewisses In-
teresse.

s. Heinekon, Dict. — Hübet undKott,
Hudbaeh. VII. 874. — Leblane, MsnneL

1] Die Marter der Kakksbler. Raeh A. Dien.
gr. qu. Fol.

I. Mit den Namen der Künstler,

n. Mit diesen Namen und folfonder Verlag«-

adiOMe: A ParU cbez la venve Qantrel et

Alex. LeafMiC sea Als.
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2) Efther Tor AuiMrat. M«eh S. Guillebanlt.
gt. fB. Tol.

I. Mit den Künstit-rnfimcn WlddttAdtMVe
des Verlcgurs liantrt'i.

II. Der Name des Verlegers ist ausgelöscht.

3^ Die VerkQndigQog, zwei halbe Figuren. Nach
C. Maratti. A Psiifl, eh«i TaUeC. qa. VM.

4) Das Christaskind in der Krippe. Ton nech» En-
ireln «npebetet. Naih S. (inlllebault. A Pari«,

chei Vallet. jrr. qu. Fol.

5) Die hl. Jungfrau reicht dem ('bristualcinde die

Brust; dabei ein anbetender Engel. Nach Guido
Reni. Hall t! Fi^'ur in t-incm Ovtl. qii. Fol.

6) Maria sitaend und auf dem Scbofie das Cbristos-

kM hdtand, wddMni d«r Mrin« JoluuiiM eine
R->«p rth<«rrfi(ht. Na<"h Rafael. Oral. AFtflf,
rh«'i Vallot, <ir»vetir du Itoi. gr. Fol.

7) Maria, die H&nd« auf der Brost Kefaltet. Nach
Löste d«Bo«UogDe. BrusthiU in liBSfli Ovtl.

Stepk. OuitNl «fiondit. gr. Fol.

8) M.iri.'i iti!t dem Jesuskinde auf den Armen; da-

b«:i die knieende hl. Margaretha und der Erz-

engel Michael. Nach einem Geokllde Tizian'«
tan Geschmack desGiorgone oder vielmehr

nach diesem Meister. Ohne alle Kfinstlernamen.

A Pari-«, r\)C7 \'.illft, qu, Fol.

9}I>ie U. Jungfrau auf einem Wolken«iU, die

Mim ««f «iiMai «m tMämfß nmmmdnmt
Halbmond. Nnrh OttilUbaalt. A PmIi,
chez Vallet. gr. qu. Fol.

10) Die hl. Familie. Nach 8. Guillebanlt. In

der Mitte sitat Maria ; vor Uu ateht dai Chriatua-

Wnd und bat In den Rinden dai Bohitrenz,
welche« ihm der kleine Johannes? vrrelirt. Links

von der hl. Jungfrau die hl. Anna; rechts Joteph
Bit Lesen beMkifUü. A Ftali, «hM •Oet. gr.

qa. Fol.

11) r>ie hl. Familie. Nach S. Ouillebault. In

der Mitte sitzt Maria und hat neben sich auf

einem Klasen das Jeauakind; Unka knietJoseph;
redrti die M. Anna auf den Knien nnd Joaehlin
!tt. h> nii Oben in den Wnlkf ii Ontt V,it«T und
der hl. Geist. A Pari«, che/. Vallet. Ohne Na-
men de» Stechers, gr. qa. Fol.

12) Die Ilocbiettxa Omu. ÜMb S. OallUbnalt.
gr. qn. Fei.

I. Mit ih n Krinstleriiariitn.

II. Mit diesen Namen und der Adresse des

Verlegers Qantr«].

13) Jesus und die Samarltertn. Itncb H. Poäeein.
gr. qu. Fol.

14) Christas mit Domen gekrünt, zwischen zwei

Kriegakneebten, von vreldten ihm einer ein Bohr
hillbat Naeb Denealeblao. Halbe rig. in

einem Oval. gr. qu. Fol.

l(»j Die Domenkrünong. Nach Annibaie Caracpi.
Cbilatni nnd zwei Krlegaknechte , wovon der

efne ibm die I>omenkrone anf den Kopf dnlckt.

Halbe Ffg. In einem Oval. A Paris, chez Vallet.

qa. Fol.

10) «ngtäabige Tbooas. Naeh B. Laauevr.
ObaeHanMn dia fltaehen. A Vuto, abei IM.
f?»ntrd. gr. qu. Fol.

ITjDef Tod dur Saphira. Nach N. l'o usain. gr.

qu. Fol.

1. Mit den KOnttleniMaea.

IL Mit dleien Hamen and der Adiem des

Verlegers F. du frei.

lb> Ambroaina, Brzbiachof von Mailand, durch g6«t-

Bcba OltalaBMC bemtoMbtitt im Ott,

wo die KArper der hb. Märtyrer Gervaalaa und
Pratailae beerdigt olnd , lleet diaaelbea aae|M>
ben lind nach der Basilika Fausta hinbringen.

Naih Phil, de Champagne. A Paris, che»

Est. (iantrel. gr. qu. Fi>l.

19) Gregor der Grosse. Er kniet vor seinem Bet-

pnlie ID eliMr Kapelle ; die drei andern Klfchen-
lehrer enebetaen ihm auf WoIIm«. Meeb Fbll.

de Champagne, qu. ¥<A.

20) Catherine Fontaine, Nonne. Halbe Fig.,

brennondefl Herz in der Rechten. Nach Bri-
1 eau. Oval, mit einer Unterschrift von 6 Versen.

Verlegt von N. Caillini. 4.

Die Platte noch in der Calcographie dea

Ix>uvre.

21) (riovannf Everardo Nlta^Io, Kardinal, .Te^nlt,

Kpanier. Nach J. de Laborde. Rniftthiid,

*/« reebta. Oral. Gestochen in Rom lti72. 4.

I. Vilm ailt den KfinatlerMaen, die aaf eiaei

Tafel unter dem Oral etageritzt sind.

n. Mit dem Namen de» abtirbil lctt n Kardi-

nals anf jener Tafel, und mit der Adrefoe
des Verlegers J. J. de Rubels in Rom.

III. Mit dem Datom des Todea der dargestell-

ten Person : OMJt die Febniarlj 1681

.

22) Drei Platten für die .'^«mmhmg antiker und mo-

deraer Statuen , die bei Roaci in Rom enebiea

:

Baeeidta dl Steine aittlAe • mtimm df^ la
hicc da Pnnienico de Soeit. ÜB BABM, 17M.
Fol. Itil Platten.

23) Eine geflügelt« weibliche Figur, sitzend bei

einem Wappen schilde, auf welchem das Wappen
Colbert's abgebildet ist. Titelkupfer in : ßcllori,

Vtte de* Pltlofl ete. Oeet. la Bom. 8.

F. fColloff.

Androbios. Androbios malte de d Taucher
Skyllis, wie er die Ankor der Persischen Flotte

{dt'8 Xor.\os al>sohnoi<lot Plin. xxxv. 139; vgl.

Uerodot. viu. b; Pausauiaa x. 1*J, 1. Die Zeit

daa KlinitfMni ist ttabaliamit
H. Brunn.

AndrobnloB. Androbulos. £rabildaer, nach
Plinins zzxiv. B6 bekaimt dnreh nikaoplieB'
atatam.

ß.

Anirokydeii. Aadrokydes, Maler aas Ky-
zikfM, wird von Plinius xxxv. 64 unter den Zfit-

genosseu und Nebenhnhlpm do3 ZeiixiB, Parrha-

sios, Timanthes und Eupompoa genannt. Nach
Plutarch (Pelop. 25) war er 379 v. Chr. in The-

ben mit einem Schlachtbilde beschäftigrt. in wel-

chem Pelopidaa und Epaminondas zu den Uaupt-

figwen ftMutm, lienelelit einer Dartteflaafr dea

KanipfoR, in wolchcm Eparalnondas mit eigener

Lebensgefahr den schwer verwaadeten Pelopidaa

yertheidigtc (vgl. c 4). Aniwrdeei wW voa
ihm ein Bild der Scylla erwShnt , in dorn i r nls

Liebhaber von Fischen diese mit besonderer

Vorliebe ausgeführt hatte: Ptatorch, Qnaast.

yaq». i?. > mid 4; Atkeo. Till. Ml a.

Aadraa. Andron, wahraoMalieh nwbaoer
and Sohn des Gorgidas (vgl. Aeklidas) , wird

von Tatian (or. in Gr 53, p. 119 Worth) all

Künstler einer Statue der Uarmonia genaaai.

».
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20 Andronikos Jacques Andfonst.

Attdroaiko». Andronikus auB Kjnrbos in

Mieedoiiieii oder in Syrien, iat d«r Biteiwr
des noch prTtflstenthcils erhaltenen "«oL'fTi^nnten

'Vhxumea der Winde in Athen: Varru, de r. r.

HL 5; Vitnr. i. 6, 4. Aufjeder der aeht Seiten

des Baues ist einer <h T rieht HMq>twinde pereo-

nifisirt in Beiief dargesteiit. Auf der Spitte be-

fiuMl riA dn hsw^gädur ebener Triton , der

mit einer Rothe in der Rechten die Windrichtung

nnzei^. Aoieerdem aiier war das Gebäude
eingerichtet, am bei hellem Wetter als Sonnen-,

bei trübem und bei Nacht ata Waeeeruhr zu die-

MB: Stuart, Ant of Athens i. ch. 3; Miliin.

ChUI. myth. pl. t:>— 77. Leber die Zeit der Er-
bauung fehlen bestimmte Angaben. Der Stfl der

Reliefs weist auf die alexandriniscbe Epocli«-

hin; und da nach Pünios N. H. vii. 215 eine

Uniliebe Yerbfsdnng rao Sonnen- md Waaaer-
tihr in Rom im J. 159 v. Chr. eingerichtetWürde,
so hat Leake (Topogr. v. Athen p. 151 der
Uebenetning) veraradiet, dasa aneh der athe-

nische Bau etwa in der nämlichen Zeit errichtet

worden sei. Ob Andronikos daran auch als Ar-
chitekt und Bildhauer , oder nur als Physiker
ndAatomMm thitlg mr, liaat aieh nleht be-

iz. Brunn.

ABdrML PrsBceaeo Asdroai. a. Ai«
iNML

AairülkMi«!. a. Prtxlai.

Androaet« Familienname mehrerer franzüsi-

acher Architekten dea 16. Jahrb., mit dem Bei-

aaman Dvoeroaaii.

Jacques Androuet Ducerceau, wahr-
scheinlich der älteate der Familie, Architekt und
Kupferstecher.

Trotz (Irr Bedeutung und Berühmtheit dieses

Künstlers weiss man nicht nur über seine Lebens-
unstlhide , sondern anob Aber die von ihm aus-

geführten Bauwerke lo gut wie Nichts. Daher
Btich einor »oiner neuesten Biographen 7-u d<'ni

HcMulüit kam, da»» man ihn vur Allem in seiniu

hervorragenden Eigenschaften als erfindungs-

reichen Kupf<Tst»'cher betrarhten müsse, da die

üim sngeschriebeaon Bauwerke nicht von ihm
berrtthrten. IndeiaeBeingroeierArchitekt bleibt
A in allen Fällen, auch wenn er krinrn einzigen

Bau ausgeführt hütte, durch seine Bau-Zeich-

nnngen. Darum nannte Jan Vredeman (in seiner

Architectura, Antwerpen ir)77 unter dun gros-

sen Baumeistern neben Yitruv und Serlio »den

erfkhrenen Jaoobna Andronotins Cercesu«.

Weder der Tag seiner Geburt, noch der seines

Todes sind bekannt. Nicht tun 1520 (wie man
früher annahm), sondern um 1 diu scheint er das

Lteht derWelt erbUekt nt haben; denn um 1 550

hiklle er» wl« «r aalbat meldet (a. mter II), aehoa

ver^hieUcDe Werke veröffentlicht und 1579

klagte er über sein eigerücktes Alter (im 3. Bde.
von: Lea plus f xoi-Ilcnts B.'itiTnfnf?! de France).

Aach der Ort seiner Geburt ist unbekannt
i
wahr-

•eheinlidi war er Paris, da ihn Laeroiz dn Haine
in seiner BibliotJieque frangaise lö*» l einen Pa-
riser nennt, was die allgemeine Annahme, er aei

in Orleans geb.. entkiiftet. Deraelba GenriOna-
mann meldet, »ein eigentlieher ftmlHemiame
»ei Androuet

, dagegen Ducerceau ein Beiname
gewesen , den man seinen Eltern gegeben , weil

sie an ihrem Hause als Abzeichen einen Reif
hängen hatten. Doch wenn auch nicht in Orleans

geb. , siedelte sich jedenfalls der Meister früh-

zeitig daadbat an, wie er aaeb den grBaaten
1 }i''il seines Lebens <Ii>rt zuhnichtc Es war wol
die lleinuU setner Familie. — Die meisten seiner

Werke tnHpen daa Datum Orieana. Wahndieln-
lieh nahm er dort um l-i^fi oder K>4T seinen blei-

benden Aufenthalt, ab er von Italien zurück-
kehrte, wohin erGeorg von Armagnac. Gesandten
Franz I. in Venedig, aetnen enten BeaehttfaMr,

bej^leitet hatte

Letaterer Lmstand weist daraufhin, dass A.
am fnaoMadieitHolbGOnner hatte. Und In der
That rouss er ppätcr pownl Ihm* ITf^inrich II. als

hei Katharina von Mcdici in Gunst gestanden
haben; Jenem widmete er 1550 den enten Baad
seines Livre d'Architecture s. Verz. der Stiche

No. 45a) , wobei er zugleich für empfangene
Onaadiezeigungen seinen Dank aussprach , <Ue-
ser die beiden Bände der Bastimente de Franoe
8. Verz. No. und 1> wolohe sogar, wie die
Dedikazion ergibt, im Anftraj: und mit Unter-
stützung der Königin erschienen (1576 und 1579).

Merkwürdig ist dieses Verhältniss iu.-*ofern , als

A. Protestant war und allen Anzeichen nach feat

m aafaien Gfauiben hielt; es zeigt, daaa nundm
KlinsdiT in seinem vollen Wf<rtho alt tfthltlTtn

wuaste. Doch befand er sich im J. 1579, alaar
den aweiten Band der Basthneote beranegab , in
Montargis, er li.ittc sich also doch wol an die-

sen Ort, der ZuÜuchtsstätte der Reformirten,

zurückgezogen, um den Knegsunruhen und mög-
lichen Verfolgungen zn entgehen. Sein latetaa

Werk, Le Livre des (difices antiques romains

tVerz. No. 44) von 15H4, ist dem Herzog von
Nemours gewidmet; und da dieser 1585 zu An-
necy bei Oenf starl», so spricht Lübke nicht ohne
Grund die Vermuthuug aus, dass der Künstler

rieh ebenfalla dorthin oder naob Genf bag<abeo

habe und daselbst gestorben sei

,

Jedenfalls ist die bisherige Angabe, dass A.
erat 1614 gest. sei, onriehtig. Aliordings starb

in diesem Jahre ein Jacques Androuet Ducer-
ceau ; allein es ist dies, wie neuerdings dargethan
worden , ein anderer Meister, was schon daraus
erhellt, data demselben 1610 ein Kind geboren
wurde (s. unten^ Von diesem gleichnamigen,

vielleicht verwaudten Meister ist daher der ältere

Androuet wol zu unterscheiden.

Wie bemarkt, iat nna keine bestimmte Maeb-
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rielit TOD Bauwerken erlialteD, welche A. aao-

gvAkrt MMo. Sicirair sind nieliC von flm 0liil||[tt

H2us<»r von Orleans, riie man ihm hiswcilon zu-

ge*ehrieben, noch die Kiiche von Montaiigis,

noek d«r AimImii dM Onlmudt HelurieVi H. n
St. Denis, das von Primaticcio begonnen und

von Jean Bnilant fortgesetzt wurde, noch tnullich

der Pont Ncuf, der vielmehr ein Werk Heine»

Keffen Baptiste ist ia. diesen l Es « rsolioint

sonderbar, das» der Meister, der docJi eine Zeit-

lang in der Gunst des königliehen Hofes stand,

aa einer insMsolien TbXt^eit für denselben

[gelangt zii sein scheint; wenigstens felilen

I solche alle Zeugnisse, sowol Nachrichten

ale tdnterlaasmie Werke. Doeh mag dies ntm
TTifil die konfessitmeüi' Stellung des Künstlers

eriüaren; deutlicher aber noch seine ausgebrei-

•eleTUtigkelt als Stecher, auf dte er sieh idion

firiUneitig beMhrinkte (s. II).

Allein, was er als Baumeister gewesen, wm
er als solcher für seine Zeit vermocht und gelei-

eiei , erhellt mit voller Klarheit aus seinen

architektonischen Zeichnunpren : woliei freilich

Manches, wie wir sehen werden, infofero iu Ab-
lag an bringen Ist, als ea idebt eigene Erfinduig

dea Heistern ,
sondern Kopie nach Anderen ist

Doeh es kommt genug auf seinen Antheil, um
llnD unter den ersten AreMteIcteB der spKteren

Renaissance - Epoche seim ti Rang anzuweisen

Und dies, sowol was Erfindung, als Kenntni»s

der Antike und künstterischc Anordnung und
Formgebung anlangt; wenn natürlich auch die

barocken Formen . die überladenen bisweilen

abenteuerlichen Kompu-sitionen in der besonde-

rea 8|rfelart, welche der französischen Spät-

renaissance eij^en . bei ihm nicht fehlen. In

seinen Werken von den antiken l>iamphbogen
und den Tempeln (Yen. No. 30 u. No. 33) seigt

sieb . dass er die klassischen Formen mit Ver-

ständniss und sugleich mit maßvoller ("reiheit

aaanwenden welea; dagegfen lassen sieb dafOr

nicht, wie Lübke meint, die perspektivisclien

Ansichten (Vera. No. 36) anführen, da diese nach

Oredii kopirt sind. AndrerseHs bewIbTt er Aber-

aU einen ungemeinen Rctchthum von Baugedan-
ken, sowie ein grosses Geschick in der wirksamen
Asordnung der Bauformen in der dekorativen

Weise der Spät -Renaissance. Dabei laufen

allerdings phantastische und wilde Formenspicle

mit unter. Auch in der Mannigfaltigkeit der

Oimdpline erweist sich A. als schöpferischen

Meister, der für die verschiedenartigsten Zwecke,

and Baumbedingungon das Richtige zu treffen

idln. Uabarhanpi fiMBt er seine Av4i;abe in der

breitesten Weise ; nicht nur ffir den Pahi^t, :inch

fHr lUff gewöhnliche Wohnhaus zeichuete er

fottriirfü von allen Arten und gemlse alten An-

«phlehcD. Wie er endlich fiir die Ornamentik

die frui htbaröte Thätigkeit entfaltete, wird die

Betrachmog:
Meisters als Stecher ergeben.

iks j]t|Jiilna desselben bewahrt das Museum

,j!ojlMn*r ^^ ^"'^ ^ ^ Gobelintapote,

welche sich in der Apollo -Galerie des Jjoavre

befindet.

A. B e rt y , Lt-s Andronet Ducerceari et leur maison

da Prtf aux Cloru (1M9— 1646): üxtrait da
Iralletin de la »otAM du piotostaatiraM taifais.

Nov. et Dt'c. 18.")".

s. LaiToix du .Maine, Bibüotheque franyaise.

iViris ISSJ. p. 175. Blai so de V i ge n f- r 0,
Notes »ur les tableaaa de PhUostrate. Pari« 1614.

p. 855. — Dezalller d'Argenville, Vis
des plus faineux arrhitectc?. — ArchivoB de
r*rt franjais. U. 36. V. lü. 13. VI. 307. 312.

337. 3U7. — Oallst, NotiflS Ustoriqae mt la

vie et lei OttvnBBs de qoslqnes SNhitsetss tea-
(ais du XV* sitde. Parts 1842. — I>e Bnton-
oi^res« Histoire architecluralc dn la vilic d'Or-

Itfsns. Orleans 1849. II. 23»—240. - Destail-
leur, Notice snr quetqnes arttstes franrais, ar-

chitectes, dessinatenn, giaveurs du XVI* an
XVIIl« si^rle. Paris 1863. — Jal , DictionnaiiS

(unter rerrejiu). — (i a z e 1 1 e des Bssn^Alll.
III. 117. IV. 7b. 141. Vlll. 159.

JVfltfsm «oa J. J. Oa^^vy.
*

IL Andronet ali 8t«ch«r.

Androuet's Radiruugen sind wie bemerkt ftlr

die Arebltektur . besonders für die Omamentlk
des französisclien Renaissancestils von grosser

Wichtigkeit. Nach Mariette's Angabc lernte er

das Kupferstechen bei Etienne Dclaulne, der in

der Manier der sogenannten »kleinen Meister»

iirheitete. Seine Art des Zeichnens und Stechens

ist aber von der ubungenannten so verschieden

und mit derjenigen des Leonhard Thiry und an-
derer Meister der »Schule von Fontainebleau« so

nahe verwandt , dass leichter zu glauben ist, er

habe stell havptsleblldi naeb den Kupfeiftsem
dieser Schule ansp'bildet. Sei es, dass er durch

mangelnde Aufträge in der ersten Zeit seiner

Arobitektenlanfbabn veranlasst wnrde snr Ana-
Qbnng eines ergiebigeren Kunstfachs zu greifen,

oder dass ihn einige glückliche Versuche im Ba-
diren auf den Gedanken brachten, diese Art der

VervielfUltigung auf Schriften über Baukunst
anzuwenden, — wir finden ihn kurz vor 1549

iu seiner Vaterstadt Orleans niedergelassen und
dort 1 549— 1 551 mit der Herausgabe seiner ersten

auf Architektur bezüglichen Kupfenverkc be-

schäftigt. In dem Vorwort zu einer Sammlung
antiker Tempel, die er 1550 veröffentlicht (Vers.

No. 3.1;. findet sich folgende merkwürdige Stelle

Uber seine damalige künstlerische Stellung und
Tbitifrlteit: »In Mheran am «nserer Werkatatk
i'ex nfficiii.-i liostra' hervor<:e<rangenen Bfichem
hatte ich ver»chiedenurlci Muster antiker Tem-
pel, mitTrinmphbogen und Pyramiden Tennisebt,

erscheinen lassen ; aber die Werke, die künftig-

hin aus unserem Verlag in s Publikum kommen
werden

, gedenke ich so zu ordnen , dass jeder

Gattung von Bauten ein bestimmtes nnd eigenes

Buch gewidmet sein wird, was mit den Triumph-
bogen schon geschehen ist , uud in einem ande-

ren Buche sollen allein die Tempel, in einem

andana allein die Oiabmonninente, in eiaain
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•Mtona allein die Spriagbnuweii, in einem an-
deran alleiii die Kanhie, In einem anderai nOein

die kÜDigiiohen PalSste , Residenzschlösser und

müdere derartige Baulichkeiten naeb und nach

abgdhandeU werden«.

HienoBerlmUt: Androuet Duct-rooHu war da-

mals aUB einem Baumetstpr ein KiiiifVrsticlier

geworden, und hatte aus seiner neuen Kunst ein

Gewerbe gemacht. Er stand an der ^itse einer

KiipftTstecherwerkstatt , mit welcher natürlich

eine Kapferdmckerei verbunden war, und seine

enira Qewwtientonieinnnngra fenden lo viel

Beifall, dass er an die IIornnsp-:ilu^ zahlreicher

aofsein ursprüngliches Kunstfach sich beziehen-

der Kvpferweilce denken konnte. Er eelbst be-
trieb den Absatz seiner Verlapsartikel, die er im

In- und Auslande Buchhändlern und anderen
Geschüftsleutea in Auftrag gab , und bei deren

Attifiihru&g er sich vermuthlich der IlÜifsarbcit

von Gesellen bediente. Sie g'chören nidit inniier

seiner eigenen Erfindang und Koiupositiun an

.

Italien, die Niederlandeinid Dentaehlandmnseten
unfreiwillip; zn den Erzeugnissen feiner V<r-

kmhandluug beisteuern, and die eigentlichen

UraelMr hsMen «ielit einmal immer die karge
Befriedigung und Beluhnunfr, dass sie alaaolclie

auf dem Titel namhaft gemacht worden.
Anwer vielenKupferplfttten 11^ seine der Bau-

kunst gewidmeten Werke stach Androuet eine

ziemliche Anzahl mythologischer Stücke,

meistens nach italienischen Originulcu. Diu nach

dem Meister mit dem WUrfel kopirten 32 Blätter

der »Geschichte der Psyche« mildern die Stren/re

der römischen Schule, ohne sie allzu sehr ius
Hanierirte und Affektirte ansarten iii tsssen,

und die 20 Stücke von der Folge der »Gütter-

liebschaften«, nach Caraglio, in der Art nnd
Wrise der Zefefavmif nidit so pesdimaekToll

md anmuthip, im Machwerk nicht so jrediegen

md meisterhaft als die Originale, stellen sich

doeli dnreh die Sieheilieit und Festigkeit der

Auaführung UberKopien TOn gewühnlichor Sorte.
Mhu sieht den Duceroeau'schen Blättern wol an,

dass ihnen fremde Kupferstiche /.u Grunde lie-

g«n; doeli Ist die Treue und Aehulichkeit nicht

so gross, dass man sie sogleich beim ersten Blick

auJOfallcnd finden sollte ; sie sind stets franaü-

sirt, die Hanierder Selrale f>oa FontnineUeMi
ist immer hervorstechend und wie ein dUnner
Firniss Uber Alles verbreitet. Der Grabstichel

kommt dnM entweder gar nicht, oder nnr apar-

sain fn Anwendung; der iyter arbeitet durch-
w^mit freier, leichter and fluchtiger K dimadcl,

YorflUItJedoolinii^in wildes und nachlässiges

Skizziren.

Seine Hauptstürke besteht in der Ornamen-
tik, wo er eine ungewöhnliche Zierlichkeit,

Feiobeit nnd Leieirtigkelt sn den Tag legt. Seine
Radirungen beschränken sieh keineswegs auf

monumentale Ornamentik bei grösseren und klei-

ftsvtt BMwerkfln: «r snekie tneh den Badllirf-

wissin a^es Zeitalters aufmaanig£Utigeandere

Art zn genügen: er lieferte Mustor zu Thttren,

Fensteni , K«7atiden
,
lYophien . Vasen , Km~

minen, Kartuschen, Grotesken und anderweitigen

Ausschmückungen der Zimmer, lläuserfasaadeB

und Gartenanlagen, nebst einer Menge vonZeidk-
nungen flir Goldschmiede, Schlosser, Schreiowr,

Markettirer, Damfiszirer, Fliesenleger, Posa-
mentirer und andere feine Handwerker. Der
ganze Luxus und Reichthnm des Dekorattons-

und Schniuckwesens der v(51lig ausgebildeten

französischen Renaissance spiegelt sich iu die-

aea Blittem, die als yoiMMsr einen salsekie-

denen Eiufluss aufdie Ornamentik der damaligen

Architektor nnd Kona^werbaamkeit in Frauk-
reloli avsttlileii.

Androuet Ducerceau hinterliess als Kupfer-
ätzer eine sehr beträchtlicheAnzahl von Werken.
Der Abt Miohei von Blarolles, einer der frühesten

und namhaftesten Sammler von Kupferstichen,

sagt in seinem Katalog von 1666 ; der »Druck«,

welchen er von diesem Meister in seiner Samm-
lung habe , bestehe in 4 Bladsa, die suaammea
I :iS(') Stücke enthielten

: ^'('<:"Tiwärtig begreift das

Ducercean'sche »Werk« iu der grossen BibUotliek

zn Auria S grosse«nd 14 kleine Foliraten. Einifs
Titi'lbliitter seiner architektonisrhon Schriften

und ein Paar von leinon grossen Radirungen
sind mit seinon voll «nqgesdirielMBCB liliai-

sirten Namen und Vornamen oder mit don An-
fangsbuchstaben derselben I. A. D.C. l)ezeichnet

;

ausserdem setzte er seinen Namen niemals auf
seine Stücke, und hatte, so viel ich weiss, ksik
besonderes Zeichen, so dass sich in seine gesam-
melten Werke manches ihm nur Untergeschobene
eingemengt hat Alle Erzeugnisse seiner Radbr-
nadel sind gegenwärtig in Frankreich von Samm-
lern und Kunstfreunden, snmal von Arohitekten

irad KüBstiem Tevsehiedeiisr Dskonttonsflklisr,

sehr gesucht und deshalb schwer zu finden, na-

mentlich in gutem Zustande. Am selteoaten

trifft man sie in Bnehform, weil die Mlienm Be-
sitzer die BUcher zersclmitten, um die Blätter

zu anderen in die Mappe zu legen oder bequemer
zu praktischen Zwecken gebrauchen zu können.
Seine Hauptstücko, z. B. die Stadtpläne, wum
überdies von einer ansehnlichen, den Verletzun-

gen besonders ausgesetztcuGröase, und manches
Exemplar, was noch hätte gerettet werden kOe-
nen, ging aus Unkunde verloren, weil die Schrift-

steller des Faches biaher den Duoerceau scboa
RadiniBgeB kdae erirnUiidie Anfloeikaeiiikeit

schenkten.

Von ihm gestochen:

I. Fi^hohe BanteUungat.

Ij Die Vcrnülunt der kl. JongArsa. M«oh Par-
megisntno. Komposition von mehr als zwan-
zig Fitjiirrn. Obnn abgerundet. Unten links

:

FUANCISCV8 rAKMF.xsis INVHNTOK. Anouymes
Stück. H. 459 mill., br. 291 mil).

2) Die Geburt Christi. Unkt , im Vordergründe
elMs vicfidlanen aatlksB Tempels, kniet Maria
nnd veielvt anbetend das v« Ihr anf flSnh
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•B Boden liegende Chriattukiod. Uebex dieser

Gruppe schweben zwei Hagel. ReelICe (Mu und
Ka«l «n der Kripps: daMcbcn dir hl. Joseph.

Randes 8tüc-k: VJl mill. iui UurcLmeMer. Un-
beieichnet.

3) Die aUhcidnischcn Gottheiten, nämlich Satnni,

Ops, Jupiter, Jnno, Neptun, Thetis, Huto, Pru-

serpina, Mars. Venns, Apollo, Diana, Merkur,

Ceiee, Uerkole«, Hebe, Baechiu, AiUdne, Vul-
kuiwiAinMim, in miehen stdiend tbgebU-
det, mit ihren Attributen. Nach Zcichnnneeu
von Bosse. Oegensoiüge Kopien nach den

KB|llBintlehcn de« J. C'araglio. Folge von

20 iDMiymea Stacken. Die Flatten sind UAtan
leekt« nmnerirt tod 1 Mi 20. ÜtiUa Jedom Bl.

lat eine lateinisehe loschrift. H. 206 mUlim.,
br. 106 mlU.

4) Dl« €NHteilte1wdufl«ii. Nseh «ehr frden Zileh«
nungen von I'orlno d e I V.iga und Bost*.
Gegenseitige Kopien nach den Kupferstichen des

J. Csreglio. Folge von 20 anonymen StQcken.

Die Platten sind unten links numerirt, und auf

jedem Bl. stehen im Bande der Titel und 8 Verse
in uUeolsciitr ^meh«. H. 214 mllL, br. 136
miil.

Die Originale dieser Folge sind änsserst sel-

ten , wa>
,
ahfresehen von dem Kunstwcrth, das

Cemeittftchal'tliche Loos aUex lasciven Vorstel-

Ivnfen Jener Zelt Ist, mmA lafhnp viel ge-

fragt wurde, und die m,in spStor zu vernichten

achte. Man lunntc bisher keine Kupio von die-

sen aGdtterliebschaften«. Bartsch , im Pointre-

Omvwr, Baoid XV, beechicihtmu 16 JBU. davon,

iomI benennt de tbeIhrelM gini tdeeh; fttr die

Sammler und Liebhaber solcher Kurln-iiCUtn

wollen wir daher die Fuige ergänzen und ciii-

SBImBU. richtiger benennen. Diese Kupferstiche

leieen sich freilich nicht niher beschreiben ; sie

sind theilweise so schmutzig und schamlos behan-

delt, dass ein sittsames Au^u sie iiiiht i hm:

SehAuder ansehen kann. Die darauf vorgestellten

1) Saturn und RImm.

2) Jnpiter and Semeie. Dieses Stäek ist anf
die aotOehtigite Att bdiandett.

31 Jupiter und lo.

-1) Jupiter verwandelt, der Juuo tu (icfallen,

die lo in eine Kuh.

5) Jupitex, als Schäfer gestaltet, liebt die ... ?

6} Jnpiter, In €lestdt eUm SUyn, Obemidht
die Nymphe Dll^. Sab? cbHttIo» kom-
ponirtes Rl.

7) Neptmi und Doris.

8) Hnto und Fnseipbu.
9) Mars und Yemit.

10) Venus betrauert den Adooit.

Apollo und Daphne.

Apollo und Hyacinthos.

Diana nnd Pan. Ein Satyr hat m !«otiicii

Füssen einen Adler und in seineu Anucu
eine Nymphe. (Jupiter und Antiopc Vj

14) Merkur und Aglauxe. Letxtere liegt in

nnaneliadlgtter Haftimg auf «in«m Bett
IST Bacchus nnd EriLfnie.

16} Herkules und Dejanira.

17) Vulkan und Ceres.

181 Yertomnas ond Pomona.

lOl Amor vaA Pqrebe.

5) Die Arbeiten des Uarkolae. NaohBosso. Ko-
pien naeb den Knptettiitei te J. Oeragile.
Foi^e von sechs aoonymon BU. H. 212 nllL,
br. 1 7t> mül.

6} Das Leben der Psyche, wie es bei Apoldas be-

schlieben ist. Nach Bafaera Zelehnongen, die

vom Meister mit dem Wflrfel n. vonAgo»
stino Veneziauo pestxhen wurden. Folge

von 32 BU. Diese Originale sind schleoht ko-

pirt; Daceroean's Name fludct sieh auf iMbUm
lUatt. II. 1'.»:! niil!., br. 225 uiUl.

7) Demeter. Sie sitzt links auf einem Thron;
rechts ihr Wagen mit dem DrachengM^anti.
Komposition von 18 flgman, in Mom etam
Friesea. Anonyme« Bl. H. 70 mffl., br. 271 nIB.

8) Apollo und die Niobiden. Nach Primat ieei«.

Anonymes BL U. 221 milL, br. 2B4 mill.

9) Der Wettgesang der Musen und Pieriden. Nach
Perino del Vaga. Kopie des Kupteratichs Ton
Agostino Ve nezi a n o. Anon)ines Bi. H. 248
mill., br. :<bö mill.

10} Die Oebait de« Adonis. Beiehe Komposition v(m
18 Figiirea In einer L«ttd««baft. Anonyme« Bl.

H. 1*>5 min., br. 295 mill.

II) Vertumnus und Pomona im Vordergrande einer

LandMdiaft. AaonynM Blatt. H. 208 miU., bt.

200 mffl.

12} Taeiande Nymi^ien. Seth« Nymphen tantan
im Kelgen nach der Musik dreier Satyre, welche

die Hirtenflöte blasen. Anonymes BL H. 177
mill., br. 262 mill.

13) Amor, stehend und vom Bücken gesehen in der

Mitte des Blattes, schnellt seine Pfeile vom Bo-
goii .Uli \;rli' narkte .liuiplinge tind Mädchen,
die in woUüstigon Genüssen schwelgen. Kom-
positton «an 16 Flgaran In einem ileiltah ein-
gerahmten Oval. Vorn, links und rechts stehen

zwei nackte PoMunenbläaer. Anonymes Blatt,

beschrieben von Bartach bei den ungenannten
Meistern der Schule von FontalneUaan (Bd. 2L
p. 426, No. 125). H. 220 mUL, br. 28S mffl:

14} Personifikationen sittlicher und unsittlicher Zv>
stände nnd Eigenschaften. Folge von 42 BO.,
grösstBntheQs Wiederholungen von KnpferBtl-
chen, die in Italien nach den Zrii hmincc ii des

G. Porta, gen. delSalviati, aufgeführt und
vcrsi'hiedenen Abhandlungen von Doni nnd AlK
deren als Kupfer beigegeben sind. 8.

15} Alte Philoso^en; Aristippus, Blas, Cebes,

OmfaSt Menedemiu, Sokratos, Sokratos der Cy-
oiker und Theodoms. Acht anonyme Stücke. 8.

16) Kavaleriegefechte ; die kämpfenden Beiter sind

nackt. 6 Stücke in Form von Friesen. OhoeBe>
zeichnong. H. 83 mill., br. 256 mill.

17) Le Combat d*un ehien eontre nn gentilhomme
qoi avait tut' soii inalstre, faict k MontArgls.

Figurenreiche Komposition. Badirt nach einem
alten Gemälde fiber dem Kamin de« grsflaan

Saales im Schlosse zu Montargis. Der Titel steht

oben auf der Platte. Weiter unten sieht man,
mitten aaf dem Kampfplatz, den Hand, wie er

seinen Qegner, den Edelmann, an dar KeUe
paekt, In Oegonvart einer grossMi Aatahl Zu»
schauer. Anonymes Bl. H. 306 mill., br. 326 mill.

18) Kieidertrarhten. Männer and Frauen, gekleidet

nach der unter Karl IK. Itt Frankreich üblichen

Mode. Fol^ von 8 «Normen BU. H. 186—
285 mffl., br. 118—145 mffl.

'

III) All«daintan: LOwe, KkphaBt, Pted, Ka»
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meel, Hixseb, Reh, Bär, EichkäUchen, Scbild-

k töten, BidMluaii, SeUtllCMi, AffHit 8tih«he,

Ptpag^an n. «. w. rolg» toq sdui anonTmen
Bll. 4.

n. Btadtpiftn«.

20j Plan von Antwerpen. Oben in der Mitte auf

einem Schriftband« llflSt BMH: Antverpi^i in

Brabaotbk. AnoiijrBi«!, MltaMt njid merkwür-
dfgM BI. qo. Pol. max. H. 334 mill. , In*. 895
niilL

21J Piaii von Jerusalem. Lnteu in der Mitt« etne^

bniten Randes die Inschrift: Uierusalem Civi-

tu. 1543. Nebenan Abbildungen des heiligen

Grabes und der Kapelle in Betlebem. Aiiony-

nies Hl. H. 176 mill., br. 295 mill.

22) Plan von Lyon. Oben iu der Mitte atif einend

fidoifibaiid», ««khw Herkwr Ult, iteM: La
Cit( de Lyon Oben in der Erke links das fran-

zösische Reichswappeii ; ia der Ecke rechts das

Lyoner Sudtwappen
, jedes in eiaam von twei

£iigeUt g«halt«oea Knau. AaonyiBai BlaU.
H. M3mill.. br. 731» miU.

S3) Plan von P.^ri- . in \ier Bll., aus der Voe. lper-

' spektive aufgeucmimen . Oben in der Mittv. auf

dami Schriftbande, der Titel : La . VilU; . Cit<5 .

rnlTenit4 . <le . Paris. Daneben links das fran-

zösische Reiehtwappen ; reehta das Pariser Stadt-

wappen. Die vier Ecken sind mit den vier Win-
den in OeaUlt von bUseoden Köpfen aaigefüllt:

oben links der Ottwind (8tibfolan|Mi), nehta de» >

Sudwind (Auster); iiruori links der Nordwind
(.Soptentrioues), rechts der Westwind (Favo-

iiius). Unten drei verzierte Tafeln mit lateini-

achen Inachrifteo. Aoonyaes nnd aeltenea Bl.,

In neneeter Zelt i» geraeht, data der Prela dafOr
auf lOOf) Franken und darüber fc^stiegen ist.

qu. Kol. max. H. 66S mill.. br. SOS miU.

14) Plan vom antiken Rom, 6 Bll. Verkleinerte Ko-
pie dea 1565 von dem berQhmten Architekten

Pirro Ligorio herausnegcbenen und dem
Papst Pius V. cewidnu't<'ii l'lans. <.)ben befludft

aich eine mit Peilensctuiüreu und Dreisdüitxen
flingBhMtn luge Tefal, wmuf man fol^^de
Inschrift liest : Antiqii.iP nrbis ima^ accuratis-

sime ex vctu^teis niuiiumentcis tormata. Recht«!

eine Kartusche mit dem Datum 1578; Unka die-

aelbe Kaituache, abet leer. Unten in einem
Rahmen steht geiehrfeben: Efttgies antiquae

Roms . ex vestigiis aediflciorum . et rnintnini

teatimonio vetenim auctorum Ilde . numibmatum
BonnmentlB aeneia . plumbeis saxeis . teguli-

aleqae collecta . atqne in hanc tabellam redacta .

et quam fldelissime compendiosis«imr>que fleri

pOtuit descripta per Xlin rrcinnr-^ in ipias ur-

b«n diviait Imp. Caesar Aug. Uroases anonymes
Blatt. H. Slll miU., br. 302» ttlD.

25) Landachafteo. Folge von 24 anonynH>n ätücken.

kL qn. FoL

26) Petites Yaes. OilAna, 1550. 8. Folg» iron

24 Bll. tnit Ansichten von Häusern u. Strassen.

27) Petiti/.s ILibit.ili.iiis. .\.dcligt; llerrt-nh.iuüipr. Folge

sun 15 Bll. kl. qu. Fol.

2S) Parterres et compartimeata divers pour dresser

en plualeofs «grSfaUns f^ont lea Jardina dea
gnndea «t niaiecn» metaaoa. 84 Mnataililittnt

für die .Anlage von Ziergarten. Ohne fitel, Text
und Datum, kl. Fol.

29) Paliste, Straaaen» Stadtthora, Sdüoaahöfe, Ga-
lerien, Brfleken, Ranile, Oirten, Wotinbiaaer
in der Stadt und auf dein I.,irii!<-. l!ii^;eiii;,-inpe,

Plätze In perspektivischer .Vn.^idit. Folgi- \on

28 Bll. kl. qu. Fol. — Originalseitige Kopien
kleinerer Dimension nach den Kupferstichen

des Hans Vredemanu De Vries, mit folgen-

dem Titel : Variae an liitt tturae fqrmae : a Joanne

Vredemanui Vriesio magno axtia hi^ua atndioao*

rnm cominodo iaventae. Die erat« Anagabe d»-
von erschien Ün Verlage des Hieronymus Cock,

156 . . (die letzte Zahl ist uicht ausgedrückt ).

30) Antike Triumphbogen in Kum. Folge von 25
nicht numerirten Platten, ohne daa Titelblatt

mit lateinlsebem Torwort. Orleans 1549. Fol.

Zweite Ausgabe mit dem Titel : Jarobi An-
drouetii Ducerceau xxx exempl» arcuum partim

ab ipao tnventa, partim ex veterum sumpta no-
numentls. Anreliae 1549. Fol. 29 Pktten.

31) Jacobi Androuetii Do Cerceao liber novus, com-
plectons niultas et var: i-< i itmis ordinis tarn an-

tiquarum quam moderoarum fabrlcaa, Jam recena

Mditos, Anno ; n . n . lx. Fol. 1$ Kupferplattan.

I. Die Platten sind nur im Umriss radlxt^

ohne Hintergi^nde und Nummern,
n. Die Platten sind scbattirt , haben Hinter-

grftnde und Kununen von 1—18, in der

Mitte nnd oben.

31) Gros^>' Ti mpel. Folge von 52 Bll. in klei-

nem Folioformat und mit grossen lateinischen

Anfangsbuchstaben von A—K bezeichnet. Jeder

Buchstabe enthalt einen Plan, einen Durch-
schnitt und einen Aufrisa; der Buchatebe A
allein hat iMl AnfHMe. OlvM Titel, Tut «ad
Datum.

33) Tttnpel mlltlerar OHIeie. Dae Terwort auf dem
Titelblatt beßlimt .Tsr obii.s Androuctius Ducer-

ccau lectoribuÄ b. quoiiiam apud veteres alio

structnrae genere templa l'uerunt aediUcata ....

nnd aohUeaat: Yalete, et laborem noatrum, ut
fadtla, bene eonanHte. Anvdtaa. 1650. 4. 35
Platten.

I. Vor den Inscliriften.

n. Mit den Inschriften und BaMminngnn dar

abgebildeten Bauwerke.

34) Kleine Tempel. Folge von 49 Bll. mit groaaaB

lateinischen Buchstaben von A— $ baialehnat.

Ohne Titel, Text und Datum. 8.

35) Lefona de perspective poaitive. Paria, m.d.lxxvi.

kl Fol. 11 Bll. Text (Dedikstlon an Katharina

von Medicl und Vorrede mit einbegriffen) und
60 Kupferplatten, mit pmiMLen Ziffern von

I— LX bezeichnet. — Zweite Aoagabe. 1676.

36) PerspektfTiaebe Analehten antiker Bauten.

20 KupferUfelu. Unter der ersten Tafel liest

man: Jacobua Androuctius Du Cerceau lecturi-

boa. S. Yatatcousuctudinc inatttotoque nostro

viaum fuit hoc «fva tibi lector

ingenue edere eonttnet vennstisaimas

optices quam perspeftivam noniinaut vipinti Iku-

raa quam deri potuit accuratissime excusat aique

expreiaaa Auteltaa. 1551. —
1 Androuct meldet in diesem »Oruss an die Le-

ser« sehr jiomphalt : vorliegendes Werk sei sehr

sorgsam von ihm ausgearbeitet und b • n tigt

worden; sagt aber nicht, daas er es nach dem
Bnahn kopirte, wddna d«r itaUeniadM Koplar-

ataehar nnd Kunatbiadlar Miahde Craebl,
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Jacques Androuet. 35

mebd Laeek«ae, unter dem Titel:

PwepceUv et Antfobftt dl Ren» 1ieranAKeKi>ben

katte.

31) Peiit Trait^ de« cinq ordre» de rolomies. Fari».

i:>"»;i. kl. Fol. 2 Bll. Text und 12 Kuplerialeln.

Kopirt nach der .Vbhandluiig des deubrht'n Stein-

metzen und Formschneider« Hans Blum. V«n
d. II iriiiff Sulen. 1567. Fol. Diese deutsche Ab-

handlung von den Sialenotdiiangen fand tu
Ihm 2«H sUgaBMlaM B«UUI; tfe «oid« In

Frankrcirh. Hollaad und EoglaDd flbeiMUt QVd
n.^chgestocben.

18) Antike Monomente. 20 Platten. Fol. Kni in

Ml» dem eoMiiMi floliwhnlttwerke de« Haus
Blum: Bin knnstrych BOeh von «llerlei Anti-

^ofteten , so zum Verstand der füiifT Seulen der

Arehitoctur gehoeren>i. /ürirh in der Froschow
by Chrystoffel Froschowt-r (Hnie JalirxeM, FdI.

3») AreUtektomücke. 30 AU. er. Fol-

40) Arehitektantieke. III Stflcke auf 30 Platten,

kl. Fol.

41) Arrhitekluntücke. Nach dem Meister mit der

FnsuDgd. 12 Bll. Pol.

42) Ueberreste alter Baukunst. Narh den Zeichnun-

gen des Leonhard Thiry. Orleans, 155ü. 4.

13 Bll. (daii Titelblatt mit einbtL'ritTt^^ii).

Eine zweite Ausgabe mit dem Titel : Jeoobaa

AndfOuaHiuIhieeretaii Leetorflras 8. Onm naetne

eitern, dnodfcim frifmieiitii . .
Avrfün'' 1

'i •'>.')

gr. H. Der Naiuo deä Künatlorä kuniuit iiudi auf

eiatr Platte der Folge vor.

TitgUiea Selia Maetle dato« ^iae wt-
kakartMitig« Kbfiit.

43) Praedpuat- aliquot Ronianae anliqI!it,ltl^ niina-

rum monimenta vivi« prijspectitius ad mti iini

tationem affabre deaignata. Verkleinerte Kopie

dea ebene» betttaUsn und 1661 von dem vken-
tfaiischen Mder «nd Kupfenteeber BattItU Pf

-

toni in Venedig herausgegebenen Rm hcs. .Mit

dem Titelblatt eine Folge von 25 ßil. kl. Fol.

In der ersten Aoagebe fehlt auf dem Titel die

JahrzabI M . i> . T.x., die auf dem Titel der swei-

teu Aus|;abe befindlich ist.

44) Livre des editlovi antique» rouiain'^, cuntenant

lee otdonnances et desaeings de« plus aignalez

et prindpeav baettanenta qui se tnmvalent k

Rome du temp!< qii'ellc estait en h» plus grande

fleur: partie deäquels ba^timent« so void encur

kprdaent, le rest aiant este' ou du tout ou eu

pütie mind. m . d . uuiui. FoU Titel, zwei

Butter Te«t ntc der Dedtkation an Monsetgnenr
Messire Jaques de Savoye, dii<" rle (init". nis et

de Nemours, und mit einem Vgrwort au die Le-,

•er; Stadiplan von Rom und 105 AbbUduofm
«Bf 48 Kopfeiplatten.

4&ft) Livre d^arehiteetuie. Paria, h . i» . uz. Fol.

Das Werk erschien zugleich in zwei verschie-

denen Aaagaben , die eine mit franzöaiichem,

die andere mit lateinischem Text; ea entbilt

•Ris.««' V III .50 verschiedenen Bauten zur Beleh-

rung tur ii.^ulustige von kleinem, mittlerem und
grossem Stande«. Titel, Ih impaginirte Blätter

Text and 69 Kupfeiplatten, mit lömiachen Zif-

tua voa f.'L betefehnet. — 2. Auflage, 1582— 3. Auflage, 1611. Dieser erste Band i&t

KSnlg Heinrich H. von Kraiikreich gewidmet.

45b) Second livre d'srchiterture. Pari». 1561. Fol

Erschien riMOlhUs zugleich in fruizjisiMher und
lateinisdier Ausgabe; entbiltYinttallnaBan von

Kaminen, Dachluken, Thttnn, SflingbniniMB,

Msf«r, K«»aUer-I<eaUMa. IL

Ziebbrannfln, FavilhNM und OimbrnennMitM.
Titel, ein B1. mit Dedlkrttonu König Kul IX.
von Fraiikr< i< Ii und erliutarodem Text, und
tiO KupftrpUtten.

45 c| Livre d'architecture. Porll. II . D . Pd.
Knthält »verschiedene Pline und Aufri^^&e von
Bauten für Rrosse Herrn , Kdelleute und andere

PersoiK ii . die auf dt ui L.iiide bauen wollen,

nebst etlichen £ntwiixfeu von Uofriumen, Stil-

ton, Zier* and Kflehengirten, xom Nutzen und
Gebrauch für diejenigen, welche »ich einen Be-

grilT machen wollen von den darauf zu vorweu-
^

dendeu Kosten und Au»);aben«. Titel und Dedi-

liation an König Heinrich III. von Frankreich,

26 nnpagintrte Bll. Text und 52 Kupferplatten,

mit rr>iiiisfhcri Ziffern von I—XXXVIH bezeich-

net. — 2. Aullage, 15S2. — 3. Auflage, 1615.

— 4. Auflage, ]ti4S. Dieser Band bildet die

dritte Abtheilong des Line d'architecture. Die
drei Abtheitnngen finden zfeh aehwerbeisammen.

46a) Lo pri iiiii-r . luiin' Ir^ plus excellents Basti-

menta de FraiKo. Paris, m . o . Lx&vi. Titt-I und

Text, 8 Blatter; 68 Kupf&rtafeln. gr. Fol. —
Dieser erste Theil enthält die königlichen Hesi-

denzschlüsser Louvre, Viucennes, Chambord,

Madrid, Crtil
,
CVmssy . Folembray, Miin'argis,

Saint-Germaio, La Muette, und die Privather-

renbkuaer Yallery, Vemeail, Aasey'le>FMie,
Gaillon, M.iiiniv

4Üb) L& ^o^•ond Mjluuie des plus cxi t-lleiits Baati-

ments de France. Paris, m . d . Liiix. Titel und

Text, 7 BU., 63 Kupferplatten. gr. Fol. Dieser

zweite Band begreift die königlicben Residenz'

A< Ii!ös.ser Bloi«, Aniboisc, F<>ntaiuebleail| VUlOW-
Cotterets, Charleval

,
Tuilcrion, Salnt-Msor,

Chenonceaux, uud die Privatherrenhäiiser Cbstt'»

tilly, Anet, Ecouen, Damplerrs, ChaUuau, Beeu-
regard, Bury.

Diese beiden Baiuli- bilitrn rüi wirhtilrf^ und

seltenes Werk über die Bauwerke di-r Iranzusi-

sehen Renaissanoeepocbe. Jeder Band ist der

Königin Katharina von Mediri gewidmet, welche

das Werk bei dem Verfasser bestellt und die Her-

aii.sKal t' 1« SM-Iben mit pekuniären Hülfsmitteln

unterstttzt hatte. — 2. Auflage, 1607.— 3. Auf-

lage, Purfs, ehesPlefrelisristl». u.n.o.wnn,
Mu. verändertem Titel; Livre d'ATCbfteOtan de
Jacques .\ndrouct Ducerceau.

47) Vier Pariser Ansichten :

a) Die Fontaine des Innoeents. qu. Fol.

b) Die BasttUe und die neue Hlaserirvppe

zwischen dem Petit-Pont und dem Hötel-

Dieu. Zwei Stück© auf einem Bl. qu. Fol.

c) Der Pont Saint-Michel, qn. Fol.

d) Innere Ansieht der greisen Helle des Jo-

sttzpalastes. Dieses StBck ist nnbeendigt;
der ganze Schwärm der Prozessireiiden,

Advokaten und Richter, welcher die grosse

Balle bevölkert, ist nur leicht landlit.

qu. Fol.

Wahrscheinlich verfertigte Andronet diese vier

Platten für den beabsichtigten, ibi r nirht zu

Stande gekommenen dritten Theil seiner plus

exoellents Bssthsents de Tranes (s. No. 46).

4?>) Srhlos^iffsnle. rnteri links fti Jer Ecke: lACO-

HV8 ANMKOVKTIVS UV CHRCKAV FRCIT AVKBLIAK.

15.ll. qn. Fol.

49) SchloHrassade. Unten gsgen Unks: iaoobvs

Anmunrnn uw aaaatir» noiT. xraatLUM.

1551. qa. FoL
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M JMqiiMi Androuat

IV. (hoteaken, Onuunente, Gerlithe atfl«

SO) Arabesken oder rirhtij;er Orotcskon. Erste Aus-
gabe, Orleans, l^öd. In 12. — Diese Aufgabe

flndflt mia fMt nie io ihrem nnprünglichen Zu-
stande, M daM Bin nl«lit genra welsa, wie

lele Kupferplatteii i.i/ii .ri^luiren ; Marii tte be-

stimmt sie auf 54. Ua^ Vorwort auf dem Titel-

blatt lautet: Jarobus AndroMlIm Da Cerc«au

Lectoribos. S. Nlbil aliud sempor eogltanti et

molienti mihi ,
quam ut promisM exoWercm

qunil testantnr satis suporlorcs iiostri lAb'Tc:;,

• quibua vobii loctore» c»ndidi, Jtm antea frui

Ueoft, vfran est Mbmm hone recenure con-
srriptttns -it» po plcturac genere qriofi (flrottesche)

vocaiit Itali in vestram gratiaiu omittere: cujus

InTentionis partem slbt aritiquitas ipsa a^sumere,

pertem meojure quodanuuodo TindicAie ^ouom.
Vtlete, et nostis scripta veatris penderibat bene-
vn],- i'\amtoate. Anreliae. 1550.

Zweite Ausgabe, Paris, 1562. In 12. 60 Platten.

Das Vorwort auf dem Titelblatt dieser Avscabe
laatet: Lectoii. En nostrum tibi denno prodit

opoB de IndtcTO ptetnrac genere qnod varias

lenim commiM - 1 «pecies (Orotescam vulgo di-

eont) multis ilgurlü recens sucttun et locupleta-

tnm. Vsle et fruere. Lntattse. Anno Domlnf
1562. I. A. D. C.

Mariettc bcsass die Kupferplatten dieser Aus-
gabe und lies» eine grosse Anzahl Exemplare
d«von abdracken, aber ohne das Titelblatt. Spä-
ter gelangten sie In den Beslts des Knnsthind-
lers Jombert , der einen neuen Abdruck davon
veranstaltete für ?cin R*fpertoire des artistcs

(Paris, 17G4. *2 Rde. kl. Fol. OSf, IMatterO- Der

Verleger schrieb seipen Kamen und seine Adresse

in etne Kartnsehe der xwetten Platte. Der Titel

latitet: Livre d'ornemenls grotesques« et ara-

beaques ; k Paris, cbez Jombert, rue Dauphine.
Doter der Platte liest nsn: J. A. Du Cereesv
lav. et se. Die Platten sind mimerirt.

laÜHU Slbaseher, KapCtettaehar tob
aBtnb«re,lnMe ite eielSilHntai J. tCM. und
ligle iaim oia Aaiiafee tob ISttse Orsade.

Obschon Ducerceau in »einem Vorwort zur

ersten Aaigabs eingesteht, dass das hlasaiBche

Altsffthoai sfdieüwnThsll der Eiflndongen sei-

nes Werkes beileifpn könne, sigt er jedoch zu-

gletcli, (iaiss er aut ileu anderen 1 heil einigcr-

maasen mit gutem Recht Anspruch machen dfirfc.

Mallette Ungegso behaoplet, die Platten seien

Bsdirt nacb Prfmstledo nnd andern Malern , die

mit iJi(;srm Meister in Fontainebleaii arbeiteten,

wo sie jene Verzierungen beinahe sammtiich in

den Galerien und Zimmern des dortigMl fiesi-

denuchlosses ausführten. Dasselbe Ss|t «r iron

der folgenden Sammlung.
61) l.ivr. tiie (irotesques. Paris, lößC. Fol. 2 Bll.

Text und 35 Platten. Man hat davon dreierlei

AbdrMte:
Im ersten Abdruck sind Schatten und Flintcr-

gründe leicht und klar bearbeitet; im zweiten

sind in allen schattirten Theilen die Bcfarafllrun-

gen snfgestocbeo und von sohwerTäUigem Aus-
sehen. Den totsten Abdniek Teranstaltete Jom-
bert in seinem lutpr-rtoire <le8 artistcs ( 1764).

52) WalIeQtropba«n. 40 Stücke auf 21 Platten, b.

63) Hennen und Xarysttden. 96 Btlieke «nf 12 But-
tern. 4.

64) Uenuen, iwaxyatidea und Chimären. 16 Blät-

tw. 4.

55) Möbeln. 71 Stücke auf 45 Blättern, kl. Fol.

Ohne Titel und Text. Die Platten sind na-
nnuerirt. — Seltene und si>hr fresnrhte Bll In
der Sammlung Yivenel waren nur 31>, in der
Santarolll nur 30 Bll.

56j Va^n. 67 ätficke auf 30 Blittera. 4. Ohne
Titel und Text. Kein Blatt Ist nnmerirL

57) Rijouterieartikel: AprafTon, BrcKsrhen, Ohrge-
Ii.tiij;e, Armbiiider, Halsketten. 4 H Stucke. 8.
Ohne Titel, Text und Datum.

58) (ioldschmiodestücke : Urnen, Oieeshannen.Hen-
kelgefässe, Trinkpeschirre, Salefisser, Kelche
und Pateiien , I.cm ljfi r, Dreifüsse, Reliquion-
bohültcr. TaLornakel, Monstranzen, fiauchfäaser,
Spi. K«^! u. s. w. 110 Stocka s»f W BUttem,
bloss im Umrlss entworlbR. M. Ohne Titel,
Text und Datum.

69) Kompositionen für .\ua8chmäckang des Bodens
von Schalen und fichOsaeln. 10 mnde StOi^.
m.

60) Medaillons und Vorstellungen ans der Mytho-
logie und Ues< hirhte. 23 runde Stücke auf vier-
eckigen Ueineu Platten. 12.

61) Yerzierongen für das Damaszfaen der Dolch-
nnd Degenklingen , zum Anf^ressen auf Leder
an Kästchen, Futteralen. Degensi luiiifii

. RO-
chereinbinden u. s. w., gewöbalich Niellea
genannt. 3 Folge«. Die erste Felge bestallt sns
101 Stücken anf 20 Platten; die zweite aus
12 Stücken au( 12 Pialiea; die dritte aus 128
Stücken auf 44 Platten. 8. und 12.

62} Muster für Posamentkerarbeiten. Anf dem H-
tdblatt liest man : Msrtfttus .Petms . exendebst.
Livre contcnant passement de moresqiii;^ trfts

utile h toutes gens exer^ant le dict art ea Tan
lö63. 6. 98 Kupfcrplatten.

63) Kompositionen für das Verzieren der Luxus-
sehreineisieB mit Angelegter Arbelt oder fiir das
Auslegen der FosshödeD mit M^mminniion.
26 Bll. kl. PU.

I. Ohne Noaunam.
II. Mit Nummern.

fi4J Vignetten und andere Zierstücke. 12 BU. 8.

65) Muster für iOSSero Geländer an Fettstem, Man-
saidenu. s. w. 38 Stücke. 12. Man nennt sie

gewBhnlfcb, aber mit Unrecht, »kleine Niellen«.

GC) Si r irleiti ri : SMiliissclsrhilde, Schlüssel-
löcher, Vorschiebriegel, SchubladengrüTe, Schlö^
sei, Thiliklsipte, Bddlde und LatanMuhsItar,
BfldisendHldMr. 65 Stlkkn snf 10 Pkttsn. kL
Fol.

I. Ohne Titel und Text.

11. Mit .Mariette's Adresse auf den Platten.

67) Livre premier des Instruments niathematiques
et m^caniques, par Jacqtir- H

i -b^ ui. Das künig-
liche Privilegium oder die Druckgenebmigong
am Seblnsse des Bnehes Isvtet: donntf I OriAuu,
l'an 1569, le 27«'* jour de juln. Fol, Bei liescr

ersten Ausgabe sind alle Kupferplatten von
Ducerceau; bei den späteren Ausgaben befinden
sich mehrere Platten von Ren< Ikifvin. Dieses
Bneh wurde tn's Letelnfsclie, hsllenfsehe, Spsp
nlaehe «od Dentsshe ftbeisettt.

E. KoUoff.

Jacques AndrovetDneercoau, der Jün-
^ero , Architekt , oft mit dem Vorigon verwech-
selt. Dieser Jacquos — und nicht der berühmte
Stecker — starb am 11. äept. 1614. Seine Oat-
tia, Matte Mftlftpv, dte ihm nralTOolrtergvbar,

Digitized by Google



Jaoques AndrooetoDuoeroeau

Terheiratetc sich wieder nnd lebt« noch lanpo

nach ihm. Man weiss nicht, in welchem Grade
ervrtt dem IHerra Jmeques erwandt war ; sicher

aNr war er ein Glied dieser Familii' 1002 orwarh

er T<Hi der Wittwe des Jean Baptiätv Androuet

DneeraeMi das Hau, daa sieh dieser im Pri§

max Clercs in Paris erbaut hatte. Er wird zn

jener Zeit als Registrator d«r kitaigliohen Bau-
ten bexeichnet.

s. Berty, die angef. MonogmpUe.

Jean Baptitte Androuet Dneereeau,
Architekt , wurde hinge Zeit für den Sohn des

Kupferstechers Jacques gehalten, während ihn

Berty, der neueste Biof^rapli der Ducerceau,
vielmehr als seinen N'efTeu ansieht. Zeit der Ge-
hurt unbekannt, f l(i02. Er war ein Seliüler von

Magny und gelangte trliiizeitig zu einem gewis-

sen Rufe ; auch wurde er von Heinrich III. zum
Hofarchitekten ernannt. In eine>u Schrift<<tllf k

TOQ Ib'ib wird er als oKauimcrdiencr des genann-
tes Kdirig* nad (SeneraloKominlBdlr der kSiilgl.

Bauten« bezeichnet , fllr welchen Posten er

(>ouu ¥t. Besoldung bezog. Nach Estoiio war er

eeegeinlnhiinr fa «einerKumt». Unterdem lets-

ten Valois weigerte er Rieh (len Protestantisuius

abcoieliwOren and war gezwungen , die Flucht

n eigietfeii mtd sein Yennügcn preiszugeben

;

doch kehrte er unter Heinrich IV. nach I'aris

zorfick und wurde nun zum Ober -Intendanten
der königl. Bauten ernannt. Er begann 15Tb den
Bau des Pont-Neuf und lieferte die Pläne fUr

die iSchlüsaer C'harleval und \'erneuil. Nach
Estoile erbaute er sich »mit grosüer Kunst und
I«et« ein Haus im Pr6 aox Clercs in Paris.

Dessen Wittwe verkaufte flfl 1002 u Jaoquee
Docercean (s. diesen).

«.Berty, nie oben. — Uariette, Abecsdarlo
In: Archiv«« de i'ait tranfisl«. U. 22—24.

Jeun Androuet Ducerceau, Architekt,

Sohn des Jean Baptiste, Geburts- und Todes-
jahr unbekannt. Er wurde von Ludwig Xlll. an
die Stelle des Anton MeetiTier uum Hoforchi-
tekten ernannt nnd begann am 19. Sept. 1639

den Wiederaufbau der' Brücke au Change, die

eli^ Jnltre yordem durefa Brand sertHKrt woi^
den; 1647 wurde dieselbe vollendet. Diese Prüf ke

ist erst kUnlich abgetragen, als die neue Brücke
m Clumge eriieut wurde, welohe dae Bonleraid
Sebastupol mit der Citö verbindet Alle Gebäude,

die in die Zeit nach 1614 gehörig dem Ducerceau
sageaehrleben weiden , wie dM Hdtel Breton-
ilHers in Paria , mfl.ssen als Werke des Jeui
Andronet betrachtet worden.

(. Berty, wie oben. — Gazette des Beanx-Arts.

Tta. 159.
J. J. üuiffrey.

Paul An drouet-Duceroeav, Gold-

idbmiod und Kiidirer, in der zweiten Hälfte des

/' Jaiirfj Puris thätig, wol ein Verwandter

r« Jacoue» uod Joan Baptiate. Reynard nennt

h inftr*"^ da« AMem und den Sohn des

Paul Androuet-Duoerceau. 27

Letzteren, ohne aber dafür GrUnde anmUDureu;
vielleicht war er der Sohn des Jean.

Man hat von ihm eine beträchtliche Ansaht
Hadirungen mit Ornamenten für Bildhauer, Mar-

ler, Goldschmiede, Marketteriearbeiter und an-

dere Kunsthandwerker; sie sind aus der Zeit

Ludwig s XIV. , aber noch gani im Geeehmaek der
atitikisirendon Renaissanceepoehe, haben indes-

sen schon einen merklichen Anflug von dem gr5-

beren GMete der Kuuetriehtun^ des 17. Jahrb.,

der hier aber nicht schädlich eingewirkt, son-

dern das gehörige Maß gehalten hat Diese Ver-
zierungen untenchetden sich dureh breitere nnd
fettere Zeichnung und Ausführung vortliellliaft

von der mageren und trockenen Manier, welche

die Arbeiten der letaten Hadber m» dnr Miule
von FtatnineUean ebunkterislrt.

1) Folge ton 6 nteht nnmeilrCon BH. mit erzie-
ru lipon In Pllasterform. Anf dem ersten Rl. un-

ten : Nouyeau Liare de Montans, Gravtf par Paul

Androuet Ducerceaa. A Paris ch(s F. de Poilly

nie St. Jacques a rimsg« St. Beooit «uac priui-

lege dn Roy. Jedes d«r fBof anderen Btt. hat
unten links rür- A<lr. : F. Pollly ex. c. P. R. Die

Dimofü'ionen wechseln für die Höhe von 272 bis

2U0 mill., und für die Breite von 152 bis 165.

Dies« BU. sind In der Zeichnung, BrUndoog
vnd tedudiahan Betaandlnng gleich TertiaflHah.

2) Folge von 6 nüt anbischen ZIlTem numcrirten

Bll.; Verzierungen in Pilastcrform. Auf dorn

ersten Blatt, unten, in der Mitte: 2"»« Uure de

Montan, links: P. A. Ducerceau f.; rechts:

Ku« St. JacQuea « rinuf« St. Beaoist. F. Poilly

ex. 0. P. R. B. S1ft-«)6 mOL, 1». I5ft-*I65.

Ebenso trefflich isdiit und koofOBlrt ab die

vorbergehenden.

9) Folge von 6 nkht miaeriftea Uli.- mit 'Vento-

rungen in Pilastcrform, rwet Pllastfr auf jedem
El. Unter dem ersten BI. rechts: A Paris Lang-

M« rfie St. Jaeqnes « la Ytetolre. Anec I*riuU.

Die anderen & BU. habte ontsn leehts di«s«ibe

Adresse. U. M5—WS mtn., br. 180— IM.
p'i -f f'nl^'L' ist -^^ciifT mit i'iinjiii Titel noch mit

deu Künstiomameu begleitet. Anf den verschie-

denen Btenplaren, die nrir daven an Oesieht

kamen, war handsrhrift!lch angemerkt : Orue-

imus des Appartetnens de la Reine an vieil Lonvre

par le Sieiir Charles Krrard. — Für <l;c crt nauore

KenatUchmaoliung der einseinen Blätter fol«

pendeWinke : a)Oben, Kidts, in efaier Kutaedie,
Hit^t ein peflügelter (Jenlns, mit einem Pfeil In

der linken Hand, rechts steht Amor mit verbon-

deiten Augen. — b) Oben, links, steht die Fama
Bit iwai Twmpetea, wevon sie die eina an den
Hnnd aalst; reöht«, nnten, «!n welUWbe« Brust-
bild in einem Kähmen. — r ) In der Mitte, link»!,

eine weibliche lienne, mit >V'einlaub umrankt;
rechts zwei gekreuzte KSeher voll Pfeile. —

In der Mitt«, links, ein tanzender Knabe, das
Haupt mit Lsnb bekiinzt; rechts eine Yss« mit
Frucht- nnd Rlumenschnur. — o) Unten, links,

ein nackter Junger Mann
, Jed« seiner beiden

Hlode raf den Kepf ebMS «tteendfln J^dhnnd««
gastCtzt. — f) In der Mitte, ünks, eine weib-

Kahe Herme, zwei Blnmeiist&ngel haltend ; rechts

sitst «ins boUeldeC« Vum anf «inam PMaetri

4«
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und b&lt mit beitleo Uäntei 41« MAm Iniia
«tnar BltuMBgntriaBda.

4) Folge von 12 Bll. mit Vorzieninpen in Form von

Tafeln und La zwei liett«n, die Jedes einen he-

Bouderen Titel, aber fortUnfende Nummern von

1 bia 12 haben. Auf dem eraten Bl. folgender

Titel: Le I*' Liore de Diven Ornemens de
feuilUges , eii forme d» ranneaux a I'Vsage de
Ceux qui exerceiit Deasc-iii, Juvental et gra-

vez par A. Diin-n cau. Im Unterraiide: A Paris

chia F. Poilly rue öt. Jacques k l'jmago St. Be-
rtolt auec prioUege da Roy. Auf No. 2. 3. 4. 5

und 6 unteu in dtr Mitto : I". IVilly tx. C. 1'. Ii..

und rechts : A. Ducciceau fecit. Das aiebeute £1.

fOkrt den Titel dee Bweiten Hefte: Le Seoend
Liiirp de nivers Ornemens de fenillii;t'. eii forme

de l'anueaux a I Vsa^e de Cvux cjui exerccut le

De&hcin, jnventer et ßra\er par A. Ducorceau.

Im Uuterrande: A Pari» ches F. Poilly nie St.

Jacques k l*Iouge 8t. Beootot auee Pfiuilege du
Roy. Die Mitt. Iti l ief von 10 Tafeln enlhalteu

ebenso viele I » Lr^r. Hungen aus der Myliie des
llerkule.s, die l l><>^ in ('urisg ntdJXt Sind. H. 185-m milL, bz. 2ftak2&i,

5) Folge von 6 Bn. mit Yenierungen tn Form Ton
Tafeln. Die BII. r.;M l /miiierirt vuii 1—6. .\uf

dem ersten Bl. luigeuder Titel: Divers Oroe-
mens de fenUlages ea ferne de Panoeaux b

rVsage de Ceux qui exerrent le De-sein. jn-

veutei et graver par A. Duoercoau. ha Uuter-

rande : A Paris chez De Poilly rüe St. Jacquob

b l'jmage St. Beuoist avec priuU. du Hoy. Aul
den endera BD. Hodet man nur die Adreeee dea

Verlegers. Die .Mittelfelder der T ilV Iii enthalten

den Titel, zwei leere Rahmen und drei iiiytho-

logisehe Darstellungen : Antor und Autj ^ntrite
;

Herkules und Anten«; ApoUo and Dapbne.
H. 178 miU.. br. 250.

6) Folge von 6nunn riit. ri IUI. mit Verzierungen

in Form von Tafeln. In dem mittleren Felde der

ersten Tafel ist Herkules, wie er die menediea»
fressenden Pferde des Dioraedes todtet, vorge-

»tellt; im l'ntorrande liest man in der Mitte : Liurc

d'Ornemafis de leuillano (iru'.f' A. du <'erseau ;

links: De Poilly ex. c. p. r. i rechts: räe St.

Jacqne« e hmaffs 8». Benelat. H. 176 nill.,

br. 236 mill. — Zweite Tifel H. rknlf-! rnngt

die kerynitische lliiuün, als .Mitteibild. l nten,

links, die Adresse von F. Poilly. Gleiche Grösse

vie ebaa. — Dritte Tefel, im MitteUelde: iwei

phantiedflelie Heneeheiillgaien mit vegetabili-

srhem T^nterleih und Flögeln lialt»'n einen Zier-

rahmea. Unten, links: Paul Andniiiel Dtuer-

ceau del. et fecit; rechts: De Poilly ex. r. p. r.

H. 180 mill., br. 242 mill. — Vierte Tafel:

im Mittelfelde: der Phönix, seine Jungen mit

»*riiiriii lUuI eriiHhrelid. Unten, reilits : De Poilly

ex. c. p. r. 11. 210 mill., br. 15J mill. —
FOiifle Tafel : eine MnscM Ewischeii rwel Fttll-

hfimwi), als Ab$chlu!«^ i iiips Uankenwerks. l'n-

ten, links: P. A- Ducerceau del. et lecil; re<ht»^:

De Poilly ex. c. p. r. Grösse wie oi en. —
Seobste Tafel, im Mittelfelde: Uedraks mit den
AepM« MM dm Galten 4»rHaip«rld«a. Ibitan,

Unkt: De Ftütf ea. e. p. r. H. 176 aiBlim.,

br. 226.

7) Folge TOD 6 Bll. flüt BankeDwerk, in Fem von

Tafeln ; sie sind unten, rechts, von 1 bis 6 nu-

merirt. Aul dem ersten Blatt: Liore d'Ome-
meot) laveotd pei Oharmaton et Qiavd par Da-

ceroeao. Auec Priuil. dn Boy. Im Untenaade

:

F. PelUy «. A Pul«, fOe St. jr«e«aea k llmece
St. benoist. Die fünf anderen Bll. führen blos«

die Adresse des Verlegers F. Püiily. H. löUmill.,

br. 283.

8) Folge von 6 Bll. mit Rankenwerk in Form tob
Friesen oder Borten. Aaf dem ersten Bl. , in
eiiii-r K.irtii-i'bc, der Tit. l l'rises propres pour
les Urfe'vres, sruipteur^, niarqueteurs eti . nou-

vdlement Invent'H's, et Gravecs par A. Dn Cer-

ceau. Hechts, im Untenande: A Paris Chez N.
Langlois, rui? St. Jacques k la Victoire. ; eben-
d.»M'lb»t, links; l'ait [lar l>n Cenoau. Die fünf

anderen Bll. haben jedes, im Unterrande, den
Namen des Stediers und die Adnaae dea Tmla-
;:prs. Keine« der!) Bll. ist naBMfflrt. H. 115k
120 mill., br. 2»>4 Jk 270.

9) Folge von B Bll. mit Rankenwerk in Form TOB
Friesen, 3 Friese auf Jedem fil. Auf dem eielaB

Bl., in der Mitte, unten fB eiaam Bahaien der
Titel: I.iure de diverses Flia6e, lavent^es et

grave'es par A. Ducerceau. Im Ünterrandc: A
Paris chez F. Poilly rue St. Jacques a l'image

8t. Benoist auec Piiailege dn Roy. Auf den
andern BIL nur die Adresse von F. Poilly. Kein
Bl. ist aamerlit H. 186—188 nttt., br. 286—
284.

Bei dieser Folge Ut ein Bl., wo die Baakea»
gewinde der drei Friese Löwen, Tiger. Hyänen,
Panther und andere wilde Thiere enthalten,

lü) Folgi- \oii ' Bll. mit Rankonwerk in Form von

Friesen ; i Fries« aufjedem Bl. Unter dem ersten

Bl. liest Bua: LeReeondLimedeFrisesJnTentd
et gravd par A. Düren eaii. A Paris cht'> F.

PolIIy rue 8t. Jacqnes & l'jmago ät. Benoit atiec

PriuUege dn Roy. H. 178 BtfU., kr. S60. — Ich

kenne ven dieser Felfla awaoak «bl «weites Bl.

;

ee bat In der Mitte diw üatemndna die eben an-
gegebene Verlegeradresse, ist von gleii her Grösse
mit dem vorhergehenden, und zeigt In den Ran-
kengewinden allerlei Vügel: Taube, Ohxenlei
Adler, Puter, Pfan, Fledenaaaa, Haasbaha,
Pelikan u. s. w.

11) Folge %on V Bll. mit Rankenwerk in Form von
Friesen; xwei Friese auf Jedem fil. Das erste

Bl. enthilt, oben la einem Kranie, folgendea

Titel: 3""" Liiire de diverses Frise.H Invcntees

et gravides par Paul Androuet Ducercesu. Im Ün-
terrandc : A. Paris chdt F. FoUly nie St. Jacques

k l'imase St. Benoit aaee piiailefe da Boy. Di«
drei andern Bll., die leb von dleaer Fblge kenae,
tragen unten, in <ler Milte, die Adresse Tron

F. Poilly, und rechts: Duioneau scuip. II. 180
mill., br. 24S.

12) Folge von '! Bll., Jedes mit zwei aus Blumen
und Blätterranken gebildeten Friesen. Ich kenne
von dieser Koluc vier Bll. Auf dem einen liest

man unten, in der Mitte : P. A. Ducerceau f.

De Poilly ex. enm printt. Bogla me 8t. Jaeqne«
\ l'iniagc ,St. Benoist. Auf dem andern unten,

rechts: De Poilly ex cum pri. Re. Auf dem
dritten unten, links: De Poilly ex c. p. r. Auf
dem vierten unten, recbu: De Poilly ex e. p. r.

H. 168—172 mill., br. 306—313.

13) Folge von ? 1511 , jedes mit drei Friesen, in

welchen Kartuschen und Fratzenköpfe in der

Mitte aagebiuekt alad. lek aab davoa aar vier

Blätter.

a) Drei Friese ; in der Kaitaaaha de« akattHa
Fil«8«e le» die atiaklead« Sonaa (Brnktan
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Faul Androuet-Duoerceau. 29

JLia4wi('«lJlV.); dantotei bsfladMi tidi die

drei Htm. Luieii, and duOlwr di« fnni.
König.-«kmnt-. Im Uiit«rr>nde, in der Mitte :

P. A. I)u.<rr«au. J. F.; liiilu; F. Poilly

exniil. rtie St. Jacqnes k Ijniage 8t.Beno{st.

V. F. R. H. 192 niill . br 2'*2.

b) Drei Frie«' mit Kanki-nwcrk. In der Miete

de« iii.tcrstt'ii Frieses hält ein Kinil mit

beiden Uäiuleu einen B«if fiber Mincm
Kopfe. Za den Flieen det Rindet: P. A.
Ducercean in. fe. Im T'iiterrande, links,

die Adresse von F. Poilly wie Mlf No. aj.

H. 184 mlO., br. 272.

r) Drei Friese. In der Mitte des nnter«t«n

Frieses eine Miisohei und ein bärtiger

Fratzetikopf. Im Unterrande . links, die

Adfeue von F. PoUly, wie oben. Ohne
Nanen des Btoehen. H. 188 milL, br. 278.

diDrt i Frie.se. In dem ober»ten Friese ein

weiblicher Kopf, mit Laub umgeben. Im
Unternnde, links, dieAdrasse von F. PoiUy,

wie oben. Ohne Namen de» Steoheif. Bodi
190 mill., br. 270.

ti) Folge von ? Bit. mit Bhuncn md Lsnbfewin-
den in Form von Friesen.

a) Sechs Friese, l nter dem Kiafa'->uiigs»trich,

in der Mitte: A Paris ( hez N. I.anglois tüe
St. Jacqoea. H. 2!>0 miU., br. 164.

b) Sieben Frleae. Im üntemnde, links: Ftit

par dn Cercean ; rerbts : A Paris che/

M. Langlois rae St. Jaoqoes & la Victoire.

B.S80nim.,br.l90.
c) Acht Frie.se. Im Unterrande, in der Mitte:

A Paris chei N. Lanuloi.s, rüe St. Jarque».

11. 2S0 miU. br. i;)2.

1&) Binolen- and Baokeoweik in form von PUa-
tem oder Mnkrecbten Friesen. ImITnterrtnde,

in der MitU' A Paris ehe;. N. I.aiml.i;-;. rric

St. Jacqueti. Ii. 280 mill., br. Ib7. Uehürt

«Ol in der vorhergehenden Folge.

18) Folge von 1 Hll. mit Verzierungen in FlofOl TOD
PUastern, auf jedem Bl. Pilaster.

a) Auf dem mittleren Pilaster, in einem Kranz,

die groeaeu lateinischen Anfangabnchataben
A. L., deren Schenkel Sceplentiben
gnMldet nnd IblgendemMaflen rerinnden

elnd: luiben «Ine Dngobong

.Inns. LOien ttnd i^einen itek raf

Ludwig XIV. zu beziehen (LudoviruH

Aogoatua. ?j. Unbezeicbnet. II. 263 mill.,

br. 176.

b) Anfdem ernten Pilaster, links, ein flüte-

blasender Faun, in einem aehteekißen Rab-

Dieii l'iilM'reirhnet. H. 2tiS uiiH. , |,r !7S.

«) Auf dem ersten Pilaster, links, ein Öaulen-

eeiiaft, nmwnnden nlt einer Sehnnr von

Blumen, Früchten und Blnttern. Dnbe-
zeichnet. U. 270 mill., br. Ibo.

17) Zwei PilMtar mit Anbedwn. Avf dei

unt^n, Unk«: Poilly ex. C. P I{. Auf

dem andern, unten, rechts: Ducerceau S^culp.

nnd die KwiMr 1. B. 810 arill., br. 88.

Diese bflM«! BU. vMun «Mtieülf in etoer

Folge.

«if JedoB Bl. vier PUaeter , tvei gröeaeie and
Kwtf Itlelnere.

e)Im ünterraiide: A Paris chez N. I.anglois,

nie .St. Jacques 4 la Victoire. Auec Pr.

Orav< per Dnoeroeen. B. SS3 nllL, br.

172.

b) Im Unterrande, dieselbe Insrhrlft. H. 369
mill., br. 172.

c) Im Unterrande, links, dieselbe Verieger-

adreaae; oben, reehta: P. A. Dneofcean
In. Fe. H. 272 mUI., br. 187.

d) Im l iitvrraudo, die beiden Inschriften wie

auf dem vorhergehenden BL fl. 180 ailL,
br. 187.

e) Von den twei grStaeien PQaeleni hat der
linke arht Blnuuntrewinde , der re<"htc,

unten, eine Vase und oben einen Korb mit

Blnmen. Unbeteiehnet. B. 283inUI.y br.

175.

f) Blnmen- und Bankenwerit In Fbrm von
Friesen, vier Friese auf demselben Bl.

Im Unterrande, links : A Paris rhez N.

Langlois nie St. Jacques k la Victoire;

rechts: P A. Dueecooea In. Fe. U. 218
mill.. br. 187.

Diese .sechs Bll., obwol von verschltideiien

Dimensionen, bilden allem Anaehein nach

eine Folge.

19) Zwei Pilaster mit Ambesken. auf demselben
Bl. Jeder Pilaster tragt, oben, eine Büste
/wis< hen Laub- und Rankenweifc, UftbOMUhnet.
Fol. fl. 250 nUl.» br. 180.

20) Zwei PUiater mit Artbeaken , anf demwiben
Bl. Der Pilaster zur Rechten zeigt ein Mi-
daiilon mit einem Amor , der einen Pfeil vom
Bogen iohneUt. Der Pilaster *nr Linken bat

eine von masikalischen Instrumenten und zwei

Fratzenkupfen gebildete Trophäe. Unbezeichriet.

Fol. II. l'J2 mill., br. 172.

21) Sechs Blumen aof einem BL Unten, iinka:

A Pkrii ehes N. Langloto mi St. iecquei e I»

Victoire » rechts: F. A. Dneereeu In. Fee. B.
172 miU., br. 263.

22) Laubwerk. UnbeMkhnetee Bl. 4. B. lOS
mill., br. 106.

23) Arsbetke von Rankenwerfc In TkfbUbrm. Oben,
in der Mitte, ein weihticlier Kopf mit phantasti-

schem Pflanzenautputz. Unbezeicbnet. H. 176
mill., br. 285.

24) Drei Friese anf demselben Bl. In der Mitte

des obersten FriG»es zwei phantastische Vügel,

die einen Ring in ihren .Schnäbeln halten und

deren Schwänze in POanMn auagehen. Der
mitteltte Frlea entkUt iwel einander gegenQber*
cestellte Sphinxe und dazwischen eine Blume

;

der unterste Frie« zeigt einen Fratzenkopf. H.

188 ndU., br. 2BI. Unbezeichnetes Bi

2b) Blumen-, Frucktr and Bankenweik in Tafel-

fona. Unbeteiehnet. B. IM mfU., br. 188.

26) Tdfel n.it einer Kartusi he, in weli lier der Kimpf
lies Herkuleü mit den Kentauren vorgestellt ist,

bln>s im Umrifis auradirt B. 183 mill., br. 188.
Unbeaeicluietes Bl.

27) Tafel mit Rankenwerk. Unten, in der Mitte,

Neptun auf »einem mit vier Seepferden bespann-

ten Wagen. Die Figur des Meerbehemchers ist

blosa anradlit. Okbeieiehaet. B. 141 mU., br.

215 (nach eiMBi tehr beiBknütenen Bx—püae
gemessen).

18)l>ts Mil dtt Kalhe4wU Mm. OkMt
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Uäi« 14 Boy de Fiuice fat b«cx< le 1 juia 16d4.

Uotao, flbndMi BfnteiiMiffMiiiaii, ttnfei; Qil-
Uysex.; rechts: da Cerceau ürnip. Unter dem
Eiufasgungsstrich : On apporto «Ii; TR^M St.

BmD7 laS^. Ampoule dtns Notre il&me de Rheims
poor 1« enemonie du Sacie de« Uoy> de Fnnee.
In Ihitamnde : PtnteU deNAtre^tme deRhetms.
n. 390 luill . hr. 210 Fin mir der äusserst«!

Feinheit und iiiuäglichsten Au^fiihrlichkeit ra-

dirte« BI. (nar im Umritt), nin t-u interessanter,

als seitdem an dea abgebüdeteu berfihniteii

Kircheoportal mandie TheQe wlir beschädigt.

Mdm vOlig Mntfrt wMdM iM.
E. h'oltoff.

Nach Katalogen kommen noch foI^ndeBU. vor

:

X9)Folce von 6 BIl. mit Rankenwerk. Auf dem
1. Bl. : Oroemens Ii la modc, invent^ et gravi?

par Ducerceaii. A Paris, eher N. Langlois. nu«

Saint- Jacijui s h 1^ Virtoire, auc?c privil^-t;«' liii

loy. Unten auf No. 2: Peint pai Le äueur,

gnnd pw Dtteeic«Mi. H. Sftl mffl., br. S06.

90) Folge Ton 6 numerlrten B11. mit Laubwerk.

BeeUlOben auT No. 1 ; nuuvbau livhb u'ornb-

Wara iiORrBVRBaiR Fait par Ducerceau. Unten

:

A MBU cbes N. Laoglots, rue St. Jacques 3i

Ik Yletotre. Auec prinüdge. Br. 229 millim.,

h. 162.

91) Folf« von 6 noaerictea lUdirangen mit Ran-
keowerk. Auf dem enteo : Frisee propre« pour

los priiilrcs, Bculpteurs, CirfrvTCsi etc., uhuvi Hp-

ment inuentdea et graue'cs par P. A. Duccrreau.

Daten A Iteto, chez J. Mariette, ni« Saint-

Jacques, evee pctaiMge dm vojr. Br. 289 mill.,

b. 181.

Aaeh scheinen die unter No. 16 erwHmten
Bll. sich in einer Folge vereinigt zu finden

:

32} Folge von 6 Bll. mit Ornamenten. Auf dem
ersten afebt mtn In einem MedsfHon auf Ullen-
grumi (Iis MonogT. a i.. Unten: A Psrls , rliez

K. Laiiglois, nie Saint- Jacques, & la Yictoire,

«nee ffinlUge. H. 27S milL, br. l77.

e. Catalogue d'Ornoments, provcnant du
Cabinet Keynard, lH4f>. II. — Cabinetisan-
tarell l de Florcin c Katalog von 1871. f. 199.

— Defei, Cetalogue gteftal. L i.

W. Sebnidi.

Aadnusk!. Dmitri Wassiljewitsch An-
druzski.russisclierKupferstecher, empfing seine

Ausbildung als äcbttler des Prof. Utkin in der

St. PetersbnrfMrKiniBtakftdenile, die tlim Inden
drrissip r .Tahron mehrere Auszeichnungen er-

thoilte. Er stach u. A. für das im Jahre 1854

ersehleneneFtaohtweik : AntiqiiitfedttBosphoro

Cimnieriun, gr. Fol., nach FiOKld'» Zeiduimgen
die Tafeln 21 and 28—36.

s. C6opnBrb iiaTepiaAoiii> AJU '«r. R. Cb6. »n»A-

xyMm. (Materialien rnr Gosoh, d. K. Akad. d.

Kanäle zo 8t. Petersb.), beransgeg. von P. Pe-
trow, 8t PeleiA. 1W6. II. passim.

Ed. Dobbert.

Andiy« Francois-£iis6o Andry, Land-

ne'hnftramler
,
geb. in Mobs (Im Hennefi^n) mm

15. Juui 181;*. Er war ein Schiller vcm Dt lvaux

in Brlisael, iu weicher ätadt er sich bis au seinem

Tode am 12. Mai 18&1 aufhielt. Aat des AaB"
•teünfranMMwlsae, ISN nad 184S,

Aneat.

sowie anf dei\ieDigen des Kunstiostitttts daadbet
in den J. 18S8 vnd 1940, endlieli ntif der fnHou
1S43 waren Werke de» Künstlers. -Er stellte mit

Vorliebe Gegenden der Maas und aus Luxem*
bürg dar. Von seinen Gemälden nennen wir:

Ansicht des Schlosses von Montnigle; Ansicht -

Ton Ivoir; Ansicht des Solüeiaes von La Roche.

Alrx. JPinchart.

Aaeik* Jnan deAneda, spanitelier Maler,

gegen die Mitte des Jahrh. zu Burgos thätig.

Er ferfij^te iiu J. l."»C5 mit Juan de Cea die Ma-
lereieu im KronzschiiT der Kathedrale daselbst;

beide Kthl^tlrr erhielten fitr dir.se sowie einige

andere dekorative Arbeiten die Smm» von
1700 Manvedla.

UrknRdenlttAMjdvdetKalhedMieTonBaf^
aes. — Cean Bernindes , Dicdonailo.

Aaebqr. Anelay (Anely), engHsoher Haler
in der ersten Hälfte dee 18. Jahrb.

Nach ihm gest. ven W. GL BfletoB die

Nrn. 1-4:

1) Rev. J. Bromley, sttzeed. Mit Antograph. 4.

2) .'^amuol Dunn, We«leyaner, GeistU«her m Net-
tiiigbain. Mit Autogr. 4.

31 James Kvorett
,
Wealeyaner, Prsdlfor sn Terk,

.Schriftsteller. Mit Autogr. 4.

4j Wm. Giifath Jun. ,
Wealeyancr, Preaigcr. .Mit

Antegr. 4.

W. Enpflmnnn.

Aaesi. PaoioAnesi, Landschaftsmaler und
Badirer , Ie1)to sn Bom fai der ersten Hüfte dee
l'' Jahrh. (geb. wahrscheinlich um ITflO' ; it

selbst nennt diese Stadt seine Vaterstadt. Es
sind wonig Kaehricfaten von ihm ttberliefert;

Lanzi gibt vor, in Floretiz viele Werke von sei-

ner Uand gesehen zu haben , auch nennt er ihn

den Lehrer des Oane. Zuccarelli. Jene Gemälde
waren wol in Privatsammtungcn; nnd wahrscbeiik-

lich hat Anesi einige Zeit in flor Hauptstadt von
Toskana sich aufgclialteu und durt gearbeitet;

doch ist es ein Irrthum, wenn ihn Andresenaoeii

dort geboren sein lässt. Sirhrr jibcr ist, dass er

in Gomeinachaft mit Antonio Bicchicrai uud Nic-

oolo Lapleeela ia derYlila Albaad vor der Porta

Sninrn in Rom drei Säle mit ntaffirten Landschaf-

ten in Frosco bemalt hat; man liest daselbst

Peolo Aneei feoe 1761. Es sind Arbeiten imOe-
sclmiaok des Locatelli. Auf Avn Piliistcrn einet

anderen Saales malte er Bäume mit Yügeln.

Die Bilder des Anesi werden oft mitjenen dea
GMovaanl Flaanini Terweehaelt nnd tindjetat sel-

ten; man trifft deren nur in zwei kleineren der

bekannteu SHiumlun^'^n : drei auf Schloa« Sagau
mit der Jahrzahl 1766 und vier kleine Laad>
Schäften in der Galerie Hohenzollem-Hecliiiigen

zu IfUweuberg. Vier ihm sugeschriebene kleine

Gendilde aaf Leinwand , Landeehalton mit an-
tiken R.iulichkeiten und verschiedenen Figuren,

Warden 1GG7 in Amsterdam verluuft (uocb er-

wVlmt in dar flammlnng Lambert tea Kate,

«daba 1710 verkaaft varde); aaoi aadere-
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Anesi Auge.

wuraLen in Paris 1776 in der Versteigerung Rlon-

del da Oayny vm IM LIttm zuKcschla^on.

Ii der Sammlang des Joh. Konrad Spengler, die

1839 in Kopenhajren znm Verkauf kam, befau-

dea sich mehrere Bleistift- und ButerzeicluiuD-

fw von uMram Kftwüer.

Lanii, Storia pitt . rii a I 21fi. — Vasi, Ttino-

rulo Istrattbo di Roma. 1S04. p. 203. — Ho et,

Oalitoiiis ef nnuiilyft BeMMerywi. Ur.
631. — Pefer, Cataloene g(fnival de> Vnntes

publique«. Tableaax. I. 104. EsUtuipus. 1. 70.

—

Barbier de Montault, les Mus^es et Gale-

rles do Rom«. 1870. pp. 471. 478. 483. 485.

^Nsgler, Monogr. I. ttT.

Yoa nun isdirt nud gestochen

:

l->fS) Nvmarlrta Folge too IS Laadidiallaa:

Varle ve*hito Inuentate et Intagliate da Paolo

Ane»i. Kom". Dcdicatc All' Emo e Uüo Piene,

n 8|gr. Cardinale Gioseppe Beaato ImperisU.
Abm 1725. qn. 4.

f. Mit den Nrn.
Tl. Dio Nrn. . ntfrmt. auf dem Titel 1748.

13) LandachaXt mit Uebiaden. In der Mitte tiigt

«in Mimi «lafln 8sek anf dm Bflckin; vorne
links ein Wbttshsiis. Bw. Bsoolo AiiMi 1a. e
sc. qu. 4.

14) Gebirgige Landschaft, mit Gebäuden ; im Vor-

dergmnde ein FiuM, daisaf ein Kahn. kl. qn.

va.
15 I

I mrlsrhaft. Anf rinnr Anhöhe bfl olnrni Baume
zwei Figuren, linics zieht ein Mann einen Kahn
atromanfwärtB. gr. qu. 4.

16) Hohe Gebirge , worauf einige Qebände sich be-

finden, vom Meere eingeschlossen ; Im Vorgrunde
links der Thril einfH. Kahnes mit zwei Figuren,

oberhalb derselben sinkt die Sonne in's Meer,

kl. q«. Toi.

17) Idyllische Landschaft, vom in der Mitte zwei

•itsende Minner, rechta im Qraade ein Hirt mit

dsf SdHflweide. qn. 4.

s.Heiii«ken,IM0l, — LeBlsne, Mnnnpl. 1.

J. E. Watlg.

AaflMto« Jseopo Anfosao, Oemmen-
scbiiridrr von Pavia im IG. Jahrb., von dem sich

keine Werke mehr nachweisen lassen , der aber

ciwrZeft hl grossem Ansclicn gestanden haben
nrass. Er war bei zwei Päpsten , Kus V. und
Ore^ir XIII., in Gunst, vna wir aus seiner Orab-
schrift ersehen, die uns in einer Briefsammlung
von 1589 erhalten ist. Diraelbe gedenkt auch
seiner Geschicklichkeit im Schnitt der Edel-

steine und l>ericktet, dase er im Alter von 80 Jah-
nn in J. 1685 featoilMn id. — Gliilaadll er-

wähtit rirs Meistt'rs in selMoi Weifce Uber die

Stempelschneider nicht.

s. die Orabschrift bei Bottari, Kaccolta dl Let-

Im 9tt. Bona 1754—75. Y. Ml.

Aagaraao« Conte Ottavio Angarano,
BMnmni von Padua, der In der zweiten HUlftc

17. .Tabrh in Venedig auch als KHnstler zu

einem gewiaaen Ansehen kam. Er malte in der

llüarderGMATaggiitaii, 4leBnadMMla wegen

31

ihrer dunklen flirbang nnd schwänslichen Schat-
ten Tenebristi nannte. Eine Anbetung der Hir-

ten war von ihm noch im 18. Jahrh. in 8. Danieto
zu Venedig' Nach älteren Nachrichten ist diese

Darstellung auch von dem Grafen selber radirt;

allein Bartsoh lehreibt dieseBadirungidebtoliM
Gruud (lern Giuspppo Diamantini zti

s. Zanetti, Deila Pittura Veneiiana. Ed. sec.

pp. 494. 719. — II Kitratto dl Ycaexia. Ve-
. nezial7U4. p. »5. — Fr. Zsaotto, flloriadella

nttnra Vone^na. p. 93.

Nach ihm gestochen

:

Anbetung der Hirten (Geburt Chriati). Oben ein

Engel mit einer ftolle: Gloria in excalsts D«o.
Nach dem Gemälde in 8. Daniele zu Venedig.
Ott««"». Angaratius Fa. et Pinxit. P. exr. Fol.

Ks ^il t auch Abdrücke ohne P. * \r

Man hat das »Cuiebata so verstehen wollen,

dass Angarano das Bl. selber gestochen habe

;

allein es kann damit gemeint sein, dass von A.
nicht bloss dio Malerei , sondern auch die Erfin-

dung;, (iiü Komposition herrühre. Bartsch findet

die Hehandlungsweiso des Stiebt deijenigen dei'
Ginseppe Diamantini so vollkommen gleich, dass

er nur den letzteren ftir den Stecher halten kann.
B. No. 2.

Einen Stich daslMaaiatttiiiiliat AaguaaoMwk
veri^ffeutiicht:

Die BepnhHk von Tenedlf als weiU. Vtgar, aftieiid,

zu Ihren Füssen eine Dogenmfitze, ein I^öwo

und ein Füllhorn. Kques Diam*. In. Otta"»*.

Angn««. Pat»». Ven». Ex. Fol. Ganz ähnlich In
Stich wie das vorige Bl. ; was ebenfalls dagegen
epricht, dass A. selber dieses gestochen habe.

8. Zanl, Enciclopedia. II. tv. 390. — He i tieken
,

Dlct. — Bartsch, Peintre-Omeur. XXI. 273.
Ottley, IVoflcee. — NagUr, Monogr. lY.

No. 27M.
W. Sekmidt.

Asftk Pranfoig de TAnfe oder Free^
rA n g e , Maler aus Annccy in Savoycn

,
geb.

gegen Ende 1675, f zu 'Mn 17. April 1756.

Noch als Kind verlor er seinen Vater Cosare
Amadco, der gleichfalls Maler war. Den eieteB

Unterricht in der Kunst erhielt er daher von
seinem mütterlichen Grossvater Andre Chovil.

Er kam dann naeh Torie, wo er adit Jahre lang

beschäftigt war nnd es zu einem gewissen An-
sehen brachte, daher er auch Zeichenlehrer der
Prinaen von Garignano wurde. 1706 begab er

sich zu seiner weiteren Au.'^lnMun^ nach Bo-
logna, wo er als SchlUer des G. M. Crespi neben
den Meiitem dea 16. Jahrh. namentiieh die Ca-
raccisten nnd vor Allen Franc. Albani studirte.

Die wenigen Gemälde, welche von seiner Hand
noch vorkommen, meibtons religiöse Darstellun-

gen kleineren Maßstabs
,
zeigen denn auch einen

nicht ungeschickten Meister im Charakter der

Bologneser Schule, während die hübschen tand-

schaMifliMii CMnde ted»esoiulere aa Alheni er-

innern. Noch von Bologna aus versah er Turin

mit Bildern von seiner Hand; so malte er fUr S.

FnneeteodlFfeoloia elimslIlttslUld deeD»-
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39 Philip« Angel.

Diel 6ay(er di« SeiteastUckd mit lieiiigen uad

6iae An»§mmg des hL GeiitM ftlr den kOnigl.

I^laät Rivoll. Er war dann lan?»« ftlr die Mar-

ebesi Lacatteli thätig, die ihn in ihr Bam anf-

genonmei hstteB. Endlteh 1735 trat er in den
Ordfn von S. F*ilippo Neri <'in und vorbracht«'

hier dea Kest seines Lebens. £r var Ehrenmit-

glied der Aeeadenift dementina snfologna. —
Crespi and der FOlnw von Bolpgnfe (i. umm)
xShIen »eine Werke auf.

s. Cnspi, KeWlna Pitiric«. III. 271 — 273.—
«. P. Zanotto, Storladell* AendenU Clemen-
tina. II. 3:il. — Pittnre etc «Ii Bolojrna 1792.

pp. 11. 44. 187. 220. — iiartoli, Notizla eto.

I. M. — Land, StorU'Pittortc«. Y. 166.

Nach seiiRT Zeichnun)? ^'ostochen :

1) Blldnijs8« üer Grafen und Herzoge von Savoyen.

Qest von O. Tatniire. F<d.

2) Dat Tiff^lbl. für die Oodirhte de« OeUbM. Oe*t.

na B. Picait. 173U. 12.

* s. Heineken, Diet.

ngeU Philips Angel, Mnler, Kadirerund
Sehrifteteller vn die Mitte des 17. Jahrb. zu

Haarlpm, wo er If'.M't in 'lie St. Lukasznnft ein-

geschrieben wurde. In den Akten vom 2. Dez.

1643 wird er erwilint ate «onderMdulMiecr»

Vize.*iekretärl , wozu ihn der Giidevorstehcr Sa-

lomon de Bray ernannt hatte. Nach der Ucbcr-

siedelung von J. de Volder nach Amsterdam
wurde er den 7. .Iimi H'. l.t zum Sekretlr bestellt.

Nach verschiedent-n Registern stnnniitf er von

Middelburg und verheiratete sich lt»42 mit einem

Haariemer MIdehen. Im J. 1642 ipab er eine

•Schrift hornii«! Löf (]«t .'^cliiidorkonst tot Ley-

den ghedruckt by Wiliom (JhristiaeuM, wuncnde
hy de Aeadende, Anno 1642). ^e Honlnmken
(De ß^roote Schouburph II 1 erwähnt D;is srhr

sehr seltene Werkchen ist mit einer anunymen
reebt bfaslicben Titelvignette avegeetattet , die

Malerei in quani klassischer Tracht mit Palette,

Pinseln und Malerstock in der einen Hand, die

andere auf ein architektonische» oder perspek-

tivisches Gemälde gelt lnit Aus der Widmung
dcH Verfasser« an Johan Overbeeck ersieht

man, dass er diese Abhandlung am letztvergan-

genen St. Lvluttag vorgelesen hatte. In einer

Bemerkung wird eine zweite Anflage des

Werkes in Aussicht gestellt und dazu gesagt,

daaa er an einem ansgedebnteren Werice der-

selben Art arbeite. Weder d:is Eine norh das

Andere scheint zu Tage gckonuaen zu sein.

IHe Vemnitiiung. A. sei von fiwsrlem nacb
Leiden übergesiedelt, beruht allein auf dem Um-
stände, ilass er dort im .T. Ifi44 Malereien ange
kauft bat, also auf sehr »chwaehem Boduu. Siehe

ter Jfßd auch von grüsserem Helang sind die erst

nnlängt^t im Reichsrirchiv de.-* n.i;ii,'"H entdeckten

Thataacheu. Daiuicli befand sieh uuaer Künstler
im J. 1046 im Dienste der ostindlaeben Handels-
geselliebaft la Batavia and im J. IftSl an Bord

dcd Fahrzeuges, das deuKathsherm Joh. Cuuäua
«Is Oeeaadten a« den pmiadieB Hof brachte.

Angel war d:inial«< Agent der frenannten Oesell-

schafk. Die Gesandtschaft laugte im Dezember
des Jabree in Petaien an, liemiebte dieberBbrntea
Iliiinen von Persepoli.i und erreichte am 27. Fe-

bruar 1652 die Hauptstadt Ispahan, wo Angel
seinen Anweisungen zufolge als Hanpt dea Bhi-
dclskomptoirs der Kompagnie auftrat. Es sdieillt,

dass ersieh in dieser Ei>jen.schaft Handlnntren zu

.Schulden kommen lies», Uerenwegen er zur \'er-

antwortung nach Batavia gerufen wurde. Er er-

krankt Jctloch , als er den Rückweg mit der

G«-.saudi»chaft autretcn sollte, und mau gab ihm
anheim , den Dienst der HandelsgeieUidiaft wa
verlas.'cn und als Maler in den des Schah's zu

treten oder nach seiner üerstellung zur Verant-
wortung naeh Batavia svrUelaalcebi«n. Cr that

das Erstere und machte im November 1 653 einen

Besuch an dem Hof, wo er eine filrftUche Klei-

dung und 6000 Gulden zur Bestreitung seiner

Kosten, oder, wie er selbst schrieb, flir fünf

kleine Bilder empfing. Er nahm nun seinen

Wohnsitz dehnitiv zu Ispahan, woselbst er von
Zeit zu Zeit für den Kaiaer and dleCinaaen dea
Reichs malte und stets flir>!tlich belohnt wurde,

da der Schah selbst ujalen lernen wollte und dn-
serem Angel sehr gewogen war. An<A der Bei-
sende J. B. Tavcmier nennt zwei holländische

Maler, Angel und Lokar, die den Schah im
Zeichnen unterrichtet hatten (Lee rix Voyages
de J. B. Tavcmier, Ausg. von 1679. I. 562;.

Dagegen hatte Angel immer Verdriesslichkeiten

mit dem Chef der Handelsangelegenheitcn der

Gesellschaft in Persien, der es durchsetste, daai

er doch noch nach Batavia zur Verantwortung

fUr sein Verfahren zurückgerufen wurde. Im
J. 1656 dort angelangt, aebeint er aieh genügend
i-'i-rechtfertigt zu haben; denn, obsrhon er den

Dienst der Kompagnie verliess, wurde er frei-

gesprochen nnd beltleidet« biennf in Batavia

noch verschiedene bürgerliche Aemter, worin er

sich jedoch nicht durch gewissenhafte Führung
ausgezeichnet zu haben scheint, da er wiederum
zur Kechensehaft geaogen und abgesetzt wurde.

Im Juni 1662 war er noch zu Batavia, kehrte aber

vielleicht mu-h den Niederlanden zurilck ; denn
im Haag wurde 1742 ein Gemälde, ein Bauer mit
eini;;en Vögeln, Im. P. Angel 1665, von ihm
verkauft.

Darana lernen wir sngleieb aeine Knaatweiae
soweit kennen, dass er Innenansichten und Still-

lebeu malte. Ein Interieur mit UUhnern wurde
den 6. Aug. 1777 an MiddellHirgmd ein Kttcben-

stück mit Töpfen , Kesseln und GemUsen den
16. August 17H0 daselbst versteigert. Zwei
andere Bilder sind von Kramm angezeigt ; Das
Innere eines Bauernhauses mit Stillleben und
ein Stidl mit N'ieh und Stillleben, In idi' im

J. l-^r.» zu Leip/äy verkauft unter dem Na-
men D. Angel, worunter vermuthlich unser

Maler gemeint war. In der Galerie SMmondt
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nülips Angel 8S

leD orwXhat W. Bürger eiu Gemälde vuii

Vtmi TMte Mf cfMrTM wH dmii.Ka-
«nd te JAknmU 1600.

Von ikB imdirt:

1) Brudtb. eines GreUes mit groasem Bart«. Link»
üben; P. Angel. 1637. H. 53 mUl., br. 50—51.

». Bartsch, Oeuvre de Keiubr. II. 179. No. 1()2.

— CUui.sin. p. 168. No. 103.

ÜlM Bl. konuDt «ach Im UotMa AaUdmck
vor. Bs tot toi Q«MhiMck« Bambnndt*! ndtrt,

Jadodi kein ÜAtotafwwk.

im Granda Laadaekaft. Bez.

fM. Kktam Bttttehn.
Wtäk Xaflar, _ _

1 mM i« OtMliuet« voa J. Liwki ra-

. I. UM atekar

dirt. Üns nnb^kannt, r>li ili»"«* Anf^b« richti);

i- >lie im Text cltlrteii Werk.' von Hoiibraken,
Barisch. Nagler. — Kramni, De Leven»
iMe. J. lb\ AanliangMl. p. 3. — A. van der
Willigen, LeaAltMMdaHulMiilSTO.p.ti'^

T. V. W$mk$m$ «. W. ßOrnUi.

Arngtl. Jos 6 Xitnenoa Angel, apani-

aeber Maler au Toledo vor und um 1700, Schüler

dw Aaloalo BoMo. Et malte 16M einen M. An-
tonius für S. Bartolom^ daselbst , und nachdem
er 1096 nach dem Tode des Claudio Coello zum
Maler der Katiiedrale von Toledo ernannt wor-
den war, schmückte er noch 1706 die Einsiedelei

der Madonna de los Reniedios zu Sonseca mit
Fresken aus dem Leben der hl. Jungfrau.

s. F i o r iUo, OeMhldite de? lelelm. Kanste. IV
347.

Angel. FrayAngel, spanischer Kapfefste-
eher im 1 S Jah rb

,
Mitgüed des reUgiOien Oiden h

vom hl. Hieronymus.

Von ihm radirt und gestochen

:

Titeibl, tu: Fray Leon Benito .Martin, HistorU del

tabterraneo Santuarto del Real Monaaterio de
SaoU Engracia de Zaiagota. 1737.

t. O. J. Zapater, Apunlos aoecea de la «acoela

angOBM«. Madrid 1859.

Lefort-

Angelelli. Ginspppo An^elelli, Mater,

8ubu des Röiu«r8 Pietro Augelelli und der Ca-
rolina Gr i foul ans Florenz, geb. an Coimbra in

Portugal 7 Dez. 1S03 Sein Vater, aus einer

vornehmeu und wolhabenden bolognesiachen

AuBille stennDaiid, sali sieb, da ermBmnlm
Rufe eines Jakobiners stand, zur Flucht gezwun-

E.
Die Matter, gleichfalls aus vornehmem

ise. beeottders rar Mnslk begabt nnd darin
f«ehr a 11 .sge bildet, wurde an den Hof nach Lissa-

hon berufen und dort die Lehrerin einer Tochter

das Königs. Hier vermalte sie sich mit Ange-
ielli

Die Jugend des Sohnes Giuseppe fiol in sttir-

Disclie 2ieiton : die Eltern gingen 1^07 mit der

psrlngisisobeaKOnigsfamilie nach Brasilion, hiel-

ten i^ich hin in l'cru auf und bereiften dann
Majr»r, KAMtler-Laxikon. U.

durch zwei Jahre Ftankreich und £ugUad. Un»
ter diesMi Umslinden litt die Erdehung Qfu-
eeppe's, als er ISIS nach Florenz Icam, konnte

er kanm spaniacli und französisch reden und
schreiben nnd noch weniger italienisch , so dass
er der letzteren Sprache, obgleich er später fast

immer in Toskana lebte, nie ganz mächtig wurde.
— Seine Eltern , die nun ihren lesteu VVohnsita

in Florenz nahmen , schickten ihn , da er einft

grosse Nei-ruii'r für die schönen Künste zeigte,

in die Zeichuuschule der Akademie , wo er als-

bald grosse Fortsehrltte nadile und bei tsf-
schiedenen Konknr-^pn den Prois erhirlt Er
wäre wol einer der besten Schüler des Pietro

Benvenntl geworden, wenn niebt seine tianfbalm
eine besondere Richtung j^enomraen hätte

Als nämlich 1827 der Archäolog Rosellini im
Auftrage der Regierung eine Expedition nach
Aegypten (in Verbindung mit jener, welche Prof.

f'hampollion Fipcac für die franzHsische Regie-
rung; unternahm , wurdf A. als Zeichner zum
Mitglied derselben gewälilt. Sofort machte er
sich zu seiner Uebung daran , die ägyptischen
Monumente, welche sich im Florentiner Museum
befinden, zu aeidhnen, wobei ihm seine nnsl>-

hängige Stellung sehr zu Statten kam Diese

Zeichnungen iiaben durch die treue Wiedergabe
der Unrlne, das Fstihalten des Charaktera nnd
durch ihre Bestimmtheit einen bosoiuieren Werth.

Und da BoaeUini ihn vor und während der Reise
im Lesen der ffieroglyphen antsniehtste, so er-

warb er sich in dieser Arbdt eteo a^Bterhaflo
Geschicklichkeit.

Die Dauer der Expedition war nur kurz be-

messen (vom 81. Jali 1828 bis Januar 1829), die

Reise selbst weit und beschwerlich, und doch

bereicherte A. die Sammlung des Roseilim mit
mehrals 1409melst l^olorirften Zeielinnngen. Diese
Zeichnungen, die er dann flir das Werk des Ro-
sellini i MonumetUi deU EgUto e d*Ua NuHa
äzte , iMfinden sieh cum grOssten Thefle in den
Uffizien in Florenz; einige (darunter aqua-
rellirte Skizzen aus verschiedenen Gegenden
Aegyptens] besitzt sein Sohn, der Professor An-
tonio A.

In seinen Freistunden nuiohte A. die Bildniss-

skizzen der verdienten Männer, welche an dieser

Expedition von italienischer und franz^isiscber

Seite Theil nahmen Von diesen recht gelunge-

nen Entwürfen ist das Biidniss Cliampolliou s in

einen Nselumf. den IhmBoselHni widmete, litiio-

graphirt veröffentlicht worden.

A. hatte den Gedanken gefisBSt, alle diese Por-

trits in einem Geeammtbilde der Expedition sn
vereinigen, dessen Schauplatz das Ufer des Nils

sein sollte. Im Auftrag des Grossherzogs kam
die« OemUde xn Stande nnd wurde I8S6 tn dsm
Aegyptischen Museum zu Florenz aufgestellt.

AuHser diesem GemUlde vidlendete A. auch das

Biidniss seiner Gemalin, sowie das seinige. wel-

ches jedoch unvollendet blieb

Lebhaften nnd erregbaren Geistes, wieA. war,

5
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verteffto «r tfoh »veh Mf das Stadtan d«r ex-

akten Wissenschaften und verauchte sich nun in

allerlei Experimenten. 60 bemühte er sich unab-

Mutg einen neuen Motor m finien nnd Mtzte
dabei sein Vermügen und seine Gesundheit ein.

£rmUdet durch eine schleichende Braetkrank-

lieit starb er in Florenz am 4. Kov. 1849.

, s. Guglieltno Eiiriro Saltini, GiuMpfeAffBloUi.
Bkozdo biognUco. Flnoie 1866w

J. Cavattueei.

Ingelettl. Pietro Angeletti, Haler zu
Rom im IS Jahrh um 1758 und 1796. Von ihm
sind einige l'resken in der Galerie und in der
Villa fioii^n : dort VenSlmiiig der Yenns and
FnUae, hier eine Dockenoinleid ndt dnVabel
TOn AflOlIo und Daphne.

Nach ihm gestochen

:

1) Aka. BotgU, £nbi«diof v«o nmo 16S3-
1764. HilMfUT fm Lehnstnlde. F. L. Bom-
ben i »culp. 1771 Fol.

2) Ven. Del Nervus Alanus de SolminUc. Gest.

von A. Cunego. 4.

3} Vicuii Christi Urbanl Pap« Vin. Pedes osrn-

latnnis S. Joseph a Cupertino subllmis In aere

fertur. Pet. Angt-lcui inv. et del. Pet. Bem-
helliiculp. sup. lic. 1767. Fol.

S. Beineken . Dict. ~ Zanl, Endel. — Bar-
bier de M 0 II t a u 1 1 , Las Meslss «1 Ctolerles

da Borne, p. 380. 493.
* W.idMkk.
iBgeletti. Alessandro AngelettifBndi-

rer gegen das Endo des 18. Jahrh

4 EU. in: Feiice Giorgi, Deacrlzione Istorica del

Tsatro di Tor di Nona. Beaa ITM. 8. GenMin-
«unmitlom. Ptxoli.

s. VBttll, Nene Zuatie.
W. Schmidt.

Anirell. Jacopo Pieri Angeli, Bildhauer
und Architekt von äieua uui und nach 14U0.

YOD ihm wird (1416J urkundlich eine Zeiehnung
erwähnt, die er narh MO'» zu einem Brunnen auf

dem Stadtmarktc zu äiena fertigte und dann
raeb «u 3000 Ooldgvlden MuflUirte (iiiebt mehr
erhalten I . Auch noch andere Arbeiten von ihm
werden in derselben Quelle (1419) genannt. An
Minen plasdiebeii lYgären trird derbeitere Aus-
druck und die TrefflMilBait der Gewamdmif ber>
vorgehoben.

S. Deila Valle, I..ettere Sane«i etc. II. 163 ff.

»

Angeli. Alessandro Anpeli, Bildhauer
und Giesaer zu Ferrara im 15. Jahrh., der jetzt

nur noch urkundlich bekannt ist. Denn mehrere
Bronzestatuen fdcr Gelcrenzig-te, die lih. Maria,

Johannes etc.j, in der Kathedrale daselbst 1499

Mi4;esteitt, die ihm «ften ngetfaeitt worden,
sind nicht von ihm.

s. L. N. Clttadella, Notizi» nUtiv« aFerrua.
I. 46.

Angeli. Lodovico Angel i , Maler von Pe-
rugia um 1481— 1506, s. LodOTieo*

SBtttBliLiÜMrtlt dal Koro.

AngeU» Die Angeli (eigenCUeb Angolo,
wif> sich zwei deraclben auf ihren Radirungen
selbst bezeichnen ; doch ist die Leinrt Angeli
gebrXndilicher), mit dem Beinamen d«l Moro,
KflnttlerfiHiiilie «m Yen»».

Battista Angeli del Moro, der Aelteste
der Familie , Maler und Kupferstecher daselbet

in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. Von seinen

Lebensumständen ist üsst Nichts bekannt, auch

(Jeburte- nnd Tude^ahr sind me sieht ttberUe-

fert Seibat Uber seinen Namen , von dem sieb

verschiedene Lesarten linden, l)leibt eine gewisse

Unitebwheit. Alt Yomame 1«t bisweilen Gio-
vanni Battista angegeben ; doch heisst er in den
älteren Quellen immer nur Battista. Seine Ku-
pferstiche sind gez. Battista del Moro, Batt. detto

del Moro, Batt. cognomento del Moro, aber anob
einmal Battista d'Augolo. Sein Sohn Maroo
nennt sich stets Marco Angolo, und letzteres

scheint der eigentliche Familienname gewesen
zu sein. Ungenfiu schreibt Vasari Battista d"Ag-

nolo (offenbar hielt er dies für den Vornamen
des Ynters) , Bidolfi d'Angolo etc. : neuerdings
wird gewöhnlich d'Angi'Ii angegeben. Den Na-
men del Moro nahm Battista von seinem Schwie-
gervater sn, dem Yeronessr Knlsr Frmnoeseo
Torbido gen. il Moro, dessen Erbe er auch war.

Fälschlich nennen ihn Bartsch Jean Baptiste

d'Angeli und Hnber (Manuel dos Curieuz. IlL 1 56)

d'Angeli del Moro sumommi Torbido. — Aneb
Uber seine Lebenszeit haben wir nur ungefähre
Angaben Vai^ari berichtet in der zweiten Aus*
gäbe seiner i^ographieo (1568) nicht bloss von
seinen Arbeiten , sondern auch schon von der
Thätigkeit seines Sohnes Maroo

i
Battista war

also dmnsis snm Wndesten 40 Jahre mitmd spl-
testens Mitte der zwanziger Jahre geboren Was
die Zeit seines Todes anlangt, so erwähnt der
Yeroneeer Adrisno Yalerini , sein Zeitgenosse,

in einem Biu lie von 1586 (LeBellezze di Verona

p. 103) unter den VersUwbenen einen Battista

Amb«ilo detto dal Moro, und es ist sehr wahr-
scheinlich, dass damit unser Battista Angolo ge>
meint ist

;
allerdings mii-sste er in jenem .Inhre

noch nicht seit lange veri^t<irl>en sein. iJaruach

Ist kaum denkbsr, üna> u Ii die Angabe Ber>
nasconi's (s. Literatur}, das Testamentdes Künst-
lers vom 1 1 . Mai 1610 befinde sich noch imArdür
des stidtiseben Hospitals m Florens, wliUleh
auf unseren Meister beziehe ; es muss dasselbe
von einem anderen Meittter ähnlichen Namens
berrttbren. ^re die Annahme richtig, so IdUle
Battista jedenfalls ein sehr hohes Alter erreicht.

Da dieser sowol in Konkurrenz mit Paolo Vero-
nese Im Dome lu Kantoa als gemeinschaftlich
mit ihm in einem Palaste zu Murano malte, so
war er dessen Zeitgenosse und mag wie dieser

noeb innerhalb des 16. Jahrb. ge8t4)rben sein.

Dass er noch nicht 30 Jahr alt aus dem Leben
geschieden sei, wie zuerst Floront leComte (Ca-
binet dos Singuiarettiz etc. Braaselles 1702. III.
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152) und nach ihm Andere behauptet, beruht

walinoMllUeh auf einer Verwechalung mit sei-

lum Sokaa UMtto, dMiea Mhen Tod dal Fotzo

AJa Vasar! ttbcr den MdllMr l»eriehtete, hatte

derselbe seinen Namen schon zu Ansehen ge-

bracht
i jener sagt von ihm, er sei so anmuthig

im Kolorit und so kndlf Im Zeiflinn gowMen.
dass er seinem Schwiepervater Torbido eher vor-

anageetlt als hinter ihm zorttokgebUeben sei.

aaari nennt Ilm SeUUar teTorUdo, der eldi

eelber nach Giorgione gebildet hatte , doch wie

überhaupt damals die Veroneser in Venedig ihre

Sohole vollendeten, su hat auch ohne Zweifel

Batdsta In Venedig eeine weitere Auabildung
empfADgen Man merkt noch die Einflüsse des

Moro und Spuren früherer veroneser Maler , die

dieser noch selgt; daneben Züge, welebe an
Brusasorci Domonico Riccio) erinnern ; allein

deutlicher ist das Vorbild Paolo Veronese's, bis-

weilen andi Tiiian'e eiebte. So hat Battftta

als Maler wenig EigonthUmliches. er bekundet

indem die flüchtige dekorative Manier, welche

die Teneilaaer naeli der Mtle dee 16. Jabrh.

kennseiehnet; allein eine anmuthige Wirkung,

eine gewisse edle Bewegtheit der Figuren und

koloristischer Beiz lassen sich seinen Bildern

lücht absprechen. Was Kngler von ihm bemerkt

:

seine Gemälde, von einem eigenthümlich starken

Effekt, seien nicht frei von Uebertreibnng ,
gilt

aar von ein^peii doiMllMB.

Von seinen Werken, deren Vasari emähnt,

haben sich nur wenige erhalten i darunter ein

Pkolos bei Ananlas, eine JngendaiMt deilld-
aters in Fresko, die eich früher über der Hanpt-
thUre von S. Eufemia in Verona befand, spä-

ter aber mit dem betreffenden ManerstUck in das

Innere versetzt wurde. Auch von den Malereien,

welche Ridolä hinzuftigt . sind die meisten ver-

schollen oder zu Grande gegangen. Battista hat

InieiMrYateratadtTlelfech Paläste und Fassa-

den mit mjrthologischcn und allcfrurischcn Fres-

ken aasgestattet ; bekanntlich hat sich von die-

iMB eehSnen Hi«M»«e)n»iek, ^bttaa nehen Man-
tt;;\ Vprni.H bcsomlers reich war, nur wenig

«halten i aber diese^itenen Beste lassen das

fieese Oaeeidok dieser Meteler lir deiiofatlTe

Malereien , ihren Sinn ftlr heitere farbige Wir-
kaag and schünes Linienspiel der Gestalten noch

devtiich erkennen. Was sich von Battista noch
nothdUrftig erhalten vorfindet, stellt ihn nicht

unter die letzten dieser M.iler Seine Fresken
an den Palüsteu der Graleo Canot^äa Vasari;

,

MnHa diejenigen in Helldunkel am H;ill^<e der

Pedemonti, welche Ridolfiansflihrlich beschreibt,

sind giazUch verschwanden, und gerade solche

mfaieende Blldenflilen bitten von dee Mel-
ater» Verraljgt n die beste Kenntnis« gegeben,
äo haben sich nur Bruchetfloke und einaelne

DentelloBgen an anderin Uoeera wrtiiHini

;

Manches, wa» ilavon Persico und Bemasconi auf-

aihlen, mag indem dem Meister nifMaogehOren.

Insbesondere sind zu erwähnen : Fresko an einem
Hause gegenüber dem Palazzo Canossa, das den
entschiedenen Einfluss Paolo Veronese's zeigt

;

Darstellung aus der Geschichte Koriolan's an
dem Palazzino de' Bentegodi (No. SWS), iPien^
stens 1S20 noch ziemlicherhalten; zwei grosse

einfarbige Fresken in S. Stefano, Lunetten
tIb«rdeBAltli«iiin8.NaiarooCeleo: Madonna
mit dem Kinde und zwei Heiligen an einer Fas-
sade bei der BarfUseerkirche (in der Weise dee
TorUdo), swel Frieee in den HIneera SktAtM
— wo A. fast alle Zimmer mit heiligen und pro-

fanen iGkscbichten ausgemalt hatte — und Mn-
rari und Madonnaan einer Faseade in der Straaee

del]«l>iMlplina.

Battista malte dann Mancherlei in Venedig,
wo er eine gute Zeit seines Lebens verweilt an
haben eeheint; wie er dabin gekommen und wie
lange er daselbst geblieben, wird nicht gemeldet.

Dort ebenfalls hat er vielfach Uäuserfassaden
geschmückt , aber auch Altartafeln flir Kircbon
gemalt. Nach Bidolfi und Zanetti war von ihm
in S Maria Maggiore ein Ilaupthüd, Madonna
zwieclien den hh. Johannes und Markua, mit

Donatoren aus der Familie Marcello in herzog»

liehen Gewändern. Dasselbe, jetzt in der Aka-
demie befindlich, wird von Bosohini allerdings

dem aonet nnbelcannten Franc. Alberti zuge-

schrieben und ebenso im Katalog der Akademie
veneichnet ; doch mag jene ältere Angabe die

ifebtfge ieln. Ein noeb ertmltenea Oeadttde in

S. Giovanni e Paolo schreibt ihm Bemasconi
SU : Johannea der Evangelist (vielmehr der hl.

Markus) mit elnlgea Edellenten, welebe See-

truppen in Sold nehmen. Nach Temanza sind

von seiner Hand auch die Zeicbnangen (mit Ge-
schichten des hl. Markus) zu den Arazzi, welche

in S. Maroo in Venedig die Seitenwände des

Chors bedecken : doch hält Zanetti dieselben flir

eine Arbeit des Jacopo Sansovino. — Zu deko-
rativen Malereien , von denen nur noob wenig«
Spuren erhalten sind, wurde Battista auch nach

Murano berufen, wo damals Camillo Trevisano

seinen Falaat den aagMdleiisten Kdnetloni,

danmter Aless. Vittoria , Paolo Veronese und

Gio. Batt. ZelotÜ, sebmUoken lieee. £r malte

daaelbit fnribaeondero den Hof (naeh VaiaritnA
die Fassade) aus, und zwar in Gemeintehftftalt

seinem Sohne Marco ; ein Zengniss dafür, daes

seine Thätigkeit zu Venedig in seine späteren

Jahre fällt. Ein Zimmer acheint er gemelaaeliBilt-

lieh oder in Konkurrenz mit Paolo Veronese ge-

malt zu haben , Moachinl meint zwar, dies habe
vielmehr Zelotti gethan, aber wahraobelnlioh ist,

dass alle drei Künstler im Inneren des Palastes

beschäftigt gewesen. Dase Übrigens A. mit Paolo

Veroneee Wlere bet aolefaem ffllneersebmnek In

der Stadt und im Gebiet Venedig beschäftigt

war, meldet uns Scanneiii, der den Meister kura-
weg als «Battiite den SehlUer b««iah-
net. Doch ist von den dort faaanitM Mriawiieii

Nichts mehr aibalten.

5»
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36 Bsttiata AngeliM Voro.

Auch in Maotua war Battista tbätig, und

TSrmothHch za der Zeit , als er Venedig verlas-

aen hatte. Vom Kardinal Ercole war er dahin

mit drei anderen Veronesem berufen worden:

mit Dom. Ricdo (Bransoroi), FIm^ Furinato

und Paolf» V^Monese. Auch hier trat er mit die-

sem, wie schon erwähnt, in Konkorreni ; and in

der Thftt tot aeliM bUsMode MagdatoiMi, im Dom
lu Mantua noch erhalten , wie wenn er es dem
BroIo hStte gleich than wollen, gans in dessen

Welse gehalten.

Die Rfleickelir neeh Yeron», welehe wmhr-
schcinlicli von MantuH aus erfol^'t»', fallt wol in

des Heisters letste Lebensjahre
i
seitdem scheint

er dort wen^ mehr gemalt wa haben. Vielleiclit

ist in diese letzte Zeit da* aehtfne noch erhaltcuo

Bild in S. Form« Magffiore zu setzen: Ma-
donna mit diMu Kinde in den Wolken, unter ihr

vier Heili/fo. ansprechend durch den Adel der

Köpfe und Haltungen und wirksam in der Farbe,

wenn auch jetzt das Kolorit, offenbar durch

Nachdnnkeln, in's Schwinliehe aplelt. — Noch
ist ein Pild in S P i e t ro i n (' :i r n a rio zu Ve-
rona zu erwähueu, die vier gekrönteu hh. Mär-
tyrer, das Tielleieht der froheren Zeit angehOrt,

sowie eine Altartafel (Jungfrau mit Kind i in der

Pfarrkirche in dem bei Verona liegenden B e v i
-

lacqna. Von anderen Ofemitlden, deren Bidoitl

enriöint, findet sieh keine Spar mehr.

V;is:iri berichtet nucli , dass Battista viel in

Miniatur malte und rühmt insbesondere ein Blatt

mit einem hl. Enstaehine, dem Christas swischen

den HUmem einer Hirschkuh erscheint. Es kann
sonderbar erscheinen, dass ein Maler, der mit

dekorativem Geschick grosse Waudüächeu zu

Hillen wusste, auch mit miuiaturartigen Darstel-

lungen sich abgegeben habe; allein Battista war
auch Kupfersteoher, also an kleine Arbeit und
feine Anafllhnng gewShnt. Er irar In beiden

Gattungen der Kunst bewandert : wie ja tlher-

hanpt die Vielseitigkeit bei den KUnstlem des

(Snqneeento ntdits Seltenes war. — Vebrigens

sind seine Stiche selir iiiif;It icli und gehören viel-

leicht versehiedenea Epochen seines Lehens an

,

aie flind theils mehr oder weniger frei ra-

dirt, theils mit dem Grabstichel nachgearbeitet.

Manche Blätter sind ihm irrthUmlich «ugeechrie-
ben. 8. Battista als Stecher.

8. Vasari, ed. Le Moiinier. VI. 1()H. IX. 184.

185. IX. 2S2. XI. 133. — Kilian i, l,e Mtm-
TigJiedeU'ArteetcU. 311—314. — Temanz«,
Vits del plft oeleM ArehHattl eto. 247.—B ea n >

nelli , II Mi« roruKiiii) etc. p. 263. — Zanetti

.

Deila Pittura Veuezi&na. pp. 282. 283. — B. dal
P 0 z 7. 0 , Le Yit« de' Pittorl ata. Teraaeal. pp. 61—70 (eothilt nur einen Auszug ans Yaaari und
RJdoIfT). — Baldlnurci, Opere. VII. 546. —
Mos* hini, Oiii(Ja (Ii Venezia. I. 294. II. 445.
— Persico, Descrizlone dl Verona. I. 70. 185.
I9S. Ml. n. 44. 66. 264. — 8ns*n1, Nnovo
l'rnspettn « tr. di Manlova. p. 9. — HfriirtH-

coni, Mtuilj «u-, pp. 337 — ;J40. — Kni^ler,

Oesch. der Malerei. S. Aufl. II. 64. — Barck»
hardt, CtoaMme. 2. Aufl. pp. 297 inoß

Fr. W. Vniftr u. J. Meyer.

Battista Aagdl dd Moro als StNker.

Battista's Stiche sind sehr ungleich. Indessen

lässt sich doch eine gewisse Ordnung festhalten,

indem er nümlich von einer mehr mit dem Grab-
stichel wirkenden, härteren Manier zu der male-

rischeren Radirung fortschreitet. Seine BlKtter

tragen nicht den Stempel eines Kupferstechers

von Fach, indem er die Strichlagen nicht so me-
thodisch anwendet und abtönt : der Maler ist in

ihnen eben nicht zu verkennen. Yasari berich-

tet: »60 Bll. mit veraehledenen snd lehUnen
Landschaften haben Battista Vicentino ;d. h

Pittoni) und Battista del Moro gestochen«. Da-
rans bat man geaebloaaen, daaa er an PIttonl'a

Folgen mit Ruinen einen Antheil habe, doch
sind dieee Bll. bloss mit deasenBeaeidmnng ver-

sehen. Wahrsdieinlleh aber, daaa er mit Pfttoni

in Verbindung gekommen war, und vielleicht

durch das Beispiel desselben zum landschaft-

lichen Badiren angeregt wurde. Seine Land-
schaften sind denen Pittoni s vorwandt, jedoch
freier, sie sind obertiliehlich und dekorativ im
.Sinne «1er venetiaui^heu Malerei behandelt,

dehnen sich aber öfter dweb eine gewiaee
graaaartige Komposition aus.

a) Von Ihm gestochen und radirt:

1 ) Abraham kniet vor den drei Engeln. Rei ht'«

hinten Sarah am Zelte: Tass viuiT kt vnvm
AnoKAviT. Ful. Kehlt B. and PSSB. Naglar, Me-
nogr. I. No. 1%L

I. Tor B M HnM nntaa am Bsamatamm.
II. Vor Appresso Lnca Goarinoni.

Ohne Grund dem Ii. MalpizzI oder Mal-
piicci beigelegt.

2) AufOndang des kleinen Moses. Nach Parmeg-
gUno. Ohne Bezelehn. kl. ¥iA. B. I.

Dem BatUU d'Angolo zugeschrieben. Zanl
stimmt fQr Marco d'Angolo.

A .Meldolla hst dioMlb« Konporitlon, aber
mit Verindenangen, radirt.

3) Judith steckt daa Han^ de» Holofernes in den
Sa k Mit Landschaft. AnKiblieh nath (Halle
Romano. Ohoo Bazeit-lui. gr. 4. B. 2.

Anch in Braandradt.

4) Die Geburt ChrUti mit den flirten, welche ihre

Gaben darbringen. Nach Pa r m egg iano. Von
Battista del Moro. Fol.

So heiast es bei Rost 1 und danach bei De
AngeUs I. BensC ist das Bl. nirgends erwthnt.

5) Pliirht der hl. Famlli«' nirli Aegypten in einer

reichen Landschaft. Kechts die untergehende
Sonne. Unten rechts n. U, qn. IM. Fehlt B.
und Pa.s9. Nagler. 8.

Mit Dnr«cht tob N»gl«r IwivetfcH.

6) Ruhe auf der Flucht nai h Aegypten in einer

reichen Landschaft. Angeblich nach Tizian.
Batt*. deiti) Icl .Muro. qn! Fol. B. 3.

1. Vor Apnd Camocinm.
Oito gegemaiUgs Koyie. Penado Bertclll

«seadelot.
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7) n«5 Christkin l wird Kft^*.^-^ Nach Glulio Ro-
mano. MAU. INVKNT. IVL. KOM. Fol. B. 11.

I. Vor B. M. über dem Bette und der Retusche.

B)m. FamlUe, dftlMi eine Heilig» ond ein hl.

BiMkof. Cttne Beieiclm. AagM. luoh Perm e g-

K i ane «iid im Aagelo «mteediiJ^lMa. kl. Fei.

B. 7.

Qegenaeitige anonyme Kopie too etam prten
eilen Steohei (iüotti vom WoMiy).

9) Hl. Jnogfhm mit dem Kinde auf elneni Thron.
Ueber ihr n .ft V it. r und der hl. Oefat, zu bt i-

den St-itoii ein Kogel. Unten iinlu die hl. Ka-
lliarina. rochu Magdalen«. OblW BetetdiB. FM.
Fehlt B. PaM. 36.

In Weigera Katalog der nachgel. KupferBticti-

»aDiniliing eine« der grössten KunstKammlors
üeutwhlands. Ul. Leips. 1868, Mo. 1404 be-

•ehilelMn nad den Bettfite ragethent
10) HI. Familie mit dem kl. Johannee n. EliseMh.

Nach der hl. Familie von Rafael (genannt La
Perla) In Madrid, Jedoch mit veränderter Laiid-

acheft. (PMeavMit, Bephael d'Urbin U. 252.)
Voten tfnks: BArnABL . tu . ik., in der Mitte
H.H.. prjzfu rechts : BATT . OOaramil TO .

UML . MOBo. Roy. Fol. B. 12.

I. Vor der Miift und ChmbetiehelretoKhe.

ZwlMhea oooiroiani and to findet sich

in dem uns vorliegenden Explr. der an-
scheinende Regt eines l'imktes. Vielleicht

het man ihn so tilgen geaucht; nicht an-
mügüeh denhalb, diM einMiii« Abdr. mit
einem devtlM «iMgvdifltMaB Funkle eil-
stiren.

11) Da.s .Tcsuskind wird gebadet, dabei der kl. Jo-

haLonee. Links hinten tracknet die hl. EUeeheth
Wiidie. Bat. Ang. del Um F. Fol. B. 10.

Kopie ron d«r G«genMite mit «inieen Ver-
indarufM. F«r»Bdo bartalU axo. ObM die
Bei. in 4wp>l«i kL l^k im *-*-* Ifaleiyiee U.
fW de« Aifolo ailbat lunekile^ nd Ten
Paniar. imt*r No. 37 «ofpeftlirt.

12) Maria, sitzend, mit der Linken das Kind hal-

tend, das sie umarmt. Ohne Bezeichn. Angebl.

nuh Permeggieao'e Zeiohnuiig und von An-
golo ndiit. gr. 8. B. 6. ünhedeatendee Bl.

13) Hl. Familie. Ul. Elizabeth knieend bringt den
kl. Johanne« dem Christkind entgegen. Links
hinten ein Schäfer mit lefner Heerde an einem
Bach. Die Krfndung wnrdc von Manchen dem
Tisien sageschrieben. Ohne Beseichn., aber

nach Berteoh allem Aaecbeln aaeh too A. m.
•Fol. B. 8.

13a) Hl. Familie. Maria mit dem Kind sitzt auf einer

Steinbank, auf der ein Relief; daliiriter der hl.

Joseph. Links ein Mädchen mit einem Vogel,
hinter ihm ein birtiget Ifoao. -Obae Beselin.
H. 6" 3"', br. 8" 3"'. Unbeschrieben. Im Ber-

liner Kabinet dem Angolo beigelegt. (Abtis von

H ) Hl Jtinßfrsii, rechts nnter einem Baume sitzend,

aut dem Schoußt: da« Kind, das den von links

kommenden kl. Johannes umarmt. Dahinter sitzt

die U. lüliebeth, die Gruppe betiecbtead i
links

dineben etae Wiege, hiatea TObtleadiebelt.

oiifK. Ik/eirhn. H. 7" 6"'. br. 10'» 3^. Uaba-
•chrleben. Wien, Alhertiaa.

Ift) Hl. Jnngfrsn aiH dem kfefnen Jesns , der im
RetrrifT'^ ist, Obst von dem kl. Johannes 7ii nf\\-

men, der von Elisabeth gehalten wird. h. racxT

UBL MOBO . qn. F«L B. 9.

16) Taufe Christi, von dem hl Johannes d. TlnAr.
H. rSClT DKL MUKü V. kl. Ful. B. 4.

Radirt und mit dem Stichel vollendet.

17) Christus am Kreuze, zwischen den beiden Schi»
dieni. Debet^ U. JmgftBa etc. Flgaraawlebe
Komposition. Ohne Bezeirhn. Roy. Fol. B. 5.

Wird dem Angolo zugeschrieben ; nach Bartsch

dürfte ee eine JogMulMbalt leiB.

18) CbiiiUM am Kinm, sateehoo mei Engeln.

Unten Unke Heile, nebte Jebennai. Vaten gegen
rechts : BATWTA IMUMOliO. U. FU. F«blt B.
Pass. 39.

Von R. Weigel im erwihntea KetalOiB von
1858, Nn. 1403 als eigeabiadtg» Redlnag Aa«
gnlo's besrhrieben.

19) DiePi- ti ( (iristus. .Mari.\ und zwei Engel. Batt*.

cognomiueto delMoro. Fol. Fehlt Bsrtsch.P«M.40.

Bs dflrfte Abdr. vor dem Neman geben.

20) Der Leichnam Christi am Fuss des Kreuzes,

von Nicodemus und den hh. Frauen unterstützt

und beklagt. 0 Figuren. Ohne Zeichen. H. 6"
6"', br. 4" W". Wien, Alheztina. Unbeechrieben.

21) Gnblegnng Christi, doxtb drei Hlaner rechts,

links die hl. Jungfrau von den beiden Marien
unterstützt. Ohne Zeichen. H. 6" 7"', br, 4" V".
Wien, Albertin«. OegaaitAdi ivm wrigea. Zeal,

Encicl. II. u. 26.

22) Hl. Rochus mit dem Hund; ein Engel erscheint

Ihm links oben auf Wnlki.ii Links unten batt .

ooQiioiCBM . TO DEL Mo&o , rochts unten . b . m .

Fei. B. 14.

Ohne Zweifel das BI. No. 6 bei Rost, No. Vll

bei de Angelis. Ohne Namen, sagt dieser; es

wird also Abdr. \or der Bezeichnung geben.

Im ipiteien Abdr. findet «loh etett •. m.:
1>. a. (Donete eder DoaieBte» Bwtelli?). Yom m
finden sich n<Kh Spuren. (Mitth. von WeMtly.)

23) Hl. Hieronymus, vor seiner Hätte. Neben dem
Tische der Löwe. Rechts auf dem Hfigei «In

Hinch. Unten wo. den FQnea des Heiligen e. m.

gr. qa.4. FehltB. Le BUae 18. Naglet, Monogr.I.

No. loni ra;<s. -11

I. Vor Apud C'amocium.

24) Ein hl. Bischof ruht im Grab«, unter einem Ma-
rienbild, und zwischen zwei weinenden Engeln.

Angeblich nach Parmeggiano's Erfindung.

Ohne Bezeichn., Jedocib dim Angolo sageeebrle»

b«n. Fol. B. la.

25) Die Marter der bl. Jnetina. Benufdlnui Cro-
monenM. Inuentnrfd. h. B. Camp I). Bltia. del

Moro F. Roy. Fol. B. 15.

I. Vor Donati Rasetoti for.

26) Sibylle, auf Feiten aitaend ond aehieibend ; nach
rechts gewendet. Obae Beselehn. gr. 4. B. 31.

27) Perseus gibt an Merkur und Pallas die ihm ße-

lichenen Waffen zurück. Anonymes Bl. Wird
dem A. zugescluieben und die Erflnduag dem
Fr. Primaticcio. kl. qu. Fol. B. 17.

28) Perseus vcrmilt aleb mit Aadweda. Obaa Be-
zeichnung und Oageaitftek saai vocigea. U.qa.
Fol. B. 18.

29) Daa Opfer aa JvpUer, deeiea Statae aaf «laem
Alt.ir sffht zwischen denen Minerva's und Moi^
kur». (Jline He/eichn. Die Krtlndung wurde
dem Giul. Romano zugeschrieben; Bartc^rh aber

glaobt eher, daaa es von dem Erfinder der beiden

vorigen Bll. beitfibre, an deaea ea ta gobSrea

scheint, kl. qu. Fol. B. 19.

Simmtliche 3 BU. gehören Einem Künstler

an> ob Jedoeb dam Aagolo, lat alebt airbar.
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B>ttit> Aateii dei Moro,

30| Vulkan arbeitet in «einer Schmiede; bit ter ihm

zui LiiikeD Amor. Ohne Bdxeichu., »t er d> oi A.

rugeschriebcn. kl. Fol. B. 21.

31) SitxMider trankener Süeii, von Hpnght und
Sttyr natentam. Bei. ». w. 4. Peblt B. und

31 •) Eine twiachen Bäumea »cbl&feode o^kt«

Kiayte von einem .Sstj-r überrascht. Amor klet-

Mtt «fawa fdUcfen BuuB klMirf. OkMfi«Mlclw.
B. 4" 9*', hr. tr 4*'. UnbewstofelMB. lo BetUn
dem .\ngolo /i.geMlirielrn. ( Vilth. von Wutly.')

32) L>>e >'ic>^ Jah^c:^zelten, durdi die Bildtiolen der

Flora. Pomona , de« Beeck«* «ndWmu rapri-

fenrirt. Ver, Este«. Aotnmnos und Hiems fin-

den sich uiiten an den Statuen. Jul. Rom. am
l'iedestil d>»? Wiiiti r?. >»th (iii.l o H o m a n o.

Oben in der MiUe b. x. gr. qn. Fol. B. 22.

IMe ^Menn AMr. itiid (&uzB«k la dar Art

Bit. Franco'« mit dem Stichel retusckirt.

Nagler, Monogr. IV, No. 518, beschreibt

wahrscheinlich dasselbe Bl. Nach seiner Angabe
«ea «ineip eltea FnmoM« radirc. Woi eis lir-

33) Landschaft mit Ventis und zwei Liebesgöttern.

Nach dem Meister F. P. (Franc. Parmeg-
fU«o?). fr. qu. FoL Fehlt B. undhM. l*
BbM 21. Kafl« 10. lUtel. Sykea.

AngebUA M>D Im twetten DriKk des Monopr.

des .\ngolo \orkomnjen

S4) Reiche FluM- und Bergland&cbaft, in der links

MoMS mit den Geeetzestafeln herabsehreitei,

Tfi-hf« oben 'JMt in den Wolken erscheint Ohv.c

Rezeichn. II 7" 2"'. br. 10" 5"'. InbeschrK-bc-n.

Wien, Albert na.

36) Lendaeheft mit Veoiu luid Amor. Zufolge

BsrtMk Bach Tizian. Uatan aaf alaan Stata:
ßättista Moro Veronese F. ISM. Glaiclia

ürc'sic wie das vorige. B. 27.

Bartsch enrähnt nlchU tob dar BaMldw., at

gibt alao Al>dr. vor daraelban.

SIT) Lendfl^baft mit dem Liebetpaar Hnks (Jupiter,

der ein< Nymphe umarmt '), rechts ein Hirt mit

fünf Kühen. In der Mitte ein Flatt. Iader£cke
ttnks unten b. m. H. 1% ht.V 10^. FakltB.
Pasi. 43. Nagler 9.

37j Landschaft mit dem Oamhiraeh. In der Mitte

unten b. m. qu. 4. B. 23.

38) Laadecbeft mit grossem Flute uod Tenchiad«>

neu TUateB. Linke usten >. «. gr. qu. 4. B. 14.

39) L*ni?rhaft mit dem sltn-nden Hirtpn ' nd der

Sciiailierde und iwei Hirsrheii am ^^aid«aum.

Unten ;u der .Mitte da» er$te Zeichen, kl. qu.

Fol. Fehlt B. und Päse. Neglar I. No. 1677.

40) Leadfciieft. Links g^en ein Mann und eine

Frau eine Anhöhe herunter. Rechts mehrere

Figuren und ein von xwei Ochsen gezogener

Evraa, weiter hinten eine 8t«dt an einem
Flusse. Ohne Bezeichn. , Jedoch von Angolo.

H. 221 mill., br. 325. Fehlt B. nnd Pas?

41) Landschaft mit vier Küh< ti. m n deneri cMie von

aloar Frau gemelkt wird. Ohne BeMichu. Zu-
fblg* Bartaa nadi Tizian. U. qv. Fol. B. 95.

42) Landschaft mit Kühen . von denen eine von

einem Manne gemelkt Trird. Zufolge Bartsch

nach einer Zeichn. von Titian. Bkalo NaUl
ase. gr. qu. Fol. B. 26.

n. Noch mit BatMa dal moro Ter. F. Rata-
sfhirt.

Sollte es nicht auch Abdr. vor der Adr. geben?

43) Jht fNita IMritanIwnm am Btranda dwMMna,

den die Winde in Form von KinderVöpfen an-

blasen. Auf einer Tafel in der Milte unten:

Firmissima conuelll oon pc^^e

SU eacne guareus flnnia radidbui axtat,

Bleea Heet vaatt eoncntlant fsUa.

Hechte unten .n.Jt. B. KT, ht. V tf^. ÜÄ-
besciirieben.

44—47) Vier Darstellnngen , nach .\rt der Pasto-

nl«B mit Bnlaaa und Uodlichaa Oebindan. In
rfner rieht man drei Wandemr und durek die

ofTt iK' Tliur (vjie-. Haubeg drei Männer am Tische,

wol Cbristu» und die Jünger xa Emeut. Auf
einem anderen Bl. : Apresso Ol». Franc». CaiM-
do. H. 1" T", br. 10" 9"'.

Diese radirten Bll ohne Bezeichn. werden im
Katal M&laspina II. 141 dem Angolo beipelect.

48j Heinrich II. tob Fnokretch. Haibflgux nach
raehta. nwinwwa . n . oaiunmi . an . om-
mAMiBsivTs. Unka aaleaBatI* dUtodalMaio.
kL Fol. B. 28.

49j Bildniss eines laagMrtifen Oenarüs, Balbflg.,

in etoen Ovula amitben von allegor. Figaiaa.
Elna Kartnaeha nntaa taigt Sparen wia von
einer ansgescMiffcnen In>clr Ohu* Brzcirhn.

bcheint das Titelkupfer eines Buches. Auf der

BfldMila a«a itd. OadMt nttdar Aaftckiitl:

BIK . tivio CO&ALM
UALONIOO.

Anfang : Sa baaar Taalmo paio — — Sehluaa

:

tienlo anco per primo Per bontk, per ualor fra

gli altri Orsini. H. W A'", br. 6" 9"'. Unbe-
schrieben. Wien, AlbaitlBa.

50) Bomulaa aad Bemus von dar Wölfin gesiegt,

m. . nOH . rr. Nach GiuUo Romano, kl. qu.

Fol. B. 29.

I. Vor B . M auf dem ätem liukb unten.

51) LHe Vestalln TueaU bawaiat Ihia Kenaalih«H.
Ohne Bezeichn. . jedoch dem K zugeschrieben.

Die Zeichnung wurde deia I'armcggiauo oder
dem Bern. Campi beigelegt, kl. Fol. B. 30.

52) Ein Mann trigt in einer Butte drei »einar Kin-
der naeh radits. Elnae dandben nlnunt ihm dan
Ilut vom Kopfe, ein anderes hetzt einen Hund
mit Ruthen. Spesso al Ügliuol d'ingiuriar bal-

danza, da il sostegno del padre e la possaiiza. —
Ap. Olvan. ¥t. Camoclo* Ohna Baxeldua., ahar
dam A. tuarkaant. Dfa Zaldinung wurde dam
Tizian zugeschrieben, gr. 4. B. 32.

53) Der Ruf, eine geflügelte Frau auf einem tilobua.

Llnka untaa dla Tugend , rechts das Laatav ala

Satyr. Batt«. cognominat. de Moro. Untaa Im
Rande Jo son colel etc kl Fol B. 33.

54) Der SIep und der Friede als ucibl. FiguraQ,
•ich einem Kinde oahend, das zwei weibl. Fifa»
faa bl den Annan haltaa. Otaa Betal^., aber
dam Angolo zugeschrieben, qu. Fol. B. 34.

II. Links unten B. franco fece hinzugefügt.

55) Der bestochene Richter von der Oererhtigkeit

and MMfUBf vaitaMen. Auf einer Tafel Ober
dam BMier: Sie preee, »ic pretio tnrpi ete. Auf
der Stufe de^ Tribunals: Judirium corruptani.

Unter den beiden allegor. Figuren : geminae fu-

glare eoraree. OhnePaaalthn. gr. qu. Fol. B. 85.

Nach Rechberger von Marco d'Angolo.

1. Vor den nmfaasenden Orabetiehelarbeiten

OJid der Adr. : Clnudij duchetj formis.
Alt« Kopie im Uoluchnitt mit kleutaa Ver-

56) Die Schlacht. Im Vordergrunde ein Helm. Ein
Tlidl dar OoBatantinaaehlacftt^ Baraal. B»-
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dlrang. gr. qu. Fol. B. p. 200 and bei Orazio
Farinati 6. Pass. p. 180. Rost 4. DtABf^'V-

1. Vm d«r Adr. diM OttDoek».

n. Mtt dlflMr.

in. Dieselbe zof^logt.

Rost No. 4 sagt : Mit den Namen Rafaert

Q. B«ttift«'a ond der Adr. dee Cenoeel. Mir
unbekannt, ob dies nicht etwa ein Irr-

thum. Danach gäbe es noi h eine Abdrucks-
gattuDg.

Mit Dnrecbt einem der beiden Faiiiiati

sQgei^rtobea.

57) Die Nihschiile. Eine Frau nnfcrHchtet junge
Mädchen. Ohne Bezelchn. H. 5" 3"', br. 6" 11"'.

Fehlt B. und Pass. f.VoUs von Wes$ely).

I. Tor dflt «togeatoehenan JebiiAhi 1554.

58) Allegorie. Eine Vran, linke Maecftnitend, ver-

kUA sich die Nase mit der Linken und öffnet mit
der Rechten eine Truhe, aus der Schlangen und
(iewürm kommen. Dahinter links eine andere

tum, eine Fackel anzündend; rechts ein jugend-

ttdier Satyr. Oben der Thierkreis mit Apollo et«.

LUkM vatan: t . b . m. , von Fr. von BartMh
15&T

gelesen: Zuan Bat. Moro. Diese Bezeichnung

m «bei ffixAnfoloftuBduti«. U. 14", br. S^V".
mm, HofUUiotlMk. DiHttbe ervflmt ta Wei-
gel's KnnstkaUl. No. 19701 und Pas»3v 12.

Im »piteren Zustand ist rechts eingestochen

:

Im DiMdMMT Kebinet w«ideo QMb MUlKeU.
von L. Gnmm dsm MMitar noek lbl|MidB Bll.

zugeschrieben, die keiaa BaMidunilig tMcm ti.

bei Bartsch fehlen:

n. JohamiM, Ohilttai «nd dte Apoit«!. kl. 8.

Okristus heilt deo GkbIkriMUin. lMek«K«m
foältion. qn. FoL

M)<%iMiM tnikt dto Tnfelnte am dMB Tla^.
gr. 8.

62) Christas am Oelberg, gr. 8.

63—69) 7 Bll. aus der Pa-Monsgeschlchte. gr. 8.

70^ Die SibyUe (niobt das oben bat. Bl.}. kl. Fol.

71} Dta Tanoa dea TMan. Tie"*. In. 10t «bier nn-
deutlichen Jahreszahl, kl. Fol.

72) Nereiden und Tritonen. kl. qu. Fol.

73) Horaz, mit Lorbeerkranz, hilt Fedw «. Maik«.

hinter Ihm Pegasa«. kl. q«. Fol«

U)DaRVMadeC?). £iaJftiigUiigiftndat«tnMiBalm

•B. Hia^. 4.

Irrtkftmllek 1km tngaaekrieben:

i ) Die Karyalldia, B. 16, ilad A. WaoM.
B. 10.

S)l)ar Tod ala TofalitaUer. Boy. qu. Fol. Ton
B. 36 dem A. zuerkannt, ist indessen von 0. P
Cimerlini, dessen Dedikation es im ersten

Dmcfcatil«!.

b) Nach ihm gestochen :

i) Triumph des Kelches (Sakramentes). Olien die

hl. Dreifaltigkeit, unten die Apostel. 1576 Ba-

tiste dal Moro inuantoz. Orlanta Conlali focit.

maolal Talcgij fomla. Yaoad.
3) n. lükvlaiiai danmlat «in Blaakof und dar U.

.Vntoiiius. Qaet. Zancondis. et Inc. Kontur-
äticb. In: RaecoludieoStampedallafIfteaMbri
Pittnre dl Verona. No. 24. kl. 1

ä) Venus oder nackte Nymphe, zwischen einem
Flussgott und einem Alten siuend ond aaa
Amai'a Kfickar eLoen Pfoil nehmend. Unki Bu-

tan BATMTA datttbar JjF^^ U. fU.

Dieses Monogramm, das ans fabt zu bestehen
achaint, auf dan hai^ edbat lu baikriMB, «I»
B. SO, mid dta UnieackldOfflkkalt daa rsdirten
und mit dem Sficbrl übergangenen Bl. durch die

Annahme einer Jugendarbeit zu erklären, lie|;t

kein Qrond tot.

b. V a ja ri . E.i. I,e Monni. r. IX. 281 . — B a r t s c h,

Peintre- Graveur. XVI. 173. — Zani, £nciol.

n. paMim. — Le Blane, HannaL — Nag-
le r, Monogr. passioi, haupts. I. 1960. — Pas-
8a^ant, Peintre-Graveur. VI. 180. — Huber
u. Rost, Handb. lU. 17S. — De Angells,
FortaetunffvonOandelliDi'aNotizi«. ¥.178.
-> Katal. WlaaUar.

JMfHBM» M. mMMtmgmd L. Onmer.
W. Schmidt.

Giulio Angeli (richtiger Angolo) del
Moro. derBmderdMYoflgmi, tai ««mriafli-
schen Kirchenregistem m<\ Frkunden bis zum
J. 1618 Teraeiohnet, Baumeiater, M«ler undBild-
luNwr. Dm «r In bUbb drei Kteaten erfiüm
gewesen (loBsen rühmt er sich selber ; an einem
aeiner Bildwerke in S. Salyntore bb Venedig bat

er ticli beMidnMt: luum uatisüb TnomBNsis
80ULPT0R PICTOR ET AR0HITECTU8. DieaO OtWBB
prahlerische Inschrift nimmt Bich nm so soltsa-

mer aus, ala handertJahre friibür die Vereinigung

der drei Kflotle in Einem Meister gar nichts Sel-

tenes gewesen. Zndem hat Giulio trotz einer

gewiBsen Geaciücklichkeit es Uber das Mittel-

mlürigo nlefat weit ktnaoagebracht. Er katttbri-

gens nur Malereien and Bildwerke hinterlassen

;

von Bauwerken, welche er ausgeführt, ist Nichte

bekannt.

In seiner Vaterstadt scheint er kaum gearbei-

tet zu haben, da sich dort keine Werke von ihm
finden; er kam wahrscheinlich schon in ganz

jBBgen Jahren nach Venedig, das der Hanpt-
platz seiner Thätigkeit war. Wahrscheinlich

brachte er daselbet aoch den grtfaaten Theil aei-

BM Lebens iv. Ton iefaien GenüdeB finden

eich noch mehrere in venezianischen Kirchen

(bemerkenswertb in 8. Fosca anfTorcellodas
AltBfMId mit den HBTtyrinfli derbl. Fosen; daa
von Lanzi noch gekannte Bild der vier gekrön-

ten MMrtjrrer in S. Apollinare scheint nicht mehr
vorbanden zn sein}. Doch sind die Malereien Im
DogeBpala st bedeutender, insbesondere das

grosse Bild in Sala del maggior CnnHifrlin Der

Papst Alezander III. Ubergibt dem Uugeu in S.

Giovanni Laterano Fahnen u. s. f. zamQescheoke
(8. Stiche Xo. 1

' Andere Bilder aus der Dogen-

geschichte sind in der äala dello iScrutinio. Bier

zeigt lieh wol GeaeUek, nit bewegteB Gmppen
gioMO FHeheD snioflUlen; aber die Zelehnnaf
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40 Oiulio Angeli ICaroo Angeli.

ist flUofatig uDd maDierirt, du Kolorit Bohwaeh

und die AusfUbniug reizlos.

Anftprcchender sind die plaetischen Arbeiten

des Künstlers, der ais Bildhiiuer zu deu Ausläu-

fern der Schule des Jaoopo Sansovino gehört

und von Selvatico als Schüler des Girol. Cam-
ptLgam betraobtet wird. Sie sind, wenn auch in

der Muk» der VerfiillMit bofiuigen und In der

Fonnenbildung oberflächlich , doch vcrhältniss-

mämg eiofaoh und mitunter von einor anmnthi-

gm Bewegtiielt Dfee gtlt-von denbeidenFtguren
der hh. Georg und Steplian in den Seitennischen

neben dem UaupQ)ortal von ö. Giorgio Mag-
gioro; dieselben sind jedenfiilla erttnneli 1610

errichtet, da erst in diesem Jahre die Fassade

fertig wnrdc. Femer von den drei Statuen Uber

der einen Thiire der Sala delle quattro porte im

Boge npa last (Geheimniss, Fleiss und Treue),

sowie von den Statuen des Hollands und zweier

Engel nebst Relief, das den Leiclinam Jesu von

einem Engel gehalten vorstellt, in S. Stefano
(Seiten)capelle des rh(trs). Grössere Arbeiten

von ihm liatS. Salvatore aufzuweisen an dem
Denknude der Dogen Lofenio vnd Glroluno

Priuli und an demjenipen des Prokiirator» An-

dre» Dolfino (letzteres errichtet 16U2, mit den

Stntnen dee Heilnnds, der bh. Benedikt und An-
dreas . Das erstore, mit zwei Säulenordnungen,

enthält in der oberen die Geetiütan der hli. Lau-

rentius und Hieronymus, in der unteren Ae Bild-

nissfiguren der Verstorbenen auf Sarkophagen.

Auch die Architektur dieses Grabmals soll nach

Moeohini von Giulio lienilhren ; doch schreibt

le die neue Guida von Venedig dem Cesare

Franco zn Hier ist der Künstler schwächer;

jene gr ossen Heiligenfiguren zeigen nur die Ma-

nier nnd die Leere äae Verfirilneit. Daa Gleiche

ist der Fall mit S(Mnini Statuen des Auferstande-

nen (davon eine in S. Maria del Giglio, mit

jener pnüileriechen Inaduiffc, eine andere in 8.

Maria Zobe n ipo). Ausserdem von ihm noch

erhalten : das Grabmal des Aratcs Parieano Fa-

risani in S. Fantino und einige Bronzeetstvet-

ten in S. Feiice. EndUoii hat GiuHu einige

BildnissbUsten hinterlassen, insbesondere die-

jenigen zweier Dogen an der Fassade von S.

Qiorgio kaggiore {ausgeführt 16IS), und hier

erweiat er sich recht tUchtig. wie denn überhaupt

allen Bildhauern dieser späten Zeit das Bilduiss,

die eInMe Wiedergnbe der IndivldonUtüt noch

am besten gelanf^

Ausserhalb Venedig s scheint Giulio nur wenig

tlil^ gewesenm sein. Nur in Bovigo befindet

sich noch ein mit seinem Namen bezeiehnetes

Werk : Madonna mit dem Kinde in einer Nische

in der Loggia pnbblia», bes. om tvux mayri

S. Dal Poizo, V!tc dei Pittori rtc. Voronnsi

p, 70. — Zanelti, Deila tittura Vtiit'/.iiiia.

p. 384. — MoBibini, Guida di Vcnozia I.

414. 439. 472 etc. IL 362. 471. — Bartoli,
PIttpieelc. ^aovi«o. p. 86. — SelvatUo,

Snllt ArdiHettura e sidla SoDlturs In enesia
clr Vcnczia 1847. pp M^. 404—407. — Sol-

e Lazari, Guida di V^enezia. paesim.
— Ciropna, Iserlzlone Yeneziane. lY. 354.

402—404. — Bernaseonl, StvOj «to. p. 340.— Bnrekbardt, deerooe. 9. Aull. p. 680.

Nach ihm gestochen:

1) Papa AiesMiidru Terzo che dona ai Doge Ii >Stoji-

dardi e Tiooibo neila Chiesa di BL Oiovanni L»-
terano. Narb dem (iemälde int grossen Kathssaal

des Dogenpalaatei. In : Oraii Teatro di Veoezia.
n. Taf. 13. p. qn. FoL

*

Marco Angeli (richtiger Angolo) delMoro,
Sohn des Batttolftdel Moro, wie sein Vater, dee-
sen Schüler er anch war

,
Maler und Kupfer-

stecher. Wie über »einen Namen die gleiche

Verwirrung wie bei Battista herrscht , so sind

auch Uber sein Leben und die Zeit seiner Thä-
tigkeit unrichtige Nachriehten überliefert. Nach
Dal Pozzo soll er in Rom unter Etafaei sich ans-
gebildet und daselbst in noch jungen Jahren
(nach Späteren Itaum 30 Jahre alt) gestorben
sein. Unnl%HdtlcoiniteerBafiMi'a8di1ilereeiB,

da er sieher erst nach dessen Tode gcbciren ist

,

und ob er Ul>erhaupt in Rom gewesen, ist mehr
tSa KweifeUiaft. Aiudi Lanii aetst leine Thätig-
keit zu früh, in das J. 1560; vor 1565 lässt sich

kein Werk von ihm nachweisen, und noch 1586

nnd 1586 kommen In den Bfldieni der Senoln di

S. Giovanni de' Rattuti zu Murano Zahlungen
fUr Arbeiten von seiner Hand vor. Andrerseits

ist ein Bild , das sich früher in 8. Bartolommeo
da-sclbst befand, mit seinem Namen (HarooHoio
Veronese und der Jahrzalil mdt.xx versehen

;

woraus alöu uiitWahrscheiuIichkcit erhellt, daas

er zum Mindesten 16 Jahre lang als Künstler in

Venedig beschäftigt war. Demnach kann er nicht

jung gestorben sein, und in Rom ist er wahr-
soheinlieh, daM dort luiiie 8p«r eeiner TldU
tigkeit auffindet, gar nicht prewesen Die An-
gabe, dase er dort unter Rafaci gearbeitet, mag
dareil dne tod ilnn gefertigte Kopie, die eidi

noch im Museum zu Verona befindet, veranlasst

sein ; man gab nämlich dieselbe früher fllr eine

Kopie nadi einem Bflde Ra&el's aus den Banse
Canossa ans, in Wahrheit aber ist sie nach einem
Gemälde Giulio Romano s, das die Madonna mit
dem kleinen Johannes Torstellt, wie er Wasser
Uber das Jesuskind herabgiesst : wahrscheinlich

nach der bekannten Madonna detia Scodella, die

sich jetzt in der Dresdener Galerie befindet.

Von seinen Malereien hat sich wonig erhalten;

er zeigt sich darin als einen Nachfolger seines

Vaters, den er indessen utclit erreichte. Die Bil-

der zu Verona , deren dal Pozzo gedenkt , sind
sämmtlich verschollen; in Venedig sind von
ihm das hl. Abendmahl in S. Leone, das Bild
ans 8. Bartolommeo (Dnntelhn^ des Pism^e»
?es' in der Vorrathskammer der Akademie und
eine Kreuzabnahme mit mehreren Heiligen in

8. Stefano nnf Mnrsno (bes. Kareo Angolo
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detto del Moro F.}i das aber, d» es von einem F.
NaooM 1733 OberaMlC woMien, die Esnd dee
MeiBters nicht mehr erkennen ISast. Das» Marco
•einem Vater bei Wandmalereien in Mnrano be
MUiebgewewni, babenwirunterdieiem gesehen.
— Anch hat Marco wie sein Vater in Miniatur
gemalt. Fioravanti (8. Literatur) nennt ihn sogar
d«D besten HiniatnnDaler Venedig'B ( ? > und be
richtet zu^'Icich, das» sich der KfiDStler viel mit
mathematjachen und perspektivischen Studien
abgegeben habe. — Als Kupferstecher war M.
•orgflUtiger als sein Vater in der Ausführung.
Seine Stiche sind gezeichnet : Marco oder Marcho
Angolo

, Marco A. , auch bloss H. A., zuweilen
it dem Zusatz V. (Voroneae) und nur einmal
mit dem Zusatz dito del Moro.

«. V*a»ri
, ed. Le Monnier. IX. 184. — Fiora-

vanti, Specchio dl Sdenza. Hb. I. eap. 15. —
Dtl Poz zo, Lc Vite de' Pittori etc. Veroncsi.

p. 70. — Zanetti, Delli Pittura Vcneziana.
p. 384. — Lanii, Ston« PIttorica. III. 139.
VI. 116. — Moacbini, Uuida di Veneria. I.

au. 561. n. 410. — Bernaseenl, Studj.

».340.
* Fr. W. Inger.

Kuoo Angeli dal Koro all Radlmb

Marco del Moro radirte iin Stile seines Vaters.
Ais welchen Gründen Reuouvior (Des Types et
des Manicres des Maitres Graveurs p. 30} be-
lumptet. dass Benetto Stefani den Stichen Mar-
cos die Beh&adluug des Cum. Cort zugefügt und
sie dadurch verdorben habe , ist mir onbekannt.
Vielleicht liegt hier eine Verwechalung vor.
B. Stefani hatte verschiedene Kompositionen
MiKo's gestochen oder verlegt; ehdge darunter
tragen ein Monof.Tamm »rvi, das indessen nur
durch Marco Angelo Veronese Inventor erklärt
werden kaan und nieht auf eigenhändige Ans-
fUhrting deutet. Bei der Ausführung des folgen-
den Verzeiohnisaee verdanke ich viel den Mit-

M.v.l.

») Von ihm radirt:

Ij Taufe Clirlsti. 8« cU fb saua micnla etc.

»SM»aMOU»tt»oiiM.Moai>.T. F. Baaedetto
Steffani «und«: cutt pifuBsgio. gr. o«. Fol.

B. 1.

2) Ptott. Christas nnt«r dem Kreate betrauert.

Neben den Füssen der Magdalena da« dritte

Zeichen in dem Tärolchen. Unten: phoi>trr

iNioiTATBB NosTRAs. Bsslu 53. Vonstüs apiid

Laesm Bertelom. Anno M . o . lzxii. Fol.

FeUi B. BralHoC t. 4S. Nifier, Monogr. IV.

N«. 1600. Pata. 9.

Von Paasavant nach «iiKir (uhkrhaft«u An-
ga1>a baachriaben.

3} Vermalang der hl. K«tbariu«. Mit dem zweiten

Zeiehen M und A. Kopie von Maldolla's Bl.
ach Parmeg gitno. 4. B. 3.

Aaf H«ldoIla> B1. ataht ein ihnliebaa Sal-
chen. Ob sich da» obisc Zeicban wirklieh anf
AdroIo Vezipht. . ilfr ob ea nicht vielmehr eiaa
Nachhilduni; d>>b Mt-Ulolla'schen itit, eebeint fra^-
1.1- Ii. HirUch freilich schreibt es dem Angolo «n.
Zweifelhaft.

4) AugustiLs, dem die tiboiiinifciie öibylle die Er-
BclieinunK der Msdona^ mtt dam Kinde la den
Wolken zeigt, kabco a. t. v. Fei. B. 3.

I. Vor: Apud Camocium.
Dia« iotvialtaielit di« Daritalluas, die Hei-
"» (IMeL ni. ISS) ala anonjmea BI. voa Boaa-

naeh Pannegpano gest. aeiB Hort laaak
arietie). 8«Uta ei Ahdr. Tor daia KSasVoiM-
aian gaben i Auf p. 54:< daaaalbaaBuinonilkal
Uaineken dasBl. unter den rkMgmHkiMli «od

* ala naeb Tiiian geatocben.

5) Jupiter eine Nymphe omarmend. Tal fA 1« ml«
belU etc. Marco Angolo F. 1565. kl. Fol. R. 4.

6) Mars nnd Venus nebat Amor ia einer Orottc.

Rechts oben tm Fnlsen die lBttlal«ii: M. A. kl.

Fol. B. 5.

7) Triumph Neptnn*s. lUBom . akoolo . v. f.

Friesföriiiip. qti. Fol. R 7.

8) Ilffkules , die Uydra tcdtcnii. Ohne Bfzeirhn.
kl. qu. Fol. B. 6.

9) Der Liebesgarten. Von Maiiciieo wurde die Rr-
llndnng dem TIslan zugeMhriaben. Queat' e
il Oiardin del nsgo Dio d'Anor« ete. Oka« B«s.
Fol. B. 8.

L Tor den Venen.

10) uxvsT. loams n vai.nTA maoms HAstsTm as-
LioioNia HiüRosoi.iMiT.^N/«. Nach Tizian.
Hrustbiid. Profil narh liiikä in achteckiger Ein-
fassung. Elpiä £ro8 Pistis mihi nunc capul ecce
coronant 1565. Links unten: fersndo bertc ( d . b.

berteUi), rechts: MAanio . n. gr. 4. Fehlt B.

I. lOAiraS D VALBTA MAONS MAOIHTKB UU8FI-
TALI8 HIBKOSOLl.MirANO. ElplN Krus Pi^tis

ineritum Caput ecce coronant m . u . lxv.
Bbenblls mit F. BarteUrs Adr. nnd dem
Kfinstlernamen.

II. Beschrieben.
Kopie Toa H. Rote. B. I(H).

Folgende Bll. , die ohne fiezeichn. sind und
bei Bartsch fehlen, werden nach MiUkMU. vom
L. Gruner ihm im Dresdener Kablaet sage-
schrieben.

11) Hl. Familie, kl. qu. Fol.

12} Erziehung des Jupiter. 16.

13) lleptnB snf dem Heefs, arit vielen Heer»
göttem, Amorinen n. s. w. Fol.

14) Porscijs bei der enthaupteten Gorgo. kl. Fol.

Ift) Dil' junge Frau im Nachen, zu der ein

tiklave ein JUad bringt. Wol DAnse nnd
der Uetae Penens , von Aerfadns sufge-
SetCt. kl. qu. Fol.

Dies iift wol die Kopie nscd Giorgio Ghiisrit

BL im (B. S5). TOD walcher Paaeav. Tl. I:i1>

Ro. et sagt, daa« de den Batiate del Moro xaga-
ackziokon weido; kk gtanfe* «it Itafo^ Aoeh
wol alekt voa Harte.

16) Grosae Landschaft mit der nackten Yenua
und Adonis, der an ihrer Seite ruht. gr.

qvi. Fol.

17) Die ätickstube. Mehrere F^soen nnd Mid«
dran mit 8«iek«i«lcn besehiftigt. 8.

Wol das bei Batiste sie Mo. 57 «r-

«ihnte Blatt.



4t

b Nach ihm peetochen

1} Die Anbetuu*: Jer Hirten. M»gne Fuer etc.

MABOO AJ«OTL<) U-Kl MOKO VSBO>'B nrVB. — O. O.

r. (d. h. G. ütello Fecit). — Aoma p.
Vol.

Im tweiten Druck finden sich d>' Hurhi^taben

8t. P. tUtt o. o. F., die rielleicht Stt-tani For-

mis bedeuten sollen.

3) Anbetung darfliit«. Aof «!«« Bcaia

du-unter Muco dll rooro fBMniar. gr. Fol.

Dresden.

Stv« dM twflifellufte Bl. von A%. Caracc i

.

dM Birtoch No. 9 becehreibt? In fpitertu

Drucken scheint dt-r Nsme des Moro unterdrückt

und dafür a. c. eiiigt iu^t worden zu sein.

3} Anbetung der hl. drei Könige. .Mairco dil moro

innientor. Lacae Berteiii fomi«. Qt»t. ron Ag.

Cat«e«t gr. W«L B. 10.

glMAMiflcte «hMdMNMMIldt

4) Hl. FkariUe imtcr einem ZeMeclie. Utile mit

dem Kinde, dem der kl. Johannes eine

Birne darbietet; die hl. £lUabetb kniet.

Marro delMoro inoentor. Oeel. von Benetto

Stefeni. gr. Pol.

4e) Due. Radirt von AngeloFeleone. gr. 4.

B. 7

6) Ul. Familie, in einer Landschaft vor einem Ge-
binde. Die U. BUeibeth bffingtden U. Johanne»
dem Christkind entgegen , das Ton ihm FrQchte

nimmt. Rechts schläft Jo»cpb. Marco dil moro
in. Benetto stefani exriidebat. gr. Fol.

5) Beechaeidnsg Christi. Ben. Stefani fec. Nicol.

Tidegtt Ibrmle Venetlii. gr. Pol.

7) Die Ehebrecherin vor Christo. In der Mitte

MkTi. — coii priailegio Üaapero Oaelle pado-

vano fe. B< ru tto SteCnl «ne. B«y. qa. FU.
I. Vor der Adr.
n. Ter dem SteebenuMn.
III. Beschrieben.

IT. bUtt exc. : Formis.

8) Cbiiattu mit der Semariterln am Brunnen. Ecco
qui DIo etc. Marco dal Moro inu»«'. Jacobus

ueron'*. fecit. |d. b. Jac. Valegio, nicht Ca-
raglio). Fol.

1. Vor dem Steehenumen.
n. BeaebiMben.

ni. Nicolai Valerij formi«.

IV. In Basiuno per il Kemundinl.

9) Hl. Abendmahl. AI bei conuiuio etc. — cum
piioUefle. Mitte: Mareo del noio Inoentor.

Be^: OBii>eTe petantao fedt. Benetto
Btcfaiii r\( 11 pr. qu. Fol.

I. Vor der Adr.

II. BetduMben.
III. Qa-ipare oteUe padotiano fe.

lOj Christus im Gebet auf dem Oelbt r«, mit dtni

Engel. Hinten Judas und die ."^oldatcn. O d'alla

paaaion etc. — com priailegio etc. — Mar<» dil

motejad. Benedetio Stefan 1 ind. gr. Pd.
11) Ckristu6 im Gebet auf dem Oelberg, mit dem

Engel, der ihm ein Kreus entgegen bringt. Ego
aicut etc. HUT. i- Querbl. HeJlMken, Manuskr.

12) CJuietu wn swei Kriegma lageiBeelt. Dabei
Flletua nnd Im Hintergrande viele Krieger. Pro

peeeittta etc. Benetto St> firii cxr. Gasparo
' Oielle paduano f. cnm priuilcgio. Fol.

I)if»e« Bl. ist obne dl« BezaichnanB dse
Mero. Tro(s4aai wird «s voe IItinek«a. Bue-

13) Christas am Kreuz. Link» Maria von Johannes

und einer hl. Frau unteratOftt etc. .Marco angolo

Jaoeator. Benetto atefani Coo piinUefio . et

f. Auf einem Stein Unke d««ea aüM aaag^ieekti

Schrift ariM heinend Xicolaus Boy. FW.
Zwei Platten über einander.

14) Die drei Kreuze. Rechts die würfelnden Solda-

ten, links die hh. Praneo. Figurenreiehe Kern-
pn<iition. Ohne Bezeichn. gr. Fol. Wien.

16}Clir>iti« am Krenz Links würfelnde Soldaten

etc. XABOO AMOOLo urfBKTOB 1587. gr. Fri.

2«el tteretaMBder gefügte Platten.

16) Kreuzabnahme Christi. Tu dolce mio fliesö etc.

cum priuilegio — Marco dil moru inueutor. B.

Ste fani Inc. gr. Fol.

17) OraMegnng Chriati. Pro Peeeatia etc. m t i.

1579. Benette Stefani exe. F. — con priul-

leu'i^r F i!

Zaui ä&h einen Abdr., worauf unten U-i dem
Zeichen die Buchstaben b. m. angebracht waren.

Von der Jahreazahl 1579 , die nach Nagler lioh

an das Zeichen anaeblleiet, ervihnt eralehta.

Die mit der Jahreeiehl dtiftBadettaachdtofM-

beien Abdr. «ein.

1 5) Der Leiehnem Obriatl von drei Bagdn gehalten,

dabei die 'Symbole der rler F.vangellsten. Unten

in der Mine eine Tüfel mit : morb . mra . vita .

TVA.. und mit der Dedik. des Stechers Martinus

Bote an Antontoa Veiaatina» £rzbiachof von

Onm nnd Primae von Ungarn. Im Bend ontea:-

Hic est lapla et«. Benetto Stefani Exc. cum prl-

nileio — MA .Ti Fol B. XVI. 253. No. 14.

It) Kopi« obne din Tier S^ab«!«. Cbb tua con-

ttnplor et«. Uutrn O Sedler Ct: «Ui M
t&97. dann das Z<-i< h«n eiMO Haflab bU Im
Baekttab«!! Ex verbanden

Kommt nach Na^^ler im «rst^D Druck ohM
Sadler's Kamsn Tor. Dana nbt es Abdr. vor dar

Adr., TOT eem |neai «erJahimbl. fnner alt
15M.

30) Anonyas Kopie vee da
kr's BL Cmm taa ete. UiImi
«tt den E TcrbundcB. aber lt. .

Je. TtopiDBi Ezcnd. BeMO tm kL M. <lb

Tee Alaaa. Cafriolir
21) AnfSmtebnng Chrlatl. Unke nalea la aidit

rei lit dfutllrher Schrift ; marco . del . moro . ue-

runese . inueutor, weiter rechts: beneto stefani,

dann undeutliche Bnebataben und 1571. Aul
dem Schilde rechts unten : Marco del aMüO tnä.

Benetto stefani exc, darOber auf einem Stein

cum priuilegio. gr. Fol.

22) Cbriatua ala Gärtner eracheiot der hl. Magda-

lena. Pitma k Harb del Cielo II gnn Sigiäeie

etc. Marco dil moro Inuentor. Benetto Stefan!
incideb.it 1572 cum priuilegio. gr. Fol.

II Fran*^». Berteiii for. In P»do\a

III. Ohne B. Steliuai incideba ood cum priui-

legio. Bloee mit 157t nnd klaiageeetit

Benetto Stpf.ini f

23J Christas Oberzeugt den ungläubigen Thomas.

Benetto Stefani Jnci F. — Qui no« Ttderlte«

ciediderlt ete. cö piinUegio. la.ti (Meoagnmm).
Pol.

24) Christus erscheint in den Wolken don .\po?tolti,

unter denen xvei Engel. Colul che in que&ta

goisa etc. Mereo dll meia jaaaator. Oaspar pa»

taaiao (d. 1. Otello) feett enm pdaUegio. Be>

netto Stefani exc. Fol.

I. Vor den Künstlernamen (Ottley).

111. Ueber dem Steobernamen noch oaeUe bei-

gefögt.

25) Hlmmelfihrt Marli. Dl Olo 1* aiadre et«. Meioe
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Mareo Angrfl Moro VOLtpo d'AUfIL 4t

del moro jnuentor. Bsttet» 8tef«Iii f. — emb
piiuilegio. gr. Fol.

36) Tenus mit dem schlafenden AdMtti, ta dnn
LukUdiAft. B. Stefan! Jnci. gr. q«. Vol.

' I. Tor tx%n<». bertelli formis.

17) P«p«t Oisgor Xm., Ton allegorischen Figuren

WBgelMn. Yenoliiadoiie loachrUtaa im Blatte.

Mmo ddl moio jBQentor. BeiMMo Stefan! jn-
cidebat. Com priuUegio. Fol.

t. Bartteh, P«iatra-6r4Teiiz.XVI.201.— Zani,
Endel, n. puslm. ~ Kataloge WlneUer ete. —
L e B 1 a n c , Manuel. — N agi er

,
Monogr. pas-

sÜD. — Paastvant, Peintre-Gravear.YI. 182.

Girolfimo Ang-pü 'Angolo) del Moro , an-

derer Bruder dee Batdst» del Moro , Bfaler xu
eMMBS. Er adiefait eBnfeht weit gobraeht sn
lutben, wird auch von Dal Pozzo nicht erwähnt.

Man kennt von ihm nur ein Fro°ikobi1cl am Hause
ÄO. 4661 lu Verona (bei der Via di S. Tommaeo
CSiiitaariense) , eineYennSInng der hl. Kathnrfaut,

die zudem Kopie nach Paolo Vcronese ist (nach

deseen Bilde in S. Cateriua zn Venedig). Es ist

betelchnet: Geroiiimo delT Aagelo, detto del

Moro, fece 1622.

6. f eraioo, Deacrizione dl Yenna. Ii. 9.— Bex'-
naaeonl, Studj. p. 343.

Angeli. MarcoAngeli, Gandellini Notizie

I. 14) sagt: Marco Angeli int«gliö omamcnti,
luorescbe, grotteschi etc. Von einem solchen

KfiDPtIcr ist uns nichts bekannt geworden. Hei-

neken Dict. I. 256) vennuthet, 6. habe, durch
dM Wort Bculptor irre geleitet, aua elttem Bild-

baner oinen Stecher gemacht. Oder liegt nicht

eher eine Verwechselung mit Marco Angeli (Au-

frio) del Moro vort
W. Srhviidt.

Aagftll« Filipp» d Angeli, gen. Filippo
Napolettftoo, luder, geb. suRom gegen Ende
des 16. Jahrh. Sein Vater, weleher Maler in

Diensten defs Papstes Sixtus V. war, dann aber,

vom Kardinale Pallotta beschäftigt, im Neapoli-

tanischen sich aufhielt, erzog hier den Sohn und
blieb hier mit diesem hh zu seinem Tode : daher

Filippo jenen Beinamen erhielt. Unter des Va-
ters Anleitung nultedleter klelneie Büder, Iim-

kesondere Schlachtenszenon. Als jener gestorben

war, kehrte er dann nach Bom zurück und wid-

Mte Uer nim, indem er Bieb wdter mtUl-
dete, namentlich der Landschaftsmalerei.

scheint, dase er sich hiebei genauer an die Natur
hielt und diese sorgflUtiger studirte, als dies ge-
wöhnlich bei den Italienern der Fall WMT; Seine

Landschaften sollen sehr vollendet gewesen sein,

durch ihre Luftporspektive, sowie durch gute

8t«Age alcli ausgeseiclmet baben. Doeh Istwol

das von Baglione in der Weise jener 2^it aus-

gequrochene Lob, mit dem Zusätze, dasa der

llahnr dsmftlB im jimer Gattoof wlnes Olelelien

teilt pphflbt habe, nicht allzu ^^euau zu m Im n

Erhalten hat sich wunig von seinen Bildern, ii^iue

1,'eorchafte Darstellung von komischem Oh«rak-

ter, Der Satyr und der Bauer, findet sich unter

seinem Namen in der Galerie des Louvre,
wurde aber frUher dem Sebastiano Ricci zuge-

schrieben, so dass die Urheberschaft des Angeli
nicht hinlänglich verbürgt erscheint. Ein Rei-
tergefecbt, mit vielleicht grosserem Anspruch
auf Aechtheit, früher in dsr pfalzbayerischen

Sammlung zu München, ist jetzt in der Galerie

zu Schieissheim. Dag^eu scheinen seine

Laadsehaften wenigstens in Oalerien nldit vor»
zukommen — Zu seinen Hauptwerken zählte

Baglione grosse landschaftliche Darstellungen in

Freeko Im Palaiio Bentivogli auf dels Motte
Cavallo (nicht mehr vorhanden) , sowie Bilder

aus der Umgegend von Tivoli von bemerkeus-
werther Natnrtreue.

Auch in Florenz unter dem Grossherzoge Co-
simo II. und an dessen Hofe fand Filippo Be-
schAftigung; ans jener Zelt stammt wol sein

SelbstUldiitos, da« In den Ulftrien noeli eiludteD

ist. Nachdem er sich verheiratet, kehrte er nach

Neapel zurück, wo er seineJugend verlebt hatte,

kam aber Mdirad von dort wieder naeb Bom
und stHib bald darauf , wie Baglione berichtet,

in noch kräftigem Mannesalter, unter dem Pon-
tiikateUibaa'sVm. , wahrsoheinlich gegen 1 640.

Diese Naebilebt scheint die richtige zu sein,

nicht eine andere, welche den Kftnstler erst ge«
gen 1660 sterben läset.

Sowot Marlette ab Befneken, denen dann die

späteren Schriftsteller folgten, haben angenoni-

men, dass Angeli dieselbe Person sei wie Fi-
lippo dl LIagno oder Felipe de Lla8o,
(ier, idiwol spanischen Horkommens

,
gleichfalls

der Neapolitaner hiess und Bildnissmaler war,

aber auch Verschiedenes radirt hat. Indess fin-

det sieh für Jene Aranhaae kein triftiger Grund,
und es ist vielmehr so gut wie gewiss, dass Fe-
lipe de LiaQo (s. diesen) ein anderer Künstler
war.

Unter den Zeichnungen des Louvre befindet

sich ein Bildniss von der Ebtnd des Ottavio

Lioni, das lllr daa Porttit vnserBS Meisters gilt.

6. Baglione, Le Ylte de Pittori etc. pp. 931.
222. — Passerl, Le Vite de' Pittori etc.

p. 312. — Maricttc, Abecedario. — Lauzi,
Storia Pittorica etc.. II. 119. - .Mannlich,
Bflsobraibaog detChuipfUsbaieritctien OemUde-
ManilwigM eio. II. No. 606. MtnAler,
Bsial dHuM aailfse «rillqna sie. p. M.

Nach ihm gestochen

:

1) 8elbstbildni8a, in den Ufflzien. F. de Angeli»,

detto Filippo Napoletaoo. Oeat. von 0. D.
Campiglia fQr diS MUSSS flOMKlIao.
Mo. 119. Fol.

2) —— Dan. Oesl. im Vmrlia von O. P. L asi nfo
in nonvcnuti'-' (Talerio Inip<'n.ilc de Flurenco.

Hl La ChutL' d Eau. Aqua Lapsus. Itai. üebirgs-

laiiJüchaft mit Wasserfall und Staffage. Philip?

(d. h. PhlUrous) NapoUtatn PiozU. J.Mojrreau
Seolpslt.- A PScli «bei MeyvsM eis. U. f«. M.
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44 VUilipo d'AseeH Giuseppe Angeli.

4) Reitergefecht. lUdirt von ii. R. Ural Bau-
4o«lii. qu. Vol.

Heineken führt nr' h an

Franc. Ximcnes, Kardinal. P. Aogeliu Pinx.
1804. — DiM ist sfeber efn Intkom. Der 8tl«h
kenn sieht nach onserem Meister sein , der erst

Ijegnn Erde des 16. Jahrb. geboren wurde. SoUt<»
vir]l, i< ht mit Jerirr Kezciohnung der spanische
.sum her P. Angela« gemeiot aein ? Denelbe atoch
im J. 1604 des BUdalM im Kaidtaudt Ztmenet
de Cisiieros.

s. Ueineken, Dict.

W. SekmM.
Angrell. (» i ii I i o C o s a r o A n g e 1 i (dt; Adkc-

lis), Maler, geb. zu Perogi» um 1570, f daeelbst
1630. Mit swBIfJahren etw» Verliese er Perugia
ohne (lio Zustimmung seines Vaters, in Gesdl-
sohaft aodoror Knaben , um zu Bolof^na in die

Schale des Lodovico Caracci einzutreten. In
seine Heimat zurilekgeicohrt , wurde er daselbst
mit üffentlichen Arbeiten betraut, die Anerken-
nung fanden und ihn in Perugia festhielten. Von
den Kirchengeinälden , welche Dal Pono auf-
zählt, ist die Madonna mit Ileiligen idaruntvr
der hl. Ivo] in der Kathedrale (S. Lorenso)
noch eriialton nnd bemerkentwerfh ; iwei Altar
bilder in S. Agnese sind u'nn/, iiberroalt. Er-
halten sind auch noch seine If'resken, Szenen aus
der Geschichte Ohrbtl nnd der Apostel Philipp
und Jakob vorstellend, im Oratorio dl S.

Agostino. — In seinen MaleaMen ist der Ein-
flnm der Caracci nicht sehr eraiclitlich. Diu
Zeiclinuiif;, insbesondere des Nackten, iet ver-
nachlänsigt, während sich in Komposition und
Färbung, die an die Manieristen erinnern, Talent
lelgt. — Stefano Amadd und Geeara Franchi
waren seine Schiller.

s. Pasee Ii, Vlte de' Pittorietc. Pemgini. pp. |73
—175. — OamblaifGuMadf Perugia, pp. 17
23. 09. — Lanti, Storia PlUoiles. U. 163.

•

Angell. Niccol6 Angeli, >DiBciplo de Be-
niigio Canta-Gallina a grav6 conjointement avee
Bon Maitre en Hi.'<5 leB Fete.« publikes h Florencr,

d'apres les dessins do Giuliu Parigi«. So sagt
Heineken, DIct. I. 256; der dann noch DI. $69
eine von Nie. Angeli nach Canta nulHn.n p
Landschaft anfUhrt. Genaueres Uber diesen an-
geblichen Kttnatier ist ndoh helsnbringen; Hei-
neken's erste Anfjnhe ist allem Anschein nach
ganz unrichtig; über die zweite vermtigen wir
niehta anaugeben.

W. Schmidt.

Angell. Giuseppe Angüli , Maler von Vo
nedig, geb. nm 1709, da er im .1. 179S in seinem
89. Jahre «est. ist. Er war Schüler und Nach-
folger des Gio. Butt. PiazetU und malte in der
leichten und gefälligen Manier des IS. Jahrh.,
mit der flüchtigen Geschicklichkeit, aber auch
mit allen Schwächen dieser Zeit; von der Er-
neuerung der Kunst, die noch zu seinen Leb-
seiten begann , ist er unberührt geblieben. Von
iaixiem Mebter hatte er die aohwirslidhen Schat-

ten und ein unaDgenebm gelbliches Kolorit,
doeb Bind aefne K8pfe oft recht anmuthig, seine
Zeichnung gewandt und seine Kompositionen
lebendig, auch wird seine Färbung in späterer
Zelt heller und ansprechender, ermangelt aber
der Kraft. Er hat viel für die Kirchen Vf nedig's

und der benachbarten Städte in Od und Fresko
gemalt, wovon Manches an Ort und Stelle noch
erhalten ist. Eines seiner Hauptwerite Ist die
Malerei in der Kuppel von S. Rocco zu Vene-
dig, die früher von Pordenone geschmiicict
gewesen; dargestellt Ist Gott-Vater mit den
Evangelisti-n und Kirchenlehrern in zahlreichem
Engelchor. In der Tribüne derselben Kirche von
seiner Hand die Tranafignration. Auch In der
Scuola S. Rocco sind Deckengemälde von ihm;
dann noch Altartafcln in S. Francesco de IIa
Vigna (Hanl Emprängniaa vom J. 1766), in S.
Stefano, S. Canziano, SS.Pietro ePaolo
etc., sowie in einigen Kirchen zu Padua. Mit-
unter malte er auch in Palästen mythologische
Darstellungen, so in Rovigo.

In derlei grösseren Gemälden für Kirchen und
Wandflächen ist er wie sein Meister stillos und
in den Charakteren ziemlich geneltt. Beaaer
gelangen ihm Bildnipsi'

, KabinetsstUckc und
Genrebilder, deren einzelne in zahlreichen Wie-
derholungen vorkommen, s. B. ehi Mann mit
einem trommelschlagetidcn Jimfron u. dergl. Ein
solches Figurenbild im Louvre zu Paris. —
Ein ihm sngeaehrlebenes Bild injener geringeren
Art Ist im M u s <> u ni zu M a i n z hot mit meinen
Töchtern, lebensgrosses KniestUck.

8cin bildniaa, Ürustb. Aleaan. Longbi pina.
et scul. In: Lon^, Csmpeadl» etc. (f. Ltten^
tur). Fol.

8. Longhl, Compendio delle Vite de' FitUiri Vc-
iic7i,ini <

tr \o l:! — Zanettl, Deila Plttacs
Veneziaiia. pp. 614— 618. — Brtndolesa
PHtme dl Pado*«. pp. 80. IM. 261. Ros^
sotti, Descrielone etc. dl Padova. pp. %. 121.— Moschini, Guida dl Vcnczia. I. 25. 43.
575. üiV.I. II. 20»i. — Bartoli, I'itture di Ro-
vigo. pp. 2&2. 2&7. — Zanotio, Storia deUa
Plttaia Veneztsna. p. lOS.

Nach ihm gestochen

:

Ij St. Vierde avee l'Enfant Jesus. Halbflg. (iwt.
von h. Zurrhi. Nach dein Original ehedem
im Kablnet Brühl. Fol.

2) 111. Joseph, Halbflg., das Chri.<tkiiid haltend.
Gest. vondcms. Kbcnso. Vo].

3) DaM. Gest, von Thoavenio. Fol.

4) Ht. Boehns Im Gebet. Gest. von M. Ptttert.
Fol.

r» — 8)Die vier Kirchenlehrer Aiiibroisius
, Augu-

stinus, Gregorias und incr(in>niU!>. 4 BU. in
Halbflg. Gest. von M. Pitteii. Fol.

II) Per M. Petms Aeotantns von Venedig (tibi Al-
mosen, Ctpit. von Fr. B.ir ( ol > z z i. gr. S

10) Le petit Tamlwur. Gruppe zweier Halbflgoren.
J. Fr. Kauke sc. Dresda 1766. kl. Fol.

1
1 ) Ein schlafender Mann, mit einem Hnnd, Halb-

flgur. C. G. Schu Uze. dcl. et lue. Dreada
1766. 4.
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l'ijKiu Midehen, H«lbflg., eioeu Uahu haltend.

HtiOH P«llt tnfl. Y«^. gl. FU,
13) Flaminins Comeliat, StOUL Y«U/t. OMt von

M. Pitteri. 8.

1. Hetiiekaii, IHeL — Kat. Wüickler.

W. Schmidt.

AngelL G. (Giuseppe?) Angeli, italieni-

eher Knpferateciier am Ende des IS. Jahrh.,

der nach den Zeichnungen von G. Bojts mit A.

Fuggioli verschiedene Bll. aus den Kriegsereig-

BiMen der flramOiiaelien ReTolntion gestochen

1) Ankunft der Engländi r in Ti iil in Iloy. qu. Fol.

2) Arrivf' et üampement des Fnn(»ia dan» la

Plar« d ann« d« Uvooni« (27. Jmi 1196). Koy
qu. Fol.

3) Kvacuatioii par les Anglai» de Ärto Ferrajo

(16. April !7'.»7J.
Koy. qn. Fol.

4j EvMoation par ies Fratitais de la Place de l.i-

eoiiie (16. Mti 1797). Roy. qn. Fei.

W. Enyelmonn.

AagOiU« Qiaseppe Aogeli, Kupferstecher

in der sweiten Hllfte des 18. Jabrh., ob der vor-

hergehende G. Angeli?

VeduU de' Bagni di Lucca etc. G. D. Malerb

i

dia. üiuA. Angeli Inc. Luc«a. gr. qu. Fol.

t. OCtUy, Notlees.

W firhmidt.

Angeli. A. Angeli, italiuuiucber Kupl'er-

steoher in Aquatinta, zu Mailmnd in der ersten

Hälfte de« 19. Jahrh. thKtig.

I) 11 Sposalizio. Nach Rafael. Milano 1824.

Roy. Fol.

I. Vor der Sehr. , nw mU den KQnstler-

Ba»en.
3) Dia TranifMitiM Ohiiitl. Niah Befael. Roy.

Fol.

3) Vedute di Mtkno, mit Randbilden. qn. Fol.

4) Drei Medaillon-' mit An!<!chten der Katbedralt-

nnd des Arco iklla Pai e jtu Malland.

5) Fa»ti dl Milano o (^»iiadri slorirl della C\U\ e

delia Pioviiuia etc. Mit Text. MUano lb21.
NMh A. Montieellt gett. von A. o. Anderen,
qu. Fol.

ii) Ansicht des Dooteä von Couio mit Iti Kandbll-

dern vom Conier»ee. qu. Fol.

7) iMla Bella. Mit BuidMldara.
^'^^^^^^^^

Angeli. Heinrich von Angeli, Hnlnr, geb.

H. Juli 1S40 %n Oedenburg (Ungarn], gegenwär-

tig zu Wien, wo er jetzt su den bedeutenderen
der Jingeran Kflnetler iShU. Er begann ieine

Studien 1854 zu Wien, erst in der Akademie,
dann unter dem Maler Gustav MUUer aua Ko-
bwg, begab aleh I8W naeh DOneMoif unä bil-

dete sich dort namentlich unter Emanuel Leutze

weiter aus. Ein grösseres Bild ans jener Zeit

•teilt Maria Stuart vor, welcher das Todesnrtheil

verkilndet wird. Vom J. 1S59 an hielt ersieh

IHngrere Zeit zu Mlindion auf, wo er durch ein

Geuiäldu, Ludwig XI. bittet Franz von Paula

in Verlängerung seines LdwBl , auf Veranlas-
sung Ludwig s I. von Bayern trcmnlt , »ich l>e-

OMTkUch macbto. Im J. lb(>2 nahm dann der

Etuder Mtoen Melbewten Aufenthalt in Wien
nd mriUte eleh duelbrt 1W5 mit Bertha

von Sohtfnerer, dw Toohter des lugenieora Ma-
thiaa Ton Sobtfnerer. Dort nahm er bald unter

den Porträtmalern eine angesehene Stelle ein.

Insbesondere fanden seine Bildnisse eleganter

Frauen aus der Aristokratie Beifall ; ohne tiefere

Charakteristik und ohne ernstere I>urchbildung

der Form nnd Farbe verstand doch der Künstler

eine gefällige und elegante Wirkung zu erzielen.

Von seinen Männer-Bildniaaen nennen wir die-

jenigen von Orillparzer ISIU; und von A!«'X.

Dumas die aber aucli an einer gewiäHeu

Härte der Behandlnng leiden, von weloher der

Künstler überhaupt schwer loskam. Mehrcrc

historische Bilder aus jener Zeit seigen uucii

eine gewisse Kllte und' Nftohtamheit. wie sie

auch in der Bt woL^unK nleht lebendig genug
sind ; so Antonius und Olecqiatra , Julius Cäsar

uud Antonias und Jobam» Grey. Neuerdings

aber hat A. fliMnaschende Fortschritte gemacht,

welche ihn gegen seine früheren Bilder in ener-

gischer Bewegtheit ilur Darstellung, tu Sicherheit

der Zeichnung, sorgsamer Ausführung und in
Schmelz der malerischen Behandlung weit vor-

gerttokt seigen. Diese Eigensctiaften treten in

ttberraaehender Wftise in einen Bilde hervor,

diis zuerst' 1869 in Wien ausgestellt war und auf

der Berliner Auastellung von 187U grosses Auf-

sehen erregte : »Der Bieber seiner Ehre«. Kn
KostQmbild mit dem reichen Appar;it vnmelimer

Gesellschaft uud prächtig ausgestatteter Paläste

des 17. Jahrh., aber belebt dureh einen Vorgang
von dramatischer Leidenschaftllehkeit : das lust-

ige Cielu^' "ppig gekleideter Männer und Frauen,

gcstürt durch Mord uud l\Hllt»clilag, den der

eindringende Gemal mit seinen Gesellen an den
Vcrl"uhrer seiner Gattin eben vollzogen hat. Dass

solche Darstellungen fast immer etwas von dem
Chaniktnr tbeatmüadier Katnstraphen haben,

If^ in der Natur der Sache ; auch dieses Bild ist

trotz seiner Verdienste davon nicht freisuspre-

chen. Seine nenesten Wellie neigen ebenMls
jene tüchtigen Eigenschafton : ein kleines Bild,

gen. Jugendliebe, jetzt in der Galerie des Bel-

vedere , Italiealidiea Liebeepaar nnd Die vw-
weigerte Abootution, letitaiea elien erst (1872)

vollendet.

Naeh ihn geetoeben etc.

:

1 ) Der Richer stincr Kbre. Uadirt von W l uRer.
In : Zeiucbtift für tiUd. Kunst, (i. Jahrg.

1671. qn. 4.

2) D»at. Photogr. von der PtaetafiaphiNhen
GeaeUachaft in Burila. Fol.

Angelifa. Angelica, spanische Miniatur-

malerin, führte gegen 163ü fllr die ChorbUoher
der Kftthedrtie von Tarragona einige Maiereien
mit Geeehnaek md Feinheit nna.

9. Caan Bermudas, Dieelanaila.

Ufori.

Angelleo. Fra Angelieo da Fiesole
•.Olevaiud.
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laiWltüri« FrABoesoo Angelieri, geb. in

Este 1561, + in Padua am 12. Nov l äOii, Btu-

dirte anfangs , OAchdem er sieb eine kiasflische

Bildung erworben hatte , in Püdua und Venedig

Mftthem»tik und Hecbaoik, wandte sich aber

soletzt der Bildhauerei und Malerei zu. Eine

BUdattiile der Diana und ein Gemälde der pl*to-

aiidiM AkaAMBtofM «iMNoliwIaglMI ««1^
en worden

s. Pi49(rucci, BiocraO« dua^i Artist! Padov.

D.

Angelln. Alphonäo Angelin, französi-

Mher UaXv, geb. »uAix geg/» 1S15, ScbUler

on P: IMaroetie. jBr ntlte fimelat religiöse

Bilder, darunter das Sakramont dor Ehe für die

Taufkapelle der Kathedrule zu Alz (1S47), gab

Aber in Minen spütaren J«krea die Kunst anf.

«. Belllar d«la€havitn«H«, DtaMainuire.

Aagelini. Barnardino Angeiini, Maler

• n Perugia um 1660, mar ermVtmmmniKk als

Lflhvsr MittM 80I111M

8cti»lOB0Ang« 11B i , gab.mFen^ 14. Ja-
nuar 1661. + daselbst 8. Nov 1729, der frühzei-

tig ein aosgesprooheaea Talent für Blumenmalerei
aa d«B Tag legte. Da er aber sab, wie wenig
dem Vater die Kunst einbrachte, widmete er sich

mehr den Wisseuschafteu und wurde Priester.

IndeM die alte Neigung erwaobte wieder , und
unter der Leitung seines Freundes . des Malers

und Grafon Orazio Ferretti, kehrte er zur Kunst
zurück, indeu) er mit besonderem Fleiösü Blu-

iNn nach der Natur mnlro Pascoli erzUhlt, dass

er geschickt und rasch mit seinen Bildern zu

Stande kam, sie al>er um ein Spottgeld weggab

;

wie dae frende Kennem, die naeb Farvgfa ba-
men, benutzten und ihm Alles, was er malte, zu

bestimmten Preisen abkauften, wie aber dann
«Mb aadere Liebhaber sieh einstellten , daber
Angelini'a Bilder mehr und mehr im Preise Ptie^ren

und endüoh, immer gesoobter, auch nachFraok-
relsh, Holland md England Abaats fanden. In-

deasen ist wenig von den BlunenstUcken Ange-
Hni's bekannt peworden

,
wie überhaupt die

dekorative und äiichtige Blumenmalerei der

ItaUener immer der holländiaden weit nachge-
setzt wur ie. Was I.anzi behauptet, da?*s nämlich

die Blumen des Meisters wie mit frischem Tbau
bettelst eraohienen, ist mir deai Paaeol! naebge»
schrieben.

s. Pascoli, YiU da' Pittorietc. Peruginl.pp. 265
—357. — Lantt, fltovto Ptttoriea. n. IM.

•

Aafelini. Giuseppe Angolini, Maler vou
Aseoli , f Ober 70 Jahre alt den 20. Nov. 1751..

Sein Vater war ebenfalls Maler, lit aber i;anz

unbekannt geblieben. Giuseppe empfing den
ersten Unterricht von Lod. Tradi , wurde nach
dessen Tode der Schüler der Giosafatti und Pa-
lucci, brachte es indessen nur zur Mittelmässig-
keit. Seine Freskomalereien an der Wülbung

der Kirdie 8. Fitoeeaoe dl Fbola (8. Otovauri

ad Tomplnm^ wahrscheinlich noch erhalten, sind

geringi für besser galt ein Altarbild in S. Fi etro
Martire. Plus Y. In Anbetung des Gekreusig-

ten, das Talent zeigt, aber flüchtig und skizzen-

haft gemalt ist. Ein anderes Altarbild von ihm

in S. Tommaso Apostoto war naeh der Zeleb-

nung des Carlo Palucci ausgeführt. A. soll auch

BlumenstUcke und Landschaften gemalt haben,

doch sind solche Bilder von ihm nicht mehr be-

kannt. —- Sateefielt wurde er gewöhnlich Re*
gina genannt, nachdem er einmal auf den
Theater die Rolle der Dido gespielt hatte,

s. Orslnl, Psserltlw ddle Pitture etc. dl As-

soll, pp 103 ISS 209 244.^- CantaU-
m es s a C a r b on 1 , Meniorie intorno i Letterati

e gli Artlsti di Ascoli. Aacoli 1830. pp 2ri3.

204. — Rieei.Msmortsstorifibeetc. U. 361.

377.
•

Angellnl. Ginseppe Angelini, Bildhauer,

geb. zu Korn 15. Febr. 1735, f zu Rom 15. Juni

1811, Sohn des Angelo A. und der Caterina Pilti-

pirini. Im Zeichnen unterwies ilm Niccol6 Ric-

ciolini und in der Skulptur Cavaceppi, doch

widmete er sich neben der Kunst auch der Alter-

thumswisscnschaft Er hielt sich in Neapel und

Rom auf, arbeitete dann, in Paris und llondon.

wo er Ar TersebledeBe Stidte Eagbwda Tlele

Werke in Marmor ausführte Er war Mitglied

der Kunstakademie von Paris und von Rom 1789.

Pins TU. emamite Um lum BiNDuuier der Ps-

terskirche sowie des Vatikanischen und Kapito-

liniächon Museums, wie er auch sonst vielfache

Auszoicliüungen erhielt. In seiner eifrigen und
fruchtbaren Thätigkeit traten Öfters durch wie-

derholte Geistesabwesenheit und körperliche Lei-

den Stürungeu ein. Unter seinen Werken nennen

wir dieStatne dea FIraneai [kub dem J. 1780),

früher auf dessen Qrabmal in der Kirche della

Madonna auf dem Aventin ,
neuerdings im Pa-

lasao Braaebl, an der er naeb Oieognara daa

Motiv einrr antiki-n ."^tatue des Zeuo ontnahm.

Auch beschäftigte er sich viel mit der Restaura-

ration antiker Sfldwerice.

•!. Melrhiorri in: L'Ape itiHana. Roma. AnnoII

p. 41. Clcognara, Storia della Scnltur»,

m. 13S. ~ FftisH, ffeoe ZnSItas.

CavtMueeL

Ntieb ibni goatoebeo

:

Das .Monument des 0. B. Pirsnesi. N; Valentiol

del. H. Costa K. In l'Ape ital. II. Xav. 25.

Angelini. Costanzo Angolini. Maler,

geb. zu San Giusto in den Abbrozzen 22. Okt.

1760. t SU Neapel 2S. Juni 1S63. In Rom eiM^
gen, begann er das Studion der Kunst mit Marco
Caprinozzi, einem Schüler des Pietro Bi&nchi,

der selber aus der alten Schule der Caracci

stammte ; doch gab er diese Weise bald auf und
schlufT die Richtuup ein, Mflche von David aus-

gehend die Kunst zu erneuern strebte und deren
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vorMbatto Anhänger in Italien neben ihm Ca-
nova, Camoccini. Benvenuti andSabatelli waren.
Er widmete sich nun f^nz dem Studhim der An-
tike and zeichnete zunächst einipc der berühm-
testen Statuen zum Stich ( t r <] hs Zoichnungswerk
Ton Voll>ato und Morghen; büld tlarauf wurde
er von Hamilton, dem englischen Minister, nach
Neapel berufen, um Zeichnung ttnd8ti«li flibr die

Ausgabe von dcsern Vasensamtulung zu iibcr-

nehmen. Doch wurde diese Arbeit durch dio

polhilclMii Ereignisse nnterbroehen, und es ^nng

dem Künstler schlecht genug, bis ihn der Erz-

biflchof Capecelatro zum Zeichenlebrer an der
k. AJcndraile .der Kttntte «miiuite. In IBeser
Stellung errichtete A. noch eine eigene Schule,

welche er ganz nach seinen Orundsätzen leitete

und aus der unter anderen Künstlern sein Sohn
Tito hervorging

A. hat wenig Werke hinterlassen, da erden
grOssten Theü seiner langen Laufbahn dem Un-
twrlelit widmete ; doeh hat er eine Aniabl Bild-
nisse gemalt . darnnter dasjenige des Admirals

Nelson und sein eigenes mit dem des Bruders

mrameii, wmndem eine AltutaM mit der
Himmelfftlurt Haitt, weldie Mdi Ungungekom-
men ist.

DkgoMartM.

Nach seiner Zeichnung gestochen

:

1) Principj del disegno tratti dtlle pift eec«Uenti

itatue antiohe eic. pubblicati ed incisi da Olo

Yolpato e KafT. Morghen. Mit 36 Taf. Roma
1786. Vbl.

N«a« Att>nbe, aaTa Nene geat. niit«r dar
I^itaag Ton T«od. Matteiai and Oalf. Ci-
priano, MUano 1831. — Anagabe mit franiöai-

•chem Titel. Roma 1833.

2) Collcction of Enffavings from Aneiant Vases,

mostly of pure OiMk wmrkmsnsbfp etc., now in

tbe posaeaaion of Sir W. Hamilton. Mit Bem«r-

knafen von demselben. Mit 24U Taf. in .'i Bden.

NafSiM 1791— 1795. Fol.

Zweit« Aaagal<^ : Pittnre dp' V»si AnticTi!.

KttiUl. and flran?. T. xt. 4 P<i.' Kir.'n?« IMX)—
l**». Fol. - Andere Au«jf»be : Paria IhU».

Fol.

3}N. ZingareUi, Komponist 1752- 1837. Gest.

rtn C. Blendi. 4. (NaUt «on IT. SekmUt).
•

Wol nach demselben Custanzo Angelini:

fl. Maria capitis aqnarnm qna colitur rlvitale regali.

Oest. von Franresm Barbazza. Fol.

La Blanc, Mannel unter Barbazza 1.

Tito Aofelini, Btldhaner, Sohn des Vori-

iren, geb. in Neapel U». März 1806. Er zeigte

Mh eine grosse Begabung und machte seine er-

sten Studien mrter der Leitung des Vaters. Hit

17 Jahrrn orhielt er von Staatswegen den Preis,

der ihn als Pensionär nach Rom zu seiner weite-

ren Ambildmifr bnolrte; 1^ ftthrte er in Gyps
tirjil .Marmor inohrere Bas-rellefs und Ornppcn

aus, weiche sein ungewöhnliches Talent bezeug-

iMii. Dennif dttrohreiate er Itnilen «nd trat In

fteaadoehaftlichen Verkehr mit den br^kannton

BiMteiem Bartotini, Pampaloni und insbeson-

dere mit Tenerani. 1847 begab er sich nach Pa-
ris mit einer fUr die Königin bestimmten BUste
der Herzogin von Anmale, schloss dort Freund-
schaft mit Pradier und fand von allen Sei-

ten eine nicht gewübnliche Anerkennung, wie
der Künstler Uberhaupt vielfach ansp;pzeicbnet

wurde. Er ist gegenwärtig Professor der Skulp-
tur an der Akademie der Kttnste In Wetpd und
Direktor der Zoichenschule. — A. ist in seiner

Kunst einer der fruchtbarsten Heister der Neu-
zeit; das Veneicliniia seiner rametst In Mamor
auspprdhrten Arbeiten umfasst flber ISOStlK ki-

£r gehdrt der klassischen Bicbtung der moder-
nen Bildlwimei «nUnd tat derselben nush neoer-
dings , wo eine andere Anschauung die Plastik

zu bestimmen sucht, treu geblieben. In der Be-
haudluug des Marmors zeigt er jene bestechende

Oeschioklicbkeit, welche der neuen italienischen

Bildnerei eigenth ilmlich ist. Unter seinen Wer-
ken ist eine grosse Anzahl von Büsten nach dem
Leben ans den Tomehmen Familien Neapels,

wie von hervorragenden Persünlichkeiten auch

des Anaiandes. Ueberbaupt hatte sich sein fiof

flber die Oienien Itntien's Irfnane Terbraltet, nd
ein nicht geringer Thcil seiner Werke ist nach

England, Frankreich und Kusslandgekommen.
One BlIdniM des Kttnigs Ferdlnnnd II. von Nea-
pel hatte er öfters auszuführen, zweimal als Ko-
lossalstatue für Pa 1 e rm 0 und für die Gemeinde
von Note. Auch verschiedene grössere Grab-
monumente für das Canpoinnto zu Nespol
sind von ihm. Er hat ferner mannigfach Figuren

der antiken Mythe behandelt, unter Anderem in

einer Gruppe : Tclemacb, der auf den Rath Men»
tors die Nymphe Eucharis verläset, mit einem
Amor, der seinen Bogen zerbricht (fUr König
Ferdinand II.) , dmni vier mytbologladie FIgn-
ren für den Herzog von Buckingham, und be-

sonders häulig Amor in verschiedenen Situa-

tionen, nsnenffleh den Bogen lerbraohend (mook

für den Kaiser vou Russlandj. Obwol seine Rich-

tung mne dorchaua klassische war, ist er doch

fllr drehen gl^hlSzlle thXtig gewesen ; so fer-

tigte er für die Kirche della Madonna delle Gra-

zie zu Toledo die Statuen des Glaubens und

der Hoffnung, für die k. Kapelle zu Neapel
die Empfängniss MariS, und Air das Camposanto
daselbst die Kolossalgruppe iler Religion mit

vier Engeln. Von grösseren We rken ist ausser-

dem vonikneln Brunnen zu Catanlmmit drei

Kolossalstatuen, die Figur einer Sappho , sowie

dio Kolossaltigur der Milde fUr das k. Schloss zu

Nenpelm enrinmeBw

Nach ihm gestochen

Der General Carlo FUangieri, Herzog von Taor-

nrina, BOtte. Gest. von J. Aleytie. Fol.

AngelinL Luigi Angelini, italieuisoher

Maler dieeee Jnlnli. , wnkraehdnUeli ?ob Nenpd.
Mb Zeugnis.«! soinor ThStlllkett ilt nns nur fol-

gendes Werk bekannt :
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48 Annibiiilff Angalini Domenioo da AngelU»

Le Ptttnre deOa OatioM dl Napolt Als«giute et

pnbblicAte d&l pittore Luit;! Angelini ed illustrate

da Raf. Libentore. IS T»f. Mch Ouido B«nl,

O. RiberA, A. YMoan^ Mut. StunJmil «ta. Na-
poU 1640. Pol.

^

iji^liiil. AnnibAle AttKelini , moderner
italienischer Malor, Hofmaler von Victor-Ema-

uu«l 11. uml Frot'eMor an der Accademia di

LoflA au Ron. Von ihn Ist an einer Decke der
Galerie des Palazzo Dona zu Rom die Fresko-

maleroi ; auch bat er ao der Faasade des Dorna

m Orrieto naeh einer neuen Ttahnik gearlieitet.

Aiuserdem bat er veröffentlicht

TcatUto teorico pratico di Pnwpettiv«. Dedicato a

S. M. U Sultano Abtei Aals. Mit 54 Knpferttf

.

Venetia 1865. Fol.
• «

Ang-elino. Angelino daLecco, gehürtezu

den vielen Bildhauern, welche im 15. Jahrh. fiir

die Certosa von Pavia beschäftigt waren. Man
weise von ihm , dass er fUr dieselbe fan J. 1464

eine (iebnrt Christi fertigte (scheint nicht mehr
erhalten). Gleichzeitig mit ihm arbeiteten dn>
selbst ein LradanBnn, Antonio da Leeeo,
und ein fJiovanni da<'nirrite Nachrichten

aus Urkunden der Certosa im Besitze des Grafen
Vfaneroati BouA in Bergamo.

s. CaWt, NotUle ete. p. 144 Mets.

Augeliou. Angelion undTcklaios, zwei
Bildhauer, die als SchUler des Dipoinos und
Skylli» und :ils Lehrer des Aegiuoton Kallon

swiscben 55U und bm v. Chr. gelebt haben
mfissen. IhrWerk war die alte Statne des Apol-
lon in Delos und vielleicht eine dazu gehörige

der Artemis. Der Gott hielt ia der Hechten den
Bofen, aof der Linken die drei Omien, Ton
denen die eine Attribut die Leier, die andere

die Fltften, die mittlere die äjrrinx hielt. Antike
AbbOdttngen sind nns wahräehetnlieh auf athe-

nischen Mlinzen und einer Qemme erhalten ; der

Gott erscheint in denselben in alterthilmlich stei-

fer Stellung ; die Grazien dagegen sind der Sitte

der späteren Zeit entsprechend nackt und ohne

Attribute gebildet. Pausanias. II 'vi, 5; Sf),

3; Plutarch. du mus. 14 ; Athenag. leg. pro

Chiitt. 14.

8. die A b b i I d n 11 g <' n in : Müller, Denkmäler a. K

.

II. 11. Iii). — BeuU, Monnaiea d'Athdne.s.

p. 364. — Mllltn, Oaleile ByfbQloglqne

XX2UI1. 474.
n. Arwm.

Angelis. Johannes de Angelis. Nadi
einem oder verschiedt iieii Malern dieses Namens
im Beginne des 18. Jahrh. wurden gestochen:

DCtenensXI., Pspst. 1646—1721. J. J. Rossl

exe. Fol.

2j Anonymes Bildnis. Dnteu die Verse: MImm-
thrope seuse etc. Job. de Ang^ pfalX. Oeit.

von Tanjtf. Kleines Bl.

3) Apollo nnd die Maten , Ton denen eine sich

dem Meeres-itramle nähert , um ein Biu h aus

dem Munde eine« Uelphiiit ansunehmeii. Oben

die FuBu, ui deien Trompete ein TOknciiett,

worauf Delphin! Sacra; imler Linken t-fne Rolle,

worauf: Ueporto. Titeibl, zu den Gedichten von
• Delflno. Qei. n. gest. fon B. Pieart 1786. 11.

s. Heineken, l>iet. — Eramn, Levern en
Werken I.

J. E. We»Hiy.

AngeliH. J 11 sc |) h de Ange Iis, Maler, nach

Zani zu Bologna gegen Eude des 17. Jahrh. Er
ist irrthlimlich mit Qioneppe Avfdi von Venedig
verwechselt worden

Sebastianus Antonius ('ardinaiis Tanariii8 Boiiu-

nieusis t reatt.s Ih \\\ De. embri» M . DC . X€V.
Joseph, de AngellH Piüx.. Benedict^. Farjat
Sonlp. 4.

W. S^midt.

Angelis. Peter de Angelis. a. AagiUls.

Anjirelts. 0ostaii7o de Angelis, italie-

nischer Kupferstecher des is. Jahrh.

HlTBsoloss bmisglne dl Ibrla 68. delU dl Cspe
Crooe, che .sl venera nulla volta della eldssa de
PP. Teatlni neiU citU di Frucati. 4.

B. Le Blane, Mannel.

Angelis. Secondu de Angelis, Kupfer-
stecherm Neapel, mn 1766 fliltig.

1) BU. in ; PavlK M. Paciavdli — de cvltr 8. Jo-
hannis Bapti-ts — liomc 1755. 4.

2) BU. in : Le Pitture antirbe d'Errolano e con-

tomi - Napoli 1757—79. 5 Bde. Fol. II. 67,
99, 133 ff.

s. Helneken, DM. — Le Blane, Manuel

Angeiii. Domenico de Angelis, von Pon-
zano, Maler zu Rom in der zweiten Hälfte den
18. Jahrh. , lebte daselbst noch ISO ), Er war
SchUler des Mareo Beuetial, Mitglied di r Aka-
demie von .S Luca uud fertigte meist Fresko-
malereien für Paliiste und Öffentliche Gebäude.
So ist von ihm da» Deckengemälde im ersten

Saal der Galerie Borg h es e: es stelltdenKaoqpf
vor zwischen Apollo und Ilerkule.s, letzteren be-
Bchlitxt von Minerva, ersteren von Venus, deren
Wagen in den Wolken von iwei Naebtenlen mit
LiebeSf^öttern gezogen wird Die Malerei ist

ganz geschickt im üraozüsisch-italieniaohen Stil

von in IDtte des 16. Jahrh. , dnrakaiii lopfig

und in der Färbung sehr hell. Aehnlioh aiad
einige Darstellungen im Vatikan, im sogen.

Kabinet: an der Decke Hoohaeit des Bacchus
und der Ariadne, umgeben von mythologischen
Liebesszenen (ausgeführt im Auftrage Pius' VI.),

sowie die Deckenmalereien in zwei Sälen der
Villa Borghese: im eiaten Saal Urtheil dfli

Paris, Flucht des Aeneas aus Tr^ja eto., im vier-

ten die l<'aL>el der tialatea.

8. Hemorleperle Bolle Afti. III. (1767)26. —
Nibby. !tin<?ralre de Rome 1S34. I. 133. II.

250. — Karbii^r deMontault, Les .Muae'es

etr. <ie Home. pp. 227. 345. 491. 494.

äein belbstblldoias in den Uffixien au Flo-
lens. Oest. In dem Muieo Florontlao, dritte

FUge, No. 1 (X2I> Fol.
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mkolaus de Angelis —
Aofells. NikolausdeA n'^'V 1 i h Mnlf r aas

Kom, SebiUer Laodie'i'. Vum Grafea Ludwig
IteMM Hatten bernfen, das SeliloM in DoapM
bei Aagustow mit Malereien auszustatten , kam
«r nach Folen 1823. Hier und im Wanehaaer
Maat jeaea Ckafea hat Anfalls vlale btsto-

rifiche Gemälde pt^fertigt. Iru J 1S2S kehrte er

nach Bom zuriick, wo er den 'd. Aug. desselben

Jahres starb. In Baoiki, wo der General Pao
die Kifahe baute . sind zwei AltarbUder, In So-
ianka, wo die Kirche gleichfalls von diesem er-

richtet wurde, M ein grosses Altarbild von der

HaaddMN. deAagelto.

«. Ciampi, Bibllografla critir*, Firenze \ II.

250—201. — Rastawieckl, MAletleilkon.
' LtpkowtU.

AmgtSL Samuel Angell
,
ouglischer Archi-

tekt vom Anfang diosf a Jahrh bekannt ala Ent-

decker der Hetopen in Seliuunt Auf einer Stu-

dienreise damh Siellian, die er in Begleitung

eines Landsinannes und Fachgennssen, W. Har-

ris, unternahm, kam er zu £nde des J. Ib22

nadi SetinoB und fing dort In den TrBmmem der

alten Oriechentempel ;iiif eifrne Fuust Aiis;rra-

bttogen an, welche im März 1823 die Entdeckung
derMetopcn herbeilWirten. Drei derselben Gro-
den sich in den bei dieser Gelegenheit zum ersten-

ual ontersuchten und gemessenen Tempel trtim-

mem der Akropolis ; sechs in den Trtlmmern des
gegenüber liegenden üstlichen Hügels , dessen
Tpinpi'Iri Hte übrigens schon vorher von Wilkins
auf^'ciiuiiiuien worden waren. Sobald die ge-
machte Entdeckung bekannt wurde, verbot die

Neapolitaniache Regierung fernere Excavatio-

oen. Die Originalmetopen kamen in das Museum
in Palermo, und es bedurfte der difngenden Fllr^

(»pRirhe Sir William Hamiltorfs, des damaligen
eugiiachen Gesandten in Neqiel, nm AMttsse
Ar das liritiBah« Mvaenm ra erarerben . Harris
starb bald nachher aiu Fieber in Pakrind Statt

Miner betheili^c sein Schwager, ThomasKvans,
ridi an der Herausgabe der Abbildnng vaA Be-
schreibung der entdeckten BildveAA. DmWerk
erschien unter dem Titel

:

Scalptaied Metops, dUeoTeied «mong the mina of

the templea of the andent dty of Sellnunt in

Sioily, di» oNf-rcd hy W. Harris atid Sainui l An-

gell, dascribed by S. Atigell and Thoiu«^ Kvaiis.

MH 9 Taf. Lenden 1819. Wi.
Fr. Althnu*.

AngeH. Samuel Angell, Kupfersteoher in

Mabmanier, ohne Zweifel EngUtnder, arbeitete

in und Paris in den dreissiger und vier-

ziger Jahr<>n des 19. Jahrii. ftlr den gewöhnlichen
Kuusthandel.

1—2J 3 Bn. t Le IMparl und Le Retonr de Pro-

tCrit. Nadi .1 A F ra IM) ij rl i ii Roy. qii. Fol.

SjUestpaiiil NmJi A. Ittfveria. kl. Fol.

4) Elle pente k lal. Nach A. D4w4ti: FM.
6— *>) 1 Bil. : Le Ooijjon. Le CanarJ, Est !I inrir?

Vow-tu? KiitblöMte Midrhengrupp«!» in Land-

arlMflan. Naeh L. B. Rlenlt. FM.
•/•r, KlMllMoUBlkoa. IL

Angelo. 49

9) The cotUc" 1 Nach Owen. Pol.

s. Le Blano, Manuel.

W4$$dy.

' Angellini. Francesco Marin Angellini,
Architektin Bologna, geb. Ibm, f daselbst 1731.

Er hat dasslbet meln^h in Kirchen und Pa-
lästen gebaut und inabesondere die Fassade von
8. Lucia entworfen. 1 725 wurde er zum Öffent-

lichen Arehiteltt der Stadt ernannt, lieber seim
Vaterstadt hinMia sehelBt er nielit HBXidg gewe-
sen zu sein.

8. Pittureetr. di Bologna. 1792. pp. 187. 289;
Tergl. auch die Ausgabe von 1782. p. 434. —
Guaiandt^ Msawrie Orlgtnrfl It^lane. 8. VI.

22. 29.
•

Angelo« Angelo di Ventura in Siena, wird

mehriach in den dortigen Baurechnnngen von
1 32} Ua 1349 genaant. Yoa One rMut die Zeleh-

nung zu der Porta Sta Agata oder de' Tnfi vnn

1325 and zn der Porta di ä. Martino oder Ko-
uiaoa von 1 9)7 ber. Ueberden DonlMMi erstattet

er inri:! mit niohreron Antlercn ein Gurnriitrn,

und 1334 baut er mit Guidone di Pace daa Ka-
stel Oroaseto. Mail hUt ihn daher Ar den An-
gelus de Senis, der 1330 mit Agaatiaas de Setttt

das Grabmal des Bischofs Guido Tarlati so
Arezzu machte. S. den Art. Agustinus de Senis.

s. Mllaaesl, DoeuaMatl flenesi. I. 2u:i. 206.
hr W ln>jfr

Angele. Angelo di Meo Cartajulo von
Fabriano, MiJer Tom Ende des 14. Jabrii., Schil-

ler des Gentile da Fabriano", von dem nur noch

bekannt ist, dass das Hauptaltarbild Inder Kirche

S. Lucia daselbst nicht mehr erhalten) von sei-

ner Hand wir.

s. Rleel, MaaMtla aterldia et». L 194.

Angele. Angelo dl Pietro fdi Angelo) gen.

Macagnino, Maler von Siena um die Mitte

des 15. Jahrh. Von ihm wird berichtet, dass er

nm 1499 an Noeera unter der Anklage eines

Mordes gefangen sass und dass sich die Ge-
meinde von Siena bei dem Kardinale Vitelleachl

von Florenz vergebens flir seine Befreiung be-

milhto. Doch wurde derselbe , vielleicht ala nn-
Kchiildig erkannt, später freigegeben, da uns sein

Testament vom 5. August I45(> erhalten ist. —
MUaaeri venmithet, dass dieser Angelo derselbe

Angelo sei, welchen Kyriakus (wahrscheinlich in

seinem Itinerarium, Florent. 1742), indem er ihm
den B^munen Fterrhashsi gibt , ndt vielem Lobe
als Einen unti r den Ersten erwähnt, welche In

Italien naeh de( Weise Van £yck s sich in der

Oelmaleiei Tetiaehten imdTon dem er noeh be-

richtet, dass er im J. 1449 die neun Musen im

Palazzo Belfiore fBr den Maroheae Ton Femura
gemalt habe.

8. Milanesf, Docnmsntl fleneil. n. IST. 299.

29».

Alifele. Angelo, Sohn dea Nieeol6. GoM-
7
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schiuiüd in Florenz. Von ihm berichtet Qoii irr-

tiiflmlioh , er hiMe loft PbU^joolo an den gros-

Ben Kaudelabcm di s silbernen Altars des hl.

JohftnnoB im Buptisterium , — dem Werk so

lalitreieher Florenllaer Goldiehmiede, — mit

gearbeitet. Es bestätigt sicli indeflden bloss, daas

von ihm «lie Vergoldung zweier silberner Leuch-
ter der Kirche herrührten, die er 1 140 zu Stande

brachte. Polinjuulu erhielt erst I ttiö seinen Auf-
trag, den er 1170 aiflo 'MJahn mckA, —
vollendete.

•. Labarte, Let Atta Indeslridt. II. 497.
Albert Ilg.

Anpr^^lo* Meis ter Angelo, Maler zu Padua
in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. Von ihm
ist im alten Refektorium des Klosters S (iiustina

daselbst eino Kreusigung Christi in Kn-sko, noch

erhalten aber vom Rauch sehr geschwärzt. Der
Heister ist sonst nicht bekannt; daes er jene
Malerei im J 1 l*^'» nuspefiihrt hat. erhellte nach

Braudolese aua LLandachrilteu im Archive de»
KkMters. Ea itfc mtlnaeheiiilieh der glelehe Ma-
ler wit> Agnolo Zotto 's. Airnolo:, der auch
sonst in Fado» gemalt hat, stur Schule des Squar-
efone gehtfrte vad to'mlttelmlssig war, daes der
An(Miyniu8 des Morelli nicht ansteht, ihn als

»ignubile pittore« zu bezeichnen. Was von dem
Bild der Kreoaigung noch erhalten ist, gibt von
Minsn Urhebar kain betien» ZangniM.

S. Notiz, ia t'tr. Uli Anuiiinio. ed. .MorcUi. p. S.

— Uraudolflse, Pilture etc. diPwlov*. p. 99.— Motebint, Oatda dl Padova. p. 134. —
Crowc an<t C .t v a I c a s «1 le

, Hlllory ef Plin-
ling in North It&ly. 1. UtiO.

•

Angelo. A n g c 1 o S i c i I i a n o (bei Vasari Ci-

ciliami , Bildbauer und wahrtfobeinlioh auch Bau-
meister gegen Ende des 1&. Jahrh. Er war, wie

Vaaari und dann auch Torre berichten, in Mai-

land mehrfach l>eschäftigt. An der Fassade des

statuonreichen Mailänder Doms ist von ihm (nach

Vaaari) die Statue der von vier Putti aufwärts

getragenen Maria Magdalen:» Viisnri schreibt

deiy Meister auch dun rui iikua der Kirche S.

Celso zu MUano zu, der vun Cristofanu Lombar-
dinu vollendet wurde; allein nach Anderen war
der Entwurf zum Portikus sowol wie zu der gan-
zen Kirdie Ton Bramante, und dem Ä«gelo nur
die Ausnihrung Übertragen ;der Portikus ist nicht

mehr erhalten). Torre meldet noch von dem
, Meister , dasa seine Marmorarbdten durah ganx

Italien bi rühmt j^eweaen seien, das scheint Uber-

trieben , da sich sonst weder bestimmte Werke
.von ihm, noch Nachrichten über ihn finden.

Wahrscheiuiicli ist es aber der i^iBiclie Künstler
mit Aü^^elo Marini Siciliano, der unter

den vielen Bildhaueru erwäliut wird, welche lUr

die Certosa von Pavia thätig waren. Nicht zu
verwechseln dai:e^n<n ist dieser Meistf-r Anirelo

mit dem beriihmteu Bildiiaucr Michelangelo Mon-
tonaU,dar bisweilen gleiehfiUls Angola Sieilbino

• genannt wii«L Jedan&Ua kann nut von dteanai,

wenn die Angabe Überhaupt richtig ist, die Üta-

tae Pins' IV. im GbfMr ddb Mailiader Doosea sein,

welche Lutuaila und wtd nach ihm) neuere Hand-
bücher einem Augelo Siciliano zuschreiben.

s. Vasiiri. ed. Le Monnier. XI. 273. — Torre,
Ritrstto dl HUuio. p. ü6. — Latmailai Deseri-

sione <U Mtlaae. L 117. — Cioogaaia, fllsiie

della Scolturs. I. »1. n. 178. Itt.
•

Angelo. Angelo da Piaccnza, ITulz-

Bchnitzer, fertigte 1522 im Auftrage de:« Don
Sigismondo von Ferrara die Uolzbildnerei fflr

die Orgel in der Kirche S. Maria di Con-solazione

daseibat. £r war Schiller der berühmten Cauo-
zii da Lendlnara und wurde 1540 naehModena
berufen, um das reich geschnitzte Stuhlwerk des

Domchores, das Werk jener Meister, zu reatau-

riren.

s. L. N. Cittadolla, Notizie relativu a Kerrara.

L 338. — Campori, OU AjtUÜ elc uegtt

Statt Batensl.

Angelo. Angelo, Zimmcnneister in Siena,

übernahm am i*J. März 15!»2 mit dem Bild-

schnitzer Filippo die Ansfiilu unt: eines Taber-
nakels für die Kirche d<T Kartliause Sta Maria
di Belriguardu nach der Zeichnung und im Auf-
trage des Malers Crlstofano Bnatfc^.

s. HtUnesi, Doeamentt Soosil. UL 265.

V.

A>g«la. Pedro Ange 1 o (eigentUeh wol An«
gel;, Kupferstecher uud Goldschmied zu Toledo
im Beginne des 17. Jahrh. Er soll ein Künstler
von Verdienst gewesen sein, der sogar wegen der

Reinheit seiner Zeichnung und seines Stiches
berühmt wurde; jedoeh sind die Bll Nu i mul
ö, die uns vorlagen, erbärmlich. Lbeusu urtheilt

SfantttttberNo. 7.
•

1) Dil- Ji.ii^fraii , ileni Chri»tUE;kinde eine Fracht
darbietend. Petrua Angelus £scit 1597.

2) Madonna, auf dem Monde stehend ta einer Glo-
rie. 1616. Wahta«heinU^ nach eigener Zeiefa-

nnnt|.

.3) Rildiiiss de» Kardinals Franc Ximcnez de Cis-

neros. 1604 Hsüiaken setzt den Stich ftlachUch
anter filippo d'Angeü. Dss Plni. JedenfUU ein
Irrthuin II. inekcn -

4j Bildni.ss dei» Kaidiiials Tavora, lialbflg., Oval.

Bez. : V K. kl. 4. In : P. de Salaur y Mondoca's
Obronico de el Gardeaal Dou Juan Xaoera. To-
ledo 1603. 4.

5) Titelbl. zu diesem UV-rke- IMe raviiKNTiA mul
TRMpaaAMTiA halten das Wappen des Kardinals.
Petrus Angelas W,

6) BUdiiis« des Ardldes de Cavalleros Cevallos Pa-
raTencuUuü. Aet. 51. 1Ö13. Kniestück. Uegum
orariiitn est Tim lorere. Petra« AngSlns fMa-
batXoled. 4.

7 ) Tltolbl. in Ii. Tens's Commentsria et DIspn-
tiitioiu'S in Kpi'-tohLm I>. Pmili .td UebneOS.
Von l'tnruä» .\iigeliii lüll gest. Fol.

Uiccioiiario de las bella.<i Arte« Ott BspsSa.— 8 1 ru 1 1 , Akgr. Diet. of £opaTen.
llMfMn von J^/brf.

W. fltolhiiidl-
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Carlo Fiancesco Angoio 51

Anjrftlo. r'arln Franresco Anprelo, Ma-
ler zu Ascoli, war wahrscheinlich in der zweiten
Hülfte des 17 Jahrh. thätig. Von ihm iatdas
Altarbild in 8. Maria del Canninc daselbst, dor

Aostauflch der Uerzea awiaehen Jeaua und M&-
ri» Ihgdule— ; loirtwor, die venfldEt anf Wol-
ken aufwärts schwebt, eilt Jesus mit oflFencn

Anaen vom Hfamnel herab entgegen, im Begriflf

1^ d»r Baehtm dM Hers »usntiiatelraii. Dmo
etwas sonderbaren Vorwarf entspricht die Ge-
waltsamkeit der Bewegnngen. Dm Bild tiigt

die Bexeichnung:

GaHfllmni Ooiteilas Boigonlen del

Giiehit Fianolteus Angdw ping^M>

wonach also die Zeichnung TOa einem tttdeKD
Meister horrUhrcu wUrde.

». Orsini, Descriziou« etc. di Ascoli. p. 88.
•

AniarPlo, Theodor Gottfried Nikol:nie
A II g 1 o , Kupfersteeher, geb. zu Schleswig i TtiT

Ursprünglich siim Haler bestimmt, kam er itm>

nach Kopenha;^en, wurde dort Schiller des Ku-
pferstechers Guitair und erlernte das Schrift-

nnd Laadkartenateelun. Znm Stecher bei der
k. Akademie der WIssenschaftoD daselhst er-

nannt, war er dir dieselbe viel beschäftigt. £r
lebte noeh 1811 bv Kopenhagen.

Plans de jardins dans le goüt anglals — par Jean-
Louis .Maosa. Kopenhafsn 1798. 2 Thle. , in

Jedem 12 BU.

S.Wein wich, Knnsthistorie. p. 233. — FOsili,
Nene Zositse. — Le Blsnc, Manuel.

VT. S^mUlt
iBgelo. A n g e 1 o

,
Maler, In Eqglaiid In Be-

gfam des 19. Jahrh« thütig.

Naeh Um gaaloeheii:

noinas Simranns , Mörder des irnmmonstone und
Warner zu lioddesdon Uerts 1807. Gest. von

Bowiandson. 4.

W. Engelmann.

Angelo. AngcloPuccinelli s. Pnceinolli.

NiecoI6 di Angelo s. KlceeU (Nioolans
de Angelo).

Aagelo BreaciaDo s. Aaiallieb

Frate Angelo a. MeatorMlL

Hiofaael Angelo da SIena . Hlctoel.

s auch Agnolo und AngelnA.

AagelenL Giovanni Angeloni und sein

SehlVleenso A n g e I o n 1 , beideMater«ttBob
in der zweiten Hülfte des 18. Jahrh., insbeson-

dere Prospektmaler. Sie malten unter Anderem
grau in grau die Wölbung der Galerie , welche
TOD der Peteffticlrahe zur Sakristei führt, gaben
sich aber dann namentlich mit Versuchen in en-

kaastiscber Malerei ab (nach dorn Vorgänge des

BeqiMO}, die dainali tberlnapft nMMheKHae^

ler, uro dio M.ilwi isc ili s .Mterthums wiederzu-

ßndun, beschäftigte. In dieser Art fertigten sie

einen Theil der Kopien nadi den Loggien Bn»
fad f welche der Maler Christoph ünterberger
für Katharina II. von Kussland aasaofUhren
halle ; dieier zog die beiden Angeloni alt GebHI-
fen zu der ihm bestellten Arbeit hinzu.

i. Memoria per 1« b^e Arti. U. 1786. p. 278.
lY. 1788. p. 162.

Angelaccio. Angeinccio Landi von Rom
war 1345 mit seinen Sühnen Andrea und Nicuol6

bei der Moealkariielt am Horn an Orvieto be-
schäftigt.

8. Dells Valle, D Duomo dl Orrieto. p. 384.

17.

Ang<^lnccfo. A n g- p 1 ti r r i o , italieniBcher

Landschaftsmaler in der zweiten Hülfte des
17. Jahrii. Vnr Pueotl gedenkt eeiner, tedem
er ihn unter den SohOlem des Claude Lorrain
als den einzigen nennt, der zu einigem Ansehen
gekommen , aber jung gestorben sei und daher
wenig zu Stande gebracht habe. Bilder von Ihm
sind bi.s jetzt nicht nachgewiesen,

s. Pascoii, Vit« de' Plttori etc. modemi. L 29.

Angeln». Angelus verfertigte 1317 dio von
Bischof Wilhelm fi:<11-13i3i zur Zeit des Kö-
nigs Robert gestifteten Chorschranken der Ka-
thedrale inPotenza in der Basilicata, die jetzt

ganz neu gebaut ist. Inschrift bei Ughelli
{Italia Sacra, ed. Coleti vii. 139), wo es aber

niebt dneentlB, aondexn treoratb hdeeen mnei.

s. Schulz, Penkmilsf der Knnst ete. In üalertt.

I. 314.

Ü.

Angelus. Angelus Bizamannus, griechi-

scher Maler von Otranto, mit dessen Inschrift

sich eine Kreuzabnahme in byzautiniscber Art
imBerlinerMoaenm befindet •.andiBlBMunalM»

Angelna. Angelne pinxlt Diese Insefarift

befand sich im Kloster Corpus Pomini zu Vene-
dig auf einem nicht mehr bekannten alten Bilde,

das, wie es scheint, etwa dem 14. Jiüirh. ange-
hörte, <lessen Stil aber ntehls ndt derSehule des
Giotto gemein hatte.

s. Lanzi, Stori« Pittorica etc. III. 14. -Crowe
and Cavalcaselle, Bisloff 9t Pilaliag in

Itsly. U. 288.

ü.

Angelus. Angelus Drbsveterensis d. 1.

von Orvicto, führte laut Inschrift in den Jahren
1332 bis 133Ö das Portal des festungsaitigen

«tadthansee In GnbUeanf.
B. KangbiasciBTaaealeoiii, im ArcUvIo Stor.

IUI. Ser. 3. Ana» 1867. VI. n. 35.

U.

Angelas. Meister Angelus von Caserta

goss laut Inschrift am 11. Mai I40ü die grösata

der fUnf Glocken der Kathedrale zu Nola in Un-
teritaUen. Ehe die Iniohifft enideokt w. galt

7*
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diese Glocke flir die erste von Bisohof PMilinna

von Nola, dem angeblichen Erfinder der Glocken,

im 4. Jahrb. nach Chr. Geburt K'L'^'ossene , und
nachher inoiiite niüii . dass sie wol aus der alten

PauliniüchcD Glucke unigegossen und in dersel-

ben Gestalt wie die alte bergeetdlt sei Aber
auch dies i.nt nirlit :inznuehmen . ih\ die ältesten

Olocken noch unverhäituissniiissit; klein waren,

die jetatlg« aber mehr lüs eeeht Falmen oder vier
Fuss hoch ist. Auffallend J^ind daran drei in der

Nühe des Ilenkels angebrachte LUcher, von de-
nen die 8:i^e ging , dass Ftalinns lie mit den
Findern hinein^edrUckt Imbc, um den allzuuiäch-

tigen Ton zu dämpfen. Wenn diese Lücher spä-

ter hineingebohrt sind, so haben sie offenbar nur

den Zweek i^eliabt, die Glocke tiefer zu stimmen,

und dH2u kiinucn die später hinzugekommenen
Übrigen Glocken, von dunen eine IttJ, eine

zweite I S33 und eine dritte 1 539 g^gonn wurde,
VeranlasBunir t^egcben haben.

H. Ki-motidiui, NoUna C4 cl<i8i&stica ätoria. Na-
poii 1747. I. 109. 499. AbbUdnng der Glocke

Taf. 1.

Fr. W. Vnffer.

Angelas. Angel usMarmurarius s. unter

Nioeold di Angelo (Nioolaus deAngelo).

de Benis de Senil.

Angelu. Petrna Angetna a. Pdns»

Anger. II an 8 Auger, verfertigte laut In-

sdirift um (las l '«tis gearbeitete raotallenc Tauf-

gellisa In (h r Kirehr zu StadthafTon ein kunst-

reiches Gitterv^erk aus Schmiedeeisen , welches

in den dvreh gerade Hanptitangen gebildeten

Feldern verschlunpene? Rankonwi rk in schöner,

wechselnder Zeichnung zeigt. Ein gleichartiges

(wahraebelttHeli ron demsdben Meister herrdh-

rendesl Gitter an dem Grabmale des Grafen Otto

von Schaumbui^ daselbet trägt die Jahrzahl l •'»H l

.

ir. w. n. mthoff.

Anger. Emile-Alexandre Anger, fran-

zösischer Architekt der Gegenwart, f^ob. zu Pa-

ris. Von ihm ist der Entwurf des in der Aus-
liUimng begriflSmen BatbhatiMa sn Elboeuf
(ausgestellt l*>n7 .

•. Bellier de la Chaviguerle, Dictiouuaire.

Angerer. G e u r A ngerer, bayris. Ikt IMUl-

hauer. Von ihm sind zu Meuatift bei Freisinn

die Statven etc. bei dem iwelten Alte auf der

Evangelien- und Epistel-Seite.

1. Lipowski, bair. Künstlerieslkon.
• »

Aagemwir. Christoph Angernair, Hof-

Mmiogramm: ^^^'^^''''^^ "^»^"«^'^

( uisToF AM r UM VIR
«»»«oiliau I.V. Uayeru,

B. II. VON MISCHEN «eb. *n dem Siidtehen

16. S2.
Weilheim (Oberbayem
lieber die Lebeusuu-

stinde dieses tUcbtigen Meisters, der biaherin

der Rnnstgeaehichte nur gaas aborflichlieh be-

kannt war, fliessen die Nachrichten Kusserst

dürftig; doch bin ich im Stande, auf Grund ar>

chivalischer Forsohnngen einige wiehtij^e bisher

unbekannte Daten fjeben Lipowski Kfin.st-

lerlexikun^ nennt ihn uineu .Schüler des Bild-

hauers Degler von Weilheim ; obsohon aotlien-

ttHche AriirHlx'ii darüber fehlen, wol mit Recht,

da der dortige Bildhauer Johann Degler schon
im Anflmge dea 17. Jalurb. eiaen berlbmlen Map
men hatte und mit wtdrtigen AsAritgon betnvt
war IS. diesen Art.).

Aus den in Weilheim belindlichen .\kten habe
ich durch die Güte des dortiKeu Spiulkuratcn
Herni A. Schmidtneri nur erfahren konmai, das»

sich im Stadtgruudbuche, welches auf dem Titel

die JabnaU 1640 führt , aber lant Inhalt «oboB
1610 angelefTt sein ninsstc in der PiJItener Gasse
»Wilhelm AngermajT Goldtschmidt« als Haus-
besitzer vorgetragen findet. Es aeheint dieaer

Wilhelm A der Bruder do8 Künstlers trewesen

zu sein, welcher nach dem Tode dea Vaters das
vlterltehe Hans flbemahm und da die Geschäfte
desselben fortbetrieb. Deninacli wäre A. der
Sohn eines Goldschmiedes. Weitere Naehrieliteu

fehlen, da die Matrikel der d(»rtigen Stadtpfar-
rci zu U. L. Fnra erat mit dem J. 1633, die
der anderen Pfarrei — Sankt Pölten — gar erst

(nach Verlust der älteren; von 1705 anheben.
A., den wir Ms jetst nur ala Bildhauer in El-

fenbein kennen, schein* Weilheim b;i!d ii;u h dem
Tode seines Vaters verlassen und sich in Mün-
chen niedergelassen zu haben, wo unter Herzog
Maximilian I. ein reges Kunstleben, namentlich

durch den Neubau unddieinnereAusscluniickung
der Residenz, herrschte. In welchem Jahre A.
nach München kam, lässt sich jedoch nieht be-

stimmen; dass er aber für den herzoglichen Hof
viel arbeitete und schon im J. 1018 einen Uol-
titel fUhrte , erhellt ans nachstehendem Ratlis-

protoknll der Residenzstadt München deafi 1618,

Fol. 121, Sessio de 8 Juni: »Bildhauer Hand-
weritb elagt eontn Chrlitoff Aiqpermair, Hof-
dräxler, der Inen In Irera Handwerch eintnig

thue, er hab doch guete Uofarbeit. bittet Ime
ein FUnehriilt an Ir Hfd. eto. — Beieiiaidt: Ihr

beger hab nit .statt. Sei ein ungereirabtes boger,

mdg bei Ihr F. D. selber sich anmelden do sie

was fmchtbarlioh wisse zu erweriien*. Aufweiche
Veranlasanng hin obige Klage der MUnchcner
Bildhauer gegen A. angestrengt wurde, lässt

sich uicht eauittelu; wahrscheinlich betraf sie

lahreiohe Bestellungen von Seiten der Hoflier-

ren, welche die kostbaren Elfcnlicinfictiränke

gesehen hatten, die der Künstler tur die pracht-

vollenGendMier derHeraogfaiBliaabeth gefertigt
hatte. Es sind dies dir Kästen, welche nebst dem
kleinen ächreiu der üerzogin im Bayrischen Na-
tionalmnaenm (Saal 7 der BenalBMnoeabtbelinng)

auf^rfstollt sind. Die Anfertigung derselben fiillt

jedeutalls vor 1618, ila A. den kostbaren MUu-
saniehnuk, von den nnton die Rede sein wbd,
«Aon tn diaaem Jahre in Angtüf nahm.
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Christoph Angermair. 58

Als wirkliohi^r Diener Hm Bayrischen Hofe

wurde A. am Ende de« J. 1B21 mit fester und
xiemlich hoher BoaoldunK aufgcnumiuen. In der

Hofwihlamt» - Rechnanff de aö lt»2! unter doni

TiteJ «Tappecier- Haler Künstler und Hllcth i

gtiffH^Wt Dienet», 8.603, hoisst es »Christoph

AnfTcrmair fder Name erscheint in diesen Rech-

nungen hier zum ersten Male) bilthauer, ist lt.

ilMr ofdliiMita , olnrobi er vorhero jedesmals

durch den lirrrn Uhrspringer, caincnliener beialt

worden, doch ai^etst diaorts vermUg ainßr ordi-

anti TOD qwtai weilnieditefi dlw jan ange-

schaft worden , uiit Jerlichen 4(K) fl. — zalt ime

derowogen das ratum von bedeiter seit an bis

tu ents jan als per ein qnartal 100 II.« Es Ist

dicwja aaioe Bestallungsurkunde als ITofdiencr.

Bürger von München und Meister wurde A. erst

im J. 1622: im Rathsprotokoll de a9 1022,

Pol. 301, Sessio de 16 Hart, heisst es : «Christoph

lir, Pildhawer hat sich erklärt, er wolle

und Meister werden , auch ein Meistvr-

I. Ist also zngelasaen ; was er In der

Zonfft Füchsen schuldig, das aol er alda bczalen,

was Er aber an der Statt Camer geben, Item

aiwh die Bnrgerredita Coasten (dee Ueiaeii

geltt« soll ihm sein sonderbahret Kunst halber

geacbenkht sein und er aiuetao alsbalden fUr ein

Meiater erUIrt eela. Doch daaa «r etai Xafater-

alfleUi sein erbiettcn gemäss mache, hat hirauf

die bürgerliche Pflicht geleistet«. Ebendaselbst,

Fol. 317, Sessio de 6 Juli 1622, ist der Eintrag

•Ckristoph Angermair Pildhauer hat sein Mai-

«terstilckh gemacht. Ist zugela-ssen« — Leider

tiodet sich nicht die kleinste Notiz, worin die-

sea IfdirterBtück bestanden , oder in wessen

Hände dasselbe gekommen ht. Von nun au Hiind

. die Nacbriohfcen Uber den Künstler und seine

Leistnngen wieder apiriieh ; JedanfiJla war dea»

»en Hauittfbäti^'kcit ^ieinem kostbarsten Werke,

dem Milnaenscbranke zugewendet, weloben er

ja erst 16S4 ToUondate.

.

Wol auf Ofimd der AbHeAmmir dieaea kniiBt-

reirbon Schreines iind rlrs hdhfn Rrifalles, wel-

chen derselbe hervorgerufen , hatte sich A. um
Weilmaehten desselben Jalirea an den Hersog

und Knrfilrsten um eine Gi>haltserh(Shung von

fl gewendet, welche jedoch durch den Kam-
merdiener Haimbl auf 5« fl. vereinbart wurde,

wie vfir aus dem im Mai 162f> an den KurfUrsten

gerichteten Bittgesuche Angermair'*! erHchen

Unter m -iU. Mai kam nun die Resolution , dass

ihm dlaaeOehaltnmlage bewilligt nnd ausgczah i t

wnnlen solle was wir auch durch die ilofzal-

uotsrechnuitg de aö lti2ö, S. 598, besttttigt tin-

dsa : aChrialoph Anganaaler Ulthawer hat jer-

lichen 4(io fl
.

, dan so ist er vcrmttg ainer ordinanz

von eingaog dis jars mit jerliohen 50 fl. addition

aogesehaft worden, alao In alleni Mb sn beaeUns
dcH jars empfangen 150 fl.« In Folge dessen gc-

biirtt* A. zu den höher besoldeten Dienern des

karfUrstlicben Ilofes ; denn Peter (^mdid hatte

av ftoa fl. wad d«r hartthnt« Engieistr nad

Landsmann Angormair's, Haus Knimpper von
Weilheim, bezog 4H0 fl. Besoldung. Mit obiger

Angabe lernen wir zugleich den Preis kennen,
welelifT für den MUnzensdirank ttezahlt wurde
Er stellt sich boi der Besoldung des Meisters von
jÜhrUeb 4M fl. fttr den Zeitraum von 7 Jahn«
:ir.l*»— 21 auf 2''0e fl . eine nach dem damHlijren

Geldwerthe beträchtliche Summe. — Hier sei

noeh erwXhnt, daas steh In den Wefthelmer
KirrlicnaktOTi ;nis rlpni J. 1C26 «Ilerr fliristoph

Angormajer, Burger und Bildhauer zu München«
unter den Wolthltem cum dortigen KIrehenban
neben seinen Landsleuten

, »Bildhauer Melchior

Pendl und Johan Gri itliorr Maler, becde Burger
sn Weilheim«, vorgetragen findet.

Inzwischen scheint der Meister, der mit einer

zahlreichen Familie 'j-esefoiet die harten Kriegs-

jahre und niaucherk i andere Beschwerden durch-

zumachen hatte , öfters in flnandenen Bedilnft-

nissen sich befunden zu haben , wo er dann stet«

zu seinem Herrn, dem Kurfürsten, seine Zu-
flndit nahm, die Ihm dieser aneh nleht versagte.

Es erhellt dieses ans einem Bittgesuche an Ma-
ximilian I. vom Mai 1629, in welchemA. zur Aus-
steuer seiner Tochter, die er an einen jungen
BildliHuer verheiratet, um ein Darlehen v«m
3ÖU fl. bittet, welches er in vierteyährigen Ka-
ten zu 40 fl., von IflehaaH d. J. angefangen,

rückzahlen wolle, zumal er vorige Anlehcn, •da-

rumben ich mich pantz nnderthenif^st bedanken

thue, alberaith bezalt hab«. Diesem Begehr
wurde durch Beschiuss an die knrf. Hofkammer
vom 22. Mai der Art entsjuoclu ii dass er die

obige Summe gegen i]uurt<ilmäs8igün Abzug von
50 fl. gdfehen erhielt. — Eine weitere Naehrleht
finden wir dann erst wieder im Herbst H»:U In

diese Zeit fällt auch nachstehendes Bittgesuch

Dnrchlauohtigater dOrfnist

afec.

Suite E cht' D ich zwar bey disen betriebten

leitTeu mit discm unbehelligt Uusen, weil ich aber

bey gugenwertigMr sehweren arbeith lang nnd
grosse bemiehun^ und \ leif s an^jewendet uml ich

wegen meiner viil habender klainer Kiuder in

schulden stSeke, alss bitte E. cbf. D. ich hiemit

gant/. uinl. rthenigist' Sy wollen mich der lani;-

gehobteu .Mihesumbkeit g^st genliessen- und mit

ainer crgetzung oder gnadengelt, gdst begaben

und begnaden lassen. Solcher beger umb E. chf.

d. ich jedeiTi'it in uuderthenigister gehorsamb,

auch güguu Uolt tUrbittend zuverdienen.

E. ehf. D.
underthenigister

Christoph Angermayr
nidthavr.

Interessant IstdieBegntaehtnngdleaerSnppHk

durch die kurflirstlichi' Ilofkannner Sie lautet

»Man ist der mainuug weiln disor supplicant

dannoeh ein Tomemer KttnaUar nnd aafaiar Knnst
UMh etwas sehleoht beooldt» ea mfleht Ihma
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54 Christoph Angernudr.

TOD 2 in 3UU d. gmulüQgtilr zuorUi&Ueu auin.

rign. 30. Sb^ai.

PraoB. düin. dir.Wämpel. Haiinbhausen, Soyer,

Adelureiter, SuMr, Heck (Hofkammerräüiej*.

ÜBtor dem U. Okt. 1631 erfolgte mm des be-

zügliche Deltret des Kurfürsten in dieser Sache

Eugloioh mit der Ernennung des Malaohiaa GM-
ger zum Hofmedikus, wie folgt

:

Deoretum ier'^^ dumiui ducis elcctoris etc.

•Demaeeh die ebf. d. in Bayeni mter gned.

herr I*" Mularhiani Oeigem für dcru hufmedicuui

g. an- u. aufjf^oaouiiuen und imu zu jerlicber bc-

eoldnng sweyhniidert Gulden beelimbt ; Bcdnon

Ch r i 8 tophe n A ngerm ay e r piltbauer neben

erlassung seines dieusts zu aiucr abfvrttignng

und gna^leugelt von eingehenden strafgcfSilen

dreybundert gülden tuefaen /lassen gned. bewil-

liget und das er entgegn weiln I chf d. sci-

nerarbeitdcrzeitweitteruit buderfl'en

mit sein jerlichen bo»oldung abgeetelt werde —
als bcvclchcn sie dero hofcammerpresident u.

räten hiemit dessenbalb nutwendige ab- u. an-

sehaAngen letfran. Seindete. Dfttsm KIlBelien

denMOetobrisa. ir>3].

(Archiv. Conserv. München
Hol«nt»-Bedin. Med. Wenn hat. 3)

Diese »Abstellung der Besoldung* findet sich nun

auch in der HofzahiHnitsreehTnin^j vom J. 1H31,

S. 529. «Christoph Au^enuair pilthaucr hat jer-

Heben mitM fi. beeMmng«nn ioK4M II., faidem

er aber lt. s-rn iiiidenn quartal wcihnechten sei-

nes dienst entlassen und ime zuui abzug des

4. Q. per dm balben tiieil enriiUgtworden, be-

zait ime also merers nit dan 392 fl. 45 xr.«

£b war aonach die Entlaseung des Meister«

vom Hofdienate eine selbstorbetene. und konnte

er die verlU^bare Zeit zu Arbeiten fllr Private

verwenden, durch welche er neben seinem Gna-
dengelde seine Schuldun zu tilgen und lür Heine

Familie besser sorgen sn kOnnen hoflfen durfte.

Eine kUnßtleri«! lic Li inritnE.'. welrlip in dicMe Zeit

ßUlt, besitzt das Mationalmuseum in einem vor-

«reffiieben ElfenbeinreHef, »Heilige F»milie> be-
zeichnet mit dem vollen Njini' n des Künstlers

nnd der Jahreszahl 1632 (s. das Monogr. i

Hiermit schliesscn die dürftigen Angaben Uber

den kunstgelibten Meister, weleher noeh im
J. 1632 in München starb.

Es üudet sich in der Stadtofarrkirche VVeil-

heim*B ein Kenotapb, dne Bolstafel, welobe
walirticbeinlicli von Elias Oreitherr dem Jünge-
ren gemalt den englischen Qruss und im llinter-

grtukie einen Mann (BUdniss Angermayr s ? i dar-

atdlt» mit der Inschrift : »Herr Christopherus An-
gennyr |

Cur Ff, lloffpildhauer in Minclien
1

Verschid Christseclig Anno 1632:
| in Cur

Statt Minchen dorne
|
Gott, vnd allen Christ-

glaubigon |
ein freliche Uhrstend verlf-ihcn

|

welle. AMEM«. t
Unten um das Kruziüx knien

die minnUehett und weiblichen Anverwwdten
mit BoMBtaioMD Iii der Baad. Aofdorobini

Leiste des K«hnien8 lieet man die Worte: »Ich

griess dich Matter Ooitae mein, iofaleuiH^ uns in

deiner fürbit ein. Amen«, auf der untern Leiste-

Gott, vnd Maria, auch S. Subastion : zu Lob vnd
ehren, hat alda h«raadl|Keriebt dies Epitaphium,

Mit dess S. Sebastions
||
piltnuss der Erlmr vnd

beacheiden Sebaatäon Kerphamer Ihme, set-

ner Havaftniiran Oatefna, aoeh im Kind m
angedenckben I Anno 1636. R

«

In dienern, von Kerphamer richtiger Kerpsa-

mer;, wahrscheinlich einem Schwager Anger-
mair'H errichteten Kenotaphe finden wir zwei Da-
ten, nämlich 1632 als das Todesjahr Angermair's

und 1636, iu welchem das Kenotaph von Kerpsa-
mer errichtet wurde. Nun findet sich aber in
Sterbebuche Wcilbeim's der Name »Sebastion

Khürbsbamor« unterdem 27. Aug. 1634 alsgestor-

ben vorgetragen, inideiBeheintdieeerVamelber>
haupt nie mehr in diesem Bnche Ks lieprt deslialb

der Schluaa nahe, daae Schwager Kerbeamer die-

«ea Kenotapb bei BHaa Oreitberr d. J. naeh A»-
germayr's Tode bestellte , und dass dieses erst

später [das J. 1634 war ein Pestjahr in Weilbeimj

vollendet und aufgestellt wurde, was freilich der

Auftraggeber nicht mehr erlebte. Dass auf dem
Kenotaphe das 'rodcsjahr des Meisters richtifj

angegeben ist, bestütigt die Hofzahlamtfirech-

nung de a^ 16:<3. 8. 404, THei . Abfertigung n.

chf. gnaden schankungen , wo es heisst : aChri-

stophen Angermairs gowosten piltbauera an
MUnehen kanderiatanen witilb ana gn. anatet

gcbetncr provision semol pro semper ord

75 fl.* Unter dieaer Knbrik erscheint die Wittwe
A. im J. 163S noeh nidit, ao daaa alM> der KUnafe-

ler wahrscheinlich Ende 1632 gestorben ist. Von
der Wittwe Anna , welcher es mit ihren zahl-

reichen Kiudem kümmerlich ergangen sein mag,

erfahren wirta den folgenden Rechnungen nichta

mehr; nur vom Mai 1635 extstirt noch ein Gna-
dengesuch derselben an den Kurilirsten , aus

welchem hervorgebt, dass sie Öfters leolliciCiert

und an;:i'halten , aber kein beschait ervtdpt sei,

weshalb sie umb Gotteswillen gauta dimietigist

bittet, Sy wOUen ndeb moinea dlemietlgeaten

begerens gdst begaben«. Daraufhin erfolgte Ho-

scheid: »Anna Angermatrin pUthauerin auch

anstat gebetner provitkm aemel piD Semper —
16 fl.« HofzablamtsreehmHlp d«aS 1696, 8. 4M
unter obigem Titel

Wir geheu nuu zu den iuMUncheu befind-

Ueben Weckan dea MeiHeia Uber.

1 KlfVnbeinscIirank fUr die Herzogin und spä-

tere KurfUrstin Jglisabetb von Lothringen, Gema-
lln Maiiirililli*a I. tod Bayern, jetit im Nnti«>
nalmuseuB. 1,62 Cent. hoch. 1,27 breit, 90 tief,

welchi'rais Schmnckschrank diente. Die Kussere

einfach - architektonische Gliederung trägt nur

Verzierungen von vergoldetem Silber. Die vier

Flügelthlla'n haben als Schmuck in der Mitte die

vier Elemente von Silber getrieben md vergol-

d«t; an don Antetie der Gonh» dar Zeit nad

ritekwirti der dsa Dv «igantUoha
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Christoph Aagermair. 55

bohaiuük. ist lür diu iunervn Flacheu butgc^spart

;

denn hiur selten wir auf dar einen Seite des dreh-

baren Kaatenn in das P^ltViibein eingelegt rei-

eade EmaiiarbciuiQ aal bilberpiatteD von der

tiM<|<lbimi HswldwA«g8lNiif«r GoMuhaile-
de« und Emailluurs David Attemstettor s dic-

en]. Uiarahmt werden sie von einer sUberacu,

Teigoldetan Bliiflwsang, welche jedoeh ma epK-

(erer Zeit stammt ; nur die Susserat feingegliv-

derte nnd wolverstandene Umrahmung an den

Uauptplatten der FKigelthUren und der Mittel-

Cnaade sind gleichzeitig. Nicht nrincler koetbar

ist die Kclirscito des Scbrankcs. Mit grossen

Stücken von lapiti lazuli sind die breiten-FUIcben

«Mi die Stfmseüea der Seknbladen belegt, siem-
Hrh hohe Silulen mit silbt'rvergoldetpn Kapitellen

von demselben Steine bilden den arohituktoni-

i^ra Seliinadt; daam riaA das blendende Welis
des Elfenbeins und diu vcr-coldctcTi Zierungen

jeder Sehablnde sehr wirksam und aospreehend

gestimt.

2) Ein Schrank von Elfenbein, l,3uCent. hoch,

1,01 breit, 7 t tiof, alle Aussenseiten wii- das In-

nere mit lapis lazuli eingelegt, ebenfalls tür die

Herzogin BHmJwHi bestimmt und jeut im Na-
tt o n n 1 m n s en m. Die Einlagen sind bald rund

.

bald vieleokig, dieZiorangmitSUberorDamenten

wAr splrllsli nnd elnfceb gefanHiD. Um so rei-

zender ist der architektonische Aufbau der In-

nenseiten , der, von grossen ääolen Monolithen

in Ispis IasiiU getragen, dorehsas danOlaniEler

der Spätrenaisaance zeigt. Mehr noch als die

Pmcht des Materials wirkt hier das feine Eben-

uiai} der Linien, die reiche Gliederung und der

shgaute Aufbau den Ganzen.

3^ Ein kleines ElfenlxeinBchmnckkiüttchen,

ebenfaUs mit lapis Uuraii eingel^ und völlig im

Mle de» ytirerwUmten SohnakM gehalten, nur
tretrn hier etwas zahlreicher die vergoldeten

Silberomamente auf. OleiobCalls imNational-
«vsenni.

4 Die Peile der kunstvollen Arlioiten Anger-

nairs bildet der Elfenbeinsohrank, welchen Ma-
ximilian I. vom Meister sur Aufhabme seiner

antiken Goldmünzen fertigen Hess. Sechs bis

sieben Jahre arbeitete A an diesem Hauptwerke

der ElfeDbeinschnitzkunüt in Deutschland, das

seit AnfiM|r^*^«^A'i''h- ^- Mtlnzkabinet
zu München aufbewahrt ist. Welche hohe An-
erkennung mau schon in früherer Zeit diesem

MMsterwoifc» loIHe , bewigen die Worte Bian-
c«'id s in seinen Lottere al Marehose P'ilipjio

flereolani sopra alcune partioolaritä delle Ba-
vlem oto. (Loeea 1798. p. 4«. 47) : »fVa le attre

terigni cose troverete nel tesor» di Baviera uno

•srignio d'avorio stupendamente lavorato a baasi

ifliavi, e ripicno di medaglie grandiasime. —
Qnesto in ogni senso £ il piü hello sorignlOi oh'io

sappia d'aver mai vfduto in vita mia«.

Mit der Bekrünung misst derselbe 85 Centi-

elav bei oiaer Brslto von 45 und einer Tiefe

vonMCentimolen. WbmOUb»

wie die Innenseiten der vorderen FlügelthUren

tragen reichlichen bilüliciien Schmook in Bs^
und Hautrelief abwechselnd hici zu völlig runden

Figuren , wobei derselbe mit vielem tiesohick in

diearoUtektonisdheGllediivngdeo BaoaMs ver»
theilt \at lieber dem Ilauptirisiinse (erhebt sich

dachtürmig aulaufend die Bekrünung» welche
sich jodoeb Sehr bald an einem Pfedeatal abflsdit,

auf dem die Reiteratatue eines römischen Kai-
sers, vieUeioht Triyso's, Ulier das Ganze hervor^

ragt. Bei den nnteren vier Eeken der Bedachung
sitzen vier männliche Gestalten (walirschuinlioh

überwundene Könige mit gebundenen Händen,
jeder in verächiudeuer btcüuug und alle auch im
Ausdruck vortrefdich charaktörisirt. DioHanpi»
fUUung der Vortlt^rseite srhniürkt eine Vietnria

auf der (Quadriga, deu Palmawei^ in der Hech-
ten, mit der Unken das naeb beiden Selten

muthig ausspringende Viergespann zUgohid , auf

der Rückseite sehen wir einen Adler, die Schwin-
gen smn Fluge ausgebreitet, Donnerkeile in sei-

nen Fängen , ihm zur Seite geflügelte Victorien

mit Trophäen nach Art dieser Gestalten in den
Bogenwinkeln der römischen Triumphbögcu. Die

rechte Nebenseite zeigt uns aitaend die gewapp-
net« Roma mit dem Palliidiuni in der Rechti'n,

die Ilasta in der anderen llaud, während sich uut

der linken Nebenseite eine sitzende Victoria mit
Palmen und Kronen zwischen stehenden Tro-
phäen beändet. lu ähnlicher Weise hat der

Kflnstler die vier oberen kleinen FUUnngon,
welche an den Ecken Widderköpfe mit Fruclit-

gehängen trennen, durch Waffen und Trophäen
jeder Art belebt: der passendste Sebnnäc fBr

die krönende Statue des TriumphatOMl.

Am Unterbau ist die Hauptfassade
, entspro-

ohend den beiden FlUgelthttiren, in xwei grosse

Halbniaebon lerlegt, mit je wmd korinthliebeii

und reich ornamentirten Fi lästern und rumlfür-

luigem Giebel; der Aufbau des Gänsen reich

gegliedert im Obarakter der SpUrenalflaance.

In den Niachen zwei weibliche Gestalten , links

das AI ter thum (die Geschieh te . reelits die

Münzkunde. Die erste, eine ehrwUrdigi Ma-
trone , steht auf Trümmern der Vorwelt; ihre

Krchte hält eine Rolle und lehnt sich auf ein

Piedeatal, aut ilem wir die Worte lesen pkjscae
MOKVMBNTA VKTVÜTATI8; die Linke hat den
wallenden Mantel gefasst und hält ihn vorne

zusammen. Im ülntergrundc die I'rs^ausäule,

das CokMienm nnd Obelisken. Ein leriUlener
Triumphb<ig< n. von welchem Moos, Flechten und
Gras, mit einer Eidechse belebt, herabhängen,

sehllMst die weitere Ihirehsieht nnd seigt die

Aufschrift: »trib. ror. xi. cos. xii.« — Die

Münzkunde auf der anderen FlügelthUre, ein

volles httbeebet reiciigeschmOcktes Weib, deren

Züge an MaximiUan's I. Gemalin Eliaalx'th von
Lotlirin^'en erinnern, bctra(htct das Brustbild

einer antiken Münze in ilin r Rechten, während
die Linke sich auf einen Suhild lehnt, dessen

ovale Wttlbnng als Symbol einen Anwisenkanfon
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Attf eisen SpradilMMl darfiber steht die

Devise seovlo qvae81ta recodvkt. Oric-

chisch*' u . römische MUnz(>n mit iH'kannten Brust-

biklurD liegen zorstreut zu ihren Fttsseo heruu,

ad ein sehnappefder Hmd te Vefgrande
läMt unser 8uchentl«'s Au^r ru(\]\ch trnnz miten

versteckt eine Münze ^ewaUiren, auf welcher der

Phutier seiaeB Hweo ait der JehreenU des

Be^nnes seiner Arbeit «n^rt-hmclit bat Chri-

stof AXOBEMAIR Im Uintei^rttfide die

Ruinen eines stohMQ Beiies , ebenfiUt m\t f^f^

spren^'tem, ^rasuinwncherten Bo^n. An di-n

S<Kkcln der I'ilsster je zwei h'jchtbeklcidetc-

Genien al» Wappenhalter, link» das bayerische

Wappen mit dem Reichsapfel auf einem Uerz-

»childe . darilU'r der Herzo>rj*hut , re<-htx da»

Wappen von Lutiiringen mit der Fiirateukrone

Oer ueuiseiueii.

Der arcbitektonisehen Gtiederunir der Vordcr-

Beito <'Tit'<]»rochrml zoijft auch dir Ocjronscitc

eine liuppi'lnische. In der rechten Niäcbe hebt

«leb in Hantrelief die Iniflige Gesttik dos Ro-
multi-^ doM»'n Recht.- auf der Brost ruht,

während die Linke den Griff des Schwertes ge-

fiust Mit. Im Hintergninde tweitet sieh das

Hüuser- und Dcnkmal-reifho alte Rom aus, un-

ter der Figur steht In acht Zeilen die Inschrift

tutativn bbbm chciiis üaptt oondit • arcem
mrNHO IMPOSIT • ASYI.VM OMNIBV8 APERIT". In

der andom NiHrln- Kiiiiifr Nimrod Auch er wie

Rumulu^ im antiken Kriegrrgewande, die Linke

anf dorn Sriiwcrte mbend. wShrend die Reehte
auf den im lliiiforuTUTidi' üinrlitip herv< »mir" Ti-

den Hau des babyloniscia-n I hunnes deutet. Die

Inschrift hier lautet : »imiiBiMiTMVB babtlonem
MoliTVR • TVRRIM COELO AI>MnVKT VAMAM NO-

MINIS IN OMNBM POfiTBRrrATEM PROPAOAT « —
Die beiden Nebenseiten hat der Ktlnstier ^anz
pleich behandelt in den Nischen mit joni-

schen Pilastem stehen je zwei müchtige LUwen,

mit Ihren Pranken ein gewaltiges FUllhom mit

Frttohten haltend ; darttberswlschenLori)eer- und

PalrozweijT die verschlungenen NamenschifTem
des iierz(»g» und seiner Gemalin, ^ |_
IW>er welchen hier die Krone

. dort Ds/)3
der Ilerzo-j-shiit aiitrehnu ht ist. In Pj^^O
den Bogeuwiukeln sitzen nelien

Rankenoffnanenten, nm denen FrOebtegewlndc
herabhingen, Genien als Halter von Kartnschen,

deren eine die Aufschrift »anno dni» , die nn-
dere die Jahreszahl »Mi >l;xxiv« enthält. Es scheint

demnuch . dass der Meister das gmnae Werlc in
den J. 16 IK— 1624 ausgeführt hat.

Die Innenseiten der FKlcelthiiren sind atii

reichsten ausge^^tattet. Das obere Feld der lin-

ken ThUre zeigt eine reizende Idylle : in einer

weit in die Feme »ich ausdehnenden Landschaft,

auf deren Bäumen sich VUgel wiegen und die von
weidendem Gethier belebt ist, sitst imVorgnmde
auf Blumen und Gran Apollo mit einem Stomen-
kranz um das jugendliche Uauj>t als Uirte, die

Hirtentasehe an der Seite, aaf einer Mmtael
blasend , ihm zur Seite sein lechzender Hond^
die Thiere wie iaosobend am Um versammelt.

Das Haaptbild im Oral «leUt ia eiaar teieheB,

vume mit dichtbeUmbten Biumon bcsetsten

Landschaft ein Ilirtenfest vor , wobei der Hin-

tergrund von Menschen und Tbicren mauuigfach

belebt ist. Die Haim<gnippo bilden fünf musi-

zirende Hirten , denen rechts gegenüber Fan
sitzt . mit der Syrinx sie begleiti^'nd. Zwischen
diesem Instmmentalebor erhebt sich ein singen-

der Knabe, hinter welrlicm im .Mittelgrunde noch

drei andere musizireude Hirten , die Gruppe ab-

sehtiflMea. Dabei lehtt ee. wie aaeh sonst, nieht

an homorfstischen Zügen 50 hält ein grasfres-

sendes Häsohea seine Löffel geei^itit. V<mi oben
herab aehwebt da Gtriaa mit etaer Blawsa
kröne, den Sieger au krünen.

Im unteren I^angeck zieht ein rfimischer Trinm-
pbator nach dem Kapitol . Der 8ieger— es scheint

Cäsar an sein, wie ans den Worten Vcni vidi

vici hervorgeht, die anf einer rimden Tafel ste-

hen, welche au einer langen ätaage nebenher

getragen wird—, den Feldbermstab in derReeh-
ten, fährt auf einem Triumphwa^'on . von einer

Victoria gekrönt Voraus ziehen Gefangene,

Krieger mit d«a ertMaletea TropUtoa ibigea.

Herolde mit ihren Siegeshömem und Volk be-

gleiten den festlichen Zug. Im Vorgrunde sitzt

eine lorbeergekränzti> Siegesgöttin und gräbt

aufmerksam iu »inen Schild das Wort: victoria.

Das ob» ri' leid der ri'clit< Ti Thüre benutzte der

Meister, um mit Beziehung zur gegen uiieratelien-

<U'n Idylle die Orphensaage danmatolleo. Ub>
mittelbar hieran schliefst sich ein Ovalbild, iler

Chor der Musen, als Gegenstück zum Hirten-

feste. Die freie oÜBae Laadsehaft tet aaeh hier

mannigfach staffirt. Im Vor^runtle haben sich

die Husen bei einem epbeuuutrankten Baumu ver-

saauaelt, anf dessen Zweigen sich Vögel, Eldi-
kätzchen u. s. w. wiegen. Vorne Klio das Vio-
len spielend, neben ihr Euterpe mit der Oboe in

der Hand
,
gegenüber , sich etwas vorwärts nei-

gend, Terpsichore, welche in die Saiten der Man*
doline greift (der zu seiner Gebieterin aufwärts-

blickende Hund trägt aui llalsbande die Buch-
staben MHIB, Maximilian Herzogin Bayern,);

das Liederbuch in der Hand haltend steht Erato

da, rückwärts von ihr schlägt iütUiope die Harle.

Mehr im Hintergründe spielen Helponieae die

Orgel, Thalia die Violine. PoIyliynini;\ d-n Drei-

angel , hinter £uterpe steht Urania als Hörerin.

Za diesem Chor der ihr verwandten Xnaen eilt

die gepanzerte Minerva, die Lanze in der Rech-
ten, vom Helikon herab, in dessen Waldesdun-
kcl eine Hirschkuh ruhtuud dem Schauspiele zu-

sieht. Ueber der gansen Chruppe schui tit eia

Geuiua, mit seinem gebogenen Horn in den lau-

ten Jubel einfallend , während die Rechte eine

Tbbahüt \\l

Das untere Feld setzt deit Gediinken fort,

welchen der Künstler auf der linken FlUgeltbQre
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danusteU«D bvfconuen. im Vorgruuüe rechte

nkC der Flosagott Tiber mrleehea Sdiilf «nd
Gris auf seiner Urne, das Ruder in der Linken,

mit 4m Keebton «km &uri ttreiobead. Vor Uun
^ihln BnBohn voA Reorae, tun der fKof^enden

Wölfin geliebkost, zu seinen Fnssenden «iln qua-
kender Frosch. Im Mittelfelde bringt der IVium-
phator »ein Opfer dem Jupiter Capitolinus dar,

deiMBTeaipeldieAiiftehiiftMft: lOvxniTCmi
lAcitfM.

Wie die Anordnung dieses reichen fiildor-

tduBueks eine Phantasie von besonderer Gefltal-

tanKakmft vcrräth, so zeigtauch die Ausfühninf:

eine Meisterhand. Ueberall ist Leben, Bewegung,
tSeli%e*Zelebiiiiii|f mid VentfndnlM der Natnr,

wie (Urs iKimentlich bei den Thieren an den Th^
triu, trefüiche IndividiuUisinuig, (pute Beband-
hmg des Kackten nad der Gewandnog. Sinn für

FonncnschUnheit , obwul mgesttadan werden
mnss, dass dem KUnstler die münnüchen Gestal-

ten biv»8er gelungen sind, als die der Fraiieti.

Im bayerischen Na tional ni usenm befin-

den sich en<Ilich noch zwei iu Elfenbehigesebiiit-

(cne Reliefs religiösen Inhalts.

() Dea eine, 0Üt einem Bundbofen abediliee-

send, 3» Centim. hoch, 16 breit, stellt dio hl.

Juagfrau auf dem Throne sitund dar, auf ihrem

Seboofiedae liegeadeKind, weldbea die Linke aof
ilie Brust Icp Hfl 7,11 ihr aiidjUckt. Sie selbst hat

die Hände goüaltet, der rechte Fuss tritt auf den
Halbmond. Uiage1)en ist sie zu ihrer Rechten
vom hl. Joseph, König David und der hl. Eliza-

beth, links ihre Eltern, Joachim und Anna nebst

Zacharias. An den iStiifcn des Thrones kniet auf
dem Kreuze voll Hingebung aufwärts seliaaend
«it-r kleine Johannes <lor Tiiufer, rechts reicht

« in Engel Krone und Scepter dar. Oben halten

zwei Eagel die Draperie dee Vbrhaagea am
Tlirone, dartlber in der Bo^^ennische Gott Vater
mit. der Weltko^l, von swei betenden Engeln
amgeben. nnter ikm das Symbol dee hl. Qdates,
die Taube.

Das Relief trügt weder Monofinirnni , noch
•omt welche Bezeichnung, aber «Ii' ^-iuize Ai ln it

und vorzugsweise die Behaii>lliiiii: der Gewänder
!«nwio die Technik stelK ii dasselbe unzweifelhaft
il» ein Werk des Künstlers hin. Seine Ent-
»uhnugszcit fSllt wol noch vor die Zeit des
MiiiizTlininke« Pie Empfindung' und Konipo-
sitiuu sind noch nicht von fremden, namentlich
UalieidseheB EindrBeken be^nfliuat.

« Das zweite Relief, eine hl. Familie darstel-

lend, zeigt dagegen Uberwiegetid italienische

DinflUsse , namentlich von Andrea del Sarto.

Diwe Arbeit , welche das oben gegebene Mono-
mmm trägt, ist erst gegen das Ende seines Le-
bens l(iU2) entstanden und zeigt namentlich,
dass PMer Gaadid arit seiner italienisehen Bil-
dung auf die Richtung des Künstlerf! < ingewirkt
hat. Die Behandlung ist durchweg frei und edel,

dieTedniknMiaMiInll.
Andere beglaubigte Arbeiten daa Künatleis
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mögen noch in auswärtigen Eilenbuinliabineten

etlnlten aeta: ia HSadiea Ibdeo sidi weitere

Erzeugnisse scitior kiin.stroichenThKttgkeit nicht

vor. Allerdings erinnern einige ElfenbeinrelieCs

im Bajrerisdien Nationalmnsenm an Angerroair,

aber sie sind doch bedeutend schwächer nnd
mögen als Arbeiten seiner Schule gelton. Das»
übrigens noch manche seiner plastischen Ge-
bilde bei dem ResidenKbraade Mler Kurfiirst

Ferdinand Maria zu Grunde tre«»fln{ren sein mö-
gen , ist mehr als wahrscheinlich ; denn für die

Reihe dar Jalne. Ia welohea A. nt^Mhuwog-
liehen nnd kurflirstlichen Hof arbeitete, ist die

Anzahl seiner erhaltenen Werke doch au gering,

weaa wir ancli aanehaieii dürfen , daas Manehea
von ihm durch den Kurfürsten Maxitniii:in 1 :in

auswärtige befreundete Häfo als fürstliches Ge-
sehenklum.

J. A. Kuhn.

Angermann. Angermann, Elfenbein-

schnitzer in der zweiten Hälfte des 17. Jahrb.

Man hat von ihm ausgezeichnete kleine Skelette

in FHfenbein; eines davon, bea. 1612, istim grü-
nen Gewölbe zu Dresden.

s. Landsberg, Dm grüne OewSibe la Dresden,

p. 22. — Laharte, LsssftsindnstrieU. T. 2R5.

A %
Angermanu. David Angcrmaun, Minia-

turmaler, geb. zn Eger ITti.'i, noch 1808 am
Leben, hielt sich ITsfs htk! 1 7'>o in Herlin auf.

Er lernte bei Anton Grall, nach dem er sich ganz
gebildet halten aoll. Das Yeraeiobnias der Ber-
liner Kunstausstellung von ll^f* führt zwei Mi-
niaturbildnisse von einemAngermann ausSpeyer
aaf, der wcd naaw Künnller i«t.

:>. Nicolai, Nachricht von <l< m Hauiiieidtem,

Bildhauern etc. — Meuaol, Xontache« KOn»!-
leileslMn. — Fflssll, Nene ZnSKse.

Angermayer. Johann Adalbert 'Albert^

Angermayer oder Angermeyer, Stilileben-

nmler, geb. tu Bilia ia BOhmen 1674, lernte un-
ter Joh. Rudolf 6}'9s und wurde ein ganz

geschickter, äeissig aber auch mit einer ge-
wissen Stelfh^t und Oeleektiiett anaführender

Stilllebcnmaler. Daf^^ er, wie DIabacz sa^'f dnn
Abr. Mignon gleichgekommen sei, oder ihu gar

fflwrtniAbn habe , ist anrlditlg. Er Heaa iMi in

Prag nieder und starb daselbst g^n 1740« In

der früheren Scottschcn Bildersammlung da-

selbst befanden sich einige Werke von ihm, auch
jetzt noch werden manche seiner Arbeiten in

Prag anzutreffen sein. Die Beschreibung einer

kleinen Gemälde- und Kunstsammlung des ver-

storbenen Hofbnahliiadlera Walthar an Dreadon
(1812, B ) nennt sechs Bilder, todte Thiore aber

aaoh eine Diana und eine Venus von seiner

Hud. InSehleiashelmbefiadeBsieb 7 Bilder

von kl 'incm Format, dir Nrn Ui^ JoO, l'lumon

darstellend, Inder oberen Abtt^eilung, und die

Nm. 228—381 ia der nnteren AUheUnng, awei»

mal todta VSfeel an «Inen Nagel Uafand, ein

8

- • Mi, AdnllMfi Angermnyer.
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&8 Joh. Adslbert Angermayer AngUliB.

Wildflchwoiniikopf, ein Rehkopf uud das bedeu-

tendate «in TodtemeilM neb«n einem aufge-

8chlnr'"Tien Ruche etc. , worauf I. A. Anger-
muyur F. Ao: tTil zu leseu ist. Aach dieBueh-
sluen I. A. soUeB sieh wnt BUdcni nm Unn
vorfinden. Der ehomalipo I^rap-iT Wcihbiuchof

J. £. von äporok zeichnete deu 1. Febr. 1737

wmi BlmneiitM^ naeh iln in Tnaehe nitdcr
Inschrift: Fiori dun Ä^lievo dcl Sigr. Anper-
maier, die im 5. Buche der Sporak'acben Zeich-

nungen In Fbl. (•launliieli in d«r Stashower
Stiftabibliothok aufbewahrt) zu finden siud.

I. Dlabacz, böhm. KQnstlerlcxicon. — Ffitlli,
Neue Zusätze. — Naglor, Monogr.

W. Schmidt.

Angers. Angers, Maler4b IS. Jahrli., wahiw
aebeinlioh aus Böhmen.

Nach ihm pestocfioTi :

liUdoiM de« böhm. ÜUdiuuen Mattbiw v. Btauu.
Angen plns. Jobana Balzer m.

•. Dlabacz, Mhai. KflMtt«ii«Kieon.

> W. Seimidt.

Angerln* Tbeyenin Angerln sdiriebnnd
illuminirtu 139f> für den Herzog von Orleans den
»Mirouor hystorial« und andere BUcbor. Der da-

fUr bezahlte Plreis von bO Francs, einschliesslich

des Fergame&tes, Hast nioht untedentends Mi-
niaturen erwarten.

8. De L«borde, Les Dua de Bourgogne. Ii. iii.

119.

L.

Angler. Faul Angier, untergeordneter

Kiq>ftirsteelier, in London um die Mitte des
1^. Jahrh. thätif?. Nach Ik-iuckcn ist er ein

Schiller von John Tinney und etwa 3U Jahre alt

gestorben. Als sein Hauptwerk wird No. 1 be-

trachtet , das sich tndesieii nicht Uber die Mit-

telmässigkeit erhebt.

1) A View of TItoU. And Prospea of th« Uuins of

SibylU TlbiuÜiM n«tf Bom«. Moaeheron
Pinxi; P. Angler Sculpt; Piiblish'd etc. Decr.

the 5ih. 1755 by T. Major etc. «r. Fol.

2) A View of Koman Kuin.-. (i FaulPanlnl del.

Datlrt: Mov. 4, qu. Fol.

TTaeli Hefneken tat du OegemtOck dazn vo»
KiJ!tt. de St. F;ir Kfst.

3) £lu Kouatfeuerwerk im Qieea Park. Nach J.

Brooker.

4) Folge von ziisRiniuermelpgtom todtem M ildjiret.

Mach Ü. Uuet. Publ. May 26, 1757 by F. VI-

varet. fidnaal BoehlbL

9. Hcinelion, Dlct. I. 262 und M<ihM-ikr. —
Ottley, Mottoes. ~ Le Diane, Manuel

Antrllbert. Angilbert, am Hofe Karl» des

Grossen erzogen und iiichiiler des Alcuin, wur
Abt von Centuia , später von St. Rtquier, 793-

814, und hat das Kloster neu aufgebaut and aus-

geachmllckt. Er wird deshalb wol als Banmei-

ter angesehen. Indessen ist aus den Distichen,

die an Tenohiedenen Stellen der Kirche angc-

M^eben waren (a. Haiüulf nnd Alonin) , niobt

ersichtlich , dass Angilbert selbst irgend welohe
kttnsMaehe TbMgkeH bei dam San eotfidtet

bat.

8. Uardull, l'hron. t'entul. II. 3. inscr. —
D Achery *^picil. II. 303. — i>e88elben Vila

AngUh. In; MabiUon, Acta BcPMUct. IV. n.
110. — AlenlDl Open ed. Robui. U. SSS.
— Piper, Ifonumentile Thflolcgie. p. 297.

Aiigllelko. Feodor Angileiko, russischer

Ilolzschneider aus dem Ende dea 17. Jahrb., lie-

ferte rohe Arbeiten. Nicht zu verwechseln mit

dem gleichzeitigen trefflichen Meister FeodurA.,
desam Fkniilienname unbekannt geblieben ist.

Christus, König David uud Johannes der Täufer,

TiU;lbl. zu dtui iui J. 1700 in Mojiik'w irM-hic-

iicnon »Ilirniolopium«, bez. fleo^ofrb AiirH.icÜKo

(Feodor Angileiko). Im Texte dieses Buches Mi-
nfator-Dantellnngen nft denMonogramme %. A.

8. Po aancK 1 fi
,
Pycrwie rpiMpu (Kowin ski

,

l>ie rost. Kupferstoclier), Mookau 1^70. pp. 23.

132. ISO. — Cvseea«, Plssöoii^ p\K. g«<i.

PoBSHCRaro «PyccK. rpaa.« bi> OT^crh o 7.

iipucyat,«^. aarp. rp. ysaposa (Stasso w , Anal,

der Abhandl. Itowinski's : »Die russ. Kupfer-

atochei« im Bericht über die 7. Zuerkennung dea

Uwaiow'aehen Preloea). 1804. p. 51.

Aagillla« Pierre Angillis, französischer

Genmnaler dea IS. Jabfb., dessen IVaue von
allen Biographen falsch angegeben worden. Be
finden sieh verschiedene Lesarten : Angells,

Angiles, Angelus, Angelea, Anchillus, Anchilus;

unter dem letzten widmete Van Gool dem Meister

einen besonderen Artikel, den Fioriilo und Naglcr

theilweise wiedergaben. G. Vertue verüffent-

Hebte Aber den Kflnatier andere Einzelnheften,

die Gould, Immorzoel und Bellior df^ In Chu-

vignerie benutzten, und von denen Nagier unter

einem anderen Artikel d'Angella Oebrandi
miuhtr Van Gonl lä.s«t ihn in Antwerpen 16S8

geboren sein. Vertue in OUnkirchen 1685. Letz-
teres ist das Biebtige : nerre AngflHs — dies

sein wahrer Name, der Name einer alten Familie

des Flandrischen Küstenlandes — ist in Diin-

kirchen am 5. Nov. 1685 als der Sohn von Pierre

und Marie Wingaerts geboren. Van Gool lernte

den Maler in London kennen und meldet von
ihm imJ . 1 7 27 , dass er daselbst schon 8 Jahre, also

seit 1719 ansässig sei. Diese Angabe stimmt mit
den Ronet überlieferten Nachrichten, sowie mit
dem Datum, an welchem A. als Meister in die

St. Lnkaa-CHtde nn Antwerpen eingesehTielMm

wurde und das in die Zeit zwir«>hen dem
18. Sept. 1715 und dem 18. Sept. 1716 fällt. Sio

wird cttdem beetütigt dureh die handaebriftileben

Notizen des Jacob van der Sauden, des Sekre-
tär» der Antw«rpn«r Akademie von 1757 bis 1 794.

Dieser erzählt, dass Angillis, nach Antwerpen
gekommen, fllr den Maler und Kunsthändler

J. Bapt. Bouttats arbeitete, dann nach Düssel-

dorf ging, wieder nach Antwerpen zurückkehrte

und hier drei Jahre beim Maler Ignai van der

Beken wohnte. Seine Heise nachItalien erfolgte
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ArngnUm

te J. nS8, Moh einer Venteiferang seiner

OeaUde, unter welchen Kopien von i4er Cksnäl-

d«ii des Rabens und F. Snyders waren und die

eich jetzt in der Krt?niitAKO za St. Pütcrsburg

befinden. Van Goui erzählt, üass A. diese Roiso,

velehe ein Jahr dämm tollte, Abende mit zwei

befrenndeten Malern verabrodet hatte; doch

blieb er drei Jahre in Italien. Er hatte dortgros-

ea Erfolg» obgleich er, wie Vertue hinzufügt,

bei seiner zurückhaltenden Art und wenig ge-

neigt seine Bilder sehen zu lassen, Viele gegen

dA efnnabii. Br war taehr bomfiht, seine

Kunststudien fortzusetzen. iickuniiiro Vor-

theile au gewinnen. Die Nachrichten Uber Zeit

vnd Stiitte seinesTode« braten versebieden : nach

einer soll er 1727 oder 172S in Paris, nach einer

andern in Italien, nach einer dritten auf der

Heimreise bei Lyon 1733 gest. sein. Dagegen
berichtet Vertue, dass Angillis, da er sich nach

England wi«'(lfr auf den We^' iiiHrhtc. zu Rennos

in der Bretagne einige Zeit sich aufhielt und,

mit Anftrigen llberhinft, daselbstm bleiben be-

schloss. Hier endeto er u.ich Vertue 1731 sein

Leben, und diese Angabe scheint die richtige zu

sein.

In England war A. binnen Kanem dn belieb-

ter Maler geworden. Hana ITuyssing, ein Kflnst-

1er au» Stockhulu, der »ich da bereits äuit meh-
reren Jahren angesiedelthattt; , ma 1te sein PortrSt.

In der Zeit seiner ersten Erfolge ahmte er in

seiner Mnlweise aogleich Tcniers and Watteau

meh: doch veimehte er annvtfalgerm sein als

der Erstere und sich treuer .•iti die Natur zu

halten, als der Letatere — , wobei vt iudess weder

dsa EineB noeb dem Anderen es gleleh that.

Später schuint er mehr d<>n Ftlhrem der flaniän-

discbßn Schule gefolgt su sein. Schon hieraus

sieht man, dass es sdneiii Tilente, bei aller Ge-
wandtheit, an EigenthUmltchkeit gebrach. Im
Uebripen rühinen Vortue und Van Gool die

Leichtigkeit seiner Darstellung, sein glänzendes,

wenn auch etwas weieUiehes Kotorit mid die

glückliche Anordnuntj

A. malte sumeist lünüliube Szenen und Markt-

aisieliten in kleinem Vafistabe, wobei er die

V^ordergrtindc reich mit Beiwerk v ersah Seine

Werke sind sehr selten geworden; nur ganz

wenige Sammlungen laben deren uifimwelsen.

In dem Kabinet Müller von Nordegg zu Prag
werden ihm zwei kleine Bilder auf Kupfer zu-

geschrieben : ein Bürger ein Mädchen umfassend

and eine gleiche Siene zwischen einem franzö-

sischen Edelmann nnd einer Hüuerin Diese

Bildchen , welche gewissermaßen in der Mitte

iwisehen Tenieit and Wattenn stehen, künnten

wnl ilem Meister angehören. In England sind

seine Werke sehr gesucht, and hier trifft man
einige in PrlvnlanmBlngen. Qnf Desby knnfte

d. n n zwei auf einer Versteigerung von 1''12,

das eine einen Fischmarkt, das andere einen

IMU and qcMMsemaikt vonteHend.
Baadssbrlftlieks Qnsilea: ZMlslsndnn-

tP. AngtoHni. 1^

gittec von DOnklniMn. — Arohiv der St. Lu>
kaiflMs In der kSni^. Akadeorfe va Antwerpen.
— Notizen von J. Van der Sanden, im Rfsiirn

vou M<i>* Moons-Vad der ii^traelen zu Antwerpen.

•. Tartne, Ansedotes ef pstntlnf fn Bairiand.
London 1S«2. II. 650. — Van Gool , I)r Nietiwo
Scliouburg etc. II. 13S. — Oould, HiojrrHphi-

cjil Diitionary. — Imraerzecl, De Levens en
Werken «tc. L 9. — S t a u 1 e 7, A GUMlAsd
Synopsis of the principtl palnten ef die dateh
and flaini^h ?rhonl.s. pp. 199. 269. — Biogra-
phie nationale (de Belgii)ae) l. 268. — Hei-
1 i er de la OhaTlgnerle, Dict.

* Alex. Pinrhr-Tt.

Es ist wol dieser Meister, nach welchem unter
'

dem Kamen Pierre de Angel is folgende BÄ.
gestochen sind

:

1) Joyce zwingt König Karl 1. von Kngluui zur

Amee zu gehen. Osit. von N. Dupnls.
gr. ^n. FU.

2) Dtm. ÜDplS««« Ms qn. 4.

3) Lc Roi saisi par Joyce k 1a maison d'Holinby le

4 Juin 1647. Gest. von N. Dupuis. gr. qu.

Fol.

4) te Bei s'echappe d'Hamptoncourt le 11. Movbi.
1647. Gest von B. Baron, gr. qu. Pd.

5) L'Examen du prrt«^s dn Roi. Gsit. von
Dn Bosc. gr. qu. Fol.

f. He1aflken,'l>let.
W. En(;elmfmn,

Angioletto. Angioletto da Gubbio war«
1325 an Dom von Orvieto bei der Olas- nnd
Mus;iiknrb( it bcscliiiftipt unter Oborleitunj,' des

Malers Giovanni di Bonino von Assisi und als

GehUlfe des Andrea Yanni von Siena. Ausser-
dem soll er in S. Francesco zu Assisi mit IMeXo
da Gubbio und Bonino von Assisi an den Fenstern

in der Unterkircho und in der Kapeile des Ge-
kreuzigten im Sanktuarium gearbeitet Iiaben.

Rosini schreibt ihm dort das grosse Fenster in

der Kapelle S. Ludovici su. Auch soll er in S.

Domenieo an Gabbio ein lüsammeDgesetsteB
Altarblatt mit dcrMiiria, die dorn hl. Thomas die

GUrtelschnur reicht, gemalt haben, von dem noch
die Tafeln mit den hb. Lvela, Ratbarina nnd
einer andern Heiligen, Maria, zwei musizirenden

Engeln und einem Brustbilde des Thomas von
Aquino in der Sammlung des Grafen Kanghiasci

Brancaleone zu Gubbio erhalten sind. Sic zeigen

den Charakter der ältern umbrischen Schule mit

den schlanken zierlichen Formen, der rosigen

FartM und einer gewissen Elegana In der Klei-
dung und dem Goldschmnck.

s. Deila Valle, 11 Duomo di Orvieto, pp. 106.

272. — L. Bonfatti, MenioriestorichedlOtUv.

MeUi. Qnbbto 1843. — Uosini, Stork doU«
Pltt.Itd. 1. 180, wwdbitaack eine Abbildung
der hl. Lucia (' r o« e an d C a v aleatelle,
Uiitory of Paiuting in Italy. U. 192.

AnglolL LodoTicns Angloli a. Lodovlee.

ABftolfli« s. ÜMeadinuie.

Inglolini. P. A n g i o 1 i n i , unbokanntar

Kflwtler, wahndheiaUek «a 18M.

Digitized by Google



60 Francesco Maria Angiolini

Fr. Max t. Kliiiger, Komaii- tuid dnuiAt. Dichter.

ru.«s. (iniierel, 1753—1831. P. ABgMini del.

J. C. NabhoiKic 8.

W. angämmm.
Angriolini. Fraacesco Maria Angioliai

ft. Aagalliai.

Anjdollni. An^fioiu Au^iolini, Malor aus

der orsttiu ilälftu dieses Jahrh. Von Uim einige

Ftreakea in don dionaUgea Fulast BorgM cn
Plofltnii.

Cavaltucci.

AngJatoTlti. Albert Angjelovie, Maler,

S}b.
KU Fiumu Is2(», f ebenda im 29. Jalire, 1S49.

r bildete sich auf der Akademie zu Vcrifdig

und malte, na<'l) Fiuuie zurückgekehrt, uu hrcre

kleine Uilder und Portritti, woninter da^enige
des Banus J. Jellaoiö.

Kuhäjevic.

Angler. Gabriel Angler, Maler zu MUn-
clii'ii. ft-rtij^'tc ein Altjirwcrk (his im J. l-l^JT in

der t rauenkirche nu MUnclieu autgcrichlet, Ibilü

aber eaCfernt mitde and seitdem versoliollMi ist

8. Monument« Boica XX. 264. 2«7. S68. 271.
276. 280.

Angles. Matthäus dos An^ los, M.ilcr und
Biidliauur, geb. Iüti7, i l Al, wiur nMb einer An-
gabe in llamiskrlple Tenresten's, das dU» Ifader-

gilde im Ilaaji; lictrifTt und eich jetzt im Rathhaus
daselbst befindet, ein geboruer Franzose und iui

J. 1728 in die Malergildu des Haag s aufgenom-
men. Auf einer Zeichnung, sein eigenes Bild-

niBS darstellend, im Navorsclier AmstcKliim
1^&5. V. 257 besehriebeu, »ti ht uuten : Mathcus
des Angics, Schilder cn Bceldhouwcr, geboren
l«>H7, ovorleden to Amaterdam, 1741. (i. Hoot
nennt ihn Porträtmaler und Crayunzeicbuur
In einer Yerslelgenuig den 16. April 1738 au
Ainsftrdam (s. Tcrwesten, Catal. van Schil-

dcryeu, :i. Theil au Uoet, p. 25. No. 157) wurde
eb Bild. Hercules u. Dc|jaoira, in Hutel, illr20

hell. Gniden verkanft.
7 . von WeMrhunt.

Nach ihm gestochen •

1) Bern, l'icart, Kupferstocbet, geb. 1673, y 1733.

Bnistb. in Medaillon, mit Beiwerk. H. dc.s

AngU-.., K(Ti;:U;ni |)iii\lt \1'V2. .lacolniS VSU der
Scblcy im. A ulp. 1731, Fol.

Blush das Tortrit sclb^it ist von de.i Anpie.«.

2) Anonyme Punkttroni; Wol Kopir. Fol.

3) Kopie nacli il> m Iii l in i^-o im Medaillon. 1*.

A V e 1 i n e hc. In üdicuvroV ganmlang. 8.

4)J. van KfTen, Sriirifisteller, f 1735, 51 Jahre
alt. Gürt«lb. mit 4 lat. Venen. Gest, von
P. TanjÄ. 6.

t. Kran m, Leveas en Werken ctc i

W. Schmidt.

AllglMs* Onillermo Angl oi 8, Maler, an-

sässig zu Madrid in der zweiten Hälfte des

!8.Jahrh., desfon Nationali t;i( voiulfMi Rpanischen

Biographen nicht augegetioii wird. Er arbeitete

unter der Leitung ven Rafael Mengn gemeiussam

mit Aleas. Velaiqnes an den delu>rativen Male-

Franooia Anguier.

w'wu do8 I'alastes zu Madrid. Von ihm bind die

(Tenicn, die iu HeUdnaltel gemalten Medaillons

und die Verzi<'r«npon an der Decke des Vor-

zimmers der königlichen (remächer; ferner zwei

Bnurtibadffir von Karl III. und setner Gemnlia,
Jlada Amalia von Sachsen, im EricarU.

9. Cean Bermudea, Dledonario. — Katalog
der MaleteleB Im Bsknilal.

Isfort.

Angins. Benjamin Angine, s. Wilgfet.

Ango. ATi^-n franzüsii^chcr Maler und Bsr
dirnr HUI Kndc des 1*^. Jalirli.

14 KaUirungeu, die meisten uach Kenibrandl.
s. Oefar, Catal. gtatai 1. 1.

Augolu. .Mcilircre Maler dieses Namens aus
einer Familie <mit dem BelnaoMB del More)
s. AngeU«

AngonUma» Jaeques d'AngouUmc. s.

JaeqaeB«

An^Tiicr. Vnn di u drei l^riiilim diese» Na-
mens, franz<j8ischen Künstlern des 17. Jahrh

,

haben sich insbesondere die beiden Xlteren her-

voigeümn.

Fran^ois Anguier. der Uleele, flobn eines
Tischlers, gob. zu Eu Seine - Infßrieurel 160-1,

+ zu Paris den 8. Aug. IMiii. Sein erster Moister
war Martin Caroti von Abbevillo. dann kam er

nach Paris und bildete sich dort unter dem be-

rllhnitfMi lind tlichtigen Bildhauer Simon Ouillain

weiter jiub. Ausserdem brachte ex einen grossen

Theil seiner Jugend in Italien und England zu.

Bei stMtKT Rückkehr wunlr i^r von Ludwig XIII.

zum Kustos der Antiken-Sammlung ernannt und
erhielt seineWohnung imLoovre. In sefinerelge-

nen Thätitrkcit als Bildhauer war er rasch zu

einem besonderen Ansehen gelangt, nnd obechon
ihn sein jüngerer Bruder lOeiiel an Talent und
Fruchtbarkeit iil)ertraf, sind doch in jenem Saale
der plastischen Galerie des Louvre, der von den
Anguier seinen Namen bat. die namhafteren
Werke von der Hand des Fran^ois w iihrcnd sieh

daselbst von Michei nur einige Arbeiten sweiteo
Rangs befinden.

FranQois hat insbesondere eine grosse AnsaU
von Grabmälern ausgenihrt ; sin zeigenam bestott,

weicher Art seine Kunst war und was er zu lei'

sten vennoehte. Was Lttbfce mitBeeht als einen

anerkennenswerthen Zug der franzHsis« hon Pla-

stikdes 17. Jahrh. überhaupt hervorhobt, eine ge-

wisse GedicgenhMt derAudhssung und Sehlfeht-

heit der Darstellung iiisliesondere im Bildnisse

innerhalb der barocken Manier jenes Zeitalters,

das gilt auch von Anguier. In aUen sirfnen Wet^
ken ist ein entschiedenes Streben nach Adel und
Stil hemerklich, und da?» diese zum Theil er-

reicht sind, bestimmt ihre Wirkung. Zudem
zeichnen sich zumeist die Bildnissfiguren duiuh
nafcUrUebe Wahrheit und würdige ^tnng aas.
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Vnxi^oiB Anguler.

EHo grprraK«>no Auffassnnir von dor Vornohmhoit
der Kuuöt und dem noch ^^Ultigeu Muatcr einer

alierüini^ einseitig verstandt nen Antike, wie sie

d&a Zeitalter Ludwig's XIV. kpiinzfirbnet, er-

scheint hier von ihrer gnten 8eitu. 1? reilicb leidet

AafMior «neli Mi den lObsgeln jener Zeit, vor-
nehmlich an der Spannung der Eiupfindnn?,'' zu

ausüsbrendem Affekt und dem tmruhvulleu, uicbt

eelton theetnltodMB AtndrwAc denelben« An-
drerseits ist seinen Werken eine gewisse Härte

und Troekenheit der Ausführung eigen, wie

wenn er seines Werinennfs und der teebriaeheo

Mittel nicht liinlÜnglich Herr gewesen wäre. Da
aberjene guten Eigeuacliaften doch vorwiegend

den Sindroek beetimmen, haben seine Arbeiten
andi beute noeh einen gewissen Werth.

D.i.i bedeutendste Werk, welches das L o ti % i
«'

Tun dem Meister besitzt, ist das Denkmal der

HeonOge von LongneVOIe (firOher io einer Rapel le

des Ciilestiner- Klosters zu Pari», Es bLstt lit

an« einer Pyramide mit Trophäen, au deren

Sodtei vier weibllehe Ststaen, die Tugenden
voratellend, die Ecken einnehmen nnd die Re-

• liefs von vergoldetem Kupfer die vornehmsten
Episoden aus dem Leben des Herzogs Heinrich's

schildern (die Schiac ht von Senlis und Hein-
rich IV. ihm nach der Schlacht von Arques ftlr

die KugefUhrtcn Vcrstärkuugeu dankend). Clarso

lobt diese Reliefs, doch findet Llibice In ilmen
mit Recht ein UeberiimD malerischer Anord-
nung, das bis sor Verwirrung geht, während die

gnt gmnndelen FIgnen tor Togieiiden elnfhch

ad edel gehalten sind. Da Heinrich II
, Herznu'

vea Longueville, IttöS starb, ist das Denkmal
eine SEvreffel naeli dieser Zeit m setsen. Melir

als zehn Jahre fHllier fällt ein anderes Denkmal,

das neben jenem au den besten Arbeiten des

Meistan siUt : das Gmtanl Heinrieh'« n. , Her-

ings von Montmorency , der in Toulouse lt)H2

enüianptet wnnle (errichtet l(in2 im Anftrage

der Herzogin von Montmorency iui Kloster des

Fi II es de Sainte Marie in Muulina und jetzt

daselbät in der Kapelle de« Kollegiums,. Der
Held in rümiscbem Kaiserkustam , diesmal in

Imlb liegender Stellung fast zu anmuthig , die

€}cmalin sitzend und die Hände im Schooße

ringend, allzusehr im Charakter einer reuigen

niOnen Sttnderln ; doeh sind die KQpfe fsin und
von einer Uberzeugenden Naturtreue. Zu den

Seiten versinnliehen allegorische Figuren die

EigenselMften des Fürsten. IMe Modelle sn den
Statnen den IIcrzD^s uuil der Ilnzu^Mn befinden

sieb im Museum von Versailles. Zu dieser Arbeit

iwtte A. »einen Bmder Weiiel , der eben aus

Bon mffllokgekehrt war, als GehUlfen zugezo-

gen . um! von diesem ist sicher die Htatue des

Herkules oder der Kraft. Femer ist von Frangois

! Jfnaeum von Versailles das Denkmal

Heinrich s Cliabot Herzogs von Rohan, Gouver-

aenn von Aujou, der 1655 gest. in der Kapelle

MmoB in der Cölestlnerkirche su PMs belge-

NMwuff^tt. iBr ist sterbend dsrgesteltt, von
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zwei Cieiiieii betrauert, deren einer ihn seufzend
mit dem Herzogsmantel bedeckt. — Dann im
Louvre das Grabmal des Präsidenten Thon
früher in einer Kapelle der Kirche St. Andr6 des
Artsj, und jenes der Gaspard^ de la Chätre,

seiner sweiten Oemalln, das sieh fan Mnsevin
von Versailles befindet Im ersteren iat die

würdige Figur des Präsidenten, knieend vor
eineai Betpnite, dai^iestellt, wieder von anspre-
chender Wahrheit, (loch ist hier besonders die

schon erwähnte Härte der Hehandiong bemerk-
lich, wie sadierwits In den Details ein sweUbl-
hafter Geschmack. Weniger günstig als diese

Monumente wirkt das Grabmal des Jobanniter-

ritters Jacques de Souvrä
,

Grossprior's vou
Frankreich, dessen übende Gestalt von einem
weinendeTi Genius betrauert wird; es ist hier zu

.'•ehr aut duo Aundruck eines besonderen Affektes

abgesehen und geht daher die Darstellung in's

Gespreizte. Das Denkmal ist noch in der Kirche

£>. Jean de Latran, fiii- welche es bestimmt ge-

wessn, eriniten. Noeh ist in donelben Kiielie

die Madmuw Uber dorn HnapMtsr von den
Meister.

Der sehr thätige Meister war tUMriiMpt viel

für Pariser Kirchen beschäftigt nnd Uni mit
seinen Arbeiten allgemeine Anerkennung. Den-
noch, SU sehr geschätzt er war, gelaug ea ihm
nicht, gleich seinem Bruder Mitglied der Pariser

Akademie zu werden. Ansehnliche Werke hat

er auch für die Kirche Yal - de Gräce geliefert

(Kreusabnahme am Hauptaltar, HeUigenfigttren

am Portal, sowie für das Tlior St. Antoine die

Statnen der Hoffnung und der öffentlichen Sicher-

beit Ferner halfer seinem Bmder bei der plasti-

schen Ausstattung des Thnros St Denis. — Nur
selten hat er, bei der ernsten Richtung, die ihm
eigen war, an den gellilligen Formon nnokter
Schönheiten sich versucht (liegende Venns im
Garten des Hotel d'Aumont).

Sein Sehiiler warThomas Regnaudin ; Girardon

und die Brüder Gaspard und Balthasar Marsy
waren Sohiiler beider Anguier , ohne dass .sich

bestimmeu liesse, wie viel sie einem jeden vou
ilmsnm vordsnken haben.

«. De»allier d'Argenville, VIe des fameux
Architocies et Seulpteurs. Paris 1787. — M^-
molr'es inMÜs sor la vle ete. des nenbies de
r Ar&dtfmle royale etc. Paris 1851. KeKfster de«
2. Bdes. — Ciarar, Mus^e de Sculpturt: etr.

(Text). I. öll. f.l3. V. 317. — Souliii, Notice

du UuUo de VerMiUes U. ß3. 66. 388. Ul. 502.
— Archlves de l'srt fran^ab. V. 76. 77. —
Jal , Dictionnairc. — Tli ie r y . Guide des4lnn-
gera eti-. h Pari». I. u. II. paasiui.

Nnda ihm gestochen

:

1 ) Die vier Ststaen der Tagenden sm Denkmal
der Longueville In: OUrse, Muifede Senlpini«.
III. Tif 363.

2) BioDMvaae Im Oarlen sm ensillM (dt« IjfKeii

#tird«n von ihr in dsr Sevoltttloii «bfeseklagMij.-
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Gest, von La Pau tre 1672. Die Platte befindet

itck tn der Ohalcographi« de« Lobt«.
3) Tembera du fonmiaixleur de Souvr^. In der

Kirclie S. Jean «it- l.atraii zu l'aris. He-
rlsaei Sculp. In: Figaniol de laFone.
Deieriptioii biatorique de Paria. 2. Aufl.

I7»5. V. 877.

4) Das^<. (Jest. von .1. Marot.
b) Tombeau du Duc de liohan. Kticdem in der

Kirche de« CölestinerklottcrA 7.11 Pari«,

Jetzt im Museum von Versaiilea. He ris-

set Sculp. Deacr. de Paris IV. 2US.

6} Dafts. Gest. von.!. Marot.
7j Das*. Gest. von A. J. S. M. Blanchard.

In : QalrfM. bbivaw. de YamUlei. ^. 4,

To« La Man fUaeblleli ale aedi WAtl
Aacalar gatt. aafafttrt.

8} Ptramide de la Maison d'Orleans Looguevillc.

(irabmal der licrzüge von Longueville,

früher bei den C'ölestinem /u l'nri.s, jetzt

im Louvce. Ueeer. de Paria. IV. 216.

9) DtM. Oeit. Ton J. Msrot.

10) Tombeau de M^. de Thon. Grabmal des Staat*-

mannee o. SchriflateUera J. A Thuanus. Senat
In Rt. AimM des Ates tu Paria, Jetit Im Leime.
DcRcr. do Paris VII. 89.

ll}Di<- Bildsäulen des hl. Benedikt and der hl.

SchoUatiea am Portal der Kirche Tal de Chece.

I)«^ Portal Ist oft Rcstorhen.

l'ij Die Bildsäulen der HofTnung (an.spielend auf die

Hoffnung, die Frankreich auf den 1659 mit

Spanien geaehloaaenen Frieden setzte) and der

Sfflintllehen Bleberhett, die aleb anf eine flllale

stützt. Ehi^ilein ilbfr il.-fu Thor von St. AaMne
XU Paris. Das Thor ist oft gestoohen.

I. Helneke», Dlct. — Ffiasll, Nene Zvaltse.

W. Srhmldt.

Michel Anguier, Bildhauer, der sweit-

Utwte der Briider, geb. zu En am 28 Sept. UMd
(nach Marietto 1612;. Er ist in seiner Gattung
einer di-r iijunhafteston Meisttir der franzr(8i8ch<'n

ächule und hat eine groaae Anzahl ansehnlicher

Werke hinterlassen. Ein vollständiges Verzeich-

nhn derselben findet sieh in der biographischen

Notia vonGuiUetdeäaint-üeorges (s. Literatur),

o wie in im akadffmlsoheii Lobrede des Chrafen

de Cnylus vom .1 Mai 1719. Wir berichten hier

nur von den wichtigsten Begebenheiten Heines

Lebens and seinen bedentendsIeD Werken.
Von seiner frühesten Jagend zeigte A. die

grÖBStiMi Anlagen zum Zeichnen , und schon als

Knabe trat er bei einem Künstler seiner Vat«r-

•ladl in die Lehre. Im Altt^r von IS Jahren be-

frab er sich dann nach Paris , wo er zn Simon
Guillain, dem Lehrer seines SiterenBruders, kam,
der ihn bei dem groeeea Alter der Karmeliter-

Kirche im Fauboiir;^' St rjcrniain bescliäftifjte.

Gegen 1641 reiste er nach Kom, wo er sich zetin

Jalire mfiilelt, vm die klaesiseheB DenkmHler
unter der Leitunfr von Algardi zu atudiren. auch

arbeitete er damais in St. Peter und in ver^hie-

denen PalXstenvonKardiniten. Bei seinerBflek-

kehr nach Paris um 1651 brachte er die Modelle

einiger berühmten Statuen, wie des Herkules, der

Flora, des Laokoon, der Ringer mit. Sein Bruder

Fnntoin venrendete ihn n«n heü der Anaflihning

Miohel Anguier.

de« Grabmals für den Herzog von Hontmorenc;^»

das er el>en fUr ein Kloeter von Monttns in der

Arbeit hatte. Michel lieferte dafür das Modell

des Herkules urd -irlMMtete Hlr dieselbe Kirche

mit seinem Bnider zusauuneu em Kruziüx, eiue

Madonna und einen hl. Johannes. In denelbeii
Zeit fertigte er (iaa Modell einer iiberlebensgros-

seu Statue Ludwigs Xili., die fUr die Stadt

Narboane la Bioaie gegoeeea «ande.

Schon damals, als « r seine Arbeit zu Paris

kaum begonnen, war seine Fruchtbarkeit eine

aaneerordentlicbe; man aihlt allein aus dem
Jabre 1652 nicht weniger als 20 aasg«fUhrte
Flg'iiren 'darunter die Modelle ftlr rwel Enbrel,

die da« liaupt des hl. Remigius tragen, tur die

Kathedrale von Belms in Silber aasfuelttkr^.

Um diese Zeit begann er auch ein grosses Knizi-

fix inElfeubein ; doch wtude diese Arbeit, welche
den besondenn Beiftill dd^ Kenner flnid, ertC

1668fortitr - Im .1. 1653 erhielt er deu Auftrag,

die Skulpturen flir die Gemäeher der Königin
Anna tod OeeteneMi im Louvre aasanfHIuea,
während Romanelli ihre Ausmalung Ubemonmaik
hatte. A. arbeitete im Vestibül und den vier

Gemächern des Erdgeschosses, die jetzt als

Museum der antiken Plastik benutzt tind die
Säle der Jahreszeiten, der rümischen Kaiser,

des Friedens und des Centatuwi genanat werden.
Der plastische Schmoek detselben, aooh gvt
halten, besteht in Termen, Atlanten, Karyatiden,

Genien, Medaillons, Basrelief und aliegorisohen

Figuren. Dieee ArbeUen nengen von Maniirfid-
tigkeit der Erfindung:, und viel Gesehirk in der

Behaadinng, hal>en aber ganz den Charakter
barocker «ad ansfithrender Bewegtheit, der den
Übertriebensten Werken des Algardi eigen ist-

Er war durch diese umfassende Leistun«: in

weiteren Kreisen bekannt geworden, und man
suchte ihn fllr die aeagegrttadete k. Akademie
zu gewinnen; doch a»dite er eiaige Sekwieiig-
keiten und trat erst lOM ein.

Im Jabre 1655 Übertrag ihm Foaqnet, Ober-
Intendant der Finanzen die Ausführung aller

Skulpturen seines Palastes in St. Mandö , eine
Arbeit, mit ureleher er volle drei Jahre beacbitf-

tigt war. Darauf hatte er auch für dessen Hans
zn Vaux Ic Viconite versehiedene plasti.Hche Fi-
guren, Tennen, Philosophen und Götter zu lie-

fern. In der Gruppe einer Mutter mit vier Kin-
dern Htellte hier A. die Caritas mit den ZUgon
der Gattin Fouquet s und ihrer Kinder dar. Seit-
dem wurde ihm tffters voa vornehmen Herren
die bildnerische Ausstattun«:: ihrer Paläste über-
tragen ; so arbeitete er fllr die Galerie im Hause
M. de Lorme, für das H6te! d'Srral mid fllr da«
Schloss Ple.sHivt Belloville. Fllr die Tuilerien
führte er um diese Zeit die Statuen eines Mars
imd einer Hiaemt ans. Aneb Terschiedenc Kir-
chen wie St. Roch und das Kloster des Flllea-
Dieu erhielten Werke von ihm.

Im J. 1662 Iraganneu die beträchtlichen Skulp-
tnnnrbeiteataVai de Orftee» voe denen Kieliei
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A mit "pineiii Rni(}«»r Vmnr. den >n'<»8.sten Theil

aasiiihrte . »lo dauerten bis IGtiT. Die Geburt
GMiti, am Hochaltar daselbst anf|;eateUt, hat

hnmer fUr eins der besten Werke Anfrtiier'8 ge-

folten. Auaaerdem fertigte er fiir die Kiiohe

•Uli httfatMte Bi«el, BaMUlner InllaBd,

mehrere Enird, die kleine Täfelchen mitlnschrif-

tm tragen, die vier £vaii({elisteii und die aUegori-

MkeB€totteltm derTn^andm; •bemosiBd'vM
ihm alle Ornamente in Baarelief au der Wölbun^f,

Diese aDexmeaaliche Arbeit, die zu vollbhtigeo

nraiiie vnerMliOpfiiehe Leichtigkeit im Stande
war, stellte vollends den Meister an die Spitse

der Bildhanur iMiiner Zeit. In die Akademie trat

er wie bemerkt Iti^ (28. Jan.) ein, und zwar, da
er schon zur Meisterschaft gehdrte, olne das
Aufnahmestilrk, das sonst Bedinfjimpj war; doch
ftieüte er 1 üü'j eine Gruppe aus Torracotta (üer-

kilM nd Allw) tor Yttligng. Er «etu^to
dann schnell za allen akademischen WUrdcn.
Am 3. Min l(i68 wurde er sum ProfMsor, am
7. Okt. 1669 *iunA4)iukt«n de«Sektorsundend-
lich zum Rektor an die Stolle Bourdon's, der den
12. Jaui itiTl gestorben wmt, erwählt In dieser

Eifenseluift Uelt er im Lmu der Jahn 14 Vor-
trige Uber die Bedingungen seiner Kunst, von
denen Graf Caylus in seiner Lobrede einen Aus-
zug sus jenem Uber die Basreliefs mitgetheilt

ha.

A. VWniSlte sich am 18. Febr. 1664 mit der

Ifiohte Btey'«, de« KMuaerdieneis des Künigs,

die ihn 4 Kinder aehenkte, swei TQehler nnd
zwii S<>hiu!, von deiiini oiiuT Advokat im Parla-

mea^ wurde. Auch in diese letete Zeit seines

Lebeoe, bie sn sdnem Tbde an 11. JnÜ 168ti,

fallen zahlreiche Arbeiten : zwei Stotnen des
hl. Peter Noiascus und des hl. liaymnnd filr die

Kirche der barmherzigen Uciidcr ^scheinen nicht

mehr erhalten) ; sechs Termcn fdr den Versailler

Park, von doneu sich in den Beschreibungen des

Gartens keine Erwähnung findet^mehrereäkulp-

tum fdr die Klxebe St. Eneteche, ein Baereüef
in Btucco , Jesum vorstellend, wie er dem hl.

Dionys und seinen Gelahrten das Abendmahl
nieht» (Hr den Heaptalter der Kiiehe 8. Denis

inChartres, ein von .Marictt*". besonder» goriihm-

tes Werk des Künstlers, drei Steiutiguren lUr

4mi Hue dee Merqalt Yoa Beignolay in Seeaox,
ein Christuskind aus Marmor, in der Kri[^ lie-

gend, fUr d&s iiötel d'Aumont und verschiedene

snderc Werke, die wie der grosste Theil der au-

KX'luhrten nicht auf unsere Zeit gekommen sind,

la lU» J. 1G74 fällt dann wieder ein Hauptwerk :

dergaase plastische Schmuck des noch erhaltouen

Tbore von 8 t. De nie, eine Arbeit, die Un-
IMoglich sein KOnnon wie sein Talent bezen;j:t

and auch eines gewissen Charakters nicht eut-

kehit, aber freilieb aoeb den pompbaften Zog
dv Kunst unter Ludwig XIV. an sich hat.

Die Bildnerarbeit besteht aus zwei Basreliefs

über dem Thore und zwei Pyramiden mit Tro-

pbisnnd den IsotoBialen Fifima ttolbuMTa nnd

Angmgnani. 63

des Rhein s zu Iteiden Seiten. Dies grosse WVrk
gehUrte lu den letzten Arbeiten dee Meisters

;

er vollendete nur noch 1684 ein Krmiflx ani
Marmor fUr den Hanptaltar der Sorbonne.

In der Sammlung des Louvre behndet sieh von
A. nvr ein Weric : eine BVete Colbertfe. Ueltri-

^'^ens werden bisweilen seine Werke mit jenen

seines Bruders Fnumois verwechselt. Seine
Sehttler sind aehon bei dieeem genannt

». OalUet de St. Georges, Notice in: ürmoUe»
InMUs snr la Tie et los oavngas des nemhies de
rAflsdAnto. I. 435—450. — Comte de Cay-
lus, \otIce, ebenda. 1.451—468. — Mariette,
Abeccdarlo — D'Argenvllle, Voyage pitto«

nsque de Paris. Paris 1752. p. 14. — D'Af-
l^cnville (flUj, Vis des funeaz Arrhitecte« et

SoTilptears. p. 159. — Arehtves de l'art fran-

..ai^. IV. — 20S. — Jal, Itii tiMtinaire. —
Thiery, Uuide des Ktrangeis etc. 4 Paris L
166. 511. 514. 580. O. 50. 336.
* J. J. Guiffrey.

BUdnlMdssKAnsUenlnMwbUlon. NsckQ. EstsI
gsat. Tun L. Oars 1738. kl. F8r die Anf-
nskne das Stsdbars in die Aans. Aksdende gasl.

Naeb Ibm geitoeben

:

1—5) Die Geometrie, Pinto, Ceres, Neptun, AjB-
phitrite. tiett. tob L. Desplsces, Fol.

Aneb Tbomsssfn n. Bfers haben dieie
Figuren ge.st/n hen.

ti) Pluto. Statue sonst im Garten zu Verstilles.

(ieüt, von G^r. Audran. Fol.

1J Geres. Oeit. von Tb. Lindemann. 1725.
fisl.

b) Die plastischen Arbeiten am Thore von St. Denis,

von ihn w»U Glncdon gsaibeitet. JDtlases Tbor
Ist oft gestochon.

l) 2G) Die Skulpturen iui Vestibulu. Salle de»

Empereurs Komains, äalle des Saigons, Salle de
1s Paix, Salle du Centsnie im Louvre (Museam
der Plastik), fii Clarac. .Mnsrfe de Sculp-

tnrt'. I. Tai. tiJ. 04. 7U. 71. 75 — 79. Hl. b'i.

84 . 85. 90—92. 95.

s. Ueineken, DieL V ffrimfJl

GuillaumeAnguitr, Architektur- und
Ornament- Maler, Bruder der beriUlmten Bild-

hauer Frankels und Michel, geb. so En um 162b.

t am IS. Juni 1708. Er vermalte sich im J. 1663, •
au» welcher Heirat ihm eine Tochter gelnu-en

wurde; dann Wittwer verheiratete er »ich zum
zweitenmale. Er befand sich unter den z&hlre^
clicn Künstlern , die in der Uobelinmanufaktur
in Paris doroh Colbert's Verwendung angestellt

waren. Bei seinem Abetaiben war er in aeiaer

Todesliste als onlontlicher Malor des K9nlga
eingetragen. Die Mimoires inödits is. oben) bin-

riehtea von iba, daaa er fOr Arehttekteibilder

und Ornamente sehr gesucht war.

s. Jai, iHsHsaaslrs, wo die wsnlfeu Mogrspb^
sebin Hetiasn Obec ihn toerst Toröffentliofat

weidMi. ^
/. J. Oviffrey.

Angnignanl. Angnignani, Freskomaler

von Mailand in der eratan BiUfte doa 16. Jabrii..
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Er hat mit den Malern Mart. CHgniu-oli, A. Bo-

nola, Pallavicini uad Maggi in der Kirohe S.

Aleasandro zu Mailttid das Gewölbe mlH einer

Glorie aller Heiligen ausgemalt.

8. Bartoli, Notiziaetc. 1. 137.

AngilUon. Anguillun . von Paris, malte zu

Ende des 16. Jahttk. ätammbuchfiguren und
Wappen.

s. Traut mann, KniMt «nd EoiMtfeiverbe «tc.

NdnUlngMi 1869.

AMfalsdela. Anguisciola Angosciola,
AngUBSUola), Familu'iuituue einiger Künst-

leriunen von Cremona, Öchwostoro, von denen

Inebeeoiidere die ilteie amgeieioiiiiel hat

Sie waren aus edlem Hause, die Töchter rlt n

Amilcare Anguisciola und der Signora Bianca

Pomone. Der TBehter ireren eeehs: Bofimleba,

die Älteste. Elena, Lucia, Minerva
,
Europa und

Anna Maria. Ausserdem hatte Amilcare einen

Sohn, Asdrubnie, der In seinen spKteren Jahren

einer der Rcgiorungsvorstände von Cremona
war; ein Zougiiiss von detii hohen Ansehen, das

die Familie in ihrer Ueiiuat hatte.

Sofonisba Anpaisciola, Malerin, die

älteste der Schwestern. Die Zeit ihrer Geburt,

nicht niher bekannt , wird gewUbnlicb um das

J. 15:{0 gesetzt; doch fällt sie walirsrhoinlicb

erst vor oder um 1535, da sich die Künstlerin

•nf einem Blldehen. die>hl. Familie vontellend

mit der Jnhrzahl \ ">U, noch ladolescensn nonnt

Aach ist wol, wie wir noch sehen wenlen, ihr

Tode^fnhr ipäter sn setzen , ale man gemeinhin

attgenonmen. Als sie schon frtlh Talent und

Neigung zur Kunst zeigte, Hess sie der Vater

1546 in die Werkstatt des Bemardino Campi
eintreten, der damals der angesehenste Meister

zu Cremona war und wenigstens in einigen sei-

ner Bilder zu den besten Malern dieser Schule

gehVrt. Zwar nennt Soinsid — indem er wol

eine Stelle dos V:»sari dahin deutete ~ Ginlin

Campi als Lehrer der Sofonisba; allein diese be-

letehnet sieh sellier in einem Briefe an Benar-
dino ;ila seine Schülerin, wie aucli der Maler

li'Yancesoo Salviati in einem Schreiben an den-
aoiben (daiirt TMBorn den M. Aj^ril 1954) dent-

Beb dieses VerhUtnlaaen gedenkt. Gleichzeitig

mit ihr war Elena, die nächste wol nur um ein

Jahr jüngere Schwester, zu Bernardino in die

Lehre gc^kommen. Beide blieben bei diesem

Meister drei Jahre lang, und ohne Zweifel bil-

dete sich hier schon Sofonisba in allen Bedin-

gungen ihrer Kunst aus , niihrend zugleich die

gebildete Gattin des Campi sie in die literari-

aehen Stadien eingeführt zu haben seheint. Als
dieser dann m nmfiingreiehen Ari)eiten naeb
Mailand berufen u nrde, vollendeten die beiilen

Schwestern ihre Studien bei Bernardino Uatti

(mit dem Beinamen Sojato). und lebon sn dieser

Zdt tbat sieh Sofonisba In dem Fach hervor,

darin sie bald sich auszeichnen sollte. Joner

Brief des Salrlati an BeraarAHOCampi besangt,

das« schon 1554 die Werke der jungen Malerin

zu Rom nicht gewöhnlichen Beifall gefunden.

Doch ist uns nicht Uberliefert, welche von ihren

Bildnissen so frühe scbsn dorthin gekommen

;

vielleicht das Selbstbildniss , da» f»ich jetzt im

Belvedere zu Wien beündet und mit der Jahr-

zahl 1554 bezeichnet iat. Jedeifiüia 1mm die

einem edlen Geschlecht entsprossene und mit

lelteneo Gaben ausgestattete Künstlerin, die

sodem Salviatii die aebSne Malerin ToaCnmmm,
Baldlnucci anmuthi^^ in jedem Zug, in jeder Be-
wegung nennt, liald in ital|en au Ruf and An-
sehen. Von gieiebwitigm Seiniftalollem und
Dichtern wurde sie vielfach gepriesen ; Annibale

Caro, der ihrethalben eigens nach Cremona ge-

gangen war , schrieb 1558 an ihren Vater, dass

er nielita mebr wünsche als ihr Bildniss aa bt-
sitzen , um zwei Wunder auf einmal zeigen en

können , das eine ein solches Werk der Natur,

daa aadove dn Bild von soldrar Haitteinebalt

Auch stand Sofonisba damals als Künstlerin

schon auf ihrer HfJhc ; denn eines ihrer Haupt-
bilder trägt das Datum von 1555. Es ist das Fa-
milienbildniss, das schon von Vasari beschrieben

worden und sich jetzt in der Galeric des Grafen

Kaczyuski zu Berlin befindet: die drei Schwe-
stern (auf einer Tafel] Schach spielend, während
eine alte Dienerin des Hause» weiter zurUcksteht

(s. Yerz. No. 10). Vasari hatte das Bild zu Cre-
mona im Hauae des Vaters gmeben ; eaaeheint,

(l;ips Sofonisba dunnils insbräonib-re fflr ihr Ifans

und sich selber malte und dass es auch grossen

Herren niobt leiebt wurde , von ihr ein Bildnias

zu erlangen. Kaum die Pürsten kUnnen solche

bekommen, bemerkt Annibale Caro in seinem
Briefe an den Vater ; er selber hatte mit grosser

Milho das sehnlich t;<'wiinHchte Selbstbildniss

erhalten. Hl)er kaum in dessen Besitz, man weiss

nicht aus welcher Ursache, zu seiner grossen

Entrüstung es wieder herausgeben mBssen. So-
fonisba trieb offenbar die Kunst, wenn mch mit

vollständiger Uebang und Sieherheit des Kün-
nene, ale grosse Dame. Ihre^entlieheaAeb war
das Bildniss, aber auch aus den Edelleuten ihre

Kundschaft zu nehmen, Hess sie sich nicht häufig

lierbei. Dagegen malte sie OAer Uire Familie
und sich selbst, wobei sie gern in verschieiUmen

Situationen sich darstellte: einmal mit Pinsel

und Palette, ein andermal mit offenem Buch, ein

drittes und viertes Mal am Klavier, endlich auch
an der Staffelei fs Verz. No. 2—4, 7—9). Darin
kam die Breite und Vielseitigkeit der Bildung,

welebe sie wirldieh besass, ungeauditmm Aus-
drnck Sie war in derThiif, allen zeitgeii">.ssi-

schen Berichten nach, eine aussoigewöhnliclie

und geniaie Natnr, die mit leieben Geistesgaben
das liebenswürdigste Wesen verViand; ihr feines

Verständniss fttr alle Kunst und Poesie , ihr an-
regendes und geistTolles Gespräch , ihr »höchst

anmuthiger Geiangh, da sie in der Musilc fast
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ebenso erfahren gewesen in sein scheint wie in

der Malerei , die wolwollende Grazie ihres Um-
gangs flbten Uberall auf ihre Umgebnng einen

Zauber aus. Zugleich erscheint so Sofonisba in

der zweiten Hälfte des Iti. Jahrh. als ein edles

«MUi attoh ipSteB Beispiel jener nniver(«Uen

KiinstfSliigkeit und Bildunp, jf^nor harmonischen

Volleodaog des Daseins, welche die UumaDiati-

idie Epodie in flmn henromgenden Mensehen
aWgeKeichnet hatte.

Bald sollte sich Uir ein gioeaer und passender

WirkungakretoerOllkien; fOr eine solehe Künst-

lerin war otTenbar ein prächtiger königlicher Hof

der geeignet«; Platz. Der bedeutende Ruf, den

ihr Name erlaugt hatte , bestimmte den Heraog

TonAlba sie dem Könige PUlliipII. von Spa-

nien zu empfehlen , der Herzog von Sessa, Statt-

halter von Mailand, vermittelte dcasen Anerbie-

tuigeB ; derVatermlim il6 aa und brachte selbst

»eine Tochter nach Mailand, wo sie als Tieschenk

fUr den Ueraog dessen Biidniss malte. Als grosse

Dame raiti» sie dan ndt den Ihr entgegenge-

sandten Ocfolge nach Spanien. Dort stand sie

sofort in der Gunst der künigUehen Familie imd

Wirde gMeh den eiatea Saineii dea HoCbs gehal-

ten. Zuerst malte sie die Königin, dann denK(5nig.

dem dies Bildniss so wol gefiel, dass er ihr dafllr

eine jährliche Pension von 200 Scudi aussetzte,

u hierauf den Prinzen Don Carlos, der seinerseits

der Künstlerin einen Diamanten im Werthe von

IdUU Scudi schenkte. Ein anderes Bildniss der

K0nigin sandte sie 1561 , auf deren Wunsch, an

Papst Panl IV., mit einem Briefe vom 16. Sept.,

der ein treffliches Zeugniss gibt von der feinen

Geisteaart und der Forngewandtheit der Sofo-

sidM. Ksra darauf berichtet sie an ihren .itten

Ldurer Beraardino Campi, der von ihr des Kö-
nigs BUdniaa an haben wHmebte, daaa sfe soeben

dasjenige der Schwester des Königs gleichfalls

filr den Papst male. Naeh Berichten der Zeit>,'c-

noesen hat sie die küuigl. Familie und iubbesou-

dne die Königin Isabella öfters gemalt. Es ist

seltsam, dass »ich davon in Spanien niehtn mehr
vonnfinden und Überhaupt keins dieser Bild-

ntaee aaf mume Zeit gekonunen an sein eeheint

;

nm 9o seltsamer, ;ils ninn den hohen Werth der

Porträts, welche aus der Hand der Sofonisba

harrorgingen , wol in iehteen wiMle. Aveh
TOtt anderen Oemäldeii welche sie nach Cnr-

doeho fUr verschiedene spanische Städte gemalt
haben soll, hat steh inuevei Wiisena NUAts er-

halten.

Philipp II. fand an ihr solches Wolgefallen,

dan er sie an seinen Hof zu fesseln trachtete

,

daher er sie unter die Damen der Infantin Clara

Cogeni.i aufnahm und zudem unter den spnni-

achen Nobili fttr sie nach eiueui <iatteii suchte.

Allein die KUnstlerfai war anderer Meinung, nur
mit einem L.mdsinanne wollte sie »ich vermälen,

and wahrscheinlich hatte sie selbst schon ihre

Wahl gomAn, wenn «• ansh bei Baldlmicd
heisBt, dass der König ihr im jenon WuNcke
M«/«r, KaMtl«r-L«ufcoB. IL
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gemäss einen Gatten gab. Es war ein reicher

sicilianischer Edelmann , Don Fabricio di Mon-
cada, der sich damals am spanischen Hofe auf-

hielt, jetzt aber mit seiner jungen Gattin n:irh

seiner Heimat Palermo zurUckkehrtc. Auf das
Reichste beschenkt entltoss der KVnfg die sehOne
Frau, mit einer Mort,'engahe von 12000 Scudi

und einer jährlichen Pension von 1000 Dukaten
— fttr jene Zeit betrSehtIfche Summen — , ans-
'^erdcm mit Edelsteinen , ko.sfbaren Teppichen
und Zeugen, denen die Königin ein perienge-
stiektea Oewand im Werthe von lOOOl^ndi hin-
zufügte. Seitdem vollends, da zn ihrem Vermö-
gen das noch grössere ihres Mannes hinzukam,
gehörte Sofouisba zu jenen bevorzugten Künst-
lern des 16. Jahifa., die eine ihat AntlleheStel-
lunf? einnahmen.

In Palermo scheint sie ausser Bildnissen

aneh einige rellglOie Bilder gemalt in haben;
sonderhiircr Weise Ist, 8o viel uns bekannt, aidi
hiervon nichts auf unsere Zeit gekommen. Dehri-

gens werden wir bald aa einem noch erlialtenen

Beispiele sehen , d;i.s8 in solchen Darstellungen

Sofonisba weniger glUcklicb war nnd darin ihr

schönesTalent nur unvollkommenmm Ausdruck
kam. Kaum aber war sie einige Jahre mit ihrem
Gatten in dessen Vaterstadt , als erstarb Der
spanische Huf wünschte nun Icbhatt ihre liUck-

kehr, und der König drang heftig in sie in Ma-
drid ihren bleibenden Wohnsitz zu nehmen : doch

wusste Sofonisba geschickt sich freizuhalteu, da
sie steh leimte In der Heimat ihr ÜBrneiwLeben
zuzubringen. Auch dazu sollte es nicht kommen
Die Galeere, welche die Künstlerin nach Genua
hinfiberbnehte, befehligte ein Oenaeser ans al-

tLiu vornehmem Hause, Ornzio Lümellini; die

Zeit der Ueberfahrt genügte, ihm fUr die schtine

nnd hochbegabte Fraa Liebe einanfldisen, die,

wie es scheint, ihrerseits nicht uuerwiedert blieb,

dn sie bald nach der Ankunft seine Gattin wurde.

Aus der Uebersiedelung nach Cremona wurde
Nichts; Sofonisba blieb flir den ganzen Rest

ihres langen Lebens in Genua Hier wurde sie

zum Mittelpunkt jener aristokratischen Kreise,

welche im Verkehr mit den IQbinem der Knmt
und Literatur und im Anstausch geistiger Inter-

essen einen erhöhten Keiz der Gesellschaft fan-

den. •Amgeieiehnete Werke fDr FBnten nnd
Edelleuteo sollen auch hier cntstjinden sein ; d Ii

lassen die wenigen Bilder« welche von ihrer

Hand anf nniere Zeit gekonunen sind, fast an-
nehmen, dass sie in Genua nicht viel mehr gemalt
habe. Einmal sass ihr wieder die nun erwaeh-

seue Prinzessin Clara Eugenia, zu deren Daueu
sie in Madrid gehört hatte : als diese nämlich,

venniilt mit Erzherzog Albrecht von Oesterreich,

aui iiirer Reise Genua berührte. Sofonisba hatte

nicht aufgehört, von ipaniidien Hofe Beweise
des Wolwollens zn erhalten, wie denn der König
flir Uire zweite Ehe ihr Einkommen um 400 Scu^
veraiiiittlntt».

Die KiniHltln erreiehte ein höhn Alter, ver-

0
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Sofonisba AngoiiMitol».«6

lur aber in ihicn sccluitn r Jaliiru daf* Augou-

Udit. Ift der Begaamki it uud luannig^faltigen

Bildung ihres Geistes fand sie .«eitdem lunie

HUlf«quollea des JLebenii; sie blieb Uer Mittel-

punkt einer gewühlten Oeeettieluift, und wie

dndarch ihr uigenes Dasein erheitert wuidt- so

fühlten sieh durch ihr geist- und inhaltvolles

GesprSch Künstler mid Gelehrte gefördert. Es
wird glaubwürdig erzählt , Van Dj ck habe bei

soint^tn Genucser Aufenthnlte in ihrem Uause

vie l verkehrt und oft behauptet, dasa er aus den

KnnatgeqirXeheu mit der Blinden mehr Beleh

rung- «»nipfanpoii ald von bedeutenden Ueisterit

mit doui iit iilii libieii Augenlicht. Wäre freilich

die gewöhulicho Ammlime die übrigens durch

nichts begründet ist; rieht i^r. dass nämlich Sofo-

nisba schon 1620 gest. sei, so küunte Van Dyck

>le unmOgHeh gekannt haben, da er erst im

Herbste 1621 nach Italien kam und den Winter

von 1621 auf 22 in Genua zubrachte. Allein

alcher lebte — wie anch Dallaway annimmt —
die KUnstlerin fast bis in die Mitte der zwanzi-

ger Jahre; allen Beriobteu zufolge starb sie

nennzigjälirig. und dan sie aehwerlieh nm 1530,

sondern 1535 geb. worden, ist oben erwähnt.

In ihier eii^cneu KunstUbung gehurte .Süfo-

, niöba dei' ( ix iiiuiieser Schule in ihren bes.seren

Leistungen an, während sie ein grosses und
eigemliiiiuüclH's Talent bewährt in der seltenen

Katurtreue , welche ihre Bildnisse auszeichuet.

Ab Sehttterin des Bemacdino Gtempi »igt sie

den Eniflu'*;^ di'? Ronianino in dorn Iciu liteinicn

und' voUeu Kolorit, das übrigens von kühlerer

Klariieit ist als das d«r TtiadiuiAr ; dnreli Ber^
nardino Gatt! hat sie «ndrtBMlts Correggio's

Einwirkung erfahren, wie denn in jontr Zeit

ihre Porträts durch Ilarmonio uud ächuiel^tiiule

Weichheit der Behandlung hervorragen. Dabei
sind Auffiissung und Modelliruug durchaus tüch-

tig uud gemahuou an die gute Zeit des Cinque-
cento

;
nirgends gewahrt man eine in s Sdiwllob-

liehe spielende Zartheit der Frauenhand. Dass
ihre Bildnisse den Beiz vornehmer £rschelnang
«nd AnordBttBg haben, tat Uai sdbrtfvntlnd-
lich. Merkwürdig ist, dass bei ihr das Indivi-

duelle und der Ausdruck des Charakters schär-

fer nnd bestimmter hnnrortreten , als bei den
Veueziaueru.

Doch scheint sich ihre Keisterschaft auf das

Fortritt beschränkt zu haben. Das schon er-

wHhftte Bild von 1559, worauf sie sich als »ado-

lescens« bezeichnpt
. die hl. Familie vorstellend

(früher uud wahiäcbcialich noch in Privatbesitz

zu Cremona], zeigt eine gewisse Befangen-
heit, insbesondere üärte in der Färbung; sie

oheiut darin verschiedene Vorbilder, neben den
Campi auch Parmigianino und Pordenone— von
dem sit« in Crcmona Fresken und OclbiUl« r vor

Augen hatte — aac%eahmt zu haben. Wahr-
Mheinlieb waren ihre religiösen OanleUnngen
alle dii s( r Art und mag sich desshalb so wenig

davon untrer iiuem Nansen erhalten haben.

Va<M»ri und Baldinucci boriditeo anoh von

genrehafien Zeichnungen, worin sich die Künst-

lerin ausgezeichnet habe : eine davon kam in

den Besitz des Grossherzogs Cosimo von Flo-

renz. Es sind Darstellungen von lachenden Elin-

dern . worin akh ' int- konüselM Chamkteviatik

aeigt ^vergl Jitiche No. 3;.

Ihre Werke (erhalten;

:

1) InCremona Privatbesitz Gebrüder Bre«-

eiaiii; : Madonaamtt dem Kindean der Brust.

KlehM Fif. Mit der JabmM IftM. f. Ttet
und Stiche No I

2) In Florenz, Uffisien: delbaibildnias.

Sie hUtPlHrfsrmid Pinsel, wlhrHofttfe
Palette. Bezeirlin. .Sop|i()nib«ba Anuriiiscioln

Crom'*. i£t. »u« ann; lut. (tlehOrt nicht au

ilnrtn bedeutenden Weriwn. a. geat BIM-
nisse No. 1—6.

3) In Bnl n <r n n Privatbesitz! : Selbstbildniss

Sie sitzt aiu Klavier, hinter ihr eine alte

Dienerin. Rez Sophonisba AnglSMiaVifgo
filia Aniilcaris Dono drdit UDLXI. AüSllt,

aber etwas trübe in der Färbung.

4) In Bresofft, Oolerie BragnoH: BUdalM
eines Venoilnaissten GoMiidtsn. Mit tlneB
Nauen bes.

5i In Enjiland bei Lonl Spenser auf Alt

horp: iSeibar.bildnisa. Sie aitst am Kbivier,

hinter itnr etee aKe IMensvin. AehnHch wie
das Bild in Bologna, s. geet. Bildnisse No. 8.

%) In Burleigh House: lUnnliohes BUd-
niss. iKacb Waagen/i

7) Bei Lord Y a r b o r o u i? h in London:
Bildnii^s ein» r Noimt' im weissen Ordenn-

kleidt,'. Vieiieiuhc. das der c^ohwester Elena

f

Mit dem Namen der Künstlerin.

bj Sauinilun^ Vernon Harcourt auf Nnue-
ham Park : Selbstbilduisa

,
npoh in sehr ju-

gendlidwm Atter. Klstn. (Naeih Waagen. >

9 Sammlunjj W i Ii i n m S t i r 1 i n zu Keir

äelbatbUduiaa. äie siut an einer auffelei

nnd n^t w oiaom MadooBSnbiMa. lÜMb
Waags«.) s. gest. BUdniue No. lik

10) In Wien, Belvedore: SelbatMldite
Kl. Brustb. Sie hält ein offenes Buch mit der
Inschrift: Sophonisha AngniBaDl4 viq;o se
ipsam pinxit. 1554.

11} In Berlin, Sammlung des Qrafeu Rac-
zyns<ki Drei Sehweftern der Sofonisba
ächach spielend, weiter aarUok eine alte

JMenerin. Mit dw AvMtift: aor... ah*
CHfßSOLA VIROO AMILCARIS rUAX . . . TRM
•UAä HUKOR£l» £X ANCUU.AM PIMXIT. MIkLT.
— FVaher in der Sammlnng von LvolenBo-
naparte. Hauptbild der KiMlIetiii. s.TUi
und Stiche Nu. 4.

12) In Paris war 1840 in Pilvttlhsäta «Im
Wiederholung dieses Hildos ; die grosse Be-
atinuntheit der Jlodellirung i*ei weicher, fet-
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t«r und nuu-kigur Bobmdlnng lieM *u der

OrlgliMHtlieMt iiMiMa.

13) In St. Peterabnrg, Ömlerie Leuchten^
herg: Bildnln eln^rrolebgcktelAeteiiBiine,

angeblich dor Catcrina Cornaro, Köniu'in

von Cypcrn. Dies ist ein Imhum, da die

beglaubigten Porträt» derselben ganz an-

dere ZUge zeigen. Kniestück Von boson-

äerer WSrmo des Kolorits, s. Stiche No. 2.

Ein grössere» FamiHenfemiltlc, dessen Vaiari

gedenkt, scheint schon seit lange ganz verschoU

ICH: die BUdniiM dM Vatara Amilcare, der

MnrWMr IftMrva wid 4mi Bruder» AstfrntMle

auf Eiaer Tafel.

Küi Seibttbildoio» , laot ganze Figur, in rei-

chem Kleid, wurde ttut der Verritoigcrung der

6almi« XbitNuidMO xu Paria in J. 1851 tun

51t 9t. vnfcaoft. Mtr unbekannt , wo daa Bild

gebUabtfi.

Tfaeb DaOaway besa.«s der Herzog von Devön-
ahire ein Bkittenbadi von Tan Dyck, in dem
tAnh ttich einiire Zeichnnngeri der 8ofonlsba be-

bndeni wenig i»ahrschein]i<-h , da die Künstle-

rin Uogxt orlriindet war, alf« Vun Dyck sie kennen

l«rot«. — DaUawajr kanme nooli «in Salbstbild-

•Im TM Ibr io »a—iImh 4m ImA Aab-

BOamiMteSlMMn:
1) S«iba<p«Mk (mHl^alette u. . f.). In den Uf-

flzien zn Florenz. Gest. von 0. Qragorl
im Museo Fioreat^o. 11. Fol.

1) Da«8. Gest. in : Ritrattt odifiaih M Plt-

toiietc. Fol.

3)—— Daaa. Qeat. ron 0. T. Laaialo in: B«d-
•nuti , Galerie Impf^rial« i» FkMnM. I.

No. 43. In rinrissen.

4)—— D»«s. Gest. von G. B. ( ecrhi in:

Becie d«gl' Domlni Uhiatri In Fittara etc.

n«. m. 4.

8j) Da?s Gest. in l'nirlss von A. Gravagni
und G. Oaravaglia. In: Vidoni , Pittura

Cremoneae. Fol.

6) T)tAs. Piatti del R. Oneatl bM. Ii. Zv
einem Buche.

T^BIldniBs, gest. von L 0 tfuidutti in So-

?ranl, ViU dei Plttori etc (jlenoveai. Oenora
768 'Wtt 4.

8) BaIbfif. , Klarier spielend. PUDkttrt rcn C.

Thompson. 1822. 4.

9) Halbflg., ein Medaillon mit Monogrammen hal-

tend. B. ie. In: OentieaiaB Mapxine. 1801. 4.

19) Selbftblldniaa : Sofbnlaba aftzend, an einen Ha-
donnenbiltl malend. Wahrscheinlirb n*rh i\i^m

Gemilde , das sieb Jetzt in der Sammlung ätir*

ÜBg in England beSndet. Qeal. vonV.BallHe
In Sehwarzk. Fol.

In der Galerie I.enchtenbcrg zu St Peters-

bnTf befindet sich ein dem Van Dycli zuRcsihrie-

benea BUdniaa, daa Sofonlaba darstellen soll.

Es bist ivfdnaOrnnde den Tollett Manen der-

selben und eteMonnrr'^mm .Mlein dasPortiät

•teilt eine Junge r>ame vor. gleicht ztidem den

Belbttbtldnlssen der Künstlerin nicht im Oering-

atea and ist ohnedem nach Waagen's Termuthung
(Oearildceanunlong der InBltage , p. 373) eher

ven BniMM «Iew Ten D|ek. IfaMnnndlfo-

uQgnaam sind ohne Zwcölel ^iter auigaaatxt.

Omk in Unser« Qelcrieiiwk.

Nacb ihr gestochen

:

1 ) Madonna mit dem Kinde an der Bmst . ontar
t'iiiem B(ild«i'hin: lliiitertfrund Landschaft. Oeat.

von A. iiraTagni und Q. QaraTagUa. In

Yidoui'a Wesk. Fol.

2) Angebliches Rildniss der Königin von ('yuern

(faUohlich so bcnanutj. In der Galerie Leuch-
tenberg tn tu. PMersbnng. In Muxel'a Oalerle-

weifc. 4.

3) Im VMbfa tfnbenibRk «nev» rfs» rila fbn-
cluletta. Nach einer Zeichnung , welche auch

Baldinucci erwähnt . ein Kind laabt Ober «ine

Alte , welche das Abc studitt. Oeat. ve« Jar.

B 0 a 8 i a s Belga. gr. Fol.

4) Drei der Schwestern der Sofonlaba mit einer
Magd. Nach dem Bilde in der Sammlung Raa»
zyn»ki. Ge^ena. ladirt von Denen. 8.

9—14) 8. die Stiebe No. 1—10 iiadi Ibnn Seibai'

bildnlssen.

^Otiten von W. Schmidl.
s. Vasarl, ed. LeMonnierlX. 7—8. XI. 257—

269. XII. 155. — Annlbale Oaro, Lettere

Psninterl.VMMilalSTia. 78. Ant.Canpi,
C remona fedelissima cittl etc. Cremona 1585.

— Aless. L amo , Dlscorso intorno all« äcultura

ete. (ViU de Bernaidino Campi). 2. Aosg. Cr»>

Bona 1774. pn. 35—40. — Baldinucci,
Opeie. Tin. 207—229. — Zaist, Notiztelsto-

riche. I. 227—233. ~ Soprani, Viie de' Pit-

torl etc. Oenovesi. pp. 306—310. — Serie

degU Ctamlni «to. Tu. 9i. — OaTdn>
cho, Dialopis de 1« Pintnra. Madrid 1633. —
H r n e 110 1 1 Gnidadi Brescia. p. 205. — DaVla-
way, Anecdotes etc. p. 466. — Laircettl,
filografta Orenuneae. MUano 1819. — Qraa-
setli, Abecedarlo blogradco ete. — Tldoni,
La Pittura ('rcmrunsf?. pp. 105— III — Waa-
gen, Treasures of Art etc, III. 4(»4. 456. —
"Waagen, Galleries etc. 0"). 351. 449. —
Hfl Udler in den Jabrbficbern iUr Kunatwia-
senschaft. II. 316.

Der Aufsatz Ober die Kün.stlcrln in Selva-
tico, L'Aite nella tIu degli Artist! (Firenie

1870. fp, Ua-40a) iel oln« nMiafiieln Br-
sttHM|.

Elen» AnfnigoloU, die aweitMtteite der

Schwestern, begann mit dieser, wie wir gesehen,

1546 ibre Studien in der Werkautt des Bemur-
dlM CMpi. AIMb, «ünral !• rioM mir
Bern. Gatti noch weiter ansgobildet

,
gmb »ie

doeb baM die Kunst «nf und trat in dnn Klonter

d<r Ml. Jnngfrn— von 8. Vlnagi w Mnntwn,
fM> iln IIM MNih Inbln.

Lucia Angniaeiola, die drittälteste, Ha->

lerin, -f 1565 in noch jungen Jahren. Sie scheint

an liegabting der Klteaten Schwester nicht nach-

gestanden and sich sowol in der Haierei als in

der Minikanig«feiehnetttt haben. VaMrlfflnit
dio treffende Aehnlichkeit zweier Bildnisse von
ihrer Hand — man kOnne ea nicht besser machen«
fligt er Uns« ~: des Antee Pletio Marin Ton
Crenonnud dnt Henoft von Sern. Dm lein*

9*
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ton* ist versuboUen oder viellciciit eine Ver-

wechslung mit d«n frtther arwlhnten Porträt der

SofoiiisfiH. Das erster« ist uns noch in derlcönigl.

Saiumluug zu M a d r id erhjUten. Dmss Übrigens

YmaH ttttd Mine VaehfUgw LveU nMrt Uber
ihr ViTflii'iist ^'t>rUhmt hab«n, beweist ein rei-

sende» üildcheD TOD ihr, ein Rand von luuiu

6 Zoll Darehmeiser in der SAmtlidien Sainin>

lang (To8i:< zu Brescia. Es ist die Büste eine»

kleiuen Müdchens mit vollem KUpfcheu und
grosaeuAugen, der Aufschrift nach dieSehweeter

Europa vorstellend; im Vt-r.stiüului88 der Form,
in der weichen markigen Bt^iiaudlung und der

tretlttichen klaren Färbung weicht es kaum den

Bildern der SofiDoM».

HtverTn Ani^aUeloU, die vierte der

Schwestern, war ebenfalls Malerin, vorzugsweise

aher in den humanistische!) Studion bt-wandert.

Auch sie starb in der Bllitc der JaLro.

EuropaAnguiacioia, die fUnfte, ebenfalls

Mnlerin. Als vuwi 1568 die Familie kennen
lernte, war E. noch in zartem H&dchenalter

;

aber ihren Zeiehnungen nach , meinte er, werde
sif ihn-u Schwestern Sofonisba und I.iicia nicht

nnriistehen. Ditrin irrtr er doch; deren ICeiater-

Hchaft hat Europa nicht erreicht Vnn ihren re-

ligiösen Bildern, deren einige in Creuioueser

Kirchen waren , hat sich eines in der Sammlnng
des Grafen Ginseppe Schinchinelli zuCremona
erhalten : der hl. Andreas dem Ileilando folgend

(ans der IS08 serattSrten Kirche S. Elena). Der
Besitzer ist i in Nachkomme der Künstlerin ; sie

hatte sich mit Carlo SchinchinelH, einem £del-
nanne von Cremona vermStt. starb aber eben-
falls in noch jungen Jahren. — Von ihr war auch
eiu hl. Franziskus mit den Wundmalen in der

Kirche zu CasalbuttAno ; wuhrscheinlicli das Bild,

dasfiartoli (a. Literatur) als in SS. Apostoli zu

GrenoM befindlieh der Sofonisbft snaehrieb.

Annri Maria A n><ui8ciola, die jflntfste

iicbwester, Malerin ^ sie war, als Vasari Ibü's

Cremona iNBSttehte, noch Kind. Von ihr befindet

sich in Privatbesitz zu Cremona eine freie

Kopie nach der Madonna della Scala von Cor-
reggio. in ihrem 15. Jahre gemalt; sie hat der

Gruppe einen kleinen Täufer mit dem Kreuze
in der linken Hand hiii/utrefiitrt l)a.>* Hil«! iMt

bezeichnet Anua Maria V'irgu Auiilcaris Augui-
Holi . et Suphouis soror suae aetatis annorum
quindicim fecit — Ausserdem bei einem Lieb-

haber in Cremona eine kleine Madonna mit

dem Kinde , dem der hl. Franziskus ein Kürb-
chen mit Tnuilien und Manlbeert-ii reiclit , vorn
eiu Todtenkopf und JasminblUmcheu. Mit der
Bet. : Ate Harte Amitdiarii AngoMola Fllie.

— Die Künstlerin war vermiilt mit dem Edel-

manne Qiacopo de Sommi von Cremona.

, s. Vassrl, ed. Le Monntor. XI. S59— S6I. —
0 am p i , B al il i II IM I i

So p r i n i I, ,i n ( < 1 1 i,

Uiasselii, unter äoloui»ba A. Jtngeliihrt. —

{

Zfti«t, NotUie l«toriche. 1. 233 — 236. —
Fan Iii, Distinto lUpporto etc. pp. S2. S.*.. —
Bartoli, Notizi« eU. IL Iii. — Pangi-
Uoni, TlUddCorreggiu. III. 133.
Kothm «oa O. Mündttr.

J. Mtyer.

Angilsh. J. Angutsh, wol engUsdier Ste>
cIm r uach Ottley (Noticea) etw»vm 1700. Ottl^
tiihrt von ihm an

Lt;iTi:8 W appe>ia< tiiltl mit Laubwerk verfielt, oben
ein Heim. J. Angnish Sculp. 4. Ohne Kienzo
stricbe gestochen.

Angun. William Angus, Maler und Ku-
pferstecher nrbeitete in T-nndon 1786— 1S20,

wird von Uartsrh (Anleitung zur Kupfersticb-
kttttde I. < n. hät WooUet und Middiman als

Muster in Behandlung der BHntne, Bliitter. Grä-
ser und Pflanzen hingestellt, indessen ist seine
Behandlung, obwol derlioh, etwne kraMoe und
entbehrt des feineren Natursinnes.

1 ) Tobit «ad the flsb; Tobias mU dem £ji«al. Nach
Slshelner. NuhdamOsnAUelBder Ssoim»
luog dej Plarl (iroivanov. 1790. fr. qu. VW.
L Vor der bchrilt.

2J Drei Anuwem tragen auf Staogsn diien Bir.
Kopie nach Aldcgrever fg. diesen Artiktl,

Stiche No. 23U). In Dibdin's Bibliograplu. »1

Decameron. London 1817. Ii. 535.

3) Zwei Kinder, Banken haltend. Nach Pem«.
AMegievet Ne. S58. In I>fbdta*s BfU. Deeame-
Ton II. III.

1| Bll. in: An Ilistorical Acrount of the Kmb«««y
to the Emperor of China etc. Nach A leaan-
der '• Zeirhnnngen (g. diesen Nc 1} la der
zweiten Ausgabe In 4. 1797.

5) Bll. für Beauties of Kiigi uni and Walas, Sf
deliniations topogr., histor. and descriptive.

6) Principal SeaU of the Nobiiity and «entry in

Great - Uritain und Wil.-.s. In: A Collection of

gelect View« from original Picture« aad Dra-
winfa, with deseriptive Aeooaati of «ach Tleva.
RpKr. by W. Angu.«. 6 H«fteh4BU. Islingfon
17HT— 1804. qu. Fol.

7) Twelfth NiKht (Olivia'sOaideu), Act. IV, Sc. 2.

Nach W. Hamilton, gr. FoL In BefdalTa
Shakespeare. London 1791.

I. V.'i iirr S( lirilt

8j Viie de muiiugne liu Z4;ucitb4:rg. Nach Le
Lou p. gr. 8.

1>) .Mark Akenside, l»iihter. Na. h P.)Md. S

lU) Fraiii is Bernard, .M. Dr. und Ilüi luT-.Saujniler.

t Ui«)7 S

IHMad. du Cbatelet, frans. ScbrifUtellerin. 8.

12) 0. F. Hindd, RompoBfat. Gflitelbtld. FTseh
Dixon S

13) Will. Hunter, .Vnatoui, Profea&or in London
1718—1783. .Miller del. 1783. 8.

Uj Joan« Jeoyoji, Schriftat. | U87. NaehRejr-
Dolds.

15) Tb. King, Srhanspieler , 17:^0 l^ti.") O.tn/.o

Figur im Kostüm. 17SS. Kyley liel. ad viv. 8
Iii) Sir \ . Lever, Naturforgeber, f 1788. 8.

17) P. C. de MarlTsua, dram. Dichter. 16^8—>n03.
1701. 8.

18) J. Priestley Rü^ti- in OvaJ. .\nguä »culp. PqU.
1. Febr. 1792. Literaiy Magazibe. gr. 8.

Digitized by Google



69

19) Sir TboiBM Bunbold , GeModtet. Mach »tut-
ktH. i.

JO)T!i Rydrr, ScTiaii'^p'''*''". f Oanio Figtir

im Kostüm. Hyley del. ad viv. 8.

21) Sir Han» Sloane. BUete in Medaillon. Angxis

MDlp. Publ. 1790. Liteiary M«cazioe A BriUsb

R#v|0«. gr. 9.

J2) Wilson. S<liauspi(lrr, •• I7!U». Ganze Pl§. Im
Krtstfitn, l"Sll. Kyley del. ad viv.

« R»rt-rh. Aiileit. zur KnpfprstirlikiiiHle. 1821.

1. 93. — F i 0 r i 1 1 0 , Ciescli. im zelckii. Kümte.
y. 829. Le Blanc, Manual. 1.

W. Engtlmiinn u. W. Schmidt.

kngn*. Angiis. Es gibt zwei Hochlebende

,1870) Maler diese« NamenB, John ini<l Wil-
lUa , beide Söhne des John AogtiB, eines gebo-

rt nen ScbottlXnden und der Johaoiitfi Moosen
von Antwerpen.

John Angus, der ältere, dMelbetam 23. Mai
1821 geb., war Sditfler tob Ford, de Bmekeleer

dem älteren. Sein Bi f^inn als KUnstler war ganz

glücklich, doch entsprach er nicht den Erwar-

tungen , die seine ersten Wed^e erregten. Er
malte Genreszenen . zmneist au« dem gewöhn-
lichen Lt bf II . floch mitunter auch nachgeschicht-

lichea Vorgäugen. Seine Gemälde waren auf

verschiedenen belgischen Ausstellungen : so in

Antwerpen (1840, lS4.'i, 1852, 1SÖ5, 18(11, 1861 ,

inBrOgge (1850), in Brüssel (1S45, 1848, 1854,

I8ft7), in Gant (1844, 1859, 1668) ete.

William Louis Angus, zu Antwerpen den
16. Sept. 1823 geb., erlernte die Malerei bei

Fenl de Rrnfkelcer und später bei II. Leys, war

in derselben Gattung wie sein Bruder thätig und

belundelte biewellen sogar die gleichen Vnr-

wfirff Er war vf>rfrf>ten auf Ausstellungen von

Antwerpen (184», 1855, 1858, 18Ö1, 1864), von

Gent (19531, (» Hm» (1664) ete. Aneh er hielt

nicht, was seine ersten Werke versprachen und

hat Bich jetzt in seiner Vaterstadt dem üandels-

itande gewidmet.

AbI. GiovanniAni, itaL ätempelscfaneider

ans der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. Seine

Werke wnrden von Luchner, Köhler. Bolzen-

thal etc mit jenen des Giov Antonio Rossi aus

Mailand verwechselt, der lu gleicher Zeit mit

ikm thätig wnr; diese Schriftsteller neinten

zwei Denkmünzen mit den Zeichen : in . ANi . P .

r und lo . a>'y . r . f dem Bosai zuschreiben

snd 10 . AXT . B . F lesen ni mdssen. Nur ein

GewährsTnnnTi hat die rechte Lefiart beib^al-

tSB: der anonyme Verfasser der »Sammlung be-

rMiiterMedilllenwete. (Httniberfr 1776). ^e
trste der erwähnten DenkrotlnzeTi stellt den

Papst Pius V. und die Sehlacht von Lepanto
ri 57 1 ) vor ; <Be awefts Istdem I^pst Gregor XIII

.

gewidmet, der jenem im Jahre darauf nachfolgte.

Noch ist demselben Meister eine dritte Denk-
miloze zuzuschreiben, die des Don Luis de Re-
qaOMBS, bez.: Ainsvs.r. und geprägt, als

dieser StattkaMor wa Mailaad war, also Tor

1673, iu welchem Jahre Don Luis von Phillipp IL
saraGeiiend'^llattbalter derUlederlandeemamit
wnrde <'; daselbst tSTRV Die Bezeichnung dieser

Medaille war bis jetzt nicht gedentet worden.
Was das Taterland des Heisters anlangt, so ist

vermuthlich das P auf den päpstlichen Münzen
derAnfangsbnchntnbe s(>ino8 Vaterlandes iPadua
oder Pavial, dem Gebrauch gemäss, den die

StempelSchneider des 15. und 16. Jahrh. ange-
nommen hatten. Der eigentliche Name des

Künstlers war vielleicht Anieo. Wir kennen
also TOB ihm Mgoado MedafllOB

:

I") .\vor8 : Bfiste Pius V,: i i\s \ roNTiiKx
MAxiMTü. Kxerge: av (aiuKi quiiito); recht«

das Zeichen : lo . any .v.r. — RevefS: Klne
baescklaeht, mit der Legaade : • A domuto.
PACTVX . BiT: ISTV1> . 157U.

ä. Lochaer, SanunlaagineAw.UadaillenlL
385.

2) Avers : Bfiste Oregor*s XITI : OBBOontvs xnt
t oxT. MAX. Mit dem Zeichen : lo . am v v .

y.xeiTfic: HI BONis. — Bevers: Christub leitet

da.« Schiffleln der Apottri fm Sflaim«. Mit der
Legeode : iNniBA . oica . Bt fac tbabovillita-
TBM.

Köhler, .Miinz-Beluttigung. XVIll. 4Ub.

3 (Avers: Bfiste des Don Levis de Bequeseos:
I.Tl»OVICVS . BIOAmfI . KAIOB . CUMTILIB . OOMBM«
1IARIV8. Mit dem Zet>hpii im Fehle: Axm* . r .

— Revers : Schilfe kämpfen mit dem äturme am
Eingang eines Bftfens. Mit der Legende: mwti«
TTDIKB AC OOMSDJO.

Abgebildet fa: Tan Leon« HblolTe n^taniqnc
dee Pkfe-Bea. L 218.

AUx. l'mchart.

Aaib. ANiB ist der abgeklirate Narae eines

Medailleurs, welcher im Jahre 15>'l üuf Befehl

dcf« kai». Feldherrn Castaldo eine Dcnkmiinse
auf die Wiedervereinigung Siebenbürgen'» mit
Ungarn arbeitete. Diese Denkmünze zeigt auf
der Aversseite das Bild Castaldo's mit der Um-
schrift: lü. BA. CA8. CAR. V. CA££ FER. RO. ET.

BOB. RE. BTBRO. DTX. üntsT der Schalter Ca-
fltaldo 8 ist der Name des Künstlers in obiger

Abbreviatur sn lesen. Der äussere Umkreis
zeigt die Worte; TRAMSILTANU. oapta. Die
Heversseite enthalt ein nacktes Weib, d.!? sieh

auf den rechten Kllnbogen stützt und in der

Reehtsn ein Szepter, in der Lliriceo eine Krone
hält. Im Hintergründe Berge und auf denselben

reiche l'rophäen. Unterhalb ein Flnssgott, mit
'

dem rechten Ann aufeineUrne gestützt, aus wel-

cher der Maroflfloss entspringt, wie das nebcnaa-
stehende Wort marv8ivr verräth, in der LiakoB
hält der Flnssgott eine Schlange,

a. UngT. Mag. m. 189.

Anich. V e t e r A n i c h , ein Tiroler Bauer, Ma-
thematiker u. Kupferstecher, geb. zu Oberperfuss

bei Innsbruck den 22. Febr. 1723, f den 1. Sept.

1766, hütete erst das Vieh und besorgte den

Feldbau, bis er im J. 1751 in Folge eines un-

widerstehlichen Triebes sn Innsbruckjede Woche
oiBmal drelstllodigai Untorrieht in der Mirthe-

Digitized by Google



7a

Buük «ad Hiioinriyikttad» atefa getwo Uew. Sein

OntenUbt danttte vier J«lure lang. Sr fing dann
an einen HimmelaglobQS za vcrfertieren den e»

17öt» »tt StMMi» bracbtew Auoh in&upterstoehda

llbtowtldi. SeteeMtMMmlttdttWcikw
oiuo Karte dea damaligen KriegsBcbanpIatzes

awiMtoD OMtACBekh und 2te\umu. JPacauf

aibcftete et eteeu VaigMsn.nm, der Im J. HM
fertig wurde. Sein Hjiuptwerk ist indessen die

Kaxte von Tirol, wovon er »tieraifc dm »ttdlichwi,

dann »nf Befehl derSAiaerfaHiriftTlMVMla aveb

den nördlichen Tbeil anfnabm. Blaaiua Huelx r

dre«8 bezUglioken

vorgeht.

Urkunde von diesem J. her-

Luigi Anicblni, der eine Sohn de» Fran-
ftchwerlich der ülteste — , ebenfalls G^em*

menschneider, und nicht minder hertihmt als der
Vater. Vasari hebt insbesondere die Zartheit

und SchSrfe seines Sebnittes hervor und scbefaiat

ihm von allen Zeitgenossen nur den Griechen

Aleas. Ceaari, ala den weitaus Ersten in, dieser

Kmiet, vonraxleheii; AraiteoprelMihii te Mlaflii

Hxi Lnlgi selber gerichteten Briefen als den voll-

hatte er dabei zum Gebttlfen. Diese Karte wurde kommensten Meister, wobei auch er die^i^iobeit

unter dem Titel : Tiroli» choroyrapbie» dtlmtata a

Pi Jtmk »t B. Hueber, cura Igm. Wmnkaut. Vin-

dohoitn« 1774, von .F £. Mansfeld gestooben

und die Platten auf Befehl der Kaiserin, nachdem

eine gewisse Anzahl Abdrücke genommen waren,

zerbrochen. Später erschien eine kleinere Kopie.

>. Rlogiani rusdci Tirolensis ccleberTiini Fetri

Anich etc. AR. P. Maxim. Hell. VindoboiiAe

1166. '— I^benagescbichte des berühmten
Mathevattkers n. Kflastlers Peter Aafebs. MOn-
rhen lt67. Dtrin sein Blldn. •!» Titel gest.

von J. A. Zimmermann. 8. — Morgon-
blatt« Stuttgart 1811'. p. 30(.

W. Schmidt.

Aftt^ifrlnijP Anich irui, auch Annich ini

(Klobini) : et gab mehre Gemmonschncidür dieses

Namens, von Ferrara gvbürtig und derselben

Familie angehürig, von denen zwei, F r a n ü ea co

«lA Lviffi', Mher M einer PersoB gemeoht

wurden, da man (Icn Luigi dos Vasari f^lr den-

tfhen hielt, wie den Francesoo, dessen die Zeit-

geiwesen heonattlomAUhanU» gedenken. Van
kam dann auf rta? Auskunftsmitte!, diesem ver-

meiiktUob«a £ineu Klinstlcr beide Vornamen,

FVwioeeeo vmA Lnigi zu geben, wUhniid 4e in

der Tbat zwei verschiedene Meister, niadidl den
Vater ind den Sohn, beliehnen.

Francesco An ich ini, der Vater, nach

fiaraffaldiiSoba einealioreaaot der reich and von
aaMiHiiiehenftStMdetiiar. Vonlhmepiiohtielmn
Leonardo in seinem 1502 herauggegebenen

Werke i er fUhct ihn als za Veoiedig thitlg unter

den bertthmtei^ Gemmeneohneidein an, adle so

gmam.Bilder in.Stein eiaprSgeD, daas nichts da-

zu und nichts davon genommen werden kanna.

Grosses Lob zollt ihm auch Libumlo in seinem

Werke von l&i3>: dessen Gemmen und dessen

Tugenden würden weder Zeit noch Tod zerstören

wobei man freilich die guwohntu Bedeweise jener
2t&t in Betracht liehen mues. Der Arzt Bnuar
voln von Ferrara erzählt von dem Meister, wie

er in Lapiaiazuli so geschickt ein Johannis

ii[l{pBo)ipi^ gosohnStten habe» data, die €(#4>Mlßr

des Steins wie der It^uchtende Leib desaolben

etMUfn^ QipaeMi^tihoj^enwfurd^iiHMMiirfX'
t])jppci)i, wtC'tfnIgl, den Selm. dea, ^ifMieeeoo
b9}(0gen. Den Tod des Vaters setzt Barnfl&Udi

eint in, das J. Ibiö, ailviu

CPatf wie apf eiav aqf
er, wsj:, aehpn

dea ftohnlttee ketoi^ und hinnitfllgt, diwa «v
Luigi , der "alleinige Erfinder« der Werkzeug«
sei , welche Solohes erreiohea ^na£ vom ApiSt
1 548; . Wie gleichftine ans dieoen BriefM erlieH«^

war Luigi im J. lö3T noch .liingling Rrii>f vom
25. Sept. 1537). Mit Aretino, der ihn offbnb*r

sehr hoch schStzte, stand or In fortdavemdem
Verkehr, er war ausserdem befreundet mit
Tizian und Sansovino, wie ein Brief des letzteren

vom J. 1550 bezeugt. Zumeist scheint er in

enedig thitlg gewesen zu sein ; doch bcsass er
in Ferrara ein Hau?, das er 1540 verkaufte. —
Nachweisbare Wei ke haben sich weder von ihm
noch von seinem Vater erhalten. Der Anonymus
4esMorelli erwähnt um 1543 in der Sammlung
Contarini von der Hand des Luigi einen Karneo
mit einem nackten ApoUino , der den Bofan
spannt, tmd Aretino einen Ganymed was aus

beiden geworden, ist unbekannt. Späiere S<^fi|r

steiler, wie Hariette (Glalaiieni) , ^ndt^njani
von der Vortrefflichkeit seiner Arbeiten tf^ffr-

hanp^, ohne bestimmte Werke anzuführen.

Irrthflmlleh gibt Um der Herausgeber des
Baruffaldi, dem darin Spfiterc gofolKt sind, auch
fUx einen St^peUichndder aua; er verw^chaelt
Ihn mit Aleii. Geearl und Bebreibt ihm die Denkr
münzen auf Papst Paul III. und Heinrich U. vo|t

Frankreich za, welche Werke dea Ce8a0 iha^^;

Andrea und Callistu Anichini, zwei

andere Sühne des Francesco, waren glbioU^s
Qenmeneehnelder , bnMslitnn ea aber nieirt ipy

gleichem Rnf nnd sind nur noch aus Urkunden
bekannte der erstere wird an Ferrara erwShnt.
nm 15Sd und 15)9, der aadm ebendk nin ISiSV

und 15X7 und komoit dkun noeh 15ft9 anyeqed^
vor.

8. Gimillo Leonardo, SpeeoHim Lapidnm.
Veneria 1502. Lib. III csp. 2. — \iiocol*
Libarnio, Le Sllvette. Venazta iSrtiS. —
Aat. Unta Br aftai«olia,'lumaB Monlam.
ttimplieium medicamentomro Romai 15|35. —
Pi«tio Ax&tiuo, LeUere. Puigi 1.609. I.

196. U. 190. III. 82. VL 181. — Vaiari ed.

Le Monni^r. IX, 230. — Gpii, I|if(oiia 01y|^-

tOKTaphica p. ibf. Bd. IT. von Dam|Uothete
SmitMai;s. Ven. 1767. — Notiz! a elt. dkt^
Aiionimo, cd. Mordll. pp. W. 243— 245% —
Oinlluielli (MarlMte)v Memorie degll laiag«

,
lltii»ielo.l.ivanioK6»«|p.29. 41.— Bamn<.-
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PiMM AnioBHil Anlemolo. 71

— Ctcognara, ätona delia äcuitura. 11.418.

419. ^ GUtkdttlU, No«riaMliil«««P«R«H.
1. «73. B. aa^—m

•

AnleUnl. Piotro Anichiai, nicht unver-

dienstlichcr Kupfentccber zu Florenz im
17. Jahrb., uiclit um 1715, wie es (öfters beiflst,

denn das Bildnissdes Torricclli Nr. 5] ist jedeo"

^allß schon vor desson Tüdo. der deu 25. Okt. IG 15

eintrat, gearbeitet. Der willkürliche Basao gibt

Als Geburtsjahr des KUosUen 1610 an.

1} Hl. Familie. .Maria hält auf den Kiiien d^i

Klitd, wekbes die In»dir;ft vuu dem ihm \on

dem kl. Joliannes yorgelialteiim I?aiide 1ie>t.

Joseph steht links toih. Hinten Alpenlindschaft.

Mtnif AlrIcMiHis senl. 1M4 (iileM 1M5, wie
Heinekpn argibf) kl. qn. Fol.

3) Der barmherzigi Samariter, kl. q«. Fol. (Hei-

oeken.)

3) Humbeit, Qut von Caemin. Fol, (Le Blanc)

4) Sqres CmsIuit» A Pvteo. BOito In Terzlerteiu

Oval. P. .\nii hinfus f. gr. 4»

5} Evangeli'.ta Torricclli, der ^rühmte Matheuiü-

tfker. B(ht* In erzlertem Oval. H. 19-7 mill .

br 194. TtteTbl. tum Werke saliulraftadeniMhen

Vorletfunfen. Floreni 1715.

6}'Lo«]nus PTinc«ps Uetruris. Büste in Oval.

Bu^. \'ktualm M . D . Ueituri» etc. Petrus

AaUhtahn F. O. D. D. Ip Ffr. «sn 1. de S. kl.

Fol.

s. Helneken, Dlct. — Zaiii, £ndclopedia. —
Otcltfit M'ötteei. <~ Le BUnc, Manud.

W. Schmidt

Anlello. Agnolo Aniello di Fiorc, »

iBienol«. Vincoaio Aniemolo. anoh

Ainemolo (doch scheint die entere Lesart die

ricbtipere . Maler von Palermo, g-eb. daselbst

gegen Ende des 15. Jahrb., mit dem Beinamen

Bomaiio, der ihm von seinem langen römischen

AofSradbalte beigelegt wnrde. Er iet der bedeü-

temist» Mater ia äicilien wihMnd des 1 6. Jahrh.

,

«Itr waA€nm vad OmlmaMB i» seinef Hei>

mat dieselbe Stellung einnahm, wie Andrea da

8»len)0 SU Neapel. £s ist mügUoh, d«ss er ia

4or Jngwnd in lotalssw Stwit slob v^^'etelliM

bat; eint- Madonna von Kngelii gekrönt, in der

G»i«rie von Palermo, dort dem Perugino zuge-

sehrieban, fublnilvC nMWvIfcHnllv Zfljge der

Weise anseres Meisters mit einer Nachahm ut>g

Ppnit-nno s. und die Vcrmuthung liegt nahe, dass

er »ich in Neapel naeh jener Himmei&lirt MariU

Perugioo s gebildet habe, die sich im B'srilM des

Batttwls Cnraffa befand Dnr)n kam er nach

BM% wo er in die Schule iiaiaul s gleichseitig

«MPiMtovdaCsnrftifio eingetreteneein soll

;

mit diesem und Maturino scheint er befreundet

gewesen so sein. VieUeieht aber hatw siolk bloss

«MfcMmFb Watte weMer gvMMel, «lesUh
ans einer in S' Domenico zu P.ilcnno noch er-

haltenan Kreuz&boaiime mnatbeu iiesso, Inder

sieh einige Figuren MS' Haftal-s 8pasimo di

Sicilia wiederfinden Bis zum J. 15*27 blieb er

Ia Bomi bevar daauts dk ätadi geytündeit

wurde, maobte er sich auf den Heiiuwcg, erfahr

aber auf 4«r Bbl#s mancherlei Missgäsehiek

untl .^he^ntciifr 'Nachdem er Schiffbruch gelitten,

gelangte er zunächst nach Messina, konnte

aber aasHaagal an HMtaW «telif irelt^r komm««,
bis er bei einem reichen Katifmaime und Kunst-

freuade Arbeit (jsnd. Auch erhit^lt er Aufiaabjoe

fn d«8 OOnAers Ban#, «ad da er ana aoob Hager
blieb, mannigfache Beschäftigung, die ihm Ver-
dienst und Ansehen einbrachte. Zwei seiner Bil-

der, welche sehr deutliche rafaelischc Einflüsse

zeigen, sind daselbst noch erhalten , und zwai.

zweimal dieselbe Darstellung, Madonna mit dOB
hb. Cusmo und Damiano iu der Kirche 6. Fran-
cesco di Assisi und ia der Sakristei des Ora-
toriums d e 1 La Paoe» tetaiereattbrigaBitiewIlcb

verdorben.

Von Mflssina kam er eadUeb wieder aacli

Palorrao, wo er den Rest seines Lebens bis

zu seinem 1&40 erfolgten loUe ;(iigebracbt lu
haben sebeint und eine AaaaU Werke hiater'

lassen h.it Diese .sind die schon genannte

Kreuzabnahme in S. Domenicjo. figurenreicbe

Komposition; ebeada Ifadana ia der Maa-
dorhi, darunter viele anbetende Figuren, in der

Predella Sxennn ans dem Loben der hh. Vineenz

und Dominik, mit der J^ahrzahl 1540; Vermä-
luog der Jungfrau in S. Maria dogli Angeli
(deila Grangiu : e b e n d a die Geburt Christi ; in S.

Simone (della Martorauaj Himmelfahrt Christi ,
'

in S. Piatro Marti re Pieti (beeobXdigt uad
ro?tanrirt , ebenda Jungfrau mit Kind Ttnd

vier üeiligen; in S. Qiacomo Qeisseiung

Chriali ; Ind. M ari ad 1 ValYerde der bl. Anto-
nius ,

umrahmt von acht kleinen Darstcllunprcn

aus seiner Legende ; in der Kirche deila Pieti
Chrlati Leieintni in SelRKMM der HaHa. Dae
beste seiner Bilder und von besonderem Reich-

thuni der Fiirbung ist die Madonna mit Heiligen

in S. Pietro Martiro. Der ntfaelische Einfluss ist

ttl>era11 gleich sichtbar ; dabei zeigt der Meister

eine gewisse lieichtigkeit der Behandlung und

ein weiches warmes Kolorit, doch bleibt er

dorehweg oberflächlich in der Zeichnung mid
matt in der Wirkung durch flaue Schatten.

Händler kannte ein Bild von ihm in Privatbesita

zu Neapel, ^ae Wiedeibolaag der fMnf Heiligen

im Mu-sonm von Parma, die nach der Komposition

Baüaels von Giulio Somano gemalt sind, und
flMBd darler mir Hve btflMme md ebaiakterioee

Nachahmung di s M- iaters von Urbiuo Doch

erscheint der Künstler in seinen besseren Bildern

nicht ebenso gering, wettA «r andi bttmer ta

zweiter Linie bleibt oad iai Ghraade tw «ine

lokale Bedeatnng hat.

s. Baroains, DeMs^eststePtnenaHsna. Hb.

p. lOÖ. — Pitt i i Mossiiiesi. pp. 69—71. —
DeMarzo, I.e Belle .\rtl in SicUit. IIL 207.

— La Farlna, Mcssiiia ed i suoi MoonaMaCl.
Mesilna 1840. pp. HC. 121. — Ürowe and
üavalcaaello, Hlstory of Painting fki North

Bsly.n. III. 118.
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Albeart Ank«r.

A^jares. Anjares, Bildhauer in Sevilla uad
Schüler des Miguel Florontin, arbeitete um lörtu

mit andern an den Steinskulpturen der künig-

Uchen Kapelle in der Kathedrale von Sevilla.

8. Cean Horiuudc/. , Diccionario. — Oer«.,
Descr. do U utodr. de Öev. p. III.

i;.

A^Joi* Ren4 d'AnJou, s. Uni*

IllwtWII Arteini US Ani sstmow , Bild-

hauer zu St Peleiebnrii^ im ersten Viertel unsere

Jaiirh., verlieae im J. Ib03 die St. Petersburger

Kueli^nMleale, als denn SeMller er mehrflMh«
Auszeichnungen erhalten 1*^<»I rrichtt- er die

Skizae eioes Basreliefs »Die Enverbung des Bil-

den der Mutier Oottee* ftr «He damale im Bau
begriffene Kasan'sche Kathedrale zn St. Peters-

bnig der Akademie zur Bestütigoog ein, die

dmm mkIi erfolgte. 181S wnd er «i den orna-

mentalen Arbeiten am Admiralitätsgebäude be-

rufen. Das Jahr darauf wurde ihm der Titel des

Akademikers für swei Figuren- »Eurupa« und
»Afrika- zn Tliell. f 1823.

C6opn. MTrp. "ct. C-116. AR84. \}:\.

fMaterialian tarfieMli. A. 8t. Pet. Ktinst«lud.i

heratisc; vuii ?. I'rtruw. St. Fct. 1664 o. 1865.

1. 424. 429. 430. etc.
i
Ii. 18. 48. J83.

Ed. thbbtH.

Ankarcrona. Henrik August Ankar-
crona. jetsUebender sohwediseJier Maler und
M^'or, geb. den 14. Sept. 1831. Karl XV.. Künig
von Schweden , selbst Kllnatler, soll als Kron-
prinz d»Mn8elben einigen Unterricht ertheilt

haben. Im J. \hh^ ging A. nach Pari», um in

d( r iilgierii^cheti Armee Anstellung zu eneken.

Er nahm auch wirklich an der Expedition gegen
Marocco im Herbste 1859 Theil und zeichnete

•ich bei verschiedenen Gelegenheiten durch per-
8<»nli( li(' Tapferkeit aus Während dieses Feld-

zuges zeichnete er duissig, doch wurden ihm
alle Stadien, die Arbeit nweierJnlure. gestohlen.

Im J. If^ÖO trat er in (b n Bpanist'heii Dienst (Iber

und kehrte nach dem Ende des Krieges in sein

Vaterland lurnek. Hier vollendete er 1862 sein

erstes Gemälde, die Schlacht bei Mad-Ras, wei-

chet sich jetzt im Besitz des Königs befindet.

A. vereint mit einem scharfen Blicke für Na-
tnrwahrheit ein selbständiges Talent, das ihn

schnell und ohne Atelierstudicn zu einer Ge-
schicklichkeit brachte, welche Anerkennung
Iknd. Von minen (lemälden heben wir noch
hervor Marsch in der Wüste Stunii

gegen Beui-Suassan (1865) und Franzüöischu

Better einen arabischen Stamm angreifend.

Später unternahm A :inch Reisen nach Rnss-

land. Seine krieguriscben Verdienst^ erwarben
ilim sehwediselw, frnmürische and iimniMAe
AuPzeirhmin^'en

Nach Privatmittbeilungen.

t)letHek$on.

Anker. Anker. Miniaturnialer vom Ende
des IK. Jahrh

, w;ihrsfhriiilioh zu Wien. Wo!
derselbe KUnatier, der schon unter J. B. Anckcr j

(s. diesen) angeführt ist. Von ihm befindet siob

in der Sammlung dos Herrn R Fischer zu Wien
das Hiniatorbildnisa einer Uerzogin Venturini,

mit dem MoMgaanm : p. 1799, nof Bl-

feubeiu.

i. Katalog des K. K. Otstert. Ünseuias Ar
Kunst und Industrie. Mal 1864. Anhang, p. 82.
fio. 7B.

A. 119.

Anker. I'ctcr Bernhard Anker, ncirwo-

i;isoher Genremaler, geb. in der Umgebung von
C'hriatinnin am &. Hni 1825. Anfangs fUr den
Krie^'sdienst bestimmt, verliess er jedoch aas
l>e8onderer Neigung zur Kunst die Kriegsschule
und ging nach Kopenhagen, sodann ;1849) nach
Dil.H.scIdurt. wo er einige Zeit Zögling der Aka-
demie war Zuerst ftir komis^che Darstellungen

eingenommen, wendete er »ich später, als Schü-
ler 'IHdemand's, den Szenen eines iMimlieiiea

häuslichen Lebens zu. In dieser Guttun^' malte

er verschiedene BUder, die in Deutschland und
Norwegen ihre KHafsr fhoden. Er nmehtoUsmnf
verschiedene StudienreiBon durch 'Norw egen und
malte sein grdseeres Bild . Des Sohnes Brief (den

ein Fremder der Mntter and den Qeseliwlsteni

vorliest), ein Werk, das in Jeder Beziehung Bei-
fall fand. Mit einer Wiederholung desselben

Gegenstandes beschäftigt, starb der vielverspre-

chende Künstler an einer LungenenttHndM^ im
J. ISri») /II I Mif«Hel<b)rf. Sein Tod war um so

mehr zu tiedatu rii, als Tid* uiaud für die Heimat
keine Schule geschaffen liH(te und A. alloEigCB»
8<-.haften eines tttebtigeo Lehrers sn bnsiteea
schien.

NMh MfMiMllangeii Am ficoders de» Kinstteis,
Dittrichaon.

Anker. Albert Anker, schweizer Genre-
maler, geb. den 1. April ans einer wolha-
benden Familie zu Ins (fnun. Anet) im Bemer
Seeland. Er wurde in dem iinr wenipe Stunden
von Ina entfernten Neuenburg er/.ogen und ging
dann als Student der protestantischen Theologie
nach Bern und Halle Allein «eine Liebe zur

Malerei gewann die Oberhaud. Er wurde zu
Paris Sehllier von Ghnries Glejm «nd giiif spK-
ter in die Ecole des Beaux-Arts Uber Mit Paris
blieb er auch in beständiger Verbindung ; seit
1 H59 hat er die dortigen Aosstellangnn iMseUokt,
lind den Winfer arbeitet er daselbst auf seinem
eigenen Atelier, während er den Sommer an Ins
veriHingt. In Nebeostandan beschäftigt er steh

auch mit dem Kunsthandwerlc, iadsni sr IBr^
Pariser Haus Fayencen malt.

Zu Ins malte er IS61 eine Szene aus der näch-
sten Umgebung, das sogenannte »Nachraittags-

gebet« des protestantischen Landvolks, welches
wegen seiner Lokaltreue in seiner Heimat grosses
Aufsehen machte. Ein junges Mädchen liest ein
Stück aus der Bibel vor ; eine Kleine bemüht sich

rodlich zusuhüren, obwol sie nooh nicht viel
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MhtH Anker.

davon versteht dM Brttderehen aber i»t «if der

Ofenbuk rauft einj^seltUfen und nickt nritden
blonden Köpfchen. Am Ofen selbst sitzt (kr

Vakr, der von Allen am schärfsten aufpasst.

Dies Bild, 1 862 auf der Ausstellung in N e u c n -

bürg, wurde vom Stadtrath daaellMt ftir looii

Fnokcn für das »tiidtisclit' M uscum angekauft,

worauf die Kantonalregierung von Bern aufAn-
müm der dortifWi KftinstlerfeaeUschaft bei dem
junircn \hi\vr ein Bild von 3- lOoit Franken ho-

steiite. Anker war den Winter in Italien gt;we-

m, hatte Florem und Venedlf bemuiii und
vollendete jetzt zunächst fitiige kleinere Werke
eiaaial, vielleicht als Nachwirkung der venezia-

BinbeD KoloiMen, iiehritt er dabei aus seinem

KmS$ heraus mit dem Bild einer jimgen Edel-

dame des 16. Jahrh . die beim Austritt aus der

Kirche Almosen spendet 'von dem französischen

MiaIrtwiaM angekauft, jetzt vermuthlich in

R a y n n n 0 : s Stiche etc N<>. ''i Der Ruf des

<M:ht uationalen Küiüitlen« i<tieg Jetzt auch im

VaterlaDde rasch : Städte und Kunstvereinewett-
elferten im Ankauf seiner Werke. Im Jahre l'*64

kaai jenes von der Berner Kegierung bestellte

grosse BIM amt die flehwelaer Ausstollnag faeeh
auf dor Mfinchener Ausptellung von 1S>«9;, um
daaaindasMuseum su Bernttbersngehen. Eb
ttM efai EiMien in einer DorfMrale dar. Bin
kleiner Bube steht vor der schwarzen Tiift l , er

moss sich auf die Zehen aufrecken, um mit dem
>Stj5ckchen die Worte auf der Tafel zu erreichen,

>ber er ist dennoch der Stolz des Schulmeisters,

der neben ihm steht und seine Sohüpfnnff mit Wol-
gefalicn betrachtet. Links sitzt um ciueu Tisch

die Sehnlkomnission der Gemeinde, meist Hono-
rstioren in vorsündfluthlichen Röcken, unter

dsaea man auch den Vater des Wunderkindes
n srfcsMWB griMbt; im Tbeil in HemdHrndtt,
fTotz (Irr .\n\v('sonhalt des Herrn Pfarrers. Wie
weit aber der Kreis teo Anker s Gegenständen
teieht,oMfein kleineras Bild dersetben flobwelier
Atiastellung von 1861 beweisen (jetzt ebenfalls

iBBerner Museum). Ein etwa zwölfjähriges

TScbterchen ist in grünem Laub als Leiche aus-

eolc|^; die »chwangekleidete Mutter zeigt es

den SchuUVeundinnen, welche dai' Bettchen mit

d«m AuiKlruck theils der I tieiinalnne theils der

kiidliehen Neugier umstehen Eins der kleinen

Mädrhen aber logt scheu noch einen besonderen

Kranz aui die üettdeoke der Todten : woher das

BlU ssinen ÜMsen »Die kMne Fiwndin« MIgt.
Am demselben Jahre waren nf>ch zwei andere

Sröasere Genrebilder in Paris ausgestellt ; Taufe

od BegrXbniBB eines Kindes als GegenstBeke
letzteres iiu IMuseum zu Aarau, die Tarife

». Stiebe etc. No. 7 . Aus sechs Werken auf der

Henenburß'er Aofistellung von 1866 kam eins,

Du io) Walde ^ogeschlafene Mädchen, in das

«t«<itisebe Moeenni in Lille (s. Stiehe ete.

No. 9^.

!m i. IM7 erhielt A. mit Ventier. unter nllen

Schweizer Malern sie die einzigOD» Mlf diirgnii-
lajsr. »a-t«i—•!•«»»'«>» U.

TS

sen Pariser Ausstellung die goldene Medaille,

und nrar Ahr ein KtadeiMld unter dem THel
'>lo NouTcau-n6« (jetzt im Museum zu Lau-
sanne). Aohnliche Familienszenen entstanden

in diesen JJ. von 186() auf 68 noch mehrere (s.

das Vcrzeichniss der Stiche). Für Schweizeri-

sche Ausstell unjjen hielt sich der Künstler da-

gegen an seine charaktervollen Beruer Bauern.

Aitf der von 1867 war eine >GenMindevetBewni-
lung" . an bezeichnenden Figuren und eigen-

thlimlichen Gesichtern Überreich: ein ganzes
Dorf, mit FemOlenilinliehkelt In den elnsetnstt

riaiif«, die »eine Bevölkerung bilden (jetzt im

Musee Bath in Genfj. Ein kleineres Charakter-
bild von 1868 stellte einfiMh eine geheilte Stube
dar, in der um den Ofen drei Bauern sitzen, so

ganz jeder für sich und mit sich beschäftigt, dass
gerade in dieser isolirten Gruppirung der Bemer
Bauerutypnn ericennbar war. IS'O malte der

Künstler zum ersten Male historische Genrebil-

der . Pestalozzi , der nach dem Blutbad von
Stans durch die Franzosen sieh der verwaisten

Kinder annimmt in der Galerie der Zürcher

KUnstlergesellschatti. und, bei weitem anspre-

ebender,1lie «Wlchsuppe von Kappel« flu Ftsriser

Salon von 1870, wo man ihm im n;iiipt.sa:il einen

Ehrenplatz eingeräumt hatte) : in den Keligions-

kriegen derBeformation soiiloBsen beide Plulelen
tinmal einen Waffenstillstand, stellten eine

Schiissel mit Milch auf <ler Grenzlinie beider

Gebiete auf und assen sie gemeinschaftlich mit
Ltfifeln aus (im Besitze der Frau ZölliDger-Billc-

ter in ZüriehV Endlich machte HTo in Aaniii und
1S71 in Winterthur der Kiin.stler Glück in einer'

ganz neuen Gattung. Das Bild helsst: »Die

badenden Kinder«, lauter Mädchen, vom Back-
fisch bis zum dreijährigen Kind in verschiedenen

Sitnationen vor und Uu Bade. Dass die Kinder
theils am Bad sich freuen, theils vor dem kalten

Wasser sich flirchten, gibt dem Ganzen einen

Ansdmek von Natnr und Rmnor, der das Bild
von sinnlichen Anreizungen frei hält.

Anker ist entschieden mehr Zeichner als

Kolorist, und das Charakteristische des Einzel-

nen geht ihm weit Uber die malerische Gesammt-
wirkiint' Oft gibt sich sein leicht und ra.sch

schalendes Talent mit sehr skizzenhafter Aus-
führung snfrleden. die eben genügt, die Intention

des Werkes ins Licht zu setzen . rlns todte Kind
in Bern ist geradezu flüchtig gemalt« die Land-
schaft auf dem Kinderbad flau. Andranelts
fehlt es nicht selten den Bildern an der Abstu-
fung des Tons, an Luft und Tiefe. Darin steht

er seinem Landsmanne Vautier nach , mit dem
unseren Kfinstler zu vergleichen nahe liegt.

Auch in den freu-enftHnden unterscheiden ."»ich

beide, Anker malt lieber Mäuner, Vautier be-

herrscht auch die naive oder die befangene Scböu-
heit des Landniädchens. Anker macht das herb«

Yolksthum seiner engeren Heimat durch Humor
liebenswürdig. Ynatier raehtM ndMii Sehwel-
inm niHb die aolMruifToüeren der denttehen

10

Digitized by Google



Meftmo Santo d'Anna.

Stäuiuie auf uud liebt zumal das Sehwabenvolk,

dem er etaepMtiidWSeite abtugewiDDen weiss.

Sie stehen nn^aflftr n einadv, wie CMIwlf
und Auerbach.

Maßstab der Erfinduntr , f>o haf fr nnrweifelliaft

unter den ersten lebenden Malern der Sohiveiz

seinen Fiat«. 2wBr Mefllt er TOrherrBchend

OkNireiDaler ist virtuos auf einem sehr g^nan
umgrenzten (Tebiet; aber innerhalb dieser Bclbat-

gpjtttckten Grenten wiederholt er sich nicht,

^ei<i^* vielmehr mit offenem Auge ansiebende

Stoffe stete neu aufcnfindpn. Fn zwei Richtungen

geht sein Blick. Einmal malt er ans den Bauer
dw denlBobeii TMito inmii BwneiMoC Iii Mlnem

«mt^ehiedenen T?n«iflpTif^'piis egoistisch,

t, oft gemlitblofl, jedoch nicht ohne Kraft und
aWKUn, gWM wnj wir uin Mm afmtBtWB IjWCt-

helfs Uli kennen. Jlildomd aber tritt dem de»

Kttnatlers imriger i^n fftr die Kioderwelt aur

Srtte, deren HeUlefaetarnvilwinungen er ftln ss
erfassen weiss. Namentlich durch die letzteren,

die Rinderbilder, b«t er im Anrimd aeinen Bnf
gegründet.

a) Von ikm aeibst radirt oder fUrdea HolMdmitt
geaeichnet

1) „Zur Branntwelnfrafe" oder ./ler Schn&pser
',

narh eiiiciu cfgtieii Bild von IStiS rad rt. Ein
TerkoauaenerLandstreicber sitzt in seiner letzten

Hstoat, ^Hi WttAilbnM, BBndei' und Bettalttab

neben sifh, v<ir dpm Schnapsglas, in die weiner-

licbe Stimmung übergebeud. H. 22b miü., bx.

180. Blau 7 des »Scbweizerfache» lAflMlMr-
Albums« von K rüäi in Bat.«!.

2—1) Diel Kompucitlonen nauli eignen BUderD, voa
ihm selbst für die Zeittohlift -i/UrtPmtH- auf
den Holzstock gezeichnet.

b) NMb ihm gestochen, tithognpldrtwd
photographirt

:

1) Writiiig home. Paint^d by Albert Anker. En-
gr»Ted by Charles Tomkine. London publUhcd
June 1"' 1867 by Henry Graves et C«. Kl&iiias

Midcheji, das der wenig Jüngern Scbwestez ins

Blatt sieht, «le diese an einen Biiaf anaetzt.

(Das OHglnilUld ist tou 1M5.) StkmxA. qv.
FoU

2) fMtMte. Feint par Anker. Ora^f |»arAmM4''t
et Engine V«f In. Impriurf et'FnMltf par Gonpll
et Gi*. Editeors le 1« 199». Ein kleines

Midchen kl^pert einem p4iSBblekigen Jungen,
dev in d«t WlefaJie^ mit den flebellenbeUcken

U. qn. Ftf « fBas Origlnalldldahen. ist ran
1867.)

3) Chand MaoHui. Unterschrift luid CMsa» wie bei

dem Torigen Blatt, zu dem es Oet^mtfldL bildet.

Eine alte Frau hat di ii 8tr,i k-iruiupr weggelegt
und zeigt dem EakelcLen Bilder in tinem Buch.
Ebend.lS69. (DasOrlginalbilJchcn ist von 186S).

4) Les Exllfes. Un Air national. Imprimtf et Public

ptr Goupil e« 0" le l" Attü 1870. OrsT« pür

Ameilc'e it Kiiepiu- Varin. ! in junn-'^ .M »drheii,

auf einem äfinett eine Mstienaimeiadltt spieiflsui

ettd sleiiand. Sin müMblMk
Mann and ein Knabe lauschen : gleicbaam Ge*
genvart, Vergangt-nbeit und Zukunft dieser Me-
lodie. Der Hann gilt als Porträt eines pulniscfaea

Exillrten. g|. Fol. (Du Oilglnai noch in OonpU's
Besitz.)

5} Le petlt Ardtffecte. Imprlm^ et Public ptr

Oonpn et Cf». Sdftenr« le 1« 1871. Orsv^
ptr A. etE. Tsrfn. Bin KfnfVsnt einem Tlrarai

von Dominosteinen. Fol. (Da« Orisrinal im BeiMa
TOü Herrn Schultkei»- von Mets» in Züoriok.)

6) Dasselbe BflddlMn, La»cd to tMographlit
für ein Haus In Aoie.ika.

7) Die Xanfo. Oest. nm G, Ovis, 1871. Die
hftbseba PttUn trtgi das Kind ane, die Bhera
folgen von der Schwelle ihres Bauses. gr. qu. Toi.

8«. 9) Leaving Chureh. ~ Dans les Boia. BeMe'
naeh den Originalen pbotogr. London, Msilan AÖe»
Auch kolorirt. gr. qa. Fol.

Znm XkeU Mek eigpen Aagshen des Kftnitlew.

0. jrinw.

iiiliilHM AsketllUs, eia>Higeidabag
ter engiiseber Goldschmied zn Anfang dea
12. Jnlurli., kam nadn Dänemark und wurde dort
VOM BSiiIgn nlekl nvrbewAKMgt, nodeui mli
zum Vorsteher der Goldarbeiten und der Münze,
sowie zumTmohsess (summu.s trapezita) ernannt.

Nach ateben Jahren kehrte er in sein Vaterland

zurück and wurde Münch von St. Albans. Hier
trug ihm der Abt Gaufrid (1119—1146^ auf eine

prächtige Truhe tlir die Qebelne des hl. Alban
tu verfertigen, und er widmete sich dteaem Ge-
schäfte mit einem Eifer trod einer Andacht, die

setnom Sehüier Saiomon von filgr olft übertrieben

•eUmi. wudm i% "BtmA mkm mn mh-
wandt, um! rh^ 0;in7'' wurde vergoldet nttd nHch
mit getriebenem Bildwerk und-EUelatainen §BK

einen im Kloster.schatz befindlichen fanstgrosaea

Sardonyx. auf dem eine bekleidet» Figur dar-
gestellt war, dia ia den lUettmi «iais voa einer

Schlange umwundenen Spiesa und auf der Lin-
ken einen schildtragenden Knaben hielt, und an
deren Füssen ein Adler seine Fittige ausbreitete.

Die Arbeit erlitt jadoefa einige VenOgemagV-dä
einmal eine Ilungerenoth den Abt veranlasste,

die schon verarbeiteten äilberplatten 2u G«lde
sa maehen, vid.ioUliNaliob-iUAaBtil sich aleht
entschliessen konnte, die nhcrste BekrOnnng
aoasufUhrea, weil dieüittei nicht

sia ea kaaUmr aa flaohea, ala er es'

Erst 1129 konnte der Abt die Gebeine dea Hei-

ligen feiwlieh in dieaem Beüqaiadiim luedec-

logeni

g. Matibaena Paria, VMm 1» 0. JßbuA ri>bn*-

ttim, p. 36. — Dera., aiat; m»$. edt WMi.
Parts 1644.

Är» W» Cbiper«

Anna. Stefano Santo d Anna oder SanV
Anna, Maler von Memina vom Ende det-

16. Jalirh. Von Ihn ist daeelbst aar ein Mit
erlialtcu in der Kirclie S. Dionisio, die thro^

aendeuiTigtu deeüeiügen> dieeea JNameoa, bea.

:
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STBPBAaus AXJSA UtfO, in der Weise doe

FriidoTO dm Ohnmiii^ frttltoii. Na«b Cvowe
and Cavalcaselle wJfro (Up? OemHMe viHmchT
1S15 datirt und in der Manier der Nachfolge'

Aartomlhyii dftlfeMlui. SoehieliiBliitiiaelilllier-

einstimmenden BMicbten einheimischer Schrift-

steller dM Pvtm 1590 die richtige Lesurt zu

> Pittori M(>«^inesi. p. 67. — Guida per U
CUttidlMeMlBt. Mesain» 1641. p.61.— Crowe
•ad 6«TftI««teile, nMbry of PklMtaig in

MMth mtf. u. tif.

Anua. BaldHSsai« d Anna, Historienmaier

zn Tenedig gegen Ende des 1&. und zu Anftng
des 17 Jahrh. Die Sein if^steüer welche von
ihm berichten , nennen ihu flaniUndor von Ge-
bart, «ad es bat allen Anschein, dass er der Fa-
milie der reichen Kaufherren deeselben Namens
angehörte, welche die Kiederiande verlassen

haHeB, mm ah* 1» dar BogMadt aledtnti-

lassen. Diese Familie steht auch sonst in Be-

Biehmogen snr Kunstgeechichte. So iieas schon

Marttiio d'Aana, wie uai Taetri berlehlet, Ton
Pnrdouone die Fassade seines Hauses mitFresken

veniarao ; daoa ntaltiB ÜBian für einea dioTaimi

d'Aaaa detM BiUhdM^ abi Bote Horn» (1«43)

and einen Christus am Kreuz zwischen den

8ofaächem. Endlich erwiUmt der Aaoojrawa des

16. Jahrh. eines Paolo d'Anaa, der 1575 ein Ge-
n&lde Tixian'» beaass, htfohst wahrscheinlioh

eins der eben «renannten. Nach Morelli gibt es

aaeh vexacliiedene Denkmunaea, weiche ver-

Bonf liest Baidassare d'Anna in Venedig gegen

MM sein ; wol etwaa an ttVäi, da er ächtUer

wBm MOMMW CNWMa iflUMa* MMaHnBWHS iMa
TSntoretto) , dessen Oebnrt nach Hidolfi in das

J. 16« wm Mtaaa iel. . hatte dir seine JUnat
eWBMtewidfatMMa»^ radwenafpaMba^liieo
Leiirer, clsssen Uanicr er gut nachanabmen
wnaate, in der korrekten Zeicfaming nicht er-

reiehte, so tibertraf er ihn doch manabmal iii der

Weichlieit der Behandlung, im Schmelz des

Helldnnkel!« nnd im Fleiss der Ausföhninfr

Gkurona starb 1606 in der Blüte seinur Jahre

nad hInterlieM einig« aageCangeae Arbeiten,

die A vollendete. Von Letzterem kommt in

den eoropäiscbea Maaeen wie es seheint aoa-

wol Bchliesaen IHsst. dass er nntmterbrochen

im eeiner Vatantedt für &irchen, iüüster und
aimtifebe«€l*id»lMBBMMitm: VanailaM
Werken findet sich nirgends ein Vorzeichniss.

Mm awae sie ausden veisobiedenen«iteaQuidan
«od Besitocibpngen Vemdlgi owuiawulwiii.
insbesondere ans Boscbini nnd Zucchini. Fol-

gende Bilder waren zu Ende des 18. Jahrh. in

kirqhUchfn Gebütiden, von denen jetzt mehrere

mtglkKiben sind, vorhanden: In S. Marco Dar-

«ffl/ung Christi im Tempel; in der Apostelkirche

dniäaONrrf ***** dem Leben Jesu; in Marina

vier Ssenen aus deoi Lebea Jeau, in 8. Sofia

Uber der laagngiAttra Ckrit Vater Ton nral
Enpfln umgeben und innen eine Kreuzigung;

in der Servitenkirche eine Anbetung der Hirten,

gestiftet TOB der nrnriUe Oitaaai ; ta B. Oiaillaa

niehrrre Heilige auf einer TuM . in 8 Giovanni

in Latenmo. ein fiUd »Üdea hh. Johann da i«at-

ran, Aalm-iiiid Fraat dTJMsi ; in dar nsaha S-.

Maria dell' Umiltä : Krönung Mariae durch En-

gel, »wei Tafeln mit Heiligen nnd an der W(tlbung

Gottvater, sowie die Martyrien des U. Andreaa
und hl. Paulas; in der Klosterkirche S. Maria

Magdalena (anf der Insel della Znooa) zu den
Seiten des Hochaltars Maria mit dem Leichnam
Christi im Schooese ludVerkiladigung : letztere

gilt fUr eines der besten Gemälde des Meisters.

Endlich noch ein grosses und bedeutendes Bild

in 3- Maria Formoaa, das daselbst noch erhaltea

ist und die Einsetzung der Gesellschaft r.ur

Le^nfnng der ohristliobm GeüangeoeB vor-

Btellt, bet. «au>nmu d*aiiiu 1619.

A. arbeitete auch an der AussfchmUoktMJiWt-

schiedener Piivatbaoten. Im Festaaile dat

Dogenpalastea sab man in 17. Jabtb. von Ihn
ein Gemälde, das die hh. Markus, Rochus.

Theodor und Sebastian zu den Seiten eines Ma-
donnenbUdes vorstellte. Auch in verseUedeaen

Oratorien (Scuole) fanden sieh Arbeiten von

seiner Hand. — In den Registern und Kirchen-

büchern Venedigs kommt sein Name bis zum
J. IdM TW.

In Folge der Dekrete, welche zu Anfang dieses

Jahrh. in Venedig eine grosse Anzahl von Kir-

chen, KltfMeni «tc. caffaoben, sind fkst alaiiiif-

liehe Bilder Annas verschollen, über ihre

jScbicksale haben wir keine Nachrichten anAnden
IcOnnen. Henttutage stellt man dhwlbet aanvr*

dem genannten Bilde in S. Maria Fomio.'^ü nur

noch eine Tafel in einem der Säle des AtenecH

welche aus der Scuola di S. Fantiuo stattintf:

Jesus WIM*«nfB^Mil dee FOvtn» dan "VWIte ge-

zeigt.

s. V a s A [ i , ed L« Monaier. IX. 3t). XIII. 20. 43.

— Ridolfi, Le Maraviglie dell' Arte «t«. I.

102. — Boaohini, Le Minere delia. pHton
lb64. — 11 Fore stiere illaminato intoroo le

coae piil rare dclU ritti di Veuetia ITfiö. —
iPaBdeUä,. PeU» Fittuxa Yeoemn» III. 165.

«— Zaeektitl , Naova Csonaca Veosta; 1784.

— Notizia d'upere di disegno. pp. 89. 252. —
Iffoeehlni. Uuida di Veiiezia. I. 193. 658. —
Venezia e 1c sue lagune, 1847. U. 2, 303.

SM. — Qnadri, Holt Joe» i Vaniss. 1852.

pp. 801 . 8». ^Pedartei , llBssoito.Timifisae

etc. n. 62, führt von ihm eine OebulJesvia
der Kapuiinaikiicbe zu Trevise aa.

Anna. FraOirolamo Maria diS. Anna,
beschuhter Karmeliter, Maler oder Zeichner. Er
gab ein Werk heraus

:

L*Hi«t0ira feassisiffas d« is Vaafile da PMita,

Patricia Romsna et WsefsWIins NfepsU 1708.

Daiiu iat
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Nach ihm gestochen

:

AU Titelblatt )til<ltii>b i\ca Jottcpb de Poutc,

gest. von ein« III Annnynieii, luch Beineken's

Termathnng von M ag 1 i« r.

«. Ilatnsken, DIet.

Anna. AIoBsandrod'AnTia, nach Zani von
Palermo und Sohn de» Malers Cavaliere D. Vito
d'Anna, Landschaftumalcr zu Neapel in der

2 Hälftr de« !*• Jahrh Er ist haoptsJCchlich

bekaaiit durch die nach ihm gestochenen Bll.,

weMke die Ansbrllehe d«r VnlkABe Yesmr and
Aetu dMttelleii.

Naeh ihn gvsloQbra

:

1) All <iclii vun Neapel vuii Luda a Maie. Geat.
von V. AloJ». qo. Fol.

21 Aus»0Tf von Äsclie durch den Tmut. Von
dorn« qii Fol

S) Autbnich des VesoTs 1779. (ie»t vun dems-
qn. Fol.

4) Ansicht Am Vesuv « und citie« TImU» «an Nea-
pel. (Jest. von dem.s. qu. Fol.

5— 6) Eruption du Moni SVsuvr de 1770. Erup-
tion de MoDt Etna de 1766, 2 BU. In Aquat.

und mit Tarben abgMrvckt von J. B. Cbapny.
Inip Fol.

7— 8") Zwei doreleiclieii Hll. radirt und kolor. ron

E. Strasse r. Fol.

VlAoabmoh de« Aetna. Oaei. von Miaalle. gr.

¥61.

9. Füiali, Neue Znaitie.— Zau i ,
Euciclupedia.

W. Schmidt.

Annedonche. Joseph Alfred Anne-
doucho, französischerSirc In I in Schwarzliunst

und Linienmanier, geb. zu Taris dt<n 1'< Srpt

1833, Schüler von A. Martinet uud Uk'yrf . Seine

Stiche sind gewandt uud gefällig nach der modi-

schen Art, ohne auf künstlerischen Worth An-
iprucii machen zu künnen. Sie sind last »ümmt*
lieb in Scliwankvnflt.

1) La fuitc eil I- r.it.i/Up 1S64. Boy.
qu. Fol. Mezzotinto wie die lulgendeu.

I. Vor der Schrift.

Es ^bt auch kolorirte Exemplare.

21 i'endrlllon. F. n g. Lej eu n e p. 1866. gr. Fol.

jraP^rherPÄSf . ZubtT Buhler p. 181)7 Fol

4} Le retovr deahiioudelle». NaehC. T. Btochard.
gr. Fol.

f> u- 61 .Km bord de la mer ; Pt>s des cascadps..

Nach de ms. Jedctoial zwei Junge modern ge-

kleidete Damen. Gegenstücke. Fol.

71 Lea Vacances. Trayer p. fr. qa. Fol.

flIjLa Tirfte des Oranda-Parents. R. Merle p
gr. qu. Fol.

9) La Demande en Manafre Nach dem», qu. Fol.

10) Idylle Nach B
11) Childhood, in Oval. Orenxe p. Fol. Nach

dem Oemilde im Beatta darKönigin von England.
In H ill. The royal Oalleiy 1840; dann im Art-

Journal 18511.

13) The Lady Digby, in ganzer Figur, von Amoretten

umgeben Nach .\ van Dyck. Fol. Nach dem
üemälde im Kesitz der Königin von England.

In : Hall, The loyal SaUeiy 1840, dan im Art-

Jenmal 1660.

Raphael. Nach dem angeblichen Selbstbildnisse

im Louvrc. Fol. Orabttiebelbl.

14) Idylle. Nach Bougneraa. lUdimiig. 1868.
l'ü) Bll. Ar den zoologischen TliaU der: Bi^knatlao

scientinquc de i Ait;c'ri>- pendMi taa anndat
184U—12. Pari» lb4ü.

•. Le Blane, tfanaet. — Betller, Dictionuatra.
W Fn'jfhnrinn.

Ana^» Charles Antuinu Marie Ana6e,
franzOncher Maler» geb. zu Neapel den 13. Febr.
1S12 von franzüsischeu KI lern, ; zu Paris 1S42,

Schiller von Eug. Dev^ria und L. Cogniet, jetzt

beinahe vergessen. Er malte in den dreii»»iger

Jahren zumeiat nicht ohne Geschick kleine Sit-

tenbilder aus verschiedeuun Lfhoti.'^krf'iKei!. wie

sie damals beliebt wurduu. Iiu Museum von
Ntmes ist von ihm dn Junges Müdoluni, eine

Taube Uebkoaead.

Kaeb ihm litbogntpiiirt:

I — B) Aus dem Leben der hl. Juaffkan. 6 BQ.
Litb. TOD H. Ko biliar (1 Fal.

l^Edncationdela VierK<'. 2j L AnnondatioD.
3) La Initi' en l"g>j.tLv 1| Vii rpe n
1 enfant Jt'aU.s. ö) La Vierde au pu-d de U
trolx 6) T/Assnniption.

fl. Belli er» Dietfonaaiie» woodbst das Verteidi-
iriaa aMaar 1884—1842 aaigertenten Wefke.

Anneeftnenf«. Jean Andr^ Anneesaens,
Architekt des 1$. Jahrb. Der Name Anneeaaena
hat in der niederländischen Oeadlleilte telma
Platz gt'fnndoTi Fran^oi« Anneesst'ns i\Tirde

unter der despotischen Statthalterscliaft dea

Marqeia de M6 (Hedifoiger dee Mncev 8ng«n
voTi Snvoyen) in Brüssel am 19 Sept I71*> nacli

einer langen Haft enthauptet in Folge einen

Volkennfirtnideef dev in vwfeergekenden
znrErhaltiin^'^ der alten Vorrwlito der städtischen

Handwerkerzünfte atattgefluden. Alle Bitten

und Voretellni^^ der Freunde und Familie des

ageblicb Schuldigen waren TeigebUcif gewesen.
Jean Amirf' w f>r der Sohn «lieBea energischen and
unöchuUlij^cn Manueö iiikI der Florence Gilaon,

seiner zweiten Frau, und wurde in Brüssel MB
3 Dez. 1687 getauft. Am 20. Jan. 1709 beiratete

er eine Fran^oiae Van Nerven (und nicht Van
Troen, wie neue»»

S

ehrtftairiler sohreibeD). wel-
clie der Familie des Cornelius Van Nerven, Bild-

hauers imd Architekten, angehörte und ihm meh-
rere Kinder gab. Km Torher. 17W. war A. at»

Steinmetzmeister nierstrr Btcfiifionwer in die

Gilde der Quatre-Couronn^a angenommen wor-
den : bei dieaerGelegenheitlmtleftm aeln Bruder
Gilles, Sohn aus der ersten Ehe, durch einen Akt
vom 20. Mai desselben J. w?in Erstgebnrtsrecht

überlassen, daher A. in die Gilde als »erster

Meisteraaohn« (als ieieleB meeelMr aone) «tage-
schrieben wurde.

I>ieEnhenoginMarieEliaal>eth,Grenerai-Statt-

Iialterin dsr Niedeitande, ttbertri^ dem Meister
am 14. Jan I73.'< das Amt eines HofaiThifekton

und BUdhauera, an Stelle dea Pierre Herogaelle,-*
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Jean Andre Anneessens.

aut ileiD Gehsite vou 9tio Livres zu 40 Grus
Indrisehar MUoxti. WttBlers (Art. in der Bio-

(rmphie nationale, vennutJiut, die Prinzc-imio

haivt mit dieser EiMoauag dss au dem Vater

beesofSM VwMht wieder gwt iMchen wolle»

;

allein das ist kaum (glaublich, denn noch im

J. 1744 erhielt die Eeclinuugs-Kammer die Kr-
ariiebtigiing, dne Besiteung des Vsters, desaen
Güter mit Beschlag bele)j;t worden, zu verSusseni.

Kaa hatte also offenbar in dieser iünsicht für die

Briwn dn alten AnneesMns keine Stteksicht.

Ahl Hofarchitekt hatte A. alle Arbeiten tn Über-
wachen. (!it> in den l'alüst. u Schl($ssern, Münz-
stätten

,
Müllleu, i'achthuusern , Briiclien etc.

vorffenommen wurden. Ihm wurde die llerrich-

tiiug des Palastes von Oranien oder N.iHsau

anvertraut, wohin sich die Erzherzogin Marie

BlMbelk 1791 Mrttekioff. als der Fhlaet abge-
brannt war, den nach einander die Ilcrzo^'c von

Brabaat und Bui|pind, Karl V., und die £rzher-

nge Albteekt md Imbella bewohnt hatten. Im
Oktober 1743 erhielt er den Auftrag, sofort einen

vollständigen Plan davon aufzunehmen, weil

nan einen Neubau vorhatte, in dem der neue

Statthalter Karl von Lotliringen uolmen sollte.

Doch wurden mir eine Orangerie und .Stallungen

erbaut. AI» daun im J. 1744 bei der Ankunft
des Prinzen und seiner Genuüin in Briiael zu
deren Einpfanj^ ein Theater errichtet wurde,

waren die äikuipturen und Malereien daran von
A. entworfen, wie dieser aneh alle Dekorationen
lu dt n \ orsehiedi nen kirchlichen Fe&tlichkoiten

rar das Fürstenhaus in der Kirche Ste. Gudula
geordnet hatte (1740 Obwqoien Ar Kiiter

Karl VI.). Von ihm war femer ans dem J. 1741

die Zeirhnnngsn demManaoleum der Erzherzogin

Maria Elisabeth im Chor derselben Kirche. Als

weiterhin Prinz Karl von Lothringen das Schloss

Tervneren i
'.i Meilen von BrUsselj zu seiner Som-

mer-Sesidenz erwählt«, wurden daselbst grosse

ünibderungen md Anbantai TOifenoinnien.

welche zun griiMcran Thdl A. aussnfflhren

hatte.

Von andern Arbeiten nnseres Künstlen istn
erwähnen : Der Umbau der KlostergebUude von

Grimberghe bei Brüssel, den im J. 1710 der Abt
Hermann de Munck unternommen hatte ; insbe-

sondere leitete A. den stattlichen Neubau der

Wohnung des Abte'* Khw Abbildung deaaelben

tindet sich im Werke des Sanderus, Brabautiu

•aera. Doeh wnrde der Ban n Aaüag dieses

Jahrh wieder niedergerissen

Im J. 1714 wurde A. vom Brüsseler Magistrat

beauftragt. Mehnvngsnm swei Bnimien anan-
fertigen w elche im Hofe des Stadthnn^eM an der

Fassade des dem Thurme gegenüberliegenden

BsdcApen aufgestellt werden aoUten. Diese

Bronnen sind noch vorhanden, lieber jedem
hegt die Figur eines Greises (aus weissem Mar-
mor,, einen Fluss tontellend, iwlidien Sehilf

auf eine Urne gestützt, begleitet von swei auf

MpUnen sitaradtB Tritoaen (aas firoue). Eine

77

niuschülioruii^u Vase, welche das Waaser ans
den MaienJtMr Delphine «Bpfängt, wird Ünor-
seitÄ von zwei verschlungenen Delphinen getra-
gen, welch« das Wasser durch den Bachen in
das uatei« BMiin weiter flikien. DasOtöieefai
geschicktes Ik-ispiel von der Kunst de» Itokoko.

I>aii8 sich der Kuf des Baumeisters alimälig

aucli Aber Brüssel liiaans verbreitet halUe, be-
zeugt ein Auftrag, der ihm von LUttich zukam.
Dort hatte im J. 1734 eine heftige Feuersbrunst
den bisebdiiolien Palast zum grossen Theile
zerstört; insbesondere die oberen StoctcwerlM
der beiden Flllgel im er-^ft i> Hofe und die vor-
dere Fassade gegen die Katlu drale von St. Lam-
bert A. wturde 1736 von den UlttieluHr Land-
.^tänden ausersehen, auf ihre Kosten nach einem
neuen vou ihm selbst «utwurfenen Plane den
senllliten Tbeil des Masteswieder aalkabanen.
Aus dieser Zeit stammt die neue F'assade. die

jetst in Folge des Abbruchs der alten Kathedrale
in ihrer ganxen Anadchnung siehtbar ist. Sie
steht mit dem Übrigen Gebäude, das aus der

ersten Uälftc des iü. Jahrh. stammt, nicht in

Einklang, auch ist sie in ihrer Massigkeit zu
schwerfällig, doch fehlt es ihr nicht an einer
gewissen Grösse. Die Mitte bildet ein reicher

Portiens mit .Säulen gemischter Ordnung und
korinthischen Pilastern. darllter ein Oiolieldaob,

das von beiden Seiten nnt grossen Figuren und
mit dem Wappen Georg Ludwigs de Berghes,

des regierenden Bisehofs gesiert ist. Maeb
Saumer}' s die T.iteratnr hat e« den Anschein,

als wenn die Fassade schon li^ib vollendet ge-
wesen; allein naeh den Uiknnden steht feit,

dass dies erst 1740 der Fall war. Nicht ohne
Interesse ist die Nachricht Uber die Bezahlung
des Künstlers. Laut Beschlnss der Stände vom
24. Sept. 173S war man mit dem Meister itfaer-

eingekommen, ihm 2000 Gulden als Honorar für

seine MUhewaltung, Reiseu, Pläne etc. zu zahlen,

doch sollten ia dieser Summe die aif die innere

Ausstattung bezfiglichen Zeiehnmgvn und fiai-

sen nicht einbegriffen sein.

Im J. 1747 Baebte A. ftr die Ab*elklrabe von
Afflig^lit in, drei Meilen von Brüssel, die Zcioh-

nungcn für zwei neue Kapellen. Auch wurde er

1751 beauftragt, den Bau der neuen Kirche in

Etterbeek, die zum Kapitel von S. Gertrande in

Nivelles gehürte und einige Jahre Torlier begon-
nen worden, zu überwachen.

Das Datum seines Todes, das die Biographie
nationale gibt, ist falsch er starb 1 754. .Sein Zeit-

genosse, der Kanoniktu J. F. Foppens (f iTtil),

endOiit in sdner Chraniqne abregioe de la ^1110

de BnizeHes, WM|ldem er vom Vater und den

£reijniissan des Jalues 1719 gesprochen, auch
den Tod naseres Meliters : der Sobn des ertHUin-

ten Anneessens war ein Hehr tiichtif<er Architekt

undlugeaieur, geschätzt von Allen und besonders

TOn den Herzog Karl von Lothringen , der ihm
die Leitung der Neubauten in seinem Schlosse

TOB larroaien aiiTeitnHite. £r luwi elendigiieb
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AnneessMiB Bdaud Almert.
*

bei Aaohoit im .1. 1754 um. indeiit er in einer

PmqUipaalMgrnbo erstickte, in dtoer sieh, nm sie

eil unt«>r6nchen ,
hiiiabf:t'la«'f»on N:ifh spinpni

Tode wurde auf Vorschlag des Finanzratbes

(von Janf 17651 Stelle einet HeAmMlekten
aieht wieder besetzt.

Handschriftliche Quellen: Recbnangshnch
der Zanftder^n«tre^iiK>mi4i -voll lOM^llW.
— Ragi«tTe nn\ rnnimis«ionB der Rechnunge-
kammer von hrabant 1718— 1743. Fol. 201. —
Keftstre aux retolutiona dm Finaiurathes vom
Min bis A«««st lU^ Fei. 89 und voo 1756—
1757. Pol. 169. — Cartons des finanzratbes.
— Cotiiptfs de la recctt«' u.'m'i ile de.s fiiianres

von 1734— 1757. — Comptes des ouTrages d<' la

Cour wo 1734— 1754. — Archives de la cli.m-

reUerle des Pay»-Ba». Diese simmtlichen l r-

kiindcii in den königl. Arcliiveii zn RrüMiel. —
Foppens: ChrAm.^ue vtc. Manusc. M. 10281

p. 190. in der Ulbliochek vgn Bonrgofoe.
R^stres ans t^eolotioae de VtM aoUe et de

r.'ut primaire K. No. 105 K. No. 81 im
Staat.^.irchivä von Lrittich.

s. I,. fiaicslnot. Proc^s de Franvcds Anneesseii.-i.

I. 61. 66. — Qoethsls, Histoiredes Lettre«,

n. tS9. — Sehayes, Rist, de rarcMteetare

en Belidque. II. f)20. — F c n a n x ,
I.i' PnlaU

caroUiigion de Li^ge (Bulletin de i'inatitut arch.

lUgeois. IV. 310). — (Sauniery
; , Lea Delices

du pai.s de Liege. I. 241. — Wanteza,
Histoiie de BruxcUes. III. 49^56 nnd Ristoire

de« Environs de Bnixelles. I. 503. II. '2\\ III.

274. 393. — Tarlier et Wanters, Geogra-

phie et nnofre des emnnenes bri|«e. IflTeÜes.

f. 6ft.

Alex. i^nekarU

iMMlhu Annella diMftteiine. .Anna
dl Km.

iBMfyn« Benoit Anneqnln, tbiiiiillit

scher Bildhauer , in der zweiton Hälfte des

1 7 . Jahrb. Von ihm wiur die mu Holz geidinitate

lUnsel in der KannellMrUniw nafdeiiPtetoe

dae Temax zu Lyon; wie es seheint, eine ge-

nene nnd pclHturon© Wioderboiunp: der Kanzel

in der Kirche ät. ii.üünuo-au-Mont in Paris, die

nie ein MeMenraric nnd nie Arbeit des Claude

l'Estocart angesehen wurde. Die KrozcI von

einer grossen Statue de« 2i«msoB getragen, war
«un ail BeeNÜefii venlert nnd «ngelien von
den sitzenden Fifcnren der theologischen Tugoo-
den; Uber dem Traghiaunel £ttS>^, deren einer

die TMmpete Utes.

H. J. d« Büuiboii i n lu'i lieri In ,- «riiiiüUsi't de la

vie de jUpbael banzio etc. Lyon 1675. (Aicblvee

de rart fraafsis. n. 8. U. 138.)
At€x. PkukaH.

Anner. Ii. A n n e r . Radirer um 1 795

2 EU. weUilicbe BildnisM:. .Nach Rembraridt.

ijueii* Friedrieh A14)recbt Annert,
pfcnteeber, geb. wa Nimb«v M. Mal 17M,
r daselbst 3. Nov. ISOO. War ursprUngrlioh Posa-

mentier, widmete sieb aber dann der Knast «nd

ward Genannter des grosseren Rathes irad Asses-
sor der Rentkammer in seiner Vaterstadt. Er let

hauptsächiich hIp Stecher bekannt, doch war er

auch in der HolEsc-hnoidekimst wol getlbt and
erfertigte fUr sich selbst ein Portepiano.

Al^* "-ciTi t'rstos BI wird No. 4, dio Anff;ilirt

des Luftachiffers Blancfaard au KfimlK.*rg vor-

Mtoad, toaeietaet; aaa nueietm gaasMIii tiad
seine Preepekte ana der dertigan VmgfignA
(No. IJ).

1) BnistMId FHaitUi's d«s «fSMMi. 16.

2) p r o. .XHcermana. MeHtinsr. 1768—M68.
SilLouette. H.

:n J. c. .Siebenkaes, Msdldaer. fsh. 1753. RU-
henette. 6.

4) AuAdirtdesBennBlaiieliaits—'avfdetn Judeo-
bfihl bey N6mberg 1787. F. A. Annerl de!, et
sc. qu. IVd.

5) Plan vSn den neuen franxösisehea PWMSn lar
Kroberang ven England gebaut 1798. M.

6) Parade du premier Conaul. 1709.

Dies Bl. finden «vir irfceadwo angagebpii.

7) VonteUuag der Beleuchtung, welche bejr aUsr*
hSehster Anwesenheit — Fnai II. — von den
Hf'rr<*Ti Pt'<ii?t'rn vorstelicmler dreyer Flänser —
in .Nürnberg veranstaltet worden. IS. .Tnli 1792.
O. F. l'tt inv. et del. qu. Fol.

6-^9) Vue de la Bastillet Voe de THMal des lavs-
Hdes. qu. t^t,

10-11) AnaiehlaBdKliilbnwNigesbeea.Baeisn.
qu. Fol.

12) .\ü9i Lten aus der L'rogebuug von Nfimberg. 3
Hefte 1789— 1794. qu. Fol.

13) Der untere Tbell der Hallerwiese bei Nürnberg.
Von A. gst., gest. and 1788 henmsgeg. gr. qe.
Fol.

1 8) fitndtSDMrilüMste Anfinget. MBohScMiea-
berg. 12 RU.
Meuael, Muaeum für Kunst md Köaatter
17B7 ff. p. 517 und Neue MisceUaneen XUI.617.
— Der»., KOiuttoilezibon. HL 189.

W. Schmidt.

Annert. Eduard An nert, Architekt, f 184"

:1S J8?;. A. erhielt 1827 von der St Petersburger
Akademie der Künste, deren Schiller er ISOl —
1S1.5 gewesen, den Titel etnes Akademikers. Im
Bau-Dt'iuirtenient und zwar vorzüglich für Ma-
rine- und Bl rgwerksbautcu ung;ei4tellt, hat er
eine Reihe von Projekten fttr Hafen-, Kasemen-
und Adniiralitätabauten geliefert. Auch auf
anderen Gebieten der Architektur war er tbtttig.

so finden wir ibn In den ^abren !838—18S7 n. A.
mit folgenden Projekten beschBftIgt zwei grie-

chisch-russische Kirchen (in russ. Style — die

eine IVr die KoljrNwkbelien Bergwerke, die

andere fllr das im Gouvernement Rjaaan bele-

gene Gut des Fürsten Kropotkin — ; eine katho-
lliehe Kirche; Denkmäler (in go(h. Style) zur

Erinnerung an dif TIc'denthatcu der rassischen
Krieger in den Jahren 1812 u l«1.3. Im J 1^41

reichte er der Akademie das Projekt einer Kirche
für das Schlachtfeld von Poltawa ein.

s. OjqCT-b, n. OK. xy>^. (Bericht der K. Akad.
der Kflnste). St. Petersb. für 1828, 1829 und
1830, p, 36 n. 42; för 1836—37, p. 17; «r
1846-1846, p. 21 i fOr 1847-.1848» p. 36.~
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Ciop«. mmp- M« "ct- ^TfA- (Mat«-

ilallMi f«r QfMii. dei A)uil«nie der Kuobt«),

hemMiiiilwD von PiBtrow. 1. 5^7. U. 9» 38«

49 MC
£</. Dobhtrl.

Annes. Martin A u n o » , eiu portugiesischer

bauuicidtcr und Biklliaiier. lelite 1477 ia Santa-

rem, wo er mit der Oberleitung der küuigliclien

Arln'ittMi betraut um! ! IMG iu diesem Amte l»e-

stAii^t wurde, lu dcri^elbeu Eigjeuschaft erscheint

•r 1504 in Usaabon. — Aiumm Isl nicht etwa das

deutsche Hans, sondern bedeutet im Pnrtitfli r^i-

idien einen Sohn von Johann uuU lautet Eiauea.

Xu darfalao nicht ans dem Nauwii »nfdentsohe

Herkunft schlieaacn.

1. AaesineJLy, Dict. 11.

Ä. W. Opyer.

ftWTt Aiinea de Fernaeh oder da Fn<
rimhirgt. JtfcMW y»» Vetnaoh.

Aanetsberg-er. Franziska Annetsber-
^cr, geb. Beckers, malte nach Nagler s Angabe
um ]&U sn München als Hofmalerin Bildnieae in

IGoiatarn. A.
•

Annex. Giovanni Annex s. Johann, von
Ferntah.

AulM«. Boeeod'AnBibaU, MaUaniicher

KqlBrstechcr in der ersten HJUft« des 19. Jahrh.

l)OiOT. RoesiDi, Komponist. Mach L. Liperiui.
1817. FU. In ToMshl'k Manier nnd dar Seciati

ApolUnea zu Venedig gewidmet.

l)L»I>emartiDi, lAUzerin in .Mailaml, 1827. Narh

der Zeiebnang wiV. dalFavero. 8.

W. Enffelmann.

inaiefo.Fernando de Anniego baute laut,

Imohrift nitTbiiblo de ChdImi«» daa BvBedllc-

tiner-Kloster St. Maria de Piasca in den Bergen
von Liibana, Astuxia de Santillana in Spanien,

dia I4M Tomndel worden iat.

s. Llatmna y AmtnÜ«, Net, 1. 105.
r.

Aula* W. T. Annis, engüecher Kupferste-
cher xn Aafiung dieaea Jah»., der nicht olue
Verdienst ist.

1) Tbe damb Aiphabet ; halbe Fi«, eines MAddiens.
Scbwarzk. Nach J. N u r t h c o t «. Fol.

E» ^bt auch tuhifa Sxemplsie.
1—5)4 BH. Des Btnermldcliens Aufbrach nnS
Weg narh liem Markte. Aufentlmlt (lasclb«t und

Belmtottf. Nach F. Whaatly. äcbwank. gr.

lande ais Landscbafta- und Ihiennaler ventchie-

deae Anaatiebnungen eilMitMt iai flbtlgiiia im

I. Mit Nadekchrift.

6) Miss Cottofl, Tocbt«r des Dean üt Chtistcr, mit

der Itiachrift »Mellnda«. Nach Nor theo te. Ful.

7) Lady Maria WoUatonekraft Oodwtn. Nacii Op i e.

8] Joha Faweott, Sdiampieler, f I8S7. Naeh De
nllde.

I}ll««id Pltigerald von New York. Nach T.

Hafeat. Vsl.

W. Eng€lm<mn.

Anasadafio. Tbomaz Josi d Annnncia-
2*#t Mrfeir 4ir ÜmmMi FloiflNür dar
«hu ta IiInriliB. If |M8 to

Aamu Anoa ao. Korlmb., ao ateht aaf
versrhic<lenea Kupfcrtafeln nach Malerelen der

Sophia Beesin und des St. Loibol in den beiden

ersten Thailen von: J. CKr. Sdiäßer, F^ngonm
qui in Barariti et Palatinatu circa Hatishonam

na$cuwtur Icwe*. 1762 ff. 4 Thle. Nach der Sach-

lage scheint hier an eine Abknrsnng für Anony-
luna dnrchana nicht au denlcan an sein.

W. Schmidt.

Anon« Anon, Maler oder Zeichner in der

eiaten HXtfte dea 19. Jlhili.

Kadt ihn gestodliaa:

F A Stieglitz, prakt. Arst »Berlin. Gesl. toa
Bolt. 1827. gr. 4.

AMMb Anofte.KvpftrateeberinEii^aBd.
Heinrioh VTII., K6nlg (» Sn^aad. IS. BcAr

ü«lt«n.

AnoTclm. Anovcins de I mbonatc malte

die Miniaturen eine« reich mit Gold und Malerei

fSsierteB Misaala aaff^TRanaal, mldheaBmnif
Giovnn Oalniizzo Vif conti der Kirohe 8. Ambro-
gio in Mailand schenkte. Anf dem ersten BL ist

die Verleninnir Henogeirarde an den StfAar
des Meesbnches im J. 13fl5 dargestellt; wahr-
scheinlicb bat diese also die Veranlassung zu
dem Geschenke gegeben. Ob Auovelns mit dem
berithmteren Maler Isacco dalmllOnateTerwaadt
war, ist nicht bekannt.

9. Gialini, Memorie etc. V. 796. — Carli,
Hettile. p. 188. Neta 8.

Fr W. VngtT.

AnqaetU. Pierre Anquetil , Glasmaler um
die Mitte dea 16. Jahrh. Man weiss nur von ihm,
dass er gegen 1541 Ar die Kirche St. Maclon la
Ronen gearbeitet hat.

8. F. Benrqnelot, Hansa sor Iss pelirtrea «er*

rien, to Pstila. 1847. p. 8880.

AaUßkr, Antoiaa Aaqaier, flnaaeeischer

fiildlianor de^ Vt Jahrh.. der sich ?ii Amiens

aafhieit. Man sieht au der Kinfassongs-Maaer

der Kathediala dieeer Stadt tna aflkiar Haai
eine St.<ituo von Stein, die den Adrian vonHenen-
oourt, Dechant dea Kapitels (f 15. Okt 1530)

or^llt nnd an aieiir Beit gefertigt sein wird.

Dieser Dechant hatte nater Anderem auf eigene

Kosten jene reich versierte Umüassnngsinaner

des Ch(irt-ä ausführen lassen, mit acht bemalten

Beliefs aus Stein, Szenen ans der Legende des

hl- Firmin darstellend, deren Urheber unbekannt

geblieben ist. Vielleicht findet sieb einmal der

Beweis, dass der aentdileari Anqnier, wie ihn

die seinen Namen nberHefenide Urkunde be-

zeicbnet, daran gearbeitet hat. Die Skulpturen

18.

*
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•.Gilbert, Description historique de l'6gli6e

rath^iirale de Notre-Daine d'Auieiis. 1&33.

p. 2(>b. — liusevel, ttecherehes Jüxton^iuw 6>:r

les oMvngM toiieaU» dans U vlUe d^Amien»
pchdaiit Im XIY«, XV« * XTI« «ttolM. J85S.

p. 22.

iU«t. Plnt^Mrl.

AnnuidU Pictor vun Anraadf so. nicht

Annwt, tutt sich der Künstier auf dem Bilde zu

Hiuirloro beseiehnet), lUler. von desseii Leben
!)I<tss l i kaiiT^t ]^t, düss er s'u'ii H>T2 zu Am-
sterdam QiederUess und die Tochter des hi>IIiin-

disehen Dlchtora Jan Tan der Veen heiratctt-.

Houbnikcn erwähnt von ihm ein •Regentenstttk«

ftir (las i'Huiszittenhuis« zu Amstordam jjeujiilt,

iljuj iui J. 1848 wieder zum Vorschein gebracht

wurde. Das stüdtische Huseum zu Ilaarle tu

iK'sitzt von ilim ein Geniüldc , dii» Vorstelle-

riuueu »les hl. Geistapital a. IÜ74 ^'umalt; da»
Berliner Museum das Bildniss einee Mannes
u. s. w Ans welchem Grunde Pilk"ington Dic-

tionary ol' Paiuters p. 17) versichert, dieser

Künstler sei IC35 geboren, ist unbekannt. Der-
selbe ncnut auch von ilnn ein Gemälde, daB

totste Gericht, in der Manier von Cornelia von
Baariem. Diea tot Irrfhnm; Houbraken
nennt ausdriicklMi de fiakker al« den Verfer-
tigor desselben.

8. Houbtaki'ii. De Oroole ScLuiiburgli. III. 5(i-

— J. Caiupo Weyerman. II. 376. — Im-
Bietz«el, JD« Levens etc. I. — Kranm, De
Leven« etc.

T. «an We$trheeru.

Anrelter. Alois von Anreiter, Maler,

geb. zu Bötzen \i>. Juni lü-ü-l. In den Ausstel-

lungen tien österr. Kiinstverein» 1S51—1853 war
A. durch eine Reihe in Af|narell ausgeführter

Bildnisse vertreten, welche sich durch ihre surg-

UHige Anafthrnng anaielehneten. In firttberen

Jahren hescliüfti^^^d' er sich mit Miniatur-Oel-

nialerei, welche er aber wegen seiner geschwäch-
ten Gesnndh0lt anl^.

t. Wnrtbaeb, btografblsche« Lexikon.

A. Wfi**.

Anriqn«. A n r i q u e , einer der berühmtesten

•panischen Steinmetzen »einer Zeit, verfertigte

laut Urk. 1 ÜSO ftir König Johann 11. die knienden
Statuen an dem Grabmal seines Vaters Hen-
riqne Ii . in der Kapelle der neuen KOnige in der
Kathednile zu Tole<lo, die dort im Pn-sliyterinui

standeu. ehe die Kapelle 1531 gans neu herge-

•teüt wnrde. Aneh aebvelbt maa ibm Ideine

Basreliefs Uber den Thllren der erst 1401 in

Angriff genoDuueuen Kathedrale von Sevilla zu.

s. Ce»n Bermadet, Diec. — Qnandt. Be-
nMfkw^ «tc. p. 117.

iV. W. Vnger.

Am, . A«M«.

Anaaldi. Innoceuxio Aaaaldi, Maler,

Pbet und Sehriftatdler, «eb. sn Ptaeia im Tos-
kauischen I7.H4. 7 lt> Febr. IS16. Er ist

i mthr dnrok Mine äobri^ten als durch s^ae Bil-

der bekannt geworden. Zu Florenz fUr die wis-
»eneehaMiche Laufbahn erzogen, zeigte er frOh

eine »o entschiedene Nei^nng ftlr die bildende

Kunst, dass ihn seiue Eltern Maler werden uud zu
seiner AuBbildaagnadi Bob geben Hessen. Naeh
einigen Jahren kehrte A nach Florenz zurück
und malte nun daselbst, sowie in Pistoja (MarQr-
rium von nrel Heilignn In S. Vitale) mit lelehlein

lind nicht ungefÜIligcm Talent verschiedene

Kirchenbilder Doch trieb er daneben fleissig

Mterarisehe Dinge, insbesondere knnstgeschicht-
'iche Studien, wie ihm denn die Kunstschrift-

steller BartoH. Cicognara und Lanzi mancherlei

Nachrichten verdanken. Verschiedene auf Kunst
bezilv liehe Briefe von ihm nnd an Ihn Sind ab-
•j:c(lrnckt in den Samndnnfen von Botlari und
(^'ampori.

Seine Schriften

:

1 ) Detcri«ione delle Pitture, Scaltaie ed ArcMtet-
tare ddla Clttt e Subborglii dt Pesria nella

Tesiaiia. Holiuna 1772.

2) t'aLal(>(j;o ti«!lK- iniKliori Fitttir«' etc. itplla Val-

diiiievole : gedruckt in 'dstoria di Peacia«.

3jn Pittore Oticinal«. Poemetto DidascdUeCb
PaMUeato dal Ctnonlco Moienl, «an alesne me-
niorie riizu ir Imti la vita dell' Autoriv l'iri ii/--

IHlti. S. l ebersetzung der Srhrifl von I>ii Frcs-
nny : I>e Arte OrspMea.

8. Tolomei, Qaida di PUtois 1821. p. 121.—
Cauipuri. Lett«ce. pp. 443—445.

fUuk seimer Zetchnimg:

Vinr. RIghinI, Komponist, geb. 1756, gest. 1813.
Gest, von Ferd. Oregori.

s. PQssli, Nene Zndlse.

Annaldo. Andrea A n s a 1 d u . auch mit zwei
Vornamen Oiovanni Andrea, was aber nicht das
Richtige zu sein scheint], Maler, geh tw

Voltri im Gebiete von Gentui, f in letzterer Stadt

den 30. Aog. 163S. Sein Vater, ein Knvtannn.
war \^T>Ih:ibend. als Andrea noch bei jini^'-eii

Jahren war, erlitt aber späterhin beträchtliche

Verluste und bteterlless seine Familie fast ohne
Hillfsmittel ; doch gelang es Andre.i mittelst

seiner Kunst eine Stütze derselben zu werden
und sich selber ein nnabhSngigcs Leben zu ver-

schaffen- — Den ersten Unterricht empfing er

)ei Orazio Cainbiaao, einem Sohne des bekannten
Luca. den er aber bald weit übertreffen sollte;

seinem Biographen zufolge bildete er tUk dann
weiter nach Pfioln Veronese ans. indem er ein

Bild desselben wiederholt und mit aller Sorg-
fklt kopift». Hierauf naeh seinem CNibortsorte

zurtlckpekehrt, malte er dort fiir einige Kirchen

Altartafelu, unter denen insbesondere ein Bild

des hl. Ambrosius, der dem Kaiser Hieodoalmi
das Abendmahl reicht im Oratorium von S.

Ambrogio sich auszeichnete iletateres vermuth-
lich noch erhalten).

Soprani erziUdt maMherlei Züge von dem
Master, welohe seinen anengAdlidienFleiss be-
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seufren , sowie die Raschheit . mit der er seine

Arbeiten zu Stunde brachte. Einmal, da c-r äich

tu Tortona befand, wo gerade das Bild eines der

Schutzheiligen der Stadt im Dome aufgestellt

werden sollte, aber aom grossen Aergemiss der

BfanpobBer cor reohtm Zeit Dicht fertig gewor-
den war, jring man Hin um Vollendung desselben

«Di das lehnte er zwar ab, malte selber aber in

«Mrig 'Vagen ein Bild nit demtelboB Gegen-
stande und luaclite der Kirche zum Geschenk.

£• stellte den Märtyrer S. Marciano, den ersten

Bitebof ytm TorComa, tot und war am Ende des

porigen Jahrb. noch vorhanden (vielleicht noch

daselbst Der niCchst folgenden Zeit scheinen

seine besten Kirchenmalereien anzugehören

MMntlidl eine Darstellung des hl. Carlo Borro-

meo wie er mit dem Kreuze der Pest in Hailand

£inhait tbut, für die Kirche SS. Niccolö edErasmo
te Miiwr H«in»t, md das lefsM Abendmal Ar
8> Antonio Abbato zu Genua '

1 629 . In letzterem

I^IÜB er aieh als Meister in den VerkUrzongen

sowie {n der perspektlvlselieo Bebandhing der

architektonischen i^zeneric Zu der Zi'it, d.i i r

an dieses Werk die letzte liaDd4egte, gerieth er

wegen einer Bestellung, die er eloti ungern ent-

gehen sah. u)it dem jungen Maler Oiulio Beuo in

Streit, der llir ihn einen beinahe verhängniss-

vulleu Auäguitg genommen hfttte; kam zu

Tliitlichl[eiten, wobei A. durch einen Meiantttieh

eine ernstliche Verwundimp erhielt.

A. war, wie die meisten Künstler dieser Epoche,

sehrprodnIctiT midflllirto viele Valereien (welche

Soprani aufzählt^ in Oi I wie in Fresko sowol für

Kirehen als fUr Paläste aus. So malte er zu

Genna in einem Saale dea Maatee Spinola in

der Vorstadt San Pier d'Arena die Kriegsthatcn

des Marchese Federigo Spinola in Spanien, im

Palast Brignüle-Soraale die Geschichte Samson s,

sowie Fresken an der Fassade des Palazzo Impe-
rial] dnnn in der Kup])el der Kirche Annunziata

tuie iiinuuelt'ahrt der Maria (letztere 17U0 von

Ovegorio de* Perrari restanrirt). £s scheint, dass

ihm die viele Arbeit, die er in Genua fand, unter

dea Ktmatgenossen manche Neider zasog^ die

EeCwflrfe an der letsteren Malerei wnrden itaric

(getadelt, doch als darauf A. an die Florenti-

ner Akademie aar Begutachtung einschickte, von

dieier und namentlieb Too den lUem Domenlco

FlHiignano nnd Jacopo da Empoli sehr gelobt.

A versäumte nicht dieses Gutachten bekannt

zu machen, Indem er es zum Druck bringen Hess,

und führte nun auch dne Werk unter allgemeiner

Zustimmung der Genueser ans. Allein unter <len

Neidern war ihm manch stiller Feind geblieben,

Md ale er noch an der Arbeit war, erhielt er

4nes Tages beim AuHcran? ans der Kirche von

fimaa Unbekannten einen Stich in die Seite, der

iha wieder Ittr ebilge Zeit auf daa Knaicenlager

warf. Ueberhaupt harte < r nianrherlei Missge-

sehick, wie er denn ein ander Mai vom Gerüste

Ist and einen Beinbmdi erUtt. Aber noeb bett-

|%K''ri^ vvrtr er iiiinier beschäftigt, sei daM W

— AnsalonL 8

1

Zeichnungen entwarf oder mit literarischen Ver-
buchen, z. B. Abfassung von Komüdieu, sich ab-

Man hat den Klinstier in seiner Manier meistens
als einen Nachfolger des Paolo Veronese be-

zeichnet, und in der Tliat Mkeint er in der Mtn-'
nichfaltiglceit der Anordnnnfj. der reichen Kom-
position und der perspektivischen Darstellung

einer prächtigen arebitektonlteben Umgebung
- darin er besonders gepriesen wurde — Man-
ches von ihm gehabt su haben. Andreneits aber
finden sieh dentlldie Anselchen, daa er lidi Tan
Dyck ! dessen Aufenthalt zu Genna indan J. 1621

auf 1622 fällt; zum Vorbild genommen vomehm-
lich in einem Bilde der Sammlung der Akade-
mie inQenna, daa mit itfnem Natten

ANDREAS
AKSALbuS
PDJX. 'V

bezeichnet ist. Es ist eine Kreuzabnahme, sehr

tüchtig, breit und markig gemalt, mit gut ver-
standenem Helldnnkel, eo dase man an Correggto
(rinncrt wird. Die Hanptfipur aber ist ganz der
bekannte aufrechte und nach vom verkUnte
Chrlstns des Van Dyck, dem Johannee im
Schoosse liegend

,
Magdalena hält seinen linken

Arm, die Handwunde mit einer Feder berührend
— ihr Kopf ist durch Reflexe beleuchtet, wie bei

J. Jordaens. Dass der Heister, wie seine Bio-
graphen rühmten, zu d-^n besten oberitalienischen
Malern jener Epo<'ht' zaiiite, gehtauch aus diesem
Bilde hervor - 'N'on seinen Fresken in den
Genueser Paläaten eeheint aleh wttBig erhnMen
zu haben.

Seine SchfUer wann Osaak» di Femrl, Qto-
vacchino Asseretto (nicht Lazzeretto), QillH|ipe
Badoraco und Bartolommeo Baaso.

s. Soprsnl, Le Tlte de* Pltloif sie. OeBOreil.
Oenova 1674. pp. 141— 146. — BtldinurLi.
Opere. XI. 479 — 481. — Serie degli Lomlnl
Ulastri In Pittura etc. IX. 107 ff. — Bartoli,
Noüiia etc. II. 86. — Ratti, latruziooe etc.

(dt Genera), p. 385 nnd vssstu. — Millln,
Voysfs ea Savote ele. II. IM. 190. IW. M6.

1) SeiD Btldniss. OflftslblU. Osst. rea L. O.
Onidotti, in: Soprani, Vit« de' pittori

etc. (ienovesi. Genoya 1768—69. 4.

2) ' Dasit. G<Nt. von B. Colombini. Inder
Serie degli Uomini iiluitri nalls' Pittura etc.

Nr. 215.

VwA lelner Zeiehnnng gestochen

:

Oss TitalM. to: SefelU dl Osiatteri dlTtisl «te.
Oest. von C. Cunglns. kl. qn. Fd.

.H. Ii e i it e k en , Dict.

Ansntoni. Vincenzo Ansaloni, Maler von
Bologna aus der Schule der Caracci, der um 161 &
blühte nnd einige Malereien daselbst binterlas*
8cn hat. Ohne d.iss er sich unter den r.ar;ici isten

auszeichnete, besass er doch die Geschicklich-

keit Jener Selnile. Sonst iit von Ihn nor noob sn
beneilcen, daet tieb dnreb ihn Gnldo B«il in

11
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die Schale dei Aniübale t'araoci einfiUirvu ik'ss.

— MulInptbUdm efaie AMMfiftl ii 8. Oto-

vanni Battista (bei den Zu» Ii stinf in ;uii Altar

der Bonfigliuoli) : ein* Madonna uit dem Kiiulc>.

4tt hh. Bodiiif, Sebmi«!! «ad d«m Erange-

ttsttn JohnnDes (wahrscheinlich mich erhulton;

.

ansserdem waren Genälde von ihm in S. St^
fiuio (hl. Sibaatian mit Engeln) und in 8. 6ia-

MHDO Ma^giore (Mariä Huiuisuchung)

.

•. MalvasU. Felsin« Pittrtee. 1. 617. iL 6. —
HatlDi. Uologn« perl«8tf«t«. I. ttt. IM. -
Pittar« «tr. di JUdCtfiia. nW. pp. ^ M. 314.

3S2.

AoHauo. Ansano di Piero, Ansaii.o di

Matteo s Sauo.

AnschUtz. n t' r in n n n A ti » c h ii t z , Histo-

rienmaler, Profesisor an der .Müuohenor Kunst-

akademfe, geb. 12. 0kt. fSru in Koblenz. Er

ferhiclt f^pn ersten Unterricht in Koblenz, ging

dann 1820 au die Akademie nach I^rcaden, 1922

Mdb DSiMldorr, an tMi dort der von Cornelius

MO eingeschlagenen Kimstrichtnng anzuschlies-

iM. 182ti von Letxterem mit Kanlbach and

Bberle meb MMwken berafea, naHe er mit die-

sen dort die i r^ffii FroskohiMor !iti dor Decke

des Saales im k. Odoun. £r ze^te schon da-

Ml« eine etwaa tNrttergelieBde EnCwtcIceltiiig

des Farbensinnes, als sie sonst in der Schule

gebrkvchlicb war , was er wol seinen Dresdener

Studien unter Hartmann nnd MattbSi, letzterer

ein in seiner Art tllchtigor Kolorist der David-

schen Schule verdankte. Wol dosHhülb l'^.'^O von

König Ludwig mit Hiltenspcrger nucii Pompeji

fttohickt, um dii dortigen Wanddekorationen

sa atudiren, kehrten bei<ie isai znrfiek, nm dio

technische Leitung der maleriseheuDekorationa-

Aibeitea Im aeaea KlHiifibav s« ttberaehmen.

Nach ihrer R( rndi<,'ung wendete A. sich mehr

der Oelmalerei zu und von der ComeJiauischeu

lUehtnnp w> weit ab, als dies eine grössere Aaf-
nierkäiiuikeit auf die koIon'Htischr Seite der

Kunst nothwendig mit sich brachte, uhuc sich

desswegen cigentlieh realistisehen Riehtungcn

aausehlieBSeB. Er malte nun in den vierziger

Jahren eine Anzahl religiüser Staffeleibilder.

uitiiäien.s Madonnen und hl. Familien, mit sicht-

Hehen Stndien nach Rafael und anderen Cinque-

centistcn. liieselben zeitrten l)ei etwa.s nchwücli-

licher Zeichnung und Komposition oiuc weni}.j-

stens fUr die damalige Zeit der Miinchener Schule

über das (ö-wöliuliche hinausgehende Weichheit

und Uarmouie der Ualbtinteu und verscbafTten

dem Künstler einen gewissen Ruf als Koloristen

.

Diess veranlasste 1847 seine Berufung an die

Miinchener AluMlemie aar Iieituag der MaUüassc,
in weleber Stellung n noch dennalen wirkt. —
Uiistreititf liat er .^eit<loin nocli Fortschritte auf

einem mehr realistischen Wegegemaokt, so dass

man seinen besten Arb^ten die C^velinaische
Schule kaum mehr ansieht. Die gelungenste der-

selben ist ein grosses Alturgcmiiide in Fttrtli,

eine Himmelfahrt Harifi, welches dnrch eine

etgenAHmliali frikante AaÜiSMlig der ÄmpC*
figur. diirrh krnftiire Modcdlirung, ein kühle.«

aber verhältoissmiissig barmouisches Kolorit

einen an^Miehmen Biudraek maeht. weitere

Bilder sind: Ein «jro.^ses Altargemälde in Kol>-

lenz , 1857; Auferstehung Christi, in Dinkels-
b U h 1 ; grosse OelbllderfHrdSsKonviktderJesvi-
tem In Feldkireli . Heilige darstellend. Eine

(Trosse Anzahl Madoonenbilder von ihm sind in

alle Welt zerstreut.

Ohne eigentlich be<lenten<le pnHinktive Kraft
gelang es dem Kflnstler in seinen besten Wer-
ken dooii ein« gewisse wolthuendo Harmonie der

Bnehelning in erreiehmi, wsmI er auch etwas
Modern-Flaehea wid Leerea Seiten gaim loa wer»
den luinn.

JV. JMkt.

NaahlhmgMloeheii:

m. Jnngrr.Hn mit dem Jesuskinde, fiest. \<in

A. Fleisrhmann. gr. Fol. Suhlst, loi König

Loiwig's Allwoi, 2. Jabff.

Vanibmlithograpbirt:

Lnfbsr anf dam Ratebstage an Wnras. Harb P. W.
App. gr. qo. Fol.

AnliHi. M. E. ABsoklts, Klier diesss

Jahrk. kt Berifa.

HaefcihmHtkogapMH;

'l'h. I)i'.s*otr, geb. Reimann, SchÄiiiJpfplerfn, geh

lbl2. Kiaeitäck. Lftb. von C, Patzschke. 4.

Aasdelt. RIekard Ansdell . noch lebender

enrÜHeher TliieniiHler , der sowol in seiner Hei-

mat als im Auslände in grossem Ansehen steht,

AsaoefaU der k. Akademiem London, geb. 1915

zu TJver]>oo! I?is zn Heinmi '21, Jahre widmete

er sich einem geschäftlichen Berufie, ging aber

tarn, Ton einem ausgesproebenen Talent getrl»'

ben, zur Malerei über. Er machte zunächst seine

Stndien auf Reisen im Norden Eagbiuds und ia

Schottland imd stellte dam 1840 hi der Aka»
demie zu I^ondon seine ersten Bilder aus : Eiae

Birkhuhn er-Jagd und Ein Paehthof in Galaway
: Schottland). Er schilderte schon damals mit

Vorliebe JagdsHoke nnd Il.iusthiere, dodi hat

er in dieser ersten Zeit seiner kilnstlerisehcn

Laufbahn auch historische Szenen und Sitten-

bilder ans dem gei^enwttrtigcn Leben behandelt.

So war prerido sein erstes Werk, das durch die

geschickte Anordnung und Ausführung die all«

gemetee Anfaerksaaikelt errsfte, efo blst»>

risches C* nregemülde : Der Tod Sir William

L^mbton's in der Schlacht bei Marston Ifoor (aar

ZeitCromweirs; ansgesMIt I84S). Im J. 184»

folgte dann eine Episode aus einer neueren

Schlacht, die aber diesmal durch den allzu gros-

sen Maßstab des Bildes und die zersplittert»

Anordnung geringeren Beifall fand. Ueberhaupt

neigte »ioh non, dass die Daratoiinng vonKaa^
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getammel des Mttler« Sache eigentlich nicht war.
Dio Bilder, welche zwischen die .1 1^1 > inid

1**50 fallen, behandeln zumeist das IaAmi der
Jagd und wildon Thiene, man merkt, daas aie

durch Landdeer's Werk« hervorgerufea sind, und
sie zeij^ni di iitlich deut+en EinAuaa. Dabei wählte
(i<-r KUuBtier mit Yorlieb« Motive von lebhafter,
HK^cher, bUwsffen g«w»ttamBer fi^eftbeit.
üebriprna leiden auch diese Bilder zum Theil an
zu groason Dijucnsiuncn, denen sieb da« Talent
des MeittefB nicht guwachsen zeigt.

Bis I*i4T hatte A. zu Liverpool gewohnt, da-
nall ging, er nach Londun, nni dann dort, aeinc
Seiten abgerechnet, stUndig zu bleiben. Seit
dem J. 1850 aehon yrh ihn in efaio neue Bahn
eintreten. Er widuiot»' sidi nun nampntlich der
Daratelluug der iiaus- und Zuchtthicrc, indem er

dabei seinen BQdem einen gewissen Iflylliaehen,

mitunter Sü;,'ar meludnuiiatischen C'lianikter

gab. Eluva Süiner gelungcuattiu Iiemälde dicker
fmkeren Zeit, dM vieleB BelMI «nmI, Ist die
gros«« Rast des Ochsontreibeys auf der Insel

Mali (Uebriden; . Znmeistmalteer solche Bilder,

iMltoemMlHPe Kwfseben den J. 1860 md i960, in

Gemeinseliuft uiit anderen KUnstlem und vor

Allem mit Creswick, der das Laudschaftliclie

flbemfthm, wihrend A. die Figuren und Thiere
ansHihrte. An^mchcnde Werke dieser Art sind

B. Ein Tag auf dem I.iande uunif^txtellt IS5I

;

and Die Rache des Schafhirten au einem Wolfe,
b der Behandlung de» LMdioJiaiftlichen ist A.
Beiher nicht gliicklicli ; wo ea von ihm herrührt,

ist es immer weit schwächer ahs das Figfirliche.

f8SS malte et ein recht i!«1nn|<eiies BIM In Oe-
Bieinscbaft mit dem Oenrenialor Frith, der sei-

nerseits die meuscbiichen Figoron übernahm:
Die FOttamiig der KUber.

In den J. 1S!>C und lb5T berelafee der Künstler
in Gesellschaft des ISüT verstorbenen Malers

Jolni FhilKp Spanien , wo er namentlich zu Se-

vilbi sich aufhielt und dort viele Studien machte.
Hier fand er zahlreiche Vorwürfe zu Bildern aus

dem apanischen Thier- und llii-tenleben, welche
den Beginn einer dritten Periode seiner Thätig-

keit liez< iehuen und sein Ansehen auch in wei-

tereu Krtiseu verbreiteten. Es zeigt sich in

ihnen ein eiagehendM Stadltun der Thier-

Charaktere, während arKlererseits die flutte und
Wirksame Ausführung eine meisterliche Uand
Iwkindet. Ifar hat seltde«! seta Kolorit eine

dunkleK' Tonart angenommen. Wir nennen \on

den Bildern dieser Jahre bis in die neueste Zeit:

Wa»jserLiägcr und Trinkende Maulthiere ilS57;,

nie Stralau von Sevilla (185S}, Spanischer Blu-

menverkäufer ;l'>t;ü
,
Rettung vor dem Stiiniie,

Wilddiebe in der Klemme, Aihambra, Jagd im

Hoehfainde ( 1 867) , VerwnndeteaWindipiel ( 1 ^<>^^

llirseh in d( r Notli Isi)^: u. 8. w. Gegenwärtig

. ist A. der angetitibcuate Thiermaler in England ;

dodt steht «r Landeeer aaeh, der iha aaneatlich

iw Ausdruck der Thiere und der Lebeadiglteit

ihrer Bewegungen Übertrifft. A. hat auf ver-

AMOtXL

schiedenen grossen Ausstellungen Auscoiehnna-
'^i-u erhalten.

NotUen von H. A. MülUr.

a' Von ihm railirf

Ij Jagdhund, ein gusichusMjneri Uc-bbuha findend,
da« in (iraü und Zweigen theilweise versteckt Ist.

Br. 227 mill.. Ii. 164.

2) Ths Shepherd';* ReTcn^e. Kin Wolf llsst ein

getiidtetps .Schaf lahren. iiuJem ihn in die .Srhul-

• tat ein iYeU trifft, d«n «in ächifer, der in der
f^e mt« selneni Rande si«hthat let, lAgSselKw-
sen hat. Rr. 2^0 mill., b.

3) Waittiig for Heip IXSsr^Stalldn^. /w«) iletz-

hnnde 4n der Koppel benrafhen einen todten

Hirsch, der von ihrem Herrn geiehoMen werden.
Brr3flrT bHR., h. tl7.

4) Tlighland Shepherd. Kin alt«r »chottlsrher Schi-
fer liegt, eine Pfeü'e rauchend und in «einen FUld
eingewickelt, hinter einem Felaen, ntn skh vor
dem Wind zu »chO(«en( B«tn Uand eltat Uoa tnr
iVeita. Hr. mmUl., h. 17».

r») Ploughint; in thi; SpriiiK Aij>'«feht vom Rand
einet Hügel«, ein Mann treibt sebie« von zwei

l'ferden gezogenen Pfla« nach Wut, etn aaderes
Paar Pferde ebettfetts piftgtnd In Asf FeMe.
Br. 225 mill.. h. 177.

I>) Interrnpted mea). Woll . im Begriff ein Sokaf

zu verzehren, wird darui von swei Qbsr ihm
kielseadea Adlern vathiadeft« isfsa die er
icnurrrend seinen Kepf «eadet. ü. SSO mlU.,
br. 174.

7) Retriever an 1 ll trr. Hund mit aehteai Kopfe
nach Tom «tehenil, im Maul dea aoeti lebenäl-

gen Hasen , wie wenn er Mif seines Rerm Rnf
wartete. H. 250 mill., br 17.5.

b) Death of tfac BUg. Zwei Daratelhingen auf
etoetn El. Oben : Das «terbende Thier saf Sei-

nen Vorderbeinen vor Knushöpfnng suuaunen-
bieciiend. Unten : £i> liegt todt auf dem Reaen
mit aiisgestraeklsil OUsAMal H. M4 mtilim.,

br. 21«.

9) Ein Behifer von seinen Hunde hegfiBltst ruht

unter d^n Ae#tcn Hnrr Riehe au« : nni ihn rer-

«treut sein« Heerde. Kerlitä fülirt ein Kuasweg
an einigen Blumen Torbei. Kadirt für die LSin-

doner Ar(>Union. Br. miU., b. 176.

Kl) Tie Ssa Sinne. Ma MseresnliBr. Der «ar»

gebende Mond erhelU oliieii sfhwerbowr.lliten

Himmel; zwei Möven sit/cn auf einer Sandbanli

im Vordergnindc. während eine dritte ihnen zu-

fliegt Radirt filr die Londoner Art-Union. 1870.
Rr. WO rnffl., h. 17*.

11) llii;l.land Sheep. Ueber einem See fliegt eine

Vügelscliaari ein Schaf mit zwei Lämmern ste-

hen auf ebier Srhftlning Im Vordergrunde. Bad.

mr die Leadoaer Aft-Ual«a 1971. Br. 228aM.,
h. 150.

12) Der I'arls. \bM Br. 21'. mill . Ii. 177. In:

Seieotion of Ktchlnga by the Ktching Chib.

13) Sleepett er wakeat thouT King Lear. Art 3.

Sceiie fi, Srhlafender Schifer und Sehlafender

Hun>i. lS4:i Zwei Stflrke auf einem Bl. H. J<)t>

mill., br. 214. in; She«l(e^eare> SoagS fün-

atrated the ihttbli« Glab. Taf. 10.

14) Wtmera Song. Leven Mbenr lost. Kln» Eule
Hilf.Inn Ast eines Rainiie*. 1843. Tf. K06 mill.,

br. 214. Auf ebiem Iii. mit einer Radirnng von
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C. W. Cop«. In : Sbakeäpeaxe't Soogt UlutrAted

the Etchlnf Club. Taf. 18.

15) TIm SentliMl. Bin Btoeh mtc erhoibenem Kopfe

«nfborcbend. Br. 215 mil)., h. 152. Radirt fOr

die Londoner Art^Union. 1857. No. 8.

tS) FeUow-ConuDoners. Br. 216 mm., h. 125. lUd.

fttr dl« LondocMT Azt-Uoton. 1867. No. 18.

O. W. KM,

ti Naeb ihn fNtodhaii

:

1) WdtlBS Amt help. Ghut. von Fnd. Baeon. gr.

qu. Fol.

2) ihe Shot Die Hinchjagd. Gest. von Fred.

Baeon. gr. qu. Fol.

d) Ib« CbsM. Qux. roü W. H. Simmons. Üe-
iuaMA lUB ToilfM. ». qa. Fbl.

4) Huntsmia ladBwMid». Owt. tqa Tk, Btrlow.
fr. Fol.

5) n« Deatb of tb« Wn, GmI. im Tk. Bfttl« w.

Jap, qn. Fol.

ll)8bootlnf. 6 BD. 1)GfOMe. S)Futridse.
3) Pheastnt. 4) Duck. 5} Ralbtt. •) Luwh.
Gest. TOD Tb. Barlo w. gr. Fol.

12) Tbe Earl of Soften. Nacb Ansdell and Woit-
cott. Gest. von Bell in. gr. Fol.

13) Tbe Oardener's Danghter. Gest. von J. Chant.
IS59. gr. qu, Fol.

14) Windbund und todter Hom. Corito. Ctaot. von
O. Fr. Cook«. Boy. q«. VoL

, M) Zwei Himde. Oeot. von 0. Fr. Cook«. Oogon-
stück. Desgl.

16) The Wayslde in And«lQsie. GolUrreepieleriii

«of olnom SouBthioi«. 0«n. von AntdoU and
J. Phillip. Oeot. von A. Comon. Fol. Im
Art-Journal 1866.

17) In tbe pastnre. Gest. von C. Coasen. Fol. Im
Art-Journal 1869.

18) Th« Higbland Koeper's Dangbter. Geei. von C.
Oonien. Fbl. Art-Jonmal 1871.

19—243 6 Bll. ; Doer Stalking inrident iiexr Ral-

mor»!. Uincl^agd im »chouiaobeu UoobUnde.
-OMt.von Booon, W. F. DoT«y, Simmono
o« Anderen. Roy. qn. Fol.

25) The wonnded Hound. Gest. von Dave y. Roy.

qu. Fol.

26) A Friend in Noed. Gest. von Dovoy. Roy.
qv. VM.

27) \ faithfnl Gnardian of the Blltlgh bloik Ooit.
von Davey. Roy. qu. Fol.

28) The hanted Slaves. Gosl to» Chart O. L«Wts.
1665. gr. qo. Fol.

29) B«iea«d. Gest. vonCh. O. Lewti. 1867. gr.

qn. Fol.

30—33) Sboep FurmiDg in tbe Uigblands. 4 HU.

Oott Ton Oh. O. L««lo. 1664. Motiotlnto.

Boy. qn. Fol.

1)Sbearlng. 2) WashiiiK. ;<) Picking ont the

l.anibs. 4) GoinR to .Market.

34) On tbe look-out. Gest. von Lue« •. fioy. qu. Fol.

36>-36) 2 BU. 1) Heppy Modion. 2) BtMtMTwlns.
Gest. von Edw. Ml tr hell. gr. qn, Fol.

^7) The h)<t .^hepherd. Gest. von Charles Mott-
ram. 1SH7.

38—421 5 BU. Brititb Sporte, gr. qn. Fol.

1) HontSog. Tb« doftth of the Fox. Oeot. von
.Stackp no I f. 2) Grouae Shooting. Wai-
ttng for the(»anje. Gest. von G. Patter-
iOD. 3j Luncheon oti the Moors. Gest.

von 0. Pattereon. 41 Flsblng. Gafflng

Solmon. tieot. von W. R. Simmona.

5) Deer SulUog. Kiomlnlag O« Onond.
0«tt. von Lttoai.

43) Der Chef von Le!eoot«r. Gest, von S. W. Boy-
nolds. Fol.

44 ) Tbe Coonty .Meeting of the Royal Agrlcultural

Sodoty ofBngland. (In Brbtol.) Oeot. vM 8. W.
Soynoldo. Friesförmig. gr. qn. Fol.

45) The Caledonian Coanty Meeting. Gest. toa

S. W Reynolds, gr. qu. Fol.

46) The Waterloo Coanty Mootiog. Oott. von S. W.
Boy nolds. gr. qn. Fol.

No 47— GO gest von M T Ryall.
47—53) 7 Bll. Dogs and thelr Game Das 7. Rl.

von Hacker, qo. Fol.

54) Just caugbt. Facha mit otbeutotor Bote tm
MaiBl«. gr. qu. F»L

55^ Figbt for the Standard at Waterloo. Roy. Fol.

56) The Combftt. Zwei Umpfende Hiracbe. Boy.
qu. Fol.

57) Tbo Death of the Stag. Verendender und von
Hunden flberftllener Rirscb. Roy. qu. Fol.

58) The Haltt- Abgestiegener Jiger mit einem
Mädchen sprechend. Gemalt von AnadoU u.

W. P. Fritb. Boy. Fol.

59) Baiting the Hm8«. Nach d«n»«lh«ii. gr. qn.
Fol.

60) The Keepers Dangbter. Nach denselb««.
Publizirt von der Art-Union, gr. qo. Fol.

61) Th« Foreatefa Danghtar. Nach d«n««lb«a.
Gest. von W. Hall, 1864. gr. qu. Fol.

62") Hiiy a Dog .Ma am"' Gest. von Stackpoole.
gr. qu. Fol.

63) The Engliah Oaao K«op«c. (ioat. von demaol-
hen. Roy. Fol.

64) The Srotch Game K««p«r. Ooot. vott 4«llll«l*
ben. Roy. Fol.

65) Retum from Grona« ahooting. Bad oT Sefton
and family. Qeat. von W. H. SlmmoBO. 1857.
gr. Fol.

G6) A D'<K L)uke. or a friond In n««d. ümt. von
Waas. gr. Fol.

67) CroaalDg th« Ford. Yoo AnadoU «. Cr«awtok
gemalt. G««t. von Jaaoa T. WlUaor«. Boy.
qu. Fol.

68) Babblt Warrea. Ana dtn flpoittag Magaitm.
gr. qu. 4.

69) Dog and Dock. Wie dae Torlge. gr. qu. 4.

b) Nach ihm lithugraphirt

70) The Marquis of Rreadelbaue's Deer Forest. Aas
Lawson's Scotland delÜMOtad. 1852. LMl. von
W. Otorl. qn. Fol.

71) Bin Jlgerimraoh« ndt todtam €M16g«l «nd tml
Hunden. 1853. BagHaohor Faihandniok voa V.
Brooks. Fol.

72—73) 2 BU. 1) Der englisebe Förster. 2) Dar
aehottiacbe WUdbater. Lith. von J ab. Fol.

74) Ein Wildbnter Aber einen Pfosten blickend.

Chromolithn;.'! Fl.

75) Midoheu mit ächwarxwildpret. Cbromolithogr.
Fol. OogonatOek«.

0) Nach ihm in Holz gesohaitten

.

No. 76—77 tu Byron» Chllde Harold.

76) How carol's now the lusty Miileteer? Geschnit-
ten von W. J. Green fAr die Art-Union. 1855.
kl. qo. 8.

77) Then to the dogs resign the unburied slaln.

Gesrhii. vunDalziel. Art-Lniun. 1858. qu. ti.
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76)T1m iiMMwtal ]>««r-8talken. 4. lUaatrated

London Nowt. 1849.

19) Sheep TTMhing, Isle of Skyo < 'rii Sligishaiu.

Von der Ausstellung der k. Akaiiemie. gr. qu. 4.

Ulu&tratcd LondoD News. 1852.

80) Ein Eceltreiber unterhUt sich mit einem Mld-
ehen , wihrend seine Tbiere saufen. Auf den
Stock gez. von Beech, geschn. von n, D. Liii-

don. qn. Fol. lllastnted London News. 18&8.

Ro.908.

d) Ridi Mfnen OriginalgsniXldenplioloeimphlrt

von Marion &Soil:

8J) Um deed Barn. Fol

81) Crossing the Moor qu Fol.

»•3) Dog snd Dnck. qu. Kol.

84) Return from tbc Fells, qu. Fol.

^5) Gip«y°8 Encampnient. fU.
861 A Dog's Uesd. Fol.

87) Surprised. 2 Bll. Fol.

9$) The Death of the Wn» q«. Fol.

s. No. 5 oben.

89) Oroos« ShooUnf. qu. Fol.
•

. No 2 obfn

.

'JOj Uuaumux and lioniids. qu. Fol.

0. Ho. 4 oben.
G. W Ufid u W Engelmann

ase« Luggert vao Anse, mittelmässiger

KapÜBmtecher in Holland tan Beginne das ieht'

sehnten Jahrb.
l) LiRRRE UKHBECUE . .lonas, chsp. IV. kl. qu. 4.

In : L'Uistoire da vienx et du nouveau Testa-

BOBt ote. Par le Siour de Royaomoot. Noavelle

Biltfon. BnlvaBt la eopie Imprlaitfo % Fuis (Hol-

laodl)171S. Fol. Auf p. 341. Boi. Lafgott vao
Anse Seop. (s1c>)

Le BUnc hatte Huggert geleoen , woraus ein

boooBdowr Stoebor Hoffoit van Anse «ntstan-

dentst.

Ohne Zvcifel ^(hören noch andOtO BU. lo

diesem Werke dem Anse an.

V) Jonas aus dem Wallllseh an den Strand gewor-

fen ; Im Hintergründe wird er in das Meer ge-

stürzt. Kleines Bl. Von Kranim angeführt.

Vielleicht das In dem genannten Werke vorkoni-

aonde Bl. : Jonas in das Moor geworfen.

8) BfMiMbo ToRlothnig ans Saaraol I. 8. L. vaa

Anse Schulp. qu. 4.

Von Uttley
,
Notices, erwähnt. Vielleicht das

61. in dem omlluilai Wodt la Soia. 1. 5. inou
na VBäMot^
Bs oellolat , das« diesen BIL der Steehemame

beigefügt wurde Die PTifsprechenden RH in

dem Werke tragen ihn nicht. Die Titlevigu. ist

Ton B. Bomards nach J. Uoeree's Zetoknonggest.

Andere BU. sind J F. bezeichnet.

4) Karte Ton Delfland. Verkleinerung der grossen

Karte, die «ich in Swanenburg und dem Kath-

kaiu zu Delft boiindet. Bes.: Velgens orden.

Ttfi Kinlkino (d. h. naoh der Zolekn. von Kmi-
kins, wol dem berühmten Ingenieur Nie Cnii-

quius). L. van Anse^ F. Doesburg, Jac. i t

Joao Deur en P. Ruyter »chulp. gr. Fol.

•.Ottloy, Notkos. — Lo Blanc, Manuel. —
Kromm, De Lovoaa olo. L 19. II. 333. Aan-

haafMlp. 3.

W. Schmidt.

iimtllni Frnn^oia Anaeete, Haler, geb.

in Oent «n 30. Okt. 1819, aeinev blelbendm

Aufenthalte. Er war Schüler der Akademie die-

ser StAdt und widmete sich dann der Malerei

unter der Leitung des Peter van Hanselaer. Er
stellte im Salon von Gent iS47, ]HfyO, 1R5:5, 1<*62,

1868, 1871 und im Salon von BrUssel lBti9 Bild-

nisse ans. Von Htm alnd aueh die Daiatellangen
doR Kreuzw eges in der Kirche von Bouchaute.

s. J ninial de« Beauz-Arts. 1870. p. 180. —
K' Tvyn de VolkaoTsbeke, LeaEgUieode
Qand. il. 154.

Alex. i^bicAaft.

laaella« Jean-Lonfa Anaelin, franaM-
scher Kupferstecher

,
geb. in Paris den 26. Mai

1754. f 15. Wkn 1S23, Scbttler von Auguatin

de Saint-Anbln.

s. Iluber u. RoKt , Handbuch. V. — LoBlaao,
.Manuel. — BoUier, Dictionairo.

1 ) Lo premter limmair ot 1« premiire tanno. Naeb
Lcliai hier aiad. 18t»S Fol.

2) Le öatyre Impatient. Nach Ph. Garcsnie.
1780. qu. Fol.

3) Anacr^on. Nach J. B. Restout. 1793. qu.FoL

4) 8AbiiiU8 in seiner Zufluchtsst&tte von Trajan's

Soldaten entdeckt. Nach Taillasson. Kaltes

akademisches Orabsticbolprodukt. 1 819. qn. Fol.

5) DIo Bologonniiw Calait. Naeb J. 8. Borthd-
lemy 1789. qu. Fol.

I. Vor der Schrift.

II. Mit der Schrift.

6) MoUteo Uost seinen TartOffo bei der Ninon de
L'ftioloo TOT. Naeb Montlan. Mit einem Bei-

blatt, welches die Köpfe der abgebildeten Perso-

ncn in Umrissen darstellt und namhaft m«eht.

|»<14. qu. Fol.

I. Mit den Namen deo MaloiB und (odioia in

angelegter Sehrlll. Links: Monifam pftts.

;

rechts; Anxelin Jel. et snilp.

II. Mit den Künstlernamen In vollendeter

Sokrlfl. Links : Peint par Monsiau

;

mchts: Grav(f |iar J. L. Anselin, B* do

Calais, d'aprt>$ son dcssin. Unterschrift:

Moli^re lisant son Tartufe chcz Ninoii de

Lonclos. Darunter das fianiöeisohe LUien-

irappen, mit Attrtbntoa nanffoben und mit

der Unterschrift; A Paris eher, ranteur,

me de Savoie, No. 9. Links im Rande, mit

der Nad^ angerissen : ... de souscription.

lU. Namen and UntorscIiiUl wie Im swoiton

FIsMaanisiuido; aber dao Vappon Ist

oaagelöscht. ninl unter dem Stirnrande in

der Mitte liest man : D^pos^o k la dircction

gjfn''. de l'lmp"''. et de la Lib'"".

7) Trophime-Gtfrard, Graf und Marquis von Lally-

Tolendal. Nach 0. P. Verhnlot (soll keisson

VerhulHf). Brustbild. '/i redits, Oval. 1819. Fol.

8JA. T. Uue. Marquis von Miromeuil. Profil,

Bäks. OvaL 8.

9) Marqulse von Pompadour, als Blumenmädchen,
nach C. Vanloo. Halbe Figur, einen Hat auf

dem Kopf, einen Korb mit Blumen am Arm und

eine Biomo in der Unkon Hand. Fol. Ein sehr

gesuflhtes Poitiii. In POilBor KnptesUflhank»
ttonen habe ich K:tomplare dos ersten Platten-

lustandes mit 150— 2Ü0 Franken bezahlen sehen.

I. Unter dem Rahmen, in der Mitte, mit der

Badlmadol aagoilsaeii: point psr C. Van»
k» ot pavd k roan fsita parJ. L. AaMUn.
Dw Band nnkor Ist wH NsddiUioholekan
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betilpfeU von dem küoütler. dei »ettiv Na-

II. Mit den KiiiistltTnamen in vollendeter

S<lirilt. i.uik*: <'. Vanloo pinsit ; rochts ;

J. I.. Au.-elin so.

UI. Mit der Uotencbrift : L» Bell^ Jardiiii^re.

H'. de Pomptdoar. A Ptris dies Btsan

«t Pnienant Ptr. etc.

iü) Das »cblalendt: Kind. .Varti UonatuCreti. K>
hiU einen Apfel in der Hand. qu. Pfd. Flr Am
Musfe fraiifaU, von U. Laureat.

I. Yai liier Schrift.

II. Mit den Kün^tlernanion.

III. Mit di««eu Namen und der l'iit< j»i Lrift

:

ün Enfant codorzu^e.

IV. JfU dem ZauU: Ecote iUlienne. IIb.

AoBserdem noch deo Namen des Terlegers

Danlot aiai «ad d«» Druckers Cbatdon

11) Leven» mtnielle. Neeb C. Neteeher. Pol.

12) La Coqtictto de village. Nach Saint-Qaen-
tin. Halbe Figvr in eiuem Ovai. FoL

18) Vons a%r/ I i rief, mais il « tWUTtf Ueermre.
. . Necb A. Boiel. FoL

14) Le Pente est Ikito, fnnotteK «e'fl U itfptf

Nach A. Korel. Pol. SeltenatOdi vwm vevher

gebenden Bl.

15) La m<prlse. Nackte« Midehen mit der Katrc.

Moncbetp.gr. Fol.

16) Vignetten fflr eine AneRebe ynrn RooeMan V
.•iinimtlii hcn Werken.

11) l'laueu lur eine Audgatw mit kupfern vcu Dc-
lUle'8 Gedicht U PltM. FMie Aa X •» 1802

sr. ia — la.

tB) FleMan für etne Auegebe mit Kupfern vea Mi-

chMid'e aedicht: LePrinlemp» 4'nn protcrit. S.

F.. Kolloff.

AD»eIl. Charles Ansell, Figuren- und
. Pferdemaler zo London tn der zweiten HJUfte

des 18. Jahrh.

1) Tbe Wedding Ring. AaeeU del. Kdd Scott
eeiilpe. 1787. Oval. Pol. Pvaktlrt.

2) The Yalciitino AnscU del. Edd 8e«it icnlps

17h7. Oval. J-'ol. Punktirt.

8-~4)3Bll. BiiMta und France. Volk6g;ru(>i>en n.^« h

1!kaB9iM'e Uerbet und Wiotor. W. Nutter sc.

Oval. 4.

. 6—10] Leben \iu>\ T u\ rin.-> Kciiiii.!i rde«. 0 Uli.

liebt, von Frauris Juckts, ITbl. <|U. t>val.

Toiobmanier.
No. 11- 17 raa P. W. Tomkine in Punk-

tirmanier.

1 1 ) .Vrthur And Kniclinc. Bund. Pol.

12) Bosiua. l^und. Fol.

13^ The peor Soldtar. PuMlahed Jeny. 24th. 1786
etc. R'ind Fol

14) ('otntuL' o« jic cliatiflo a U Fran^Ai»«. Uv»l. Fol.

15j ( i iiitiK on sc iIiaufTc it l'Anglaise. tJval. Fol.

Ift— j iticeeiDg Boom h U Fiea^iae u. Dieasing
Beem h rAafleiie. J. loaeell o. Ch. AaeeU del.

1789. Oval. Fol

e. katalogc Winckiei, Brandeu, Ott«. — FO«$li

,

Neae leeltin

AuMlml. Michelangelo Anselmi, auch

Mlohelangelo daLncca tind no«h h&ufiger

Hiohalangelo du HiiMm g(;uHunt, Maler,

1481 Ml Im» geb., i IbbA au Fanaa. Vaaari

bezeichnet ihn irrthUmlich als MÖienesen dein

HerkomineB naeh , aber Runeaanef gwviden*.
Seine Familie war längst in Parma anf'issijr ge-

wcBcn, und sein Vater Antonio hatte mir zeit-

weilig, des Landes verviesco, in Lucca eine

Zuflucbt gcfundeu, wo dann aucli liichelaogelo

geb. wurde. Von I.iicca zog der ViKer bald nach

1600 mit seiuep U iüuu Sübnt'U, vou deuou der

Eine, FiMlino, Färber war, nach Sietia: hier

machte unser Meister, wie es heisst in der Werk-
statt dee Sudduuia, aeiuu Lehrjahre durch und
blieb er aneb wol iMdi, ab der Vater 1S0& nach
Parma zurückkehrte. In jcneu Jahren malte er

eiue Heimsuchung für diu Brüderschaft vou
Fontegiuata, tUe tfbrlgens keinc8weic« s« aeinan

b<»tou Werken gehört. Kurz iiuih löHi. dtKli

bereite als selbständiger Künstler, scheint er nach
Parma gekonnen an sein, wo er dann aller-

dinfj» den bedeutenden Einflu»» des Correggio
erfuhr. Zuniichst war er daselbst für rü-' Kirche
und das Kloster von S, Giovanni Evange-
list a thätig uud malte ausser verscbiodenen
ihk Ii erhaltenen Fresken au» der Legende der

Apostel Petrus und Paulus u. s. w.) auch ein an
Ort und Stelle noch befindli^hflt OetbiM: die
tiiclitijfii lebonsgrosse Figur eines kreuztragen-

den Christus. Von ihm sind ferner in durselbea
Kirohe die Arabeaken an dar WOIbnnir dea
HauptschifTes , während die Friese uud Kande-
laber an den Pilastem u. s. f.; naoh den Zeich-
nungen Correggin'fl TOD Rondatif und Torelll

ausgeführt sind.

Wahrschcinlirh waren dies Ansehni's erste

Arbeiten in l'arma. AU dann im J. io22 den
angesehensten Kllnstlem derStadt dieasaleriscbe
Ausstattung des Domes übertragen wurfle. fiel

auch ihm — neben Correggio, Parmigianino,

Alan. Araldi und Franc. Hondatd — aln Thell
dieser Aufgabe zu. Die bezflglichcn Verträge

mit den Meiatem sind ini Domarcbive uocb er-

halten (veiOffentlicht bei Vartini) ; derjenige mit
Anselmi ist vom 21. Nov. 1522 und bestimmte
als I'reis für die Arbeit 2UU Golddukaten, eine

damala niebt nabetriichtlidie Sumna. A. batte

dafUr die grosso Scitenkapelle [Capella Montini)

neben der Kuppel auszumalen i
doch kam die

Anaflihrung erst naeb 1549 m Stande, nachdem
am 14. Nor. dieses J. die B.Mivorsteher mit dem
Künstler bowoI über Jene Arbeit :*ls über eine

neu hinzukommuude - die AuMiialuug zweier

Abtheiloagen im Hauptsdiiffe — einen neuen
Vertruf^ ab(res<c!i!<»«if<en hatten. IMese Fre.ski>n

sind zwar noch vorhaudeu, aber sehr beschädigt,

sndem dlejenlgan In "«ler grosaen Seltenkapelle

von Ant. Bre^iciani im J. 17fi^ gh'nzUeh erneuert.

In derselben Kirche sind auch zwei Altartafuln

on Ansdmi , von denen wenigstens die eine,

die hl. A^ne.*« erscheint mit anderen lili. Jung-
frauen ihren Angehürigen, weit früher gemalt
war, da ale die Jahraahl 1526 trägt

i
die andere,

in einer Kapelle des Scitensehiffa nmob 8Kden,
Btelk die Jungfican mit dem Kinde nad «rschis-
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(leuen Heiligen vor. Auch tui andere Kirchen,

wie für S. Francesco del Pratu , das Omtoriuiu

delia Cuncezione, S. Stotaiin und S. Pietro Mar-
Üre, furtigte A. Wandgemiilde and 0«lbilder;

Mltener, leheiBt «t, «wr er für Prfvft^bXikte

beedllUti^ Da.'* Bild ans S. Stefano wurde im

J. 1800 mit anderen Kun9t«chiiUen ale Kriegs-

b0Bto naeh Pkris {geschleppt und isl mveli dort

freblieben (Im Louvre): Madonna mit dem
Kiodo in einer Engoleglorie, von Johannes und
dem M. SIephiii veielni. Dfeeee Werk gilt mit

Recht fUr einet» der l>eBten StafTcleibilder des

Meisters ; da« Unheil Waagen's, es sei nur eine

(?erinjfe Nachahmung Correppio's , ist doch zu

streng; es zeichnet sich durch eine warme und

harmonische Färbung, sowo dui-ch jretiilli{;o Au-
nnth in Madonna und Kind aus. Daa Gemälde
aas 8. Pietro Martire, eine Krenztragm^ (Oung

ziiii! Knlvarienbern:' , befindet sich jetzt in der

Akademie zu Parma. Es hat eine Zeitlang

fSr efn Or{glti:tlwerfc Correggio's gegolten, da es

ir. der Weise dienep Meistere ^^cmiilt ist; aber die

Harte der Formen , daa Fratzenhafte des Aus-
draeks , dM Ifanlerirto trnd Schwülstige hi den

FifTuren, zeigt deutlieh genug, dass wir hier nur

einen Nachfolger des grossen Malers vor uns ha-

ben, wenn auch dem Kolorit eine schöne Wir-

kung nicht abzusprechen Ist. — Im J. 153<i wurde

Anspimi nach BuBseto l»erufen, um flir die

Hauptkirche daselbst verschiedene Malereien

ansBiifliliTeii nnd insbesendeie die Kapelle della

Conrezioiie mit Fr» .«ken zu sclimiicken. Den

10. Sept. wurde der Vertrag für diese Arbeit zu

M Dukaten In Oold abgeaeUoawn ; doeli hraeiite

der Meister die Ausftlhrung erst im Herbste 1539

SD Ende. Später wurden diese Malereien bei

einem Ümkan derKapeffe ttbettHnekt, nnd erst

in unserem Jahrli. , da mun eine neue Banvcr-

änderuDf^ vorhatte, entdeckte sie ein Maler Tag-

ÜHsacchi und brachte sie wieder «um Vorschein

:

es sind die Kirchenväter vorgestellt, sinnend

üImt da» GeheimiiiHs der ImmncuIatH (wie sich

»Uh lusehrifteu aut' Tafeln ergibt ,
umgeben von

aUBtttihigon Kindergmppeu (an einem Pilaster

die Inschrift : Anno mducxix. Mcnsc Septerabris .

Eine Fahne, welche A. tili- die lirlideischaft

Jener KIrdie malte und die ihm mit S Dukaten

bezahlt wurde, ist verschollen.

Eine nicht unbedeutende Arbeit, wieder für

nurma, fiel Ihm darauf Im J. fMO sn. Parmi-

gianino liatte die von ihm be;ionnenen Wand-
malereien in der Madonna dolla Steccata
bei seinem Tode unToUendet hinterfaMsen ; An-
selm! wurde nun mit der weitereo Ausführung

betraut und ihm iti-^hcsundere da* grosse Fresko

biuter dem iiaupuliar, die Krüuung der Maria

it vielen Beil^^ , Kirchenvätern und Engeln

übertragen, wozu indessen nicht er, sondern

üialio Komauo— nach Vortrag mit den liau-

ontehem der Kiiehe vom 14. llSn 1540 — dea
Ktituurf nnd /.war in einer kleinen A(|iiarell-

zeichuung iiui«rto. A. führte diu M&ierui zur

Zufriedenheit der licsteller aus. Noch ehe er da-

mit ganz fertig geworden, wurdo im Oktober 1648

ein neuer Vertrag mit ihm abfresclili'.«8en, wo-
nach er, ausser mehreren einzelueu Figuren und
Ansbesserangen von eolehen. dieihm firOhernicht

gelungen, sowie anderer, die Parmigianino ver- •

naohlässigt oder gar abaiehtlieh verdorben,

hauptsächlich eine Anbetunir der Kttnige Vbn
dem Einping der Steccata zu malen hatte, die-

ses Werk, das zu den besten Freaken des Mei-
sters gehOrt, hat InsoftNm noek ein besonderes
Interesse, als einer Ueberlieferung zu Parma zu-

folge der Künstler sich selber in dem Manne mit

dem nach lumbardischer Art voll angeordneten

schwarzen Haar ah^rebildet hat. Indessen starb

er über der VollriMlimg des Werkes, welche

dann nach seinem 1 ode Bernardino Gatti Uber-

nahm , indem dieser namenUieh die Teraienin-

gen hinzu nigte.

la der Zwischenzeit zwiacheu jener ersten und
dieser letalen Malerei in der Bteesaita m«as sieh

A. in Siena anfirehalteu haben, da er dasrlbst

im J. 1544, wie es scheint in bedrängter Lage,

ein noch eikaltenes Bit^esneh an die Signoria
'

von Siena richtet ,'8. Gaye'. Darnach fllhrte er

noch den Beinamen iScalabrino (Schlaukopf , der

sicii ül>rigens Öfters bei KHustlem findet. - Die

zu Parma noch vorhandenen Werke des Küna^
lers haben wir fast alle angeführt; in der Aka-
demie daselb.st betindet .sich noch eine hl. Fa-

milie mit der hl. Barbara, die ihm ebenfalls ztt-

jrcscliricben wird Au.'*.'»er(leni befindet sich von

ihm ein gutes Altarbild zu Reggio in der Ba-

silika 8. Frospero: eine Tanfe Chrfstf mit
vielen Figuren. — In auswärtigen Sammlungen
scheint er, das imLouvre erwähnte Gemälde
und eine Madonna mit dem Kinde In der Galerie

Lieclifcn.stein zu Wien auspenomuien , nicht

vertreten zu sein. — Anselmi ist wie schon be-

meilct imWesentllehenNaokabmer des Correggio
und als solcher unter den Künstlern der Nach-

blüte bcmcrkensWerth. Er versteht zumeist eine

gewisse gefällige Anmuth zu erreichen und ver-

bindet damit einen warmen Ton (beSOOden dnnh
die Manni^^faUit:i;kcit des von ihm angewendeten

Roth), harmonische GesammtWirkung und eine

gediegene Ausführung; dagegen ist er in der

Kompnsititm meist überladen, in der Anordnung

und Erfindung schwach. Im Ausdruck geziert,

in den- Stelinngen Ubertofeben nnd hart in den
Umri.ssen. Unter seiner Hand erstarren gleich-

sam die zarten und beweglichen Typen des

Correggio.

s. Vasari, cd. I.. MuKii. r, \I 24(1. — Affft,

II Parmigisno, Servitore di Piazra. — (»»ye,

Gaftegfto ele. II. p. SSI. — vit«ll, Piuess

rtl BnsnÄto. I^nna pp. 2.'iff. — Oua-
lan'li, Memorlo oriKiuaii italune «tc. t>. IV.

51—61. — O ualandi . Nuovs ttaccoUa <li Lot-

ten atc 11. iff. — fiextolttzai, Quid« di

Firma. — Malasplna,NaoTaOuM«diPanna.
pp. 27. "tt ;t:i. 47. 105. 157 — Cainporl, OU
aitiati itaiiuii etc. negU »Uli KsteuBi. — Carl»

Digitized by Google



88 Michelangelo Aiuielmi

d'Axeo, Arte di Huitoys. II. 127. — Mar-
ti Di, Comnlo. ff-

Kaeh ihm geatodieB:

1) Jungfrau mit dem Kinde, verehrt \on Johanne»

dam Tiofer uud dem hl. ätepkaa. NMh dea
Bilde Im LoQTre Kest. toh Landon In; Annyee
Ii. Mii^rV I Taf. "s.

2) La h'-^ \ f rgijie col Bambioo Giiiaeppe e S**.

Harbara eoB nn Aagfilo. A. Roatena ine.

Fol.

3) Da«8. PhotoifT. von Nay« in Venedig

(1870). Fol

4) La Vergine col Bambino ö. iSebaaUauo e

OtoTannf Baptlata c«n dWertI Angelt. A.

Rossen lulnr. Fol.

5) Dass. Pbotogr. von N a > a in Venedig

(1870). Fol.

No. 2 a. 4 in: Flore della Ducale Oalleria

PanneaeadiP. Toiehl e A. laae. FirnialS26.
In Umri8»en.

6) Christus das Kreuz tragend. Tollire Juigrum ctr.

Oanzc Figur. Nach dem Geniilde in S. Oiovanni

Evangellala auPanna. Ed. Eieheaa ae. loadii

dir. 1831. xr. Fol.

7) Bflat« des k i 1 1 a e J t SU . Petit J4n». Q. Revetdic
M. J. Mecon sc. Fol.

JMhm vm MQnUtr.
•

Amahni.Giacomo ^Giaiigiacomo; Anselmi,
Maler von Bergaaio, wiAfveheialteb am 1560

geb und viclleicbt Schfiler von Enca Salmrjfji^ia.

da er mit die«ciii einige Verwandtschaft ztigt.

Ki«htTOB Bedeutung, ist der antaerfaalbBergamo
unbekannte Meister von Einigen doch allzuge-

ring geschätzt worden ; sein noch erhaltenes Bild

in der kleinen Kirche vonSudorno, Madonna
mit dem Kinde zwischen den kaienden hh. Jo>
seph und Carlo, unter einem von zwei nackten

Engeln gehaltenen Zelttuch, ist zwiir hart und

gewOlmUeli In den Typen der Heiligen, aber von

einer gewissen Anmuth in Jungfrau und Kind,

welche an die Einfachheit der älteren Meister

erinnert Es Ist bei.: Jaoobna D. AnMlmis pin-

gebat InOT — Eine cigoiitliiimliclio Berühratlipit

hat in Bergamo ein anderes Bild des Künstlers

erlaaft» indem sieh eine Wnndersage daran

knllpfte. A. Iiatte lö98 an einem Hause in dem
Borgo S. Caterina, wo er wohnte — daher viel-

leicht an seinem eigenen Hanae — eine PietA

gemalt
;
da, am 18. Aug. 1602, soll auf dem Bilde

Mm hellen Mitt«?; ein leuchtender Stern erschie-

nen sein und zugleicli jenes, das durch die Wit-
terungseinflUsse beschädigt war, seine ursprüng-

liche Frische wieder erhalten liaben. Und da
nun das Bild weiterhin wolthätige Wunder ver-

rielitele, wwde ihm an Ehren wt Kirehlein er-

baaft, wohin es dann in feierlichem Aufzutre,

naehdem man es Ton der Mauer herabgenommen,
gebnwhtwnrde. Aveb bentsvtafe wird ea noeh
heilig gehalten. Ob der KlitiKth r selber den
frommen Betrug mit veranlasst hattet

a. CaWl. Effenerlde flaero-profane dt Bergamo.

.Milaiio H'TG. — Tacsi, Xiu- .lc l'ittdri e(<-

B«rgai»a»^hi. 1. Ib7. — Carlo M areoz i, La

PMiini In Beifamo. Bergamo 1929. — Loea-
telli, Illiistri Bergamaschi. Bergiuio l^i'>9 II

3b8 — 391. — Pasta, Le Pitture uoUbili di

Bergamo, 1775, en^äbnt de» Hditeft uiekt.

Natbm «m Akt. Fmduut
*

iJiMtaL6iorgioABte1mi.llaler.feb. m
Verona 1723, +1797, Schfiler d« ? P.alestra Er war
besonders als Freskomaler in Mantua und Verona
thKtlg and wenn anch gewöhnUeh in der Erfin-

dung, nacblJissig in der Zeichnung, doch frew.indt

in der dekorativen AasatattonggrosserBäume so-

wie wirksam nnd hanDoaiieh im Kolorit. Sein
lliinptwofk war die Autmalnng der Kuppel voa
S. Andrea in Mantua, die freilich zu dem
kla.^sischen Charakter der von I.. B. Alberti er-

bauten Kirche nicht passte, aber ihrer Zeit vielen

Beifall fand : sie ptellt inmitten der Schnaren der

Patriarchen
,
Propheten und Heiligen die Stadt

Mantua unter der Gestalt einer königlichen Fraa
vor. welche <itf^ Sehaale mit dem hl. Blute hält

(die Reliquie desselben wird in dieser Kirche

verehrt). Aach die Malerei la der Wfllbnng des
Chors das Martj'riuni di s Aposfrl« Andrea», i^t

von Anselmi. sowie auch einige der kleinen

Fresken Uber den Tfattrra der Rtrehe. Femer
malte er 1775 in einer Galerie des herzoglichen

Palastes sämmtliche Flüsse des Gebietes von

Mantua in allegorischen Figuren ; diese Darstel-

lungen in der davon benannten Galleria dei

Fiumi sind noch erhalten [s. unten). — Wenig
ist von den Werken des Meisters in seiner

VaterstadtV e r o n a gebliebun : einige Freskenin
den Häusern Salvetti und f^rbisti (wenigstens

1820 noch erhalten} und uamentlich in der Kitohe

S. Zeno daa Altarbild mit dem Abeadmahl.

8. Siisani, Nuovo Prospetto etr. di Mantova.

pp. 15. 117. 122. 123. — Persico, Deacri-

zione di Verona. 1. 54. 200. — Bernaaconi,
.stud,j otc. p. 378. — t'arlo d'Arco, Arle di

Maotova. II. 208. 209.

Maeh ihm gaatoehmi n. photogfimihiri:

1)111. Familie. Nach einer Handzeichn. son>-t in

der Sammlung dea Qeheimratb» Klein zu Mami-
hefan. Ctoat. in Tnaehaiaaler, brann gedr., «oa
F. BlsHel. kl. Fol.

2—3) 2 BU. 11 Fiiiroc Po — 11 Fiunie .Mincio.

Nach den Fresken in> Palazzo Ducale zu Man-
tua photogr. von C. Kaya zu Venedig (1870).

qu. F<d.

8. Weigel, Die Wvfca der Iblec In ihiaa Baad-
zeidinungen.

^ Wiifümamt.

Anselme. Anselmo oder Anseimus Bei

flen Niicliforschungen darüber, wer der Maler

Anselmo. den man lur einen Flamänder hält,

gewesen, traf ich zu meinem Erstaunen den Na-

men G a b r i e I A n 8 e 1 1« u 8 im Buche der Lukas-

gilde von Brüssel, wo er am 24. Jan. 1641 als

SehOIer des Peter Van der Bordht eingetragen

erscheint Er war damals etwas Uber 18 Jahre

alt» da er, wie ich weiter gefunden, am 8. Sept.
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1622 io der Kirobo ä. Jakob am Caudcuborg go
tnftwoftftoii. Dm Pfkirreglfter nennt Ihn Sohn
des Heinric li Ansolmi und tler Katharina Dor-

Bondt Dft nun weitere UnterBuchnngcQ erge-

ben, Am lieh der Name Anselmns weder unter
den Mcistematnen von Brüssel , noch in don
Sterberogistpm findet, di*^ icii bis zum J 172.)

ergUcben iiabe , dass ferner kein ähnlicher

Riäe In den Registern der KUnstlergilden von
Antwerpen, Brügge, Toumai etc. vorkommt, so

bin ich überzeugt, dass Gabriel Anseimus oder
Amelmo jener Jvflf» m Venpel so fiübseltlgr

gestorhrne Künstler ist. Diejcnifrfn -.{hv . A'w

in der italieniscben Form Anselmo einen Vor-
nmen ca finden meinen, knnn leb verslehem,
fla«- ihn in den ebenjrenannten Registern 7,u

jener Zeit, d» unser Künstler lebte. Niemand
getragen hat.

Man weiss von A. nichts weiter, tls dnss er in

Neapel Schüler des Luca Giordano gewesen und
iwar, wie wir annehmen müssen, uro 1655— ItitiU.

Die Blofnphen des Lue» Giordano berichten,

dassA. desMfMi Manier mit vidom Glück nach-

geabnit, er zahlreiche Werke seines Lehrers für

vendiiedene Private kopirt habe. EitAge die>

»^T Kopien, die Giordano mit eigener Hand lib> r

gangen, haben sogar für Werke des Mcisterb

gegolten. A. wwde In derKiaft M»iner Jahre,

ab er eben in dieser Weise stark beschäftigt

war und in seine Heimat ziirUckzukehren ge-

dachte, durch den Tod dahingerafft. Unter de-

en, welehe Oiordano's Talent sehr schätzten

und ihm zahlreiclif" Aufträf^<> ^'nbi n
, sind zwei

reiche in Neapel uu.'^u^t^ige Flainiindcr zu nennen,

6aspar Börner und Ferdinand Van den Eynden;
»ie werden wahrsebeinUoh aueh Anselmo he«
Bcbäftigt haben.

9. Bellorf, Le Vit« de' PItleri etc. OMdflmi.

r r!S9. B dp Pominlclv Viiede'PMori
ftc. NapoIeUni 1742. I. 403. 444.

AUx. PInelutn.

Aaselmos. Anseimus nennt sich der Vir-

fertjger der noch sichtbaren Reliefs an zwei

FBsiler-Kapitellen der Porta Romana zn Hai-
IhnI. Dieaes Ooppelthor, von dem die eine

Hllfte vnrmanert und zum Theil in einem spä-

teren Bau verstt ckt ist, die andere dagegen noch

iliDvcbgang dient, gehOrt tn den Befestigun-
pen, wr^lche die Mailänder anlegten, als sie 1167

»ach ^Unnübriger Verbannung in ihre ätadt su-
lOckgekelkit waraa. Das Inssent lobe Bildwerk
~ jetzt in die Mauer eines Hauses nahe beim
Navigiio , io der zur Porta Homana führenden
Stnuse, eingelassen — stellt anfdem einen PM-
'er dar, wie die MHiliindcr von Kriegern »iis

CresMoa, Bresoi* und Bergamo unter Anführung
iiaasNOnehsJacolms lorllekgefBhrt werden, und
saf dem anderen , wie der hl. Ambrosius die

Allsaer und Juden aus Mailand vertreibt. Neben
4sr ersten Darstellung kommt ferner eine schwer
M deatendc Gruppe vor, welche die Bcgnadi-
|«Bg der Verbannten und durch einen Haan,
M«>«r, KtoJitor-LezUioi. U.

der auf einem Löwen reitet und diesem in den
Rachen greift, die gebändigte Wuth der Feinde
anzudeuten scheint. Dieser Pfeiler enthält die

Aufschrift Tloe opm Auselmus formavit Deda-
lus ale. Das» der Bildhauer trotz seines Unge-
Bchick» ein Dädalus genannt wird, kommt
bekaiintlich in jener Zeit auch auf anderen In-

schriften vor. Zweifelhaft ist der Sinn des Wor-
tes ale. Han hat es Ar einen Beinamen des
Anselmns gciiommen

, der dann ein Sohn eines

Ala gewesen wäre. Andere wollten darin eine
Besiehnng auf den Flug des INMalns finden,
.letzt Tiimiiit iiKin gewöhnlich an, dass die In-

schrift hier nur verwittert aei , und anstatt ale

gelesen werden aillsse: alter. Von dem ver-
mauerten dritten Kapitell gab Rosmini (s. die
Literatur) die Zeichnung, aus der hervorgeht,

dass hier die KUckkehr der BUi^er in die Stadt
dargestellt, und dass dieses Relief von einem
anderen Meister, Namens Girardus, ausgeführt
war. Es heisst ausdrücklich : Istud sculpsit opus
Girardus pollice doeto. SetauMse (GhMeh. der
bild. Künste. IV. n irrt also, wenn er

Girardus de Castianego den Baumeister des Tho-
res nennt. Nooh ehi anderes BeHef befind sieh

früher an der Porta T?oiiiHri;i und ist jetzt an
dem Kanal neben der Brücke eingemauert. £&
stellt ehe Figur In Hantfidi vndluotel und mit
dem Bruchstück eines SaapCers in der Rechten
dar, welche über ein Ungeheuer wegschreitet.

Wahrscheinlich ist Friedrich Barbarossa ge-
meint, wol aber nicht als Spottbild, wie PerUns
glaubt, sondern alf» Darstellung eines siegreichen

Fürsten. Ganz iihniiche Bilder in derselben ttn>

gesehlekten Stellung kommen auch anderwürts
vor, wo an Spottbilder nicht gedacht werden
kann. Uebrigens haben diese äkulpturen, gieioh

anderen su Hodena, Verona und Lneea, rmr als

Zeugnisse «It s völligen Mangels an künstleri-

schem Geschick und httehstens als ÜMt kindische
Aensserungen eines wieder erwachenden Kvnst-
Sinnes Werth
Abblldunceo bei: Stfroax d'Agincoart,

Hlstöbe de l'Art par les HenusMns, Scnlptera.

Taf. 26. No. 24 — 27. — Ciro^rnar» Stnria

dell* Scnltur». Taf. 7. — Kos mini, .'^toria dl

MiUno. I. 192 (die drei Kapitelle). — (Hu-
I i n i , Memorie dl MUano. Muova Ed. lU. 107—
718 fdaselhat sveli die saifBh«11<Aste Betchret-
bunjf).

Vrrf^l. auch Perkilis, Itallan Scolpton. p. 104.

JPV. W. ünftr.

Anselmns. Anscimus de Campiliono,
d. h. von Campione in der Diüies Como, schloss

am 30. Nov. 1344 arit Albertos , dem Hassartai
oder Vorsteher des Dombaues zu Modcna einen

Vertrag, durch den er sich und seine Erben für

ewige Zeiten verpfliditete, bei dem Bau des Do-
mes gegen einen Sold von Ü Imperialen täglich

in den Monaten Mai bis August, und um 5 in den
übrigen Monateu -in arbeiten. Laut derselben

Urkunde wurde nach dem Tode sowol des An-

selaraSi als dta Maisarias Albertus den Maeb«*

13
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komiu«a des Aubciuiue, uüuilich dem Meister

Eenriow, Sohn des OttaeiiiB, eines Sohnes jenes

Anaclmuö, uml «einen Brüdern den Meisttirn

AlbexUls uud Jacubuä, abeniutJs tur sie uud ihre

SVlme. Erben und V«elifSol9«r, die bei d«ni Dom-
bau Meister sein würden, wegen der veränderten

Verhälauwe der Lohn aü( 8 uod 6 Imperialen

ipesteigert. — Die plutfiokea Ariieiten dieser

Künstler, inpbei>oii<ltio an der Kapell*' des hl.

SakrtiuaentB mb Dome, und dMruator die bedeu-

tendBle denelben, du' Bawelief dei letaten

Abendmahls von der Hand des Anselmo, sind

ziemlich roh uud leblos, steif in der Bildung der

Formen uud schwaicb im Auadruck ; sie stehen

nater den Werken des Zeitgenossen Benedetto

Antelami und i^olhst unter di neu der tonknni

Mbeu Bildhauer vor Kicola risano.

UeMgeBB aetum wir Mer, wie ttfter diPi Qe>
werbe der Steinmetzen

, das damals die Bau-

neister und Biidh»ucr lieferte, nickt nor länger

ito tUn Jwhih. irad dnrell melireff« Oenerationen

eieb in einer FMnilie vererben , sondern auch

dieses Vererben als selbstverständlich in den
Banvertrüfren voraussetzen. Auch ist bier ein

Beispiel, wie insbesondere C'omo und seine Um-
gegend die Bauleute und SteinTnetre Air Italien

überhaupt lieferte. — Ueber Eurico da Cam-
floM . Bnrleo.

s. Tiraboschi, Memorie stori("li(» di M"<irrii V.

ood.dfpl. No. ^24. ~ (' Ampor i , Arti«ti Kstz-nsi

•«D. pp. llti. 117. — Borghi, Duomvdi Mo-
den«, p. 79. — Perkias, ttdlsa Scdplorc.

p. i(M).

* , fy. W. Vnifcr.

AjiSgiS« Aiisiri» oder Anscf^ifus, Abt zu

Fontaaeüuiu oder üt. Wandrille vuu b23 bis &^3,

wfad Tfm Eia^B cAae nllen Onnd flirden Bmi>
meister des Münsters zu Aachen ausgegeben,

das Karl der Grosse schon in den Jahren 786 bis

804 auffuhren Hess. Die Obronik yon Fonta-

mUu (Pertx, Mon. Hist. Genn. 2, 270—äul
weiss nichts von einer solclien TliHtipkeit des-

selben, und selbst aus dem Berichte Uber die

pnMhfevoUe VOTgiOMeninir und Aasststtnng sei-

nes Klosters geht nicht hervor, dass Anspis da-

liei persünlich in künstlerischer Weise siph bc-

Chelugt bitte. Daber Ist aneb kann anxmiftluBeB,

dass, wie Schnaaae meint, Ansgis Leiter der

KUnstlerwerkstättcn im Palast zu Aachen, unter

ObertoitiMg Einhard's, geweeea sei. A. warEx-
actor operum rofjaliuni im königl. Paläste zu

Aachen Eur Zeit dos Abtes Einhard. Die Pflich-

ten dieses Amtes, das sonst nicht vorkommt,
lassen sich nicht genau ormitteUn. AllalaExaotor
int stot« ein Erheber von Ab>r;iben . und auch

hier kann es nur ein i-'iiuiazbeuuilur sein. In

der That rillnMn die Geata »bbatum Funtan.

f«. Literatur! ausdriiekMch die TiKitiirkeit des

Ansgis in dkonomischeu Angeiegvnheiten , da-

fegea wird aiiijeada erwibat, daea er in den
* Künsten erfuhren gewesen sei, was der Chronist

dea Klosters, der roa ikn aad seinen Yerdien-

steu sehr ausfUhriich redet, gewiss nicht mit
StiUaebweigea ttb«gai«ea haben wlkde.

s. Ge«t* Abbatam FontHTuIl in I'orlz, Moa.
(«emi. Hist. II. 270— 301, in^bes. 29a. —
.Merten« in : Förster s AUfSBieioe BAUzeitung.

184t). p. 135. — Scknascs, Gssch. der bUd,
Käute. 2. Au6g. IIL !»39. 627.

IV. W. ünger.

AuHlanx. .leau Joseph Eleonore Antoine
A n 8 i a u X ,

liistorienmaier, geb. zu LiiUieh
1764, f 20. Okt. 184« mFtoia, wo erweitana
die meiste Zeit seincß Lebens thätig war. Eiit>

sprossen aus einer angesehenen Juristenfamilie.

sollte er demselben Berufe folgen und begann
dazu sdne Studiea. Aber eine entaclüeilaae
Neitjunp: trieb ihn in die Künyt!erl;«iin)ahn , und
schon im Alter vuu 17 Jahren erhielt er vom
Prinzen von LUttich, der eine Maler-Akademie
gestiftet Inittiv die tjoldene Medaille für den
ersten Zeichuuugspreis. Er begab sich sodann
naeb Antwwpen, blieb jedoeh aiebfc lange da-
si Ib'ir pondern wandte sich zu seiner Ausbil-

dung nach Paris. Dort beberrschtan damals
David, J. B. Begnault und FteaQois AndrA Vin-
eont die Kunst Gemeinsam ist diesen da^ .Stre-

beu nach viuur ernsten Erneuerung der Malerei
nach dem Vorbild der Antike; alldn Vinoeat
wollte doch auch das eigentlich Maleriscbfi bei-

behalten und behaudelte daher mit einer gewis-

sen Vorliebe farbeureiche Szenen aus der fran-

zösischen Geschichte und sonst Stoffe VOQ an-
muthigcr Wirkung. Diohe t'reiere Richtung sagte

dem jungeu Ansiaux besoudera zu und entsprach

seiner Begabung. Er trat daber in daa Atelier

Vincent s ein und erhielt hier die Ausbildung,

welche seine Laufbahn bestimmte. An einer

akademiechen Stndienreise, die er beadüosiea
hatte, wurde er verhindert und suchte dafür an

den unter jNapoleon in Piaris aa^gehäufton Hei-
sterwerken aller LKnder lefaie Studiea au voll-

enden.

Sein genilliges Talent und eine gewisse Ge-
wandtheit der Behandlung, die ihm von Jug<end
aaf eigen war . brachten ibn bald zu eiaem 00-
wissen Ansehen. Auch er begann, wie die meisten
seiner Zeitgenossen, mit kiasaiBelten Figuren
(SapiAo und Leda, im Salon von 1801), pflegte

aber zni^Ieirh das Kildniss, und hatte mit dem-
jenigen dos Uenerahi l^leber (in der Sefala«ht bei

HeiiepoHs; luerst 17M, dann im Salon 1804
wieder ausgestellt), wie auch mit anderen Por-
träts, worunter das d«e Geaenis Kellermann, in

den uächsteo Jahren einigen Erfolg. Auf einem
neuen Felde zeigte er sieb aber Ibio mit einem
Bilde . das allgemeinen Beifall fand Angelika
und Medor. ihre NamenszUge in eine Baumrinde
einschneidend (lebensgrus^e Figureu). Hier ver-

band sich die Aumuth jugendlicher halbverhUll-

ter Kürperformen mit einem gewisaen rumanti-
scfaen RdBt and das sagte dom QoMhnuMfee
jener Zeit zu. die sich beeilte, »ua dor klas^^i-

acken Külte der kaisorUckea ILmtk i« der Sti-
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maDtik und ihron poctiscbeuund lebeaswäiiueren

Geaulceu liburzugehen. Seitdem f»nd der Maler

tener laatera Anerkennwiir md einen anhal-

tenden Erfolg, o^e dass er iiidcsdcn je für ein

Tülüut ersten Banges gegolten hätte. I>en ver-

ebiedeneii StrSmtiiii;«! , welebe d«i B$ng der

modernen frauziiMiHi heii MÄlereien bezeichnen,

ioigtd er immer bis zu einem gewiawn Qr»de,

fasiem er ragldeh den nenen Anferdertmgen d«r

leitenden Kreise und des PiibUkuniB sich anzu-

passen suchte. £r war unter den Ersten, welche

der Restanration und ihrer kiroblidieD Richtung

ihre Kunst zur Verfügung stellten. Schon

als Heiligenbilder noch .sehr zu drn Seltenheiten

Kchürten, stellte er eine iliuiuieli'ahrt Mariä aus,

der 1812 and 1814 eine Auferstehung und eine

Bekehrung des hl. Paulus folgten beide Jetzt in

der KathedrAle tu Lüttioh). Daneben aber

feefMD er inleretBut» liMentiydliche Epieodon

aiib der franzOsi&chen Geschichte zu schildern

•o s. B. den KiMrdinal £iclielieu, wie er dun

Maler Pmisstn Ludwig Zill, vorstellt . im Salon

von I^il", jetzt im Museum von IJoi dr^uiix
,

M der man damals besonders gern aurUckkehrto,

«dnend er andererseits doei racli nieht Ter~

»äumte, von Zeit zu Zeit jugendlich schUne Ge-
stalten der antiken Mythe und der romuntischen

Poesie mit einem zahmen Autlug pikaucer .Sinn-

lichkeit darzuBtellan (Binald und Armida, ISIT,

Amors Erziehung, Urtheil des Paris, Nymphe
der Diana, im Salon von IbVJ). So verstand der

Uaitler In allett Qattongen geflUIige Bilder zu

Stande zn brinsrcn und sich doch auch den Bei-

lail eines ernsteren Publikuuis zu erhalten , wie

iha deaa sogar daa lastitat enpfahl mad ar im

Folge dessen fiCr die Resierun;; Dit" Rückkehr
des verlorenea £k>hnes (iblU, jeut im Ütailt-
havse zn Lttttieb) zu malen batte.

Er wandte sich übrigens in der P'olgezeit mehr
und mehr der religiösen Malerei zu; eine Anzahl
dieser Gemälde aus den späteren Jahren finden

lieh la KtfOhen von Puris und in der Pnivinz

DsvoD nennen wir noch: I'rcdi^it ilcs hl Paulus

zu Athen in St. Etienne <lu Mnut zu Pjiri.s,

Die Qdaaelaag Ciiristi in <ier Kathedrale zu

Metz, I>ie Anbetung der Könige in der Kathe-

drale zu Uans, Auferstehung Christi in der

SadiedraleanArras, AQfriohtangdeaKrfliunfl
in der Kathedrale zu Angers IS27 . Kreuzi-

gung in der Kirche St. Germain an Laye
,tm]

, Hinalfidfft KariS ta der Kinehe an

Löne (Dep. Aine, 1835). Zwei Bilder von ihm
kvm dem Salon von 1822], Ul. Johannes, den

llerodes tadelnd und Die Auffindung Mosis, sind in

dnnMuscum zu Lille. Welcher Art indiasen

such die Gegenstände seiner Bilder sein mochten,
er blieb immer jener zahmen, mittleren und aka-

<i>misiheM DMataUnngsweise getreu, welche

teicfanung und Kompoi^ition nach gewissen Ke-
giln dnrdizubilden sachte und im Kolorit mit

ffair aofmelmioB liellaB vnd kttUon firbung
jibMilltn—IsriiiihmiObandttat) ikbbqgrtifcto.

». Lsndoo, KoaveUes des Alto. IV. Iö2.

Dets., Alnsnaeb des Besax-Azts. 1803. —
Ders. , Aiin&les du Musrfe. Salons von 1*510,

181-1, 1K17, 1819, IS21, lb22. — Mor^'«>^-

bUtt. Stuttgart 1812. pp. Um. 112S — (la-

bet, Dictioanaire des Aitistes de TKcnic Kran-

(sise.— Comte de Beedelfkvre , Rioeraphie

I.i^gooise. Li^fc 1837. II. 555. - - J M. ycr,

G«8chicfato der modernen Icanzteischen Malerei,

pp. 162. 174.

AfltfMik eoa A. Stitt»

Nach ihm gestochen

:

1) Rtnaldo und Armlds. 0«8t. von 3. M. Ondln.
Fol.

2) Ln dt'part du mc6Mger d'amour. nr^t von

L. F. Mariage.
3) Le rctoiir du meMscer d'arooui. Oesl. von

Denis. Uegenstfick zum vorigen.

4) W. Woodvill.', Arzt, llutaiiikcr. 17&S-~1805.
Kniest. (Jest. von Perrot. Itoy. FoL

5) Angelika und Medor (ISIO), Himmelfahrt Ma-
riä (1812), BekehniiiR des hl. Paulus (1814),

Hinaldo und Armida , Kardinal Richelieu und
Pou^sin (b«ide 181 7j, Der verlorono Sohn

(ISl»), Ul. Jobannes und Ueioda« (1622): im
UMieektiMUet iMl Laa*n, Aaaaies da Ha-
stfs» in den Möns der betr. Jahrgänge.

W. Enf/clmam.

Anspach. J. Anspach, Maler und Stechoff

in Krayon-Manier. in Deutachland geb. Gegen
Ende des l^. und den Anfang des 19. Jalnh.

hielt er sich in den Niederlanden bald da, bald

dort auf l8ld malte viele Bildnisse in Paatell

;

spilter kam er nach Paris. Seine Bildnisiie Täti-

den in den Niederlanden Beifall und sollen recht

ttmHeb sain.

a) Von ihm gestochen nach Li. Rev erdin:

1) Aadneos. 2) ApoUon. 3) A>. CsrmrfM. 4)
phasl. «ot

b) Nach lfm «Mtoohaa

:

1) Ilcnr. Hoogeveoii, Philolog und Dichter.
[
171)1,

70 Jaht Sit. Bnsai). aaoh Uaks tmtt teridke.

Oiral. P. da Hare ssnip. 4.

2) 'Willem do Vos
,
Monnonitenpredi^er zu .\mi-

«U-rdam. i 1828, alt b'-i Jahn;. Brualbild nach

linkü mit Perürke. Oval. K. Yinkelos »culp. 4.

s. Le Blaue, Manuel. — Kramm, De Le-
vens etc.

W. Sekmtdt.

Anspirger. Jakob Anton Anapirgor,
Muler um 1740.

Nach ihm gestochen

Der Leichnam Jesu, beim lirabe von den Seinen
beweint. Unten eine Legende dee M. Versgrinns*

Ana» ChitaU 174«. Fsl.

Wettdf.

iOMriM. Ansitno od«r Anedrlao ton
Forll. einer der Schiller und <?eMUiM dw
Sqnarcione von Padua, welebo* in dem XalliMmi
von U4^i4i9it dia Kapall« 0. Oiielnforo in der

Kitaba 8. AfoiliiMi dagll Bvemitani daMlbfi «rft

12*
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92 Ansuino

Fresken aas der Legende der hh. Jakob und
Christoph schmückten. Deren Hauptantheil ge-

hört bekanntlich dem Mantegna an. Mit dem
Nanion des An^uino — opvs avrvini — if>t die

Darstellung de» Iii. ( liristoph bezcichnot, der in

pmlMtartigor Umgebung aufrecht stehond den

Palmbamn in der Hand . von drn heidnischen

Kriegskneehten (die zu seiner Verfolgung aus-

geMhiekt wmren) verehrt wird. Zeichnung und

Malen i h-ihi^n die Zü^re der Paduaner Schule,

bei diesem Meister äUssiger und lebendiger als

bef den OebtlHiBn Bono und Zoppo, jedoch

Pchwäclier als hei Mantegna ; sehr geschickt ist

schon die perspektivisohe Behandlung der Ar-

chitektur. Der Ehifliiie Donatello't let auch bei

ihm bemerklich , wie er Uberhaupt ein energi-

sches Streben nach plastischer Darohbildung der

Form verräth . Jene Inschrift fet nicht ganz un-

verdfichtig ; doch bezeugt pchnn der Anonymus
des Morelli dass eine der Fresken in der be-

nannten Kapelle von Ansuino da Fori! ist —
Wir haben nur noch diese einzige Spur von der

ThSti{;keit des Meisters ; das Bildniss eines Man-
nes im Profil, das ihm im Museum Correr zu

YwiWHf sattMltfieben wird, ist «ieher niokt von
ihä, sondern verräth die Hand eines Ferraresen,

nach Crowe und Cavalcaselle wol dictjenige de«

BaMiawre Eeteaae.

g. Piotizia (iflle »pore (H disegno etc. p *2:! —
Orowe aad Ca vklcaaelle, Uistory ot Pain-

ttac tat North Italy. I. 811-^14. S74. 5S7.
•

Antaees. Antaeos, Biidhaueriunda« J. 160

. Chr. (Ol. 15(>\ Plinius, XSXXW. 5S.

B.

Antchins. Anti hius von Köln, nach Fran-

chetti ^Duüiuu di MÜHuo. p. 141) 1399 beim Doiu-

baa zu Mailand beschäftigt , ist wol kein ande-

rer, als der Ancetus de Colonie, welchen

Nava (Memurie e Documenti etc. p. b3) in der

gleidien Elgeaaehaft aalttrt.
^

AJitoaiiina* Anteaume, ForaeUanmaler,

weklier unter den wHadMB 1768 bli 1600 nft der

k. Fabrik zu Sevres heschüfripten Künstlern auf-

geführt wird. Sein Fach war die Darstellung

von Thioren und Landaehaften, sein Zeichen ein

Hinsehen mit einigen Zaunpfähleo.

s. W C h «ff ers, Marks and Monsgisa». 3. Aufl.

p. 4ö4.

A. Ilg.

integnatl. Matte« Antegnati. Bildhauer

von Brescia, um die Mitte des 16. Jahrh. Wie
vrinmdlleb naebgewfeBen worden, war er nftan-
deren Bildhauern, nämlich den beiden Fostinelli

uad Bissone (Beiname des Martino della Pesa],

an der plastiaehen Omamentatio« der Fassade
von Maria deiMiracnli zu Brescia heschäftipt

Lokalschriftsteller vou Brescia hielten diese Mar-
morreliefs flir eine Arbeit des Prospero Bres-

ciano und daa SaffiMllu du Brescia ; allein der

Entofo war an «iner solohen nicht flUiig md

hatte ausserdem zeitlebens seinen Aufenthalt in

Rom fs. den Art Antichl), und vom Zweiten fin*

det sieh in den Urkunden des städtischen Archivs
auch nicht die geringste Erwähnung Jene Ke-
liefs, insbesondere die Ornamentattun der Piia-

ster, unterhöhlt geroeisselter Arabesken vob
höchst anmtithiger Zeichnung und der feinsten

Modellirung und Ausführung
, gehören zu dem

SebOnsten, was der Art die Hochronataaanea
hervorgebracht hat Es ist merkwUrdifr. dass

\1er Künstler , welche ein solches Werk zu ent-
werfen und m Tollenden fn Stande waren , die
nlso, v.-pnn auch auf ihre VatrTPtJidt bescln Snkt.

zu den tUohtigsten Meistern ihrer Zeit gehörten,
sieb in keinem ^ndlraehe nnd in keiner Kmiat-
gcschichte genannt finden ; auch ältere Gescbicht-
schreiber von Brescia erwähnen ihrer nicht, und
erst Brognoli scheint in den zwanziger Jahren
dieses Jahrh. Uire Namen als die Urheber jener
schönen Arbeit gefunden zu haben. Damit haben
wir die Gewissheit, dass die plastische Omamen-
tation an den Bauten der Hochrenaissance,
welche Brescia auszeichnen, von einheimischen

Künstlern herrührt, die wir in dieser Gattung
ebeuo boeb atellen «Vaaeo , wie die Lonbardi
und Sansovino zu Vrnpdif,'

Brognoli berichtet noch, dass die genannten
Meister anch fOr die Fasaade des Palaaao Hui«
cipale (Comu)unale tliätip gnwosi n Hier zeigen

die Arabesken auf den Pilastem eiuen massi-

geren derberen Cbarakter, stehen aber doch mit

jener Dekoration an S Maria dei Miraeoli in so

naher Verwandtschaft, dass vrii jener Nachricht

des Brognoli Glauben schenken können. Aller-

dings wurde jener Palast sclion 1508 begonnen;
doch zog sich seine Ausführung und Volleudunp

durch lange Jahre hin (auch Jacopo Sansovino

und Falladio aibeitsCen noch dataiD , «nd jene
Pilasterreliefs mögen erat 6tW» vm 1530^1 S40
ferUg geworden sein.

t. Ohlizola, Le Pitton e Soaltwe dlBaseds.
p. 61. — RrogiioH, WBOvaOnlda dIBwssia.
BraMU 1826. p. 141.

•

\ntelaml. Magistri Antclami heissen in

den Statuten von Genua (Statut, civil, reipubl.

Genuens. Genua 1597. p. 159) Steinmetzen,

fabri raurarii, und sie kommen dort nach Fed.

Oderici schon in ein<'r Urkunde von 1181 und
einem Urtheilsspruch von 1355 vor. Yermuthlich
haben sie den Nanen von den Thale Antetaino»

dessen Zimmerleutc, carpentarii, in Folge eisor

Schenkung des Königs Liut|>rand, die M9 voi
Ottom. nnd 1083 von Konrad I. beatXilgt wurde,
dem Klnster Petri in ooelo anroo zu Tessin

dienstpflichtig waren. Eine Kolonie von dortigen

Banhandwerkem mag sieh in Qenva angealedelt

und eine Steinmetzenzunft gebildet haben, ähn-

lich wie anderwärt» die mapistri Comacini oder

die longobardiftchen Steiumetzen, welche in

Siena 147.3 einen Vergleich mit den sienesischen

Neiaten ttber ihre Baehte aobloaaea (HllaaMi,
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Doe. den. I. 129), oder auch die flAndriscbeo

ToduMidier In den devtadMii StUtmi. Aveh
elnxelne Steinmetzon aus Antclamo luüpen hier

od dort sich niedergelasstiQ babeu, Uhulich wie

die iftbiraiehen Werkmoliter Campiglione,

und auf diese Weise konute Änteiamus zum
Familiennamen werden. Ho mag cb sich mit dem
Benedictas Antelami in Parma (s. Bene-
dietns) verhalten, da die Genitivfionn aller-

dings nicht auf »einen Geburtsort, sondern nar

aof den Namen seines Vaters bezogen werden

kum.
• . Mnr»tori, Antiq Per Ital I 597 V. 350.

— Lopez, 11 baitisteho di P&ruia. p. 12ö.

— F«d. Oderici, II B&ttistero di Parma
desczitto da U, Lopes. Di». IL p. 7. —
Sehaaat«, Oeeeb. der MM. Kilinte. TU. 391.

FV. W Vrger.

Aütollotto. Bracoioforte Antellotto,
Goldschmied von Piacenza in der zweiten Hälfte

dM 14. und noch am Beginn des 15. Jahrh., der
wejren der Feinheit seiner künstlerisch ntispe-

ruhrteu Arbeiten sehr gelobt wurde. Er sctn iut

Vtelfiwdl flir den Erzbiscbof von Hailand thätig

fHWeeen zu sein. <\or ihn voll von Geist, Ein-

geht, Verstand und Wissenschaft erklärt in

Allen. WM lieh kttneflertMh am Gold und Sll-

ber, aus Erz. Marmor nnii Edolsteincn machon
iaaae. In einer alten Chronik von Monza (Mura-

toil, Bennn Itallcwenm Seriptores XII.) wird
berichtet, dass A, ausersehen wurde, um viele

Geräthe, Reliquien, Gold- und Silbergefässe etc

lierztLStellen, nnd dass er sie dabei in eine schci-

aere Form brachte. WahiteiieiDlicb stand der

Meister schon im Uebergange zur Renaissance

und fand solchen Beifall durch die Anmuth
nenerer Formen und Ornamente. Nachweisbare
Werke von ihm scheinen nicht erhalten zu sein.

•. Cicognars, ätoria delU acuUur«. U. 187.
^

Aatem« H. vanAntem, kommt als holländi-

scher Seemaler öfters vor
;

jedocli liegt hierbei

eine Verwechshiug mit dem holländischen Sce-

mJefH. van Anthouisaen s. dieaen) vor.

Dagegen Ist 'nach MittfuU. von W. Bode in der

Oelerie von Prag ein Seesturm mit schoitemdcu

an einer Felsenkttste a. V. antem he-

zeirhnet; die Behandlung^ sei von grosser Breite

in einem braunen Tone, aber etwas roh, doch der

A. Tan Antom Jedenfalla den AntiMminen flber-

legen Uebrifren' ist jene Lesart der Inicbrlfk

aaf dem Pnurer Bilde nicht gans sicher.

W. SekmOL
AifMMTyt. BrltlM*

AlrtfMn» fkiMlMMber SIeeiMr, e. AitffimB.

Anthelmla« Matheus de Anthelmis,
Maler, geb. in Venedig, lobte im J. 1402 in

FUjcus» und arbeitete daaelbet fllr die Kiroben

itagusa».
Kukuljevic.

lalhiadM* Aatbenio» ana Tralle« ia

Lydien wurde vom Kaiser Joatiniaa I. aoaer-

aeben, ia Oeewiaeehaft mit bMorae voa MUet
die in dem sogenannten Nika - Aufruhr 532 n

Chr. Geb. abgebranoie Kirche der hl. Sophia
(d. 1. der gtfttUeben Welikeit] in Koaataatl-
n o p e I in grösseren Verhältnissen wieder anftu-

bauen. Er hatte sich mit seinem Bruder Hetro-

doros, einem trefflichen Grammatiker, in der

Hauptstadt niedergelassen, und letsterer unter-

richtete hier vornehme junge Leute. Ein dritter

Bruder, Olympios, war ein geschickter Jurist,

and swei aatee, Dieeeotee and Alexander,

lebten ale angesehene Aerzte in Tralles und
Rom. Antbemios erwarb sich durch zahlraiche

Erfindungen dea Baf dee eretao Mflehaaftew

seiner Zeit, und man erzählte als einen Beweis

seiner Geaohicklicbkeit> daaa er einen läatigea

Naebbar dareh Waehahiaaag tod Erdbebea nad
Gewittern vertrieben habe. Von seiner Schrift

Uber Paradoxiea der Mechanik iat ein Fragmeat
erbatten, das Tier Probiene aaa der Lehre von
HoliUpiegeln bebaadelt (s. unten). Die vatika-

nische Bibliothek soll noch ein aagedracklae

Manuskript von ihm besitaen.

DieSopMeaUrehe war anprlagUeb tod Koa-
stantin dem Grossen als vornehmste Kirche dw
voa ihm gegründeten neuen Hauptstadt gebaut.

Sie bildet» mH dem kaiaerlieiMB Maete aad
dem fleaategebäude die Umgebung des Auguste-

uma, dnei der schöniiten Plätae der Stadt, uad
war mit dem Haupteingange def Mailea, der
80f<eufinnten ehernen Halle, Clialke, durch eine

Säulenhalle in Verbindun;; Die gegenseitige

Lage dieser Baulichkeiten bat auerst Jules

Labarte durch Benntning dee Ceremonialbnoha

des Constantin Porphyrogenitns zu ermitteln

geiueht. Eine wesentlich abweichende Ansicht

darttber habe feh Jed(»eh an aaderem Orte (e. Li-

teratur' dargelept Diese Gebäude wurden wie-

derholt durch FeuerabrUnate betroiTiMi, und in

dem Nika-Aufruhr tob 682, wo der Katoer Ia

einem Theile seines weitläufigen Palastes gleich-

sam belagert war, brannte die ganze Umgebnng
des Augusteums nieder. Nach der Besieguug

des Voikf beadlloss der Kaiser, diese Gebäude
in einem grossartigen MaOHtuhe und mit ver-

schwenderischer Pracht wieder hurzustellen, und
er Hess mehrere Grundstücke ankaaUM, um iae»

besondere die Sophienkirche vergrOseern zu

können. Dieselbe war früher nach Art der alten

rttmisohen Kirdien im sogeaaanten BaatHken-

Stil mit holzemer Bedachung aufgcflihrt. Abt^r

die Uolsdäoher der Kirchen und Paläste, sowie

der nhlreldiea StnleakoloBaadea, tob deaea
Konstantinopol nach dem Vorbild syrischer

Städte nicht weniger als &2 enthielt, hatten

besonders die grosee and aehaeDe Aaidmitung
des Feuers begUnstigt. Dieee Gefahr sollte fllr

die Folge durch Anwendung von steinernen

Gcwülbeu beseitigt werden, und so erhielt

Anthemius die Aufgabe, einen ungewühnlicb

groieun Baum mit efaaem solohen au Uberdecke».

Digitized by Google



94

Er )Jiate tUeselbe, indem er über ileui mittlert'U

Tlieil dpB HjlupiMllMfias «ine sphäriHclic Kuppel

auflnihrte, (iiT t-r . thh dennoch ein liiufrlicliL'»

Schiff XU uriuilteii, \oi u und biQt«n je eine nie-

Ai|i«ra HalUtuppri vorlcf^e. Die baUeii Seiten-

schiffe wurden von stAfken Strebcnifuicn» durcli-

MUt und die dadurcii gebildeten AbUieilungen

mit kleiaMW Knppela bedeokt Die Kiqspel-

ffpewöibß ruliten auf nüichtiffen durch Avoitr

BofSßnTerbundeBen Pfinlern, weichequadntisciic

Mme eintehUMMii.

äo Icani oin Bau zu Stande, der uiclit alk-in an

sich durch Crüsse, ScIiUnheit und Originalität

ajugexeiciinct ist und stet« neben den bervorra-

gwdilen Wi rlcMi der Banknutgeiiuint werden

mnts, sondern aa«R<»r<iem fiir dif «rpschit litliche

ifintwieiiinng diosur Kuuüt die i/^rüsate Bedeutuu|(

eilftBfiihat. Denn die SophienkirdM ist zunächst

(Inn Vorbild f1ir den Kircbeiibati der Nfii-Grie-

dien und ihrer Ql«aitiensgeuo8sen gevk-orden,

«i»w<tl die piUown BBOten deraellMn in eehr

viel kti'inoren Dimensionen mis^i führt wtinli'n

nad im Einaelnea wuMho Abweichongen erlit-

ten. DBon Imt Aber Meh der dureh den Bm dee
Authi ndoH begründet« neugriechische oder by-
santiniiohe Baustil Si>inen mittelbareu Ein-

flWM weiter erstreckt. Die £igenthUmlichkeiten

der muhammedanisehen Bauten aind grüssten-

thcils HII8 ihm hervorgegangen, und iui rhrist

licheu Alieudlande ist der Gewülbebau uuleuglmr

durch byMntinische Vorbilder angeregt und sind

einielne byzantinische Bauformen, wie nament-

lioh dM WUrfeik»pitell, von solchen entlehnt

w<Md«n. Korb in der BlOteMit dw BanaisMnee
halH'n nii'lirfiu h .ibendländisohe Kirakeiibauton

eiiK iirekte Anwendung von der byiMtiniacheu
Kuppulkonetroktlon gemsebt. Indeaeen iehltei

allerdings au direkten Niichrichten, durch welche

eine bewuwte Benatzua|( bysaatiiiiMher Vor-

bild dmob abendUbidleehe Bannieiiter beglau-

bigt werden künutc.

Neu war bei deni Bau der Sophienkirche die

Konstruiitiou des Verbinduiigsgiiede«, welches
den Uebergang von den Ecken dee Q—dWrt»«tt
der krf'isftJrmigen Basis der Kuppel vermittelte,

der Zwickel oder der von den fVansosen soge-
nannte Pendflotlf, elae toi den Bekpfcileni
als Kousolo nach innen vorgeschobene Mauer-
nasse von der Gestalt einer durch ein sphärisches

Dreieeit begronsteii Kvffeliiliebe. AHardingswar
sie schon in den Bauten der römischen Kaiserzeit

voriiereitet. Doch waren die gewaltigen Kuppel-
bauten der ersten christlichen Jahrh. in der
Begel über einer lueiefifnBigen Basis ausgellUhrt,

wie beim Pantheon in Rom, nnd h<ichstenB iiatte

man gewagt, von eiueui achteckigen Unterbau
it eehwaehen Pendentifs zum Icivienniden

Kranzgesims der KnpiKllmsis iiberzugeheu, wie

bei der ehemaligen i orro de sciüavi und einem
Saal der Theraen dea Caraealbi in Bom. Wei-
ter war Iwi kleinem VcrliiiltTiisacn der Erbauer
der tirabkirche der Galla i'laüidia in Kavenaa

im 5. Jahrh. gegangen, jedoch ohne AnwtndBMg
des Peudentifs, iudem er «iie Kugelfläche der

Kuppel von den Wündeu dt - I nterbauetj «lurch-

setzen liess. Eine ueue Art tU r Verbindung

eiaea Knppelbaacs mit quadratem (irundriia

haben wir in den Triimntorn der Kathetlrale von

Bofltra, jetzt Bosrah im Iiaurau,.diu laut Inschrift

505 gebaut Irt, kennen gefemt. iSs iatMneifent-

lichcr Rundbau mit vier Nischen in den Ecken
der quadratischen KiufasHung. Er kann jadodi

nur eine Iriflaene Kuppel getragen liaben. Okto-

goue Kirchen mit Kuppelgewülben kamen I>

Asien vor, seitdem Konstantin der Grosse in der

grossen Kirche von Antiochia , dem Daroinieum

aurenni, ein viel gepriesenes \'orbild atifffestellt

hatte. Diese Oktogone hattm in d- r Refr<'l einen

ebenfalls achteckigen Lmj^ang. Justinian aber

verband wahrscheinlich »eliou \ot dem Bau der

Siiphienkircho iu der Kirche S. ScrfHns nnd

Bacchus, jetzt als Moschee unter dem Namen
Kntaehtik Aja Sofia, der kleinen S(»pbienklrebe,

bekannt, den Oktof^onbau mit einem fjitadniten

Umbau, aus dessen Mitte <lic Kuppel hervorragt.

Die nnmittetbavst« Vorbereitung zu der Kon-
Btruktiou des Antliemios boten jedoch wahr-

scheinlich die sasftanidischen Pals^tbauteu dar,

da wir in deu Ruinen von Plniz-Abad und Sar-

bistau eine verwandteKonstruktion vonKuj»i>olft

(Hmt (|uadraten Räumen vorfinden. <Iie so eii^^en-

tliUmlieh gekünstelt ist, dass man .sie nur als

erste Versuche zur LOsun^ der Aufgabe betrach-

ten kann Der Nnmp dr?; I'i'^trikts Firnz-Ahad,

in dem sie liegen, scheint die Vormuthung zu

reehtfertigen, daae diese ^Uteta der 3Mt de«
KJinitrs Firtiz uder Plieroseä, 157— -} ^s*^, angeln" ron.

In dem Bau des Antbomios ist aber zuer8t die

Konstruktion des Pnidentifii tollattndig aosgc-

bildet, so dass sie für alle Zeiten maßgebend
blieb, wenn es darauf ankam, den wirklichen

Kuppelbau bei quadrateii Bauanlageu anzU"
wenden.

In Ycrhindnng mit dieser Konstruktion steht

nuu eine vOlllg neue Gestaltung aller Detail»
formen. Die GewSlbe mhen auf hKcbst etn-

faehcn nach unten ah;;e.xchr:if;ten flesimseu.

Säulen können nur dekorativ verwandt werden.
Je awel Uber einander gestellte Säulenarkadcn
ffllleu die weiten seitliehen Bogen /wischen den
Pfeilern de^< Mittclscliitles aus. Die Säulen-

.stiininie sind antiken Tempidn entnoiumeu, iia-

mentlich tlie ktilos.ialen Säulen tca gtQnem
thessalisclien Mamu)r dem Dianentenipel zu

Ephesus. Die Kapitale aber entfernen sich

gänzlich von der uitiken Form. Sie sind korb-
tnrujlg und mit einem sehr fia( In !i Ornaujent

überzogen, das nur etue Rominiscunz au die

aatiben Kapitllfonnen genannt waadaar kam.
Im Uebri_'eii h« steht die Dekoration dos Innern

nichtaus i^ulpturen, sundem ledif^icb in reichem
Farbenaehranäc. Die WSi^e waren bis an das
Gesims mit Marmor, I'orphyr und anderen kost-

baren Steioarten iu reiche» nad geaabaMokrotten
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MoBtern belegt, die oberen Theile aber mit
CHtonoMlk Hbersogen, das tliefla %;tti1leh«»

Bil(l\s('rk flu il.H reiche Binmengewinde, Sterne

und ähuliclne Versiermigen hi den prachtvollsten

PIvben darstellte.

In der Gesammtform nnterschied sich der

B«u von den bis dahin ntich im Orient Ubiiclien

Kii c-hcnuulageuiiaupuuchiich durch dieRUrzc des

Schiffes, die AbschUessang des Altarraunies mit-

telst einer hohen reich gesrimincktfri S^^hninkc,

darch die Galerien Uber den Seitenschiffen,

irelcbe rieb dorch die oberen SSvIena'rkaden

ireffen das Mltti-lsrhiff öffneten . nnd dnrcfi dir

kurze Vorhalle, den sogen. Narthex, besonders

ftber dnreh etne refehe Qnippirun^, welebe sieb

ans der Verbindung,' nielirtTiT Oowiilbp iT;;ab

Aneh diese Neigung zu mannigfaltiger ürap-
pining findet man an sassanidischen BftvnMe«,
nuiuenüich an der Ruin** det^ »ogen. Palastes des
Khosni 71! Mndain, dem alten Kfesiphon. Eben
so sind zu läpuliHu Kapitelle mit SAssauididchem

mdwerk erhalten, welche die einfachste (4run(l-

fonn der byzantinischen Säulenkapitfllo durstid-

len. Diese Erscheinungen in Verbindung mit

den nwfOMten sMsanldisehen Knppelanlageii

weisen aaf ein asiatische!» Element hin, das in

dem Bau der Kleinasiaten Antbemios nnd Isi-

doros sniD Ansdroek kam, und deaaen Blndringen
auf europni»chem Boden ohne Zweifel In VerWn -

dnng stand mit der Ausbreitung der religiösen

and philosophischen Anschamingen, welche In

nnilten stldasiatischen Keligionssystemen be-

ariindet , durch Vt-rmittlung budhisttschcr Mis-

sionäre, kabbalistisch -guostischer Spteuie und

alMtaaDdriBlsoher Philosophie diesseits des llelle-

sponfes Einjrang fan<len, und dem antiken Wesen
den iodesstoss Tersetsten (s. darttber meine
AmUhnnig te der unteii angeMhiten Qoell^

.

l>« r Bau der Sophienkirche war in den gross-

artigsten VerhRltnissen ausfährt. Sie ist ab-

gesehen von der aus der OstseHe heranstrotendcn

Chornische 211' lang und 224' breit IMc Kuppel
hat an der Basis 104' Durchmesser und ( rliebt

sich in der Mitte 4074' i^bcr dem Fusskranze, auf
dem sie rulit und 179' Ober dem Pussboden der

Kirche Anthemios vollendete sein Werk in

sechs Jahren. Der Kaiser beschaffte die Mittel

dasa durch die Mnermdentlielnteti IbiOregeln,

fosur wie Zonani^ ihm Sclnild v:'\ht. durch Ein-

aiehnng der Besoldungen der Offentlichun Lehrer,

wodnveh efdM Bhmiasra dvrBarbarei bvflhttert

haben soll. Er llberwiichte den Bau persönlich

und rOhmte sich üffentlich bei der feierlichen

Elnweihnng am 26. Dez. 5:»". den Salomo llber-

troffen zu haben Auch die Zeit;<-tnos8en waren
des Lobes roll. Prokop de aedific I, 2 widmete
der Sopbreukirchc eine au.-'flihrliehe Heschrei-

bong ond Pauli« Silentiariu^ il i ilorG^befan-

«chreiberi besang dieselbe in rinem an«-

fllbriicben griechischen Gefliehte herausgepre-

besln ÄMilleriptt. Hist. B>-zant. und mit deut-

NkarUebenetniiig undAanerk. vonW. Korttn

in Salaentmrg's altchristl. Altortb. von Kon-
stantffNipel )

.

Die Kirche hat mehrfach Beschädigungen.
Restaurationen uud Veränderungen erfahren.

Schon Justinian's Baumeister famleu die Ge-
wt)lb-Anlagen nicht imUedtMÜilteh. Sie getrauten
sich nicht den ösJtlichen Bogen zu vollenden, da
die Pf eiler LH'im He;;inn der Wölbung zu weichen
schienen Aber der Kaiser befahl, mit dem Bau
tnrtziifiihren und das Wagstfirk p-lHiiir Prokop
ball darin eine göttliche tliugebuüg, da der Kai-
ser doch keine Paehkeniitiiiiiii bsaus. Bein Bau
des tinrdlichen und sUdlicben Trat;bogen8 be-
ganneu die Säuleu au H^littern, uad maa inusste

einen Hielt der Last wieder lÄwerfen. vm den
Schadeii /.u i i ])ariren und zu erwarten, daas sich

itorBau mehr setse. Nach Vollendung der Kirche
Mttrste der HttHehe Theil der Knppel 557 bei

einem Erdl>eben ein and /.rrtrihauierte den Altar
und den Ambo. Die Herstellung leitet« ein

gleichnamiger Neffe des Isidoros. Später sind

wiederholt Sttstaorationen, VerstiürkuDg der
Widerlager und Stützung der Mauern durch
Strebepfeiler nötbig geworden. £in Glocken-
tlrarm an der Westfassade Iuhb veramtUleh hto-
7M. als der Ddtre Prsus l'atricianus von Venedig
büb dem Kaieer eiu Geschenk von neun Glocken
madite. Die THrken verwandelten die KIrehe
in eine Moschee, beraubten sie ihrer Geräthe
uud zum Theil ihres MosaUischmuckes, uud ver-

ittdwtei den Ba« an de« Stisseren Theilen, in-

dem si« namentlich vier schlanke Minarets auf
den ICcken hinzufügten. Die vrdlice Uebertlin-

chuug des Innern ist jetloch erst in den letzten

2011 Jahren vorgenommen, denn man sieht diese
Dekoration noch auf ilen Zeichnungen, die Gr^lot

mühsam aus der Krinnerung zu Stande brachte,

indem er die Moiekce wlwkfholt In tOikiaeher
Verkleidung besuchte 's. Literatur Pnter Sul-
tan Abdul Medscbid war eine gründliche Re-
•Cavmtlon der Motekee nothwewdig geworden,
nnd der Iralirner G Fos 'ati , der damit 1S47

beaut tragt wurde, suchte so viel thnnlieh die

urs()riingliche Gestalt des Baues herzustellen.

Auch den Mosaikschmuck legte er wieder frei,

und nur die figürlichen Mosaikbiidcr der ol>ercn

Theile mussten wic<ier leicht übertüncht werden.
Bei dieser Gelegenheit wurde W. Saizenlmg
vom KUnig Friedrich Wilhelm IV. von IVensaen
nach Konstantinopel geschickt, um die dortigen

«hrialHobett AKwtbffmer an stndlm. tmd dfener
hat zuerst eine -,'pnaiie P>esehreibung der 80-
phienkircho mit genügenden Abbildungen ge-
geben.

Herausgegebene Schrift dos Anthemios:

Viacaml d'un ewnfs gres d'AaAtelas sar lea
liaradoxäa de mo'cfliiiqiie. Revue et cf^rrige" sur
quatre miuiu^criu, aver. uiie tradition et de«
noN's. Par Dupuy. S. l. 1777. 4.

Neu heraufl«cKeb«u voa Ant. Westerwcnn,
LsIpsiK tS39.

s. erriet, IMatlsn d'nn Veysfs de Coastsatl-
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96 Anttaemios Anthonissen.

nople. Paris 1680. — Jules Labarte, Le Palais

Im; • li^l de Constaiitiiiople et ses Abord* etc.

Pari» — Fr. W. üng«r in: Ersch und
Oruber, Kncydopidi« d«r Wltsenteliaften.

Sei-t. LXXXIV r^lTff. :\',} fT — A M.

Schliaa!«e in: Zeitsrhnit tür büdenUe Kunst,

m. 137. 16*1. Vergleiche dagegen wieder Y. W.
Ung«r(tn: Oöttinger gelehtto Aiueigen 1869.

p. 466 fr. — 3. B. Rabn. Üebcr den Unprang
und die Kntwirkliing des rhristlifllwil Crätnl-
und KupptltiHue^i. Leipzig 1866.

•. Dii^ besten .\bbildungeii der ISopbienkircbe in

:

FoasAtt, Ay« Sophia, ConaUntiaople, «• re-

cently reitored by order of tbe Saltm Abdul
.Medji.l ^V S » 1 7 e ti b r u A Itrhristliche

Baudenkmtle von Conatantinopel, Berlin 1S54.
Fit. W. tktftr.

Anthin^. F Anthinf^: .\djutant des Feld-

luarsehalls Fürsten Suwarow
, f in St. Peters-

burg 1 soö, Silboaettenseioboer, gab einen Band
TOB SehftttenbfIdMn meckwflrdtgvr FeffWiien

Naek

1} Kai<^er Joseph II. in einem Saal«. Nach dem
Leben gez. Oeit. von Balnis. qu. Fol.

2) Kainerin Katharina II. von Russland, mit ihrer

Familie im Garten spazieren gehend. Nach dem
Leben gez Gest. von Dan. Berger 1789. qu.

Fol.

». FOasli, «Neue Zusalx«.

W.aekmbU.

ntholne. Jean Anthoine, Haler, einer

der Künstler, denen Franz I., König von Franlc-

reich, den Bau und die Auwierung des öcblosses

OB FVHitainobiMa Vlminif. Tfatnal «taebeint

St in Name in den vonLöon deLaborde veröffent-

lichten Urkunden. Znent mit dem Datum 1532

— 1 533, wo erabMaler desMoneeigneardeLagey
(über dessen Person alle yaebforschungeu ver-

geblich waren] bezeichnet ist. Dann war er einige

Zeit mit den Kfinstlem von Boalogne vnd Amiens,
bei denYenierungeu der Abtei Notre-Dame von

Boulogne, wo die Zusammenlcunft des franzüsi-

schen Künigs uiit König Heinrieb VIII. von

England stattfinden sollte, beschäftigt. Etwas
später findet man A in Fontainebleau. wo er

vom September 15.'iä bis März IS.'iü urbeitete,

nm die monatliolie Zahlung von 20 Francs, die

auch Nie Bt'lHni und Franc. Pcllegrini erhielten,

£r kommt auch vor als Jeaude Majurioy,
genannt Jean Anthoine.

(

L. de Labor de. La Renaissaiirc des Art* & la

cour de France. I. 28». 38.^. 385. 393.

Ate. Phukart.

Anthoine. Lambert Anthoine, Glasma-

ler, der sich am Bourges zu Ende des ir> .lahrh.

aufhielt. Sein Name erscbuint in vielen Rech-

nangen der Stadt und ist bald Anthoine, bald

Anthoenne geschrieben. Nach den Modelleu, dii'

Jacques de Monlusson verfertigt hatte, liuferU'

A. in den Jahren 1500—1605 Tersehledene CKaa-

gemälde mit Wappen und Devisen der Maircs

und Schöffen für den grossen Saal und andere

Gemächer des .Sunlihause.s Die letzte Lieferung

bestand aus einer Phitte mit dem Wiippeu dea
Gilles Pain, früheren Maires , auf welclier daa
Wunder des hl Anton von Padua gemalt war.

t. Beton 4« Oirardot, Im ArtUtee de Pewiee
depuis le moyen-ige Jusqu'Ä !a r<?volutioii Piris

1861. pp. 39. 40. — Archives de i'An irai,<;ai»

2. Reile. I. 241. 248.
Alei Pinrhart

Anthoine. Louis d Anthoine, frauzOsi-

seher Haler, geb. sv Beanedre^Oard^den 3. Apr.
l'^14 ~ !'in2 Er war Schüler von E Delacroix

und malte zumeist Büdniase, doch auch einige

Genrebilder In der kolorittiiditn WetM dnea
Meisters. Davon ist die Belehte dee Glaonr im
Museum zu Nantes.

». Beiller, Dictionnaire, woselbst das Verzeich

•

nln Niner 1840—1851 antgesidliM Wethe.

Anthonl. A u t h o n i , Bildhauer in Heidelberg,

arbeitete am Otto-Helnriohs-Ban aufdMu dortt-

gen Schlosse. Alexander Colins verpfliolitete

sich in dem Vertrage von 1558 unter Anderem,
du TOB lion angefangene ThIIrgeatell in voll-

enden.

s. A r ck 1 T für die Geschichte der Stedt Beidelbetg,

bennst. von II. Wlrtb. HeMetb. 1868. T. IB.

t.

Anthonlssen. H. angebiieh Hendrik) van
Anthouissen, holländischer Seemaler gegen
die Mitte des 17. Jahrh., duvoh dessen misaver-
.standenc Bezeichnung man einen Hendrik van
Autem erfunden hatte. Hr. Th. V. Lerius in

AntwerpenbesitEt ein Dokument, dm Uber aeinen
Namen und seine hollHndische Abkunft Aufklä-
runggibt. A. maite in der Manier des J. van Goyoa
und des Jan PMeelHe, Ist jedöeh ein untergeord-
neter Klliistler, Im Katalog einer .inonymen
Auktion zu Amsterdam vom 24. Septbr. 1777

kam ein ziemlich grosses Bild von llmi Tor, auf
Leinwand, ein Fluss mit verschiedenen Fahrzeu-
gen, bez. H v. ANTHOXISSEN. In den Galerien
von Antwerpen, Berlin, Orleans, St.

Petersburg und Schwerin befinden sieh

Werke von ihm. Das Antwerpener Bild, Eine
Rhede mit Schiffen, ist das bedeutendste. £s
ist wie das obige beielehnet und auf Lein-
wand. Die zu Berlin, Orleans, St. Petersburg

und Schwerin dagegen sind auf üolz. Das
Schweriner ist links auf einem Pfidil bes. : n.

ANTON.; das der Erraitaj^e H. v. ant. ir«47.

eine leichtbewegte von mehreren Schiffen belebte

See. Waagen ,s. Literatur] urtheilt darüber : die

Wellen sind gut verstanden, doch die Färbung,
besonders in den Schatten, etwas schwer. Auf
dem SeestUck zu Orleans liest der Katalog h. v.

A. M., wahrscheinlich mit Unrecht. H. v. A. T.

war das Bild bez ,
das Krjiuim im Besitze eines

holländischen Liebhabers A. D. van Kients-
dijk gesdien hatte. DMOendOdeinBerUnkonunt
noch im Katalug von 1*^41 vor. wurde aber eel^
dem seiner Mittelmässigkeit halber in das Depftt
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Anthoniweu AlltiHMlillOOil» 97

verwie«en. Die Bez. steht auf einem Pfahle im

Waner and ist, wie ich vermatbet hatte, jodon-

fdb Biefat H. T. Antem, wie der Katftl<^ will,

sondern wahrscheiniieb H. V.' AMTH. zu lesen.

W. Bode sah ein Bikl von ihm bez. n. V. ANTU.
J652, schwer, niuuotuu uud uugeschickt in der

Bnregung des Meeres.

Najfler Monogr ni. Nr. fU^ Ix'ziolit ein Mono-
gruum, aus u und zwei ineiuaader {^teilten v
vmI'A beetehend, das sieb auf einem Stiehe, hl.

FaTuiiie in ciriLT Landschaft mit Ruinen, vorfin-

det, auf uosern Authonisaen. Er behauptet, das

Bhtt erinnoraan Ffeul Brd. A. habe auch Land-
schaften ia deeaenWeise gemalt uud aei vielleicht

Sfiu Schüler gewesen. Solange indesgen blos See-

stücke in holländischer Manier und keine Laud-
in Brir« Art nachgewiesen sind, werden
>r Behauptung nicht beipflichten können.

t.Hoet, C»Ulo(5US etc. 1. 89. — Catalopue du

Unit d'AnTcra 1657. 2% u. 414. — Waagt^n,
yerxeiehoiss der Oemildesamtnlang zn Berlin.

184t. p. 219. — M ns^ed'OrUrans. Explicatiqp

des T*bleatix etc. ISIl. p. 41. — Lenthe.
VerzeidAts« der grouh. OemildeMmmlung zu
Sdnratte. 1886. p. 8t. ~ Waagen, die Oe-
mlldeMmmlnng in der k. ErmiUge zu St. Pe-

tsAarg. 1S64. p. 250. ~ Kramm, de Levens
ele. AaSksagaelp. 3.

W. Schmidt u. A. Pinehart.

ABtboaUiOOiu Cornelis Anthoniszoon
(aneh wd genannt Ten-

CJLt nissen), Maler, Radirer

/^\\ r-j-f und Zeichner für den Uolz

iJfi jL schnitt, um 1500 zu Amster

irf, J; dam geb. , hat daselbst nicht

C.Tg
allein seine Kun.st ausgeübt,

j5 fmj^ sondern auch iu der Begie-

IM • 1 • ™^ Bt&dt geeeieen.

I n* Selbst Beine Wolannif: wird

durch die Adresse auf eiui-

g«n seiner Werke kvnd gegeben: hinter der
Neuen Kirche, in der schreibenden Rand. Nach
Honbraken war er 1536 Mitglied des Bogen
schUtzenvereins uud wurde 1547 zum Stadtrath

erwihlt. In den Prutukollen von Amaterduin

findet man ihn im J. 1544 als Schöffen erwähnt

mit dem Namen: Cornelis Anthouisz, Maler

Soadarbar ist, dass van Mander ihn gar nicht

nennt. Aus der üntorschrift auf einem .seiner

Holzachuittu muss gefolgert werden, dass er

Mim gemaebt oid V. A. an dem Zofe Karl'»V
gfgen Algier Theil genommen hat. Flir die Ver-

muthungSotzmann's, dass er ein Sohn von Autou
Ton Worms geweaen sei, haben wir keinen trif-

tigen Grund entdecken künnen; dieser hatte

nach Merlo s Nachweistui^' Mos zwei l'ücliter

Viel eher mag mau iiiu für deu Abküuunliug eiueä

lahtibDlterdAmer Geschlechtes halten.

Von seitK-ii .Malereien hat sich die eine und

andere auf dem Kathhause zu Amsterdam
erlnIteiL 1)ElneSd8tMnmahEeltmitl7FIgaren,

bekannt unter dem Namen der nraspennings-

ualtijd. Die SdiUtzeu sitzen rund um eine

Tafel, worauf zwei gebratene Vögel in einer

ScbUssel liegen und weiter Teller und Gläser

Bt^ea. Alle sind auf gleiche Weise in Roth und
Grün gekleidet und tragen Barette aufdemKopff
Im Hintergrund eine Fensterscheibe , woran,

ein hl. Georg abgemalt ist. Das Bild i»t mit dem
Monogramm des Hefofteis «ndamo 1638 beaoieh
net, jedoch nielit. wir- Passavant angibt, mit dem
Monogr., das sich auf dem falschen Holzschnitte

de« Willigis zeigt (s. letate No. dea Teraeiaha.)

und am Iland des Tafeltuches mit einem gothi-

sehen H. 2) ächtttaendarstellung mit 16Fig.,

im ffinteq^nnd <elne italienische Landaehaft,

durch frühere Autoren auch wol dem Jan van
Schoorl zugeschrieben. 3) Abbilduug der Stadt

Amsterdam, wie sie iu ihrer ersten Umwalluug,
die im J. 14S2 begonnen ward, sl^ zeigte. IMe
Stadt ist aus dor Vogelperspektive aufgenommen,
sehr ausfuhrlich ; bei den Kirchen uud auderea

OilBDtlidiea Gebinden fladen aiek anf den Dl^
ehern die Namen an^'ep-eben. Dies Stück trägt

ebenfalls die mitgetheüte Bezeichnung und ist

1586dalirt.

Ana diesen Werken lernt man den Maler ala>

einen guten Zeichner kennen. Offenbar gehörte

er zu der rein naturalistischen Schule, die sich

in Nordniederlaad so krültig gellend au maebea
anfing. Seine Behandlung ist breit und kräftig

und namentlich iu dem ersten Bild recht aus-

führliob. Der Fuba Mit HeiH^keiiiiBd Glitt,

obw(^I in Einzelheiten ilir die Wahrheit nicht

mangelt. Eigentliche Haltung bemerkt man
den PortrStstttoken noeh nMit
Die richtige Würdigung unseres Kttnaflen,

aus dem Gesichtspunkte der Konzeption sowol

als der Ausführung, wird jedoch erst möglich,

wenn man seine Stiche und Holzschnitte la'i

Auge fasst. Ohne mit Renouvier (Dea Types etc.

U. lüOj iu den Werken des Künstlers geradezu
den Binihua, den die Befonaatkm asfdiaGelater
ausgeübt, zu erkennen, finden wir doch die Rich-
tung und JDenkweise jener Zeit darin abgespie-
gelt. Sebia labhrelehen Allegorien haben zuver*
lässig ctwaa mehr, al.s eine bloää muralisirende

Tendenz, und sind ihm warhäclieinlich durch die

Zeitereignisse, die guten uud schlechten Eigen-

schaften seiner Zeitgenossen eingegeben. Sehr
dentlich Bind sie nicht, KcIb.Mt lia nietit, wo er die

Bedeutung der allegorischen Figuren durch die

Namen Aber ihnen angibt. In einer dieserAlle-
gorien fs. Verzeichniss No. IC; liegt die Wahrheit
mit uiuem Schloss vor dem Muude im Bette;
ylelleieht in einem Wochenbett, denn davor In

einer Wiege liegt ein Kind, Kenntnisa genannt»
rechts bei einem Fenster sitzt ein alter Mann,
die Furcht; links ist ein Anderer im Begriffe
anzustürmen, mit einer Pike bewaffnet und T«>n

einem Hunde gefolgt
, der Ilass. Sollten wir

hier wirklich eine biunbiidlicbe Vorstellung des
BeligloDshaases vor uns babenf Ein aaderea
Mal 's. Verzeichniss Nu 1.^ wird die Geduld
verherrticbti Patientia steht iu Mitten der Wogeu

18
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auf einetn Fcia, der den Namen Christas trü^
(iu späteren Abdrlickeu beseitig;; rechts wird

sie durch den Tod, Hnka darch den SaUn be-

droht, die sie von ibretn Standort wegzurlicken

trachten; hioter iiir schwebt ein Engel herbei

uü dar Krane dar Uebenrindvng. Audi dies

kann eine Anspielung auf die Glaubensverfoi-

gungen »ein. Auf der andern Seit« sind die Dar-
stellungen offiBobw bettiaiint, den Frieden ncd
diu Eintracht zu verherrlichen, und es werden
sowol die Auswüchse der religiösen Schwürmerei
eis dee Beligionahasses nicht selten anf scharfe

setfriiclM Weite und bestiiuyig adt einen ge-

wissen Humnr go^jciBselt

Durcli diese Teudcnz und seine siunreiclten,

wenn schon in dem Zeitgeschmaek mehr oder min-
der gesuchten Kompositionen unterscheidet sich

Comelis merklich von seineu Vorgängern, ja

lelbet TO« vielen eelner Zeitirenoesen. Seine

Auffassung verrätli den Einfluss der überall

eindringenden Keuaissanoe. In seiner Buhaud-
hng ist fteler und l»reiter nie adne Vorgänger,
seine Gestalten sind gut von Ausdruck, aber

meistens nicht korrekt und vor Allem nicht edel

in der Form. Ueberhaupt ist darin eine grosse

Ungteiclihuit, die vielleicht mit dem Umstände
zusammenbUnirt, dass er nicht immer »eine Zeich-

nungen gestochen oder geaciuiittcu hat.

Dae Honofranun dee Kttnatlen eelMiiit ans
C(omeU8| und Tfheuniesen oder Thonissen, der
Abkttnnng von Anthoniszoon) zu erklären; das

Zeiobea in der Mitte dürfte auf das GlOekehen
nndKrau dea U. Anlonhia anspielen.

T. «. Wutrhtme.

*

») Badinugen:

l)All^r!e. Zwei Frmuen, eine mit einem Füll-

bora and einem Kind auf dem Ann, bei einem
Baom. Ltakt ein Mann mit einem KSntpmtotei

;

neben ihm 'irei Sukc mit GnUl. Hiiifi rgr. <»iri<'

gebirgige Landschalc mit eiuor ätadt. VerM'hit -

dcne niederdeutschB InschcUten. Rseht« unten

du Zeichen und 1539. gr. qu. 4. Fms. 1.

1) Die ZerstSrung des Babylonischen Thnrmes.
Vorn eine Menge .Menschen. Links oben auf

einer ScbrütroUe: alst • or tbobchstb • was •

MOST • RBT • MW * MIIT • TAUBK • Recbts fn

den Wolken: iiauklon. ORvrsis. 14. Darun-
ter eine rechts fliegende Kledermaus, auf deren

Brust das Zekdkea. Daten 1. gr. qa. Fol

Pasa. 2.

3) Caraia» S. Imperator. Bmstb. mit Htnden, nach
links zu '/i- Links oben Zi;i< lien und darunter

1548. gr. 8. Nagler. Mon. IH. Pass. W. firab-

•tlcbelb!.

Im I. sehr seltenen Drucke bemerkt man nach
Nagier eine geringe Nachhülfe mit dem
Stichel.

Oer 11. Druck werde mit dem Stichel voUeudet
aod mit I5S4 versehen, sagen Nagler und
(wo! riirh ihm) Pasoavant. Ich vimn tfi«-,

da.>» bei Nagler ein Druckfehlt r \iirlient.

nnd es 154S heisaen soll. Der mir vor-

liegende Abdr. war ^huUch mit dem Sti-

chel behandelt nad mit 1548 venehen,

abcrhaopt von mAm ileuiltehaansiiadt

tar Platte.

4) Kaiser Maximilian.

5) König Philipp II. von Spaniaa.

6) FUUpp m.
Diese drei BQdnlsse werden in der Otdaf

CoUection of prlnts CLondon 1837 p. 27) «nf-

geführt. jedoch leider ohne niht-r«- Angabe Ol

•ie wirklich von A. sind, müsaen wir dabiofe-

steUftielnlassaa.

b) Holzschnitte.

7) Hiob aof dem Hiathaufen. Von AenoaTiet (Dm
T>-pe.'i etc.l erwlbnt. Sonst anbekannt.

Alien^irii.ihl il.-s Herrn. In iwei zusammen-

gehörigen Blattern. Zeichen linkt unten. Koy.

qo. Fol. B. 1.

.Man findet Abdr. ton einer n. toti zwei PU^
ten (gelbUi heü Helldunkel, die zu den späteran

gehören dürftenJ. Im Rande, der bei BaTts<^h'i

£xemplamn abgeaehnitten gewesen an leia

scheint, sind ISlataln. Veiee top dneai andewe

.Stocke abgedrackt. Die vier ersten Uiiten
* Quisqais ades aaot« apeotator candlde mense

Itespice quid nfcfat lata tabella tibi

Cauu talutaris graphice hic exculpta Vldetni

Arte Viri clari Cornelij AntoniJ.

Der Kat. Winckler (IH. 341. No. IS43) flttlt

das fil. ohne tirand al« nach Fiaaa Floris an.

9) Lazatns nnd der Reichs. Die Runde beleckss

den .\rmen, der im Vorgruml im Portal Uefl;

ein Bedienter nibert sich, >»ol um ihn wegn-

Jagen. Durch ein offenes Fenster erblickt man

den reickea Mann and seine Fieende bein

Schmante. Im HIntetgtf. eine Stadtanskbt.

Recht* gegen unten auf einem Stein Zeichen

u. 1541. U. 273 mU lini., br. 2tj3. Fehlt H im i

Pass.

lOj Mucins Scävola, .seine Hand verbrennend. KiA"

zelne Figur. Zeichen und 1536 rechts SNa.

In 2 Bll. Koy Kol. \K. 2

Ks gibt Abdr. mit der Beteichnuog des Uoli-

tehneiden Jan Bvoataeon: S. C, daivtiahto

ei« 7.':tVp\

1
1
J Da.s l rtheil des Pari». Die&er ruht im Vorder-

grund zur Hechten und hört auf die Warte Met^

kursi die drei Uöttinncn stehen Unka, über ihnaa

In den Wolken Capi<io , der mit einem Bq|MI

nach Paris zielt. Roy. qo. Fol. Fehlt B. u. Pas».

Uttley (Notices No. 3) sagt darüber: Obwol

ohne Zelehen und roher In der AnsfBlimng,

die meisten anderen Holzschnitte des KftUllkrt,

halte ich ihn <lo< h für den Urheber der Zifc*"

nunp.

12) Diligentia. Eine geflügelte Frau mit dreifacher

Krone aaf dem Hanpte, snf einer Schlange ste-

hend. Zelehen link« nnten. H.240aalll., br.loa*

B. 3.

I. Vor der Insebrifl voMunu. In der Sif

tosche.

13) Unkenschheit. Junge Frau rechts gehend. 81*

«Irü. kt .Milch aus ihrer Bniet. Dabei inn Bär.

Oben am Haupte; cubhbit. Links unten das

Zelehen. gr. 4. Fehlt B. und Paas. Dttley 4.

! 1 I
l>rr NfnriTi im G!"!ck iitifl rnpinck. In drei BU.

l.inli» er.>rlieint er als vornehmer Herr mit PTew

und Falken. Darunter; Ik mach rijden, vliegheii

of gaen, Tot niemanto diensteo derf ick <ueu.

Uaa On«k «endet sieb nad es entfsilea wrftsr
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OAcb lechU die Federn aus d«n Flttgein. Dann
kommt er mit der KrQcke tl» Bettler. Hierbei

das Zeichen. Hieraaf erscheint er mit Ringen
und einem Schloss ao den FQüi^en. Dabei «teht

Ongheluck. }{inter ihm blast ein Eiigelsicopf

• TodtanköffiB aiu dem Mande; dsbei quede. for-

toto. Reekli iMkC unter den In Pelz geklei-

. deten Haan«: I)ie vliet'hen wj] eer dat hy
vlogelen heeft, Tis rucht dat hy in armoede
flMeft. I nten : (iheprent tot Aemstelredam,
MB dto oude aide iu die Kerekstraet, Hy mi Jan
E««QtnMn Pigueran^der wenende iuden vergul-
den r<.-i<ter. Fehlt B. PiM..7. Nigler 10. Btth-
geber III. 157.

IS) fttkatl«. In Teste iMieMabm. Zeiebn Hak*
oben in der Lvft H. Sil BiUin., te. 2M. F«lktt

B. u. Faas.

f6)WahiheH. Im Teste iMdiffebeo. SMehm
unten in <ier Mitte. lierhts am Fenster das des

Jan Kwoutzooii ; J. C, dazwiacheit ein offeuer

MmL H. U» nlUln., br. INtt. Feklt B. v.
Pte».

17) STCMW (Reiehthnm). ReichgeachmücJcte weib-
liche Figur, eine Perle in der Linken. Fol.

fehlt B. PsM S. B. Waigel, Kiuutkmttl. Mo.
SSM.

18) Frat] narli link« auf oiiitm Ksel reiteiid. Sie

hält ein« Katze auf der rechten Hand oiwl ein

Mmta wter dMa'ltehan Am. Zdehas Uuki
mten.

Obaa: Eick dient sinto adwaer met grooter

begheert

Die «Ml veel neiuebeii iieidt gÜMeeit.

Links and unten viele andprc Srhrift, un 1 nnten
rechts: Gheprent tot Aemstelre<la, aen du uude
riie te die Kerrkstraet, By mi Jan Kwoatzoon
VIpMmyderinde vergolden Passer. H.2ötimin.,
tt. t96. F^t B. Paaa. 6. Bathgeber III. p. 157.

gl- 4.

19j Der Meiui, der mit eeinem Jüieben lebte, und
meehte er ngleleh nit dfeeem enf den Beel
idteB, oder mit ihm neben ilcm K>el zu I i. -'

gelten oder allein auf dem Esel reiten^ während
der Knabe /ti Kusse gfng, oder diesen auf dem
Beel allein reiten lassen, sich jedesmal dem
fl«flU!)>t«r der Znschauenden preisgegeben sah.

Nach iler Kr?;iLIiins; in »Tausend n. eine Nacht«
der liitftner, sein Öohn und der EseL Aue 4
BD. Zeiehen v. 1544 «af dem 2. Bl. Zwuulf-
teilige in vier Iteihen TPrth.ilto rnterüchr.

,

die anfduat; Die man uioet <ut /ijn ofte heel

verbaest Dat hl den Jongen op den F.rel

laet rijdeu etc. Unten rechU: Obeprrnt tot

Aemetehedem seit die ende ilde In die Kert-
straet by niy .Im 'KwDiit/iKiii Fipner«iii;ii'-

«ofleade in den rerguiden Passer. U. 7. lUtta-

pbviu. ne.

^ TeaBwteehlnfUaiieiMrWeleeLeMeaffke
de rfeaa Miiaaat.

20) Männliche Figur mit .Schweinsiiopf und SuliM^crt;

den Leib bildet ein Fese; auf dem Kopfe Spiel-

karten tind "Würfet mit Weinlanb. Weigel's

üxemplar v^;ir li.tniiM'hriftlii h ln'/i'icliru't

:

Ein ToUer Mensch ist gar ein Scbweiu,
WeB kan dalQr der edto Weto.

Zeichen recht« unten. Fol. F< !iU IV u. Fase,

Weigel, Kunatkat. Nu. U47i. Nit^lei, .Mon. 12.

11j RiagtOAgalteeBeiiveiaMfelMniNseeuttekb«-

apfel mit Kreuz etc. stehend. Zeichen linke

oben. H. 268 nlllim., br. 230. Fdüt B. mid
Pass.

22) Drei weibli« tie Fi^^urcn. Die mittlere auf einer

Kugel ; eine zur Seite hält einen Todtenkopf und
eine Fieohanfel, die andere ein F&Uhorn u. eine

Konihie. Mit d. Zeicben. qn. Fei. Fehlt B.
Nanler. .Mon. 14. Pass. lü.

23) Die Altersstufen des menschlichen I^bens.

Links ein Kind in der Wiege, und weiter bis

rechts zum Oreis bei einem offenen Grab«, worin

ein Gerippe. Diese verschiedenen Altersstufen

befinden sidi über einem Arcliitekturtwgen, in

dessen Mitte das Jüngste Gericht, darüber
der Tod, efaie Sendabr mit der AufsohrUI
»Die cyt« (Zelt) haltend. Andere tiieder-

deutbche Inschriften auf dem Bogen. Zeichen
Unks unten. Fehlt B. BmUlot» Table |AlAlle.

p. 705. Pees 9.

24) Allegorie auf die Vergingliebkelt Oben Ober
dem Hiilinu'ii ; Alle clirirk h4 eft sinen tijt eri alle

dinck gliaet voor by tbt oiider den hemel is.

Eccl. iiij. Der Tod, bei dessen Kopfe TUMPre,

zeigt einem Urei», Ilalbf., die Worte oben rechts

:

MASCBNUO M0Kuc\'U. Ein Kind le^ die linke

Hand auf die Sanduhr, unter der: \kt.<kitas>

TBisrottu •
i
unter der obeu liulu beflndl. äoune

;

»VICB • tiTMait • ST • llStSCTAaiLS • SCT • OCVLIB *

vrnBRE • 80I.KM • KCCI.B • XI •
. Auf dem Buche

links : cx)ONmo hki kt natvh.« uationalts,

rechts : Kennisse \ä (iod Etide Kedelicke Natuer.

Reehu gegen oben Zeiehen n. 1537. In 2 BU.
FoL B. 4. Bathgeberin. 174.

Es gibt Abdr. mit Buclotabea daa FeraisduMl-
ders 3. C n. einem Zirkel.

25) Reiche allegorische Komposition anr2 BU. Die
Figuren haben niederdeutsche Inschriften;

Wecl'le, Wee, Aerraoede, Sorgheioo-i, (iheniacli etc.

An der Kante eines Tisches steht pouer. Unten
rechts da« Zeichen des Jan Bwoataooii aad 1541.
Oheprent tot Aeaiataliedew aea die oode aide

in Iii- kerckstraet, by my Jan Ewoutzoon Figuer-

sn>dur woneude in den vergulden Passer. Mit

Inschrift, die untenlinks anfingt : Ick sorgheloose

stel my ter lacht etc. gr. Fol. Fehlt B. B. Wet*
gel, Kunstkst. 11261. Pass. II.

Rathgeber (III. ITT)) beschreibt d^i Bl.
, Jedooh

gibt er kein Zeichen des Anthoniszoon an.

20) Aaateht der Stadt Amateidam In 12 BU., die

neben- und übereinander gelegt werden miis«on

Rei lits oben .Neptun mit dem ^Stadtwappen und
etner Tafel, worauf: ambtbkoam. Oben in der

Mitte : DJe vermaerde coopstadt van Amatelredaa
gbeconterfeyt etc. 'WtgegeTon by Cornetis An-
thoniszoon :»childer met octroye der K. M. on<!en

ghenadieluten Heere vant »eltde nict mögen
nadrucken nuch m ri ogicii binnen den tyt van sea

Jaren lanck shedurende, en ghedateerd vanden
Jare duysent vyf houdert drienveerllch etc. Men
\int!>e te cope in die Nernuerde coop«ud( van

Anwielredam afiec die tüeuwe kcrck by de voor-

•chrenen Cornelia Antheulitoon tehUder lade
scliryuende liaiit. Daniel 5. MaiKj Tf ke! l'Iiarea.

Dann folgt eiiu- .m lucilx inle lUml und das Z«i-

.hen mlt'l544. II. M" I,'", br. 48*7*'. FeMt
B. Pass 15. Naglur IL p. 2b2.

Im It. Draek Ist nach haat aodi b«igefagt:

ende nu by .Tui .ivw/ Printdiacker. fNoÜtvom
J. i'k, oan der helUn.)

27) Belagerniig voa Te'iwaaaae. Ia4BU.ittHu> ViA»
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100 AnthoDiwoon

Die 2 ontem Bll. mit der Bezeicbnuag Noerden

idgMi efne A1>llraaiia« kilfeilieliflr Bciterei.

Auf einem Tifelchen : Hier leyt het groete raiter

leegheren etc. Aul" den lu'iden obern Bll. wird

die Stadt «TervaogliC" von 2 Seiten beschossen.

Ob«D «of einer SclirimoUe : IMt is het belech

yt terwtengli« eonterfeyt m td lenen. HMütts In

der Kl ke- Zi ii hi n. Zwei Kartuschen links

htbeu noch keine Inschriften. U. 19" 9"', br.

»r. Pehlt B. Pass. III. 487.

2S) BelairernnK der Sudt Algier. Oben in der llitte

:

l>e sudt van Aelgier. Unten recht«: Dlt stat van

Algier gheeonttiftyt na tteuen. — Geprent

Ewuntsz flpuersnyder woenen Inden vergulden

paaser lud kerck stiate tot Aenistelradam.

Oben rechts das Zeichen, daniiitLT 1542. Fehlt

B. Heller, Ueodb. 2. Aufl. p. m. Batbceber

in. 176.

29) Kaiser Karl "V. Ganze Fignr mit einem Barett

auf dem Kopfe und den Orden des goldenen

>1ieä»es um. In der Linken das Szepter, in der

Becbten HandAchuhe. Link«: Carolua quintus

Imperator max. pater patriae felfz Semper augu-

ttut, tteclits die Krone, der ReiilK-aJler und die

Siolen mit dem Wahlspruch: Plus ultra. Links

unten dat Zeichen, gr. Fol. Fehlt B. Nagler 1.

Pass. 12. Kuniohr ii. Thiele, Gesch. der k.

KupferbUchsaiumluiig zu Kupcnhagen. p. 22.

30) Johann, König Ton Portugal , zu Pferde, nach

linkt. Johanne« Bex Portogalie : Arabie : Pertie

:

Indis. Unten Zeichen. Im Rande unten:

Imprime en Anuers par moy Siluc-trr ^r- l'iris

TaUlieur de Figuie«. Fehlt B. P&sä Iii. Nagler

S. KetMter m. ISO. No. Wl.
3t) Christian III., König von Däni-mark.

32j Heinrich U., König von Frankreich.

IM«M iMMm bei Benoavtar (Dm Typet etc.).

31) Maria, Herzogin von Jiilirh.

Bei Collot d Escury, Hollands Koem in Kun-

•ten ea WeCenteheppan «te. 182u. ill. 212.

84_39j i>ie (Jrafen von Flandern, in G ÜIL, jode.s

qu. Fol. Jedes Bl. enthalt fünf ganze Figuren in

Rfistnng, von diesen 30 Fig. stellen 4 Damen

dar. I>ie Folge achiiettt mit Karl V. u. Philipp III

von Spanien. Zeichen aaf dem 9. Bl. Üsi» auf

einer Di lh bv^rte und auf dpm 5. Bl. reehtt Mf
einer Hellebartc. üttley, Notices N.

40>«49) Andere Felge In 4 Bll. von gleicher Grüsse,

jedes 5 panre Fijruren in Rüstung enUialtend-

Zeichen mit 1551 auf einem Schild, beinahein

der Mitte des 2. Bl., ftUMT nckli oben nf dem
letzten. Ottley 9.

44) Abbildung der Adern Im memehltdien Kör( < r

Am Fuss eifies Baumes sitzt ein Mann n.u h

linkt, jedoch da» Geiicht en face. Auf seiner

Sttn, Halt, Beinen, Amen nnd Brntt, die /um
Theil entblüsHt ist, sieht man die .\dcrn, weli he

durch Buchstaben angedeutet sind. In der Ecke

links oben hängt an einem Ast ein vifrecki^^es

nfelchen mit einer 17 teiligen lateinitchen Auf-

tehrift In Tjrpendraek, eine Widmung dei Aritea

Renaclu'j an Lambert de Ora, Kanonikns zu
' Lüttich. Hechts unten das Zeichen. In zwei

tiber einander gedruckten BU. iL 4(il miUim..

br. 368. Fehlt B. und r.i>s. Wahrscheinlich ge-

hört hierbei ein Blatt lypendruck, worauf die

Benennung der ver>chiedenen Adern, die mit

den Buchatabeu A-K auf der Platte bemerkt sind.

il^OMmp von J. M. vom der KOtm.)

45) AbbUduDg dee tirabateine« des Erzbischots von

Hdttl, WilligU, mit Cm-
X Schrift nnd AtUiffaM tuA

(1450). Itechta daf nehen-
steheii l* Zeil hell. mit einem

rgothitchen M darunter, wie

« eMHt tMf AntbeniBzoon

nicht vorkommt. Von Heller

aufgeführt, von Bmliiut und
Nagler aber bezweifelt und

fOr ein trügliches Bfachwerketaetnilon Künst-

lers gehalten. Die Angabe M tfarittngs ganx

verdichtig, K» dMs wlt Bsldan CHrataB

dürfen.

46—47) In de« Oitslhie nealnni OrMi
1579 und spiteren .^tifl. wird wol unser Künstler

als Landkartenzeichner erwähnt. Es heisst da

:

OWneltaa Antonij, Regionum Orientalinm Tii-

bulam, uti titulus habet (continet antaa DnniM

.

regnum et circumiaoentes regionea) «Uamm
AmstelnKlami. Idem descripait Europam ediUm

Francofurti ad Moenum.« — £jtemplara diea^

wir keine erwähnt,

a. Honbraken, De groote Schonburgh. |. 22. —
KatalogWIndder. .^Barteeh, FafeM»-On*
veur. IX. 152. — Sot zm a n n , I'eber de< Anten

von Worms Abbildung der ätadt (Juln aus d. J.

1531. 1819. — Füssli, Meoe Zaa&txe. —
Brulliot, Table giotni». p. 705. —. Bral-
liot, Monogr. 2. Aufl. II. Mo. 23|9. — Ottley

,

Notioes. — Rathgeber, Annalen der nieder-

ländiachon Malerei. III. — Heller, Handb. f.

Kuprentfehmmaaler, 1. Anfl. p. S65. — Renon-
ier. Des Tj-pes et des Maniftres. IL 150. —

Merlo, Die altköliiisH he Malerschule 1856.

p. 167. _ Kramm . De Levens en Werken etc.

— Naglet, Monogr. U. N». 725. — Paeta-
Tant, PeIntre-OtÄreoT. lO. M.— Aanwli-
sing dt-r S< lii!iirrij<n! etc. op hnt Biidkiis dnr

Stad Amaterdam. lb(>4.

V. flfhwiiff

Anthonj. Vincentius Anthony, Architekt

und Bildhauer in der zwcitt u Hälfte de» H. Jahrh.

za BrÜBsel, wo er äulir wahrbcheuüich geb. ist.

Dns DitoB tdiierO^iiit hnben wir nicht linden

können. In den Urknndon, die seiner erwähiu n,

ist die Form seines Namens sehr verschieden, vr

betest stmeelimlndAntboen, Antboon, Anthoine,

Antluitii. .\ntlinTiy T)io letztere Form findet sich

in f'inem Buche, das ihm gehörte und auf einer

strussen-Kirte der Unigolmng von BrtlSBel nnd

Löwen. Seine Eintragung in die C iUIi di r Quatre

Cuuronn<'>s von liriissel als Meistur-Büdbatter

fand am 2ü. Juni l(i41 sUtt. In .d«n «tlrilluiil«

Buche nennt er sich Ingenieur nnd OMMMlar
S. kath. Majestät zu Brüssel

Im J. 1680 fertigte er diu l'läne des Dekan-

hauMS der Tnctnoaebenonft tod Uwm, «n

welchem der Grundstein am 2. April gelegt

wurde ; dieses kleine Gebäude, jetzt zum ätadt-

hause gehörig, ist noch erkalten. In deoieelben

Jahre wurde ihm aneb derBau des zweiten Stock-

werkes Ubertragen welchen die Universität auf

die alte Tnchmacberhalle, die ihr vom Lüwener
I«?»
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beschloesen hatte. A. kümmerte sich nicht um
den Stil des Unterbaues, der aus dem J. 1317

ftunnit ; sein Bau mit gedrückten BoKenfc nstem,

jfekuppelt<>n dorischen Pilastem unil einont Cfio

bei, seigt die gewöhnlichen Züge der liarockar-

iUtelctar. Dm g»MeGelM« «ntliiltjttstdio

Bibliothek.

Das Grabdenkmal A.'s befand sich früher im

Chor Hotre-Dame de« Sept-Dcmlenn in der

Kirche S. Oory in Briii^pol, die jetzt zerstört ist

Es gab das Todesdatum des Künstlers an, näm-
lieb den 4. April 1692 und jenes seiner Frau

ilahiim Kiokwa. IMe Inschrift lautote: d. o.

M I sepulturevan Vinceutius
|
Anthony arcbitect

ende van j
Johanna Kiek'ens sync huysvrouw

|

all «oek van Catharina Iluwaert. | Obiit illc

4 aprilis 1692 illa vero
]
7 fobr. 1703.

| R. l. p.

Handschriftliche Qut^'llon: Kegi'^tcr der

Oilde der Qnatre Couronn^H in i'^^:^^< ' im kKl.

Archiv. — Buidtchriftl. Karte No. 2500. ebeuda.
— Sammlung von Grabinschriften der Kirche

S. ii^Ty, im Kümiuulial-Arrhiv von Brüssel.

$. Vao Eveu, Luuvaiii moiiumvntal. pp. 151.

181. DMdbrt aoeh die Abblldangen der

beiden fja Test erwihnten Gcbändo.

Ales. Pinehart.

irtfcwqr. Mark AstllOtt.7, noch lebender

englischer Landschaftsmaler, geh. Ii'» 17 zu Man-
chester. Er war zum ärztlichen Berufe bestimmt,

ging aber mft entaehledener Neigung in die

künstlerische LHufbahn Uber. Seine ersten Stu-

dien machte er unter seinem Vetter, dem Land-

achafter George Willfred Anthony (geb.

zu Anfang des Jahrh. . i 1859i . der in Masehester

thätie war. Ubrip-i-ns durch »ein»- Lehrt- unil durch

Minen Unterricht mehr wirkte, als durch seine

Werke, die in der gcwöhnHdwn Waise der eng-

lischen I,.ind3chaft gehalten waren Zu seiner

weiteren Ausbildung ging dann A. Ib34 nach

Pteto, wo «r Ma 1840 blM> ond durah die neue
koloristisch-realistische Richtung der Land-

chaftsmalefei diejenigen Einflüsse emsfing.

«elelie teine Kunst beetliDiDten. Dnreb die

Behale der Prae-Bafaeliten in England , welche

bis tu einem gewissen fintib; ähniicbe Ziele ver-

folgten, wurde er in neinen Bestrebungen noeb

beMMrt, und trat bald in offenen Gegensatz zu

dtrin England herrschenden Art der Landschafts-

ilerei. Ihm kommt es daraul an, nach intimer

BsebadMuBg die Naiv Im ihrer rsalen Ersehei-

-onng zu erfassen und genau so wiederzugeben,

wobei ihm das Spiel der Landschaft — und mit

Vorliebe eines kleinen besehdidsnen Natnran»-

•chnittee — in den elementaren Medien von Licht

und Luft diis eigentlich .Malerische ist. Weniger

beluMUit unter dem grossen Publikum, ist er

difiHiai von aetnenOeiMaBen, nad insbeMBdere

»on den jüngeren sehr geschätzt, auch wegen der

Breite ^eioer Behaadiuug. Von seinen Bildern

BMBea wir: See von Kttlamef (184&, gekanft

Tom Prinzen Albert!
,
Sonntairraorgen (1S46),

Ulme zu Eto (1800), Stotford am Avon
frUhling im W«Me Mühle Im 8«bMft0B

einer Eiche (1860), SoaaeanatoqEiQg Ub61),

Friede im Thal (1866) ete.

Mbümm von AdMy Cbiela» ^

Naeh Qim gestoeben

:

KUlarney, the lower lake. Gest. von B. Wallis,
qo Fol In Hall. The Roysl OsUery 1840. JDami
im Art-Jourual 1870.

We$»dy.

Anticci. Cfiovanni Battista Anticci,
Maier von Becanati. Nach Malvasia malte er zu
seiner »Unterhaltangki nntor der Anleitang des
Guereino da Cento , und es soll ihm biswolle-n

gelungen sein , diesen giäeklioh naobaaahmea*
Er lebte noch 1060.

•. Malvasia, Vdalaa PUMas. U. 880.

AaMuhi. Prospero Antichi, gen. : Pros-
pero Breteiano, Büdhaaer von Bresda,
dessen ThStigkeit in die zweite Hkifte des

Ib. Jahrh. fällt. Er wird öfters auch Scavezci
genannt, nach Orlandi, welcher behauptet, dass

er aoa diesem Hause stamme ; doch wird er in

einer zeitpenüs.sischen Schrift, worin sich Stiche

nach btatuen von ihm finden (s. das Ven. Ho. 1)

Prospen» de AatfeU beielekaet -Dies war abo
wo! sein Familienname ; aber er wird auf einem

Stiche, der unaweifelhaft nach einem Werke ¥oa
ihm gema^ ist, Prosper de Seavesai Drixleiitls
inventor 1589 (s. Vorz. No. 4) genannt, und bis

jetzt ist nicht uufgeklHrt, in welcher Beziehnng

diese beiden Namen zu einander stehen (Antiehi

vielleicht v«k aelasr BeseUIMganK alt Aaili*

ken?l.

Er soheint schon jung nach iiom gekommen
zu sein nad diese Btedt nieht mehr verfassen an

haben . die Vermuthung, d.iss er auch zu Breseia

in seiner Heimat gearbeitet habe, wird sieh uns

als irrig erweisen. Vaeb Bagfkme aad Oilaadl

soll er die Antike fleissig studirt. auch mit Ana-

tomie viel sich befasst haben, so dai«» seine ana-

tomischen Modelle von den gleichzeitigen MMorn
viel gebraucht worden seien. Allein was nns

von des Meisters Werken erhalten ist, bezeugt

weder ein ernstes Studium der Antike, noch tie-

fere Pomenkenntniss. Er machte seine Bild»

werke zumeist in Stuck oder Thon, bisweilen fllr

den Guas, nur aasnahmsweise in Marmor. £>obon

daher Ist wenig von Ihasn ffMggeUlebettr und
gerade seine besscmn Arbeiten scheinen zu

Grande gegangen. Kleinere ätatuen, welche er

für die Kirche 8. Eligto nnd die Kapsille Pa«iüaa

im Vatikan fertigte, erwarben ihm nicht gewöhn-
lichen Beifall, und so kam er zu grosseren Auf-
trägen. Er hatte zunächst für die Kapelle Gre-
goriana in der Peterskircfao das Denkmal daa
rapsteafiregor'sXIII. ;

1572— tftS?»
, nnter dessen

Kegiemng er überhaupt viel beschäftigt war,

ansrafthrsn, wobei er den ftfuO as^aead, mgo*
ben von andeni Figuren, darstellte Abbildung

a. No. 2). Dies scheint ia der That eine seiner

bessera ÄiMten geweaan an aoto, wwlgit—
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102 Antiohi

findet Cimpnara da?« Denkmal von Camillo

RoBOODi, «las später an die Stell» trat, »ungUick-

Uehfli«r. Nach seiaen Mottollfln tini fprncr unter

derPWerskuppel die vier Löwen aus vergoldeter

Bnmn. Damals war er, wie e« scheint, auch

tn»er Rom liiiiaiia m ehien gewtemn Ansehen

p'laugt, wenlfsten» hatte der Bildhauer Aless

R()St<i MHcli seinem Slodell eine Statue des hl.

Bemhunl lür die Kirche S. Maria inCnrraTa aus-

snfllbren, die dann 1584 von ihm selber und Bat.

Orsolini auf 45 Scndi treschärzt wurde. In Rom
aber fiel ihm nach jenem Monumente Gregor»

QBtnr Wxtaa (Ii85— 1590) noch eine grössere

Aufgabe zu : er hatte für den Brunnen der Termini

die Koloeaalstatne des Moses anzufertigen,

weide Boeh henttotage a« Ibren Platae erlialten

ist. Es ist geradezu eine der Pchlorhtesten Ar-

beiten aus jener Zeit des YerüUls, und nach die-

sem Werke SV aeUieMen, bUtle Proeperom den

ehlimmsten KUnstlom dieser Periode gehört,

welche »ogar den Sinn fUr die allgemeinsten

Verbältnisse der Formen verlor. Eine Erneue

rang der Flnatik wie der Malerei nach strengeren

Studien trat erst etwas spHter ein , während

Proepero ganz in dor Zeit der Entartung stand

BagUone beriohtat freitteli, daas der KUnstler

in jenem Werke weit hinter sich selbst und dem,

was man von ihm erwartete, znrUclLblieb : alle

Kenner seien eratannt geweeen, dnes er aieh in

denVerhältnissi n nndMaOen so habe irren kön-

nen. Wenn er aber liinaotUgt, dies sei datier

gekommen, weil der Melater, tioti allea Almali-

nens, darauf bestanden habe, den Marmor liegend

zu arbeiten, so beweist er damit nur, wie tief

damals in der Tla^ük das Vurständniss und das

Kfinnen geauniten war. — Aus den:, wa» Pros

pero zu leisten vermochte ,
ergibt sich schon,

dmss die Vermathuug von Lokalsciiriftstellem

«berBmeia, derKtlnatler sei mit Baffiaello da

Bn seia an den Relief-Ornnmenten in Marmor in

der Kirche S. Maria dei Miracoli daselbst be-

schäftigt gewesen , aieher nnbegrllndet ist. Zu

einer solchen Arbeit, die noch in Zeichnung uud

Ausführung den besten Oeschmack der Hoch
rcnaissauce zeigt, wäre er gar nicht befähigt

gewesen. Ebenso zwei fi ihaft bleibt die Angabe,

dass die Statue des hl. Lorenz an der Faiaade

von S. Lorenxo von seiner Iland sei.

Wie Bngltone boriehtet , ging der MIaserfolg

i^es Moses dinn Künstler »o zu Herzen, dass

er aeitdem tief bekümmert war, und bald gebrt)

ebenen Mvthei starb. WahratAeintich nni oder

bald nach i''"' da er noch Statuen zu dem
Katafalk Sixtus V. (i 15%; geliefert hat. Auch
Boesi («. die LitemtQr) nennt dieses Todosjahr,

and fügt hinzu, das» der ?ilri.ster nur eir. Alter

Ton 28 Jahren eneicht habe. Letzteres aber ist

nach Uaßgi^ dessen, was er gemacht haben soll,

aidit wol »ninnehmen.

Der Meister if^t nicht zu verwrehseln mit einem
Maler Froapero ilresciano, der zu Venedig gear

heitet hm* ^^Mpen»).

APtioho.

Nach ihm gestiM'hen

.

Ij 12 BU. plastische Figureu aul PiedesUlen.

Gest. TO» Franc. Vi Hämo na. Mit der Bei:

Tr. «per Brix In und Prosper, Bri, In. kl. Fol.

2 ) Dej.kiuai iles 1 i»pi(tes Oregor's Xlll. in der Km^

pslle Oiegoriana in der rt terskiri he. Hest in:

BoDsnni, Mundsmats (ummorum PoiitillciUD etc.

3j 6 Statuen an RstafUk Sista^ In dem
chenbegäiiKiii SS f!ie.-es Papstes. Gest. von Franc.

"V II 1 a ni e u a uut Th. C r u g e r nach Laufrancos

Zeichnung, lö^tl. qu. Fol.

4) Papst Sixtus V., auf einem Kissen kniend, mit

erhobenen Händen betend. In der Mitte nnten

:

.Si«ll^ V. P. M. — Prosp er de Sc Avczzi Hrixlen-

U iuveator. 1589. Fol. Das iaventor beseich-

aet oStobar nor den Bildhauer, der die Statne

gemadit hat, und CS. ist daher irrthämUch, dSB

Prospero, »ie man gewollt hat, für den Badiiw

ru halten. Das malerisch aiiscefuhrte Blsttaolgl

eine im Badiren sehr geflbte Hand an.

5) Orabmal Oregor's Xin. Gest. von Ofrd. Fresta.

». Bossi. ElogJ istorici de Brcsriani illastri.

Brescia 1620. p. 515. — Baglione, Le Vit«

de' Pittori. pp. 40. 41. — Orlandi, Abece-

dario Pittorico. Unter PiospsiO. Marielte,
Abecedario. Unter AntlcM. — CllllloU, Le
Pitture e Sculture di Fn-ri^ pp 61. 92. —
Cicognara, Storia della bcuUura. III. 31. —
Oampori, Ott Attlstt ele. nagH Suti EatensL

Unter Aotlski.— Fe rk ins, ItaHan Soolplsn.

p. 236.

Antloiüo. Pietro Antichio, Maler von

Venedig um ni&. £r findet sich lediglich genannt

ala Maler dea nidntoea eines Stefano Venezie

in der Sammlung die?ier Familie zu llovigo;

doch erwähnt ibn meines Wissens keiner der

Venesianisehen LokatsehriftoteHer, amh nlebt

Zanetti und Moschiut l,«*! .il^n der Name richtig,

so war der Kttnstier wenigstens nicht in Venedig

tiiätig.

s. Barteli, Ls PIttnie etc. dl Bevigo. fp. SM.
365.

^

AntlchtarfiM»» Guido Antiehiaaimo, •.

(;uido.

Antlcho. Andrea Anticho auch Antiquo,

Zeichner und Holzschnitzer des 16. Jahrb., geb.

an Hontona In Istrien. Er lebte grösstentheils

in Italien, zumeist in Rom, wo er sich als Geist-

licher neben Zeichnen und Uolzschneiden wahr-

aehetttlleh aneh nrit MvBik beaefalftigte , da er

der Erste wnr der dir Musiknoten flir Orgel in

Holz zu schneiden und zu drucken anfing. Wegen

dieser Erfindung erhielt er vom Fipit Leo^X. im

.1. 1517 ein besonderes Privilegium auf 15 Jalirc,

in wrk iicm der Papst unter Anderem Folgendes

anlülirt. »Cum itaque tu primna fotOilB tnli

exenaaa propediem editnrus sis organi intabaU-

tura.o, opus timi utile et neccssarinm omnibus qui

eo artis gonere dilectantur, tum etiam novuro

et nnnqnam antea nostra tempestato
impreffum etc.- Die?es Privilegium liesB A

in seinem Werke; FroltoU mtubuJaic di *w»ur«

orgmL lOt, I. Imfmm c» Momn im Jttin»

Digitized by Google



103

.iniuho dt Monlona ckterico 1517 abdrueken. In

demselbon Werke befindet sich von dem Kttnst-

1er ehi Bild in Hol?, gestochen, das ein sitzendes

Udehen aaf der Cymbel spielend darstellt ; ihr

gflC;«Bllber ttelit eine Yrm mit dem offenen Ko-
tenbuch ^

*. StancoTich, Biogr»iU degli aomini diattoti

dtfr Iftito. m. 101. — KnknlJeTlI. Slimilk

uqletnfkak Jnfoilsvensklb.

Kukuijcoii.

ABtteoa«b Giovanni Battieta Antieone,
Mtniatnrmaler namentlich von Bildnissen zu

Keapel in der ersten Uältte des 17. Jahrb. Do-
iuiet bebt Ihn anter den Mtniatamialem jener

Zeit, (leren es zu Neapel nicht wonig'p pppfhen

habe, die aber natürlich in den Kirchen nicht

vertreten und daher wenig bekannt seien, nelMt

einigen Anderen als hervorragend heraus. Von
dem Rufe der Sofnnisbo Anf^isciola anpezopon

begab sich A. nach Palermo und bildete »ich

deselbst unter ihrer Anleitung in seiiifm Fache
»0? Er soll dann flir »verschiedene Fürsten in

Italien« thätig gewesen sein. Von seinen Werken
nemt Bominici swei Uelne Bklbigflnilien der

hh. Petrus und Paul in dem Hause Valetta, dann

Njmphen mit Satyren in einer Landschaft bei

dMB Prinnen Honteearohio und einigeHalbfignren

der Madonna bei dem Herzog Maddaloni. Nach-

weisbare BUder des Künstlers scheinen nicht

erhalten.

8. B. de Dominlei TIteM PIttorl ele. Napo-
lelaai. U. «93.

Aatidotos. A n t { d n t o 8 , Maler um 350—330
V. Ch. bildet als SchUlor des berllhmteu Euphra-

nor und Lehrer des nicht minder berühmten

Hikias ein nicht unwichti^uaGlied derdurchNiko-
machos begründeten thcbatiiscli-attischcn Maler-

•cbule. Plinius, dem allein wir unsere Naohrich-

tan Ober ihn vwdnaken (xnv, 130), nennt ihn

bedeutender durch Sorgfalt als durch Mauni^^-

üaltigkeit und streng oder ernst im Kolorit (ipse

dBfgeutlof <)nain numeroeior et in coloribns

Severus) , und führt von ihm an : einen Kämpfer
mit dem Schilde in Athen, einen Ringer und einen

besonders gerühmten Trompeter: Werke, bei

dtaen es nicht sowol auf Tiefe geistiger Auffas-

song, als auf eine realistische Darstellung phy-

sischer Tbätigkeiten und Kräfte ankam. Wie
«ieh hierin eine Yerwandtsebaft mit der realisti-

ühen Btchtnng seines Lehrers Euphranor offen-

hnrt, ao erinnert die Bemerkung Uber die Farben

anAriatidea, denLebxer de« Enpbranor, an dem
elaagewiMeHlbrte der Eube getadelt wurde.

U. Bnmn.
UMgemt^ i. AoiUiM.

Anti^na. Jean Pierre Alexandre An-
tignn, ftnnzösiscber Haler, ane der neveren

realistischen Richtunp hervorp-opaü^'en Schüler

von P. Delaroche, geb. zu Orleans den 7. Mira

1SI7. Kadideai er miteinigen rellgitteen Bildern

adfionsep Aktfignen eeineLnafbahs begon-

nen, that er sich zunächst in einer besonderen

Gattung hervor, die namentlich nach 1848 in .

Frankreich beliebt wurde, in dem Sittenbilde

nämlich, welches das ktlmmerUche Dasein der

niederen Stilnde unter aAwmn SeUekeatasehW-
gen oder vernichtenden Zufällen behandelt Der-

artige Gegenstände wusste A. durch heftig er-

regten Ansdraek und tie Lebem^elt einer der
Natur abgesehenen Beweguii;? wirksam zu schil-

dern; allein in solchen Bildern ist die Durch-
bildung der Form wie des Details vernachlässigt,

das Kolorit durch seinen schweren erdigen oder

lehmigen Ton unerfreulich ImGrunde entspricht

diese Behandlung der nUchtcmen und trostlosen

Anffaaeung. Oefters treten solche Darstellungen

in lehensgrossen Figuren auf und erinnern dann

an die bedenkliche Bolle, welche neuerdings der

vierte Stand epielt. IMe eodale Frage der Zeit

klin^^t hier an. und von Tendenz sind diese Bil-

der, auch wo eine vorwiegend künstlerische Wir-
kung gewollt war, nicht frei n sprechen. Ten
dieser Art heben wir hervor: Der Sturm 1846,

Museum in Avigmon); Der Blitz, eine Mutter

mit ihren Kindern in ängstlichem Entsetzen über

das Wetter , das ganz in der Nähe ihrer dUrM-
gen Mansarde einzuschlagen scheint; DieFeuers-

brunst, eine Familie wieder in elender Daeh-
kauunerbeiauebreohendeniFener, Ihre Habse-
ligkeiten zusauniienraffend (1851 , im Lnxem-
b o u rg ) : Ueberschwemmnngsssene , Bauers-

leute , verswelfthid «n dem Daehe Ihres Hin»'
chens , das die angeschwollene Loire fast ganz

überflutet; Familie auf der Wanderung, auf

ödem Felde unter einem düsteren Himmel , um
den Vater im stumpfen Schmerz sich drängend,

da eben am Karren
,
der offenbar all' ihr Gut

birgt, der Gaul todt zusammengesunken (1855)

;

Szene ana den Bürgerkriege (18ft9, in Hnaenn
von B o r d e a u , Auch einen Besuch de» Kai-
sers in Angers während der Ueberschwemmung
von 1S56 bat der Künstler dargestellt (1857, Im
MuHcum von Ant^crs'. AhHtnSf^onder ist frei-

lich noch , wenn der Maler aus dem täglichen

Leben der niederen Klassen die Sitten und
Gewohnheiten eines verkommenen Proletariats

schildert wie z. B. eine scheussliche Alte, welche

an einer Strassenecko gierig in den Taschen

eines noch unerwachsenen MÜdchens snebt; das

mit der Oeifro Hlr die Megäre betteln gegangen,

wobei natürlich der Gedanke an die spätere Zu-
kunft des amen Geeeh0|ifte nft emgi iricd:

hier ist die Kunst f^eradean anf AbwAfen
i s. Verz. der Stiche No. 20).

Ansprechender dagegen sind jene Bilder, da-

rin sieh A. die harmlosere Seite des Volkslebens

— wozu er pem die naturwiichsifcen Figuren der

Bretonen wählt — zum Vorwurf nimmt; hier

wird er aneh in der Behandlung freier, im Ko-
lorit lichter. Dahin gchOren insbesondere seine

Darstellungen aus dem Ktnderleben: immer

Yolkikinder» hnld nlt Peklblvnen geiehallekt

«nd Insdg durah die Feidsr springend, bnld mn
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i04 F. AlezttBdre AntieMU

den Supprnnapf versammelt, oder ein kleines

Banernmädchcn . das an sonnigem Mittage im
Grase j^^ hläft. Freilich hat er aucli Kind^T jro-

roalt, denen das Elend die Züge gealtert, die

WMfiB j»bg«nMifert hst Vefigl. «Mb Yen. der
gtiche No. 1(>^14

Doch iac A. bei diesen Stdfen oieht immer
geblieben; eeit Anfk&f der aeehsiBer JUhre bnt

er sich mehr und mehr den Gegenständen einer

heiteren und anmuthigen Welt oder auch phan-
ta«tischen Vorstelinngen zugewendet, die zu jener

prosaischen ReaUtitt den fferatkn Gegensatz bil-

den. Von der ersteren Art ist seine Serenade :

Drei blühende spanische Hauernmädchen in ihrer

fikinntagstracht, hinter einem Vorhang IftVicbnid,

durch den das Sonnenlicht schimmert

8. Yen. der Stiebe No. 6). Der zweiten Art das
edtwn BHd Le OsielwBuur, eiae nackte sebla-

fende Fraiiengestalt von vollen Forrorn in (1( -

res •chwellendes Fleieob ein brannrother Satan
aelBenAm etennt. Ifam alebt, womaf ee Mer
abeer/ielt ist : das Nackte soll wirken, der Kon-
trast diese Wiriaang noch verstärken und doch
auch der Geist dureh eine pikante Situation be-

schäftigt werden. Die Bilder dieser zweiten

Epoche sind in der Form mehr durchgebildet,

als die frUb^n, auch heller und wärmer im
Tea; aber der Maler hat in Uraea an ChmAter
••rloren, was er an Reiz etwa trewfmnen hat.

t. J. Meyer, OeAchicht« der modernen franzdsi-

chen Malerei, pp. 632-*<t34. — Belli »r de
la Ch»Tigncric, Üictionnaire , woselbst da»

Verzeichaias seiner seit 1841 ausgestellten

Werke.
•

Kach ihm gestoehen, litho^apbirt und
pbotograpbirt:

f) Bonbeni. Eine Junge Frau In Wodienbett; bei

ihr der Mann und die Schwiepenniitter. 5 Figu-

ren. Gest. von F. A. Ledoux, Fol. roax. Oben
abgerundet.

3^ Aiflictioo. Vater, Mutter und Gescbwiiter be-

tranem «in gestorbenes Kind. 7 Figuren. Oest.

von ¥. A. I.edonx. Fol. niax.. oben abffTiin-

dct. Seitenstück zti dem vorhergehenden. Im
Unterrande eines jt-den dor beiden Bll. : der

Titel , zwei rranzösiscbe BibelsprOche und die

VerlaKsadreasen von Gonpil. Beide Bll. »ind

ebenftlls als Seltenstücke photufiraphirt in iler

bei demselben Verleger ervcbieoenen Galerie

pbolegrapbique, Mo. 860 und 661. April 1870.
Fol.

3) Voili les Blcui*! Fpisode aus dem französischen

Bürgerkriege in der Vendtfe. 6 Fif;nrcn. (ialerie

pbotograpbique , No. 634. Verlag von Goupil.

1868. qu. Fol.

4) L'nc TarLe de »anp. ZiKeunerszene in einer

Folsengrotte. 9 Figuren, Ualerie photographique,

No. 935. Verlag von (loupil. 1870. qu. Fol.

5} L'Ini>piration. Ein Junger Mann , halbe Figur,

Tor einem Tisch sitzend und mit Srhreiben be-

srhSftJRt. Oval. O.ilcrif pliotocruphiquo, No. 411.

1868. Fol. — Mnstfe Goupü et C^. Ho. 727. S.

6)Psqneieue. Sin Junges HEdehea «ef ebiem
Bsfb» dtsend and die Hiade vor der Brost kien-

zend. Galerie photoirraphi<)Tie , Vn. 499. 1867.
Fnl. — .Must^'e (ionpil et ("•. No 7 J2 S.

7} Aua Ecoutes. Zwei junge Madckea im WaklBi
sie aebeinen dten aas dem Bode la heaHMn
odrr in da?sell'" Iniieiti'-teicfii zu \«-oUen und
horchen auf ein verdächtiget Getäusch. Galerie
photographique, No. 503. FeL — GeafU etCI*.

No. 808. 8.

8) Pendaat la Mr^eade. Drei 'spanische Mlddmi
an einem Fenster. Galerie ph f trnphique.

No. 458- 1867. Fol. — Mus^e Goupü et C"".

No. 886. 8.

9) Servantc araronaiise. Ein Dienstmidohen, wel«
ches einen Prasentirteller mit erfriachendem Ge-
tränk trägt. Galerie photographique , No. 510.
1867. Fol. — Mus^ Gonpil et O«. Ho. 766. 8.

10) Av« Varia! Ein kleines biatsgaisdMs Midebea,
halbe Figur, iiiit ^rfaltonen Händen betend.

Gest. in .\qiiatintaniaiiier von AnifMoe und Ku-
fhne Varin. Verlag von ( iij il . .\pril 1s(j9.

gr. FoL PhotogBaphirt Im Mns<e OoupU et C>«.

No. 1018. 8.

11) La Souris. Ein jungos MSib-hen urnl fiti jun-
ger Burscb au« der Breugue betrachten lächelnd

eine Maus, die aa einer HaasafaUe angsbaadan
ist; daneben ein zusehendes Kind. Galerie
tographiquc, No. 936. 1870. qu. Fol.

12) Loin du pay.«. Kin barffitsiger Janger Banern-
bursche aus der Bretagne, am Fassgestell einer
abgobroehenen Siale stehend, bllt mit der rech-
ten Hand Steinen Hot h'n und bittet i;n. « -n

Almosen. Lithojgrapbtrt von Piro don. gr. Fol.

13) Senle an tdllage. Bin bsrfBsslges Junges R{r-
tr>nmädchen ans der Bretai^ne, in ärmlicher, rer-

rissener Kleidung, die Schafe auf dem Feldo
hütend; sie steht am Fusse eines Baumes and
stiitzt sich mit beiden Biadea auf einen Stock.
L.tij.j^'raphirt von Pirodon. gr. Fol. Seiten-
stüek zu dem Vorhergehenden. Auf jclem KI,

unten, rechts: zwei Verse aus Gedichten voo
Brisen.

141 Le IMmanrhc de* Rameaux. Ein kleine? Mad-
chen bietet BuchsbaumbQschel feil , womit ihre

SehOnd sagefQllt ist. Lithographirt von Piro-
don. Verb« von Q. Naissant. 1S«5. gr. Fol.

Photographirt bei demselben Verleger. Fol. In
Hol/, «es« hiiiitf ii von lUiotz el für daa Albom,
betitelt: Lo Salon, No. 40 (,Paus, au Bureau da
laOasettedes Beaus-Arts, 1865). kl. qu. Fo

15) Ppfheus(' uK ale. Eine vom Fts< hen ln ini-

kebrende Frau der Normaudie ; sie trägt mit der

etaea Üand ihre Holzschnhe und mit der ande-
ren einen Kasten auf ihrer Schulter. Mnetfe
Oonpil et C«. No. 872. 8.

16) Bohtfmicnne. Ein an der Erde sitxendes klei-

nes Midchett, die liakeUand auf aiaen

Ihr siehendea Kosh gestOtst. Lithogffapblrft

Pirodon. 1853. Fol.

17) Bohemienne. Ein junges Mädoheu mit eiaem
Eiehkitseben aufderleÄtea Sebidleff, tmr daem
Oemiuer stebead. LItb«giqib1it vqp.PiredoB.
Fol.

18) Loin du Monde. Ein Junges Mädchen , in .ser-

liimpter Kleidung, schläft auf einer Streu neben
einet Zie^e , die an einen Pfahl gebunden ist.

Llthograpliirt von Pirurlon. Platte No. 40 dor

Sammlung mit dem Titel : Le Salon CFaris, cfaez

F. Sartorfas. 1860). FU.
19) BansisevNS de beis. Saal kietoe
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Antigna

tan rar Wintoneit dOnat Bdz im VaUe.
LMotmpiMrt von A. €Pf11>ert TW.

ll)IWlIan<'e. VAnc sit/Pinlo alte Frau, mit einer

KiAckA^of ihrem SchoMs, tintersacht die Rock-

tadM «Im« ihr Mehenden kleinen Mid-
tfcWtt, welches in der einen Hand eine Violine,

1d der anderen den Streiriibogcn hält und dur

misstraaisdien Alten ihren Unterhalt mit Vio-

liuplelen saf der StiaiM verdienen mnss. Litho-

pifbirt^ A. Gilbert (Salon, 1857). Fol.

211 I/Orage. Zwei junge MSdrhen
, die bei einem

Gewitter «ich bange an einander Echmiegen.

Halbe Fig. (iest. in Aquatintaraanier von Amtf-

dee und Kugkie Vatin. GoBpil, Pexie la'ATril

JS72. Fol.

22) A qnoi lient l'AnMur. R uicrbursche und Bauer-

nidcheu der Bretagne; crstcrer, mit einer Heu-
pM tn der Linken, kniet vor «einer CWNelrten,

dir eine Knrng.xrbc im Schnoß hat. Aquatinta-

blatt von Faul G i rar de t. (roupit, Paris 1«^ Avril

1873. IM. maz.

AitlgMtos. AntignotOB, Bildhauer. In

nrei «AeBlwh«« ImeliHftra wifd er ris KVmt-
Itr einer Statue dos Kotya TV) und einer ande-

ren des Khaftkaporis (II) «os der Zeit dus Au^ti-

8tus genannt; vergl. Itaviin, KUnstler^osch. i.

3^. Wabreeheiiilioh ist er derselbe Kilnstler,

den PUnias xxxnr. % unter den Porträtbild-

nem und wegen der Statue eines Perixyomenos,

d. b. ehiM mit der Striekel sich schabenden
Athlot»»n, anfiihrt. lieber die ihm frloinlifails hei-

rlegten Statuen der Tyranueumörder a. unter

ritiot.
// Anw.

intfgfenos. Antigonos, Bildlinuer und

Konstsebriftsteller. Pliniue zitirt ihn unter den

Quellen de« 33. and 34. Buches wegen ^es
Wrrkea (Iber Toreutik. Ein Urtheil Hber Par-

rhasioe (xxxv. 68) stammt dagegen ans einer

Bcfcrift Uber cHe Vsler, deren Dedeutuug mm
eint-r Erv. Hhnunf.' bri Diogenes I^.ii'rtin« fvil.

1^), sowie daraus horroigeht, das« sie den Pc-

Ti^eten Potemon m einer QegeiH oder Ergän-

tiingaeehrift veranlasate (vergl. Firtler, Pole-

roonifl fraf^n- p ^" f^i*' wichtipstc Nachricht

Bber ihn findet sich indessen in der folgenden

Me de« PHnlne tMXXPr. 84), welche hier in

w^ifcrcm ZTisHTnmenhangp r.n behandeln ist

»Jlehrere Künstler stellten die Kämpfe des At-
trfei und Emnenee gegen die Qnlller (Onlnlei)

dar I'^i^'-onos ,
Phyromachos, Stratonikos, An-

tigoBoe, der anch Btleher ttber seine Kunat
MMAa. Die Siege Attnlo^I. über die CMIier,

tn Ftrfge deren er den KOnigBtitel annahm, fallen

in die erste Periode seiner langen Regierung

(«wischen 239 und 229 v. Thr die Kämpfe sei-

ne« Nachfolgen} Eumene^ II iri die J. 168—166
V. Chr (vergl. Meier In Er^ch und Gniljer s Allg.

Enevclup. III. 16. p. 358; Uriiche in den Jahrb.

ftlr PMol. €8. p. 983). Dn 'Vm den genanten
Kilnstlem Phyron.ichos sicher in die Zeit de«

Attalo« geMrt und in dimelbe auch Antigonos

niMMiilt, tadMier'VorBBlaMBaelitleb, eo

Meyet, linellie Iiewlfcee IL

— Antigonos. _ _ 1^5

ist es wenis: wahrseh einürh . daas die an erster

und <liitt» r Stelle an-retührten erst unter Eume-
nes lebten Es scheint vielmehr, das« Plinins

nur die vier Gründer und Hauptvertreter einer

Kunstschule anführte , welche unter Attaltu in

PerguBun in liobeiB AnMhen ^Inqfle , wenn
auch ihre Thllli^elt nodi vnfeMr EnmeiMn Unt-
dauerte.

Die von Plinius nicht nShor bexeichnote Be-
deutung dieser Schule lenien wirnns einer Reihe
noch erhaltener Kunstwerke kennen, welche sich

mit hinlänglicher Sicherheit auf dieselbe anrUck«

führen lassen. In dem logennnnten «terbenden
Fechter des kapitolinischen Museums erkannte

schon Nibby einen Gallier ElTemeridi letter. di

Rom» 1821, Aprlle, p. 49 sqq. Abgebildet s. B.

bei Müller und Oe.«iterlcy, Denkui. alt. Kun.it. T.

18, 217: vergl. Handb. §. 157, 2). Von äusseren

Attributen bezeichnen ihn die gallische Torques
um den Hals, der längliche, niebt breite Schild,

sowie das auf demselben lietrende Attribut

fvergl. Bullet, archöol. de l'Athenacuni fran^ais.

n. 1858. No. 6] . Sodann stimmt mit den Scbll-

denmgen bei Diodor 'v. 2*<sqq,l und Pausanias

'X. 19 sqq.) die hohe, mächtige St*tnr, das saf-

tige und RiiMge Fleiaeh und die deibere Rnnt,

wie sie sich unter dem FinflnsBf' eines nordischen

Klimas bildet. Bcsuudcrs cbaraktcristisob ist

ferner die Bildung des ßures, das von Vtetnr

derb, durch fortwährenden Gebrauch einer Salbe

noch dicker und struppig wie eine Pferdomähno
gemacht , und von der Stirn über Scheitel und
Nadten gestrichen wurde , wie man es bei Sa-

tyrn und Paneii sah. Wahrend Hddruin der Bart

theils ganz geschoren , theils in mäasiger Fülle

bembrt wurde, wnr es bei denVomebmen Sitte,

nur den Schnurrbart diesen nhvr voll und lang

ZU tragen, dass davon der Mund ganz bedeckt

enebien. Endlieh bewMmel den nonHaehen
Barbaren der ausgeprägte Ifassontypn.« des

Kopfes, besonders die eingedrückte Nase und
die bervortretenden BselcenltnfNshen. INe
gleichen Eigenthüralichkeiten nebst völliger

üebendnsfinimnnfr in Bezug auf Stilistik, Tech-
nik, ja M<dbst auf die Qualität des Marmors fin-

den sich an der unter dem Namen Arria und
Har fiin bekannten Gruppe in Villa Ludovisi. in

welcher trilher auch der sterbende Fechter aof-

geHellt war (nbieMMet bei Mflller n. n. 0. 918).

Nach dem Vorgan<:e Viseonti's 'Op. var iv :<*2(;i

erklärte sie Raoui - Rochette (Bull, de Förossac
1880. ZV. 365 äqq ttr einen OnlHer. welefaer,

um der Schmach der Gefangenschaft zu ent-

gehen, zuerst sein Weib und dann «ich seihst

t^dtet , wie Aehnliches von Pausanias Uber die

Niederlage der Oallior bei Delphi berichtet wird.

Beide Werke tr ifren durchaus das Gepräge grie-

chischer OhgiDaiart>etten; dass sie aber wirklieh

der Seit des Attnloe nng<eMi«n, wird dneb eine
neuerliche Entdeckung: bestäti^rf Pausanias be-

richtet (I. 25, 2) : »Au der südlichen Mauer (der

AkropoUn n AOeii) aleben der Kampf der CM-
14
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graten, die einst in der Gegend von Thrakien
und dem Ifithmo« tob Pallene wohstan, dto

Schlacht der Athener gegen die Amazonen, der

Sieg bei Marathon Uber die Meder und die Nie-

derlage der.ßalater in Mysien : Weihgeschenke
des Atfnlns , sänimtlich im MaßverhUltniss von

etwa zwei Ellen (öoov ts 060 m^öt'* Exasrov)«.

üeber dieae Werke war Me ror wenigen Jakren
80 wenig bekannt, dass snpar darüber gestritten

wurde, ob es sich um statiuihsche Gruppen oder

RelieA kandle (vgl. Sekobart in den Jakrb. f.

Philnl. ^T, p. 301 ff.). Bei den Ausgrabungen an

Ort und Stelle hatten sich keine Reste gefunden.

Sie müssen vielmehr nach der Zeit des Pausa-
nias von Athen nach Rom versetzt worden sein,

wo ein Thcil schon im Anfange dos 16. Jahrh.

wieder entdeckt wurden ist, ohne dass man die Be-

dentangerkannthltto. Jetsti^wnnigatenaadit
Statuen als Bestandthcile dieser Griippon sirhtT

nachgewiesen und , da die älteren Abbildungen

dnrekans nngenilgend sind , In neuen guten 8ti*

chen publizirt worden : Monum. dell' Instit. arch.

IX. Tav. XIX— XXI, mit Text von Brunn in den
Annali lS7(i ])]. 292— 323 fvorgl. Friederichs,

Bausteine, p :<22; Overbeck, Gesch. der griech.

Plastik, 2. Aufl. II. p. 17f3). Es sind aas Gruppe
I) Ein todter Gigant, im Museum von Neapel;

n) Bine lodte Amanooe, ebenda ; III) Ein beklei-
dcter todter und ein auf .'? Knie gesunkener und

sich noch vertheidigepder nackter Perser, eben-

da und im Vatifaui ; anserdem wakrsckeinllek ein

dem letzteren nahevcrwandter, aber bekleideter

bei Adam. Recucil de sculpturcs antiques. 1754.

pl. 32—33; endlich IV) aus der Galliorgruppe ein

todterJUngliug, ein nackter rlickwärtsnledcrstiir-

zender.JUn^,'linfrund ein auf das Knie gPBunkener,

sich vertheidigender, mit Tunika bekleideter

Mann, sämmtlicb in der Sammlung der Markus-
bihliothck zu Venedig; ein Sterbender, in vor-

gerückterem Alter, in der ganzen Stellung dem
sterbenden Fediter von der Cksfmiseite siemlidi

genau entsprechend, im MuHoiim zu Neapel ; end-

lich aller Wahrscheinlichkeit uach ein aufs Knie
gesunkener und sich vertbeidigender verwunde-

ter Jüngling im Museum von St. Germain bei

Paris (Clarac, Mus. de Sculpt. 2<^l), 21 T)!). In die-

selbe Reibe wenn auch nur als späte Kopien, ge-

kOran drei kleine Bronzen im britiaeken Mn-
zwei Gallier und eine Amazone. Ueberseum

einige andere Figuren, die zu diesen Gruppen
oder allgemefarar cur perganenisdien Sebnie in

mehr oder uiindi r direkter Beziehung zu stehen

scheinen, sind noch geimuere Untersuchungen

im Einaelnen ansnatellen ; \ ergl Bnmn a. a. 0.

Nnr Zufall ist es , daae die bisher nachgewiese-

nen Statuen in allen vier Gruppen der Partei

der Unterliegenden angehören. Dass ursprüng-

lich auch die Sieger nicht fehlten, wird durch

eine Notiz bei Plutarcli fAnton. 60) verbürgt,

der zufolge die Statue des Dionysos durch einen

Stam TOB der AkropoUe, alao wol von der Htfbe

Huer Honw,- In daa Theater dm Qottea henb-

gestltnt wurde. Bedenken wir nun, dase allein

von den Galliern uns ^nf erhalten sind, welche
gewiss doch nur einen Theil der einst vorhande-
nen Gruppe ausmachen , so ergibt eine Berech-
nung auf dieser Grundlage, dass die vier Onqp-
peil in ihrer Gcsanimtheit einen Statuencomplex
von einem Umfange bilden mussten, wie uns

kAun ein anderer aus den Alterthnme be*
kannt ist.

Die erhaltenen Figuren, weiche in ihren bei

antiken Skulpturen nU^ eben Uhifigen Ver-
hältnissen von etwa '/s LebeiM|fiOMe dem von
Pausanias angegebenen Maße von zwei Ellen

sehr wol entsprechen, stimmen mit dem sterben-

den Fechter und der ludovisischen Gruppe in

Material, Technik und kflnstlerisdier Auffas-

sung völlig Ul)erein, so dass sie unbedingt einer

und derselbenKunetaehttie angeMlren ; nnd wenn
auch zuzugeben ist. das."? sie in iler vollen Har-
monie der Durchführung hinter ihnen zurttck-

fteken, so lassen sie sieb do«li in keiner Wi^e
mit römischer Kopistenarbeit verwechseln. Viel-
mehr erklären sich die an ihnen bemerkbaren
Mängel, wie kleine Fehler in den I^roportioneo,

eine gewiaae Härte und Magerkeit in der Ana-
fUhrung, am einfachsten durch die Annahme,
dass sie verkleinerte Wiederholungen eines noch
grossartigeren, vorauaalelitHeb InPeigmiiiiB er-

richt( ten Siegesdenkmals sind, welche Attalos

wahrscheinlich aas AnhMs seines Besuches in

Atiien um 200 v. Cbr. fllr seine Bundeegmeaaeu
anfertigen Hess, und zwar, wenn auch unter Lei-

tung der Meister der pergamenischen Schule,

doch wol nur von deren Schülern und GehUlfen.
Während nun in Athen die vier Gruppen einfiuik

Hillen einander ;iufi:< 'Stellt gewesen zu sein

scheinen, darf wul angenommen worden, dass
ihre Vorbilder sich räumlich, wie der Idee naek
zu einer hüheren Einheit zusammengeschlos-

sen haben werden. Die Vierzahl der Gruppen
wdst uns auf eine Verthetlung an vier Seiten
eines architektonischen Moiuunentes hin; und
vortreraich entspreehen sich etwa auf Vor-
der- und Rückseite die Giganten und Gallier,

sowol äusserlicli durch ihre vorwiegende Naoki-
heit, wie durch den Charakter roher und unge-
bändigter Naturkraft und Wildheit, während
die Amazonen und die Heder auf den Nebenael-
ten sich als Asiaten und in VDÜcrer Bekleidung

gegentilierstehen. Wie aber diu hellenischen

OStter die wilden ErdensGhne bewiltigen, so
li( kämpfen die Helleneu stets siegreich das Bar-

barenthum . von der ältesten Zeit der Amazonen
bis SU den Zelten des Attaloe, dessen Siege Uber
die Gallier durch das Ganze verherrlicht werden.
Eine genanere Retractitung der atheniensischen

Statuen zeigt nun. dass dieselben für eine sehr

niedrige Aufstellung berechnet waren. Wenn
sie aber, wie PausHuias bi'riclitet, an der Mauer
staudeu, die vou Plutarcb erwähnte Bacchus-
atataeaber, damit sie vom Stnm beimbgeatlint

weiden konate, »uf dar Mauer oder dniD
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Zinneti befinden mosste. f^o mUssen wir daraus

folgern, dass die Gruppen ursprünglich fUr eine

ttaffelförtnige Aufstellung bestimmt waren, et^a

in der Weise , daas die Sieger einen höheron

Hätz als die Besiegten einnahmen. Das Auf-
flDUge «hier mlehen Anontarang nUd«rt ileh bei

einern Blick auf die Entwickelung döf dekorati-

Ten Kunst um die Zeit Alexander^s d. Chr., wie

ifo In MAtnol60n md bosoudon in nuinohra

Prachtanlagen fUr teuiporäro Zwecke sich zeigt,

ontfr denen namentlich der Schcitorhaufon des

Hephäation .Diodor. xvii. 114) ein Beispiel für

tsnrassenförmigen Anfbau bietet. Jtngen wir

nun, ob sich von einem solchen grossartigen

Siegesdenkmale, wie es hier vorausgesetzt

wurde, nicht ntxdi nndanreltige Naeliriebten er-

halten haben, so bietet sich eine Stelle des Am-
peUus dar, eines Schriftttellers frübestena aus

der Zeit der Antonine , der In seinem Liber nie-

morialis c. S unter anderen Merkwürdigkeiten

erwähnt : »in Tergamum einen grossen marmornen
Altar, 40 Fuss hoch, mit gros-^artigen Skulptu-

ren«. Offenbar i.st dies derselbe, welchen Pau-
aanias (v. 13. H] als aus? der Asche der Opfer-

thiere erbaut anfllhrt, der aber ebenso wie der

groese Aeehennltar des Zeus su Otympi», mit
welchem er ver .'liehen wird wenigstens unten

eJae Steinbekleidung gehabt haben wird. Der
Zeosnitnr iNMtnnd bei einer CketnimtliObe von
ItFuss '.im einer untorru Terrasse und dem auf

derselben errichteten kleineren Opferheerd, bei-

den mit IVeppensnlagen; der pergameniscbe
mochte sich bei seiner grösseren Hühc in meh-
rere Terrassen gliedern. Wie hier auf den vier

Seiten die vier (Jruppen im Einzelnen geordnet

sein mochten, lässt sich freilich nicht mehr be-

stimmen. Dass .sie aber wirklicli an die.sem Al-

tar angebracht waren , dart man mit Zuversicht

MB dem Znmtse des AnqMHns sehllessen: «eon-

tinet autera Gigantomacliiftm<». Er nennt aller-

ding» nur die Gigantenmachio, aber gerade die

Omppe, welebe der Idee nseli den Yomelmisten
PIntx an der Vorderseite einnehmen musste (vgl.

Bull, dell* Inst. 1871. p. 28). Ün darf dieser Al-

tar, bei dem übrigens an einen ziemlich gleich-

zeitig von Hieron II. in Syrakus errichteten

Diodor XV vergl. Serradifalco, Ant. d Si-

ciiia IV. 14ü^ erinnert werden mag, als eins der

groesnrtlgstenMonnmente der Disdoelienteitbe-

trachtet worden
,

in welchem die auf Glanz und
Mni^cbe Pracht geriohtete dekorative Kunst
eben dieser Zeit einen besonders ^weelienden

Ansdmck gefunden hatte.

Die Stellung der pergamenischen Schule in

der inneren Entwickelung der Kunstgeschichte,

wie sie uns in den erhaltenen Werken entgegen-

tritt (vergl. l?nnm, fJcsch. d. griech. KUnstler. i.

444 ff.}, ist woscutiich bedingt durch die ibrge-

ftollte AvfgniM. Die Grundidee des Onnsen dm
virr Onippon erinnert allerdings an das alte

Grundtbenui vom Gcgensata zwischen Hellenen-

udBarlmraBlknn, wlnersMiniditniirbjider

Literatur, z. B. bei Herodot, sondern auch in

der Kunst schon in der polygnotischen Schule

bei der Auswahl der Gemälde in der Poikile su
Athen ausspricht. Aber in der Behandlung die-

ses Thema s tritt jetzt ein wesentlich neuea Mo-
ment dndureh ein, dass bier ment in nln-

tiiarischen Bildungen Barbarenkämpfe aus der

unmittelbarsten Gegenwart in lebendiger An-
selinniiehlreit dem Aiq^ yorgefBlirt werden soH-
ton. Die griechische Plastik hatte bis nach der

Zeit Alexander s einen Uberwiegend idealen

Charakter bewahrt, aber auch den ICrets der

idealen Anschauungen des Griecheuthums In

ihren Darstellungen ziemlich erpchöpft. Die neue

Aufgabe verlangte ein weit stärkeres Betonen
*

des realen Elementes : es ffenflgte niebt melir,

die Barbaren, welche durch den Schrecken ihrer

Erscheinung noch in aller Gedichtnias lebten,

nur Xusseriidi dureb Beldeidung und BewnlT«

nuriL' kenntlich zu maclirn. sondern es waren die

EigenthUmlicbkeiten der Kasse in klarer und
bestimmter Welse bervonnlieben , wie bereits

oben bei Gelegenheit des sterbenden Fechters

bemerkt wurde , im Typus des Gesichtes , im

Charakter des Haars und Bartes , in der Statur

und Muskulatur bis auf die spezifische Textur
der Hant herab. Nicht weniger aber ;ils in den

Formen war das Wesen der Nationalität in dem
gmnsen Nnturell lur Anselrnnmif? su bringen, in

der gewaltigen Entwickelung physischer Kraft,

in der Wildbeit des Angriffes, im Trotz der Ab-
wehr, der Tenweifelnng der Niederlage und der
stummen Resignation des Sterbens. Die Lösung
der so gestellten Aufgabe verlangte alleniings

weniger das frühere Vorwiegen der in idealer

Richtung frei schaffenden künstlerischen Phan-
tasie; es war vielmehr die Hefnhr des Verfallens

in einen platten NaturaUsmus nahe gertickt,

welcher nur zu begegnen war dnreb eine selmrle
Beobachtungsgabe und durch eine mit klarem

Bewaastsein auswühlende und sichtende, vor-

wiegend ItritiBdie TbHtigiceit des Geistes. 8o
musste sieh eine Richtung entwickeln , die mit

dem geaammten wisaensobaftlieben undgelebr-
ten Streben der »lenndrinisdwn Epoche siem-
lich parallel ISnft, wobei nicht au ttberseben ist,

dass der eine der von Plinius genannten KUnstler,

A u t igo n o s . auch als gelehrter Kunstschriftstel-

ler der Zeit und dem Range nach eine der ersten

Stellen einnahm. In der Kunst offenbarte sieb

diese Richtung als ein Eklektizismus, der bei

eiftfgem und eriblginlehem Streben den neuen
Fonlernngrn gerecht zu werden. dt)ch durchaus

noch auf der Grmidlage des trüberen Idealismus

rubt. Das lebren iMSonden ü» Ontlierstatuen,

die, wenn auch gewiss keineswegs vollständig,

doch zahlreicher als die anderen erhalten, allein

ein vergleichendes Urthuii gestatten. In ibrer

Oesmnmtbeit werden sin ein nneli der Miisuwon

und inneren rharnktoristik vnllstHndige"» Bild

des Barbarenthums gewährt haben ; in den cin-

lelnen Vlguran nber baselnidctB der KSnstle«

14»

Digitized by Google



108 Antigonofl Antimaohofl.

die Charakteristik je auf das ilir den boflonderen

Zweck Nothwendigo: er wählte swischen Be-
kleiduDfr und Nacktheit, swumImd verschiedenen

Attribateo und Wafifen: ar seigt uns an dem
KIrper de« Slerbeaden hi Veafiel dto Spuren
vorgerückteren Alters in fast nattiralistischer

BarekbilduQgi er betont an dem sich vertiieidi-

gMdm hMgsft Kinpfer^ Bohheife strei-

fendo Derbiieit de.s gemeinen MuBM. Aber
während nm sterben den Fechter sich die »org-

^
samste Charakteristik der Kürperfonnen eines

Barbaren gewissennaaseB im Gleiebgewicht hält

mit der idealen Auffassung der ganzen Situation,

der Bchmerslicben Trauer des Sterbenden, but

jn dm todtM JHBgUnKV df6 snsgwpnMAene
Jugend und die absolute Rtihe des Todes dem
Künstler den Anlaas, auch dem Körper ein so

Menles Gepräge sn verleihen, dais Mer so deat'

Hoher Charakteristik äussere Attribute , Leib-

gurt und sechseckiger Schild, weniger als sonst

«itbehrt worden konnten. Auch in den Perser-

tetnra begegnen wir sofort liem Wechsel zwi-

schen voller Bekleidung und der bei einem Perser

fiftst aufCiiligen Nacktheit ; im Vergleich luit dem
Trats der kXmpfenden OnlU«r seigt ferner der

eine sich Vertheidigende einen fast ftirehtsa-

men Charakter, und Mlbst an dem Todton tritt

In den velAen Linien dto OnrndvetMUedenlMit
im Wesen des Orientalen bestimmt hervor Bei

der Amazone und dem Giganten war ein stärke-

fM Torwiegen dei Idenlen Eleauntes wlbatver-

•tfhidlich , so dass die an den anderen Gruppen
gemachten realisÜBchen Studien sich weniger in

der allgemeinen Auffassung als in der formalen

Beknndlang des Einaelnen geltend zu machen
vermochten. Bei alh n diesen Studien trat aller-

dings an die Stelle des Strebens nach absoluter,

nül^aMin giltignr SehOalielt die Fnrdenng dnr

besonderen oder beschränktiTen .•^'(•htMiln it einer

adiarfen andklarenCharakteristik unddorhisto-

rMen Wnlirh^t AImt eben darin liegt die

spezifische Bedeutung dieser Schule, <l,i.s8 »ie auf

diesem Wege die Grenzen der Plastik erweiterte

und dieser Kunst das Gebiet der eigentlidi histo-

riechen Darsreliung eroberte , welolin Mlber auf

die Malerei beschränkt peblieben war. Wenn
nun auch diese Entwickeluug zu spät erfolgte,

als dass sie auf die weitece Bolnidkeiung der

griechischen Kunst im engeren Sinne noch einen

bedeutenden £influss hätte ausüben können, so

bildal aie «inn «» wiekligwes Vendttelvags-
glied für das Vcrständniss der historischen Kunst

der Uömer, die mit keiner anderen Biobtung der

grioehisdien eine idllMre Verwaadtsdiaft seigt,

als gerade mit der pergamenischen Schule.

Hiermit scheint allerdings ihr Gebiet noch

nicht erschöpft zu sein. Denn nach den bisheri-

gm UBterandMUiiWi ist es jeCaft wkkt mtkt ge-

wagt, selbst ohne äussere Zeugnisse blos ans

inneren Gritnden dieser Schule noch andere be-

dewlsad» Werk« asa^radiMi: so die siae «r-

hAttsMFIgsr tm atnsr-Graw« inttA«tngalmi

spielender Knaben (Marbles in the brit. Mm*
11, 31) ; namentlich aber die Grupf« des dnnh
mehrfache Wiederholungen bekannten, an der

Fichte aafgeh&ogten Marsyas und des im Ori-

gfaial triialtenen SkTthea, dar daa Masaar
schleift, um ihn zu schinden, der unter dem Na- «

men des Schleifers, Arrotino, bekannten Statue
des florentiner Museums [abgebildet bei Mfillar

und Oostorley , Denkm. alter Kunst u. 14, IM
u. 15-t; vrrpl Handb. §. ;<02, 4 Ut'ber ander©

Bestandtheile dieeer Gruppe vergl. Michaelis in

den Ann. d. Inst. 1868. p. 320 n. 340 ff.). Dia
St^itue des Skythen, in dessen Schädelbildung

Blumenbach den Kosaken^us genau wieder-
gegeben ftad , seigt nieht mir den Qailieni
durchaus verwandte Auffassung der l^arlMNII-

bilduag, sondern auch die Behandlung d&r Far-
men, dsr Oberflioke des Marmors, ja das Mat»-
rial verrathen durehvag eine solehe Ueberein-
stimmung, das», wer namentlich den sterbenden
Fechtor genau studirt hat, au der engsten Scbul-
verwandtsohaft der Urheber beider Werke nMit
zweifeln k^nn. Neben diesj r rt berein.stimnumg

macht sich aber in der Statue de^ Marsyas ein

nenea ElMDaut gaMaad: ehi ibat bis anr OataB-
tation gehendes Studium der Aniirnmie des

meuBcblicben Körpers , durch welches die ga-
lelirta Bielitaig der ganiaa Selmle ^ne nana
BaattttgllBg erhält Ks wird hiernach genügen,
einfaeh an den ziemlich gleichzeitigen Laokoon
zu orioDem, um zu der Ucberzeugung zu gelan-

gen, dass die beiden uns bekannten Uauptkunst-
schulen der Diadochenzcit, die rhodische und
die pc rgam e n i s c h e , zwar im Einzelnen
manche und sogar bedeutende Untersohiode lal'
gen. in ihren Grundlagen dagegen sich als Aus-
Üuas einer und derselben Zeitrichtnng offeaba-
lan, sowie ferner, daiasle niabt die Fortaetniiig

einer einzelnen der früheren Sihulcn bilden,

sondern, indem aie die gesammte frUhere £nt-
wiekalnng zur Vovanssetzung haben, in der
Kunst eine iihidiche Stellung einnehmen, wie in

Poesie und Literatur die sogenannte helleni-

stische Periode gegenüber der hellenischen im

i/. Hrttnn.

Antimacbidee. Antimaohides, Architekt.
*Zn Atban fübiten die Amhitaklen Antistates.

Kallaischros, Antimachides und Porinos '? fiir

PisistratoB au dem Tempel, den dieser dem
olympiadhan Jofiitar eniehten voüte, AniOmid-
bau aus. Nach seinem Tode aber i oder vielleicht

richtiger: nach der Vertreibung seiner Söhne)
Hessen sie wegen der veränderton politischen

Verhältnisse den Bau liegen« : Vitruv. vu. praef.

§. 15; vergl. Aristoteles Polit. V. 11. Dicaearch.

p. 8 ed. Hudson. Ueber die Fortsetzung des
Baaaa a. Qiitar Oosantina.

B.

Antimadio». Antimachos, Ersbildner, naeb
FUainaxzxiv. 86 dnob IteaaBstatnw bokaank.
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iLHUBori. Criovanni Antinori, Aiiihitekt,

geb. n CMMrfnd !?24 , f ra Bon den 34. Juni

1792 [»afseinem Grabsteine in S. Venanzio steht:

YUi. Kai. Ju! iin. 1792;. Er begab »ich jung

WMch £um , atudirte dort Matheiuatik uud dann

AveUtektar unter Anleltaiif des Mardiese Giro-

laaoTeodoli. Als Lissabon durch das Erdbo-

bca Ton 1766 gprüMtentheils z/mtürt war, be-

mMqw wt, WBttnMiunaffAulig lite er war,

dorthin zu gehen, um ein grösseres Feld der

Thütigkeit zu finden. £r wandte sich zu dem
Endfl an den Nuntius Monsignorc Cunti, der da-

Mla is LiMabon sein Amt antreten sollte. Conti

nahm ihn denn auch mit sich und empfahl ihn

dem K4taig Joseph 1. voo Portugal. Dieser ge-

wmm BMh BtaBkbt MlMr atwlhfe «id Plilne

Vertranou zn Ihm , ernannte ihn zn seinem Hof-

•ffohitekten und Übertrag ihm grosse Anfgaben.
IMk MfaiM SaielmugeB wvd« ntor Mitwir-

kung des Eugenio dos Santos de Carvalho der

ktfaigl. Palast gebaut, sowie auch die Gebäude
Mi Platxe del Commercio. Das erregte natürlich

den Neid seiner spilliiahen Kollegen, deren Ent-
würfe den seinigen nachgesetzt wurden, sie

wuisaten ihn bei dem Minister Pombai in den
T(MMitaiibili««n, dMt «rn den taaligM
gi^n die Krone gerichteten polHU<lna Umtrie-

bmi betkeiligt sei. Daraufbin wurde A. einge-

fpent md twtk JtliM gefkogen gehaMen , ohne
das» er wusste weshalb; dann in Freiheit ge-

setzt musste er »ofort das Reich verlassen. Ueber
Rom nach der Heimat zurückgekehrt , um sich

dort von den erlittenen Mühsalon auszuruhen,

beschSftifrte er sich bald mit dem Entwurf zu

^er fürstlichen Villa vom reichsten Charakter,

Im dsrMpiiigTersierteii B«Dwieiae|eMrZeit. Der
Groeaherzog Leopold von Tnskanti. dem er den

Fbm vorlegte, dachte wol daran, ihn auaiafttb-

ree, aber ee MiHM die HHtel dnra.
A ging nun wieder naeh Rom ; der neae Papst

Pias VI. war erwählt (1775) , und unser Meister

Melt mm die günstige Gelegenheit zn neuen
grOaseree Arbeiten für gekommen. ZunMchst

iudees verwendete ihn die Familie Doria, um
den Hof ihres Palastes zum Empfang des Kai-
feie Jeeepk II. zu eüMi» reieb ormaeBlbira
Festsaale herzurichten; was denn A. so gnt ans-

flihrte, dass ihm die Doria die Anntattoag und
fendeieiB Anw ynOä VmoM flbeitrttge». —
Inzwischen hatte sich auch von .Seiten des Pap-

stes eise Arbeit ülir ihn gefunden. Bei Ausgra-
Wmgtm kl der Mih» der Ktrebe 8. Booe» wer
TW dem Mausoleum des Augustus ein ägypti-

•eher Obidisk zu Tage gokonimen ; A erhielt

den Auftrag, ihn vollende aur^u^rai>en und ihn

auf dem Quirinal zwischen d«n bekamten bei-

den KoloBHcn des Monte Cavallo aufzustellen.

Bei dieser Gt^legeuheit stellte er die Kokwse
eit ihren -FfSraden, weMie eeheaMMe, dM
letzt«' mal unter Stxtas V. , Ihren Platz vcriin-

dcrrt hatten, in der Art am. dass sie diagonal

ndem ia der Mitte

Eine gewisse architektonischeGnq^imag wurde
zwar dadurch erreioht , allein Ar die Wirkung
der plastischen Figuren ist diese Anordnung,

welche übrigens mehr doni Papste als dem Bau-
meister zur Last fällt, lieiueswogs günstig.

A. hatte dann aach noch 1789 den sogenannten

Obelisk des Salluat auf dem Montti l'inciu und

den Obelisk des Marsfeldes (17U2j auf deut Platxo

MentoCMoriOMieiriekleB. IMdMähderM»*
teren Arbrit starb er. Sdtt MtSimlHler (BeUt*

1er war i'asquale Belli.

ü. Uicri, Mt>inorie storiche etc. di Ancons. IL
380

—

:m. W.>. — Cvr Volkmar Machado,
CoU. de Memodas. pjp. 166. 191. — Kunst*
blatt, Statigsit 1^. p. 387.

^

Antiooltos* Man kennt melirere griechische

Ktlnatier dleeee Naaeea

:

Antiochos, Bildbauer, Sohn des Demetrios,

naeh einer in Elensis geftaidenen Insdirift *Av-

Tio/c'jj, d. h. wol nicht aus Antlochia, sondern

at>3 einem attischen Demos dieses Namens ge-
bürtig.

s. Lenormant, Recberches arch. k Eleasis;

Insct. n. ]ö. — Bursiaa, Arth. Zeit. 1956.

p. S83.

YofB ihm edietDt wegen de* peHegmpMsehen
Charaktira der Inschrifleil eis ein jüngerer

Künstler unterschieden werden zu müssen

:

Antiochos ans Athen, sofern in der frag-

mentirteu Inschrift ( . . . Ttoj^oc | . . • voio« | . roi«)

der Name richtig ergiut worden ist. Erfindet

sich in SchriftzUgen etwa aus dem Anfange der

Kaiserzeit auf dem Qewandsaume einer Athene-

sürtaeder VHIb LndvfM'fa Bov |Hmi. deU' in-

stit nrrheol. III. 27: , die durch hässliche Restao'

ration der Arme, des Helmbuaebee, der Nase,

nnd dnreh des Abetoeeen der OewidiBedsr tm
Ucberschlag des Chiton wesentlich cntstLllt ist.

So weit sie erhalten ist, stimmt sie in der An-
lage durchaus mit der kleinen Harmorstatuette,

welche allgemein als das vollständigste Nachbild

der Parthenos des Phidia« anerkannt Ist Ann.

deir Inst. mi. tav. d'agg. ÜP; üverlRck,

Gesch. der PlastUt. T. Flg. 46). Selbst die hohen

tyrrhenischen Snndalnn Pollux Vit. 92) finden

sieb an ihr wieder. Das Fehlen der Attribute zu

Ihrer Linken West sieh dagegen snedw Deeehli
dipunp der Hasis crklärt'n. Die Statue des An-

tiochos ist demnach wahrschelniich ^e geoane
Kopie oBoh PbMee, nd die KigentbtmIloUMit
in der formellen Behandlung der Gewandung,
an der bei »ehr sftrgtHltitrcr Ausführung die Kan-
ten und Brüche zu. scharf angci;ebeu und die

Falten zu tief eingesehnitten erselicim n, erklärt

Bich vielleicht daraus, dass der KUnHtler die Stef

eine Ausführung in getriebenem Goidbieok

(las Material bedingten Modifikationen genau in

Marmor übertrug. Der Künstler gehört somit

Vh«'

I
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watat ApoU(»io», Nestors Sohn, weiter su ium-

c. Weif ker, AJte Denkm. I p. 432. — Brunn,
(ie«ch. ti«r giiecb. Kuiisiler. i. öäu. ö(i7. —
Overbeck, OeMh. dergrieeb. Pluttk. U. 311.

Ob die Harmorstatue eines Oceanus und eines

Juppiter im Besitze des Asinius PoUio Werke
des Antiochos oder eines sonst unbekannten

Kflnstlers Heniochos waren, lässt sich wegm der

Unsicherheit der Laeart bei Plinioe xxm. 33

nicht entscheiden.

AntiochusOabinius, Maler, Schtilcr des

•Sopolis, wird vuu Cicero (Epist. ad Actio, ir.

16, 12} wegen einetFmmmm im J. 7M d. St
flttehtig enrihot.

Antiochns, angeblich Hosaikarbeitcr , zu-

folge einer tnissverstandenen Stelle bei Sym-
innchus Epist. vill. 41;.

Antiochos, angeblich Steinschneider. Ein

Karneol mit einem Bmstbilde der Athene und

dAm KanitMi des Anti«>chns ward schon von Bracci

'Mem. d. inc. i. 11.'); vergl. tav. 21i als eine

Arbeit des Flavio ^irleti bezeichnet. Auf zwd
aaderan Steinen verbietet schon dieVertfaeilnng

der Nanit n«in8chrift auf zwei Seiten der Bilder

aB einen Steinschneider zu denken.

t. Brnnn, Qeseb. der grieoh. Kflnstler. II. 601.

// Brunn.

Antipatrefly «ngeblieh Toreat, a. IMedoros.

AatIpkaMk Wum keimt Tier grieehieehe Bild-

ner dieeei Nnmeu

:

Antiphant'ä. Bildhauer aus Athen, war

Ol. M3 bei der Ausführung des Frieses am Erech-

tlieom beschüftigt (Brunn, Gesch. der griech.

Klnüier. i. SM). .

Antipbenee, Enbildner ms Ai^, Schü-

ler des Periklytos, eines Scbtticrs des Polylüet,

aad Lehrer des Kleon von Sikyoii: Paus, v,

17,3. Für das t^rosse Weih^escheuk , welches

4to Lnliedämonier wegen des Sieges bei Aigos-

yOtemoi (Ol. 93, 4 in Delphi atifstellten. arbei-

tBle er die Statuen der Dioskuren Paus. x. 9, S

;

ebewin ein ehaniee Bild dee trcjeaischea Pferdes

Hr ein delphisches Weihfjeachenk der Ar^-iver

wegen eines vermeintUehen Üi^es Uber die La-

kedtoonler: Bne. x. 12. Sefem die von

Thnkyd. vi. 95 erwähnten Kämpfe wegen Thyrea

Ol. 91, 3; gemeint sind, wnrde dieses Werk viel-

leicht erst einige Zeit nach dem Siege aufgestellt,

dndarKItaistler noch nach Ol. 103 am Leben ge-

wesen zu sein scheint. Denn in einem grösseren

Weihgescheuke, weleiiee die Tegeaten wegen

elnee Oiegee über die l^edimenier ebenfalls in

Delphi aufstellten, rührten von »einer Hand die

Statneu der arkadiselieii StammesiieroeB Eiatos,

Adbeidaenadfiiaeoeber: Ftas. z. 9,6. Ueber

die elwmeiogieehe BeeHnmnng dieeee ttegee

vergl. Brunn, Gesch. der griech. Kttnstier. L ttS

und UrUebe Inden Jabrb. Ar FhUoL UK. 379l

AntiphaBee,BlldbmMr«ieTheben; B.dbm
unter Andre«»

Antiphanes, Bildhauer aus Paros, Sohn dot

Thrasonides, nacb der iosobrift einer ia MeiM
gefundeMn, jeink im BerÜMv Ummm befind-

lichen Statne eines Hermes von gntWTArbeittm
der Kiiiserzoit Corp. inser. gtaec. n. 2491;

Gerii;iiü, Ücrliusant. Bildw. p. 75, n. lÜO.

//. Bnam.

Antfpbilos. Antiphilos, Maler aus Aegyp-
ten, iidiiiier desKtesidemos. PUnius (xxxv. 13ä)

flUurt ihn unter den KSnetlen an. welebe den
ersten und ausgezeichnet s ton im Ranpe am
näclisten stehen. Hohe Beröhmtbeit wird indes»

sen beteogt dnrob Van« (de rs mal in, 3), d«r

ihn als Repräsentanten der Malerei überhaupt,

und durch Theon Prop]i, mn. 1), der ihn nel>en

Apelles und I'rutoguuts nennt. Dass er Zeitge-

nosse der Letateren war
,
ergibt sich aus seiner

Thüti^rkeit einerseits tlir F'hilipp von Macedo-

nien, andererseits für Ptulemacus 1. von Aegyp-
ten. Mnr irrlMmlleb bringt ihn Luciaa (de eei-

lumn. non teui. cred. 2 mit einem Faktum auS

der B^ierungsseit des vierten Ptulenxaeus PUr
lopatorinBeelebung. Mag nun nneh die weitem
Erzählung des Lucian, in welcher Antiphilos ab
persönlicher Feind des ApeUes ersoiieint, nicht

in allen Einzeluheiten «iTerUiaeig sein (vetgl.

unter Apdlee), ao adheint doeh die Gegnerschaft

an sieh um so weniger zu bezweifeln, als die

ganze kUustlerische Eigeutiiiiiuliclikeit des Ajiti-

philos den voilltoeBBensten Gegensatz zur Kunst-

richtung des Apelles darbietet. Während näm-
lich die Kunst des ApeUes ia voUeudetater

DurehbUdnng des Mnlerieeben das HOebate M-
Mete, bezeichnet Quintilian xii 10. 6j das Ver-

dienst des Antiplüioa durch das Wort; faciütas,

Leichtigkeit: und daaa dieser Avedmek im wtü»

testen Sinne, in Bezug auf Erfindung und Auf-
fassung Aowol als auf die Ausführung zu deuten

ist, Ithrun die N'achricliUu , welche Pliniua an
zwei Stellen (xxxv. 114 und 138 über seine

Werke n'iht , »leren wichtigste sich in Rom in

den Portiken der Octavia, des Philippus und des

Pompeina b^Msn.
Yo\) mythologischen Gej,'enständen werden

genannt : ein Dionysos ; ein berühmter Satyr mit

dem Pantiierfell, unter dem B^nnmen ApoeluH
peuon bekannt, also etwa einen bestimiuten

Punkt ÜAirend und das Auge gegen die Licht-

strahlen durch die erhobene Hand deckend;
Hesione; Hli^polytoe; Kadmus und Europa. Ueber
die Auffassung dieser Bilder sagt Plinius leider

nichts; und daas die Besclireibungeu eines Hip-
polytoe «mI ^er Hesione bei den I'hilostraten

II 4 und iun. 12 auf die Originale des Anti-

philos auriidkzuluhren sind, lässt sich alierdinga

aiebt etreig beweisen. Aber eie neigen wenig*
steM, welehar Anffeeimig dieee Oegenetinde
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(Ihig wtren; nnd gerade die in ihnen geschil-

derte Aaffaaaupg, in der weniger das Ethoa der

tbaOmm PeTtOtten, «Ii dte lebendige AMoa
Id sehr »usgefUhrter Szenerie hervortrat , findet

nach dem Eutwickelungsgange der griechisclien

MaitnA kami vor der 3Seit des Anlipldloe eine
pissende Stelle . so da^s an ihn als ndgliehen
Urheber wenigstens erinnert werden dsrf. Rich-
tig bemeilEt Jilm (Die Entführung der Europa,
Wien 1870, p. 6), deas die drei suletst genann-
ten Bilder eine merkwürdige Verwandtschaft
erkeniieu laä»ea: i>Alie drei sind SeeatUcke und
statten eine padietiaehe Stene mit draa mlikl-
lendenReiz eines mHchtigen Tfiicrs ans, welclies

eine Hauptrolle spielt, mit welchem noch die

rBiMBdeB Fkamogeetalten der IfosioDe und Bv-
ropa einen effoktvollen Kontrast bilden« Auf
lebendige Aktion weist femer das Bild des Pto-

IsMWM auf der Jagd hin, wihrend ^e YerMn-
dnng der Bildnliae Alewttder's und Philipp'

s

mit der Athene ausnahmsweise einmal an die

Konstrichtung dos Apelles erinnert. Sonst wird

fM FlnrtriU's nur nocb Aleiander als Knabe ge-
nannt. Diesen Werken treten nun als eine tlurch-

aos verschiedene und überhaupt wesentlich neue
Kategorie Ae Arbetten auf dem Ciebiete des
Genre und der Kleinmalerei ge^jenUber, unter

ienn ersten und vorzüglichsten Vertretern An-
t^lUbie von Plinius ausdrücklich genannt wird.

An einer Darstellung der Wollenbereitung wird
hervor?elioben

. dass in ihr die verschiedenen
Aulgabeu der Fraueu in lebendigster Bewegung
eharakterisirt waren. Ein reines LichteffoktstUck

war das Bild eines Feuer anblasenden Knaben, in

dem sich der Glanz desFeaers UberdasganzeHaus
nd daeAatliti desKnabett veitreitete. Bild-
lich erhielt nach einem seiner IJilder eine ganze

Kategorie v(m komischen, luirikaturartigen Dar-
itoltiiageD den Oattnngsnamen GrflU: er batCe
nämlich einen j^ewissen Gryllos in licherlicher

Auffassunt:. wahrscheinlich mit frappanter Be-
liefaUDg aut' den Nameu des Mannes gemalt,

welcher Ferkel bedeutet.
So zeigt sich schon in der Wahl der Grcgen-

»tände die grüsste Mannigfaltigkeit, die eine

grosse Leielii^eit der Anffluenng nad Beliand-
lun? fast mit Nothwendigkeit voraussetzt. Es
wird sich dem Antiphüos sogar das Verdikt
Mt abspreeben laasen, dase er dnreh die Ane-
Wlilung des Genre das bisherige Gebiet male-
liacher Darstellungen nicht unwesentlich erwei-

tert liabe. Aber gerade das Lob der Leichtigkeit

deQtet darauf hin , dass ee sich hierbei weniger
van eine Vertiefung der poetischen Anschauun-
gen handelt , als um ein praktisches Geschick
•Bd einen frisehen BUek in der Wahl der Mo-
eote nnd Situationen, so^n-ie um eine mehr
virkongsvoUe , als bis in s Einzelnste durchgo-

HMale mMImk» DutteUung daiaelben.

t. Brnna, ftassb. dm gilsA. Künstler. IL 247 ff.

//. Brunn.

AnUphiles. Antiphilus, angeblich Stein-

Antipow. III

Schneider. Sein Name , auf der Rückseite einer

Gemme zwischen einem Bogen und einem Ki^
dier dngegraben (Coip. inaer. gr. 71531; beideh-
net wahrscheinlich den Besitzer derselben.

Brunn, Gesch. der giiech. Künstler. IL 6U1.

Antipjew. Zwei russische Knpfersteeber ans
der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. Beide waren
am Marine-Korps in St. Petersburg angestellt

Peter Antipjew wurde durch Verwendung

des Corps - Direktors Iwan Lugiuowitsch tio-

lenieehtidiew-Kntusow als Sebiler in die mit
der St Petersburger Akademie der Wissen-

schaften (bis in den Anfang unseres Jahrli.) ver-

bondme Kvpfentleb-KbMse aufgenommen. Hier

widmete er sich unter der Leitung des berühm-
ten Georg Friedrich Schmidt dem Porträtfache,

in welchem er zwar nicht Bedeutendes, in An-
betracht des vorgerückten Alten aller, in wel-
chem er die Kunst zu erlernen begonnen, immer-

hin AnorkenneuswerUies leistete. Von ihm sind

folgende 8Mbe belutont:

1 ) Uschakow, Fol.

2i J. L. Oolenischtacbew-Kutasow.

3) Omf Peier SdieNOMlew. Arfnnefplnx. An-
tifijef jriilp.

4jEiiie Kop^c tles.selbeii Bildnisses, aber mir

Hrustbild mit einigen kleinen Veränderungen.

5) Feidmancball fi. P. Scheremelew, ebenfalls

naeh Arganof. Fsl.

6) La ComtesiJe Anna Petrowna, rfponse de son

Excell. le Keldmarechal Comte Rorlss Petio-

witsch Scheremeteff , ni(e SoltikofT. ArgOBOf
pinx. Antipjef scolp. Uegenstuck. Fol.

T) Frau Schmidt. Kopie nach einem Stiche von

O. F. Schmidt, gr. S.

8) Kopie nach Wortniann'a Stich : Petras .Magnus.

Tannaner pinx. 1714. C..A. Wortmann
Acad. Sc. srul. Fol.

9} J. U. de la Mtttrie, der bekannte Atheist. 1709
—1751. Kopie nach G. F. Schmidt. Fol.

s. 3HaBKji: CM». (EneyU. WiilarbA 8t. Pelsnb.

1862. TV. — FioriUo, KlefaM Bebrfllan. GSt-

tinerii 1 SOG. II. 88. — Pobhhcrü ,
PyccR.

rpaa. (^Uowloski, Die nisaiachen OravenreJ,

St. Petersbttig 1870. p. 172. — Xy^o«. ras.
RyRo.ibBBRa (Kunst zeftoog, her-

aosgeg.'vüii Kukolnik), St. Petenb. 1838.

p. 471.

fiatt» vm W. Engdmann.

Feodor Antipjew, jün^jerer Bruder und
vSchlilor des Vorigen, hat Seekarten gestochen,

s. 3hh. cji. (KneyU. Wörterbuch J. St. Petersburg

1M2. IT.

F.. Dobbert.

ntipew. Peter Antipow, masisoher Ar-
ebitekt mit dem TIM einee Akndamflien. wme
um dus J ISßO b«i dem Bau des Palastes fHr

den GrossfUrsten Nikolai NUtomewitack nnd
dem Umbnn der Alten Eranitag» in 8t Mn-
bürg aU Gehülfe dee Vwkuoa Stake«'
Schneider thätij,'.

K. OrqrT^ H. an. xy^. (Bericht der kainerl.
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äaMmviO — Antoine.

Akad«iaie der Kiuutej, St. Petersburg Ihöti

—

1857. p. 49 nad 1860, ^ 88.
Ed. It' hheri.

Antf^iuw Buimiiuti uiuet» sonst uidU l>ekaaut«n

BildkMiMtllUrlo Pier-Glaeomo um 1500,

der unter den Gonzaga von Mantiia in einem

nrknadliclytt AkteoitUdie ala »beniUmter« Mei-
ster trvSlua wird. Ein Brief TO« ilm v<m 1497

an Francesco Marchose vun Mantua ist bei Carlo

d'Arco verülTintlitlit. Von seiner Thätigkeit

lässt sieb iieetiiuutui» uicLt uuchweisen.

«i Carle d'Arao, DaUaAiÜdtllaitfMa«««. U. 40.
•

AbU^ühs. Johannes imd Lambertus
Anti^ttvi, Maler, CMMIdw. Johnnes, gob.

•o Groningen den 11. Okt. 1702 wandte sich erst

unter der Leitung von Gerard van der Veen der

Glasmalerei zu, später wurde er durch Jan Abel
Wassenberg nur dürftig in dar Malerei unter-

wiesen. Dann iM i-ab er sich von Grüningen
Uber Auiäterdaui uacli Roucu und l^ahs, vuu da
vBck durch Brabant wieder nach Amsterdam,
wo er einige Mun;itf hfi dem Maler Gimnich in

die Lehre trat. Mit meinem Bruder, der Land-
aehnften md Onuuneate aalte, begab er sidi

sodann nach Italien und fand n.ich allerlei Wi-
derwärtigkeiten zu Florena einen Beaebtttzer in

AmOnmiberBog, indeaMttDfeiuteriednMire
lang Jirbeitotc. Er wurde Mitglied der florentini-

schcn Akademie, wo ««ich noch die Skizze einer

groasen von iliui geiualten Darstellung des

Titanenstreites befindet. Auch zu Rom, wohin
er »ich mehrmal» l>eirHb, faiul er einen Mäcen in

Benedikt Xlli., während er daselbst und zu

llaapel i^ den betfeen Kthistlem }mm Zeit Be-
ziehungen ankntlpfte T5al(l n:ich dem Tode des

Grossherzog's ging er nach Gröningen zurilck.

Seine BildiriiMe waren lebr geincbt; aiieh

malte er Historienbilder. In dem Palast des
Statthalters bemalte er u. A. die Kuppel eines

grossen Saales und in dem Schlosse zu Breda
verschiedene Säle, wobei er o. A. sun Vorwurfe
nahm: Mars, von den Gnixien entwaffnet, Scipio

Africanus und M. Coriolan. Alle diese Werke,
worin er sldi ale einen guten Zelehner and ver-

dienstlichen Kolori.sten bewies, waren mit viel

Leichtigkeit ausgeführt und bezeugten seine

Stadien der lOmiaohen Schule. Der Prhni von
Oranien, Herr von Breda, verlieh ihm einen

Jaihreagebalt und bewog ihn, sieh in Breda
nledenulMsen. Eine der Sparen, welche er von
Beinern Aufenthalte in genannter Stadt zurück-
liess, findet mau in Th. E. van Guor's Beschrei-

bung von Breda (s. unten), für welches Werk er

ataft Zeichnung vun den bertthuktan GnJmonu-
ment Kngelbrecbt'a von Nassau entwarf, die

von B. F. Inuuink gest. wurde. Ueberdies malte

«r lirverMUedme unguaeheM Esrra SU mddel-
borg, Gröniujrcn u a ÜrU n Deckeiibilder mit

lebenagroaaen m^ytholugisohen Yursteiiuugen und
deii^aiehen. JohamieB attrb fiida 1150. Van
Ctool gibt diea an und fügtbat, naahdan ar haun

das 4ü. Jahr erreicht hatte, was jeducii mit dem
von ihm aribit ai^^gebenen Geburtsjahr HOX
nicht iibereinstiwt. LaMbartM labta BBoh 1781

SU Grüoingen.

Nach Johannes }?estochen

:

OasMade van £ng«lhM«i de» 11. (d. k. U) Oian
van Nassaa «te. Joaa. Antiquus dsKo. B. P.

Immink focit 1744. Fol. Für: Th. K. v»n

(TOor, Be&chryviiig der «U>U en l&iide \an HredSi

Haag 1744. Fol.

8. Van Oool, De nieowe Prhouburg. II. 307. —
FlorJllo, Gesch. der leiebn. Kflnste. HI. 357.

— Immerzccl. Levens en Werken ctr. I. —
Kraam, Lereos en Werken. I. 20 n. IIL 784.

T. «. IRmMsm« «. W, dUMdL

Aalütotw, ArcMtekt, ArthMeMiei,

Aattfetata. Antivadnto dalU Oraat-
tian, B. ftrawatlaui

Antoine. Antoine, Maler, der zu Lflttidi in

der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. lebte, weshalb

man ihn Autuinc de Li^ge {Anton vun Lfit-

tich) nannte. Unsere ersten Naehriditen Uber

den Künstler reichen bis 1454, in welchem Jahre

er für das Kapitel von S. Peter in Lflttich die

Stibe niHa, waloba daa Tabevnalcal mit den
hl. Sakramente tragen. Vier Jahre später erhielt

er eine Stunme von etwa 100 Livres für ein gros-

ses anf Leinwand gemaltea Bild , walebes Aa
hl. Apollonia vorstellte und für dieselbe Kirche

bestimmt war. Tm J. 1460 betraute ihn das

Kapitel von St. Peter noch mit der Restauration

eines hl. Christoph Diese Werke des Malers A.

sind wahrscheinlich kurz nachher zu Grunde
gegangen, vielleicht 1468 durch die Soldaten

KaiTa dea Kflbnen von Burgund, Aa aalbat Kbr*

eben nicht verschonton.

In den Niederlanden bestand im Mittelalter ein

Oabraueb, dam man den Ürspnmg vieler Kanal-
Objekte verdankt : man lef,'te nämlich .Solchen,

die ihre Macht missbrauchten oder sich gegen die

Obrigkeit verfehlten, die Verpflichtung auf, eine

Summe zu entrichten, fHr welche dn Olasge-

uiäbk' , ein BiM oder eine Statue ancrefehafft

wurde. Bei einer ähnlichen Veranlassung erhielt

A. 147« deu Auftng. das jUngste Geriebt für

den SitzungsKaal (b s Käthes von Nhmur zn ma-
len, der einen gewissen Jean de Cortoulle zur

Beafelhmg dleaea BIMaa vararthellt nd deaaen

Werth von vornherein auf 4f» Gulden angesetzt

hatte. Das fertige Werk aber wurde von Sach-

kundigen auf 55 Ft. gesebltat, wodurch dann
ein langer Streit entstand, der damit endi^^ti

,

dass der Verurtheilto mit Gewalt das Bild an

«ich brachte. Im J. 1478 malte A. auch fUr das

Kapitel von S. Martin in Liittich eine Ralttigang

und eine HimmelfUut Marine fUr die Summavo«
84 Livres.

8. A. Pinehart, hxMnfß des Art«. II 158. —

>
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Sebastien Antoine —

Btolae. SAbastlen Antoine, Kapfer-
ttttbm, Bsu:b Kaaau's Angabe geb. an üiucj
MT

, wHr il.iHulbst OMl imM« «UW^ mm 1110
—IKl. Seine Manier wsr kraflloa und kleinlich.

1) Saint Louis de (ionugue. N«di 0. Oh«.flea.
A Paris ehez Cherean eto, U. M.

^ L'Mtwfriae d« Proiii«tiii(«> mfM Jupiter «n furour
Mtttra Iny. Mignard piux. Seb. Antoine
S ulp. Iii. qu. Fol. Nach dem Plafondjteiiiälde
im urst«u ütlan der lüeiAan Oaterie das Scblosaea
von Versatllea. In; «Mlllag {mmortafM etc.

p»r J. B. de Monfcart Paris 1720 II 14;!

8) RflpreseMatbii de la vraye grandeur de la Cuu-
rotiue de Pierreries qoi a ser^l au sacre de
Lovis ÜY. M liai. ÜMkJUiidtfflls. Zufolge
hm BlaiM bet. : AstolMw ud 1792. Unten eio
gedruckter Text. «r. F .]

4—4) 1 Bll. Are de trloisplt« fait poux l'tieureuse

MrtT<e do Koy a YanaUla« an 1744 «ox dspen.'«

des booxseots de cette viUe. Nach Lorriot. gr.

AM. Ans 2 Platten: 1. Vue du cöttf du
diateau «. a. ?U in 0lK «• IMi. Wt t. Ist

ff!i«aiÄa d« Prinntlal« de NaiMy . dflMln<(e

p. le Thierry architecte a iiaiicy. gr. p.
Antoine . a naney. Fol. — Im 3. Bde. von
A. Oalmefs, ülstoire e(>c]<<siastlqne et dvlle de
LonafM. Ktiier, 3 Binde 172«, der 4. 1751.

7) HmmI* *I Doe Ben/ II. Charles de . Antoine
8. Fol. — Im 3. lltle. des genannten Werken.
Dordk MisfiTerstand der UeaelohiMUig wafd Itüssli

deni tefütut, einen Charles de Anlobie enta-
nehmaM. Charles de beisst sn viel als « harles

delineavit; vennuthlich ist dir .Maler Claude
Charles %oti Nancy damit gemeint.

8} Das I. Bl. mit Siegeln. KbenfaUs im ä. Bde.
eb. AMotee. f. Vol.

Die anderen Bll. mit Siegeln sind ebüftBiMlflk-
iinng, doch auch von Antoine gesi.

R P. MlMiBGdM QmmehM 1799. Oval
ftd.

WmIi Le Blapie, an der Spitze der genannten
ITistoire. Fehlt in dem mir vorliegenden Expir.

lOi W. Bavlot, Advokat. Nach Bevel. Gest. 1736.

.
fljl. 3. Thomss. k. Ingeniear. ITM.

Aatoina S«a1p. fltad Otttajr. Notic«».
aaf ainsi Folg« von 4 Laadsduften, qn. 4. Ducb
J. IToael. Sie »e\pn rrhlecht );enag fBr Btfba-
!^ll(>n A. D*J. HodpI i'rxt 1735 geb. ward«, ao iüi
«K weaig waluracheiiilicli. iLum S4h. Antoine nach
Um g«8t. habe.

s. ileineken, Diet. — Besäe, Diet 1. —
ra*«lt, NamSoeltge. Ire^laae, Miaoal.

W Schmidt

AbMm* Jfteqaes Denis Antoine, Ar-
«UMrt, gvb-ra Pluto im «. Ai^r- ^^33, f d»-
ee]b»t den 21. Aug tSOl. £r war der Sohn eines
Ilioblen, und wurde zuerat nur Baunntcr-
Mlner. Dennoch gelang es ihm sich noch Ixji

jungen Jiükien zu Anseheu zu l)riiigen, denn er
war erst WnfnnddnMssig Jahre alt, als ihm der
Bau den Müitzgebäudes in Parle Ubertragen
wurde. Begonnen 1768, wnrda der BMI im tu
Kode geführt Wenn diesem auch der Vorwurf
einer gewiesen SobwerfKiliglteit geniaclit wurde,
wtoldoflkderFMMdeeiMgvirtoeeaffltM, der
Omamentation ein geschmackvollos Maß nicht

•btuaprectbeni inebeeondere aber \»t diu ge-
ariiaklt AooMlMaif WdrTartlKilung der liänmo
Meyei, Ktieller lollie U.

J^oquen Antoine. 113

um 6o beraerkonswerther, als ihm der lUnister
d Angivilliers 4urch die Beechneidung des Ter-
nUm— mn ittr ein eigenesHOM FUtc zu gewin-
iKMi — 8f hwierifi;keiten bereitet hatte. Isdieeem
Gebäude, dessen Architekt er mit einem C^halt
on IWO Lfvres' blieb, wohnte er auch. 1776
fiind dann in Folge desselben Bnm ielM Avl^ •

uithmc in die Akademie statt

Daa Ansehen, zu dem A. in Paris gelangt war,
zog ihm verscliiedene AttfM(g« to 4er PrwHm
und im Ausliinde zu : so baute er die Kirche der
Filles üt. Marie in Nancy, das üötel Berwiok
in Madrid, die Mflnae fn Bern. Aneb In

Deutschland war er fllr den Markgrafen von
Baden luiddttif^tenSalu-Kyrburgbeaehitftigt. .

In Paris lenwt hatte tat noob die Plloe (ttr das
lintel Jiiucuurt iruc deVarennes), fUr das Hospiz
btii dex Barriere d'Enfor und für das IIhuh der

Bernhardiner in der Strasse St Houore zu lie-

fern ; aucli die grosae Treppe zum Justizpalaat,

die ein wahrhaft nionnmentales Gepräge zeigt,

ist sein Werk, miwie die Restauration der(^
wölbe und der Bau der Archive in denselben
Pala.st. Ferner sind noch von ihm : ein neuer Saal
im Iluspital der Charite dos hommes, der luxih

existirt, in der Bna dee Sainti PAree, and das
HOtel Maillebois, Eue de Grenelle, bei der Strasse

du Bac. — Die Bibliothek in Paris besitzt von
A. eraeUedene Pllne, m su einem Tempel der
Freundschaft, einem Saal der National voraamm-
iung, einem Obelisk für den Hof der Tuilorien,

zu einem Arsenal, einem Gefangniss, einem
Theater, zu einer hydraulischen fittnlo (Zeicb-
wmgen aus dem Nachlasse de« KUnstIcräj . — Im
J. 1799 wurde der Meister zum Mitglied des
luBtituts ernannt und ihm somit die hiVibate
Elire frwie.seii. welche, in Frankreich dem Ge-
lehrten und Iwunstler zufailea iuiun. Er gehörte
in der That lo den tilchtigaten Arehitelmn des
Rokoko und wusste innerhalb der aus.schweifcn«

den Zierweise dieses Stils noch eine gewisse
Ein&ehheit sn bewahren. Binselna Ankläuge
:in die Ende des 18. Jabrli eiutretende nüchterne

Erneuerung der Antike sind in Uun schon fiUiIlMW.

Naeh ihm fssloehan

:

1) Plan des divora ^tageä et coupe du l'holel des
Monnaies ; mii e'le vation princJpale et celle sux
la ruu Gutin^gaud. Mit 9 Taf. Paris 1826. P<d.

2) Vue du chiteau de Pierre t ti Rnurgogne, du
cdtrf des rours et du jardiii. Dess. et gravi par
Antoine.

8. Lassault, Notlve historique sur dtffont Jaeques
Denis AnMae, enhilsele. M> 1801. 8.

Uenou, Notlee des onvragcs et de la vio du
cito>en Antoine, lue ä U »«»aiice du 9 Nivöse de

'la societ^ libre de« scieuces, lettres et arts. Ohos
Ort u. Jahc. 8. — fisrJouviUe, Hommage
leadn an eitoyen Antoine mis au bas de
son bustCt qnt doit etre im t ssemcnt plac^ dana
le plas grand salon de la Monnaie. CHine Ort
und Jahr. 4. — J<ose1iim Lebreton, NeMs»
Bur la viü et lei travaax de J. -D. Antoine, aas
MUlin'a Magasin encydop^di^ue, vlederabge-

15
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dnickt in ietBmma udvecaaUe des AxU. lULll.

IM ff.

# J. J. Guiffrty.

Anftofaie. Jean Antoiae, fnuutfsischer

BMUMitter hi der sweiten HSlfle det 18. Jahrh.

i'GencralfeldmPsser des Departement« von Metz;.

£r entwarf die Pläne zu mehreren öffentlichen

OeMiiden und Iwiite 1762 flfar den Kurfttritcn

von Trier daa Schlosa Pliilippj<)'rciid zu^ttlieh.

Auch verfawte er folgende Schrift

:

TnM d'Archtteetare , ou proportiom dm trois

ordxi- firtHs. -ur un module de douze ptrties.

Mit HolMchn. 2 Bde. TrJ»ves, 176S. 4.
•

Antoine. Ätienne d'Antoine, französi-

•cher Bildbauer (nicht erwähnt im Dict. von

BelHer de 1» ChMlfiiefle), geb. sn Carpentras in

der Provence den 20. Febr. 1737, f 1809 zu

Alarseille. Seine Eltern von kleinem Herkom-
nen, x^lehe aehon beld naeb »einerCMnutOMh
Mur.siMlle zogen, liest^en ihn ein (Jererbe lernen,

da« er aber bei seiner auBgesproehenen Neigung

nur Knnek bnid aufgab. Er hatte deh sdion nif

der Akademie im Zeichnen bcrvor|;etliän und

trat nun bei einem Thonwaaren - Fabrikanten

ein, der ihn Vasen, Figuren u. dg), anfertigen

Hees. Mit zwanzig Jahren widmete er sich jedoch

ganz der Biidnerci , und Beine Arbeiten in ge-

brannter Erde kamen bald zu einem gewissen

Buf. Doch versuchte er sich auch im Marmor.
Er schmückte mit seinen Werken die Häuser des

Vicomte do Flotte und des Marquis d'Amisia;

besondere worden davon ein Naniss und ehi

Raub der Helena hcrvnrpohobcn.

CKigen Ende des J. 17tM> trat er seine Reise

naeh Born an, für die er aleh lange Entbehrungen
aufgelegt hatte. Sein allzu eifriges Studium zog

ihm iudesa eine lange Krankheit zu, und nach-

dem er kaum wieder hergestellt, mit einer Gruppe
in Terracotte (Jupiter und Juno mit der verwan-

delten Jo; ausgestellt zu Mnr3til!.' ISOl den

Preis der römischen Akaacuie eriaugt hutte,

sah er aleh doeb genOthigt , Rom zn verlassen

und nach Marseille zurückzukehren. Ilim Hol

dann, als die Einwohner von Carpentras dem
Blaehof dlngnlmbert {\ 1765) ein llaiuolenni au
errichten beschlossen, diese Arbeit zu. Das
Denkmal in kamriaeh«n Marmor mit der BUste

dea Btaohoft nnd den Statuen dea GlaniMna nnd
der Barmherzigkeit , in dem Chor der Kapelle

dea Hospitale aufgestellt, gilt flir ein Werk von
Verdlanat Sa iat beadchnet: IKAntoiiM Car-

pent. invanUatfeeik. 1714. — Zu Montpellier
ist von ihm ein Brunnen dem Ttieator gegenüber

mit der Gruppe der drei Grazien , allein \W)Aih

Miliin) scheint diesen Figuren gerade das An-
niuthige zu fehlen Das Motlell zu diesem Brunnen

war IbUl zu Marseiile ausgestellt. Zugleich mit

den Entwurf eines Monnmentea, daa die Stände

von Lanfruedoc :nif dem Ilauptplatzc von Mont-

r errichten wollten, das aber nicht zuätande

Badlioli ging dar Kttnafeler aneli aaeh Faria,

wo er sich 17^ verheinltland IKr daa Kabinet

der metallurgieeben Saamlnag in Mlnagablada
die plastischen Ortiamente lieferte. Nach Mar-
seille zurückgekehrt, vecior er seine Gattin aohon

nach einigen Jahren. mereifaialterapte(lMO)
noch den Auftrag, ftir zwei Brunnen die Büsten

Homers und des Bildhauers Puget auszuführen.

V^erschiedene Gruppen und Statuen in gebrann-

ter Erde, die er sonst uiudellirte (Gerechtigkeit

mit der Weisheit und Kluf;heit , Bacchantin u .s.w.

)

sind zum Theii in der Akademie von Marseille

noch eifaalten, der er aia ala Mitglied amn Ge-
schenk semacht hatte.

s. Miliin, Voy««« «Uns Im dtfpartemenU du midi

de UFranoe. IV. tt.~Courtet, Dirtionnaire

g^Cographiqoe des comniunes des dtfputenMnte de
Taucluse. — Ptrrocel, AnnskM dela
iVIiiture .Mars. ille. 18b2. p. 412. — ThUry,
tiaide dea «trangers ä Paris. 1L^478.^^^^

AntokoleU. Mark Matwejewitsch An-
tokolaki. Bildhauer, 1S42 in WUna geb., war
bis an aeinem 18. Jahre aelnen Sltem In der
Wirthschaft behülflich. Darauf kam er zu einem
Posamentier in die Lehre. Da aber der Knabe
leidenschaftlich gerne zeichnete, entschlossen

sich die Eltern, üu Bildschnitaer werden zn
lassen Bei seinem neuen .Meister musste Markus,

überhäuft von Tagosarbeit, sich des Nachta auf

dem Boden verstecken, um sich dort ungestört

seiner Lieblingsbeschäftigung hingeben zu kön-

nen. Bis zu aeinem 17. Jahre ertrug er diesen

Leben. Dann entlief er seinem Hdater mid
erwarb sich nun die Mittel zum Unterhalt durch

Bildsohnitaerei. In aeinem 22. Jahre trat A.,

von Ftofeaaor Fimenow als Yerfertiger einea

Christus- und eines Muttergotteskopfes bemerkt,

als »freier ZuhUrer« in die St. Petersburger Knnatp*

akademie. Auf der akademischen Anastelhing

lSü4 machte sich sein »jüdischer Schneider« (aus

Holz , eine Arbeit, Hir die er von der Akadcuiie

die zweite silberne Medaille erhielt.durch kräl u^o
realistische Auffassung und tüchtige Ausführung
ht merkbar Im Jahre darauf folgte »ein Geiz-

hals« (aus Knochen), wofUr ihm ein Stipendium

vom Kaiaer an Theil ward (beide Werlte waren
auch auf de» Pariser Weltausstellung 1867).

Die akademische Ausstellung lbt>7 brachte den
•Jndaaknsat, die— van 1868 »Juden vcn Inqui-

sitoren libeifallen.« Nach einem kurzen AttMU^
halte in Berlin ging Antokoisld 1S7U an eine

grossere Arbeit: »DerZar Iwan der Sohreekliche«
tLebensgrosse, sitzcude Figur), die, im Winter
1S71 vollendet, in der Akademie der Künste (in

Gips) ausgestellt wurde und ein ungewühnliohea
Aufsehen erregte- Der junge KUnstler wurde
dafür durch di n Titel eines Akademikers und
den mehrfachen Auftrag geehrt, die Statue suwoi
iu Bronaeala auch in Marmor auszuführen. Iwan
der Schreckliche (ein Liebliugsthema der neueren
rusaiaohen Kunstj ist vom KUnstler in einem
jener Moaiaate an^eflMat, da er vonGewia-
aaaabiiaan nnd TVMlaaiiiKst gtqalUt, von Mia»-

Digitized by Google



ntokoUki Praooiaoo Aatoline« y flarftbia. 115

tauen, Zu i ift'l uiul abergläubischer Furcht go-

4rftckt, köiporlich krank und gebruchcD, zMri-

du» seinen wilden Entschlüssen und einer

gleichsam gewaltsamen Frömmigkeit, durch
welche er sich Gewissoiisruho ertrotzen zu kön-
nen wähnt, hin und Ltrttcliwankt. Der Natur des
Gegen» tuiidcs und wol auch der durchaus roalisti-

Bcheu Anlagt' des KlinytltTs f^'pmäsB ist die Siatue

nicht sowol ein monumentales Werk als vielmebr
ein Snasettt lebendigeii Cbanklerliild. Da«
Werk zeugt von ungewöhnlicher Bogiibung nnd
gediegenem Fleisse, sowol was die geschicht-

fieben Vontndien als aveh was die tedinische

Ausführung betrifft.

Gegenwärtig befindet sich A. in Italien.

s. Iwan Turgenjew'« Aitikel über AntokoUki
und sein nensttä Werk in : C. 116, Bt;^^•»locTl!

(r. 8t. Peteiab. Zeit.} und, in deuucher
vaieicaCiant, In der »Nord. Preise«. 8t.

Petersburg 1871. No. 56. — VRasar. blict U,.

AaaA> ^JA- (l^ataiog der Ausstell. <ier kaia.

Ated. darKftMle)far 1M3. 1864. iSö.i. 1867.

Ed. Dobbert.

Jjitaldi« Luigi Antoldi, Maler der lieazeit

von Mautoa, der sieh in den fünlhlger Jahren
durch tüchtige Kopien nach alten Meistern in

Italien tiervoigetbian hat and namentlich zu
MaHaiid in Annähen •taad. Er hat aveh dae
Abendmahl von Leonardo da Vinci im Rcfek-

toiium von S. Maria delle grazie) in lebensgros-

en FfgaiMi Ar Kirche an Mantua kopirt;

fBiMff 4B0 fkMkan daa Mantegna an Maatoa.

Nach leinar Zalahnwag lithograpUit:

i BD. Die Freaken des Andrea Mantegna im
CasteUo dl Mantora. Oez. von L. AntOldl.

Milaoo, LitografU UallUia. Boy. Fol.

e. Knaatblatt, Ikriia. 1866. p. 171.

AalilliM« Joa§ Antollnea, spanischer

Maler, geb. zn ÖeTitla 1639, f zu Madrid 1676.

Nachdem er den ersten Unterricht in der Kunst
in der Heimat empfHtigeu, kam er noch bei jungen

Jahren nach Madrid, wo er in die Werkstatt des

Francisco Rizi eintrat und bald zu dessen besten

Sdiülem gehörte. £r malte religiöse Bilder,

nber aneh Landschaften; adhta Behandlung ist

leicht nnd glünzend, sein Kolorit zeugt von Vor-

atündniae der Wirkung, doch bleit)en seine Ar-
beiten in der Manier Jeiier Zdt betogen. Seine

Liebhaberei für die Künste des Fechtens, die er

mit Leidenschaft betrieb, sollte ihm das Leben
koeten; in Folge allzu heftiger KampfUbungen
wnrde er von einem achliuimen Fieber ergriffen

nnd rasch dahingerafft. Er war übrigens in Folge

seiner i^itvlkeit und seiues spöttischen Wesens
iMisefnanCtonoaaanverhasst, und sein höhnischer

Witz v<T.<«chonte selbst seinen Meister nicht, den

er verächtlich Dekorationamaler nannte, weil er

eiamai ^en Tbeatenrorbang gemalt liatta.

Allein Rizi zahlte es ihm eines 'I'u^ch hoim I>a

A auf Anordnung dea Itgl. Hofmalers bei der

Ausfiüirung aln« IHr daa Theater von Baen

Hetiro bestimmten Dekoration helfen sollte,

wusste er mit der Arbeit gar nicht zu Stande zu
kommen. Rizi Hess ihn lange sich abquälen und
sagte ihm endlich; »Ist es also so leicht, Deko»
ration zu malen ? Man wasche nur ohne Weitere«

die Leinwand ab, welche Antolinezso verdorben

hat«.

Die namhafteren Werke des Meisters sind

:

Hl. Antonius von Padua in der Aluidemie S.

Fernando in Madrid, die Malereien am Haupt-
altar der Kapelle der Madonna del Pilar in der

Kirche S. Andrea; Magdalena, vonden£ngeln
gehalten, im kgl. Mvieum, das beste Bild dee
Meisters von energischem Kolorit ; EmpfiingniM
und M.idonna in der Glorie im Museum Fo-
mento, beide bez. : J. H. Antoiinea; eäiumtlieh

zu Madrid. Im letzteren Museum werden ihm
mit Wahrscheinlichlteit neuerdings auch vwei

Landschaften zugeschrieben. Anseerhalb Spa-
nien sind seine Werke sehr aeltan. In dar
Milnrhfiier Pinakothek wird ihm ein hl.

Hieronymus in der Höhle, die Rechte auf einem
Todtenschidel, beigemessen, wahrtoheinlldi nur
nach eint r Ucberliefcrung, die indess begründet

sein iuinni in der Galerie Snermondt zu
Aachen, Balliger, der von einem Cherub die
Wundenmale empflingt.

Caan Beraindea, Dioctonarie
* Leftirt.

Antalinea. Franeiseo Anftolinaa 7
S a r a b i a

,
spanischer Maler, geb. au Sevilla

1644, f zu Madrid 1700. Palomino nennt ihn

Ochoa de Meruelo y Antolinez. Zuerst zum
Studium der Rechte bestimmt, besuchte er dia
Hochschule von Sevilla und orwarb sich den
Grad eines Licenciado; allein seine Neigung zur
Malerei hatte ihn schon vorher bewogen dla
Zeichenschule zu besuchen, welche auf Betreiben
Murillo's in der Casa Lonja 16öu errichtet wor-
den war. Wahrsoheinlleh besuchte er auch die
Werkstatt dieses Meisters und bildete dch dann
insbesondere nach dessen Werken ans: denn
Palomino beriehtet, dass, als er eines Tsgea den
Werth eines Bildes schätzen sol.te, dessen Ur-
heber er nicht kannte, das aber eine der ersten

Arbeiten des Antolines war, er es von der Hand
desMurillo glaubte nnd auf 100 Dukaten ansetzte.

Das klingt wie eine Künstler- Anekdote, doch
erzählt es ja Palomino von sich selber. 1672

ging A. zu seinem Oheim nach Madrid nnd blieb

bei diesem bis zu dessen Tode (1676 Hier theilte

er seine Zeit zwischen der Malerei und der Jagd
nach einem Amte. Sehr eitel auf seinen Titel
I/icenciado, aber auf die Kunst angewiesen, um
seinen Unterhalt zu verdienen, schickte er heim-
Heb seine Bilderinm Vericanfb ans. Mebreremala
erhielt er in kleineren Orten das Amt eines '

Alcalde-mayor, aber sein schwieriger Charakter
Hess ihn soiehe Stellen immer wieder verlieren,

und 80 griff er immer wieder, um nleht Hungers
zu sterben, in Madrid zur Palette. In diesem
unruhigen Wechsel brachte er den jjjösstrn
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ThoU amsM Leb«a« «u, bis er endlich müde des

Bewerbflo« und unswdfelluift «neh sdiien Q9n-
uern lästig gewurden, nach Sevilla zurückkehrte,

«ich dort veriieiratete und alsAnwalt ulederliess.

Allein sneh in diesem Betten Bemfe lelieint er

es nicht weit gebracht zu Imbcn, nach der Awuihl
kleiner Bilder zu »chlifsscn, dfc er in dieser Zeit

zu Tage brachte. Ais er dami Wittwer geworden,

WoUtO> er gui bich zum Priester weihen lassen

md ging zu duiu Ende von Nfuem nacli Madrid.

Allein so viel Vorändttflicltkeit erregte Mis.s-

trauen , und der Entseblua des Malers wurde
Übel aufgenummcn Er uahui sich das so zu

Uersen, daas er vor Kununer darüber gestorben

MtawU.
Bei tint.ui solchen Lobensl;iuf kann es der

Künstler wcni^atuus au einer sorgsamen Aus-
iUlirung und Durahbildni«kann gebracht haben

,

und in der That sind fast alle seine Bilder skiz-

aenhuft behandelt. In der Färlning crianern sie

an die Schule von Sevilla, doch zeigen sie auch
einige Verwandtschaft mit den Wa4cen seines

Zfit^eiiusstn Mutco Ccrezo, eines einflussreichen

Mcititura uub der Madrider Schule. A. malte auch
Bildnisse in Miniatur : Palomino erwKhnt ein

Bolchcb, das eine der Töchter des Malers dar-

stellte, als sciir gelungen. Einige Gemälde des
Meisters im Mosenm Fomento so Madrid geben
ein jJTUtcs Beispiel .winer Kunst, sie bekunden
ein aiu^enelunes Talent zweiten Kangea, leicht,

uunnlhtg und sof Efllslct abilelend. aber wenig
geschickt f!irgr{>s8ereKouipo8ltionon und rosnch-

mal nachlässig in der Ausführung. Seinen Land-
aehaften, die Immer mit heiligen Gcschlchton

Staffirt sind, fehlt es durchaus an Natur und
Wahrheit. — Auf der Versteigerung der Samm-
lung des Murschall Soult Paris, 18.12) kam eine
Madtmna mit dem Kinde von seiner Hand auf
den ansehnlichen Preis von 2ftU5 Fr.

8. Palomino y V«l«»co, ElMuseoplctorioo.

—

Caan Bermudaz, DiedoiMrto. — Ch. Blanc,
IMm» da la euioslt«. U. 493.

Ijefort.

AntoliuJ. Giovanni odur G iannantünio
Antolini ,

Architekt, wahrschcinlldl bftld nach

der Mitte des IS. Jahrh. zu B<)logna geb. (in

einem Briefe von 1S17 bei Campori wird er

BdoKuaae KeoMnt), aber ntmeist in Born, Mai-
land und Venedig thiitig, f bald nach 1S2&. Von
den Licbensumständen des Meisters scheint nichts
Milheres Überlieferfc sa sein , nnd doch bat er
8oin< rzeit sowul durch seine gediegene fheoreti-

sohe Bildung und durch seine Kenntniss der
Antike, als durch groaasirtigc Entwürfe, die er

fUr Mailand und Venedig zu machen hatte, nam-
hafte Bedeutung. Jene Bildung bcthätigto er

durch verschiedene architektonische Werke und
Zdehnnngen, welche er herausgegeben hat; in

.seiner praktischen Richtung gehörte er der neuen
Schule au, welche die auHächwuit'cnde Architek-

tur des Bokoko nach dem Muster der Antike sn
eroeuem tnickCeto. Er scheint sieh in Born

gebildet au haben ; von seinen dortigwi Stadien

gibt sein Werk tob 1785 Uber die dortoehe Ord-
nung ;Ko i; Zeugniss In Mailand entwarf er

vor 1 806, waiurscbeiaiich im Auftrage dee Kaisers

Napoleon den Plan m dem Flomn Bimaparte,
das an Pracht und Grossartigkeit allen rOmischeu
es gleichthun sollt«, aber nicht zu Stande kam.
Um lbl5 finden wir ihn in Venedig mit der
Ausführung des Planes zur Fortsetzung der Pio-
kuratien beschäftigt, er hatte nach Zeratümn|f
der Kirche S. Gcminiauu den Verbindan|^baD
zwischen den alten und den neuen Proknratiea
herzustellen. Der Entwurf zu diesem GobUude,
das den sohünen Bau dea Sansovino mit dem von
Seamoul «igelegten nenen TlieO, wenn msnÄe
Zeit in Betracht zieht, keineswegs unglticklich

vermittelt, ist nach Moachinl von unserem Mei-
ster und besengt Jedenfalls dnen tOchtigen Ar-
chitekten und Talent für grossartige Anordnai^
fortgesetat und vollendet wurde der Ban von
Giuseppe Soli). Daas A. in einer nüchternen
Nachbildung der Antike sonst befMigna VKUb^
lag in den Schranken seiner Zeit.

Später scheint er sich wieder zu Maüaad,.wo
eriWessor der Bankunat an der Akademie wir,
namentlich mitStndian antiker Banwerkt^ bpfaast

zu hat)eai wie er denn die ?frmhBBiM?en der Jte»-
nen von Velleja in eisiMelgeäms'^Mdceteti»
gab. Andere 7wlehnwifMi fm ttm ^ Im V«»-
zeichniss.

a) Nach seinen Zeiehnungen gestochen

:

l) L'Ordioe IXoiieo; ossls, U Tcnpfci d'ütoole naUa
CHttdIOorl. Veberrm* tUmtm mtAm «orlMbea
Portiku« Caucb von Pirane«! g«z. In Minen ABtt>
rhlU dl Cora). 4 Taf. Rom» 1785. Fol.

2J Frofipotto ddla gran Piaua c Tsmpio VaticMO.
OioTsnni AntoUni Archt«. disefnö. Domenico
Prent I Indae Roma 1789. VerUg d«R AgapJto
Fraii/i'tti qu. F l { .\r>lit von W. Schmidt.)

33 II Tempio di Minerva in Assisi oonftoutato OOO0
uvole di A. PtlUdlo. lOTsf. «onVM. All^er-
toin In Tti^rhmanfrr. Mli-Hrm p^I.

4j »escrizionc del Koro Bonapart«. 24 Tafeln.
Parma 180«. gff. lU. Nadi etgoM iMvatf
s. Text.

Andere Attigabc : Opera d'Archit«ttaiai oMi«,
^optto 8q| foro cht doreva enegvlrai ia MUa

5) lAi Bovin« di

0. A. 1 Thls^

Milaiio. MI4. Fol.

Velcla, mlsniaCtt e dlaegnate 4a

b) Seine Schriften;

1) Idee elemeiiUri d An liliettur» (iUlu, jHjr le
stuulc del distigii... 21 T&f. Ikilugna 1813. VoL
Andere Ausgabe : Milano. 1829. Fol.

2) OiearvaskNIi ed aggiunte ai princlpli d'Anfttlel-
tnra riyile di F'mncesco Mllizla. Milano 1817. 8.

8. Memorle per le Belle Artl. Koma 1785. h
bli. 178. — Morgenbiatt, Stuttgart IsicMl

p. 11 Itt. --II iiiin, Voyage dans Hilanab.
L 341.^lles«kfnl, Gnidsdl Veaeiia. l. 5U5.

Vielleicht nach demselben Heister gestochen
(bei Le Blnne.- C. A. AntoUnl):

Theater, in welehem Im Ift. Jskrh. das ÜfslerlMB
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Anton Baptista Antonelli. 117

dM Leiden« nad Todes nm Jenu Cluistui dar-

gertellt tntfte. doil. vm Ign. Beaedetti.
qa. Tel.

illMk AntOB ron Worns, . WMWiau
latmm Anton aFrjesin« (Ueber dio Be-

rfentang deft Wortes Frjaein b. Aloisio Frjü-
ptn'

,
vpneaianiecher Architekt, kam im J \4W

mit e'wiST Geaandtaehaft nach Muskau. Er war
eiii Neffe dM MMM|itigWB Iwan »Frjasin« , der

damals schon seit langer Zeit im Dienatt^ des

örocsfMrsten stand. A. erbaute in Moskau eipon

fcnuiitiuM MI «irai TnhMriiko-'nMr {tfiB-

wonäM BoywTa) , von welchem aus oin poheimer

Dterirdiseiier Ghn^ zum Muekwa^Fluase duroh-
gfflAfft wteidte, 'ffywio anoh noeh oinen Mid6raB
Tl:i!nn • boTifHlls mit i-inem ^rcheimen Ganpjf bei

dem aiten 8wiblow-Thur (CaaöjioBCRifi Bopora).

t. Rapavaan«, Herafia poec. roey^. ( K aram

-

• t n . Gc^' h1< htc des muischcn KefdMs)^ S. Asfl.

fik Peterab. ItOO. VJ. 66 b. m.
Ed. DoUarl

Anton* Georg David Anton, dänischer

Architekt mn HRP und kSnfffl. Hofbaamoistcr

Als die Akademie gegründet wurde, war er üuu)

Lehrer der Geometrie, Perspektive und Bau-
kunst ernannt. Unter seiner Leitung ist der

Thann der Friedriehskirehe in Christiaushavn

Im! Kopenhagm ToOendBi worden. Von ihm
rfihrt auch der Bau des Frirdnchs-Hospitals in

Kopenhagen und das Hauptgebäude tu Bre-

a. Wainwteh, Knnslnariealaan.
DUtrirhton.

Antona. Giovan de Antona, Bildniaamalor

zn Venedig. Zani meint , er ad vieDeieht mit

Giovanni Peruzzini identisch.

Nach ihm gestochen

:

Jar. An». Bfetiinl. Oe*t. von Fr. Zur cht. Oval.

a. Heineken, Dict. — Zani, Enricl.

W. Schmidt.

Antonano. Antonazzo, Maler zu Rom in

der Bweiton Hälfte des 15. Jahrh. Von ihm ist

orbalaHwt, dawalfaulm»Antvmwm PIMorot die
Kinbe derMadonna dellaConnolaziono uni K;ip1>

.M, welche 1470 eingeweiht wurde , ausgemalt
iMite. TkUeMitdafMnieMik einem 4erAnto-
•iassoT
s.Mnraiorl, SeilfCOM et«. 1734. UI. u. Uli.

AaAonellL Jnnn Baptista Antonelli,
Inowrieur

, der ältere Brndor de« berühmteren
Baptista Autooelli und gleich diesem im Dienste

VUipii'ell. Ton Spanien, iiiehfleendwe nrftWie»
«erbauten beschäftigt; geb. wahrscheinlich zu

Gaeta, jedenfaUs im Neapolitanischen, f den
n. mm 1898 M IWed». Er ging ISM neeh
Spanien nnd trat als Inponiour in königliche

Sfeeote, bogioitete deaFilrsteu Vospasiano Qou-
Mgs nach Kartagona ODiAna, ob dort an den

fMfti^inlnn nntfbeften, «mTwit dann IMS

zu Vuhnci» in {?lHchor Weise beschäftigt. Er
trul ;iuch die grossartigen Anordnungen siu den

Festlichkeiten beim Einzüge der Königin Anw
von Ocgterroich im J )hlO nnd konstruirte unter

Anderem die TriumplilK)gen, zu denen die Bild-

hauer Lveas Mitata nnd Pompeo Leoni, der
Sohn des bekannten Aretiners Leone Leoni, die

Statuen und Reliefs lieferten. Im Kriege mit

Portugal dann, 158», befestigte er einige portu-

giesische PlStzo. Narh der Vereinigtmg beider

Königreiche Hess Philipp II. von ihm nnd Pedro
Sarmiento zwei Kastelle an der MagolhaenS-
strasso entwerfen, die im folgenden J. 1581 von
seinem Bruder Baptista ausfjofilhrt wurden. In

eben diesem Jahre machte er den Versuch , den
T^jo schiffbar au machen, und dasselbe gelang

90 gut, dass er schon in einer Schaluppe
von Lissalion mich Madrid und zuriickfahren

konnte. tM4 nadile derKOnlg dfeMsemeh
Aranjuez mit seinem Gf'folge In zwei von Anto-

nelli gebauten Barken mit Zeiten. Nun gaben
aveli die SUMte 4toMi Ffojeicte Ihre SuBltasninlf

(in den Cortcs zu Madrid am 2:^, Fobr l '>*<r\

und mit den von ihnen bewilligten Mittehi war
im J. 1SS9 der Tajo von Toledo Ms IMmhom
schiffbar gewurden Allein schon nntar Phi-
lipp III hörte die SchiflFfahrt zwischen beiden

Städten wieder auf, und das Projekt ist später

nteht mHar Mr Anfthnuif gcAngt.

8. LUgnao y Amirolas, Hotidas elo, HI. 10.

193.

Antenelli. Baptista Antonelli, der jün-

gere Bruder des Vorigen und der bcrtkhmtoste

unter den spanltehen Ingenieuren dieeee Vw-
mens , der in dem damals umfassenden Roiche

eine grosse Thätigkeit cntwickelto. Italiener

von Geburt begab er sich zu seinem Bruder nach

Spanien , als dieser unter Vespasiano Gonzaga
in (Tran beschäftigt war Nr\e1i einem Berichte

seines Günners, des Staatssekretärs Ibarra, an

den Klkdg seil er rorbm- die Betafemg »<»
Saragossa (1S711 mitgemacht haben , allein dies

scheint unrichtig und von ibarm nur au Gansten
selnee SeMitzlings rorgebMcht wcfdlm vseltt.

Vi»n Oran ging A. mit seinem Bruder nach Va-
encia und trat hier als Ingenieur in den Dienst

KCnig Philipp s II. ISSt trug ihm dieser auf,

die von seinem Bruder entwotfentonbsiden Forts

an der Magelhacnsstrassr zn bauen. — In einer

misslichen Lage von dum Stuat^sokretär Juan
de Ibarra dem Ktfnige besonders empfoUen
wurde er 15*<6 mit der Flotte nach Amerika ge-

schtokt, um dort unter dem Oberbefehl des jQan
de Tsjada die tnr SHdieMt der Flotte ond mr
Fiirdenuig des Ilandels nöthigen ThUrme, War-
ten und Mulos zu bauen. Er besichtigte das
gance Land, sowie die nahegelegenen bseln
(Havanna, San Domingo, Fortorico u. s. w.) und
legte dann, nach Spanion zurllckgekehrt, seine

Bofestiguugs - Entwürfe vor. 1&8S ging er zur

AnsflUirang der FllDe Ton lleiMB niek AsMrllt»
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IIS BHrtLrt» Antoartll

wmA 1B89 mit irslferanAvMtgmwA Hondvnw.
Nach einiger Zeit wünschto er wol scimr Go-

snndheit halber naoh Europft sorttckzukehren,

sah Bich aber in der Neuen Welt Ut 1S96 fest-

f^ehalten , wo er dann noch die Gkle^ODheit er-

hielt
, fr<'P''n Francis Drake den rhatrrffliiss in

VertheidiguujrwzustHnd zu setzen. Er»t H>tt4 kam
er dann nach Spanien zurück und erstattete dem
König Bericht üIht alle i*('inp Untornohmungen.

Dteeer beseogte ihm seine Zufriedenheit« indem

«r Um Meh Gibraltar «Ii einen nenea gmiion
Auftrnp sandte: A. baute dort den Molo. Nach-

dem er dem Ktfnig 50 Jahre lang mit dem gröss-

Mb Sifbr gadteat batfee, alarb er an Madrid am
SS. F^. 1616.

s. Ljagnae y mirolas» Notidas etc. IIL &6.

S41

Juan Baptista Antonelli, der Sohn des

Vorigen und ebenfalls Ingenieur in spanischen

Diensten, geb. in Spanien nm 15S5, f 1649. Er
begleitete seinen Vater schon 1604 hei einer

amerikanisctieu Expedition, und als dieser nach
Spanien zurückkehrte, ging er ai aafaien Yettar
Cristf^hal de Rod:i narh Havanna, wo dieser mit
Festungsbauten beschäftigt war, und atodirte

daMibet mler dtaaan daa Qaaleweaen. 1611

wurde er sodann vom Kriegsrath zu di esen Bei-

Btasd ernannt und war in dieeer IDigcnschaft bis

ItlS inabeeoodere In Havanna thitif. Duanf
hatte er im Auftrag des Königs ein Kastell auf

der Landzunge von Araja zu bauen und Uber-

haupt für die Befestigung von Neu-Andalusien

n aocigaB, später ebenso in Portorico. 1632

wurde er, nachdem Roda ir.31 postnrben war,

als dessen Nachfolger aum Miliür-Iugunieur von
Westiudien ernannt. Ala tolehar war er bia an
aeinem Tode thätig.

a. Llagano v Amirolas, Neüda« etc. 1}L 9.

1S9.
Fr. W. Vnger.

Antonelli. Giovanni Antonelli, Kupfer-

stecher, nach Zaui zu Ferrara um 1706, nach

Fllnli in Venedig nm 1735. Ottley betaia tob
ihm das folgende schlechte B!.

1) Pompejua Us«t sieh zum Imperatpr ausrufen.

Komposttioa tob Tfetai FfganB. Flataie. in

t|u PompcH. Pompeins annot natns tres et Vi-

ginti etc. Kecinensis deline«TJt. Jo. Anto-
oelin« Sciilp. qu. Fol.

2) BUdniu des Dogen AI. Pisani. Von FüssU er-

wihnt.

•. Zani, Kncici. — Fftasllf NeoeZadtM. —
Ottley, Notices.

ftiaiUl.

Aatonelll. Vinccn zo A n t onolli
,
Kupfer-

atecher in der zweiten iüUfte dea 18. Jahrii.

{Zaol l77l),anBoBithitig.

I) Kuhe «uf der Flacht aadl Aagyplea. Nach C
Maratti. 4.

Sjfll. JttDgftau. das »chUfende Kind saf dem
SchooB«, liest aus einem Biirbe. Mater tfviaae
et«. Nach ¥t. Tretisani. kl. Fol.

Antontlloi»

3) Christas an Oelbergs. Appenri«e<& Naeh Car-
rctei » Rf'inae 1775. kl. Fol

4j äutuen iu- der Petenkircbe. K&tal. Sternbetg-

neasel.
W_ Schmidt.

ABioaelli. Demetrius Antonelli, Maler
in 8t Petertbcry In der anton Hüfte noeane
Jahrh. , seif 1*^vn Mitglied der St. Petersbnrget

Akademie der Künste, als deren SohlUer 1798—
1 81S er alle vier PreiwnedaiWen eumheu hatte.

A. malte in drn zwanziger und dreissiger Jahren
PMträts und viele Heiligenbilder für ruaaiaehe

Kireben, »o s. B. 1897—SB drehebn HeDIgea-'

bilder für den Synodalhof und zehn für die

Kirche der Commerz-Schnle ; 1S39—40 die Bil-

der von zehn Heiligen des DcMninikaner-Ordens

für die katholische Kirche und drei Heiligenbil-

der für die Kirche des Kadetten-Corps zu Pol-

tawa. Den Titel eines Akademikers hatte er fUr

ein lebenagioaeaa Partait dea BUdhamn Martoa
erhalten.

s. Or^er-b H. sr. .w,^. (Bericht der Kai«.

Akademie der Künste), .St. Pt tersh. 1S28. 182*
n. 1830. p. 28 i 1836—1837. p: 13 i 1637—
1838; 1896— 1846. p. 19. — C6epB. «er.
AJfl Her. C. n6. .Akb^ \\,\. (Materialien zur
Oesch. der St. Petcrsb. .Miadcmie der Künste),
heransgeg. Ton P. Petrow , St. IVtersb. IS64,

1865. 1. 370. Ml. 546. 664. II. 6. 32. 34 149.
' Ed. Dohbtrt.

AntoneUL 0 1 n e pp eAn tone 1 11 /AreUtekt
dicR*>H Jahrh. zu Venedig. Es Ist ims Ton ihm
nur folgendes Werk bekannt

:

Collezione de* migUori Omamenti aatldil, spanl
nelU cittl di Veneiia. Coli' ÄcinntÄ alranl

Iraiumeiiti di Gotica Aiibittttura etc. 120 T»f.
Veneria 1S31. qu. 4.

Zweit« Ausgabe: Venesia 1843. Fol.

Antonello. Anton cllo daMessina fAa-
tonello d'Antonio oder degli Antonj;, Maler von
henrorragender Bedeutung ftlr die AoabUdong
der italienischen Oelmalerei, geb. zaMesitaaaa
Anfinge des 15. Jahrb., f um 1493.

L ms IsiMöHm tk» sA läbm.

Das Wenige , was wnr von (irm Leben des
Meisters wissen, ist uns durch Vaaari Überlie-

fert, woertvffM^TOBdeBVetaaebeiiderPI»-
rentinor und doii glücklichen Bestrebugen dea
Jan Van Eyck enuUüt, an der Stelle der Tem-
peramalerei eine beaiere aa fnden. Eine Reihe
von Jahren hindurch studirte A. die Zeichnnng
in Rom; dann liess er sich zuerst in Pal»»rrao

nieder, wo er eine Zeitlang thMtig war, und hier-

auf zu Hessina, wo er iu livm Hufe eines var>
tr'^ffliphon Malers stand. Als er aber einmal —
wie Vasari bemerkt, setner Geschäfte halber —
naeh Neapel kaai, bade er Oeiegenheit. efnBUd
zu sehen <ia?«Fl<»rentiner Kaufleute für Alfon.'^ü T

von Aragonien aus Flandern herübergebracht
hatten. Diese« BiM, das alt etoeaneBe« Binde-
mittel von Jan Van Eyck gemalt war, erschien

Uun dareh seine eigeathttmliche QüttewdBäU-
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%«lceH. sowie dmli dfo ÜMfe, gegen dl«FMeh-
tigkeit geschützte Oberfläche m bemerkens-
wertfa, dasB er alle anderen Arbeiten und Pläne

Mifg»b, sich oacb Flandern auf den Weg machte,

dort Jan Van Eyck's Freundechaft gewann (ins-

besondere durch das Geschenk italienischer

Zricbnnngenj und nach Messina ent turiick-

kabite» all <r das Oeheimnies der neuen Malerei

erlernt hatte. Von Hcssina ging er dann nach

Venedig, an aioh dort niederzulaeaeni und hier

km «r, aaehden er noeli Itoaenieo Yeneidano
in der neuen Kunst unterwiesen hatte , zu be-

MkhtUobem Aneeben. Hier erhielt er auch, im

WemtfeHe mit Fiaaeeaeo Bonsignori (di Mon-
signore) und trotz derangelegentliclien Empfeh-
longen, welche diesem Heister von äeiten seines

Gönners , des Marchese von Mantua, zur Seite

itanden, von der Venezianischen Regierung den

Auftrag , Maiereien im Palast der Signoria aus-

laftlbren, wurde aber durch eine Pleuresie ver-

Udtet, dies Werk m beginnen. Er starb im

Alter von 49 Jahren zum grossen Kummer seiner

laUreichen Freunde. So weitr die Erzählung des

Franoeaco Maurolyco, der sich in Messina zeit-

lebens 1 1 494— I aufhielt and eine sizüianische

Ciironik vert'asste, bestätigt Vasari in verschie-

daaen Punkten. Er berichtet, dass Äntonello

aas der Familie der Antonii zu Mossina wUmmte,
sein Talent lebende Wesen wiederzugeben,

ebeaio beBMriienswertii war, ale eetn Geschick,

ia einer neuen Weise zu malen , dass er ferner

BBdnisse zu Palermo fertigte, zu Mailand bc-

rlteft war aad n Venedig Ton der Regierung
beschiiftif.'l wurdf I)io Stelle abrr, welche diese

Anaasyn enthält , sagt nichts von einem Auf-

«rihaKe AatBnello's in Flandern. — Von Snm-
onzio. einem neapolitaniseben Architekten des

16. Jahrh., ist uns bei Puc^ini) ein Brief vom
20. Mäiz 1524 an Marcautoniu Michele zu Vene-

dig erhalten, der Mr die Geschichte unseres

Meisters interessante Angaben enthält. Sum-
awnnto scheint darin seinem Venezianischen

FtMHidnXMhiiditen UberNeapolitanische KUnst-

Bn und führt dabei unter Anderen den

an als einen solchen, der in flandri-

Vnaier gearMtol bäte aad Ar diese so

eingenommen gewesen, dass er nach Flandern

seiber bitte reisen woUea, aber daran von König

Bnnlnrn fw«l Bea^ iroa Anjou) verbindert wor-

dna sei. >Doch, fUgt er hinzu, Colantonio ver-

mochte gemäs« der Zeit, in welchor er lebt«,

nicht zu der Vollkomuienheit in der Zeichnung

dar aallktD Dinge (delie antiqae cose) za gelan-

gen, welche sein Schüler Äntonello erreichte —
ein Mann, der, wie ich htfre, unter Euch nicht un-

bekaaat ls*>. iDt diesen Notisea fUhrt Sammon-
zlo in die Kunstgeschichte einen Meister, Na-

goisDtonio, ein, der also in der Gunst des
psstiadea aad Lehver des AatiK

nello gewesen ;
und in der 'Iliat bat seiUlem die-

den rann gewlUuUieh Colantonio

del Flore genannt, yor Aalooflilo nls den
hafteste Maler Neapel s pepolten. Allein die

Existenz eines solchen Meisters ist nicht sicher

ausgemacht, und was Summonzio von ihm be-

richtet, stimmt mit dem, was Vasari von AntO»
nello erzählt, in Manchem b<> auffallend iiborein,

dass es fast den Anschein gewinnt, ala ob jener

aus dm eiaea Haler Äntonello >wei gemnoht
hätte.

Van Mander gibt die Aussagen des Vasari ein-

fach wieder, schon well ihm Äe darin endudtene
Anerkennung^ der flandrischen Malweise will-

kommeu sein musste. Allein die Angabe, dass

AntoneUo in Flandern gewesen, scheint ihre Be-
stätigung in einem Manuskript zu finden, das ia

Beltfien am Beginne dieses Jahrh. entdeckt and
von De Bast veröffentlicht worden s. Literatur).

Darin wird von Äntonello berichtet, dass er, ma
einen Beweis seiner Geschicklichkeit in Oel zu

malen zu geben, eine in dieser neuen Weise be-

handelte TnM der Kirehe von S. Bavo na Geat
gewidmet habe. Indesacn wird von anderer Seite

die Aechtheit dieses Manuskripts besweifelt

(8. (He Beverknagea Ton Bnelens ni derftaaiS-
sischcn Ausgabe de» Werkes von Crowc und Cs-
valcaselle Uber die flandrische Malerei, cit. in

der Literatur) , und so bleiben dieMeinungen ttber

diesen Umstand im Leben Antoncllo's gethdlt.

Einige meinen
,
das« er nieht blos« in Flandern

gewesen , sondern auch Jan Van Eyck gekannt
habe, andere dagegen glaubea aa Mlaa Ibadll»
sehe Reise überhaupt nicht.

Ueberhaupt ist uns über Antonello's Leben
keinerlei arinnidliehe Kaeliridit eriMltea. Aaoh
sein Geburtsjahr steht nicht fest, bald giltdaftf

1414, bald 1421, und Einige riicken es noch tie-

fer herab. Die einzigen sicheren Daten , welohe
wir von ihm haben, sind diejenigen, welche wir

auf einigen »einer Bilder verzeichnet finden. Es
ist unnütz, die Losung der Widerspruche zu ver-

suchen , welche rieh Ia Yaaari's Erzählung uad
den verschiedenen anderen Berichten finden.

Nach dem von De Bast herausgegebenen Manu-
skripte aehelat AntoneUo Jan Van Eyck gekanat
zu haben , allein Jan Van Eyck starb im J. N40,

und AlfoQso von Aragonien , unter dessen. Be-
gierung Antoaella ra Neapel gemalt kaboa'aad
von dort aus nach Flandern gereist sein soll,

t>estteg4len neapolitaniseben Thron erst 1442.

Die eintigen Thmaiehea, welehe wirbeillgnek
Antonello's als gewiss annehmen können, ei^e-

bcn sich aas seinen Werken. Doch aach hier ist

von vornherein festzustellen, dass von den Da-
ten nur ^Hijfeaignn ftiri von jadam Verdacht der

Fälschung: erscheinen , welche von 1465 an auf-

nTärts auf den Bildern sich vereeichnot finden.

Weim wir das Datum Toa 1445, das sieh fälsch-

licher Weise auf einem seiner Bildnisse vorfin-

det, ausschliesaen, so können wir unschwer aus

den SSengalawa aalaer TMWgkelt aaa die Oa-
schichte seinaa Lebi nf« wenigstens in ihn-n all

gemeinen Zflgoa vergegenwärtigen. Seinen ersten
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1^0 hIomUo da M«Miaa.

Unterricht Imt er wol in SHdlien empfangen, dort

auch cino Zeitlang gearbeitet, dann aber sn Nea-
pel ei» Gemälde von Jan Van Eyck gesehen, d»p

sicti iu) Besitze des AlfoDSo von Aragonicn be-

fand; das TWMhtiifea Qm, die Niederiande zn

besuchen, wo er vorzugsweise V;iii Eyck's Werke
Btudiile und mit den ScfaUieradeaselben bekannt

warde, vielMoht aooli gemeteaehaftlioh uritthiiMi

aib^tcto. ncp'ti 1 1fifi kehrte er nach Italien zii-

fl§ok und verweilte Mitdem bU aum Schlüsse des

J. 1471m Measina. 1413 kam «triam, maä swar
zum ersten Male, nach Venedig . wo er starb-

Seine Hi kannt«chaft mit Domtuico VeneKiHno

eu Venedig ist, wenn üielift nmDÜglich, doch

höchst unwahrscheinlich. — In seinen jungen

Jahren mW er zu Rom gewesen sein ; aber in Bei-

ner Kunblweise, in seinem Stil findet sich zu

keiner Zeit fllr diese Angabo eine Bestätigung.

Hach Suninionzio wäre Colantonio »ein Ijchrer

j^aweeen, allein iliuite Persönlichkeit bleibt in ein

«ngewisaea Dunkel eingdittllt , und die Sahrift-

gteflcr sind nicht einmal Uber die Zeit einig, in

welcher dieier gelebt haben soll. Einige schrei-

Imb Hm daa CMOde alMa U. Aileolua swi-
Hchcri vier Heiligen In S. Antonio Abbate zu

Neapel zu, darauf maa den Namen des Nicola

TommaBi, eioM flaUUen daa Orcagna, liest, und
.tiiieii hl. Hieronymus, der ein flandrisches Werk
aas der Schule Van Eyck's ist. Und andere ihni

augeschriebe&e Werke sind wieder von diesen

dexa Chankter wie der Zeit nach verschieden.

Doch wie gesagt, die ganze Person ist mytliiscb,

und wahracheiiüich hat äununonsio damit Anto-
oaDoMlbergBiiMiiit.

IL Obroaologiub« Folge selnar Werke.

Das früheste der noch erhaltenen Werke An-
tonello'a, das wir kennen, ist der Christus von

1465 iu dei' Nationalgalerie zu London
(k.Ven. *)No. 17}. Dieses Bild zeigt deutlich,

dass A. mit der Technik der Oelmalerei, wie dit

flaiaftader damals sie ausUbtuu, wol bekannt

wac, und aelbat in dem Gasiektstypos des Hei-

landes erinnert Manches an die Niederländer

Das Haupt dea Erlösers aoi^ sich Uber einer

Braatwahr , die eine Band iat tni dieae gelefi,

diu andere erhebt sich segnend; merkwürdiger

Weiae iat letalere bei der Ausführung weiter

htrahgertalrt, «la wo aie arsprünglich gezeich-

net war, und noch entdeckt man unter der Far-

benschicht den alten Umriss. Das Gk3aicht ist

oval, das Haar in der Mitte getheilt und zu bei-

den Seitettdet Kackeud herabfallend; die Augen
aind schwarz und sehr naike bei der Nase, die

Finger dünn und wie in Krampf verzerrt. Ein
interessantes Zeugnlss von Antone) lo's OeaaMct-
lichkeit; aber hier hatte er noch nicht den zarten

und klaren Ton, sowie die voUkomiaeiie Mei«^-
eohaft in der lethnMeB Behiadhiiy «rceiakt,

welche die OwiWdo MiiMr ipStiiM Jahie Ms-
aeiohiteii.

folgende UMiakm
Btfste Christi als Leidensmensoben in der

Sammlung Oaet&no Zir su Neapel (s. Verz. a)

No. H). Die Wangen sind sehr herrortreteod,

die Augen eingesunken , die Kranen eddg, di«

Schlafen zurlickfliebend , der Mund offen , end-

lich awisolien dem oberen und unteren Thcile

dea Oaileirtei ahi gcnrisaea HissTerbältnias ; das
Hanze erinnert auffallend an flnndrisehe Kttpfe

ähnlicher Art und aei^ den gleichen draatiaehea

SflüHBeneiiaaiiidnMlc. Aveii Mar Iat

Bindemittel freschickt angewandt, al

nicht Bit der elfteren MeiateraehafU <

fei Iat dleaeaCMtaeUld dMaalT
Vincenzio Awiiiiaeinom Gagino Redivivo be-

riclitet. dass es 1470 datirt aei w
zu Palcnno gehöre.

Nimmt mm. M, dasa A. vor

Venedig gewesen sei , so nilisste man enraiteH,

schon damala Spuren aeinea Einflasses ala Oet*

maler mt die•ailiUiBr ro laden. IraoH/wla
tiemerkt zu Venedig der Lehrer des Dmoenleo
Voniaiano geweaen eein ; das aber wttrtlo aeine

Gegenwart daaelbet vor 1461 rmrnamt^atm , lü

welchem Jahre Domenico zu Floren« starb, und
weder in dieeem noch in ii;geDd eioeia

Veneaianer aeigt sieh elwaa wtm rtiMn
Etnflnaae. Antonio «nd Giovanni da Marano,
Bartolommeo Vivarini, die beiden Bellini, aowol

Geutüe als Giovaani, aUe aultea ia l'empera,

und diaft anah Meli iMiieWMk Mtk
Doch wo auch A. In dem Zeitraum von !

1470 geweaen aeia aiag, awiaebea ietsteremJahre
mid 147$ Mek er eieli Mlelntw*lmeiNhilMlia
Messina auf, wo uns in S. Gregorio eine

grosse Altartafel voa seiiker Hand aooh evliattea

ist: Diethronaadelna^frattadtdeaiKiiidB,
tlber deren Haupt awei Engel die Kroae haken,

zwisehon den hh . BenodilUund Gregorios (a.Vera,

der Werke a, No. 1). Das Kind greift adt der

einen Hand nach einer Orange , mit der aaderea
nimmt es ron feiner Mutter eine Kirsche, indem

es den Kopf mit spieietulcm Mathwillen aa ihr

weadet. Toa der oberen Bilderreihe dea€tairfi>

des sind nur zwei Tafeln übri^ . anf dcnea die

Verkündigung Marik (in hall>en Figuren) dargo-

Bteiklat. Dieaaa kidaiHroii Warti hmtagi^^
wol das Studiinn flämischer Vorbilder, nl;^ die

Fortaohritte, welche Antoaalto'B Kunst toaehte.

PlaMdrlMli fat dIe Oeoaadaig. die Anwaadm^
von Gold, die Behandlung der Säum«, sowie eine

gewisse Flachheit der Geaichtsbiidangen ; ande-
rerseits ist die Verschmeianng der Farben wei-

cher, die Modellimng und der rregensata voa
Licht und Schatten künstleriaeiier , als in den

früheren Bildern. Als Werke derselben Zeit

Hessen sich vielleicht noch die Madonna nitAaii
Kinde i halbe Fig.) in dem M u r e o Pe 1 o r i t 'i n o

SU Messina and eine das lund anbetende Ma-

hctde Bilder rn sehr bp^chiidipt titkI rcstaurirt^

Deutlicher aeigt sich Antonello s Kunatweiee u
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dorOlori« des hl. Nikolsut, einer grouen

(^ps HH1ii.'( n in S. NIccolö zu McsbIu»; doch
kOoBte tUä pkiinnhaft wad neht «OBorgMun be-

fenMM» W«fli «Mli BW«• 4«rIMMrII An-
tooelio's und von der BmA efaMTScktten win
4ß. Yen. ») No. 3).

Im J. 1413 trat A. inVoaedig auf nnd cr-

Ngte in der dorti^^en Kflnstlerwelt groisos Auf-
doreh cino Madonna uiit dcui hl. Michael,

lange Zeit üon üanptMhmuck der Kirche

9. O—ihan WMele «ad inhos dtaMte sowie im
if». JahHT ^ieT ^^'i'prioRcn wiird»- V";i8!iri berich-

tet, daw sie wegen der »iieuiieit jener Malerei

wrf 49f SflkAiAvIfe dvr Pl|{wiH hl nliefli Wwtlw
stand, nnd weiterhin rühmen dies Bild Mattfo

Oolaecio und SabelUeo, der «onat mit dem Lobe
¥00 Kenalverinn »ehr tpumm tit. Allein dIcM
Art in Oel m malen rief nicht bloee allgemeine

BewundomTip hervor, sondern rcg-tp nnch un-

ttlttelbar zur Nachaiiuiuug hu. Su vereuchte sich

Atttelononeo ^i^arini, der damals in grossem

und wolverdientem Rufe stand , sofort in dt in

BeaMiBiiKleniittel; seine Glorie de» hl. Au^stin
fm 8. GkvnaaA e PMo n TeneAg llt «fb lie-

tenfi^vorthoR Züuj^dßB dinscr Anstrengungen

des Wettstrütee, in den or mit Antonello

einer oberflSch liehen Na^hahmunp der

aeaen Teohaik nicht getban sei, und dachte wol

aoeb, dass sich diese niebl von hente aufmorgen
lernen lasse; dagegen hielt or seinen jüngeren

Bruder Giovanni an, schon in Jungen Jahren die

I^mperamalcrei mit der Oelmaleroi zu vertan-

fdien. in mehreren Werken de« Letttcren ans

den Jahren 1474 bis 1480 sind uns sok fie Voi-

«ttbe «aflMiirahrt; doeb ist sein erstes geiungc-

Mt«Mi MeMadewi tW In «er Aka-
demie EU Venodip (die EraShlung bei Ridolfi,

trie Bdtini «iter einer Verkleidung dem Anto-
wtßlkt Min €Mi^Biih0 fA^i^eMbefl ImIm, tit inUh'^

Itdi blosse KBnstleranekdotc' . No< li etwas spä-

ter ging dann doch auch Gentile Belthii zn der

aenen Wetoe Uber. Nfti^ ihm kam nit sweifel-

feaftem Erfolge Luigi Vivarini, dann aberfbiglen

dt gröseerem Geschick Carpaccio und C\mn.

nährend sich derart die Venezianer im Wett-
«iNltlrfl Antonello tersuehten . behauptete die-

ser tmerreieht die erste Stelle , welche er einge-

imd erwarb sich sogar noch grosseren

«neb MeltteBrvetblldttlite. «ekAic
er nach Art der "NfederlSnder um diese Zeit zu

Baten begann. Er stellte damit seine ftflheren

WflriM te Askfltleii, Md weniiiHfmehkeln
fleiehaeitigeB Seugniss von deni Erfolge haben,

den er tn dieser Gattung errang, so ist dieser

doch durch andere Umstände hinlHngiicb erwie-

«ee. Das BUdniss eines jungen Mannes vom
J M' l. ab«r schlecht erhaltirn, befindet sieh in

(jkan Falaat Ii am i 1 1 o u bei Glangow. Drei eben

nlibe aertstendon , wie aas überliefert ist , im

^ t4Ti\ eams davon ist siaiHr ia^ßatgt Ib im
Mtft, KaMU«r-L«xik«ii. II.

Sammlung des Lonvrc (s. Verz. a) No. 15), ein

—Jerae «nag dasjenige im Mast Borfl^ese «n
Rom fs Verz. a; No. 4' sein, das dort den Na-
men Bellinl's trägt, das dritte ist versohoUon
(i. T^. e) No. 5). Nlehts kann die Wahrheit
und den Ausdruck des BildttlHM im Louvre,
sowie seine vollendete Ausführung nnd die Mei-
stersokaft der verschmelzenden Technik Uber-

trefllM. Es bestätigt vollkonnneB die Bemer-
kung, welche einmal der Anonymus des Morelli

macht , dass nämlich Antoncllo's Portiüts von
einer aueisiotdumtHehen Lebendigkeit sden, and
dies insbesondere im Ausdruck der Au;;on. ESs

ist ein Mann von mittlM-en Jahren, klüftig und
gesttnd, von iMilloherFleisoMlsfbe, Ton olfenein

und .«ichcrem Ausdrucke, von entschiedenem

Charakter. Alles ist auf das deutlichste ansge-

ftthrt, die.Schramme an der Oberlippe, die zarten

Adern in den Augenwinkeln, die spärlichen Bart»

haare, die sich zählen lassen ; aber alles Einzelne

ist der Wirkung dos Ganzen untergeordnet, und
das Kolorit, bei den feinsten Reflexen nnd M<Mln-
laiionon des Haut^ewebes, mächtig, warm und
leuchtend. Etwas mehr italieniseiien Typus se^
der Hann du Büdninea ta Maat Borg Iiea«;
er int älter, weniger bedeutend und wUrtlevolI,

der Zug in den Mundwinkeln aber besouders

attadnekavoll; doeh iat daa BHd weniger gut
erhalten. Dieses sowol als das verschollene,

welches den Alvise Pasqualino vorstellte, be-

fanden sieb am Anfange des 16. Jahrb. in der

Sammlung dos Antonio Pasqualino zu Venedig.

D(x:h waren diese drei Bildnisse nicht die ein-

zigen Worice des Jahres 1475. Aus demselben
Jnbw MMMfet die aahOne Ualne Krensignnf
n dem Museum zu Antwerpen fs Vera, a)

No. IB). Sehr wirksam ist hier der würdige

rahige Sdmen dea ReDandaa mit den krunpf-
haften Zuckungen der Schächer in Kontrast ge-

setsti weithin dehnt sich eine reisende Land-
aolinft lailfiMModan nnd Barnen ans, releh alaf*

firt mit Thieren und Menschen; mit rilhrcnder

Einfachheit nnd ergebenem Kummer sitzt die

Madonna auf der Erde am Fnsso des einun Kreu-

zes, während ihr {^egenttlMr am anderen Kreuze
der Evangelist Johanne» in Verehrmi^ kniet.

Die Behandlung dos Nackten im Kürpur des

Ghriatns ist breit , daliei voll und warm in dar

Farbe; die ^gebrochenen Falten der Gewänder
zeigen noch fiandrisehe ZUge. Auofa der Vorder-

chcn, Schädeln und Knochen von der feinsten

Voltendnng angefUUt : ein Detail, das sohonMao-
rolyee hervorhob. — Der Streit, der alek fHAer
Ober das Datum dieses Bildes erhoben, ist jetzt

von keinem Interesse meiir; wenn De Bast be-

weisen wollte , dass an Stelle des jetzigen Da-
tums 1416 ahentals 1445 stand, so wissen wir
jet^ ^ug von der Laufbahn Antoncllo's und
seiner Thätigkelt zu Venedig, am eine solche

AaaahaefBr WWHggwindloe.nnanaohen. Brwtknt
aal hier noA, dais €taqpnaato> ^toHaeMilgor
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nad Frrand BelKufi , dfe BtweguDgea der Q«-
kreuzig«in in dem Bilde AntMeUo't TeriaMo
deutlich nacbgebildet hat-

Von einem Bildnisse, das sicli jetit im Besits

des Signore Molfinoza Genna (s. Ven. a)

No Ht iM'findet, wini uns berichtet, dass es ehe-

mals uut iiuem Zettül eine Inschrift trug, welche

es als Selbstportrüt Antonello's beieichnete. Die

Aiisfiihrunp diesrs Rchönfn aber nirht iiiih' Si ^iä-

digten Bildes, in welchem die Behandlunt^sweue
4m Metotan breiter al« <HUi«r«nelidiit, mag um
HTfi fallen. Das Anrrr^irlit ist dasjenipo eines

Mannes in den vieniger Jahren, mit geiohorenem
Haer; er trigt eltte rolke Ittttae mmi iHmroee
Gewand; der Ausdruck nicht von grosser Be-
deutung, aber frank und inttnnlich. Das Bild ist

Qbrigens mit weniger Sorgfalt ausgeführt, als

andere Werke dieser Zeit, auch nicht so durch-

sichtig in der Färbung, nicht so wirksam im Holl-

dttnkel uud nicht so kräftig im Inipasto. Yun
weit grosserer Vollendnng und von emailartigem

Glanz ist das PortrSt eines Mannr<« in den Sech-

igern in der Sammlang Trivuizi zu Mailand
(. Vera, a) No. 9). wekhee dae Daten 1476

trägt; von ganz Shnlicher Behandlung, aber mit

freierwB and breiterem Auftrag, ist da« Bildniss

eiiMB lebr ebarakterrolleB Kopfea la äur Oaaa
Giovanelli zu Venedig (s. Vera, a] No. §).

Antonello's Meisterwerk aus dieser Zeit aber

itt das Bildniss im Berliner Museum, das

Jetzt mit dem Datum 1445 beiaMmet ist

(s. Verz. al No. 33}. Dieses Bild von fast mi-

niaturartiger Feinheit ist dasselbe, welches

Zanotti in seiner Httora Venealana als ein Klei-

nod beschreibt , das sich im Besitze des Barto-

lommeo Vetturi befand, der es von einem der

Grafm Vklman erkalten hatte. Wir wissen aber
aus Zanetti's I)estitnniter An^^l^l, da.<i? damals

das Bild den Namen des Malers und das Datum
von 1478 tmg. Aneh leigt eine genaue Beobaob-
tung, dass, wie die Inschrift jetzt beecbaffen ist,

die lieiden letzten Ziffern absichtlich ausgekratzt

und retuschirt worden sind. In diesem Bilde

aigt A. die bOohata AnsUMang seiner Kunst,

und es erschien . so lange an die Aechtheit des

Datums noch kein Zweifel aufgekommen war,

garadaau als ein Wunder für diese Zeit; es blieb

unbegreiflich
, wie so bald nach dem Tode Jan

Tan £yck s Anfonelio in allen Feinhelten der
Odmalerei mit so vollkommener Meletneebaft
geübt sein konnte. Eine nXhereKenntniss jedoch
Ton Antonello's Kanst and die £ntdeekang vom
HeriEOmnen des Berlfner BUdes baben in die

chronolugische neilieiifol;re von des Meisters

Werken mehr Licht gebracht, und e« kann kein

Zwelftl sein, dass jrnea GemKIde in die Zeit in
setzen int, welche den Höhepunkt von Antonello's
Sehaffen bezeichnet. Wir sagen absichtlich den
Höhepunkt; denn wenn auch A. in der ^Igc
Mab Vieles hervorbrachte, wa« derBewunderung
Werth ist, so hat er doch das Bildniss Im Berli-

ner Museum niemals Ubertroffen. £s stellt einen

Jungen Man vor, der hi einerOailinng wmt&Bm
Grunde einer im Zwielichte fein abgeetoften

Landsehaft erscheint, in sohwarser Kappe anf
dem vorn kurz geschorenen Haar und in schwar-
zemWamms, fll)erwelches ein mit Pelz gefütterter
Mantel von der Schulter hSngi Ein feinerund
zugleich charaktervoller Kopf mit heiterem Blick»

und von UBbeaderGesiohtsflutba; aufdas Siaher
ste in zarten Ueberf^ängen vom Licht zum
Schatten modellirt , von dem saubersten UoEtfiaa

and der Maaten AoaMbraif, aadaaaaaAitdis
einzelnen Haare der Augenwimpern und die Re-
flexe in der Iris sichtbar sind. Dagegm Ist dar
vulUBg SO veneamoiaen , oaaa vi« aibsii osa
Pinsels als solche nirgends hervortritt. Die Fir-
bung verbindet sehr wirksam dou weichen
Schmelz des Fleisches mit einem Glanz von fast

metallischem Schimmer, and unmerklich geht
das helle Licht in prrauo Halhtöne

, diese in

Schatten vou einem vollen Braun Uber. Eine
Behandlung, wie sie in den Bildern des Jan Van
Eyck ans den J. ^4:i\ — \A^^f^ sich zeigt; allein

von einem lichteren Glanz, so dass in derLeaehl-
kraft dea Kolorila dar Naabfelgsr asfa VaiMU
noch Ubertrifft.

Indessen eraobeint der Meister auch in dieser
Zeit noeh nnter gavlasen dsndrlashan BtnMs»
sen, die seiner Kunst nicht forderlich waren,
und von denen er sich doch nicht frei machen
konnte. So zeigt ein Obristns an der Säule
in der Akademie zu Venedig, ein Bild, das
sicher nach 1476 füllt (s Verz. a; No. 5) , deut-
lich den realisUsehen Zug der äämischeu Maler,
i nsbesondeve in dam knunpfbaften, fast versen^
tem SchmerzenRansdruck des zum Himmel erho-

benen Hauptes. Doch ist nicht bloss die Stärke
der £mp€ndang mit maftsrialleai Mitlel aar lr>
scheinung gebracht, sondern auch die Gestalt

dea Heilandes von gewöhnlichem Typus und
Imoehlgen Fonnen. Die Behaadlong dsa Flei-
sches ist von niotalli.scher Glätte und Schärft^
und der Umrias wie alles £inaalae mit emaiiar»
tiger Fahlheit vollendot; allein die glttnaende
Klarheit de.s Berliner Bildes ist nicht erreicht.

Das Traktament ist ein sehr kompliairtcs ; in

den lichten Stellen ist die warme Untermalung
durch darüber gezogene kühlere Tüne abge-
dämpft, während umgekehrt die kalt präpanrtcn
Schatten durch darüber geschummerte dunuc
Tinten erwärmt sind; über das Ganaa sohalllt

zuletzt noch eine feine verbindende Lasar geso-
gen zu sein. A. hat übrigens diesen Oegenstaad
öfters gemalt :

eine Orie^ial-WledadholnagJenss
Bildes besitzt Herr Robinson in London
18. Vers, a) Mo. 18), and eine etwas veränderte
Dantellmg bafindst sieb in der Osaa Hlnri n
Padua (s. Verz. a) No. 12 .

Letztere aber zeigt uns, dass damals der Mei-

ster von seiner früheren Sorgfalt etwas einge-

blisst hatte nnd mehr aus dem OedSehtniaa wsd
der Hebung malte, als in treuem Anschloss an
die Natur. Die Formen sind dtirftiger und weni-
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ger auAgewähit , die Färbung eintüniger uud in

einem dunklen Olivengrttn yliliniiit Wir selten

hier den Meist^^r in eine neue, zugleich in dif,

letzte Stufe seiner £ntwicklang eingetreten und
nun aeineneits EinUfliM von mi/mn MAiatem
aufnphinen, während vordem Kr es dflf auf

die ZieitgenoMen eingewirkt iiatte.

lloah «tWM apUer wird» A. Iwnifen , fttr den
Gerichtshof dos Bathes der Zehn einen Leich-
nam Christi zu malen, der von drei Engeln

Ib^ der Platte seines Grabes gehalten wird

{jßUt im Belvedcrc zu Wien; s. Vers, a)

No. 20}. Hier ist der Realismus der Flamänder
noch verstärkt durch jenen anderen, der sich in

Venedig dnrah die Vivarinl und CrlTdli ausge-
bildet hatte, und damit einn keineswegs anspre-

ebeade Wirkung erreicht ; andererseits finden

vir nelur die Behandlung des Ofo. Bellinl, als

die frUhoro oipono des Meisters. Uobor oinifrc

geringere Bilder dieser Periode s. das Yen. aj

Vo. II. 14. b) No. IS. Die Zelt war vorilber,

wo er unter den Venezianischen Malern die Füli-

reraehaft übemoromen hatte ; was diese von ihm

lereeB konnten , hatten sie sich angeeignet, und

mit diesen so erworbenen Mitteln gingen sie nun
ihre eigene We^^e. Natürlich blieben die Mei-

sten von ihnen hinter ihrem Muster zurllck,

BMige aber emiehteB es nlebt bloss , sondern

Sbertrafen es sogar. Cima z Ii entnahm Antu-

neilo die gegIXttete und glänzende Weichheit,

owie den nMtriliMben Tni tetner Bebaadlung

des Fleisches ; Bellini sah ihm sein techüischos

Verfahren aas seiner frtUieren 2eit ab; Beide

t«r Bberboften flm In derAnmlli Ihrar Gestal-

ten , in der Freiheit und dem Beiohtbum ihrer

Darptellurgen. Als sich aber A. in dieser Weise
Uberbuit sah

,
mag er gesucht haben die alte

BMInng wieder einsunehmen , also jenen Mei-

stern es gleich zu thun, und so unbewusst von

der Art des Bellini Manches angenommen haben.

In dieoer letiten Epoehe seiner Kunat Ist er noeh

tamer ein hindeutender und interessanter Maler,

iber nicht mehr der Meister von früher. Zo>
glekli verliert seine Kunst Msnehee von Ihrem

eigenthlimlichon fJepräfjo Form und Gesichts-

bildnng seiner Figuren nehmen einen anderen

Charakter an, die Gewandung einen anderen

Faltenwurf ; auch die Zeichnung ist in einem
anderen .Stile, und da"* Flandrische geht, soweit

dies bei den beätiuiiuendeu Einwirkungen , die

er In der Kunst ein für allemal empfangen, mög-
lich war, in das Italienische, näher in das Vene-

siaaische Uber. Von allen den Bildern, welche

den ElnfluM BelHnfa Migeo, tritt 'dieaer am
Btärkpten hervor in der Madonna des Berti

-

aer Museums (s. Vers, a) No. 21). Die Jung-
ftra Unt das Kind anfreeht auf einer Bmetwehr,
dieses lehnt sich an ihren rechten Arm zuriick ;

schlingt sein Aermcben um ihren Nacken und

ÜMSt an den Saum ihres Leibchens. Der kurze

Kacken und der vorgestreckte Leib machen es

itehifeiade «naiehend Inebeeoodere der Kopf
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der Jungfrau, sowie die Landschaft in der Ferne,

dann auch die Behandlung erinnern auffallend

an Bellini ; doch finden sich auch leise Anklänge
au Cima. Kürper und Gesichtsbildung zeigen

entschieden Tenesianisebes FormgefHU, und die

Gewandung ist wol in den Brüchen noch flan-

drisch, nimmt aber sohou itaiieniscben Fluss au.

Die Lolcalfiuben der Gewlbider sind von emaü-
artif;om Glanz, das Fleisch aber, mit kühlen

Uaibtönen und oUvenbraunem Schatten, dunkel
abgetaut. Kein Zweifel: hier gebt Antonello In

den Spuren Belliui'a, ohne ihn zu erreichen.

Es ist sehr möglich und sogar wahrscheinlich,

dass A. um diese Zeit, d. h. in den J. 1480— 1485,

verschiedene lombardische Städte besucht und
dort sich aufgehalten hat. Maurolyco berichtet,

dass auch zu Mailand der Maler sehr berühmt
war («Mediolani qnoqne fuit percelebriR*) ; .eine

Aiissa^'e, die allerdin^ weder durch Urkunden,

noch durch andere Gewährsmäuner beglaubigt,

aber dmdi einen Umstand anderer Art dodi be-
atätigt wird. Der hl. Sebastian war ein Mailän-

dischor üeiliger , uud wenn er aueh durch gaaa
Italien öfters gemalt wurde, so ddch beaondera
häufig in Mailand. Dass A. gerade dieseu Tlei*

Ilgen mehrere Male gemalt hat, lässt sich viel-

leicht auf Rechnung seines Mailänder Aufent-
haltes schreiben. Solche Brustbilder des hl. Se-
bastian, der am Pfeiler sein Martyrium erleidet,

finden sich in deu Museen zu Berlin, Frank-
furt und Bergamo und in der Sammlung Mal-
dura zu Padua; doch mag das Eine und An-
dere davon nur aus seiner Werkstatt kommen
(a. das Veraeichniia).

in. Letzte Lebeüsj&hro. Chara1rt«ri8tik.

Ueber.die letiten Jahre, sowie Uber das Ende
seines Lebena haben wir nurgnm nnmreiehcnde
Nachrichten. Ridolfi und nach ihm Federici or-

afthlen, dass die Königin Caterina Comaro bei

ihrer RVokkehr von Cypem von ihn eine kleine

Madonna, kaufte [nach Federici eigentlich eine

Verkündigung) zum Hochzeitsgesohenke einer

ihrer Ebrendamen , welche sich mit einem At»-
garo von Treviso verehelichte. Das Bild war
not h^bis vor Kurzem in der Sammlung Avnparo
erhalten, scheint aber jetzt verschwunden. Ri-

dolti berichtet auch, ohne dafUr Belege betsn-

bringen, dass A. die Fresken, zwei bewaffnete

Minner, an dum Grabmal des Senators Onigo
zu Treviso malte. Dao bestrettet awnr Fsde-
rici aus der irrtldinilichcn Annahme, dass OnifO
erst nach AutouuUo im J. 1491 gestorben s4;
Onigo starb IMO, A. erst drei Jalwe spiter, wmi
insofern könnte die Malerei ganz wol von Anto-
nello herrühren. Allein die beiden noch Yorhaa-
denen Figuren eeben weit «ehr etnem Weilte
Bellini's gleich, als einer Arbeit Antonello's, und
dass dieser so genau in der Manier des Ersteren

gemalt habe, ist kaum anzunehmen.— Wie schon

früher bemerkt , erhielt A. auch von der Vene-

ianiaeban Bcgiemag den Anftnf , in d«n Fia-

le*
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laat der iji^^nuria zu malen. Da nun dieser im
J. 1483 durch Fener «erstört and erst H93 wie-
der hcrpt^stellt war, di-r Tod dfs KfliiHtlcrs aber

eiogetruten za aein schoiot , uhc or die besteilte

Afboit b0f(liiii6ii koDiitB , wo Imt nu anp^Don—
mcrn, daaa oben in jenos Jadr 11!):! Bein Tnd fiid.

Bitte etwas wfUkflhrlicbe Yoraossotzmig ; doch
haben wir ftt* die Keftbesthiniimiir sehiet TbdM
koinon anderen Anhaltspunkt, und wenigstens

findet sich nach 14V3 keine Spur mdir, daas er

noch gelebt hUtte.

Die Bedeutung , welclio A. ftir die Entwicke-

Img der italietiischcn Malerei ^a>h:iht hat. liegt

lebon darin , dasa er die neue 'rechnik der Van
Eyek in sein Vaterland brachte und damit die

hohe Ausbildung vorlx'reiteto, welche in Italien

bald die Oelmalerei aul gleiche Stufe mit der
fteafco-Msleni erhob. Allein, wie mImmi «nge-
deutct, auch Qt>er das Technische hinaus, in sei-

ner AnffasaungB- und Dvstellangaweise war A.
smielttk mrf die VmestaMr (nelen Mtategns),
dann auf die italienische Kunst Oberhaupt von
groaaem Einfluaa. Ala geborener Italiener be-
hielt er hnoer den Sfani für eine gewiaee Ein-
fachheit und natürliche Schönheit der Erschei-

nung; damit suchte er dann, durch die flandri-

adien Muster angeregt, genaue Charakteristik,

Wnhrlielt des Details und feinste Ausfllkniog
ra vereinigen Diese beiden Seiten zu ver-
achmelaeu gelang ihm allerdings nicht; ein rea-

Ustiscber JSof in der Wahl der Typen , Formen
vnd Bewegungen bleibt bei ihm vorh( nvchend,
wie andererseits eine gewisse Härte der Konture
und Sehirfe des D«ta|l8 «fiten wledetlelirt.

Daher bttsst er nicht selten die Anmuth der Er-
aeheinung sowie dou Formonadol ein, welche die

Mhera ItnttMieehe Kvaat aaaieMttetea, lud
wird in der rtali» tischen Darstellung einaeitig,

wie es auch die Florentiner waren. Allein durch-
weg komat ihm jene Eigcuschi^t zu, welche
iliin auf die naehfulgende Malerei fliM so grosse
Wirkung gesichert hat : das hervorragende kolo-

ristische Talent, wuwit or seiuer Färbung last

isimer Glanz, Wärme und Durchaichtigiceit ver-
leiht, suwie die malerische Anschauung über-

haupt, woldie, wenn sie gietoh die Härte der

IMsae «üd eiM gewisBe Sehllrledar Zelehnnng
heihahiilt, doch in der Mudellirung Weichheit,

Vkm ttud Breite erreioiit. Darin, wie anderer-
leHi fai €Haw dee Keletile uid te der Fülle dii
Tons, übertraf er auch seinen Vorgäuger Jan
Van £yok, von dum er neben der Technik die

Mm Vellendung und Zartheit der Ausführung
lernte. In joder Besiebung aber, auch durch
diejenigen Eigenschaften, welche seine Schranke
bildeten, hat er die itallenbche Kuuät mht ge-

fördert- Dies bethätigt sich uamontiich in Jenem
Zwci^' der Malerei, darin A m-IlnT eine seltene

Aleisturschaft bewährt hat: im hilduiüs. Hier

gelmg ihn neheau vollständig die Vereinigimg

des charakteristiseheu Details und der rwlisti-

"cben Bestimmtheit mit maleriseher FiUle und

Schönheit der Ersefaeinnng. hier erreichte er,

indem erttrengdie Natur wiedergab, doch durch
die ernste und zugleich edle Auffassung der Per-

sönlichkeit, durch die gesammelte Kruft des
Anoiuoaa mra oen levenennen oemen mr
Farbe eine gewisse Ide^lMt, während ihm i\\r%o

in den religiösen DaitMImgen, wo er sie Öfters

eleMHiA—Iwihl, iileht rseht gelinge« win. Da-
her hat er in dem Bildniss flir die Venezianer

einen Kunstzweig geschaffen, darin diese oüt

foNichreitender Votleedung jede andere Behiie
in ihren besten Leistungen zum MLiadBetoU er>

reioht, wenn sieht tbeitrofhn habes.

SttlM Werken
«. BailsAlgt nad Um mit Otfial i^milMaai

liesiioa:

1 j In S. Grcgorio : Jungfrau mit dem Kinde
zwischen den hh. Gregorius und Benedikt.

Figuren unter Lebensgrösae. Die Gewänder
sind stark rctuschirt Auf den oberen Ta-
feln die Verkündigung in Üaib-Fig. Die
CHerisQscheine sind reich versiert wid ver-
goldet. Bez. A?io Di'i m> cccC' sectuago-

simo turtiu. AntuneUus Messaoeus ras

pinxit a.Teit
2J In S. Niocolö: Der hl. Nikolaus thronend

und segnend, mit seht kleinen DatsteUungea *

aaa der Legende dee Heiligen. Die Aeahft-

heit kann nicht flir ausgemacht gelten, doch

stammt das Bild eidur ans der Warkstatt
Atttmiello*«. a. TsKt

3)Neapel, Sammlung Oaotano Zir:
£cco Homo. Brustbild, ganz vun vorn

auf dunklem Grunde. Ant Hoiz. Bez. auf
einem Zettel auf der Brustwehr: . ntunelloS

messa— Naeh der Beechreibuug Aurlm'e
das PÜd aus der Sammlung Agliata zn Pa-
lermo, welohea bezeichnet war: Antonellas
de Meeelii» me fhdt UH, Ttatt

4 Kom, Palftiao Borghese: Bildnias

eines Mannes in Hehwarzem Barett und ro-

them Kleid. Brustbild auf Holz. Abge-
schnitten und daher ohne die Bezeichnung,
welche sich wol urspiünglich darauf befand.
Hier irrtlilimlichGio. Bellini benannt, Wahr-
scheinlich das Bildnias eines Michael Via«
Hello, daa im 16. Jahrh. dem Antonio Bm-
qualino ai«aWMe «ad 1476 datirt w.
s. Text.

Venedig:

5) Akademie Christus an die Säule gebun-
den. Brustbild auf Holz unter Lebeusgrüese.

fies. . Antonellus Meaaaoeus me ptallt» Amm
dem Palast Manfrin s. Text.

%} Ebenda: Nonne in Tkriuieu. Auf Hols.m duBkeloUiwaiarbigeB Ton. Vielleiehi

nur ein Bild aus der Werkstatt Antonellu s.

7) £ b e ada : Jungfrau an einem Pulte lesend
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AntoiMUo da Meaiinft.

[in der Situatiou der Verktindiguug). liez. .

HTONBIXV8 MlBANIVS PINXIT. Die InBchrift

ist wol iicht, allein da» Bild macht den Ein-

druck» wio wenn e« Ba»aiti iB.der Werkautt

Casa Giovanelli: BildnisB eines jun^^o

Patriaiun mit vollem Haare. Al»|{eaohnitten

ohne die fvwttoQelie Brltotang, daher

wol auch ohne Inschrift. EhenutU im Palast

CoBtarini und, wie man glaubt, «in Glied

dieser Familie vorstellend; danof in der

Ouft AlTtoe Xooenigo In SinStM. i. Text.

Vallan«:

9) Cnea Trivnlst: Mdniss eines sechzig-

jlhrii^co t>artlo8en Mannes mit dunklem Ba-

rett nnd rothem Kleid. Man erkcnut nuch

Ib dem imabten Bart die Spuren der schwar-

zen und der weissen HArchen. Brustbild auf

üols. Bes.: AntoneiluaMeasaaesmepinByt.

Mhar fai dar ihimmhnigWaneeiBl. LTest.

Genua:

10) Signore Molfino . Bildniss eines Uannea
In den vierziger Jähren mit rothw llfltie

nnd braunem Kleid. Fast lebensgrosses

Brustbild auf üolz. Die Augen sind sehr

offen, die Brauen sehr «Beht Ahfeadinltten

nnd daher ohne BrflstTmt? s. Text.

11) P»lassoGiacomoäpinola;£cceflomo.
BniitbUd in halberLebemgito. AnfBofai.

Von einfachem Ausdnick, ohne Verzerrung.

Sehr beschlttUgti das Kolorit mnas ehemals

goldenen Ton gehabt haben.

Padaa:

lS)Casa Mtarl: Ecoe Homo (bis rar Hüfte;

unter einem steinernen Bugen) mit Nimbus.

Auf Holz. Freie Wiederholung des Bildes

in der Akademie zu Venedig (a) Nu. 5j.

a. Text
13} Casa Maldura: Ul. Sebaätlau. Brnatbild

anf Uoiz. Das Bild hat Manches von der

WalM Bwmooiwlglio's, ist ibw dooh «ol
von Antonello, oder wenigstens

Wedtstatt von einem Sohttler.

li^Pavia, Sammlung Malaspina: Minn-
licht'B Bildniss in grüner Mütze und rothem

Kleid Auf grUneiu Grund. Brustbild auf

iitia. Da« ixosicht mit lädieindom Auadruck

iil gewMlah. B«m.i amoiani.« i : w

15) Paris. Loa vre: Männliches Bildniss in

schwarzer MUtae und dunklem Oberkleid.

Bez. ; ANTONELLVS MESSANBVS ME PINXIT.

Das Bild wurde anf der Versteigerung der

Galerie Ponrtal^s im Mai 1 b65 um 1 13,500 Fr.

angekauft. S.TiSt

16) Antwerpeu. Museum: Der Gekreuzigte

zwischen den Schhohen, mit der Jnogfran
nnd dem Evangelisten. Kleines Bild anf
HoU. Bes.: 1475 antonelias roessanemme ST

'

pirndt. Dm Bild wtr ehemalsim BorflM der
Familie Haelcamp, welche es in Italien ge-
kanft hatte; auf der VMaisorang; dieser

Chiterie wude es vom Prof. van Rotterdam
«rworbeu, der es seinerseits an vau Ertbom
verkaufte. Man Lmi die Jahrsahl früher 1445,

doob kann sie nur 1475 heissen. s. Teat.

Iii Englftud:

17) London. Nationalgalerie; Christas

MfMod. BmtUldMtfHola.Bes.;mHiirimo
quatricentessimo sestagesimo quinto vnj.

Indi. Antonellas measaneus me piaxit. 7.
Dm Bikl trägt anf der Rtteksete dMSIa-
gel der Stadt Neaptd, der es ehemals an-

gehört hat, und ivurde Iböl vom (Javaliere

latAtk tu Genna fUr die Galerie angekauft.

8. Text
18) London, bei Hrn. J. C. Robinson,

Portmau-Squarti : Ecce Uumo. Brustbild

auf Ilolz, wie das Bild iu der Akademie zu
Venedig. Ko. 5. s. Text. Wahrscheinlich
jetzt verkauft an M'. Cook in Aichmond.
[Noltz vonA.wom Mn.)

lUj Palast Hamilton he! Glasgow: Männ-
liches Bildniss in braoner MittMmärothem
Kleid. Boa.: 1«74 AatOTWÜteMsmamm me
piuxit. Stark übermalt. Wahrscheinlieh das
BUd aus der CasaMartinengo, welches Lansi
besefareibt, aber ihm zufolge die Inschrift

trägt : AntoneUiaMm—bmm UttL 1494.

».Text.

20] Wien, Belvedcro: Der LeidmamChristi
von drei Engeln gehalten, in einer Land»
Schaft. Auf IIulz. Bez.: aütonivs mssa-
mSsu. Zum Thoil beschidlsl und ttbormalt.

8. Text.

Berlin, Museum:

21) Jungfrau mit Kind in einer Landschaft. Auf
-Hots. Bes. auf der Brdrtmig: AMTQNiUtfS
UESSANESLS. P. Das Bild tt* aas dir
Saumilaog &>Uy. a. Text.

22) Hl. SebMtian. Bnurtbild ufHda. Bes. aof
der Hrübtung: ANT0N£LLV8 MsaAliliS P.
Aus der Sammlung Solly. b. Text.

2'6j Männlidies Bildniss. BxuatbiUi auf Holz,
unterlebensgross. Bez. 144ft (f «nprttng-
licb 147H) Antouollmi Messanens me pinxit.

Auf dur BrUstung die Inschxift: Proq»erans
modestus etto, '

'

».Text.

1) Messina, Museo Poloritano: Jung-
fkao, dMKiadvorohrmid. Halbe Vfgv anf
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Goldpmind. Thoil i-inuB AltainnorkM

sehr beschädigt. 8. Text.
' S) Ebenda: Die sitzende Jungfrau hlDC dM

schlafende Kind, in pin< r Landschaft. Da«
Bild ist 80 Übermalt, dass es schon deshalb

MAweriit, dfloUrlMlMr snlMttiHmieQ; der

Stil ist eine WiehirngTiiii BeUliilmd Ciata.

s. Text
8) Pftlermo, Ifvsennit KrOnmig der Jmg-

fniii. Di(>80s (loin Antonello Wgoschriebene

Bild ist von einem ongmuHUiten deutschen

lUler.

4] Florens. Uffizien: Männliches Bildniss

in oiiipr T,andschaft. Erinnert mehr an die

Schuio van der Weyden's , ala an diejenige

AntoneUe^.
5) Florenz, OalerioCorsini: Männliches

Bildniss mit kegeiförmiger Mütze in einer

IiBBdeeluift, geui von Ton gesehen. Besser

und dem Antonello eher angehörig als das

Vorige. Das Bild wnrde ehemals dem Poi-

Miiolo befgeneeaen und Ist Jetet $i» onbe-

kannt bezeichnet.

6j Venedig, Akademie : Männliches Bild-

iriMfaiduiUwBBtMtk und Kleid. AwdMr
Sammlung Manfrini. In derWelse TOIlHo.4,

aber wärmer im Ton.

7—9) Venedig, Musenm Correr: Drei

mlnnüche Bildnliie, simaitlkll niekt von
Antonello.

10) Padua, Casa Ferd. Cavalli: Mannli-

ehes Bildniss in purpurnem Barett und
Kleid. Sehr flbermalt; kOnnte «ol auch ein

Luigi Vivariui sein.

It) Mailand, Oasa Horbio: OhilrtDa auf
dem Leit hcntuch von zwei Engeln über dem
Grabe gehalten, im Hintergründe Golgatha.

Sklne. Bei.: AntonelliiB MeaiaSl plnalt.

Wabrschtiinlich eine Kopie nach eiMB bes-

seren Original von Antonello.

12) Bergamo, SammlungLochis: HI. Se-

bastian. Bniatbild auf Holz. Grössere Wie-
derholung von dem Bilde im Berliner Mu-
seum (8. a} Ko. 22; , aber weit schwächer,

ivahllcheinlich Schulbild.

18) Ebenda; Männliches Bildnis« in duukicr

Mütze und braunem Kleid ,
ganz von vom

gesehen und anfirlrte bliekend. Daa Bild

ist eine Mischnn-,^ von Antonello's und Bel-

lini's Stil und war früher als Holbein be-

elehnet.

14) Lonij?o, CasaPieriboni: Christus mit

der Domenkrone das Kreuz tragend. Brust-

bild in einer Landschaft. Dort der Scliule

Tlsian's zugeschrieben, aber ein Bild

aus der Werkstatt Antonello's oder viel-

leicht von ihm selbw aas seiner allorietz-

tenZeit

18)Cefalü, Casa Maudralisca: Männli-

ches Bildniss mit heiterem Ausdruck, in

schwaner MÜtee wid MAnransem Kleid.

Brustbild aufHoll. Das BUd ist diueh Be-

Stauration beschüdigt, könnte aber wol aas

Antonello's späterer Zeit sein.

16j Paris. Sammlung Comte Duchatel:
Kleines Brustbild eines liarküptigen jungen

Mannes. Ein schönes Bild, aber nicht von

Antonello, dem es hier zogesoliifebeii wird,

sondern von Andrea Solario.

17) London, Sammlung Baring: Der lU.

Hleronymiie In Kardinalstraeht te selnaiB

Arbpitszimmer. Kleines Bild auf Holz. Es
ist öfters dem Antonello beigemessen wor-
den; allein als es sldi noeh Im Baue
des Antonio Fksqualino zu Venedig befand

(1529), war man Uber den Meister im Unge-
wissen, wie denn der Anonymus des Morelli

geneigt war, dasselbe dem Van Eyck oder

Memling oder auch Oiacomctto (Jacomello

del Fiore) zuzuschreiben. Diese Zweifel Ubw
denürbeberdesBUdeebestehen noch. Es ist

ein sehSnes kleines Gemälde , das viel von

Antonello hat, aber auch von Gio. Bellini.

18) Antwerpen, Mnsemn: Bildniss einei

Mannes in schwarzem Barott und Kleid, in

der Hand eine antike Denkmünze, in einer

Landadiaft. Diese «innert an Vemllng,

aneh ist etwas Flämisches in der Bchand-
hing, doch hat das Bild zugleich italieni-

schen Charakter. Ob es aber von AutoueUo
herrühre, ist zweifelhaft. Angelcanft aufder
Versteigerung Denn» zu Paris.

19) Frankfurt a/M., Städel'sches Insti-
tat: Brustbild des hl. Sebastian ala Mlr-
tjTPr. Schwächere Wiederholung des Bildes

im Berliner Museum (s. a) No. 22), wahr-

ebeliilloh ein BUd ana der Sehnle.

0. VerBchollflnt

Wir führen hier noch die Werke des Meister» «n, von

denen sich eine zu verU.s>igc Nathrifht erhalten hat,

die aber neueidioga nicht mehr nachzuweisen siodi

es Ufrs' laiaMtlite irisht mnnfigtteh , dos das Blas
oits Andeie wtt!k geftndsn tHMe.

1) Messt na: Die sogen. Madonna dcl Car-

mine, besehrieben von Gallo (Storia Messi-

nese. 1. 183). Vor dreissig Jahren soll die-

ses Bild an einen Kaufmann von Quinto bei

Treviso verkauft worden , dann in den Be-
Bits eines Engllnders gelangt tete. Jetit

unbekannt wo.

2) Palermo: Daselbst wird von Maurolyco
ein Bild erwähnt, das ein altes Paar, Mann
und Frau, lachend darstellte.

3) Florenz, im Besitze des Messer Beraardo

Vecchietti nach Yasari : Die hfa. Fransiskus

und Domenlkas avf^en Bilde, djgentiieh

ein Franziskaner und ein Kanonikus vom
Lateran. Es wurde am Beginn dieses Jahrh.

von einem Nadikenmien der Veeehlettl an
den Maler Ignatius Hu^'f^rd verkauft uud

gehörte späterhin dem Kunsthändler Wood«
bum zu London. Es wire der Mlthe werth,

demJetaigen BealtMr naehtnforschen.
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4) Venedig: Dm berUhmte Altarbild in S.

CftMlaoo, Mado—» Mit Kind «id den hl.

Michael, das nach Sansovino noch 1580 an
•einem Platse, aber 1646 verschwunden war,

wh ttdolf whi Baeh aehrieb. s. Text
5) Ebenda, im Besitze des Antuuio Pasqua-

lino im 16. Jahrh.: Bildniss des Alvise Pas-
qualino In rothemKleid undBüt einerMtttse,
welche auf die Sehnlter JienbliltBft, d^tirt

1475 8. Text.

6) Ebt-uda, iu 8. Giuliauü: bl. Chmtoph.
Erwähnt von Sansovino, Ridolfi und Zanetti.

7) Ebenda, ScaoladellaS.TriDitA: Dertodtc

Heiland and die drei Marien. Erwähnt von
Boeehini.

8^ Ebenda. Palazza Contarin! : Madonna,
welche sich später zu Antwerpen in der

SaimilmigVau Weerle beftmdeD kabeB loU.

9: Ebenda, Casa Zanne di Piaz^: Ftgur
eines hl. Christoph. Nach JKidolfi.

10} Ebenda, Sammlung Otlavla Taari: Ma-
donna ein Buch haltend. Naah Bowliini
Carla del Navegare. p. 321.

11} Treviso, SammlungAvogaro: Kleine Ma-
donna, welche sich daseibat aooh in dieaem
Jahrk. befand, s. Text.

». Paccini, Memorie scohcbo-critiche di Anto-
nello degil AaMni|, plttow Messiasse. Ffetanse

1809. S.

a. Frane. Maorolyco, Sieaniearain rerum oom-
peiidiuui (• rate Aa»gabe von 1562) io: Oraeve
und BiirmAon, Thesaurus «Atiquiutum et hlsto-

rlae SiclUae. Lugd. BaUv. 1723. IV. Llb. V.

263. — Vasari, ed. Lt Mnnnier IV. 74— 100.
— Morelli, Notizia cic. pp. 5y. 74. — Vin-
cenzio Auria, Notitia della Vita ed opere d'An-
tonio (isfino scultare. Pslermo 1653. p. 17. —
anMander, HetSeUldcrBoek (1618); Het
Leven der moderne Italiaenschc Scbilder's. p. 38.

— Mattteo Colaccio in: Morelli, Notlzia

dann Anonimoetc. p. IStf. — Sabellico, De
•Utt ubis Yen. (auent erschienen 1514) in:

Graev« und Bnnnaiin, Tbesannis antiq. Italiae.

Lngd. Batav. 1722. V. 9. — S*iisoviiio, Ve-
aeaia deKritto. £d. Maitiniooi. pp. 126. 205.
— BIdeiri, Le Maiavl«ii« etc. I. 86.67. —
Zanetti , Della Pittnra Veneziana 1771. p. 21.
— M a II u skr. von Ch. van Kijm in : De Rast,
Mesuger des Sciences et des Art« de Belgioue.

Oand 1824. p. 347. — Boaoblni, U Bloebe

lOaeia. B. dl Dono Daro. p. 80. S. ileUa eroce.

p. 62. — Federiri, Memorle Treviglane. 1.

226. — Gaida per la CitU di Mcbsuia. 1S26.

p. 28, — Lanii, Storia Pittorica. III. 29. —
(Hackert) Memorie dei Pittori Mewioesi. pp. 2.

4. 11. 13. — Eastlake, Materials for tbe Ili-

Story of 011 Paintiiig. I. 211. — Journal
des Beaux-Aris. 1862. p. 12. — Murray,
Handboek ArrSlcOy bjrDennis, p. 248.—Crew o

et CaTa)<*anene, I.es ancicns peintres fla-

nands. Trad. par Delepierre. Rruxelles 1862.

I. J07»229. Aiinotationsde Kuelens. p. cxLni f.

^ Crovreaad CavaleasolU, HlMory eCOU
Patnting 1« Moftk Itsly. U. 17-100.

• Onw9mdOmoäkaifU.

1) Bildniss des KflnsÜers. OOrtelbüd. ProOl.

Holzschnitt in den iVnnpbiw des Vasarl;

3) Dass. Kadirt. In d«t Aw«sbo des TsssrI

von Bottari 1759.

8) Dass. ü. Va>ari drl. fi. I!. Cei clil sc.

4. In der Serie degU nomini 1 piü iUustrl

etc. No. 23.
• 4) Dass. N. De L ' » r m p «

<t { n ^rnlp 4. In

Bullart'a Acad^uiie des 8cienc«8 et des

Arts. 1682. I. 335.

6) Dsss. (Veiindarte Kopto.) In (Cbossl's)

Mraiorle de* Pitlori MMsinesL MMna 1820. 8.
Pietro Beaumont Del. AnlsaÜM Mlaasl SsoIpL
Oval. Punkürt. 8.

6) AagSbl. dss BUdntsa des Kflnstlers. lui Ant-
weipeaer Moseum. Photogr. naeh dem Oii-
gfaul von Fierlanu. Fol.

7) Dass. In : Monuments des Arts du D* h in

etc. leoueillis par Denen. Deerits et expllqute

par Amsary Dnvsl. Pails 1820. U.

Nach ihm gestochen und photograpliirt:

1) BildnlHs eines Condottiere. Bmstb. Ütat. von
Claude Ferd. Oaillard. Mash dM Bflda Im
LoDvie (No. 151. 4.

2) MsdmiM. NadidwaOomMdatodwAsssiaiali
de' belle Arü. TeasdJ«, pioloir. im Kaya
(1870). Fol.

V) Madonna. Nach dem Gemälde im Berliner Mo«
senm photogr. Ton der PhoCofr. GeseUsehaft ds^
selbst (1870). Fol.

4) Cbrlitas am Kreuz. Nachdem 0< nrnlJe im Ant-
werpener Museum photogr. von Flerlants. gr.

Fol.

5) Bildniss eines Jungen Mannes. Nach dem Ge-
mälde im BvriintT Museum photogr. von der

Phetogr. (lesellschaft daselbst (1870). Fol.

6) s. No. 7 der Bildnisse des KOastleis.

Stoe Jangftosn alt dem Kinde Im Bantnsr la
Vene<lig , die als Aoloaello von pholofr.
ist, gehört dem Molstar nicht an.

W. ffalmftll

Aatonello. Antonello de SaHbu, »izi-

lianischer Maler gegen Ende des 15. und zu An-
fang des 16. Jahrb., entweder an Messina geb.,

oder doch dort ansässig. Seine Werke sind lange

Zeit, ausser mit andern Mcisteni, mit denen An-
tonello s von Measina verwechselt worden, da sie

einige Verwandtschaft mit diesem zeigen und
zudem mit Jahrzahlen bezeichnet sind

, welche

an das Ende der Laufbahn Antonello s fallen.

Er gehörtmJenen wanden aMHanbdiett Malern
des l f>. Jahrh., wnlcho über ihre Heimat hinaus

nicht belcannt geworden sind, keine Schule ge-
grilDdet und ddier awtb keine naekhaHige Be-
deutunj: ^Lhabt haben. Unter diesen Meistern,

den Tommaso de Vigilia, Pietro Busulone, Ant.

Creaeenaio, Ist Antonello noch der bemerkena-
wertheala. Möglich, daas er der Schiller dea
Tommaso {gewesen , wenn er nioht etwa mit ihm

und Bnznlone unter demselben Meister gelernt

hat Alle dreialadaehr sorgfältig, aber ntiehtem

in der Zeichnung
,
eintönig in der Färbung de«

Fleisches und zaghaft im Uolidunkel. Doch bil-

dato alehBolIlia welteraoa, IndeBar^OamlldB
AnlOHOIto'aTon Mearfna atodirtenid te dar Mal-
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1 28 Antonio de Saliba

weiäti die Verbindaiig von Tempera und Ott

annahm, welelm Jener nach Italien brachte.

Von seinem Lebou wissen wir Nichts. Das frli-

boste erhaltene Werk von ihm, bez. ANTO^EilLUS
Musnnos dIbauba hoc 9. raoiT ovüb 149T dt
2'^.Tiily. ist eine JunfrfiHu mit Kind in der Kirche

S. Maria del G«i& bei Catania. Die Madonna,
eise idiUnke bok« Gestalt, aaf tlMiB Mumor-
thron sitzend, rrii Iit dem nackten auf ihrem

äehooOe ttebondon Kinde eine Blumo; beide

WSfüi ihid pinmp und r^elmässig, aber von
lleblichero Ansdmck, dio Anordnung zwar nicht

ohne Anmuth, d<x*h gostOrt durcli die steife Hal-

tung dos Kindes und die straffen eckigen Linien

der Gewandung. Der Einflnw Antottello't zeigt

»ich in der soris^sairien Zeichnung , dann auch im

kndacbafilichen Detail, inabeeondere aber in

der tedniMteoBdiMidlnf. DimBk den Mangel
eines entachirdtncn Kontrastot^ vnr. Licht und
Schatten Iiatdie£rscheiniing eine gewisse Flaoh-
helt. Dm Bfld wod» vtm Qmmo CmofnAo,
der die Inschrift falsch gelesen, flir ete Werk
des Antonelio von Messina gehalten.

INeeelbeii Kigenschsften , welche dieses Bild

charakterisiren. zeigen sich in Ibigendcu Gemäl-
den, welche daherdem Meisterzuzuschreiben sind,

auch ohne dass sie »eine Bezeichnung üngen

:

1} Jnngfrau mit dem Kinde, ähnlich wie das
vurhcrgenannte Bild

, aber mit der Zugabe von
vier Engeln in derKireke von Castro Beaie
beiBarcellonainSMIien; 9) CInlstasrafdem
Grabe sitzend zwischen zwei Engeln , dabei die

drei Marien in der Sakristei von S. Domenico
MI Pnlermo; 8) Thronende Jnngfran ntt dem
Brustbild des Donators In S. Lucia zu Mos-
sina, mit der Jahrzahl 1516, ein schwächeres
Bild desMeisters ; 4) ThronendeJungfrau mitdem
Kinde, über deren Haupte zwei Engel eine Krone
halten, genannt die Madonna del Cardellino, in

dem Muaeo I*eloritanu zu Mussina, wie
das Vorige ; 5 Anbetung der Könige zwischen den
hh. Paulus und Biagio in S. Maria de Can-
celliere za Palermo: 6) der hl. XhoBtas von
Aqnino, tluonsiid mrisdiMii HeOigett, Im Strsito
den von ihm niedergeworfenen Averrhoes über-
windend, in S. Domenico zu Palermo.
Das letrtere Büd Ist v«rsehiede&tilcii anderen

Meistern zngcschriobon worden : von Pnooini
dem Antonelio da Mossina, von Anderen dem
Satvatore d'Antonio oder dem Jacobello d'An-
tonio, ist aber unzweifelhaft von Saliba. Diese
GemUde scheinen alle fHUier zu fallen, — indem
il» dentJebergaug bilden — als eine Darstellung
der beiden hh. Petrus und Ftenlns, watohe
1531 datirt ist und die zunehmende Schwäche
des Malers bekundet. Das Bild befindet sieb in
dw Chleaa Madro an Mllasso ntd let be-
zeichnet in sizilianischom Dialekt Lu Mastru
Autoncllos de Saliba pinxit. Hier haben die
Figuren eine knrae gednmgene Form, harte
Uiiiri.sse und eckige Gewiinder, währmd die
1- iirbuug undarcbsiobtig and triiiw ist.

Andrea d'Ankmi.

s. G. dl M«rzo, DeUe Il«Ue Artl Iii Sioilia. III.

69. 72; Orosao Cacop«rdo, Mcmorfe de'

pittari Heislaesii Oalto, AnnaU Messlnesii
Pnccini, Memorie d*Antonallo da Messlna,
srlirtibpn die BUrler unsere Malers anderen
Meisttsrn zu. — Crowe «nd Ca% alf aselle,
mstoryofMnttaKlnllerthltaiy. II. III— IIS.

rVotff und Cnralfosellf

.

AntonHlo. Antonelio da Palermo, sizi-

Ifainischer Maler vom Beginn des 16. Jahrb.,

Sohn des Malers Antonio Cr«?cvrt2io Er ist der
Zeitgenosse seiner Landsmänner Antonelio von
Messtan nd Antonelio von Ballba, alleio in
i?e?ner Knnstrirhtiing verschieden von Beiden

:

denn statt ein Nachfolger der flandrischen und
venezianischen Knnstweise sn sein, ist er vlel-
mehr ana einer unbekannten lombardischen
Werkstätte hervorgegangen. Der Ktlnstler ist

siemlieh vergessen, doch ist er einer der wenigen
sizilianischen Meister, Aber wolehe ons urkund>
liehe Berichte erhalten sind Fr war 1527 Ge-
hilfe des Bildhauers Ant. Gagino und hatte iu

den J. 1630 und 189S OenriOOB mbftiMlditaaB.

Zweimal, in den J. 1537 und 153<i, verfertigte er
Kopien von Bafaefs Spastmo, welche noch er-

haHea sbd, die eine fa dem Kloster Faiello
bei Sciacca. die andere in der Karmeliter-
kirche zu Palermo. Das einzige Gemälde, das
als Zeugniss seiner eigenen Kunst «nf «is ge-
kommen ist, ist eine Madonna mit dem Kinde
zwischen den hb. Katharina und Agatha in

8. Maria degli Angeli (U Gangia> za Pa-
lermo. Unten am Bilde finden sich die Brust-
bilder der Donatoren (Mann und Frau) mit zwei
Engeln zwischen ihnen, welche ein TSfelchen
mit der Inschrift tragen: amtoelx. pa. pisit
ID 2s das Bild ist also vom J. 152''

. Die Land-
Hctiaft, auf welciier die Figuren stellen , ist auf
Ooldgrand. BsslndlrarBeslinmriBeOestaltMimlt
grobem ümriss

,
fehlerhaft In der Zeichnung des

KOrpers, piump in den Extremitäten ; dieGewan-
dung Ist armselig, die FMmnif Urt matt nnd ganz
(ihue Hellduiikol, das Fleisch von einem kraft-

losenBoth mit braunem Schatten. Andere Werke
desHeisterssindbisjetzt nichtbekauntgewordcu.

8. ü. di Mario, Delle Belle Artl in SIcUU. III.

157 ff. — Crowe «nd Cavaleaselle, Hl-
üoiy «f FSlMfag VvA Itdy. n. 116.
MUMM «0» Cbnwsmd GsBakoMlb.

Antonl. Aatoni von Rein (vom Blmnt),
Glasmaler, welcher in Wien bei Maria Stietr n

und Maria Otto-Haims Stiftaag {Salvatorktipelle}

arbeitete. WM feBMUt 14M^149e.
s.Tsekitfciika,0sseiUMsdarSudtWieii.p.M7.

' Albert Itg.

Antoni. Andrea d'Antoni , Maler vonPla-
lernio, f daselbst 23. Dez. 1868. Er gehörte in

seiner Vaterstadt zu den besseren Malern der Neu-
zeit, warausserdem angesehenerBüigeralsStadt-
rath und mit der Leitung des Theaters betraut.

8. C. Pardl, l>eJU Vita e deU« Op«e di Andie*
d'Antoni, ptttme. Briena* 1668. — Art« ta

Itdia.1. 36. •

Digitized by Google



129

iilMiL IfeUter A d t o n i , welcher nebst sei-

Mft beidOD Mitmeistera CriBtoffl and Penhard
1499 das alte romanische LOwenthör der Lieb-
franenkirche zu Bötzen mit möglichster Boihe-

hAitung dea alten Materials und unter Wahrung
de« Stils, da dasselbe die darüber befindliche

Fensterrose zum Theil verdeckte, in kleinerem

Maßstäbe neu aufrichtete. Die beiden Lüwen,
w^M» Hb FortalfivlMi tragen, müden aus
Trieiiter Murninr neu gcniMht, dft die alten

morsch geworden waren,

s. Ladurner, Beitrige znrOescIi. derPCHrktnlie
von Pötzen. 1851 .

— M i ttheil. devk. k. Cen-
tol'CommiMion. 1857. p. 99.

A OMa.

intonlan!. Pictro ;Perego) Anton iani,

Marinemaler von Mailand in der 2. Hälfte dea
19. Jahrb., + 1805. Es belsst von Ihm, daas er

durch seine SeestUcke, die er mit viel Wahrheit
nn«! Kenntnisfl des Helldunkels gemalt habe, wol

bekannt gewesen sei ; doch finden sich in irgend

milnftwn Ssmndnngsn keine Werice von ihm
Terxeichnct.

ft. Turin et MS curiMiitf«. Turin 1S17. p. 371.

ijitonlane. Antonio Antonlano. Siehe

Antonio TiTianl.

Antonfasso. Antonio Antoniasso, sowie

andere Maler dieser Familie, s. AqniliOy auch

Antonides. A . A n t o n i d e s : unter diesem

Namen erscheint hn Katslof der SuDmlong von
Adr. van Hoeck Jan.sz. , zu Amsterdam den

7. April 1706 versteigert, ein «Zeeatormtje«, d. h.

Uetnes Bild mit einem Seestnrm, das 16 IwlI.

Gulden erzielte. In einem anderen Katalog einer

anonymen Sammlung, den 29. April 1703 au Lei-

den versteigert, waren zwei Bilder als Oegcn-
stB^e, die einen FIush mit verschiedenen Fahr-

zeugen vorstellten , unter dem Namen A . A n c o -

nid es aufgeführt. Es gab in Holland eiuc Fa-

niUe Antonides, von weldier einige Hitglieder

rieh durch ihre Scliriften ausgezeichnet haben,

l^eicht gehört auch unser Secmalcr, wenn der

Asipriie der Kataloge nialiehm tränen ist, die-

lem Geselileelite an.
Alex. Pinchurt.

AuiiiDÜ. Die Antonii, Malerfamilie von

Mesalna, welcher der berlihmto Antoncllo da
Messina angehörte, s. Antenello and Antonie
von Messina.

Antonii. AntonioMarladegH Antonii,
fjenarint Kiz/. ino, Architektur- und Dekora-
tioDsmaler, um 165i>in Bologna geb., war Sclili-

ler und Oehilfp des F. GalH Bibbiena. Von ihm

ribrt die malerische Ausstattung der prächtigen

BibHotlielE des Dominikaner-Klosters daselbst

her, Mjwie die Ausmalung des Tcntro della fiera

^ffl J. 1693), das von Maria Mitelli gestochen

U*ft, K%»MtfhntkM. IL

8. Crespi, Felaina Plttrioe (in> P* 2M. —
Pf ftnra, Sedtoie sie. dl Bologns 1782. pp.
216. 435.

Alex. Pinehart,

AmMO* Cristoforo Cesare Antonii
intag1i6 paesi etc., heisst es bei dem wenig ge»
wissenhaften Gandellini (Notizic degli Iiitaglia-

tori I. 16'. Uns unbekannt, ob ein solcher An-
tonii wirklich Landschaften gestochen hat Viel-
leicht beruht diene Angabe auf einer groben
Verwechslung mit Cesare Antonio Aooios.

Antonio. Der Kapnzinerpater Anto-
nin, Maler, in der 2. HiUfte dea 17. Jabrh.

Nach ihm gestoehen

:

Lonor Ooyon de Matixnon, Bischof von LMeax.
Gest, von R. Nantenil. kl. Fol. R-D. 172.

8. Lf M.iMuelllJ. 86. Nü. 153. — Robsii-
D n m e s n i 1 , Pelntie-graveor. IV. 148.

Antoninl. Giuseppe Antonini, Malor von
Mailand, geb. um 1S85 oder 1586. £r liess sich

zn Rom nieder, verheiratete sich daselbst und
lebte noch im J. IßSC. Titi (s. Literatur) erwähnt
in einer Kapelle von S. Maria Annunziata da-

selbst einen Christus am Kreuz zwischen Heili- ~

gen, der efnen Giuseppe Milanese angeschrieben
wurde , vennntUiok ist damit dieser Antoninl
gemeint.

i. Mardneei, Notitie del contagfo dl Roma aegll

annl 1656 e 1657 ( verd II BuonarotH,
8. n. V.).— Titi, Auioiaestrainento di piUure
•te. astle ditSMM Ksma. 1686. p. 270.

AUx. Pinehart.

Antoninl. Giovanni Battista Antonini
war einer der Bildhauer, von denen Clemens XI.
im Anfange des 18. Jahrh. die Travertinstatuen

aufden Kolonnaden des 8. Peters-Plataes machen
Hess. - Der Verfertlger eines Bmstbildse des
hl. Antonius in der Galerie Ffellaviolnl IH Genna
heisst ebenfalls Antonini.
a.Tltl,]>aMrlzlanedlBena.l763.p. 450. — La-

viss, Beme das Mostfes d'ltsUe. p. 104.

Jansfn.

Antoninl. PellegrinoAntonini, Architekt,

geb. zuPistoja2. April 1765. Ermaebte seine Stu-
dien in derAkademie zu Florenz unter dem Inge-

nieur Giuseppe Salvetti und bildete sich dann
in Born nnterG. Antinori nnd AndreaViel weiter
aus. Spüter in seine Heimat zurückgekehrt,

war er besonders fUr die Verwaltung der ütadt
tliitig. Er lebte nodhlSSl.

t. Toloroei, Onidadt Plüida. 1831.

AUx. Pinehart.

Antoninl. Carlo Antoninl, Architekt,

Zeichner undKupferntccIu i-, arbeitete in Rom am
Ende dea 18. und Anfang des 19. Jahrh Oh er

mit dem rümiachen Architekten Antonini, der im
J. 1601 bei der Expedition des Lords Elgin naeh
Griechenland war, eine Perf (in ist, wissen wir

nicht; noch im J. 1806 wicd letzterer genannt.

NaehZuii lebte ein ZelolinervadSteeberOirlo

17
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Antoniüi zu Modeaa um 1784; sicher d«r obige

Künstler, der sich dumOs für das Weik Tira-

boschi s beaelilDdft {•. ») No. 14} , In Moden»
nofhielt.

1) Ton ibmfettoob«n:

l)Man'i.ilc «Ii varj ornamenti tratti delle fibriche

e fraiuriR'iiti .mtirlil per usü Je pittori etc. Opera

raccolu discgnaU ed \n<\sx d» Carlo Antoniiii.

Roms 1781—»0. 4 Bd». mit 213 Taf. Fol.

S) Murade 41 rni «manenti, componentl h Mrie
de' Vasi antirlü »i lii inarino, clio di bronzo i^i-

stenti in Koma e fuoii. üpera racoolU, disegnata

etinclM da Carlo AnMaint. Bomo 1621. 3 Bde.

mit 193 Taf. Fortsetzung zum vorigen.

3—4) 2 BI. Vignetten in : Kagioiiamcnto di Orazio

Orlandi 6opra una ara antica p^^süduta da mon-
ignor« Antonio OauU — Born« 1772. Nach
Flr. Smvglewloi.

5) Serie di S5 Disopni in varle ünn li ^Z'- i-.impn-ti

dal re.lebre Pittore Salvator itosa, pub. »d

incisi da Carlo An to n In i. Koma l'hO. gr. Fol.

6) AnMlLM B«Uef in violen kleinen Figuren, die

lUu dmtellMid. Auf den Kapitol zu Born. Ta-
1 1.1.1 iiiadem Homwl «ttngeM Me. Omdos
Ajitonini Scnlp. qa. IM.

7) lougo S. Petii ApoatoU «te. Hdbfig. in Volken.
E q II e s A r plna« pinx. Carolas ADUmtni d«l.

et »Sculp.

8) Pio VI. P. O. M. Knleatfiok. Mit Dedlk. an

Beuonico. gr. 4.

V) Bildniu dot OetditehtiehNiben nnd BibUodm-
km Tirabosr hi von MbdM«. Vm6k Coote Qia-

eomo della Palude.
IV) Vednt« principale dt^l giardino C<donna snl

Quirinale. Pannini del. gr. qu. Kol.

11— 12) Prospekte der Villa Pauflli und der farne-

dichen Üärten. 2 BU. Mncb d«ini«lb«D. gr.

qu. Fol. •

1 3) D ie Wuwifille deo Ydlao b«l Temf. PbOippua
H a e k e r t Del i neaVit. CttOloi AntoniflJ Seolpiit

Borne. Roy. Fol.

14) Die Tkf. In: Tinboschi, Storia delU BndU di

MwMtoU. M«d«M 1784-1785. Fol.

b) Nach ihm lithograpbirt

:

Antique. Zeiebnnngen von Botetten aus den be-

riitiiiitesten Bauwerken des alten Rom von C. An-
tonini, litb. von W. Doyle. London 1832. 4.

Bi «n^ett nur eine Lieferung mit 4 Taf.

•. Tflaali, Knnstlerlex., Snpp!. und Nene 7.u-

attte. — Fio rille, (ic.HrhiLhU; der zeichn.

Kfinste y. 884. — Katal. Winckler. —
Zanl» Sndel. — Ottley, Notioea. — Lc
Blaoe, Maraal. — Campori, Gli attlati etc.

nei^lSutiEatonit.
W. Schmidt.

AaUalkA, Leo Antontni, Kupfentedier,
in Italien um ISOO?

Bildn. des Antonio Scarpa. 4.

«. LeBlanc, Manuel.
W. Schnüdl.

Antonlni. L n i i^m A n tb n i n i
,
Rnpforstucher

in Italien am AulHng des 19. Jalirh. thatig.

Hl. Magdatou. Maeh Bart. Scbidone. 1811.
kl. Fol.

Atttoninas* Unter den Kaisern diene« Namens
«erden mrel nla Dilettanten In der Malerei ge-
nannt:

1 ) Maro Aurel * der Philosoph , der die KsMt
unt(>r Leitung? eines Lehrers Diognetus betrfnb:
Jul. Capitolin. M. Ant. Fhilos. 4, 9.

2 Antoninus Hcliogabalus, der beson-
ders sein eigenes Bild im Aufzuge versdüedener
niedriger Gewefbe , als KnehenMteIcer, Kneip-
wirth, Kuppler u. s. w., aber auch m\t höliem
Prätcnsioneu iu kolossaler Grüsse zur Aufstel-

lung im Senatseaal gemalt zu haben scheint:

Ael. Lainprid. Anton. HeUogab. SO, 1 ; Herodins
V.6,6.

H. BMW.
Antonio. Antonio di RabottOTonPfpemo

im Volflker Gebir;;e l»atiti' die Vorhalle der dor-
tigen Kathedrale laut ciuer loschrift, die Uber
deren Einweihnnir in J. 1183 beridilet. INe
Skulpturen dieger Vorhalle mügen ebeufall-* von
ilun berrtthreu. Indessen ist die Kirche naoii

einer «weiten Insehrift Im J. 1783 grttndlieh

restaurirt worden.

a. Biecl, Storia deU'AroUtettnnd'llaUaJL 550.

V.

Antoni«. Die Antonio» Malerflunllle von
Meseinn.

Antonio d' Antonio, der Aelteste von
ihnen, malte in der zweiten Hälfte des 13 Jahrh.

VüT die Kapelle S. l'lacido in der Kathedrale
Meaaina'a Terferti^e er 1267 das BtidniBB nnd
127ß das Martyrium de.n l'ittil.irheiligen. Beide
Bilder sind bei einem Brande zerstört,

a. (Orano, herantg. von Haekert) Menerfe de*
piltoriMci-inesi. N^ipoli 1 792. p. 1 1 . — (Or oss o-

Cacopardo) .Mcuiorie du" pittort MeK&inesi. p. I.

Jacobe 11 o d*Antonio malte nach Znni im
ersten Viertel des 15. Jahrh. Ihm wird Uas Büd
des hl. Thomas von Aqniuo zugeschrieben

, daa
f»ieh in S. Domenico zu l'ali rnir) befindet. Aber
es wird auch fliraudere in Auepruch geutHumen:
von Puoeini fUr Antonello da Meaainn, von
(iallo für Salvatnre d'Antotiii>, von Crowo-Ca-
valcaseile t'Ur Antonello da Saliba (was wol
daa RIebtige). Ein Altarbild in S. Miebele sn
Mespiiia soll nach (Srosso Cacopardo von Jaco-
bello in Uemeinscbaft mit Salvatore d'Antonio
gemalt worden sein ; al>er Crowe-Cavalcasello
bezeichnen das Bild als werthloe und verweisen
es in das lü. Jahrh. (Jronsn weis« auch zu l>e-

richteu, dass Jaeobcllo eiuu Immaculata fUr San
Bartolomeo in Messina matte, welohe, naofa CSn-

latro in Calabrien ^^eknninteii . an ihrem ersten
Platze durch oiue Kopie ersetzt worden sei.

a. Die Quellen unter Antonio d'Antonio. — Crowe
aiitl C a \ :< 1

1
i s «• 1 1 c , llistory of Paintlng to

Nurll» Itdl) 1. ^.1. .\nm. 2. 112 Aum. 2.

Salvatore d'Antonio war ein Zeitgenosae
Jacobello's und soll mit diesem gemeinsam ge-
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an baben. Ein hl. Mttohnis In der Otala^
lienscrkirchc und ein Iii .Tohannos in S, Spi-

hu> SU Messt na werüen von üroaao al« an-
««ibllebe Weilra Sftlvmtoi's erwUnt. Die bei-
den Hpili<;ongestalten Bind von einer Anzahl
kleiner Bildchen Qmgebc>D , welche Oeschichten
•Bi flurem Leben enhalten. Eine Madonna, die er

für die S. Annanziats in Messina yerferti^rte,

«chcint nicht mehr vorhanden zu sein. Von
Groääu und den Herausgebern des Vasari wird
SalTatoie als der Haler iea Bildes betraehtet,

das den hl. Franziskus darstellt, wie er die

Wandanmale empfüngt, nnd das sieh in der

XMw 8. Wnmemto m VeMina befindet. Da-
p?ppn finden Crowp nnd Cavalcaselle in diesem

Werke die Arbeit eines Nachfolgen des Anto-
BeBo da Menina.

i Die Quellen unter JaeobeUo und Taearl ed. Le
Moiiiiier IV. 77.

Salvooder Sal vatore d' Antonio war der

Sohn oder £nkel des Antonello da Messioa.
Seinen ersten ünteniebt erfaielt er in der Hei-
mat, Ms ihn der Ruhm Leonardo'» da Vinci nach

Korden zog. Aber unterwegs , in Korn , Hess er

lieh von Ra&el fesseln und wurde dessen
Schüler. Im J. 1511 nach MOMiaa zurückge-
kehrt, malte er für S. Tommaso den Tituliir-

heiligen, der später in die Franziskauer-i^irche

kam, nach Groaso leit 1758 verschwand, allein

nach 2^ni noch in unserem Jahrh. in d. r Kirelie

S. Maria di Gesü vorhanden war. Das iiaupt-

weiic Salvatore'f bewahrt die Sakristei des
Domes von Messina. Es utollt ih^n Tod der

Maria dar ; die Apostel sind um sie versammelt.
Unten iwiecben tÄuutTnvbe nnd einem Bebbnlin
auf einem Marmor stehen die Worte : »Salvus de
Ant pTxit". Grosso fand in diesem Gemälde alle

Anmuth und lioheit liafacl a, wie er deuu der

Meinung war, dass in den Galerien Europas
vifle Bilder den Nfiincn Rafael's trügen, die doch
die Werke Salvo'a wären. Wahrscheinlich zur

Zeit der Pest 1525 let fitalvatöra in HeMlna ge-
storben.

^
Ctir osio - Cacopatdo) Meraorie de' pitt.

Hess. p. 31. — Zanl, Enddopedla.

8. auch Antonello da Messina.

Antonio. AntnniodiJacopo von S a n s e -

verino war um 1295 der Baumeister der neuen
groaaea Kirebe, welobe an Stelle der alten 8. Ca-
terina zu Sanseverino errichtet wnrdo. Der Abt
dtjs Klosters S. Bonaventura hatte för diesen

Zweck von der Familie Smeduzia reiche GcM-
mittel erhalten. Der Name des Architekten i.-^t

in einer Inschrift über einem gemalten Kmaifix
im Chore der Kirche erhalten,

e. Kicei, Memorte storlebe ete. dl Aneoos I. 02.

Jannen.

Antonio« Antonio »paternostro", ein

Verfertig«'jMMrm buntem nnd FOigranglas

gebiUtetSD KoBpbt u SdmUxeta in BoMn-

krSnsea gereHrt wnden, ete EMq»t«rtücal der
F.ibrikation von Murano. Sein Beiname ist de
8. S a 1 V ador , er wird so 1308 in einer Urkunde
aufgeflllnt.

8. H. Cecchctti. Sulla stoile den* «Ke valmtt
Muraoeae. Ven«zia lö65.

A. J^.

Antonio. Antonio Veneziano aoU naob
einer mündlichen Mittheilung des Cav. Acqua
um 1300 eine Tafel in S. Francesco zu Osimo
gemalt haben, die mit seinem Namen bezeichnet
war. spiitor aber statt dessen n^it dem Namen
des Peru^nno versehen wurde. Dieser sonst un-
bekannte Maler wSre dann nielit mit dem Anto-
nio di Francesco 'b. diopon' von Venedig, der
gewöhnlich nur Antonio Veneziano genannt
wird» SU erwedurin.

i. LantI, fltoriapittoilea. I. 43.

O.

Antonio. Antonio Jtoannis, Bildbaner fn

Florens. arbeitete 1345 mit Beuel Cione, Paolo
Maj. Joannis und Anderen am fkUste des Po-
desti iu Flurenz.

Ein Antonio Joannis aus Bologna kommt
als Maler 1398 in Dokumenten von Padua vor.

8. Crowe und Ca v al ra.^ el 1 1 . Hnsrhichte der

ital. Malerei (Jccdsn) U. 30. (Laigi Passsrini,

PMtorie di Ftranae). — Mosch in i, Origlne e

Vleand» «le. dl FsAms. p. 9.

Jtmsrn.

Antonio. Antonio Vite von Pistoja, ein

mittelmassiger Malor aus Starnina's Schule, der
(nach dem Guida des Tolomeii oinor in Campo-
recchio ansässigen Familie angehörte, schon 1347

lebte nnd 1378 im Rathe von Pleto|a «um. Dnw
er der Antonio di Filippo von Pistoj.i in dpra

SieneserMalerverzeichniss von 1 428 (bei Milaaesl,

Doe. Sen. I. 48) lein kOnne , wie Delte Valfe
undCiampi gemeint haben, ist jedoch schwerlich

anzunehmen. Man lernt ihn in dem Kapitelhause

von S.' Francesco zn Piitoja kennen, wo er

nach der gewObnliehen CTeberlieferung die von
Puccio Capanna angefan^rene Ausmalung zu

Ende führte uud seliwache Gemälde an der Decke
einen weniger tOchUgen Meister erkennen lassen.

Ciampi nml Tolomei schreiben ihm auch die

Fresken in der ehemaligen Kirebe ä. Antonio,

Jetst einem Privathanie (Piazza 8. Domenieo
No. 355) zu; doch verrathen die Gemälde des

Gewölbes nach Crowe und Cavalcaselle einen

sebwadien Maler ans Orcagna'z Sehnle, nnd nnr
die übrigen Fresken stimmen mit den Decken-
^'cmMlden von S. Francesco Ubcreln. Stamina
schickte den Antonio 1403 an seiner Statt nach
l'isn

, um das Kapitelhaus von 8. Niccol6 aU"
zura.ilen, wo Mimni noch seinen Namen gelesen

haben soll, jetzt aber nichts mehr von ihm
übrig ist. Dagegen findet Ciamp! ^e SzmeB
aus der Passionspeschichte im dortig^pn Campo
Santo, die Vasari dem Buffalmacco zutheilt»

mit esinen Werken ffteretaedmmend, nnd «oeb
Andre erkennen wenigateu an , dase lie einem

17»
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132 • Vita Antonio

«BbedeutenclLn Maler ile^ 1 J. J:ihrh. angehOreu.

Endlich m»lte Antonio in P r « t o , wo swar die

Fmken tan lUmo 6A Ccppi , einer fromen
Stiftang, deren Orfinder hier von ihm verherrlicht

wurde, n^nz erloschen sin<I (i:i|ro^en eine Rapelic

im Querschiff der Kathedrale noch Fresken in

seiner Manier aufzuweisen hat Diese setzen eine

Reibe von Gemälden fort, welche von einem

tüchtigem Künstler, vielleicht ätamina selbst,

hewttiwi.
Visarl. t4 L« Monnif-r IT. 202. 215. —
.Schnia»«!, desch. der bild. küntte. V. 481. —
Crowe and Cavalcatelle, Bis40lf.«rOü
Psiating in Iisly. 1. 495. 4M. •

Fr. W. Vn^er.

Aatonlo. Antonio di Andres Tafi ist in

einem Verzcichniss der Malergilde vou S. Lucu

XU Florenz mit dem J. Iä4b eingetragen, und

demneb wol eher tin Sohn , als ein SdifUer der

Andrea Tafi, der schon 1291 .starb. Vasari sajjt,

er »ei ein guter Maler gewesen, obgleich er von

•dnea Werken nielits mehr kannte.

f. Va s a r i cd. Le Monnler, I. 386. — Gay e, Car-

tsgSio etc. U. 37.

D.

Antonio. Antonio di Andreuzco ist 1370

bei der Malerei im Chore des Doms von Orvieto

als ein Gehiilfo des Ugolino di Prete Ilario bt -

•Cfcäftigt.

•.Deila Valle, Btoria del daomo di Orvieto.

pp. 117. 384. — Lnzl, II Doomo dl Orvieto.

t irrn/>> 1860. p. 372. - AU Bildh«Bar, 1350,

führt Ihn Zani, £ncicL «uT.

V.

AatMle« Antonio da Campilione, Bau-
meister und Bildhauer in Bcri^amo, war ein

Schiller de» Giovanni da Cuuipilione da.selbst

und (! eh Ulfe bei dessen Arbeiten an den Portalen

von Sta Maria Mai.'t5iore, wie ein 1301 begonne-

nes Kechnungsbuch dieser Kirche ergibt.

s. Tassf» Vit* de* Pitt etc. BeigamasdiL I. 11.

r.

Antonio. Antonio di Francesco aus

Venedig, gen. Antonio Veneaiano,
Maler in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. Bal-

dinucci will zwar auf (inind urkundlicher Nach-
richten behaupten, A. sei Florentiner gewesen
und nur wegen seine» Üngeren Aufenthalts in

Venedig Vejiezianer , ebenst» aber auch wegen
seines längeren Aufeuthalts in Siena nach diesem

Orte gieaannt worden. Allein sowol in den Do-
kumenten Uber die Malereien im Canipo Santo

ZU Pisa als in den liUchem der Dombaubehörde
au SIena. wo er mit Andrea Vanni 1369 an den
Gew nÜM ii il<"^ Doms malte, heisst er A n to n i u.s

Fraucisci de Venetiis. Baldinucci scheint

Ihn entweder mit Antonius de Florentla oder
mit dem Antonio di Francesco dipintore (1407

angeführt in der F'loreutiner Malerrolle ver-

wechselt zu haben. — Nicht unbedenklich er-

scheint die von Crowe und Cavalcaselle ausge-

Bprocliene Vermuthung, da.s» »ein Familienname
Longlii gewesen sei, weil ein uubedeutemles

Amonio di Franoopoo.

Gemälde der Brüderschaft S. Niecolö Reale bei

S. Francesco inPalermo (das imCharakter seinen

Pisaaer Werken ttniieh sei) die Beaetolim«
trage : Antonio LoQ^i da Vinexia pinxit 1388.

In Vene«iig besasson die Maler nnil Kaufherren

Gaddi aus Florenz ein Zweiggescliäit ; der jiiu-

gere dendtMU, Agnok» Cteddi, soll sich sogar

einige Zeit daselbst aufgehalten haben und übte

jedenfalls (nach Crowe und Cavalcaselle) auf
dortige Maler aneh einen gewissen Eininss um.
Das» sich Antonio an ihn anschloss und naflk

Florenz zu ihm in die Lehre ging, berichtet Va-
sari; es spricht nieht dagcfea. wem beide
Männer gleichaltrig waren und wenn Antoniu'a

Werke nicht sowo! die Richtung? Agnolo Gaddt's

als diejenige Giottiuu ä und uauieutlieh des Gio-
vanni da Milano offenbaren. Innerhalb einer

und (ifT?elben Schule erklären sich oft genug
Verschiedenheit und Uebereinstimmung von
Kunstweisen aus den Charakteren nnd Anlagen
t\<'T t'\r.7.r]nrx\ Künftlrr, Wie Giovanni da Milano

als Schüler Taddeo Gaddi's seine Selbstständig-

keit inr Geltung braefate und als Lehrer Agnolo
Gaddi's keineswegs jcine Ei^rciiart auf diesen

Übertrug, so hat sich auch der begabte Antonio
Venexiano seinem eigenen Oenins geniss ent*
wickelt. Weisen seine Werke auf diejenigen

di s (Jiovanni da Milano hin, so roatr -"^ich da.s ans

einerangeborenen Yerwandtschat't beider Mcii>ter

erkliren.

Nurli Vollendung seiner Lclin' iti Florenz

kehrte Antonio, wie Vasari erzählt, nach Vene-
dig snrilek, &nd Mer reiehUebe BeMMftiguug
und erhielt sogar den ehrenvollen Auftrag, die
eine Wand der S.ila del Cousiglio zu malen.
Allein Gehässigkeit und Neid seiner veneziani-

schen Kollegen vertrieben ihn bald und fUr immer
aus seiner Heimat. Vasari berichtet dann weiter

von Malereien , die er darauf in Florenz ausge-
führt habe (Im Kkister 8. Spirito, in S. Anto-
nio al ponte alla Carraia lüul in S Stefano am
Ponte Vecchio). Von allen diesen Gemälden ist

Nichts erhalten. Vasari rflhmto daran die unge-

meine .Sorgfalt und Feinheit der AuHfUlirung,

die bedeutsame Charakteristik, die Naturtreue

und das unmittelbar ergreifende Lel)en. Muse
man von diesen LobsprUcheu auch Manches ab-
zielien. so zeigen doch iiorli erhaltene Bilder des

Meisters ähnliehe li,igeii.sciiaUeu. Namentlich

aber wurden Foderzeiclinuugen von ihm i,zu den
Fn^Hkon in S. Spirito zu Floren'/,';, die in Va.sari s

Besitz waren, vou diesem als die besteu ihrer

Zeit gepriesen, im J. 1370 war Antonio In

Sie na und malti' hier in Gemeinschaft mit

Maestro Andrea di Vanni aut UewtfilM) des
Domes. Vier Jahre spSter begegnen wir Ihm in

Florenz, wo sein Name in der Liste der dor-

tigen Barbier- und Chirurgengilde (die zugleich

diejenige der Maler war) erseheint. Mindestens
it dem Jahre 1385 aber befaud er sich in Pisa.

Hier erhielt er am 10. April K<SO durch den

Upeiaio l<)-> Goidguhieu für drei Bilder aus dum
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UAwn dm M. RalMr oder Bauten» beuMt , die

or m Cainpo Santo angefertigt hatte und von

denen jedes anf 70 Gulden geschätzt worden
wtr. Das erste GeuiUlde stellt den Heiligen dar,

wie er sich ans dem gelobten I^nde zur Heim-
kehr nach Pisa einschifft , sowie seine Ankunft

in der Heinat : dort sieht man noch die Hafen-

iMklt, aufde« Meeie leiwiMitdM Bootmd in

der H5he erscheint Christus in der Glorie. Dieser

Theil des Gemäldes hat sehr gelitten : der Kopf
desBeiMfen Int senMIrtirad äleFliraren Ms anf

die einziiTP nol>on S. Raniero sind lihcniialt.

Den ersten Tboii des Gemäldes trennt ein am
Ufer siiiender Sohiffer vom zweiten . Anfdiesem
aber werden twei Ssencn dnrtrostellt : die Ge-
schichte vom betrOperist lipn Wirth und die gast-

liche bewirtbang des Heiligen bei den Doini-

ftanem tob Pisa. Dort, wo 8. Baniero in

!»<Mnem Gewände da» Wasser von dem Wcino
scheidet nnd den Teufel in Katsengestalt auf

dem Feofte sMft, bemebt Anfregamr, EntietMO
und Bevvnnrlornnfr . hier unter der rf< ilerhalle

Tor dem stillen Kloster waltet ein freundlich gc>
liüeaoa Bebafsn. — Andi da« iwelte OenXlde
Tcrgegenwiirtigt zwei verschiedene Ereignisse.

Zuerst die Ausstellung des Leichnams des

Heiligen in S. Vito; links steht eine Gruppe
Leidtragender, am Kopfende Kli^rus und Volk;

rechts drückt ein Jünger die Ilahd des Mpif»trr?i

an seine Lippen und liisstsich ein greiMT iirudcr

von eiaem rüstigen Genossen heranführen, nocli

einmal das Antlitz des Yerewi^rton zu bcIi:iu<mi.

Vom legt eine alte Mutter ihre wassersüchtige

Tokitor Bieder, damit rfe dnreb den wnnder-
wirkenden Tndtcn u^clicilt werdo. Ucbor dm
Hiuiaem und dem Kirchthurm im Uiutergruude

wMk endKeb der Veitikite von vier Enirelii amn
Bimmel getragen. Auf der anderen Seite des

Gemäldes erfolgt die Uebertragung des Todten

aus Vito nach der Kathedrale unter grosser

Bei^nitnng- — Das dritte Gemälde besteht wie-

der ans zwei Haupttheilen , die aber beide nvhr

gelitten haben: die Ausstellung des iudten

wter olnem Baldachin in der Kathedrale, wobei
an Kninkon allerlei Wunder geschoben und die

WnnüerwirkuDg des Heiligen nach seinem Tode
an denen, die ibn glinUg anrnfto.

INe Cbamklertotilc des Heialen, 4Sb Vaaari

schon bei jenen verlorenen Bildern andeutete,

bestätigt sich durchaus an den Fresken -des

Canpo Santo, soweit diese noeb , insbeeondere

mit Hülfe der AlibilduTis/» n von Lai*ini(>, hcnr-

thoilt werden kOnnen Mit aufmerksamem Auge
ond sicherer Hand folgt Antonio überall bis In

alle Einzelheiten der Natur selber. Die Tiat ktm
Kitrper zeigen ein Uberraschendes anatomlR'lie.s

VerMtündniss, und an Kranken wird die Art ihrer

LsMen ond Gebrechen auf das besttmmte.Hte

dargestellt. Vollendete Kindorgostalten wurden

erat von der späteren Kcnaissance geschaffen,

abir toost wtlM Antonio die veraebledenen Al-

sehildon. Viele seinerFlgaran rfnd obne Zweifel
Porträts (darunter auch der Ueberlieferung nach
das seinige). Allein bei allem Realismos liebte er

doch nach Vasari gerade da-s Zarte und An-
muthige, und in der Charakteristik erhob er sieb

bis zu edler Würde. — Seinem Wesen getreu

stilisirt Antonio viel weniger seine Gewänder,
als dass er sie nach der WJrUidikelt MIdete. Er
unterscheidet selbst verschiedene Stoffe. Aber
seine Bekleidung lässt nicht nur die Formen der
KOrper noeb mr OeKnng kommen, sondern gibt
atirh den Gestalton etwas Schlankes. Die Archi-

tekturen Antonio s sind klar«ad beetiromt ; in der
Perspektive bat er fttr sein« Zsit Ansserotdenft-

I icheis geleistet. Ueberall ftthrtwmitFeinheitund
Sorgfalt aus. Vasari rühmt von seinen Fresken,

dass nirgends Retuschen a secco vorkamen, und
letzteres haben auch Crowo und Cavalcaselle

noch erkennen können — Der Stil der Dar-
stellungen muss, wenn gleich die Ansichten da-
rliber getiteyt sind, für toskaniseb gelten, wie
denn auch Schnaase die Zeichnung giottosk

findet, doch mit dem der späteren Zeit cntspre-

ehenden Streben nach gr<)sserer Bmidttng. An-
tonio bildet st» einen der ^'(>ll:iufer flir die Ent-
wickcluug, welche sich in den Malereien der
Kapelle Brancaoci in Del Cannine zu Florens

kundgibt. Daher ist an sich nicht unwiihrsclieln-

lich. WU8 Vasari noch berichtet, dass A. der
Lehrer des Gherardo Starninu und des Paolo
Uccello gewesen. Dass durch ihn ein gewisser
Zug dos venezianischen Geigtof; nnoh Florenz

gekommen und lur Hebung der dortigen Schule
beigetrsfenUMe, wlieniehtmidenkbar. Dean
dir Auffrischung der verfallonden Florentiner

Schule uutor den späteren Nachfolgern desGiotto
seheint überhaupt anfEinwiilcnngeii an beruhen»
die theils von Siena, tliells von OberitalleB aai>
gingen

(
Unger)

.

Eine gleichfalls noch 1 3SG für die Orgolka-
pelle des Domes in Pisa gemalte Altartafel Ist

untergegangen. — Auch nueh im J. 1387 war der
Meister im Campo Santo beschäftigt, nament-
lich mit der Restauration oder Vollendung der

Fresken iltcrer Zeit. Hülle, Fegefeuer und Pa-
radies wurden von ihm umrahmt, wobei er dann
mit zwei Gehilfen für 4 Tage Arbeit 65 Lire und
13 Denare bekam. Bedeutende Ei^iasnugen
orier Au.<<be8.serungpn machte er an dem Werke
l'ietro Lorenzetti's, an den Anaehoreten
in der Ibebals. Hier sind von seiner Band der
Leichnam des Oiiofrio und die Gestalt de» Pafnn-

slo, femer der Beato Giovanni Gambacorti
iwiseben iwei sehwebcaden Engeln und unmit-
telbar darüber die Gruppe von vier Einsiedlern,

welche besonders lehetisvvahr erscheinen. Uehri-

gens schlocs sich Antonio bei diesen Malereien

80 getreu als möglich an Lorenzetti's Weise an.

Nach ^^^<«ari kehrte Antonio von Pisa nach
Florenz zurUck und malte hier fUr Qiovanni
degli Agil in Nnovoll vor Porta Prato sin

Tabenakol» das fiottwl vstsabens mhlo, von
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Am aber Crowe und CavalcMelle wenigstens

noeh einen Theil im Besitze der Panciaiiclii.

freilich ia emum äusderat verwahrlosteu Zu&Uude
wieder TOtiladeil(KmMbnahiuo Ciiristi; danD

noch Beste vom jUngst^n Gt-richt und von der

HimiaelfiKhrt lUriüi ia der Bogenwölbuog
Ohiiilu eepMad iwiedMO de& vier ETsag»-
Hltes). Andere Werke, die damals A. noch zu

Flonni oudte, und xu Grunde gegangen.

Antosio, M enihlt Vasari
, gab iiilelBt die

Malerei auf und beschäftigte sich damit Heil-

kräuter aufzusuchen und zu destillireu. Ge-

taome Zeit lebte er noch der Arsneikuast und

ataA«n fliam Magenleiden odern darFast, von
der er andere zu heilen bemüht gewesen. In der

ersten Ausgabe seines Werkes tbeilto Vasari

folgendea adaa nriabebe Thltigkelt rObmade
HSteph mit

:

AbbIi qni foenm pictor iuTeniUbus, artia

Ma iMdleaa sal^«e Mnp«* «aapU aaer.
Natura itividit dum certo coloribus illi,

Atque hoaunum miilti.s laU ictardu medens.
]d pictus parics Pisis testatur, et Uli

Saopo quibiis vitae lenipora rostittii.

Crowe undCavalcasello sind noch der Ansicht,

das« Antonio die Deckenfresken in der Kapelle
de'Spagnuoli bei S. Maria Novella gemalt

bat, und finden auch in der Kreuzabnahme,

welobe derAnrerikaner Jerris au Floreni besitz t

,

die aEigeDSchaften ' seiner Kunst.

8. Yasaii ed Le Monnier. U. 171— 177.— Bal-
dianeel, Opere. IT. STS.— Milanesl, Do-
CDmpntl Sfnf'i I riOf) — Tiampl, Ncti/ie sul

C»mpo i>atito (ii Fü^a. p. 151 und pai>:iiai. —
Bealnt, Dcscrizione delle Pitture dcl Campo
Sanio, PiM 1816. pp. 80—08. — Förster,
Beiträge, p. tl7. — Boslni, Stoila deUa Pitt.

Ila1.ll. 177.2S9. — Crowr u. C a v a 1 a .s 1 1 e

,

Gesch. der iiai. Malerei. I. 32b. 11. 56— 6S. —
Schtiaasc, UeschlehlS der bild. Kanste. TII.

464. 483. — Bernasconi, Studi etc. pp. 9 —
36. — Vergl. über die FaibengebuDg Er«ch
und Otaber, En«yUavaadie. 8eet.>L uzar.
62.—
Bild Ol as des Kflnttlm In Hotuelin. in den

Ausgaben des Vasari, i-d, I.. M uiiiifr II. 171.

Abbildungen der Malereien im Campo
Santo In : Carlo L a s i n i o , Pittare a Fresko dcl

Osmpo Santo diPis^ Kircnrt> I'^IO Mit 41 Taf.

qn. Pol, Anch Iti: l illun; a Frcsro del Campo
Santo di Pisa, discgnato cd inrise da dinseppe

Bessi e da G. P. Lasinio igUo. 44 Taf. in

4 Tlieilen. Plrtnze 1838. qn. Fol.

JoTuen und Fr. W. Vngtr.

Antonio* Antonio da Ferrara (schnitzte

ein Kruzifix in Holz 13S7 fUr die Kathodrait; zu

Fernm. Das Werk stand lange auf hohem Ar-
chitrav am Hauptaltar, bis es 1453 durch ein

anderes von Bronze ersetzt wurde und in die

Sakristei kam , tro ei noeb §ß§iamWif auf-

bewahrt wird.

s. Cittadella, Motizie relative a Fenata. p. 48.

•ImsM.^

Aatonio. Antonio dul Mezzanoaus Pia-
eanaa war ein auageaeiobiietor CtoldichmWI daa

14. Jahrb. FUr die Kathedrale aaloMr Yatanladt
fVrtiprte er ein kostbares Kreuz, an dem er
2h Jahre, von 13bä bis 14 lt> arbeitete. Es war
TOB Silber und vergoldet, leleb veiriMt arit Ov-
namenteti Basreliefs, kleinen Statuen, Schmol>-
werk und an derem Schmuck. Man rtUuute da*
ran den Gesehmaek dea KOnstlers, die mlibnaia
Sorgfalt t](T AusfUhrun^x. Eine Inschrift hieaa:

•Uec act . Bug . ecd . piac . facu . per . Anton

.

de Measano uocoanu» Daa Werk war 3 bia 4
Fu8s Iioch. Im Bevolntionajabre 1798 wurde ea
in die Münze zum Einschmelzen geschickt. Der
Kanonikus Boselli rcltelu einige Fragmeute,
eine kleine Statuette und eiiil(pa Fllttobea, die er
für den Met.iIIwerth erhielt.

1. Cicoguara, Storia deUa Sooliaia. II. 187.

Antoaio. AntonioVlaoeati oder di Vin-
cenzo, Manrermeister zu Bologna. Er erhielt,

als die Seoliabundert am 20. Okt. 13b8 den Ba«
von S. Patron io beschlossen, den Auftrag, die
Risse dazu zu zeichnen ; nachdem dieselben ge-
nehmigt waren, musate er 1 390ein Modeii «i^rmtHrh
aus SteiandGypainMaSilabovonVnderwirk-
liehen GrOsse im Hause des Giacomo Pepoli anf-
stellen. Am 7. Juli desselben Jahres wurde fei-

erliob der Oraadatein gelegt, aber erat 1992 er-
nannte man Antonio fürmlich zum Obwi iiielltw

des Baues. Antonius war nur Maurerroei.ster

(Magister Antonius quondam Vincentti murator
civis Bononiac hfiRst er in einer Inschrift von
1.392 bei Zani, J':ncir!op. I. n. 296). Doch war
er auch sonst in Angelegenheiten der Stadt an-
gesehen. Er war mter den BeAmnatoren doo
St.n.'its, und 1396 unter den Grf.iiidton, wrlcho
die Stadt an die Bepubiik Venedig schickte.

Detmoeh lat aMit er, aoadera der als AreMtcÄct
berühmte Serv iton-tu ncr.il Fr» Andrea Man-
fredi von Faenza is. diesen) für den eigentH-

dien Brfnder dea groasartigen Planes zu halten

;

denn Antonio war angewiesen, suwol dio Selab-
niinif ,

als das Modell nach der Anweisung und
unter der Leitung des letzteren auszuführen. Et-
was Auffallendes hat die Nachricht , «lass er der
Baukaase auf bcsomipre Bitte den flinften Thell

von seinem Lobu für das Modell eriiess. Daa
letatere wurde Indeaa aeboa 1406 etageriMea and
von Jacopo di Paoli Avanzi durch ein kleineres

von lu Fuss Länge aus Holz und Papier eraetxt.

Dia Vennlaaanag daau lag vielleidit nidit fai

beabsichtigten Aenderungen, sondern darin, daaa
daipais die Herrschaft der Stadt von der Familie

Pepoli, die sich im Besitz dea ersten Modells be-

fand, auf die Familie der Beutivogli Ubergegan-
gen war. r>Hs jetzt nocli vorhandene i.^t ein viel

jüngeres und mit dem Nameu de.-i Aiduinu Arri-

guzzi (a. diesen bezeichnet, was Vasari aa den
Irrthum veranlasst hat, einem Arduino den ur-

sprilnglicheu Plan von S. Pctronio suzuacbrei-

bea.

Dieser Bau, der die alte im J. 1211 errichtete

noanaebnliobe Kirobe dareh eise wttrdigere ar*
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Antonio Vinoensl Antonio da FadOTa. 135

teiseQ suUte, war sehr grosaartig angele^. Die

Köche soUte ein Kreuz bilden von 608
' Llingo

um1436' Breite, mit einer achteckigen Kuppol

ii der Mitte von HO' Darohmeaser; den drei

MhglBgwi im. Aont» xaA den Baden 4«r

Kreuzsdiiffe sollten weitläu6ge Vorhüfo ent-

ipnoben. Um den Baom &tr diese Anlage ni ge-

vtanoD , wvhCob amMf Tleleii andnvn CtoMii-'

<!en acht Kirchen niedergerissen werden, von

denen einige Pfarrkirchen waren. Man begann
daher mit dorn Bau der Seitcnkapellen, auf die

man die Titel jener Kirchen übertrug, und schon
Kw;j waren vier derselben vollendet, so dass

um in ihnen am feste des hl. Petronius mit

^roMerF^eittebkelt dieenteMesee lesen konnte

Muii, Ami. di Bot. iii. 569). Um diese Zeit

iMgaan man «och mit der Verzierung der Fas-

lite (i. dea Alt. BonalM). Dana abariaheint

emo St(>ckung im Hau dadurch eingetreten zu

iQD, dass der Kardinal Legat Gossa (nachmals

Fk|Mt Jobann XXIU. ) den Vorradi vonMamor«
bldek«! abhanden fenchte und wahrscheinlich zu
lim 1404 begonnenen Ban des Kastells Galiera

verwandte. £rst Papst Martin V. (1417—1431)

mheillB die Ertaubniss zum Abreissen der Kir-

cht'D, von denen bislang bloss drei dem neuen

Bau Flatz gemacht hatten. l>rei andere stehen

Iber Boeh beate, da avr der Ban des SebUllBs

aufperdhrt und mit einer halbkrcisnirinigen

Gbotnische geaohlossen ist. Das Mittolachiff er-

IMt sogar etat 1M8 sein GewOIbe (s. den Art.

Terribilia), nsd ent nach 1647 soll es durch eine

oeue Wölbung anf dia Jeüige Hfihe von 118' ge-

bracht sein.

Dieser gotMadie Ban Ibigta in namolMn Be-
zidrangWI dem System dos Finrentinpr Dnnis,

Bit quadratischen Gewölben des Mittelschiffs

nri entsprechenden llngHeben Ctowtflben der

Seitenschiffe, und kreisrunden Oberlichtern Die

Istzteren wiederholen sich in den Seitenschiffen.

Hea waren aber die quadraten Kapellen,' deren

iwri Jedem GkwOlbfelde der Seitenschiffe ent-

sprechen. .7edo Kapelle ist durch zwei zweithei-

l%e Maßwerkfeuster und eine kleine Bose
nhwlrtet. Die VetWndnngdw Pfeiler, nnd na-

oentüch auch die Eingänge der Kapellen sind

(ümintlich spitzbogig. Das Ganze bildet eins der

iitenssantosten godilsehen Banwerlce Italien's,

im Innern dureh die Höhe, den i rw citerd ii Blick

in die Kapellen, die schlankeren Bögen «und die

ireringore Mauermasse luftiger und mächtiger

wirkend, fdr die Aussenansicht belobter, als der

Horentiner Dom. Das Detail ist jedoch weni.i^er

*chün. als in diesem, namentlich »iud die Kapi-
toUe der Pfeiler anfüallend hoch. Dennoch er-

scheint der Bau mit seinen nur gemalten Gewf'db-

rippea und seinen dUrt'tigen zwischen den Ka-
pÖHea svfetelgenden Strebepfiottem sdiwnrf&ilig

QD(I nüchtern gegen dentsdw nnd francQdsdie
Bauten.

»• Ricel, Stori* deU' Archit. d iulb, 11. 2bb. —
* Ltbke, GMch. der Aidiitsklar. 6. Aott.

pp. 610. 611. — Sehnaase, Oeseh. ist WM.
Künste VII 202. — II Rolognese Istruito.

Bei. IbdU. p. <ib. — Kohl, Tagebuch, p. 329.

#V. W. CApMr.

Antonio. Antonio dal Santo malte wahr*
.scht inlich gegen Ende des M. Jahrh. in Fad ii a.

Aussen au einem kleinen Thurme der L'nifHä-

songsmaner der Stadt war ein Muttergottesbild

von «einer Hand. Im J. 1450 bemerkten dieGläu-

bigen zum ersten Male , dass dasselbe Wunder
that Damm wnide die Kirche Torrosino d«r

S. Maria del Planta errichtet, und jcnfs Bi!<l der

Schmerzensmutter sorgfältig von der Mauer los-

gelöst und am ^nptaltar In der Hitte des neuen
Tempels aufgestellt.

3. Brandolcse, Pittnre di Padova. p. 78. —
Moächini, Guida di Padova. p. 165.

•Ksasm.

Antonio, Antonio daPadova, Maler am
Ende des 14. und im Anfang des lo. Jahrh. Mach
dem Anonymus des MorelU verfertigte er in Ge-
meinschaft mit ftiovanni von Padua die Male-

reien des Baptisterium am Dome zu Padua.
Der genannteGetrilhrsmann will avfeinemSteine

innerhalb der Kirche und zwar über derThlire,

die in'H Kloster führt, folgende Inschrift gelesen

haben : -OpuH Joanni.s et Antonii de Padova.«

Hieraus hat man geschlossen, dass nur dieWerke
innerhalb des Bapti8teriums von der Hand der

beiden Meister gemacht sind, während die jetst

ISngst oerstHrten Anseenmalerelen dem Ginsto

von Padova zugewioscn werden , dessen Vasari

allein gedenkt. Die Arbeiten Antonio s und Gio-

vanni's haben durch Restaurationen selir gelit-

ten. Oben in der Kuppel erscheint Gott Vater

inmitten zahlloser Engel und Heiligen ; ea ist das

i'aradies. An den Wänden dagegen sieht man
Gesehiehten des Alten nnd Neuen Testamentes

und namentlich Szenen aus der Offenbarung ,To-

haanis. Im Charakter diesen Malereien durch-

aus entsprechend fend der Anonymus diejeni-

gen, welche die Kapelle der Apostel Filipim und
Giacomo in der Kirche S. Antonio erfUllen. Es
sind Gese^iehten dieser Apostel, Gesehiobten

Christi und des Beato Lnca Beilud! . Nach Va-
sari aber sollen auch sie von Ginsto aus Padua
gemalt worden sein.

Crowe nnd CüivalcaseUe stimmen beide Male

Vasari zu nnd wollen Antonio nnd Giovanni

hik^hstcns unter die Zahl derjenigen Künstler

rechnen, welehe imSaUmedesFilanodeUaBa-
gione geaibdtet haben. 8. aneh Joanne« de
Padua.

Moschini erwähnt eines Antonio da Pa-
dova, mit Beinamen SSueeoni, derinsanunen mit

Jacopo 1423 eine Einrahmung um jenes Madon-
neobild im Domo malte, das von der Band des

Evangelisten Lucas sein soll. YielMeht Ist dies

derselbe A n tonio da Padova, der 14;m ge-

nieinsam mit Filippo Lippi in der Kapelle des

Palazzu del Podesti malte und dessen unterAn-
tonio da forll in gndsnken tat. InDokttnant«
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M Oittedella bege^ea wir elB«B drittenAnto-
nio da Padova g^enau aus derselben Zeit, des-

sen SobQ, Maler Titolivio, 1453 und 1473 vor-

kommt.
i.More11i, Notizis dl un Aiionymo. pp. 7. 2S.

— Moachini, Orl^e e tricende u. ». w. di

Pldora. pp. 11. II. — 0«ai«tf, L« BufUca
di S An( iii< I. 235. — CittadelU, Notizie

relative & Ferrara. pp. 566. 583. — Crowe
und Cavalcaselle, Getcfelcht« dw itd. Uli.

(JonUa)IL 410. 41t.
«Kmuen.

Antonio« Antuuioda Pandino, ciu Brii-

dt r dcH Stefano da Pundino, war ein trefflicher

Bildhauer und Maler in M u i 1 a u d- Er arbeitete

1399 bei dem dortigen Dombau für G Gulden
inonatlicli, und ftlhrtc 14ir> fUr die Karthaiuebei

Pa V ia einige schüue Glasgemälde aus.

•. NsT«, Hemoite e Doeomenti ete. p. IM.
r"

Antonio. Antonio della Moa iu Flurenz

wnr 1400 als Bildhuer im Dom von Onrleto be-
schäftigt und half 1102 dem PietTO dl CKoVMni
(s. diesen) bei dem Taufbeolien.

». Dells TsUe, Stsils dsl Doono di Orrleto.

pp. 130. 382.

V.

Antonio» Antonio Guarnerino, Maler
von Padua, war in Verona bei der Ansschmfickung
der Zimmer im alten Kastel und dem üathspa-
laete, damala la Corte degli Seal^peri genannt,

beschäftigt, welche zur Wohnung des Francesco

von Carram bestimmt waren, der im Mai 14U4

Mbum Biang in Verona Uett.

. s. (Carll) Isloila dl Venns Tl. 116.

V.

Aatoflto. Antonio di Piero de] Va-
gi i e a tc , Goldschmied in FIOMtta ,

verfertigte

140,=) ftlr die Kaufmanns -Innung ein silhernea

und vergoldetes Reliquiarium für den Arm des

bl. FbiH^Pi das mit 350 Gnldon besahlt wnrde.
s. Labaria, Les Arte sonplasiies. II. 490.

V.

Antonio. Antonio di Baneo ans Plorens
war \ Wi als Bildhauer am Dorne meiner Vater-

stadt beschäftigt. Sein Sohn und Schiller ist

Haani, Ar deaien Melater Donatello inrtiittmliefa

gehalten wurde. Beide arbeiteten 1408 mit ihrem
Meister NiccolA di Piero de' Laraberti, gen Pi-la,

an der noch erhaltenen Einfauaung der Douuliiirt*

gegen die Via de' Servi.

S. Vaaari, ed. Le Montüer. III. 55. ii. 2. —
8empe r in : JahrbQcher für Kunstwissenschaft.
III. 2t).

Actis von lingtr.

Antonio. Antonio di Domenico, sowie

Antonio di Tom maso, hal/en als Bildhauer

in Florens dem Loreuzo Ghiberti bei Ausfüh-
rung der Bronzethliren von S. Giovanni.

s. Vasaii, ad. U Moaaier. III. 129.

Ailiitoi Antonio da Trevigl, Maler Im

Aaftngo dea 10.,Jabth. FIr 8. Niooold Iii Tra-

vigi maH» er den bl. Gfarfstopbonm mit den»
Christkinde in kolossaler Gn'Jsse : »eine Hiihe

betrug 34 Fuss, seine Sehulterbreite 8Vs. £ia
Martyrium den bl. Petma verfertigte er 1414 flir

die damals gegrttndeto Conflrafeeniiti de' Nobill.

8. Zanotto, Plttaia TeBezfana. p. 64, nach den
Registern da« Aföhlvs von 6. Niccold in Trevigi.— Pedettel, Memoria TiBvIgiaBe etc. i inu.

Antonio. AntouiodaVcrzelli gehörte zu
den Architdcten, die sich um 1 420 von der Eifiar-

suolit, MissgunKt oder Vordringlichkeit Floren-

tiner Bürger dazu bestimmen liosscn, durch An-
fertigung von Modellen mit dam gnuaoiinuppo
Brunelleschi in Konkurrenz zu treten.

s. Vasari, od. Le Monnier. Hl. 218.

Antonio. Antonio di Ser N ad da wurde
!42S in die Malergilde Siena's einge8chrieb»''n.

144i» malte er für 18 Lire vier Historien des hl.

Nilcolaus. 1450— 51 verdingte er sich auf rtn
Jahr bei Mariano im Dienste der Dombauvcr-
waltong. IHe letztere lieferte Fart>en, Geld, Ge-
rliate n. a. w. nnd Antonio malte tagtltgUeb
Figuren und andere Sacbon^iroAbrerdflnBjitay
lieh 50 Gulden belcam.

8. MiUneti, Doeomenti Scncsi. II. 282. 283.

Antonio. Antonio di macstro Simone,
Maier in Sie na, ist 1428 in der Malerrolie ver-
zoiobnet, malte 1404 eine Loggia llir Pietro di

Giovanni Trocerchi und lebte noch 1471. Doch
erklärte er sohon 1467, dass er 70 Jahr alt,

scbwaeb nnd blind sei und mit seinerkrifarictlebeB
Frau fast von Almosen lebe.

s. MiUneti, Doeomenti Sonooi. I. 40. U. 327.
3S9. 330.

V.

Antonio. An tonio dlGiovanni vonSiena.
An dem Hochaltar in 8. Antonio zu Padua liest

man auf der Bronzetafel mit der Geschichte von
dem hl. Antonius und dem (Jeizhnlsc zwei In-

scliriften, die man auf die mit dem Guas dieser

Tafid natar Donntallo beseblMgtBn Melater ba-

aiebt. Die eine lautet : 8 an-t di nio de sb b
8V0RV, was gedeutet wird : Ser Antonio di Gio-
vanni de Seuis et suurum.

s. Oonsati, Buillca dl 8. Antonio dt Psdovs. I.

149.

ü.

Antonio. Antonio Alberti (di Alberto] oder
Antonio da Ferrara, Maler von Ferrara um
die MitU^ des 15. Jahrh. Vasari erwiihnt ihn als

einen Schüler des Agnolo Gaddi, der in S. Fran-
cesco zu Urbino und in CittA di Castello vlelo

schüno Werke ^^efertijrt hnhe, aiicli Ror-rhini ge-

denkt seiner. Dieser Antonio soll derselbe sein,

der swlaeben 1404 nnd 1400 unter dem Kameir
Antonio Alborti seine Tochter Calliope an Bar-
tolommeo, Vater des bekannten Malers llmoteo
Vitl, yeriieiratBte. Doch lat m bedonkon, daio

der Schüler dee Agnoio Oaddl bei deaaen Tod
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im J. 1396 wenigstens ein Jttngling von 18 Jah-
rtü, «Im «tim m 1978 goboran Bein nvnte,
«Mhrend von dem obiijrt^n Meister kein früheres

btniehnetee Werk als von 1439 erhalten ist and
«r s«iM Tochter entM Jalire spiter, also etwa
in seinem 87. Jalirr, verhoiratoto. I);ih(^r ist wol

snznnehmen, das», wenn wir es hier nur mit

Einem Meister sn thnn haben, Antonio von Fer-

nm vm faMoAvn m den SdiUlem des Agnolo

SQ zählen ist , als er sieh nach dessen Werken
gebildet hat, ohne von ihm direkte Unterwei-

wtag empfangen su haben. IHeae Yerrnnthong
bestätig in der That das schon podnchto erhal-

tene Werk des Meistors, sofern es von dem £in-

ItM OaddPf md der 8di«]e CKotlo^e llberluispt

nnr schwache Spuren zeigt. Ks ist oino grosse

Altartafel in verachiedenen Abtheilungon, welche

jetxt getwnnt in der Sakristet von 8. Bernar-
dino bei Urbin o aufbewahrt wird: Die Jung-
frau mit dem auf ihrem Schooße schlafenden

Kinde zwischen den hh. Petrus, Paulus, Ludwig
von Tonknne, Johannes den Täufer und Hiero-

nymus ipranzo fiist IrhonsgroBse Figuren) ; in der

oberen Reihe sechs andere Heilige in Halb6gn-
tm • das Mttteirtiick ndt der Poneiehnnng : 1439

Antonius flo Fnrrairia. Diesem Bilde nach zu

scbüessen hatA. das Gepräge der florentinischen

Knnit, wenn erm InderJnpnd gehabt hat, fast

ganz verloren, oder er ist niemals in Florenz ge-

wesen. Er erscheint hier halb als RcaliHt, halb

in alter Ueberlieferung befangen. Die Jungfrau

hat ein breites Gesicht von jener l'i ici lichkoit,

die den älteren Schulen oigcnthiimlich ist; sie

trägt ein übermässig und knitterig gefaltetes Ge-
wnnd, In denen reichen Saarn SehrifMellen eln-

gestickt sind. Das Kind anf ihrem Schooße ist

aohr hÜBsiich, die Figuren der Heiligen von brei-

ten kamen Formen mit anadmckaloaen Küpfcn
nnd hr>lzorncn Stdlungon. Dem ent^niohend
ist die Färbung flach und roh.

flo iit dne BUd wen loteresse nnr ata das Werk
eiaee Malen -von Femra zu jener Zeit, deren
Kennzeichen in anderen GcuiäMen wiederkeh-

ren, welche sich, wie Vasari ganz richtig be-

merkt, an Urbino nnd Femi» finden. Diese
Malereien sind

;

1) In S. Maria della Nansiata extra murus bei

ürbittO: üeberreite eiaea veririindigenden

Engels , zum Theil durch einen Altar ver-

deckt; von wanner FSrbnng und die Qeatalt

nicht ungefällig.

2) In der Kapelle Bolognini in 8. IVtrouio zu
Bolo^'tia eine Reihe von Mönchen Hi?«eli;;-

fen und andereu Heiligen au deu Pilastern

nnd GewOIben, nn den Winden Saenen ans
der Leidensgeschichte, Darstelluntjen dep

Paradieses ua^ der Hölle (wobei der Erzen
gel Midmel MAIlend an den eben enriQin

len verkündigenden Engel erinnert). Diesie

Malereien werden von Vafari dem Floren ti

ncr Buffalmacco zugeschrieben, können aber
erst nach dem Tode diene KüMllMi (der

Mayst, KlBsllM44alkMb IL

OBter dem J. 1351 in der Florentiner Maler-

rolle eingetragen U/Kf entrtiaden aefai, da
sie in Folge letztwilliger Verfügung eines

Bartoiommeo della Seta nach 1408 aa«g»-

fHbrt wrden. Doeb elnd Im I^radleee

manche Figuren von guten Verhältnissen

und Köpfe von einer gewinen Kraft des

Aasdrucks.

9) In dem Inneren Chor von S. Antoirfo Abate
zu Ferrara Freskogeniillde der Jungfrau,

welche dem Kinde die Brost reicht, zwischen

drei HeIHgen nnd einem Engel mit der

Waage , aus dem J. 1433 , wie die Inschrift

zeigt : Hoc opus fecit fielt aoror Agnetis de
Fontana mcccuxxxui.

4) In der Samminng SaroH anFerrara ftHber

ebenfalls in S. Antonio Abate daselbst sechs

kleine Halbfiguren von Heiligen, sehr be-

schädigt und falschlich dem Oiotto snge-

aehrlebiDn.

Was die GeeditehlaohrelbervonFerrarainUie^

res Uber den Meister berichten, stimmtzum ThtXL

mit dieser Thätigkeit Antonio s an verschiede-

nen Orten, von der uns Werke hinterlassen sind,

Uberein ; nnr dass sie darnach ihre Nachrichten

gebildet un<l den Rest zur Verknüpfung dersel-

ben hinzugefügt zu haben scheint. Sie melden

:

Antonio sei nadi dem Tode Oaddi'e voa Floreaa

(wo er aber wie bemerkt j;:u- nicht gewesen ist)

zunächst aaeh Urbino gekommen und habe dort

in S. Franeeaco gemalt; dann nach CItti dl Ca-
stello genifen

, sei er daselb-st längoro Zeit thä-

tig gewesen. In seine Vaterstadt zorlickgekehrt

hal>e er in dem Fiilaat der Fflraten von FerraT*

(später Universität) grosso Wandmalereien aus-

geführt. Die letztere Angabe ist richtig, und die

Thatsache, dass dem Meister solche Arl>eiten

übertragen wurden
,
bezeugt , dass er damals In

nicht gewöhnlichem Ansehen stand, wenn er

gleich Uber das Mitteimässige nicht hinausge-

Icommen ist. Aber Niebta von diesen Malerten,
die bald nnch i n«» fielen und ein interessantes

Kreigniss der Zeit daratellten, bat sich erhalten.

Ihr Gegenataad wnr die ünkm der grieohtoeben

mit der hiteinischen Kirche, die damals von dem
byzantinischen Kaiser, Johannes VU. Palaelo-

gos, auf dem nach Ferrara l)emf«»ien Konsil,

dem auch Papst Eugen IV. beiwohnte, lebhaft

angestrebt wurde; auf 1cm Bilde hat A nebst

den vornehmsten Mitgliedern desselben aucli den
Papst nnd den Kaiser dargestellt. Auf den Übri-

gen Wänden malte er die Olorie des Paradieses

mit den himmlischen Heerschaaren (daher der

Palastaneb Falanodel ftrndlsogenaantwnrdel

;

Cittadella sah noch 1780 Reste davon, bis auch

dieses Gemach t»ald darauf aeratttrt wurde, naob-
dem schon 1683 die anderen Malereien ttber-

tUncht worden waren. — Längere Zeit hat sich

dann der Meister in Bologna aufgehalten, wo er

ja auch seine Tochter vermalte. Als seinTodea-

JflbrgibtBanMdiaisebllekl4M«i; aritarb
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138 Antonto Albnti

JedMftlto «nft MMh IMS^ mmI derTeiMMitiuig
•einer Tochtf^r Calliope.

AUm in Aliera genommen ist die Knnstweise
(tot Meisters in jener MiAchun^if des umbrischen
Mit nik Einflüssen aus dor Schule Oiotto'a bc-
fsnpen, welche den Mülern von Bologna mn 1400

eigen war und aaeh die ältere Schule von Fer-
rar» kennzeichnet, U« dieselbe im 15. JUiili.

eine eigene Bedeutung gewann.

Seaiabriai zählt noch einige Bilder von ihm
ftof. die IKngst verMhoUea sind. |Das Bild in S.

Franoeeoo in Urbia»»liLJugfiM BltdemKinde,
soll bezeichnet prewesen sein : ANTONIUS DB FER-
RAHiA. p. uccvüxxx. — Nicht von ihm aber, wie
Einige meinten, sondera von efnev Mtereii

Antonio daPerrara, »lor nach Cittadella

am 1360 blühte, war das Gemälde am Ilauptaltar

In der Kafliednie sn Ferrara, das 1394 vollendet

gewesen sein soll.

Hingegen ist die Existenz eines dritten An-
tonio da Ferrara, welcher der Jüngere ge-
nanutworde, duehNlelits beglaubigt und beruht
nur auf einer Verwechslung mit Antonio Albcrti.

Vasari, cd. Le Monnter. II. 53. VII. 155. —
SoaUbrini, Chieie di Pemnu p. S99. —
Cittadella, Catalogo Istorico etc. T. 29—43,
— Barnflaldi, Vite dei Pittori etc. Kerraresi.

I. 58—62. — Punglleoni, Klogio Storico di

XiiDOteo Vlti. UrUno 1835. p. 1. — Lamo,
Chratfooladl Bologna. Nsim Anig. Nota zn p. 39.

Orawe iMfl CavalcoHüe.

Antonio. Antonio di Piftro di Briosso

aus Mailand war Bildhauer um die Mitte des
15. Jahrb. Er flbemahm 144S die Vollen-
dung der Thtlrcn von S. Petronio iu Bologna,
weiche Giacomo della Queroia begonnen hatte

und die avssufllbren dessen Bmder Priamo vor-
hindert war. Hit Genehmigung des Senates von
Bologna und der Baudirektion von S. Petronio

Ubertrug Priamo das Werk an Antonio , behielt

AberJi^ielM Yermitwortai«.

s.KtUnesi,I>aennenli8enari. II. 210
Janftn.

Antonio. Antonio di Cristoforo, Bild-

kaner ans Florens, arbeitete schon in der er-

sten Hälfte dos 15. Jahrh. Brnnplloschi war sein

Lehrer. Im J. 1443 wurde der Beschluss ge-

flust, den Miteheoe ]lieeol& d'Bsie ton Ferrara

(f 1441) ein Reiterstandbild in Erz zu errichten.

Bereits den 27. Nov. 1444 waren awei Modeile

fertig, das elneTon Antonio nnd das andere Ton
Niccolö di Giovanni Baroncelli, der elunfalls

Florentiner und Schiller des Brunelloschi war.

Das Schiedsgericht fand beide in Beziehung auf

'Aehnlichkeit und künstlerische AusflUmuig vor-

trefflich. Der Fürst ordnoto Ab.stimmung an.

FUr Antonio entschieden 6 weisse Bohnen gegen

die 6 eehwnnen, welebeNiecol6 anfielen. Allein

beide Künstler scheinen sich doch derart in die

Arbeit getheilt au haben, dass Antonio den Bei-

tsr mid Nieeol6 das Pfiud nndite, wonaeb er

4tm dm Mmmm dd Oivallo eAIelt. Ole

Bl ahi«—*--*^— Mfc ,1-1. , II I III Jt« *— ** mg- - JUcNenaraeNen nnencameB qw noieBiner Mao ni

Ceccho und Baccio de Netti sowie der Padova-
ner Lasaro. Michele vergoldete znletstPferd and
Reiter. Das Monument wurde ttl)er swei Sliiden

auf dem Platze vor der Kathedrale Fcrrara's den
2. Juni M51 aufgestellt: seit den Zeiten Justi-

nian 8 das erste Mai, dass eine Keitcrstatue im
Freien nnd nicht in oder an einer Kirehe ihren
Plata erhielt. — Schon 1450 hielt sich Antonio
in Venedig auf, als ihn der Bischof und einige
votnebme Bürger Ferrara's eialnden, mdhrero
Bronzefiguren anzufertigen. Allein man wurde
mit ihm nioht einig und Niooolö fiaronoelli erliielt

den Anftrag« AnAIIend ereA^nt ee, dasn dl»>
sem am 1. Sept. 1451 auch die AusftÜming der
sitzenden Bronzestatue des Herzogs Borso d'Este
anvertraut wurde. Dieses Werk sowol als das-
jenige Antonio s wurden bei der Bevohrtion 1796
zerstört, nachdem sie MT'i ihren ^TPten Platz

verlassen tiatten und an den iiaupteingang dea
herzoglichen Sehlosees gebraebtiraiden waren.
Die Ileiterstatue kennen wir nur aus einer Be-
schreibung. Nicoold d'£ste, das Markgrafenb*-
rett aufden Haupte, war ait eineni Wamse an-
gethan und darüber mit einem Mantel, dessen
Kapuze Uber die fiohultcru herabhing. Von An-
tonio's Hand iit aoeb eine Terrakottafigur erhal-

ten , eine attaende Madonna mit dem Christus-

kindc. AusgeHihrt im J. 1451, befindet sie sieh

gegenwärtig auf dem Durchgange von der Sai-

kristei naeb dma Ineni dar Xatkadnia Fier>

rara's.

s. Oittadella, Notizie relative a Ferrara. pp. 64.
415— 418. 421. (Cittadella tat venoehS, «an
Antonio di Cristoforo für ideotUch mit Averlino
genannt Filarete ru" halten, was aber, \%ie der
.\rfikel Averlino ztificii wird, durchaus nicht
Btattball ist.) — Qualandi, Memorie originaU
eto. S. I. 178—183. 8. lY. 38—48. (H Sa^a-
fore, Giornale Romano. I. 400.") — Perkina,
Lo» Sculptenrn Italiens. I. 1.%. — Vasarl, ed.

Le Monnier. III. 241. (Die Noten der neuen
Henmsfeber entbaltan eiaifa Uaganaui^eiten.)

laUalo» Antonio di Simone ans Plo-
r e n z

,
Mitglied des Ordens San Giovnngiialberto,

schrieb 1415—1451 drei Antiplionare für den
Dom der genanirtn Sitdk.

s. Vasall, al. U Momlsr TL 164. 897.
Janten.

Antonio. Antonio Federighi oder Anto-
nio £ Federieo, Bitdhaner nnd Banmeteter ans
Sif'n:i, jTi'li. um 1 120. f vor dem J. 1505. Da er

einmal .»Antonius Federici de Ftholomeis« ge-
nannt wird, darfmaainilannclnnen, dnaaerdMn
alten nnd berühmten sienesischen Geschlecbte

de'ToIonoei angehörte. Pictro della Minella, der

von 1^91 bis 145') lebte, war Antonius Lehr-
meister in der Kunst. Bereits 1445 finden wir
ihn selber als Maestro bezeichnet. Mit sechs an-

deren Genossen arbeitete erdamals an dorn Grab- .

monnmente dea Bischofs Carlo BartoU d*Agnio-

UaomSlfBft (fU.Sq^ 1444). FUrttTtagn
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Antonio Federighl. m
Arbeit noit dem Bohrer und mit soinen Meissein«

lAlalt Antuniu 25 Lire Bezahlung. Die Zeich-

waxkg sa dem Werke hatte der Oberdotubaumei-

iter Pietro della J&iuella gemacht ; er leitete a«ich

^teAwWhFMg «nd ZvsuunnifllgMgdMMlten.
Am Altar der Kapelle S. Cresceazlo im Dome
zu Sien», welche derselbe deila MiaaUa. mit

BeUefiiTenOniaiimtMi audltgwwigwwhiii1l«k*
hatte, Bieti Boolt hmf» dM Gnhdfmlrmal des

Bischofs.

Auch an den berühmten Payinenten, den>Mar-
morintarsien« im Dome, die seit 1369 begoniten,

im J, 145U eine technische Aendertinf? in der

AurfUhrung erfuhren, war A. beschäftigt. Auf
lanBoden vor dem PÖrtdTOnS- Giovanni hatte

zam ersten Male in dem genannten J. Bartolomm po

di Mariano (gen. il Mandriano) ein solches Werk
s trapano« d. h. mit dMH Böhm gwniMht; TO"
mittelbjir daneben hat tlann 1-151 Antonio ein an-

dere* Work in derselben Weise ausgeführt. £s
tat die figurenreiehe Daratellimg einerKindtaufe,

die leider mit der Zeit äff vHgenommen wurde.
DcT Maler Nactnpo di Guaspim lieferte SD bei-

den intarsicu die ivartons.

Sehen etuid Äntooio in Aneehmi, «ad wie
zum Donibau in Orvieto längere Zeit wirdorhnlt

Obermeister ftue Sien» geholt wurden, so erhielt

Mflh an 14. gept. 14M A. dieee Stelle (nach Ab-
•etxni^ dee Giovanni di Heuccio, s. diesen) mit

dem Jahreslohn von 100 Gold-Dukaten. Diese

verwaltete er bis 1456, ohne dabei suiue Beziehun-
gen zu Sienn sa nnterbrechen. Zwei seiner Schü-
ler, Polimantc von Aaaisi tmd den Deutschen Vito

di Jtarco, hatte er bestündig bei sich. Hit einem
OeMtobrlefe der B^mblik FforeBS mid dee KB-
nipfi \ on Neapel b^^^'lh er siclw 1 IT):! erst nach

Csrrara und dann nach Cometo, um dort Marmor
nbreelMn. An einer Eoke derFassade des Do-M iti^Ubtew Im Sept. 1456 einemm oder we-
nigstenn eine von UuD diirahaae erneneirte Statue
Sttf.

An M. Jm. 14i7 (dton Stils I4M) wtrde An-
tonio fcit der Ausführung von vier Statuen filr

die Loggia della Hereaniia oder di San Paolo,

im hentlgmi OaelM» de' noHH, fn Sieaabetimt
Er sollte zuerst eine derselben vollenden, und
dann, wenn diese gefiel, auch die übrigen. Schon
snäl. Dez. 1457 hatte er den hl. Petrus fertig

gemacht, der allgemeine BüUgung erfuhr und
den 10. MHrz 1458 an dem ersten Pfeiler der

Loggia aufgestellt wurde, aber bald einer ad-
deren Statne weiehea namte. lür daa Staad«
Wld des hl. Ansano erhielt Antonio am 23 April

1459 272 Lira und um den denselben Preis fer-

d|te er dann noeb die StaadbUder der hh. 8a-
vino und Vittore. Diese Werke , alle drei aus

karrarischem Marmor, stehen noch heute an
ihrem Platze. Sie sind voll Lebuu und Bewe-
gung, nur dass ihre Qemaadnag noeh etwa» Win-
and schwer erscheint.

Lorenzo di Pietro (gen. ii Veoehiettaj, der mit
• AMoSeMlardeeFMrodaUaMtoeliagfim-

sen, wurde am 2^. März UbO an Gore Soli Fio»

colomini als Baumeister fUr den Papst Piua H.
von der Republik Siena sehr eindringlich em-
pfohlen. £s handelte sich um den Bau »des Tea-
tram in platea S. HHliBb, d. h. der Loggia det

Papa bei San Martine in Siena , und Tecchietta

verfertigte ein Modell dasa. Allein der Papst

ertlieilte den Alftraf an Antonio,andVaeahletta,
darüber verstiimut, war im Begriff Siena zu ver-

lassen. Damit er aber bliebe, Ubeigab ihm die

Stadt am 3. April die Ausführung der zwei Sta-

tuen Petrus und.Paulus und bezahlte ihm dafür

KioO Lire, dojipelt ho viel als Antonio erhalten.

Dieser aber konnte bereits am Ib. Mai 14t)2 die

erste S&nle der Loggia del Papa aufstellen. Ein

paar Jahre später war der Bau vollendet. Die

Bogen sind weit gespannt, al)er sie erscheine

dem Ange tut nn dtinn und tarti.—Ans einem
Briefe vom 1. Juni 146.3, worin jene Uezeiehming

de Ptholomeis vorkommt, erfahren wir, dass

Antonio damals Arbeiten und Liefemngen fflr

den Bau des Palastes hatte, den Bemardo Bo-
sellino von Florenz für Caterina Piccolomini, die

Schwester Pius' II., entworfen hatte und der

heute delle Papesse oder Neraoei belsst— Eine
kühne und geschickte Leistung war es, als er

Hüb auf die offene gothischo Kapelle am Sie-

neser BaAbaaie dne neaa Bedaehmg md Be-
krönung in roiner Kenaissanco anbrachte. Im
J. 14S0 empfahl sich Antonio seiner Yateritadt

dmrek dnen eingehenden Befiekt als Banaeister

und Oberbeamter fttr die Kloaken und Brunnen

;

aber man sehoint auf seine Vorschläge und An*
erbietuugen nicht üiugcgangeu zu sein.

Dies tot alles, was wir TOn Antonio's BantliX-

tipkeit wissen. Als Obermeister am Dom wird

er in den .1 1151, t ir.8 und 1 175 erwHhnt. Mila-

nesi und nach ihm manche andere sind der Mei-

nung, dass der herrliche Backstefaiban des Pa-

lazzo de' Diavoli sowie der dazu gehörigen Ka-
pelle vor Porta CamoUia in Siena eine Sditlpfvng

Federiglii's wire. Naeb aoflneilceamer Untova-
chunjr habe ich mich nicht für diese Ansicht

entscheiden können : die Arbeiten an Jener Ka-
pelle sind so fehl and stUroU, wie leli sonst

nichts von Federighi keniM ; ein gaaa nensrGeist
spricht sich in ihnen ans. Dieses Werk sowie

andere Backsteinbauten und i'errakotten Siena's

möchte ich einem noch unbekannten Meister zn-
sehreiben, der um 1510 thätig war. Hierin be-

stärkt mich eine Notis, welche die Herausgebor
des Tasari nlttheUea. Sie Ist ans den Haan-
Skripten des Ginlio Mancini «Rafri^uaplio delle

eoee di Siena* und lautet folgendermassen : »Hier

Itrar la der Zelt des Pietro Perugino ein

Bildhauer, der schöne Sachen in Terra cotta

machte, und man sieht von ihm Werke in der
Osservanza, bei den Monache di Campansi und
in derKapsle des Palazzo de' DiavcdL Seinen
Namen weiss ich nicht, aber er war Sie-

neee. Ich glaube ein Werk von ihm au besitzen

:

etoalhdetta irit dem OMUklBi and des U.
18*
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140 Antonio Fedorighi Antonio da Mnrano.

Jdiannes mit einem Feston farbiger Fritobte*.—
Die arwMiiito Terr^kotu in der Kapelle am Pa-
lazro de' DiavoH ist ein Altarrelicf, welches sonst

immer dem Cecco di Giorgio von iSiena zuge-

schrieben wird, ebenso wie die vier Evange-
listen in S. Niccolö, dem heutigen Spertnle de'

Puzi. Von den Ornamenten jener Kapelle aua-

gfllMBd, hat dastt IDltiMfli «Mb diese Temeotte
tüx Antonio Federiphi in Anspruch poTiommen.

Zim ScbliuM haben wir noch einer Ansah!
I%ii1ptiirni Aesei 11efoten ni godnikflii. Wvt-
inorintarsien, wie er sie vor dem Portale von S.

Qiovanni 1451 ausfUlirte, hatte er wiederholt im
Innwn des Domca zu machen. Im J. 1459 ver-

ÜBrtigte er die Groschichte von den beiden Blin-

den nach der bekannten Parabel im Matthaeus,

im J. 1473 die Befreiung vou Betulia, 1475 die

teben LebenMiter und 1481 Ms 1482 die wy-
thräischc Sibylle. Ob er auch nur zu einem ein-

zigen dieeer Werke den Karton selber entworfen

h£k, wisssB wir sklkt Die ZeiebnonV ttt d«r

Befreiung Betulia's wird von dem Einon dein Ur-

b»no von Corton», von Anderen dem Matteo di

Oforaimi ivgesebriebeB.

Die beiden Weihwassorbccken im Mittelschiff

des Domes von Siena hat Milanesi mit Recht als

Arbeiten Antonio s geltend gemacht. Sic ent^-

standen in den J. 1462 und 1463 und wurden irr-

thfimlich dem Jacopo dolla Quercia beigelegt.

£in8 derselben ist bei Nohl (Tagebuch p. 125}

abgebildet und leigt anflilloiideVerwandtsdiaft
mit-dem Weihwasserbecken zu Orv ieto, du? wir

ebonüort p. 132 sehen. {Vnger.) Das Piedcstai

des Beckens lar nditen Euti in Siena tat antik,

das andere links hat aber Antonio gemeisselt ;

Bode spricht mit Recht von den kräftig ausla-

ladenden Details, von dem klaren Aufbau des

Ganzen und nennt die figürliche Dekoration
phantnsievoll und zum Theil phantiistisch . Das
ist wol Antonio's Art, und sehr verschieden da-
von sind die Ornamente an der KapeUevwPorta
Camollia. Die ornami'ntirte Marmoibank, rechts

in derLrOggia della Murcanzia, wurde von ihm
1464 gefertigt ; auoh sie ist selir weit von jener

feinen, geistreichen und stilvollen Renaissance

entfernt, wie sie in Siena mit dem Anfange des

16. Jalirh. auftrat.

Von 144S bis zum J. 1 482 konnten wir dokn-
nientiriHch die Thätigkeit Antonio's verfolgen.

Am 5. I>ez. 1473 ichlose er nebst 7 anderen Sie-

nesen einen Geweiltvertraf«H 9 tombardisehen
Meistern ab. Um das .1 1 1^)0 mus.s von ihm das

ächriftstUck aufgesetzt sein, worin er behufs der

Besteuerung seinan Bealta angibt : im Stadttiiell

Camollia hatte er dn Hans lät Garten, aussci*-

dera vor Siena eine Vigne und zwei Grundstücke.

Bei den GebrUdcrn Borghesc hatte er seit lange

aber vergebens 226 Fierial m fontam. «loh bin
im Dienste des Dombaues, so schreibt er, alt ge-

worden. 43 Jahre ging ich dahin, nun bin ich

von dort aiiMaiebloaaMi. leb habe kainon Et-
w«rb, abar fanlU« md noob Uelno nairittse

Kinder«. — Als Ventura di Giuliano 1505 Ober-
meister am Dome wurde, geschnh diso ausdrück-
lich unter denselben Bedingungen wie bei dem
verstorbenen AnU)nio. Sollte dieser noch einmal
in hohen Jahren m Jenem Amte bemfbn gewe-
sen und dann kurz vor ISOTi gestorben sein''

Für Schiller Antonio's gelten Ncroccio di Bar-
tolemmeo , Giovanni dl StaÜHio md vor allem
diT sehr geschicktp und kmwlnidie LoffOUlO di

Mariano, genannt U Marrina.
t. Mf laneit, I>oeom«irtt Benett. 1. 116. II. 133.

2r.(; 270 :m. 309. 310. 311. 321. 323. 325.
340. MA. 374. 377. 378. 436. 437. III. 27. —
Siena eil sno territorio, 1862, ui vielen Stel-

len. — Vasari, ed. Le Monnier. III. 82. IV.
207 n. 3. 211 n. 3. V. 284. n. 1. XJ. 163. —
W. Bodo in: Jahrbüi her für Kunstwissenschaft.

V. 33. — Luzi, Duomo di Orviet«. p. 443 fg.
* Orowe in<l OaTsletselle, HM. ef

Paintlnjt in Italy. III. 50. 63. 31«». — Ppr-
kins, Tusran Scalptors. I. 112. (Dürftige No-
tit.) — Vcrgl. Mich Rum ohr, IUI. Forschun-

fen. U. 200. 208 n. 201). £c schitst Antonio
doch etwu unter •etnem Werth. Sadilldi Ist das
Riirli (Inrcli Milane^i's Di Vunicnte in diesem Ab-
schnitt widerlegt oder wcrthloa geworden.

Ko^wm VOM Vnf€^,
Jansen

Antonio. Antonio da Mnrano, Maler su
Venedig, dessen Thltigkdt vwbelien 1440 «id
1470 fällt. Den erhaltenen Werken znfolfcc ar-

beite er in den J. 1440—1447 immer in Gemein-
aebaftmltGlovannl Alemanne; ^Ooadnd«
aus dieser Zeit sind schon unter letiterem Hei-
ster (s. Alemanno) besprochen, wie auch die

eigcntbilmliche Fortbildung, welche Beide unU^
dem gemischten Einfluss des Oentile da Fabriano
und Pi^iuio pinerseits. der rhciiiif»rli( n Schule
andererseits der Venezianischen l^lalerei gaben.
Was Giovanni Alemanno anbul^, so Imlwn wir
gesehen, dass er von Antonio unzertronnlich ist,

und Bilder von ihm allein oder mit Anderen ans-
gefttbrt niebi voilcommen. Dagegen finden sieb

Hildrr, welche von Antonio allein licrrühren, so-

wie solche, welche von ihm in Gemeinschaft mit
seinem Brnder gemalt sind, wo dann die Bezeich-
nung gewühnlich lautet . Antonio et Bartolommco
fratres de Murano. Diese Thiitipkeit dos Anto-
nio, welche später lallt, als seine Verbindung mit
Giovanni, haben wir nochn batraohten.

Sein Rnider Bartolommco nahm in seinen

lct;iten Jaliren , als er selbständig thätig war.

den Namen Vlvarlnl an, nnd man hat daher
öfters (naeli dem "N'or^'an^'e von Sansovino) auch
Antonio als einen Yivarini bezeichnet. Allein

ein genügender Grund findet sich dafBr nicht;

es finden sich zahlreiche Beispiele , dass Künst-
ler in Fol{re eines bestimmten Umstanties einen
Beinamen annahmen, der dann aueii auf ihre

Nachkommen überging, aber nur für sie naA
nicht fiir ihre P>rilder R-alt (so z. B. der Narae
ürcagna für Andrea di Cione). Vivarini hiesa

Bartotommeo nad nannte aloh dann aneh doaaan
Kndar Lnfgi; aUain soviel rioh absehmi liait. •
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Antonio ds Munmo. 141

tnig Antonio diesen Namen nicht. Wann und
wo dleMT gttboimi wurde, ist anbekannt.

Bald BMh 1447, «leh dlo AAeitsgenein-
schaft mit Giovanni, wir wissen uicht, durch

weichen Umstand, geiüst hatte, trat Antonio mit
MlBem Brader Bvtoloainieo in VerMndinig, nnd
sofort sehen wir in den Werken, welche ihre ge-

meinsamen Erzeugnisse waren , ein neues £le-
nant auftreten. Damals Übte Donatello, aner-

kannt als Reformator der italienischen Kunst,

nnächst auf dio Schule von Pudua, dann auch

nf einen Theil der Venezianer grossen und ent-

nhflidaiiden Eioflma: aaeii aeineni Mntter vnd
Vordrang strebte man vor Allom nach strenger

osd iüassischer Dnrchbiidung der Form. Barto-

foomeo seift sieh vnt alt efn AnbSnger dieser

Richtung. D:i8 erste Werk, welches sich uns als

gemeinsame Artteit der Briider erhalten hat, tri^t

die JahraaU 1450. Es ist eine Tafel mitversehie-

denenAbtlieilungcn, eingerahmt von jener reich

geschnitzten g'of hischen Architektur, wie sie l»ei

den Altarbild»TU der RUnstler von Murano üb-

Hdi ist: in der Mitte diu thronende Madonna,
das auf ihrem Schooße schlafende Kind vereh-

ehrend, in den Seitenniseben vier Heilige, in der

oberen BOderrellie Christnt mit swei Engeln
zwischen vier weiteren Heiligen. Die Bezcich-

nvog in seltsam zusammengezogenen Majus-

keln lautet : Anno Domini HOOGCL. Hoe opus

inceptum fuit et pcrfectum Vcnetüs ab Antonio

et Bartolomeo fratribus de Murano, Nicoiao V.

Pont. Max. monumontum R. P. D. Nicolai Card,

olim Sanctae Crucis; sie lehrt uns also, dass

das Bild vom Paipst Nikolau.s V bestellt, zum
Andenken an die Dienste des Kardinals Alber-

gati heetbnmt «ad in Ymiedigfgmam war. Ur^
sprUnglich in der Certosa zu Bologna, ist es

tggUst indiePinaltothek daselbst gekommen.
Werk ist nmweifelhaft eines der schönsten

Gemülden von jener im nördlichen Italien ge-

briuchlichen Art, architektonische Einrahmung,

reiches, vergoldetes Schnitzwerk und Tafelma-

lerei zu einem einheitlichen Kunstwerk zu ver-

einigen. In der Anordnung sehen wir die bis-

herige Weise beibehalten, aber in der Bildung

der Flicaren wenigstens nun Theil den aenen
EinflusH Df»Tmtt>lIü*8 und der Padnaner SVhiiliv

Noch ziiigt sich deutlich in den schlanken Ge-
stalten Init Torgencigti'n Köpfen, in den weichen

Unlen und dein sunftm frommen Ausdruck des

leidenden Christus und der verehrenden Jung-
frau, auch in der mangelhaften Form der HInde
and Küsse die Weise Antonio'», wie sie sich un-

ter der Einwirkimi: desOcntile da Fabriano und

germanischer Elcuieute gebildet hatte. Allein

dnigengnren bekunden die neue Weise Bur-

tolomraeo's. eine strenp-erc HclKindliing der Form

nach paduanischem Vorbild, das damals schon

in die Werfcstiltten Ton Murano seinen Eingang

fand. Insbesondere verriith da.s schlafende Chri-

stuskind die den kbiRi^ischeu Mustern zugewen-

dete Richtung des jüugtrua Kiaitfeit.

Von geringerem Interesse sind die Übrigen

Werke, welche der gemeinsamen Thätigkeit der

beiden Brüder ihre Entstehnng verdanken, utul

keines der späteren kommt diesem ersten h.

Zum 'l'hcil mag Antonio mit zunebiuendeui Alter

schwächer geworden sein. Zum Theil fand wol
auch die jüngere Kruft Bartolommco's in dieser

Verbindung nicht mehr ihre rechte Entfaltung,

und endlisli idieiaen Bdde mitunter dnea gu-
ten Theil der Arbeit nur den Gehilfen ihrer

Werkstitte Uberlassen zu haben. Diese Bilder

sind:

1) Verklärung des hl. Pelms, frUher in dem
Kloster S. Francesco zu Padua, jetzt in

der Öffentlichen Galerie daselbst. Auch
dieses war eia Bild in Tidfadea Abthd-
lungen, die jetzt getrennt sind : in der un-

teren Reihe war der hl. Petrus zwischen

Heiligen, in der oberen der gekreuzigte

Christus ebenfalls zwischen Heiligen. Es
war bezeichnet MCCCCLT. Antonius et

BartholomcuB fratreb de Murauo piuxerunt

hoe opus. Eines der geringeren Werke, wd
zum grtJssten Thuil von Ooliilfen.

2} Zwei hh. Bisehüfe in Rundbildtfn in der

Sakristd von 8. Maria della Salute in Ve-

nedig. Bruchstücke elues grn.sseren ver-

schollenen Werkes in der Art der Altarta-

tafol au Bologna.

3) Vier Abthoilungen mitHeiligen in SS. Pietro

e Paolo zu Pausola. Ebenfalls Bruch-

stücke , die sich der Art des Mantcgna nä-

hern.

4) Verkündigung' zwischen den hh, Michael

und Antonius in drei Abthoilungen in S.

. Globbe an Yenodlf. Atbeit tou GehiHen,
von ZaneM dorn Ldgl Vivariai aageselirie-

ben.

5) Die hh. Paulus mid Bleronymus auf awd
Tafeln (Bruchstücke) in derSamiuIungCar-
rara Lochis zu Bergamo. Sehr beschä-

digt
,
f^rüastüutheils von der Hand Antonio s.

6) Altart:ifel mit der Krönung der Jungfrau

und acht Heiligen in zwei Reihen in der

Kirche der Frati Minori Osservauti zu
0 B im o. SdhwSdiem Werk der beiden
Brüder, hell im Ton und ohne Scliatten.

7} KrOnung der Jungfrau in der städtischen

Galerie «uTartn (BraehsCflek). Weaa aieht
von den betdea BrUdem, dooh ta Ihrer Ma-
nier.

Die ptemeinssmeTbXtigkdt der bdden BrUder
dauerte bis 1464, in welchem Jahre Bartolommeo
von Antonio sich trennte und eine Werkstatt für

sich gründete (s. Bartolommeo). Noch in dem-
selben Jahre vollendete Antonio, Jetatsidl selbst

überlassen, ein Bild, das in den langen mageren
Gestalten, der inkorrekten Zeicbnaug der Hände
nnd Fasse, den eddgen GedehtssH^ dentlieh

die Spuren dos Alters trügt. Früher in S Anto-

nio Abbat«: zu Pusaro, befindet es sich jetzt i

Ider Gderle voa S. CHovaaal Lateraao an Bo
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142 Antonio da TKxavao

et zeigt in der oberen Roilie ein Ecce Homo zwi-

schen vier Heilig^cn, in der unteren den hl. An-
to^VB ebenfnlls zwischen vier Heiligen und itt

bez. - UGl Antonius de Murao pinxit.

Doch finden sich von dt-r Hand des Antonio

allein noch einige Werke, welche in ansprechen-

der Weise den Einfluss des Gentile da Fabriano

Beigen and daher in eine frühere Zeit zuräck-

gdien mflneri; lovie ein Bild, weleliee er inOe-
meinschaft nltliiilgl Timtiif gemall SU Inben

»ebeint:

1) KTOnnngderJungfrau, mit SBenenaviilireiD

Leben in sechs Theilen eine Predollii;, im

BerHnprMusenm, dort l>eQanQt : Schule

des Gentile da Fabriano. Das^Bild erinnert an

die KrOmmg der Jungfrau von der Hand des

letzteren Meisters in der Brera zu Mailand.

2} Anbetung der Künige , früher in dem Pa-

leno Zee n Veeedig, Jetat 'gietehfall» im
Berh'nor MuBcnm ,

ilnrt benannt: Anto-

nio and Bartolommeo Vivariui. Dm Bild ist

toB Tbell der DanMtanf deeaelbee Gegen-
Btandes von Gentile in iler Akmliinie ZU

Florenz naohgebtldet ; die Urnameota sind

in Belief aufgetragen , die rosigen FMeeli-

tdne sanft verschmolzen, dieeelbeBOedehts-

sUge Öfters wiederholt.

S) Alurtafel mit sechs Theilen, mit Christus

im Grabe Bwiaehen swei Engeln, ebenfall.H

\m Berliner Museum , dort dem Antunio

und Bart Yivarini zugeschrieben. l>ati Bild

iit «ber nun Theil In der Weite Antonio'i

vor 1450, snm anderen Theil Ton Lni|^ Vi-

varini.

Ton «Metern Meialer ernUilt SuMOvino noch,

dtiter im J. 1470 Verschiedenes in S. Appolli-

nftre zu Venedig malte ^nicht mehr erhalten und

dass er nach 1470 in dieser Kirche begraben

wwde.
•. Stnsovlno. Venetia descritta. pp. 185. Is8.

189. 269. — Ridolfi. Le M*r«viglie etc. I. 51.

— Zanetti, i)Ma. Pittura Yeueziaiia. pp. 15.

16. — Bottari e Ticotsi, Letter« Pittoricbc.

TU. 104. — Crowe and Cavalcaselle,
History of Painting in North lUly. I. nO- 38.

Notiu» V0A OrnMM und CavaUaueUe.

llaeli ihm pbolograpbirt ind geetoeiien

:

1) Llaeotoaacione della Ver«;ine. Kr iinng .Ma-

tt«^. Nach dem Oanilde in der Accadc-

mfa dt helle Art! In Venedig. Photogr.

ton Naya flSTÜ). Fol.

1) I I Pas8. In Holzschnitt in: Orew« and Ca-

valraaelle, llistury of Painting in North Italy.

I. 2b.

3) Xh« Virgin ontbroaed. G. And A d« Muiano
Pinsnt. j. L. Appel d Ssalpt. gr. 4. Zorn Azt-

Jooiml 1870. p. 220.
W. Schmidt.

Altenlo* Antonio di1Tfeeo16, aveb An-
tonio da Vonezia. TJiMhauer au» Venedit;,

erfertigte IMS das Altarwerk in der Kapelle

<leir Incoronata im D o ni e soT i eenia. E« trägt

Antonio di Merontollo.

die luschrilt : »Per mi Antoni q. Nicolai de Ve-
netiis factum fnit hoc opus MCCCCXLVm..
WahraohflittHdi hat er auch die zwei Statnen fflr

S T.orenxo gemacht, welche die Bezeichnung
tragen: »Hoc opus fecit magister Antonias de
Venetiii«. Letztere Heben (naoh Bode) in Zeit

und Stil den Mi—egne nahe, ohaib iie jedoeb to
erreichen.

In Perrara finden wfr einen Mdhnner An-
tonio da Venezia schon 1 rtn fliäti? Fiir die

Sakristei des dortigen Domes meiselte er die

armeme Fenstowinfanang sowie alleGeilmBe,

namentlich auch den am Kamin,
s. Cieognaia, Stoiia deUa Scaltara. IL 159. —
Cfttadella, NotMe velatiTe aFemta. 81.—
Bode in: Jahrbücher für Ki.nsfwii-'-eiiscbaft. V.
45. — (B ou i ,

Biogr., nennt deu Antonio di Si»-

vM ans Tenedig lllaahlldi di Vkanza.)
Jansen.

Antonio. Antonio diRaffaello undHat-
teo di Antonio, Goldechmiede, machten 1449

für den Stadtrath von Perugia zwei silliorne Ta-
felaufsätze in Gestalt von Schiffen, sogenannte
Nefs, von denen eins spXter dem KardfamI Gio-
vanni Borgte geschenkt wurde, als derselbe r..e-

^'Ht in Perugia war. Gio. Batt. Anastsgi mvsste
dafür 1512 ein anderes machen,

i. Ifarlotti, LetieiepIttfliichePerogias. p. 172.

U.

Antonio. Antonio di Niccol6 aus Florenz

verfertigte Holxsclmitzereien für die Kathedrale

von Ferrara. Es waren ein Gt)tt Ynter und zwei

Engel, welche Uber die Thür der Sakristei ka-

men nnd für die er laut Vertrag vom 20. Mim
1451 drei Golddiikaten und 4S Soldi erhielt.

«. C itt ade IIa, Notizic relatire a Ferrara. p. 63.
— Cicognara. Storia delU Scultnr«. II. 196
hält ihn filr Niccolft dal Cavallo nnd Boni, Rio-

grafla verwechaalt ihn sogar mit Antonio di Cri-

stoforo.

Jansen.

Antonio. Antonio da Forll, war Maler im
15. Jahrh. Vielleicht ist er identisch mit Anso-
vino, dem Tvcltri^r des .Mt^ lozzo da Kurl l . oder

auch mit jenem Antonio da Padova, der in Ge-
meinschaft mit Filiivpo Lippi und Nicoold Piz-

zolo die jetzt länp8t nnterg:ogan^encn Bilder in

der Kapelle des Pode§tä zu Padua malte.

s. Vasatl, ed. Le Msantor. IT. 109. 121 n. 1.

VI. 93. tt. 4.

Ja»u/n.

Antonio. AntoniodiMercatello aus

Massa, Holzschnitzer, machte laut Insi hilft

1501 an der grossen ThUre des Cambio, der be-

rühmten WeehslerbsIIe der genennten Stadt, wo
Perupino seine Fresken uKiIte

,
die rin;relep:te

Uohtsibeit (Tarsia) auf der inneren Seite« wo
cwelmal eeln Name eingelegt ist , nnd wol aneh
das prtfchtige Schnitzwerk auf der äusseren Seite.

Die Zeichnungen dain hat vieUeicbt Pemgino
geliefert.

8. Crowe and Cavalcaislle, BlttOfy «Tpsiat-

log U Italy. III. 209.
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ABt4>nto. Antonio da Pandino erscheint

nm 4ie Mitte de« 1 5. Jahrb. als Glas- und Fresko-
Ib Pavia und Mailand. Wahraoheinlich

•r ein Schiller des Stefano da Pandino von
Mailand. VAn Glasfenster in der S. Sirokjipello

der Ccrtusa von Pavia, welches den hl. Mi-

fl^ael mit dem Drachen darstellt, trägt unter dem
Erxengel die Inschrift : Antonius de Pandino mo
fedt. Mit liaimondi hat Antonio da Pandino,

«la CWtI dnidi tin DoknoMit enrIeMD ha^^
vier Evanpolisten in den Zwickeln Kipfel
oaS. Satire in Mailand gomalt.

t. Visit a alU O^rtosA di lUvU. MiUno 1665.

p 2 1. — C ro w ( aiiii Cavalcaaell e, History üf

Paintin« in North Italy. 11. 32. 63. — Oalvi,
«lllie ele. H. 281.

Jansen.

latOBio. Aoionio da Crevalcore war in

dar si»«itaii nOfta daa 15. Jahrii. wOn auügu-

•dekaetor Maler und MuaUcuS" in Bologna. Ganz
Iw^eondors rlihnit Bumaldi die Thicrc , die Blu-

ioeu und Früciitc »einer Bilder, welche in den

Hänsem des Adels »ehr werth gahalten waren.

Die Waiirheit und Naturtreue war es, welche in

den Werken des Meisters auch den Dichtem ge-

iel. Efai paar etoraktariatiadie Vone iraiden

von Bumaldi angeführt aad TMdionea Um wie-

derholt zu werden

:

Hei. tnx dal ver ti vale il Cn vakore

Cha q|«al Zeosi oschi i;abb.i • o' i fmtti.

(Acbillino, Virid.)

Da CrevalcQor mestr' Antouiu dotat«

Fo di Tarie yirtnti, e in 1« pittiira

Seaipre dl pari andi con la uataia

fltiTo die all' opre sn« noa dava 11 flalo.

Dil» Borliner Galerie bci^itzt ein interes-

santes Bild (auf üoiz,, ditj.sed Meiöters. Vorn auf

ateiaenMr Brflatoiig, nackt, nur mit einer Art

Mäntelchen auf dem Rücken, »itzt da.s Christkind

nach rechts gewendet. Ant>etend stehen hinter

Ilm Joaeph aad Maria InHalbfiguren. Yoa reebt^

her erscheint der kleine Johannes im Profil, eben

falls ilalbtigur. Hinter diesen Personen üffnet

ich ein Rundfenster , daa den Bllek auf eine

Landschaft im fernen Hinterjprunde führt. An
den Ft n8terrjilimen sind Gehänge von Orangen,

eine Orange wird vom Christkind mit beiden

Händen gehalten, nnd links und rechts neben ihm

auf der Brüstung liegen einzelne Birnen und

Kirschen, wiüireud eine zierliche KirdchuDguir-

hiidedaaKOpfoiiaados kleinen Johannes umgibt

Rechts auf einem Streifen die Bezeichnung:

•Opra de Antonio da Crevalcore 14Ä3«. Alle Fi-

guan aind mit sehlichtem entaehiedeaem Bea

JlnilS behandelt und haben lt^va9 würdig' Ern

Sie« und Freundlichea zugleich. Cruwe und Ca

filcaaelle finden lin StUe dei Werket Aeballeh-

kalt nüt Bemardino von Perugia.

• Bamaldi, Minenalia. p. 243.— Croweand
' Cavaleaaelle, Ilistory of Palntiag In North

Italf. I.
Jm»€n.

Antonio. Antonio daVcrrara (statt Per-

rara ?] und sein Neffe Simon arbeiteten als Kunst-
schlosser 1454 an dem metallenen Christas im
Dome von Ferrara.

B. Oittadalla, Hotiiie nbt. aFanaia. p. 48.

Antonio. Antonio da Negroponte, Maler
der Venezianischen Schule des 15. Jahrh Fllr

die Kapelle Morosini in Francesco della Vigna
m Venedlf fertigte er eine keketaleMadonna
mit dorn Christkind; auf der nntoron Stufe ihres

Thrones steht geschrieben : »Frater Antonius da
Ncgropon pinzitv. Daher Irrt Wdcdfi, der daa
Bild dem Jacobello del Fiore znschreibt , sowie

Sansovino nnd Boschini , die es dem Fra Fran-

cesco da Negroponte zuweisen. Der obere Theil

mit Gott Vater ist aber moderne Zolhat, vttd die

Fleischpartien sind wol durchweg retuschirt.

Die Temperatechnik ist sehr tüchtig in ihrer Art,

obaehoahartnadtroeken. Im SehooBe der thro-
nenden Mutter liegt mit einem Kreuz in der Hand
das Christkind; swei Engel sind zu seinen Fus-

sen. Der T%rai iat reieh mit rellefartigen Orna-
menten und Putten verziert, auch die Fussbank
ist entsprechend gcschmilckt. Vögel nnd Blu-
men, Gnirlanden, eine Vase und ein Kandelaber
erscheinen als Beiwerk , das in seiner Fülle an
die Paduanischen Meister erinnert. Die Gesichter

siud ungefällig wie bei Zoppo, doch hat das

Haapt der Jaagfkraa -eine anqmdwnde BHdinf

.

Mit den Nachfolgern des Squaroione, Zoppo und

Gr^rio Sohiavone erscheint dareh dies Werk
Antonio In Zaaanmenhaage. Bonet Iat niehta

von ihm bekannt ; denn die Bilder derhh. Hio-

ronymus, Bemardinus nndLudovious in S. Fran-

cesco della Vigna, die Moaohini dem Negropoate

beilegt, sind nach Crowe nnd Cavalcaselle von

besserer Hand , wahrscheinlich von einem der

Vivarini. Eher miSohten für ihn die genauntun

FoneherIMe ChroBende Maria im Oratorium della

DiscipHnn zn T^egnano in Anspruch nehmen.

8. Crowe and Ca valcane 1 1 e , History ofPaint-

ing in Italy. I. 589 und insb«Mndore History of

Paint. in North luly. I. 10—13. — M«S«hinl,
Ouida di Veoeiia. 1. 38. 44. 61. ^ Eidolfl,
MaiavicUa «to. I. 4S.

Aatonia. Antonio di BenedettOpKaaml-
duIenser-Mönch, malte 1461 die lOiliatiliea eines

Missals fiir den Dom von Siena.

. Mllant-Bi, Ducuiuüiiti Senesl. II. 383.

r.

Antonio. Antonio Pisano lebte 1461 in

P^oligno und zcichiu-to hicli hier dadurch aus,

<i:i!^s er Gemmen nnd edle Steine aaf kimvtTolle
\Vti'^e zu schneiden verstand,

ri. Da Morrona, l'i^a illustrata. II. 449, zitirt

dieNotiianaMttratori,8eiltt.Itd. l. 341.

Jamtn.

Antonio. Antonio da Fabriano (Anto-
nio di AfostinodiSorGiovanaidaFabriano),
Miik r in der 2. Hälfte des 15 Jahrb., Schüler

und w&hrscheittlicb Gehilfe dee Oentile d:>
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144 Antonio da BM>riaii«

Fabriiuio. fiicci berichtet, d^as Antonio eine

PkoaeesioDsfmhM malte, die gleichzeitig mit

einer Fahne von der lUnd Mine» Heisters Gen-

tUe in feierlichem Autxuge sa der Fraaziskanor-

Unhe in FabiluofalMMlitworden; darin habe

arteigen wollen, wie nahe er sein (tu Meister zu

kommen venntSge , und Ricci , der da« Bild im

J. 1820 bei einen FriTstnwnn sn Rom iah (ei

stellt einen hl. Franziskus vor'
,
bestätin^t, dass

man geneigt wäre , dem Qentile das Werk zu-

zuschreiben , nur dass ee im Kolorit saghaftcr

und in (Kt Zeichnung stellenweise trockner sei.

Nach den Werken, die uns sonst von dem Meister

erhalten sind, erscheint dieses Urtheil allzu

gttnatig, nnd Lansi hat Recht, den ScblUer oder

Gehilfen fllr weit geringer als den Lehrer zu er-

klären. In der Färbung bleibt er tief unter Gen-
tile; Mine Tempeminlerel, Qfteit mit einem

zähen Oel gemischt, hat einen trüben iisd mit-

unter rohen Ton; seine Zeichnung dee Nackten

trifft wol die Verhlltniaie
,

zeigt aber immer
eine gewisse Trockenheit und Welkheit, seine

Iliiudc und Füsse sind nichts weniger als durch-

gebildet, und äeiuü Gewandung behält durchweg

das Eckige der älteren Sehole. Diese Züge
zeigen folgende Werke , von denen ein Theil

durch die Bezeichnung beglaubigt ist, ein an-

derer rieh adk gvoiaer Waiindirinlieljtelt üim
zuschreiben lässt

:

1) In der Galerie Fornari zu Fahrt ano ein

Schreibeuder llierouyuiuä iu Kardiualstracht,

mit seinem Lüwen in der BUcherzeile; da>
tirt 1 }51 und hez : Antonius d Fabri.

.2} In dem i'alazzo Pieraanti zu Matellica
gekiraiigtor Clolatna, beadiidigt; von der

Inschrift Ist noch zu lesen ... tonius . .

briaaen. B. P. 1452. Ricci las 1454; Crowe
und Ctevaleaaelle vermuthen 1472, doefa ma^
daa Bild in die frühere Zeit fallen.

3) In der Pfarrkirche von La G euga (Ort in

der Nähe von Fabriano) Madonna mit deui

Kinde zwischen Johannes dem Täufer und

dem hl. Papst Clemens, über ihr Gott-Vater

in der Glorie mit Endeln, bez. : Antonius de

PaMio pinxit. Das Bild zeigt den Einfluis

QaatUa'amid der Schule von Hif na

4) Ebenda eine Fahne mit Jungfrau und
Kind nnd Oottp-Vater darüber, bea. : Ab-
touius . . aineraeitB nnd HdUgen anderer-

seits.

5) Ebenda eine andere Fahne mit der Ma-
donna nnd dem Donator einaneila nnd der
Kreuzignnp andererseits.

6) Fresken in dem alten Refektorium von
S. Domenieo (jetit Komspeieher) tn Fa-
briano- Kreuzirrung zwischen vielen He i-

ligen und die hh. Luzia und Katharina iu

nwei Niiehen. Hier ist nur das Datum an-
gegeben, 1480 die 25. Februarii; doch ist

die Malerei nntenn Meister woi suau-
Mbreii>en.

^ In 8. Croee bei Saaaoferralo groaae

Antonio dalla Görna.

Altartafcl in mchrem Abtheilungen : Jung-
frau mit Kind zwischen vier Heiligen, in der
obem Reihe Kreuzigung und wieder vier

Heilige, iu den Giebelfeldern Gott-Vater

ndt den vier Evaagelialen. in der Predella

seehs Szenen um der Geschichte Christi.

Sehlaalu) Formen , sorgfältige Auafiihrung.

Das Bild tat der Weiae Antonio'a aebr ir«i^

wandt.

Im J. 1471 erhielt der 'Meister <len Auftrag,

in einem Saal des üffentlicheu i'aia^ies eine

Madonna mit Heiligen su malen; ein ZeiebM,
dass der Meister in aainer .Heiaat daaaia ge-
sobätzt wurde.

ff. Kleef, Hemorle Storlebe ete. I. 179—
ISO. — Crdwe and T a v a 1 .• a s eil c , HistSiy

of PaiaUug in North luiy. Iii. luä. 10».
^

Antonio. Antonio dalla Corna, Maler

nusCremona, der in der 2. Hälfte des 15. Jahrh.

arbeitete. Er war, wie er selber auf einem seiner

Bilder angibt, der Schiller des Mantegna, und
die» wahrscheinlich vor dem J. 1466, iu der Zeit,

wo der genannte Meister in Verona und beson-

dere in Chrfto rerwetlte. Bereita 14M enebehit

A. als .si Uistiindifr'T Maler zu Padua, wo er in

Urkunden erwähnt wird. £r ist also spätestens

um 1450 geboren. Daa einzige begtanbigte Bild,

das von seiner Hand bekannt ist, trägt die Jahr-

zald M7S Aus diesen Daten folgt nahezu mit

Bestimmtheit, dass dalla Coma nicht wie

Crowe nnd Cavalcaselle geneigt sind anzuneh-

men — der f^leiclie Künstler mit jenem Antonio

da Pavia sein kann, der 1528 unter den Künst-

lern im Pklaiso del Te genannt wird. Ea iit

kaum denkbar, dass er nocli als Greis von min-

destens 60 Jahren zu solchen Arbeiten berufen

worden sein aoll. Bas letate Datom, daa wir aaa
seineiii Ta ben kennen, ist das J. 1490, in wel-

chem Lodovico Sforza alle Künstler .seine» Ge-

bietes binnen 24 Stunden nach Mailand entbot,

um dort aein Sehloaa anamBchmiicken; aael

dalla Coma musste aus Oreniona herbeieilen.

Das schon oben berührte Bild, mit des Meisters

Namen, befindet «leb Jetat in der Sammlung
Kif^nanii zu Casal Maggiorc; im 18. Jahrh. be-

sass es Zaiat, und kam es dann in die Sammlung
Ayerolffl an Breeda. Ctowe und CkTaleaaelle

Iknden darin nicht die Eigenschaften der Schule

von Cremon» , sondern so verwandte Züge mit

der Weise Antonio'» da Pavia, das» sie wie be-

merkt geneigt waren, beide Meister ftlr ein and

dieHcll)e Person zu halten. Das »eltname Ge-

mälde stellt einen Mord vor: £in Mann mit

wttthendem Anedmelc neben einem im Bette

liefrenden Paar bat so e^ien die Frau erstochen

(man sieht ihre Wunde in der Brust) und scheint

Im Begriff, nveb den Mann tn erstechen; im

Hintergrund noch eine weibliche Fif,'ur und

durch die Oeffnung eines Bogens die Kreuzigung

und das Martyrthum des Evaugelbten Johannei.

Wahxaebeiidiäi wollt« der Ktfnatler den U. Jn-
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Antonio dsite OofiMi ABttfhlo dl Santo. 145

tiaa «cbUclerQ, wie er in einem verfaingiüBsvoUen

AattU wem Elfenaelit Yaler md Mutier tOdtet»,

in der Meinung, sein Weib und ihren Buhlen zu
tieffen. Er hatte übrigens offenbar die Absicht,

ie der Heftiglceit der Bewegung und des Aua-
draeka im Mitoder, Bowie in der Verkttreang der

üpfrenflen Figuren soin Talent zu zeigen. Doch
&ucb daa gelaug ihm nicht ; die ganze Darstel-

hag iet mr Karikatar verserrt InüimHiit Iit

dM Bild, 1478 datirt, durah aeiiie BeMiebiiing:
t t

JHOO Q. mOEB DIDIO 8UBDOOMB
CLARI

T

AäTONI CORNE DEXERA PINXIT OPV8

d. h. Hoo qoae (auf das folgende dextera bezo-

gen) Mnatenoe dldicit rab dogmat» clari Antoni
Oofnae dextera pinxit opus

Von der Hand deseelbea Meisters scheint eine

Vadoma nit Kind und -rler Hetligea tu der
Sarimiluiig Malaspina zu Pavia zu Bein, WL-lclu t^

Biid die walmoheinlich unächte Beseiobuung
dw Mante«^ ttltt der Jalinahl 1491 trägt;

Inner ein gekrenzigter Cbristns zwischen dem
knieenden Donatoren-Paar mit ihren Schutz-

beiligen und eine Pietä mit vier Heiligen, beide

in der Kirche del Carmine zu Pavia; endlich

Hne das Kind verehrende Jungfrau mit den hh.

Jo«eph and iiieronymns in dem Uause Marti-

mUn Sottoino. Soneiao eoU tHn^eai aaeh
der Anjrabf eines Cremoneser Gewährsmannes
der Qeburteort des Meisters gewesen sein.

•. Z a1 s t , Notizfe Tstorlcbe «le. I. — Mos n h i n i

,

Origine e Vii tinic etc. in Padova, p. 50. —
ü r • s • e 1 1 i . A^cetUrio biografleo etc. p. 1 09.—
Crewe «nd CaTaleatallei Bittory of

Ptlntins tn Nortk Itily. II. 73.

# Jansen.

Antonio. Antonio da Imola, Malerinder
(weiten Hälfte des \h. Jahrh. Ein Biid der

'Jjilf'rio T^ovatclH in Ravenna trägt folpemlt;

l!ii>chril"t; »iluc opus fecit Antonius alia.s Ghui-
dzcius Imolesis ailo diii 1470 dio 17. mensis

Octobri.<)«. Dargestellt ist die Krönung der Maria
mit zablreiciien Heiligen. Das groteske l'em-

pmbild mit «einen imgeflehlaeliten Figuren (i.

Cwwe, Lit*Tatur, erreget darmn uiiner Infr-ri sse,

Vail es aacit in seiner Uel)ertreibung noch aU
sine Kaebalimung des Ernstes des Piero dalla

Francesco erscheint und Yerwandscliaft mit dor
Schale des Boceati von ('anierino zeigt.

1. Crowe and Cavalcaäolle, llistory of

Paiatlat 1" l^f- U. »57.

Jumen.

Antonio. Antonio da Venozia, Malerin
dsrnieiten HilfCe des IS Jahrli. In Femia. Es
ist ualirsclii'iiilicli dif^ lhe M( i8t<;r, der unter

dem Namen Pochottino, faischlich I'odottino.

vorkommt. Br leiolniete die Figuren , welche
14$2 auf die klerikalen Gewänder u. s. w. gestickt

worden. .Sie dienten zum feierlichen Empfange
Kaiser Friedrich s HI., als dieser nach Ferrara

kan und Borso d'Este zum Ilenoff naehte. Fttr

>l*|«r, KSaiU«t-L«rt1w». Ii.

das üoohzeitsfest der Uerxogin entwarf er 1473

Mnlerelen, die mit 5 Lire ISSoldi beiahlt werden.
In eint m Dokumi Lite von 1493 kmUBt ein Sohn
des Maätru Antonio PoehsttinD VOT» der dM
gleichen Nauiuu trügt.

s ( ittadella, Notizienlafl«oalsmm.fp. CT.
34. 21». M6. »76.

Jantm.

Aatiais. AnteniodaOolie.HblBelwitMr
in der zweiten Hälfte de.s l.'i. Jiihrh., verfertigte

1 469 in der KoUegiatkirciie vonäan G i m i g n a n o
die beiden Thllre# der Sakristei. Wahrschein-
lich hat er auch das Pult und die Bänke gear-

beitet , die «ich ebendort zwischen der vierten,

tlinften und sechsten Säule nach dem Presbyte-

rinm zu befinden. Sie sind von Nuasbaum botet,

schön im Gesammtanfbau und mit einj,'elo^en

Arbeiten und Scbnitxereien verziert. Lauge in-

sehrlAsa in latefalseher Sfiaehe enthalten Mah-
nungen zur Würde und zum Anstaod, dieaau
durch ihre Kaivetät tiberraschen.

H. Ferorl, San Oimignano. p. 513.

Antonie, .\ntonio di Loeate pehört zu

den verdienstvollen Bildhauern, die seit 1473 die

zierliehen Wwke an der Oerlosa von VMm aas-
führten.

s. Cicognara, Storia della Scultuia II. 178. —
Bleel, fllortadsir A)ohHsft«ra. ID. 404.

Jatutn.

Antonio di Lorenzo del Vescovo von
Rovigno war wie sein Vater Bildhauer und
mit diesem 1473 am Bau der Kirche S. Michele

bei Mnrano beschäftigt. Sie führten zwei
liauptf^inise und die iuuern Bügen der Kirche
aas. Conradino, der mit daran arbeitete, ist

wahrscheinlich auch ein Sohn des Lorenzo.

s. Moschini, Ooida di Tenezia. II. 394.

—

Motkes, Qeseh. der Vaeknnsl In TenedlK.
II. 7t.

Jofutn.

AntMilo. Antonio dl Santo aus Mailaad
kommt als Bildhauer in der zweiten Hälfte des

15. Jahrh. vor. Er war Bürger und Einwohner
von Re{?pio. Wiederholt hatte er Aufträge
vom Craten RohIo Sforza. Mit diesem schloss er

1471 einen Kontrakt, wonaeh er für 21 Ducaten

sechs grös^sere uud sechs klciuere Sauleu mit

Blattwerk und anderen schünen aSaehen« ver-

zieren nullte Am Sept. H7.t kam es zwischen

denselben beiden l'ersouen zu zwei neuen Yer-
tiigen. Naeh dem erste« llbenmhm A. die Au»-
fdhrung eines Port.iie» am gräflichen Palaste,

wo oben der Uelmschmuck des Grafen mit zwei

Putten an den Seiten ab Veniemu^ aaiubrlngen
war. In dem letzti-n Dokumente vor.s|irach der

Meister die 5o Ellen lange Balustrade der Treppe
zu machen und an ihrem Fusse swei Pfeiler,

jeder mit einem LOwen.oben, au errlohtee.

s. Gualandi, Meswile Itdiana ete. Ssfla VI.

pp. 31. 33.
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•146 AatMte tmjtergil» '

Antonio« Antonio di Qiorgio aas Set-
tifa«tt» war ehi bMUhmter AreMtekt ta d«r

zweiten lIHIfte des l'^. Jahrfi Von ihm wiinli'

die Kirche H. Ginsto all« mura in Florenz ge-

baut, die Munint dem Kloster bohn Krioffe 1520

auB inilitMriMhcii Gründen abgetragen wurde

Im J. H85 jnnf? or nach Siena, um die Schäden

der Brlicke in Maceroto zu besichtigen un<l fiir die

HenMelhing Sorge zu tragen. Bald darauf folgte

er einer Kiuladung dos Königs Ferdinuiul von

Neapel, der ihn zo seinem Baumeister uud in-

geak« ernannt». Ais OOIKier hutte er die

Leitung über alle Bauten im KJhiigreiche

Unter den fremden KUoBtlom, die er in dieser

Stolhnifr horiwiflog« wnr an^ Andren dntleado.
Nach Vasjiri wurde Antonio vom König sogar

au den wichtigsten ätaatagesobiften herbeige-

sogen. Er atiurb noch tot dom J. UM. Dar
lloiandi liess ihn nicht wie einen Baumeister,

aondem mit königlichem Pomp begraben;,

zwanzig Paar Offentlicbe Leidtragende ^ioiba-

atiti oder ineaiipati) folgten seiner Balm.
8. Va«s,iri. 0,1. I.r Moimier VI. :VA. VlIL 138.

—

MiUncsi, Documenti beoeti. II. p. 410.

Antonio. A n t o n i o d i M ji r c o d i V e n e z i a

,

Baumeister in der zweiten Hälfte dos 15. Jahrb.

Er warOberaeister beim Ban der KinA» 8. Zae -

earlain Tenedignnd liat wahrscheinlich den

ganzen nnferen Theil derselben ^'rbaut. der eine

ao eigenthlimliche Mischung der Gothik uud Ke-

fiaiasanee «elgt

•.Ricci , Storia ddl' architt. II 591 . — C 5 n lmi ä,

Imcilcioni Venete. 1. 5b. (Nach Dokuoienlen das

P. MofleU.)
J<mfen.

Antonio. Antonio da Parma, Steinmetz und

Bildhauer, fertigte 1498 das Portal am Palast des

Grafen Cajazzo, das mit Ornanionten und Fi-

guren reich verziert war. Im .1. 151U verfertigte

er filr S. Giovanni Evangelista in Parma '»ausser-

ordentlich sehtfne« Säulcnkapitäle. Sie tragen

Bezeichnung : Anno Salntia mox Antonius

Parmeusia faciebat.

s. Lop«!, n Battisteio di Parma p. 46. — Per«
kUa, Los Bsolptoiifs Ital. II. 294.

AMtMde» Antonio di Olaeomo, genannt

Toni olo , aus der ftelilie der 0 rm a n n i . Erz-

giosser zn Siena, arlioitotc 1497 für den Dom.
Dieser erhielt von ihm ein Gitter im Fussboden

neben dem Altar, durch das man in die untere

Kirche hinabsieht, nn l l^ronzethUr der Lib-

reriu. Letztere, sein Hauptwerk, vollendete er

15IS. Für die Kapelle de' Bichl in 8. AgosUno
linfortp er lirnnzene Schranken, die aber bei der

Modcmisirung der Kirche verschwunden sind.

XntfamasiMeb tet er awA geomnt, wenn PHssM,

Kugler und Fr»r»tor angeben, das» M:ir7ini mit

Cozzarolli die schönen Bronzeverzieruugen an

dem von Gandolfo FV^raeei 1504 erbanten Pa-

laaso del Hagnifieo verfertigt habe; denn Tü-

Frs Antonio da Monna.

nioio t»t taischkich za einein Bruder (tesLorenao

Mariani geOHMilit voidsn, daasen KflOMli IMHI in

Marzini korrumpirto.

6. Milaneai, Documeuti Senesi. II. 4SB. Ul. 56.

20»..^ra Stil , lUittÜsilaxilifla.— FS raier

,

Reisehandbuch. — K ttfler, Haadbusb. 3.A|ili.

|>. äTb u. a. a. O.

#V. W. üng» und A, v. Zahn.

Antonio. Antonio da Ar^-^enta, Maler in

Ferrara, lebte am Ende des K. .Ijilirh. und ranss

von Antonio dall' Argen to ;&iche Dianti)

wol nntersehleden werden, was Baruffaldi (Pit-

tori ctr Fcrraresi nicht goth an hat. Uebrigens

wissen wir von ihm weiter nichts, als daas er

1408 geiMMidi aiwehalten wurde, sein«Whetm
Magdalena nicht zu verletzen.

a. Cittadella, NoÜzie ralstive a Fsnan. p. 500.

Anlenie* Antonio di Gregorio aus Fer-
rara, Steinmetz am Ende des 15. Jahrh., f 150.1.

Für die Reiterstatue, die Eroole 1. auf der Piazza

in terra no^a fnaehnals PlaaM Arioitaa) errldn-

tet -vvord.'n solitp
,
ab^r niemals zn Stande kaa,

war Antonio von 14i^9 bis 15(13 mit den Marmor-
arbelten beselitftigt. »Basis, Piedealal. fVfea,

Karnies, Reliefomamente (intagliamentil . Stufen

und alle anderen Arbeiten in Marmor und
Bruchstein unter und um die Säule , anf welcbe
die eherne Beiterstatue kommen sollte«: alles

dies lülirte er aus. Die Gt hriider Domenico und
Bemardino aus Mailand haliüu dal>ei. Als 1503

Antonio starb wurde die Geaammtarbeit von
Architekten und Steinmetzen auf 5210 Markgräf-

lichc Lire abgeschätzt, wovon 800 aufjene bei-

den Brüder Itamcn. Aberwir lesen, daas no«di an
2^ Juli l')2.i Antonic'.s ."^nlin

,
der StcinmetS

Francesco, die Kommune Ferrara s umBezahInny
angehen vrasite.

8. (' ittaiieiia, Hotlzie idttlve a FsnMa. fp»
422. 423.

Jmum.
Antonio. Fra Antonio da Monza,

niaturniftler der Vor- I.ioiiardesken Schule nm
1500. F. Anionii de Modoetia Minoriste opos G.
de bind praehtvolte Miniaturen in der BauiBsInng
iIpp Erzherzogs Albrccht in Wien bczcichTU-t

Sic stammen offenbar aus einem Andachts- oder
Kirebenbuebe In gr. Fol. Erhalten tat ein Mittel-

bild von ungewöhnlichor Orüsse , die Herab-
kunft des hl. Geistes in schöner Marmorhalie im
Kenaissancestil darstellend. Die Gestalten Ma-
ria s und der Apostel sind schön bewegt untl

^M'wandot, die KüptV von lebendigem Ansdrin k.

Die Nimben zeigen noch aufgelegtes Blattgold.

Das Detail der Arvhitelctnr, Fällungen, MedaQ-
Ion SchTTiuck- und Gemmennaohahmung ist be-
wundernswürdig ausgeführt. Von gleicher Sorg-
falt ist der omanentale Rahmen einee Btattea,

(liT olii'ntalN ücri-rtct ist, voll der anmntliiirsten,

sinnigsten Ertindungen und das Ganze funkelnd

in derletublendea&aft aller FaitMD. Ueberdar
Mische der Maria eine Buüe, welehe^ Fer-
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•IMirtiTe «13 schwache Seite de« KUtiftlrrf

erriith — halten zwei Genien ein Medaillon nur

der Umschrift: Aleunder. VUMHhMi. BOfgla.

Pontifex. Max. VI.

Pliotogr»pbisclie Abbildangen beider Frafmente
In den notogr. dM k. k. 81t. Hoteani't für

KamH «nd IndMttie fs Wien.
Albert Ug.

Antonio. Antonio de Hollanda, Maler,

Insbesondere von MIni«twen, der gegen Ende
des 15. Jnhrh. n.m den Niedcrlaiul' ii Ti.ii-h I'urtu-

gal berufen wurde, wahrscheinlich durch den

KOnIg Eumnnel, dessen Ifoglerongden Beginn
des Wiederaufleben.'} der Krin.nt in PortugHl be-

zeichnet. Wie viele fremde Künstler, welche

aich damals in Portugal niederliessen. hinterlioss

er eine S- Imlo un<l zudem in seinem Sohne Fran-

cisco, den ül)( iHcferfiMi Xachrichten zufolge, den
geschicktcHteii und bcriiiimtesten seiner Nachfol-

ger. Er lebte zu Evora; ein in den k. Archiven
noch vorhamlfiKTH Dokument bekundet, <1:iss l'Sls

oder 1519 nach Ausbruch der Pest zu Lissabon A.

den Maler Frsnefseo Henrtqves, der an der Epi-

demie goHtorben war, als Wappenherold \h-<

KOniga nachfolgte. In den Handschriften, welche
•ein Sehn Frandsoo Unterlassen hat, Inden
sich einige auf die Arbeit des Vaters bcsiigiiche

Nachriciiteo. So lehrt uns das Manuskript von
Wl\, das den Titel hat: Fabrica que fallece k

eidadc de Lisboa, daas A. im Auftrage des Kü -

nigs Emanuel Mefs- und Chorbücher malte

and auch die Miniaturen in einem Breirier fer-

tfgls, welehes der Dmuta Leonor» iUft OesaaHn
Jnbnnres' II. angehörte, wobei Franrisro hinzu-

fügt, das« diese verschiedenen Werke «mit gros-

ser SoigfMC «nd gfosaer Blnslefat« gezeichnet

waren. — Gegen 1525 erhielt A. vom portngie-

siseben Hofe den Auftrag, das Bildniss des

Kaisers Karl V. sn malen. Er begab sich des-

halb nach Toledo, wo damals der Kaiser residirte.

Karl V. war mit der Arbeit .sehr zufrieden ; noch
1535, als Francisco seinerseits zu Barcelona das
Bildniss des Kaisers malte, rühmte tfeser das
Werk des Vaters und fügte hinzu , dsas keinem
Künstler, selbst Tizian nicht, es besser gelungen
asf, sein Portilt an malen. Ans der folgenden

Stelle der schon genannten Handschrift geht

hervor, dass A. den Antrag erhielt, in den
DfeMt des Kaisers fiberzntreten. Praneiseo

sArribt: rfndem ich ablehnte, dieses Land zu

verfassen ,
wollte ich tronrr Portugiese bleiben

and mich als den wünligfu Hohn des Autonio de

Bollanda erweisen, dem der Kaiser Don Carlos

ond die Kaiserin alle Gunst in Kastilien erwei-

sen wollten; wir haben beide vorgezogen, in

Fortsgal weniger gesehitat und arm an bleiben,

als reich und an^'i^schen in Kastilien, Frankreich

oder sonst wo zu werden, denn die Malerei ist

Qberall mehr gesdbitst als tn Portugal«.

In dem Veraeichniss , das Francisco vou den

berühmtesten Künstlern seiner Zeit aufgestellt

hat, setzt derselbe seinen Vater an die Spitze

If^er Mirintiirmalor
:
»Antonio do HoHanda, mein

Vater, dem wir den Vorrang zuerkennea müssen
als dem ersten, der in Bntagal «Im anaMlMia
Art pr.in in gran zu malen kennen lehrte, die

sich allen in andern Ländern verbieitaten Ver-
fchrungswelsen als Vberleffen erwies«. Btwaa
von <li< Hern übersohwänglichen Lob wird man
wol abziehen müssen. In dem Kapitel , das die

Debenobrift hat »Von dem Nutzen und der

Kenntniss der Zeichnung» erinnert Francisco den
König Don Sebastian an die von seinem Vater

geleisteten Dienste und sugt dann weiterhin

;

"Ihr werdet auch fUr die Goldvcrziertt^;0B der
Sättel und der Harnische , fUr die Degen , die

Dolche, die Halsbänder, die DenkmUnzen und
die neuen Geldmflnsen den Werth der Zeieh-
niing anerkennen; eine wichtige Sache, worin

mau bisher viel Fehler gemacht hat. Das kann
man aber nieht den ^ehnnngen vorwerfen,
welche mein Vater und ich fUr die goldenen
DenkmUnzen des hl. Thomas und des hl. Vin-
zenz, sowie von andern kleinen Münzen gemacht
haben". Wir wissen nicht, ob solche Münzen
noch vorhanden sind , und Uberhaupt lässt sich

vuii den Arbeiten des Antonio bis jetzt nichts

nachweisen.

Wahrscheinlich lebte A. bis gegen die Mitte

des 16. Jahrb. ; denn als Francisoo im J. 1549

naeh selnerRllekkehramItalieiiseiBllMnalcrIpC
übi>r (lin MiiltTt'i (Irr Alten vollendet hatte, wid-

mete er es dem König Johann UI. »sufolge dem
wdsen Rath seines Vaters«.

S. Manuskripte des Francisco de HoUtnda
(verfl. Bubos, Bibliotee« Lotitan*}. — Oean
Beraittdet, INcc. — Raesynskt, LssAits
eri Pirtucal. — Fonriiier, Die Maouikr. def

Franc. d'Olhuida In: Jaliibucber für KuustwiS'
sansebaft. I. 335.

Lefort.

Antonio. Antonio da S. Zuane £van-
gelista war einer der Bildhauer, dl« 1508 an
der ftanalfassade dos Domiitoriums von S. Gioi^

gio Maggiore in V e n ed ig gearbeitet bal>en.

s. Mothes, OsBch. dar Banknaat n. s. w. Taaa-
dVs. n. m,

Aatail«» Antonio da Morbegno, d. h.

in Morbegno im Bezirk Sondrio arbeitete als

Bildhauer im Anfange des 16. Jahrh. in Ober-
italien. Hantna sebeliit ttagere Zeit sein

Wohnort gewesen zu sein. Für die Gräfin Lucia
Kangoni Kusca (f 27. Aug. 150S) verfertigte er

ein Grabmonument in der Familienkapelle der

Rangoni im Dome, von Modena. Drei Jahre

später, am 5. October 1511, verscliied ihr Gemal
Graf Francesco Maria Rangoni ; seinem letzten

Willen gemiss wurde er in S. Agostino zu Spil-

ambcrto bestattet Auch für ihn hat Antonio

das Denkmal ausgeführt. Beide Werke —
fast gleiehisitig 1515 velltadet ~ sM sish

durchaus ähnlich. Ein einfacher Sarkophag, be-

krönt mit einer Urne, stilvoll architektonisch

gegliedert und profilirt, befindet sieh la eiaer
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Art Kiaelie, welehe link« and reolits voa einem

PfMer wU oben Uber 4em Bofea rem fliaar

reichen Gliederung umfasst wird. Skin» Tro-

phäen von Waffen bilden die Pfeileiftilinnff, eine

grosse Trophiie erhebt rieb Mif der Spitze jedes

Honumentes. Eiu rein heidnisch antiker Geist

tprieht un<^ ans diesen Kunstwerken au, deren

lateiiiischu iiiäcliriften dein Klawiaiamus der

Darstellung wol angt'messen tiiid. Auf dem
Oiüfiii atoben die Worte

:

D. 0. M.
Lari&e Ranii^onae praeter caeteran eins dntes fn

hoc' Incomp ;

Qood forma ei pudicitU in ea üoruerint,

Fnme. If. eenlnx ept. rawitoe

Vlx. ann. xxvi ut iit a u^uii l htiati mdvhi
XXVII At.^;..

ji« Inschrift am Grabe des tirsfen lautet:

D. O. M.
' Tfandsens .M;iri;i Kitntr'wiius i'tro «nm, vlator,

4llid flfs, rccidl

Qnf cadebiun sed vivo q«l irtvebam

Obiit die t Octobris Muxi.

RpT der AnsfHhmng beider Denkmale war der

tiijapredH oder Steinmetz Anzoliuo der Gc-

bilfe des Meistere Antonin da Morbe^^no.

8. Litta. Famiftlie Italiane. VI., wo auch dl«; Ab-
bildungen der Monumente. — Campori, Uli

artisti etc. negli aUti Kütenai. pp. 325. 326. —
Cicognara, Steria della scalium. 11. 181. —
Perklas, Lea Senlptemt Italiens. II. 264. —
Veigl. den Artikel Anzellne.

Jamen.

latmd«. Antonio di San Marino nennt

Benv. Cellini « iiu-n damals i l51«». n Meister,

den »vortreO'lichsten Goldschmied in Koai« und

Lehrer des Firenzuola di Lombardiu, bei dem
Cellini arbi itete.

s. Benv. Cellini, Autobiographie, Uebenetning
on OBthe. Stuttgart nnd Tibingen. 1840.

XXYm. 31.

A. tUf.

Atttmifo» Antonio da Mantova, Holz-

schnitzer, machte ^eniein»uu mit seinem Bruder

Paolo zu Anfaii;xe des !<l. .lalirh. die 8rh«hien

Intarsien iu der Kirche 8. Marco zu Venedig.
Vollendet wurde ihr Werk 1&S3 ?on Vhioenso da
Verona. E« sind Schränke von aiissi ivirdnütlirli

feiner Arbeit. Der mittlere derselben , der udt

ProefMktcn versiert ist, wurde Ton Fr» Sebn-
Htiano Sclii:kvoii.> nnd Bemnrdino Ferrando ans
Bergamo gearbeitet.

g. Mnsrhini. Gui.la A\ Voneria. T. SOft. SOfi. —
Sclvatiiii 0 !,H/.iri, (riiiil.-i di Vfnezia.

p. 23. — Crowe and Cavalcaselle, Ui-
•tory «r Mntlii« la Nottk Italr. I. 369.

Jamen

Aatonlo* Antonio da Tiaoio malte im An-
fiuge des 16. Jahrb. im Venesianisohen und zeigt

rieh in »einen Werken als Nachalimer der Viva-

rini . Bellini und Cima wetteifernd mit Jacopo

da Valentia. Die Madonneuklrcho vou Orzes
bisItBl von selnsr Hand fünf Stttekc nnd awei

lfra|;mente einesAitarwerkes : in detol>emfieibo

Madonna mit Cbristidnd swts^e» 4«i bh. Ab-
dreas and Joliannes d( in l'liufer, in der unteren

Beihe Sebastian und Michaeli beaeicbnet : »An«-

toneQ9 Tlsolo ptaizit 1512a. Das Werk, jetzt

flockig und abgeblättert, ist in gemischter Tem>
pera-Jlanier sorfrfiiltip behandelt, in den Formen
jedoch Huwie in IJclit- und Schattengebung

mangelhaft. In Bei Inno besitzt die Casa I'a-

gani cini' Maria mit dem Kiud, bezeichnet »An-

tonio da Tisoi«. Ebundort hat Graf Agosti drei

Fragmente , jedes mit einem Engel , 'von deoon
eins vortrefflich erhalten, ein anderes restnnrirt

und das dritte zerstört ist. An der Front des

Hauses Cario Miari in derPinna del Movato an
Belluno ist noch eine Madouna mit dem Christ-

kind zwischen Omament<'n von Figuren u. s. w.

zu sehen. Bei den letztgenannten Werken werden
die Formen zwar als ic^^aOrt clit nnd 8clllaBk,aber

zugleich als schwächlicli bt zeiehnet.

s. Crowe and Cavalcaselle, Uiator)- of Paia-

ting la North Italy. II. 172.
Jantem,

Antonio. Antonio, genannt »i I Carota« aus

Florenz, »ehr tüchtiger Holzachuilzer in der

ersten U&lfte des lü. Jahrb. Er verfertigte die

ornanientirt«' Umrahmung, welche noch jetzt in

S. Maria Uel BigaUo zu Florenz die Madonna
mit dem Kind nnd den iwei Engeln nmgfbfe.

Als die Erhcluinir I.i o s X. zum PajjSte 1513 mit

Festlichkeiten gefeiert wurde, arbeitete Antonio
mit an den drei gesehnitsten und gsmalten Tri- -

umphwafrcn, auf denen daan die .Symbole der

drei LobensalU-r <large»tellt wurden. Wiederholt

finden wir Antonio in gemeinsamer Thätigkeit

mit Tasso. Mit ihm schnitzte er nach Zeich-
inm;,'i'n IVrin's del Vaira S< liifTsjiintertheile und
uiit ihm machte er noch Micitel Angeio's Modellen

dns Hobiweric in der Libraria voo S. Lormuon
Florenz.

i. Vasari ed. Le Monnler. IL 36. X. 162. XI.
34. XII. 214. — Boehl Cinelll, Bellenedl
Fir<tnze p. {\'.\. — Zani, loj

[ wo er

al.« Mesaer Antonio udur Andrea bbteicbuet v^ird).

«ÜBiiwia.

Antonio. Antonio del C'eraiolo, Maler
aus Florenz, arbeitete in der ersten Hälfte des
Iti. Jahrh. Er war zuerst lan;;e Zeit bei Ixirenzo

da Credi und dann Im ! Ridolfo del Gbirlandaio

in der Lehre. Von \'a.sari wir<l er als Porträt-

maler sehr golobt, weil er sich nur von der
Wahrheit leiten Hess und selbst die Missbildon-

f.'fn der Natur in unbeirrter Treue wiedergab,

i^eiue Bildnisse sollen sehr zahlreich gewesen
sein. Von grOsaeren Kompositionen worden nur
zwei er^vähnt. I>cr Erzengel Michael, den er für

Annansiata in Florenz malte, ist nicht mehr
vorhanden. Dagegen liefindet sieh noeh beute
in der dortigen Accademia delle belle arti ein

Christus am Kreuz mit »len hh. FranciftcuK nnd
Maria Magdalena iursprüuglich filr 8. Jacopo
tm' fbssi gemalt).
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Antonio da Faenza

•.•Bari, ed. LeMonnler. VTII. 132. XI. W4.

—

Baldlnucci, Opcre. VII. 144.

Jan»en.

Antonio. Antonio da Faenza, Modcllour

und Maler von Majoliken unterAlfonsol. von Fer-
nm, der ihn 1522 cum Leiter.der TOpferulioi-
ten berief. Zani in seiner Enciolopcdia nennt
einea Autoiiio odar Marcantonio da Faenza als

•Imm IfttwMb lebandra Mslnr; es fat-dlM <Ane
Zweifol derselbe Meistor. A. bezog monatlich

12LivTe8 (etwa 22 FranJien) festen Geiialt, nebst
Hbknag od Wohmmg fttr ihn und Camiilo,

seinen Sohn. Beide erscheinen auch 1517 im
Registro dclle G.ibrilo. Wie sehr der Fürst den
Künstler schützte, zeigt ein lini Archivio di Man-
tova Sezione E. Cass. xxxi verUffcntlichtes)

Schreiben Alfonso's an seine Schwester Isalx lh

Gonzaga vom 26. Nov. 1523, worin er ihn «mio

boMdovo« aant nd nlt Wericeo Mtner Hand
zu ihr sendet. A. bllttb Ui rarMilt» lUS bei

dem Uerzoge.

. Oamporl, Notiii« storidw, artititelie deUa
majolica, dtlla porcellana »Ii Frrrira et Modetia

1871. p. 28. — Ders. In Uazctio .l.vi Hcaiix-

Arts. im. 157.

Alhfrt Ihj.

Antonio* Antonio Fiorontino, Architcivt,

geb. vm 1500 1b IftCava (daher della Cava
genannt; ,

-f nach Rpni 1570, nach Ticozzi 1571.

Derselbe ist nicht zu verwechseln mit Antonio
Filarete (s. A?erKno). Er erlernte fai Bom die

Baukunst und Hess sich als Meister in Neapel
nieder. Die Kuppclkirche S. Caterina FoniicIIo,

mit ihrer Nachbildung der Kuppel des Doiix .s

von Floreu, Ist sein Werk; sie entstand seit

1523

«. Klcci, Storla <Icir Arcliiditura. III. Iii —
Schulz, DenkmSlPT der Kunst in Unterit. IV.

' 201 . — Bo n i
, Biogralla (wirft Ant. Fiorentin«

adt AvarUno genannt Ffunts zasammen ). —
Tteoszl , Ardltattl e Seelcoif.

Jnntfn.

Antonio. Antonio di Donnin<i dl 1>o)ik>-

nleo Maiieri wurde 1525 in die Malergilde von
Florenz eingetragen. Ein Schiller des Francia-

bigio, war er ein tüchtiger Zeichner und verstiuid

riä nnmentHeb mf Pferde vnd Laadsehafteu
Im Kloster S. Agosthtn al Monte Sansovino malte

er in Chiaroecuro Geschichten des altou Testa-

nrntes. Die Knpelle' im MsetiOfllehen Ftlaste

lu Arezzo besass von ihm die Taufe eines Kö-
nigs , wobei das Porträt eines Deutschen angc-

Inacht war nnd ausserordentlich gefiel. Dagegen
Mite er flir Bartolomeo di Francesco del (tio-

COndo in einer Kapelle d'>r Amumziata in Florenz

lOhtyrcrszonen in Fresko, die ihn wegen sehlech-

tsr Anaflihrung um allen Kredit gebracht haben

sollen. In derselheu Kirche l>eti!i(1('t sich noch

ein Altarbild S. Anna, Maria uud Jesus mit den

Ü. Lora« vnd Stephan , welches Antonio vom
14. Juli bis ir> Aug I .'>13 fiir I Lire fertig ge-

SHMtht bat. Die beiden Heiligen sind Porträts

dsnMMMbHnBddMFkateMnno. BinnMl

~ Antonio da Trento; 149

wenigstens hat dieser Maler durch eine recht ge-

schickte Leistung Staunen und Ueborraschung
erregt Bs war 1690, als er eine Kriegsssene
für die Commedia Commodo« entwarf, die

Antonio Land! zur Feier der Uoelueit des Lmot.
desherren gediebtet Inttle.

s. Vasarl, ed. Le Monnler. IX. 104. XI. 210.
(»II Commodo«. Commedia dl Antonio Landt.

Firenie 1539. — Veral. auch die Litt, unter
Antonio dol Iinnifiiii r» ) — Boc h i- C i n e 1 1 i,

BeUeue di Firenze. p. 449. OaaUadi,
Heiaorle orlfliuU ete. S. VI. 177.

Jan$en.

Antonio* Antonio di G i roiamo d'Antonio

d'Ugolino aas Florenz malte 1526 bis 1530

aditlünlahuren in i«eiAnUpkonnriendeeDeMn
der genannten Stadt. Jedes derselben enthält

vier. 1) Die drei Marien am Qxabe mit schönen
Ornamenten vnd kleinen HIatorien am Bande.
2 Derselbe Gegenstand. 31 Hl. Johannes auf
PMhmoa. 4) David kniet in einer Landschaft
TOT Gott , der am Himmel enobeint. 5} Jadith

mit Holofemes' liaii))t: in dar Feme die Stadt

Hetulia. Am Rande Wapp<»n und kleine Halb-
tiguren. Esther mit einem Buche sitzend.

T vier knieende Figuren in einer Landschaft,
"i: Prophet Ezechiel in Halb^Kunnehnnt in der
UOhe Gott Vater.

s. Vftvarl , ed. LeWennter. VI. 105. 199. 200 tiod

201. — A b M 1 il u 11 u- 1- n ir) : Curmer, KTüiiftilSl

des Dinuocbes et Fete*, pp. 256. 384. 360.

Antonio. Antonio da Trent o,UBllenlMher
Fnrnischneider in Helldunkel , mit Unrecht ge-
wöhnlich Antonio Fantazsi da Trento
genannt, seitdem Ihn Bartoeb fln dem 181t er-

schienenen zwölften Tlu il seines Peintre-Ora-

veur) mit dem bologuesischen Maler and £a-
direr Antonio Fantnnd Identifixlrte, mit dem er

schlechterdings nichts zu schaffen hat. Die
früheren Kun.Htgeschiehtschrolber lassen ihn In

den venezianischen Staaten, zu Trient, um I SOS

auf die Welt kommen nnd als Lehrling bei P ir

megianiiK» eintreten; ang»'b!ieh tnurlite er hier

groHsü FortJichrittc und würde gewiss bedeuten-
lies in der Malerei geleistet haben, wenn er
nicht, aufzureden seines Lehrers, seine Talente

dem Formschnuiden in lielldunliel zugewendet
bXtte. Allein diese Angnben sind led^fldi ans
der Phantasie geschöpft. Wir h:iben von .seiner

Person I von seinen Arbeiten und aus seinem
Lebenkeineanderenbeetininrten Nachriehten, als
diejenigen, welche uns Vasari in den Biogra-

phien de« Parmegianino und des Marcantonio

überlieferte. Vaaari berichtet: »Als nach der

Plünderung Rom s (im J. 1527) Maannoli eine

Zeit lang in Bologn.» \ erweiUe. Hess er, während
seines dortigen Auienthalta etliche Formsobnitte

in HelMnnkel verfertigen , nnter Andesen einen
"Diogenos" und die "Starter der Apostel Petrus

und Paulus«. Er machte noeh Yort)ereitangen

m vMn EiUnngen, wMo «r «tf diMw**'
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Art vemelflUtlge« iataen woUte von eioem ge-

winea Meitler Antoaio da TVnrtD, d« «r n
diesem Behuf zu sich ^^'i^nommeu unil in der

Kun»t des Uebereinanderdruckett» von mebrereu

Platten in dunkluren oder helleren Tlteen aoter-

richtet hatte, verfolgte aber dietet V«fhftben

nicht weiter, weil er mit Bestellutifren von Ge-

mälden und anderen Werken Ubi ihHurt war.

17b diete Ztsit benutste der besagte Antonio da

Ttento einen Aup-nblick, wo Parun'sriiinino nui-li

adüief, um ihm einen Koffer aufzubrechen und

alle sefne Hob- und Knpferplstleii, wie aoeh alle

Hvlnc Zi'irliiiun;ri ii zu «•ntwoiuli-n . und f^inf; mit

dieser Beute aum Teufel, ohne das» nao je er-

fahren , was am ihn gewutden. MaaanoH ftnd

jeioeh seine Platten wieder, die Antonio bei

einem seiner Freunde gelassen hatte in Bologna,

wahrscheinlich mit der Absicht sie gelegentlich

lAMdK>leD«. (Vasari acheint Jedoch später von

Antonio da Trento's letztem Schicksal gehürt zu

hiAeii ; dena im Leben des Maroantoaio , wo er

iranehiedeae Warice uaseMs Heiafean namhaft
macht, fllgt er schliessHoh hinzu : «er verfprtifrtt'

Book viele andere Stücke, die nach seinem Tode
voa Jaaaaleelo Viaeiitiiio fedradct wvdeo-.^
Wie luis Jrnpr Stolle zur Genüge erliellt, ^v:^r

Antonio da Trento kein Malerlehriing das Par-

megianino, sondern ein «Meistei», ein Form-
schnoider von Fach, der vuu MhzzuoH nichts als

das Tondrucken lernte und dazu gebraucht wurde
seine Zeichnungen in solcher Weise zu vervicl-

fllM|ien, dabei aber an seinem Haus- und ßrod-

herm die sclmOdeate Untreue begtei; nndlieim-

Uoh davon lief.

Wollin er Otk geiMehlet. irnnto Vaiarl nleht.

Marictti' bemerkte utif Kuitfcistifhfn dn- S( Imli

von Fontainebleau oin aus den grossen iatoini-

achen Bnobataben ATP

Monogramm: Jt!^ und vernntheto, dais

CS sich auf Antonio da Trento beziehen könne,

welchem daher auch iu seinem bandachrift-

ttAon Kuplhntlohvei selehaiaa die mit cHeaan
Zeichen versehenen Blätter beigelegt »ind, be-

llehttgte aber seinen Irrthum, als ihm in der

Folge Uadirongen vorkamen , worauf der Name
des Meisters, Antonio Fantuzzi, ganz ausge-
schrieben »tand. Bartsch kannte ehenfall» dieson

Künstlurnauieo , wuaste aber nichts vuu Mari-

alta'a naehträgücher Berichtigung und blieb bei

dem ersten Irrthmn indem er sich für überzeugt

erlüKrte, das« der Kupferstecher Antonio Fan-
Amü koin tedarar aal alt dar Foniaehtttidar
Antonio da Trento, der sirh nanh Fmnkroirli

begeben, dort ta der Kolonie italienischer Künst-
ler, Aa antor Primatioflio aa dar Annehmtlekung
des Schlosses von Fontainebleau arbeiteten,

ilaterkommen gefunden und seinen Familien-

nanen , wovon er in Bologna keinen Gebrauch
iiiachtB, «iedar «dgaapinnw Iwb«. Dia Aalofl-

tat von Bartsch reraehafile dieser Verumthung
Eingang bei den mriatoa aaehMipMidea Kmat-
schriftBtrliern. obschon die Griindt', worauf sie

sieh Btittzte, nichts weaiger ais bewaiaksiftig

sind. Der Uaulaiid, daaa Artonh» FaalMaind
Antonio da Trento nach Parmogianino's Zeich-

nungen gearbeitet haben, ist sehr uueriiebiicb

und gibt jedenfalls kein Beoht aus dem Kupfio'-

ätaer und Formschneider mm alaan Küaaliv
zu machen. Was die Monogramme betrifft , so

gehören daaa seltsame Augen, um das aut llula-

aehaitlaniBHalldimkel

^Z3^ «Midi ftbaNinttiflHMMl an fio-

den ndt den lateiiüidimi Iniidalmi ANTF, die

man in folgeoder Weiae verbunden

auf radirten Rlättera antrifft, und wenn Bartsch
will, dasd ii'(k-H der beiden Monogramme die
HiH'hf'f.ibfii AT nithjilte

,
welche, nnch neiner

Aiiöiclit, Antonius Trideutinuiä bedeuten sollen,

so ist das eine ganz willkürliche Vorausaetmig.
Da» einfachf tjothisclie A, womit Antonio da
Trento ein Paar Mal seine ilellduokel bezeich-
nete, Juan nur bOehat gcftwnngenerwaiae fttr

AT genommen v rrden, und in den verbundenen
römischen Inizialeu ANTF, welche Antonio
Fantnni auf seine Badirungen ala Monogramm
zu setzen pflrfrte . ist die Abkiir/.ung des Tauf-
namens und desWortes Feoit nichtzu verkennen.

Zani, an mehreren StaUaa aaber Bnciclopedia,

namentlich in den Aamerlcvngen zu Antonio
Cavalli und Antonio Fantuzzi. bekämpfte die

Ansicht von Bartsch uud wies nach, dass im
16. Jahrh. einoFttmilieFa^azsi in Bologna exi>

stirte: ein Francesco Fantuzzi war 1571 daselbst

Podest^ uud ein Pasotto Fantuzsi liess 1578 die

GeiriOdB dar dortigen Kiiefaa 0. Jaeopannfaalne
Kosten re.^tnuriron, Diosc Fakta waren i< do<^

in dem Streitponktc durchaus nichtentscheidend,

und vor lauter GefehrsankeH md BelesenheK
übersah der eifrige Abbate das naheliegendste,

augenfälligste und scblagendsto Argument für

das, was er beweisen wollte , Ich meine die In-

schrift auf dem radirten Blatt, welches die Vor-
dcrscitc der Iwriihmten Badejrrotte abbildet, die

zu Fuuuinebleau im Piniengarten des öchiosaos

befindlich war und beim Niederreisscn der
Odysseusgalerie zerstf'trt wurde 1738). Diese

bisher vielfach, aber stets unrichtig reprodnzirte

und daher iamier flüach Terrtwadene Insehrift irt

rin merkwürdiges Beispicd für ra.nuchc Fehl-
griffe gelehrter Kritik; ihr Inhalt, in etwas abg»-
kUrtter Weite, jodoeh in grosaen Ibiebatobaii

klar ausgedrückt lautet: Antonio Fantuli Do
Bologna Fecit Anno Domini 1515, und besagt
demnach aufs deutlicbste, dass Antonio Faatuaai
niohtMuTriant»
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wmr und mit Antonio da Trento bloss den Tauf-
namen gemein hatte. Die verkehrte Deutung
kam hauptsächlich davon, dass der Kiulbiich^talu'

des WurtfS Fiintuzi, das 1, die zweitt- Z« ilc lii r

loAchritt aufäugt, deshalb nickt xu dem Nuim n

FMlUiri nüt Unanii«iO0ai , BOBdern lUr ge-

nommen und als Abklirziinj? von Inventur aus-

gelegt wurde. Man las nun inveator De Bologna,

mrf besog dtote Worte mrfPriBStioeio, der in

Frankreich bekanntlich den Betnamen Bologna
hatte (8. de^^ ArtUtel Fantuzzii. Uebriyens be-

darf es idcht einmal jenes so positiven Umstiin-

des, um die Ueborzeuj^ng zu gewinnen , da»»

Antonio da Tn iitus Hnlzsclinitt»' in Helhiunki l

nach Parmegiauiuo und Funtuxzi t» liudiruu^t u

neh eben diesem Meiater nieht Ton einer und
deraolbcn Hand vprfrrtipt sein künn«'n. Ich

weiss wol, wie jeder reproduzireude Künstler iu

adaen AAefteii ungleleh ist. Es gibt aber iwel

Arten von Un^'lrichboiten. mögliche und uninJitr-

lidie. Weua ein Fonuscbucider oder Kupfer-

itaekor deaaelben Meiiter efai Hnl grilndlieh und

gHMu, ein anderes Mal oberflächlich und unge-

treu wiedergibt, so bandelt es sich bloss um ver-

schiedene Grade des Machwerks, die ganz gut

deiMlben WerkiKcit^tcrliand angehVren ktfnneo,

und unsere Erfahrung hat Nichts dagegen ; wenn
aber derselbe Meister iu einigen Blättern mit

aller Liebo und Treue nnebgebildet, in anderen

dagegen aufs Nachlä^si^stL' behandelt und bis

Unkenutlicbkeit entstellt ist, so sind daa

entgegengesetnte Elgenaehnften der

Bdnndlung und Auffassun<r, Eif^enschaften, die

garntchtin einem KUnstlcrindividuom existi-

ren kOnncn , und wir sind genttthigt swel Per*

sOnlicbkt iten anzunehmen. Das ist auch im vor-

liegenden Fall (I;is liichtige. Antonio Fantnzzi

uud Antouiu da I rento sind zwei ganz verschie-

dene KttUtler, die nicht für eine Person ge-

halten werden dtirfen, wie auch die Radirungen

des iärsteren von den Tondruckblättern des Letz-

tem gnni nnd gnr sn trennen tfnd. Fantuzzi's

AnafOhrung ist hart und ohne alle Wirkung;

awn airkennt darin freilich eine KUnstlcrhand,

aller efaie solche , die beliebig nnd IQderlicb sn

Werke gebt ; er hat Verschiedenes nach Parme-

ginaino mit flüchtiger Nadel radirti aber das

Tonflglicb Ohaiakteristiiehe dleaea Hehters,

daa Elegante and Graziöse mit einem schwäche-

ren oder stärkeren Anflug von übertriebener

Zierlichkeit und Lieblichkeit, ist verschwunden

nnd in Fantuzzi's rohe und wilde Manier ver-

zerrt. Antonio da Trento war ein fleissig und

sorgfältig ftusfUlureuder Meister, welcher den

iarilfhfin Fonnenehaiakter, den pfkanten Effekt

und den geistigen frohiilt seiner Vorbilder sehr

glücklich auf die Holzplatte tibertrug und seinen

Kaehbildnngen den Beta der Originale gab. Er

aibeitete ausschliesslich nach den eigens zu

diesem Zweck verfertigten Zeiehnunp-en Pamie-

gi^n|no a, welcher sieb die Vervieltaitiguug uud
' fliBBiiliaH danA dasfomaokidtt in

Helldunkel unmittelbar angelegen sein Hess und,

wie der kenntnissreiche Mariette glaubte, eigen-

ii.tndig dabei mitwirkte, indem er dem i'orni-

schncider die Aufzeichnungen auf die lIidz.Htik-ke

machte. Ohue der Achtung, 'die maui der Au-
sieht einen so feinen Kritiken aeltaldig iat, nn
nahe zu treten , möchte ich diesen Umstand be-

zweifeln, l'armegianiuo war zu viel besdüiftigt

nnd arbeitete sttfleimell, aladnanertBemlllisaase

und langsame Arbeit solcher Aufzeicliinuitrcu

hiitte Übernehmen »oUeni höchst wabrscheiaUch
he^miigte er aleh die AnafUhrung dea Fon»-
.Hchneiders sorgfältig zu beaufsichtigen und durch
•uideutende und \ (•rbc8?*ernile kritische I5ach-

liiilfe zu geluugcuur uud wirksamer Durchbil-

dui^anbelSrdera.

Antonio da Trento's Helldunkel Hclieinfn theils

iu itom, theils in Bologna unter den Augen die-

ses immer geiatrelelien und tnlentvotlen , wenn
gleich schon etwas nianierirten Meister.s ent-

standen zu sein. Sie sind mciäteus vou zwei

Platten : die eine, die Stricbplatte , drückt ver-

mittelst Schiafimngen die Umrisse und Schatten

aus; die andere, die Tonjibtttf gibt die Ilalb-

tinten nnd enthält die für die Lichter ausgespar-

ten HOhnngen mit Weiaa. Alle seine Blitter ge-

hören zu den Seltenheiten, zunml in guten Exem-
plaren. Die klarsten und reiusten Abdrücke
sind die besten. Man trifft einige mit VeraeUe-
denheiten, die sich in (h n Aufliidiungen mit

Weiss nnd In den öchrafhrungen bemerkiich

machen , alm* tedigtioli ton den Alimtsen dar
Platten herrühren.

Bartseil beschreibt 2t) Stücke, von welchen er

bloss sechs als unbezwuifelt acht gelten zu

aoheint Daa Hofnogtama» daa Heiateia,

man nur anf swel BlSttem (No. • nnd 3S) ; die

anderen haben weder Namen noch Zeichen , SO

dass die Bestiumoag der Werke dieses Meistern

nieht immer sicher nnd leicht Iat. Das naehfol-

gende Verzeichniss uuifasat 36 Stücke. Um nicht

von der herkömmlichen Benennung plützlich ab-

zugehen, sind darin die 13 Blätter der Apostel-

folgo (No. 7 bis 11t) aufgenommen, bei welchen
es sehr zweifelliaft ist , ub .sie voti Antonio da
'rrunto borstammeu, uud die im Machwerk so

entschieden an die eigenthlfanUche iweite Manier
des Ugo da Carpi erinnern, dass ich dicften

Künstler als ihren Urheber vermnthe. Auch un-
ter den nndem Nnmmem befinden sieh vielleieht

noch (inige Stücke , wobt-i e» ungewi.i,i ist, ob
sie von Antonio da Trento oder von Giuseppe
Niceo16 VIcentini sind ; denn da diese beiden

Meister eine ziemlich gleiche Art der Behandlung
an sich haben, ist es scIixmt Uber ihre Werke
zu eutischeideu, wenn sie uicht ihren Hamen
odarilirZolehandacaafgeaatathabaii. Damnach
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162 Antonio da Trento.

bliebe von den veredebneten '6^ 6Uickon nur

el«ft die Hüfte Ibrir, «He mneran Heietcr als

aatbontisch zufreoiguet wcrdrn könnte I'iese

Zahl ist jedenfalls zu gering ; denn YaiMri sagt,

da« Antmio da IVento anaeer dea 4 SUIekeo.

dio er vun ihm hernennt, noch viele andiTc v. r

fertigte. Wir haben keinen Gnmd an Yasari s

Aoaaage xu sweifiNii. und tililwi aber wat aaf,

waa vor moer atnaigeB Kritik nil Bfcren m be-,

Btchen vermag.

•. Hnbcr und Ko«t, Handbuch für Kunstlieb-

haber (1799). III. Hi.i. - r.artsch, Peintre-

üraveur (Ibll). XU. p. U— l^- — 2an i , Euci-

dopedla. I. VI. Sil. Vin. 272. — Joubert,
Manuel derani*U'urd'cstampe»( l^^^il). 1. IftH. —
ZADetti, Catalnftuc des ofttani()es du ronitt-

L. ieClcogn»ra(lH:»7|. p. 15— IH. — Nagler,
mmgnmmla»m (1658 j. 1. M«. 17. umi 57U.—
Paaaavaot, PelnliemiaTaar(1864). VI. 19ft.

1) D l- tif f'-r Abraliain"-. N.k Ii P a r tu o ß i ä n i ri o.

Helldunkel von 2 Platten, kl. Fol. B. XII.

AM. I. 3; hier «{Min lingetianntMi rafMchrie-
bcn. Dif-f« schöne Hrildunkel trüet alleriiinKi'

kein Zcirlu-ii, aIkt iih XNVciflu uu Iii , dass Au-
iMiio da Trento der Vcnfrlipur dc^^clbcn ist.

2) Mail*, auf einem SeMel »itzend, herU da« in

tbren Annen Hellende Cbriatoskind. Nach Par-
in <> >r i a n i n n. Hcüdunke) 3 Pl-ittf-n. Oval. 8.

H. Abt Ii III. 4; hier pineui l ngonaanten
beiüt legt. Freilirh bcflndet »idi daiwf keili<

Zekheu; aber ich bin übenevgl, dm es «Ott

Antoato d* Trento herstanunt. Jedaalalls Ist der
Formüchneidt r derselbe, «elehar das verhänge»
hende Blatt aufführte.

3) Die Rownmadonna. Maria, halbe Figar, hält

Rosen und hat auf d*>n ArniPti das Chnstiiokind,

da.« i«i< h an ihre iJrust k-Imt ; >laneben der schla-

fende kleine Johannes, den kupf auf seine bei-

den Uindo fettfiut. Nach Farmeglanino.
Ovales Belldankel von 2 Platten, gr. Fol. B. XII.
.\btfi III. 12. wo PS aiiffalleii'lerweisp einem
Ungenannten zugeschrieben ist. N ürlrcfllichos

lllatt ; Vasari spricht davon . und iribt es dem
Antonio da Trento. Die StrichpUttc ist mit
mehrflidien Srhrafflmngen atisgeführt; f% han-
delt sieh nur dan ni , dass die Schrafllriinf:< ii

rein und klar sind, was ein Zeichen von dem noch
friachen Sostsmle der PlaMe Ist. AegMias Ba-
deier hat die.« cl he Zeirhnnnp in Kupfer f -tM.den.

4) .Maria, das Je&us>kiitU und der kleine JoliAinies.

.Maria sitzt am Fuss eines ilaumes und hält auf
Ibrom Scbooße das Christuakiud , welche« den
vor Ihm stehenden kleinen Johannes bei der
Hand fa.s<it und mit der aufgehobenen llorhlen
Be>;net. Nb< h Pa r in e gian i n o. Helldunkel von
2 Platten. H. 240 mill. , Br. Ihb mill. Hin bis-

her noch nieht beschriebenes Blatt, sehr schön
and ganz in der AM des Antonio da Trento be-
handelt.

•''j Die heitif^e Famiiio und zwei lieilige. Maria,
»it^« iid, hat neben sldb sine hnieende Heilige,
velche das Jc-nskiiid in ihre Arme nimmt, tind
anfderSi'ite. Jo^-eph, be>:leitet von einem iieilij^eii

lM.-chof
; nach 1' a r m e k i a n i n o. Sehr schönes

Helldunkel von 2 Platten. Man weiss nicht be-
"Itnttt, ««I dv Urheber davon ist} ich sehe
Mieaiaiid, den ee sieh psssaaiw rasehieihea

lasftt als dem Antonio da Trento. Dieselbe

Zeichnung wurde zweimal v< n l n^enannten in

Kupfer fsstochen. Fol. B. XU. Abth. lU. 24,
wo es einem Ungenannten beigelegt ist.

I. Ohne Zeichen.

II. I nten link-. \. Andreani's Monogramm.
6) Johannes lier Täufer, in der WBsle eltaOMdi

•treckt den Arm nach «iaem Kxeaee aaa «ad
will damit auf den Mmsiaa hindenten; adhea
ihm liegt das Lamm. Nach Par tu i 1 ;i n i n o.

Per Gegenstand Ist mit einem lUn 1' uiugebea,

«Ofaafunten iolgeades Zet-

rhen eingeschnitten ist. welches den Antonio da
TreuM bezeichnet. 4. Ii. XU. Abth. IV. 17. —
Ugenih&mlich schöne« Helldunkel ; aber maa
nmss es gut gedruckt flnden , atu der Zeit, wo
die Platte neu war; alsdann sind die H'bungen
mit Weiss ^'hrafflrt und nicht flerkwii-c hinge-

gesetzt , wie in den spiteren Abdrücken ; und
die Scridie des Miallies sind hier aad aaeber;

Je mehr die Platten »ich .ihntitren
. desto mehr

vermengen e-ich die N iiral tirungen und vrerdco

schmutzig, al» ob es Klekse wären. Daa he»
vlriit sogar einen solchen Dntesschied, dass neo
meint es seien mehrers Ptsttensnstibide , es ist

aber nur e i II Plattenzu>l iiid im gr^^^. r. i] . .1. r

geringeren Grade der Abu t/nn»:. — Bartsch be-

merkt mit Unrecht, das« die Abdrürke mit dem
Monogramm Im Bande von den «clion abgenntz-
ten Platten herzurühren sehefaen. Daa Zeichen
findet h auf Abdrücken der äihön»tcii und
fri«Ghe«ten Art; sehr oft aber ist es abce-
sehnittea.

7— 10) Christus und die Apostel. Nach Parmo-
gianino. Folge von 1^ IUI. Helldunkel von

3 Platten, die, wie man gewöhnlich aniiimmt,

von Antonio da Trento, aber nach meiner Mel-
nung, yvm ügo da Oarpl ansgefthrt stod.

Der grösste Theil der Apostel hat keinen Heili-

l>en.schein um den Kopf, son<lerii bloss eine halbe
Zackenglorie oberhalb des»elbeu. Jede Ftger ist

mit einem doppelten fiiulassungsstrich umgeben,
der einen ziemlich breiten Band en^tehen läs.nt.

Die Abdrücke mit den z>«ei KinfasHUi;;sstrulien

sind aber sehr selten ; meistens linden sich nur
solche, w» der Read abgesahnitten und nur nodl
ein Einfa.tsungsstrich übrig ist. .\nHi trifft man
diese kleinen .Stücke äusserst selten von gutem >

Farbi-nton und Druck ; die schönsten, die ieh

sehen lube, waren in Roth gedruckt. Die ganze
Folge habe Ich noch nirgends beissromen angc-
troffen ; 1! t theilweise kommt diese Folge so

selten vor, d^.vs vier Stücke davon Bartsch un-
bekannt blieben. B. XIL Abth. IT. 1—12.

7) Christus, mit Nimbus und Glorienschein,

der Kopf in Proiiiansicht links, der Körper
nach der anderen Seite hingewendet, hält

mit der Linken sein Üewand in die Uöbe
und betheneit mit der auijieheheaea Beoh-
teii «eine gültlirhü SeaduBg. Dieww Btstt

fehlt bei Bartsch.

8) Petrus, in Dreiviertelansicht rechts, dor
Körper nach der anderen Seite hingewen-
det, hklt die Rechte aaf dw Bmt and
trtgt in der Idnkaa avfü flihiand. A. 1.

Digitized by Google



15S

9)£taIaSf gtht HAoh^reobU hlp uad wendet
Minen l^t iMcfadn aateea Seit» kernm,
hat die linke Hand erhoben und hält unter

dem rechten Arm ctn nach oben gekehrtes

Schwert. B^12.

10) knimu, der Kopf naeh leebt« prolUiit lud^ K8ipernMh diiMlbMi Seile Idat»««
det . bält mit b«ld«B AnMB dM Mbiige
BAlkenkreuz. B. 2.

1 1) Simon , der Kopf naeh links profllirt und
der Leib nach derselben Seite hingewen-
det, bilt mit der Hechten die iSäge und
BtQtzt itah nitdMr Uakea eof aetne HOfle.
B. 10.

12j JndM Tbaddlas,^ «em geMhen, kraust
die Arme vor der Bnitwd Idlckt tot efc^

nieder. B. 11.

13) Jecobas der Aeltere , der Kupf nach links

pKOfllirt und der Körper beinahe rückwärts

gegeben, geht nach der Unken Seite hin

;

er hat eint-ii Hut aul dem Kopfe, stützt

lieh mit der ilechten «uf seine Uüüe ond
hUi in der Linken einen Ptigeieteb. Bei
Bartsch unter No. 3 erwähnt, aber nicht

beschrieben, weil ihm kein Abdruck dieser

Figur zu Ueaicbt kam.

14) JehamiM, der Koff naeh leehtt pieflUrt

nnd der KSrper neek deiaalken fleHe klo-
gewcndet, hält in der linken Hand einen

Kelch , aus dem sich eine Schlange em-
por* ludet, und helMi aetnen Ffiaeeo den
Adler. B. 4.

16) Bartholomäus, der Kopf »ach link« profl-

lirt, hält in iler vom Uowandc bedeckten

reeklen Uaod daa Measer. Voa fiartacb

voter No. 0 etwiknt, eber nleht be*
schrieben.

16) Matthäus, mit Nimbus und Glorie, der

Kopf nach rechts profllirt und der Körper

neck derselben Seite hingewendet, h&lt

mit der rediten Hand eine Hellebarde und
träjrt ein Buch auf <\<:t Schulter. B. 7.

17) Philippna, mit einer Ötimkieoglorie um den
Kepi; der nach ledita Ungewendet tat,

06ht nach ilcrselhcii Seite hin , hat heido

Bände geleitet und halt zwischen den
Armen einen Kreuzstab. B. 5.

18) Jekobea der JOogere, der Kopf nach reckte

pieiMrt vnd der K9rper neA deraelben
Seite hiiigewi-ndet, hat die rechte Hand
auf der lUust und hält damit sein Oewand
in die }l<ihc: er trägt einen Gürtel, we-
nn eine Tasche oder ein Ileutel bcfetitigt

let. B.8. Der Apostel heisst hier Thomas.
19} Thoiiiu, der Kopf uach rechts profllirt und

der Körper neck deraelben siaite kinge-

ipandet; er kat In der LiidieB einen Speer
und hebt mit dpr Ilechten sein Gewand in

die Höhe. Von hartüob unter No. 9 erwähnt

nnd Jakobus der Jtaffan fanannt, aber

niekt beaekriebeo.

Dieeelbe Folge der Apostel eidatfat In Ra-
diruogen von eirifin Ai t/kiitiillcr, den ich nicht

kenne. Kr setzte auf seine Platten folgende»

Zelckfl*t W. P.,W Maofliie gtaaken Ueea, daaa

sie Ton I'&rmpgiatiino pearbeifet wirren
; ahf-r sie

sind gewiss nicht von ihm, i^t weder »ein Vor-

trag noeb seine Art zu zeichnen, Ich bin so^ax

i, daaa diaae Phaten ueek den Hoiz-

i-ln HaMii^l ndlrt«oidaB{ ale ttnd

Mefer* llitlw Laillee. IL

Ten gleieber Gräeae , auf gleiobe An aekattirt,

Ii» VlgmeB neek der eatgegaiiteaeMeB Beito

Ungewendet. urul oigeuthümlich ist, dass die»

aer Kupferstecher uichts radirt hat, was nickt

gleich gross als Formschnitt in Helldunkel aus-

gefOkrt «erden. S. weiter urten No. 24, 25, 2S

SO) I'ie Marter der Apostel Paulus und Petrus. IVr

römische Statthalter lässt in t^einer Gegenwart
den Paulus enthaupten, und verurtkellt zn einer

anderi'u Ti'dos.^rt don Petrus , den ein Henker
beim liart gefa^sl hat und gewaltsam fortschleppt.

Nach Parmegian in 0. Itcicbe Komposition

von beinake 30 Figuren. Helldunkel von 3 Plat-

ten. Okne Namen und Zalekeu. qn. Fd. B. XII.

Abth. IV. 28.

Vasaii berichtet, dass Antonio da Treuto die-

aea Helldunkel verfertigte, nnd hätte er ca auch

nlakt geai^ , so könnte man sieb hierüber nickt

Irren, wenn man sich die Mühe nähme, es mltdem
»Johannes in der Wüste« und mit dtmi «Lauten-

ipielei«, d. k. mit den zwei Blättern, woraef der

Melater aetn Zeieken geaetst kait, in «eiglekkeB.

Auch darf man sich nicht verw undern, dass dl«-

ses Stück eines der schönsten ist, die nach Par^

megianino in Helldunkel geaabnltten worden

aind, weil ea nnter aeinar «mlMidbacea Ani-
alekt fW Antonfo da Tiento anageAlkrt warde
und er dabei die Arbeit des Formschneider»

leitete. — Bartsch unterscheidet bei diesem

. Helldunkel zwei Platlenzustände, indem zuerst

das Ganze, nachher nur ein kleiner Theil des

Vordergrundes mit drei , das Uebrige bloäs mit

zwei Platten gedruckt worden sin. Das sind aber

keine veraekledenea Plattensostände, die nur
derck Hfnzofögnng nener Arbelten bedingt

werden, sondern blosse Druckvarianten , Ab-
drücke, die zu verschiedenen Zeiten abgezoeon

wurden, was verursacht, dass sich etliche ^ < r-

schiedenheiteu votflnden, besonders in den Auf-
köhiingen mit Weiss für die Lichter, die auf den

einen breiter siiul als .mf dun andern. Aurh

trifft man in den Abdrücken mit breiten Lichtern

kleekalge Stauen; aber allea daa kennt ledlgllck

her von Ji-r abperiutzti^n Platte, die sich erhroi-

tcrt oder an |i;ewisseu zartuu Stellen zerbrochen

hat.

Zeoetti bekaaptet in der Samnliing dea Orafen
Cleogmtta einen Abdruck geaeken au kaben, wo
unten rcditi, 1 Datum ÜXXXV(1535) deut-

lich bemerkbar guwesen wäre, nebst einigen

aenkrecht eingescknittenen Buchstaben, die man
nur mit .Mühe lesen konnte, weil dicht dabei daa
I^apier beschnitten war, man hätte aber ganz ent-

schieden darin ein wirkliches F"rmschneiderzei-

ohen erkannt; auf einem andern ia derselben

Sammlang beflndlieben Biemplar aab man kin«
gegen kein Zeichen und Datum I< h h^hr- niehr

als zwanzig Abdrücke dieses Blallo«, Abdriicke

von allen Sorten, zu Gesicht bekommen , aber

auf keinem einzigen weder Zeieken noek Datum
angetroffen, und so lange leb mieb nicht mit eig-

nen .\n-i ii Mui di'in Vorbandensein eines mit

Monogramm und Jahnal bezeickneten Al>drucks

fiberzeugt bebe, maae lek daa von Zeneltl b^
aekriebene KxernpUr für fälschlich halten.

Wenn aber auch Datum und Zeichen auf Jenem
Kxumplar nicht etwa hinzugescbrieben, sondern

wizkück kinaiigedruckt aein aoUtea, ao wären

ftoJedekiUleepiler venfhnaietHaod Unsaf»-
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1 ''»4 Antonio da TNtttob

tfttzt wordun; denn VaMri meldet ausdrütkJich,

dM« ParmegUnino den Formsrhnitt in Helldun-
kd, welcher die Maitar der zwei giOMea Apoilel
vontdit, wikiwid tefiie» Aafentiialtes fn Bo-
lo(?u», «Ij^o lf)27, \erfprti(;('n Ii.

21} Die Iii. Cacilia »ingt Loblieder itil (iotl und be-

begleitct sie mit der llaiidorgol. Halb« Fi»:, in

einem Band. Nach Parmegianino. lieli-

dankel roa zwei Platten. IW. B. Xll. Abtb.
IV. 37.

I. Ohne Zeiehen.
*

II. Mit A. Andreeaft Menognuaa.
.22) Die filiiirttnis'lit' Sibylle zeigt dfoi K»i<ter Au-

guatus die hl. Jungfrau, die mit dem t'hriiitus-

kinde auf ihren Armen in 'irr i.uft erscheint.

Nach ParmegUnino. UellduMkel Ten svei
PkMen. Fol. B. XU. Abth. V. 7. Ohne Zeichen.
Dii'Sfs v<in VAsari . rwShnte Blatt wurde von An-
tonio da rrento unter Parmegianino's Aufsicht
und Leitung geschnitten: es gehört dtfWn zu
den «ohdneten, die neeh Jenem Metsier Muge-
fllhrt worden.

Näi h derselben Zeichnung « xistirt ein ande-
res UelldoDhel, mit drei Platten gedruckt, und
von einem der TertfeffH«hsl«n Fermeehnetder,
die In dirxfni Hrrirr arbeiteten, verfertigt: ninii

varmuthet, dass es von It. N. Virentini herrüh-
ren Itunne. Es ist unbezeicliiiec tind in den
Seketfeen mit einer elniigea Strich IS]^ sckraflirt.

Sin flMt noch aekSnere« und von ji-nen beiden
TerschirilMiio lf<'lliliiiikel sieht nuri in <lrr Siimn-
long des Berliner und Pariser Kupferstichliabi-

ncM: «• ist okne alle Seknflning, Taille nnd
Kontor; wie mit Pinselzflgen ansgedrOckt, ahmt
esTOllkommen eine getuschte Zeichnung nach, ist

fibritri'iis von derselben Grösso tind die Figuren

sind nach derselben Seite hingewendet. Die ße-

kenAonf erinnert entsekieden an TTgo da Carpi

Abgesehen vom \fnrhwfTk. untiTsrheidet man die

beiden zuletzt er^^iihnten Helldunkel von <kiii

erKien leicht daratr, dass hier tinten auf beid« n

Seiten ein «enif Terrain mit l^anzeabewuchs
ist und eben reekt« die SäulenfOsse von Oe-
strniieli tiitirAnkt sind; dort hingegen, unten
ebener Fnssboden und oben rechts hinter den
PalMtiialen ein ftMUer nifede«tet let.

23) Diana, beinahe vom I^tlrken gesehen , nach
links hingewendet, halt einen Bogen in der er-

hobenen linken Hand; links zwei Nymphen in

einem Tottieften Temin. Maeb Parmegia-
ntne. Helldnnkel -wem zwei PleMen. Okne
Zetrhen H. P \H. Abth. VII. 9.

2ij Diana gebi aul die Jagd, von dreien ihrer Hunde
begleitet; ihr vorauflaufen andere Hnnde, die

einen Hirsch verfolgen. Nach Parmegianino.
Belldunkel Ton zwei Platten. Ohne Zeiehen.

kl. qu. Fol. B. XII. .\htli. VIT Iii

26} Pallas, atehend, mit der liniten Uand einen

Speer icktoodvrnd nnd Me mdil» Hand enf
einen Srhlld stützend. Nai-h Parmegianino.
Helldunkel von zwei Platten. Ohne Zeichen.
Ein bisher noch nicht beiekKtok«M» ItaM. 8.

H. lü6miU.j fir. 72 nill.

36) Otfee refakt den Oefibrten des Odyaaeni einen

Zaubertrauk, um .-ie in Si liw. ine zu verwan-

deln. Nach Parmegianino. Helldunkel von

zwei Platten. Oral. qn. Fd. B. XU, Ab(b. VII. 6.

Hier wird es einem Ungenannten zugeschrieben.

Sehr wahrscheinlich iat dieeea Blatt aowol als

amh di« nachMiaade rm Aatoato da Itaoto.

Beide Blätter sind mit mehrfachen Taillen

Bchrafflrt; da« erste iat Tortrefflicfa, das zweite

aber k«i wate» niekt ao aehün «Is daa Hell-

dvnkd, «elekee Vge da Oaipt naek derselben
Zeichnung aungefiihrt I14X-

I. Ohne Zeichen. Die Abdrücke dieaes Zu-
atandes sind klar, nnd dto Vlnttn iat neck
nicht wurmstichig.

II. L'ntcn in dur Ecke, recht«, das Zeichen
A. Andreani's und die Jahrzahl 1602.

21) Derselbe Oegenaland , ander» behandelt. C iree

ii* Mar abfiMIdat, wie «Ie aalktt Ibien Zanber»
trank probi;t, um durch solches Vortrinken die

(lefährten dci> Odysseu» sicher zu machen und
de>to be.tser zu tauschen. Nach Parmegia-
nino. UelldunkelTon avei Flattmi. Oval. Ftd.

B. XU. Abth. VII. 8.

I. Ohne Zeichen.

II. Mit A. Andreanra Monogramm , unten in
der Keke links.

2S) Mutius SciTola rerbrennt seine Hand. Er steht

vor einem lleerd, worauf ein Feuer lodert; ihm
gegenüber sind drei Frauen , die mit Fingern
auf ikn Migan nnd zwei Minnem die Handlung
kenmUleb nmeken ; dabo! svet Kinder. Naek
Parmegianino. kl. qu. Fol. B. XII. .\bth.

X. 21. Hier ist dieses Helldunkel von xwei
Platten einem UngananaMi tngjnakrieken und
»daa Opfu« betitelt.

29) Die Teatalin Tnecla trigt Wasser in einem Sieb,

zum lU wfise ihrer Jungfernsi )i iff sie geht
eilig nach rechts hin, den Kopt herumwendend
nmkfnteralehMklleken, und hUt du 8M» mit
beiden HSnden; Ober ihrem Knpfe flattert ein
leichter .Schleier. Nach Pai uie gian in 0. Hell-

dunkel von zwei Platten. Ohne Zeichen. 8.

fi. XU. Abth. X. 2. Wundatiickarweiae betitelt

Bariseh dteaes Blatt adia Vnu wH d«v Schllaaelit.

Ich hnlte die ohige Bezeichnung unbedingt für

richtiger ; es ist gerade dieselbe Figur als diOi

welche alak In einer von Parmegianino erf^ndn-

naa and von einem Ungenannten in Kupfer ge-

ftoehenen flgurenrelehen Darstellung gleichen

Infi ilN t pfltidet, nur mit dem Unterschiede, dass

der Kopf nicht dieselbe Haltung hat. Uebtigmis
tot dleaaa kleine Matt «in luilwi—ukaa Hell,
dunkel und sehr gut an'<epfrihrt, ich glaube ganz
gewiss von Antonio da J'rento. Wir besitzen

mehrere Helldunkel von Ihnlicher DinMnaioil,

die in deiaelben Weis« bebandelt aind.

DIeaelbe ZeMinvng daa oben geannnlan Ge-
genstandes besitzen wir in einer geistreii l

n

Radirung von dem MeMer. der noch mehrere
kleine Stücke radilt und mit den Initialen F. P.

bezeichnet hat, unter anderen die Folge der

12 Apostel fNo. 7—19), im Kleinen nach den-
Fi lben Zeichnungen des PÄriiiegi.-iiuiio , die in

gleicher Form in Helldunkel geschnitten wui^
toi; denn, «in asken gnaagC, bameikt man,
dtss alle auf solche Art geschnittenen kleinen

Stücke in gleicher Grvisse radirt vorkommeu und
wahrscheinlich dem Aetzkünstler als VorbUdiV
dlentan. Yergl. No. 34, 26, SO, 81, 82, 34.

80) Die Mffee, paiauullalrt durah «in« Fiun , dl«

mit beiden .\rmen eine SHule un)>pannt.. Nach
Parmegianino. Helldunkel von zwei Platten.

Ohne Zeichen. 8. B. XII. Abth. VIII. 7.

31) Die Wahrheit, versinnbUdUeht darch eine auf
einem FussgestaU stabend« «ad woa Sonnen-
jtnklmi kaaikli—nn aMkl« Farn, iralihn dl«
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Jkttit kreuzwetM tat die Brittt k^. N«eh Pei-
BMcUnino. HeUdwMiminpeiPlaMM. Un*
bcwiirhuet. 8. B. XII. Abth. VITl. S.

32) DtÄ cholerische Temperament, Norpt -.tfllt durch
eine rasende, mit zwei Sihsvertcrn bewaiTnifli-

Fna; dAhinter liegt eine VioUoe an dei Erde,
um antodeoten , due die Mvflk den Zorn be-
fltnftigt. Nach Parm r ei nn i n o. Hetldunkel
von rwei FUtten. Unbezeichnet. H. B. XII.

Abth. vin. 11.

33) Ein sitzender PhUoioph, Profll nach recht« hin-

gewendet, legt seine rechte Hand anf Ktwa»,

das iiinii nicht wol bestimmen kann ; hinter ihm

S Fraueo, wovon mau iiui die Küpf« aieht , und
' «klitetor eis» vterta •tahead^Fnra In ganzer

Figor, die fich mit dem liiilfen Arm auflehnt

und einen iilobus betrachtet; an der Vorderst-iti'

des Steines oder Kastens, vorauf der Philosoph

litzt» ist eis Koinpas«. Nacb P*rmegi«nino.
Hsüdnntel \on zwei Flattra. DnlMzcidinet.
kl. qu. Kol. n MI. AMb. Tin. IS;bl«rlMlMt
es «die Astronomie«.

H) Ebk «itMO^ fMMOpli, Profi nach recht« hin-

gewendet, scheint in seine Gedanken vortieft

und hält ein Buch, worauf er «ich mildem linken

Arm stützt, liinter iliin üln auf eiiieni Stock

veilender Amor. Mach Parmegianino. iieii-

dvnM ^ t«»i Platten. (Mine 2Meben. 8.

B. Xn Abth X 1.

3ij Der Lautenspieler. Ein alter Mann , an der

Eide sitzend und an einen Baumstamm gelehnt,

•ÜBunt eine Laote. UmBk Patjnagia n i n o. In

dem llande» wdcbw dlaw Danlellung ein-

ftut, Ist das Z«Uh«n de« Antonia da Tieuto

•lH«Ml«ittm. HtUdnokel

. KM swai Platten. 4. B. XII. Abth. X. 3.

36) Ein nackter Mann, Tom Rficken geaehen , sitzt

auf uint ni Krdreich urnl schläft. Knpf und Arme
aaf ein vor ihm befindliches hügeliges Torrain

feeatOtZl, wo man da* nntere Ende eines dicken

Baamstsmmea rieht; naben ihm an der Erde,

links, eine wetbHcbe MarmorbOste. Nach Par-
megianiiio. Helldunkel von zwei I^latten.

Ohne Zeiehen. Fol. B. Xll. Abth. X. 13.

Etnaa dar aehSnaten BBMar, welebe Antonio

da Trento gemacht hat. V.-uarl erwähnt es unter

den Werken dieses Fürin.schneiders, und Bartsch

oder vielmehr Mariette — denn hier wie an fo

«iaiMi anderen Steilen wiederholt Bartsch w5rt-

lldi dto Homeiknwgan Hartalt«'«— Inaasnt da-

bei fulgt'iidus: »Diese Figur, ein bloßer akade-

miacher Akt, ist ausnehmend schön, was die

RtÄMlMt dar Zakbnung und die Leichtigkeit

des Tortrags anlangt. Nur Parmegianino könnt«-

80 geistreich zeichnen, und man zweifelt nicht,

dass er pelb-t die Züge und Schrafflrungen,

welche bchatteu und Lichter anidrAckeni auf

den BAhIoA «elebnal«, b«*ar «r ila wiweMen

liess , woiu er sich des Antonio da Trento bo-

diente, welcher das Oeure der Formschnltte in

Helldunkel mit am glürklichstoii bearbeitete".

l>ie Bicbtigkeit dieser Benuuknng acheint mir

ans dem sclion oben angefflhrten Ornnd« rweirel-

haft, und fsnile cbenr,«!!« auf ändert» Blatter des

Antonio da Trento ihn Anwendbarkeit.

AotABio« Antonio^i Lunigiana, EHmi-
tttlmiwniittneh, fertigte im Anfan^re des 16. Jnhrh.

Arbeiten in eingelegtem Holz. Er war Schüler
des Frutc I>!inii.in<»' Die Intarsien im Snn Bo-
mano in Lucca sind sciu Werk.

s. Bleci, Sloiiadair arcbitettnra. III. 640.
Janun.

Antonio. Antonio da Favia, Mak>r, der
sich 1528 unter den KHnetlem verMiebnet fin»

det, welche an der Ausstattnnf; des Palazzo del

Te zu ]klaiitua beschäftigt waren. Er war ein

geringes Talent, von dem man mit Beeht gesagt
hat, dass in ihm die Kunstn-eise Mantegna's auf
eine niedrige Stufe hcnibgekommcn sei, nnd
jn-liikte in derThat zu den mittclmässigenNach-
IVtljrorn der Sc hulcMi von Murano und Padua, In

denen sich die Weise der Vivarini und des Man-
tegna sehr uuvullkummen mischte. Seine Qe-
tslten eind schwer «nd hat atatoesend, idne
Tempenuiialerci roh und von schroffem Kontrakt

zwischen Licht und Schatten. Dieae ZUge zeigt

eine Altartafel mit seinem Namen in dem Voseo
Vtrgiliano zu Mantua: Thronende Jungfran mit

Kind zwischen vier Heiligen :fa»t ieljensgrosee

Fig.), bez. : Anf. Papiesis p. Das Bild erinnert

an die AltartutrI des Andrea da Mnrano zo Mim-
solone, ist aber »eliwächer. Doch i.'^t zu beachten,

dass die Malerei sehr triib geworden und stark

na^gednnkelt Imt. — Von deneHMi Art ifC

ein anspnicti volles Bild im Mtisemii von Ve-
rona, das die Bekehrung des hl. Paolus dar-

stellt, dne Geburt Christi in dem Banse den

Apothekers Mangini zu P i o v e (dort dem Man-
tcgna zugoschrieboni und eine grosse Altartafel

iu mehrern Abtheilungen in der Kapelle Ognis-

santi in S. Maria dl GasteUo SU Oenua (dort

(leni Antonio da Murano sngeschriehen in der

Mitte die Verkündigung, a«f den buiden Seiten

je rwtH Heilige, In der Predella die Vermihlttnip

der Jungfrau, der himralische Grus«, Oeburt

Christi, Anbetung der KOnige, Flnoht nach Ae-
gypten, Besehneidnnff, In- den «Ibem CHebeMil*

dem der gekreuz.ij^to Heiland zwißehon Maria,

dem Evangelisten tmd zwei Heiligen. Ein Oe-
uäldo in der Sammlung Barker zu London,

^

Jungfran mit Kind unter reich omamenttrteOi
*

Bogen zwischen zwei Enireln . in der Art der

Padnancr Schule und dem Scliiavone verwandt,

hat in den Pllastem die Bnebstaben A. F., wiA'>

che wol auf nnserii Meister hindeuten könnten.

6. tarlodArco, Delle Arti etc. di Mantova. I.

50. — Crowe and CaTalcaselle. History of

Pitotiog ia North luly. I. 34. 341. 343. 41».

C'rou« und CavalcatüU.

Antonio« Antonio del Domentco, BMer
in Florenz in der ersten Hiilfte de« 16. Jahrb.,

war 15:59 bei An.iführunp; der lüidfr im ^T«^'*'»en

Schloöshofe der Medici betheiligt. Zur Feier der

Hochzeit des Herzogs Cosimo mit Leonora d
Toledo penialt, verh< rrlichten sie die Thaten des

Herrscherhauses neben denen der Orieoiion und
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156 Antonio tfft Vciifltrfft •

•. Vasari, ed. Le Moiiuier. 2TÜ. (Fr*nce8ro
G ik in bu 11 «ri

,
Apparato ot feste uello nozxo

dell' Uluatrissimo Siguor daea di Firenze e della

ducbesaa sua Consorte cor le sue madrUli, cotiie-

dia et Intermedia in quelle recitetl. HDXXXIX

.

Firenze. Benedettu Giunta)

.

Jansen.

Antonio de Brttzel*8p Ant. van den
Wyngaerde.

Aatonio» Antonio da Vonezia, Muler des

IS.Jfthrh., entwarf das Froskugemälde, da^ sich

btOntorium S. Giuseppe im Klustcr 8- Fran-

cesco tu 0 8 i ni (I bei A n c o n a befiiulet.

•. Crowe und Lavalcaaelio, Geat-hicht« der

iul. MaleMi (UabetMtsnng von Jofdan). II. 5U.

Aum. 0.

Jmutn,
Antonio. Antonio d;i Vijiu'. Vip^iu'

oder V ieggiü wird von Va«uri unter den Uild-

hmern genannt, die im 18. Jnbrii. am Dom von
Mailand arbeiteten.

s. Cicognar«, Storia deOa Scoltora. U. 182.

Antonio. Micor Antonio Florentin,
Bildhauer in Sevilla, war mutlimasaücli derSohn
ud CMilOer dea Mguti von Florens, mit dem
er nach Sevilla Icam und für die dortige Kathe-
drale arbeitete. Er verfertigte von 1545 bis 1550

das berühmte Honumento, das nach BjMtnischer

Sitte während der heiligen Woche im Ohor der

Kathedrale aufgestellt wird , ein grossartiges

figurenrelobe» Scbnitswerk, das sich in vier

Stocitwericen ttboniiiaiider aufliaut und mitdem
Kruzifix Zusehen den beiden SrliäclK'm nclisf

Maria und Johannes, das die Spitze der lirüueu-

dM aebteckigen Laterne bildet, bia an das Oc-
«Olbu der Kirclie reicht. Das unterste Stoek-

irark hat viur Anue mit Fassaden nach den vier

Seiten und 16 groeeen dorischen Sinlen, swl-

scbcn denen ein Kuppeltwu mit vier kleinen

Säulen, zu dem zelin Stufen auf jeder St itc hin-

ansteigcn , die 1)erUhiute silberne CiistudiH dvti

Juan de Arfe mit dem Allerhoiligstiiu aufnimmt.

Das »woite Stockwerk mit acht ioniselu-n Säu-

len enthält eine grosse Christus-Statue im iio-

lwB|»rieater-Oraat, nnd mnher stehen auf dem
Kamiss de« untersten Stnikwcrks :u)it grosse

attteatamentiiohe and allegorische Statuen. Das
dritte Stoekwerk mft aebt korinthiaehen SlUdeu
euthiilt eben so viele kleinere Statuen. Bei einer

Renovirung in den J. 1594— l.')Hfi fllgte man ver-

schiedene neue und geschmackvollere Zierraten

bian md vertauschte das gemalte Kreuz, das

frllher einfach den oberen Absclilu»» bihlete,

mit einer Vase mit weissen Lilien, statt «leren

1624 die achteckige Laterne ala iertea Stock-
werk aufgesetzt wurde. Pedro Honorio von Va-
lencia ronovirte und malte 1(>4» die lt> grossen

Obilen imd rei^goldete ihre Basen undKapitäle.
Die jctziLT Form erhielt das Ganze bei oiner

durcbgreifendeu Keparutur. die Miguel Pavilla

mit oeiaen dni SObnen in den J. 1688 und 89

voraahm. Das Monument wird ttlwigeos jadoi

Jahr einer Reparatur unterworien. Die Avfstel-

Ivag nimmt Jedesmal drei vmA das Abbredmn
zwei Wochen in Anspruc h - Antonio hat aus-

serdem noch 1554 einenEntwurf au einemEisen-
gitter (Ur die Kapelle derHadomia de la Aatigna
geliefert.

S. Cean Bermadez. Die«. Le Arti HaUaae
io Ispagna. Boaia 1825. pp. 20. 112.

W. Riipsf*

Antonio. Fray Antonio, von Viliaoaatfai

gebürtig, war llieronymit^inennünoli in dem spa-

nischen Kloster de la Sitia, und wurde hier und
in dem Nonnenkloster Sta Paula von demselben
Orden zu kleinen Bauten benntzt, nachdem er in

Toledo gelernt, Estrich zu machen und Fliesen

in den gebrlnehUehen Vaitem n legen , und
l»raktische Uebung als Baumeister erlangt hatte.

Er wurde ala Aufseher .fabricae pcaefectus) beim
Ban de» EAnrial zugezogen, dessen Anfang
und Ende er erlebte, und bei dem er viel durch

sein praktisches Talent nUtste. Aniserdem lei-

tete er von seinem Kloster ans die Bauten an
der Kirche seiner Heimat, f 4. Wbz 1603 in
einem Alter von 90 Jahren.

s. Llagnno y Amlrola, Noticias. U. 150.311.

Antonio. Antonio di Lorenzo di Maestro
Alcssandro, Maler aus Sansevorino, lebte im
lö. Jahrb. Seinen ersten Unterricht erhielt er

bei seinem Vater Lorenio. Als Bemardlno dl

Betto l'iiituricchio) in din Miirkcn kam, nahm
ihn Lorenzo in seinem Hause gastfreundlich auf
und gab ihm seine 86hne Antonio nnd Olan-
gentile in die Lehre. Der letztere behielt den
Meister auch nach de» VatersTode noch bei sich.

Viel gel«!rnt aber haben die Brüder bei Pintu-

ricebio nicht ; auf ein ^cllünes kräftiges Kolorit

verstand sich keiner Im .1. I -"» !'« malten sie ge-

meinschaftlich ein Alt4irL>ild liir den Dom von
Sansevorino. Oben ist die Madonna in der Glo-
rie, nnt(>n der hl. Martin, der filr den Bettler ein

•StUck seines Mantels abschneidet, und an den
Seiten stehen die hh. Petras, Johannes derTlu-
fer und Augustin. Die Inschrift des Bildes ver-

räth die Selbstgefälligkeit der Meister, Faciebat

Apelles, Antonius et Joannes Gentiiis de Ha»
gistri Lanrentü SatoMpedani pingebat

Chi vuole biasimare fopomMMÜOSta
Faceiane un' altra.

lU Sapienti pattca. MDXZXXVIU.
8. Kicci, Meatode storiche dt Aaeoaa. U. III.

112. 130.
joMmi.

Antonie. Antonio de Bruxelas (Anton
von BrUssor, Maler, der um die Mitte des 16.

Jahrh. im Dienste des Königs Philipp von Spn*
nion in dem Alcacar sn Madrid nnd In den Lnst-
Schlössern der Uui^i 'id niiilto Von seinen

Werken scheint Nichts erhalten zu sein. Da^
gen ist noeb dne kSnigl. Varardnung vom 16.

Febr. 1672 eriialten» naeh wMer ihm, da er an
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* dan Häiideii g*UUimt Mi, ein Gudeogebmlt be-
irilligtVlfd. SdiiNftVMMiMiiitaigwUiflh Ant.
van den Wyngaerdo, s. Diesen.

«. KoaitblAti, SiDttgtft t822. p. 347.
^

Antoiils» Antonio 4% Bologna gehörte

za demOnlen derOlivctancr und malte um 1550.

In Beiaem Kloster äan Michele in Bosoo entwarf
«r tibmm 8. SebiMkno In LebenigrltoM, ein an-
deres Oi'lbild vorfcrtigrtc er fiir das Klostor Sch-

ricaUuuoo und ein Freaico in Monte OÜTcto mag-
giore. Als er aber vom Abte OMaedno beanf-
tragt wurde, die neue Sakristei mit Malereieu

zu schmiiclcen, fllhlte er sich der Aufgabe nicht

gewachsen und empfahl die Meister Girolamo

daOaipi ind Biagio.

•. Taaatl, ad. LeMonator. XI. 33».

AsiMl«. Antonio 4* Urbino, Kiteatler

im Tr>pfprfachc, welcher am Turiner - Hofe Be-

achäftigiuig fand. Erhalten ist ein Dolmment,
botrellbnd Anslagen, die er im Dionate des For-
sten t)ei einer Reise gehabt Es ist zugleich die

älteste Nachricht von der Existenz einer Migo-
ülca-Iitdustrie in Turin, gegeben Im Jahre 1563

nRivoli.
1. O. Camporl, Notine storicheeartlstlcbedelU

ai^Hea • della porcellana di Femn nel see. XV
• XVI. p. 83.

A. Itg.

AatlMiio. Antonio da Faonsa, Gold-

schmied in der zweiten UiUfte des 16. Jahrh.,

der sich durch seine kunstreichen Arbeiten aus-

aeichnete. Namentlich wird ein Kreuz und ein

Paar Loneiiter von Silber erwtthot, die Alossan-

dro Farnese fUr S. Pietro in Vaticano zu Korn

machen lieaa. Aueh rühmte man die geistvolle

Bifindang deaMeisCerB, wann ea aieh nm Modelle

ftrBmMIMIf Ar Faokelbalter u. s. w. handelte.

1. Olaognara, Storiadella Seultiiia. III. 39.

Jmum.

intonlo. Antonio daFaenza, liiidhautr

in ih-r zweiten Hälfte des 16. Jahrb. Von ihm

ist der i'iuu zu tiem Brunnen, welchen Kardinal

Aleaeandro um das J. 1575 aufdem Marktplatie

vou K i) Ii c i gl i o ne errichten Hess und den Hufr-

liooe als ein aiutgeaeichnetea Worlt riiiunt. Lange
Zeit den VIgnola fSlieUleh'ingeMhrieben, fand

Graf Maggiori die Dokumante, die Antolüo als

den Meister tieaeugen.

f. Ulcri, etoriadeir Architt. lU. 86.

Antonio. Antonio da Varcso, Maier zu

Bom in der zweiten ilülfte des IC. Jahrb., soll

die feogmphiaeben Bilder in den oberen Log-
gien des Vatikan» gemalt haben, welche von an-

deren auch dem Ignaaiu Üanti zugeschriobeu

wurden.

f. Taja« Paiasio VatioMM». p. 367.
Jörnen.

Antonio. Antonio da Urbino* Ii Sordo.

Malar ma Bodt wahnchalnlieh unter Siztua V.

il5ä5-U90). £r nudta damals mit Kogan, Sa^
limbenl, IVmlli ele. in dervatiHniiaban BBMio-
thek.

s. Taja, PaUaso V^iosno. p. 424.

Antonio. Antonio Vicentino genannt il

Tognone blühte um 1580 als Maler in Vieenza.

Von niedriger ilcrkunft war er erst nur l' arben-

reiber bei Battista ZalotÜ, dann, als dieser sein

Tafent (<rk;iTnit(>. dessen SdiUer. Da sein erstes

Werk, eine Madonna an der Fassado «einea

Wohnhauses, misslang, brachte er ein Jahr nrfl

emsigen Studien in Verborgenheit zu und malte

dann an die Seite des orsten Fresko ein neuei^

das besser gelang und Ihn ni tSnem gewissen
Ansehen brachte. Daraufliin erhielt er in Vi-

eenza mancherlei Aufträge zu malerischer Aus-
sehmiickung von Häusern au Fassaden und im
Inneren. Er zeigte darin so viel QeseUek, dass

ihn Palma der Jüngere mehrfach ver\<"cndete.

Allein da er dabei kaum das Notbdilrftigste ge*

wann, gab er die Kunst auf und wnrde Soldat;

wobei er es aber auch nicht weiter brachte und
im Elend bei noch jungen Jahren starb.

. Rldplfl, LeMaraviglt« «fee. U. 45^—466. —
Baldinnceti Opas«. X. 43.

•AmsM.

Antonio. Antonio di Cntitlano, genannt
»l antico«, Maler aus Messina, lebte von
I.MK» bis lli.U). Der Sohn armer Eltern, kam er

zu eiuemSchuhmaeher iu die Lehre; allein seine

künstlerische lie^abnng erregte Aufsehen. Gui-

naceia unterrichtete ihn in den Elementen de«»

Zeichnens und Malens, und ein Jesuit, der selbst

Künstler war, nahm ihn spSfcer mit sieh nach

Horn. Doch niuss er tlaiuab Hchon iu seiner Hei-

mat Helbätäudig tliätig gewesen sein. Eiue Ah-
nung von dem Gkiste der grossen BOmlsohen
Schule hatte Antonio schon in seiner Vaterstadt,

wo er Werke des Polidoro da Caravaggio stu-

dirt und namentlich dessen Gebui^ Christi für

die Kapuzinerkirehe in Gesso kopirt hatte. In

Korn »tudirte er vor allen Rafael und Baroccio;

dann giug er nach i'aruia, wo er die Schüpfun*

gen Coneggio'a kennen lernte, und von da nach

Bologna. Iiier schlos.s er sich auf da.-* Innigste

an Francesco Albaui und Ciirolamo Buuiui an.

Wahraeheiidieh wegen seines längeren Aufen^
halten in Born und wi gen seines Anschlusses an

die Kömische Schule hioss Antonio in Bologna

»11 Rumano«. Auch in der letztgenannten

Stadt scheint er Jahre lang verweilt zu haben.

In <lem dortigen Talaz/o jinbblirn Iiiit er mit

iiuniui Fresken gemalt, und liir die ivirche der

Had<mna della Grada verfertigte er allein oin

Altarbild, welches die vier Schutzheili^'-en Bo-

lognas darsti lU. Von Bologna aus .soll er nach

Mäta iwmfen wonlen sein, Iiis er dann (Br im-

mer nach Messina zurückkehrte.

An aeiuen Bildern gefiel die weiche Anmuth
und eine lart veisehwommene Harmonie der

Farben. Seine Klndeigeatalten, heisat ea, aind
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ganz Lieblic-likeit nnd seine Jungfrauen ganz
Ortaie. Getadelt wird nur, das« seine Enf^U-
gesichter immerfort dieselben sind Wnhrsc hcin-

licb Doch vor seineo Keiseo entsUiDd das Altar-

bild Maifft »nd Amui In der Kirche der Kontren*
tiulcn 711 Cefalu. Es trigt die rtozeichnung

»Antonius Catalauo MoMAoeniis piogebat löäSc.

Vor ielnen Beifen ist TlelMelit nneh die Tna»-
ii^iration gemalt, die sich in S. Salvatore zu

jtfessina befand und jetzt im dortigen Hn-
•eum ist. Man liest darauf: »Ant. Catalanus

Uessanens. pingcbat irat'i... Alles aber, was von
dem Altarbilde die Jungfrau Maria mit Eiijr«*lt!

in der Kirohe Chiara gesagt wird, scheint den

«Btioilledeiwton Einfloss des Franeeaeo Allmi
zu verrathen. Von Antonio s Werken wenU-n

nodi folgende aufgezählt, die wenigstens noch
im in XeitiBft vothmSm wtna

:

In B. Erasmo: 1) Iforia mit Petrin imd Pnn-
liis. i) Flscidus mit soiuon Gefährten (siwter

im Museum, s. den folgenden Artikel). —
In S. Fraucescu d Assisi: 3} Geissclung

Christi. 4) Die hh. Dominiltiis und Fnuniskos.

Ib S. Annunziata sUft Ciajer»: i) die
Madonna del rosario.

Inder Kirche der Marinari: 6) S. Maria
dl Porto sahro. * '

Tu dorn Dominikanerklostor: 7) Maria
und S. Giacinto. 8) die Madonna de' bianehi,

Kopie eines nlten Fresko im Kloster.

In S. Maria dl OesA: V) die Undomu degli

Angeli. 10) die Ausgicssnng des hl. Geistes.

11) der hl. Franziskas empttiigt die Wnnden-
BMde.

In der Mutterkirche zu Catanea; 12) Eine
ImmacoIatH. Kr m Ann« mit anderen Heiligen.

s. ( < i r 0 6 s 0 C a c o p ii r li 0 ) Memorie <le' plttori

Mi'ssinesi. p. 97. — Malvasia, Felsina pif-

trice. H. 189. 196. — Lanxi, Stotia pittorica.

n. 102. IT. 119.

Antonio di Catalano, Maler aus Mos-
sina, genannt »i 1 gio vane«, war der Sohn des

vorigen Heisters gleiehen Nsmens nnd lelile von
1585 bis 1666. Der reichgewordenc Vater woIU<'

ihn Jurist werden lassen, gab jedoch der lebhaf-

ten Itftnetleriselien Neigung des Solines nach und
wtirdo «f lliHt in erster Lehrer. Aber den ent-

scheidenden Einflass auf den Jüngling gewann
CKommif Simone de' Oomindi, der mit ihm
g!i icliulterig war und sich durch seine geistreiche

wenn schon unkorrekte Kunstmanier hervortliat.

Viel und rasch zn malen und so, was man damals
genial nannte, dM gefiel noch dem jüngeren Ca-
talano. Aber nur wenige seiner Arbeiten hielf

die spätere Zeit für erwähncnswerth. Grosso er-

wüint folgende : 1 ] die Madonna della lettera

vom J. ir.o2 in der Klosterkirche S. Paolo. 2)

der ächutzengol in der Pfarrkirche S. Lio-
nardo. 8} Josna an den Ufern des Joidan und
4) David erlilQt toh seinen Boldatea Wasaer,

beide ßUder in der Sakristei des Domes, ft) Hl.
Josef in 4er Kiidw de^ Cr«e 1feH.
Der Verfasser eines Artikels im Knnstblatte

vom J. 1825 schreibt dem jUngeren Catalano ein
Bitdn, dassieliim Mnseuro zu Messina be-
findet. E.s stallt die Begegnung des h- Placidus
mit seinen SchUleni dar und zeichnet sich, wie
es dort heisst, durch lebensvoll individoeile Cha-
rakteristik aus ; seine ganze Malweise arianatg
entschieden an Domenirhino Allein dieses Bild
gt iiiirt dem älteren Catalano an und ist unter
diesem erwähnt worden.

Ein zweiter .'^ohn dcB Antnnio »l'antico« hiess
Giuseppe, wurde ebeafalis Maler and hätte
ieileleht Bnkrn erworben, mnn er nleht in der

der Jugend gestorben wäre. Von seiner
lUmd waren zwei Altarbilder in 8. Giuseppe de
Falcgnani sn Hessina nodi 1792 an Ort uud
Stelle, wurden aber qilter bei dam Iteliia der
Kirche weggenommen

s. (Orano-Hackert) Memoile de'pittori Mes-
sinesi 1792. p. 31. — (Oresse Oaee^arde)
Memorie de' pittori MessineRi. pp. 100. 102.
Lansi, btoria pittoric». il. 333. — Kunst-
blatt, Stuttfsit 1825. p. 230.

Janten.

Antonio. Antonio da Valsolda arbeitete
an Ende des 1«. Jabdi. als BOAaner In Bon.
Für die Kapelle Sixtus' V. in S Maria maggiore
machte er die kniende Gestalt dieses Papstes,
der OT nieht ao BinlbaUielt nnd Adel fehlt ; Uber
(lerBelhon stellte er in Relief die Krönung Six-
tus' V. dar. Von demselben Mei!«ter ist aueh das
Grabmonnment des Kardinal Rauuccio Famese
in der Basilika S. Giovanni Laterano. Ausser-
dem winl nur noch erwähnt, dass er antike Sta-
tuen mit Beifall restaurirte. Noch in Jungen
Jafaien ist er gestorben.

s. Oieognara, tteiia dela lertlaw. m. 39.

Antonio. Antonio di Pietro von Citta-
della führte unter dem IVoto oder Oberimumei-
ster Bartolo Alossandi-o, genannt Mr<nnpol;i, <ite

Restaurationen im Hofe des Dogenpaiastes zu
Venedig ans, dte 1692 nnter dem Dogen Marin
Onnirini bopnnnon imd 1^1.5 unter dem Dogen
MarcAntonio Memo vollendet wurden. Nament-
licfc entfernte er die Vanem unter den beiden
p:ro9«eu Sälen desConsiglio maggiore della Scru-
tinio und ersetzte sie durch Bogen -Arkaden
gleich denen der Langseite des Hofes.

•. Prane. Sansevlne, Vsnetia, eon tggtnnta
da Ohl s Ii n Uno Martlnloni, Vpnrt;n ir,f,;].

p. 360. — Pietrucei, Biografia deeli Artiati
Pfedev. p. 12.

Ar. VV. I ngtr.

Antonio* Pedro Antonio, spanischer Ma-
ler, geb. 1614 tn Cordova. f daselbst 1875. Er
war Sellin, r den Antonio ilol Castillo, und anf
ihn ging zum Theil das Ansehen Uber, das die-
ser Meister dorsb sein glänzendes Auftreten er-
langt hatttt. VoodenKinbMiiindKIOstemOor-
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Tedro Astotiio

dova's WMren »eiMGeoiKIde, die sich diueh eine

klaffe Md antpnäbende Firlmiig auMiehneo,
sehr gesucht. BosoixltTcn Roifnll fanden eine hl.

BoM de Liow and eiD hl. Thomas von Aquiao
hl A«m KhMtvr Am Pl»Uo; doeb war eiaw sd>
ner besten Werke eine a.n der Ecke der Strasse

San Pablo gemalte Kmpfkugniaa, an der Palo-

nbe dftt vriMOd* Kotorit und Äe giisnartigo

Haltnng rObtnt. Dies Werk ist ra Grande ge-

pini^en, ahcr noch hat sich in Cordora, wo noch

iDPrivat^iummlungcn .StulfeleibilderPedro's vor-

kommen, sein Andenken als eines geschickten

Meisters erhalten. Palomino, der lu Cordova

wohnte, als der Heiater daaelbst starb, rühmt

aaeh d«n Meoidien und aehi Uebenswfir^Uges

Wesen.
s. Palomino, Vidas da hx Plntores etc. Kspa-

Roie«. Caan Batmadat , Dioc.

Fr. W. Inger.

Antonio. Francisco Antonio, portugie-

sischer Bildhauer und Schüler des Jos^ de Al-

natda, warMIdlMunrderSttiikgfesscrci in Lis-

sabon, wo sich ansser mehreren Arbeiten in

Wachs und Metall die in Uulz gtischuitztvn Sta-

tuen des Mars mid Vulkan von Ihm befinden.

Sein Nachfolger in diesem Amte war Joao Jos6

de Agnlar. Er war auch Musiker und Sänger,

trat 1790 fn die BridnrielAft der kl. CleIHa md
leitete 17*11 und ^•2 da."? Lukri?fe.''t der Mulcr in

Sta Jüannu. Einige Jahre später ist er 60 Jahr

alt gestorben,

a. Cyr. Volkmar Maebado, ColL de Hbibo-
riM. p. &.

fir. W. üinftr.

Antonio. E«» kommen noch oine AtizjiIiI Maler

dieses Namens urkundlich in verschiedenen ita-

Heniaehen 8<ld(mi tor, okne Äua Nlkena Ton
ihrer Thlt^kdt bekannt wäre. Wir stellen sie

hier in Ortippen zusammen, für den Fall, das»

etwa noch mit solchen Namen bezeichnete Male-

reien aufgefunden wurden.

In Florenz Antonio Jacobi 1395 im

Dom beschäftigt; Antonio di Michele 1398.

InLvaea: Antonio diJaaopo ISIS— 1348.

Tn P.iiliin Antonio di Albertino 1361
;

Antonio di Giovanni de Laude 1377 und

1382; Antonio dl Nieeol6 von Neipel

1379; Antonio di Pietro TOn Yefooa 1393

und 1398.

In Pisa Antonio di Borghese 1382 im

Ciimpo Santo; Antonio di Manno 1396.

In der Malerrollc von Siena: Antonin Rne
1349; Antonio Ui Giovanni 1355; Anto-
nio d! Niccolö 139S; Antonio dl Olnaa
geb. 1412; Antonio di FIlippo von Fiatoja

1428.

t. Oaye, OsrteAioete. II. 37. — Traata, Me-
m'mi- o D'^rnnienti. VIII. 37. — Ders., Menio-

rie di rr.uiii. p. 94. — Mllinesl, nornmentl

Senesi. I. :t9. 48. — Zanotto, DclU IMUiir»

Vcnesiana. pp. 2Sft. 237 . 24<'. — Senpatta:
JaMtihar llr KaaativtiMairkaft. HL 44. 68.

Fr, W, Oafir.

Antonio. Antonio di Ambrogio, s. unter

AMkwgto di Androa.

Antonio dair Argento oder Qio. An-
tonio dair Argento, a. Ditttt»

Antonio Batiii, a. BnHI.

Antonio da CorroKsrio, s. Berniorl.

Antonio da Broscia, s. Oiofoaui.

Antonio FlorentinOj s. AntOBlu da
Kl nren t ia.

Antonio de Fiorenza, s. Avenüino*

Antonio degli Organi« a. t^inrcialgpo»

Antonio dl PoUaj uolo, b. dieMmMtL
Antonio della Porta, a. Porta.

Antonio dol Proconsolo, s. Rossellino.

Antonio da San Gallo, a. die SMgaUi»

Antonio da S. Miokaie in Boaeo, a.

Asinelli.

Antonio da Seatri, a. Antonio TrnTi*

Antonio Veneslano (MnaQ , a. MMtL

Bernardo d'Antonlo, a. Benard«»

Stefano dl Antonio, a. SIefltte.

Antenlolag. Anton iolus de Brena war
1430 beim Dom in Mailand &h Glasmaler bei

der AusfUhrnng der Entwürfe des Miehelino de'

Holinari von Besozzo beschäftigt.

B. Nava, HaaMria • DeeamantI ale. p. KM.
ü.

Antonlaaen« Ucnricus Josaphns Anto-
niaaen. Laadaekafta- nnd TMermaler, frt». m
Antwerpen 9. Juni 1737, f daseibat 4. April l'Oi.

In dem GUdejahr 1 752/53 trat er in das Atelier

von BaKh. Bcsehey d. Ä., 1755/56 wnide ernia
freier Mei.ster aufgenommen; zweimal, in den
Jahren 17<i2/(j:5 und 1772/73, wurde er zum Dekan
der Malerzunft gewählt. Am 4. Nov. 1765 ver-

heiratete er sich mit Katharina Josephine Rade-
maekers. Hierauf trat er in die von den Jesniten

geleitete Bruderschaft der Verheirateten; den
28. Mal 1767 wnxde er Konaoltor Aeier Geeell-

»chaft, in welchem Amt er am 12. M.ai dea fol-

genden Jahres von Neuem bestätigt wurde.
Antonbaen vemekte siek suerat mit der ffi-

atorienmalerei , sein Talent aber wies ihn auf
die Landschaft mit Thierstaffagc . während er

menschliche Figuren im Allgemeinen weniger
glücklich behandelte. Ausnahmsweise aber malte
er auch nach der Natur Blumen und Frllchte.

Er goljwgte seiner Zeit zu einem nicht unl>edeu-

tenden Bnfe; sellpe Bilder fanden beaonders auch

in Fkria nnd HcÄiand Anfkakme. Sie alnd d« •
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160 Antonio».

Ölenden der Maas und anderen Theilen des

Lftüdetentnommen und zeigminine schiJne Kom-
poBition, ffodiegene ZtMcliTnitic: im<l klare FarlM«

SciüScbUIur J. B. van Lamkii liatto in öfiner

S^umnlnnfT 8 Ctemilde nnsercs Antonitsen, wo-
runter zwei Kopien nach Jan Wynants; sie

wurde im J. 1835 durch Auktion zerstreut.

Werke Ten Ihm belinden tieh bei Theod. Van
LeriuR. P. C Onimefrauck in A n t wc r p e n , dann

in der Galerie des Graten Uarraoh in W ieu, im

Schlosse Bellcvue bd KasBel nndnn aadcfen

Orten.

AntonisHPn bildete verschiedene Schüler; der

burUbniteste darunter i»t dur Lamlschafts- und

Thiermaler Balthazar Paul Onimeganclc, den er

im ^ IT'iT/fi« aufnahm. Im J. 1 759/00 traten

J. Ii. Ceurvurst, 17ti7/Gt» H. Bloemaerts, 1772/73

J. J. T»n den BecgI», der rieh dem Knpferetlehe

widmete, in seine Werkstatt ein; niuhn Sdiüler

waren Clemens Denis, ein uuturgoordueter

Kttneder, J. A. J. Traohes nnd iwei Dilet-

tanten von Antwerpen, der eine J. B. van

Lancicer , der andere ein Mitglied der adeligen

Familie Man, der, obwol taubstumm von Geburt,

duch flir einen nicht nngescliiekten Lnndsobnfls-

nnd StndtMiBiehlennuUer galt.

Von ihm ndlrt:

1) L&ndsrhtft mit Figuren. Nach eigtner Klin-
duBg. 17li7. Mit No. I bezeichnet.

S) FQnf Kühe auf einer M-hilflgen Landzunge an

einem breiten Flusse. Gravtf l l'eau forte d'aprea

A. C H >• p ,
par H. J. Antonissen Peintre d'An-

vers A°. 1767. qu. Fol.

ijucUeu: Pfarregister von Antwerpen und an-

dere «rchlvtllsche QneUen. — J. ran der
Banden, O'h! ki n-tt^ n.'i-l \:iri Vntwriprn. M;>-

noakript. — I ii s r r i p t i o ii s f n k f' r a i r e s et

nonamentales de la provinre d'Anvera. —
J. R. van der Straelen, Jaerboek der ver-

niat-rde en kuustryke tiilde van Sint Lacaa fite.

A>it%^eipMl 1855. pp. 203. 293. 234. 268. 278.

Th. Fan Ltrhu.

AntoniatooB. a. Cornelia Antboidnoen.

AatOBiwk Anton ine Florii von St. Ys-
lentino baute laut Inschrift I''.09 den Glockeu-

thuim voa S. Francesco au Teramo in den

Abruzzen.

a. Schulz, Denkm. der Knatt des MltteUUera in

Uaterit. U. 12.

V.

Awtwlll* Antonius Bartoloumt i ; vdu

Orvieto, Bildhauer, verfertigte mit A ut n u i u

JobanniB von liavenna 1374 die Verzioruiigt n,

weiche die Roee an der Domfaseade an Orrioto

einfassen.

a. Deila Valle, btoria del Duomo lii Orvieto.

p.289.
V.

Antonius. Antonius Johannis von Ka-
enua , Bildliauor, aiiMitete an Orvieto 1374 als

Ckhflife den Antonina BartolomntU, a. den vo-

rigen Artikel. Es war wol derselbe Antonio
Johannis, der nach T »\g\ rieaoriwi iwhon Uli
mit Bencino (Monis und Anderen am Friastdoa
i'odestä von Florenz arbeitete.

s. Crowe and Cavalcaselle, HlsHqrof Psin-
tiag in Itaiy. 1. 454. Anm. 2.

ü.

AntoainH. Antonias oder Antoninna da
Paderuu, Sohn eines Ambrosius , war Bau-
meister und Maler in Mailand, wo er von 13M
bla 143ftala Ingenienriwim Doraban In mehreren
Verhandlunireii ;inftritt. Namentlieh ersehi int

er bei der Berathung Uber die von Job. Mi^o-
thus (8. ^eienj angefangene Kontlnüction das
Gewölbes am 28. MSrs 1401 als einer der eifrig-

sten Getfiier des letzteren. Er versuchte sicff^

auch in der Gla.smalerei, indem er sich am 5. Au-
f^t 1404 neben I'aolino da Montorbno au einem
Versuche in die.ser Kunst erbot, von der damals
die erste Anwetulung für den Dom gemacht
werden sollte.

8. Nava, Memorie e Documcnti etc. pp. 82. 101.
1U7. 116. 118. 120. 129. 147. 15U. 151. 21U.

Antonias. A n t o n i u f de AI e m ,i ii i a , Stein-

mctzmeister, verfertigte zu Bergamo 1403 die
Skulpturen der Verkflndigung Marli über dem
Siidportal von Sta Maria Maggiore mit den Fi-

guren Gott-Vaters, der Maria und des Engels.

s. Dia Uiknade bei: Tasal, Vit« de' Pitt. etc.

Beigamieehi. I. 14.

V.

Antonius. Antonius Cortoniensis:
Dompnns Antonius nionachus Cortoniensis bot
am 2". April 1401 der Dombau-Deputation zu
Mailand seine Dienste als Gla.><ni:i]er und zur
Benialung des Marmors ?) an, da man eben mit
den Glasmalereien für die Fenster des Doms den
Anfang machen wollte. Er erhielt eine vorläu-

fige Anstellung, nm Proben seiner Gesehieklieh^

keit zu liefern, pin^,' aber schon am 15. Juni
heimlich davon, nachdem er die ihm gelieferten

Materialien erfolglos verbraneht hatte. Sdn
Beispi(d hatte aber wenigsU'ns die Wirkung,
dass sich nun auch mailändische Maler, wie Pao-
lino da Montorfano nnd Antonio da Paderno,

mit mehr Glück tu dt>r Glasmalerei versuchten.

(. Nav«, Memorie e DocttOientl eis. pp. 142. 145.

147.

Fr. W. Inger.

Antonius. »A n t o n i u s d e P a u 1 1 o de Fossa

pinxit ii'Mi» lautet die Bezeichnung für einen

( yklus von Wandgemälden aus der hl. Ge-
H.cliielin\ d!e <<icli iu der Kiroho 8. Domeaioo ni
Aquila bchuden.

s. Sehnlsi Denkmiler dar Kunst des inudalten
in UnteiltsMen. n. 72. III. 174.

Jantm.

AotMdn« Antoninawad Silvester, Mo-
saikarbeiter in Vi'nedip, machten in S. Marlto

laut Inschrift 145» die Figuren der bh. Bemar-
din, Paalna I. Eremita, ^neeni nnd Aatonina

unter dem Bogen neben dem gmaaen runden
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ÄBtonius de Florentia

Fenster des rechten Kreu^&äUgels. In dca Üoka-
mcntcn des Archivs kommen sie erst 1486 als

Meister (Mistro Anftooto himI Miskro Silvestre)

vor.

Pletro Ssceardo , Simigio d'uno studio di storia

artistiea soprai mnuici della ebiesa dl 8. Marco

in Veneria, Ven. '1864. p. 10. — Yensxia e

le stM tagnne. n. 30.
V.

Ajitüiiiii!«. A u tü H i u 8 de F lo r i' n tia , nennt

sich der Maler von vier IIciliKen-Figuren in der

Sammlung: der Akadeuiie zu Venedig fvordem

in der Kirche de Serviti daselbst), die nach

Crowe und Ctvilcaaelle (mstoiy of Ffeintiiig in

Italy T 480. Anm. 2) dem 15. Jalirh. angehören

und nichts von dem Stil der älteren veneziAni-

seben Schule an «ich tragen , sondern in Jeder

Hinsicht ganz floreutinisch sind. Auf ihn mögen
sich die urkundlichen Nachrichten beziehen, wo-

rauf Baldinneei seine Behauptung stutzte , dass

Antonio V c n e z. i a n o , d. i. Antonio di Fran-

cesco (s. diesen/, der aber schon im 14. Jahrb.

lebte, ein geborner Florentiner sei.

JV. IT. ünger.

Antoniuti. Antonius de Florentia,
BUdbauer and Batuneiater, s. Avemlluo.

Antonius von Born, a. AtiOlo»

Antenonl. France sco Antonozzi, Maler

in der zweiten Hälfte des 17. Jahrb., wurde nach

Zani in Ancona, nach Kicci aber in Osirao gc-

boien und Hose sieh in der leisten Epoche seines

Lebens in Ancona nieder. Die Kirche S Niccolö

de' Loronesi in Rom bewahrt von ihm in der

ersten Kapelle reelita ein AltargemUde. Sonst

waren vorzugsweise seine Landschaften gesucht.

Wenigstens von Ignazio Hugford, der als ge-

lehrter Sammler und Maier in Florens lebte, idrA

beriehtal, daas er ein beaoaden» Interesse für

sie besass.

Ein Vorfishre des Fmeesoo Antonozzi war

walusob^lich jener Leonardo Antonoxai,
der 16:iS das Werk De' caratteri herausgab, und

den Zaui als einen kulligraphischcu Zeichner

rühmt, der mit einFtarFederstrieben oder selbst

mit einem einzigen Zoge Jede Art von Figuren

machen konnte.

8. KiccI, Mc-niorie storichs tle. dl Ancona.

n. 423. 4 11 ' Titi, Tv^eilxione dl lUuna.

p. 410. — Zaui, Kncitlop.

JaH$m.

Antonnodas. J. A. Antonuccius, eigent-

lichwolAntonueei, Materim 1*7. oder 18. Jabrb.

Naeh ihm gestochen

:

BUdnis!« ih's It. P. Kizerlui i Hatis. Oest. von

Nie. Oddi in Itota.

a. Hetoeken, Dlo<.

W. Srhmidt.

Anlonj« A nto ny , Formsdmeidur von Frank-

fnrt am Valn in der ersten HUfte des 16. Jahrb.

,

nennt sich als Verleger (ongewiss ob aueh ala

M*y«r, KSaatlar-Latikon. U.

Alexei Petrow. Antropow. 161

Holzschneider) auf dem folgenden, wieesseheint

von Burgkmair gezeichneten Blatte. Dasselbe ist

gut f^pschnitten, so dass man bedauern muss,

kein anderes sicheres Werk von ihm nachweisen

zu kennen.

Kaiser Maximilian T. mit Oefi-l^zr In der TTofkapelle

die .Messe hörend. In der Mitt« des Vordergrun-

des knurren sirh zwei Hunde an. Die alten

Drucke haben in Drucklsttera oben die Intcbr.

:

Ein hüpseh sprach von Kaiaer Msxlmiltan, nu-
ten Verse ; 0 Kai>>-r .Maximilian, Dein lob ich nit

aufi «precben kan etc. Autouy Fürotschneider zu

PnuiekAirdt. FoL
Nach fiwinner koauBon such Abdr. mit 1(15

- und 151S vor.

Die späteren Abdr. haben unten eine latei-

nische iMclur. in 3 Zeilen mit dem Datum de*

Ttodm des Ktliera (1519).

«. Bartsch , l'i'intre (iravenr VII. App. N». 31. —
Heller, Leben Dürer« Ho. 1Ö8». — Fasas-
vant, PeiotraOrftTenr. UI. 907. No. 270; 271.

No. 99. — Gwinner, Fmakfaitst Kamt «nd
Künstler. 1662. p. 41.

W. aekmlH,

Antorldes. Antorides (Anteuorides?}, Ma-
ler, Schüler des Aristides, lebte etwa 350 v. Cb.

PilniusXXXV. III.

B,

Antrean, s. Aatreaiu

Antropow. Alexei Petrnwitsch Antro-
pow, russischer Maler, geb. 1716, f 1795, be-

gann mit sechzehn Jahren seine Kunst su erler-

nen. 1

7
'{9 ward er als Schüler in die Kanzlei der

Bauten aufgenommen 1752 finden wir ihn in

Kijew, wo er Kujipel und Wände der von Ra-

strelli im Rokoko-Stil neu iiutgeliihrten Andre-

jewsoben Kirche mit Malereien schmückte und

auch Heiligenbilder für die ikonotstasi» malte.

1756 malte er die Plafonds im Oolowin'schen

Palais zn Moskau. AllmUlig hatte sich A. den

Ruf eines tUchtigen Uoiligen-und Porträtmalers

erworben. Auf letsteren Oebiete ahmte er Bo-

tari nach und fand besnml. rs in den aristokra-

tischen Kreisen St. Petersburga viel Beifall.

Als sein bestes Blldniss wird dasjenige des gru-

sinischen Fürsten Teiniuraa bezeichutt. Auf

.1. .T. Schuwalow's Empfehlung wurde er mit dem
daiual.s bedeutenden Jahresgehalte von 600 Rbl.

als Maler und Revisor der Ileiiigonbildmnleroi

au der "Synode« angestellt. Auch gründete er

in St. Petersburg die erste Schule filr letzteres

Flaeb, In welehe jede Eparchie zwei Seli iiier

sandte - \ bcfnnd '«ich unter den Miilern, die

aar Krönung der Kaiserin iiLatiiariua 11. nach

Moslcau kamen, um die KrttnungsMerliehlteiten

darzustellen: er malte u. A. ein vielfaeh ko-

pirtes Porträt der Kaiserin in Lebeusgrusse in

weissem Kloide, Purpnnnantet und Krone. Ton
seinen Bildnissen erwähnen wir ferner Peter III.

(ITtil); Peter I. (17C!l) und ein männliches Broat-

bild (17721 in der Moskauer BUatkammor, daa

zwar auf der Rückseite als Patriarch Filaret

Nikititseh beseiehnet, nach nsnerer Forsehnng

21

Digitized by Google



162

aber wahrechoinlieh das Bildnin eine« gnuinl-

Bchen Fürsten (Artschil oder Hmklius?) ist.

Von A 's HuiliKenbildern nennen wir Dio

DroieiuigkeiU (HM] und »der Apostel Puulu»

mit Ibria Miigdaleiu« (1788.)

Naoh ihm gestoolieD

:

t)Tefmara« Ntkelajewftsek. »IlMajnt A.
All t [iiinnBi., ni.ijif.s I',. BnnnrpA^on* h A I'jh'-

Komt tri» C. 11 r6. u|iu H. Ak. II. n xy,^ ITtil«.

(«^gemalt von A. Antrupow, fi^üt. von K. W i ri o-

gradawimdA. Qrekow in Si. P. «a derk. Ak.
der VIm. und KOntte 1761«) U. 308 mill.,

ir m.
2) Daü als »Filaret« bez. Bildniss, gex. von .^so-

luzew and chromolltbographtrt von Dre y k u e r

in dem Prarhtwcrk : »^poBaocTM Pocc.
rocjA" (Alterthfimer des luss. Rei-
r h « > ).

«. 'jiufK. cj. CEncykl. Würtcrb.) St. P. Ib62.

V. 4.— A. H. A « A y Mm», uBomei^bi
A. N. Andr»«Jew Malerei und Maler) St. V. 1857.

p. 479. — PoBBHcaiif Pyera. rpaa. (Ro-
vlBtki, die nmiteheii Qrav.) 8t. P. l&7u.

p. 167.

Nikolai Antropow, jilnj^ster llrmli r il< >

Vorigen, ebenfalls Maler, eiu8cbUlerGrimuiel d.

In derAkademie der Kflnsteefn von Mieh. BeUki
gemaltes Bild, welclu'« »die Familie A. P. An-
tropow'B« darstellt. Den Mittelpunkt desselben

bildet, wie es scheint, Nikolai Autropow.
Ei. IhMtrl.

Antropp. Johann Antropp, deut^elnT

Kupferstecher, der gegen das Ende des 1 8. JuLrii.

whiecbtes Zeug Hir BuchhXndler lieferte.

8. Ffissli, Neue Zusitxe.
W. Scknüdt.

Antwerpen. Joliannee Ton Antwerpen,
Maler in Dänemark um 1590, s. Johanno«i.

Siebe Überhaupt die Meister, welche mit die-

sem Namen Torkommen, onter ihren Vornamen.

Anrersa. U^'o d Anvcr8a,8. Van dertiocs.

Anvlen. J. Ii. V. Anvien (wie im Kntulog

von MaruUcs steht: Jean Baptiste van Auvien'.

sdieint unverdienter Maßen zum litif einen

Kilnstlcrs gekommen zn 8«»in. Ks gibt ein Work
ingr.4: Theatrum Puntiticum, Imperatorum, lie-

l^m,I>nettm,PHneipnmetc. AntverplaenpudPe-
tnim ile Jode, 1651, mit l'^ORiMn,, von verschie-

denen Stechern verfertigt. Darin kommen zwei

Bfldn. vor, bes. J. B*. V. Anvien senlpi enrwvit,

A». IG4f.. P. de Jode exe
,
inid cinrn J. E. V. A,

Bculpi curavit, Antverpiae apud Pet. de Jode,

1646. d. h. Wolter Hees es ateehmi, nieltter slMh
es selber, wie belKnmm, Levens es Werken,
sn lesen.

Anwander. Johann A n wander oder An-
wandt e r , Maler, geb. su LAuingen, war um die

Mitte des 18. Jalifh. sn Bamberf thiltig. Daselbst

malte er unter Andern einen hl. Thomas von

Aquio im ehemaligen Dominikanerkloeter 1757,

Ansiani.

die swef Fieflkoselten des Bsflihrases md die

verschiedenen Oelgem&lde im Saal desselben,

den in der oberen Pfarrkirche befindlichen Hie-
ronymus, zwei Oelgemülde in der Samuiluug der
k. Bibliothek. PUr die Fassademalereien des
llathauses erhielt er 1000 Gultlrii . worflber er

am 29. Nuv. quittirte und sich Johann Anwand-
ter MUder tos Lssinien nsnnle. e. ZtAm
ebreibt nns dsrttber :

>'! >! an den gesehtitzten

Stellen) vortrefBfch erhaltenen Freien sind mit
grossem dekorativem Geschick als Naebsbmnng
einer reichen Architektur mit Figuren in direkter

Sonnenbeleuchtung (der ganze obere Thcil im
Schla^'schatten des fingirten Kranzgesimses; ge-
malt. Die Stellungen der Figuren sind manierirt,

t!i(" Oowäiider bauschig flattenid, Charakteristik

iat niiyi uds augestrebt: die koloristische Wir-
kung aber ist hOobst laftig und haruiuniHch und
entspricht dmi onmnientali'n Rokokostil des

Baues«. Währeud seines sieben- bis acb^iih-
rigen Anfenthsites sn Bamberg reiste er 9f-
ters nach Frankfurt in dio Messe .Trick ur-

tbeilt von ihm, dass seine Oelgemälde sich

vontffglieh dnreh ein etwas Icsitee Kok>rit, eine
I twus iiiirlcliti^rc Zeichnung und einen inanio-

rirten Vortrag kenuUieb machen; das Breite
und Markige seines Pinsels gebe mehr ans sei-

nen Freskoarbeiten als seinen Oelgemälden her-
vor. — Dieser Anwander ist vormuthlich der-

selbe, der nach Lipow sky sich iu Laudsberg am
Lech aufliielt. Vt)n dif»em waren in derehema-
li^'ou Benodiktiucr -Abtei Schoifrn zwei Ge-
uiulde: Das eine stellte vor, wie Kourad 11.

Graf von Dnehs« dem Abte des Klosters 1156
dtMi in di»rti;:er Kirclie verehrten hl. Kreuzpar-
tikel Ubergibt, das andere ist eine Gebort
Christi. In Halm's Mannskript (bn Anfimg des
19. Jahrii. zusammengestellt) heisst es von An-
wauder: dieser Künstler verfertigte zu Kloster
Hcheiem die FssisriMit des Cborsltsres und der
übrigen Altäre, nach Marmorart — Endlich
ii alfi' er in der ehemaligen Douiinikanerkirche

/.u»; III und 17(>4 die Decke aus
, eiue reiche Kom-

position , die UfSprtinglich aus 1200 Fignran (?)

bestanden liabm mw^. In dieser grossartigen

iMalerei erweist sich A. als einen der gescbick-
testen Meister von der Art Werken sn jener
Zeit.

8. J. L 1 p o w » k y, bai'. Künstlifrlexikon. —
Jäck, r.iJithcon der Literaten und Känatlet
B4mb«irgt 1821 . — J i c k und Heller, Beitrllge

zur Kunst- und l.itenturge»<-hichte. 1622.

p. 147.— Kunstblatt, Stuttgart 1M7. p. S7.

W. Sdmidt.

Anxenor, s. AJxenor.

Anxisnl. Giacomo Ansiani oder An-
ciani, vonRsvenna, na^Zsni geb. 1681 and
]• 1T:t;t, war zugleich Maler, Zeichner, Bsomei*
ster und Kadirer. Zani spricht ihm Verdienst zu.

A. Tuschini und l>om. f'apnci waren nach liel-

trami »iMuc Schüler. Anziuni, sagt er, half dem
OspMi an einem Bilde» hi. Petrus und Iii. A|m»I>

Alezei Petrow. Antropow
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Johann R«Siurioli ApeL 103

linarius, ehemals in dem Chor der neuen ApoIIi-

nariiiskircho. Das von (Inn Kardinallt'RHten C.

BentivogU iin J. 172-t zu liuvenna erbaute Thea-
ter ist nach A.'s Pttiien. Ein Primtamn dieser

Stadt, Bonanzi , bessM 178S venditodeiie Ge-
mälde des Kiiimtlers.

s. BeltruDii, II Foresticre Utruito delle cose iio-

Ubili della Ciuk di Rivenna. 1783. p. 50. 87.

1 40. 149. — (NanntjU Forwtiere di lUvenna.

I8S1.P. 2S. »Zaiil,lMlet.
A. PinekaH.

Aüzollno. Anxolino uns Brescia, auch
Angelo da Brescia genannt, Bildhauer,

maclite Uös fUr die Kirche defli Ere.mitani in

Mailand ein 8ohGn£s Altarblatt mit Reliefs in

Terraiiutta. Nach Cioognara künnte dieser

MaiiCMrmImb BegftreIH nnd IteMWl tlt1M«lier
gewissen Terrakotta-RollefB in der Ortosa

TOn I^lTia in Innige kommen. Der genannte
flehriftitsllor IwC dnbet MMMiidloli drei Pn^
(pii itn Au;re, von (lotifti Act ciiit.' T>.in(i' spirlt,

und dann das JKelief mit der Samaritanerin am

Im Anfange des 16. Jahrh. kommt ein taja-

pre<la odor Steinmetr Anzolino in Mantna
vor, der dem Biidhaaer Antonio von Murbcgno
bei derAugfahruBg iweier OrabiiKniiiiiiente half.

Schwerlich dürfte dieser f(tr identlieb alt AliaQK
Hno aus Brescia gehalten werden.

c. Cicognan, SJoria Hella .Srultiira II. I**!. —
Pi-rkiiis, Les S. uli-tn-urH Itali- n-. II —
Teiglelehe den Artikel Antonio da Mor-
feegno.

Jim WTi

Aonsten. Aousten, Bildhauer zu Avignon,

im J. IMt wirksam. Damals wvrde er beauf-

tragt, in Gemeinschaft mit Fr. Tmpheme «Ii*

Reliefs des ersten Zimmers des neuen Gerichts-

hofes au Marseille auszul'iihroa.

B. Pairecel, Amalss de la pelnture. tftrsellle

186S. p. SIT. MT.
A. Piwhart.

AywM«. JosA Aparlefo, spanischer Ma-
ItT, j^cb. zn Alicante ITTIl ' zu Mailrid \^'^^,

stndirte xuerat in Valencia und i^Iadrid, sodann

ale Fsnflfonlr dee KUnigs in Paris, wo er in

L. David's Werkstätto eintrat. Im Salon von
l'<06 stellte Aparicio sein erstes grosses Bild

aus , die Pest von Spanien , das eine herbe Beur-

theilung erfuhr. In dieser kolo.Msak-n aber

schlecht entworfenon Miilcrci liatto der Künstler,

dem es um eine pHthctiächu Wirkung zu thun

war, in der Mitte der Todtengnippen und der

Hülff» leistrndrn Mi^nclir« rinn episodische Szene

angebracht, wie sein eigener Vater von der Pest

ergrMSsn hn Aagenblieae des Tenefceldent das
ßtldnitvA seines Sohnes betrachtet. Nach der

Kackkelir in die Heimat im J. 1815 ward Apa-
rlefo sinn »FIntor de Camera* emaaat, mid et-

was später zum Mitglied der Akademie von San

Fernando, deren Dinktor er bis an seinen Tod
blieb.

Die wichtigstenWerke des KUnatlers befinden

sich im k. Mnsenm von Madrid Sie stellen

dar : Mönche lüsen in Algier spanische Gefangene
frei; dann eine grosse Allegorie der Rolim
Spanien's, Anspielung auf die Erhebung der

spanischen Provinzen gegen die ftansüsischo

Henm^ftlm J. 1609; endHeb die ffangersnotb

zu Madrid, ein .indrres fcroses :il!e|roriseln s Oc-
mlUde , nach dem Katalog darstellend »die spa-
nische Standbaftigkeit md den Charakter eines

Volkes , das die von seinen üntcrdrlickem dar-

gelM)tene HUlfe zurückweist und lieber den Tod
wählt denn unter einer anderen Herrschaft uls

der seines rechtmlissigen KOnigs zu leben«. Man
weiss, dasa dieser KOnig Ferdinand Vli. war.

Diese drei Malereien von kalter grauer Farbe,

von schneidender Zeichnung und theatralischer

Komposition bekunden, wie herabgekommen die

spanische Malerei im Anfang; den H> Jührli. war.

Die heimische Kunst war mit Goya zu Grabe ge-
gangen , und das folgende Geschlecht bemühte
-sie Ii die abgeschwächten Traditi(»ncn der David'-

sclieu Kunstweine in äpanieu einzufUbreu, ge-
langte aber bloss snr ainseligstsn Leere und
Charakterlosigkeit. Eine Erinnerung an den
alten heimischen Rahm seheint sie kaum nooli

SU haben.
F. £i/bff

.

ApaturiOS. Apaturios, Skenennialer von
Alabauda in Karien. Von ihm berichtet Vitruv

: VII. 5), dass er einst zu Tralles in dem Ideinen

Theater mit kunstfertiger Hand die »Dekoration

malte und an derselben statt der Säulen, Statuen,

gebUktiaffende Kentaaren, Rnndgeblade mit
Kuppi ldä» fiern, eckij^ vorkr:i;,'cnde Giebel, Ge-
simse mit Lüwenküpfuu geschmUckt, was aUos
die Sflekslcht auf den Abfluss des Regenwsssers
von den Dächern erlieischt, nichts destowonigtr
aber oben darauf noch ein Geschoss malte, an
welchem Rundgebüude, Vorhallen, Ilalbgiebel

und der ganze verschiedenartige Schmuck der

Bedachuug dargestellt war«. Obwol die Arbeit

Anfangs Beifall erntete, sah er sieh docii durch

die Hinweisung auf das Unschickliche dieser

ZnsnminenPteMung genüthigt, sie zu kussiren

und durch eine rationellere zu ersetzen. Der
Zeit nach geUbt er wahrscbelnlteh In die alesan-

drinisohe Epoche.
Brunn.

Apcl. .1. Apel, anueblleb IMIetlaftt zu Kas-
sel, soll, wenn nämlich die Angaben richtig sind

und nicht vielmehr der folgende J. H. Apel da-
runter sn verstehen ist, folgende Bll. radirt

haben:

!) Gr.ililecun;; ( liri^tl.

2) ItLiter bcmi \Mrth«haua. ^u. 8.

3] Flgurenitudfum omch Salfator loss. 4.
*

4) llübncrmarkt. *

5—6) Zwei m. KSpfe. 4.

7^8) BU. Laadashaflsn. qu. H.

W. Srkmidt.

Apel. Johann Ileinrich Apel, Maler Ii

Digitized by Google



164 Johann Heinrich Apel pellei.

Leipzig um 1763—1801. Vielleicht rühren von
ihm die. folgcndeu Kadiruugen hör, um so mehr
als deren Verfertiger, der sich J. II. Apel odtr
A. sc. bezeichnete, von Nagler iMonogr. i.

Nu. b'S, als ein um 1770- bü in Sachsen lebender

KMDBtler angefUbrt wird. Wir finden dmnal
einen J. Apel crwüluit als i-inpn in Kassel Ic-

ItendeD Dilettanten. Dies ist aber vielleicht eine

Yenrechelniv BitWUbelmiitt Carollika Apell,

gel) Tischbein in Kassel, die auch ein Paar Bll.

radirt hat. Ea gab im 18. Jahrh. auch einen

8MhMn-lfeiiiin|^n'flehe& Kaaimersünger Apel,

der zu Klingen im Schwuriiai|gischen geb. war.

1) Sieben nackt« JÜnder, «ofon swei ein Medaillon

von Amor mit Galrlsndea Terzieren. qn. 4.

1 ») Drei In eiin r Landschaft sitzende narkte Kin-

der, du eine bilt einen Korb. ki. ^n. 4.

5) 1H« irandemden kleinen MatlkairtaB tm Wu-
MT. Seekatr P. J. H. Apel S. kl. qu. Fol.

3j Dieselben , bei eiuctn Feuer tanzend. See-
kmtz P. J. H. Apel S. kl. qu. Fol. Oegenstück.

4—>6) Zwd BU. LaudsRbafteo mit einem Bauer
und seiner ¥nn. Neeh D. Tenlert. 3. R.
Apel S. Fol

6) Dorfgasse mit ruhenden Kanern. Naoh J. 0.

Wagner. J. H. Apel S. qn. Fol.

•a) £ln« Raine In der Mitte einer Luidfchaft,

Im Vordeiginnd diel Figuren, mit Hund nnd
Schaafen. J. H. Apel S W. qu I

7— lOj Folge von Tier kleinen Landachafteii. Zwei
derselben stellen BaoemliBtten mit Figuren zu

Fuss und Ross vor* dss dritte Pirt'n Markt, 'Irt?*

alerte Reiter vor einem Wlrth*>hause. A. sc.

qu. 8.

s. Katalog Wlaekler, deutscbe Schule. I. 29. —
Fttssll, Nene Zntltie. — OUley » Netices.^
Magier, Mcnogr. I. No. tS. — Le Blane,
Hansel.

Apeldoom. Jan Apeldoorn, geb. zu

Amersfoort den 27. Jan. 1765, Schiller von Jor-

dnn Boom. Br malle nnd seiehnete Lnndidinf-
ten, zumeist nach dem Leben, in den maleriechen

Gegenden von Utrecht und Geldern; seine

Zeiehnangen in Tuche nnd AqMreli werden
ttbrigcus seinen Gemälden vorgezogen. Auch Mi-

niatur1>ildni«8o malte er. Er wohnte etwa ein

halbem Jahrhundert zu I trecht, wo er vornehm-
lich sich mit Zeichenunterricht beschäftigte. Im
.1. 1H07 oder 1808 wollte ihn Könip Ludwig von
Holland aum Zeichenlehrer der küuigl. Pagen
mit den Titel Profeeeor ernennen , Apeldoom
lehnte indessen den Ruf ab. Er starb den 10. Feb.

1638 zu Amersfoort. Ein Jahr darauf wurden
etneAnnhl von Ihn lelbet verfertigternndnnch-
ge]a88(Micr ZeichnungoD nnd einige OeaiUde 9f-

fentlich versteigert.

B. Immer aeel, de Levens en Weiken ete.

W. SdtmUt.

IpdeuuMU B. Peeier Ajppelnuui«

Apellas. Apel las, Erzbildnor, wird von
Plinius (xxxiv. b6j unter den Kiinatlem ange-
fttlurt, welche niiloeophen, betende Ftmm» n. A.
duBteUten. Amweidem enrilDit FmmmIm

(vi. I, r>) von einem Klinatler dieses Namens ein

Viergespann mit der Statue des Wagenleuicers

nnd der Kyiddkn, der -Schwester des Agesilaot,

von dieser wegen eines Sieges mit dem Vierge-

spann in Olympia aufgestellt; vergl. in. S, 1.

Er lebte daher um die 90. Olympiade und wird
wegen dieses Werlcrs und der dorischen Endung
seines Namens den peloponnesischen Künet-
lem snsniUen eeln. Anf iliD besielit lidi wnlir-

»choinüch auch eine ErwShnung bei 8nidne

AftflM. Apellea, grleehlNher Maler.

Obwol kein Maler des Alterthums mehr'ge-
fetert und üfter erwähnt wird, als Apellea , ao
genügen doek die seretrenten Kotiien nncli adt
Hülfe des längeren Abschnittes, weichen Pliniua

(xxxv. 79—97} ihm widmet, in keiner Weiae,
nm tAn voUeUlndiges BUd eeiaen Lebern nt ent-
werfen. Plinius setzt ihn in die 112. Olympiade,
womit übereinstimmt, dass seine Hauptthätig-

keit unter Alexander den Grossen fällt; aber
schon fUr deesen Tnter Philipp war er beschtf*

tigt, uud eben so ersolieiiit er noch in Berührung
mit einigen seiner Machtuiger. Seine Wirksam-
keit mnfnaet daher, wenn auch nicht vollstän-

dig, doch den grOssten Theil der zweiten Hälfte

de.t 4. Jahrh. v. Chr. Seine Geburtstadt war
Kolophon, seine Adoptivheimat Ephosoe; doeh
scheint 1 1 auch in Kos. wo .-^ich einige seiner be-

rtlhmtoaten Werke befanden, das Bürgerrecht

beaeeeen m haben. Sohn dei Pytheas, welcher
vielleicht Maler war, wird er doch nicht Schüler
seines Vaters, sondern des uns sonst unbekann-
ten Ephoros von Ephesos genannt. Dort mochte
die Malerei nueh von der Zeit dea Zeuzla nnd
Parrhasios her in Blüte stehen, wenn wir auch
von eigentlicher Schultradition dieser Meiater

niehta erfahren. Eine weit bedeutsamere Stel*

Uing namentlich in Hinsicht anf tlieorotischo und
technische Durchbildung nahm in damaliger Zeit
die sikyoniaohe Hnleraoliule unter Paniphiloe

undMelanthios ein, so dassApolles, als er schon

anfing eigenen Ruhm au erwerben, dadurch vor-

anlaaat wurde noeb In dSeielbe einantretcn, theila

M aeiuer weitereu Durchbildung, theils, wie hin«
zugefügt wird, um auch selbst an dem Ruhme
dieser Männer theiizuuohmen Suidas v. 'AtuX-

Xfj«; StnbO XIV. 642; Plutarch. Arat. 12 u. 13;

Pliniua xxx\. 76, 79 und 1 23). Von seiner dor-

tigenIMtigkeit erhalten wir nur aus Plutarch die
beilXnlige Motia, daaa nn einem Bilde dea Ari-
Stratos von Melanthios [s. diesen) auch Apol-

Itis mitgearbeitet habe. In die Zeit seines aikjro-

niaehen Anfenthnltea fUit wnhraehefnlleh adlne
Begegnung mit der jüngeren LaYs in Knrinth,

sofern ttl^erbaupt die Erzülung Glauben ver-

dient, daaa er anerat ihre anfkefanende Schön-
heit erknnnt, nie er.Ihr beimWaaeeibolen aa der
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Peirene b^gnete (Athen, xiu. p. 556-c-, Alci-

pliroD fr. 5). Dft wir ferner ron einem splteren
Aufenthalte in Athen nichts erfahrca, so mttchte

in diese frllhere Zelt «uch sein Zusammentreffen
itt Ifiiyiie in Elensls gebOren (. u.) , deren
Blute wir wegen ihres Vcrh!ilfnissf'& zu Praxite-

les doch wol vor Alexander ansetzen müssen.—
in stdnen wetteren Leben tritt besondere sein

Verhältniss so dem makedonischen Künigshofe
In den Vordergrund ; <>h es (»icli direkt von Si-

kyon aas, etwa durch Vcrnnttelung des ausAm-
phipolis gebürtigen Pamphiloe anknüpfte, llaet

sicli nicht beweisen. Jedenfalls bestand es schon

sa den Zeiten Philipp s, gestaltete sich aber be-
sondm« gUmend «ntor Alezander. Die be-
kannte, in verschiedenartigen Wendungen aus-

fedrUckte Nachricht, dass Alexander sein Bild-

niee mr ron Apellet habe wollen mateB laseen,

dürfen wir wol in den inndortien Begriff Ubcr-

aetaen, daas er der erste uns bekannte >Hofma-
lem rines ^rleehtodien Künigs war ; denn trotz

des angeblichen Verbotes gab es doch auch von
andern gleichzeitigen Künstlern gemalte Bild-

nisse des Alezander (Plin. vu. 93 u. 125; Ilurat.

•pist. n. 1 , 239 ; Cio. ad fam. V. 1 2, 13 ; Valer. Max.
in 1! ext. 2; Apnl. florid. p. 117). Ueber
4as intime Verhältniss zwischen Herrscher und
KUnUer werden allerlei Anekdoteft erailt: %\»

Alexander einst in iinpesrhickter Weise iiher

Malerei gesprochen, habe ihn Apelies bedeutet,

ieli iMitTor de« Jungen Moiierlielin maehen,
die im Atelier Farben rieben. Wie wenip zu-

verlässig indessen diesesOesohicfatchen ist. geht

dnnras bervor, daas nach einer andern Version

•tett des Alexander der ephesische Megabj'zos

und in einer dritten statt de« Apellea Zeuxis ge-

nannt wird [Plin. xxxv. b5; Plut. de adul. et

Mnico 15; de tranquill. animi 12; Aelian v. h.

II. 2V Nicht besser steht es um die Glaubwür-
digkeit einer andern Erzälung : als Alexander
•In von Apellee gemaltes Pferd nicht genflgend
kewundort, ein lebendiges Pferd aber dafsolbc

angewiehert, habe sich der Künstler geäussert

:

m Mheint, Am duPfiBrd von Malerei mehr ver^

steht als du (Aelian v. h. ii '> h a. iv. 50) . Denn
auch hier inden wir eine zweite Veraion : daas
Apollee seinem OemUde dnreh dba Wiehern den
Sieg !iT>er KonkurrenzgemMIde verschafft habe:
Plin. xxxv. 95. Etwas beglaubigter erscheint die

Nachricht, dass Alexander dem Apelies eine sei-

ner Konkubinen, Fuilcastt oder Pakate, nackt

zu malen anfgetragen und, als der Künstler bei

diesem Anläse sich in sie verliebte, sie ihm ge-

Mheokt babe, was als ein Zelehen der Selbst-

Überwindung des Königs Uber GebUhr gepriesen

wird (Plin. xxxv. 86; Aelian v. h. xii 34). ~
DieEfleg—Bge Aleiandei^a moehten den Anlast

bieten, dass auch Apelies sich wieder nach sei-

ner kleinasiatischon Heimat zurückwandte und,

wie es scheint, Ephesos zu seinem iiauptanfent-

baUMtte wlUie. Wir begegnen Ib» sodann bei

«inen Bnenebe desFntagenee in Bbodos, nnd

mehr zufällig von einem Sturme verschlagen am
Hofe des Ptolemaens an Aletandria. Daas elA
Werke von ihm In Smyma , Samos

,
Rhodos,

Alexandria befanden, gestattet noch nicht die

Annahme elnee tiagvren Avfentbaltee an allen

diesen Orten. Nur zu Kos scheint er dauernde

Beziehungen gehabt zu haben, da er einige Male
sogar Kocr genannt wird. Handelte es sieb da-
bei nicht um ein blosses Ehrenbürgerrecht, so
erlaubt vielleicht der Umstand, dass sein letztes

unvullendet gebliebenes Werk fUr Kos bestimmt
war, die Vermuthung, dass er dort «He letale

Zeit seines Lebens zubrachte.

Ausser diesen^sebr spärlichen Nachrichten gibt

es noeb rine Bdbe von «nekdotenafligen Inl^
lungen , welche sich nicht nownl mit den lusie

ren Lebensumständen des Künstlers, als mit sei-

nem pers5nlleben Obarakler besebSMgen. Wie
er mit Freimut dem Alexander gegenüber tritt,

f^o zeigt er sich auch als Kritiker. Der Anmas-
suiig eines Sebnellmalers begegnet er mit den
Urtheil, dass man sich nicht Uber seine Sehnel-
ligkcit, sondern vielmehr darüber wundem
müsse, dass er von solchem Zeuge in der gleichen

Zeit nicht noch mehr zu Stande gebracht habe:

Plut. de educat. puer. 9. Die »goldreiche« Helena
eines seinerSchuler, meinte er, habe dieser gold-
reich gemalt, weil er niebt im Stande geweeen
sie schlin zu malen Cli m. Alex, protr. ii. 12.

Er läset sieh von einem Schuster einen (alsch-

gematten Stfefiol korr^lren, weirt nber die Kri-
tik dos Schenkels mit der sprichwörtlich gewor-

denen Kedensart ab: Schoster bleibe beim Lei-
sten : Plin. xxxT. (M ; Taler. tfsx. tui. 1% ext. 3.

Bedeutungsvoller erscheinen die Nachrichten,

dass er keinen Anstand nahm, die Verdienste

anderer Künstler, wie Melanthios und Aaklepio-
doros, offen anzuerkennen, janaeh bestimmten
Richtungen ihnen den Vorrnnf» vor sich selbst

einzuräumen (s.u.). Besonders aber war es Pro-

togenes, den er nkdtt nur laut und aufrichtig be-
wunderte, sondern auch durch sein« Anerken-

nung aus materiell ungünstigen Verhältnissen zu

befreien strebte. Er soll dai-derfleht verbreitet

halx ii, d;i.sa er heabsichtige die fertigen Bilder

des Protogenes fUr einen theueren Preis an er-

werben, um sie als ss&ie eigenen Aibeilen wie-

der SU verkaufen, und erst dadurch die Rhodier

veranlasst haben, bessere Preise zu zahlen : Plin.

xxxv. 87. So tritt uns aus diesen verschiedenen

Nodaen aleaiüeli Ibereinstimmend das Bild eines

Mannes entgegen, welcher im Bewusstsein der

hohen Stellung, die er einnahm, doch ohne Hoch-
mntb gereshieKffitfkanninnBt, derAnaasanng
entgegentritt und fremdes Verdienst, wenn auch

in bestimmter Begrenzung, doch offen nnd ohne
Rllekbnit nasriBennt

n. Wttk*.

So lehrreich es flir die Entwickelungsge-

scblebte des Künstlers sein würde, wenn wir im

Stande vSren, seine Weike naeh der Zeit ihrer •
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Katitffhmiy B«ifBiiAllii«n, so yerblotet doeh dk>

Dürftigkeit der Nachrichten über sein Leben

sof^ir den Versuch ciuer suIcUcd Anurdnung,

und e» bleibt nur eine Klaari6sinu)g uaeh den

Ce^enätiindün der Darstellung müglich.

Unter den GötterliiliiiTn niroint die eratc Stelle

üiü Aphrodite A uadyuuie ne ein, wie der

Beinaue besagt, die kub dem Meere aufstcigcudo

GtUtin. TfoUzahlreicherLobeprUche.w cklK^ ilui'

Schönheit im Allgemeinen, wie im beauudrn n

den adraaliehtigen Aaadmek der Aagen, den

sdiws llentlen Busen preisen, erfahren wir lib<T

die gesammte AuffaMUitg der Gestalt zunächst

doeh nw, daae afe mit den HSnden dieFevehtlg-

keit und den Schaum des Meeres aus ihn n Haa-

ren »nsdrückte : 8. besoojden die Epigramme iu

den Anall. i. 231, 4t von Leoaidas; u. 15, 32

vonAntipater (düach Austm. cp. 106); ii. 05,

13 vonArchias; n. 500, 32 von Julian ; ferner

Ovid. pont. IV. 1, 29, amor. i. 14, .1); trist, ii.

8t27; Corn. Sev. Aetna v. 593. Sofern ein Epi-

gramm des Deiiiokrit Annll ii. 260), welches

ich in der Antholugie allerdings unter den auf

die Anndyoinette Iml^iohen findet, wirklich

dieses Gemälde schildert, muss die Güttin nur

mit der oberen EiUfte ihres Körpers den Wellen

entstiegen dargeetetlt geweeen ; wofür auch

die Betrachtung zu sprechen scheint, das.s Apel-

Ics wol kaum schon so weit Uber Praxiteles hin-

aus gegangen sein ui(khte, um die ganze Gestalt

in TCilliger Maktbeit darzustellen , ohne dass es

möglich gewesen, die Ziichtigkeit durch die Be-

wegung der HRnde m wahren. Eine sichere

Entscheidung ii^t indessen nicht möglich. Ohne
Werth flir die Kenntnis« des Werkes sind die

Nuchriditen, dass er die Pankaste als Modell

benntnt oder daae er da* ganse Motiv von dm
bei einem elensinischen Feste im Heere baden-

den Pbryne entlehnt habe: Plin. xxxv. büi

Atiien. xin. SM f. Ursprtinglicb befind sfeti das

Bild im Asklepieion in Ko». Augu.stus vernetzte

ea unter Nachlass von hundert Talenten au den

Abgaben der Insel und mit Bezugnahme anf die

angebliche Abstammung seines Geschlechtes

von Aiiliiodite und Aeneas in den Tempi-l des

Caesar zu Uom. Da es am unteren Theile durch

FlainiM geUtten nnd Niemand eine Herstellung

vagte, wurde es von Nero entfernt und durrh

eise Kopie von der Uaud des Dorotbeos ersetzt

(Strabo xnr. 667; Plln. xzxT. 91). Doeh berich-

tet Suefon (Vatp, 18) noch von einer Restaura-

tion unter Veapaaian. Allgemeine LobsprUohe
bei Oallimaohue firagai. Mi; Propert. in. 7. It

;

Ovid. art. amand. iii. 4ol ; Cic. de divin. i. i:i,

23; ad Attio. II. 21, 4 ; orat. 2, 5; denat. deor.

I. 27, t:>, in Verr. iv. IK», 135.

Eine zweite ebenfalls filr Kos bestimmte

Aphrodite, durch welrlie der Künntler den

Buhm der ersten noch zu Uijerbieteu hoffte,

bli^ wegen leiaes Todes nnvolIeodeC» «ad Mie-

maad wagtaes zu dem vorzüglich durchgebilde-

ten Kojjvfe and oberen Theile der Brust daa

Uebrigo naeb der vorhaadenen Anlage
rühren: Plin. xxxy 02. 115, Cic. ad fam. i 9,

15; de off. ui. 2. 10. Da diese Anlage (prao-

tKTipta Uneanenta) tfieilweiae in Unlemalung»
thoilweisü in blosser Umrisszeichnung bestehen

mochte, so sind die Worte des Petronius (SaQ^r.

b4l : Apellis quam Graeci raonocnomon appuUaat

etiani aduravi, «ahiaeheinlich auf dieie Aphro-
dite zu beziehen , an wek lici der eine Unter-

schenkel vielleicht noch nicht i iuuial untermalt

war. Der Beiname der aEinscheukeligi n« dienta

dann zugleich, um diese r.weite Aphrodite von

der allgemeiu unter dem Mameu Aoadyomene
bekannten nlt einen Worte bueiliamf an iuiler>

selniden.

Nur kurz enräbni werden eine iMskleidete

Charis in Odenm au Snyraa (Faue. nr. 86, 6)

und eine Tycho, die der Künstler sitzend dar-

stellte, »da da» Glück doeh nicht feststelle«;

Stob, floril. cv. (iO; Liban. ecphr. iv. 101»

Reiske.

Berühmter nnd nach dem Urtbcile der feineren

Kenner sogar sein vorzüglichstes Werk war
seine Diana aaeilfieaatinai virglttna ekova

iiiixta ,
mit welcher er die homerisrhen Verse

Übertroffen Imbe, welche diese Szene schildern

:

PHn. zxxv. m. Es ktfnnen kler n«r die Yeraa
der Odyssee vi. 102 ff. gemeint sein, obwol in

denselben nicht von einem Chore opfernder

Jungfrauen, sondern von Nymphen, die mit der

Göttin durch Wald und Gebirge schvaifiMi, die

Rede ist. Der Widerspnicli löst nich, wenn nach

der schönen Yennuthung Diltbey's (Rhein. Mus.

f. Phiiol. XXV. 321) in dem Worte aaerificantimn

bei Plinius eine falsche Ucbersotzung de»? frrie-

chischen frucuoirv im Sinne von schwänneuden
thyiadiaehen Jnnglhmen erkanni wird. Daa
Bild .'itelUe also den .luirdzug der Artemis nnd

ihres Gefolges dar und dUrfte sich etwa mit der

Diana von Domenlefafno in derCbiterle Borgheoe
zu Rom vorgleichen la.'jseii. In diesem Bilde

mochte sich das Reh beünden, dessen Aeliaa

nat. anim. epil. gedenkt.

Neben den Götterbildern erscheint bei Apellee

eine der älteren Kunst fremde Gattung von Dar-
stellungen symbolischer nnd allegorischer Ge-
stalten, wieBronte , Aatrape «idKeraiino-
bolia: Donner, BHtzlouchton und Blitzschlcn-

dorung: Plin. xxxy. 96. Dieselben erinnern

allerding« an ein vm Pliiioatnitini Chnagg. 1. 14)

beschriebenes Bild desTodee cli r Semelo und der

Geburt des Dionysos , in welchem «der Donner
in dränender Gestalt, der Blits, wie er Strahlen

aus den Augen entsendet, und Platsfcuer vom
Himmel, welches das Krmipshans ergriffen«, dar-

gestellt waren. Doch dürjcn wir nicht wagvn,

in dieaenBüde gerade daa des Ajk lies wiederer-

kennen zu wollen. Eben so weiÜL' ij*t l'ilr die Vcr-

muthung, das« diese Personitikatiunen iu den
Bilde de» Mllatiagenden Aleaandtr ftie Stille

gefunden ,
Inn jetzt ein fjenUfrender Beweis ge-

liefert worden, weuu auch zuzugeben ist, dass
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letzteres Werk (s. u.) sich dieser syaiboUairen-

den KuDStrichtUDg eng anaohlieBst.

Ckibs geboren derselbea nrei andere Alex-
»nderbilder an: der König mit Castor, Pol-
lax, Victoria, indem iiier Alexander {yewisser-

nutsscn als neuer Helios gefeiert wird ; und der

KOnig auf dem Triumphwagen nebst dor Per -

onifikation des Krieges, wolclur, die

HKade auf den Rücken gebunden , auf Waffen
IIbC. Beide Gendllde hntteAiHpnitnt auf seineni

Forum in Rom aufgestellt Cl.iiidius Hess statt

der KOpfe des Alexander die des Auguatus ein-

etnen: Plln. txrr. VI, 93; Serr. ad Verg.
Aon I 2111 — Eine reino Allegorie endlich war
daa Gemälde der Verleumdung, welches Ln-
ehm ^Ittnn. non tem. ered. 4) In folgender

Weise beschreibt: »Rechts sitzt ein Munn mit

grossen Ohren, dem Midas darin fast verf?lt>ich-

bar, welcher der Diabolo (der Verleumdung}
•obon TOB fem die Band entgegenstreckt. Ihm
»ur Seite stehen zw«'i Weiber : A^noia und
Hypotepsis (Unwissenheit und Argwohn}, wie es

iebeiat Von der mderen Seite sehrsltet die

r>i:ibole heran, ein prächtig schönes Weib, <'t-

waa biteig nnd erregt , wie um Wuth und Zorn

m lefgea. In der Linken tiVgt ale eine bren-

nende Fackel ; mit der Rechten schleppt sie einen

JttngUng bei den Haaren herbei , der die HJIndo

warn Htavel erhebt und die GOtter an Zeugen
anmft. Es geht ihnen aber voran ein bleicher

und ungestalteter Mann, mit scharfem Blicke

nnd einem Ansehen, als sei er von langer Krank-
heit abgezehrt. Man wird ihn fUr Phthonos (den

Neid) erklären mii.^snii. Noch zwei andere folgen

nls Goleiterinuon und Genossinnen der Diabole.

Cto wurden mirnm Perlegeten erkttrt nie EpI-
bnlesis und Apate I.ist und Täuschung! . Hinten

endlich folgte noch eine ganz traarig angethanu

OeehiK fa wawrowem Kleide «nd gans serrieienr

Metanoia :d5e Reutii, ^^liiuhe ich, wurde sie ge-

nannt. Sie wandte sich weinend rückwärts und
bUekte voll Schaamaufdie sich nahende AIcthcia

(die Wahrheit)«. Uebcr die Veranlassung zu

diesem Bilde thoilt Lucian eine längere Erziiliiiijr

nit : dasH Apelles durch seinen Nebenbuhler
Antiphilus bei Ptolemueus der Verrätherei be*
schuldigt und vor dem Zorn des Künigs nur

durch daa freiwillige Gestandniss eines Ver-

abOTorenen gweMet worden aei; daasderKOnig
seinen Zorn bereuet, den KUnstlor eutscliädigt

und dieser dann das Bild %um Andenken gemalt

babe. Dia Blmelnbelten der ErtKIung leiden

an historischen Ungenauigkoiton, nnd wenn ihr

auch etwa ein gespanntes Verhältniss zu Ptolo-

maeus und die Nebenbulersohaft des Antiphi-

los als Thatsache zu Grunde lloiM m^gen , so

darf sie doch in ihrer Ausführung auf (ilaub-

wiirdigkcit keinen Anspruch machen, sondern

nie ein PoriegetenmXreben betrachtet werden.

Dadurch aber sind wir noch nicht berechtigt, die

£ustena des Gremäldos selbst an leugnen, in

imMm Beacbreibong sieb nibblt indn» waa an

sich künstlerischer Darsteilbarkeit widerspräche.

Die weitere Frage, ob das Uild, wenn auch oxi-

atirend, doeb mit Reeht dem Apelles sngesebrie-
hcTi wrrdnti (Klrfe, wird erst ]u \ flcr Würdigung
seiner geistigen JSigenthlUulichkeit beantwortet
werden können. Vgl. übrigens Blttmner, Studien
zu Lucian. p. 12.

Von Ueroendarstellungcn wird genannt das
Bild eines nackten Heros, «durch welches er
die Nntnr lelfait sum Wettstreite herausfor-
dortt»«; aiisacrrlr-m wurde ihm beigelegt (eiusdem

urbitrantui mauu esse) ein Herakles im Tem-
pel der Anna oder der Antonia: obwol er von
Beschauer ab;r<'wfTi<lt't fhirirosti'lit wur, so

glaubte man doch das Gesicht mehr wirklich zu
sehen, als nur an ahnen : Plin. zzxv. M.
Weit '/.ahlieicher sind die Bildnisse, nament-

lich die des Philipp und Alexander, welche
sämmtlich aufzuzälcn Plinius unterlässt. Ausser
den beiden schon erwähnten grösseren Darstel«
Itinjfen des Alexander wird be.sonders gefeiert

:

der Künig mit dem Klitz im Tempel der Artemis
zu Ephosus: Plin. xzzv. 91; Pint. de Alex. M.
virt 1: Cip in Verr. iv. 60, 135; (über Kolorit

und Zeichnung s. u.). Gewiss irrthUmlicb twsleht
Aelian b. n. 3 «nf dfeees Bild die oben er-
wähn tn Erzälung von dem wiehernden Pferde.

Andere Bildnisse führt Plin. xxxv. 93 u. dd an:
Glitua mit seinem Roeie in den Krieg eilMd
und ein Knappe, welcher ihm den Helm reicht;

Habron in Samos ; Henander, K«»nig von
Karlen in Rhodus (oder nach anderer Interpunk-
tion : Habron und Mcnander in Samoa; der
Könij; von Karlen in Rhodus) ; ferner An taeus
und in Alexaudria derTragüdeOorgosthenes;
Neoptoten US von seinem Boeso gegen die

Perser fkämpfend' ; A rclidaus mit Weib und
Tochter; Antigonus im Panser mit seinem
Pferde Toraehreitend. Die Kenner sieben allen

aeinon Werkrti denselben König im Panzer vor«.

Die meisten dieser Persönlichkeiten gehüreu der

Umgebung Aloxander's an, so Antigonus, Ar-
chclaus, Clitus, wahrscheinlich »der Schwarze*,

welcluT Alexander am Granicus das Leben ret-

tete. Neoptolemus ist wahrscheinlich der Führer

der Leibwache, der sieh bei der Erstürmung von
Gaza hervorthat, Menander der von Alexander

zum Satrapen von Lydien ernannte üetäre (a.

Panly, ReahmoTdopIdie unter Neoptolemns mA
Menander S'unst nicht liok:innt sind Halufin,

Antaeus und Gorgosthenes, und ungewiss bleibt,

woldier Künig Ton Karlen geneint iat, aofem
nicht etwa Plinius den Menander irrthUmlicb als

solchen bezeichnet. Ocftcr erwähnt wird von
allen diesen Bildern nur das des Antigonus, be-
sonders wegen der Art» wie Apelles die £in-
äugigkoit de» Mannes m verhorjrrn verstanden

hatte (8. u.;. Es beland sich nach Strabo xiv. *•:'>?

im AsklcpIriCMi an Kos, nnd da es dieser Schrift-

steller als »den« Antigonus des Apelles bezeich-

net, so ist wol anzunehmen, dass der Antigonus

IhrniontssSM eqno inoedens md dar sedms in
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equo bei Plinius sich auf ein und daAselbe Bild

besieben, welebe« nur frrChlllnlloh Mt Bwd t«r-

flchicdonen QncIL ii ( Uirt winl. - Auf ein

Seibatporträt des Künstlers b«ueht sich

ein mbedmiteiid«« Bpifnuma: Aoall. m. 218,

314. Ucber sciucn Anthuil am Bilde des Aristra-

t08 B. u. Melanthios. — Von Fraufenportrnts ken-

nen wir nur das schon erwähnte der 1' a n k a s t e

,

welehM von Lucian 'Imagg. ' wogen des nicht

zuweisen, sundem leicht wie vom BInt gerO-

tiieten Kolorit« gepriesen wird.

ÄWMrdem führt Pllnins na: den FettKuir
des Mejfabyzos, de» ephesischen Artemis-

Priesters, und Bilder von Sterbenden (exspi-

irnntinm tniKflnos) : xzzr. 98 n. 90.

Wcrrlilo-i .^inrl ilic Erzählungen über die falsch

geuwlten unteren Augenwimpern, so wie Uber

den dnrch einen glttdcUehen Znfall gelungenen

Schaum am Munde eines Pferdes, indem die erste

wol mit besserem Rechte von Mikon. die zweite

in ganz gleicher Weise von Prutogene» uud Neal-

kes berichtet wird: Aelian. nat uuiui iv. 5U

;

Dio ('hr}'so8t. oimt. 63,4; S«xl.£mpir. Fyrrhon.
hypoth. I. 28.

EndHeh ist »«safllliren, dm er In dner w
Reinen Sclirller PerHeus gerichteten Schrift seine

Kunst theoretisch bebandelte : Plin. xxxv. 79 u.

tit. Plinins führt dSeielbe unter den Qnellen
seines Ruches an, bointiterie nbw wdmefar
indirekt als direkt.

m. Chuakterirtik dM Xflutlen.

Bei den übcrscliwünglichen Lobapriichen, mit

denen Apelles fast als der Inbegriff aller Voll-

endang In der Mnlerei gepriesen wird, dnrfnicht
vcr^'i'ss.'ii w r-rflcn, i^.'iss unsere Niirlirichten üIut

ihn uns »iimwtUcb durch Börner und spätere

Orietben flberliefert nnd mehr dnreh den Kvnst-
geschmack der spXteren Zelt bedingt sind , als

d:i8fl in ihnen versucht wHn», das Verdienst des

KUnstlerä in kritischer und liistorischcr liichtung

iMStimmt zu begrenzen. Sie dürfen also nicht

ohne Weiteres und ihrem einziehen Wortlaute

nach als maaÜgcbeud anerkannt, soudem mlls-

sen «llgemelneran Gtostebtqntnkten untergeord-

net und an diesen geprüft werden Bei jedem

Kunstwerke aber ist iwischen dem poctisolten

^ Inbnlte imd swisehen der formellen kOnsde-
rischen OesCdtong und Dnntellvng tu unter-
teheiden.

Betneliten wir also suerst die Werlte des
Apolles mit Rücksicht auf ihren poetischen In-

halt, so finden wir unter ihnen kein einziges,

In welchem eiue lebhafte und energische, dra-
matisch bewegte Handlung oder That nuter Auf-
gebot Hfi CS gewaltiger physiselier Kräfte, yei

es surker geistiger oder tragischer Affekte zur
Darstellnng gekommen wirs. Am misten
mnrhte l<'lipndii:e Bewegung noch im ?.ilih' der

Artemis uud ihres Nyn)))licncbors herrschen.

Aber war diese Bewegung einem liestlmmten,

•ofeiiieBteliligenoderotbiBehenMitte^pnnktge*

richteten Handeln untergeordnett Gewiss war
es nur auf die kSnstlerifleh vollendele Oestal-

tuii;r der einzelnen Figuren und ihre Verbindung

zu sobüncn (iruppeu abgesehen, wobei Artemis
und ihre mphcn fast nur den 8toff hergaben,

ohne dass die religiöse und sittliche Bedeutung
der Göttin hier wesentlich in Betracht pekom-
uien wäre. Die übrigen Götterbilder waren ver-

einzelte Gestalten in der Erscheinung eines \ o\-

lendeten Daseins, darunter 'I'ycho und Chans
Wesen von wenig entwickelter geistiger Indi-

vidualitlt Aphrodite aber ersobeint trota oder
vielmehr wef^en der Beschäftigung der ilünil«

mit ihrem ilaar fast noch mehr auf ihr eigenes

Sein xurllcicgeaogen, als selbst die Aphroditadea
Praxiteles, welche durch ihr Bedachtsoin auf die

Wahrung ihrer ZUchtigkeit die Existenz einer

sie umgebenden Aussenwelt wenigstens in der

Idee voraussetst. Bei den bdden Heroenbildem.
wo wir am ersten eine bestimmte Handlung
voraussetzen sollten, wird einer solchen nioht

einmal mit einem Worte gedacht. Auch in deai

Festaufzuge des Mcgabyzos kam gewiss weit

weniger der geistige luhalt, als die kUnstler-

iselie Darstellung, der Glans und SeieMiNim dea
Festp'prÜTi^'es in Retrucht. Um so auftalliger

kann es erselieinen, daas mehrere Hildnissc, die

des GiltDS, Neoptolemns, Antigonus, wenigstens
nicht einfach Porträtbilder sind , sondern durch
Umgebung und Beiwerk , wie namentlich durch
ihre Rosse, sich in einer lebendigeren Bewegung
darstellen. Aber warum wird von Apelles, dem
Maler de?» kriegerischen Alexander, kein
Scidachtbilil , nicht einmal eine eigentliche

Kampfssene angeftbrtf Es soll eben In jene«
Bildni.nsen nicht eine beHtinnnte. individnalisirte

Handlung, ein bestimmter historischer Moment
dargestellt, sondern nur die einielne Chsstali

durch ihre Umgebung charakterisirt werden
wir sehen den Clitus, der (stets) schnell bereit

zum Kampfe ist, den Neoptolemus, der (stets)

ihatkrültlg in dm Kampf «ingraift. Wir erken-
nen hier zuerst

, wenn auch nur im Keime , die

Neigung zu Hyudn)liselier Auffassung, die in an-
deren Werken weit bestimmter hervortritt: SO
im Hilde den Alexander, welcher den Blitz hält

und dadurch dem Zeus allerdings gleich gesetst

wird, aber doch nicht gleidh ist. Es war niofal

der wirkliche Alexander, wie ihn im ausge-

sprochenen Gegensätze su Apelles Lysipp dar-
gestellt hatte mit der Laase, doreh (tte er sieh

den Erdkreis unterjocht (Plut. de Is. et Osir. 24),

soudem ein als Zeus gedachter, eben so wie dem
mit den Dioskureu verbundenen wahrscheinlich

dio Idee des Helios zu Grunde lag. Hag daher
in dem Triumphbilde die sretesnelte Figur wirk-
iicli als Kriegsdämon gemeint gewesen oder nur
als Repräsentant der von Alexander besiegten

Barbaren zu fassen sein , immer handelt es sich

auch hier nicht um eine rein poetisoh-ideelio,

sondern um «toe qmboliiebtt Oealalt, die ihre

Sotstsbung weniger der Phantasie, aladen ab-
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Btrmkton begrifflichen Denken verdankt. Die

Dantellungen der Gewitterenebeinangen mögen
IltiMiigi In Uner kttnstlMlschen Gestaltung

sieh an manche aoB unmittelbarer AnschHuung

der Natur henuugeaobaffene Wesen oder Perso-

aiikAtlMMB, wie die DNaoneii 40§ Meene, die

WJndgiJtter n. a. angeschlossen habnn , aber

•obon in der Beneimttog der drei Gratalten be-

gegMB wir wieder etner Beheidimg naeh be-

s^Bunten Begriffen.

Aufdiese den KUn«tlrr durchnnH beherrschende

Geiatenriebtung muas mit allem Nachdruck bei

der Beerlhelhiiiir «hm Wefkee lift^pewiesen

viTt^t Ti wflchcs man dem Ktlnstler entweder

ganzlicb bat absprechen oder höchstens als eine

Yerlrniiif eelnee Orehenaltere bat gelten lasaen

wollen : das Bild der Verläumdung WirraJ%on
berechtigt sein, die Allegorie im Prinsipe au

verwerfen; aber wir dürfen darum den ein-

zelnen KflniCler und das einzelne Werk ideht

fllr die gesammten Silndcn des IMnzips verant-

wortlich machen. Das Bild der Verleumdung
let nllerdlnge eine Allegorie, aber als a<^lie darf

es nicht als »monströs« , als »eine Grauen erre-

gende Erfindung, eine Verirrung der Phantasie«

keieielineC werden , eondeni Tradient inneilialb

der Offenzen des Prinzips eher Anerkcnnnnp als

IMel. Die Gefahr, welche eine vereinzelte alle-

goitoehe TIgvr wie etwa dn- Rain» des Lysipp
darbietet, ist hier wenigetens snm Theil dadurch
vermieden, dass der Gedanke in einer Reihe von
Figuren entwickelt ist, welche sich in bestimm-
ten Gcfrensätaen von einander abheben und
awsordem durch eine, wenn aneh noch so

aebwaohc Handlung, das Heranschleppen des

nnaolnildigen Jünglinge, nnfter einander, ver-

bunden sind. Die Komposition zeigt uns also

nur die weitere Entwiekelung derjenigen Auf-
fkeenng, weleber wir bereits an Kaeten dee
Kypselus fPaiis v. 18, 1) In der Gnippe der

Dike und Adilya in der Nekyia des Polygnot

(Paus. X. 28) in den Gruppen dos Vatormürders
und Tempeliflnben, wie in der des Oknos und
der Uneingeweihten begegnen 'v<rl Memor. dell'

Inst. aroh. ii. 383). In der Durchbildung der

datelnen Oertalten mochte vielfach die Tragö-
die \'oningegangen sein die Hauptfigur der

Diabole erinnert an Lyssa und Oistroe; Apate
«od PItttonoe finden wir nnter den tragischen

Masken bei Pollux iv. 142, wie auf unteritali-

•ehen Vasenbildem. Auseerdem aber dürfen

wir nieht veigeesen , wie aneb in der Literatur

durch Aristoteles, Theophrast u. a. die ab-

strakte philosophische Schilderung und Zerglie-

derung von moralischen Charakteren sich der

AnfTassung des Apelles durchana parallel ent-

wickelte, und wie auch die neuere Komödie
Cbamktore von allgemein typischer Geltung

aafraMdenbeitrebftwar. Dae Bild dee Apellee

fit atoo dorchauB charakteristisch fllr die ^anze

Ut, nnd der Künstler erweist sieb durch das-

iribe alt ein Kind eben dlewraMt. Moehhw-
Jlejer* KiaMlw^Miaa. IL
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delt es sich bei ihm nicht um eigentiiehe Genre-

malerei ; sondern seine Gestalten gebOren noch

durchaus dem Gebiete an, welobes die Orieehen

als Megalographio beJicichnen. Aber es fXngt

die freie, rein aus der Idee schaffende poetische

Knftsn naageio an, nnd an die Stelle eigent-

licher Idoalgostalten treten Charaktere«, nieht

Individualitäten, sondern Geetalten als Träger

gewiseer, beetinnat begrenter SIgeoaehalton.

Die Verleumdung in ihren Ursachen und ihren

Folgen wird durch reflektirondes, abstrakt phi-

losophisches Denken in eine Reihe von elnaet-

nen Eigenschaften und Begriffen zerlegt und ein

jeder derselben wird durch eine besondere Gk-
stalt sinnlich veranschaulicht. Noch aber ge-

sehlebt dies nieht durch InseerHebe, binflg nnr

im metaphorischen Sinne angewendete Attribute,

sondern der Begriff findet seinen Ausdruck in

der Charakterislik dee geisttgen Wesena der

Figuren selbst: die Verleumdung,' ist erhitzt und

von 2^m erregt, der Neid blass und abgeaehrt,

die Reue traurig und verschlmt. So lunMtt wir

CS also hier, wenn auch das ganze Bild einen

durchaus allegorischen Charakter trägt, doch im

Einzelnen kaum mit eigentlich allegorischen Ge-
stalten, sondern mit Personifikationen ethischer

RegrifTe nnd psychologischer Affekte zn thun.

Ks ist gewiss unrichtig, wenn man dan Her-

vortreten dieser symboHselHallegorischen Rich-

tung bei Apelles auf einen Einflnss der Schule

vonSU^n bat zurttokfllbren und überhaupt sein

TerMntntos an dereelbeD so hat darstellen wol-

Ion, als ob der »idealistische Grundzug« seiner

durch und durch ionischen Natur« durch die

»realistische Richtung der dorischen Kunst Sl-

kyon's« im innersten Grunde eigentlich mehr
Einbusse erlitten als EHrderung erfahren habe.

Schon der Umstand, dass or dort nicht seine

erste BiMmg erhielt, sondern dass er mit ge*

reiftem Bewusstsein »ur Vollendung und Abrnn-

dung seiner Studien Sikyon aufeuchte, hätte

Ott einer solehen AnffiMMrog alMsahnen sollen.

Die Klarheit, mit welcher er auf der Ilöhe seines

Ruhmes bei allem berechtigten Selbstgefühl

doch aneh die Cremen seines Terdieostea aan-
erkennen wusste, scheint ihm auch schon in

jüngeren Jahren eigen gewesen zu sein. Er mag
gefühlt haben, dass liio ihm von der Natur ver-

liehenen Gaben der strengen und systematischen

Pnrchliildnng Ix-durften , wie sie gerade und

eben nur die sikyuniscbe Schule darzubieten ver-

moehte. Und In dieser Biehto^'hat sie ilm ge-
leistet, was er erwartet, während aufdei^enigen

Gebieten , auf welehen ihn die Natur weniger

freigebig bedacht , aneh sie nieht eo viel vet^

mochte, dass sie ihn Uber andere erhoben hiitte,

wenn sie auch manche Miiagel TeoiasBrt nnd ab-
geschwächt haben wird.

Diese Gebiete beseiehnet Apelles selbst, tas-

dem er dem Melanthios de dispositione, dem
Aakiepiodor de mensuris oder, wie es in einer

BwattsB Kiwlhwug heiiit: in syniiaitile 4M
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Vurnuiig vev «ich 8c>lb«t zuerkannte : Piin. x\xv.

80 tt. 107; 1. a. Aakl epi oduros. Beiden
KüTiHtlfni ^'ogenUber handult es »ich um (Ho

räuialitüieu VerbiUtaiMe der Komposition und
ihrer Th«il6m «iiiMder, nftmeatlidi wol, wenn
auch iiiclit um eigentliche Perspcktivp, doch um
die Auffttellung and Anorduaag der Figuren

fcuHvlian» det BahneM der Koonpodtfo« oMh
ihrer Breite and Tiefe. So wenig nm tOMt et-

was Uber die Werke dea Apellee in cUeser Be-
gehung Überliefert wird, ho lehren doeh die

Gegenstände selbst, wie der Künstler in richti-

ger SolbstbüBriiriiiikimjr Kich h'wr lifHtimmte

Gronxen gesetzt huttu. ^buu wir von den ein-

MbM» Gestalten und deOt.BiIdnlMeD mit einem
Bosse oder Begleiter ab, so scheint er sich Hir

Mino ägurearetcherantiemülde siemiich einseitig

üf eiM «faiigi» Fovm der KooposittoB be-
srliriinkt zu haben ; eine Aufstellung der Fij^u-

ron in der Breite, nicht in der Tiefe des Biides.

IHo Pompa des Megabyzos ist ein Feitcug;
Alexander mit dem Kriegsdämon ein Triumph-
zog; der König mit Nike und Diot^kuren

das äeitenstäck dazu. In der Verleumdung be-
«i^gt ikh alles wie in einem Zuge auf die Ilaupt-

§gU, den sitzenden Mann zu
; und cTKilirh

Diaoa, wie sie mit ihren Nymphen durch die

Wndm §tttUi, ordnet iMi am eiafiMlitten !n

derselben WeiH«. Nirgends wird eine besondere

Tiefe des Bildes yahkogt, fUr weiche ein tieferes

VeratfadniH der matbenatiaeken Bedingungen
des Raumes mit Nothwendigkeit erfcHdMiich
gewesen wäre: für die einfache Entfaltung in

der Breite konnte schon ein uatüriiches, halb

unbewusatos GefUhi für Animtli und ächUnheit
der Linien geniigen. So erkennen wir :il»o mit

dem KiiostJer selbst die Beschränkung seines

Talenteft a«; ein Tadel indeaaen «üide ihm da-
raus nur in dem Falle erwachsen sein, wenn er,

anstatt diese Grousen su aebten, aie su Uber-

•ahnite« gewagt hitte.

8ete beMnd( re!4 Verdienst suchte Apdtot in

einer anderen Richtung und er fand es vorzugs-

weise in der -üliaria«: ein Ausdruck, welcher,

doch erat vollstSndig gewUrdigt worden kann

dareh die £rkenntaiaa der Grundlagen, auf

wiehi« diene Blgenaeliaft ala Inbegriff der Voll*
endirag beruht. Die Kilnstleranekdote ist frci-

Uab tttr die Untersuchung so wichtiger i;ragen

dm «rlbe Quelle, die mit Beeht dnigennaaaen
in Verruf gekommen ist; aber bei der Dürftig

keit sonstiger Nachrichten darf sie dennoch nicht

unberücksichtigt bleiben. Bekannt ist die £r-

ifthlung vo« der »Linie« des Apelles : Plin.

81. Er kommt nach Rhodus, um Prototrenes zu

bMUebcn, findet ihn nicht au üause und anstatt

sefnee NaaMna.liaat eifanfefaier ftr ebiCMUde
bereitstehenden Tafel eine feine Linie zurück

adrcptoque peniciUo lioeam ex eolore duxit

Buouuae tenuitatis.por^tabvlaB. Protogenes er-

k

Linie mit andi-rer Farbe eine noch feinere hin-

ein : alio coloro tenuiorem lineam in illa duxisse.

AI» « ndlich Apelles wiederkommt, theilt er die

Linie nochmals mit einer dritten Farbe : tertio

ook»re lineaa seeuK, mdlnm nKaqaa
subtilitati locum. Die Tafel mit den kaami
Mureu Linien aoU apäter in Rom gew<
beftondert tqq den KOnatlefii bewundert >

sein, bis sie bei einem Brande der KiUaerpaläste

auf dem Palatin f4 n. Ch. G.) ru Grunde ging.

Die Glaubwürdigkeit des Einzelnen mag uner-

örtert Ueibea; der Sinn der ganzen Erzälung

kann nur der sein , dass Apelles durch das

Ziehen einer tadellosen Linie durch oder quer

Uber ein« groaee Taiel (anplae nagaitudinis)

von der unL'rwrihnliehen Feinheit seiner Hand
Zeuguiss ablegen will und data er nachher den
unter eraehwerenden ünntladen mit Ibm xivaU-

sIrenden Piutogenes auch noch innerlialli dieser

engeren tichrauken an Subtilität und bicherheit

überbietet So gefasst zeigt una die EnMlang
nur den letzten Erfolg des sprichwörtlich gewor-
denen : nulla dies sine linea. Apelles Ueaa näm-
lich keioen noch so beschäftigten Tag ohne

Linienttbang irortlbergehen : ut non lineam dn-

cendo exerceret artem : PHn xxxv. S4. Eh ist

also die höchste Virtuosität der Baad, welche

Apellea ersMIe.und fralehealadieentoOrod-
uge jener Chans betrachtet werden darf, indem
sie die aufgewopdete Kunst vergesaeu und das

Werlt all ein gewwdenet» iddrt ala ein gemaek-
tes erscheinen läset. Die Anwendung dieser

Virtuositiit musste zimächst in der Zeichnung

hervortreten und auch hier begegnen wir wieder

einer charakteristischen Anekdote. Nach Alex-
andria durch einen Sturm verschlugen winl ihm

nach einem hinterlistigen Anschlage seiuer Nu-

twnbuUer eine iatoeha Einladung zur Tafel den

mit ihm naf gespanntem Fubso lebenden Ptole-

maeus zugestellt. Als nun der erbitterte JTUrst

ihn ftagt. wer ihn geladen, nimmt er eine Kohle
aus einem Kohlciibeeken und zeichnet ihm

Boten an die Wand, dasa ihn der Künig schon

bei den ersten Strlebea erlcennt: Flia. zzxr. 89.

liier finden wir also wiederum die Virtuosität

der Hand und zwar im Dieuste einer scharfen

Charakteristik, die uns einen Schluss auf ana-

log» VetdienMe im Faehe der Porträtmalerei ge-

stattet. Unter diesem Gesichtspunkte dürfen

wir vielleicht sogar die Nachricht des berüchtig-

tan Ai^on sieht vOlUg verwerfaa, data^ Kro-
ni(il();re ex facie hominis divinantem, quos mo-
toposcopoa vocaat) aus den aprechend ähniioben

PortrSte dea-ApeUea die Lebeudaner der dar-

gestellten Personen zu bestimmen unternommen

habe; Plin. xxxv. 88. Auch das Vordienst der

Bilder von Sterbenden mag weniger im psycho-

logischen Ausdrucke bogriindet gewesen aeii^

als in der Wahrheit und der Schiüfe , mit wel-

cher in ihnen der pathologiache Proseas des Ster-

ben wr Anftehaiwmg gebweht <etn wM, Xadr
lioh WM fliB» owMMM der
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Mittel (luf Churaktiiristik »uch bei dun vor-

RekiedauffiK Ffgurea im Bild« dor Yerieundiiiig

Vorau8gf8«'tzt werden.

Au dein BUdti dos auf eineiu Au^u bliadou

Aatigonas vfrd als ehk bewmdcfw YerdBeiiBt

hervurgehubon, daas er auf eine neu« Weise
diesen Fehler zu voreteckea gewtuist habe:

obliquam uamquo focit: Plin. xxxix. DO; vgl.

Quintil. II. 13, 12. Wäre damit nur eine Dar-
HteUung in einfaobcm Profil gemeint, so würde
darin oiclits Neues und Absonderlicltes liegen,

and ea scheint daher nur folgende ErltUbliOg

übrig zu bleiben. Man gab in der PDririitTnAleroi

der Vordenuoaioht den Yun&ug, bei welcher der

PargertolH» den Beiehaier aasubMekwi tchien.

Indem aber Apelles den Antiguuus K^nz «xU r

fast gans in Profil lualte, lies» er doch da« Auge
ritiriirta ans dem Bllte herambliclEen, wonaeh
also obliquam feoit so au deuten ist, dass Anti-

gonus den Bi'schüuer nicht rccto , sondern obli-

quo, in latus doflexo uculo aspiciebat (vgl. For-

oelHal ubliquus] und der Künstler nur cum
parteni, d. h. hier das Auge, e facie oatcndit

quam totaw poterat ostendere. Noch um einen

Schritt weiter gebt der «bptweadetea HenlüeB,
indoro an ihm trotz (lie8er Stellungder Chacakter
des GoBicht« orkonnh:ir blieb.

Wenn es nun bei solchen und ähnlichen i'io-

ben der Virtuosität besondere anf die Sicherheit

und Richtigkeit in der Begrenzung der Formen
io ihren Tersohiedenen Li«gen durch die Zeiob-

aeay aalraiB, wovwi «ol dl» Mit etalMiea Kon-
toren herjrostpllten Figuren der firoronischen

Oiste den besten Begriff su geiwu vermögen , so

«ritt doch in anegefiarter Malerei ale ein nieht

minder wichtiges Elomont dio Modellinmg der

Fam darch Licht, Schatten und Ueüexe, durch

d«HelldvnkellrinBn. Was nach dieser Rieh-

iMf die Schule von Sikyon leistete ,
aeigen na-

mentlich die Werke des Pausia« ; Apellea aber

bleibt dahinter kutia) zurück. Von seinem blits-

ttageodan Alexander teiait ea, die finger schei-

nen ans der Tafel hervorzutreten und der Blitz

sich aoaserlialb der Tafel zu befinden : Plin. xxxv.
92. Damit iet aber weiterauTeiUiideBiwaa Pin*
tareli (Alex, ^i) Uber die Körperfarbe in diese in

Bilde boBarfct: während dem Aieiander ein

weiaeea, aar gegen die Braet and im CMeht ge-

röthetes Kolorit eigenthUmlidi gewesen, habe

ümApeUes in einem dunkleren nnd schmutsi-

gerea Tone gemalt: gewise nksht, weil er die

natürliche Farbe nicht wiederzugeben vermocht
bitte ; denn an einem anderen Porträt, dem der

Pankaste, wird gerade die nicht au weisse, sou-

dem leicht wie vom Blute gerOtbOt« Kanution
hIh mustergültig enväbut; sondern C8 muss sich

hier um eine Art des Uelldanitela gehandelt lufc-

ben, dwdi weldiea geaada Jaaee Hervortreten

des Blitzes unterstützt wurde, wobei wahrschein-

üisti aocii ein besonderes teohnisohee Vurl'ahren

fa Batnciit htm. Sin aigeBtbtaUebat; «•fcal-
aaai apdaw» Miler eiraMkUr Voi»« aeiaar

Werke beruhte nämlich darauf, "daas er die fer-

tigen Arbeiten mit einem aa dtaam Sebwais
wahrttcheinlich dem von ihm erfundenen Elfen-

beiuschwarz : Plin. xxxv. 42) Uberging, daas bei

der Dorebeicfatigkeit deeeelbea die dannler lie-

gende Farlie einen anderen Ton annahm undziH
gleich vor Staub und Schmutz geschützt wurde,
obwol man die Sebwine erst bei ganz genauer
Betrachtung erkannte. Dieses Verfahren war
sehr wol (hiruuf berechnet, das» die Hello der
Farben da» Augo nicht verletze, indem man sie

nun wie durch ein Glas gebroobea anifbaatft.

und dass am der Ferne betrachtet die zu grellen

Farben dadurch unvermerkt einen ernsteren Ton
erblelteaa: Plin. xxxv. 97. Gewiae bandeltoaa
f*ieh hier nicht mn eim n MoRseii dunkeln Finiiaa,

mit dem das ganze Bild überzogen wurde, ao»»
dera vm ein eehr entwtokeltea Syatam voa L»>
suren, auf welchem die Vennitteinng der lieber-

gänge, das Abdämpfen der BchUrfen, die Klar-

heit des Helldunkels, überhaupt die letzte und
höchste Harmonie der Licht- und Schattenwlr*
kung beruhte. Nur dwrcli solche Mittel war ea

müglich, die Lichtetfekte, ohne welche die Dar^
Stellungen der BHtaereeiieiHanpm saab Iii ier
volloiidftateu Charakterisirang durch mcnsch-
licbo Personifiiiatiuncu ihre Wirkung hätten ver-

fehlen inOiaeB, aa lebendiger Aaeebauung in
bringen; und ebenso wird der vielgepriesene

Zauber des Haares der Anadyomene , aus wel-

chem die Göttin die Feuchtigkeit und denSchaum
dcH Meeres auadrttokte, auf diese Dnrabaiebtig*
keit der Lasuren zuriickzuftihren seien.

Wenig erfahren wir Uber das Kolorit im en-
geren Sinne. Dana waa über die Erbitaaagdar
Verleumdung, über die Blässe de« Neides bemerlrt

wird, betrifft nioht die malerische Wirkung, son*
dera die Farbe nie Uttel der GfaanktniBtlk : «ad
das Schweigen unserer Quellen, selbst der Anek-
dote, dürfen wir daher wol in dem Sinne deuten,

daae daa Verdienst dea Apelles nieht in der Farbe
an sich , sondern in dar Farbe unter dem ver-

schiedenen EinBusse von Licht, Luft und Scha^
teazu suchen int. Uebertretbung und Missver-

eliliidniss mögen allerdinge den niobt einmal Me-
ter einander Ubereinstimmenden Angaben zu

Grunde liegen, dass ApeUca nur mit »vier Far-
ben- eeine aneterbIMienWerke aiMgafllbil habe:
Plin. XXXV 50 u. 02; dagegen vergl. Cic. Brut.

1 b ; Frouto ad Verum 1 . Doeb mtfgen ai» venig-
etaoa IO viel Wabibelt «nlbalten. daat daa Fir-
benmaterial selbst eines Apelles im Yerhiltniaa

zu der späteren Zeit als ein noch relativ einfaches

l>ezeichnet werden durfte, etwa wie daa eines

ßafael und Correggio zu der Malerei uaeerer

Tage. Nicht UberdtiHsig wird endlich nn dieser

Stelle die Bemerkung sein, dass Apelles au den
Tempenmalem ffebUK «Kl die eCalttMileffO Bft-
kauatik ihm fremd war ; denn die einaige Erwäh-
nung ApeUei'sehen Wachses bei Statiua (äiiv. L
1, lOO) iat ein rein poetiiober Aaidnnk.
In aUea4ieaeiai«0Meblan tritt naaalBoAm

22*

Digitized by Google



172 Apelles.

Im »1b ein KttoBÜer eutg^en , welcher auf eine

ttUhtige und gründliche Durehbtldtiiiff einen ho-
hen Werth leift. Wir erkennon, daHs er nicht

nur die Unterweisung und strenge Zucht der si-

kyrnriseben Sekvle fBr Mine Kunst in Terwer>

thpn verstand, sondern dass er in analoger Weise

wie PaosiM» nur in etwas veränderter Bichtung

(He rtm ^Mspliik» gelegten Orvndlagen Mlbet-

ständig weiter entwickelte. Diese seine Rich-

tung äussert sich nicht nur auf dem Gebiete der

Praxis, sondern er verschmähte auch nicht, seine

neMn Erfahrungen und Erfindungen, »durch

weMe er allein Heine Kunst mehr als alle ande-

ren forderte«, schriftlich darzulegen und theore-

tisch zu begründen. In diesem Zmammenliange
darf auch an die ErzHIunj^on erinnert werden,

weiche auf persönliche Misshelligkeiten zwischen

ApellM und Antfpliiloe hfaidenten. Denn Inden
ea sich dabei um tiefere Gegensätze der künstle-

rischen £igenthUmIichkeit handeln mochte, so

Mw», due die gepriesene Letehtigfceft dM An-
tiphilos von dem gründlichen Apellesala Leicht-

fertigkeit getadelt wurde, erkennen wir, wie die

VerUndviig dM Letrteien mit der sikyonischeu

Sohule keiiäe nur äusserliche und zufällige war,

sondern auf einer tiefinnerlichen Verwandtschaft
in allen den Beziehungen beruhte , weiche der
technischen und wissenschaftlichen Seite der
Kunst , dem künstlerischen Machwerk im wei-
testen Sinne (ti^vr], ars) angehören.

Bis hierher haben wir Apelles zwar als einen

tiedeutenden, aber doch noch keineswegs als den
unbedingt grössten unter den prieehischen Ma-
leru kennen gelernt, in dessen Nauien gewisser-

massen der ganze Ruhm seiner Kunst verkörpert

ist (vgl. Overbeck. Schriftquollen lOü.H— 5). Uni

den Anspruch , den er selbst auf eine so hulie

flleUiug erliob, zu begrttndea, bleibt also als

ihm eipenthiimlich zuletzt nur eine einzifje Ei-

genschaft Übrig, eben jene Charis, oder wie sie

vmhnmdm Ton QnfntiHsB (xu. 10, 6) mit awei
Worten bezeichnet wird : inpenium et gratia.

Während allM Uebrige mehr oder minder durck^

eifriges Stndinm oiwihImb wir, bonlehnen dieM
beiden Worte diejenige Gabe, welche ihm als

ireies Geschenk von der Natur vorliehen, ihm
angeboren war und welcher alle übrigen Vor-

züge nur zu dienen die Aufgabe hatten. Das
Wesen dieser Eij^enschaft wird sich aber weni-

ger an sack, als nur relativ uud anuähemd be-

Ummeo kUMen, weu wir die bisher erkannte
Eigenthttmlichkeit des KUnstlers im Verhültni^s

SU seiner faistorisoken SteUnng in der Malerei

<Hbetb«q»t ta's An^» fnsMn . Die Bntirtekelung

der Haierei hatte in der ^;ri(!ohiachen Kunst einen

wesentlich anderen Verlauf genommen, als die

Bildhauerei. Während wir in den Werken eines

Phidias nicht nur die Erhabenheit der Ideen und
die Vollendung der Form, jede» fifr sich betrach-

tet, sondern noch mehr die Verbindung dieser

Yonlige cur höchstanKinheit bewundem, steht

BnljfgMt ia Miaen gMMMa WaadkqaipoaiiBaiian

wol dem Phidias hinsichtlich der Grossartigkeit

der poetischen Konaeption und Tiefe der ethi-

schen Auffassung als ein'gleichberechtigterGeist

zur Seite, aber in der kanstleriscbeu Vortrags-

weiM gehört er noeh eo Mhr den Aaftagen der
Malerei an, dass sich In gewissem Sinne behaup-
ten läast, das Malerische sei üim sogar nook völ-

lig fremd geweeen. Wenigstena MMtfartigtMk
dadurch der Standpunkt des Plinfus und der von
ihm benutzten Quellen, welche die Geschichte

nicht der zeichnenden Künste , sondern der Ma-
lerei im engeren Sinne eigentlich erst nach Po-
!\ pnot beginnen lassen. Erst nach Apollodor,

Zeuxis und Parrhasios wurde die neue Bichtang
angebahat; abs» so aehr dieMlbe darek IhreNeu-
heit ihren Urhebern zu hohem Ruhme verhalf,

so konnte dieselbe doch nicht sofort abgesohlos-

Mn, soadem erst dnreh Terseliledene Zwiedien-
.stufen ihrer Vollendunfc ent^cgengefllhrt werden.

Was nun fttr diese l>urchbildang der Gesetze dM
Haleriwhen namentlieh Ton der aikyoniadien

Schule, wenn auch nicht von ihr ausschliesslich,

geleistet wurde, das nahm Apelles in sich auf,

das sammelte sich in ihm wie in einem Brenn-
punkte und gelangte durch seine persönlichen

Vorzüge : ingenio et gratia zum Gipfel der Voll-

endung : in welcher Weise, das spricht er seibat

in seiner Beartheünng dM ihm in vieler Bege-
hung geistesverwandten Protogenes aus. In Al-

lem, sagte er, sei dieser ihm gleich, Ubertreffis

ihn sogar; dodi besltae er teBiat ihm gcgenUlier

einen Vorzug, dass er nämlich verstehe, im
rechten Moment die Hand von der Arbeit abcu-
ziehen. Denn doroh zu grosse and peinliche

Sorgfalt gdke ebenjene Charis verloren ; bosäsae

er auch diese noch, so wUrdu seine Vortrefflich-

keit bis au den Himmel reichen : Plin. xxzv. 80;
Plut. Demetr. 22; Aelian. var. bist. xn. 41. So
beruht also nach Apelles' eigenem Urtheil jene
Charis darauf, dass die höchste V<^lendang dM
Maleriiehen nieht mehr eralreU wbd , aonden
wirklich erreicht ist, dass im Moment der Vtril-

endong die Mühe der Arbeit verschwindet and
dM Werk wie ein mllhelM gewordenes , als eine

in sich vollendete Schöpfung dasteht.

Dennoch würde die blosse technische und ma-
lerische Vollendung die hoho Bewunderung,
welche das Alterthum dam Apelles zollte, noek
nicht genügend erklären, wenn sie nicht mit an-

deren höheren Eigenschaften gepaart gewoMn
wlia. Gerade die OegenttberstelliBf dei Apel-
les mdPelygnot könnte leicht zu der Annahme
verleiten, dass in demselben Maße, wie bei Po-
lygnot der geistige (behalt die Form tHbenagte,

nun umgekehrt bei Apelles die Vollendung der

Form auf Kosten des Inhalts erreicht worden sei.

Und allerdings mussteja zugegeben werden, dass

unter den Gegenstilnden seiner Gemälde kein^
auf Tiefe der religiösen oder poetischen Auffas-

sung, der ethischen oder psychologischen Durch-
bildung, a«fdMLob einer dramatisch bewegten,

ieharl Ufffnatttm HaiHilnng AuftiMh maiiiw
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konnte. Uro so mehr wird es aber einer War-
nang gegen Unterscbätzung des Apelles nach

dieser RtohtungUn bedürfen . Seine Kunst hatte

noch niohts von dem reio dekorativen Charakter

einer »p&teren Zeit, wm, wenn auch in ange-

MhlekterFknirag Plinins (zxxT. 1 18} s«si|ifffeht,

VC er Uber den Verfall äer Tafelmalerei und ihre

Verdringaog dueh dekorative Wandmalerei
klagt. Sie hatte fereer ulrgenda etwai Klelnli-

ehes und Genreartiges , sondern es war ihr ein

Verdienst ei^en, welches wir nach einem früher

hiUifiger als jetzt angewendeten Aaadracke als

4llgMa deaStlla« bezoichnen dürfen. Dafür be-

sitzen wir noch ein ausdrückliches Zeugniss,

welches man fr^lich in neuerer Zeit in das ge-

nde Oegentheil hat yerkehreii woUm (Wöst-
mann im Rhein. Mns. f. Philol. «xin. 476). Pli-

1^0» (xxjcv. III) sagt nimlich von Nikopbanes,

«liMiB 8«Mler de« Fanrfaa, alio mfeAkr iio«ili

Zeitgonosson des Aprllefl. or sei eletrans pt cnn-

efamoB, ita nt vennatate paooi ei eompitfentur;

eatfumiM et gravItaB arth mnltain s KraxMe et

Apelle abest. Indem man hier Im Lobe der ve-

nnütas eine der Apelleischen verwandte Charis

oder Anmuth zu erkennen und Aniuuth und Er-

habenheit, Charis ud Kothim ala natHrliche

Gegensätze auffassen zu mflssen glaubte , die

einander ansscliliessen , hielt man es fttr noth-

umdSg, den nrelteB Sats M FHofiia Ton dem
ersten volistHndig abzolOscn, und ihn so 7u fas-

sen, daas Plinius in einem gänzlich aas dem Zu-
tamienliange gerissenen Kaehtrage dem Zevxte

und Apello.i die Eigenschaften der Hoheit und
Würde geradezu abspreche. Es sollte uns darin,

Ib Gegensätze zu dem sonstigen Standpunkte

im Flteina, das Urtheil eines griechischen Schrif^

stellers erhalten sein, welcher noch einen Blick

für die innere Entwickolnng der heilenisclieu Ma-
ierei besessen habe. Allein so gross an manchen
Stellen die NachlXssigkeit des Plinins in der Re-

daktion seiner Notisen auch sein mag, so kann

doeh gerade Mar ein ürthell Iber Zenzla vnd
Apelles, welches isoHrt und absolut, nicht nur

veigicickaweiae aosgesiproeiien werde, dnrchaos

keine Stelle flndea, imd andi derAvadmekm n1 -

tum abest weist mit Bestinimthcit .luf ein ver-

gleichendes Urtheil hin. I>as Lob der venustas

dea Nikophanes erhSIt aber eine sehr bestimmte

BafreuBUBf durah die vorhergehenden Worte
elegans et conclnnn« Zu dieser fle^nnton nnrl

aierliehen Anmut bildet nun der Kothurn und

die GvBTitaa den vortrefflichsten Gegensatz, und

wenn es also heisst : nlie Grösse und der Emst
seines Stils, oder seiner "Manier» (artis) ist weit

von der dea Z. and A. «atftnta, ao lernen wir
dadureli <]\" Pharia dea Apelles (und in ver-

wandter Weise die xt^Yii des Zenxia, wie sie sieh

etim In aeliiar Helena oitenbare» neehte) , als

eine von der dM Nikophanes dnrchans verschie

dene kennen. Schon in der Persönlichkeit des

Apellea tritt ans nirgends, selbst nicht Inden

anekdotenhaltoaten EnikInnfeB, «In 2mg ?on

Eleganz und Zierlichkeit entgegen , nirgends ein

Zug von Leichtfertigkeit, von einem Haschen
nach oberflKchlichem Effekt; nirgends wird ihm
eines seiner künstlerischen Mittel zum Selbet-

aweck, sondern Uberall begegnen wir einem
emeten Streben naeh »trengaler and giflndUeh-

ster Durchbildung.

Dieses Wesen der Persünlichkeit aber konnte

nicht umhin, sich anch in seinen Werken anssn-

sprechen. Die enge Verbindung der Kunst mit

der Religion war allenliners gelöst und dnti Stoff-

liche dea poetischen InhalUi bildete uicht mehr
die Haaptanfgabe der Darstellung. Aberlroti-
dem gestattete die Welt der Erscheinungen noch

immer eine hohe Auffassung, eine Aoffiasaung,

wie sie in der Halerd aelbat ala dmren lelilBa

Ziel lap;. Indem diese Kunst neben der Form der

Dingo und dem Ausdrock der Seele sugieieh den
sinnllehen Seheln feafhUt. bringt aie In dienen
nicht minder das Innenleben der «Lirzustellonden

Gestalt zu Tage. Aber dieser sinnliche Schein

wird vergeistigt, von innerem Leben durchdran-

gen und eben deshalb zu seiner höchsten Schöna
heit gesteigert. So war des Apelles' Anatiyo-
meue allerdings nicht mehr ein Tcmpelbild im
Sinne der älteren EeligiosUit ; aber sie war das
Bild einer Schönheit und Lust der Sinnlichkeit

ohne Schuld and Beue. So mochten seine Bild-

niiae die daigeatollte PMaVnllehkelt aeigen iwar,
wie wir gesehen, nicht ohne Charakter, aber doch

nicht als Charakterbilder imgewöhnlichen Sinne,

aondem In der ganzen Fttlle Ihrea ahmlMen Dn>-

seins, in einer Wesenheit, welche die Worte
Alexander 9 über sein eigenes Porträt rechtfer-

tigt : es gebe jetat iwel Alexander , den unbe-
siegten Sohn des Philipp and den uanaehahmll-
chen des Apelles. Auf diesem Wege wurde die

Kunst dea Apelles wieder ideal , wenn auch in

anderem Sinne , als die der früheren Zeit, nifl»-

lich nicht indem sie aus einer geistigen Idee her-

aus schuf und diese Idee mit künstlerischen For-

men bflklel^tote, aondem Indem^ der nat^jri^

chen Erscheinung ihre ideale Bedeutung durch

den Zauber der Schönheit verlieh und aie hi der

Fülle und Yollendnng Ihrea küaatlettoebea m»>
lerischen Daseins zeigte Düh iat die mit Hoheit

und Ernst gepaarte Chans , welche nicht nur in

dnr Darstellung alles StofHiehe nnd alle Noth der

Arbeit tilgt, sondern, indem sie den Schein der

Natur bis zur Täuschung treibt und durch eine

Z.iuberwelt der Schönheit verklärt, uns sogar
die Fordenngen eines hedentendeten Maellen
Gehaltes ganz verpesten läs.^t.

Die letzten Betrachtungen sind zum Hieil

wVrtHdi J. Meyer's Charakterlatik ehwa neve-
ren Kiin.stlerx entnommen: des Correggio, der

schon längst als »Maler der Qraaien« faat iaatink-

tlv mit Apellea verglichen worden lat. DIetleiin«

Berechtignng dieser Zusammeiyitellung ergabt

sich aber erst jetzt, wo die Resultate einer kriti-

schen Betrachtaug des einen wie des anderen

KllMtlan direkt mit einander eiglieben werdan
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kSnnen. Natürlich werden sich zwei Itulivifluali-

tiiton nie vollkommeD decken, und so fehlt es aucli

hier nicht an bedeutenden VerachiedenheitMi.

Im Ganzen aber wcrdon ^fUon zwei Kflnstler so

viele gemeinaaae Züge aufweisen. Schoo in hi-

atorbärar Bwlein^ wHimm Beide ehie doreh-
aus analoge Stellung ein Apdlt s liildet den

Sdüan imd onteir gewiaseo, wenn auch beetiniint

begwttatett
, OetfehtepaikteB da« Ofplil der hel-

lenisehcn Malerei, an welche sich die helleni-

stische unter manni^'fach veränderten RetHntnin-

gen anschlieast; Oorreg^io bildet die Ergänzung
der Zeit eines Leonardo, Michelangelo und Rä-
fat'l

,
aber auch er schliesst dieselbe ab. Durch-

aus verwandter N»tur ist ihr beiderseitiges iane-

na Verliiltiiisa tu den retigMaen uad poetiaoben
Stoffen indem beide den lediglich künstlerischen

ätauüpunkt eiDoebmeD, vcrilaieheo sie in der Ma-
laiai die AwttOmmg dea Gtenbena, dia TanraH-
lichung der Religion. Ihr Ziel ist die Schönheit
der Fonn, der Beis der insseren Erscheinung,

«nd iie varfolgmi diaiaa Ziel auf dem eigensten

Gebiete ihrer Kunst , nämlich durch rein male-
rische Mittel. Darum ist es noch mehr al8 die

Form und Farbe an sich, vielmehr die Form und
F&rbe unter dem Einflnaae von Lieht nad Luft,

d;i» Helldunkel, in dem sieden liherüeiigenden

Schein der Natur zu erreichen streben. Ho ist

ea denn endlieh daa Lob Janar aafdam Zanbar
der h?Kli3ten Vollendung beruhenden Annnit.

in weidiem die alte and die neue Zeit das eigen-
tMmliahata Waaaa daa elnan wie daa andaran
Künstlers te alnein Worte zusHmraenfussen zu
ktfnaeo gagtafriit hat. Ks ist schwer, der Versu-
dRmir « widantahen , mit Hülfe der im ersten
Bande dieses Lexikons, p. 417 — 26, gegebenen
Cbuakteriatik des Corrcggio das fragmentarische
Bild, welahea nna dieAlten von der künstlerischen

BwaBaMdiWtH des Apellee hinterlassen haben, zu
ergKnzen und auszuführen und den dürftigen Um-
rissen Körper, Form und Farbezu verleihen. Doch
wpa es dem £inialiMO •barianen Uaiban, Ma
SB welchem Punkte er eine solche Vergleich un-::

tarfolgeii will : die objektive wisaenschaftlivhe

Vteaakang darf dla Ctomna« dea Wakiaebelall-
aben uii ht ungestraft üherschreiton.

. Bruun, (iesehichta der griseh. kfinsUsr. 11.

p. 203*. Waatasaan, paUas' Lekea ud
Werke. 187«.

//. Jirunn.

Apelles. Apelles, Toruui, am 2ü0 v. Chr.
fiel)., der »ich mit <Ut Dar.stellun-,' ilca vielbe-

strittenen nestorischeu liucherd buäühüftigte

;

Äthan, x. p. 488 a. d.

Apallaa» A pal 1 aa , anfreblteh Stelmebnelder.
Sein Niiiiie iiteXXw , von Visconti aus iTtaaXou

emendirt, findet eich auf einem geschnittenen
fitafne bat Braoei Memor. d. ine. i. t. 27, be
zeichnet aber nicht den KünaClar, atmdem wahr-
aeheinlieh den Besitzer.

•. Brunn, Uetich. d. griedi. Kflnstler. II. p. 546.

Apelt. M C Apelt wird in Otto^s KaUlog
als geh um 1730 und als der Yerfertiger folgen-

den Stiches genannt, wenn nkmlieh diea aioM
eine Ver\vt'r)i«hing mit J. H. Apel ist.

HQtt« mit Haumeii, wahracbeinli< h narh A. Blaa-
aaart. qa. 8.

Apengeter. Apengeter hiessen im 14. und
15. Jahrh. in Niedataaabaan dia BBdglaaser. Ea
ist also kein Name , »ondem bedeutet Figu-

rungiesaer (Affengittsserj ; doch mag von die-

ser Baadilfiigung ein aeleher FbailiaanaiMaWi
gebildet haben In Lübeck kommen urkund-

lich ein Conrad US Apenghetar (U37) oad
eia JobaanaaApengbeter (139t—41) vor.

Der letztere goaa laut Inschrift 1337 deu Tauf-

kessel von M^sing in der dortigen Marienkirche.

Es ist ein rundes von drei knieenden Engelsgo-

•talten getragenesBaalsan mit zwei Reihen ziem-

lich ruhtT Rflieffigiiren. enthaltend : Taufe, Lei-

den, Aut'erstc'hung und Himmelfahrt des Berm,
die klugen und die thOrichten Jungfrauen , den
thronenden ErKiaer, Maria und di • Apot^tel, lie-

mait und vergoldet; dar hohe Deckel zopligi das

Ghinaa aaf eiaan «AtaeklsMi, tMmnmVmlii

mente Htehand, walahat aiiii aahBaaa Hnritaflglt*

tcr trägt.

Oaraalba goaa J340aiia Mnaing ein Taufgafiba

für die St. Nikolaikircbo zu Klei , dessen run-

<les, auf drei grossen sitzenden Lüwen mhendea
Becken mit gut komponirten , aber roh ausge-
führten Uellefs (die Lebensgeschichte des Hei-

lands in zwei Heiheu Uber einander und unfeW^

halb Wappen darstelleadj gescbuiüokt ist.

Ausser obigen Maiatani diesaa Namens ist

noch ein Laurens Apcngheter (14.1S) be-

kannt, der die Taufbecken sa Hittfeld t>ei Uan-
burg und in Haadaif bal LOnafavg flOM^

t. Milde tiiul I)e< ke, Denkn)&l>'r der bildsuiea
Kütijitf zu l.übcck. p. 4. — K. W. Nitisch,
Das Taiilbecken der Kieler Nikolalkircbe. kiel

185(». Ders. in: SchleBWig-Uolsteiu'scbe Jahr-

bflcber. I. 128— m. Abbfldnngtn: Ststi
u Ungewitter, Musterbluh 11)5. 199, 1 — 5. —
Mithoff, MIttaUltarUeke Künstler etr. p. 10.

iVbilMii 4Mik JV. Vf. ttifßf.

Mithoff.

Apens. C. Apens (Apeus, Appeua) , reoiit

mittelraüssiger Knpfeiataehar aa CMfniäge« te

der zweiten Hälfte des 17. Jahrh.

1) S&iutiel Marü»iua S. S. Tbeologiw etc., Büste in

Oval ; zu den Seiten stehen die t'igurou 4sr UaU-
giou und der DUi^eniia. C. Apens lecit. 4. TiUsl

Tum Systema Theologir.uiu etc. Qronlngac lli73.

2 ) <iii11l-1iiiiis l'ctri Suchtileiiiiis etr. Anno 1Ü74
etc. in eiusm Stuhl sitzend und unter die Knie
siehtbsr. D. Helnerdtsaia Pfaixlt. O.Apens
Bculp. et t'XCM. Fol.

3) Th. Couptims, Prediger, f 1664. Halbflg. Oha«
N«m«n. kl. Kol.

4j G. Cronuuysu, l'redJfsr, f Ittttä. U. i^.
5 j ßegtibnlss dM PrlniMi Wllbslu Vrieddeh vea

Nas&au zu I.eeuuarJen den 15. Dcc. lGti5.

25 anschließende BII., worüber eine durchlsu-
fMe Aafsdur.t BoQW-stMtely«ke Lykpncbt ia
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d« Vyt - Vtftrt en Begmeffenisse etc. Auf dem
enteil Iii. dm Bildiius de« Prinzen. Auf dem

der Pal»st desselben; dabei eine Wid-

jM 41«fnaimüi AltertiM und Ibren Sohn
und an die Sünde der drei Provinzen und Ibre

Depiitirtf ii vDii ilrri Vi rlcgern 1606. Olelch da-

bei: F. Carr«' delineavit, M. NotfenC. Ap-
pens «eulpebant. P. Langweer scrlptlt. Je-

des B1. ist 20 Centimeter hoch und SO btett, die

lÄnfe des Cfanzen also I2V2 Meter.

Diese Fulge ist von der grösHtatt MtMllMfl.
(NoÜ% von J. Fh. vom der KeUm.)

A) Bfldn. de« ber&hnten Ingentenr^Oenerala Menno
Coehoorn flfMI — 1701). IlAll>flir mit grosser

Perücke und Harnisch. Nach reihte f;('«endet,

wo man im Grunde die Besrhiessung einer Fe-

tniic flelit. Oben «n dna Ovtl : Dadennt in«

cendta Incem. Metern. Orfd, nntm m denM«!»
ben : Per Bomben Schlag das Feurn Ma^ht, hat

Dem den schönsten Glanz gebracht. Unten der

Name md Rang das. OaMnli. Saehto ontan

:

l>i«s Bl. iit mit den Sti«h«l in trockener

Weise anurfUirt, j«doch immer noch beitier als

das voD Htar : Mllmaan. •« : , ebenfalU «it den
SlWhalt tea flg^M^irtMaihi p.Miaak Iba.

et axea. Asst Bai iM BO. «o« BSHmaa aad
Schenk ist der Orand rechts mit dar Belageraag
TSriaiUrt, da« B&Uwann'Seha aslfi aW dia

C'
licka Untorechr. nnten, wie dae oben bcocbri«-

aa. Vielleiclit ist dae Böllmann'irhe etni< Ko-

pie nach dem ubi);on und dft* Hrhmk'scbe eine

<li« tx-idpn lel'ileren nach genauem Verglaieh^is^
üinieinen in nahenflaMaHNnhan|^ Alle
Ov»l in kl. Fol.

Ob da» obig« Monogr. wirklMh aif A|aa«
mhk, ist Mwh gaaa awaifslhaltl ahaaaaA Asr
C. Adaaa BfaUTsi*«. «acaalar duulss Adam
t«aaaa)«a wslakäa Ist. daaBI. gsfortfathabe.

ab dar haaUaataekea Inschrin kfraate aua
•kar «la»B OeatseliaB vermuthen.

9. Brnlliot, Moiiogr. App. I. No. 16. — N ag-
ier, Monogr. I. No. 2178. — Ottley, Notices.

W. fkkmidi.

Ai>ezt«gviB. Juan Felipe Apeztegni»,
ein Navarrese, der in Beiner Jugeud bei einer der

Knpelten te Hndrid als 8&nger aagwtellt war,

ond dann bei Luis Salvador Cannona die Bild-

hauerai erlernte. Dio Akademie von S. Fernando

ehrte fln VWl 4«feli A«tebM al« EhiMH
initf^Hod. f 17S5. Eini^ seiner ArbaNen tdnen

sieh in 8. Cayvtano befinden.

s. CaanBarmndes, Dtos.

V.

Apfaltrer. Apfaltrer. Von einem aolehen

sa^t t'Ussli (Neue Zusätze) : •vermuthlleb ein

KtMder, der gegen Ende dM vorigen Mirfa. In

Bfihnren arbeitete. lrgen«lwo nennt man von ihm

nehrero Handseiohnnngen in Farbe, Sepia und

Tonfae, welelie Mhadiehe Gagendeii — dann

aber auch zwei derselben !n Sepia, davon die

eine die tragische Muse mit dem Dolche in der

BacMm, die «ädere eine BaeeliaB^ in eine r

Laada^nft darsti'llm-. — Martin Ahf.-ilfe

rer hiess ein Bildhauer im 17. Jahrb. zu Inns-

iMruek, von dem welter nfcMa iMkamt l8t.

s. FiiK^ii, Netio ZtisEtze. — TfrolerKfiast
Jarlextiioii. p. 2S7.

V. dMmM.

Aphrodlsfos. AphrodisioK, Bildhnnrr ans

iValies in Karten. Werke von ihm befanden sit^

in den Kalaerpaliaten an Rom : FHb. xzxn. 88.

Apianns. Peter Apianus, eigentlich Bon-
ne w i tz, berühmter Mathematiker, geb. 1495 als

Sohn eines Srlmlniuiclu'i^ zu Luisnig in Sachsen,

verdient hier eine Stille, insofern er sich auf

Wappenmalerei. liandkarten-undStiidtezeichnen

veratand, tmd Landkarten und malheaMtlBehe
Instrumente nach seinen Zeichnungen geschnitten

wurden. Erstand bei Karl Y. in hoben Ehren» der
ihm SOOO OnldeB aehenkto nnd an dcgaen Hof er
Lohrer Jer Mathematik war. .\uch wurde er von

seinem kaiserlichen Scbutzliorrn nebst seinen

drei Brüdern in den Adelsstand erhoben, in daai

»Adelsdiplora von Kaiser Carolus V. an Petma
Apianuä Bennewitz und dessen 3 Brilder Orefior,

Niclas und Georg vom 2(i. Juli 1511«. Dabei
wurde der Name Bennewitz in Apianua latini-

»irt. Er starb zu Ingolatadt ala FMÜBaaor dar
Mathematik im J. 1552.

a. FQssli, NeoeZosilia. — Plnehar t, Ar^
chives des ArU. I. 137. II. 6. 314. .315. — A.

Miras in .Mittheilougen des Oeaehichta- nnd
Alterth.-Vereins zu Leisnig. 1888. I* Uff.
selbst Abdrnck des Adalsdiploms.

Oeorg Apianus . Bruder des VoriKcn. Buch-
drucker und Verleger, von Karl V. in den Adels-
itand eriioben , war zu Ingolstadt in der ersten

Hilfte des 1». Jahrb. thätig. Auf Titeln von Bli-

chem und in Violetten in denselben findet sich

nach Nagier ein grosses aus GAB zusammenge-
setateaMonogranun. Aueh etneaSchlldehana,wo-
rin die Buchataben bediente er aich ; das ist

jedoch offenbar sein Verla;:^s- und Drurkerzei-

chon. Ob er wirklich ii'urmschnuiüer war, lolgt

ana dan baidte Zailhaa noeh Biakfc

•. ]lagler»MaaapLl.lfe.tl88.1l.1le.9885.M8T.

Phi lipp Apianus , Sohn des Vorigen, Ar^
and Mathematiker, geb. zn Ingolstadt l&3f,

folprte seinem Vater in der l'i ofcsinr der Mathe-

matik, uiuaste aber, da er (ien Eid auf das Tri-

dentinum verweigerte, die UniversitÄt verlassen,

worauf er im J. 1569 zu Tttbingen eine Pmfessur

erhielt. Er starb daselbst 1589. Sein beriihm-

tettea W«rk iat die Karte ron Batem, die er auf
Befehlllerzog Albreeht's V- ntifirt nnmmon h:\tte.

Er erhielt daflir ein Geschenk von 25UU Dukaten
imd einen anBaerordeneilehen Oebalt von 150 fl.

Die Karte ward zuerst 15<)t auf Einem Blatt,

später 1 566 in vergrössertem Maßstabe in 24 Holz-
tafeln geschnitten unter dem Titel: Phil. Ap-
piani bajTlsche Landtafeln. Sie erlebte In der
Fol^e mehrere Auflagen und wurde oft kdpirt.

Die Stöcke werden im Reichsarchiv zu Mllucben
aalbewahrt. Die inaanuengenogenen Bnebata-
ben A und B Hinlet man auf einem Holzschnitt

mit einem Uorologium, 4. Da sie durch Apianua
BienewUa orklirt «ardea tabman, ao ist atOfl^*

Digitized by Google



176 Apielle ApoModww.

tiehf dMS die ZeudiBang von ihm benrttbrt, oder

MMh rw» mIhm Vater.

I. F ü & 8 1 i , Neoe ZoiltM. — MMl«'t Hmhct« I-

No. 139.
**

Aplello. Apiello sind zwt i Fi^niren von

PonelUn beseichoet, M«na und Frau in chioc-

sfielierTneht; In der SftmiDlaDg Laot^ord. Der
KUnstlor muss an der Fabrikation von Capo di

Honte beschäftigt gewesen sein, wulcbe 1736

durch Karl III. gegründet wurde.

.W.Ch«rrers,MaiktuMlHoniigr3. Aüß. p. 318.

A. Ug.

Apoil. ('liarles Alexis Apoll, fraiizüsi-

tcher Maler, geb. zu Mantes den 24. Okt 1H09,

}• den 22. Dez isr)4, Schüler von Eugene l)«'v6-

ria. £r hat seit 1S43 Bildnisse in Pastel ausge-

tellt. Ae Bdiktl fiuideii, wovon sieh einet in
Musenni von Avlpnon befindet. Später war

er in der Porzellan-Manufaktur von S ö v r e s l>e-

eebifttgt. ErliattoEiiians.prftebtvoneKupferauf

der Ausstell uiifc, welche die von Pierre Courtoys

für das Schioes in Madrid weit hinter eich liesaen.

s. Labs rte , Hlstolfe des Arts Indastriela. IT. IM).

Mme. Ctarles- Alexis Apoil, geb.

Eltelle-Smamie Mraoger . ChiCtfn dea Vorigen

und Malerin, geb. zu Sivres den 1» okt ;s2r>,

Schülerin ihres Vaters A. Böranger. Ihre Blu-

men- nnd FrOehte-GemUde aeigen eine sehr

ileiisige, gesehiekte und leichte Hand ; eines da-

von im Museum vonNtrae»». Sie hat dann auch

Rafael und Guido Keui iu Email und Aquarell

kop^ Gegenwärtig ist sie In der MamiiMctar
von S 6 V r e 8 beschäftigt.

B. Beliier, Dlctionnuro, «o da» Verzeicbniss der

vea beldan ansgeitelHen Weift«.

Apollas. A pol las? Auf der Vorderseite eines

«toemen Spiegels findet sich die Inschrift ano>.>.a;

£7Tou Arch Zeit. 1S62, p. 166. Da die Gravi-

rung der Kiickseite dem gegründeten Verdacht

odemer Fälschnng nnterliegt, so darf auch die

luehiift ateht ale autheatisrhbatwehtet werden.
hrvnn.

ApoUaiofa* PraneeaooApo 1 1Odo r o , Ma-
ler aus Padua, geb. um die Mitte des 1ü. Jahrh

Seinen Beiuamen di Poreia flihrte er nach

«inen Kastell in Frianl, wahneh^idi, wrtl

seine Eltern von dort stammten. Unterrichtet

warde er von Dario Varotari. Duroh Porträt-

nalerel machte er «loh elnvDYolt bekannl Er
oll fast alle Paduanischen Gek>hrten Heiner Zeit

gemalt haben; erwähnt werden Sperone, Mcrcu-

nale, Ca^MJ di Vaosa nnd Acquapendeate. Münd-
Ur hat in Mailand ein Bildniss gesehen, daa er

für einen Gelehrten oder Diplomaten ansprach

und welches die folgende Bezoichnunj; tru^

'nUNC. APOLLODORU8 PINXIT A.NNO löS.i MKNKK
MAIO. Er fand darin eine krill'u^M^ l?eliiiii(lliing

und jene Art Uürte, wie sie wui dem alten Pour-

Inm eigen war. Naeb Roaeetti beikad aiah fan

J. 171« Im PMaata Bocromoi bei S. Lvala In Fih

dtta ein hl. Fransiskna mit Christus am Kreits,

gemalt von Apollodevo. Naeb Im J. 1606 er>

scheint dieser Meleter in der Padnanischen Ma-
lerliste. Giambattilta Bissono war sein SehUler.

s. aodi den folg. Artikel.

9. Fietrucci, Biografla dcgll ArtUti Ptdovani. —
M o • e h i n i

,
Ori^iiM e vlfleodc etc. ia Padua,

pp. 92. 93. — Rossetti, Dascrixione dl ?»•
dova. p. 325. — Ridolfi, Maraviglie etc. II.

260. — Lanzi, Stori« pitt. 1825. III. 243.

JVMIb «0» WhuBsr.
Janten.

pallodoro. Paolino Apollodoro, Maler
ane ISidaa, maehte daa Purtritt des Aleasandro
Fortezza (f 1613}. Pietrucci hält diesen Meister

fUr identisch mit Francesco ApoUodoro, Mo»
scbini aber fUr dessen Sohn oder Neffen.

S. Tonimasiiii, lllustrium Virornm Elogia. Pa-

UvU 1630. I. 254. — Pietrucel, Biogr. degli

srt. Fsdovani. — Mesehlnl, Oilglae • !-
ceade ds. In Pisdeva. pp.6S.ftS.

NaehlhmiMtostai:

TOdniM des Ale»sandio Poftesta. h Vosnasslars
Werk, s. Ulentar.

j^is«!

ApoUedoros. 1} Apu1i(»doro8, Architekt
aus Damaskus unter I rajaii und Leiter der bedeu-
tendsten Bauten dieses Kaisers. Cassius Dio
(Lxix. 6} nennt als solche daa Formn. ein Odeum
und Gymnasium in Rom , vielleicht mit den bei

Pauaanias (v. 12, 6) erwähnten Thermen iden-

tlsdi. Naeb Proeop (de aedlf. rr, 6) baute er

auch die Briiek.", welche Trajan in Dacien über

die Donau schlagen liess und auf Mtlnaen dea
Kaisers, wie anfderlVajans^lealigairildetlst.

Die erhaltenen Reste des Forum mit seiner Ba-
silika, an welcher Pausanias namentlich die Be-
dachung von Bronze iiewundert. legen von der
hohen Bedeutung des Mannes Zeugniss ab, wel-
cher die Architektur nachmals flir kurze Zeit auf
eine uuerwartete Hübe emporhob. Unter Hadriaa
nahm leider sein Sohieksal eine traurige Wen-
dung er wurde exilirt, weil er den Kaiser schon
vor seiuem Begieruugsautritt dnreh eine sp6t^
tische Bemerkung rieh nun Peiede gemaebt
hatte; und als er nun dessen eigene IJaupläne

für den Tempel der Venus und Koma scharf,

wenn aneh gerecht. kritieIrCe, wurde er logar mit
dem Tode beatraft. Nicht ausgeführt wurde sein

Plan, zu dem in das Bild dos Sonnengottes ver-

wandelten Koloes des Nero die Moodgüttin als

SeltentCflekavfinatellen (Spartiaa. Hadtiaa. 19).

2) Apollodoros, Bildhauer, der n:u;h Pli-

nius xxxiv. Sfi Philosophenstatuen machte. Ob-
wol es Plinius nicht ausdrücklich bemerkt, darf
doi'ti der von ihm kurz vorher (xjlxiv. bl) eben-
falls als Bildhauer erwähnte Apollodor, dea-
sen Erzf*t.Htuc Silanion ausführte, fUr dieselbe

Porsuu gehalten werden. Ueber seinen Charak-
ter beiiditat Ftinina. daaa erin Folge einer^in>
liehan, lalbatqnUariiehan Soiglktt Utafig IMga
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Arbeiten sertrSinmeri habe, indem er sich in

seinem kUostlerisohen Streben nicht eu genügen
vemoefate; «rlnbedalierdenBeiiiaiiMndetTol-
len bekommen ; und in seinem Bildt^ hahc Sila-

nicm diesen Cluurakter ausgedruckt und nicht das

Bitd einet MeoMshen , sondern det Zonei MÜMt
im Erse dargestellt. Nan begegnen wir unter

den ZahOrem des Sokrates einem Phalereer

Apollodor, dessen Charakter namentlich am
EfaiganKO des platonischen Symposion in ganz
flbereinstimmender Weise geschildert wird, so

dass er dort sogar denselben Beinamen fdhrt.

Bi Hegt daher nahe, den Sokratiker , obwol «r

nicht Bildhancr genannt wird, mit diesem zu

identifisiren, sofern die Zeitaqgaben nicht ein

ffindenrfM dtiMeten. Der Sokntlker wir Ol.

90, 1 nocli ein Knabe oder junger Mensch frai;),

konnte also noch Hingere Zeit nach Ol. 100 recht

wol am Leben sein ; Silanion , der die Statne des

BildhanerH machte, wird allerdings vonPIiniu.-^ in

die 113. Ol gesot?:!, womit aber inJiglichcr Weiae
nicht der Anfang, sondern das Ende seiner Thä-
tigkeit bezeichoet wird. Es Ist also wenigstens
nicht unmüglich, dass er am Ol. 102—4 das Bild

jenes Pbalereers arbeitete. Uebrigens ist ee

flieht BoUiwendIg, wie nun angenommen, dnee
der Sokratiker, sobald er sich der Philosophie

angewendet, die Bildliiiuerei :iiifgegeben iiabe.

•. Hertz, De ApoUodoro sUtoario et phllOHOpho.

flnrikur Pnpsna 1857.

9) Apollodoros, Bildhauer aus Phocaea,

8olui dee Zenon, neeh der baehrlft einer Sto-
tnenbasis in Er}ihrae, aus guter, also minde-

stens wol alexsAdriniacher Zeit: £. Bochette,

LeMre&Sehom. p. m.

4) Apoilodoros, Maler aus Athen, von
PRniaixszv. iO in die 93. Ol. gesetzt, nlwralB
älterer Zeitgenosse des Zeuxis gewiss schon län-

gere Zeit vorher thätig. Seine knnstgeschicht-

Uehe Stellung lässt sich am besten durch den
Gegensatz gegen PoljrgBOt deutlich machen.
Während die Werke dieses grossartigen Künst-
lers in malerischer Beziehung wenig mehr als

kolortrie Znlehnn^en waren, beginnt mit Aim>1-
lodor eine neue Entwickelnng , indem er das

Yemisohen and Vertreiben der Farben in Bezug
«nfUoht nnd Sehntlw >«rfiuid> (Pint. de glor.

Athen. 2) , d. h. eine eigentlich malerische Be-
hsnrilug begründete. Dueelbe bezeichnet Pli-

«ioa daroh die Worte: liio primos speoies expri-
Qi> re instituit. Denn species ist hier im Gegen-
satz zn Form, Stellung und Haltung der Figuren
die itissere Erscheinung, wie sie sinnlich wirkt,

wie ale ilie in der Kunst die Sinne gcwisser-
Bassen titnscht und Illusionen hervornift. So ist

6s Apollodor, weicher zuerst »dem Pinsel Buhm
erwirbt* nnd zuerst beachtenswertbe Staflislei-

bilder liefert , während bisher die Wandmalerei
Überwogen hatte. Der Beiname des Ski«|p«-
IhM»SehntteuMlM, den er wmen letnerBieh-
••ysi. «iMtl»f.wifcw. IL

tung erhielt, wird nun aber auch mit der Skeno-

graphie (Hesyob. v. oxid} in Verbindang gesetzt,

die lienlieli In dersellten Zeit diieh AgnfliMdiM
3. fliesen Art.) ihre Begründung erhielt; nnd
wir werden dies dahin erklären müssen, diMniit
der mnieriieben Behsndlung der Figuren nnn
auch eine entsprechende Behandlung der archi-

tektonischen und landschaftlichen Szenerie Hand
in Uand ging. Auf eine solche deutet namentlich

sein Aias fulmine inconsus in Pergamus vgl. flk>-

lin 27) hin, d. h. der lokrische Aiax, dessen

Schiff vom Blitze getroffen ist und der nun we-
gen eeine« Trotue gegen die GOtter seinen Tod
in den stnrmerrcpton Wellen des Meeres finden

wird. Wenn eine von Philostratus (u. 13) be-

•dhriebene Danlellnng dieees O^iemCuito Mk
auch niclit mit Bestimmtheit auf Apollodor zu-

rückführen lässt, so vermag doch die Schilde-

rung des Rhetore uns einen deutlichen Begrilt

davon zu gewähren, in wie hohem Maße die

Wirkung des Ganzen durch die Entwicklung des

skenographischen Elementes bedingt ww. Von
andern Werken nennt Plinlus nur noch einen

betenden Priester. Der Scholiast zu Aristoph.

Flut. 385 legt ihm femer eine Darstellung der

in Athen Sbhnta mehendm HemlcÜden, derAllt-

menc und der Tochter des Herakles bei (vgl.

unter Pamphilos). In einem drittenBilde muaste

die Figur des Odysseos yoikoniiBett , den er m-
erst durch den Schifferhut charakterisirte Schol.

II. X. 265 ; woraus vielleicht durch Verwechse-

lung die Nachricht bei Hesychius entstand, deie

er selbst einen (asiatischen) hohen Hut getragen

habe. Seinen hohen KUnstlerruhm bezengon

endlich noch die Verse desNikomachus aus einer

ISlegie Uber die Miler (bei Hephaeet de metr.

4, 7\ während der stolze Spruch, dass tadeln

leichter sei als besser maohen, nicht auf ihn,

sondern tnf Senxli (fe. dteeei^ inrilBknnMhten
sein wild.

s. Brenn, Qeseh. der grisch. KOnstler. IX. 7111.

Apeneiotofl. Apollodotos, angeblich

.Steinschneider. Auf einem gcschnittnen Steine

bezeichnet die antike Inschrift wahrscheinlich

douBesitxer . auf einem zweiten Ist sie gefUsöht

s. Brenn , Oesdi. der griedi. Kftnstter. H. 60S.

Brunn.

ApoUoni. Q. M.ApoUoni, Kopfersteoher,

arbeitete in Italien nn 1840.

1) Spoulizio dl S. C«tharlna. Nach Osrreggls.
Koma, C.ilropTsfla ratTierale. Fol.

2) Der todUi Cbristua von zwei Rngeln gehalten

;

vor ihm kniet dst Kloeterabt und der hl. Bartho-

lomäus. L. Longhi pini. QezeiohnM voaD.
Marliil. Fol. In : Capp!, Lnca Longhi mufltrato.

Ravenna 1953. Fol.

3) Ignoto. Unbekanntes minnllcbes BUdnlM. An-

geblich in to Manier Holbein*s. Oeieichnet

von Pomptsnoll. 4. In l. BafdTs OsltailaPIlti.

1842.

4) MehMM BM. ^ Ihm naA BHeni nnd flssN*
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srhen Werken in : Vdantlal, La patriarotte Ba-
silifa Vati«-*!!«. Fiil.

H'. Mitnidt.

Apollonides. Apollonides, Steioachaei

der. PJinias xxxvii. B nennt ihn unter den be-

rUhmtfiatcQ Kttnatlern seines Faches und setzt

ihn und Kronios zwischen Pyrffoteles und Dios-

kyridea. Die .Su^inc mit seiuein Namen sind die-

aea Bnkmea nicht nur nicht würdig, sondern

Audi andern Qrttndeo im hüchatea Grade
verüitchti^.

«. Brunn, Oeaah. dargriaoli. KOeatlar. U. 608.
J9ruiifi.

Apollonio. Agostino Apollonio, Haler

Inder zweiten Hälfte des IH. Jahrh.. stammte

aus der urbin-iti^clu^n Ortschaft S. AnL'i'lo iu

Vado. Er war wahrscheinlich eiu .Schüler und

Gehlilfn seines mQtterlichen Oheims, des MaU rs

Lucio Doice, wie er nacliwoislich dessen Erbe

wurde und auch dieVullondung von dessen letz-

ten Arbeiten tfberknm. Um du J. 1589 verfer-

tigte er bei ürbino in Castel Urbania. das früher

Caatel Dorante hieas, Stukkaturen und Wand-
nalerelett fn der Ktrdie S. Francesco.

s. Zanl, Encicl. — Lan zi , Stnria pittorlca. 1825.

II. 147.— Colncci , Cronacadi Castel Dorante.

Apollonio. Oiacomo Apollonio, Histo-

rien- nnd Liandaobaftanialer, wurde nach Mel-
eklorl iW», nfedi Veröl ISS4 In Iteesano frebcrren.

(!iiV( nino da Pitnte war der Vater seiner Muttor

Marina, und ihr Bruder Girolamo und Oiambat-
tieta worden seine Lehrer. Sie haben nie einen

besseren Schüler und glUcklMieien halinut
ffehabt. Alles was die Bassann m auffällig; cha-
raktcrtsirt. findet sich In Apollonio wieder ihre

Farbe und Zeichnung, ihre Menschen- undThier-
gestaltcn, ihre Co<»t(lme und Baulichkeiten, ihr

Hinnnel und ihre Landschaften. In diesen letz-

teren scheint er ihnen yollkomnen geweehsen.
Die Kraft seiner Tinten — freilich trüb nnd
schwer wie bei seinen Vorbildern — und die

Zuihek seiner Kontnre stehen nvr wenig hinter
diesen znrfick. Die Oalt ric Doria in Rom be-

wahrt unter ihren zahiroicheuLandschaften auch
Werke von derBaad ApoUodo's. Er stwrb ohne
Nachkommen an 1. Dez. 1654 und wurde in der
Kirche S.Francesco zuBassano bestattet. Wenn
nneh viele seiner Bilder als ächte Bassano s iu

der Welt zerstreut sein mOgen, so bewahrt seine

Heimat doch noch immer eine grosse Anxahl
derselben.

In der Kirche der Padrt Rlformatl tilgt
das Bild des Hauptaltarcs die Bezeiolmnnt^ ia-

COB. APPOLLONNIÜ8 BABSAMBMSlä FACIEBAT
1611. Vor dem geltrentigten Christas Itniet der
heili^fo Bon.iventura. In der Iinfio flott Vater

von Engeln umgeben. Zwei kniende Engel hat

naehnmls Giovanni Qettrh hlnsogonigt. — Die-
Hi lbe Kirche besitzt noch eiue heilige Elisabeth

Almosen spendend, und eine Madonna in der
Engelsglorie mit den heiligen Diego, Oarlo nnd
•iernardioo imMtM Thelle des BUdss.

Das Gemälde des Hauptaltars der Pfarr-
kirche von Liedolo hat die Inachrifl ; Jaco-

bus Apollonins Bassanensii P. a. 1614. Vtmib.
M. Ant. Ferh Pecinns aetatis snae a. LXXi sna

religione fien f<^it. Unter der Himmelskönigin,

die das Christkind hflt. stehen bh. Loteoio
und Ciirln und hinter dem letzteren der eben er-

wähnte Stifter. Das Bild hat dnrch Bestanration

gelitten.

In S. Sebastiano das Bild des Hauptalta-

res : der heilige Sebastian an einen Stamm ge-

bunden wird von zwei Henkern mit Pfeilen 1»-

schossen, w ährend vom Himmel zwei Engel mit

Palmen zu ihm herabkommen, im Vordergründe

sechs Heilige. Die Bezeichnung lautet Jacobus

Apollonins Bassanensis faciebat. Das BildwM
sehr gerühmt, obgleich dieLuftperspective man-
gelhaft ist. Zanotto nennt ee ein Werk der fein-

sten Sorgfeit nnd findet in ihn jedt Jkamrit»-

ri^ohe Mir^:ift nur dl« ttuige dsv SSarthflt oder
teuerci^za nicht.

In 8. Francesco: t] eine beaeiehMte
kniende Magdalena, welche Zanotto zu Apollo-
nios besten Werken zählt. 2 Seelen im Fege-

feuer, Uber ihnen die hh. Petrus und Franziskus

mdgm In der BOIm die Draleferfgkslt.

Im Oratorio di ^ Filippo Herl: Dielelnlg^

keit mit vielen Engein.

In 8. Girolamo lusuuilrlo ApolkMio dM
Bild des Hauptaltars nnd fOgte die hb. Gtrotamo
und Benedetto neu hinzn.

In der Pfarrkirche von Romano: derb. Abt
Antonio zwischen verschiedenen Heiligen.

In der Pfarrkirche vonSolagna Maria mit

dem Christkind in der Höhe und unten die Idi.

Rocchus und Emerensiana.
In der Pfarrkirche von Carpendo: die Him-

melakOnigra mit dem Christkind, nnten Heilige.

fn der Klvehe 8. 'Pietro In Pot«: dar M.
Petrus atif der Kathed» mit d0B bb. Fudttiod
Carlo an den Seiten.

In 8. Bnseblo: Chrfstns an Kren mit Ma-
ria, Mutrdaleria und Johannes.

Im Kloster S. Francesco au Citadelia^:
dia Beaehntldmig Christi.

In der K. degli Eroroitani an PadoTftt^te
Dreieini^'keit in der H»he, nnten Heilige

In der Nonnenkirche Gesü Cristo zu Ua-
stelfraneo: Christi RhmneTfehrt. nnd In jener

derServlti: Christi Geburt.

i. Yerci
I

Notizie alla Tita etc. de' pittoh dt Baa-

saae. |». SWff. — Oamika, Di Bassaaesl flhi-

8tri. 5nwi>' z.inntto . DHIn ptttoia Tenezlana,

p. 31(1 iinti i>anzi, Storia pitt. 1SS6. III. 171

gehen alle auf Verci zurück. — Federici,
MenMrie Treviglane. II. 6ö bdng^ aas MskMsä
die Notizen (fter die Bilder In Oistdfkaaeo. —
Brandolese, Pittnrc ili Pa<lova. p. 21G. —
Roasetti, Deacrizione di Padova. p. 150. —
Bnrekhardt, Cioemne. p. 1074.

Maro-Antonio Apollonio, Grossnefle

des Malsti CHaeoM Apoltoofo, f^. te desae«
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Todesjahr 1654, + 1729. Auch er kannte keinen

grösseren Ruhm als die Bassano nachzuahmen,

aar dass er darin weit hintor seinem Grüssohcim
EurOckbliob. In den J. IGSl und 1097 malte or

Freakeu iu der Kirche ä. Giambattista zu ßas
•MM», ubn mIm AzbeilMi wurden bei dneai Um-
bea Eerstört.

s. Varel , Notizie lUa Tita «te. de' pittori di Bas
MIM. 177B. p. S90.

JatiMn.

Apollonios* 1) Apollonios, Arcliitt-kt zur

Zeit des Kaisers l>ajan, Sohn des Ammonios
aiwAlemidrla. SeinName findet rieh aufeinem
von ihm geweihten Altar« bei Möns CInudianus

in Aegypten wo er yielleicht mit der Leitung
der doit^sen Stelnbrllohe betmnt wnr.

2) Apollonios, Bililhancr, der in Gemein-
schaft mit Tanriskos die berühmte Gruppe dea

famesischen Stieres ausnihrte, welche vonRho
dus in den Besitz des Asinins PoUio gelangt, im

16. Jahrb. in den Thermen des Caracalla wie-
der nnfgeftanden, tpKter mit der fimierieohen

Erbschaft nach Neapel pebracht wnrdc. Nach
der Angabe des Plinius (xxxvi. 34) : parentum
bi eertamen de se feeere, Meneeraten Tlderi

profpRsi srnl psse naturalem ArtrmiilonniK <rho\

nen sie Brüder gewesen und ausser ihrem wirk
Heben noch einen Adoptivvater gehabt zn ha-
ben , dessen sie (ob vielleicht in einem Epi
gramme unter der Gruppe in besonderer Ver-
ehrung gedenken mochten. Ihre Vaterstadt war
nach anderweitigen Nachrichten Uber Tuuriskos
Tralles in Karien

; doch schliesseii sie sich ihrer

ganzen Kun.stric)itung nach durchaus der Schule
Ton Rhodos an, wo fltr gemeinsamee Werk ur

spriinglich aufgestellt war. Keine andere Kunst-
8ch(}pfiing des Alterthnms ist dem Stier ver-

wandter, ats der Laoikoon (e. nnter Ageeandros;

.

Selbst ganz Uusserlich in der Erwähnunf? bei

PUnius tritt diese Verwandtschaft hervor : wie
er bete Laokoon die Sdiwlerigkelt der Kompo-
sition durch die Uinweisung anf »den Vater, die

Söhne nnd die wunderbaren Windungen der

Schlangen« und ihre AnsfQhrung in einem Mar-
morblocke hindeutet, so finden wir bei dem Stier

wiederum »Zethos, Am|>hion und IHrke, den

Stier und dasTau aus demselben Marmorblocke»,

wobei sogar die Antiope, der OrtsdMmon und
die reich verzierte Plinthe nicht einmal er-

wähnt sind. Wir finden also hier noch eineStei-

gemf In derKomplIkattoa derPMblene, deron

Uteang rieh die Kflnstler vorsetzten, eine Stei-

j, die noch bedeutsamer durch den Um-
wfrd, daat der Laokoon für efne Haupt-

ansicht komponirt ist, während der Stier etwa
fflr die Aufstellung auf einem Öffentlichen Platze

berechnet ist, wo er von allen Seiten gesehen

Wtrdea konnte. Niciit weniger zeigt sich diese

Verwandtschaft in der Wahl des Momentes, der

nicht nnr von Seiten der handelnden Peraondn

nd tewMidHate Ba-

nntzunf,' aller Kräfte im Kampfe gegen die phy-
sisch iibor\vief<ende Gewalt dea wüthenden Stie-

res erti^nlert. Hondem auch in dem Beschauer
durch die kühne Aufgipfelung aller, die schreck-
liche Katastrophe unabwendbar vorbereitenden
UiusUinde den litkshsten Grad tragiaeb-pathetf-

scher i^rrr^ning hervorrufen muM. So gehören
beide Werke einerQeistesriohtnng an, für welebe
•Ick nnr in der aleiaBdrinisohen Epodie die

nothwendifren Voraussetzungen finden und die

Annahme einer Entstehung in der rümisehen
Kaiserseit, die hinsichtlich des Laokoon noeb
einige Vertfaeidiger findet, fallt für den SUer
schon dartim weg. weil derselbe bereits in der

Zeit des Augiistus nicht etwa neu gearbeitet,

sondern von Rhodns naeh Rom versetst wurde.
8. We Icker, .Mto Denkm. I. p. 352. — Brann,

Gesch. der griei li. Künstler. I. 495. — Frle-
dorichs, Baostoino. p. 317. — Overbeek,
Tifsrh. der griech. Plastik. IT. p. 240,

.\ bb i 1 d u nge n z. Ii. bei Müller, DenkniiUer

alter Kunst. I. 47. 215 und im Miiseo Borboniro.

XIY. 5—6. Ueb«r antike Ntchbildungsn auf

Münzen n. s. w. verg). Ateh. Kelt. 1853. p. 65ff.

3j Apollonios, Bildhauer, Sohn des Nestor

aus Atfien, der Kflnetler dea berVbmteB Hen-
klestorso im Belvedere des Vatikan's. Da der-

selbe beim Theater des Pompeius in Born ge-
fanden ist, nnd die nge der Inidirifl anf die

Zeit der Erbauung desselben hinweisen, so

scheint das Werk zur Ausschmückung dieses

Baues gearbeitet zu sein. Die Spuren antiker

Ke.staurationen erklttren sieh dann durch dieBe-
sehiidifrunpen, die es bei den mehrfachen Brän-

den des Theutors erlitten haben mochte. Nach
dieser Zeitbestiniranngiatea wenigstens mtfglleh,

auf densdlH n Künstler eine Nachricht des Ohal-

cidius zu Platu s Timaeus (p. 440 ed. Meura.)

zu beliehen. In weleber ein Apollooioa ale

Künstler der Stitue dcs.TuppiterCapitolinus aus

Gold und Elfenbein angeführt wird. Der Tem-
pel war nlntiek 84 t. ütr. Oebvrt abgebraant,

zwar ß9 von Catulus schon nen geweiht, aber

noch 62, also gerade in der Zeit des Pompeius
nicht ganz vollendet (vgl. Tac. bist. 3, 72 ; Dio

', 44.). Die Nachrichten Uber zwei andere In-

schriften mit des ApollonkM NanMO rind niehl

hinlänglich verbürgt. —
Ueber die Restauration des Torso sind die

Meinungen noch getheilt Ziemlich allgemein

aufgegeben ist wohl die Ansicht, daas zur Lin-

ken dee Heroa noeh eine welbHeha Gestalt, lel

cH Hebe oder Auge, gestanden habe. Zweifel-

haft erscheint anoh die Annahme, dass er ermü-
det dasitiend, die Keule oder etnen Stab Beben
sich gestellt und einen oder beide Handi- auf

dieselbe gestützt gehabt habe. Die meiste Wabr-
Bchcinliehkeit hat die Verrouthung E. Petersen's,

dass der Heros auf den linken Schenkel die

Leier ^rextellt, mit der liinken das Horn dersel-

ben oder den Steg gefasst, mit der Hechten aber

die Baitaa b««krt babe, wobei daa HMipt an

Digitized by Google



180 Apolloniofl.

gewandt war, dan der Gosang des Mundes mit

den Tünen der Leier vereint nach oben drang.

Wie dem mneh artn ttBgV. so darf doch mit Si-

cherheit voraiisgesptzt werden, daBa das Work
wenigstens seiner Erfindung nach nicht da^ vollu

E^ientlrain detKIliurtlen wwr, aoadam dass die-

ser, wenn niclit die Idee des Ganzen, doch sehr

wesentliebe Motive den Werken einer älteren

Zat enHelmt liftt. ApolkwiM fsMht nlnilleli,

als einer der ITnnptvertreter , der Schule atti-

scherRenaissaaoe an, welche schon vom «weiten

Jahrli. Chr. ftii bis In die KalMmM dne be-

deutende Wirksamkeit besonders in Rom ent-

faltete Indem sie einen Theil ihrer Selbststän-

digkeit, namentlich hinsichtlich der vollen Frei-

heit künstlerischen ScbiAni« freiwillig aufgab

und sich bepiUgte. im enfifen Anschlnss an die

Muster der besten Zeit dieselben mehr oder min-

dir frei zu reprodntiren, wirkte sie namentlich

fUr die Erhaltung der idealen Kunstrichtung in

Bom and schuf eine Reihe von Werken, weiche

swar In ihrer ganzen AnMbnag des Zanbers

der vollen Frische vonOriginalschöpfungcn ent-

behren, aber doch fUr den Verlust derselben

durah «iae Reibe tflditiger Eigenaehftften einen

annähernden Ersatz bieten. Dadurch ist es al-

lerdings bedingt, dass der absolute Ton der Be-
geisterung, wie er in Winckelmann'« bertthmter

Schilderung des Torso a^geiehllgMlIrt, wesent-

lich herabgestimmt werden muss ; und wenn
sich also die Beurtheilung in der Geschichte

der grieeh. Kttnatler des Untenelchneten in

einen bestimmten Gegensatz zu der friilioren Be-

wunderung setzte, so ist doch zu betonen, dass

Winekelmaim's BeadireibiiDf mnr nnfdM Ideal

der Statue« ging, dass dagegen eine kritische

Betrachtung sich auf den historischen Stand-

ininkt aMIea mvw, weldier den Werth des

Torso einestheils an Werken der durchaus

idealen Kunst, wie den Skulpturen dos Parthe-

non misst, mit welchen der Künstler im Prinzip

rieh «nf gleichem Boden befindet, andentlieili

aber anch mit Werken wie dem Laokoon ver-

gleicht, gegen deren gewaltige, keiner Steige-

mng mehr fähige Anspannung aller Kräfte seine

eigene Bichtung sich als eine bewusste Reak-
tion dantellt. Von diesem Standpunkte aus
wird alflii endlieh mA eine Vennlttelnng mit
derjenigen Betrachtungeweise gewinnen lassen,

welche kürzlich v. d. Launitz in einer formalen
Analjae dea Werkea (bei Overbeck) eingeschla-
gen hat Er geht davon aus, dass durch die aus-
rollende Stellung eine vollkommene Erschluf-

Ang od« richtiger Al>spannung der Muakeln
bedingt sei , mit Ausnahna derjenigen , durch
welche das gänzliche Zn.saramenhrechen der Fi-
gur verhindert werde. Dadurch sei ein speziel-
leres Eingehen nnf die Darstellnas der HmftnS-
thig geworden

, weil ohne ihre naturgemässe
Charaktoriairung im Momente der Erschlaffung
keine vollendete OnrateUung der Abspannung
desXliipsfs mOfeiieh sei; nad dnwl6daiug»>

wisse Wirkungen in der Kunst nur dnreh Kon-
traste erreicht werden könnten , so hittea as-
und abgespannte Theile einander gegenüberge-

stellt werden müssen. Das sei in überraschender

VVeiae gelungen : es zeige sich die Abspannung
im Bauche und Iii dar aiagebogenaa Saite des
KOrpers. die Anspannung in der ausgereckten

und in der Kreuigegend dea Rückens. Kein
ThelleraaiigelederNsIvrwahihalt; kainTheO
gebe einen falschen Begriff von der Bestimmung,
Lage und Wirkung der Muskeln. Wenn nun
•bw anaserden nodi UnsugefUgt wird: »Iceia

Theil erscheint zu flau und abgeschwächt , so

dass man auf die Nachahmung eines £rüheraa

Originalwerkes schliessen müsstc, so wird dodh
ein besonderer Nachdruck auf dea fi>)genden

Schlusssatz gelegt werden dürfen . »wenngleich

sich der Meister dem Einflüsse und der Sinnea-

richtnng seinor Zeit nicht hat entziehen k8aaail,

die nllenlings von dem Geiste des Lysippos ver-

schieden wan<, (an den die Erfindung in manchen
Besf^vngea erlnaert). Denn ea liegt ia dtoaon
Worten wenigstens eine theilweise Anerkennung
dea historischen Standpunktes. Wir kttnnenvon
kOaslierisehar Seite die Vortrefflidikdt derAn-
lage im Ganzen und den einzelnen Theilen, ein

hohes Verdienst in der Charakterisirung der
verschiedenen Formen durchaus zugeben, und
werden dennoch nicht verkennen dürfen, daaa
es der Zeit des Künstlers nicht mehr gegeben
war, diejenige Frische und Unmittelbarkeit des
Mcissela

,
diejenige FNlIielt nad Präzision dar

letzten Vollendung zn erreichen, welche eben
nm- der Zeit originalster Produktivität und einem
die Nator aleht nur naohbOdenden, aoadam frei

nachschaißniden Kfinstler afgeathilmllok iaft.

g. Brnnn, Gesch. der kriech. KQasllSr. I. MI
u. 563. —Petersen, in der AcAMt.lM7.
p. 126. ~Ovarbe«k,Gsssh.d.gitoÄ.IlMi.
U. 305.

4) Apo11 on i o B
, BUdhaner, Sehe daa Afdriaa

aus Athen, flach der Inschrift einer hcrknlaneni»

siscben BronzebUste ; Mus. Uercul. L t 46 nad
46. Als Hamtbonier wird ein Apolhnloa, Seha
des Archias, in einer athenischen Kllnstlerin-

schrift genannt (Aroh. Zeit 1656, p. 222), und
endlldi fiadet rieb ein Harsllionier Archias.

Sohn des ApoUonios, in einer Künstlcrinschrift

des Theaters von Athen Bull d. Inst. 1862,

p. 165). Ob die beiden ersten Inschriften sieb

auf eine und <lieBelbe Person beziehen, ist zwei«
felhaft, da die Züge der zweiten einen etwas
älteren Charakter zeigen sollen, während die der
erstaa and dritten etwa auf die avgnsleiselM Zelt
deuten. Jedenfalls also gab es damals in Athen
eine Kttnstlerfamilie, in welol)j&r dieselben Ma-
laan In mefaerea Generatiooen wiederkehrten,
wenn wir auch ihre Reihenfolge noch nicht zu
bestimmen vermügen. Sie gebOrte eben so, wie
ApoUotthw Keatoia Sehn, der Sohnle attiaehar

Henalieaaee an. Ooia die erhaiteae finu»-
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bflsie ist nicht eine orig^inale Schöpfung, snnderTi

eine Reproduktion des in mehrfachen Wioder-

hohngen yorkouMieiideii J1lo|;lliigakiqi»fte, der
gewöhnlich auf den bcrtlhmten Diadnmenos des

PolyUet Borttckgeftthrt wird : vgl. liYiederichs,

BmiteliM p. U9i CeoM, BettiCge snr Geeeb. d.

gr. FlMt 8. 7.

Ausserdem tindct sich dor Name A p o 1 1 o n i o s

Bodi hl swai Inschriften, aberolne Angabe des

Vaters, so dass eine Bestimmung etwaigen Fa-
miliensnmmmenhanges mit 3 und 4 nicht müg-
Hflli Ist Suent Mf der Statne eines Satyrs in

der Sammlung des Lord Leconfield zu Petworth.

Die Aasfahrung wird gerühmt; der Erfindung

ttMli Ist aber aneb dieses Werk nur die Replik

eines «fter (z. B. Wiesclcr D. a. K. ii, 39, 459)

wiederkehrenden IVpus: Müller, Amalthea
tSli OoDse. Afek. Zelt. 1M4, Ans. 8. Die
svsite Insehrifl steht am Trunk einer bei Aricia

gefundenen Apollostatue in der Sammlung Des-

puig auf Maliorca (Bübner, Bildw. in Madrid p.

S97). Die Arbeit wird als die eines Kopisten

nach Bronze charakterisirt ; der Erfindung nach

gehört das Werk sn der Reihe derjenigen Apol-

kMlatneo, denn Typm von der Schule des Pa-

siteles und Stephanos, wenn nicht erfunden,

doch neu durchgebildet wurde. Vgl. Kekul6,

Am. d. Inst. 1665. p. 68, and: Gmppedesll»-
nelsosp. 38.

^

5)Apolluaios, Bildhauer, Sohn des Aeneas,

in der inkorrekt geschriebenen oder publizirten

Inschrift eines vom Künstler geweihten Werkes,

wahrscheinlich aus Srayma: Corp. inscr. gr. n.

916i.

Die Inschrift oitoXXov auf einer kleinen Zous-

statne des Masenms von Lyon (Corp. inscr. gr.

tt. 6139), in dsr UMtt den Kamen eines Künstlers

ApoU<mios bat finden wollen, Ist modern.

ApoUonius, augeblich Münzsteuipulächnei-

der. Apol, Al^ollon auf Münzen von Meta-

pont und vonKatana ist nicht Name eine? Mtinz-

stempelschneiders , sondern des dargestellten

Qottes; Apol, Apollo, ApolbMdoe auTIfllnsen

von Tarent dagegen Ifagistratsname.

1. Brnnn, Gstch. dar giiodi. Kflnitier. IL 423.

— V. Seilet, Kfiastlerlasehzlllen auf Mflnsen.

p. 13.

U. Brunn.

ipente. Pedro de Aponte oder aneb
Ponte, spanischer Iblcr, geb. zu Saragossa

im Beginn des 15. Jahrh. Er folgte, so glaubt

man, dem Roman de laOrtiga in der Stolle eincä

Malers der aragonesischon Rsiebistiinde. Nach
den Nachrichten Uber die aragonesische Schule

von D. J. Zapater (s. Literatur; wäre Aponte,

dessen Name von Cean Bemnides nnd FUomino
nicht einmal erwähnt wird, zuerst in Diensten

des Königs Johann II. gewesen and hätte auf

deisi» BsftU M Haesos die Malorelen des

Altarblattes der Pfan-kirche San Lorenso ans-

geflihrt. Dieser Altar wurde im 16. Jahrh. ser-

sMIrt, doeb bat der gelebrie Akadesrikir D. Y.
Carderera kürzlich drei wiebttge Bruchstücke

au^efonden. Man vermnthet» Aiss Aponte sieh

In ItsHen gebildet luibe; der allgemdne Ein-
druck jener Fragmente wllnle allerdings recht

gut die Vermuthung Zapater's bekräftigen, der
ihn— wir wissen nicht, auf welche Daten hin—
in der Schule von L. Signorelli seine Ausbil-

dung finden liisst. Jedoch, wenn der Charakter

der Zeichuung, der Glanz und die Tiefe der 1 ar-

bengebung in Aponte's Werken einen ursprüng«
liehen Einfiuss der italienischen Schulen erken-

nen lassen, so erlauben die knitterigen Qewand-
falten mit sdisrfen Winkeln, sowie die Anord-
nung und die Wiedergabe der geringsten Einzel-

heiten in den Trachten andrerseits den Sohlujss,

dsss der Kllnstier die Werke der noidbeben
Maler gekannt und studiit habe Aponte ist

vielleicht gar nicht in Italien gewesen, und hat

sich, wie so Tiele andere spanische Meister des
15. Jahrh. in seinem Vaterlande selbst durch
das Studium italienischer und nordischer Werke
jenen Mischbtil aneif^ien können. Durch eine

Stelle bei Jusepe Martinez, einem Aragonesen
und Maler Philipp's IV. , erhält diese Meinung
eine Art Beweis. Martinez ist der Verfasser

einer sehr nerkwürdlgsnHsndsiihrlft, IMseonos
practicablcs del noblHsimo arto de la Pintura,

neu herausgegeben durch die Akademie von S.

Fernando nrft treffHdienBriInteningen vonCar-
derera. CeanBennudez hatte es nur unvollstän-

dig gekannt, was sein Stillschweigen UberAponte
erklSrt. Es heisst darin : »Der König Don Fer-
nando (Ferdinand der Katholische) hatte in sei-

nen Diensten einen der ausgezeichnetsten Maler
jeiiLT Zeit, genauut Pedro de Apoote, der ZU
Saragossa geboren war Da er ausFlandemnnd
Deutachland vortriffliche und in Spanien ge-
suchte Bilder anlaugen sah, so widmete er sich

mit solchem Eifer seiner Knnst, dais er ee In
kurzer Zeit diesen fremden Arbeiten gleiclithat,

und selbst hinsichtlich der Bildniiie ein boson-
deree 'ntlenl eilangte. Jsde bedeutende FnrsQn*
lichkeit in Spanien wollte seiner Zeit von ihm
gemalt sein. £i soll auch der Urbeber d(>r

Kriegslist mit den fingirten Mauern vou .Sauta

¥6 bei der Eroberung von Granada gewesen ssln,

und dies hat nichts Ueborraschondes
, denn er

verstand äich wunderbar auf die Perspektive
nnd war mit viel Genie sowol flir die Erfindnn-
<^0T\ als die Maschinen ausgerüstet. Er folgte

überall dem Hofe Isabella's and Ferdinands,
lob bebe sMbrere Arbeiten von seiner Hand im
Königreich Aragon, in Katalonien und zu Tl^
lencia gesehen : es ist dieser Künstler, der zu-
erst in Oel malte. Er wurde sehr gesohätst von
den Majestäten, zu deren Hofinaler erndt be-
sonderem Privilejcium ernannt wurde ; dor erste,

dem solche Gunst in Spanien sn Theil wurde.
Dies trug sieb vm 1666 m.«
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Aponte

Nach Zapater wäre der Künstler im J. 1479

Hofinaler geworden, und hätto wiederholentlich

die katholischen Küui^e gemalt, sowie auch die

Bildnisae, die aicb zu Borgoa befiudeo, sein

Aponte's Name und eines suiuer Werke, das

AiUrbUU von ÜVMom, werdeu erwäliat in den
Sdiriften um Donner «ad A. Ustarroc, welcbe

wertbvoUe Aufioichnungen Uber die aragonesi-

sche Kunstgeschichte enthalten. Jedoch weUer
Martinez noch ein anderer der aragunesischen

Schriftsteller überliefern uns Nälures iibi i dt n

Lebenslauf eines Künstlers, welcher naoli si inou

ihm mit Grundzu^^cöchriebeneu Arbeiten ai» einer

der bemerkenswerthesten Mftler lur Zeit der ka-

tboliBcben Könige betrachtet werden muM.
a. Zapater, Aponte« Iiisterico-l>i«gr«0co8 aeena

de h aieiiete AiagweMu MMild 1S59. ~ JMe
fibriKea QMa«i,naweiiiHflh liaiiJacAimiicbe,«.liD
Texte.

P. £c/bit.

Aponte. Sebastian de Aponte, verfer-

tigte die Chorsliihle in der Kulle^'iatkircbe S.

AntoUn zu Mediua del Campu im Iti Jalirh. Sie

ind mit dorischen Säulen geziert, und die KUck-
lehnen enthalten vordienstliche Flaehreüofii.

». Cean Beimudez, Dicc.

V.

Apostoll. Franz Apoatoli, sonst unbe-

kannter KUoatler der sweiten iläU'te des

18. Jalucli.

Nach ihm gestochen

:

Ueliefbuslc au einem Denkstein in einer MtnUille,

vurstellend: Max. Couiei>. a I.auiberg. ^uadug.

Kat. IX. Kai. Dec mkccixix. Unter der Me-
daill« Hegt «In anrgesehhiirenes Buch mit 1776
ond Inpchrift. Das Piedr • .1 ti tt <\ c Ir ^i lir. :

Demorrito. dulriorl., und Apo»tuli darunter.

Unten: Fram i ius Apostoll C. V. Inv. etdel.

Jeaiia Nepa Maag. sc. 8.

W. Schmidt.

AfMtML CornellB Apostool, Kirott-

liebhabcr, Malerund Strohrr in A(|ti;itiiit:i L-'-b.

1762 zu Amsterdam aus einem angesehenen
Kavftiumiugeeehleeht, f daaelbst 10. Febr. 1844.

Von H. Mf'ver unterrichtet siedelte er mit diesem

nach England Uber, wo er sich dem Kupferstich

widmete. Im J. 1796 nach Amsterdam zurück-
gekehrt, erhielt er eine Anstellungbeidenüffent-

lichec Wasserbauten. Spiitor war er in diplo-

matischer Beziehung als Generulbevollmüchti-

ftomadGeneralkonsnl derRegierang InEnglaiid
und nh Ocm r.ilsckrctiir dos Generalgouverne-

ments in Niederlüudisch-Indien tbätig. Nach
1808 tJelt er sidi beetlndffer iv Amsterdam auf

und w'urili' in dorn L'^i DHinitcn .lahr durch Küni^;

Ludwig zum Direktor des Reichsmuseums , im

J. 1809 snn Mitglied des kUnigl. Inttitats und

1810 zum Direktor des Medaillenkabinets. er-

nannt. Seine Kunstkrnntniss war auf seinen

umfassenden Beiseu uie rk 1 ic i i e u t n\ icke 1 1 wurden,

und «r wnrdo gaw Bit Beoht «nter die vor-

dienstvollsten Dilettanten üeiuer Zeit gerechnet.

Nach der Umwälzung von 1813 ward er durch
den Küni;,'^ AVilln lui T in seiner Beziehung als

Direktor des Amsterdamer Museums bestätig

und erfnilte dieselbe bis an seinen Tod mit drai
grössten Eifer. Im J. l'^tö nahm er an der Kom-
mission Theil, welche die von Napoleon aus den
Kiederianden nach Frankreieh fiwtgeecMepptwi
Kunstwerke zurückholen sollte.

Auf verschiedenen Auuhtellungen in den
Niederlanden sah mau Bilder und Zeichnungen
von seiner Iland, u. A. auf der lU Amsterdam •

1*>13 eine Ansidit der Umgelinnf^en von Tivoli

Zeichuungj und auf der zu Autwerpcu lbl9 ein

Gemälde, Ansicht der Umgebung von Bever-
wijk Xordliolland). A. wurde zu wiedi^tholten

Malen Vorsitzender der 4. Klasse des k. niederi.

Institat's, im J. 1816 Ritter des Ordens vom
niederi. Löwen und lb20 Mitglied des Verwal-
tvngsrathes der k. Alutdemie der bild. Künste
Bu Amsterdam. Sein Bildniss von C. n. Hodgea
gemalt, hängt in dem Versammlmigsiinnier des
Verwaltungsratbes des Beichamiueams in Am-
sterdam.

T. «an Wtitikem»,

Sein Hildnisä, gemalt von C. W. Hodges.
ücst. von U. W. Cüuwenberg.

Von ihm gestochen

:

1—14j The Beauties of tbe Datcb Scbool selected

tnm IntenMdng Pictnret of admlted Lind»cape
Painter». London ITIJJ. qu. Fol, 14 BU. in

Aquatint« nach L. B a k h u i z e n , A . C u y p ,

C. Decker, A. van E v erd i n t.- 1 n
, J. van

Uoyen, C. du J ardin, P. M olyo, A. v. d.

Neer, J. vanOstade, P. Potter, S. Kuia-
da< 1. w. V. d. Velde, Weuwerman,
J. Wynants.

15) Landsebafken in: Beleet VIewi in the Sonth of
France — by the autkor of the Khactian Alps
( Albanis Beauiuont ). London 1794. Fol.

16j Landschaften in: TraM-is thnwgh tbo maritime
Alps— by Albaui« Baaumont. London 1795.
Pol.

1") Viio du Cliätt ati t t (l'unt^ Partie de la ville de
Caire. De dem del. gr. roy. ^u. Fol. A^uaiiala.

18—19) Zwei BU. In den Views of Blndootan von
Daidcll. (In den Verslagen en Mededeelingcn van
het k. Nederl. Instituut von 1844 No. 3 er-
wähnt.

)

20) Landschaft mit Pferden. Nadi Batrett.
21 ) Kleine Landschaft.

Die No. 2U u. 21 in dem C'atal. raisonntf de
la CktUection Hulthem (Gent 1846) unter
No. 4915 erwttnt.

22) Gczipt van do Scbolde. D. Kleyne inv. qu. 4.

2itJ Ldvinia Fenton, Schauspielerin, »pätcr Uerxo-
gin von Holton. Nach Uogartb. 4.

24jOarei Wooter Visscher, als Mairo \oo Amster-
dam. Brustb. Dach rechts im Profli. C. Apostool
culp. Oral. 4.

a. Van Eynden en v. d. Willigen» Ueacbie-
donis d«r Vaderl. SeMlderk. III. 828. — Im-
iner/oei, Lfvcns on Werken otc. -—^KraniB,
debgloicbeu. — Lo Blanc, Manuel.

W ^^mUt

Digitized by Google



App - Appelman. 1 83

Aft» Peter Wilhelm App. fflttotiennuüer

von DarmstAdt, bildete Bich um 1820 auf der

AliMtaBie sa Miinchen und Uaun in DiLueldorf

ntw der Leitung von GiMmelios. Von seinen

BUdern sind besonders jBU nennen Lnther in

Worms auf dem Reichstage von ! '>21 's iintt u

uud diu Rückkehr den siegroichcu Ileiuiauu zu

den Seinigen (1S41 zu Diirmstadt ausgestellt.

1b dem Schlosse des Herrn von Plesson bei

PttMeidorf hat er auob ein Fresko gemalt : das

UrtiieUd«ellidM.
«

Pias Vlll. dan Segen artheUeod, nach der Natur
gasatohiiet ni Bon 1829 von P. App, P. App
dis. Romae. kl. 8. 0aJ Bl. Ist WOl VOO App
elbftt radirt.

Nach seiner Erfindung

:

Lothar anf dem Beichatag so Wocms. Litbogr. von
H. AniebfitE. gr. qn. Vol.

W. Sehmidl.

Apparitlo. Apparitiu Scholastico. König
Saucüü der Aeltere von Navarra, Kastilien und

Angon Uess 1033 für die Oeheine des hl. Millmn,

die bis dabin im Kloster Suso in einem steinor-

aea Seife ruhten, einen anderen von Uols
naehen, der mttCkrfdbleeh, Elfenbein und koet-

bart-n StL'iin n überzogen und mit vielem Bild-

werk geacbnitzt war. Das Leben und die Wun-
der des Heiligen waren daran auf 22 Elfenbein-

TnfUn dargestellt, und ausserdem befanden sich

daran vit-Io Figuren thoils in Elfenbein, theils in

ttoid gearbeitet. König Garcia, genannt von

NAiem, venetite denselben In das KloaterYnso,
das zu Suso gehörte. An diesem alterthümlichen

fieliqaiar befinden sich zwei kleine Figuren mit

deninaehriften: ApfMurltlo Sdiolestteo. Banrfnis

Rex. Zwei andere Figtircu ein Jiiuf^Iin^j;, der

ein Schild hält, und ein Greiä, der mit einem
Heissel das Schild bearbeitet, sind mit der ver-

atümmelten Inschrift versehen :
— Am et Ko-

dolpho filio. Man hält Apparitit) für (ii-ii N':imon

des Verl'ertigers dieses Sarges, uud den Alten

mit aelnem Sohne für dessen OehUifen. Die

Verbindiint^ dcsErsteren mit dem König Ramiro
macht aber diese Deutung sehr zweifeihiaft.

s. Oean Bermndes, Dlee.

u.

Appel. Jakob Appel, Müler, geb. IßSOzu

Amatordam, idasellMt den 7. liai 1751. Schiller

Ol Tb. de G^Mf, D. ^n» derFImw undA Mey-
eringh, »tudirte er übrif^a'ns fleissig nach der

Natur und den Werken von Tempesta. £r malte

I<andachaften, Bildnisse und HIttorienbllder.

Nach Miner Veriieiratung begab er sich n:ich

Za;indam ,
von wo er jedoch l'uj nach Amster-

dam zurückkehrte, und daselbst reichlich Gele-

gealMit fand, sein Talent in der Bemalang von

Silen , Thür- und Kaminbildem zur GcUnn? zu

brlagea. Aoeh die prächtigen Landsitze der

AantiwrdfMir Benea müden von ihai Im Qe-

rr'Trffi** dm Jahrb. mit Maleieien vertier^

wobei die dwnab beliebte bto ntr Tlmdiang
getrielMne Nachahmung von Basreliefs und
architektonischen Gliedern [das sogenannte
Trompe-I'oeit) eine grosse Rolle spielte. Es
ist also wol von dem Urthrfla Ptllcington's, dass
er in einem guten Stile gemalt habe, etwas
abzuzieheu. Dagegen waren seine grau in grau
gemaltea Reliefs und die Marmontatato, die er

gerne nachahmte, verdienstlich ^enng Er hin-

terliess einen Sohn, nach van Gool 1719 geb.
und duteh den Yater aatarrielitet. Der 8(Äa
nebst andern Schfilorn half dem Vater bei der

Ausführung seiner zahllosen Bestellungen. Viel-

loieht Ist dieser dar Jakob Appel, der gegen
das Ende des vorigen Jahrb. noch zu AflWitffdaal

als Dokoratiousniiilcr bekannt war.

Büdiiits des alten J. Appel. A. Schouin in dil.

P. Tanjtf ic. In Tsn Oool.

Koyto fctwassh laPmen, Tie in* feiatm.
s. Van Oool, Nederl. Sehttdmen fidtfldoressen.

II. 158. — Florlllo, (Jpsrh. i.r zH.bn.
KQnste. III. 330. ^ I mmcr 7. ee I , De Levens

en Wethen. Kramm, De Levens en Werken.
T. ran Wt strheefU.

Appel. Fr. Appel, Zeichenlehrer in Kassel,

radirtenn 1848:

StudteiibUtt mit elasr weMonden Kuh, einem
Kindeikopf, etnom Haadekepf nad einem steh-
enden KnahM. qv. 4.

W. Engelmann.

Appell US« JohannAppeliuB, Porträtmaler

etc. wurde (nach den Aufzeichnungen eines be-

jahrten Kunstkenners und Sammlers; in der

Schwei?: ^r''b , hielt sich aber den grössten Thell

seines Lebens zu Middelburg in Seeland auf.

Seine Werke datiren aus der zweiten Hälfte dea
\^ .lahrh Er malte besonderes Bildnisse. Ausser-

dem wird er iu einer Redevoering tor inwyding
van het teekene«4legle te Middelborf (Bede aar
Einweihung der Zeichnenschulo zu Middelburg',

gehalten im J. 1 77S dnroh den Sekretär der An-
stalt L. Bomrae, ale ein verdieanHieherKttBiUer

erwähnt, dessen Bildnisse u. a. OeariUde Ibeiall

in Seeland aerstreut seien.

Naob ihm geetoelieB:

l) Jakobus M'illrm<pn, II "slpi'raar en Predik»nt

In lyiie ßcU.>ortesiaii Middelburg. Gest. vun

K. Vinkcles. 1774. «r. Kol.

2J Adr. Steengracht, Bsadpensionaris van Imimd,
«b. 1770, mt. 39. Binstb. noch Unks In Oval.

(Ir-t von J. IIoubr.iken. Erschien nirht im
Handel. 8. C*t4l. v»n Pgrtrelten van F. Müller.

No. 5136.

8. Van Eynden en Van der Willigten,
{-.euch, der Vaderl. SrhUderk. U. 272. — Im-
me rztel, Levens en Welken. — Kramnii
Levens en Werken.

tMtmm
Appelman. Jan und P c e t e r Appelman,

Rannieister im H. und 15. Jahrh. Appelman ist

die richtige Schreibart dieses Antwerpeuer Gc-

•cUechtea, das Im 14. u. 15. Jahrh. BanMiater
und mdkaver bervofgcbra^i bat.
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184 Jan Appelman.

Jan Ist dmr liioate. Appeiama tot In Ame-
lins von Gratnaye latinisirt worden nach dem
mittelalterlich lateinischen roelum, griechisch

l*fj).ov, niederdeutsch appel, hochdeutsch Apfel.

Nach Graiuayo begum Jan Amelius im .1. 1422

den Bau des Tliurmcs an der Kathedrale Un-

•erer Lieben Frau zu Antwerpen. Der

MnM Anelins hat vencbiedeoe Irrliiflaier her-

vorgerufen. Marshall und Bogaerts hitben da-

raaa einen Architekten von 6olo|;na gemacht

md Mlfeat NfatfiOdiifn erfanden und tertff-

fentlicht. Andere schrieben dann Amelio. Dus-

sieux nimmt ihn als einen Franaosen in An-
spruch , IMsBt ihn sa Bonlogne-svr Mer geboren

od ton Kail VI. nach Ftmnkreich mitgenom-

men werden. Mcrlo seinerseits beansprucht fHr

KOln die Eture seiner Gcburt^ätadt. Hr. L6uu

de Bnrlrare hat (in der Biographie nationale]

diese Meinnn^^en in ihr wiihros Licht gesetzt und

nns die von ihm benutzton Notizen überlassen.

DIeee Ue^ warnt» Dafstdlimg ni Omnde,
welche in elolgaii Theilea von der aeinignn ab-

weicht.

In einer Sammlung von Grabschriften (1575

dnvoli dnen Christoph van Hucrne von Gent zu-

sammmengestellt und von den Geächiehtschrei-

bem Antwerpen s, Mertens und Torfs, benutzt)

teht anoh folgende« ^Uaiph, dna aieh früher vor

dem Hauptaltar der alten St. Geurgskirche

SU Antwer|^ beiand: Hier legh begravcn

Jan Appehnan ) metaer van der metielrye der

kcrcken j in de Stadt Antwerpen
I
die teii toren

tot onser vrouwe
|
toeleydo en sterft int jaer

M. OOCG. xxxmj. XV d. in moy. Die Interpreta-

tion dieser Grabschrift hat ergeben, da»» /.wi-

Bohen der zweiten und dritten Linie eine Lücke

•ei» und dass man anstatt umetser van der met-

ieiiye« meester ete. leeen mOsae. Anaeerdem
hat man dem Worte »der« dns Wort »dozer- un-

terachieben und so aus Jan Appelman einen der

Baameiater der OeotgaUrehe madien wollen,

deren Chor 1326 beffonnen mirdr, deren Vollen-

dung aber mit den Seitenschiffen erst in den An-
fang des 18. Jahrh. ßllt. Allein nichts steht der

Annahme entgegen, dass die Worte "der kercken«

der (jetzt fehlenden ^ Bezeichnung der Kirche

selbst vorausgehen und da»3 ihnen das Wort
«van« und die Angabo dos Patrons derselben

nachfolijeu Lassen wir also das Dokument nicht

mehr sagen, als nütbig ist. Es entliält an seinem

Schhuae ein Todeadatam, und aua einer Bech-
nung der Bauvorwaltung zu Unserer Lieben

Frauen von Antwerpen weiss man, daas Peter

Appelman , Sobn die oben erwihnten Johann
gende 1434 verstorben ist. Es ist daher un-
zweifelhiift, dass sein Name in der Grabschrift

enthalten war, und dass sich auf den Vater Jan

der Anfftng, anf den Sohn Peter das Ende der-

selben bezieht

Diese Inschrift, so ungenau sie ist, hat

doeb den Werth, daae man ana ihr den Jan Ap-
pelvHtt ili Keiner def ÜMireni Ironnen lernte

eine Beneidinan^, die Ar jene Seit gteleh be-
deutend mit Architekten ist. Sonst hat man
wonig Nachrichten Uber ihn. Hr. de Burbure hat
in den Stadtarchiven von Antwerpen einige auf
ihn bezügliche Akten entdeckt. Einer derselben
vom I. April 1395 (neuer Zeitrechnung) meldet,
daäs Jan einen Garten miethet, ein anderer vom
28. Sept. 1395, erwähnt seine Witwe Zoete oder
Mersoete Buys und besa^ , dass sie bereits an
den Steinmetsen Jan Sanders wieder verheiratet
war. Appebnan iat deamaeb swIaoheB den bei-
den Daten gestorben. In einem Akt vom
30. Okt. 1396 erscheint dann die Witwe vor den
SchSflbn ttit nmwk Sobne Fster, der damala be-
reits volljährig und mehr als 25 Jahre alt war.
Peter kommt noch einmal vor, mit der Mutter in
etuem Akt vom Fub. 1399, bei Gelegenheit den
Verkaufs eines Hanaea, das ihnen gemeinsam
gehörte. — Dann existirt eine Lttdte in deb
Rathsakten von 1399^1405.

Andereraelta liabe leb In einer Bedinnng der
Departementalarchivc der Cöte d'or zu Dijon
die folgende Stelle gefunden : A Pierre Aplc-
main, tailleur d'ymaiges & ouvrcr de menu fers,

domoonnt & D^on puur sept sepmainea et aept
jours commengant lo xij : jour de septembre
mil cccc et ung et finissant le demier jour
d'octotee qu il a Taeqn^ conünnellement en
üuvrant et hesoif^niint en la taille et fiiQon de
plusiours tabemacles de pierre ponr le portal de
l'eglfae dea duurtrenz en Champmol et en pln-
aieurs autres choses et besognes de son mostier,

au pris de xvuj gros par sepmaino. Es erhellt

hieraus . dass Appelman ein Paar Monate lang
beschäftigt war, die Ornamente an der Kirche
des Karthiiiiserklosters auszubauen welche
Philipp der Kühne von Burgund auf seine

Kosten bei Dijon auffuhren Hess. Wie alle

Bankilnstler seiner Zv.h verataod sich Feter
auch auf die Stoinornamuntik.

Nach einem anderen Dolnunent (ebenfklla Ib

den städtischen Archiven Antwerpen's durch
Hm. de Burbure aufgefunden) war Peter bereits

im J. 1406 mit den Arbeiten am Chore der L.

Frauenkirche beschäftigt, deren Wiederaufbau
um die Mitte des 14. Jahrh. fortgesetzt worden
war : Laurentius Volcmaer genannt de Gheer,
Vorsteher des Banweaena tb die BLMie, vet-
niiicht durch sein Testament vom 11. Juni 1406

eine Summe von 12 flandrischen Groschen an
jeden der aebtHanptarbelter (opemil), Maiser,
Steinmetzen, Zimmerleute u. s. w., mit Namen
. . . GodeCridi Jaoobi, Micholao Smit, Petro Ap-
pelman n. a. f. Der erate war daanmal über die

Maurerarbeiten gesetzt und Stadtarohitekt , sehr
wahrscheinlich jiiicli HHinniMster der Kirche.

Den Namen Appcimau a tndt man dann noch
einmal in einem Akt von 1407 und dann in den
Antwerpener Archiven nicht wieder bis 1420.

Von da an geben sie uns einige Daten Uber

seine Person: sein Name koanut tob USl^SB
in leba Aktenatüflkflo vot, tbeils als UtaAt»
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7an Appelman.

gemacht, indem Kaiser Karl Y. am 14. Juli 1521

den Qmndstriii nutt neveii viel weiteren Chor
legte, der anter sich etne Krypta haben sollte.

Man arbeitete daran mit grosser Thätigkeit bis

1633, wo ein schrecklicher Brand den Dachstuhl

und etwa 60 Altäre zerstOrte und das ganie

Langhaus und die Tliilrme in Asche zu legen

drohte. Der Bau wurde eingestellt, und die

fertigen Thdie dee neneo Chores am Bnde dee
Iß. Jiihrh. niedergcriascn.

Appelman leitete von 1431—34 noch andere

A:Aeit»n: er lleie den alten Thann der vr-

sprüngllchen Kollegiatkirche widerborsteilen und
UberwHclite den Guss von zwei neuen Glocken.

Eiu fatjt cbeuau ausgedehnter Brand als der vor-

erwühnto, am 7. Juni 143), wenige Tage naeh
des Küustlers Tod, vernichtete in einigen Stun-

den einen grossen Theil der Baulichkeiten,

aqfieideB fie HehmU der JUtllre, Penaier,

kirehliehe Geratho , die Bücher der Bibliothek

und die Arbeiterwerkstatt, wo^slch di^ Zeich-

nungen vnd Moddlebefimden.
Appelman bezog jährlich, in seiner Eigen-

schaft als Leiter des Baues, den bescheidenen

Gehalt von 2 Pfund 10 Schillingen Brabanter

Währung. Im Winter erhielt er 6, im Sommer
10 Groschen den Tag, während die anderen

Steinmetzen bloss 5, beziehungsweise b Groschen,

empfingen. Ala er Ihteriall«! In BrUesel, in

den Steinbrüchen von Afflighem u. s w für di n

Ankauf zu besichtigen ging, sablto man ihm als

ReieeentseMdignng tXglleh einen Sehllling (sn

12 Groschen Dieser grosse Künstler starb den

16. Mai 1434, wie aus den Rechnungen sowie

aus dem Grabmal, das in der St. Georgskirche

war. hervorgeht. ^SrTef^^Hchte derLieb-Frauen-
kircho eine Summe von 2r> Schillingen 8 ITcI-

lem. Jan Tac folgte ihm in der Bauleitung der

Kildie.

Bereits vor 1414 hatte der KUnstler Elisabeth

Reyners, Reyneers oder Reynero, uneheliche

Tochter eines Goldschmieds Jan, geheiratet, er

erhielt von ihr ein Mädchen, wie die Mutter ge>
nannt, welches Jan Sniit oder de Smot zum
Ehemann bekam. lu ilir erlosch die Linie der

Antwerpener Appelman. Jedoch nahnm ihre

Abkömmlinge häufig den Namen Appelman oder

Appeimans an, und im 16. Jahrb. finden sie

•ieh vnter dem Namen Smit, genannt Appei-
mans. So könnt man den Steinmetzen Peter
Appeimans, der von 1454 bis 147U am Bau
der Franenkirohe thKtig war, und einen anderen
Peter, der dasselbe Handwerk ausübte und
ebenfalls an diesen Arbeiten von 1477 bis l?>'20

mitwirkte. Dieser half im J. 1519 dio letzten

Sohldites der grossen von iebien Vorfahren be-

gonnenen Bauwerke legen, nnd schnitt stolz

auf seinen Namen in eine der büchsten Galerien

dee Thurms die eioftehe aber mhmreiohe In-

schrift; Appelmaoafecit, die man noch henticen

Tage liest. Ein Zweig der Familie lies« sich in

nu. IM ia der Tbat inodft damit ein AnfiuiflBrilwel ttieder: dn Jan Appelman wnrdo
syar, WMUu lurtHa IL M

tbeiU ala Verk&uler. Mehreremale wurde er in

deiselben Zelt mm Vormmide top Wrfsen oder

mm TeetamentsvoUstrecker gewählt ; im J. 1422

war er derjenige des Banmcisters Jan Strekaert.

In Akten von 1425 und 1426 erscheint er dann
la einem Ehrenamt in Erbschaftsangelegenhci-

ten, sowie als Bürge filr den Bürgermeister Ant-
werpen's in einer Sache gegen den Bürgermeister
tob Aalet, üeberall steht In den Akten vor
seinem Namen der Titel Meester. Ans jenen

niataachen erhellt aber, dass sich A. in seiner

atcratadt elnee groeeen Anaehens erfreute.

Peter's Name knttpft sich an den Bau der

Llebfrauenkirchc von Antwerpen, doch ist er

nicht, wie unzählige BUcher angeben, der Ur-

heber des Planes. Aus allen Nachrichten und
Studien ergibt sich, dass die ältesten Theile der

Kathedrale dem 14. Jahrh. aogehttren. 1406 wa-
lea der Chor ndt seinen Umgingen nnd die

Querschi iTe noch nicht beendigt. Der Bau des

Hittelschiffea stammt aus derselben Zeit; der

Stil ist der des Chores. Ein Thell der beiden

SeiteuBchilTe der Südseite ward in dem ersten

Viertel des 15. Jahrh. geVtaut 1410 oder 1120

wurde der häufigen Uebersehwemmungtu aus^'e-

setzte Chor betiüehtliofa erhöht, und man hat

durch Ausgrabungen entdeckt , dass seitdem

durch die unter der Erde verlwrgene Basis der

PftRer diese nngeAhr 10 Meter an HOhe. nnd
folglich ihre ursprllngHchen schünen Verhält-

nisse verloren haben. Das Niveau wurde auch

an anda«n Orten des Banee gelodert Appel-
man war es, der diese Anordnungen traf. Zu
der gleichen Zeit l)egann man unter seiner

Leitung mit der Fundirung des grossen nörd-

HoheaTharma, nnd die Arbeiten dee ungeheuren

Baus wurden so rasch gefordert, dass dieser iMjini

Tode des Architekten im J. 1434 beinahe die

Hobe der «weiten Galerie errdoht hatte. An die

Omndarbeitcn znm siidiidien Thann legte man
erst um 143o die Hand.

Zur Würdigung des Antheiles, den Appelman
beim Bau der Kirche geaoameB, klfiUMii wir
leider bloss zwei Baurechnungen beizlohen ; die

eine beginnt mit Weihnachten 143U, die andere

adtWetkoachten 1433, beide umfassen den Zeit-

raum von sechs Monaten. Man liest darin, dass

in der Furcht, die Wasser der Scheide Ictfnnten

Ib die aar Grondlegung des sttdiiolien Thnrmee
gezogenen tiefen Gräl)en eindringen

,
der Bau-

meister den Arbeitern befahl, sie sollten ihre

Malseit auf den Banplatae aitfbst nehmen , nm
auf alle Falle l)ereit zu sein. Da wie bemerkt,

seine Vorgäinger den Chorboden so niedrig ge-

setzt hatten, dasa er bei jedem grossen Wasser-
stande flbonohwemmt wurde, hatte Appelman
das Niveau geändert. Deshalb errichtete er die

Gmadmauem der ThOnne und des Restes der
Kirahe Tlel hMier mit dem offoobarea Hlalorgo-
flanken. das Kapitel werde so später zuui Neu-
bau des Chores und der Kreusschifle genüüiigt
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186 . Peter Appelman

dort in die Zunft der Vler^ekriinten 1414 anf-

genomuicü; Anton Appelman, geborener

Briisücler, ist daselbst 1 lüU cingoschrieben.

Pettir Appelman's Witwe überlebte ihn. Eine

Urkunde vom 5. Juni 1427 la-k-lirt uns, da.s3 die

Schöffen vf»n Antwerpen damals die Tieuuuu;^

vou Tisch und Bett bei beiden Ehegatten aus-

sprachen, und doch hatten sie kurze Zeit zuvor,

den 14. April 14'J5, wechselseitig dem Ueber-
lebeaden ihr Wubabaus zugesichert. JSichts

Hast auf eine WiedemnnEheninir seiittesBen.

II a ti d.<i ch r if tl. Quellen: Die Archive der

Stadt und dc-r Domkin-he \i>n Antnefpsn; das

k. ArchiT zu Brauel und dss Deptitementel-
archiv zu Dljon.

I. Oraniayc. A noijuitates Iwlgicae. 170**. Ant-

veipto. Fol. 14. — Marsball et Bogaert«,
BlbltotUqne des Antfqnfttfa belgiques. Antw.
1833. I. 21S, L. (!. Burbure, Toestand

der beeidende Kuii!-;eii in Antwerpen onitront

1450. Antw. 1S54. p. 6. — Gens, Histoire de

la Vllle d'Anvers. 1871. p. 278. — Torfs,
Nienwe geschledenis van Antwerpen, 1M»2.

I. *M). — I II •< I- r i p t i I) n s fnn.^raires et inoiiu-

mentales de la provlnce d'Anvera I. XXXI. ff. —
Dnatienx, le« Artlitea franfait I l'^tranger.

185t». p. 190. — Merlo, Nachrjrhtn: xnn dem
Lüben und den Werken kölnischer künstler.

p. 23. — Blogtaphte nationale de Belgf^oe.

I. 353.

Alex. Flndkarf

.

Der Tbarm , su welchem A. den Grund legte,

und dessen untere Theilo er auffilhrte (Ion er

wol auch eutwarfj. gehürt zu den bedeutendsten

gotbisdien Banirariten , doeh mehr dnroh seine

Höhe von 3'>n Fuss rhoinisch, als durch seine

Bauart. Diese ist in den beiden unteren Ab-
€hellimgen siemlidi einttSnig und ntlditem; da-
rauf folgen zweimal auffallende UobergMnge in

eigenthUmlichc üebereckstollungen , während
die Spitze Jedenfalls nach jüngerem Entwurf;
in dem übermässig gelierten Stil der q^Uesten
(iothik gehalten ist.

Die im J. 1829 vorgenommene Restauration de»
* Thurms wurde von L. Serrnro zu einer grflod-

liebeu Bearbeiteng des Baus benatzt, die er mit

Hülfe fdnfls Sebfilera P. Erk fa einen Kupfer-
worke herausgab, wie die Niederlainie kein alm-
liches besitzen : 1^ . o r r u r e , La tour de IVgliie

Notre Dame ou am iuiine cathMrale d'Anvers,
rtfduite et exp^di^o sous la direction de lauteur
par P. Krk. Anvers 1837—1840. — Dazu des-
sen-. N'Dtice hisforiquo s\it la tonr df Notre
Dame d'Anvers. — Anfriss und die Orundrisse
aUer 8toeliwerke Iwt: Mertens an Torfs,
Ge»ch!eden{s von Antwerpen. TU. — P. 04-
nard, Nutice sor l'^glisu de Notre Dame )i

Anvers. 1856. — Antieht der Fassade bei:

Cliapay» Lemoyenlge monameaul. No. 139.

fV. W. L'nytr,

Appelman. Bartholomaeus oder Barend
Appt'liniiu, Maler, geb. im Haag IC. 10. be-
suchte ia Jüngern Jahrcnitaliou, wo er deuBeot-
munen Uaetot erhielt. Aus der Terwesten'-
seheo Uandaohrift, die sich nvf die Ibtag'sehen

O. ApprtmMM.

Maler besieht, ersieht man, dasserhn J.

in die Miilcrgilde des Haag's ciutnit und für sie

eine Landschaft mit Wasserfiall malte. Zufolge

Honbnken malte er melinnals Landschaften »Is

Hintergründe für die Bildnisse von .Jan de Baan.

Auf (lern Lustschloss der Fürsten von Oranicn

zu SDCdtdyk verzierte er einen grossen Saal

mit Landschaften und Figuren. Einige seiner

Malen ii n ünd durch Adriaen van de Velde

staftirt Katal. von Uoet und Terwesten , auch

kommen seine Zeidmvngen (italienischen Land-

schaften: hier und da vor In den J. I(i77 und
1680 war er Vorstand der genaunten Gilde und
starb 16S6.

8. IJoubrakeii, l)eKr<*oteSchouburgh.ni. I61.~
Campe Weyerman, De LaTenabflSC^-
vingen etc. III. 3. — Immerceel, Levens ea
Verken.

r. ran Weitrheem.

Appelnun« Gottsales Appelman, Ku-
pferstecher zu Köln um Eiulf des 17. und An-
fang des 18. Jahrb. Merlo identifisirt ihn mit

6. Appelmans, uns unbekannt, obndtBeeht.

1) Knrffirst Ma^. Beinrich von Ktln. Nach
II. H. Quiter.

2J Kurfürst Joseph Klemens von Köln. Oonsal:

Appelman: scup : Colon: Titelb 1. .zu einem
Oebetbuch: Seraphisch Qebett^artea etc. 8.

3) Eeee homo. Appelman. s«. B. Oebii ese. Vol.

Auf Merlo s Explr. war OeAu^S Adr. SO
Stelle einer andern gesetzt.

4) Christus redet zu « inein NW ibe. Ich will in ihr

Ueiz reden. G. Appelman. f. 12. TiteUd. zu
der 1724 bei Metternich In KSln ersddenenea
I 'Übersetzung einer latein. Schrift des Jesvllen

* D. Pawlowski, Göttliche Ansprach etc.

5) Der U. Benedlkl, BintCb. Teia efligles 8. Be>
nedirti K\ an hivt< et*. O. Appelman. fe. 8.

s. Merlo, Ivülii. Künstler. — Urgan für chxistl.

Knnst, Jahig. XY. 1865.
W Srhmidt.

Appelmans. C. G. Appelmans, Kupfer-

steeher in der ersten-HUfte des 17. Jahth., nach

Nagler zu Antwerpen.

1) Jalisna Morell, Oelohrta, pichterUi und Nooae,

1594—1653, am Sehidbtiseh. 1617. 8. Dias

r,l. linden wir In MieUdte und Wawia*« Kwsst-
auktion. VIll. 1SG5.

2) Titdbl., die allegor. Figur der Beredsamkeit,

zu : Vicontil Ouinisü Lncensis E. Soc. Jesu

AUucutiones iiymnasticaf. Antvor. uucxxxiu.
Bezeichnet C. A F. 12. .Schlerbtes Bl. Ob aber

diese Bezeichnung sich wirklich auf AppeUaans
bezieht, kann kh mehtsafsn.

s. Nagler, Monogr. I. Ne. SS13.
W. Schmidt.

Appelmans. G. Appelmans recht mittel-

ndissiger Kvpfin«tocher , um 1670 sn Leiden

thHti^^ Zani nennt einen Gioi)gio i^pelinaB VOQ
Holland um lti72 und 1680.

1) Thomas Bartliolinns, A. C. 1671. Anatom.

Prof. in Kopenhairen . Büste in ()val. Henr.

Ditmer pinz. Q. Appelmans aculp. 4. In dem
unter No. 2 ervihnten Weifce.

2) VefseUodene anatomische BIL Alz dessen
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JooB AppelmanB Appian. 187

Werk: AiutMDia BarthoUnUM «te*. Lvgd. Bat.

1674. 8.

3) Titelknpfer nach Z. WrM f zu Büchern,
die 1675 zu Leiden erachieiicu (Füuli).

4) Einzug eines aiegreidMa UcafOliion la eine

Fe«tiiiig. Q. Appelmtofl sc. qn. 4.

e. Bryan, Dict. — Zani, Eneidopedi«. — Ott-
1 r y , Ni ti. es. — Füissli, Neue Zniitw. —
Kramm, De Leven« en Werken.

W. Schmidt.

Appelmans. Joos Appelinans, Archi-

tekt, Sohn von Peter A. und Mnrin van der Est,

geb. zu Ual in Südbrabant den l**. April 1837.

Er besuchte zuerst einige Jahre lang die k^^'**-

graphlschc Anstiilt der Brüder van der Mai lcti

SU Briisael ; und trat, nachdem er in Stein und

MetoDe gravirt hat«», ab entar Z^ohaer fn die

Orjjelfabrik von Mcrklin, Schutze n. Co. Nacli

Minen Zeichnungen wurden die Orgeln der

Kirdie an Afsehe ie Biabant mäm Bergerao in

der Auvergne im Spifzbo^'cn.stil verfertigt. Von
1858— 1 809 war tr der Reihe nach bei den Ar-
chitekten II. Beyaert und Schounjans uud in den

Bureaux der öflfentlit lu n Arbeiten bei der Brüs-

seler StadtverwaJtun;; bcscliüfti^'t. A. ist der Ur-

heber der hubscheu Fat^adu der Brliaseier Ku-
pminerkirchc im romaniBchen Stile; sie wurde
1862 beendigt. Er hat mehrere grosse M.mii

fiikturanstalten in den Vorstädten Curcghcm
and Holenbeek nach einem nenen sehr bemer-
kenswerthen StUe erbaut.

Alex. Pinehart.

IppelftaM. Christian Jakob Appel-
Stadt oder Appelstat, siiclisisclier Hofmaler,

gestorben zu Dresden 7b Jahre alt. Nach
ihm wurde gestochen

:

Erii!>t Dicdrieh Graf von Taube, kurgächs. Kam-
meiherr, Reicfaspfennigmeister. In Küstuog,
belnehe Kafestfltic. C. AppelsUt plns. M. Bo«
denehr sculpsit Drosd« 16!»iS. Srhwar/k. Fol.

Heineken, Dict. — tiicLsitclicä Curioüi-

Otea-OsUaet. 1737. p. 6.

W. Schmidt.

Appert« A. Appert, Stecher in Aquatiuta,

aiboitata in Puis um 1841 and 1842.

1— 6) fi Bll. .'\n?irh(pn von Paris, qn. Fol.

1) Are (lo triomptie <ln l'Etoiie, Nach Las aus.

3—6) Nach A. Testard.

2} Colonne de JuiUet. — 3) Chambre des

psin. —- 4) Jarsin de« plante«. —
5) Ilötcl-de-VtUe. -- f. ) r..ail.'v,in!^.

7) Aspect ge'n^ral de Paris, vue prisc du Jardiu des

Vlaole«. NachSalathtf. In Vogelpenpeetlve.
gT. qn. Fol. Paris, Delarue.

8) Aspect ge'otfral deLoudres, vue prise de l'Abbaye

Westalaster. Ohapats p. gr. «n. Fol.

Ebend.

U) A»p«ct g^n^rSl d« Rente ; in Vogelperspektive,

von der Villa Pamphill aufgenoninieii. Nach

A. Testarii. j;r. qu. Fol. Paris, Dusecq et Co.

16) Aapect gfin4rt\ de Ntples. Nach 8sl»th4. gr.

qn. Fol. Paris, Dclanie.

!<. Le Blanc, Manuel.

W. Engelmann.

Appert« EugineAppert, französi.Hchcr Ma-

ler, geb. zu Angers 2b. Dez. Ibl4, f den b. Mörz

1867 zu Cannes, SehfUer von Ingres. Er war zu

Paris seit 1S37, wo er aum ersten Male auftrat,

mit Talent In den verschiedensten Gattungen

thätig. Bowol im Sitten- als im Geschichts- und

Kirchcubilde (auch im Stillleben) und wusstu

immer, auch in der Darstellung religiöser Stoffe,

durch eine anmutige Duratellungsweise eine

ansprechende Wirkung zu erzielen, indem er

doeh immer eelner Sebnie getren etoe gewiese

Durchbildung derForm im idealen Sinn anstrebte.

Doch darf man tiefere Ansprüche an den Künst-

ler nicht machen. Jene Eigeniebaft, das Ideale

in der menschlichen Form und Erscheinung her-

auszuheben, ist auch in seinen historischen Genre-

bildern bemerkenswerth ; duvon ist eines der

besten im Luxembourg: der verjagte Fspflt

Alexander III. wird als Bcttk-r verkleidet von

München aufgenommen iSalon von 1864). Wir
nennen noeb : Neroywdem LeiebnamderAgrip-
pina im Museum von Montaiibnn Siilnn von

1S421 ; die barmlierzigen Scbwvstum in der Krim
'Salon roh 1S55, s. nnten); mehrere religiSse

Hildi r im Hospital von A ngers (1863) ; Malerei

ander Decke des Esssaales imStaatsministerium.

Bezeichnend fiir den Künstler ist, dass oranch

an der zarten Dekoration un »neugriechischen"

Stile in den Gemiichern der Kaiserin in den Tili-

lerien Theil hatte, die jetzt zerstört sind.

9, Ballier, DtotioaBali«, wo du Tenelehal«»

sfliaer in den Salons «ugMienioQ Weite.

Naeb ihm lithogr.-tpliirt:

Lea soeurs de charltj en Crim<$. Von Didier und
B4galer. p. Fol.

Appian. Adolphe Appian, frunzüsiaclier

Landschaftsmaler nnd Badirer, geb. zu Lyon
1*^19, .Schüler von Corot und D:inbigny. Er ge-

hört zu der neueston Schule der franzüsisclicn

Beatisten , welche das erste beste Stttek Natur
zum Gegenstände nehmen, wobei ihnen der kör-

perhafteSchein desselben in derattnosphärisdien

Halle, in iem besonderen Spiel von Lieht nnd
Luft, der eigentliche Gegenstand der Malerei ist,

und sie eB weit mehr auf die Gesammtwirkung,
alw auf das Detail abgesehen haben. A. insbe-

sondere sucht Tiefe der Stiinuuiug mit starkem

I.icht zu verbinden und uiit fettem pastosom

Vortrag überraschende Effekte zu erreichen.

Bemerkeaswerth nnd in ihrer Art tUehtig sind

seine Kohlenzeichnuugcn, WON ar aiwh Uswel-
len edlere Motive wählt.

B. M e y r . OMchlchte der französischen Malerei.

p. 7^7. - - Ili'llii'r, I>!i'tiini;.iirr. i Ver-

zelchniss seiner seit lbU5 ausgostcUton Werke.

a) y<wlbmiadirt:

1 ) Pnaiiüenstudic. Im Vordergrunde, rcrlit-t, zwi i

.\iit;ler an einem Wasser. Vorne, iu der Mitte:

A. Unten, in der Ecke links: No. 2. Ohne alle

I ntcrsrhrift. { iS.iO). qn. H.

2) Battttistudie. Im Mittelgründe, links, zvekFigU-

24«
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ViMMWM Apvtaai.

ren. In der Mitte de« Vonicrgnindes : A. Ohne
»Ile Unterschrift. (1S50.) qu. Fol.

UMBtii dM AockM (EdtIimm 40 Cc«rs> Ein
Weg Im Wtlde. mit einem OchMnflihrweriE. Für
die Samnilung : E»ux-fort.- m 'It rii. -. puMir'es

pu U Socitft4? des A^iuIortUtet. £rst«r Jabr-

pagt IMS, Vo. 43. 40. VW.
I. Vor aller Schnft.

Ii. Mit der Lnterschrift des litcU und mit

den Namen des KAMÜHi, d« JhMkwi
und Verleger«.

4) A (forge de Loop (EnvfMMM de Lyon). Kleine

Landschaft, qo. 13. FflC dtoMÜM StBBlong,
1663, fio. 43.

I. Unler dem EiBfkMvafMMch, linka: ap-
PIAK. 1863,

n. Mit Tlteliintersdirift, KOnstlemuiMi and
Datum.

6) L'£t4Dc neof pris de Creys (Mn), qn. Fol.

FSr dIeMibe Semtanf, 1864, No. 116.

I. Oben in der Ecke. links: Appian. Ib64.

II. .Mit TitcluntcT!>rhrift, Küustlemamen and
den Adressen dt-s Druckers nnd Verlegers.

6) Sonvenl». Leadscba/t mit swel WindmOhleu
am Ufer elnei Watien. qv. Fol. Für dieselbe

flmnmliinc Ivf,}, No. 100.

I. Unter dem Klnfassungsstrkb , links : ap-
pian.

II. Mit Titelunterachrift
,

Kiiiistlenwmeo,

I>nicker- und Verlegeradresbe.

7) Landschaft. In üur Mitte zwei Fi»< h< rboote und
ein Fischer. Oben in der Eclte, links ; Appiui,
1864 fvetkebrl geMdirfebeii). Obae Untenehrift.
qo. Fol. FQrdles. Sammlang, 1*<»;5. No. 173.

Sj Environs de Rix (Ain). Für dies. Sammlung,
18ß5, No. 173. qu. Fol. Mteiuiaflk n dem
TorbenebendeD Blett.

t. Ohne THdontereehrlft ; links , unter dem
Ilandstrlch : aipfax. 1sG4.

II. Mit Tltelnnterschrift, A. Appian sculp..

nnd Dmeker-nnd Verlegeradreasen.

9) Landschaft. In dt-r .Mitte ein heimkehrender
Angler. Oben links . ai piax. 1805. qu. 12.

lOJ Land-schaft. In der Mitte ein Fischerboot und
zwei Figuren. Oben links: AmAM. 1865. qu. 12.

BefteneUtek tu den Twbergebeaden , bakto «nf
einer Platte, ohne alle Titeluntereduffl. Fttr

diese Sammlung, 1866. No. 205.

li)Cn Rocber dans les Communaux de Kix (Aln).

r&rdie«. Samminng, 1865. No. 205. qu. Fol.

I. Oben in der Ecke , links : arriAK. 1865
(die letzte ZifTer ist verkehrt geschrieben).

n. Mit Titelunterscbrlft, A. Appian Mnlp.,
und Dradter- nnd VerlegemdfiMMii.

12^ T.p vWlifc de Chanar rSavoie). FftrdlM. Seow-
lung, 1866. No. 229. qu. Fol.

I. Unten in der Ecke, links Appian. 1866.
II. Unter dem EinlawaDgMtrlch, Unkt: Ap-

pian sculp. ; rechte die Adr. des Draekers

;

in der Mitte die {.'ntergchrlft des Titels,

und darunter die Adresse des Verlegers.

13) Uno mare( Environs de Rossfflea). VU. Mr dies.

Sammlung, 1866. No. 285.

I. Oben in der Ecke, links: Appian. 1867.

II. MitTitelunter6chr.,ApplaDiealp.|l>nMltev*

und Vellefexadressen.

14) Boids da Lee dn Bracfst. q«. IM.
I. Vor der Tltelmlenehilft; oben, Hnks:

APFIAII. 1866.

n. MH der nteiontenebrift-, anter demR«id>

strich, links : (iazette des Beaiix-Arts, und
reehts: A. Appian pinx^. et senlp*.

15)AM 1» pteie. Village de Vtll«Ma^. Obei^
links: Amaif. 1869. qu. Fol. Mr die Sanm-
lung der Socifft^ des Aquafortistes. 1868. No 48.

16) Un Soir. Bords du Bhöne k Eil (Ain> Oben,
links: appiak. 1869. q«. VoL Fttrdkie. i—
!tin? \'-'t'<S N-'. «0.

17j L Ktang de Frignon k Creys. Unten Ünlu: Ap-
pian. qo. 4. ! dsrOimta dse Beaox-Ait*.ZU.
282.

IS; U champ de bl4 (Expositta de Lyon). DMmi
links: Appiso seolpt. Sbrada. XIT. 279.

b) Naeh flnii lltiiographirt und fMidudttSB:

1) Lyon vue du coteau de TewvUn. Utik. iMB B.
Cicerl. 1H55. qu. Fol.

2) Morestel (Is^re). Waidpartie mit einem Gewäs-
ser , wo ein llerr und eine Dame «"gtl'', Utk.
von E. Ler'ijT i^hS. Fol.

3) Sonrce de 1 Albarine en automnc (Aini. Unten
links : AI piAK. 70; teebts: «OLoarse. HoliBdui.
qo. FoU

B. KßUoff.

Appfanl. Niccolö Appiani ( Appiano im
Katalog' der Kn-ra und bei Lanzij lebte um 1510

ala Maiur in Mailand und war angeblich ein Schü-
ler Leonardo'sdAYInei. Cesaro Cesariaiii qiricht

in seinen Erläuterungen des Vitruv, die am An-
fang des 16. Jabrh. erschienen, mit grossem
Lobe von ibm. Nach Tom malte Ap^aal im
Vurhofi- des Klosters della Pucc in M.iilaiul oin

Freskobild : Maria mitd«m Christkinde und dem
ht. Joeeph

,
umgeben von EngelchSren. Lanai

hält dies Werk für entschieden leonardisch. In
der Hrora wenion Appiani zwei Bilder tuge-
»cliriehen : i^avice bezeichnet das eine, die Taufe
Christi mit Engeln , als mittelmässig , während
er dri3 rindere sehr anerkennt. Es stellt die An-
betung der drei Könige dar; die Jungfrau Maria

hat bkmdee Hmw, fletoe SOge, riarHehe Lippen
und ein vortretendes Kinn (s. Stiche No.

s. Torre, Bitratto dl MiUno, 1714. p. 304. —
Lsttasde, Deser. dl Mflaao, 1767. T. 979
schreibt nur Torre aus. — Lanzi, storia ptt-

terica, 1825. III. 529. — Lavice, Revue des

bmAs d'ltslle. p. 134.
rm\m.

Nach ihm gestochen

:

1) L'adoraxione de' Ma^. Anbetung der hl. drei

KSnlge. Oeieldiiwt von Anloal. Oesl. von L.
Brldl. 1

2) II battesimo di Cristo. Taufe Christi. Von dem-
selben. 4.

Belda in M. Btsfk Piaseoteee dl Milano.

W. 8ekmidl.

Appiaat. Franeeaeo Applanf » Haler «la
Aiicoiia, ltd)te von 1704 Wa 1792, einer dor bc-

merkenswerthestenfMEOlBalerJener Zeit. Nach
Zanl wurde er 1701 , naeb Laasl 1701 geboien.

Dass aber 1704 sein Geburtsjahr, lehrt die Grab-
schrift des MeiBters. Sein eratt^r Lehrer war
Domenico Magatta. Dann wirkte bestimmend

Fnoo.1Maaiii«vfilineiB. Das AMuMIddeo
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hl. Franz von Paul» , das or Üir die Kirche San
äalvator in Fuligno, und das Altarbild dea bi.

Jowpb , du «r flir 8. Marift delto Minenra in

AsBisi lieferte, sind beides Jugendarbeiten, in

denen Appiani noch Tollkommen von der Manier
dIeiM Lehren behemeht enehetnt. Fnmeeeoo
Mancini machte Trevisani den talentvollen Jiing-

Üag abwendig und Übernahm dann selbst dessen

Lmtnag. Tiefer Schmerz Uber den Tod seiner

Frao verleidete Appiani die Heimat; er ging

nach Perngia. Hier malte er das Bildniss des

HoDBignore Imperial!, des Gouverneurs der Pro-

^s, das allgemeinen Beifall fand. Beld darauf

verschalFte ihm »Der Tod des hl. Domenikiis«.

den er im Auftrage Benedikt XIII. fUr S. äisto

veeeUo in Ron »mffllirte, die grosse goldene

Medaille. Am 2 Dez. 1773 erhielt er das BUr-

Srrecht von Perugia. FUr diese Stadt hat er

) neltlen winer nUreiohen Werke gemalt.

FBr die Kirche S. Pietro malte or das Altar-

hfld des Pietro Ahate, sowie eine hl. Schola-

ttflca, den Propheten Uosea in einer LUnette und
an der Decke der Saknunentskapelle Die Him-
melfahrt Maria (das Ornamentale und Architek-

tonische ist von Pietro Caratoli). Im Dom ent-

warfDomeiileo Setgardi 1766 die OraBiaente und
Appiani die Fifj^ircn des Chorea. Die Kuppel

von S. Francesco schmückte er um 1784 mit

dm ?ler KardioaltiigeDden mid den theologi-

schen Tugenden, während Girolamo Perugini die

Ornamente ausfllhrtc. FHr die Kirche dell' Ere-

mita in Massaccio lieferte er 1786 einen S.Lo-
renzo : das letzte datirto Werk von seiner Hand.

Mancherlei von ihm besitzt S. Maria degli Angcli

anterhalb Assisi
i
in Cittä di Castello sind

WA ihm die Malereien der Kirohe delle Hoaaehe
rimurate gemacht. Die nicht datirten PerafiDer

Arbeiten aind in der Kttne folgende

:

b 8. Maria Maddalena: die HoAraag und
der Glaube in den LUnette n.

In B. Calomba alle Figuren, während die

Ornamente von Paolo Brizi sind.

In S. Maria dellaMisoricordia: Die Ma-
donna sitzend mit dem Christkind nnd den hh.

Carlo Borromeo und Papst Silvestro kniend.

(Tifslblld.)

In 8. Lucia: die Fresken.

Ja der Ck>ufratemitÄ di Sant' Agostino: In

der Mitte der Dedce der Heilige sich gegen das

syoilMilischo Bild dt r Ketzerei erhebend und an-

dere Fünuren (die Umamenie von Pietro Cara-

toü).

In 8. Fiorenzo: der hl. Giuliano Falconicri

(Altarbild , du« Porträt de.n I' TJ:uicati über der

Klostertbiir und die Historien in dem Rufekto-

rinm.

In S. A n t o n i o A b b a t c sind die Ornamente
von Nioc. Giuli, die Figuren von Appiani.

b 8. Tommnao: ue Madonna del roiario

lAllarhUd).

Infi. Maria Nnova: Mariä£mpflingniBS mit

Heiligen und 8. Pelegrino. Beide» Altarbilder.

In S. Giorgio: Der hl. Georg tOdtet den
Drachen.

b der Ohietn Nnova : Die Figuren an der
Decke des Schiffes, von ansprechendem Kolorit,

allein schwerfällig in der Komposition, nament-
Heh weil die FravengeetaU aas der Ofisnbaniog
viel zu gross ist. An der Deoke der Sakristei

der Erzengel Michael

Im Palazao pubblico, im Zimmer der Por-

träts berfllnnter Perugianer , malte Paolo BtM
die Ornamente und Appiani die Figuren.

Appiani starb am 2. Min 1792. Der Gelehrte

Awnibale Marlotti Terbaate aeine Chnabadirift.

Frandscus Appianus
Domo Ancona

IncoU Perasinns

Qnl e pilma aMate finceadi artui
8nb Vliandseo Tkvrlsano et Fkmnci«ro M&ndne

cdortiis

IkalM in ea progre«-u.^ frrit

Ut iatn eiiiniM sai (ajaforis pietoras

Bievl adnaomtii amraiilt
Cuius praecl&ra opma

Udo iUiiU colorlbus

Ant linteo picta snspidant
Roma Plcenum Umbria Perngia

Quae constanti mann ad supremos osque vitae

dies

Artem aflabre

Vir fhigi honestns comes religioios

Tixit annos lxxxtui r. m. d. t

Deseislt placidUsimo vüas ealtn
VT non . MartU xoocxcii

Hospiti honorlflcentistimo amioo optimo prae-

Beoemeienti
Perasfni aIi<|iiol etves

XX ah ob. diebas

In ecclesia paioch. S. Angeli p. e. in qua eon-

dibu est

PleUtU «aoM
Insl» peiMiwat

vale In

9. Ricci, Momorlo storiche dolla Marra dl An-
cona. II. 392. 415—417. 438. 439. — Orslnl,
Guida al forestiere della cittA di Pcmgia, an vie-

len Stellen. — Descrizlone delle Pittnrc dl

8. Pietro di PemRia. Perugia 1774. pp. 25. 51.

60. - Lan/i, Storiapitt.II.275(AusR. I815J.
• —Zani, Endel. — RosaiScotti, Gnidadi

Panigla. p. 68.
JoiUM.

Appiani. Joseph (Giuseppe) Ap-
piani, Haler aus dem Mailändischen. Er
kam um die Mitte des 18. Jahrh. nach Deutsch»
Iiind und II! ilte in der berühmten obcrfr&n-

kischen Wailiahrtskirche Vieraebnhoiligen an

Frankenthai bei Liehtenfela in Oel nnd
Fresko: 1) Das Altnrblatt die Himmelfahrt

Mariä, 2) Die Nebenaitarblfttter mit den Uel-

Ilgen dea Clilefelenaerordena Bernhard «nd Mn^
hiehiiis, 3; Die Geburt Cliri.'^ti an der Decke

des grossen Chors, 14J Die ganae Kuppel, die

vienehn Heiligeu In dar Okrio mMiend,
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5) Die ADbetung der bl. drei Könige, ti} Die boi-

d«n DeckgemXlde ttber den beiden Seitenaltiüren,

wovon das eine don Trauui Jacob'8 mit der lici-

ter, du andere die Geschichte Mosis mit dem
brennenden Donibneehe verrinalidit, 7) Alle Sei-

ttuitfcmältlt: über don Decken der beiden Neben-
thiirea. M. J. v. Beider urtbeilt in Jäck's Pan-
tiieon Uber diese Haiereien : »Seine Gemälde ge-

ben Proben von sinnreicher Arbeit ohne WUrde,
die .Stellun«; clor l'Mgoren ist ohne Ausdruck inid

übertrieben, .seine Komposition geBciiuiacklos

und durch auffallende Leere kenntiieh, seinKo-
lorit ohne Harniuuie, bunt, unw:ilir und hart,

seine Zeichnung kühn und unrichtig. Seine

Figuren sind gnns nadi dem Boenillegeselinwek
der Franzosen tjeformt Seine Farben sind »ehr

grell ——«. £r arbeitete einige Zeit am oaflsau-

ischen Hofo zu SnftrbrVeken und bemalte das
Gewölbe der Jcauitenkirchc daselbst. Um 1760

war er zu Meersburfj
, der Residenz dos Bi-

schofs von Konstanz thiitig. Später erhielt er

die Würde eines knnuiasiaoben Hofinnlers.

Nach einer Filssli zuffepranponen Notiz soll er

im J. 1786 (Jäck sagt aangeblich vor 17b6«j

sn Main« gestorben seln nud der von ihm aus-
gemalten St. Ignatiuskirche daselbst 140(10 Gul-

den vermacht haben; i^tissli hatte ihn zuerst ala

nailfittdischen Hofmaler beseiohnet, nahm dies

aber wieder selbst zuriick, da er Um mit Andrea
Appiaai verwechselt hatte.

a) Von iluiradirt:

1) Vier Genien auf <iu\v(ilk. JoasplittS Applsnas
inveuit et sculpsit Mog. Fol.

2) Pallu sitzend , dabei dn Qenlns mit ofTenem
Ruche, .\pplant fecli. 8. Vlfd auch Andrea A.
zuge.'ichricbcn.

b) Nach ihm gestochen

Ij Die 14 Heiligen in \^olken, unten der Prospekt

der Kfrehe ven VieraehnbeUfgen nnd te der Bin-
fassunjt honim ilie vier Krscheinungeii, welche

die Wallfalirc und den Bau der Kirche veran-

lassten. 1 BI. (test. von J. Klanberttidi
Zelehnongen des Appiani. gr. Fol.

2) 19 BII. Ansicht der Kirche, die vier Erscheinun-

ncn und die vierzebn lleilijit n. (Just, von 0.

Liobtensteger nach Appiani'i Zeichoongen
In A. Bayer*» «der ßeler*« Wnndertiiitiiem Fra«-
kcnthal. n.-»mberff 1772. *^

3) Madonna, Uaibflgur, hält das srhlafende Kiud.

lo: amAWi: nivBt et: t>rlin: moo: w: r:

nUcnm: scoi»: Gest. von Wilhelm Christian

Rfteker. 4.

S. Z an t , Enoicl . —Jäck, Panthoon der Litera-

ten nnd Künstler Baniberg's. 1821. p. 9. —
JIck, Frankenthal und Langheim. Nürnberg
1826. p. 34. — Faasll, Efinstlerlexikon

W. Schntidt.

Appiani. Giuseppe Appiuui
,
Maler, geb.

nach Zani 1 754 zn Yaiirio im IfaüXadischen, kam
als Kind nach Monza . wo er unter dem mittel-

mäsaigen Maler Wo. Maria (iariboldi studirte.

lUtSO Jahren gtagef Back Mailanllii die fldi«l6

des D. Giorgi, dann des Traballesi; deshalb ist

Boni 8 AngiAe des Gebun^ahves 1740 nngtaub-
haft. da er dann etwa mit 3.5 Jahren Traballesi's

Seimle hätte besuchen müssen, der erst in den
siebsigerJahren nadi Hailand Icam. Mno entaa
Arbeiten in Oel und Fresko Iii ssrn nach Boni
viel erwarten, er wandte sich jedoch dem He*
stauriren wm, weshalb er wenig cum Selbsterfin*

den and Malen kam. Die ihm anvertrauten Bil-

der soll er nicht verdorben haben, da er ein tie-

fer Kenner der ältern Maler, besonders der Lom-
barden, gewesen sei. Er starb in Hailand 181S.

Ein Studienkopf in der Brera zn Mailand yoo
•Giuseppe Appiani« ist wol von unserem Meister.

Doeh lidnnte aneh der vorige in Betraeht kom-
men.

8. Zani, Kneiol. — Boni, Biogtafla degU Ar-
tist!.

Appiani. A ndrea Appiani . einer der an-
gesehensten italienischen Maler der Neuzeit, geb.
23. MUrz 1754, i in Mailand ^. Novbr. 1817. Man
glaubte, er sei von Bosiaio (im Gebiete der
Brianza) geblirtig, da sich der angeschene Dich-
ter Parini (geb. zu Bosisioj seinen Landsmann
nannte vnd A. selber sieh gerne in demselben
Sinne aussprach. Allein dies ist nur soweit rieh-

tig, als seine Familie iarm, aber von altem Adel)
Ton Bosisio herstammte. Er seilMr ist noawei-
felhaft in Mailand j^(dK>reu , du er in der eltems-

Ugen Pfarrkirche S. C'arpofaro (bei der Porta
Conuurina) , wie das Kirchenbuch auswies

, ge-
tauft Würden Nachdem ernmst eine Zeitluig
in der Schule des De-Giorg:!, eines sehr mittel-

müssigen Malers, f^ewcsen, begab er sich, da er

bei diesem nicht weiter kam , unter die htütimg •

den Prof. Giudici. Allein auch die Unterweisung,
welche er hier empfing, befriedigte ihn nicht.

Die Malerd war damals in Mailand (wie aadi
sonst in Italien) in einer Manier lu fan^rn, in der
(iie Darsteliungsweise des Pictro da Cortona
durdi seine Nachfolger nur abgcschwidit «od
noch mehr entartet war. A. hatte der Natur sei-

nes Talentes gemäss ein anderes Ziel im Auge

;

er gehörte mit zu den jUngern Meistern , welche
eine Erneuerung der Kunst anstrebten, und folgte

der Anregnnpr , welche in dieser Beziehung die

Batoni, Mengs, Bcuchaic und AlbertoUi gegeben
hatten. Ihm war es also beaonders vn das Sta-
dium der Antike und nach den prossen Meistern

zu thun. Daher gab er bald auch die Dekora-
tlottS-Malerei auf, der er sieh merstsnm Erwerb
seines rntrrhaltt-.'i ^•fw idinct hatte. Nachdem er

noch in Mailand viel nach antiken Bildwerken
gezeichnet

,
begab er sich auf Reisen nach Bo-

logna, Parma, Modcna und Klorenz ; nach den
Studien, die er hier machte, bildete er sich selb-

ständig weiter ans, ohne an irgend einen Lehrer
oder an ein bestimmtes Vorbild üdä einseitig

anzuschliesBCn. Etwas später ging er auch nnd
zwar wiederholt, uacii liom. Deuu ganz bcsou-
den war er bemlht, in «tan Gelft nod in 41«
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Technik der Rufiid srhoti Fresken ein'/uilrin{rfn.

Und in der Tbat gelang es ihm so , sich zum ei -

lten FreekflniBler seiner Zeit anfnisehwinKcn.

Die erste Frucht jener Stiulifri iiacli seiner

Hiickkehr war eine Altartafel mit der Vcrmiilung

der Maria für die Pfarrkirche von Oggiouo.
Bald darauf malte er mit.GiaUano Traballesi,

der damals Professor an dor Akademie zu Mai-

land, fUr den ernten Fre»komalor oameDtUch von
Relief-Dantollungen galt , im Hanse des Mw-
ekeee B u s c a

,
gemeinschaftlich und um die

Wette, wobei er es dem älteren Meister fast

gleich tbat und mit ihm befreundet wurde. Zu
Jener Zelt war nuch Martin Knüller in Mailand
ein angesehener und vielbesdiäftigter Künstler

;

mit ihm and Traballesi zusammen flihrte A. dann,

begünstigt vom Erzhenog Ferdinand, in der
k()Tli^'l. Villa von Monza (s. Stiche Nn 0:

Freakomaleruieu aas. Von seiner Uand sind die

Dnrstellnngen ans dem Leben der Peyehe. In

Jene Zeit fallt auch ein Gemälde dos Herkules
am Krenswego, das Parini den Werken von Ba-
tonl und Hengs gleichstellt. Dnreli diese Arbei-
ten zu Rnf and Ansehen gelangt, erhielt er 1T92

den Auftracr. die Kuppel von S. Maria presso
8. C 0 1 s u auszumalen. Doch kam er erst einige

Jahre spKter zur Anaflilinmg, nnd ging nmi erst

im J. 1795 nach Rom, um sirli zu rliosi>r Arbeit

grUndUeii vorzubereiten. Auf dieser Heise be-
rttute er wieder Finna, vnd liier war ee, wo auf
ihn die GoinäUlo (k"^ Correggio, seinem eij^enen

Briefe au AlbertolU zufolge , den grüssten Ein-
Amtlk machten. Er war von Hans aas besonders
angelegt zur Darstellung des Anumtl^'en und
Gefälligen

,
Correggio s Vorbild bestärkte ihn in

dieser Richtuug, durch die er später den Beina-

men des »Malers der Grazien« erhielt. Mit den

, 17Ä7 vollendeten Fresken in S. Maria hatte er

gnmen Erfolg; sie gehüren zu seinen besten

Werken, mtä die Evangelietea und KirehenvXter

in der Kuppel sind noch heute benicrkenswertli

Andere um diese Zeit entstandenen Bilder

•ind: hi. Ibigarellia, Almoeen ependewl, für

den Marchese Litta und ein Fresko im Hause
Masserati, Venns, umspielt von Amoretten.

In die J. 1796 Ms 1797 fallen auch eine Anzahl
BildiüiBe angeschener Mailänder Personen , wie
er denn Uberhaupt viel« Porträts zu malen hatt(>,

obwol er im Treffen nicht glücklich war (s. Stiche

Vo. tt'M). Sein Talent war aof das Charak>
teristische, auf kräftige Individnalisirung nidit

angelegt. Allein nun wird ausjener Zeit wenige
Blidnisse finden , wefehe namentlieh in der Bte-
gtmz der Anflra'<siing nnd des Vortrags, sowie in

der klaren Färbung die seinigen erreichen. Spä-
ter malte er wiederholt Bildnisse des Kaisers

Napoleon s. Stiche No. 15—21), des Vizekünigs
von Italien und anderer Glieder der Familie nnd
des Ilofes. — In daa J. 18U0 fällt uiu bezeich-

nendes Bild fUr den FUrat Cobenzl , Rinaldo in

den Gärten der Arniida, wobei A. die Bildnisse

seiner beiden Sühne anbrachte: etwas später

191

Fresken mit der Geschichte des Apollo beim

Grafen San Nazzaro, die bei einer Revolution

aerstBrt wurden, von denen at>er Beste in der

Akademie zu Mailand aufliewahrt sind.

Schon damals wurde A. zu den ersten KUnst*
lern seiner Zelt gerechnet , und bald fielen Ihm
die ohrenvollsten Auszeichnungen zn. Seine

Mitbürirer hatten ihn zu Ehrenstellen berufen,

wie i v denn 1797 zum Mitglie<l dos gesetzgeben-

den Ratlie» der cisalptnischen Republik ernannt

wnrde. Insbesondere aber schätzt« uud beglln-

stigto der Kaiser Napoleon deu Meister. Schon

bei seinem ersten Aufenthalte fai Italien Imtte er
ihn bi^vnr/nirt; nnn erhob er ihn zu seinem Hof-

maler, machte ihn zum Mitglied des Instituts der

KUnste und Wissensehaflen Ar Italien, ertbellte

ihm die Orden der Ehrenlegion und der eisernen

Krone nnd setzte ihm einen ansehnlichen Jah-

resgehalt aus. Zugleich hatte der Künstler fUr

den Kaiser grosse Aufträge ansznflihren , na-

mentlich den künigl. Palast zu Mailand mit

Fresken auszumalen, welche natürlich die Napo-
leonlsshen Theten nnd Stege nn erherrUehen
hatten. Diese Malereien stellen dar : im Thron»
saale den Eroberer auf goldenem Throne mit der
Weltitugel und dem Szepter nelist den allegori-

schen Figuren der Gerechtigkeit, der Macht, der

Klugheit und der Mässigkcit, im Fries Basreliefs

in Helldunkel (sogen. Camayeux), welche die

Ghrossthaten des Kaisen schildern , in einem
zweiten Saale Minorva, welche der Geschieht«'

einen Schild Ubergibt, worauf wieder die grossen

Breignisse des Kiiserr^liee vemeiehnet sind;

dabei in den vier Schildbfi^rcn die vier Woltge-

genden, welche staunend diesem Akte beiwoh-
nen; im mnden Saale den Frieden, der unter
dem Schutze Napoleons zur Erde herabsteigt

;s. Stiche No. 11]. Die Fresken an der Decke
des vierton Saales sollte A. nicht vollenden.

Mitten in der Arbeit traf ihn am 28. April 1813

ein Si lilairflu.ss
, der ihn fortan liiliuite zn Ende

geführt wurden jene Malereien von ilayez uud
FUegi).

So glänzend bisher seine T.aufl^ahn gewesen

war, sa traurig war nun der Rest seines Lebens.
Von einer Thätigkeit konnte viehtmehr dieBede
sein, nnd bald traf ihn auch noch das Unglück,
dass ihm mit der Ahsotznnsr des Kaisers sein

Jahresgehalt entzogen wurde. Uni für seinen

Ünterlialt zu sorgen, musste er alle seine Zeich-

nungen nnd Studien verkaufen. Endlich machte
eiu zweiter Schlagfluas im J. Ibl7 diesem trost-

losen Leiten ein Ende.

Die Malen ien aber, welche er in den J. lsn8

bis 1812 in dem Palaste zu Mailand ausführte,

zeigen , was der Künstler zu leisten vermochte.
Sie zeichnen sich durch einfache Grösse der
Komposition, Verständniss der Form, Anmut
der Bewegungen und eine helle gesunde Färbung
aus. Die Kartons zu diesen Fresken (welelie IMO
in Paris zum Verkaufe ans^jebotnn waren' flber-

raschteu durch den uugowühnlichen Adel der
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AufiasauDg, die Beioheit der Zeichnan^ und die

Beiaterlielie Freikait der BehudliiDg, worin sie

den Kartons eines Annibale Caracci wenig

nachgaben {Notit von MU»tUgr]. A. h&t das nicht

geringe Vflrdienat, sidi in dieaen Werino, wie
überhaupt, von der damals allgemein herraclien-

den Nachahmung der Antike und dem theatrali-

schen Wesen der David schen Schule freigehal-

ten zu haben , während er doch yon der Manier

des Rokoko sich losgesagt hatt<». Andererseits

läast sich freilich nicht leugnen , dass es seiner

Matarei an Charakter und an Kraft dM Aus-
drucks gebrach , und dass die Anmut seiner

Gestalten leicht ins Flaue und Unbodeutende
fiel.

Von seinen Werken erwähnen wir noch Ve-
nns, den Amor liebkosend (ausgestellt im Salon

von 1808, spKter in der Sammlung Sommariva,

mit dieeer 1839 verkauft; s. Stiche No. 5 u. 6)

,

Napoleon auf dem Throne zwischen den allego-

rischen Figuren des Sieges und des Friedens (in

der Galerie Leaohtenberg la St. Peters-
burg); Juno von den Grazien geschmückt;

Zorn des Achilles (eine Zeitlang in der Samm-
lang Soomarira) ; Begegnong JakoVa odt der
Baobcl fUr die Kirche von Alzano (s. Stiche

Mo. 1—3} i Kapoleon lässt bei der Insel Lobau
eine BrBelEe floer die Donan schlagen (in der

Galerie von Versailles); Pamass in Fresko

in der krtni^l. Villa von Mailand (gehttrt an

den letzten Werken des Künstlers).

Zu seinen SchUlem gehören : Antonio de* An-
toni, spiitor Konservator der Brera zu Mailfind

,

Carlo Prajer, Direktor der Akademie von Car-

rara; Angelo Montioeni; Bellatl.

Monographien: (L. Lamberti) Descritione

dei dipinti boon fireseo ssegultl dal Oav. A.
Appianl, nella 8al« del Trono del Real Palszzo

dl Milaiui. Milano IMO. — Allocu/.ione dl

(iiovanui Berchet nci funer&ii del pittore A. Ap-
pisBl, eslebrati nclU difeia della Pistkme dl

glomo 10. Nnv 1S17. Mil&no 1817. — Qlnseppe

Longbi, Elogio storico di A. Appiani. MiUuo
1826. — Fumagalli, Elogio del Cav. A. Ap-
pisDl, Disoono. MilaiM>.i835. la den Attl deU'

Aesidemta deUe Bdle Aitl in misao. — Oln-
Seppe Borctta, Lo Opore Ü A. Appbai. Mit
fiUdnUs. Milane 1848.

s. Serie df Ylta e Rttrat« <del ftnost penonaggl
degll Ultimi tempi Milano l^ilS. — Louis
Boss!, Uuidc des utraiiKcrii ä Milan et dajis lea

eiiviroiis du cette villc. Milan 1819. — Ant.
Caimi, Delle Art! del discgno et dcgii artistt

nelle provincie di Lombardia dal 1777 al 1862.
Milano 1S(;2.

Nottam vom D. MaHM. "

Bildnisse des KAnstlatst

1) Andreas Appianl U. Pictor Inslgnis. Relief,

Bfiate in Rund. Pietro A n d e r 1 o n 1 diso e incise.

AfH Amstori delle belle Artl LnUllgfe del Pltloie
delle (Jrazic I.'l iir! ir ro ammiratore D. O, D. Oe-
poftto alia iiiblio^. Ueale Mliano 1811. 4.

2) MtatbUdniss In den Uttslen tn FtoNna.

G. Magonio di«. e Inc. F<d. In: Galerie de
FloreBce. No. S3S.

a) Von Ihm Hthographirt mid ndirt:

1) Kopf eines JQnglings in breiter KfeUemsotor. 4.

2) Kopf eines Kindes. Desgl. 4.

3) Leicht bekleidetes Mädchen fPandora?), sitzend

und mit abgeweiitietem Kopf, eine Büchse öff-

nend, «ttt welcher Rauch aufsteigt. Desgl. Fol.

4) PsllM «Itnad, bei Ihr ein Oeiilas. Appletf
IMt. 8. Radirt

Wird auch dem Josepb AppUni mgeachrie-

ban.

b) Naeh ihm g^toohen:

1) Jskob trlflPt Rshel im Bmnnen. Jaeob venlt In

ttrram f>tc Andrea Applani dlpin5P l**! 1

.

Giovita (iaravaglia dis. ed inc. Pavia

1830. Imp. Fol. OssBUd ist in der Pftlf^

kirche von Alzano magglore bei BergSBM.
2) Dass. Gest, von F. Citterlo. kl. WL

Aqnatinta

31 Dm«. Lltbogr. von Belnlofc. qn. 4.

4) Cbskta» uid die Jflnger In Bsmos. Oese, vea
Jac. Bernard i. pr. qu. Fol.

5) Venns unter einem haum sit/.tiiid liebkost den
Amor. II Cav. Andrea Appiani dipinse.

Miohele Bisi dlsegnft ed incise. Der
Stieh im J. 18111 von der Ibillnder Ak»*
ilcmie prämiirt. IS23 vorüffentlicbt. Au»
der üalerie des Grafen äomnuiiva. Boy.
Fol.

61 Dass. Gest. von Fr. Bartoloizi.
7) Raub der Ruropa. Gest. von F. Üaronni.

IS2S. Fol.

8) Amor mit der Fackel von einem Midchen ge-

fShit. Gest. von P. Oaronnl. gr. roy. FU.
0) Apnt( rH Psichc. Nach dem Frcskogemälde

im Palast von Monta. Gest. von Gius. Be-
retta. Rund. gr. Fol.

10) Bomdo e Tuto. Oius. Marxi del. Miehtle Blsl
inc. qn. Fol.

11) Die Grossthaton Napoleon s. 32 RH. Fastes de

NapoKon. Gest. von G. Rosa sp ins, O. Loa»
ghl, M. Btsl, O. Benaglla, Oandolfl.
Nach den Fresken Appiani'» In Clalrobsnir im
k. Palaste zu Mailand. Erschien vollständig

erst um IS22 oder 1823. FriesfSrmig. Fol.

12) Die Freiheit im Oespiiche mit ataea J&ngliaf.
Allegorie. Gest. vonO. Hereoll. qn. 4.

13) Monument auf Joseph II. Kaiser von Dontsoll-

land. Gest. von (i. Mercoli. kl. qn. 4.

14) Napoleon 1. als General Bonaparte. Ualbflg.,

Oval. An 6-1798. Gest. von P. M. AHx. Fol.

15) Napoleon als Erster Konsul. Halbflg. Oval.

Gest. von P. M. AI ix. An II -1S03. F.!

16) Napoleon, ebenso. Gest, von P. M. AI ix.

Ofd. 13.

IT) Buonaparte flret Consnl of France etc. Ganze
Fi^iir. Kr diktirt einem geflügelten Genius die

N iinen seiner .Siege. Hinten ErstörmuMg dor

Brücke von Lodl. Geschabt von J. B. Smith.
Puhl. 15. Jannar 1600. gr. Fol.

IS) Napoleon als »leiieral. Ualbflg. A. Appiani

plnxV F. Bartolozzi. R. A. acolp^ After an
erlglnsl Ptetne psiMed tum IMi bf A. Appiani
atmisa. Leodso, Pntilsbed—JNine 10. IWS -
FeL

19) Hspoleon als OsMinl. Oast. von Meret. Vsl.
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20j Napoleon als Genend. Onl. Oe«t. von J. E
Tielkcr. Fol.

21) Napoleon als Köni^ von Italien. Bnistb. Gest
vouMuxel, in deuan OemUdestnunlung de
HenofB Ton Lenefatenberg. 4.

*22) Napoleon I. auf dem Thron, neben sieh die

(iöuifl des äiega; dieOüttio des Uuhtne« schrei-

tet aaf beide sn. Bes. Appiani IWÜ. Oest
von Dp ms. In «Um.'ielben Werke, qn. 4.

2.'{) Ant. Caiiova Seiiltore. Brustb. J. Koaaspins
dis. ( in. '-. Mit der A<ir. von Hettalli. kl. Fol

24>Cefti, Dramatiker 1721 ~> 1803. Gest, von
T a V ü rn i e r. 4.

25) Ders. Gest. von A. Tardioii. H.

2Cj Lamberti. A. Appiani dis. F. Roaaapina inc

Fol.

27|V. M..nti, .iram. Dichter 1733—1S28. Oett.
von P. Üectiui. Fol.

28) Le opere df A. Appiani pubU. de M. Blsi.

Sticht; von M. Risi, A. (Jajanl, O. Harri.
Mit Text. MiUuo 1822. Fol.

VT. ArftmfdC.

Appiani« Andrea Appiani, der jUngere,

Maler, geb. 1817 einige Tage oacb dem Tode
seines Oroosobeims, dessen Namen er erbte und
in dessfu Huhn er »üntretcn sollte, ohne sich zu

ffleicht r Uühe der Kunst zu erheben, 7 l'*. Dez.

Ihü5. Noch Jung, wurde er nach Rom gt^ächickt

und dort an den Ilaler Minardi empfohlen. Ganz
in do8deu Art war »ein erstes l'n isliüd ;_'tlial-

ten: Konradin von Schwaben, der vuui iäcbafott

aofl seinen Handachnh dem Vollce snwirft. damit

es der Rache gedenke. Zwei Jahn* später er-

iiielt er gieioh&Us den von der Akademie ge-

stifteten Preis mit dem Bilde: Moeei^ Rettang
MUS dem Wasser. Doch linderte er damals seine

Kiinstweise. Er bfL'iil) sicli unter ditf Lottun;r

des Malurs Franz liuyez und nalini (IfSSt-u Art

bisweilen biszurTiuscbungan, ohne ihm jedoch

es ;rleich zu thun. A. war koin fruchtbarer

Idalcr, aber durch eine gewisse Ausdauer bei

der Arbeit bnelite er einige Werlce ra Stande,

(lio nicht ohne Verdienst sind. Mit Ausnahme
der Fresken für die Kirche von Bolbeuo in

Tirol sind es dwehweg Oelgümildemitbiblischen

und historischen Darstellungen, stets mit weni;x

Figuren, und öfters nur Ilalbfiguren un.i liild

nisse. Zu den erstcrcn gehören Rutli (in<l Booz

fttr den Kaiser von Oesterreich, Laura und Pe-

tr.xrcn '\*^n'2 fHr den Grafen Ginüo Littä, Gio-

cuuUa il8ä2; für Galcazzo Monno, Laban und

Jakob mr UboMi. »La povera Maria« (1859)ittr

den KiOnig von Itallon.
(J. Mongeri.

Applano, s: Nieeolö Appiani.

Appier. Jean Appier ilanxelet {Jean,
ist der V'omame , nicht Angostln , wie meistens

angegoi»« D ist, weil man die zwei Kursive /. A.,

die vielfaeh mit dem Anfan^p^biichstaben des

Nau]cu.s ilanzeict verbunden sind, irrig für ein

A gehalten und als Augnatin gedeutet hat),

Kupfcrstecbe-T und Radirer aus Lüthrin?en . in

der ersteu Uiclftu de« U. Jaiirb. Der Mitarbeiter

Maiar. ISwIltr Uattoa. IL

seiner ersten Sehrift über Feuerwerkerkunst
(S. No. i;

, der Chirurg und Jliatbematiker Fran-
gois Thybuurcl, meldet uns in der Widmung au
den Herzog Heinrich II. von Lothringen : um
eine Sammlung von Kriegsmaschinen und Feuer-
werkereien zu besorgen, habe er diellydrothera-
pentik aut\;egebcn und sich mit Jean Oappler,
genannt Hanzelet, verbunden, wegen seiner sel-

tenen Eigenschaften und seiues verständigen
Urtheila, die er von eeinem seligen Vater, In-
genieur in Die i'^trn des verstorbenen Herzogs,
an sich behalte. Der Künstler selbst nennt sich

auf seinen Knpfentlehen nnd in seinen Schrif-
ten: Jean Appier, Jean Appit r Hanzelet und
Uanzelet Lurrain. Basan lässt ihn zu Toul um
1609 anf die Welt kommen, — eine Nachricht,

wovon das Datum jedenfalls unrichtig ist ; denn
ein von dem Künstler gestochenes Porträt trügt

die Juhrzahl 1610. Toul kann seine Geburts-
stadt sein, obgleich auch diese Angabe zweifel-

haft und bln.<»s aus dem Umstände abstrahlrt

scheint, dass er das Titclkupter {No 5; zu einem
in Tool gedmokten Oebetbuoh verfertigte. In
der mit Friun^ois Thybonre! gemrhisrliaftlich

veröflfentlichteu Schrift folgt auf die schon or-
wihnte Widmnng ein Sonett an "Herm Ä^nie-
let, hcrzogl. lothringis( Imh Hofkupferstecher an
der berühmten Universität von Pout-ä-Mouason«

;

er war demnach, wenn anch nicht ans dieser

Stadt geblirtig, wenigstens daselbst ansässig,

und ein !(>tlirini.nH( licr Lokalschriftsteller be-
richtet, dass iiauzeict daselbst auch das Buch-
dmekeigeaeUfft 16M—1028 betrieb.

Seine Kupferstocherthätigkcit können wir
von HilO bis ir»30 verfolgen. Er arbeitete iji

Callot's erster Manier, und war vermutlich mit
dieaem, mit Claude Deruet, I^dlange und meh-
reren anderen Lothringischen Künstlern Lehr-
ling bei Claude Henriet, einem Maler aus Cha-
lona aa der Marne, der aieb in Nancy angesiedelt
hatte, r'aüot's Art zu stechen gelangte sehr
früh zu grossem Ruf und Ausehen, es ist daher
nicht zu verwnndem, dass Hanaelet ihr an folgen
»Uchte, und dass er, aus derselben Sehulc wie
Callot hervorgegangen, auch dieselbe An zu
zeichnen, die eben nicht die beste war, an bich

hatte. In seiner Ausführung i.st alles ziemlich
rtiictitig behandelt, sehr leicht radirt und wenig
bearbeitet; obschon er die Nadel mit vieler

Freiheit handhabt, alnd jedoch seine Werke in

allen Theilen, zumal in den Hintergründen,

nicht so frei, dass sie Blättern aus Cailuts
späterer Zeit gleiebgeeUrflt * oder damit ver-
wechselt werden können. Hauptsächlich, scheint

es, beschäftigte er sich Bdcher mit Kupfern
auszustatten; auch das Bildniss des Ibrrn
voD Harancourt No. I war, allem An»rln in

nach , ebenfalls als Titelkupfer zur Aus-
schmückung eines Buches bestimmt. In der
ersten Auflage des Kttnstlerlexikona werden ihm
drei Kupferstiche zugeschrieben der hl Fran-
ziskus, Welchem Maris das Chrtstmikiud Uber-
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reicht; derselbe Heilige, in einem Buche lesend,

uud eine angeblich sehr schUne hl. Familie; aber

dteMBlIttersind mir bis jetzt unbekannt. Aiiäser

den oben erwähnten voll lui.Hgeschriebenen Na-

men, bedientti sich der Künstler hei der Bu-

leiebnang Miner Bll. der IaMd. giooM» Bttch-

steben 1. A. auf folgende Ali; . .

Bm auf den drei bifteiiiieelien Iniiäalen I. A. H.

bestehende Zeichen % I welches BroUiot,

I, No. 463 ihm beilogt, habe ich niemals allein als

Monograuiiii, Bondeoi immer mit dem Zusatz an-

Mlet, d. h. ala gani anagebildeten Eigennamen

r^^^^yy^^^JtJ^ angetrolBD. Baaan

8pric?it von unserem Künstler wie von einem
schlechten Kupferstocher, der seine Kunat ana-

Mhiiesslteh In obeiSnen Dantellnngen ansgettbt

habe. Zwei Drittlicili^ dieser Behauptung sind

jedenfalb ungogründet. Uanzolot ist kein be-

deutender Xeister, aber anoh Itein Stflmper, und
die nachstehend iieschricbenen Werlte bezeu-

gen, das.s laszive Abbilduniieu nicht der allei-

nige Gegeusund seiner Arbeiten waren. Wie es

Oberhaupt sich mit den ihm zur Last gelegten

Obszünitütcn vcrhiilt . weiss ich nicht zn sagen,

weil dergleichen mit seinem Namen oder Mono-
gramm beseidinet» Blltter mir nicht vorge-
komuien sind. Aus eigener AneehauuBg iDenne

ich von ihm folgende Werke.

1) Dm Pwtrit des Elis^ de Ilaranrourt. Gouvcr-

nenr> von Nancy, BmiibiM, links, barhaupt,

Harnisch niiil Felilbimic. In einem Oval mit

frans. Umschrift. Unten, im Oval ; Faid a Nanry

par Jean Appier lülO. In den vier Krlien <ier

Platte, Spruchbänder mit Devisen. Im Unter*

randu vier franz. Verse. — II. 156miil.; Hr.

HG. — Nettes Blatt, mit der lUdirnadel ange-

legt und mit dem Or«b«Uchel beendigt. Das
Haehwerfc Ist aaiilwrer inid sorgfUtig« ds ge-
w linlich. Bei den .Mulrfn-ken mit lircttom

l'.t|iierrand findet nun das Wappen des Darge-
stellten von einer tesonderen kleinen Platte äb-

ffeilnirlit.

2J Titeleinfassuu)^ mit ar< hitelitonisfher Vorzie-

rnng. In der Mitte, auf einer Tafel : uei.ation

loviuiAuaaji uv voyaoB i>v lbvaki Falt et des-

ertt PAK narr bt pulssant Selgnear nuHRy
HKAvvAv I' ineben stehen ein nl'ri-

kani^cher Schulze mit einfachem llandbogen und

Pfetleti , und ein ouropäiürher Landsknecht mit

brennender Lunte in der Hand, and die Mua-
ket«; auf der Hchulter. Unten in einer Kar-

tu«cbe : a KAKcy pak lacob Uarnicb, Imprimaor
Jur« de 8on Alteve. 1615. (4.). Auf den Wflr-
fi'ln der daneben beflndüthen Säulenfüsso ist

an dt;r einen Seite ein auf einem Klephaiit rei-

tender Wilde und an der änderet) S<-ite eine auf
einem Na^hom sitzeudeFnu abgebildet. Unten,
link«: I. A. ; rechts: Fe. der VerfaÄser der
ReiselieM hreiliunR widmete sein Bnch dem Her-
zog Utiiurich 11. von Lothringen, dewen Wappen
Im Olebelfdde der TItelTerzteninf angebiMdit
ist. .\)isscr dem Tilelknpfer enthilt der Qiiart-

band noch 49 kleinere Kupfer, wolriie die von
dem Reisenden besuchten merkwürdigen Städte
ujid Plätze abbUdeo und in die ISl Selten des
Ttates etngedinekt sind. Mramtllebe Platten
sind raditt, Die 17. (Hodon) Ist bezeichnet:

anf der 36. und 37.

(Jerusalem und Rias
von der KircTn' Ii-- hl.

Grabes) findet laan die

beidi ii it t/.ti n aus c)on Inizial« ii I. A. bestehen-

den Zeichen, wie sie oben nachgebildet sind.

;tj Titelkujirer. In der Mitte, ein Triuniihbogen
bäurischer .\rt, in Komi von («rnttenwork ; oben
auf der Attika sitzt die Fama; sie bUst die

Trompete und hUt fn der Bellten tiae andere
Trompete mit einem Fähnchen, worauf das Wap-
pen der lothringischen Adehfamilie von Ilaran-

court abßobildüt ist. Unter dem Bogen, auf der

Spitze eines Fciscnstücks, ist ein Adlemest mit
drei nriggen Jungen , deien tchte Abstammung
der alte .\dler damit probirt, dass er die junge
Brut gerade in die Soime blicken l&sst; oben da-
rüber ein Spmchband mit der Inschrift: lon
Nox DKOFNFRANT. Zu beiden Seiten de?: Bogens,
in den l'feüernischen , zwei allegorische Stand-
bilder ; sechs andere allegorische Figuren stehen

'

und sitzen links und reichta auf Fassgestellen.

Unten, in der Mitte, steht geschrieben:

Im Hintergrunde, eine OebtigsiandsAaft, von
einem Flusse dnrrhsfrömt. qu. Fol. Drabsticbel-

blatt ich »ah davon nur einen stark lieschnitte-

nen .\b<lrnck.

4} BJtcvBU, de piusieuis machines MUitaiies et feuz
ArtfHeids ponr h Chiene et Iteereatioa

De la diligenco de franc. thvbo-rki, M.iistre

Chirurgien, et de iran afpibk dit llsnzelet
Calcogr. Av I'ONT-a-movsson i>.ui chailes Msi^
chant Imprlnieiir S A 1(V2") kl )

Dieser Titel ist mit < inur art hiti-kfonischen

Verzierung cingefasst. Auf jeder Seite erheben

sich zwei Säulen, deren Schifte aus Mörsern und
* Kanonenliufen gt bildet sind; In den SSulen-

weiten stehen zwei wunderlich gekleidete uml
behelmte Krieger. Ueber dem Titel, das her-
zoglich lothringische Wappen, von zwei Adlern
gehalten. .Mitten oben, in einer Ni«che, sitzt

auf einer Waffentrophio ein gepanzerter Kit-

ter; links und rechts daneben sind F&sser
mit Kanonenkugeln , zwischen den Fisaem eine
Kanone auf ihrer Lafette, und darOber Speere
ini'l St iiidarfen. .\ii<sfr >!).'<rr x^w \\\-

'liiuiif; eniliiilt das Werk noch 1(10 kleinere

Kiiiifer mit Abbildungen von allerlei mllitirl-

schen Geräthiohaften, Kuiistfeiierwerken und
anderen RrÜndungen fOr kriegfuhrung und Bc-
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lustiguog. Diese kleineren ebenfilU ndirten
Blitter sind in den Text mit eftigednickt und
nlt «rabisrhen Ziffern von 1 I.is 100 iiumt'rlrt

y«n den PUtten führt beinabo diu llilftu (4b
den Namen dee KBnellen, «nf folgende Art

geaclirieben

:

Das Werk int in fünf Bücliern abgetheilt ;
jedes

Buch bat einen btsomlern Tito! tinJ eine Dedi-

kation an einen btsoiuieni aiiLÜm n licrm, des-

sen radirte» Wappen sich mit" dorn Titel befln

det. Den SchloM macht die Methode pour es-

crtre oeeoltement k aon aray par Talphabet de
Tbritht-miiis , ebfnf.ill> mit ciptTis rii Titd und
dem radirteu Wappen des adelim-ti (iunners

welchem dleeer Anhaag dedizirt ist.

5) MifiitAi.8 ROMANVM. Dieser Titel iit geschrieben

an einem Piedestal , worauf die rüniisch-katho

Itsrhe KinlR- sitzt: zu beiden Seiten de^ l'iede-

ataU stehen die Apostel Petras und Paulus.

Unten, eine Kattnadie mit der Insdtriit

TTi.i.i-i.KvmnvM. afiTiil Siniinicni S. Mftrtcünm,

et äioioncin lielgrafi«! , 1 >pograi>ii. i ullon,

1621. — Diese« Titelkiipr< r ist eine geradsci-

tfge, sehr geneve and leidliche Kopie von dem
jenigen, welches Theodor Galle fn Beigten nach

der Zeiilmimu '-nn Ruhens für das Ilreviarinm

Romannni aus^eitihrt hatj nur mit dem I nter-

«ehiede, dasit der Kopist an die Stelle des unten

auf dem Original befindlichen päpstlichen Wap-
peus eine langlicli geformte Kartusche set/ti

in welcher der Druckort (Toni ) und der Name
des Druckers verxeichnet sind. Orabstichelblatt

mit dem Namen des KBnstlers, der hier eben
so wie auf vielen Platten des vorherRehenden

Werkes gesrhrieben ist. U. 340 mill. ; br. 217.

6) Kin architektonisch versiertes Titelblatt. In

der Mitte ein von Flammen umzöngeltes Oval,

welches folgenden Titel enthält: la rynoracRMiR
DK IIAN/.Kl.KT t.OUUAIN AV PONT-A-

Movssoif fARi. et Qasparel Bemard. 1630. (,4.).

An Jeder Seite, zwei Sinlen, gebUdeC ans Ka-
iionenläufen. »lif mit Drsti-In fNiil ne sl FrotteJ,

lothringischen Kreuzen, Adlern u. s. w. ver-

siertsind. Unter dem Titel, zwei Kanonen auf

Ihren Laffetten, kreuzweise grappirtmit Pulver-

nssem nnd Kanonenkugeln. 1>te Sinlen tragen

ein fliebi-lfelil. da- in 'irr Mitti offen \<t und auf

einem Fnssgestell daj» Wappen des Uur^ng's

Karl's IV. von Lothringen, «ekhem das Werk
gewidmet ist, erblicken lisst. Am Friese des

Ciiebclfeldcs , die Inschrift : maktk kt autk.

Auf den 264 Seiten dieses Qiiartbaudes sind

133 Kupfer in den Text eingedruckt. Der

KQnstfer henntxte datn eine gewisse Anzal
Platten, die «cIkui fu l dem von ihm zusammen
mit Kranrois Thybonrel lieraiisgt j^ehcnen Werke
gebrauclit worden waren und theilweise die alten

Zahlen- und Mamenbczcichnungen behalten

haben ; die nen hinzugekommenen nicht numer-
irtpu l'Iatton bilden Jedoi h bei weitem die

Mehrzal , and unter den Blattern, welche Fest-

nnd Frendenfener vorstellen , sind mant^e von

wirklichem Interesse und Vpnlienst.

9 lUsan, 1. 2ö2. — Lc Ulanc, Manuel. II.

p. 341. -»Negier, Menegr. III. Ne. 186 and

1787.

. E. Koloff.

Appleton. J. W. Apple ton, englischer

Stahlgtccher in der i. liiill'te des 19. Jabrh.

A City of anetat Oreece with the retnrn of a vic-

torious armamcnt (Empfang eines zurückkeh-

renden .Sieger-t). Kngraved from the <»riginal

Firture, in the possession of Henj.iniiii \\u\,

E»qr. Of Bolton. Painted by W. Linton. Kn-
graved by J. W. Appleten. gr. qo. Fol. In
Finden's Royal Gallcry ofBrltieh Art. 11 Llefer.

London (lb3h—44j.

.Vppold. Joliiinn Leonhard Ap])<)lt1,

Kupfer- und Sutlhd cticr, geb. stu Dennculolic

bei Wssaertrlldin^en den 12. Okt. 1809, f an
Nlijrnberg den 5. Dez. 1S58, war SchliU'r von

Oriincwnld iu NUruberg. Er arbeitete besonders

für Bachhändler, fUr Pajme's Verlag in Leipzig,

fUr den Triester Lloyd etc. In den von diesen

In.stituten ]iernits?o^cbeiiea QAleriewerken An-
det man Uli. seiner Hand.

1
J The Virgin enthroned. O. And A d« Marano
Pinxnt. .). L. Appold Scnlp*. gr. 4. Znm Art-

Joiirnal IbTO. p. 22Ü.

2) Triktrakspicler. Nach A. van Üstaili gr. 4.

3) Ein Junger Soldat kauft von einem Juden für

seine Geliebte einen Halsschmuck. Nach Ferd.

P i 1 0 1 y. qu. Fol. Für Payne'sKanstvereln I8M

.

Stalstich.

I. Vor aller Sehr.

II. Vor der Stlir.

4j itmstb. eines bärtigen Ureiiies. Nach Flinck
(Bembrandt). Kopie nach O. F. R e h m f d t.

gr.4.
I. Vor aller Sehr.

II. Vor der Sehr.

5) Die schlafenden Kinder (im Waide). Mach Fr.

Amerllng^s Oemllde In der Sanunteng des
Grafen von ReroMingen jm Wien. qu. 4. InPer-
gefa Knnstschmtzen Wien s.

(i) Ungarische Fnhrlente. Naeh J. A. Klein. 1853.

Sfalstich. -1.

7j S IUI. Köpfe und ganze Figuren mit verschie-

denen Thiercn. Stalradirungen nach Koos,
Klein, Uiedinger, J. S. Cooper,G.Mind.
4. qn. 4. 8. nnd qv. 8.

8) Maria. Köniein \<ui Hannover, zu Pferde, qu. 4.

9) Alfred, Fürst zu Windisrbgrätz, Jellachirli und
Radetzky anf Einem Bl. 4.

10) Götz von Berlichingen. Brtistb. Oval. 4.

11) Tycho de Hrahe. Ofirtidbild. J. de (Jheyn del.

15**f». Fol. Kopie niu li de tilieyn's .Sticli.

12) J. D. Durgschmiet, Bildhauer und Krzgiesaer

tn Nfimberg. Brostb. 4.

13) Heinrich I'roch, Kapelliiu r r.n Wien. 4.

14) Eugtoe Sue, der fraiizüsi:icbe Dichter. 4.

15) J. J. Wtnekelmann , der berOhmte Arahldlog.

Kopie n.ich J. F. Hanse. 4.

1. Vor aller Sehr.

. Karl Appold, Sohn des Vorigen, geb. zn

Nürnberg den 25. Jan. is;»9, lernte erst bei sei-

nem Vater dns Knpferetecben lud besacbto dann
1865—66 die MttnäiomMr Akademie , um lieli nli

Waler .msznbilden. In Folge eine» Aiifrenlci'lens

verliess er sie wieder tind anh eich dadurch Uber-

baupt voo tieforan Stotien mrUelEgelttlten.. Br
25»
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196 AppoUonio

war Dua als liluatratur uud Zaiehaot tlir di'U

Holuehnitt in Men Gebieten thSdg. Neoerdiogs
jcdodi hat er s'u h spczit-ll (Ifla Glenrefkeho ge-
widmet. Er lebt in München.

Ap|N»aoBl«. Appolloniö di Giovanni
voll Ripatrunzonc in <U'i' Mark Ancona, IIolz-

schniaor in der 2. HUlftu des 15. Jahrh. In Gc-
meiniebaft mit Tommaao von Florens hat er von
MUT bis 1471 die schOndn Arbeiten im Churc

der ünterkircho S. Francesco 7.n A s s i s i vcrfi r-

tlgt. Nach Vullendung dic sos Werke» \\iir>ie er

mit 33 fioriiü »prümiirt«. Was seine Leistanf<

besondon anszeichnet , sind die Int:irai(>n von

Blumen und IiYUchten, die zu den ersten gc-

iiQren. welelie damals an die Stelle der faieher

meist gcbrüuchlichen Architektur-Einlagen tra-

ten; sie haben Anmut und Naturwahrheit.

8. Ricci, Mcmorie Htoriche etc. di Anrona. 1.

236. 240.

J(in$tn.

AppoUoniuH. Appollunius lAppulunio
,

naeh Vasari's Angabc ein griechischer KOnstler

im n. Juhrli.. <lor Aiulrni T:ifi zu Vi'nodi'r in fli-r

musivischen Malerei uuterricht<;t habeu uud vun
diesem bewogen worden aein oll, mit ihm naeh
Florenz zu j^ohen, wo sie geraeiuRchaftlich in der

Tribüne von S. Qiovanni (BaptiBterium) gear-

beitet tiStten. An der Ezistens dnes so genann-
ten Künstiere ist ulelit zu zwelTeln; nach einer

Handschrift in der Majcliabecchiana zu Florenz

(von Del Mi;irliuie; kommt ein Mn><ister Apollo-

nius pictor Florentinus in einem Vertrage von
1279 vor, und nach Urkunden, deren Kichu ge-

deukt, ohne sie näher anzuführen , war ein sol-

ehw Meieter wirkUeh im B^Ütteriim von
F'loreuz beschäftigt. Allein dass Andrea Tafi

von ihm in Venedig die musiviache Arbeit er-

lernt liaben w>ll , ist aieht anxnnehmen (s. den
Art. Andrea Taü). Werke von Appolloniu»

sind nicht nachzuweisen; sicher ist niclit von

ihm das Kruzifix in der Kapelle des Campo
Santo zu PisH, das man ilim hat zuschreiben

wollen, das aber ohue Zweifel zwischen 1 1 .^0 und
90 an setzen ist. Mit Hecht wird Uberhaupt au-

geiweifelt, dass er ein Grieche gewesen, nnd er

ist wol zn denFiofoiitiiierMeistern des 13. Jahrb.

zu zählen. \

s. Yasari, ed. Le Monnier. T. 281. 248. —
Rirha, Chieso FinrerMtne, V. xi ii — It u

-

III oh r. Italienische Fo ( liungen. 1. 355.
CrowL' und (' a va loa s e 1 1 e , Oaseb. der itsl.

Malerei (Jordan). 1. i:)7. ir.2.

Lrowe und CavaUaselU.

AprSt. Der Name d'Aprdt findet sich in

Terwesten's Catalogus vun Schilderyen etc.. der

die Fortsetzung, der beiden Bände von (; |[.»et

bildet \pp. 2*J1 u. 'WJi. Daselbst sind einmal vi<T,

ein andermal zwei grosse dekorative Bihlor auf-

gefllhrt, bei denen die Fi^'uren von Carlo Maratti,

die Blumen vun d Apret, Daprut oder Daprct sein

sollten. £s ist hier, giauben vir» Frans Werner

Tamm, genannt Dapper, von Hamburg ge-
meint, der rieh eine Zeit lang in Rom anfbtelt,

wo Maratti einen grossen Tb^ seines Lebens
zubrachte.

AUt. Pbtehart.

AlNrUe. Franoesoo Aprile, Bildhauer aua
Mailand, war in der zweiten DJUfte des 11. Jahrb.

in K o u beschäftigt.

IMe Kirche Gosd e Maria im Corao besitst

mehiwe Werke von seiner Hand, vor allen das
marmorne Grabmonument der Familie Bolojjrnctti

mit Bildnissen und anderen Figuren. Ebeu dort

hat er ^^emeinsam mit Michele Maglia , Dume-
nieo Gui«ii und Cavallini Statuen von Stuck in

der Kapelle der Juugfrau Maria und des hl.

Joseph geubeitet. Mit Miidiele Angnier, mit
Pietro Sent'Hc und Fiüppo Crirrari verfertigte er

die Stuckatureu der iiauptkapello iu der Kirche
S. Giovanni de' Fiorenttei. Sie stellen Jüng-
linge mit Medaillons dar. Aprilc's letzte

Schöpfung war die Marmorstatue der heiligen

Anastasia für die Konfession der Kirche, welche
ihren Nansen trüjxt. Er starb während der Ar-
beit, diu dann Ercole Ferrata vollendete.

s. Titi, D«$cr. delle Fitt. «tc. inBonu 1703. pp.
382. 383. 424. 79.

Jansen. '

Aprili. Anthouius Maria de Aprili.
von Caroua, Bildhauer in Genua, verfertigtu

laut Inschrift das Grabmal des 1519 irerstorbenen
ATidi laiitad inayor von Andalu.sien, Don Pedro

Enrique iu äuvilla, das mit dem ähnlichen

des Paee Ghuin (s. diesen) ans der Kartbanse in

die ehemalige Jesuiten-, jetzt Universitätskirche

versetzt ist. Es besteht aus einem Sarkophage

im reicliyten Renais.sancestil und »Irei lieliefs iu

der Nische, welche den Kalvarieuber- , die

Auferstehung C'lirif<ti uiul tlie Erscheinung

Christi vor Maria Magdalena darstellen. Die

Arbeit ist eben so schOn, aber die Anssohrattck-

ung etwas rnhiger als an dem Ubmamente des
Gazin.

8. Paiisavant, Christi. Kiiubt inäpauieii. p. 3b.

ü.

Apsel. Willem van Apsel, mystischer

Schrift-steller nnd der älteste Kupferstecher der

vlämiscbeu Schule, sagt ilr. Guethals. Wenn
fDr diese Behauptung, die J. Renonvier bereits

bezweifelt, Beweise l)eigebra<'ht werden künn-
tou, so wäre die Thataacho äusserst interessant

:

denn W. van Apsel mnss nm 1410 geb. sein, nnd
er starb am 1- Aii^'. 1 172 nach einem 40jährigen

Klosterleben. Kr stammte aus Breda von einem
adeligen Geseblecbte der Stadt nnd trat in das
Karthäuserklo.ster der Kapelle U. L. Frau zu
lleriiuies In-i Kn^^liien , uiclit weit von Brlissel

;

nacli drei Juiiren (1102i witnie er Prior des

Karthäuserklosters Val de Gräco bei Brügge.
In dem Kloster von lleritmos lebte seit l^'>n

der älteste Sohn des berUhmteu Malers iioger de

U Psstnre oder van der Weydmi, Cwnelins, der
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Apsel Thoraas van Apshovon. 197

N7.'5 starb. Vati ApscJ war nacli ilcr Clirimik

des KloNter8 zu lli'riniu'», die st-iii ZcitfjüiioHse

Arnold ]>«'vlt>« n.s L < >r Ii rieben, ein Munu von
Ifrossciii Wis>rij iiiul vin vortrefflicher Buch-
binder (Vir uiaguüc Hciuntiau ctugrcgius Hbrunim
ligntor); er arbeitete anoh in Bnmie und Holz
(ntque opcrariu» in acr« et ÜKTiis; . Ein amlt-rer

Gmhicbtschrcibcr drückt sich Uber ihn aus:

Man enSüt, dass er einer der gesehiektesten

n:iii<larl)i'it( r j^eweseii sei uiitl in der Kuu8t das

Eisen zu scliiuicden , sojvic in allun Ilandfertit^^-

Iceitru Hieb aubgezoicbnet babo (in cxereitationL'

corpurall exqulBitiSBlDllli» op«'rariu.s ncribitur

extitiw nenipc in arte li.L'andi fahi iliipic siipf-

nUM univcri>u8, et quaccunique uiilli;bat luuuuui

ezoellt'ns et indiutrius habebatur/. Hiurbei han-
delt CS «^ich al.-io nicht von dem IIol/so)itiitt und
dem Kuplctätich, wie Hr. Guctbais in seinen

Artiiceln HberW. van Apsel und Hendrllc van
den Bo^M- rdc . p'iiaiint ilc Ponicrid, behauptet

hatte; er legte diesen Meistern diu Kouipo»itiou

des Specnlum bnnianae salvadonls etr. bei.

Nichts desto weniger verdient unser Münch in

einem KUnstlerb-.xikon einen IMatz. Er hat mwh
voreebiedene prunaischc und poetische Werke in

lateinischer Sprache hintcriaBscn.

. H a i> <1 s r Ii r i f 1 1 i c h (• QucIIimi: rhronicoii et

.M«-iii<lnginni dünnis rapellr bcat<" V ir;;ihi>- .Marit-

ofclinis carthiisicMais jiixta Aii;:iaDi in Mt-rtic.

rompillatuin et foehoatuin «iitio 1314 et (» r-

dnctum ab AmoMo Beeltsens ad BOiium 1 l^'.i

(HatUHrr. No. I.'17(i4 der bnrcnnili.srhen I.it-

Hnthek. Kol. 30). —O. de Wal, Colle. taiicuii.

rtrunt Fcotanini et evcntiiiini cartusiav Knixcl-

len^is. I. tt7. (Manoscr. No. 7043 der borj:

Bibb I

s. Dorla ntfus, Ohfonkon carthnsteose. Köln
16(18. p. 445. — SvoerttoB, Athenae IlelRi-

cae. Antwerpen 1628. p. 297. — OoetliaU.
I.cftnrcs relatives ^ riii«toirc de- S. ieiices ctr.

«u Bcigique. I. 2'<i. 11. 64. 65. — J. Ueuou -

vier, HisUdro d« roriglne et dss VngiH de : i

<<rAvure dsn« l«s Psys-Bss et en AUsmagne.
p. vz.

Alex. PimAart.

ApshOTflB. Apahoven, Malerfamilie von

Antwerpen.

Ferdinand van Apshoven. Sohn ein« h

Kleichnamigeu Vaters, getauft su Antwerpeu
den 17. Mai 157«. Er trat im J. 1592—9.1 als

Schiller in das Atelier des Adam van Nooi t uikI

im J. LW»)—97 als Freinicistcr in die St. Luka«-

gilde. Die LiKtitTt'n setzen für seinen Eintritt

das J. IS9&—96 an; diel ist aber ein Irrtiium

jla4hirch entstanden, da.ss man ilic .Jalire IM'l

und 15143—i)4 als ein einzige» boliaudtite.

Ferdinand war ohne Zweifel Historienmaler,

wie sein Ivclin r Itas.s er Bildniss: malte i r

sah ich aus der Gencalt^ie der Familie meines

(Großvaters J. B. van der Straelen. Jan de

MsertH-halk, NHgalhindlcr. zaito nümlich seinem

Ohciin Ferdinand van Apshoven die Summe von

Ib ä. 14 Stuber Hlr das Bilduiss von Thomas

Courtois mit Einrc-ehnung d( s Stofles , worauf
CS (Temalt war. Weder dies noch ein anderes

Werk des Künstlers lassen sich noch nachweisen.

Die Kipfreren nennen 7 SeliUler Apshuvcn'.s

I. Jan Michielsen löUT—9b, 2. Aiaert du Gau-
^Her 1601—1, rt. Jaeob Jacopsen und 4. Gaspar
C'ouvrenr 1K0 I 5, 5. IVctcr Gccrkens lf.13— 1 1,

6 Peeter isak den 4. August 1617, 7. Uans van
Wolschaeten 1620—21 . Von diesen wurden Jan
Michielsen Meister 1603 - I.Couvreur ItiOD— iHlo

und van Wolschaeten 11132—33. Am 21). Aug.
Itil7 verheiratete sich Apshoven mit Eleonore

Wyns, aus welcher Ehe Kinder entsprangen.

KIcnnore Wynsstarli ZV i'-cln'iulcni 1^ Scjit Hi.'il

und ilcni 17. Sept. IG.S'J, während »üc (iildeieclj-

nungen vom 18. Sept. 1651 bis zum IH. Sept. 165&

den Tod des Künstlers selbst vermelden.

Thomas (und nicht Theodor) van Aps-
hoveu, .Sohn des vorigen, getauft zu Antwer-

l>en den 30. Nov. 1622. Er war Schüler von
D. Teniers d. J., docb steht er als solcher Im
IJg^'cre nicht verseichnet, eine Auslassung, die

bei Meisterssöhnen häufig vorkommt. Im
J, 1615—1»> wurde er als Weinnieisfer aufge-

nommen hii J. 1650—51 nahm er in seine Werk-
'^tittfc Hendrik van Voron oder Voor niclit

Nauieu;, der später nicht unter deu Freiuieiätern

vorkommt, und 1651—52 Hendrik van Erp oder
Hrrp III anf, der ein guter Interieurmaler

wurde, zwar sonderbarer Weise nicht unter den
Frelmeistem einfesehrieben steht, aber doch
nach der Rechnung vom 1^. Sept. lOöO bis

.'iO. Sept. I<ifi7 Ferdinand Cabes zum Schüler

hatte. Apshoven heiratete am 22. März 164.''»

Barbara Janssens. aus welcher Ehe vier Kinder
hervorgingen. Den 21. Fi-hr. 1652 Iristete er

deu Eid als Fahnenträger der BUrgerwebr der
6. Abtfaeilunir, und an 20. Dez. 1657 als Haupt-
marin tlcr .Mulieiliing. Der Tod des Künstlers

muss zwischen den Ib. Sept. 1664 uml den Mo-
nat Juli 1665 fallen. Denn die Liggercn ver-

zeichnen die Todtenschuld des Kapitäns van

Apshoveu icwischen dem IS. Sept. I6(t4 und dem
Sept. 166i, und sein Nachfolger in jener

militärischen Würde, der Maler .Jan van Kessel,

leistete den Eid am 24. .lult Hld.'i. Jan v;ui Ke,«-

sel war zugleich sein Schwager, indem er seine

Schwester Maria an 11. Juni 1647 geheiratet

hatte.

Thomas van Apshoven malte ganz in der

Weise des David Teniers. Bauern, Wachstuben,
Kaucher, Trinker eic ,

aucli leblose (Je;:cnstände.

Nach MihtiUtr'» haml.'^r/iriff,. .\<nfiiirhf sind

»seine Werke in den Niederlanden, Doutscldand

und Fksnkraieh nicht sehr selten und leigen
unverkennbar einen Nacliahmer v<m Teniers.

welcher Creilich den Geist, die ScbKrfo der

Zeichnung und die Frisehe und Kraft der Fl^
bung desHellH'u auch in seinen besten Bildern

nicht erreicht". Er kopirtc üfter mit vielem Ge-
schicke die Werke si ines Vorbildes, Inden er
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tteu lüiuptgoiUuikcn Mines Bildes soiDeiu Meister

entlelrate und thigo AWodeningen dam Aft«.
So habe icli von ihm vior kU-ine Stücke, »Iii

vier Jahreszeiten ,
^csrheu, weloho einem Pri-

vatmann EU Antwerpen ^ehtlren. Sfe erinneni

stark an die Konipositionoii v<m Teniers, die im

J. IT llt im lU'sitzc des Abts de Mujinvillo waren

und daiuula von P. L. Surnf^ue gestochen wur-

den. Apshoven änderte die Haltung der Figu-

ren, fügte da hinzu und ^v^hm dort weg. Diese

Bildchen zeichnen sich durch die Feinheit des

Vortrags vnd ihren Iclaren nnd sllliem«! Ton
aus. Eine andere Komposition von Teniers

•teilt einen alten Trinker und einen Genossen
vor, der ein Pkpier in der Hand MUt; sie ist

von Fr. van den Steen gestochen. Hier ver-

änib rts .\p8hovcu uicht diu Haltung der Figu-

ren , wol aber ihren Gesichtsausdruck uuil

Anzug. Der (»rund dieses Hildchens lin uici-

nem Besitze) ist von einem leielit ^ri llu ii Tone

zur Rechten und stark beschattet zur Linken,

sngleich ist ea breit mit scliOner Farbe und
viel Wirkung ausgeführt. In Antwerinn J'-»^

wurde eine mit salrcichcn Figuren geschmückte
WirthsBtulie verkauft, doeli hatte es der Be-
sitzer in seinem Katalog für einen David Teniers

ausgegeben. Ein schönes Frilhstücksbild be-

sitzt die Dresdener Galerie; eine ländliche

Szene von l*K'»t> die Darms tüd ter ; eine Wacb-
stnbe die S:iiiimiutrg der KniistCn inide zu

l'rag Kinem Aii.-iliuven werden auch ein Che-
miker in seinem LalxH-atorium und eineBauem-
faniilie in (h<r königi. BesidOttS in Kopen-
hagen zugeschrieben.

Ferdinand v a n A p s h o v e n , der Jüngere.

Sohn von Ferdinand dem Aeltern nnd demnacli

Bruder von Thomas, getauft den I. Miira 1»»3U,

lernte ebenfalls bei Tenier». Die Liggeren ver-

zeichnen von l(i'>"— Hi.js seine Zulassung als

Mcislcrssohn. Obsehon sie ihm das I^ädikat

eines Kunsthündlors (handelaer) gel>en, so ist

doch nicht zn bezweifeln, da.na er auch gemalt

habe. Denn Ferdinand der Alte, geb. ibl6,

konnte weder von David Teniers d. Aelt. (geb.

ir.S2, noch von Teniers d. J. geb. IGlli) Un-
terricht empfangen. Ebenso wenig kann auch

der Sohu von Thomas, Ferdinand , getauft den

15. Febr. 164», im J. 1657—5S Meister gewor-

den sein; zudem haben wir vcm <li<'.seni keine

Nachricht in den J^iggeren gefuuden. Der an-

dere Ferdinand wurde am 20. Jan. 1657 mit Jo-
aina van Ovcrstraelen getraut, von welcher er

(ttnf Kinder erhielt
i
das jüngste derselben Wil-

lem, getauft den 7. Sept. 1664 wurde aueh

zum Maler bestimmt und kam IGT'.»— ^(» zu Jo-

seph de la Morlut; von einer Zulassung als

freier Meister jedoch melden die Register nichts.

Sein Vati-r F«'rdinand lei ' ;im f. Dez. I(»tj4

<len Kid als Hauptmann der l.i. Abtheilnng der

Bürgerwehr. ImJ. Iü7!>—'.'.i hätte er Dekan der

Gilde werden sollen, er wusste «ich aber diesem

- yertUnmi nm Apähown.

Amte XU entsiehen. Den a. April 1694 wurde der
Künstler In St. Walbuig m Antwerpen b^rs-
ben und erhielt eine »clcyn kereklyk« d. h. ein

Bqnäbniss der aweitcn Stufe der 1. Klasse.

Ferdinand'B Bilder sind ganis Im Stile von
D. Teniers gemalt und behandeln dieselben
Gegenstände . aus der Seltenheit ihres Vorkom-
mcutj kann mau t^chliessen, dass sie gewöhnlich
im Kunsthandel unter dem Namen von Teniers
gehen Sehtm W. 15iirgor hatte bei Gcb ireidieit

der Besprechung des Itotterdamer Bildes be-
merkt, dass Ferdinand van «Abtsboven« ihn
einer der täuschendsten Nachahmer V(m Teniers

zu sein scheine. Das Bild des Museums von
Rotterdam stellt eine lindliehe Stube vor,

worin ein Alter ndt einem MSdcben scherzt:

nach Bäi^^ers Behauptung, so gut gemalt wie
ein Teniers. Eiu anderes Interieur mit zwei
Figuren bcsitat das .Museum von DUnkIr-
c h e n . eine HanemgeselLsciiaft in einem Wirtha-
haus der Verfasser d. Art. zu Antwer-
pen. Dies letalere Bild, anf Leinwand, ist in
- !ir iliin Ii ichtiger Weise gemalt und zeichnet

sich /.uglciuh aus durch die Wahrheit der Phy-
siognomie nnd das NatOrlielie der Bewegungen
und Stellungen. Den Hauptgedanken dcsselbi-n

hat A. einem Bilde des jUngcreu D. Teniers im
Amsterdamer Myseum entlehnt. Diese» euthält

jedoch bloß zwei Fi;,nMeu
, das des Verfassers

vier IN i-^if also kt iiir Kopie, beweist aber, das»
Ferdiuaud mit der Nachahmung des Teniers es

ebenso machte als Thomas. Wenn OemSlde der
beiden Apshoven unter dem Namen vim Teniers

gehen , so ist es auch unzweifelhaft, dass mehr
als einem Stich, angeblieh nach dem Lctstcren,
Werke der beiden Krüder zu G runde liegen. Eine
Probe davon haben wir in einem Itlatte \on
J. Ph. le Bas, betitelt »I'ecolo du bon gou8t^
das ein GemXlde im vorigen Jahrh. im Resit/e

lies Herzogs von Vulenlinois darstellt. Obgleich

le Bas den Namen des David Teniers danuif ge-
setst, so haben wir doch die Ueberzeugnnill, dass -

es von dem l*iiisel Ft rdinand's herrühre, denn
man crkenut darin, so deutlich als möglich,

Beinen Stil , nnd sieht recht» einen guten Alten,
(U li «Irr Künstler Öfter wiederholt hat, seinen
Krug leeren.

Waagen spricht in seinem Handbuch der Ge-
sell ichte der Malerei von einem Michael van
Apshoven; allein ein solcher ist uns völlig

unbekannt, obwol wir bis IT'itl die Genealogie

dieser Familie vorfolgt haben.

Chri-stiau Kranun erwähnt eine Biliierauktion

zu Gent 17 Iii, worin nach dem Katalog unter

No. 1 : oiivD KOehe mit allerlei Wildpret eto. von
)'Jean Absoven« vorkonunt. Dies dürfte eine

Verwechslung mit Thomas oder Ferdinand d. J.

sein. Jedoch gab eswirklich swel •Johan n« van
A p sh o v e n zu Antwerpen. Der ältere heiratete

('ornelia .lan.sen.s nnd hatte einen glei( Imamigen
8ühn, der am b, Okt. 171.'» getauft wiu-de. Beide

sebdnen unserer Familie fremd geveaen in
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•ein , ttod ebenso wenig h»ben wir entdeckt, ub
>ie Hftler geworden seien.

H&ndsc Ii r i rt 1 ii-he (Quellen: die I'farro-
g ister von Autweipea. — Aliten der fiürger-

weiit itt den Antwefpenet AfsUveu.
s. Ph. Koniboats mul Tli. V. Lcrius, de Li»:fic-

ren de. I. .'JOn, 385, im, 41S, 122. 12h. lö.i, 1!>7,

501». fj;u, 507, tiso. II. :;ti, rt. k.^. iTüctc. —
W. B arger , Mus^es d« la UolUmde. II. 343. —
Chr. Riamm, De Leveu« cn Werken. —
Perthej, Deotwlier Btldersaal

.

TA. Van Ltriu-t.

Apnleins. Apiiloius, angeblich Baumcinter
nach fiiirr ^'t-iiilBchten .spani.sclicti liisrlirirt an

drr Tt'inpclniinr zu ("oruna ilrl Coiid« in Alt-

iijuitilicti. : Curp. iuacr. lut. ii. Nu. 21'.)*.

//• Anmn.
Apnteo. Isubells M«rU Apttteo» d. h.

»pnteo, 8. Peuo*

ApnKZO. Pietro d'Apnzzo, Baunn i'^ti r

du8 17. Jaiirli. £r crlwute diu nouu Kirchü zum
b. Harsellin, die inm Benedlktlnerkkwter Im
IVuiiinovitTtul zu Neapel geliört. Der Gniri<l-

8U-iu wurde iui Juli l<i2G gelegt. 1633 war (b r

Bau beendigt, doch wurde er erst 1645 feierlich

eiogowciht. Die Kiiehe hat die Fonu eines

Kreuzes mit wenifr ausgedehnten Annen. Auf
deu Suiten zeigen sich sechs Kapellcu; eine sie-

bente ist in einem der Kreuzschiffe; m Endo
des andern befindet Hielt der Zitiraiif^ zum Klo-

ster. Die Fassade schmückt eiue iialle von vier

nuurnomen korfntkisehen SSnlen. Im J. 1776

vcraiertc man das Tnncro di s Tempels mit Or-

namenten von AJalwAter und Jtfarmor nach den

Zdekninwen des YmiTltelli.

S. Dominici, Vitc de' (litturi etc. Napolctani. I.

250. — Celano, I>uUe Notixie deU« cittA di

Napoll. 4. Anfl. 1702. HI. 168. •> Olnstl-
n i . Dizionario geograflco raciiuiatn ilcl regno

dl .Na|>ult. 1S0;{. VI. 273. — (ialanti, Niiova

(iiiida per Napoli. 1815. p. 115. — Noi ili ,

OeMTtzione deUa citU dl Napoli. 1863. 11. 471.

AUx. Pinehart.

Aqu. CbrUtoforo und Giuseppe ab
Aqua s. AcfW«

Aqando. A.Aquado, spanischer Stedmr in

der zweiten Hälfte des 1^. .lahrli.

Bll. von ihm pcstodic» koiiinu ii %or in Di-

f-cripcion de los Ornates i>iil'lii o.- oon quo la corte

de Madrid ha aolemnixado la ezaiuelon al trono

de Don Carte» lY. y DoBa LalM de Boibon.

Madrid 1789. Fei. Hit 11 Kapffnm.
W. ßtgämann.

AqnHins* Cornelins Aquanus, s. C. de
Wntwv

Aqisroni. Antonio Aqnsroni, moderner
Landschaftsmaler und P.adirt r bu Bom, ist uns

durch folgende 3 Bil. bd&annt.

Ansichten von Born. 3 Bll. ISIO. Antonio

Aqnaionl dellneö e fnclM In Roma.
W. Enffebnann.

AqBlln. Andres dall' Aquila, s.Andm*

199

Aqnila. Johannes Aquila. Unter diesem
Namen, mit beigefügter {..ebenszeit I42U, erschien

seit Mechel bis zum Engort'schen Kataloge von
1''58 im Wiener Belvedere ein Bild in zwei Ab-
thoilungen : Rechte die hl. Familie, iiulis Maria,

den kleinen Jesus selireilien leliiend, daneben
der Icleiiie Jidtainies Evang. und der hl. Joseph;

alles in kleinen Figuren. Aufdem Oewandssume
des Jolunnes befindet sieb die obige Insehrifit,

die sicli alu r olTi tdjar anf den Johannes selbst

bezieht. Erst in der neuesten Ausgabe des En-
gert'sehen Kataloges ist, naclidem Waagen auf
das Missverständniss aufinerksam gemacht hatte,

der ani.'id)liche Künstlername gestrichen worden.
Wiuiiren l»ehaiiptet, das Bild sei sicher von dem
Meister der Ideinen Tafeln in München undHim-
berg, die man auf die Autorität Iv TIarzen's hin

jetzt II. SchUluin (Maler zu Ulm um 1468 und
1 S02) nennt. Hwnen's Antorlttt ist hier aber um
^^o weni^'tT voti Gewicht, als er auch das Wohl-
gemutbachuAltarworlc in dur l'iuakotiiek, No.22,
27 , 34 und 37, den Bchtflein snsehreibt, obwol
jedenfalls dieses und die oben crwXhnten Tafeln

nicht v(m EinemMcister sein Icönneu, und Wohl-
geniuths Urhelx'rschaft nicht anfechtbar er-

scheint. Nach dem in Augsburg im Privatbesitz

befindlichen Gemälde, welches von der Inschrift

als gemeinschaftliches Wcrli von SchUlein und
Zeitiblom sngegeiran wird , erhiit man niebt den
Eindru(d< als ob die obige Reihe auch von Schii-

leiu sein müsse. Doch genügt diua zur Bcur-
thellnng nieht ; der Tiefenltronner Altar sellwt

müsste noch cfamsl milden anderenUfdemTer»
glichen werden.

8. Clir. \on Merhcl, Ver/.iicliti. der (Jeinilde

der k. k. Hildc^rgalorie in Wi.«ri. 1783. p. 231
und 332. — Kngert, Katalog des k. k. Relve»

dere. 1858. p. 184. — Förster, «cscLichtc der

düut-dicn Kunst. 11. Wil. — .\rchiv für die

zeichn. Künste. VI. 26. 2U.— Waagen , Künste
denkmUer In Wien. I. 173.

W. SchmUn.

Aquila. Saivato dall' Aquila, cf. den
folgenden Art.

Aquila« Silvestro dall Aquila, auch
SilTostrod'ArsieolaoderAriaeolagenannt, warin
di r zweiten Hälfte des V^. Juhrh. .ih Bildhauer

in seiner Vaterstadt thätig, deren Namen er trägt.

Im 'Jabre 1472, so ersSblt Ofiillo, wurde die

Kirche eingeweiht, welcho die Stadt A(|uila dem
daselbst verstorbenen S. Beroardino von Siena

orriohtet hatte. Den wnnderwirkenden Leich-

nam, der bisher in der Kirche 8. Francesco ge-
wesen, brachte man in feierlicher Prozession zu

seiner neuen Ruhestätte. Zwei »berühmte Biid-

liauer« aus AqniU, Silvestro und Saivato,
hatten den Marmorsarkophag gefertigt und der

Edelmann Oiacomo Natamanni (oder di Notar
Nanni) hatte die Kosten dieses Werkes getra-

gen. Es ist ein einfaches langes Viereck, aber

geschmückt mit historischen Kompositionen in

erhabener Arbeit, amget>en von Gttirianden mi'

Silvestro dall' Aquila.
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Vögi'lu. Obcuiiiil hUIhmi arlit Statuetten von

lleili;;on. Ein beüoudurort Iiitert-sse tccwähri'U

die liistorisehon Reliefs. Auf der Rückseite des

MuDumontea ist üiü Auferstehung Christi dar-

Kestellt, «nfilorVorderseite dieHimmelskttiiiKin

Maria, auf Wollten thn»nen«l. die über beflüfrel-

ten Eugelköpfen schwcbeu oder rubeo. Auf ih-

rem SohooflM steht das nackte Ohrlstkindchon

von der reclit. n Hand der Mutter leise unifasst,

stützt es lion liuken Arm «n deren Schulter

und segnet mit erhobener Rechten den Do-
nator (tiucouio, dor kniend vor ilnn bet^ t und
hinter tli'in S. ncniardino als fUrbitteniierScIiutÄ-

patrou sieb betiudet. Maria aber nei^t ihr Haupt

nneh der anderen »Seite, wo sich Giovanni Ca-
]Matrano, die Kieuzi stahn»- im Arm, mit leiden-

schaftlicher Ucweguug zur Erde uiedergewurfen

hat.

Der B»U der Kirche San Remiirdino, für welche

auch Looa della Hobbia ein Altarwerk lieferte,

wurde fttr die Erwecknnir und Ansbildunir der

Renaissance in Aquila von ^:roBser Hedeutun^

Der Annalist Cirillo weist auf die scbOneu Grab-
denkmäler hin, die sieb nun «neb Frivatleuto in

verschiedenen Kirdien «rriobteu Hessen. Aber
raan beachte wol. ausser Sil vostro und Salvato

neuut er keinen einzigen anderen Bildhauer.

Und schon darum dürfte man Leostni beipflich-

ten. weiiTi er das priiclitijre .Mnnunient <\< r (Iriitiii

Maria l'ereira von Muutorio dem bilve»tru zu-

spriebt. Man ktfnnte auch an Salvato, oder
wiederum an beide Künstler als die frenieinsa-

men Urbeber des Werkes denken. Alleiu auf

keinen Fbll wird man mit Perkins Andrea dsll'

A({uila alu den Meister ansprechen. Denn sein

.Stil iöt 8o lanj;e unbekannt, als uns unbekannt

bleibt, welche Arbeiten fjera<le von ihm am
TriunipiilM)^o-n desAIfonso in Neapel ausgeführt

worden sind. Ansscriirin jiIxt ImI /n licaeliten,

üassAudrea etwa ^iU Jahre trülier in J>lülo stand,

ehe das Denkmal der GrUfin Perelra sur Aus-
ftthmngkau), nnd dass Atulri n's Name bei den

Annatistcn vuu Aquila gar nicht erwähnt wird.

Im J. 1475 boBuebto KSnig -Ferdinand mit sei-

nem Soline Alfonso die Stadt A(|uila und das

lleiliffthum Ht ruardiuo's. Wahrscheinlich lernte

er dan)als Silvestro kennen und lud ihn dann

zu der Mitarbeit am Triumplibogen des Alfonso

ein. der auob damals noch lange nicht vollendet

war.

Dem Silveatro werden auch Bilder in der Ge«
mäldeHanitnlun^' dc^ Marcbese Dnigonetti au

Aquila zugeächriebcu.

s. Rernardino Cirfllo Aqnilmio, Annall della

cittii <l< tl' ,\i|tiiLi. Hunia l'iTO. p. 77. •—
• Leo-

siiii, f^toria e Mon. arl. di .\quila. p. 197. —
Perkins, Les .^rnlpteiirs Italiens. II. 51. 72.

I. 214- - St hulz, Denkmäler »ler Kunst iles

Mitlelalt< r»< in I nteritalien. II. 73. 7.'». 2W. 2.'i.'>.

III. ;n. 1(>">.

Abbildung des Vorilcrrel vom Sarkophage

Bernaidino*» in PsrUus, Atlas, Tat. XLVII.

No. 3.

— PompM ilAir AqnJte. _
Aqnlla. Andrea dall Aquila, Bildhauer

au?. Tiient. in der ersten Hälfte de» Iti. Jahrb.,

soll unter deutschen oder tiroler nildhanoru stii-

dirt, und durch seinen halb italienischen, halb

deutschen Stil snm VerCalle der Bildhaaeröl

in Norditalien bcijfetra^^en haben. Für die

Kirche S. Maria del Crocechieri iu. Venedig
lieferte er 1525 die 8tatne einer Madonna (bkw
überlieferte Nachricht;. Moschini erwlilint noch
eine andere Madonna von seiner Hand mit sei-

nem Namen bezeichnet, setzt aber den Künst-
ler mit Unrecht an das Ende des 17. Jahrh. Ein
f<n>.ssereH Wi-rk von ihm, eine Altartatel mit der
Mad(mna zwischen zwei Heilij;eu iu Marmor, in

der läti^'^st niederp-risseneu Kirche dellcVignolo
und ebent'alls mit seinem Kamen, SOboint oleht

mehr vorhanden zu sein.
m

8. D«n Art. Andrea delP Aquila. I. RfK). —
I>«zu : / i II i

, Kii. ii'l. — l'icuKiin, I'-fri/itini

Veootc. II. 124. — Cicuguara, Sturia della

(jcuUura. III. Il)7. — Hoschini, Uuldadl Vo-
iie/j.i I ('.(-|7. II. .'>r)7. — Mothes, tiesehichle

(ItT liaukuust Ute. II. 227.

Jotuen.

Aquila. Pompeo dall' Aquila, ueaptdi-

tanischer Maler, wahrscheinlich um die Mitte «les

It). Jahrb., fjeb. zu Aquila in den Abruzzen, und
deswegen auch I'ompeo Aquilaiio p-iiannt,

will! zuerst als ein nehr achtban-r Künstler von
Orlandi erwähnt. Dieser •Schriftatelier sah von
Ihm SU Rom sehr schOne Feder- und Aquarell-
Zeichnungen, ferner ein (Tcniälde der Krrnzab-

nehmung iu der Kirche iS. Spiritu iu äassia,
von sorgsamer Behandlnnff und lieblicher Far-
ben^rebunj? \MiiiulUr fand iu dem Gemälde eineu

pMvisseu Anschluss an den Geschmack de.s Par-
migianino). Viele andere Malereien wunleu Or-
landi gezeijrt, als er durch die Vaterstadt de«
KliuHtler.'* kam, Die dortigen Freskogemälde of-

fenbarten ihm die lland eines grossen Meisters.

Kaglione nnd die radera Kunstgesehlchtsohrei'-

ber derniichsten Zeit überdrehen nnsem Künstler

mit ätillsehwcigen; doch erwähueu ihn Douie-
ttid nnd T^inzi, wiederholen Indess nnr Orlandi,

wie auch Titi nur des Bildes in S. S|)irito ge-

denkt {Notiz von JaiiHtu]. Gaudellini macht ihn

auch zum Kuj)ferstecher, aber nnt Unrecht; er

.soll nu'hrere Hlätti'r verfertiLct lialien
, welche

demürazio de Santi znires* liricin u wei.len. z. 1}.

den Kampf des h. Georg mit dem Drachen. Die-

ser Kupferstich trBgt fireilieh keinen andern
Künstlernamen als donjenifren drs Ponipec» Aqui-
lano; aliein der dabei betiudiiche Zusatz luven«

tor bozeiohnet ihn nur als Srfinder, und man
kann nicht zweitVlu, da.s.s ji iies Blatt von 0. de'

Santi gestochen ist. Von deuiselbcu Kupferste-

cher, wie Pompeo aus Aquila gebürtig, sind auch

melirere andere Blätter nach diesem, ob.schon er

darauf nur als Vt rlop.-'er 'Iloraiins Aquilanus tor-

nüsj genannt wird, und diejalirzaiii» ii I5tisjä72,

1573 und 1574, womit er seine Kupferstiche fae-

aeitÄinet hat, busen vermuten, dass Pompeo um
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die Mitledes 16. JtUu-b. blUhetc. Wvaxu dut eh(>n

«nriOmtonKnpfentiche, wieMaricttc versichert,

sehr gut die Art und Weise des Malen wiedt i

hon, so erschon wir daraus, dus8 er hIcIi iI( n Tar-

uie^Huinuxuiii Vorbilde gowälilt hatte. W ir luau-

chcn wul nicht hiiizu/ai,sot/(Mi, dass die chiirul^-

teristischen Kehler dien'.s ni Iiou merklich zum
ManierirtuD hinneigenden Meisters, die HtTektirtu

Unune und ttbernUissige FormeiMehbkiiklieit bei
dem Nachahmer ia noch sürkecem Qnide her-

vortreten.
OrUndi, Abccedario pitloriro. 1719. p. 374.

—

Domenici, Vite do' Tittori NapoUtani. II.

266. — Titi, studio etc. p. .i2 und Deorrf-

tione. p. 27. — Hoineken, UicttoniMire.

Nfteh ihm geitoehen

:

l)Dkvid mit dem Haupt« des Riesen GoUath.
0«>?t. 1573 von Orazio de' Santi. 4.

J ) I>ie Ycrkündiieuns. (Je^it. 1572, \on Dems.
Fol.

3J Die Aiittetung t^er Hirten. Uoti. 1572, von

Dem«, fr. Fol.

4) Hoilicp Faniili*^.: Maris, .F'isoph, F.lisaboth und
lief kleine .FohaniiL-s, »elclirr dem (. hiistuskindf-

ein Kreur Qbcrrcirlit. (icst. von I)on)s. kl. Fol

St) Heilige Familie : liaria »lugt daa Christuskind

und bescbXflixt «ich dabei mit Lesen In einem
I^m lK' ; atisserdtMii. .!«-• ph niul citi Kngel. Oest.

XU Kom 1573, von Denis, gr. Fol.

6) Die Tavfe Im Jerdan. Geat. 1573, von Dem«.
Fol.

1) Die Kreuzigung; unter dem Kreuze Maria, Jo-

bamies und MagdtleBa. Gest. 1572, vMiDems.
W.

8) Die Abnehniuni; vom Kreuze; Komposition von
OFipuren. j;anz im ••f.sclmiack des ParineBia-

nino. Maria und zwei andere Iieiligo Frauen
beweinen den auf einem Lelebentueh an der
Erde liegenden göttlirhen LL-ichnani; im Hinter-

gründe, fünf andere Figuren, üeat. 1572, von
De ms. Fol.

9) Die Abnchmunf; vom Krenre; Koniposition von

5 Figuren. .Maria betet knieeiid den l..eif:ltiuui

Christi an, welchen ein Enftel über dem (irabe

enpotbält; im Uiodergnuide, Uuka, Nikodemus
und Joaeph von ArlnatU«. Gest. 1574, von
Dem«, ^r. Fol Ifauptweik dei Mal«!» SOwol

ala des Kupterätccher«.

DMaek Kafia vw OiaalattlaU ia Caval-
larij«.

10) Die Orablegang; 7 Figuren. Maria und swei

andere hl. Fmuen beweinen den todten Chri^tufi,

der von einem .IGiiger über dem Grabe enipor-

gebelten wird; nebenbei nrel aadeie JSnger.

Geat. von Oems. 4.

Ia giM afae Kepia diasas Bl. vob Baph.
Sadalar.

11) Ucr auferstandene Christus eriirheint der M*c-
ialena ah (iSrtner. (»est. 1572. von Drni'i Fol.

12j Johanne« der Tiufer in der Wüste, ganz in der

Maider dea Pfemegiaaloo. Geat. 1572, von

Dem«, kl. Fol.

Kine Kopie von «liospm 141., ppstochen unter
ti*T Anfxirht der .Sa.lfi'^r, di« rincn andern
laiiJscliaftlich«'» IlintcrKriiiiil hiiii.nriJi^.

13) Die hh. Petrii«, l'aiilii.*, Rorlms mi.l .-i !ia>tiaii,

Deboneiuaad«r8teb«md. Uest. 1573, von De ins.

U. qn. Fol.

Mayar. ItaatlafLaiikaa. U.

-j Pietro Aqmla. 201

14) Der bl. Ilieronymas, am Einfang seiner (irolte

aftnnd und vor einem KruriHx betend. Oeat.
/II Hoin, 1574, von Doms. Fol.

15j Der hl. (leorg bekämpft den Drachen, tieat. von
Dems. (Ohne Namen dea Stochers.) Fol.

in) Zwei auf einem fiewöllibüKeii sitzemie .Iiinn-

liiigsfiiKel, die ein Kartoll halten. Ohne Namen
der Kiiii.stler, aber, wie Battaeb, Band XVII,
p. I I. No. 17 b«'liaii|>tet, eanz pewi.«.« von O. de
Sant4 ii:i(li P. Aquilano gestochen, qu. Fol.

17) Die versrhiadenen Ycn«etzungen des allerhet-

ligateu Hauaos von Loretto. Auf zwei IMatlen

mit Italienischen Insckrilten. Phil. T h o m a .s h i ii

exeudit. gr. qu. Fei.

AqvU«. l'ietro Aquil», itelieDischer .

Kvpferittser, ^b. %n Manalla bei Palermo,
nach Basiin im J. I(!24 . nach Huber und
Rost um 1677; allein von diesen zwei .Jahr-

zaleD iit die eine xu hoch , die andere zu nie*

drif? anp'8««tzt, dcun nu'hn'r«'Kadirun};»^n. welche
den Künstler in der vrtllcii Stärke seiner <Je-

Hcidcklichkeit zeigen, ich meine den betemleu
Id. Gregor nach L. Scaramuccia und die Blätter
zu l'iitael s Hibel, trrijren die JahroHzahlen H>74

und 1075. Wahrscheinlich fällt seine Geburt
nriaehen 1640 und 1645, und sein Tod gegen
das Knde (b'.«* 17. Jahrh. ; auf seinen Kupferati-

ehen findet sich keine Andeutung, die Uber 1 tihii

hinansreicht. In seinerJugend ntudirte crThoo-
logio, um sich für den geistlidien Stand vor»
zubereiten, und empfing auch wirklich die Prie-

stcrvreilie; seine angeborene Neigung zur Kunst
iiestimmto ihn jedoeh dem vielleicht aufgedrun-
genen Denif zu entsagen und sich der Kunst zu
widmen. £r bildete sich vermuthlicb durch
eigene Kntft snm Künstler ras; wir kennen we*
nigstens seinen I.phrincister nicht und wissen
auch nicht, wo er seiueu ersten Unterricht gc-
nofls, ob in Pnlermo oder in Bom, wo er wenn
nicht die iiiristen, doch die besten Jahre verlebte

uud vielleicht auch starb, l'eberhaupt haben
^itir Ton telnon Lebensverhältnissen keine rei-

chere Kunde als von denjenigen fast aller itft-

Henisehi ii KiiidV isticher daiu.ilif^er Zeit . was
wol darin sciiien Gniiid haben mag, dass ihre

Knnsk innnor noch als eine untergeordnete an-
gesehen wurde Nach Kaidiiiiicci's Angabe war
P. Aquila ein achtbarer UaJer ; Laozi nennt ihn

ebenfalls muter den sisilisehen Meistern der ne»»
pfdiüinischen Malorsehule und erwähnt von ihm
zwei Bilder, die sich zu Palermo in der Kirche
der PfetA befinden und Episoden aus der Ge-
schichte des verlorenen Sohnes darstellten. Als
Kupferstecher ist er jedoch den Kunstfreunden
allgemeiner uud vielleicht verdienterweise be-
kannt

, denn er gehOrt xu den Aelsltiinstlem,
welche zuerst vom deni re^relloscn

,
geistreich

aber fliicbtig, oft wild skizzircuden Hadiren,
wie ee in neiner Zeit bei den italienisefaen Ma-
lern diirrh;ri- !e urewonien war, ah^in/en

und auf einen gercgeituu, sorgfäitigeD Vortr.i

hinarbeiteten. Mnn rOhmt Ifen i^Ohnlieh .

2S
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glttcklichim Nachuifuror des Piotru Sand Bartuli

;

fleino Axt m ndireo hat in der Tluil viel Aebn-
liclies mit deijeiii{i;en dieses Meisters, und beide

ktfnnen Kupferatecherlehriinge in derselben

Wu'katatt gewesen sein, allem P. Aqvila ent-

wickelt eine grössere VirtuoeitSt In dorFtthrnng

der Riidimadi l und brinj^t es mit diesem Instru-

ment allein zu einer Kraft und Genauigkeit,

widobe Pietro Sunti Bartoli nur durch Bcimi-

eehung von Gnibstichel- und trockener Nadel-

arbeit erreichte. Er zeichnete meisterlich in der

derben, baodfiMtett Manier seines Zeitalters und
wählte Malrnverke von grossem Umfang 7.11 sei-

nen Aufgaben, fUr welche, wie aus den Auf-

achriften anf s^nen Stieben erhellt, die Zeidi-

nnngeu von ihm selbst nach den Ori^inalL^emäl-

dcn verfertigt wurden. Wenn er sich mit Ra-
fael s Werken befasste, leistete er eben nichts

Vorzügliches, weil ihn dabei mehr seine eigene

Gcfühlsweisc als die gcnane Unfersucluing des

Vorbildes leitet, in deiii>eii edle Keinheit und

Binfachbdt er alcb nicht hineinfinden konnte.

Das von ihm nach diesem Mi'ister ausgeführte

grosse Bhitt der KonstautinsschUcht ist immer-
hin ein htebflt aditnngewerAer Beweis seiner

Geschickliclikeit im Wirten und zugleich kräfti-

gen Radiren ; allein seine gelungensten Blätter

sind unstreitig diejenigen, welche er nach Ann.

Carraoeit C Maratti, P. BerrettinI, Q. Lanfranco

u.'s. w. verfertigte. Die.-^e Meister verursachten

ihm keine Schwierigkeit im Nachkommen und
Naohoropfinden ; ihreArt in flihlen und su seich-

nen stimmte vollkommen überein mit der seini-

gen, und er haite dabei so zu sagen nur sich

selbst naehsaaebrelben. Er radirte mit violer

Freilieit, Sicherheit und Leichtigkeit Die Striche

sind frei geschwungen ; dieSchraftirungen folgen

den Formen der Muskeln und den Falten der

Ilraperien, sind enge, ungleich je nach Art der

verschiedenen Gegenstände, und an den dunkeln

Stellen mit zwei oder drei, selten mit vier Stricli-

iagen Ober einander bewirkt, at)er ordentlich

angelegt und frei ansgcftthrt. Die Schatten sind

mit Punkten und Strichelcben vertrieben oder,

wie man in der allen Kunstsprache sagte, ver-

schummcrt. Wenn P. Aquüa auf sulciie Weise

das harmonische Verlaufen der Schatten gegen
das Licht glücklich bewirkte, so gelang es ihm
dagegen nicht Gesammtwirkung in seine Stiche

hineinzubringen, weil er seine Lichter ungebühr-

lich zerstreute und durch diesen Mangel anRun-
dnng imd konsentrirterBeleuehtung seinen Blät-

tern ein flaches, haltungsloses Aussehen gab.

Seine behende, geistreiche und leichte, weder

allsn ansiWirliche noeh allsu sklnenhafte Art

zu radiren kann man besonders bcurfheihni aus

der Folge von acht Blättern nach Lanfranco's

Deckengemälde in der Villa Borghcse zn Rom,

welches die CWtterversammlung auf dem Olymp
(iarntellt. P. Aquifa entwickelte seine :ni/.<

Kuuätfertigkeit in dieser Arbeit, die zu seinen

besten Leistungen gehtfrt Alle seineWerke be-

zeugen gründliche Kenntnisse. Die Extremitäten
seiner Ffgnrsn sind durchweg von guten Ver-
haltniss, die KJJpfe ausdrucksvoll und die Cha-
raktere treu beibehalten, aber die Umrisse ao
den lichten Stellen nnd im Faltensehlage der
Gewänder oft zu hart. Seine Blätter haben mei-
stens <len ganz ausgeschriebenen Namen Pietro
Aquila sculp., Petrus Aquila delin. et incidit;

bisweilen ist er folgendermassen abgekürzt:
P— Aq~, P. Aq\ senip., Pet A(|=' delin. et f.;

nur einmal, so viel ich weiss, tinden sich die An-
fangsbaehstabmi des Tauf- nnd Familiennamens

verbundenR
b. I. 1 11 / i . StorU Pttlorlea. II. — II o i

-

nck«n, Dict.— Hnber und Kost, Uaudbudi
mr KaMtllebiMber. IV. 109. — Le BUne,
Muroel.

A. BUttarmasdaw dsnasBrladBBg.

1 ) Die Anbetung <icr Könige. Ful.

2) Die kleine Flucht nach Aegypten, wo diu M«-
ria, mit dem Kinde fn thten Annen, «nf dem
K ^ 1 iti^t, welchen Joseph ain Zfifrcl lülirt ; /wol
t)»«vorr.i(h tragcndo kleine Kngel gehen vorauf,

qu. 4.

3) Die grosse Flucht nach Aegypten , wo Joseph
Datteln pflückt; ilrei kloine Kngrl (1att«rn in der
Luft. Fol.

1) Iii. Familie. Maria bat nelMn sieb den hl. Jo-
seph nnd auf Ihrem SdieOMe das Christaskind,

das mit ilcr Ilaml nach dem Knu/o foill, wel-

cbes der kleine Johannes hält, und dieser küsst
ihm die Ffissc. Maria und Jos^ sind HalM-
guren. Hezeichnet: D. Pietro .\quil8 f. I.

Dieses Bl. hat keine andere Aufschritt, als

die eben angeführt«: man findet oft angegeben,
daM OS nacli C. Maratti radirt sei ; ailoin das ist

keineswegs gewim. P. Aqnila war nicht bloss

Kupferät/or ; er zeichnete und malte, und kann
sobr wol dieses lU. nach seiner eigeoun Krflit-

dung ausgeführt haben. leb für mein Thell
zwoide tiicht dar^Ti.

.">) Diana mit ihren Nymidu ii ini Hadc von Aktäon
überrascht; KompoMtion von fünf Figuren. Im
Vordeigmnde, unten in der Ecke links: P- Aq-
kl. qn. Pol.

*•) Kinc xMÜiHrhe Fipnr. im Vordergrande einer

Landi-cltaft nclKiu einem liaum sitzend; sie

ttfltzt die linke Hand «nf einen Stein, der fbr

als Sessel dient , und hUt In der andern Hand
einen Apfel. 8.

1. Unten links das Zeichen-R
PietroII. Inten links folgende Imcbrlft:

Aquila iuventcr et focit.

7 ) Ein bärtiger Mannskopf, '^rechts. Unteriehrtft

:

I'ictro Aquela Invontor et fecit. 8.

Die liildnissc der rönii^ichcn Kaiser, nach den im
Münzkabiiict der Könifiin Christine von Schwe-
den befindlichen antiken Medaillen gezeich-

net und chronologisch geordnet, von Julius Ca-
sar bis auf Kaiht-r Leopold 1. Hoiuao anno Sal.

MucMxxi. Cura et sumptibus lo. Jacob! de
Rvbeis. 160 Medaillons auf 14 Platten, gr. Fol.
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9) Zwei kiiupfeitde Löwen, mit der luschrift: .Spo

fuscitat irM. kl. qu. Fol. Erwihntbeilleinckeii.

10) Die Vcr/ierutigeti /.ti di r Umgebung des von

Albext Clouet nach Ferd. Voet geatochcuen ova-

len Bfldnlnee des Livto OAMwildil. Petraa
A'[tit! i ilolincavU et ornavlt. Fol.

Ilj .\tilaiic^grurnle zum Zeichnen: Au^cn , Pässe

und Iländc, nebst einem Pferdekopf. Si stam-

poBO per Olo. Jacomo ItoMi in Roma all« Paee.

4BU. 4.

B. Bktter nacb Torsohiedenen Meistern.

1— 1 7) UarsteJliitici'ii ans ilcr Iii. (n -< hirlite ,
von

Rftfael oder vielmehr nach seinen Zeichnungen
voll seinen Schülern an deil>ecke derLoggien dca

Vatikan gemalt, und gowöhnlirb »tUfacVs Bf1>el«

genannt, 52 an der Zahl, wovon die ersten 30 und
die 44. wu Cesarc Fantotti, die anderen 15

v<Mi P. .\quila radirt sind. Diese Folge fflbrtden

Titt 1 ( m a g i n 0 s V c t c r i ä et N o v i T <• s t a -

tu c II 1 i a lUphaclc Sanctio Urbinatc in Vaticani

Palatü Xystis rojra picturac elegatitia e\prc8sae.

Jo. Jacobi de Uubeia cura «c sumptibus dclinca-

tae, ineisae, ae typis editae ; ale Ist der Königin
Chrivtinc liwi den ileditirt . und das I'.ild-

niäi» dieser i''ür»tin mit Verzierungen von P.

Aquila's Hrtlndun{9«ind Stieb dient dabei als Ti-

telblatt. Auch gebort dazu ein Blatt mit dem
Bildniitse Rafael'a, Brustbild in einem Oval, wel-

( ho-i ilio F.inia brkr iii/t und wobei die M.iK roi,

die Bildbauerei und Baukunst zogegen sind, die

mit Umn Oeberde« das Bedauern Aber den Vor-

lust eines so grossen Mannes zu erkennen g< lu n

Dii ses lU. ifif rlH^iif.dls noii P. Aquila radirt iiath

einer Z« i» Imuiif:, weii lie C. Maratti ImJ. 1G74

dem Andenken Bafael» widmete. Unten rccbts:

Jo. Jacob, de Rnbeis fbrmis Itomae 1675.

qu. Fol. — Pen K.il.n'lisiben (Jei^t und <ie-

icbmack der Zeichnung liat freilich der Kuplcr-

ateeber neridleb verändert ; aber bei »einer Art
zu radiren Ist ungemein viel Kiuist und Seben-
digkcit.

IS) Hoaes vcrtheidigt die Tochter Jeihro's am BrUD»
nen. Nach Giro Ferri. gr. qa. Fol.

19) Moses schlagt Was8«r ans dem Felsen. Nach
Ciro Ke r ri. gr. qu. Fol.

20j Der Tod der bi. Jungfrau, Komposition von 24
FlgBfsn. Nadi Oiov. Maria Mortndl. gr. qn.

Fol.

21) Der hl. I.,uka.^, milder einen Hand »ein Kvan-
gelium «chrcibond, mit der anderen die hl. Jung-
frau malend. Nach Lazaro Raldi. Fol.

22 I
Der hl. I^nkas zeigt der Maria das Rildni^s, das

er nach ihr gemalt hat. Nach ('. Maratti. l'ol.

23) Der hl. istephan blickt luch dem offenen Him-
mel empor , wo zwei Engel die lürtyrerkione

übcrseineu) Haupte halten. Indnem Onl. Mach
Aon. Carracci. 4.

24) Die Marler des bl. Btasnw. Nach P. Tests.
qu. Fol.

2.>jl'apgt Üngor der Grosse, auf einem Kissen

knieend , mit iThoivenen Händen. Neben ihm

links ein stabender, rechts ein knieender En-
gel ; Ober seftiem Ifanpfe srhwebt der M. Geist,

umgfd en \ori Kngeln auf Wolken. Mach Lvigi

Scarauiuccia. 1674. gr. Fol.

36) Pietk. Der auf den Knien der Maria rvbende

Leichnam Christi wird von >!er Iii. Msgdalrnn und

dem bl. Franzibku^ angebetet j zwui Engel zei-

gen die Wundenmalo dos Heilands. Nach dem
berflbmten Gemilde des Ann. Carracci in der
Kirche S. Frautesco aUipa zu Horn, rriten litiks:

Si vcndouo a Igiutio da Arnoido V. Wo»ter-

bont. Pol.

Ein in der Zeichnung wie in di r R.idirtm?

vortrefflich ansgeführte.'j Bl., aurli iin Aufdruck

der Köpfe sehr verdienstlich. Von Winckolniann

wird an« diesem Bilde die Figur Christi al« Ma-
ster einer edlen, dem BegrllT des Gottmenschen
angcmcs«;cnen. (Jost.ilt anefccben.

27) La Viergo au Pistoict. .Maria verherrlicht <iott

im Himmel für die gnadige Aufnahme und Zu-
la.ssung der vom Papst Klemens X. im J. lr»7I

kauonisirtcn fünf Heiligen: des hl. Loul-s Uer-

trand, der hl. Hosa da Santa Maria, des hl, K.\|e-

tan von Tbiena, de« bl. Plüllppaa Benizzi und
des bl. PranelseDS Borgla, die ibr von dem Apo*
stelfiirstcn Petrus vorgestellt .vi-rdi ti. Naeh C
Maratti s berühmtem (u nialde in tler Kap«nu
Altierl der Kirche ü. Maria »opra Minerva zu

Bom. Der bl. Louis Bertrand, vom Orden der

PrediirermOnebe, nuten rechts, bdt eine Pi^ude,

lie .Ulf ilireni Lauf ein /i>elirtes Kruzifix trij-'t

und dem Bl. den Naaicn gegeben hat, unter

welchem ee den Sammlern bekannt ist. gr. Fol.

Ilaujitwerk des .Meisters.

2Hj Maria erscheint dem hl. Alexius , vom Orden
dt'j Id. l<'rauziskus, der, von einem Sternenglo-

rieusclieine umstrahlt, auf aeinem Bette liegt.

Nach Ciro Ferri. In einem Rund. Fol. 8org-

fiillig und zart r.idir(e> l!I

2n) Die hl. Katliirina von Uologni, das Christus-

liinl haltend, kniet VOr der hl. JungftlU. Nach
Marcanfonio Franccschini. Fol.

2i)a) Folge von 0 DU. Darstellungen aus dem Lo-
ben des hl. Torribiu» Alfonso Morjimveio, Krz-

biscbof von Lima. Nach C. Maratti. Ohno
Bezeichn., Jedoch sieber von A. Fol.

30) Kill Kind, an der Ffand ceiührt v.,n einem
Schutzensel. dem sein Seelenheil aiiverlraut ist,

und der ihtu den himmlischen Kuhm als das zu

erstrebende Ziel andeutet. Nach C. Maratti.
Vortrefflich tadfrtes Bl., welches der Malet sei-

nem Freunde (r. P. Bellori gewidmet hat. F(d

Dieselbe Komposition wurde von J. Frey ge-

stochen.

31) l'or Triumph des Christenthum^ Die vior WeU-
thcile huldigen der christlichen Kcli^ion, die auf

einem fllobns thront, von wo herab sie dies( Iben

belehrt. Nach C. MarattL Anonymes BL fflr

•tne in Rom verfocbtene Thesis. Fol.

31a) Drei Genien tragen Iii pipstliehc Krone und

die römisch-katholischen Kirchenschlüssel. Ha-

dltt 1675 zum AusflUlen einer weissen Stelle in

einer großen zu Rom veröfTentlichtcn chronolo-

gischen Karte, welche die I'orträts aller Päpste

enthiilt. Nach (". Maratti. qu. Fol.

32) Der Pi^at Sylvester macht den Kaiser Konstan-
tin anfknerlisam auf den Omndriss der von die-

sem Fürsten gestifteten Basilika des hl. Petrus

und lasst ihn in prophetischer Begeisterung zu-
gleich die jener Stiftung im Verlauf künftiger

Jahrhunderic l>eTorstebenden Veränderungen und
• Vergrösserungen vorhersehen . was ausgedrückt

i-t mit einem Baupliii. welchen die Fama auf-

rollt. Nach C. MarattL Titelblatt des Buches

:

Desrrlzlone fatta della Cblesa anttea modema dl

S. Pictro cnn niisure pifi prinripsli c relizione

di pittura, scultura et arcbitettura, da Carlo
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Pietro Aquila

l'»rlr< Iii, Iii \ IhT.i. Fol. — Kln Sellin-

>

Hu« Ii; 'las raiiirti' Bl. noch sflt<>iier.

33 1 Da Tnumphsog de« B«kchu«. N«rh P. da C or-
loni. irr. qu. Pol.

Herkiil» ? auf -h i -
^. 1 . iijf »i-;;i-. Na. h C. Ma-

ratti. Ulm«' ili<- Kiiii?tirr(uiii«ii. rr. c\u. F 'l

34) Polyxenk, «on «len (iriechen am <ira(>t 'lo A« lul-

le- gi'opfi-rt. Nach F. ite rrt-t tili i. gr. qii. K' l.

35) \i'ii' |>li<)ii . Ki der Küi kkehr von der Jaj:<i.

(•rmu't •lor Dtm« liti Opfi r \<>ii iiif-r Jagflbeotc.

Nach I'. Beriet tiui. fr. qu. Fol.

»fi) IHe Hf-bUrht bei ArbeU. Nm-1i P. Barrett! nf.

riri.>>i !. Rl. \on zwri I'I itr ti mi I ! U)a\.

37 ) Ih r SalniiL-rraiib. Nai ii I'. H < r r » l r i ri i. fit. <)ii.

Fol.

SS) Die VeiiUliiiiieii opferu für da« Wtilorecbeii de«

Atiirti-tn». tivh Ciro Ferrl. in-, qw. Fol.

;!'.• 1 I)it S. t,U< hl Konstaiititi - f.n ^I i\< nl u- N
i !i

Kalael. (iru»««!« Blatt \<>it I ri.tiu-ii; ra<iirl /u

Rom, |I>S3. qn. Fol inai.

1. Vor lU r Adr. de» Verleeftn» Dom. Rosüi.

|uj (i iK Tvorsainiiiliinpr auf dem Olymp. N.irh (<

I. a II fr A n r o s I)e< k«Mii:«'iinMe iii «Icr VilU

Uoricbe»« ta Horn. Folge von i> IUI., da» Tiurl-

bUtt mit elnbeinifren. fr. qu. F<d. Eine von

il* ri r/"l.'IN'h^l<'ll ArK'iten de« Meisten.

I. Nor fifii Ni.niiiii-rii.

41) Dantellungen aus i)* r antik« n <M~>(t<'r- und Ilc-

foenmirthe. Nacb den Malereieu de« Ann. Ca r -

raeef fiD Schlaff^mach de« Palastes Fame«e zu

i:<.m. K Ilv von \:\ Bll.. F .) ii. «in. Fnl.. niil f.<l-

Kcndent Tit«l: Iniasiue« Farnctiaoi t'ubi -

roH eumipcaram monorruaiatibuBetornaineati!«

Ii««iti»c in aidilniÄ Seroni-«. Dncis Parm^ nsis ab

Aliuibali: C'arratt iu dtt4frii U^ti pirtae. A Pietro

Aquila delineatae incüae. -lo. .lacabi de Robei»

eure »ninptibiis ae typU edilae Beiuae ....
I. Vor den Namroem.

4?) 1> r-t' Honten ans der autiV. ii r;"itt r- iiinl H*--

n«enui>the. Von Ann. Cairac ci iiu grossen

Peatsaal de« Palastes Fnrn« za Rom gemalt,

«ülirilii h die »farnesi.sche lialeriea genannt, und
fol;;i iidfrnia-.st n l>etitelt: (ialeriac Farnesla-
II ai- Ironf f Honiae in aedibu« Stroni»-«. l)iuis

l'ariuenais ab Annibalc Carrac«io ad veterum

aemalatlonli pofteromm«) adoitntione ooloribus

. xpT' rnrn ipsarum riH'iiorroni.itibns vt orna-

nR'nti> a Pietro Aquila delineatae inrisat; .To. Ja-

njbi de Röbels cnra somptibus a<- typi'^ exiu^a»'

Koaiae Folite von 21 niineritteo AU.» Fol.

und qu. Fol. Vorauf fehen, ausser dem Titel,

norh drei Bll. : 1) l>as l'onrät des .\irii. Cirra«»-!.

Bruitbild in einem Oval an der VorderiMiite eines

Piodestato und eberiialb der Tnsdiffft, weldie C.

Maratti dem Ruhmf dic-'^ Md.- ^ wiilmetc. al-

er ihm lf»7 J ein (irabiiui m l.<'n demjenipen I'ri-

faels in lier Kin lie 1^ Roton<la iii \\<>m errii hteri

lies«; 2) ein allegortscbes BK, welche« Ann.
Camrei voratellt. wie er. von seinem KiarlcHchen

Gt niiis ii. t I rl' Ul li. endnr Fackel brjii ii. t, .Ii.

gefallene .Mab iei »iederaufriihtet und iim h .lem

Tempel de« Apollo und der Miner%a hinführt;

itn V.ir lergrunde liegen zwei FInssgölter , die

TiU r iMid den Rcno bezeichnend, wovon die

er-tc bei IJdtn und der andere l.''i r.nl.inna flr( «-t,

am auzudeuteo, dai>s der eeiianute grut-se Mei-

«Ipr in Jenen zwei Städten seine Talente fjänzen

lie«s . viin I'. A'jijil t 1. .' !i einer Z<:i< hin.

C. .Maratti radirt, ein »diones lU. nul lol-

gendflr Insrbrift im oberen Tbeile der Ptatio:

Jacentem rirliiram .Annibal L'arra« eins k teiiobri>

DUO lumine restituit et ad Apolliiii« et Palladi?

ae<lem perdiuit; <t) ein anderes aUegoriscbe«

Bl. «am Rabm des Praneeseo Maria Phoebeo,
Ri-th'if T*r-ii-. wel.lieiii lit -e Fnlpe dedi-

tiTl i>t. M.ui >.rhl «Ufdul I i li t ^»n.li ren .lie .Ma-

lerei, die m U-ii der .Miner i -iwt i n.i def» Kalh

der ihr beistehenden Uüttin bi.lult:t, um das Bild-

niüs jcnei« Prälaien zu malen. Dic*eg Bl. I«t von
der Krttnduiii de- I*. Aqnili. »elchor die irsn/e

(•alerte radirte. und diem: Folge «on Bll. reicht

allein bin, an die meisterhalle GeerhIekHrbkdt
jene* K iipferät/ers im M^rtheilhaffe-iten Lichte

er-cheincn ju Us-en — l>ie ( »r'einalv'l.itie-n die-
V. -. SP --. hti|ifer»i rkes s,,lU n l*«.' ! <iif Uc«

fehl de» Papstes Leo Xli., wogen ihre« allzQ

beidnisifli üppigen Inhalts vemirbtet worden
sein.

E. hoUoff.

Aqaila« Francesco Faraone Aquila.
italiciiiHchcr Ktipferstechw, Neffe des Vorhcr-

;reli(Mi.i' ii «reit in Palenmi, anfi^eblieh um l»»Tr.

K-lietnt vonÜKlich in Kum gelebt zu hiit>en, er

arWcitcti- dort von 1890 bis li40. wie die anf
s«'inen Kupferstielien vit7.( i' bncten .I.tlii/.;ilil< M

boHügcD. Et hatte bei \\j|iti'ui uicht das Taieut

seines Obeiios und blieb ranner ein mittehuSssi»

'^fv Kttnstler, der « s im Stechcu zu - int r ;rewis-

scD äaubetkeit und Uandwerksmässigkeit, aber
im Zeicliiien niemals cn einifrer GrOndliehkeit*

brachte. In den Platten, wo er den Grabstichel

allein anwendet, ist er kalt und wirkuTipj«Io?i

;

leidlicher sind diejenigt u, Inii welchen er die

Kadimadel tu Httlfe nahm und mit dem Stichel

vorban<l.

s. Ileinekori, Dictionnaire. — liuber u. Ro«t,
ll tndbuch für KunstHebbaber. IV. 107. — Le
Blanc, Manael.

A. Blätter tot dgcaer Erfindung.

1 I
l>ie U. Kosalie bittet für die Pestltrankeu. F.

Aquila inT. et Intaglio. Fei.

j I M .rv }
. .'incm Baum, woTUi selna Waffen auf-

gchaiigeu isiud. Fol.

B. Blltlsr laah fsnohiedenen Meiitent.

1) Esther vor Ahasvems. Nach P. de Matteis.
Pol.

2) La ^'iers:e an panirr Hl l'tinilie; M.iri.t mit

dem Christuakiiidu auf dem .Srhooß, sitzt im
Vorieigren4« unter einem Baum und hat neben
-Ich einen Korb, wovon der N'anie kommt, unter
welchem dieses ehemaU in der k<Miip1. Gemüldo-
s.tmmlun? zu .Madrid, jet/f in der Londoner Na»
tionalgaierie befindliche Bild berühmt ist; im
Hintergründe der hl. Jos^eph . mit Bobein be-
••i'haftipt. Nich (' .>r r i .: n i>\ l'ol.

I. Mit folgender L nter^chrift : Eruditissimo

viro D. Joaanl Petm B. iiori eni debent
Iltcrae bonaeq arte;» , Pirtorumq clnere«

praecipuum Antonii ( orisiensis opuscu-
lt;m. Franciscus Farao .\quila ohaleoprra-

phus erosorius Panormltanos d. d. d. Ro>
mae 1691.

II. Pie oMire l iiter i hrtft i;t aiis;;e-chlifTon

und durch folgende er«t'tzt: Mudu« eram
et vnstiitis me. Matth. XXY. La Ssptens«
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y^fmoesco Faraone Aqulla.

diviua disse al B". Enrico Susone iicl l>ia-

lofjo d Amore. Cap. XX. C«n»ervaiido la

purita del ciiore, et oiM perfetta liberU

d4 tuUi gl' «ffetli (err«ai, mt vesti «•' ropri

wSm nmlttl. Ex ptetun Anton^ Allegr j

de t'orc'giu Frau. Aquila chalcographu.s ero-

IIUI

sorius Panor. dicaverat 1). Fetro B«llori

An. 1691.

2a") Üie erstell Kiif^Mirfe zu <l('rii Kuiipclpcniälde

der lliiiiiuflljlirt Maria •« , \oii (. orreggio, in

der KatLcdralf /.u l'.irma. G Bll. Fol.

'Ji) Petius kommt dem auf dem Wasser gebeiideu

Obmtu entgegen. MaehO. Ltnfranvo'i Ge-
mälde in dt',' retcr>kii- he zu Uoin. F. Faraoniu*

Aquila del. et sculp. — lo, lacobus de UubeU
formla Romae .... 1690. gr. Fol., oben gerundet.

4) Das Abendmal. Nach Fr. Albtni. gr. qn.Fol.,

oben abgerundet.

5) Der vom Kreuz lierabgenotuuieiie Leichnam

Christi wird, ua Eingang der Todteugruft, von

Jobannes gehalten; d!e M. Magdalena kQsst Ihm
die linke Hand; im Mittelgrunde .«telit tli> \m Ii

klageudo Mutter; weiter zurück, recht«, zwei

tranenule bb. Frauen. Nach Bon«Y. Lamberti.
Nella stamperia di Dom», de Bosat ... in Roma

l'an 1695. Fol.

Bioe* der besten RH. des Meisters; es erin-

nert »ebc an die Art des P. del Pu, und ist von

dem Maler seinem 06nner, dem Marehese An-
geln OabrielH, gewidmet.

U

—

M) IMe Apostel, ganz stehende l'iguren, in Ni-

schen abgebildet nach den Statuen verseliii ik-Mt r

Kildhauer. Folge von 12numerirten Hll. liomae

ex chalcographia jam de Kubejs nunc K. C. A.

apud Podem Marnioreuni. Fol.

1b—29j Die Martyrertode der Apostel. HkU ü. L a n -

fxaneo. Fblge Ton 12 Bll. nebst folgendem Tl-

iel: Martirij de' gloriosi Santi Apostoli, efflgiati

dal famo:>o pennello del Cavi*. Gio. Lanfranchi,

nel .^acrato Tempio dedicato a medcsimi Santi di

Chiei". fieg^i. Teatinidi Napoli . . . Dato in luce

de Paolo Petrfnl exeudlt Neapoli. Fol.

30) riiri.>tu--i zeigt dem Gott Vater einen grossen

Ellgel , der mit dem Kreuse in der Luit fliegt

nod TOfi vielen kleinen Engeln, velebe die an-

deren Pa^islonswerkzeuge tragen, begleitet ist.

Nach 1*. berrettin i' .s Kuppelgemälde in der

Kirche S. Maria in Valicella oder C'hiesa nuova

de Padxi deU' oratorio di San FUippo Neri. Data

In Ince da Domenko de Roesl ...... In Roma
l'anno 1090, il di ITi .'^cttcnibr» . j^r. qu. Fol.

31 ) ( ieschtchten des alten TesUiiueiit^. Abbildung

der ersten Mos.iikknppel rechter Hand von der

Kapelle del S.S"'». Cruoittsso in der Peterskirche

in Itom. Nach Ciro Forri. gr. qu. Fol,

I. Mit der Ailr. des DomenifiO d« Boi«! ... in

Roma l'anno 1695.

U. Mit dersdben Adr. in Borna l'anno 1696.

32) Aub< fiins des Lammes der OfTenbariing. Ah-

[•ildting der zweiten Mo:4aikkuppel rechter Hand
%or der Kapelle di San Soba.>*tiano in der Peters

-

kirche iu liom. Nach P. Berrettini. gr. q»-

Fol.

I. Mit der Adr. de« 00«. de Koest ... in

llonia Tan. 169ä.

II. Mit derselben Adr. in itoma l au. 1696.

33) Dnrstellnngen bezriglidi auf dis Gehcimnis.s der

Kurliariititi. Abbildung der dritten MoMikknp-
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pel rfcbter Hand vor <ler Kapelle del Santissino.

kSacramcnto in der Peterskircho in Uom. Nach

P. Berrettini. gr. 411. Fol.

I. Mit der Adr. des Dom. de Uoesi .... in

Bona ran*. 1684, fl dl 15 Snttembra.

II. Mit derselben Adr.: . . InBooMrail». 1696,

il di 15. Settentbre.

;{4— 51j Darstellungen aus der Kirchen- und Pro-

fangeschichte, gewfibnlich die »Staiuen des Vati»

kans« genannt. Nach Bafael. Folge Ton 19 no-

tiierirtcn IUI., mit eiiib- irrifToii da.s Tit< lbl., wel-

ches diu Dedikation an Innozenz Xlll. und tolgen-

den Titel fQhft: Pletnrae Sanctij Urbinati»
ex aula et conrlavibns Palatij Vaticani ad publi-

cum terrarum orbi.s urnamentum in aerea» tabu-

la» nunc prlinum omnes deductae, explicationi-

bus iUuatratae, typisque edictae. Typis ac sump-
ttbns Domlnid de Rossl lo. loeebl fllil, Ro-

mae ... \im l»ni. MDcrxxii. >;r qu. Fol.

52) Christu.^ und .Viaria, auf einem Thron sitzend

und von mehreren H«ilig«B «mgnben. NadiO.
Bonl. kl. Fol.

53 j .Maria euipfungt im Himmel den hl. Karl Borto-

maus und stellt ihn ihrem auf Wolken thronen-

den Sohne vor; der hl. Ambrosius, l>ereit« de«

Anfentbalts der Hoebi^eksdtgea tbeUliafUgmid

kenntli' Ii an dt^r T'eit^i lif ,
die neben ihm ein

kleiner Engel lialt. unterbriciit seine [..ektüre.

nm alcb nach Jenem himmlischen Kreigniss um-
ansehann. Nach C. Maxatti'a Altargemülde

In der Kirebe 8. Carlo auf dem Cono su Rom.
Koma ex chalcographia Dominii i de KnbeLs aiii i)

1693 (nicht 1698, wie gewöhnlich angegeben

ist), gr. Fol. Hauptbl. des .Meisters.

54) Maria im Himmel sitzend zwischen dem hl. Jo-

seph, kenntlich an dem bliihenden Stabe, den

er hÄlt, und dem hl. HliilipiinH Neri, der an- den

Händen des Christaskinde« eine blühende Lilie

empfängt. Nach C. Maratti. Si vendeno «III

t'esarini di- M.atteo liiudke con lic. de Sttp. ..

.

F. Faraone Aquila del. et sculp. Fol.

55) Ein hl. Bischof meldet der Maria im Himmel
die .\nkunft der stertdichen H&lla der hl. He-
lena. Nach Seb. Conea. Pol.

50) Der hl. .\ntunius von Padua, das Christuskind

tragend. Nach Oiacinto Calandrucci. Fol.

57) Die Marter der hh. Firmus «nd Bnatlcns. Nach
Ignazio M a r c h i Fol.

öS) Der hl. Franz Xavler, Ueberwinder der Welt ^
und des Teufels. Naeh P. de Mattel s. 3 Plat-

ten, gr. qu. Fol.

58 a) S. Venantlns. liülgne ollm mtracnlnm etr.

Nach P. Santo Faiiti. Fol. (Wm*/;/ )

59) Die hl. Cacilie. Nach Ant. Guerardi. Gest.

1092. Fol.

Od) Die Verlobung der bl. lUthariua von Siena mit

dem Christnskinde. Nach Correggio. 1711.

Fol.

0
1
) Das Bad der Diana. Nach Aloisio U a r z i. 1 699. •

qn. Fol.

02) Venus in ilrti Wolken zoig^ dem Aenea^ die an

einem liauni aufgehangenen Waffen. Narli N.

Pous.sin. qn. Fol.

o:i) Die Entführung der Europa. Nach P. de Mat-
teis. Qatirt vom !. Febniar 1699. qw. Fbl.

64)KlnI!eld. welf tieiii T ill i- » lu ii Lorbeerkranz

und .Mars ein Schwert überreicht. Nach Ant.

Bonfigli. Fol.

05 J Die Pest. Nach Kafael. qu. Fol.

66) Constantin's Sieg über .Vlaxentius an der Mllvi-
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•eben Brücke. Nach Andr. Camassci. Datirt

aot Rom, 1692. gr. qn. Fol.

67) Constantin's Triumphzuft. Nach Andr. C'amas-
Süi. Datirt aus Uoui, 11>U2. gr. qu. Fol.

68) Fed. Franc. Maria Co^^tni, Kapuziuer und Kar-
dinal, 3/4r«dtU. Nach Odoudo Vicinelli. Oval
im Ticffeck. 4.

09) Joseph Maria de Thomasljs, Kardinal, *f^ndtU.
Mach P. Nolli. Oval im Viereck. 4.

70)demon8 XI. unterrichtet den roniisrben Kle-

nu. Nach Bl. Puccini. Eine von Betustianus

Rocchns de Coniitibus dem obengenannten Papst

gewidmete Thesis ;;r. T-i]

71} Allgemelue Venammlung dos Kapitels der Mi-
aorltanniBiKlie, galuHaii n Bon im J. 1723,
unter dem Vorsitz des Papstes Innozcnr. XIII.

Nach Ferd. Pnlottus. gr. Fol. — Interes<<an-

tes, sauber und fleissig radirtes Bl.

72) Die Zeichenakademie, 19 Flgman. Nadi Giro

Ferrf.- gr. qu. FtH.

13)FQnfzig Platten für folgende Sammlung antiker

und modemer Statuen: Uaccolta di Statu e

antii h*- e moderne, data in laoe da Domenloo de
Kossi, illuatrata coUc sposizioni a ri^whrniuna

immagine dl Pavolo Alessandro MatTti. In linina.

Taiino Jtnocrv. In Fol. Ifil mit römischi:ii Zii-

fem namariite Plattea. Text, XII und 170 Sei-

ten, Tltdi I>edikuEioa an doBeiM XI. von Do-
menici de Rossi, mit Verzierungen nach derKotn-

posizion des F. F. Aquila, und von diesem auch

gestoeben. DmeUw such ebenfalls die zwei

Vignetten, «lae w der Spitze, die aodera am
Ende der Torrede de« Maffel, and die dritte vor

(K'iii Hi^'tiiii ilrs (jit'i iitlii lii-ii Textes.

74j Die Bastciiolsai) dem Postament derSinle desAn-
tonlniieFiiM,lMtltaltt fltylobatatOolnmnae
Antoninae niiper e mderibus Campt Martli

Jassn SS. D. ü. Clementis XI. elToagus, in tre»

tabulas dlstrllmtas. Cnn et impensis Dominici

de Robeia .... Bomaa «nn. unocviu. 4 BU.,
mtt E1ns«Unsa des Titels, nebtt einem latei-

nischen Vorwort an den Loser. iHJ. l'^l.

75) Le C'amere Sepolchrali dei Libcrti c Libertc dl

Livia Aiigusta. Folge von 40 Platten. Fol.

7(> ) l>t-r Katafalk für die Leichenfeier beim Tode des

l'apstes Clemens XI., am 19. M&rz 1721, in der

ivai^kirehesnBoai. Nach Flllppo Bar igioni.
gr. Fol.

77) I>aa in der Ptttenkfadie in Bora «rriebtete

TriTii^rp^TÜHt für dfe liPlfhenfcifr hp\m Tode dos

l'apstos Iiino/enz XIII., am 7. Marz 1724. Na<li

Fil. H ar i K i o II i. gr. Fol.

78) Katafalk för die UidienfBler beim Tode des

Papstes GlanmM XIL, am 6. Mr. 1740, In der

IM. rskirotan zn Bom. Nadi Fil. Barigloni.
gr. Fol.

79) Katafalk fOr die Leichenfeier König lUil't II.

von Neapel in der dortig' ti Cappella dei TCMVO.
Nach Ferd. San feli «"«j. fir. Kol.

80) Architektonische DckorazioM tiir die zu Khren
Aiexander Sobieeki's, an Born in der Kapuziner-
Mrebe auf Bafthl ClanMBi XI., am 22. No-
vember 1714 veranstalteten Letebenfsiwr. Nach
Alcss. Speech», gr. Fol.

81) Aii-o trionfale eretto . . . ncll' ingresso della

Piazza di CampidofUo alia glorie di.lnnocenzo
XIII. in oecaslone del solenne Possesso preso in

S. (ilovanni Lali rano. il di 16novbrc hi>ccxxi.

Archltettura di Ales«. .Specchi. gr. Fol.

82) Atehttektoniaehe llekoraaion, den Medenbrtn-

geuden Merkur vorstellend , und gebraucht für
da« an Bhi«n BvndUkfs XID., am28. Jvnl 173S
abgebrannte Feoarmrit. Nach Alaaa. Specehi.
qu. Fol.

83) Sammlung von antiken nnd modernen Vasen.
Raccolta di vni^i diverst formati da illustr! irfe-

flcl antichi e di varie targhc »opprappobte alle

fabbriche piu insigni di Roma da cclebri archi-

tetti moderni .... data in luce da Pomeniro de
Rossi l'anno iiDOOzin. 61 namerirte BU. , Titel

und Dedikazion mit einbegriffen, qu. Fol.

S4) Ein Zeichenbuch, mit dem Bildniss des Paolo

de Hatteis. 16 radlite BU. nadi den Zeldinnnr
gen dieses Meisten. U. Fol.

E. KoUoff.

A^vilMiO. Tobia Cieohino, genanntTo-
Afjiiilann, nriip« JiMiii.^clier M;iler und

Kupforatocher, wovon dio Kunsthistoriker noch
weniger m melden winen sb von dem vorher-
gehendeo, dessen SchUior er gewesen zu sein

scheint. Uebrigens findet it sich nur bei Strutt

:Dictlonary, 1785; uud Zaiü Eucicl., 1S20; er-

wähnt. Ich kenne ein noch diesem Maler gesto»

ebenes sehr seltenes Blatt, welches einen todten

Cbristns auf dem Schooße der Maria vorstellt,

Dsd naeb setner Art vnd Wetse orthelle iob,

das? Pompcn Aqiiilano sein Lchrmcincr i.st.

Man hat von ihm auch einen seltenen Kupfer-
stich, einen Christas am Krens, ans dessen Auf»
Schrift erhellt, dass Tobia Aquilano im J. 1570

zu Rom flir den dortigen Kunsthändler Ant. La-
frery arbeitete. Meines Wissens ist dieses Blatt

das elnsiga, welches mit seinem Namen bezeicb-

not vorkommt , aber dieser Umstand lUsst ver-

muthen, dass manche anonyme Kupferstiche,

die mit dem allflinigeii NameD des angegt^tmeii
Vorlc^^or» heransgogoben dnd, uosorm Kanstiw
angehüren.

a) Von ihm selbst erfunden und gestochen .

Christus am Krens; am Fu«s des Kreuzes der
Todtonkopf. Zn beiden Selten vier lateinische

Verse: Snmnia Deuni pi<'«« .... riostra l.ibore

Salus. Unten in der Miete: Tobias Aquilaiius

FBorr . M . I) . Lxx. Bechts: Bomaa Ant». La>
ÜMill. H. 416 mill., Iw. 300 ariU. Selten.

b) Naoli llmi gsstodmi

:

Pietä, Komposizioii vnu 4 Figuren. Maria, an einer

Feltenwand sitzend, hält auf ihrem Schoofie den
todton Cbristits, weleben Maria Hagdalmta anbe-
tet unil liorlil. .Ii Inn riLS bejammert. In der Ferne
die buidiMi Srli.Hili.r mu Ivrtu/e. Unten: Tobia
Cirrhino A^lan. In%ent. in zwei Zellen. H. 355
mill., br. 245 niUl. Ohne Namen dc8 Kupfer-
stechers, in der Manier von C. Cort nicht be-

sonders mit dem Sttebel ansgefllhrt.

i:. KoUoff.

Aquilano* ürazio Aquilano, s. Oraziu
de' SMiti.

A(iuilaii«.Pompeo Aquilano, s. Pompeo
dallA^Bilo.

AqvUes. Jnlio do AqniiesTonRom, aoeli
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Aquiles

Jnlio Boiuano genannt (denn dicao beiden

siad nicht, wie Ceao Bennudez meinte, von ein-

ander yerachieden), war ein Haler, den Alonso
Berruptiete 15:J3 bei (i<Mi Verhiuidluiijcen Uber

den Preis seines Altartuljut iiakels ia doiir uhc-

maligen Kloster S. Benito el Real zu Valladolid

zum Taxator ernannte. Cruzada Villaainil ver-

mutet uioht ohne Grund, dass er einer der bei-

den SehOler des RnfiMi oder des Gloyanni von
Uiliiic sei welche nach Pater Siffuenza zuUbeda
im Palaste des Staatssekretärs Cobes, and in

der Alhambra im sogen. Tbeador de Ia Relna
malten, und von denen Palomino noch Gemälde
im Paläste der Herzöge von Alba zu Madrid sah.

Die Gemälde im Tocador de Ia Reina wurden

nur Zeit der neuen Palastbautcn unter Karl V.

»nstrefülirt. und waren in den architektonischen

und dekorativen Tlieilen im Geschmack des Bor-

mgnete ifehalten. (Vergl. den Art. AI. Berru-

gtiete • — Diinn wäre nho dieser Aquilos einer

von den beiden schon unter Alexandro is.

^eeen) nnd Jnlio ai^geflllirlen Kflnstiem.

s. Bl Arte'so Bipdla. I. 144.

Fr. W. Vngtr.

Aqailio. Antonio Aquilio, goo. Anto-
nlaecl oder Antonano, Sohn desBenedetto
A., au8 Rom, malte in der zweiten Hiilfto des

15. Jahrh. Antonio sowol als ein Bruder von
ihm, Namens Evangelista, besassen joder ein

eigenes Hans auf der Piazza della Cerasa, der

hentigen Piazza Rondanina. Als Künstler finden

wir Aquiliu zum » rsten Male 1460 beschiiiti^t,

wo er flir den Kardinal Bessarion die Eugenien-
kapelle in 8. Apostoli zu Rom mit Malereien

schmückte, (mitsamt der Kapelle zerstOrtJ . Als

der Herr von Pesaro, Alessandro Süona, wahr-
scheinlich l ini nach Tkoni kam, lioss er sich von

Meloxso da Ferll das Marienbild in Maria dul

popolo kopiren nnd Ton Antonio das in 8. Maria
Ml^ggiore. Die Originale galten den Gläubigen
immer fUr Werke des .Ajin^teh Lukas; doch

hiittc dieser selber nach den lateinischen Versen
desMartiiMi t iletieo die Kopien nicht von iinn u

unterscheiden können. Heide Arbeiten sind

längst verschollen. Noch heute aber existirt zu

Ried in der Sakristei von 8. Antonio del Monte
eine Altarlafel mit der Bezeiclirnni^' Antonius

de Roma epinxit. 14ti4.« (ist hier vielleicht zu

lesen me pinxft 14ff4f). Die JnnglVan Maria
reicht ilire Brust dem Christkinde, an ihren Sei-

- ten die hh. Antonius und Franziskus. Das
Werk ist in Tempera auf Goldgrund gemalt, der

aber fkst ganz abgerieben ist; aneh von dem
blauen Mantel der Maria sieht man nur noch

Spuren. Crowe und Cavalcaselle erblicken in

dem Maler einen Naehalmier Benosso Gonoli's

nnd der nmbrischen Schule.

Bemardo Bosellioo bezahlte au Antonio Aqui-
lio den 15. MXn 1469 drei nnd einen halben Du-
katen flir die Bemalung eines Wai)pou8 des Car-
dinal Itohan, welches 'rnrino du IVscia an der

Kirche 8. Agastino zu Rom iu Marmor geuiei-

Antonio Aqnitio. 207

seit hatte. — Antonazo war auch unter den Ma-
lern, welche zu den alljährlichen Passionsspiclcu

im Colosseum die Szenerien und Dekuratitmen

fertiirten - - I ITo machte er flir die Kirche Maria

della Cunsuiazione Gemälde {bei dem Umbau
derselben zu Gninde gegangen).

Die Kapelle della Concezione in der Kathe-
drale zu Volle tri besitzt eine Altartafel mit

derUnterschrift amtonatiüs noicAMim mb pcnr
ANNO MccccLXXXiii. Dio thronende Ilimniels-

kUnigin hält im linken Arme das Christkind,

das iu eine rotho Tunika g,ckleidet in seiner

Hand dio Weltkugel mit dem Kreu/.i' trägt; sein

Wesen hat etwas Erhabenes, das der Maria zeigt

feierliche Pietät. Das Werk ist auf Goldgrund
gemalt nnd Ton der Art nnd Weiss florenllni-

scher Renaissance noch weit entfernt ; allein es -

hat nichts von griechischem Stil, wie Corvisieri

meinte.

Im J. 14^9 erdidlte Qlrolamo Gaetano, En-
bischuf von Capua, an Antonazo den Auftrag,

fUr die neu erbaute Kapelle des dortigen Domes
ein Altarbild zn malen. Noch hents ist es dort
:in srinem Platze, :ibcr dtirrh Restauration ver-

dorben. Aus der Inschrift hat man noch hor-

ansgeleeen: »Antonatins Romanns M. Por. P.
MCCCCLXXXIX M.iri.i sitzt auf einemThrone,
der mit Arabesken geziert ist und zugleich mit
den Bnehstaben'S.P.Q.B.A.R.P.S.Q.B.
Diese Tafel scheint fUr Crowe und Cavalcaselle

die Veranlassung gewesen zu sein, dass sie ein

liild im Quirinale für denselben Meister in An-
spruch nehmen. Es stellt die Maria mit den
Christkind zwischen den hh. Paulis und Petrus

dar; am Throne der Madonna das Wappen des
Monsignor Brsneadore, der'es für die Andiens-
luilie der Rota machen Hess An Antonazo rr-

iuueru auch Bilder im YersammluDgazimmer des

Sacro speco liei Snbiaeo nnd ebenso die Fres-
ken in der dritten Kapelle links von S. Pietro iu

Montorio zu Rom. Die letzteren zeigen Gott

Vater in der Glorie, eine Empfäugniss Mariä so-

wie David nnd Salomen.

Interessant ist ein Kontrakt, den Antonazo

den 12. Nov. MUi mit Guglielmo Pererio abge-
schlossen hat; er betrink die Awmalnng der
Kapelle des Pictro Altissen in S. Maria della

Pace in Rom. Die Säulen und Pfeiler mit ihren

Kapitllen zollten mit Gold nnd priiehtigen Fsr-

ben geschmückt werden ; aussen Uber den Bo-
gen aber zwei Engel Vorhänge zurückziehen, um
zwischen ihnen ein Rundbild der Madonna auf .

Holz gemalt eraeheinen zu lassen ; fUr die Haupt-
wand im Innern war die Verklärung Christi be-

stimmt: oben der Erlöser zwischen Elias nnd
Moses anf goldigen Wolken, mten Petms, Jo-
hannes und Jarobus. Als Altarbild wnrtif eine

Madonna mit den hh. Fabiano und Sebastiano

bestellt, worsnf dann aneh die Donatoren Pletro

Altissen und dessen Krau anzubringen waren. —
Für den Kalkl>ewnrf der Wand, für alles Ge-
riith, flir Material und Farlie mnsste Antonaso
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208 Antonio Aqoffli»

aorguo uud das Werk iu 4 Muiiau-u voUcudtiD

erapfeeheo; dafür «Mte erM GoMdoMten er^

haltou. E» ht unb 'kanut, ob er je die^ea Auf-
trag ftiugefUhrt hat. Aus VaMri urfaiiren wir,

dus Antonlaato 1493 gemeiiMMii mit Lamdslao
von radiui bt-rufeu war, um den Preis der Oe-
miilüo zu bcKtttachten, die Filippo Lippi in ü.

Maria sopra Minerva ausgeführt hatte. — Der
Viidra Catiiaiiro bewuuderte noch vor etwa löo

J.ilin n in ih r Früiizi-kHiiorkircln' S M;uia iu

Cauipa^uHuo die Frisciie uud vortretflicliii Kr-
hattUDK einer Tafoi, welche bexeichnot war An-
tonasiu-'i Komanus me pinxit M('('('(";tT Sie

xeigtu diu throuende Maduuua mit dem Christ-

kinde amgeben on vier Heiligen. Alier noch
bei Lebzeiten jenes Padre scLiu^ der Blitz in

die l^irohe und lieaohädi^ das Bild, das daun
ein BOgenannter Beetanntor Yollenda verdarb.

EinZeit^enoese und, wie es scheint, einFreond
Antonazo's war der Maler Franc<'*co Cajazza,

der Hb(i wegen eines Murdes am kapitolinischen

CMgen erhtaigt wnrde. Ans seinon NndilaMe
erhielt jener für eine Scbuldfordt-nuig 6 Gold-
ducaten, 7 Karlen und 1 Grosclicu.

Antonazo war mit Paolina Vessecchia ver-

milt und Itttte vier SOline. Um das J. löuu

scheint er gestorben zu sein. In S. I^ui-i di*

Francesi liess der älteste Sohn Uirolamo eine

Familiengruft erriclitea, in wel^r beide Eltern

bei'n'stitzt wui ilru. Man kennt jetzt nicht einmal

deren ätätte mehr, aber die Bibiioteca Chigiana

bewnhrt noeh hniidadiriftUoh dae folgende Epi-

taph:

Est Antoiiati inaiiib' -< fliiin \nrtii tabolla

^uae üpreto nioriis ^i^t rui arbitrio

InvidA murs dicenä ; nU est liac Take rulietom

Osc«^iu-' < r ',i.ium »iibttulit alra \ irurn.

Antooatiu A4Uilio pictori iucoupArabill ac l'au-

Itnae Vattechiae uxori Hieronymus ptranllbus

beiiftn ac »ihi »uisi^uc pos^uic.

Monographie: äantino Corvisieri, Aotonazo

Aifallto in der Bömiachen Zeitschrift all Baona-
rotti« Giiigno e Liiglio 1869. pp. 129— l.'Jß und
157 — ms. — l'row c and l'avak'asellc

,

History of Painting in luly, III. 167. IGS. liiiO.

Ihre .Nutizen uud jene Monographie entstanden

unabhXngig von einander; nie erglnzen and bc-

riihtigcn ^i«•h gegenseitig. — Vasati. id. L

Mohiiier. V. 249. — Kennt out in den Jahrb.

für KanstwlsssnselL T. 96.

Marco Aquilio, einer der Siihne des An-
tonio Aqniiio, -war gleiohfalla 'Maler nnd verfer-

tigte 15IJ eine Aitnrtafel tHrRieti. Sie befimict

sich noch dort im Kefektorium des Klosters ä.

Oliiam und t/fUgt mf rinem Streifen die Worte

:

".Murrus Antonius Magn Antonatii Ilomanus de-

pinxit MDXI." heisst es vielleicht me pinxit?j.

Dargestellt ist eine Aufer!<tehung Christi zwi-

schen 8. Stefiino nnd S. Lorenzo; in der Lunett(>

Oott Vnt<'r zwisclion 8. Frunciscu^ uud S. An-
tonius; auf der Predella dieüel'augennahme, die

• -i^Hclung nnd die Kreuiigung Ciiriati «owie

eine Pietä und die Grablegung. Der CItrisiua im
HamiitSilde iat von eeUeehtea VeriiiltaiMen.

die schlafenden Soldaten sind schlecht gruppirt,

aber das Ganze zeigt einen Meister, der Purugi-

no's Werke gesehen Iwt.

!». Crow c and t' a v a 1 caielle, Histoty of Piiiil-

Ing in Itaiy. Ul. 16d.

Araehe^venie. Jean Lonis Pierve Arn-
clieqiicsne, Genremaler, trcb. zu Compiegnc
den b. Juli f au Paris im Mai lb«7. Er
lernte bei QnMn nnd Ploot. Von 1853— 1863

war er Mmio Miner Vaterstadt. A. ndieint «fie

Malerei in »einen ilteron Jahren wenig melirge-
pde^'t zu haben.

t. Belller de la Chavf gneri e
,

Diet., wo das
\% r/' !iniss seiner von 1827->-1836 «nsgestell-

teil \\ ulke.

W. Sdmidi.

.iradl« Sigmund Arad i utiLrarisclicT Bild-

hauer, geb. Ibäb zu Arad. Er widmete sich An-
fangs dem teeliidMhen Studium , alieolvirte daa
Polytechnikum zu Karlsruhe 1857—61 und trieb

besonders Mechanik, worauf er ein Jalir laug in

Wien sin Mef^niker In Yetwendung stand.

Schon in Karlsruhe hatte er j«dO<^ bei SchrO*
der zeichnen gelernt und sich viel mit ästheti-

liclieu uud kunstgeschichtlichen Studien beschäf-

tigt, waa er in \\ 'u-n unter Joseph Gaiaer's Lei-

tung und an der Akjidemie fortsetzte. Tin i^t»3

ging er nach Mailand, wo er thoils unter 1 autar-

dini, theils selbstindlg arbeitete ; nach sweyUi-
rigem Aufenthalt zog er nach Rom. 'Hier wid-

mete er die nächsten zwei Jahre, zum Theii im
Gennas eines Stlpendiuma der lt. ungarischen

Regierun^^ dem Studium iler Antike und wollte

daun nach Ungarn zurückkehren. Auf dem Wege
jedoch fesselte ihn sein geliebtes Malland wie-
der, welches er seitdem, zweimal mit erneuerten

Staatsstipendien unterattttat» nicht mehr verlae-

sen hat.

Ausser einigen kleineren, in atiner Vaterstadt

Arad aus^'cstellt iiowcsenen Werken trat er 1S65

mit einer grossen Sutue aus karrarischum Mar-
mor, der atrauemden Borna* auf, welelie der

Pest er Kunstven in ausstellte und ankaufte.

Er bekam dann den Auftrag, das für Arad be-

stimmte HonvUdenkmal ansiuftthren, wetohes

er Ibü.) beendigte. Dieses Werk besteht aua

der (iberlebensgrossen I'ersonitikation der .*^tadt

.<\j*ad, welche «las ilonvedgrab bekriinzt, die

Entbttllung desselben war auf den 9. Febr. 1870

:i!iL':e>t tzt, ist aber soitdciu nielniach wieiler ver-

schoben worden. Luter den leuteu Arbeiten A.'s

ist namentlieh die marmorne KolossalbBste der

duri li Uli -' WoltiiStigkeit bekannfc'.i Ci 'ifin Maria

Theresia Urunsvick Jetzt im Isatiuuaimuseum

zu Pest) erwXhnenswerth.

Arairn. .1 n rq ti es F, t i e n ne V 1 c t or A rago
Zeieliiier, iiauptMaciiüch aber bekauut als Rei-

sender und Schriftsteller, geb. im Min i79>t an
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Jacques Etienne Victor Arago

£a(a{(el bei Perpigoan
, begleitete als Zeichner

die von Freydnet befehligte Expeditiun utu die

Welt 1817 — 1S20 mid entwarf eine Sammlung
interoasautcr Zeichnungen , die in der BeschrL i-

buug der Reise (a. untcuj in Kupfer gebraclit

wurden. Seine spätere Thätigkeit, die sich

hauptsächlich auf Diciituii^cn , Heiaebeschrei-

bungen etc. erstreckte, iallt ausser den Bereich

dee KttutlerlexikonB, wir bemerken hier nur,

daas er erblindete iniil im Janiuir l'^'i ' zu Paris

stiirb. Man hatte ihm den Beinamen des »blinden

Belflendem gegeben. Wenn die BU. unter No. 2
auch von ihm herriihren, was wir nicht mit 6e-
wiashett angeben können , so verstand er Bich

auoh auf die Lithugraphie.

1 ) Voyage autour du mondo, entreprU par ordre du

Rof — par Freyeinet. Paris lb24. 4. 3>s

Kapfsr nach A.*t Zelnbntingen.

2) Proverbes et Bons Mots tiiis artion d'apr' ti <

moeuf:» populaires; cüiuposvs et lithogrAphii->

par le« pelntres Pipral. Pajon et J. Arago.
«««e texte expHcatir rtfdig<( par J. Arago, et pu-
blic par Noel. 50 RH. Paris, ht. Fol.

W Schmidt.

Arugo, A I f r<Ml A rago
,
M:iler, geb. zu Pa-

ria den 2U. Juui isit>. Er stellte seit lb41 Histo-

rien«, Genrebilder udLandeoluifteii ave. Im Hn-
senm zu Perpignan befinden sich von ihm
Graf Bald. Caatij^lione, Kopie nach Bafael, und
hl. IYms von Aleala, Kopie aMhHnrlUo. 1S53

WM*d et Inspektor der aohfloen KOnete In Mini-
sterium dee Innern. •

•. Belli er de laChavignerie, Dict., wo
ein VciMichniM lehMT U» 1662 anagertelltaa

Werke.

W. 8ehmm.
Aragones«. Subaatiano Aragoneae, Ma-

ler in der Mitte des 16. Jahrh., geb. zu Brcscia

»la Sohn der Catarina Trunconali und des Al-

fonao A. , der gluielifalla Maler war. Die.s er-

sieht man ans dem Grabmal, welchca di r Sohn
und die beiden Tüchter luuoceutia uud Sala-

manca in der KircheS. Glevnnnlm Breacia ihrer

im J. 1559 als Witwe verstorbenen Mutter wid-

meten. Die erwähnten Flamen weisen darauf liin,

dnes die FVunilie ^terlleher Seite aus Aragonien
stammte.

Die Schriftatelier Breaoia s bezieben auf äe-
bnsliaao ein noeh vorhandenea ChsniKlde in der
Kirche San Aleaäandru, da.s Christus mit den
hb. Ludwig von Frankreich, Rochus und Seba-
atian vorstellt. Es ist bezeichnet L - S - A und
ward früher dem Luca Hombello beigemessen.

Den ersten Buchstaben löst nisin durch Luca
oder Lazaru auf. Die Formen uud Bewegungen
•lad richtig gezeichnet, aber es fehlt die Mor-
bidezza, jetiu Weichheit der Fiirbcnfrehun^', dir

der Italieuer so ungern vermiast. MiiiidUr tiudut

in dem Werke Nachahmung dee GamlNum, nit
entfernten Anklängen anMore'tto. Eine I^eschrd»

bnng Brescia'a von ITtiO 8chroU)t dem Aragoneae
auch das Bild des Hanptaltan der Ktidie 8.

Affstn SU, wt^lches die Marter der Helllgon dar-

llfjrwr. KAMUiT-Lraikra. II.

Alessandro Araldi. 2(l9

stellt; Andere jed<»ch .schlieasen sich dieser Mei-

nung nicht ;in, uud weichen in der Bestimmung
des Meisters von einander ab.

Unser Kiinatler war ein grosser l.iel»h;iber von
Alterthümeru. Man kennt vuu ihm eine Samm-
lung mit ungefllbr IßOii Fedeneeidinnngen, Me-
daillen mit ihren Rückseiten, und 2no Einrah-

mungen seiner Jilrfindung. Ebenso zeichnete er

die Denkmller von Breflda. kopirte die alten und
neuen Iiiscliriften der Stallt und Uuige^jend, uud
verüffeutlichte davon eine grosse Anzal in einer

Schrift : Monumentsantiqua nrblsct agri Brfxiani

Sebastiano Arragoucnsi pictore brixiaiio huuima
cura et diligentia collcctu Mi>Lxmi. Die üibli«»-

thek von Brescia besitzt noch da.s dazu gehö-
rige Manuskript, und das dortige Arcliiv die M
Ilolztafeln, die dafür nach seiner Zeichiuing ge-

schnitten sind. Die Holzschnitte zeigen die

Buchstaben Inunor weiss auf schwanen Gmnd.
Als Zeichner WUT er oflbnbsr bedentender denn
als Maler.

Wann er gestoiben, ist unbekannt; im J. 1567

lebte er noch.

8. Kossi, EkigJ istoiici de' Br«8ctani Ulnatri. l(iU2.

p. 517. — Co z Zand 0, Vago e curio*o ristretto

l'rorAuu e .sagro dull' istoria Rrcsciana. Kilii.

p. 131. — Orlandi, Abecedario pittorico.

1733. p. 397. — Chiztola, LePtttoreeScul-
ture dl Bresria. 1760. pp. 77. 121. — Puk.-»,
Abecfdarlo pittorico. p. 1152. — Metnorie di

I.attanzio Gambara c de' Fittori Hre«ciaiii. ISO?,

p. 12b. — Lanzi, Storia plttoric«. Ib22. lU.
107. — Brogneil, Nuova Onfda della etttt df

Hresria. lS2t;. pp. 114. 151. liu . — Snla.
Fitturc ed altri oggetli di heVLo arti in llrusi-la.

1$34. pp. 77. 96. — Nagle?, KOasUerlea. I.

152.

NdUun von Jansen.

AUt. Pinehitrt.

Aralfi. Arais, modemer Künstler, wol in

England. '

Nach ihm gestochen

:

Albeft, Prinz -Oeuial der Ktalgin Ylktorte, za
Ptad. Gest, von Ball. 4.

W. Bnfieinumn.

Anidi. Alessandro Araldi, Maler, geb.

um das J. 1 475 oder nach Toschi und nach Martini

schon um 1 166 sn PSrma, f daselbst nach 1530.

SeinYater MewCristofbro, und seInLehrer inder
Malerei war wahrscheinlich Cristoforo Caselli.

Die Schule des Giovanni Bellini, welcher dieser

Meister angehUrte, offenbart sich auch noch bei

Alessandro Araldi , so dass Lanzi auf den Irr-

thum kommen konnte, ihn zu einem uuroittolba-

ren Schüler jenes grossen Venezianers au ma-
chen. Er heiratete inevrt Maria Gattorino und
ljek;un dfu ersten Snlm mit ihr I4^*i, iui .1 1 1^^

aber ist er mit einer Paola di Andrea del Piumbu
asna eoneitladina» vermSIt. Im J. 1496 wird er

VOnAgiie.se del Piombo, Ehefrau des Melchiorrc

Ptadiaotto, zum FricdenBSchlichter zwischen den
Farmeaaner Familien Pradisotto nnd Pellegrini

erwült. Im J. 1506, naeh seines Vaters To«!, ver>
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210 Alessandro Araldi.

pr-iiulft er ein Stück Lund in Torrio»llii fiii

200 Lire. Atu 27. Febr. 1500 Ubemabtu Araldi

für die Confnternitik von S* Qnirino zu Pkmia
die AusfUhrang einer AlUirtafel und erhielt da-

für »per eI(»niosina secrcta« neun Lire. Zu gloi-

chcni Zwecke guh ihm der Notar Galeazzo Piazza

eini^'c Kleidunfrsstfickc. Ein Kreskobildim Dome
zu Pur III :i . unterschrieben Alex . nder 1) An\l

du8 pinxit 15. n d. h. 150f)i, zeiget uns die Jmi;.'-

frau Maria, das Christkind und den hl. Joseph

n)it t itii III knit'eudeu bischöflichen Donator. Die

Farben haben sehr gelitteu. Crowe uod Caval-
caselle bemerken hier Kaehahrnmigeii der For-
men des Francla von Bologna und Ankliinfic an

den Veronesen Gianfranceaco Caruto. Ganz un-
tcrgenningen gfnd die Oeschiehten des Lddens
Chri»ti , welche Araldi lf>lo im Chore von S.

Paolo al fresoo nalto. Verbäitnisamäsaig wol
erhalten tulieii Mb dagegen die Wandmalereien
in einem Zimmer des Klosters S. Paolo. Die
Inschrift über dem Kamfn transivimus per

ignem et aqnam . . . mdxiiiio verräth uns wol das
Jahr der Vollentiung. Der BeBChauor begegnet
hier einer Nachahmung jener dekorativen Art
undKunst, wie sie Andrea Mantegna iudur Kirche
degli Kremitani in Padua so vollendet entfaltet

hatte Auf dem bl:uirii nniiulr des fJewölbes

eracbeiuen Arabesken, Meerwuuder u. a. phan-
tastiaehe Gestalten, mnafstrende Engel nnd spie-

lende Kinder. Von zierlit licn Umrahmungen ein-

gescblusaeu laufen ringaberum Uiatorien des
A. nnd N. Teetamentee: Adam nnd fiva. Abra-
ham « Opfer Judith und Ilolofernes. Salomon »

ürtheil, Der Kindermord, Der wunderbare Fisch-

aug, Die Hochzeit von Kaua, Die Predigt des
Ap<i8tel8 Paulus u. a. w. Die schwerverständ-
lichen Allcgttrien in den Liinetten halten Crowe
und CavalcH-HcIlf für schlecht kumpunirt, aber
flir Inspirationen des Mantegna, Cotta und Fran-
ri;i In jenen Historien dagegen gewnliri ii ^;ie

uiülit nur Lriuucrungen an Costa, sondern auch
an Rabel, Mlclielaagelo nnd Baad. Welehe
Fülle von Namen und Richtungen verschieden-
ster Art ! Sehr antreffend hat Lanxi den Maler
Araldi als einen antieomodehiovetmrakterltirt.
Das starre Wesen des frülieren 15. Jahrb. ist in

ihm uouh nicht Uberwanden, und der Genius der
vollendeten RenaisBanee noch nicht zur froion

Entfaltung gekommen Die.s befunirene und ge-
bundene Wesen erscheint .selbst an tler Kopie
des Leonardo scheu Abendmales und zwar so
»ehr, dass sie vim Burckhanlt .eine ZurückülK-r-
setzung in den älteren lombardischcn Stil« ge-
nannt werden konnte. Diese Temperakopie, auf
Leinwand, welehe, nur weul^ kleiner als das Ori-
ginal rnieli .^f;lI;^><pina im J. I S U» gemacht wunle,
ward von l u.sclii für die Aka<lemie von Parma
erworben; nie steht in dem grossen Saal der
.Snioladel Nudo. — Imj 1514 verfertigte Araldi
für die Kirche del Carmine Mariä Verkündigung,
die gegenwartig In der Galerie parma ist.

HIo trügt die Utfterscilrift »Alexander Araldns

faciebat 1514.- Die Ges;iuiniflialtii;i„' I. r Figu-

ren und namentlich der Auadruck der Köpfe ha-

ben wenigAnsiebendes ; die sebticlrteLandnchi^
gefällt noch am meisten MHii Her nennt Uerdw
Kolorit »entsetzlich trocken-. Im J. 1516 mnlte
Araldi in der Kapelle Centoni im Dom tob
Parma und lieferte ausserdem ein Tafelbild

für Casalmaggiore bei Cremona , dn« die

lih. Rochus, Hiob (oder Paulus Erciuita und
Sebastianus darstellt Es trägt seinen Namen
und die Jahreszal ,

nnd wnrde für Panni und
dann für Bartolt die Veranlassung, Cusalmag-
gfote als Araldl's Hdmat ansanirebeD. Seit

verdunkelte Correggio jefles .-mdcre Talent

in Parma. Dennoch weise unsAffu noch von Auf-
trägen in beileliten, die Araldf bekam. So in
J. 15-20 ein Altarbild und 1522 eine Anzal Free-

ken für den Dom. Im J. 1519 malte er die Vor-
mälung der Maria unter der dortigen Konfession.

Zwei Jahre später malte 6V flir die Gemeindovmi
l'aruia iiu Palnst des fionverncUTS das Wappen
Franz I. von Frankreich nach den Zeichnungen

des TenperelH. Im J. 152S machte er sein Te-
stament und .setzte nach dem Tode seiner sechs

Söhne den Fiiippi Porzioli zum üniversalerlMtn

ein. Zw^ (oder drei?! Jahre epiter starb er.

Ausser den bisher auircfttlirten Werken kön
nen nur noch wenig andere mit Sicherheit Araldi

beigelegt werden. Dan gehUren der hl. UbaMvs
zwischen den Erzengeln Michael und Gabriel so-

wie Mariä Verkündigung md eine Pieta in der

Kirche San Sepolcro an Parma. Den segnenden
Christus mit dem Huche auf grttnem Gruude. der

in der dortigen Gailerie sich befindet und als ein

Giovanni liellini angcrulirt wird, erklären Crowe
und Oavaleaaelle fUr einen Caselli oder Araldi.

Dagegen sjirechcn sie ihm die dortige Verkün-

digung ab, wo in der Hübe Gott Vater mit einem
Engel nnd nnten die hh. Sebastian nnd KaHia-
rin:i ;in;rf'bnicht sind Sie weisen das Hild Lo-

dovicu da Parma zu, und denselben Meister hül-

sen sie wenigstens 4nm Thell« an dem Fresko
der Cus:uii-Kapclle ein Anrecht haben, daatooat
durchaus für eine Arbeit Araldi's gilt.

s. Affö, Vit* etr. »Jel ParnilBianlno. p. 'Ah n. 'M';

liriinrt zuerst eine Reihe ibkiiinciitirtcr Narh-

richten, die ttonohini and Carlo Mdti^io«, Nuova
Guldadt Paima, 1S69. pp. :12. 33. M. 67. 79
nuuerdiiigs nur weni« berci« hi rn koimtt n —
Andcrtj archivaliMi hc Nat hrichtcu lltult t man in :

M. I..opcz, n Uattistero di Farma, IS(i") pas-

siio. — Martini, StuiU Intorno il Correggio.

Parma 18f(5. thefU den Vortra« mit, den Araldt

am 20. IK't. 1522 über diu Malereien im I».Miie

ab«chlo8s. — Panni, Diatinto rappurto etc. di

Orainoiia nnd nach ihm Bartoli, Notixie etr.,

orwühiien das Kiid in Oaäahiia(U(loro , da« sie /.ii

di-m Irrthum über die lluiuut des .Mui«tcrt> vor-

aiila.sstv. —
.•» Tosrlii lind Isac, Fiore delln galloria Par-

iiieiisf. p. h4. — Zaist, Noli/.ie isdiriche de"

|>itl<iri eti-. Cremonesi I. lOU. — ( rovvi? und
Ca valr.asulle, History etr. 1. 5UU. Anin. 1 u.

in Zahn'a JabrbBrhern fUr KanstwIsienMli. IV.
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Ibl u. 182 Ana. — Burckhardt, Ciioroiiu.

pp. 279. M7. 874. — Lanit, StorU ptttoric«.

III. :!TM — Vtrgl. IW. I. Artikel All«grl.

p. u. öfter. — Notiz von MümUtt.

Jamtm «. IV. W. Vmgv.

Araldi. Carlo Fran'eeseo Araldi, war
iiu Anfange des I*» Jahrh. Maler in Bologna. Im
J. 1710 tiat er uiit Uiifu des Bildbauers Giuseppe
Maasa den KopfderMarieiMlatiie wiederbemalt,
weli-lir «Ut französisclii I)il(ih:mcr Giurgi» Filx'»

Itab tUr die Confmtemita iS. Maria dolla Miae-
rioordia In Caipi gemaeht hatte.

s. Camport, OH AiMstiete. negll SUU Kttflnst.

p. 303.

Araldi. Feliee Aruliii, Zeichner. Grassclli

{(lavbt, er stamm«'! aus ( '.isalinaiririorc. und si tzt

•eiM Lebenszeit uu ITi t. iSeiuuu Nauen fand

or auf einem KnpfentidM» der von P. Ougliel-

ninetti nach Araldi's Zeichntin<^' ansgeflihrt

waide, und zwar nach eineiu Üeuuiide, du vom
Volke in San-Marlino dalle Ohiaviefae, bei Via-
ilnna. Di<V/a>8e Cmaona, aehr verehrt wial.

S. den .Stich.

». Orastelli, AbeoedaHo blogr. det pittori etr.

Cramoaesl. 1827.

Maflh aeiaer Zeiobnung gestuohen

:

Madonna mit den Kinde, vor Ihr kntoen die bii.

Karl iiihI fnmiflJtus. Qeil. von Kd. Q agile 1-

III i n u 1 1 i.

AUx. Ptmthart.

Araldi. I^aolo Araldi, nicht unverdiunst-

lieber italienisclier Maler Ende des l!>. Jahrb.,

geb. «n Caaalmagffiore. 8ahfller dea Chloui nnd
«laini in (ItT Akiulnuiir zn I'anii.i \\ i itci i,'rl(il(lot.

Xu den KürclieB eejuer Yaterstatlt, sowie dor lun-

ISehendeB Stidte und mehrere Altarbilder von
ihm. Ginseppe Üiotti war »ein StthHler.

s. arasaelli, Abeoedsrio blogralflO de' Pitiorl

CreBMHMfli. 1827.
* CotMdlHeef.

Aramlioriro. Aramhnrt'o Mal. -r /.II Turin.

Von ibm in der dortigen iSulesianeriuneukireho,

VieitaBioBe dt Maria Verii^ne , ein AltarMatt.

Unter dem Namen A raiibdurf^uH dilirt ein

AuktioiiskataUig eine Zeichnung des Uildniases

eines junt^en FUrsten auf. 4. Müglich, dass dies

der verstiimmoltc Name AnunborKO'a bit.

«. F. Rartoli, Notiri.t iliOli- pHtnre, Hrnltun' ci

«rchitettur« etc. Vunezia 1 77ti. I. — K ii s » I i

,

KOnsOefleafken. II. nnd Nene Znsltxe.

Aramliurn. Fr. Miguel dt; Araiubiiru,
ein Mlineh an CSerain in Guipiizcoa, war Itaii-

meiflter aoa Herrera s Schule Kr lIlK-rnaliin zu-

erst 1597 in Verbindung mit dem Steinuiets l'o-

dro de Ifendlola von Tolosa den Bau dea
dortifii ti FraTi/iskanerklostcrs, der in acht .fah-

ren vtilleudet wcrdeu sollte, lu der Ttiat liess

er 1604 daa Tsbemakel des Haoptallaia uMh
•einer Zeichnong von dem Büdhaner Ambraeio

de VoMijoc'rheaaiisnihreii Dennoch ist noch lauge

au der Kirche fortgebaut worden. Domingo de
Idtaga ttbemakm den Ban l«23. nnd erst 1674
wurde dersHbe von Nicolas dt- Zinnacta zu Ende
gebracht und von Miguel de Abarca von lie-

aain md Jnan de Zmnnigui von Toloea gut gc
lici.s'ti'n I'ii'ser Bau soll der ^(Iinii.'-ti' in (iiii-

puzcoa sein, so dass er des lierrera wUrdi|; ge-
halten wird. Arambnm soiohnete anaeerdem die

Pläne itt dem Ratbanse und dem Kloster der
Triuitarfcrinncn zu lienteria in den Jahren
1604 und I0U5. Die letzteren führten Iranes do
Gaybnry and Martin do Ondarza aus. Endlleh
zeichnete er H)0() die Pl.ine zu dem Klosf. r

sammt Kirche fiir die Fniuxiskaueriuuuu de la

Conoepeloa an Bybar. DIeoe iUhrte Meieter Her-
tiando de Loydi ans. Doch konnte der Bau erst

nach ilesseu Tode von Ganyzabal vollendet

werden. Diese BUvehe toll ^e Wlederholnng
der FranziskanerliiidM SB TohMM in ideinem
Maßäüibe sein.

8. I.iaguno y Aiiilrola, Notitias. III. 93.

—

Ca TS da, OeecliMite der Banknnst tn Spanien,

p. SOI.
#¥. W. ünper.

AraadA. Franciaconnd Jnando Aranda
gehürtt-n zu di Ti iv Kilnstlem, welelic l "''»«» die

Custodia des lloc-liaitars in der KatlK-diale zu

Toledo verfertigten. Dies Ist wabrscheintleb

die eigentliche goldene Monstranz, die in der

graOBen Custodia von vergtddetem Silber, dem
berühmten Werke des Honrique deArfe (9. Die-

sen . viTwalirt wird. Denn di r .\nsdruek Cii-

stodia wird von den Spaniern llir beides ge-
braneht. Jene eigentliidie Monelrani hatte ar>

.Hprilnglicli der Ki^lle der Künlgin Isabella

gehört, für die sie vom Kanlinal Ximenes er-

worben wurde. Auch sie war ein bedeutendes
Werk, mit Figuren, Reliefs und vielen Eiiehtei-

iicii u'eschmiickt, und wi»g 57 Mark. l)i r(ioIil-

sciiuiitl Francisco Blarino bat sie lä'Jl restau-

rlrt. Wenn fll»rigMM dem Juan de Aranda aus-

sertlein Hildliaiierarbeiten über «lein NoidpiTtal

der Kirche zu Jaon sugoscbriebeu werden , die

sebon den beeaern Gesebmaek der Renalssanee
verrathen sollen, ho scheint das auf einer Ver-

wechslung mit Juan de Axauda Saüutar zu be-

ruhen.

s. ('(>an Mtirmnde/., 1)1»*. — Ooaea, Deserl-

xiono deila Hpagna. 1. 273.

iV. ir. Vaper.

Oin«e Martlnes de Araada, a. arllMi»

Aranda Salaxar. Juan de Aranda.Sala-
zar, vermnthlich ein Biskayer, war Baumeister

tmd Schiller »eines Otieitns Giu^s Martincz de

Aranda. Kr leitete vou mm bis lt>2ödeaBaa
den von Alonao Matiae (e. DIeaen) entworfimmi

uiarmorneu IloeliaU.irs ticr Kathedrale v(m ('or-

do va bis zur Volleuduug des eigeuUiolieu Altar»

tabemakele. Dann ging er naeli Madrid', nnd
1634 Übertrag ihm Biaebof BalUsar Moaeoso y
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SauilnMil von Jacn ilcn Ilau suincr Kutlieilrale,

der au» Muii^fl hii Mitteln lango f^eMUK-kt hatu>.

Araiiüa hielt sich an die ältern Pläne des Pedro
de Valdelvira, riss die unt«T Hiscliof Juaroz atif-

geflUirton Theiie der Kirche, die duuselben nicht

gBm eatapracben , nieder, Ahrte die K^ielleD

Hilf di r Iv, ;iii_'rli. I -citc auf. und vollendete bis

1(>54 diu Uälttc der Kirche bis an den letzten

Pfeiler dee Chors. Aneh das Nordportiü eehreibt

man ihm zn, bei dem er mit Juan Guniez de Mora
konkiinrirte. Cean Hernnidez rühmt daran die

KniptanKiiiss Mariii und zwei Köuiirsstatuen, die

er jedijch offenbar irrthümlich l'iir Werke de«

hundert Jahr iiltern Juan de Arautla hält. Naeh-
dem Itiflchuf Moscosu £rzbiBch(»f von T<»ledo ge-

worden war, berief er Aisnda Hino mit mehre-
ren Anderen «lorthiii nm nein (Jutachten über

die Arbeiten an dem Oktuguu der Kathedrale ab-

inffeben. Vlelleieht war »eine Bntfemmii; von
JjuMi die V( nmlassimff , dass Pedro de Portillo

seit 1 («>'>4 den Bau der dortigen Kathedrale fort-

eetste, ohiw den Titel einee Meiitm in ftthren.

*. Cean Bermndes, Dloe. — Llagnno >

Amlrola, Notieias. I. 132. IV. 1h

Fr. W. I riyer.

AnuldM. Oaspar A ran das, CiolilHehinid

in Tarujroua, verferti>;te ^t-K*'" I''i<'<' ''''S

17. .I;ilirli dir die dorfif^e Kirche da-sbeiui Krtiti-

leii liiiaui»reät(; zu benutzende hl. Gntb. Die

Gnldschmidkanit blieb bei seinen Naehkommeu
erblich.

•. Cean Bermudez, Dicc.

V.

Araadts. Juan de Arnndi« bante die

>^roH»e und inajcstätiHf lif Kirche des Klöstern S.

lieuitool Kual in Valladolid in einem reinen

und sierlidien gotUsehen Stile. Dieses Kloster

war ur.spriln^lich ein köni^lieher Palast, den
Juan I. den München ülK'r^ab, nachdem die

Stiftuuf? durch eine pii])Stliche Hülle vom 2S. Dez.
IHs'.t genehmigt war. Araudia begann den Neu-
bau I If'.i uu*l führte die drei .SeliilTo aus Ob er

auch den wcui|;cr gut konstruirten niederu Chor
KebaaC liat, an dem man in der Zelt arbeitete,

als Alonso Berruguete 1526 das Tabernakel des

ilauptaltan aufführte, istzweifelhaft. Der schöne
"Bau wurde später verunstaltet durch das Portal

und »Jen Krcuzgaug, die Rivc ro in llerrera s Ge-
schuuick hinzufügte, und mehr noch durch spä-

ter» barodce Znthaten, als der Geschmack des
Cliurriguero lurrsilite. Jetzt ist er in einem
traurigen Zustande, denn das Kloster wurde von
den Fraaaoseti geplündert, besonders unter Mar-
schall Bessiöres, dersich das 22000 Unsenschwere
flilborno SakrHrnentshäusdien aneignete, und im
Karlistenkrie^ce von den Kxaltadoa in eine Fe-
stonff verwandelt. Bemiguots's Tabernakel (Be>
tablo; und (MioratOhle hat man In das neue Hn-
seuui versetzt.

n. LlaRnnoy Aoklrola, N.iti. i»«. 1. 131». — C a-
vcd«, Ue^rhlrhtc der HaNknimt In Spanien.

p. Km. — Ford, HtndtwM* for travellen ia

Spain. p. 57 s.

Fr. W. Unptr,

Aranea« Fra t er Fr i der i cus ab A ra n e h ,

Freimauremame des KupferstechersJ.F.Hause,
s. diesen.

Aransaetroimi. Domingo und J o a n e s

Aranzaetrogui Ubemalmu-n l'iil nueh
dem Tode des Domingo de ArauzaM liii N eil-

endung der Pfarrkirche von Kcuteria in Ciui-

pi'ucoa , und führten sie dem Kuntralct« gemias
in vier Jahren aus. Domingo baute ausserdem
I5(i8 den Thurm und löTo die Sakristei, die in

seinem Kontrakte nicht be|in^«n waren. Aodi
ipt das Portal er.nt 1i>ü' von Cristobal deZmaar-
rcsta nach il< r Zeichnung von Juan Gomea de
Moca hinzugefügt.

s. Linguae y Amlrola, Notieias. III. 17.

r

AramMe. Domingo de Aranzalüe, Bau-
meister, verpiichtete sich 1557, die sdt 1529 im
Bau lM';:^riffene Pfarrkirche von Renteria in

Uuipiizcoa binnen siebeu Jahren zu voUeuden.
Er starb aber 1564, <Ane sie vollendetjiu haben,
da erst I5ti2 die Pfeiler des Hauptschiffes auf-

geführt waren. Seine £rbeu entledigten sich

ihrer Verplltehtnng, indem aie Domingo, und
uanea de Aranzaetrogni inr Fortflihiang dee

Haue«* vorschlugen.

s. L 1 ag u no y A m irola, NoUi-iM. III. 17.

f.

Aranzeta. Juan de Aranzeta baute ir>s9

das Kathhaus von PhMoncia in Gnipiüscua, da
sein Plan dem des Jnaa de Zaldna vorpfczogett

wurde. Er lieferte aber nur ein Denkmal »les

damaligen Verfalls der Baukunst. Mehr Ge-
schmack seigte er 1703 bei dem Ban des dortt«-

gen Kirchthnrms.

s. Llagnno y Am irola, Notieias IV. 84.

ü.

Arala* P. Arats,0«nremalef. Unter diesem
Namen waren zTifolgt; einer Ntiglrr'schm Notiz

in der Üanimlung des Etatsrathes ätengluin zu
München swei Bilder : Eine nmailialisdia GeaaU-
scluift lind Ein Mann mit seiner Fnn, der ein

Mädchen ein Bildniss bringt.

fr. OCWIIHi9.

Aranjo. P e d r o d aA r a u j o wnrdc 1 700

nach dem Tode des Henrique Cardon zum Hild-

hauer des Künigs mit loo Dukaten Gelialt er-

nannt.

s. Cean Bormndez, Oloe.

17.

Aranja. Christian Ventura Aranjo,
spauiselier Architekt aus Hrozas, von dem es bei

Fiorillo (Gesch. der seichn. Künste, iv. 0) heisst

•Flores (tn seiner Sspafta »agrada, 8. Vol. xin.

1756. p. 12*» hat von ihm eine Abbildung der
antiken Brücke zu Alcantara, die der berflhmte

Bauuieistitr Diego de Villanuova in verkleiner-

ten Maßstab gebracht, bekannt gemacht.« Das
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Araujo Porto Alegro

Bl. selbst ist bexoiciuiet : D. Villa, del. Pon»
8cp'. m. qu. Fol.

W. Schmidt.

Araojo. Araujo Porto Alcf^ro, hrasilia-

DÜH-hvr Malur iu dor ersten Uälfte des lu. Jahrh.,

war Sehflier der Akadonle von Bio de Jueiio.
8. Siret, Dick.

»•

Anjms. Jean Fran^ols Mario d'A-
raynes, Maler, wurde in die Pariser Mukr-
akademle den 3u. Juni 17^1 zugelassen. Aka-
demiker selbst wurde er nicht. Im J. 1781 stellte

er im Louvre eine hl. Familie aim.

•. Belli«r de 1« ChavignerlOt Dtct.

Arbani. Louis Arbant, Ifaler, geb. zu

Mäcun Säono-ot-Lüire; , lernte auf der Lyoiier

Kunstsehulo und malte Landschaften und btill-

leben. Belller de la GliaTigiierle nennt von Ihm

:

Bt i Vnl:iim> '.Scine-ei-Mame' ; ferner im Salon

von lb4'J Wildpret und Fische, im Salon lb66

Frttebte, im Salon IMSAnalcht bei Talvitts nahe
Fontaisebleau.

W Srhmidt.

Arbasla» Cesare Arbasia, Maler, geb. um
die Mitte dee Ift. Jabrli. an Saluzzo. Gleidi man-
chen andorpTi Pfinor italienischen Zeitgcnosspn

war er liiiitri ri' Zeit in Spanien beschäftigt. Uui-

fassentl«* Arbeiten inachte er l.iTft in dnr Ka-
pelle der Fleischwi-rdung und in der Dauptka-
pello dor Kathedrale von Malaga. Als sich

Aber die Svmme von SMO Dnkaten , die dafUr

gefordert wurden, ein Strrit rrliob. bekam Leo-

nardo ilonriquoe von Cordova lösl den Auf-
trafr, «ein Gntaditen in dieeerSaelie absngeben.
Der italionischi' Meister muss die Gunst und An-
erkennung der Spanier in hohem Grade gewon-
nen haben. Denn der Biaekof Don Gregorio

Fiuoe von Cordova exklirte 1583 seinem ver-

sammelten Kapitel, dass er endlich das Sanktua-

rium der Hauptkirche von Cordova vollendet

sehen wollte, und dass Arbasia der eimdge
KiinstltT wäre, dem er die Malereien anvcrtraiifn

wUrde. So entstanden dort von seiner Hand diu

RreelroMlder der HSriTier von Cordova, weldie
eine Zierde der Kathedrale wurden. Im J. 158«

ttl>emahm Arbasia in Qemeinecbaft mit den drei

Spaniern Perolae, die als Maler, Bildhauer nnd
Architekten eintm Namen hatten, im Auftrag

dos Grosaadmirals Don Alvaro de Bazan, Mar-

quis de Sta Cruz , die künstlerische AusschmU-
elrang det BÜMteS, den dieser zu e I V i s o in der

.Sierra Morena besass. Pon AIvHro liatte den

Künstlern eine grosse und merkwürdige Auf-

galM vorgeseichnet, nSuilich Malereien, welche

die Kämpfe, an denen er Theil genommen, die

Städte, die er eroliert, oder die Völker und

batt]>taRehliehsten Gegenden, welche er beeneht,

darstellt« n Demnach wurde jeder Theil die-

ser ausguduhntüD iieliausuug mit Seeschlachten,

Landmrhnft^" HtojitMirfftiitiinmm rfam nriimt,

Emrop» vmd AMI», mit mythologisdhen oder

Arboll 2 Iii

historischen Vorwürfen und grossen ailt^gorisehen

Kompositionen, wo die mächtigsten Ueiche Euro-
pa'ssich zeigten, bedeckt. Palomino spricht in sei-

ner H(!8chreibung lobredeud davon. Im Anfang
utuscres Jahrli. machte dort P'e<lerico Quilliet

einen Besuch und fand alle jene HerrHehlceiten
der Unbihl des Wetters und der Zeit preisgege-

ben. An allen Ecken und Enden sickerten von
oben die Wasser herab. Betrübt dnrehging er

die Käume. Jnicr Gang und jedes Zimmer, jrde

Wand und jede Docke waren ausserordentlich

schSn versiert gewesen. Das Interesse des Be-
suchers erregton namentlich die Land.scluiften,

Porträts und Sohlachtcnbilder. Noch erkannte

er die edle Charakteristik and die Hoheit der
Haltung, das brillante Kolorit und die stilvolle

Zeichniniir A!» Landselwfti»malt r i.st Arbasia

auch von rachccu anerkannt worden. In seine

Heimat muHS er spätestens 151)5 zurückge kehrt
.sein. Denn damals wurde die Accademia S Luca
in Kom gegründet und Lanzi berichtet aus Al-
berti (Orig. et progr. etc.), dass Arliasia sn den
Urhebern und ersten Mitgliedern die ses Instituts

gcbürte. Aneb in seiner Vaterstadt Saluazo
treiTen wir dann den Meister ^^eder. Er malte
liier die Fresken an der Aussoiiscitr des Palaz/j»

pubblico, die noch zum Theil erhalten sind und
nach Münder an die Malwelse des Federigo Zuc-
caro und B. Lanini erinnern. In Savigliano
bei Saluzzo machte Arbasia die Deckenbilder

der Henediktinerkirche. Der riemontesische Hof
dem Künstler seit dem .) 1601 einen Jah-

resgehalt. Juan de Alfaro y Goraez zeichnete

nachmals, unbekannt nach welchem Originale,

ein Portittt Arbaria's ond bemerkt anf demsel-
ben, dass er IHI l gestorben sei.

s. Cean Hcruiudoz, Dicc. nach Po nz, Viago
do Espans. — (FodericoQnllllet') Le sttitta-

liaue in Ispapni , Koma 1*^25. ji. fn. — .\nt.

P a 1 u III i 11 0 V ü 1 a ä c 0 , El mmico piiitorico. II.

4U4. — Lsast, Stolis pItKffic». III. 529 und
JV. 397.

NtOlten von MSndUr vnd Lefbrt.

Arbeit* Frauz Joseph Eugen Arbeit,
Maler, geb. den 9. Aug. 1S25 zu Wecgschetd
Uberelsasbi , lernte bei Eng. Delacroix und C"i)-

rot. Er hielt sich eiuif^e Zeil in Italien auf, das

ihm zu verschiedenen Landschaft»- un«l («eure-

bildern Anlass bot. Ausserdem malte er Vor-
würfe dem heimatiiohen Leben nndden Vogesen
entnommen.

8. Belller de It Chavfgnetle, DIet., wo-
selbst Vcrzrirhniss sebier von 1851— 1868
aungestclUeii \H crkc.

W. Sehmiilt.

Arbell. Josef Arhel! um! JoHet" fiujada

führten nach dem Tode des l'edro Blay von lt>2()

bis 1536 den von diesem liegomMnen Bau der
Pfarrkirche von Sei \ a in Katalonien naoh dem
Piano des Jaime Amtgö zu Ende.

8. LUgnno y Amirola, Notidas. IT. SV.

f.
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ArllOH. J (> 8 e p h Friedrich August
d ' A r b «! » ( D a r b u 8 > . däuisciiur Porträtum-
Ici LI h iiucli Weinwicli in Kopenliaircn. nach
Muusfl in Kurland . iiHch Tihsli und dem Hjim-

bur^er Künatler - Luxikou in ilftinburg 1747,

i 2G Juni 1810 in BerHn. Bete Lehrer im
Zficlineii wnr der Kupferstecher J M Prci»-

ler, in dur Malurei der schwediscbo Maltii Pilo,

d«r «ich lanfe in Kopcnha^ anfliielt. Er maelite

ßicli besonders als Pastellinaler bemerkt, mjilte

aber auch iu Oel. 1773 gbxf^ er luch Puterü-

burf,' und liielt sieli da efoife Jahre mf , bis

er nach Berlin kam, wo er später Profeeeor and
Lehrer an der Akademie wurde Von seiner

Hand befand sich noch 1827 in der Galerie

Oiirintiansbor^' ein MdateretHdc , Porträt

v«»n K:ith!iriiiJi II in Lobon8j:n^88C , wi-' i!*t in

liermeliu und ruüiem Saiuutt gekleidet, darüber
tiSgt sie das blatte Baad und atreekt gebieterisch

den rechton Arm aus fSprenj^ler's Kataloi;'

Nu. bl4}. SoiQU Bilduisttti zeiobnoQ sich durch
groaae Aelinliehkeit an«, sind aber mttfut pein-
licher Genaidgkott gemalt. Einige denelben sind

gestochen.

». Ffihsli, hüiistlgiUxikoii. — MiMisil, Tciit-

schca Künstlerlexikon. II. -- II a m !> ii r g c r

KOiuÜorlcukon (lb54> — Wciuwicü, Lu-
xikou.

DkMebtoH.

Nadi ihm geatoehen

:

1) Friotirkh Willu'hii II., Kuiiip noii I'iciiüscii.

(ivüt. vou Fr. W. Üock. ävltw«rzk. llüiii«kcn.

2) Künlgiii vou Preu«M!n. (lest, wn Deuael-
bcii. Ilfitukrii.

V) Fri.-.Iri. li Willi

•IJ Leonhard Euler, üur btrübuitu Maibeiuatikcr.

Gest, von S. Kfittncr HSÜ. Fol.

5) - Dcrs. Diirhi» piiixii Dsrchow ttciül)

.

Itcroliut l'tb'i. gr. b.

G) Uers. 3. Csflies plnxit. Anonym. U. S.

N«. 5 n. • oind wol Xo|^ieB mek Ma. 4, du«
tau Itldcr voilif.

7) HroroMor FoMler. 0«st. von Vr. C. Tfelltcr.
Fol.

b) Auguti Wllbalm Ilupal. Geit. von Ktem. Kohl
in Wien.

II) Wir kean«!! eio Urnatb. d«ri>elb«n Fcrouulich-
kolt, obM Hstor- ud iMoekeroMicii, da«
walinelMisUdi lopto wnA loM^ Bl. I»t.

10) J. C. W. V. Stock. a««t. von W. Arndt. 4.

11) Hophle AlbiochL Q««t. von Dan. Borger 1784.
Rr-

12) ('lia-rl.)(to Kliisabcth ConstantU von der Rocke.
<irst. von V. W. Hock. «r. S.

». lluinukiui, Uict. — La Hlam , M ainu'l un-
ter D«n. Bergor nnd C. W. Bock.

W SrhmuU.

Arbien. Johann o<ler Uaus Arbion, Ma-
ler, war Tirtleieht mit Magnns Gustav Arbion
(s, IHcj^eti' v< nv;(nilt Im .1 I7(H erscheint er als

Zeichcnuieister bei der k. Landkadettenkom-
pagoio «U Kopenhagen. Dies wird der Arbieu

n .
der im J. 174 1 das Bildniss dea Uambuger

Predifjers C J. ileise m:ilt< sieh früher in

der Sakristei der dortigen Petrtkirche befand.

Hadi ihm geitodieii

:

1) Köllig Christian V von Diuivniark , im Har-
oi»cb, Kuiectiick. Uest. von Th. Uurford in

London.

2) llcilv»!;: Kleonoru floppen («eb. v. Wolff). Diih-

toriii in Dioemark , UOftbUd. üoat. vou U. U.
de Lodo 1755. 8.

s S t aa I «) v e r 7.ei r h in > N » diniachun I.and-

kriegtutaU für 17i»l. Altona. S. — F&»»li,
Neue Zniltie. — Bsmburger Kflnstleriaalk.

W. aekmUL

Arbion. Ma^rnus Gustav A rbi en , Medail-
leur, iu Murwegeu geb. , sein Vatur war jodueh
Schwodo. Seine Kunst lernte er yorsögiich in

Kopenhagen, doch besuchte er 1715—40 Stock-
holm, wo Hedtinger, der 174G Schwodon ver-

lioss, sein Lehrer Mmrdo. Seine Stempel werden
vielfach gelobt Kurz vor seinem Tode wurde
er ü.ich Petersburg berufen tnii rinr Denkmünze
zu Ehren der Kaiserin Eliäuttc-lii zu ächneidcp.

Sein Mcmogramm war ein einfachen A. Er starb

I7Ü0, sein Geburtsjahr ist dagegen unbekannt.

«. UJolmstJernesMucl.-og Mynt-«smt Skllderi'

of; KobbentlkMniliiifr Kph. 1786. lU. 439. —
Wein wich. Kun»tiiorl«x. » Svenska ller-

curiu». V. (1759—00).
l>lclrM«Ofi.

Arbo. Peter Nicolai Arbo, jetzt lebender *

norwegischer Historienmaler . f,'eb in I>rumuicn

lt>:ü. Er erhielt seine erste kUustlerischc £r-
xiebnng unter Professor Heislod in Kopenhagnn,
verdankt aber seine eigentlich«- .Vus1>il(hing dem
Professor Karl Sohn in Düsseldorf, wohin er sieh
1H52 begab nnd Ms 1855 ZKgiing der Akademie
war. Während seiner Düsseldorfer Zeit besuchte

er doch auch das Vaterland und verüffontlichte

daselbet einige Farbendrucke : Bilder ans Nor-
wegen's Geschichte Verlag von Tönsber^: - Ver-
schiedene Figurenbilder Italienischer llirten-

juii^L' u u.,, besuuiJersi historischen Inhalts ,Ko-
ni;; Sverre 8 Fluohti . entstanden iu dieser SBett.

Einen weit vnrzü^'lielieren Griff" in die nor-

dische Vurgaugeuhcit that er durch soino ausge-
leichnete Walkyre , die auf melireren Anastol-

hingen grosses Aufschi u inarhl hat und des

Künstlers NMueu berühmt machte. Der Künig
von Sohwedmi und Narwegen besitzt gugenwir-
tig dieses Bild.

Nachdem er Isfil Düsseldorf verla8f5en liattf

giug er Ibii.i nach Paris, wo er ungefähr vier

Jahre— mit Untorbreehnngon — snbnidite, eine

Zeit, die auf wine küiK-^tlerischen .Vnnchaunngen

und Wirksamkeit bodoutendeu Einduss geUbt

hat nnd nns hoffen Kisst, bald reife FrHohte
seines bedeutenden Talent.^ /-u erhalten. A. hat

in .seinen bessern Bil<leni eine kecke. fa.st dreiste

Pinsclführung untl eine ausdrucksvolle Farbon-

gobung, die seinen Werken einen Uandi ffriseber.
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— Arcauo.

iiHtürlichor Puesiu gobeii. A. wurde Ibttä Bitter

du« Waäu-OrüvDS.

Nach schriftlich«!! HittbeUungen.

L. Dietrirhmm.

Arbols. JoHii (l Arbois «HltT d Arboizl,
ilutiujilür Philipps de» KUbneQ vun Burgund.
W»hndieiii1leh stammt er atw der kleinen Stadt

Arbois (Fninclic-Couit^ , also uns dum Oebiete

dieses FUrsteu, der thu uacii dem (noch erhalte*

nen) Briefe yom 21. Juni 1373 in seinen Dienst

berief. Der Herzog schickte ihn nach ruris, wo
er gewisse ihm »u^etragene Arbeiten Überneh-

men nrasste, denn Philipp derKttline hstte in

der Hauptstadt sein Ildtel. Der KUnstler he-

/4»sr <'inon Tagealohn für »ich. »eine Diener und
Äuiii Unterhalt zweier Pferde. Für deu Monat
März I IT > tindet sich ueine ausgezaite Bf»ul-

dung in dau Kegistem des benugUchett Palastes

verzeichnet.

s. Arehlvas des Art« ete. ID. f. 04.

Aler. JHnchart.

Arborelius. Oli)t' Ter Tlrik A rbore I i u s

,

junger, vielvcrsprecheudcr, achwcdischer Land-
chsftomaler, geb. den 4. Um. IMS in Dnlame,
wnrdc l*-''! Srhiiler an der Knnstakadeniio, wo er

unter der Leitung von Buklund, Edv. Bergh und
Höelcort raselie Fortsehritte niaebte. Erhatlie-
souderri diu Natur und das Volksleben Dalarnc's

guschildert. iudeni er seine Landschaften uft mit

reicher Staffage zu beleben weiss. Herbatraor-

gm in Dalarno {lH(i5; , Inneres eine» Fichten-

walde« mit Bärenjagd IM»?) und F>ithwald

mit aul'zieheudoni Gewitter (isGs, mit der k()-

nigUchen Medaille belohnt , »ind äi ine lieiuer-

keiiswerthosten ArbeiteJi. Nebenbei hat er hüb-

sche dachen fUr den Uulzschuitt gezeichnet. £tne

. frische und wahre Empfindung der lieimatliehen

Natur, die er vom Grunde ans kiimt. zeich-

net seine Landschaften Torthcilhaft aus. Dun
I. Febr. 1S69 oihielt er ein KBnstlerstipcndinm

des Staates für 3 Jahre.

s. Die ischwcdiacbcn Zeitungen für Febr. li)69.

—

Nach «rhiifUicheu Mitthvilungcn.

L. DietrMUtm.

Xrhoü. A r b o !s , K iipfer»teclier in Punlctinnn-

uier, arbeitete zu Paris

Bosto des Nspolcon.

s. Le Blsne, Manuel.
W. ScInnuU

Arbousse« Jean Alplion.se Arbousse,
Haler, geb. su Pari» iTül . A. Siret, DIct., nennt
von ihm eine Ansicht \t<n l'aris vom Kirehhofe
Pere Lachabe aus, in Aquarell.

A rbulo. P e d r o A r b u I ( » M a r g u v e t e , ver-

wuUiuh aus der Vorstadt Marguvote in Santo
Demingii de bi Caluda gebttrtig, da er in dieser

Stadt um 1>'>0Ö lebte und mit Anna ile Koinerino

verheiratet war. Er verfertigte von l.iGM an das

Altar -Tabernakel und die Chorstiile der Sta<lt

S»n Ase nsto oder Saat Aflcensio in der Land-

schaft Kioja bei Itur^'os und zeiirti' nirh hier als

einen tüchtigen .Schüler entweder des Michel

Angelu oder des Berruguete. Mutmaßlich sind

von seiner Hand verschiedene Tabi nuikel und
Statuen in den Kirchen und Klüateru dieser

Landsehaft , die dem Benrngnete oder anderen
bekannten Künstlern zugeschrieben werden. Er
starb ItiUb in der Stadt Briooee, wo er sich zu-
lotst niedeigelnBaen hntls.

B. Cean Barmades, IMoc.

Fr. W. l'ngtr.

Arbnthuet. Arbuthnot, engiisoher Künst-
ler, vermutlich Eudc des 1'^. und Anfang des
r.V Jahrh. veniirentlii hte u. A. AnHicliteii rei-

zen<ler (»ep;euden in Golkouda in einigen kulu-

rirten Bll . die mit erläuterndem Text versehen

»ind Kiurillo meint hierunter wol Kupferstiche.

i. j' iurillo, Ou;>cU. dur miKhu. Künste. V. 72b.

W. SdmkU,

Arak Nioeol6 deir Aro» •. RieMl^

Area. Leonard dull' Area soll nach dem
.\bb^ de MaroUosUroamenie und Grotestcen ge*
stochen haben.

Arcadlati. F Arcadlnt, Zoidinor und Li-
thograph SU Paris

V»»n ihm gezeichnet

1) Chvlx d« mocblti« de dciwin limSeiie la««» k l'ef-

fet ot iinprfm^fs en plnalcnr« couleuni dc«tin&
aiix (Holes iii ln tiii lU s. Pc^sim's et Iitlio;;r. jtar

F. ,Vruuliu>, ( liL iii vuau et Fnucln«. lliülUl.

Paris, Dolarue.

2) Cuur^t de Deiiüiii Unc'airu industriel. DivUü en
ilüux [larties. Clia«|Uo IlKure est itrcitDipugiU'e (l'un

tuxto explitattf. Df.tsint! pur F. Arcaiiiua et

lithugr. p«x C« r lus. lU. Au»g. Pari« lb51—&ti.
Pol.

W Fn*felmimn

Arcaugeli. Giovanni Battista Arcan-
geli, von Pesaro, Baumeister, f tu Ferrara am
20. Sept. Hil.5, w«i er »len Bau des von Carlo II.

undAlfonso II. von Este angelegten Casteluuovo
bei der Porta di Leoni fortfHhrto. Später erhielt

dieses Fort den Namen Castelvecchio , als das
Kastell vor Porta di Sta Ajfnese an};;elet;t war.

Auch der Hafen von Sinigaglia wunle durch ihn

befestifft.

MitlhoUung tu« Antaldi'sonKcdiuckttir Htndsrhrirt

Ober die KQnstlor von Urbfno und Pcwro in

.Vv%onti, (iiii^li (Ii Ferrara. |>. l'.l Na< |i

Uirci, Storia dulia «rcbilottun in Ittli«. IL
3no. SU), m. 13t.

Ft. W. inner

Arcano. Pioitro d'Arcano malte 1475 die

FassadedorConfiratemitAdeiCalzohiji iuUdine.
In einer EnKelsjjlorie schwebt Gott Vater und
hält in den Händen das ("hristkind. Der heilige

Geist geht in Gestalt einer 1 aubc von ihm aus
auf die .Jungfrau Maria, die in der Hand dna
.S<-hriftridlc hat. Eine anniii*i'/i' Uinr:ihuMn)g von
Blättern und Früchten um.Hchliesst die Darstel-

iungf deren Zeiehnnng und Koloritgerühmt wer
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216 Arce ArchelaoB.

den. Unten Host man die Inschrift Op . IVtri

de Tricjinu 1 ITö. Das Wurk war aber schon vor
50 Jahren sUrk beschlUtigt.

8. .ManiagOf Arti frtuUlw. Ddlno 1823, pp.
u. 172.

Arce. Jo»n Martine« de Arce, s. Har<
Unes«

Arco. Arct', spuiii8cht.'r GlHsinaler, empfing
nach den AusgaborvchDungen des Domkapitels
von Butgot im J. l5At die Summe von SfiOO Mai-
ra vitdls fitr die BoetMirstloB der Glugemilde im
Quorschiff.

8. Cüan Hc r Ulli H oz , IMcc.

Isfort.

Arce. Josef de Arce, iSildhuiier uud SctiU-

l(T dea Jean Martines Hontanos, verfertigte 1< •'>7

die acht BteinomenKotoMalstetoen derEvan^'e-
listrn und der vier Kirclienväti r auf den ko-
riutbittclien Pfeilern an dem Torui, das von der
Kirche del Sagmio in die Knfhodmte cn Se-
villa führt. Stcllunj; und fn wäiider werden an
ihm gelobt Duoh ist der l'latz, an dem sie ste-

hen; bd Ihrer OrVsso ungünstig. Vergl. Josef
Arfe.

S. Cean Bcnuiidcz, Dicr. — Der«., Doscr.
do la Catedral de Sevilla, p. 174.

V.

Arce. Celcdonio d'Arce. Elfenbein-
schnitzer, geb. zu Burgos 17:i9, jjchiilor des Ma-
lers und Htfaiehs Gregorio Bsnimbio. Im J. i78(;

gab er in Pampelona ein Bui h herauH Convor-
ssiciones sobro la escultura, und zwei Jahre spä-
ter wnrde er in Folge seiner Verdienste Mitglied
der Akademie des hl. Ferdinand und Kammer-
bUdhaucr des Ktfnigs Ksrl III. f wn 24. Febr.

Nacli ihm tr(>8tocheti

RellcrsUiii'' 'Ic.-. Kniii^s Karl IV. \oti S^uicu.
Nach Arce -« KliViiticiiisrbnitswwk gestochen von
J. \. Salvador Carmona.

8. ( cau Bormudoz, Ditc. — Zaui, Euck).

AUx. ntehart.

Areesias, s. AffcMuk

Anh. Areb, »nf einer Hllnie Seienicos' I.

('niulic. miMi inii.s l)rit pl M. 22), scheint nicht

Müuzstcuipoiscbuuidur-, sondernMagisUrataname
inaein.

e. .Stllet, KflnstlertttiahrillenanfHansen.p.l4.

fintnn.

Archangö. J. Louis Archftagö, Architekt,
geb. an Orsay 03elne-et-(Nsey Im J. 1750, f zu
Paris im Nov. 1**32. Scino Ii;uiitts;ichUchaten

Arbeiten sind : Das Schloss Kochefort bei Dour-
dan (1787), Der Saal der Sehanbtibne von Havrc
(l7Mi\ ßänzlich eingeUschi rt im J. 1810, ver-
schiedene Ergänzungen und Rostaurationen,

s. liullier de la Cbavi^nurie, Dict.

W. SekmUt.

Archardta. Archardta, ein sonst unbe-
kannter K Unstier, Bolite histurische
Zeichnungen mitdemnefaenstehen-
<len Monogramm nebst der Jahres-
zal 17Ü7 versehen haben. Dir

ganze Angabc scheint indessen apokrypii und
der Name Archardta selbst eine Verstuuimolung,
wenn nicht gcnnU zu aus der Luft gegrilTün. Das
Monogramm hat Aebulicbkuit mit dem Albrecbt
Altdorfer's and Andrea Andfeui's.

s. Itniiiiot. Monosr. L No. 14. — Magier,
Muuogr. 1. Ho. 90.

A rcho. Ginct d 'Arche, französischer Hau-
meister aus der zweiten Hälfte des 1t fahrh.
Aus einem Dokument, das ein Schriftsteller des
17. Jahrh. /ur Hand iiatte. orhcllt, dass er 1395
liaumeister di r Kalhodralkirche S Maurice von
Vieuue in der Dauphine war, bei wolcbom
Hau er sich sehr thätig bewies. Die OrHndnog
dit'.se.s »chönen Haues geht bis in die erste Hälfte
des l<i. Jahrb. Vollendet wiurde er zu Anftuig
des sediaehnten.

B. Lu8 Itcchnrchcs du sieiir (' h orier eur Ics
Anüquit^ do U VU)e de Vieone. Lyen 16S0.
p. 238. — Id«m, Yienne 1846. p. 247.
Eweric David, Hlstoirs de !• icnlpCura Inn-
^aiä«. p. 113.

Arcbcdcmos. Archedemos, Arcliitekt?
aus Thera, erscheint in deu Inschriften der
Nymphengrotto am Hymottos als derji nige, wel-
cher dieselbe eingerichtet, vielleicht auch selbst

ausgefilhrt hat: Corp inscr. gr. n. 456; Stei^iani
Titul. gracc. iv. p. ö. Dorpat 1H49.

Archelaos. A r c h o I a o s, Bildhauer, Sohn
dos ApoUouios aus Prieno, nach der Inschrift

der Rflnstler des unter dem Kamen der Apo-
theose dcd Horner bekannten, jetzt im britischen

Museum betindlichen Keliefs. Dasselbe stammt
ausBovillae, wo Tiborius im zweiten bis dritten

Jahre seiner Kegierung ein Heiligthum der Gens
Julia gründete 'Vac Ann n. 11 . Da die eben-
dort gefundene Tabula iliaca und die ihr ver-
waudteu Bilder- und Inschriftenzyklen sn die-
sem Heiligthum in bestimmter Beziehung stehen,

mit ihnen aber wiederum die Apotlieose einen
gewissen Znsammenhang hat, so ist ee nicht un-
wahrscheinlich, dass sie damals dort aufgestellt

und geradezu im Auftrage des die Sagenge-
schiebte mit Vorliebe pflegenden TIberius gear-
beitet wiu-do. Vielleicht erklMrt sich aus diesem
Ursprünge ein Thell ihrer besonderen Eigen-
thiimlichkeit. Das Relief zerfällt in zwei Haupt-
abtheil iin-^cn. Im unteren Räume, dessen Hin-
torirruud durch einen an Säuion aufgchttngteu
Vorhang abgcschlosseu ist, thront Homer, von
Chrunos und Oiknmene, derZeit undderbewohn-
ton Erde, bokriiüzt Noltcn ihm knien die kleinen

Figuren der llias und Odyssee ; eiu Frosch und
eine. Hans a» Seheaiel denteo die Batmoho>
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nyomaehie an. Htm entgegen bewegt sieh eine

Opfoqirozcssion, durch die GffjcnwHrt eines Al-

tars und eines Opferstiers bezeichnet. EinKnal>c,

mit Kanne and Schale, der Mythos, versieht die

Btello des Opferers ; es folgen Ilistoria, Pocisis,

Tra^rofli;! und Koniodia <i;inn nuch oiner zweiten

KimU'iKf.italt, der Physi». vier umlero Fraueu-
gestalten : Arctc, Mneme, Pistis und Sophia.

Ucber dieser Szene erhebt sich ein Borg mit

einer Grotte, nobco der auf einer Baals eine

adbmllclie Stetne vor einem boliea DreHtaw Buf-
gustellt ist. In der Grotte steht Apollo Cithar-

oedus und eine etwas kleinere weibliche Ge-
stslt; iwischen ihnen der Omphalos; anaeerlmlb

aber in dersrllien Reihe drei Musen. Vier an-

dere befinden sieb Uber diesen in einer zweiten

Beibe, wthrend die b^den übrigen den Uebor-
gang zur Iinho bilden, auf welcher Zeus in halb

liegender Stellung dargostollt ist. — Der räum-
lichen Trennung entsjjroclu'n sehr wesentliche

Verschiedenheiten in der ganzi-n AuflFassung und
Behandlung. Im oberen Thcile sind die Gesetze
der griechischen Keiiofbildung in auffallender

Weise vemaebHaeigt; die rinselnMi Figuren
machen vielmehr den Eindruck von anf den

Grand aufgesetcten Statuen und uro von ande-
ren Semlniflienaen sn iebwelgon, Ist nanentlfeb
die Pitlyhymnia geradezu die Kopie einer bo-

Icannten Statue. Die Komposition des unteren

Tfa^ee entsprieht dagegen vollkommen der

Weise griechischer Votivreliefs. Wührend so-

dann oben die bekannten Wesen der griechischen

Mythologie erscheinen, ist die untere Szene eine

reine Allegorie, wdelie olme die beigefügten In-

schriften durchans unverständlich sein würde.

£a ist derselbe Geist, der zuerst in der Diabole

des Apeües (e. o. 6. iVJ) henrorlritt and sieh erst

in der ^'osamniten Gcistosrichtiing des alexandri-

nischen Zeitalters weiter entwickelt. — Die LO-
sangdleserWIdersprSehelrannnnranfdemW^e
der Vennntliniiirutid zwar durch die Annahme ver-

sucht werden, dass der Kttnstier nicht frei, son-

dern dnreh bestimmte Voravssetzungen gebun-
den war. Der Berg in seinen individuellen For-

men weist auf ein bestimmtes Lokal hin. Doch
gcnilgt die Gegenwart des Zeus nicht, um an
den Olymp, noch die Grotte und Apollo, um an
Delphi zu denken. Schon dir Heimat des Künst-

lers weist nach Kleinasien, noch bestimmter aber

Hosser aaf seinen eigenen Geburtsort Smyma
hin. Dort befand sich an den Quellen des Meies

eine Grotte, wo Homer seine Gedichte verfasst

haben sollte fPlsnsanias yn. 5, 19). Bs ist gewiss
iiiclit unwuhrscheinlicli . diiss «idi in i]vv Nähe
dieses Platzes eine Art Ueroon befunden habe,

in welehem die gewissei'insflSu gOttHehe Beden-
tung der Homerischen Gesänge durch ein Relief

o<ler Gemälde gefeiert sein moclitf. von dem uns

der untere Tbcil des Kcliefs vielleicht ein Abbild

darbietet. Die weitere ümgebm^ der HSfale naeh

dem Berge hinauf Hesse sich aber sehr wol mit

dem Haine der Musep anf dem Helikon veigloi-

Mey«r. KSmUwIjiiIIw. II.

chen, der mit flenStatnen der Husen und ver-
schiedener Dichter reich ge.schmückt war (Paus.

IX. 20, 5 sqq.), um so mehr, als die Musen nicht

nur zur Geburt Homers, sondern auch zur Grün-
dung Smyrna's eine bestimmte Beziehung ha-
ben fPhilostratus, imagg. n. S Natürlich kann
diese Vermutung nur durch eine l'rUfung der
Lokalitäten selbst ihre Bestätigung finden Sollte

sie indrs««^r. richtig sein, so wiiro liolief ein

laudschal'tliches Portrütbild, wenn auch natUr-

lioh niebt In sklayleeher Naehahmung, sondern
in der bei (lr>n Alten iÜilichm freieren Auffas-

sung : diu Darstellung der Stätte , von welcher
ans sieb die homerisohen OesSnge mit ihrem so
zu Silixen k.inotiisrhon Ansehen und daher auch
als die älteste Urkunde für das von den Aenea-
den ddi herleitende juliscbo Gesehloobt mai3ige-

Itend, Uber die liewohnte Erde verbreiteten.

s. liruiin, (icschidit.j i! L-riecli. Künstler. 1. 572.

584. — Overbeck, Uu^chichte d. FlMtik. U.
332. — Kortagaro, Da tabniaAnhakt. Bonn
1862.

//. Brunn.

ArehewMlt. Adrion Fran^ois Theodore
A r c h r n ;i u 1 1 ,

Maler, geb. zu Paris am Ü"» Dez.

1825, SchUler von Abel de Pujol und H. Vernet.

Er besebSItigte sidi anfüngnch fvon 1837—1840)
mit dem Ziseliren. In den S;il()n3 von 1S59, 1864
und 4SG5 hat er Bildnisse ausgestellt.

8. Bellier de 1« Chavlgoeric, Dict.

W. Schmldl.

Archer. Archer, englischer Baumeistor im
ersten Drittel des 18. Jahrb., baute im Stile

des ausschweifendsten Barock. Walpolo nennt
ihn einen unmittelbaren Nachfolger John Van-
brugh s , er habe jedoch mehr als dieser anf Re-
geln in der Architektui- gesehen. Er bekleidete

die Stelle eines Groom porter (ein Hofamt). Un-
ter seinen Bauten werden genannt: Hethrop,

eine Kirche in Wrest, St. Philips Church in

Birmingham, die VUla Chury in Bodiampton
und der Liindsitz Cliefden in der Grafschaft

ßuokingham. Eine Fassade des letztem war zu
ebner Erde mit jonisdiett SInlen gesiert, «wi-
schen je zweien dersclbLii \v;ir i ine Nische an-
gebracht. Auch die schünun Gärten desselben

sind von ihm angelegt. Von der Villa in Soe-
hampton sagt Walpole , dass sie als ein Beispid
seines verdorbenen Stiles in dem i von C. Camp-
bell, J. Wolle und J. Gandon herausgegebenen)

Vitruvius britannicus (1716^1771, 2. Aufl. der
3 t rstcn Theile 1 TOT) gesehen werden könne, doch
sei das Hauptwerk seiner Uanier die Kirche St.

Joha in Weatndnster.

s. Walpole. Anecdotcs i l [»Intiiit:, Aull, von

17b6. p. bö. — HouAldiui, Vit« dei piü co-

letel Atchttettl. Borna 1769. p. 998. — Flo-
rlllo, Oeschichto der /.puhn. Ktinsto. V. 55S.

— Füasli, Küu&tlerlcxikou u. Neue ZuMtxe.

W. SOuhUL
Archer. M Archer, sonst unbekannter

Künstler, Ende des Ib. Jahrb.

2*»
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218 Aroher ArohidamoB.

at Carrirkfereus.

Zu cüiüiik Buche.

NmIi ihm goitochen

HLToisnie tif a Frcnrti SoMicr

<ju»t. vuu Will, bruiulcy.
1794. H.

(/. W. Iteid.

Archer. Archer, Kupftirstucbur in Eoglaud.

Ifugo CbM. logiUD Hoyneli, Ober-Skailff «tc.

ijiUend mit soincm Jäger. -1.

«. Kvao«, CaUi. (»f rortraiu. '2,27h.

V

Irchor. A r e h e r , Maler dieMs Jahrh. in

Nach ihm gostucbun

1) itov. Wn. Uomiu, HocUii von UrAindcftU. üiMt.

von Cousins. Fol.

2) l,i>r.l IJ'il» rt (ir('<v( iior. M 1' Cluster otc. O«-
borou ISÜI. ücöt. von .Scr i % cn. Fol.

8. Bvsn«, OMal. of Portnite. 2.1 HU u. 2,181.
W. Emjfhiumn.

Archer. Juhn Wykeham Arcliur, cuglt-

seher Steehftr. auch Maler, geb. 3. Aug. 1806 su

Ncwcastlc iiitoii Tytie, ; zu LiMuion "iö Mai l^^'^l

8chou 1»2U kam ur uach Louduu zu dum bckäuu-

ten. namentifeh in der Darstetlnng von Thioren

auigeseicbDcten StocbiM- John Scott, unter dem
er sieb in Bciuur Kunst uusbildete. £r widmete

üicb iusbusonduro dctu Architoktur-Stich. 1627

fortigte er in seim r Heimat die {^rossen Radi-

ningen von Fountains Abbcy in YDrkshire ,
so-

wie vou der Abtcikircbe und Abbot s Thurm zu

Hoxham. Dann ^ing er naohEdinlxir^li, wo ur

ein« Mcuge von Zeichnungen nach alten (icbäu-

deu und Strassen dieser ütadt machte. Nach

London BurUelcgelcehrt, trat er in die WerksUtt
von W und E. Finden ein, iimanoh die Technik

du» Stabistichs xu erlemeu.

Von adnen vielenZeichnungen sind eine Reihe

von einigen Hundert nach altiii T.Diidouer (!*

-

biiuden im Besitze von William Twupenuy Esq.

und eine Folge der ftlton Bauten in der Graf-

schaft Northunibcrland , in der Sjuuudung zu

Ahnvick Castli«. Er iii;i!tf auch einige Archi-

tekturbilder in Uel , und liut auch viele Zeicb-

rangen für Zeitediriften geliefert

Von ihm gestoohen

:

n VoKtfpe« ofOld London fSttdie nach Original

-

/t i< Iiiu;i;l'i II \.m Mctniinenii n und Itatiti-n \.on-

• loii s ilciii 1., 1., 12. iiinl «Ion litlg. Jalirli ).

Mit 'l".:M. London |H51. Mit :n Tat. A.

2) Tbu UocrcsÜoos of Hr. Zigza« tLo KJdor iu

:

DongUs Jcrrold'« Maganfne.

3) Itlcliiiioii.lCaslleaiKl Towii N u Ii Tiirnrr. Fol.

4) Crook Ol LuiH', lookiiig towanis Ihnnby Castli'.

Nach Denis. Fol.

Beide in Wtiitaki rV Ifiütory olKiciuuondsbiru.

». U. Ottlcy, A hiographicd UmI Ofitlflsl Pictio-

IJciry i-tr.

Aotn«n von W. KiigtlnMnn.

Archer. .1 n m r \ i eher, englischer Maler,

geb. Ib2| £u l::dinburgb. Er trat Wih in die

Zeichonsehule desMaouiaktnigOBchMftee ein, de-

ren Leiter William Allan w ir Daselbst lernte

er auch malen unter Thomas Duucau und schlug
seitdem gans die lEttnetleriBche Lanfliahn ein.

Er machte sich zunächst durch gute Kreidebild-

uisse bekannt, mit denen 'er sich zehn Jahre lang
hauptsächlich beschäftigte. 1850 zum Assooia-
ten der Royal Scuttiäh Aoadcmy erwählt, hat ar
scitrl.-ni die akail -iDischen Ausstellungen zti

Edinburgh und LiukIdu häufig und nicht ohne
Auateichinung beschickt . insbesondere mit Bil-

dern aus der alten Geschichte und den poi ti-

schen Sagen EogUmds und Schuttlands. JUer be-
ginn seiner f^nofbahn fiel mit der |»lbralaeKti-

sfhen Bewehrung zusammen, und seine Darsttd-

luQgsweise bekundete eine Zeitlang deren Ein-
wirkung. In seinen «|iKteren Wwlcen treten diese
Einflüsse mehr zurück, doch blieb ihm eiuc ge-
wisse Schärfe und Bestimmtheit der Zeichuuug,
Eigenschaften, die Qbrigens zu allen Zcitcu die
Malerschulc von Edinburgh gekeunzeicbuet ha-
ben. A. wurde 1>^">'« Mitglied der Royal Scot-
tish Aeadi'Uiy. Seine iiamhafteaten liilder siud :

In Kiiegbii'iteu (London 1 S57) , Tod Arthur s;

König Arthur biielit sein Schwert (beide London
lbt.2;, Der hl. Groal (Ibtiaj, Ueimicb U. uud
die schOno Rommnade (1867) i Beitattung von
Gttiaevre (1868).

Sidmy L'iAvm.

Arcbemosy s. BapaloB.

Arches. Jac. Loots ab Archos L und
Jacob . Loets . ab Arehes . f. eindswei von
J. Alex. Röner gestochene Rilduisse vou Ru-
dolf II. und Just. Sealiger bezeichnet. Ks siud
erbärmliche Kopien nach älteren Kupfursticbcu.
Der eigentliche Name wird Loete 80in, wenn er
nicht gar fingirt ist. s. BOner.

V. StünrnUi.

Areiiev^ne, s. VArAer^««.

Archlas. Arcbias, 1/ Architekt ausKuriuth,
welcher unter Beistmid des Arafaimedee denBm
eines kolossalen Schiffes für Hiero II. von Syi-a-

kus lum 20U v. Chr. Geb.) leitete, das dieser

nachher einem Ptolemiter nun Geschenk ni.-ichte

Atlien v. 1). 200d— 2o0o. Reich udt Stutuen.

Geuiiilden, Mosaiken geziert,' war dieses Schiff

eim « (Itujenigen Mynumeute, an welchen in der
ale.\andrinischen Epoche der Einfluss des pomp-
haften asiatiseheu Dekorationsstils deutlich her-

vortritt, wälirend diese selbst wieder einen bo-
fltimmenden Einfluss auf die Kunst der RVner
in derAusscbmUckini;: ihrer Triumphbogen ti s w
ausüben. — '!) Bildhauer. Fälschlich wurde für

einen Bildhauer ein Arehias gehalten , weleher
ein Pallasbild in den Parthenon wcihete : Cor\).

inscr. gr. n. 150, §. 42. Dagegen wird der Vater
eines Bildhauers ApolhmioB (e. diesen) et>onfalls

als Büdhiuior aDsnericenneii sehn.

lirtinn.

Archidanios. Archidamos, Bililhauer aus

Milot, wirdaufehrarBssis von LlnduaaufRhodos
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genannt . Hirschfekl, titulintatiiar n 77. Vonilun

ist waliradiuiulieh ein ArcbidamoB, Suhu du» Ni-

komaelKMi, venehieden, deasen Nauie uhnu Ad-
gabo des Vaterltindcs sich auf einer Biisis von llali-

kanmw tiudot: Corp- ioaer. ff. 2ü5T. LeUturo

trag die Statuen eines TilieriaB and Draeoa Ju-

lius Caesar, nacli noockh ilcrsilljcn tlic? von

Aogttstua im J. 757 d. St. adoptirt worden wa-

nn.
lirurm.

Arrhilociios. A rchi lue hos , Architekt. Als

dulclier wird ur in der Baurechnung dea Ercch-

theum's angeführt . Ste))lKiui in den Ann. d. Inst.

iSl'A, p. 320, 5ti; ;r21, 9. Da er abornur ^'c

riogu Diäten erhielt, so war ur gcwiüä nicht drr

Leiter, Modeni nnr ein Aufseher des Baues.
Dnnw

ArchiiiicdcH. A rchi med es, der herUhmte

Mechauiker. liattc in düu UelklomadeQ dos Varru

seine Stelle unter den sieben berOhmtoBten Ar-

chitekten des Alterthinn.s erhalten AusoninH

MuseHa v. 3U4. Doch sind Bauwerke von iinii

sidit beluHUit.
Brunn

ArcilioU. Ualael de ArcUioli war in Val

ladi^ unter Karl V. ato ktfidgUeher Baomeistvr

mit fester Be8ohlun;>: angestellt. Man findet ihn

15Ö1 und 15'>'2 bei deiu Kloster Abrojo und 155)

bei der Festung 8 i maneas beseiiiUllgt.

Liaguao y AmiroU, Notldss. II. 54.
V.

Archiou. Archion, angeblich Steiuschuel-

der Der Stein mit setaem Namen ist eine mo-
derne KäUcliuiiir

«. Brunn, iiuaciiiciitü der (srivcb. Küottlcr. II,

64M.
Brunn.

AreUta« Archita aus Perugia ouUte uach

TW In Anfange des 17. Jalirh. in S. Bebastianu

Vörden Maut-rn Rom s .m rint-ni Altar den hl.

Girolanu) und an eiueui aiuderu die hb. Bernardo

und Carlo, beide Male a freseo. Einee der Bil-

der ist restaurirt. Der Name des Meiäter.*«, <l« r

sonst weder als Vor- noch als Zuname in Italien

encheiat, erregte bei PiUMioli Bedenken , um so

meiir, da er in Perugia keine 8|iur von die.-iem

Manne entdecken koimti- Allein sein Patrio-

tismus reichte doch aus , Titi auf das Wort zu

gtauben und flberdies Areliila an einem tdehti-

P'ti Maler zu Htcmiulti Denn, so sagt er. die

Kirche Ö. äebustiauo wurde unter dem Kardinal

Bofgfcese lieigeetellt und ausgeselimfieltt, und

ein Mann von dem (Jescliniacke und der Gesiu-

nang des Borgbese hätte nie einen mittelmässi -

gen und trivialen Professor bescIiXftigt. Aus
frder Uand konstrnirt er zuletxt für Arehita eine

1,1'beiirtzeit von circa l.'iHO bis Hi:t5. Derselbe

Schriftsteller übersah, das» Titi auch einen Ar-
chita aus Lncea erwähnt, der in dcrsilbcn

Zeit wie jeuer Andere in einer (trotte der Villa

Borgbeae Groitesken , Musen und andere Gott-

heiten a frseeo sMlte. Waren vielleiebt beide

Meister ein und dieaolbe Person ' Ist eine der

beiden Stiidteangabon unrichtig V Archita ist wol

ntur Beiname , vielleicht naoh dem antiken Ar-
cbitas, Mathematiker ans Tarent.

». Titi, Desrri/.ioi:e. pp. 70. 71. 44(1. — Pas-
cull, Vite du' pittorl etc. Purugini. pp. U\b u.

166.
Jnnxm

.

Arcimboldo. Giuseppe Aroimboldo, Ma-
ler aus Mailand, entstMumte e/taem adligen Qe-
schlechte und lebte von 1533 bis l^OM Er war
vorzugsweise in Deutschland tbätig, Maximi-
lian n. berief Ihn an seinen Hof naoh Prag. Ur-
kundlich erscheint er hier zuerst im .T l.'iOS als

«lIof-ConterfetteM mit einer Mooatsbosoldoug
von 20 Onlden. »Für etlldieContarfetund sdiOne
gi mil, da er Iror kVuiglichen Majestät gemadit
und gehorsiimst präsentiert» , bekam er noi-h in

demselben Jahre 225 Thaler. Unter den erwälin-

t<:n Gemälden befanden sieb wahrscheinlich die

beiden Jahreszeiten »Sommer und Winter«, die

noch heute in der Wiener Galerie des Beive-
dere sind Beide tragen das Datum 1568, und
wir kOunen hiernach annehmen , dass sie der

KUustler noch tu seiner Ueimat verfertigte, in
l'rag maohte er 1S66 swel Pendants genau in

derselben Grüsst) <1azn Fcui r und das
«Wasser«, die man gegeuwärtig ebeufidis im
vedere sieht. Aus den HofhiUtsredinungen er-
l'aliren wir, dass Arciuilnddo 151!»; irzu einer Zei-

tung iu Itaiia« lUü Gulden erhielt, dann 1570

»aus Gnaden des Kaisers« lOU Thaler, 1574 tür

••etliche Conterfets in die aigene Kammer Irer
*

Majestät« 1 Tlialcr und endlich 157(» wieder
200 Gulden (iiiadengeld. Iu dem lebitgeiuiun-

ten Jahre starb Maximilian II., aber sein Naoh»
folger Rudolf II iK-hiclt die Künntlcr des.sellicn

bei sich und vcruiclu^te noch ihre Zahl. Der Me-
dailleur Antonio Abondio der JBngere war seit

IStjii »Contrafetter und Maler« <Us Kai.'iers ge-

wesen. Marlineugu trat läb2 mit einem Mooata-
gehalt von 15 Childen ein. Holtuamdster war
Carlo Beccaria aus Mailand. Der niederländii^cho

Maler Spranger wurde 1581 mit monatlieh l<»Gul-

den engagirt und bekam 15 Guldeu seit 15H>i.

Man bemerkt, Arcimboldo war gleich v«)n vorn-

herein am be.ston gestellt lici Kudolf II ^t.tTid

er in hoher Gunst. Alb ErUnder, Auordner und
Dekorationsmaler spielte er bei allen Festen und
Feierlichkeiten, bei Srli;uispielen und Karnevals
L'iue grosse ItoUe. Seiue Kunst eignete sich daau
mit Geist und Wlta dem Augenblieke zu dienen.

Arcimboldo besuas für alles Kenntniss und Ge-
schick. Einmal scliickte ihu&udoU U. an den
Bürger Kaymnnd in Kempten, der von den Fug-
gcm Antiquitäten und Kunstsachen, von den
Welsern und Ilochstt'ttern aber Wundcrvögt-l

und allerlei Thiere aus der neuen Welt t riialten

hatte. Alle diese Kostbarkeiten sollten für deu

Kaiser erhandelt werden. Im J. I '^'T Mrltiid

Arcimboldo aus dem llofleben aus. 'Sein ' taug-

wieriger treuer und embsiger DiensU wurde mit

J8«
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220 ArcimboldO

einer HorHhfi rtifruiif,'" von IMxt Gulden beluhnt.

Nach Mailauti zurück^ekelirt, ist er dort im

J. 1693 gostorbcn.

Von den Malereion, die Arciinbolduin Dt-utsch-

l«nd zorUckgoUssca hatte, ziUt eiu Präger in-

ventariom am 1631 die foli^nden aof

:

die vier Elcuientc in vi( r Bildern,

sweiauü dio vier Jabruszcitvn,

xrin Kaelien, trle ein Kste Fieeb IHmU,
ein Kopf von Kriiuterwerk,

zwei Cunterfet, das eine von FlOgelweik

und das andere von BUchcm,
drei »Angesicht von KUlMn, Yon Ohrt «od

von allerlei Gebratenem«.

Gewiss hatte der Kliostler noch weit mehr
Werke verfisrtifpt, aber selb«t die eben genuii»-

tt^'Ti vcrschwaiKlen iiiif <1cr Zeit zum t^rösstcn

Theile, und das inveutarium der kaiserlichen

Sehatitcsninier von 1771 Icennt nnr nodi die vier

Bilder, deren wir zuerst gedachten, und die das

Belvedere aufbewahrt. Sie sind siiuimtlicb auf

Holz gemalt und jedes ist 2' t" hoch und 1' S"

breit. Winter und Sommer, Feuer und Wasser
sind als menschliche Gestalten dargestellt, aber

seihst die Gesiciiter derselben sind jedesmal

aus den PnMlukten oder Eifenacbnflen ti. s. w.
der Jahreszeiten und Elemente zusammenge-
setzt : der iiommer aus Früchten, der Winter ans
knorrigen BtSnmien nnd Gewvrtei , das Fener
aus Flaiiiiiien und Feuergerät, das Wasser aus

Fischen und Seethieren. Dio beiden ersten Ta-
feln eindbeaelebnetOlaeeppeAidinboldo f. 166:),

die beiden an^m Joa^hos Afoimboldnainnen-
si« f. 156«. —
MOndler beschreibt ein Bild , bezeichnet Giu-

aeppe Arcinilioldo f. 1673: in vier Abthoilun-
gen enthält e» vier Bnistbilder, die aus Fflan-

zentbeileu, aus Wurzeln, Blumen und Früchten
' gebildet sind. Die vier Nasen werden der Reihe

nach um einer (ilockenblume, aus einer Wurzel,

einer Birne und einer Gurke Dabrizirt. Campori
enriHmt, Am in 17. Jahrb. der Advokat Cur-
tf'iii zu Verona von Arciinboldo's Hand die vier

Jahreszeiten besass »che formanu uua festam.

Ana der Feme geaeben , zeigten alle diese Oe>
mäkle anmutigo, menschliche Gestalten: aber

dem näher Herantretenden Kisten sie sich in ein

wunderlich bizarres Arrangement auf, das bis-

weilen wol Laehen, aber gewiss nie iisthetische

BcfrieiHpnng erregen durfte Durcli solche Pro-

duktionen machte sich die Kunst zum Kivalen
dee Hofharrenthoms. Aber Areimboldo, der
«seltsame Maler», wie ihn Füssli nennt, stand

mit seinen Possen durchaus nicht allein. Fran-
eeaeo Zneea and Olofaani da Monte verstanden
sich auch (lar;uif und dazu. Und schon fanden

alle diese Meister in Lomaszo s Kunsttheorie

IhreBeebtfertlgung: er wflnachte nur, dass ihre

QenlDde an diejenigen Orte gehnicht würden,
von di'itcn sie eine so lebhafte VorstelhuiL' ir<'''i'u,

also wahrscheinlich in Küchen und auf Fisch-

ig n<l GemOaenilrkte.

Arcia.

Einen wirkliehfti !?ulim erwarb sich Archn-
boldo alä PurtriitiiiHkr. Die Bildnisse, die er

von Kaiser Maximilian verfertigte', fand Lo-
mazzo edel und würd'-voll er gewahrte in ihnen

•den Widerschein der kaiserlichen Miyestät*.

K. Arebtv fllrMemldi. G«s«li!ehCiqMnan. 1656.

V. 70'.lff. — Mitthci lu iiRcn der üstorrelch.

CtiiiUalkütumissiuii. I8G5. X. 20". — H orma yr,

Aichlv. 1825. p. 573. — Campori. ItaccolU

de'c«tidogl,p.l92. — Lomaizo, TrattatodeUa

pittuia etr. u. 196. S75.

Nach ihm gestochen

:

1—4) IHe vier Jahraszelten « K5pfe ms Blamoi
und Friicbusn. Gsst, vstt elBsm Unbdtanntea.
llcinekon.

Arcloni. D a n i r 1 c A rr i d iii oder A rc ione

,

Guldschmid aus Mailand um 15uu, genoss sei-

ner Zeit eines bedeutenden Kafea in dm Kiello-

arbeit. Er wird besonders gerühmt von seinem

Zeitgenossen Arabnigio Loune aus Noia, einem
der berühmtesten Aerzte zu Venedig und einem
Mann von grosser Gelehrsandcoit 1515 , in

dessen Werk de nobilitato rerum, cap n Quin

ctiam nostra teuip« state duorum Mediolam iisiuni

genere, sculptura clarissimomm opeiB snbtilis-

sima et ingeuiosissima florescunt atquc praedi-

cautur. Alten Caradossas (d. b. Antonio Ca-

radoeso Foppa), alteri Danleioa ezfamllia
A r c i ü n u nj nonien est. Verum hic in eo gi»nere

praesi rtim pollet. quod N ie 1 1 u ni novato vorbo

appellant, neque aliter in eo spiendet. quod vi

trenm est, ipsi vero fusores suialtum vooant. Eu-

gene Piot schreibt unserm Künstler die Ertindung

einer besonderen Art Email zu, wie sie aas Mai-
länder Fabriken hervorgegangen ist; nach lj»r

barte indessen sind seine Emaillen wol in dem
[Ende des 13. Jahrh. in hulieu i rfunvieni ii C'ha-

rakter der »Emau.x de liassr taiik'« gewesen, in

welchem die auf Gold oder Silber in leichtem

Reliefgearbeiteten Darstellungen mit durchsich-

tigem Sdineht bedeekt rind.

Im Kabinct Mülaspina di 8annazaro zu Padua »ah

Ducheitno den Abdruck eliioB Niello, ein Muster

ZU eiiu-in mit Arabesken verzlertsn Measerheft.

qu. 4. Es tra^t dio Buchstaben da.
Dnrhcsne glaubte dies Niello dem Daniele Ar-

riiiiii bL'ili >.'t ri /.II dfirft n. auf welchen die Ini/i*-

ItiU alleidings paeaeu. Auclt dir L'uisiand, daii»

wir hier die Arbelt einc^ Goldschmides \(>r uns

haben, gibt der .Annahme immerhin Wahrw-hein-

lichkcit, wouiiaurh freilich noch keine fiewi»»heit.

S. .Morelli, Notizia da nn anonlmo. p. 2o5. —
Kunstblatt. 1625. p. 337. Aum. e. — J. Du-
eiiesne, Kssal *ur les nielles. 1826. p. 193.
— Cab i nc t de I'Aniatcur. Nyti volle StTio. 1*»G3.

p. 4T. — J. Labartc, lUstoire dei> arts indu-

i^triels. nr. 20. 151. — Nagler, Menogr. II.

No. 921.
iVoff» «on A. nadkort.

W. Schmhil.

AreN. Marc d'Arcis, Bildhauer der Tou-

louscr Schule, geb. zu Mouzens bei Lavaur iDep.

Tarn) im J. 1651 , stndirta vnter Herre Rivale
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Arols

.S«lin und 8t;irb Jils Dekan der Pariser Akademie
den 2(i. Okt. 17:iU, iu weiche ihm im J. lü»4 ein

Karmonnedaillon mitdem BnuiUlddesApoitelB
Markus den Eingang verschafft hatte. Er bil-

dete verschiedene äehUier, daranter Parent nnd
Pierre Lihsm. Obwol er mieh Hariette blom ein

Bildhauer zweiten Randes war, so wurde er

doch mii der AosfUhrung mehrerer Arbeiten Air

diaCWrten SUVerMüUcs beauftragt. Man sieht da-
aelbst noch eine Vase von ihm längs dem Tapis
vcrt nnd einen Terminus h\ Marmor, Der Friili-

ling. den er anfing und Maziere l<>U'.> beendigte.

Dt'u grüsHtvn Tbeil selnc«^ Lebens brachte er

jedoch in Ton lonso zn. Das dortige Museum
besitst lü Werke von ihm : 1) Vier kolossale Fi-

guten in Terrakotta, ProplieteB and Hoilige;

2) Die Modelle von sechs Terrakottafi^ireu

3} Medaillon von LudwigXIV. in Marmor; -1) Die
Büste des Kthwtlers , von ihm selbst in Terra-
kotta; 5; Die Büste von Frauijoia de Nupcea,

Ihrisideuten desToulousor rariaments; Uj Das
BmstUld von J. P. Rivals (diese sHmmtlich
von der Akudeniio seinen Blben al)gekanfti

;

7} Das Bruchstück eines Marmorreliefs, das vom
Grabe des Marschalls d Ambres zu Lavaur her-

rlihrt; s Das Wachsmodell einer Keitcrstatue

Ludwi- M XIV., das nach dem iui J. 1I1S5 gege-
benen Auftrag des Magistrats auf dem Eath-
h«iq»lats snfgestelU werden sollte. DerKflnst-
1er empfing' tsoo Livrcs fUr das Modell. Zuletzt

gegen das Ende seines Lebens verfertigte er in

Stnooo ein Basrelief von 30 Foss Läuge, das
man noch im Sale der muslkallsehen AJuidemie
zu Toulouse sieht.

FOr Pau führte er eine andere BildsKule Lud-
wig*B XIV. in BroiM ant; die Basreliefe am
Fnssgestell bildete er aus Marmor.

s. A becedariü de Mariettt- I. 29. — A rrh i vo»
de l Art fran^afs. 1. 372. II. :{f>7. — Notice
dn Mustfe de VerMiUes. Iii. 511. — Cata-
logne da Mmtt de TooIohm. p. — Bio-
fraphlc Toiilousaine publii^e Bous la dirertion

de M. le baron de la Mothe Langon. 1S23. I. 19

iVWfMfi von Ft. W. Vngtr.

Guiffrty.

Nach ihm gestochen

:

P. Gonddin. Nadt Deqpats oadi einer Bfitle von

Areis, gBit. von F. Baren. Fol.

Ane* Alonso del Arco, spanischer Maler,

pell zu Madrid 1625, f daselbst 17()U. Die Bio-

graphen nennen ihn üfter nach seinem Zunamen

:

el Sordiilo de Pereda; er war nUmlidi in

seiner Kindheit tanbstumni gewesen. A. war
der Schüler von Antonio de PereUa. Nach Ceau
Bemrades Wim seine Studien sn langsam ge-

wesen; dies wUrde erklären, warum Pereda aus

ibmcinengeschicktenKoloristen machen konnte,

ohne ihm den rechten Begriff von Komposition,

VerstilndlliM nnd Vertheilung der Massen bei-

xtibringon , nnd wie Alonso ein mitteUnärn^MT.

halber Künstler blieb, der sich bloU auf dus

Handweric venlaiid, Im Grande ein nqgenügen-

der, häufig selbst unrichtiger Zeichner. Im Bild-

nissfache zeichnete er sich vielleicht ^m Meisten

ans; er wnsste wol au treffen and selgteeine

leichte und lebendige Hand , die ihm einen sei-

nem wahren Verdienste überlegenen Buf ver-

schaffte. Bei Oelegenbett des feierlieben Ein-
zugs der Knnigiunen. oder flir die {»Ifeutlichen

und kirchlichen Feierlichkeiten malte er oft

Triumphbogen oder ausgedehnte allegorisolie

Kompositioueu. die er mit seltener Leichtigkeit

uiul nicht ohne Talent ohne Weiteres zu Stjinde

brachte. Nach der Angabe seiner Biographen

hatte seine gH^xtgeFrau über Alonso eine solche

Herrschaft errungen, dass sie ihn niitliigte kei-

nen Auftrag abzulehnen, selb.st dann, wenn er

damit Uberbluft war. Sie selbst leitete seine

Werkstätte und maß ihm seine Aufgabe zu.

Sie ordnete die Vorbereitung der Gemälde an,

Hess sie durch die Sdiflier vornuden , nnd der
datte legte im Fluge die letzte Hand (larau

,
je-

doch nach den Befehlen derFrau bloss nach Maß-
gabe des in Aussicht gestellten Preises. Daher
die erstaunliche Anzahl der schwuelien oder ab-

scheiilieheii Hililer, mit denen Arec» die Kli>!<ter

und Kirchen \»mi Madrid Uberschwemmt hat.

Begreiflich, dass der Künstler rasch alles wahre
Kunstgetultl verlor, und dass die .Mehrzahl sei-

ner Werke, obschou von einerangenehmen Farbe,

bald weder Haltung noeh Charakter aelgte. ünd
weit entfernt, dass seine traurige Fruchtbarkeit

ihn bereicherte, schadete sie nur seinem Anse-
hen; und beim Tode war er so heruntergekom-
men, dass der Marquis de Santiago, für welchen
er oft gearbeitet hatte, ihn auf seine Kosten be-
graben Hess. Die hauptsächlichsten Malereien

Arco's befinden sich zu Madrid iu den Kirchen
von S. Juan de Dios, S. Andres, S. Felipe ol

KeAl , S. Bemardo und S Sebastian. Die Ge-
mälde der Kapelle U. L. Frau de la Novena in

der letzttrcnannteu Kirche sind violleicht seine

besten Ai beiten. Im Museum de» Fomento he-

gtet man einigen sdner Bilder, die den untere

il rückten Klöstern entstammen und 1C82, 1083

und lOb? bez. siudi sie stellen eine Empfangniss
KariS, IHe Harter eines Heiligen, U. L. Pran de
la Merced und Die hl. Rosa von Viterbo dar.

Die Akademie von San Fernando besitzt iu ihrer

Sammlung ein Jesuskind unter dem Kreuze
sciilafend. Ein recht gutes Bildniss des Don
Manuel de San Martin, Sekretärs der Dumui Ma-
riana von Neuburg, zweiter Frau von Kurl IL,

war früher in der alten spanischen Galerie des
LouvrcniusenniH. Des Künstlers Selbstbild-

uiss befand sich zur Zeit von Ceau Bermudez in

dw flnrnmlnng Bemardo Iiiarte's, ^e seit den
Beginne des 10. Jahrb. lerstrent ist

s. Paliiniiiio. El .Mus^u piiilorlro. — Ceaii H er-

müde z, Dicc. — Die Kataloge ider Miiaeen dea

Fomento, der Akademie 8. Pornando v.

ilcr Rpaniscliun Gah-rie de.n Loiivre. -— Flo-
rill«, üu«i h. der aeichiieiideti küiistu. IV. •i2b.

Lefort,
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222 Carlo d Arco

Ar«*o. Carlo d A r c o , modernur Kunst-

acliriltatuii^r zu Mantu», hat uitie Reibe kuuat-

(^Mddditlielier SiAriffemi veriMst, die wir unten

f«»l>;fn lasMcu. Er vcr»tand mch auch auf das

Zeiohnea, wovon die ztuu Theil von ihm herrüh-

renden Bll. seiner Werke Zengnin niriegen.

I) MonQmeotf dt Ptttan e Seeliam tiu«eltl i»

Maiitnva o nel sao tsriltaffio. 24 BSi. Mantov«
kl. Fol.

3) IstorU dulla viU e dulle opero <1) (iiolio ilppi

KomsDO -> Muitovft Ib'ib. Zweite Autg. M«a-
tov« 1M3. er. 4. Mtden BttdnttM Oiulio s. Die
Taft.'ln, theilü in 4 , nuistfiis aVur Fol., in l'iii-

rissi'ii sind entss" di r i:<'/< tt hiiet und (lest. von

.\:;"-iiiii> l 'HinTi". '"ii r gez. von Cirlo d'.Xrro

unü go»t. von Brameti. Von dem erstem fui r

die OeMbiKhte der Ftyebe. Im flenzen 40 Ta-
frln : l) I'ililniss. 2) 7 Pttne und < vt-r-

H< liiod«;ner den« Uiolio sagMcbrieb«nei Gebeii-

liohkeiien In Hanta«. 3) Die übrigen elnd Um-
riMzeiihniingen.

3) !>i r inquu valenti Incisori Mantovani del se-

rol'i I' didle xtatnpo «Ii I t'i opemte. He»
moria di C. d A. Majitova 1S40. b.

4J Intorno al eantteie nazlooele rhe aver deblMmr>

lo arti itallane agcliinU-vi alninc oscont/ioni

pmtirho Mipra vari» opero vsposte tn MiUnu dal

|s:s7 IH42. MMBOffUI. eU. ]|anlova*IM2—

5) Hello Arft e degtl Artefld dl Manteva, neClzic

ra««<dt«f cd illu.strato «-on disogni u run doni-

niLitti. 2 Voll. 5U iJthogr. und 2 Tafeln luit

18 Fa«alinUe'a. Mantova ]bS7—58. 4.

Im Folgondcn verzoiclinun wir einij;c der von
ihm gesoioiineton EU., die von L. Puasi gest.

Hl ml.

1) (Ho. Bat. Bertani, Maler und Atebltekt. Pol.

2) Franc HixiainnsKinri-, Jurist IfiOH— I.''i72 1

.1) Vittr. <;iiii/ai;a , llt r/.i)>; \uit Mantua. lüÜ2
n;i2. 4

i)L. Ilounbruno, Maler. 4.

5) Marrdlo Vennstl, Maler. 4.

Univeraal Catalogue oT bo i^^ m nrt IsTu

Arco. UrafMax von A reu, Dik^tüiut, wie

e» scheint »m Anfanip nuBeres Jnbrh. , mdirti-

dp i kl*'iiii' Kopii n i)ac]i Waterloo, finrtsch 52,

btt, M, uhue liezvichiiung. .

9. Rrnlllot, Katal. Aretfn. T. 4S13. (Ut. x. Ar^-
(iti J\:ittr' sic^nr '^i'iii.' u'Mtrti ( i ri"i ri.|.' , diosi- nn-
ini iil .,.11 Itli triid r M.ix vi>n ,\r<(> /n brin?i'n. |

Iii ( im iu Aiikiiuiisk;if4ilog erscheint uutrr di-t

r.( /.< ii lüiiiii;; (i r:if d Arco, aber mit I'VaK»"/-«'!'

r!i< II ,
ein ^alvano)da.stiHclier Verbuch ».Innj,'er

lierr in bairischur Gul>irgstracht mit einer Hund-
bnraonika. Fol.« Dies aoliofnt eine gnnn uni^e-

wiwo Angabe.
W, Schmidt.

Aren. A. dell' Arco, moderner itaUenlieher
Stecher

Krcnzißung Christi, mit Johannes und Maria. Narli

Olotto. (leteiolinnt \«n rdorfna Rnnnajdtii

A. dnir AtTf» inr. r*-.t riiiri<v,. mil ! irliti r

Rrhattlrong. Ualleri» dell Accadenda di Firenzv.

Arconio.

Av«nlaB% s. INaL

Arconio. Mario Ai i onio, geb. i "> • /.u

lioiii li Tiite Euernt ilii' M.ili rei und tl.uiu lii«*

iiiiiikiUKst , rUi die er ujclir i iilcnt be.sa.s» Alle

von ihm belcannten Werke befinden sieh in Ron.
Er vollenilct«' Kirc lic und Kloster S. Isidoro, wo
vor ihm Antonio CaÜori thütig war, und führt«

den Hanptaltar ans binitem Hannor anf. InMa-
duini.i il. Vittoria sind die Stuclcaturen und

der Altar der Kapelle Hureuda von ihm. Au i>.

Uibano a Pantaai baute er die Fassade und an
S. fittfemia das Portal Portale machte er auch
für die Villa Saunesi vor porta del popoio und
für das Casino Sannesi bn bofgo 8. Spirito.

Ueber dem Eingang der Kindie Maria in Cainpo
Carleo malte er eine Madonnii mit dem Christ-

kind a fi estu, und so weriioii ihiii anoli die Fres-

ki n in der Nonneukirchc dello Spirito, nament-
lich die vier lati-inisclicü Kiii lienväter an der

Ducke, vielfach zugciM:hriebeu. Nicht weit von
jener Marienkirche stand Aroonio's Wobaliaus,
dessen Portal von zwei Oranitsaulen p-bildet

war, die einen kleinen Balkon trugen. £r liebte

die VonMihnhdt, aber er sog die Gunst der HSfe
derjoni>;eu der Mu»en vor. Bei Kardinal Camillo

Borgheso war er ein paar Jahre Mundschenk.
Darauf lockte ihn die Anssidit aaf eine Sdse
dun Ii Frankreich u. s. w. in den Dienst des Kar-
dinal.s Pietro Aldobrandini : "<>r wollte di<! Weif

auf Kosten anderer sehen" Als al>er sein erster

Herr lf»05 auf den päpstlichen Stuhl erhoben

wurde, du ({ereute ihn sein Sciiritt und wi iü.nd
warf er »ich ihm zu Füssen. Dieser, der den Na-

men i^ul V. ffibrte, begnadigte flin mit der
Statthalterschaft von Cori, wo dann Arcojdi» den

besten Theil seines Lebens verbrachte. Mit dem
Tode Pknl's V. endete seine Rorrliehkeit. Er
lebte wieder in Iloni und kla^'te jedem »ein (If

.«chick. »Die Thräneu dos Mario Arconio* wur-
den MpriichwSrtUeh bei iIob Kttnetlera. Er starb
H'.;<.s und wurde im Pimiikas von S. Giovanni In

I.,aterano bejrralxMi.

». l'asseri, \iU: ck- pi(tori p 21.'» Titl.

D.'.srr. di Hciiiia. pp 2.;:t -2;t."» SM. 47(i. J'^4

— ItUratto di Uuina iinxlerna. Koma 168tl.

p. :tGa. — Kaglinne, l..e Vit« de* PIttori «tr.

p. 216.
^

Naek Ibm geatoehen

:

I ) Mariae \ i'rkiindijinnt; Oiii- Iniu iiis V eU*. Ma-
rius ArcuiduH Inuc: una rü Franrisco V 1Ha-
in Cna Inda: D. Ramm 1598. Dem Aadrab.
Mattheus (icwidiiict Fol

J) Kofi", «toni von I'. ]rif<olbnr)[. Fol.

S)(i<>'<t. von crinp. ctftPaa. HMaafea«. OSrfla«el
»iicb Kopi« Mio.

4|Oc8t. von J. Baad lart. Btla^koii. ?«vaiatlirk

h
) Papüt Klemens yill. Büste von allemirlaeben
Ficnrcn u. liiKtxirisrliciv .Szenen uni^ebea. Qsst.

von Fr. Villaniena I(iil9. gr. Fol.

a. Uelnaken, Dtct. -» 8ternkerg-Frens«t
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(vkiogewöhiil'i Ii iiii^'Liiai; ). I.7.'l lO.— LcRlatli
Manuel. Ii. 414 (^tM brcibt Frenzol ab).

W. Sthmldt.

Arcos. Fray Touias de los Arcus, spsni-
»chcr Mönch, stach mich Ceaa Bcrnuidez, Dict.,

zu C'ordi»va luj J. l»J.'i3 das Wappen des Pouce
du Leun für Dr. Francisco de Loyva y Agni-
hus Si p«)r hl urina puc<lc ser conscidii la prc-

nez cn las mugeres und im J. Iü34 das Wappen
des GfBfen Santisteban für ein diesem gewidmo-
teH Werk Notue. additiunes et reBolutiones ad
gluasas legum partitanim D. Gr«gorii Lopetii

per Gai^aram de Hennonll» ; ferner einige reli-

giöse Bll.

W. SrJwwIt.

ArcQCci* Caiuillu Arcucci, Architekt im
17. Jalirii., orbaate in Rom die Fassade des Pa-
lastfs Oottifrodi-rJnizioli neben dem Pal;isf AI

ticritt der Kirche del Ucsü. Nach der bei Kossi

(8. unten) gegebenen Zeichnung, die indessen
vor der Aiiöfllhrunfr < iiii^ii' Vi i iiiuli riin^an zeigt,

ist der Paiaist verziert in der Mitte mit Pilastera,

sonst Lisenen , die Fenster einrahmend. Diese
sind mit reichen Einfassungen versehen. Das
Ganse ist trutz einer gewissen Schwere wirksam
und in starkem Barocicstii. Im Anftni^ der l'^ür-

8t«jn Pio di Carpi di Fcrrara erweiterte und voll-

endete er auf dein CiimiH) di Piori in Koni licii

Pahist Pio, den eiii.st Kanlinai Fr. Condolmero
unter Engen IV. tiber den Ruinen dos Pbmpe-
justheater^! errichten liesa. Dir N'u T i^'csto

ebenen Fenster zeigen edles liaiuck in schönen
YerlialtniBsen ; die Einfassongwi deisellMO und
Gesimse sind vortiefllieli.

Nach ihm gestochen

:

1> Palasso OottlIhMll «lU Pfauen dl S. Haieo (Rionc
liulla PIgna). Fassndo. Uez. vom AniiitvktfM
Cirlo Onmirl , gest. von Antonio IIa rbuy. qn.

Fol. In: (Rossl,) Nnovi Dirngnl. Uhr. III.

di r l'ala/<il di Roma. T.iv. .)!.

2) Fonst«!rni Ilster ebener Knie dos I. ii . 2 Stock-

werkes des F*l. del Slg'. Frin« ijn- \'ii>, (rc-z. von

C. (joadri, gest. vonAlil^. Uarbcy (Tav. ll(i),

und Fraa«. Bartoll (117 n. 118). In Uogsi,
Studio d'Arrhitettnra.

3) Porta d« I FaUzzoGotlifrcdi. Daselbst Tav. 124.

». Tili, DoicriKione — hi Koma. p. 108. —
Rii^el, Storla ddr Aichltatlofa In Italia. III.

67.
* Janiten.

Apdant* F r a n Q o i s nnd Jean Ardant,
(tiddschmide zu Limtiges im lie^'inne des
IS Jjihrh., Vfrfertifjten cini{fe nach dem Zeug-
nisse des Abbe Texier mittel mässigc Gravüren.

Sie gehören zu der Familie Ardant, die seit

dem 15. Jahrh. zu allen Zeiten Goldschmide her-

vorbrachte, und wovon auch MauricuArdant
abstammt, der anter anderen Werken das Bneh
Emnillcurs et Eni.aillerio de Limopes ver-

ijftsste. Der oben erwiUinte Fran^>i8 legte im
J. 1709 sein Amt als gcsehiromor Ckildseltnrtd

der 8t;idt nieder, worauf Hm noch in denisetlien

Jahre Jean, vermutlich .sein .S<»hn, ensetzte

tt. Tu X i c r ,l)ictiomiairtid°Orfe\rerie. lS57.f. 17U.

Hier. IVMAorf.

AhM, s. DardeL

ArdelL J«mes Mae Ardell, KnpferstAeher
5n Schwarzkttnat 'Mezzotinto', f zu LouM don den 2. Juni ITGä. Ungowiss ist sciu

Oebnrtsjahr; mit Ottley es nm 1705 zu
.setzen, verbietet die AiiLcabe, dass er nicht alt

geworden sei, und weil sich dann doch erwarten

Hesse, dass bereits Bil. von ihm aus den zwanzi-
ger und dreissifjer Jahren bekannt .seien. Müj;-

lich ist übri}i;en8, das.s er bereits in den drei-^si-

}^cr Jahren tliiiti^' war. jedentaiid als Schüler,

doch sind uns keiu<> mit diesen Jahren bezeichnete

Werke bekannt. Mit den vierzii;er Jahri'ii häu-

fen sich seine BU., die Hauptmasse der datirteu

abor stammt ans den fünfsigeni. Wir worden
darum eher seine Geburt um 1715 annehmen.
171U, was Kost vorschlägt, ist vielleicbt noch zu
früh. Bs ist nngewiss , ob er In Irland oder In

Lon<b)n von irländischen Eitern geb. sei, was
Strutt zu glauben geneigt ist. Er seheint in der

That kein hohes Alter erreicht zu haben. Das^i

i'r trotzdem so viele Werke hinterlassen, kummt
s^ewis.s Zinn Tlieil auf seinen Kh-is.s, aber auch

auf die (.Tattun;.; selbst , die zur schnellen und
leichten Ausbeutung verleitet : ganse Wagenla-
dtiTi-ri it riii'si r Iii! sind von den unermüdlichen

Ardell, Faber, Smith, Simon, Houston, Eariom,

und wie sie alle Iwlssen, geliefert worden. Zn
den besten derselben wird Ardell mit Herht ge-

zält. Aber diese ganze Gattung hat nur einen

bedingten Knnstwertli: das immerhin Russige
der Erscheinung, die vorschwonnnenen Licht«^r,

der Mangel marttiger Linien nnd scharfer Cha-
rakteristik des Elmselnen kttnnen uns nieht mehr
ansprechen. Dass Ardoll mitVorIiel>c IMldnisse

gestochen
,
hängt mit der englischen Neigung

dafür zusammen, aber gerade auf diesem (»e-

biete verloren die Werke des Kflnstlers nur zu

bald ihr Interes-se. Wer kümmert sich heut-

zutage umjene modischen Erscheinungen von da-

mals, nm die reiehen nnd Tomehmen Hwren, nm
die geputzten Damen, diemanchmal verkleidet .\h-

Diana etc. erscheinen? Um die Prediger, Aerzte,

Juristen, Stndtberflhmtheiten Us auf den dieken

Metzger von so und so viel Pfund? Nur verhält-

nissmässig wenige Uilduisse unter der Masse
nehmen nodi die Anfmeritsamkeft in Anspmch.
Damals standen eben diese Abbildungen in ihrer

IJIUte, j<dzt gleichen sie fjetruckuett'n l'flanzen.

Es gibt in der That kaum eine langweiligere Ar-
iKiit, als die Mapix u englischer Stocher des vo-
rigen Jahrh. naelizusi'lien. Am meisten imfer ilen

Porträtisten scheint er nach J . Reynolds, A . liam-

say und Tb. Hudson gestochen zu haben, au.ssor-

dem noch nach P«'ter I.ely, W Hof^artli, Lii>-

tard, V. d. Myn u. vielen Anderen. Von Heistern

ersten Ranges erseheinen vonttglioh Van Dyck,
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Kuiii'iis, Kctubrandt. Murillu und BrouwiT. Dsis

(ii^dcllüchaftäbild des Kubens ist »ehr selten, du

die Plutt«' triilizeiti}<^ verdorben wurde. Die BII.

rmcli K< iiilir;utilt Hnniwi r Scbmide; und Ricb-

iird ilnueies einer (rerätengrauptinuiiUej haben
durch die (geschlossene Beleachtang etwas An-
ziehendes. Bei Bdichen Geffenstämlen pestuttet

diu 8chwarzkunst uft biib&chu Effekte
i

das

niebtliebe Helldankel ist Uer gans an Ilatse.

ljt hri;_'riis Vi rst.inil sich der Künstler s(>lli«t uuf

Uaa Zc'icbucD suwul vuu Porträts als audereo
OeKenstXnden und stadi hlnfifir nach eigener Er-
findung.

Wir bemerken, dass wir hier bloss einen Aus-

zug aus des Meist^-rs zalrcichen Arbeiten geben
können. Ein voUatändiges Verzeichnirfs wäre

überhaupt vielleicht selbst bei .Spezialforschungen

schwierig, geschweige denn bei den hier gesteck-

ten Grenzen. Zudem wUrde es sich liier nicht

Hvhr verlolinen. Von mehreren Platten hat der

Kunstler auch Abdrücke in Bister genummen,
die von vielen Kunstliebhabern mehr als dieje-

nigen in dem gewöhnlichen Schwarz gesucht
wurden sind. Ausserdem pflegte er Abdr. vur
der Sehrifk SU nehmen. Mehrere seiner sehOnstec
BII. befinden sich in dem Kupferstichwerke

(2 VuU. in Fol.j der ehemaligen Qalerie von
Hoaghtonhall.

Bildniss des Künstlers.

Jaiiie» Mac Ardfll , Mezzotinto Scrapcr. Hüflbild,

den Zeii'henstift in der Hand. N'elien ihm sein

Stich nach van Dyck, Die Zeit, dem Amor die

Fia«el taschaeMsBd. J. Mae AidaO dd. 1765.
H. Bartom feo. PnU. 1771. gr. FM. Sehwank.

HeiUgoGMehlehte.

1) Aiiftliidiiiic d'-i kleinen Moses Im Nil. Narh A.
v&n Dyck. Original in der äunmiung de« Uer-
tog« von Devottidifre. gr. Fol.

2 )
foseph's KeuschlisUr Naoh efaisr Zeiehming von
C i^nani.

:t) Tobias «ith tho Angel. Nach Reuibrandt.
Recht« im Bande das Monogr. de« Künatleis. gr.

Fol.

•I] Maria ;iiit der .Moridsliliel in Kiitrel,-Kl"i ie. (l'ii-

beflükte Enipfängnibs.j Nach Murillo. Orig.

b«l John Bladiwood. gr. Vol.

5) Der Ziiisun» - ( li- ii. Nach Keriibrandt. Oflg.

bei Joitn lilaekv«>iiMl. gr. qu. Fol.

<>) Das ('hri.<tkind mtt dar Wettkagd In «iner

Landschaft. Fol.

7) Hl. Petrus, Halbil«;. Nach äpagnoletto. Fol.

>>) Hü»te eines Apo>tcU, Kopf naeh links. Nach
van Dyck. U. Fol.

9) 8t. f^Mid« de Pania, knieend. Nadt Marino.
Or^a, bei J. Blarkwood. pr. Fol,

Ilt) HJ. Hieronymus kniend in der Wüste. (Das
Original dem !' ortonaoder den IMurfllo
beigemesseoj. F i

Mythulogie.

1 1 )
Cnpld and l'syche. Payohe bdeuchtotdcn srhla-

lenden C itpido. Bkalkon pfnx^ Nach G. 8 r h a I
-

eken. Vol.

1 2 ) l>ie Zeit beachneidet Amor Flügd. Nach A. van

U > c k 's Gemilde In der Saandang MuHMfong^
an Bienhdm. p. Fd.

SfMenUldUche Dantalltingeii.

1.H) fihi<iT>nnda über dem Her/i fi T.inlrcirs «einend
(Ans der eriUen Novelle de> Merten Tageü itn

Ueranieron de» iWcArcio). Nach Correffglo.
Orig. Uti .lor I.atly Schaub. kl. Fol.

U(>K»ni)oitiKo K«^. An. Corr<H(« p. J- L.
Marrhund untr«inpnt Kanftniviit 1719.
Tani-rede — Mort. Ü. V. pr. 4.

14} Li«ab«t(a. Ildbflg. Uoccaocio, OiomaU qaarta,

NovdlaV. FueriiH>(Partao) i>inxt. Orig. In

der Saimii!ni iz lii-ynold.s. kl. Fol.

15— ls)I>ip vier Jahrcsriiten. 1 Bll. Wcibli.he
11/ J. M« Ardeil dcl. et fee. Pol.

lUj The .Mathematldan. Kin Mathematiker erklirt

einem Knaben. Nach Rcmbrandt. gr. Fol.

20) Kural rniiit^liip. lUoer ii.it einer Blueiln fldier-

zeiid. Nach Amicilla.
21) Bauernstube mit cwel Finnen, die dne jitaime

wio'Tf ein sriil ifendes Kind, die RiHlcrc liest ihr

vor. Nhi Ii i:iner Uandzeichniing Uenibrandt'a
im Cabinet Hudson; da» Hild Sdbat ans der
Oderic Ori<^an. gr. qu. Fol.

22) Innere« dner Gerstengraiipenmfile. Naeh J.
' U i r h .1 r d, gr. i)u. Ff>l.

2^) Innorea einer i^chmido mit twei Schnidett. Harb
A. Bronwor. GoUed. B. daeve. Fd.

2t) Jiini:' Mä.lrhen Flöte «ptelead. Nadi Jan
M ü 1 1 n a e r. Ful.

25) Jnn^e F rau beim Nähen einKeschlafeQ. Madl
Fh. Mercier. Fubl. 1756. FoL

2r*) Knabe mit Kreisel. De«gl.
2"

) Miidrhen mit Anütern. Desgl.
2n) .Vladchen mit Uaukdminnchcn. Desgl.

29) Mädchen mit Katie. Deagl.

3(1) Mätichen bd Lteht lesend. The atadfoo« FUr.
Desgl.

31) Junge Dame an einem TfadM ans einer Taaae
trinkend. Deagl.

32) i^piiinende« MIdehen mU ttnm Liebhaber,
ITiit'iL- l';[i[;ii>'>iii<'iii üf een spinnend JnffiBt^e.

Nach Fietro Longhi. Fol.

33) Teagne*! HanMe at Chaiing Cnwa. 1747. gr.

Fol.

34—37) A ronntry Life. 4 Bll. oval, llciiieken.

3s) Alte Frau «einen Bahn rnpAnd. Naeh Ren-
brandt. Fol.

39) Madneaa. Wahnabinlge Im Ke^er. Nadi B.
PIne. J. M«. AideB ük. 17«0. Fd.

BUdniflM.

a. Unbekannte.

( Eines oder das antlere denselben könnte indessen dodi
mit dem Namen bexeichnet sein, da die Blldniaae^

die vor der SdirlA sind, gewfihnlleh als nnbdcannta
angegeben weiden.)

4») Oiirtelbii'l . inr^ Holländer« mltHatnndKraose.
Nach U e ni brau d t. Fpl.

41) Jun)!er Mann, als Matroee gekleidet. Nach
O. Matthias. Fol.

42) kopt eine.s .Mantios, betitelt Health (tier^nnd-

heit). Nach << rav elot. (Heineken.)

43) Junge Dame im WaM» «in Lamm liebkoaend.

Nach P. Lely. Fd.
44) UameahOflbttd nadi Link», mltn8nbrbcn(EI«o-
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non Gwjnuie, Kul't d«a zwoiten M«itnMe?).
Ihch A. Ram«iy. Oral. Fol. (tUiä.)

Kopie duurh aattr i»m Tltal: A BiMl*n
lAdy. &Mnia7 piAzt. C.Corbatt UaH. Iltttth.

9m e. W. KHd.)

b. Bekannte.

4») Ancaster. Mary Dutcb«» of Ancaatv 1757.
Game Flg. In Lmdadiaft. Nadi Tk. Hndaon.
fT. Fol.

46j Auson. Oeorge Lord Aiison . Baron of Sobe rton etc.

,

Tice Admiral of (treat BrlUin etc. KniestQck.

Nach J. Reynolds. Publ. 1755. Fol.

47) Arjryle. Elisabeth, Herzogin von Argyle. f 1790.
Nach C o t e P . Fol

.

4S) Armstrong. John Armstrong, Oberiugenieur.

7 1742. Fol.

49).K8hton. Charles Ashton, Vorsteher des Jeäiis-

kolleglums, f 1752. NachPyle. Fol.

$0).4shton. Thoma^ .Ashton. Kuktor voaAMlnghaBi,

t 177&. Nach Beyaolds. Fol.

&l)BaBeko. Cbarlet Bani^, «e]iw«diiell«r Minia-
turmaler, mit Verseil seines FreandMDMtMauS.
Nach Ba n c k selbst. 4.

5t) ßaniard. Sir .lohn Barnard, AldermtnofLondon.
Mich Allan Bamaay. gt. Fol.

SS) Bastard. Mn. Ann Bastaid, Oemal'n von Wm.
H. %.Mi Kitlpy, BnistbiM, Fo!

5j»lBath. Wiiliam Putteuey . K.irl of Bath. Nach
Beynolds. 1758. Fol.

M) Beaid. John Board, Schauapiolor, f 1791. Nach
Th. Hudson. Fol.

55) Benn. Wjlli ita Denn, Lord Mayor von London,

f 1755. Nach Th. Hudson. FoL
56) Bennett. Timothy Hennets, Schahmaeher ron

Hampton Wirk. 1752. Nach (j. H nd .1 Fol.

57j Horklcy. Klizabeth rountess of Berkley (nach-

maliice Markgrärin von Ansbach), Halbllg. Nach
Beynolds. FubL 1757. FoL

68) Blakennjr. Loid mUlam Blafcenty, OonveineuT
von Minores, als a«n«nlt 1761. NachO. Chal>
mers>. Fol.

59) Blakes. Ohariaa Blakes, Sehaubpieler, als Möns
leMedeeine, «iOM Flg.; 1 1763. Fol.

Si9a)Bonfoy, Mn. Ohne Namen. Jnnie Dame
\m Wald, Kiiiestn. k rlie U( i litc- «iiJer die iSelle

gentemwt und daä Kleid empor ziehend, die

Linke das Kleid haltwd. Naeh J. Boynolds
PttM. 1755. Fol.

60) Boscawen. EdnaTd Boteawen, Vice Admiral etc.

1757, ganz.«' Fig. Narli Keynolii- irr. Fol.

61jBoaTerie. Jacob, Sohn von William Boaveric,
Bann von Longford, ganxe Ptg. Naeh Rey-
nolds. Fol.

62) K<)wcr. .\rciubalil ttnwer, .Schriftsteller, Jesuit,

am Tis< he sitzend. NachKnapton. Fol.

63) fioyd. Lady Boyd aU Diana, Kalesifiek. Nach
A. Barns ay. AfdeU feoU 1749. Fol.

64) R<>yle. Henrietta Boyle, CoonleM Of Boehester.

Nach Peter Lei y. Fol.

65) Bnnnsdiwefg. Karl Wilhelm Ferdinand, Krb-

prioz von Brannschweig. Oiigia. im Besitze von

OeneraJ Tonway. Brustbild In Lebensgrösse.

Nach (,)uiseirN li. i. 0. Z i e ;> e n i <. TuM,

Jan. 20. 1704. gr. Fol. ( Miith. von G. W. Heid.)

Kopie vou Hau««' in llalk«. K.

66; Biaonschweig. Auguaia, Erbprinzesüln von

Bnani4%hweig, Geualin de« Vorigen. Bnictbild

In Leben.sgr«iMe. Naeh R*yn«lds. gr. Fol.

(tecenstürk.
. „ .

Kopie von Bans» io HsUe. 4.

M«y«r, K«iiatler-I>eiJkoii< U.

67) fiiett. Thomas Bntt, Beetor von BeUashaniar.

f 1743. Naeh 0. de La Fontaftte. Oval. Fol.

68) Bridg>^- Dorothe-t Bridges, Frau eines Kflmi*
lers tu Plymoath. Nach Smith. Fol.

69}Br{gfat. Bdwaid Brfght, Ifetzger, 609 Pfond
schwer, f 1750. NachOgborne. Fol.

70) Bock. Nathsü Buck, Kupferstecher, Halhäg.»
ein offsnes Bneh haltend. Fol.

71) Bui'kingham. George Duke of Buckingham with

bin brother Francis, 1636, ganze Fig. Done by
J*. M. Ardell from a CapiUl Pieton of Van Dyck
in the Boyal FaUace of Kensington, 1752. gr.

Fol.

72) Burton. Charles Burton, Bart. M. G. u. Lord
.Mayor von Dublin, j 1775. Mach Hanter. FoL

Bustard, s. Bastard.

73) CamphelL Lady .Mary GampboU, Tochter det
Herxogi von Axgyle, Witwe des Vi-ruuut Cohe,
etne HandoUne haltend, ganze Fig. a. Ramsay
plnxt. 1762. Fol.

74) Canning. Elizabeth Caaning, Qaäkeriu. Naeh
W. Smith. Fol.

75) Cantemir. Filist l'imitri '"antemir, Ilospiniar

der Moldau, Akademiedircktor in St. Petersburg,

Hfiftbild. 4.

76) Carnac. Miss Carnac, im Wald, Kniesitück.

Nach J. lieyiiolds. Publ. 1755. Fol. (.tfittA,

von Q. W. Reid.)

77) Cartwright. John Cartwright of Farnham In

Surrey, Blnmist. Nach Elmer. 174b. FoL

78) Cathcart. Lord Charte Cathcart, f 1776. Naeh
Beynolds. Fol.

79) Chambers. Lady Catharine Chamben, Halbllg.

Nach Re y nold s. Fol.

M''*. Chambers, s. Lowe.

Miss Cibber, s. No. 1 16.

80) Clive. Robert Lord Clive
,
Goneralgouvemeur

von Indien, ganze Fig. Naeh Gainsborough.
Fol.

("oke, «. Campbell.

61) Collins. Rev. Emao. ColUns. Mit 4 Versen.

Naeh Hone. Fol.

82) CoraDi. Capt. Thunitt.«* t oram, y 17.^)1. Mründer

des Findlinghaases. Nach dem Bilde daselbst

von W. Hegarth. FoL
Ist nach ITeincken , MattttSb. , das ante von

Ardell gestochene Werk.

63) Oouts. John Cout«, l<ord Prevost von Edin-
burgh, f 1761. Nach k. Itam.-iay Fol.

84j Coveutry. Mary Uanning Countess uf Coventry.

Nach V. HnnUton. 1753. FM.

85) Dieselbe. Nach Cotas. FoL

Crewe, s. Ureville.

86) Cnmberland. William Duh« «f Onmbeiland.
Kleines iirustb. In Oval.

&7j Dawson. Lady Anne Dawson 6**. Daughter to

Thomas Fernior Earl of Pomfret Aged 21, 1754.

Als Diana, llalbflg. mit Hand. Naeh Reynolds.
Fol.

Day, s. Fenhonlet.

SH) Descoicen. Chevalier Haliey DeseoiM, ganxe
Fignr , einen Stock und Deiten In der t.tnken.

(Mittk. DOn (i. W. litid.)

(»9) Dobbs. Arthur Dobbo, Qoavern. vou Murth-Oa-

nlina, ein« Karte von OaroHna In der Hand,

1 1765. NsfhH. Hoare. Fol.

29
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9i) Kbberton. Mn.
Mor-ict Va< h Ii

94j Kgiiioiit. Johii

Lovel, faulläiid.

Na. h Th llu.l-

90) UorsM-t. Frince hioucl l ruuUeld Sackvile Duk«*

(•I Dor»et. UruBtb., t 1763. Nach Kueller.
Oval. Fnl.

yiJlKiuce. Francis Duufc
,

Mediziner, Brostb.,

; 1700. Na<h Th Hudson. CKal. Fol.

91) Derselbe. Nach W. keablc. Fol.

Lncy Kbberton, spitar tifltn

K II ai> tfUi. Knl.

2"' Earl of lilgmoiit, !>'

OeneralpttUottttater, f 17 lU

'iM Fol.

9^1} KKiiioiit. ( ailiarina Cuiiiptoi) , UrüHli U){Uioiil

mit ihrem Soliii Cb. Psneval, t 1774. Naeli

|{ii(ii>oii. Fol.

94iJ Krskihc. Cliarlcs Erskinf, SarhwaUer, | liÜlJ.

Nach Tli. Hudson. I'nl.

1. Ohne U«l»keUe uiitl \or deiu Nuiien.

n. MH der Balnkette.

y7) F.ssex. FraiK'i'^ l'nnutcs of Essex, llalbflg.,

I 1759. Nach Ueynol.U. IMil.l I7r>7. Fol.

98} Penboalet. Ltdy Ann l*ay Fenhoulel, lialb-

fle. mit Muff. Obne Namen. Macb Ueynolds.
Fol.

Pianimingo, h. Qiic«iioy.

99) Fielding. John Fielding, der burähmte Dichter.

Knicstück. Nach Ii. Hon«. Ful.

im) Fit/patrick. .SaaanneFilspetridk.NaeliA.Boldi.

175U. Fol.

tOI)Fitswilllain. Uily Charlotte Fttx • Willtam,

IfalbflK. Narh It.' > iiol.I s. TuM, IT.M, Fol.

IU2j Folkes. Marlin Folkfh, Mi-ili/iti< r, hi"r\orra>;t n-

der Samuler, flitceiid. Na< h II nd !4o n. Fol.

lWi\ ForteM ii.!. I.ady Anne Campbell Fortesfue 1757,

iiit/.nnd über die Knie sichtbar. Narh Reynolds.
Fol.

Der xweite Druck obne die Jahrzai.

104) Fol. Henry Fox, Seeretary oT State, f 1774.

1. ) Ii 4 nl pin\t. 1704. De» Orlgliial bei

ilorat-u Walpole. Fol.

H)5) Der*. Nach Katn.say. Fol.

lOli) Franklin. Benjamin Franklin, der berfihuitc

Anierikaju r, Uultl... •[ 179«. Nach B. Wilson.
17<il. Fol.

ll)7)<iarnutt. Jobn (Jarnett, UUrbof von Clogher,

; 1781. N««b OainaborouKh. Fol.

lOt^) Garri« k . Pnvi.l (;.nrrit'k. der berühmte Srhau-

spielor, llaibflg., 171»»— 1779. ».

109) Den., Ilfiftb. Von Atdell gei. und ^^t.

Fol.

Dcrs., Halbflg. Loltard fd. h. Ltoterd)
l'inx'. I)<ini' frotn tli.' (»risriiial Plfltare

Faintcd at FarU 1751. kl. Fol.

Dere. Neob A. Pond. Oval. I'ol.

Der*. KnieHtürk, im Hamlet, Act 1, Sc. 4.

Nai'h H. Wilson. Fubl. November 1754.

Fol.

IIa) Der», in thc Character o( King Lear, Act

3, Sr. 1., ganre Flg. Nach WlUoa. gr.

f|u. Fol.

114) Ders. in Romeo und Julie, (Jrabs/ene.

Alt 5, Sc. 4. Nach Wilson, gr. Fol.

115) Der«, io tbe charaoter of an Auctioneer.

Fol.

II«) — Der-*, mit Miss ( ihln>r al.* .T^irfiiT und

Belvidera, in : Vcnico preserved von < )twa> .
Nai b

Zoffani. fr. qn. Vti.

117) Oam riyne. ('. Oascoyiin, l.ord Mayor, f 1761.

Nach W. Keable. 175:i. gr. Fol.

I17a)0ent1nianl. Francewn» tiemliiiaiii , Mnalker,

110)

un—
112)

am Tische sitzend. Knfe«tflrk. Kar>h T. 4en>
kins. Fol.

Iltij tierbier. Die augebllcbe Faaiilie de« Maler»

«lerbler d'Oovjlly, aueb die FaaüUe dee Rubena
Oller die des Herzogs von nuckingliaoi genannt.

Die .Mutter im Lehnstule mit 4 Kindern. Nach

Kuben 8 und Van Dyck. Da» Orig. jetlt In

der k. Sammlang an London, gr. qu. Vol.

ftdten, da dte Platte verdorben wurde.

I I > i ) •«ermaine. Lord (ii .irjio (iermaine, .StaatB-

sekretar. Nach Key uolds. 1777. Ful.

Ist der aweite Druck von No. 30O b. Ute Platte

ist verändert.

li9jliibb.N. James Gibbb, Architekt, aiUeud, einen

Konipass in der Hand. Naoh John Wil-
liams. Fol.

120) Der». In einer Vmiahnang. Nach W.
Iln».nrtb. Mit dem Stichel ansgeflUirt. Hei-

neken.

121) Unoch. Dr. Thomas (iooch , LonI Biihop of

Kdy A. D. 174». iNach Th. Hudson. U. Fol.

I'22) Orammont. Lady arammont, Mlaa Hamilton

als Iii K-i-li-irina. eintii /.«riß haltend. Kinc

der tithoulieiten von W indtior. Narii H. Lely 'a

Gemilde In Palaal« an Windaor. Vol. s. Midd-
leton.

tlranby, Lord. s. No. 21 5a.

t2:ij (irant. William »iraiu, Hin Majesty's Advoo^it«-

for Hcotland, Brustbild. A. Uamaay Pinat.

1751. Oval. Fol.

121) fSreville. Mi.-.s Ann (Jreville (später «iema-

lin des Barons John Crowi ), n.it ihrem Bru-

der , als Fsyrhe und Cupido, ganze Fi>r. im

Walde. Nach Beyuolds. PuU. July 25tM <t>2.

gr. Fol.

125) (iros-nbritannieii. (Je» ^; II
,

Fjiedrirh, Vrtnt

vou Wales und eiu unbekannter Kavalier. 3

KlUIniaae auf ulnar Platte. Sehr seltenes Bl.

126) Qr08sbrit.ntnien. George III. King of Unat
l'.nulu. Naih J. My er s (Meyer). Fol.

127) Ders., Büste in l.obcnsgriMse. gr. I-Ol.

12S) Der», als Prinx von Miale». D. Luders
pinx. 17S4. Gest. 1754. Ftol.

I29)0n«britann{en. Charlotta ' hi. en 1 (Sreat Bri-

talii. Büste en prolll. .1. .Vi" . Ardeil del'.

&: fe. t. Fubl. Feb. 10«''. 1703. gr. Fol.

]:il)) Die». NaehHeyer. Fol.

I :H ) ( Jrojsbritannlen. Eduard , Prina tob Wale«.

Nach I >. I. II «I e r 8. F<d.

iai)Gwymi. Klconor Uwyuu, Schauspielerin. Sold

by Ja*. Ife. Aidell at tbe Geldan-head. Coveotr

garden. Fol.

|;);ij Haies. Stephen Jlales, D. D., Halbflg. in Oval,

7 17fil. Nach Th. Hudson. Fol.

ViA) Ualkett. ükt Peter Ualkett (g«tü<Ut9t iu eineot

Gefecht mit denIndianern InMofdanerika). Naeh

Ramsay. Fol.

i:i.»J Hallet. Uei^iamiu Hallet, Musiker, im Drur>-

Lanetheater spielend. n4S. Maeh Jnakina.

nr. Fol.

i;»0) Harcourt. Simon Harcourt, Graf von Nundiam,
Lehrer tieorg"' HI-, Kniestü. k. ein Papier hal-

tend, f 1777. NacJi B. W ilson. Pol.

I:t7) nafdwleke. PWl. Lonl llardwh ke, (Jrai

Gloucester, im Staatsklaide, f nti4. Nach

Wills. Fol.

i:iS) Hart. Aaron Hart, Rabbiner. Kniesinek, ate»

hend. 1751. Maeh B. Dandridge. Ful.

I :<9) Hawke. Kdnard Loid Hawke, Ybrnadadnl.

f ]7bl. Narh G. Rnapion. Fei,
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H«iiley. KbbertHeiiky, t . iirul' von NoriiiiiiKloii.

Liirilksiixler, j- 1772. Nach lludRoii. Fol.

141}.ll<5rriiig. TtiouiAN iierriiig, Krzbisi-Iiof von York
iin<i Canterbiiry, im Stuit^klr-i<J

, f 1757. Narh
Wob 9t er. Fol.

142) tlonywood. FfaUip Uonyvood, ti«o<»r«l zu i^feni,

t 175S. Tfteh B. Dandrldge. Pol.

14^1 tlonierk. Mit» ilorneck. al» Snltanlli, HAlbOg.,
itiueud. Nai'h Keyiiolds. Fol.

144) UTiidefeid. luie Cmintm of Hradeflwd 1767,
.<iiU<>iiit, <iarn wi('kf>liKl. Narlt It« y ii oliis. Fol.

1 45) Jarkson. Rev. Juiiii .TarkROii
, y I7(>I{. Niu li

V. d. Myn. Fol.

H6j Jennings. Ret. Divkl Jenninga. Nach Jone«.
Fol.

147) KiHiiing .Tnhn Kadtag, Unwr «ad Richter,

f 1759. Fol.

14t»)Ktld«re. J«mM 'Lefnster Rarl of KfMai«, 1754,
Kni<"-trK'k Koynnli!- Kol.

MüJ KiUlaitt. Kiuily Countess Ol küdar«, 17&4, Knie-
•Ukck. Marli Raynaldi. Fnl.

IM) King Wm King, L.L.D., 1763. Nach Hud-
son. Fnl.

151) Laoip«. John Frederirk Lampe, Mualk«r,]lQfth.,

TOr cdner Orgel sitzend und Noten nrhreibend.

S. Andrea Pini^. (nirht J. Andrea, wie oben

n. I. p. 71 1 zn le«enj. Fol.

152) Leinatei. Emily Lennox Lelnater. Nadi Rey-
nolds. PoL

I5:<) Lt^nox. lAdy ricoife Lam», Haftflg. Naoh A.
Kaiuisay. Fol.

154) I.e\iez. Charles Leviez, Tanztneister, BtUKtb.

in 0\aJ. t 1778. Na«li J. K. Eccardt. Fol.

155) l.«wis. Miss Louis, Nidite Liotard'«. Nach
Liotard. Fol.

1 5ti) Liucoin. Catlierin« Pelham Countata of Lincoln.

Prall Urft Rot. Naeh V. Hoota. VoL
157) Look. Daniel rr<k. .\rrhitekt 4aa Ffndtln^O-

spttaU. Narh 11 nga r t h. Fol.

168) Lorkhart. John Lorkhart Rom. SchiMlMyMn,
Kniestfirk. Nach Reynolds. FoL

15y) Lowe. Mr. Lowe and W. Chambers in the

Cliurai t«^r'8 of Capt. .Macheath and Polly Reggar'g

Opera 1. ücanelU. Nach R. Pine. PnbL 1752.
Pol.

160) r.ura*. (\ Ltiras, M. P. In DoUtn, f 1771.
Nnrli J. Reynolds. Fol.

ffil ) Mardonald. Mi»a Flora Ibfldonald. Naah A.
Ramsay. Fol.

I«9) Ma^kfntoah. Lady KatMrtoah, llalbüg. in Oval.

Na< (i A. Rani.^ay. Kul.

I li.t) .Maih'ini. Louis .luleü Itourbun Mazarini Mancini,

llerzoii; von Nivernais. Narh A. Ramsay. Fol.

1Ü4) Marlboronfh. Caroline Spcnrcr Dutches« of

Marlboroiigh, yl8Il. Mit einem Hund. Nach
Hv \ II i> 1>1 .s. Fol.

Ist der xweite Dmck mit veränderter Unter-
asInMI von No. 100a.

165) Mercier. Charlotte Merricr, Torhtar daa Malers
rii. .Vtecfier. NachDleaem. Fol.

llilj) Miililleton. Lady Jane Middlcton, Blumen
tragend, Knieatüdi. Kina dar •Schfinlieltan von
Wind«onr. NacTi P. L el y* s Oemilde fm RehloaM
W iti l- r ;;r. Kol. s. (Jrammont.

Kit) Monrkton. Uobi-rt Monckton, fleneral, Knic-
alBck, f 1782. Nach Th. Hndson. Fol.

IM) Monlaf«. John Dakaoflloiilagv, f 174». Nanh
Th. Hudson. PoL

m) MoMlagu. lady KHuhalh Honlagn Danghtar oT

(ieorgu Karl of Cardifun, llalbllg. Nach Rey-
nolds. Puhl. I7.5(i. Fol.

170) Moor. John Monr, Lord-.Mnyor von London, im
Staatskleido. Na« Ii P. Leiy. lÜSi. Fol.

171) Miirray. Alexander Mmay, Jorlat, f 1751.
Naeh Ramsay. FoL

172) Murray. Miaa F. Hnmy. NarJi O. H. Höre-
lan.l. Fol.

I7^i) Neck, (ierani \an Neck, Kauttuann in liondun,

sitzend, f 1750. Naeh Van Loo. Pol.

171) Netto. David Netto oder Notto, jüdisch, r .M.ifhe-

niatikcr und Rabbi, f 1727. Narh K. .S Uc \ i ii.s.

gr. Fol.

175) Newcastle Thonia.<; IloUes Duke of Newra-itle,

Minister, Haihtli; .
; 1764. Narh W. Hoare. FoL

176) Ncwm8in. U> k Tlininas Newmao, f 1758. Narh
J. H. Webater. Fol.

177) Newton. laaae Newton, der herShml» Mathona-
tikar, 1642—1727. Naeh Rnoeb Seaman, kl.

Fol.

178) Nii-hülls. John Nicholls, Kanonih. von Oxford,
; 17(15. Nach A. Taylor. Fol.

nitj Osbalderston. Rev. 0»balderaton , Uisrliof von
Cirlisle ond London,

-f 1764. Narh Hndson.
Fol

ISO)PeltinK. John Pelllnic, Rertor \on 8l. Anna.
We.stminster. y 175o. Fol

181)Pinu. John IMno, Kupferaierher, nrustb. in

Medaillon. Narh W. Hogatth. Fol.

I. Mit den II.Hudcn and uit der Adr.
II. Ohne dio.Hclbun.

lS2)I'itt. Lady Williers Clark Pitt (später Mn».
Ilannemaii), Schwester des Earl of Chatliani

(W. Pitt), t 1770. Narh VIetry (Vienull.
)

Fol.

l!)3JPocoek. Qeo. Pocoek, Admiral, 1792. Nach
Hndson. Pol.

I*t4) Preussen. Friclrich di-r Orocs«». Könic von
Preusscn, IJiiftbild. .Nacli «i. v d. Myn. Fol.

1^5) Pritehard. Hannah I'ritciiard
, .SchansploleriB,

KnfaatAek, sitaend mit Boeh. F. Uayman p.
1750. Pol.

iSii) I^int. JohnPiiiit, Malvr i:iitl KiiprersterbariKjlla-

stüek. Nach U. van der Myu. gr Fol.

187) (juesnoy. FraBfola dn Qoesnoy il Planuningo^
Bildhauer, (lürtelb. mit Hut, eine Kliidcrpruppe

von Elfenbein haltend. Orig. in der Sauinilung
von M"". iluditon. Fol.

188) Quin. Hr. Quin in the chaiacter of Sir John
PalstefT. Pol.

ISyj ReniSir.iii lt Rcmbrandt'» Mnthcr, Knii>st., in

cioeui iiuche leaend. Fiom a capital Picture in

tha Collaetion oTM. Id. Soariatt. Naeh Rem-
b ran dt. Fol.

l'JO) Reynolds. John Reynolds, Vater des Malers
Josuah, Kniest, in «clstl. Tracht, atlsand, f 1758.
Nach Joe. Reynolds. Fol.

IUI) RIehardson. Samttel Riehardson, flehriftateller,

sitzciiil, |- 17(11. Nacli Hiffh nioru. s

lü2j RicliDiuiid. Printe Cliarlett i>uke of Ricbmund
Leios an<l Aubigny et<-.. Kniest., f 8. Aug.
1750. aet. 4». Will». 8mUh ad Hvnm Plnxt.
Fol.

1 Uli) Robinson. Andreas |{«ibinson , Oanaial - M^|air,

t 1782. Nach Hndson. Fol.

194) Remlny, Compea. Nadi John Williams. PoL
105) Rothes. John I 'enlie Rail of Rothrs, l.lr-utonatit-

Ueueial. lliiltb., f 1787. Naeh Reynolds.
«r. Ptel.

2»»
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lati) Uoxbiugli. Robert I>uke of Uoibargb, y 1765.

NaflkRadtoB. PoL
197) Robens. Helene Foruaii, Reubens' Wife . Ku-

bens' Frau, ganze Fig. Naili K u be n 9. Fol.

198J lCut>en8. Die Frau de* Kubeus. Nach A. »an

Dyck. Orif. beim Grafen Osfoid. Ueiueken.

]99)Btibens wltii hl« Wlfe and Cbfld, tm Otiten,

ganze Fi)ciiren. Natli Kubens. Frouj the Ori-

ginal in the Collectiou of Ui« Orace tbe Duke of

Marlborough at Blenheim. 1762. fr. fti,

Ks gibt «iaa lAfie.

Buben«' Familie, s. QeiMer.

200} Raagell. Lady Caroline Ilusäell, si(/>>ii<!. t itieii

kleinen Hund auf dc-n Knieen. .Nd< h Kc \
-

n o l d 8. Fol.

200 aj Di«»elbe, ohne Uaud. Nach beynolda.
1755. Fol.

200 b) Sack ville. I/)rd George Sai k \ ille, mit seinem

Plerdo, 1753, Nach Re y nolds. 1759. Fol.

200e) Sandby. Ann Sandby , Frau des Malers Tho-

ntaa Sandb^i im Sessel Garn wickelnd. F. Co-
tes PInx«. 1765. Publ. 1756. kl. Fol. (Mitth

vou (J. W. Rtid.

)

201j Hauuders. Cbarles äauudera, Yixe-Ädmiral.

Knleat., f 1775. Nedi Bflyaold«.
202) Savenis, Mr. Severos, «liMB Brief haltend, im

Uarteii. Fol.

203) Secker. Thoma« Secker. Altthblabop of Canter-

bury. Nach Tb. Hudson. Oval. Fol.

2041 I>en. Nach Jamee Will«.
205) Sherlock. Thonia< Slicrloc k , Bishop of Ranf^or

Salisbiiry, sitzend, 7 17()I. Nach Van l^oo. Fol.

2(»6) .Shirloy. William .Shirley, Uouv. von Nen^Bog-
land, 7 1771. Nach Hudson. Fol.

2U7) Smith. Mistress Mary J>mith von Portsmouth.

Nach Th. W,,rlidge. Fol.

20bJ äoutbamptou. Kachel Coontess of Soutbampton

1636« ganie ftg , auf Wolken aittend, die Linke
auf eine KrdkuRel Relegt , der rei hte Fuss atif

einen Totitenkopf. Sr. .\iitony Vandyke \'u\\^

J». M<". Ardcll ferit 175H. Nach im >)r: ' a

der Sammlung des Lord's Uoyatou und der Mar-
ehloneas (iray. «r. Fol.

209) Sunhopt-. (ir -. l l i H im It n Countcss of Staii-

hope, Y 1745, iialbüg. in Oval. Nach A. Uam-
lay. Fol.

210) Stanley. John Stanley, Komponist, k. Musik-
direktor, lliiftbild Klavier spielend. 7 ITSü.

Fol.

211) StrafTord. Wm. Wentworth Earl of StralTorJ.

t 1791 Nach Key nold«. 1762. Fol.

212) Strafford. Anna Campbell F'ortescue ( onntess

of Stiallord, an eine Bank gelehnt, f i 7!)5. Nach
Beynolda. 1763. Fol.

213) Stratford WIU. Stratfoid, Advocat, f 175».

Nach Oranck. Fol.

214) Stuart. F-ord John (j- l(i44) L.>nl H.-rtiard

Stuart (f 1045), Sons of Bsme Düke of Lenox,
gante Figuren. Nadi A. van Dyek. Nach dem
Orig. in der ^.irnmlung des Lord Boyiton ond
der .Marchionet^ (iray. gr. Fol.

215) Townshend. George Ferrars 1»^. .Marquif of

Xownshendfljoid-Lieatenant von Irland, Kniest.,

t 1807. Naeb Hudson. Fol.

218a) TowuiJiend. TTonry T>i\ iishend . Lieiitenant-

< oloui l , bei einer Itüat« von Lord Oranby,
lt t/.tere narh Keynolds. Fol.

210) Turner. Edward Tarner of Oxford Baronet of

Ambrosden, f 1706. Nach tiainsborouKh,
Fol. Privatplatte.

217 ) Turner. .M»"». Turner of Clints in Yorkshtre,

fast ganze Fig. Nach Reynolds. Fol,

218J TyreU. Richard TyieU, Marineofnxier. Nndl
Hudson. Fol.

2iyj Vernon. (ii or^e Venables, I.ord Vemon, Ad-
miral, Knieat., f 1757. NacbOainsboroagh.
Fol.

220) Waldegrave. James 2»»». Ead of WeUngt»«».
Nach Reynolds. 1762. Fol.

221) Waidegrave. .Mary Gräfln von Waidegrave, mit

ihrer Tocliter. 1761. Nach Keynolds. 1762.
Fol.

2'Jl'
I
W.iti!.>.;ra . r Mary Countess of Waldesrave, ein-

zelne Fig , Biu»tb. Nach Keynolds. Publ.

Jan. l't. 1762. gr. Fol.

223) Walpole. Horatio, Jüngster Sohn von Bobeit

Walpole, Graf von Orford, Scbriftateller. Wad»
Reynolds. Fol.

224) WUkinson. A. Wilkiusou, Capitän, ein Tau
«pliiiend. Pol.

Tl'. Wofüngton. .Margaretha "Woffliigton, SchaiupiO-

lerln 7 17ülJ. Nach Arth. Poud. Fol.

226) Woodward. .M^. Woodward in the Character of

y. Fine Gentleman, in Lethe. F. Uaymnn
delin. Pol.

«. Strutt, Uict. of Engravers. — Basan, Dict.

desOraveurs. — Ueineken^Dict — Ffiaali ,

KOnatlerlexlkon u. Neue %vA\t». — Ruber u.

Rost, Handbuch IX. 149. (»ttlcy . Notires.

— Le Blanc, Manuel. — Deler, laulogMe

gAienl de TaUeeux et Bstampea. 1. 1.

W. Sdmüdi u. W, EngtimanH.

Ardemans. Teodoro Ardeman», f«p»ni-

8chcr Mnlcr tuul Baumeister, geb. zu Madrid

1664, ^ daaelbet 19. Febr. 1726. Sein Vater, ein

Deutscher, diente in den k. Leibgarden und Hess

auch seinen Sohn darin aufnehmen. Jeduch

Teodoro bewies so gltlolLliebe Gaben für die M»-
lorei, das» er in Claudio Coelio's Werkst.ittc

eintreten durfte, während er xu gleicher Zeit itu

k. Jesuitonkuilegium Mathematik und Bankunde
studirtu. Nach lieendigrini/ si iner Studien begab

er sioli Iiis'' niicli (Jranadji und erhielt beim Kon-

kurs die fcJtelie eines »uiaieatro - mayor« der Ar-

beiten am Dome. A. hatte in Granada Streitig

kciten mit dnii ^'t-schickten aber Ube^a^I^^ eitlen

Maler Atauattio Bocauugia, der sich für eiiicu

der besten spanischen Haler hielt. Dieser kam

xu A. und forderte ihn zu einem soiKlt-rlcuen

Wettstreit heraus. Jeder der beiden Maler sollte

OflbntKeh und in einer einsigen Sitsung das Bild-

niss seine« Nebenbulers verffi ti-i n. Am be-

stinjinteii Tage vollendet auch wirklich Ardemans

in weniger als einer Stunde eine prächtige POr-

trätakizze von Bocane^?ra ; sie war vollkommen

ähnlich, tüchtig gezeichnet und mit einem kraft-

vollen und freien Pinsel durchgeführt. Den Tag

daraufwar dieKeihe an dem Eitlen ; aberjdieser,

in Schrecken gesetzt, hielt es für besser, seinem

Versprechen untreu zu werden , wodurch er sich

als den Sehwicheren bekannte. Die BiografriieD

erzälen, dass er wegen dieses Missi^i-^st hickeseine

arge Scham eniplandi und du er dasseliw Jahr

noch starb , TeriBVtet man , dasa jener Knomer
sein Ende besehleonigt liabe. K Mteb bis 1691
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Ardemftns

za GniiMula. Unabhängig von den Besobüfti-

gangen seines Amtes TolleiKlete er einige reli-

f^lisv Malf-rcien und beschäftigte sich mit der

Hydraulilv , wofür er beträchtliches Material

samiuelte , er gab es später heraus. Im J. 1(>^1

kam er zurück nach Madrid, hier ward er Steil

-

vertr»-tcr dos Stadtbauineisters. Am 21. Miirz

ItiOi ernannte ihn das Domkapitel zu Toledo
zum Obenneister derKatlwdiile, imd in J. 1700

der Stadtrath von Madrid definitiv zum leitenden

Architekten der ätadt. Nach Joeef del Oimo s

Tod am 30. Mai 1709 lierief ilin Philipp V. zum
Obermeister d^ r k Riuiteii von Madrid und der

Umgegend mit dem Gebalt von luu Dukaten,
nnd endlicli am 20. Juni 1704, nach dem Tode
des Francisco Ignacio Bvis de im I^sia. w urde

er Kammennaler »pintor de camara« und Schlosg-

hauptiuaun, was er bis an seinen Tod blieb.

Als Maler war A.'s Thätigkeit sehr beschränkt.

Von seinen Bildern ist nichts mehr nachzuweisen.

Cean Bermudez flihrt den Piafund der Sakristei

des Klosters S. Fnneisco dritter Ordnung auf,

der von A. rait Fn-sken irr^rhmfirkt wur eine

groMe dekorative Arbeit, deren verständniaa-

olle AnsflHiniiig nnd Zartheft er lobt. Davon
hat sich aber nichts erhalten.

Anders steht es aber mit seiner Thätigkeit als

Architekt; hier hat er wenigstens Spuren hinter-

]a.s.Hen. Nach Beendigung des Elbfolgekrieges

leitoti- i'T den wieder aufgenommenen Bau des

Palastes von Aranjuoz, dessen Ausführung

jedoeh den Juan de Beliftve y Zabellas anfiel.

Dieser hiuüv einen grossen Theil der Ostfassadi-

und eine Wand des Hofes, wobei er sich gliick-

Hcb dem Stil der von Jnan de Herrera aufge-

führten älteren Thrill ansrhlDSP. Philipp V
kanftc 1718 von den Mönchen von Parral die

Heierei S. Ildefonse oder Ib Oranja in Alt-

ii^tilien und Hess hier von Ardemans verschie-

dene neue Bauten aufführen , von denen die

Kapelle, die später zu einer Kollegiatkirehe er-

weitert wurde, der bedeutendste ist. Ausserdem
mnohtf .Ardemans die Zeichnungen zu den Kata-

falken tUr den Dauphin Louis de Bourbou und
Mario Adelaide von Savoyen, 171S, für die K0>
nigin Marie Louise von Savoyen, erste CJomalin

Philipp s V.. 1714 und für Ludwig XIV., 171t>.

Endlich seielmete er den Plan sn der Kirebe 8.

Millan in Madrid die 1 7 erbaut wurde, uiti

mittelmässiges Werk , das zur Genüge beweist,

das« der amaestro-mayoiv des Schlosses nnd der

Stadt Madrid , nicht der Mann war, die seit

Philipp IV in Verfall gerathene Hauknnft wie-

der aut/.urichten. Auch gab er zwi-i Schriften

benms, niadteh 171!) Dcciaracion y exten»ion

sobre las ordenanzas di- Madrid que liabia escrito

Juan de Torijo , y de las que se practicaban eu
' Totodo y Sertll«, eon algiinas adTertenelas a los

alarifes. und 1723: Fluencian de In ticrra y cnr9(^

snbterraneo de las aguas. l:;iu heftiger Gichtan-

üÜ aSthigte Iba, die Zeiohmnigen ni dem Alt«r<

tsbsrMhal in B. ndeHonao seinem Ssbülor Fhui-
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cisco Ortega zu überlassen, und Ardemans war
noeh mit der AusfHItnnig derselben in Madrid
beschäftigt, als er am I'). Febr. 172r) starb. Er
ist in der Kapuzinerkircbc des Prado begraben.

Ardemans war bereits der Manier verfallen,

die seine Zeit beherrschte , indessen leigte er
sich docb allen seinen Zeitgenossen fiber-

legen.

s. Cean Bermudei, Dice. — LIagvn« y
AniiroU. Notirias IT. 110. 217. — Pens,
Viage de Küpana.

Lc/brt u, rt, W. Xkigtr.

Nacb seiner Zeiehnnng gestodien

:

1) niilippusV Hbp. Kaz. Ganze Figur au Pferi,

von aUegoriscbeo Figoren umgeben. Gest, von
Oer. Cd el lock. Titeibl, zum Diario de los

Vlages de Felipe V. Fei. Boben-Dum.Miil 295.
W

. Schmidt.

2) Karl II. tom Spanien , von 2 Figuren fcehalten ;

<\^> n.iiiif in einer hübtichen Kartnsi lir Titt'lbl.

zu: D. Antonio do 8oU*, Ulstoria do la nuevs
Espsiis. Madrid 1684. Theod. Ardemuis inv.

J. P. Leonardo sculp. Fol.

Alex, Pinchart.

ArdeiuM. Clillesd* Ardenne, Goldschmid
und Ziseleur aus LUttich. Die einzigen Nacb-
richten über diesen Künstler findet man in dem
kostbaren Werke des Lüttichor Malers Louis
Abri (Ende des 17. Jabrb.) , das neuerdings durob
Uelbig und Bornian.'* veröffentlicht wurde. Diese
Quelle wurde ein Jabrb. später vom Baron
Villenfagne benntst, dann aaeb vom Grafen
Rt'cdelievre und Baron Saint-flenois wiederholt.

A., Sohn des Goldecbmids Matthias d'Ardenne,
war in Huy im Fdrstenthnm Ltlttfeb geboren;
I i wurde am ^ Septbr 161R in der Kirche 8.
Hilaire getauft« Nach Abri hielt er sich mehrere
Jabre in Antwerpen, Frankreich und anderwärts
auf, wo er Statuen und andere Hauptwerke aus-
führte. Die RechnungsbilclK-r ihr hl Lukas-
Gilde in Antwerpen vom .1. I<i i2-— U»4»i erwähnen
in der Tliat unter den Kunstfreunden, die eine

jährliche Abgabe zaiten, einen S' Dardcn. Daer-
deyn oder Dordeu. Dieser ist vielleicht unser
Künstler. Er ersebeint mit seiner Frau in den
Rnch. ni 1 I und 1611—15. G. d'A. kehrte

nach seineu Reisen in sein Vaterland zurück und
fttbrte in Hny nnd Lttttieb mebrere Werbe aus,

die ihn sehr berühmt machten. In letzterer Stadt
hielt er sich mehrere Jahic auf und warf sich

dann mit vielem Eifer auf die Malerei, mit wel-
cher er sich bis zu seinem (nach den Sterlw-
Registem der Pfarrei St. Adalbert' am 1 1 Febr.

iToo erfolgten Tode beschäftigte. In derselben
Kirche wurde er neben seiner Fnra beigesetii.

Abri sagt ; A. sei beinahe ^(» J.ihr alt geworden
;

jedoch irrt er sich, wenn er lti99 als sein Todes-
jahr annimmt.

Die Werke A's f»ind walir«rheinlich durrh-

gebends verloren gegangen. Man schreibt ihm
seebs Kudolabef sa, die den Altnr der Notf»-

Dnme de bon-Seooon In der KnthedralUrclicw
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230 Aid«iuie

(l<^ h. Lninbcrt zu Lütt ich lierteu. Die Kirche

ist Bti Ende des vorigmi Jahili. senlSrt worden.
J< di r KanilL-hiher hcsloht aus einer Prii pliyr-

üäulü, UQi wcicho sich awei rutho ächiaugou

winden, welolie zu beiden Seiten einer Vsmor^
niustliel von Vfidt! hdUco. die hIb TjCnchd-rdillc

ditiotun, livnkcl Uildcn. Auf jeder Muschel be-

ftind »Ush das Wnppen des Donators. In dersel-

ben KircliL' 8Hii mau auf deui Alüir dc-8 hl. All» rt

der drin .loliAiiniteiordeu gehörte, liiidi ."^erhs

silbenu' Kandelaber, welche die Malteserritter

auf ihre Unko^tt ii ausfuhren lie»»en, und welche
die (ii -talt vdii Eleplianteu-Kiisfielit lüitfm

lUiidüchrilUicUe VucUcu : Archive vun 11 u y uud
LBttleli.

t. Abry, nomim-s ilbistrrs dp 1a natioii liepiHii.sn

p. .HOT. — Haroi) de V i 1 1 1- n fa t; ii u , KcchiTrhi-s

Bur rhlatolrc de la |irfnri|iaiit)-' de Lt^ge. II. —
Ct. do Heed Iii' vre, Biogiaphe IMgeoiso. 11

818. >— Biographie nationale (de Belxiqn«;).

- V a II I, o r i II > iiihI K i> ni b«Mi ( . I)»' I>ij;(:i ri ii

II 141». l.)ü. Kid. r,». - V jiii den Öteeii de
J<-ha> , hi»t. sur raiitiuniio calhMrale

de 81. Lambert a Ltfge. p. 102. lao.

A. Vinchart.

Ardeote. Alesanadro Ardente, Haler,

wurde noch vor der Mitte des h» Jabrh f^vh. und
war iu vcrschiedcnuu SUkltea UbvriUlicDS bc-

sebiftlgt. Die Kirche S. Paolo In Lu cea besitzt

von ihm einen h. Abt Antoni«), der Alfxa Aiden-
tius Faveutinus bezeichnet ist. JLHo Kirche H.

Giovanni iu derselben Stadt hat eine »Taufe

C'hritfti". welche im alteu Ouida von 1721 als eine

der "iiciieHteii" id. Ii (•i^^eiithliiiilirh>t('n Ertin-

<Unigi'ii cliarakti riHir t winl. lnt>. 1" reiliaiui ein u-

daselbHt beiindet sich ader hl. Bischof Cassio

vüu Nariii . der in (icjrenwart tli-s Tyiunneu
Wunder verübt«. Endlich buwulu te auch ü. Ma-
ria Forisportae ein W«rk von feiner Hand. —
Ardente arbeitete in der Art der danial-H irmder-

uen Kömiacbeu Manieristeu und verschaffte sich

daduroh atieh eine günstige Stellung in Turin.

Für Mouealieri lu i I iirin lualte er eiue An-
l>etung der Könige, bezeiehnet mit 1592 und für

Monte della Pietä in Turin selber eine Bekeh-
rung des hl. Paulus. Seinen besten Ruhm ver-

dankte er der Portnitnialerei. An dem Bild-

niss dos Ucr^ugs Karl Euiauuel von ijavoyeu

rilbait Lonaxao jene vornehm würdige Haltung,

ohne n i lcltf nach seiner Meinung hohe Herren

wenigstens im Bilde niemals erscliuinou dUrfteu.

Als Ardente 1595 tan Dienste ctoe genannten Her-
ziv^-s p.(;irb. be^nadrtr dicker .'^oiiit! Witwe und

Kinder mit einem Jahrgehalt. Der Dichter Gigli

bat dem Ardenta unter deigonigcn Iblani efaien

Platz gegeben, welche den Triumph der Malarei
bewirken

:

K il copioeo Kaffael da Ucggio

C«l laoobese Alessandto ArdeDte tntto etc.

t. Lanzl. Storia }i!tr ^ IV A'M ii irli Maiisi,
Diario sacro di Lucca uud nach d«ui Uuida di

Luees. 17SI. p. 261. — Lerne sie, Tnttato
etc. U. S76. — Marlette, Absesdario. p. 25

Anloliii«

(gibt daü ZiUl au* Uigüj. — Morroua, l'usa

Ittttstr. U. 621.
Jan,ten

.

Ardesie* Aiessaudro ArUesio, M»ier aus
Breeela, erhielt 1461 den Anftn«, die Bilder der
Hehufzheiligcn von l^i csci» unter der Loggia
der Stadl wieder herzustuUen. £e waren die
Gestalten dee Apostels Xarkus und der bb. Bi-
hcliidc A|iullouio und F'ilastrio. Gleiehzeitii;

«ollte er »in lieblicher Form« die Bänke bemalen,
welche an den Wänden derselben Luggia stan-

den.

s. CTi^tiallf . l)dla vit.i fti ili rt.iitiKTin p 129
noch Zaiuliuiii, F^ttbiulic di liieMia. 1778.
p. 211.

Jmtm.
Ardikos, s. Aridikc!».

ArdüiOW. Elkanai Ardinow. eigeutlirh

KtkanLardinus. deutscher Goldarbeiter uud
Juwelier, gehört zu den in der Zeit des Z.ircn

Michail Feodorowitsch nach Kussland berufenen
ausländischen Kunsthandwerkern (vergl. Alel-
darch). Im J. Ki'il verfertigte er im Auftrage -

des Zaren im Verein mit anderen Meistern <-ine

Krone, im J. IU29 einen Armbrust -Hehiilter

sammt Kdeher (esKA««»)- Aus einem Im Archiv
der KÜstkauHuer zu Moskau aufbewahrten Axib-

gabebuche erfahren wir, in welcher Weise diese
Meister belohnt wurden. Ardinow erhielt u. A.
einen vergoldeten Silberheclier , 40 Z<ibelfelle,

eben so viele baschkirische Marderfelle, Ju Ellen
Atlas, 5 Ellen Taffet, 4 Ellen Tuch.

s. 3afi-h.iHHi., O Mi'T. npoass. rb. P., n,, sau.
U. iipx. o. (Sabclin. Mutallarbcilon in lUis«! ,

in deu .Mcni. dur h. Arch. ü.J. Si. IVicubnrg
185». V. 20 u. 123.

i:. h hlnri

Ardlsson. A r d i s » o u, sonst uubekauiitei
M.iler in Fnmkieiob in der Bweilao Bilfte des
17. Jahrb.

Nadi ihm geatoeben

:

Mfssirc .\n(oiiio (imioav Kmmiuo — de Yen00 —

.

üeat. von Fr. Laudry. 1672. 4.

e. Le Blaoe, Maneel. D. 48S.
W. Schmidt.

Ardito. Andrea di Ardito, s. Aadrea.

Ardoini. Anna Maria Ardoini.Ardoino
oder Ardoina, Dilettantin im Malen, geb. su
Mesaina 1672, Tochter Psolo Arddni's, Pürsten
von Talizzo, Sie heiratete 1H*17 Gio. Rat.

dovici, Fürsten von Piombino, den letzten sei-

nes GMolilMlites, der bereiti einige Konate nach
<Ier Hosiseit starb und einen naehfabrnmieo
Sohn hinterliess. der seinen Vater nnr wenig
überlebte. Der Kummer brachte auch die Mut-
ter am 2U Dez. iTm in s Grab. Mao kann von
ilir.'*agon, d;iKs sie »ich allen Künsten zuwandte;
sie trieb auch das Studium der Philosophie und

Thookisie. Banpttidilloh jedoch legte sie sieh

anf die Matorf; und mmi bewahrt In ihrer Fa-
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Ardttino dm Bolostw.

luilie nucb vino grottdo AumI ihrer, uiuhl uliuu

TVilwit «nffenihrten Bilder. Im Alter von 15Jah-

nüi «rs<*liiin vnn ihr eino SiiiiiinliiiiLr l;\tfiiii-

•cttor GvUidtUi . Kos» FmuitMi pkuUuus triuiu-

pho inporislt 8. M. C. Hivietiniiiii Leopoldi de

Austriu etc. Neapel KiS". Auch italieuiffche (ie-

(licliti- kennt nmn von ihr. In Kom , das sie zur

Zeil ilircr Heirat bewohnte, wurde sie in die

HteMrlscho Gesellschaft der ArkmHer unlor dem
Namen OotildH Faresia auffronotnuifn.

tt. Mou ^ i to re . Ribliotheia sinila. i'dleriuu 1 7()^.

I. 37. — t' r V s c i III b L* II i , lätoria dulU VulKar

Pooaiju Vcncaig 1731 I. — iM*z2iichclli,
GH Scrittori d'Itali«. I. ti. 980. — Mcmorie
de' pittori Mcs-siiiosi. p. 20.i. — Nou-
velie Biogr*phie giitittlo. III. 80.

A. Pbuhart.

ArdM, Willem A rds , Ar n ts oder A i- r ts

,

lliil/.si lmitzcr des 15 Jahrh. zu Briis.scl inid Lii-

wiii. Itt der Riu^raphie nationale ,de Hclgiijuc,

ist Ihm ein lanj^er Artikel gewidmet, der jedoeh
nicht p:inz ft lilerfrei ist. So, um den wichti;,'-

Bteu Fehler hervurzuhuboa , wirft derselbe den

RttuUer mit tAuem glelohseitigeii Bildhauer in

Ibunior. Willem Auiy s. diesen zusammen.

Naeli einer Urkunde von Lüweu vom J. 1453,

die M. Van Even anführt, ist Ard« aus BrHss«!

fjeliürtig. Derselbe S( luiftsteller berichtet, dass

sich derKUustler 1 M'.i in LOwen ausiodulto. Wir
fanden den Namen Willem »Acrts« unter jenen
Personen verzeichnet, die 1415 in die Zunft der

Vier-Gekrrmten zu Brüa.sel ziif,'flH«8en wurden.

Vielleicht ist dies unser Kiiustler. Als Ards
sieh in L (i w o n niederliess , baute Matthias

du Layens das herrliche Ruthaus, das man
Quch heute bewundert, und Ards wurde uiit der

Ausführung der Basreliefe Iwanftragt, welclx-

die Kn4(8tein(' imil underc Theile der Balken

des unteren Stückwerke« schmücken. Zu der-

selben Seit Tortrantenum flim aueh das Schnitsen
einer Maricnstatuu an, die sonst den EinganK zur

Kapelle des StJidthauscs zierte. Der .Sockel der-

selben war mit vier Enfjeln und zwei Chimären
vcrBchönert. Im J. 1 errichtete er llir die

Krj'pta der Notrc-Daniekirclie in (Jomblou.x
(bei Namur} ein Grabmal; eine Gruppe au»

BlehonhoiB mit elf Fif^ren, welche Christum im
Grabe darstellten

,
d' r vkiii Vnlke. drei Ki itcni

und zwei Engeln umgeben ist. Nach der Weise
jener Zelt war das Chabmal sehr sor^ltig durch
Rudolph van Velpen, Maler von Löwen, »geltisst«

wurden. — Das Standbild unseres Kilnsth rs

wurde unter die Ih aufgenommen, die im J. l^^^T

vor dem Stadtluu» tti LOwen anfgestolltwurden

.

». V.in Even, U-» .\rt5jtcs th- I hötel de vilk de
l.oiivaiii. p. '.i'2. — Van Kvun, l.oiiviiiii im-
iHimental. p. - Hiogr.iphlo nationnli-

de Belgique. — £e n d rag t , Uent iHbl. No. 1 1

.

it. Ancherl.

Arduino« Ardolno da Balse oder Baisi o,

s. AbaisL

ArMM» Ardnino neisells ia Yenedii^

I it>n ein Relief der Madonna mit dem t'ürinius-

kinde. Bs steht In Kloster Maria del Ckrmine
über einem kleinen Portal

,
cinfcoschhtsseii vim

einem gothischon Bogen, und ist bexetchnet

McoGxi. nensis oetuhils Ardutfi T^a Petra fo-

cit. Die rohe Arbeit beweist nur , wie weit da^
mals die Kunst Venedigs hinter derjenigen von
Florenz und Neapel zurück war.

>«. Moschlnf , Vcn«tUi. II. 267. — SeWatIco
r L.izaTi, Uiddi di Vpn<>7;i.^. p 2*23. — Cico-
lltijira, Staria dc-lla ScuUiira It.iliana. I. 27. —

•

.Schnaasc, Kuitstf^eschivUtc. VII. 4i>S.— Sol-
vatico, öulU Axcbit«Uura o siUU Souluira In

Veneria. 1847. p. 104.

Janten u. Fr. W. Vnger.

Arduino, Ard uino zeichnete sich eben ho wie

Gtacopo und Augustiuo im Anfange des 10. Jalirfa.

als Holssdittilaer in Bologna aus. Alle drei

machten vorzugsweise bewunderungswürdige
Bilderrabmeu und kostbare Altarwerke. Bu-
maldi , der uns dies berichtet

,
bringt auch aus

Achill. Virid. die Verse bei, wuldio ArdnlnOi
Giacopo und A^ostino vcrlierrliehcn.

Aitri si con ch' hau spirtu pellogriuu

In l«en» oose Anns da stnplr«

Ciacopu, c suoi frattei. i^Uf\ d'AiiffiiRlino

KiKura, c por^pcltiva, in iion so dtru

Chu pdou vive e vure cd Ardutno
Fra grecrclleiitf nierita venire.

s. Bumaldi, Miiiurvalia. p. 24U.

Arduino. Ardnino, Maler und Ilolzsehnitzer.

wird erwähnt in den ivon Masini durchgesehenen^
Denkwürdigkeiten der philosophischen und me-
dizinischen Kollegien von Bologna. Er war Pe-
dell derselben. Vfnimtlich ist er mit dem v»)ri-

gcu Arduino von Bologna eine Person, um so
mehr, da auch er als in der ersten Hüfte den
16. Jahrh. thätig angeführt wird

s. Masini, lk>k>gna porlustiaU. 1664». 1. 61». —
Paga, Abecedario ptttorfco. 1776. 131.

A. Pincknrt.

Arduino. Einem Arduino, der schon Miio

gestorben sein sollte, und aus dem Lonoir (Bull.

»rch4ol. 2, 166) sogar einen Fransosen Bardovin
macht, schrieb Vasari den Plan zu S. Pctronio zu

Bologna zu, oinirrthum, der offentMr durch

das Modell des iUdnlno Armani veranlasst Ist.

Vergl. anch den Art- Antonio Vineenai«
D.

Arduino* Arduino da BoloK^na war Ma-
ier. Fonnschneider in Holz und tüchtiger Bota*
niker. Er blühte um 1515, heisst es bei Gan-
dellini. Dies ist wahrscheinlich der gelehrte Arzt
Santee de Ardoynis, von dem ein Werk erseirien :*

Incipit liher de venr-nis, quem iiKii^'i^ti r S a n tcs
d 0 A r d oy n i 8 de Pesauru phisicus — cdere ce-

pit Venetils die oetevoNoverobris 1424 et ipsam
ibidem divino uiediautc favore iinlvit die 14. ma-
dii 142b. Impressum Veneüis opora Beroanlini

Bioeli de Novaria, 1492. — Das Werk ersdilen in

einer And. von J4fK» und einer an Basel 1*'
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232 Arduino de Domenego def^ Arignsi J^Bia 6m AreUuio.

entUUt «ber keino IlolzHchnittc. Müglicli iibri-

geoa, dass der Gelt ln tt? auch zeichnen konnte,
»ber ein eigentlicher Maler und Forandineider
ist er gewiss nicht gewesen.

8. GaiidelUnl, Notltla 4«gU IntafHalori. I. —
LcfiUne, Hunwl.

W. Schmidt.

ArMMk Arduino de DomenefO degli
Arlguzi in Holo^na war Baumeister TOB 8.
PetroDiu bis 153U. da ihm Ercole Seccadonari in

dieaem Ante folgte. In der Fal>brica der Kirche
wird nuch ein hölzernes Modell mit seinem Na-
men aufbewahrt, das or 1514 im Auftrage des
Senate verfertigte. Dasselbe weicht von den ge-
zeichneten Pliinoii mehrfach ab, und Ardnino
hatte namentlich die Fassade gegen Anirriffe
eines Ungenannten su vertheidigen, die ihm von
den Vontehe» des Banea Bageateltt waren.
Gaye, carteggiu imd ii I4u. Neuerlich ist dies
Modell von dem Kapuziner Fra Geremia von Bo-
logna restenrirt, und Lfibke hat von demaelben
eine Beschreibung und Abbildung gegeben,

s. H Utheiluiigan der k. k. Ceotnl-Komaiis-
•ioB. T. 168. — Sehnaase,m 208. — II
Bolognese istruito. Bol. 1850. p. 4S.

Ueber den durch dic.m's Moflell veranlassten
Irrthum de« Yasari s. den Artikel Antonio Vin-
eensi.

Fr. W. Iru/er.

Ardjr. Bartolommeo Ardy, Architekt und
Haler, geb. den 13. Sept. 1821 zu Salnzzo im
PiemoDtesischen. Seine Ausbildung erhielt or

in den J. 1850 und 1851 in dem Atelier von Alex.
Calame, studirte aber dann auf Reisen durc h die

Sflhwvls und Frankreich, sowie insbesondere bei
einem läniroren Aufenthalt in Rom und dessen
Umgegi-ml gründlich nach der Natur. Er bat
verschiedene Ausstellungen In der Sebwein und
in Italien beschickt und ist auf (ipricTiitrcn von
Florenz im J. durch einon Preis ausgezeiob-
aeft worden. Ate Arebitekt war er fn Tnrin und
an einigen Villen am T,;ir:u maggiore beschäftigt.

Seit l&4b bat er sich ganz der Malerei sugewen-
det. Er bat auch radirt.

Von ihm radirt

;

buttu i (.'astagoi (Oggebbio. Lago .Maggiurc^ qii.

Pol. In: L'Afle in Itdla. Torino 1869.

n. MartflU.

ArecJie. Martin de Areche leitete 1517 den
Fortalbau an der FferrUrebe von Uttel , DiSiea
Cuenca, vielleicht nicht nach oi^^puem Plane,

denn 1523 erhielt ein Meiater Joanes von Cuenoa
BeMlnag^fllr eiam Plan sn dieaem Werke.

•. Llagnno y AmiroU, Nottciaa. 1. 1S6.

i.

Aregio. Pablo de Aregio (vielleicht italie-

nisch Paolo da BeggiooderAretao), Itatienieeher

Maler, führte l.'i06 mit Francisco Neapo Ii die

prächtigen Malereieu der Fltlgel des Hochaltars
in der Kathedrale von Valeneia aua; Jeder
dieser Ftllgel ceigt In LebonagrifOe teeba Oar-

»telluugen
, je drei auf »ler Aussen- und Innen-

seite. Die Yorwtirfe elnd dem Leben der bl.
Jungfrau entnommen. Das Kapitel ralte 3000
Golddttkaten dalUr. Die großartige Gesammt-
baltnng, die ftel» Zeiebnnng und die bcwon-
(Icrnswerthe Farbe aollen an die besten Schapf-
ungen der Schule des Leonardo da Vinci ge-
mahnen ; es seien die nämlichen genauen und
bestimmten Umrisse, dieselbe Feinheit, ffieaelbe
einschnicirholudc Modcllirung und das zarte und
unnachahmliche Hfumato, das man nur in der
Schule des grossen Leonardo antreffe. Efnenva-
filhrliclic Würdigrmg dic!»rr ncmälde findet man
in dem 1 ubioger Kunstblatt von 1833, p. 33. £a
bellet darin, daaa aie gras den Ofaarakter dea
Leonardo tragen etc., das Kolorit sei etwas ein-
tönig und erdig, auch von Helldunkol wenig zu
pflren ; sie bitten überdies eebr gelitten. Wenn
auch keine Bt'wci.sc vorliegen, dass Pablo und
Fraucisco bei Leonardo selbst gelernt haben, so
gehören sie doch jedenfalls zu seineu geschick-
testen Nachfolgern.

Während ihres Aufenthaltes im Königreich
Valencia hatten beide Künstler zweifelsohne
auch noch andere Werke sn vollenden. Ein Bild,
die hl. Katharina in LebensgrcJsse, auf Holz und
aus einem der angehobenen Klöster der Provinz
Valenehi atannend, das jüngst noeb ehien Be-
standtheil der Rarmnlnn}^ des Don Vicente Pele-

guer, Graveur uud Mitglied der Akademie San
Fernand, sn Madrid tHIdete, wies alle Kenn-
zeichen der Dnmbilder auf. Aber die 0rt8chn>-
niken und die Biographien haben leider Uber
die Arbeiten dieser beiden merkwürdigen Künst-
ler geschwiegen, und selbst ihre Malereieu des
Hochaltars waren herkömmlicher Weisf dem
Leonardo selbst beigelegt worden , bis man in

den Donaroblven die wahren Knater entdeekte-

8. Co au Hcrniiidcz, Dies. — Ponz. Vitgade
Espan». — Kunstblatt Ten 1823. p. 33.

AragieBt s. neaalliea.

Arellano* Juan de Arellano, spanischer

Maler, geb. su Santorcaz 1614, f au Madrid 1676.

Er war zuerst .'Schüler eines dem Namen nach

unbekannten Malers zu Alcala de Uenarez und
trat dann in die WerkstÄtte des Juan de Solis

ein. Seine Fortschritte waren indes.sen gering,

und er hatte bereits das 36. Jahr erreicht, ohne
gebdrig eine Figur nelcbnen sn Mnnen, afai er
beschämt von seiner Unwissenheit und genOthigt

auf andere Weise für seine Familie zu sorgen,

die große Malerei aufgab und eich darauf legte,

die Blumen8tiicke von Mario di Fiori SU ko-
plren. Hierauf malte er nach der Natur selbst.

Diese neuen Studien hatten solchen Erloig, dass

seine Arbeiten aeitdem sebr geeueht waren und
ihm eine wirklicht; Berühmtheit verschafften:

er ward der beste Blumenmaler, den Spanien

berroifebraebt hat. ArelfainobedtskdieKuBat,

sefaie Massen su giiedem und die GegensStse
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Jf^ttn de Arellano Anton von knmhwg.

abzuwügOD, seiaeFarbti ist glänzend, seine Töne
von «faer gromen Tiefe, mid sein Vortrair li*t

i'ineFilUe. \vt'IclH' den Malern dieser (Jüttiing

nicht gewöhnlich ist. Jedoch bemerkt MüHiiler

in einer uns Torli^renden Notis, dass diese

BiumcnstUcko ^wöhnlich etwas zerstrent in

der Lichtwirkung seien. Was aber namentlich

diesen sonst trefflich auspotÜhrten Bildern ihren

Werth benimmt, sei der dunkle Grund odor viel-

mehr der Mangel an Feinheit der Halhtinten und

JÜurcbsichtigkeit der Schatten, wodurch nur das

Helle genteasW werde nnd die Humonle verlo-

ren gehe.

Die Akademie S. Fernando, das Fomcnto nnd
das k. Museum zu M a d r i d besitzen Bilder un«

»eres Künstlers. Cean Bennudoz erwähnt eine

ziemlich groß« Anzal, die sich zu seiner Zeit

In den Sakristeien oder den Kaijellen der Kir-

dien von 8 It^idorü ol Real , der Kecoletos und

von S. Gertmimo bi fund. Ponz erwühnt cben-

faUs einige im Palast, in der Bibliothek, und

Palomino in den iMfftthmtesten Privatoammlun-

gen. A. hielt, nach Paloraino's Bericht, eine of

tene Riide mit seinen Gemälden vor der Kirche

8. Felipe el Beal; in dieser Kifdie eriiielt er

aveh aeio BegfüWn.
f. Ptlomino y Velaprr. I.as Vidu«. — Ponz,

Vi«ge de Kspafis. — (. ean Bermiidcz . Dict-.

— Katstef im lisdridor Mnteams.
Ufort.

AreUivs. Arellius, Maler in iiom kurz vor

der Zeit des Aognstas. Seinen Ruf als Künstler

befleckte er durch die Benutzung seiner jew ei

ligen Geliebten als Modelle, so dass er zwar

Göttinnen malte, abvr unter dem Bilde. seiner

Geliebten, und man an seinen Werken seine MX-
tressen zaien konnte.

•. Pliuiui, 35, 119.

Maiia und mit Heiligen, umgeben von singenden

und vraiisiieiiden Engeln.

1. Doneniel, PIttori N^poktonl. IT. 3.si

Areua. Pietro d Arena, neapolitanischer

Maler dee tS. Jahrb. , der die Tribüne oder Oa^
erie der Kirche della CaritA In Neapel aus-

malte. Das ist die einzige Nachricht, die wir

Uber diesen Kttnstler finden konnten. Er ktfnnte

in Naehkoninie des Girohuno d'Arena gewesen
sein.

8. CeUno, Delle Notizio del bello, dell' antico

e 'lel riirio<»o della ritt« dl Nspolf. Avsg. 1692.

II. 7. Au<g. 1792. II. 6.

Arenaa. Francisco de las Arenas. vlä-

mischer Bildhauer des 15. Jahrb., in Spanien

thätig, dessen Name ins Spanische übersetzt

wurde, s. Fr. van den T

Jnan de FArena. spanischer Maler

der in den J. 15J>T und 155s in der berühmten

Abtei von Monte Cassino die Fresken der

nnterlrdisehendemhl. BenediktgeweihtenKirche

unter der Aufsicht des Marco Mazzaioppi
,
gen.

Marco da Pino , ausführte. Die Vorwürfe sind

der Leidensgeschichte Christi entnonunen. Ver-

schiedene Aktenstücke erwähnen Zaiungen, die

ihm bei dieser Gelegenheit geleistet worden sind

Eines derselben ist gezeichnet . Juan de Larena.

s. Csravita. I Godid ekartl a Monte OMsino.

1811. XIL 46. 50. 62.

.1. Finefkart.

Arena. Girolamo d'Arena malte im An-
fange des 17. Jahrh in Neapel. Hier befindet

sich in der Kirche S. Ani»a de Lombardi eine

Darstellung des hl. Carlo Burronieo, iler mit in

nifer Devotion vor einem Altar kniend betet.

üImt drni Maria mit dem Leichnam Christi in

ihrem Schoosse ersebeint. Auf den innerenKaum
der kleinen Kn|»pel von 8. Mari» delln Cariti

malte Arena die Dreieinigkeit mit der Jwigflran

M«7*r, KtovtUr-Laiikoii. U.

Arenas. Hornando de Arenas InCnenca
verfertigt« 1557 und 155S das Gitter vor dem
Chor liiT dortigen Kathedrale, so wie einige

eiserne Adler, ohne Zweifel die, welche als Le-

sepulte dienen. Beide sind glänzende Meister-

stücke der guten Zeiten, wihrend der Chor
selbst unselig modemisirt ist

s. OeanBermudes, Dlec. — Ford» Haadboek
for tiavellen. p. 810.

U.

Areito* Andres de Arenas. Baumeister

aus Berrera's Schule , haut*- laut Inschrift an

der Fassado 1584 die scbünu Marienkirche au
0 1 i V e n za in Portugal.

s. LIagvno y Amirola. NetieUs. III. 63. —
(

' a V e d a , Oeiclil^ie der Baukonst In flpsatoii.

p. 261.
U.

Arenberjr. A II t <) n vun Aren bei;: Itekann-

ter unter dem Nameu des Fraters Kai'i von Aren-

berg, getauft au Brüssel den 21. Pe1>r. 1808, war
der fünfte Sühn von Karl, Filrftrn von .Urenberg.

Anton wurde am 4. Mürs Itilti zu l«öwou Münch
bei den Kapuzinern, deren Besobütser sein Va-
ter war ; dieser hatte zu Enghien ein Kloster ge-

gründet , in welchem er begraben zu werden

wünschte. Man schreibt jenem den Plan der Ka-
puziner-Kirche und -Klosters sn Tervueren au»

das im J. I6i«i errichtet wtirde ; er war der erste

Guardian desselben. Ebenso gilt er für den Bau-

meister der neuen Kapusineridrebe sn Brflssel,

deren Wiederaufbau im Mürz 1651 begonnen und

im J. 1652 vollendet wurde. Die Verfasser der

Histoire de Bmzellee sind weit entfernt . den

Bau zu loben, und in der Tbat genügt ein Blick

auf den Stich, der sich in den Werken von Sao-

derus und Baron le Boy findet, um ihnen

beizupHichten. Diese Kirche enthielt übrigens

Meisterworkr , die ihr l'liilinp Kurl von Aren-

berg, Bruder unseres Aruhitekteu
,
geschenkt

hatte. Anton sUrb zu Brüssel im dortigen Ka-

puiinerklostsr den 6. Juni l«6*.>.
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Joh. JftoobtM Anton, van Arondonk.2H4 Anton von Arenberg

- K t A I i •) II ^ M-'rii ihli's <lo I •»"»2
( UrÜ6.-ol ) p.

— K(i |> I'
> II s l'.il.liMthcra b«'If;iia. I. 4'J. — J. I«:

Koy, L« Uraiul Ttie«tre Mcrtf duDuche lic Kra-

banU I. II. 272. — Sknderas, Chorueraphia

Mcn I.r.tt'aiiCiac. III. :i:t — )U b Ii u t h o < a

aeriptuium ordiuu c«puciiioruui ( X ciiodif! 1747 |.

p. 58. — Monsaert, Le Poiuirc Amateur et

rurieus. 1.48. — Desetmps, Voya^ pitto-

ruiMiue. — Oocthals, Lectiires relattvM k

rhUtoirc <lcs sriciucs iic eil Ik*l)!i<]iit>. I. 106.

— WaatcrKctllciinu, llistoire de Bru&ellot.

III. 43S. — Wautera, Hlatoii« doa environa

<Ie Bnixcllrv III. :{«I0. — I'oplimoiit, La
Beleiqii. iK-ialdique. 1. 1hl. — F^ti8,CaUl.
da .Mu^v ruyal de Belgfqo«. — Btogiaphta
natioiule. 1. 401.

it. JtncAflft.

Arcnber^. Auf^ustus Maria Raimund,
Fürst von Aren bci jf. f,ab. di-ni i. Aug. I75:i

XU Brüssel, i üuu 2ti. Sept. 1^3:t daselbst, ver-

•ncbto »ich in 4«rBMiiniadet niiAt ohne IMeat.

Von ilnii radirt

:

1) Das jongo Paar inll jungi-n lirilinern boscbäl-

ttgt. Narh F. H o ti<- h o r. lu Üuudung. Aagttstas
SnilpsH 1771). qu. s.

2) I)i^ J'K'A*^ I'Aar im /iiiiincr; tier junge Mann
»chiiurt da« »Ich aträubeudu Mäddion auf.

(Den Naoicn Aronberg Hude leb iu ierfta der

m. von freoidcr Jland goacliriebMi.)

Arenbery* Psulino von Arenberg, Fllr-

Htin von Scbwnrsenberf. e. Sehwaiieii-
berg,

Arendt Hehler«

Annien^ Cornelius v;ui Arundonck
wird von J. van der Mo«<lun «nler Molunu» , der

eiu nn'rkwürilif.'08 Werk llbt-r die Geschichte der

Stadt Liiwcii hinterlassen luit, zu den nildhauern

}?ezält. Er war rnitcr im Kloster der Fnmzis-
kauer-liekullekteu iu Lüwon uud starb am 2(i.

Dcc. 1540. Im J. 1513 verfeitigte er neoeChor-
stllhlo aus Holz fiir dtu Chor der Kirche. Diese

wurde 1525 niedcrgcrissun , um einer neuen in

reichoror ArebitolLtttr Fiats m maeben , die bis

1801 sich erhielt Die Chorstlllc des C. van

Arendonck sind lo die neno Kirche Übergeführt

wurden.

B. Diotache Warande, IV. p. :»f;

Van Even, Louvain nUMBumental. p. 25U. —
De Ram, Le» quatone IfvfW rar Vhtatotre de

la vtUe de Loevste de Jean Molannn l. 262.

A. Pinchart.

Arnaienk. Jobannes Jaoobns Antonius
van Arend oTik

, Bihlhauer, gcb zu Antwer-
pen 1 Mai machte seine ersten Studieu an
der Akademie »eiuer Vaterstadt. Im .1. IM«»

unternahm er eine Reise nach Italien. Eini);e

Jahre lanp arbeitete t-r im Atelier eines initfi-l-

m^sigcn Künstlers Juli. Bapt. Peeters. Er i*e-

wohnte Antwerpen Wa snm Juni I87S, worauf er

naeb Meebeln sog.

Van Arendunk ist der Verfertiger einer ün-
xal von Bildwericen Jeder Art, in Heia, Stein,

Mamior, TerraVnft.i ii s w Has folgende Ver-
y.eiehni8« ist unvullstäudig, ila uns eine vollstäQ-

dige AnfUOnuf v» weit geftbrt blMe. Zngleiflii

gel)en wir ihm Jahr oiier da« uagsAbre Dalani
des Entstehens der Wcrlie an.

In Antwerpen:
Ij Theaterrotundu; Mulpomeue iu Steiu,

240 Cent hoch, im J. 1852 In den Antwer-
pener Salon ausfiestellt. s. Stiche No. I.

2j Institut des hl. Ignatius: Diu hl.

Jnngffaut und der hl. ^natlns, von Stein
:isr)5).

3) Kapelle der barmherzigen Schwe-
stern: 30 Figuren von Hols und eine bl.

Mjigtlalena in gebrannter Erde isj?—58).

4; Houlevard Leopold : Kolo88;iIi<tatiie von
Stein der Sta<U Antwerpen , die l>iii>te vau
Schouiiebekc « bekränzend ( I

'«»i I,

.

.^j Kirche des hl. Augustin: Der Iii. Au-
gustiu in Uul£.

R) VlämlsebesTheater: Koloasalfigur des
Friedens von Stein, an der ÜstUcben Fas-
sade ilS71—72j.

7) Kapelle der Kongregation anr Da-
befleckten EmpfUnK'ii'*^ - Holzli;:u-

ron
,
Allegorien auf die gchuiligtuu lierseu

Jesu und Mariä.

St Jaliobskirche. Mehrere Grafamiler

uihI andere Hildwerk«.

Im F r i e d h o f z u B o u c h o u t bei Antwer-
pen : Denkmal des gelehrten Dwhten Wil-
lems, I84b errichtet.

In O. nf

liijSt. Michaulskirche; Die «Hl Uolzsta-

tucn dos üoebaltars, und 2 grosse Engulfi-

guren in weissem Marmor.
II, Haus des Architekten M i n a r d :

<> Siandbililer von (irafen von Flandent uud
Engel mit Scliriftbändern , von Gips, itt

der Kuppel der Vorhalle
i

lS4*i).

12) Bibliothek des Um. d'Uougstocl:
Die BildsSuIon von Jesus und Maria und die

alle^'urlsclion Reliefs dos •PStor« und des

»Ave Maria*, von Holz.

13) Foyer dos Theaters Minard: SBHsten
(Irani.itischer Scbriff^teller, In gebrannter

Erde, und 6 andere in Gips.

14) Friedhof Ton 8t Amnnd bei Gent:
Denkmal desDlebtenLedeganek,imJ. 1848

errichtet.

In Brüssel:
I.v GiobolfeldderKircbe Notre-Dame

de Finistorrae: Die unbefleckte £m-
pningin'st«. von Engeln umringt, Steinfiguren

vüu kolossalen («rossen (1S56).

In Namur
16) Fassade des Theaters: Die Stofnügn-

ren der KonOdie und der Mnslk (I8«4>.

Digitized by Google



Arenius. 235

Auüituriiüui uocli JuUruicbv liildwcrku in vur-

acUedoaen Orttm Belnflen's «iid Holland'«.
In En^flaiid bofindon sidi zu liivt i iMml

ttndShoffiold WerkovuuiliiD, ioFrankroich
im Norddeparteineiitii. s. w.

Vaa Aiendonk stullte im J. ISn? im Antwur-
pt'ncr Salon ein Gipsrelief ana unter der Be-
neDnuDg: Vous uu tuertiz paa. Nunnenswürlh
sind noeli »eine BQsten der vliniaeken Dichter

und Scliritetoller WUIems, Ledeganolc nnd
Consciunoe.

5. De Vltomsebe Scbool. V. 40, pisslm. —
Tli V iii T i rlns, Notice tk'> ri vres d'art

dMis leglisü de Saint-Jacque« i Auvcrs. Ib55.

pp. 110. 167.

Nach iliiu geatoolien

:

I) Melpomene. Narli 4er Zefctmong van Kd. du
Janliii ^'fvi M.II II. Hrown. In der Zeillclirlft:

l>e VUeii»j»< h« äcbuvl. Ihbb. p. 7.

S> Hl. l>Mra«. In: Do Via«iii«eh« Ikhool. V. 20.

'i) Hendrik Cuuiu-U-ncc, berQhnitcr vläiniitclierDiAb-

ter, BiisU;. J. Arundouk (oc. A. Wofer sc.

ÜUUstlch. U. Fol Ulpzig.
.'Uff l'irirhiirt

Aread». Jubau Froürik Arcuds, düni-

aelier Haler im 18. Jakrli., SohUler dea FMer
Als, lelito lang» in Oindubng, «o er BUdnime
malto.

s. WviuwicU, Kunatucrlexikon.

DtetrfeAwn.

Areiids. J T. Aronds, ^jiHcliickter Minia-

turmaler, in uinem in dur Lade dua Jabrvtsr-

walten dea Hoepitala 8t. Hiob an Hambarg
befindlidien Manuskript C'atalui^s Petkumii
enientlatus, d. i. Vurbes^ertüH Nuiiieusgedäclit-

uibä der Herren ratnnieu und Vursttiker ded

Hospitkls St. Hiob und Puckonhanees, HamtMuif
\~'^^, Fol., lindct sich ein äusserst MaiiVu-r >renr-

btfttetcB Titt;lbl., die Gcsdiiciitu liiubä utc-, buz.

J. T. Aronds fedt Penier enthllt ea eine Ab-
bildung des merkwürdigen Alfais der vunnali-

gca BrUUuracbaft, dorn Anschein nach vuu dur-

aeiben Hand in IHniatur und snm .Theil anf
Goldgrund,

s. ilambargar KflnsUerlmUluui.

AffMdi« Jaa Arends, Haler, feb. n Dort-
recht den fl Sept. I w.ir Rnidcr dos Ilicli

-

ten fioelut' Arends. Er lernte zuerst die Ualerei

bei J. Pboae nnd i^ng dam nadi Amsterdam su
seiner weiteren Ausbildung. Daselbst und zu

Middelburg in Seeland malte uod 3(eichnete er

LttstliMascr der holländischen Honoratioren. Ei-

nige dieser Zeichnungen hat er selbst geätzt, an-

dere simi durch franzUsischo Stecher in Kupfer
• gebracht. In späteren Jahren fand er in Middel-

Iraiif nicht mehr Arbeit genug; er wandte sieh

daher nach Dortrecht zurtick und zeichnete da-

selbst meist mit Tusche Wasseransicbten mit

SehÜlaD» dla nielit von Steifheit fnA sein aoUen;

in der Fanpektivo aoli er jedoeh sebr erfUiren

gewesen sein. Er starb in »eiuer Vaterstadt den

23. Apr« 1806.

Von ihm radirt:

Anstcbt des Heblffinrornes der Ostindfarben Kob-
|>a|;nio >ii Middelburg. J. .\rcnds dd. ad viv.

ITTS .1 (w. 17711 iju. Fi.l.

7. f. WtMtrherne.

8. Vau Jiyuden eu Vau der Willigen, (iewb.

der Vailttri. SrbUderkiidst. II. 272. — I tn m c r -

zeel, De Le«-ens en Weiken.
W. Schmiiit.

Arcndtaon. CorncliusArendtsoD, schwe-

discher Muler. wallt scheilllldi der Sohn des

Arendt Lampreclits , eines vom Auslände unter

Jobann III. berufenen Künstlers, war auf dem
Schloeee in StotdKbolm angestellt, unter de.sscu

»Anitsleuteti" d. h. Handwerkern; er ein^'t sclirie-

bcn war. Mau iiudet seinen Nanieu unter diesen

anerst 161 1 . Er widmete sieb spXtmr der PortrSt-
nialerei ; so weiss man z. !>., dass er lf.2S- 1620

das PortrUt des berühmtenJubauuBureus und sei-

nerawel TSoliter mItOelfiurben malte, ebenso wie
1032 die damals sechsjährige Künigiu Chrislina.

Er muss also ein bedeutendes Ansehen gehabt

habeu. Zweifelsuliue befinden sieh mehrere Ar-

beiten von ilm in den schwedischen Sammlun-
gen, wenn sie auch nicht als solche zu bestim-

meu sind. Im April lüUü wird er zum letztenmale

genannt. Mflglieher Weise Ist er mit dem Maler

Eine Persern, der ein lebensgroßes Rciterbild

von Gustav Adolf, jetzt inUpsala, ImzckIi-

not hat. Mau liest darauf : Ckirnelius Ar-

nold Fecit. Das Bild istjctztzieudich verdorben.

». DioUücbor der k. UeutJuuiimor im k. Kaui-
merarchlv lo Stovkbelm. — Bnreus, Alna-
narhauizeiihiiiingen

, Bisnuakript In der Stork-

haloiur k. Bibliothuk.

Cm CfaAAofn.

Arenhold* Gerhard Justus Arenhold,
Zeichuer, geb. su üildesheim, f zu Ilauuover

gegen Ende 1775 als Sekrotir des dortigen Kou-
sistorinnis. Er verfertigte zuweilen Bildnisse und
zeichnete uacii FUssli viel fUr Buchhüudlor.

Nach ihm gestochen

1) Joh. Gottfried von Meiern, Jurist, Ju»ti£raih iu

Ilajinovor und .Si hriftiitvllcr
,
geb. Halb»

ll^iir hinter einem Fenster. U. J. ArenheM
delin. M. Bernigerotb fll. «c. Lip». Kol.

2) Hllveiter TSppen , hitber. Theoleg. Oest. von
)M>org Daniel Houmann. S.

.'tj Tilolbl. mit der Ansicht vuu Ctuitiar und lUiu-

utvlbberg. 0. J. Arcnhold Inv. <k dd. Usoev.
G. D. Heumana focit Norimb. 1738.

4) Karte des Bfstlintns lllldeeheim. Oesl. tob R.
A. Seil II r i 1 I r Vi rlag von Huniann in Nöin-
berg. Aul dieser nennt er sich der Kuc tito ond
der Matheait Beflissenen,

s. Beineken, Diet. — F&ssli, Künsticrlcx.

W. Schmidt,

AreaiM. Olof Areains rArhenhu, Airhe-

nins), aehwediseber Haler, geb. I7i)l, f tuStooli-

30»

Digitized by Google



^36 Arenius ;

holm 5. Mfti Sohn eiaes P&rren In Uplaiul.
Er lernte /uerst unter David von Krafft, worauf or
nach deu NiederUinüeu ging, um die Mltercn Mci-
ter zn Stadiren. Kneller und Pieter Lely wareu
daneben seine besundcren Vorbilder;' und es ge-
lang ihm eine eigene rasche Manier, welcher
Haltung und Eleganz Dicht abgingen, sich anzu-
eignen. Seine gelungeiiBten Bildw koimiMii de-
nen der letztgenannten Meister sehr nahe, ja
tibcrtreileu sie nicht selten in genialer Auffas-
sung und sohffner Bebandlirog der Pleiseh-
farbe. Besi.nfl- rs reist voll sind seine Frauen-
bilder autgufasst, auch seine Behandlung der
GewKnder ist meistens gelungen. Er malte auch
sehr schöne Miniaturen in Oel und war ein
ausgezeichneter Wiederherstelier alter Geniülde
Dies hat er an dem grossen Ehrenstrahrschen
Krönungsgcmälde Karl s XI. bewiesen, welches
sich auf Drottninghohn botindet und von ihm int

J. 1762 ganz renovirt wurde, ohne der Eigen-
thümltehkeit desselben im Geringsten Eintrag
zu thnn. Nach langem Aufenthalt im Haag, wo
er sich auch mit der Tochter des daselbst wob-
aendcn Scfaiacliteninalers tsaak Onus verheira-
tete, wandt<? er sidi ll'Mi wieder nach Schwe-
den zurück, wo er Hofmaler des Kfinigs Frie-
dricb wurde. Hier arbeitete er nun mit j;roD(

m

Erfolg
,
bepondera fllr die Aristokratie , deren

Lieblingsmaler A. war, bis Lundberg mit seiner
eleganten Pastellmalerei Mode wurde. Obgleich
nun uieht n]ehr mit Aufträgen so {{berhluft, ver-
lor A. docli keineswejTH fieiii ATist^-hen, iiud seine
Hand bewart« bis zum Tode die ihr eigonthUm-
llche Sicherheit und Breite.

Seine Bilder, die nicht oft bezeichnet sind,

betinden sich ziemlich zaIreich in allen öffent-
lleben und den Irasten privaten Galerien nnrl

Porträtsammlunge ti S e hweden 's

.

Die Bttste des Künstlers, vom Bildhauer Cou-
sin entworfen, Iwündet eich in der Samniluug
der Kunstakademie von S t o c k h o 1 m . Ein nur
untermalte!* Bildnis« auf Österby (Upland wird
als sein Selbstbilduiss bezeichnet. Kramm be-
sass sein von ihm seihet mit rother Kreide ge-
lelohnetes Bildniss.

Nach ihm gestoohea:

1) Henricus Benzclius, Krzbischof von ?<rhwe<len.

mSii— I75S, Hriistb. in Oval. Arhnnius pinxit.

.1, (iiilberg Sciilpsit (IT.ib). 4. Da« Original
im Conaittorium eci-lesiasticam za Upssls.

S) Heman Cedererentz
,
Omf, sdhwed. Retehmt.

16R4— 1 751, ganze Fiir. an einem Ti^s^ho iitzem]
O. Arpnini« piiix. K. (icrinpins sc. 1746. Fol.

:V) Carolns ab H^irlcman. k. Oberintendsnt, 1700—
1753, Ober Brustbild üi Oval. Aretdus pinxit.
J, Jacob Haid «rulps. et exend. A. V. Fol.
S.li \»;ir/k.

4j .loaniics Carolas Hedlmger, Medailleur, 1691

—

1771, beinahe Halbflg., hintereinem ovalen
Fenster. Arenin» pinx. Storkholni. A«'. 1738.
J. .lar Haid scolpa. A. V. Fol. Schwarzkunat.
Orjfcinal in der k. Akademie dar Wliseasohaften
zu ^tockboUu.

August Arens.

ö) Arvid Podsc. Graf, »cbwed. Kcicbsrat, 16<W—
1754. ]<r<is(b. in Oval. Aikaatas plaat. Mar-
tin isc». 4.

6) Gustav Pleeht, >RofeondQeteuT>, OmamentbUd-
haner. UlMi— ITfKj, Halbti^rur. Olnio des .Malers

Namen, und mit .1. II. bezeirhnet, wahrbrheiid.
Job. Georg Hcn nicbsen. kl. Fol.

7J Died. Kdvard Taube, Graf, srbwed. ItetrhsrsJ,

Bnistb. in Oval. Arbenius pinxit. .1. F. Martin
Scolpsit. 4.

8) In den aeosren UUMgr. nud pbocogr. schwedi-
eben Pwtiitsuttnlangen flnden sieb mehrere
von seinen Werken.

s. Biographiskt Lexioon Kramm, I)e Le-
vens en Werken. — Eiohkorn , Svenska »lä-

dier. StoSkk. 1872. II. 95f.
'

". Kiehitom

.

Anns. Indrik Arens, deutscher Gold- und
Silberarbeit4>r , kam zugleich mit einer Reihe
anderer atisländischer Kunsthandwerker in der
Zeit de:^ Zaren Michail Feodorowitsch nach fiuas-

land (vergl. Aleidareh). Im J. IttUarbeitets
er an einem Zarenthron, WM an ftnem Sattel

für den Herrscher, Wih vorfertigte er einen gol-

denen Pnkal, 1640 einen «weiten Tluon.

8. 3 a Ölt.! M H !> . 0 Her. npoaan. rb P., rb aan.
H. apx. o. (S abelin, MetaUarbeiten in Basal.,
In den Mem. der Kaberl. Arrb. OMcUsch.) 8t.

Peter-bnrp 1*^-1:1. V 2i) ii 1 11 .
— l) c r «. . Her.

0603p. ij>itH. H neu. ^h.ia (Hl l'occin, in> sao.
I! a|i\. i>. (Ilisfor. l'ebersicht der Kmail- and
Fayenoearbeiten in liusitUnd, in den Mcni der

Kslserl. Areh. Oesellach.) St. Pt tersbnrp IhSH.

VI. 287.

Kd. Jiobberi.

Arena* Johann August Arcus, Baumei-
ster, Weimarisoher ItHurath und EhrenmllgHed
der Berliner Akademie, geb. zu Hamburg' 9hi~

(lirte zu Göttingen und Kopenhagen und machte
dann eine fHnQUirife Kvnetarelse dnreii Franlc-
reich, wo er von 17ft9— 1791 Ihm dem Architek-

ten de Wailly arbeitete, femer durch England,
Italien nnd DenteehTand. Hieranf Ifess er sidi

zu Hambiir;; nieder, wo er reichlicliP Beschäf-

tigung fand und nicht nur eine grosse Anzal
modemerWohn- und LandhXuser, sondern auch
mehrere dffentliohe Gebäude , das neue .Sehul-

haus der Araienanstalt jetzt Str.if-, ArUeits-,

Kur- nnd Detentions-Haus
, die Kapellen auf

den St. Petri- und St. Katharinen-Be^nräbnlis-
plätzen und die Kirche von Wand.sbeck erbaute.

Er nnd Uansen worden als die genannt, welehe
In die Hamtmifer Gegend den «neuen itaHeni-

Pchen Stil<' oinfllhrten. Da er kein eigentliches

Handwerk erlernt hatte, so machten ihm die

Zttnfte Am Leben schwer. Er war sngleMi Gar»
tenkUnstler von (rcschmack ; als solcher arbei-

tete er auch zu Weimar, wo sich Güthe für

ihn interessirte. In den hebten Jahren noch

wurde er au Pisa den 18. Aug. 1806 Tom Ner>
venfieber weggeralTt.

a. Mcu£el, Teut«chcs Künatlerlexilion. — Ham-
burger Kflnstleilndkfla.

W. SckmidL
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QeoTg von Aretln.

ArenabiuY. Zacharias Hartwig Areus-
bnrg, MedftiUeur, gab. in Kaviaad, lebte als

Zollb<?aiutor in Stockholm noch JT3T. Ursprüng-
lich äiegelatecher , wanie er vou dem alten

Medailienr Karteton snr Belhttlfe angenonmen
unter den letzten Regierungsjahreo Karl s XII.

Er hat die 'Stempel der sogen. »MUnzzeichen»
angefertigt,welche unter Görtz s Administration
aufgeführt worden. Auch die HUnse, dta bei
dt-r Krömin^ der K<ini>irin Ulrika Elconora unter

ilAä Volk auligeworicu wurde, war von seiner

Hand, wie einige andere Sttteke von siemlieh ge-
rino^er Arbeit.

». Weiu w ich, kumtoerlexicoo. — Ileuei, ¥h>-

rmnde Stoekhoba und Vlowranda 8v«iifa>

C. Bkhkom.

Äremty Amt.

Arento. Ippolito d'An nto, Hildhuuer in

der aweiteo Uälfte des 1 (>. Jahrh., gehOrt au dun
niMdmUailgen Talenten , die nm 1574 von den
d*£8te in Ferrara beschäftigt wurden.

•. Ferkln» , Las Seulpleur» Italieiu. IL 280. An-
merkung 2.

JtilMefl.

ArcnLH. Jan A r e n t s wird als ein guter

Landschaftäuialur zu Leiden um lö^O ^nicht Iti'iu,

genannt WahrscbefnUebdervonK.TnnMnnder
erwähnte Jnan Ariaensz s. Diesen.].

1> e « c amp » , Yie des Peiatte» flamuuU. 1.— Florlllo, Oesob. der seichn. Künste in den
Miederlsndeo. III. 56.

W. Schmidt

ArentMB. W. Aientsen plnx. 1701 sind

mehrere lebensgroiee Mldnisse der Familie Uat-
tinga bezeichnet. Kramm, der aie für die Fami-
lie restaurirt hat, spricht ihnen wenig Kuostver-
dieoat na.

s. Kramm, De Levens en WeAan, Aanhant
se). p. 4.

W. SekmUL
Arnite. K i i h a r d A r e n t z oder A r e t z

,

j^^^^ nach Nagler iMonngr 1. No. 1164)

^^T' Maler zu Breslau nui 1 .'>40— 1 560

^ 1^ \ In der Galerie des Schlosses Rol-

land, dem Ritteignte des Friedeus-

richters A. Fahne in Köln, bebndet sich uiu iiild-

niie mit dea nebeiuMiebmiden Meoogninni, das

dem Arentz bei^- in» ssi ii wird. Der Aufschrift

zufolge stellt es die Anna Wolfeseideria vor,

I5M \m 57. Jabr gemalt.
U'. Schmidt.

Ibm wird anob folgender Kupferstich loge-
sdiriebeu

:

Joh. He-is, PaHtoT von Breslau. ^ 1547, RruttbUd.

Auf einer Tafel 2 Dlstirha :

Kxprimit hicc vuitas etc.

Bezeichnung D. &. Arentzen piux. entdeckte.

Es sei in der Ibnier tm Oerard Hoek gettali,

der sein Lehrer gewesen sein möchte,

s. K ramm , De Levens eu Werken.

Aresenius. G eorgins Are s enius pinx. ,.,

8o las FÜHsli , Neue Zusätze, dif ;iii?»pi>lirte, nur
noch schwach sichtbare luschritc aut dem von
6. H. de Cavalleriis 1572 geatocheuon Bl.

mit der SeeschlHcht bei Lcpanto gegen die Tür-
ken, loh selbst glaubte zu erkennen: Geor-
gine Ar pinxlt ano. Ob viel-

leicht der in Zani's Encicl. aufgefllhrte »Gigio-

Artemio Gianuarli, genannt Giorgio Ar-
t Ii omio , Maler, Dichter und Scbriftsteller von
Rhoilus Mui löTii«. Hu den zu denken nahe läge,

gemeint ist, kann ich nicht sagen. DasBI., in

grOsstem Fol. , befindet sich in: Alph. Ciaconii

Vitae Pontificum Romanorum
, heraus^eg. vou

Agostino Oldoini. fi<Hnae IbU, Fol., ini 3. Bde.

Aretaens. Daniel Are taeus ist der Name
eines Bildhauers und Ziseleurs, der nach den
Annales Corbejenses zum Jabr 1455 (bei Leib-

ultius, Scriptt. Rurum Bninavic. u. 31 s aus Kor-
vei in Westfalen von Christian 1. nach itäneuiark

berufen und von diesem hoch geschätzt wurde.

Als sehr unsicher muss die Annahme Weinwich's

bezeichnet werden, dass das sogenannte niih ii-

burgische Horn in den dänischeu Kuust^mm-
lungen von ibm angefertigt sein sollte. Wein-
wich, Kunstnerloxicdii, lies^ lirrilit (las t liu*. Es
ist ein seltenes ätUck des dänischeu Mittelalters,

in Äwobaei Hnaenm regium ( 1 696, pp. 98 md SO)

abgebildet.
L. hietriek$oik u. Fr. W, Vngtr.

AreÜMia» a. AlpheM*

Aretin. A ret in, Adelsfamilie in Baiem, de-

ren Mitfrlifder sieh vielfach durch Gelehrsam-

keit und Kun.stsinn ;ius;;ozeichnel haben.

Adam Freiherr von Aretin, geb. den
24. Aug. 1769. f 16. Aug. 1822, bairiseber Jurist

und Staatsmann, Bundestagsgesandter in Frank-

furt a'M, war grosser Kunstfreund und sehrieb

einiu'c jetzt veraltete Werke Uber die Kunst. Er
be.'«:i.H.s auch eine GemiUdosammlmig nnd nuUrte
folj;ende Hll.

1 j Landacbaft mit Uuiueii. Bes. : A. B. V. Aretin.

kl. qu. 8. )nreigel, Kunslk. 11784.

Le Blaue macht .ms «Hcüer Land-i b;tft iii» h-

rere, indem er Wciud * Worto »Laiidsi halt mit

Baufrafmenien, am i-iinm He In»cbrift A. R.

V. Aretin« missverataud. i>aü »«uf «inean be-

zieht «leb auf eines der BsufraRmente.

2) 2 BlI. Pferde. Nach F. Je l. i. r. .ju.

3) 8 BU. Kleine äcbluasvigneit«;» und Vercierun-

ArentJten. D. R. Arentzen. holländischer

Maler in der ersten Hälfte des V^. Jahrb. Christ.

Kramm reetanrlrte ein KabinetBUlekehen, Jesus
dt dar Samaritarin am Bnnnen, worauf er die

W. Kr\'jtlmann.

Joiianu Georg Joseph Karl Maila Freiherr

von Aretin, Bnider dea Vorigen, geb. den

2». Min 1771
, f den 30. Jan. 1843, Scfarift-
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Qoorg von Antlii Maestro PeUegrino de Aretusi.

Htc*IU<r uud .SLsiatöiuuuu, lillHtKri^pliii'*^' Anaich-

U-u Imirisclicr Sciilösaer, die zu den Inkiiua-

\nilu dic'f»fr Kunst schüren . sie sind N;i;j:li r

luit den Kursiven G A bcaeicbnet. lu »uiuer J u-

gand hatte eranch Badlrmfen getiefeit, von de-

nen wir die rolgendeu anfxeicbneu. Aus dt ii

Beseicboungen G. F. v. A. und G. B. de A. tuit

man einen Georg Friedrich nnd einen 6. B.

von Aretin erfunden , während es MOM Goo^
Freiherr und Hanin bedeuten suli.

Ein Neffe vuu ihm ist der verdienstvolleKar f

M H r ia V on Areti n , der StiTter des bafariiehen

NaU uabaneiinn. Oeb. 1196. f 1869.

VoaGeofgradirt:

1 ) Kiii>ii'i|pl(>i mit zwei HtadMU. Kopie Dub
W virot tur. qu. b.

Auf den mir vorifegendMi Bl. war ktine Be>

teii'hninig.

2) Ranemhfitte , mit dem Baoer und dem Hund.
Or;:i'ti-<'iti^f Kopie nai^ Feid.'Kobell. Bes.:

U. F, V. A. qii. 12.

S) BanernbStte mit d<>ni über «li-n Zaun seht-mlcn

Itsiier. (?(!gfii4Dliiec Kopie narJi ¥. Kobell.
B«z. . K. V. A. qu. 12.

4 ) l<aii(l)<i'linri mit einem lianin8t.niitii , <li-it ein

kuab« luit Kfibmn unuankt. Q : b: ü« Areiin Sc.

kl. qu. 8.

W.Sdmtidl.

A n na Maria Freifrau von A r e t i n
,
^eb.

von btruuiuier , zeichnete um 1*^2(»

Lnadeduiften und radirtc iiucli einif^e

BII. nach üst;uie , ChotiDW iccki uud

tuMib eigener Erfindung. Aut diuscu Dil. findet

MM das aelMafllehende Zeiehen.

s. Brüll hu. MonogT. 1. Ne. G5. — Nafler,
MOBQIST. I. Ho. 112.

Pricderilcc Baronin von Aretln nidtrte

folgende zwei Bll.

:

IJ Das EHcheuhfimL-r Thor in Frankfurt a/.M.

FrtJ.icriqne .l Aretin le 29 Mai l^li». ^

2J Landschaft; vorn ein Weg, der iiarb «lern llin-

tcrgmnde tu geht. Bei. : F. v. Aietin. qn. 8.

W. Schmidt.

Rusa Burunin von A r e t i n ^'cli zu iMlincben

1794, zeichnete und radirte Laudächulteu.

1) I^Andiebafk mit einer Miile. qn. 8.

2) StadtRrabori mit ciiu'm Ant'lor.<iu. b.

;«) (iobiri;!»:«-' Laiuisi lialt mit ll»ij>»ern refht.« in>

(iriimlf. He/.. : K A 24 .\out. qii.

4) Landschaft mit (iebioliehkeiten auf einem Hü-
gel. Bex. : R. v. Af««lii, dahinter sehwach ein R.

<|ii. ^.

5) Wir tlmlen n»« li ermahnt : Land^rhatl mit einem
Sihiffp. qu. S. , (iftK wir nicht gesehen heben.

a. Nagle r, Honegr. IV. No. 3534.
W,aekmUt.

ArettaOy . Spte^Oo Aretino.

Aretino, e. Kleeolft dl Pieri.

Aretino, A n d r e h A r u t i n o , s Andrea.

AretasI* Maeslio Giovanni oderZohanne

A r I- 1 u .s i , iilias dt* Muuuri, blühte am Ende des
15. Jahrh als Maler in MtKlenu. LaucilottO tpen-
(It f ihm im zweiten Buche seiner Cronae.H nirht

weuig Lob. Aber von seinen Werlcen ist uiehtii

VMhr erhalten. Für die KirdM iM OenrfneH
Minima htitte Mju'stni Ciovanni eine PietÄ {^e-

malt und aosserdeui ciue ganze Kapelle niitFre»-

ken geschmOekt. Diese Arbdton worden na-
nientlich wegen Ihrar aasgesuflkien FeinbeH
wundert.

8. Vedriani, Arti»ti Modenesi. p. 41.

Maestro Pdlcprino de Aretnsi Maler

gewöhnlich Pullegrino Munari genannt, ist

der Sohn und Sebaier den Ifoeetro CHovamti.
Tirabosrhi hat aii.s Lanoilotto'sCronacji ein wich-

tiges Dokument ül>er ihn beigebmcht. Wir er-

fithrfen daraus seinen Ursprung und (;leichzeitig.

das.s er am 4. Aug. I.'>(>»» fllr d.i8 IIospit.iI H. Ma-
ria de' Battü, dem nachmaligen 8. Maria della

Kcve. ein Tafelbild ablieferte, wofttr Ihm 40 Du-
katen oder 140 Lire bezahlt wurden. Das Bild

stellte Christi Taufe durch S. «lohanticn dar und
wurde mit der üblichen Feierlichkeit am 5. Aug.
aufgestellt. Lanzi fand es noch sehr gut erhal-
ten in der Kirche San Giovanni wieder. Hatte
sich nun auch der Maestro Giovanni durch die-

ses Werk sehen als «geschfekt, erfkbren nnd ge-
sihmackvoll" Iii wiihrt, so erfüllt«; ihn doch ein

.Streben nach iiüberem. Rafael's Kuhm Zi)g ihn
nach Born . und hier schlose er steh den Jüng-
lingen an, »dre zugleich um Rafael s Gunst nnd
um einen Namen in der Welt wetteifernd ran-

gen«. Pellegrino wurde an den vatikanischen

Logf^ien beschäftiget und soll hier die Geschick-
ten Jakob f< sdwio vier Historien .Salomem s au.s-

gefUbrt haben. Nach den Kartons des Perin del

Vega malte er zusammen mit Daniele da Vol-
terra in S. Maroello al Corso dir Fre.''kf!i (b-r

Kapelle des Gekreuzigten. Sie waren von Perin
selbst begonven nnd stellten anetoranderen die
Sohi'ijtfuug Eva's und zwei Kvan^rli'^toii dar.

Ein selbstündigos Work schuf Pellegrino in 8.

Giaeomo degli SpagnnoH. An den 'V^faiiden der
Kapelle, die dort Kardinal Albornes«» nrri< ht(>u

liess, schilderte er in einzelnen iizcncn das Le-
ben des Spanischen Apostels. Aber diese Fres-

ken litten durch die Zeit imd dann noch mehr
durch eine Uestnunitif^n Vv.i\ l' r;uU> hier riiJimtc

man an der (ioäaumitiiuuimg der Figuren und
Insbesondere an den Köpfen die inhtkaft vnfiM-

lische Anmut. VollstHiulii: unterg^efranj^en sind

die Fresken, die Peilogriuo an der Fassado eines

Hannes auf Monte Cavallo entwarf, nowle die-

Jenifen In der Kirche S. Eustnchio. welche drei

Heilige darstellten. Nach Scanneiii und Vedriani

bat er IHr die letatgenannfte Klrd» «neib dn Al-

tarbild verfertigt. Am h für eine Kain lle in S.

Antonio de Portogbesi soll er die Fräsken und
das Altarbild gemalt haben. Corvinieri hat eine

intere8.s.-tnt4' Notiz in vatikuuiHclteBPnpiercn ge-

fnndtiu. ImJ. 1516, zur Zeit Leo s K., wnnicn hei
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dem grossou Kampfepieie vitrüflm Watreu luit

«llegorischen Geatalten aufgoführt. Unter den
Ma!»'rii, welche die Ifirstfütmj,' (lerselbeii über-

uiihuiua, beiaacl sich auch rellcgrino da Mudeua,
der iodemHuiaslariptefaMMl ateaeio, einniftl als

ruaaound zuerst i»lmejedes Attribiit^renannt wird.

Kr «lekoriru: den Wa^ea üta UUaritä uiit TutttiD,

welche eine Dame tinffeB. feraerden der Magna-
nliuiUl iuitScbrift»lUck( n. welche verbrannt wer-
den , und endUeb den der Fortuna mit einem
braBMndeii Thwme. — Naab BafiMl's Tode
k^rte PelIc)inrino iu seine flciinat Mode na zii-

riick. Eine Kcihe SchHpfunf^n tra^^on hier noch

seinen Namen. Wenn die Junj^frau Maria mit

den Heiligen Girulainu uud Sekistisno in der
Kirche S. Pietro wirklich sein Werk ist, »<> fällt

die Entstehung desselben wol noch vur den rü-

aiiaelien AafiBiidialt P^paaiadirdbtesden Ja-
eO|K> Fniufia zu, andere dorn Mcloncio. Der hl.

Antonio iu der Cuufratomit4 dell Annunaiata
gehört naeh Lasarellidm Pellegrlno Dallantano.

Uabezwoifelt ächt ist die Anbetung' der drei Kü-
niga in S. Franceico. Die Uuburt Christi ain

Haoptatlar yoq S. Pmaio gilt fttr Pellegrino's

bestes Werk. »Es athmct alle rafaolischen Gra-
zien«, saj^t Lanzi. In der Kirche de äervi sah

Vedriani ein Tafelbild mit Cusmu, Damiano u. a.

Heiligen, bezeichnet: Hoc opus fa;.-iendum cura-

vit Jdunuea Macciiiuvcilua ad luudeni altissimi

a. dorn. 152^ die Veneris äancti Aprilis III.

Tiraboaehi koenle diea Werk nicht wiederfin-
den : d:i^'eijeri entdeckte er im oberen Chore der

geuauutun Kirche uiuu Krönung der Maria vun
Pbllcgriao'» Hand. Sobon im AnfiMige des

I". Jalirh. hat Scanoclii d.u iiber f^ekla^t, da»a

von den Arbeiten dieses Malers die meisten zer-

alOrt und die Sbrigen wenigen sdileeht erhalten

wären.

Es war gegen Ende iles Jahres 1 -iTA , ala Pol-

lef^ino in seinem Zimmer die Kunde vernahm,

aein Sohn habe toebmi einen Gegner aaf der

Strasse niedcrgestossen. Er eilt hinaus, um ihn

wenigstens aar Flucht zu verhelfen. Aber kaum
ein paar HKomt vm seiner Wotmunir entfernt,

stSsst er auf dfe Verwandten des Er8chla<(enen.

Wlithend fallen sie Uber den Alten her, and aii.s

drei Wunden blutend slttlct «r mnunmen. In

dem nächsten Hause, wohin er fldtncht wurde,

hanchte er weifie Seele aus. — So orzUlt Lunci-

lutto, der den Ereignissen noch am nüchsten

Staad, nar dass er irrthUmlich den 27. Dez. 1521

st.itt l '>'2:« als DHtiini angibt Er überliefert uns

auch drei Distichen, die, wenn nicht für ein

Spitaphimn, doch jedenfldto ala alirander Nach-

ruf gedichtet waren. Exe;n monuraenti diio, m
beginaeu sie, und ala die beiden unvergängli-

chen Monnasenta werden Ptollegrino's Malerei

und die letateThat seinea Lebens, die Errettung

desätthncs durch sein ei^oneH Blut, 1>ezeichnet.

• Tirabodrhi, Notiziis de' pittori «Ii Modeiia.

p. 489. — Vassrl. Vi». X. 157.

_ V e d r I « n I, Artfs.l Mndened. p. 38. —

Tili, Debcri/.itijit.'. 124. 32.i. .124. — .Srsli-
neUi, Hirrorosiuo. p. Mll u. Ml. - - Lanti,
Storia pittorira. II. 104 ii. III. a.Vi. — Cor-
vlslcri Jn der Zcltachrift il Ituoiurutti Luglio
ISIW. p. 188 Anm. 2.

Cesare Aretusi, Maier aus Hohiirnu wjir

in der zweiten Hälft«; des 1«. Jaluli. thätig.

Tirabo8chi erfindet über seinen Unpfiiiifif eine
luorkwiirdi^'e N*»velle. Hiernach war er ein Sohn
tles Pellegriuo und wurde noch als kleiner Knabe
von seinani Uleran Bruder naeh Bologna mllfe-
nommon

, wohin dieser in Folge dos erzHIten
Mordes gctioheu wäre. Allein dann mlisste Ce-
sare «in Alter yvm fUt 100 Jahren erreicht ha-
ben, w;i.s als nngew«5hidichen IJmstjiiid an be-
merken iu der reichen Literatur über ihn gewi»«)

nicht ve^peasen worden wSre. Trotzdem i.st ein

Zusammenhang der Familien Aretusi in JSolo^^na

uud in Hodena sehr walirscheiiiiieh. Djtl'iir

spricht insbesondere , dass der Vorname l'elle-

^^rinomA der Vorname von Cesare'a Vater war.
Dieser war zugleich der erste Lehrer <li s Soh-
nes, der sich aber bald mit besoudercr Vorliebe
dem Studium der Werke dea Bagaeeavalto er-
irah Aussicht auf Gewinnst sowie innere Nei-
gung uud Befähigung lenkten Cesare auf die
Portritmalerai, wobei er sieh denn als feinen
Hen]);ichtor und glücklichen Nachahmer der Na-
tur zeigen Icoante. Seine Bildnisse «schienen
wirUieh von Fleisch und Blut zu sein« und of-
fenbarten den 'ganzt n Keiz des louibardischen
Kolorit.'.s Die Gahe der Erfindun^-^ jeduch war
('esiire uiclit zu Thuil geworden. Daher verband
er sich mit Giovanni Battiata FiorinI , der eine
reiche Phantasie und die Kunst zu komponiren
besass , aber aller VorzUge Cesare's entbehrte.
Beide arbeiteten gemeinaani, der aino aeiehneto
und der andere führte au.s, Sd entstand das
Wunder des hl. Georg im Chor von 8. Maria
de Servi , so die Freskomalereien im Chor von
S. Pietro. Hier war der Apostelflirst dargestellt,

wie er aus Christi Händen das Amt ih r S. hliiK-

sol erhält; darüber die hh. Gregor und Aiubro-
siu8 und in der Wölbung Engelge^talten. Unter
dem Portiku.s der Kathednile von Bologna Iw-
tinilet sich ein Fresko mit der Jahreszal 15TÜ.

Hier hatteden oberenTheil : OottVater, Christns,
Maria und Heilige, Orazio Samaehini f^ezciehnet

und Fiorini gemalt. Der uutere Theil war ;:any.

Cesare's SohdpAnig. Bs ist die Sindt Bohigna
nnt Ihren chanikterjätisehen Kirchen und öe-
Mittden; eine Prozession von Brüderschaften,
Ctowerlcen und alteileiVolk slehtdnrch dicHtras-
^ien. Vollkommen selbständige Arbtdten unser««
Meisters sind auch die ftdgeiulen Abnahme
iJhristi vom Kreuz in Ü. Hcnedetto, — Maria
Vericllndignnfc ""d Mariä Euipfängniss in 8.
''rancf'dco, — Mariä Oelmrt in H. Giovanni in

Montt- — der hl. Bartolommeo in der Theatiner-
kirehe, — die Madonna mit der Cbriti and H.
J^seaeo in 8. Maria dalla Cariti, — der hl.

Digitized by Google



240

Gn't^ur tn der Ktreb« der Madonii» del Barn-
canu. Mit <k-m zuletzt genannten Bilde, dessen

ZeicbDUOg angeblich von Fontaua ist, Ubertraf

Ceaare den Federigo Zucoberi, welcher vor ihm
den Auftrag erhalten, aber nicht nach Wunsch
auspoführt hatte. Die fTeburt der Maria in S.

Afra zu Bi escia ist uacli Sala eine Kopie, w elche

Pier Maria Ba^adore nach Cesare's Original zu

S. Giovanni in Monte gefertigt hat. Von dt-u

aUreiciten i'urtratä des Meisters werden nur
wenig» uuahaft femaeht. Ttraboedii enribnt
diejenigen der Kardinäh- Cristoforn uu.l Lodo-
vico Madmoci, welche seiner Zeit iu der Galerie

des MatdieBe Fllippo Heroolani in Bokigaa wa-
ren, und Affü führt ;,'elf^'t atlich ein Porttitder
Maddaieoa CuuiH/ana Mainspina an.

Im J. 15SG bctaiid »ich Ce^are in Panua
und kopirte die Schöpfungen Correggio h. Vor-
züglich gelang die Naclihiiiiiuv« der »Nacht« für

S. Giovanni, die dann 1 iraboschi iu der Kirche
S. Bamabn in Mantovn wieder nt finden fIsabte.
J Ml ycT hält lihrr liie Identitiit für fraglich.

Eine Kopie der hl. Katharina in der Nonnenkircbe
8. Antonio in Parma finde ieli nur Itei MalTaaia
erwähnt. Auch nach Parmegiano bat er gemalt,

und eine Kopie nach dessen Madonna del coilo

lungo befand sich um 16Su in der .Sammlung
des Palazzo del Giardino zu Parma. Die Bene-
diktiner von S- Giovanni, v<iri resares Talent

sehr bciricdigt, Ubertrugen ihm am 12. Aug. die

Kopie dor Fresken CorresRio'e für die nen an
errichtende Tribüne ihrer Kirche Dem Ver-
trage gemäss sollte er mit allem Fleiss die ge-
krOnte Maria und CAiristiia kopiren , ebeneo den
Architrav, Karnies und Fries und alles zusam-
men auf die neue Kirche überführen und Über-
tragen. Dtenelfittheilangde« Tiraboschi ergänzt

Aflb daroh die Notis, das» im Vertrag auch die

Rode war von einem garzone che preparcni i

cartoui. Denn die Fresken mu»steu zuerst auf
Kartons Ubertragen werden, so dass also die Ko-
pirarbüit eine doppelte war. Nach Malvasia hätte

nun Aretusi dieses Geschäft langweilig gefunden
nnd efl sndi den Benedüctlnem doreliaui nicht

verhehlt. Für die erste Nachfiildung, liabe er ^re-

änssert, wärenauchäcbUlergutgeuug. Wardamit
die Dnrdipaaemif derOriginale gemdnt, to liatte

er entschieden Recht. Nun aber sind Theile von
vollkonuaen ausgeführten Kartons vorhanden,
welelie keine geringeren Mater als Agostino und
Annibale Carracci zu Stande brachten Aller-

dings waren sie 15H6 noch keineswegs die be-
rühmten Männer, die sie nachmals erst wurden.
Allein es widerstrebte schon Lanzi, diese beiden
Künstler für die "(Jarzoni« hinzunehnien (Mi ich-

wol steht es fest, dass es ihre lüirtons waren, nach
denen dieKopie der Fireaken gemaelit worden iat.

Nach Malvasia waren die Curracci mit dem Gang
der Sache wenig zufrieden. Sie merkten, dass Ce-
•aie niclit nur den t»eeten Gewinn, sondern auch
alle Ehre für sich in Anspruch nahm, und tingen

an %ü murren und au klagen. Üesare spottete da-

rflber, er sprach Ton der Narrheit nnd Übel aa-'

gebrachten Erregung junger Leute , die keim
Ahnung von höfischer .Sitte hätten. Er selber

verstand sich alleitliugä vortrefflich aufdieae. Die
Fürsten gewann er durch ihre HoHeule nnd dio
lioflente dadurch, dass er ihnen kleine Madounen-
bilder verehrte, oder dass er ihre Damen, wenn
niebt sie eelber, portritirte. Stolsanfadn etgo-
ncs Herkommen, vormälte er sich mit Signora
Lucia aus dem edlen Gesdüechte Barbieri. £r
wnmte sidi arittokratieob m kleiden nnd sn-
gleich ilnrch feines Benehmen und gewandte
Unterhaltung sn glMnsen. Kühn und rücksichts-

los , anrnnOmd nnd berausfordernd von Natur,

hat er sich in Ilofkreiaen doeh nur ein einziges

Mal durch seine Eitelkeit zu ungeschickten Uld
betlenkiichen Schritten verleiten lassen.

Fürsten und Flintinneii, Kavaliere nnd Damen
Hessen sich gern von ihm malen. Au seinen

Porträts rühmte man die zauberische Farlie

Corre0Kio''s nnd die wOrdevolle Haltmg der
f'arracci. Der Herzoir Ranuccio von Parma er-

nannte ihn zu seinem Hofmaler. Der Herzog
Aifoneo II. yon Femra Ind ihn in seine Besidem
ein und bestellte bei ihm eine Anzal Miniatur-

hiUier von Damen; aber er sollte sie heimlich

und ^rleichsam ans dem Verstecke portijitiren,

jedeniHÜH mit Niemand davon sprechen. Da war
e.H, dass der Künstler durch seine Eitelkeit zur

Indiskretion verführt wurde. Der Herzog be-

schied ihn zu sich, zerriss vor seinen Augen alle

empfangenen Porträts nnd befal ihm , binnen

zwei lagen Stadt uud Hof für immer zu verlas-

sen. Qc^en achlimmere Unbill bitte Aretoei nn
seinem Herzog von Parma sicherlich einen Schutz

gefunden. Aber selbst in Ferrara versieh mau
ihm. Im Not. 1806 war er in Modena, nm dort die
Bildnisse der Prinzen und Prinzessinnen anzu-
fertigen. Tiraboscbi hieltdasPorträtAlfonso sU.
in der Spiegelkammer zu Modena für eine Arbeit

Aretusi's. Es stellt den Herzog in ganzer Fignr

mit pelzverbriunteni -Mantel dar. Nach der An-
gabe Oretti .s starb Aretusi im Jahr ltil2.

Gualandi theilt uns mit, dnas er zu Bologna in

der l'arrnrhie S 'l'uniuia-so am Markte wohiit«^.

Bei demstiibeu Schiiftäteller hndeu w ir auch sein

Testament. Hiemaeh machte er seinen NeflTen

I'ellegrino .\rctu8i oder eventuell dessen Bruder

Gasparo xu seinem Haupterben. Legate ver-

maehte er seinen drei Nichten Gngiielmini (jeder

50U Scudi, aoMna seinem Bruder, dem Kanonikus
Giovanni Maria Seiner verwitweten Schwester

Caterina tcstirte er den Nicssbraucb eines Land-
gutes , genannt il giandc, das au dem Orte Casa
nuova in der Commune S. Maria <lella Viola lag.

Die Gemälde, die sich daselbst befanden, •sollte

sie jedoch mfkeinen Fall erlcanibn.

Lanzi berichtet , dass die Malei Feiice Pas-

qualini, Giulio Morina und Lorenso Sabbatiui

bei ihren Arbeiten manuigfaebe Hülfe von Oesare

erfuhren, und er wagt sogar die Vermutung,
dass manche» BUd von Sabbatini wenigstens
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unter Arainsi's Namen in der Welt wäre. Nam
haft zu machen, weiss er kein oinziges. Da
Sabbatini bört its 1577 sUrb, so könnte bei einer
solchen Untersuchung überdies nur die früheste
Kunstweiso Aretusi's in Betracht konuuen.

Filr die Knnstgeachichte Int afeh unser Metoter
vielleicht sein grüsstcs Verdienst durch die Kopie
der Fresken Corraggio s in S. Giovanni erwor-
Imil Uer nene Chor, In den eie kunen, wurde
l.'iST gebaut, und so kinint^ Cesare seine Arbeit
wahrscheinlich erat 15!»S beginnen. Wann er b1

vollendet, wiesen wir nleht Aber alle Kunst
kenner des 17. und 19. Jahrh. spendeten ihm
das höchste Lob. Tlrahosclii <jrlHul)te in ilinen

gleichsam da» Original selber zu erblicken. Allein
der neuealeBfofn^ph Correggio'e mOchte wenig-
stens eine »gewisse Geziertheit«, von der er die

spielenden £ngel nicht freisprechen kann, »zuni

guten Theii «of Beehnong dcnr Nneliahmung
kommen« lassen.

a. M « 1 V a s i a , FelHioa pittrice J. 331 . Et erhielt

Ton Oeure's Neffen nfcbt nur das Portrit, das
er in seinem Werke nachbililen IIcs.'J , somlern
ohne Pra|?e auch einen Haupttlieil seiner Nach
richten. — Affö, Vit« etc. dcl Farm, p
Aom. — QuAlandi, Menorieete. III. 185. —
Masinf, BolosB« peil. I. Sg. 116. 123. 132.
161. 170. 171. Tirabos. hi, Notiiie dei
pitt. (Ii .Modt'na. p. 3ü3. — Lanzi , Storia pitt

III. 6G u. 42Ü. IV. 5S. — Sala. Pitture di

Biesda. p. 71. — Averoldi, Piltnre et<

dtHrsseh. 15J. — Chizzolo, Pitture etc. di

Brescia. j.. lOO. — BroKiinli
,
Hrrsri;, j,. JOO.

— Campori, üaecolU de CaUloghi. p. 192. —
J. Mayer, Osnesglo. pp. 167. 168. SOI. 310.
n. ö. — Zani , Encicl.

i) Bildniüs des Künstlers, Halbllg. Se ipte pinx.

Oese von P. A. Passi. Hnsenas fleientinnm.
Fei.

S) BDdniss de« KQnsIleis, Bnistb. Bsluchnitt in

Hslvaaia's FUsina pittrtee. Ovst. 4.

Jaruen.

Von flim ndlrt

:

Mad^iitin mit il>-m Kimi huT li.'iu ."^chonss, auf Wol-
ken. Ihre rechte Hand ruht auf der Schulter
eines Heiligen, der rnr Linken anf den Boden
kniet; »eine Mllra wir«! recht.s Im Vorgnmd von
swei Kngelchen emporgeiialten. Id-chts in den
Wolken sieht nun den obem Theil eirn-r alten

wflibüdMMi Heüiasn. Unten eine Bolle, offenbar

beartmmt für eine Inselirfft, In der Mitte dersel-
ben befindet sich ein .Morint^r.iiinii. türnlich ein

grosses C, darin A n. K verschlungen. Sehr
taUÜg t^st* »it breiten Strlehan, dte einan-
der in verschiedenen Richtungen, nianebssslM-
nahe reebtwinklig, kreuzen, kl. Fol.

Auf die Rückseite des Ottley^chen Rxemplares
hatte ein« alte Hand, oaeh Ottley anscheinend
•es des Mslen Kelt, geeebrteben : Ceeeie Aietasi
Rol. Demnach <>cheinen die obigen Bucbstsben
diesen als Radirer zu bedeuten.

«. üttley, Notices. — Nagler, Monogr. 1. 2185.

(Brinft IrithQmer. Die beiden angefahrten EU.
sind MentfSdi nll den obigen, die Bezeichnung
bli.ß atif dem Ottiey'schen Kxemplar und nicht,

wie man uach Nagler annehmen muss, auf allen.)

W.SdtmkU,
Xeyav, naillt**bBlksa. II.

AretDsi. Costanzo Aretusi, Cesare's
Neffe, ergab sich der Gelehrsamkeit und dem
Kirohendienst. Die Halen! trieb er nur als
Dilettant. Von ihm konnte MnlvaafaiVielee Ober
üesaro erfahren.

s. Malvasia, Felalna pittrice. I. 332.

Aretn<<!. Alessandro Aretusi aus Moden»,
Maler um 1650. Vedriani redet von der Menge
und CHtte setner Mlder, von ihrer sorgsamen
Aii.sfllhrung and eiirenthamlichen Feinheit. An
den Hilfen wäre er nU auB^rfzeiclinoter Porträtist

gesueht gewesen. Sein Leben l)eendete er in
Toskana, wo er besonders viel Liebe und Aeb-
tung gefunden hatte. Tiraboschi meint, Vedriani
habe seinen Zeitgenossen Alessandro gewiss ge-
kannt, aber flin ebenso gewiea flbertrfeben ge-
loht, da sonst kein anderer Schriftsteller seiner

gedenkt, und Werke von ihm nicht bekannt ge-
worden sind.

S. Vedriani, lUccoUu di pitt. modenesi 1662.
124. — TUabeichi, MoiiKle dei pittoridl

[odena. p. 902.Ii.

Ar^valo. Juan de Ar^valo, Bildhauer,
arbeitete 1537 mit Andern an dem Portal der
Thunnkapelle in der Katbedrale von T o 1 e d o

,

die geschmackvoll mit Blumengewinden, Kindern
nnd kleinen Thieren verziert ist. Die Wappen-
sehflder an derselben führte er mit I^eonardo
Aleas imd Martin de Inana ans.

s. Cean Bermndes, Diec

e

Areitlbvra« Domingo de Areztiburu.
Baumeister, verzierte 15S0 die Kapelle SanHafo
in der Marionkirehe zu Segura in Guipüzcoa.

s. LIaguno y Amirola, Noticias. III. 24.

17.

Arezzo. A r » z zo , KUnstler dieser Stadt suche
unter ihrcu respektiven Namen , so Spinello
von Arezzo unter Spinello u. s. w.

Arfe. Arfe ist der Name einer ans Deutsch-
and oder Flandern in Spanien eingewanderten
Goldschmidfamilie. die ateh dnreh die groesarti-

gen und prachtvollen tabernakelartigen silbernen

Custodias berühmt machte, in denen üast alle

spaniiehen Katbedial» die Monetram atif dem
lochaltar vor dem eigentlichen Altartabernakel,

Jietablo, aufbewahren und in der Fronleich-

nameproeenion anf elien reielien nnd gross-

artigen Gestellen , Andas , umherfahren. Hen-
rique, der Grossvater, Antonio, der Vater und
Juan, der Sohn und Enkel, bezeichnen ausser-

dem die drei Stilmtwickelungen der spllgothi-

Schen , der sogen, plateresken und der sogen,

[rieehisch-rümischen Periode der spanischen

Ivaui dee 16. Jahrb.

Ilenrique de Arfe, aucli Aiphe und Darfe
gwehricbeii, kaa am 1600am Peiitwhiaad oder

31
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vielleicht aiis Flandern nach Leon mid vcrff-r-

tigte zuerst 1506 die Custodia flir die dortige

Kithednile, dann eliie «weite fttr die Ksiliednile

zu Cördova 151:5, eine dritte flir die zu To-
ledo von 1515 bis 1524 und eiue vierte für das

Benediktinerklostcr zu Sahagun in Ait^Kasti-

lien, alle im reichsten gothlschen Stile mit vielen

Statuetten und Reliefs. Die Custodia von Leon,

ein Thurm vou lu l-'uss Hübe, ist Hummt den von
Antonio de Affe dam verfertigten Andas von
den Fninzoscn geraubt, ungeachtet das Kapitel

diese vier oder flinfnuü mit ungeheurea äummen
von den CtonerlUen Dnpoot und Sonlt loegekauft

hiiboii soll Der reiche Silberschmuck des Altars

uud die Qocli vorbandene Custodia mit der Statue
deo bl. FkoilaD, eis aatiker Bnndteiiipel von
kostbaren Steinen, stammen aus weit jüngeren
Zeiten, und nur die in der letaitern verwahrte

Monstranz, ein silberner Thurm von IV2 tun»

Höhe, der ohne Ueberladnng mit allemBeiobthum
gothischer Architektiu: und mit musterhaften

vergoldeten Statuetten und iieiiefs geziert ist,

gilt flir efat Werk dee Henrfa|ae Toa 1520.

(Kunstbl. 1S*22. p. 2G;i Erbnltcu ist dairi fren die

beinahe 8 Fuss hohe Custodia vou Toledo mit

260 Statuetten und vielen Beliefe. Wie weit

sich Arfe dabei an die ZeichaUDgen des Juan de

Borjjona und Diego Copin tmd die Modelle des

letztern, die in den Jahren 1515 bis 151" für diese

CusttHliu gemacht wurden, tjelialten hat, ist nicht

bekannt. Francisw) Marina liat die Cnatodia

1594 bis 151M) verj^oldet und uiit einem Untersatz-

Versehen, und noch später sind vom Enbiacbof
Infanten Don Luis die Audas dazu gestiftet.

{Conca, Descr. di Spagua L 274.} Eine andere

Custodia des Hoclwltars, die allerdings ur-

«prlin^^Iich fiir die Kapelle der Königin Isabella

bestimmt war, liess Kardinal Ximeucz schon

1S00 v<Ni 18 Kllnatiem anfertigen. Dies Ist aber

wahrscheinlich die goldene^Monstranz, die in der

(hiBtodia des Henrique de Arfe verwahrt wird

is. den Artikel Francisco und Juan A ran da).

Die Custodia von Cordova ist ebenfalls erhal-

ten, aber 1735 durch unverständige Zusätze von

Beroabe Garzia de los Reyes entstellt. Die von

Sahagnn dagegen ging dnieh die Plflnderang

von islo zu Grunde. (Ford, üandbook p. 221).

550.) Ausserdem hat Uenrique fUr verscbieileue

Klrohen kleinere Gerltiie aller Art verfertigt.

»Sein Ruhm wurde durch seinen Enkel vordun-

kelt, aber es zeichnet ihn aus, dass er in dem
immer noch edlen spätgothischcn Stile arbeitet

and deshalb in Harmonie mit der Architektur

der pothisehen Dome bleibt. Aus diesem Grunde
galt er selbst da noch, als der von seinem Enkel

vertretene Geschmack des Michel Angelo auch

in SpnnifMi Alles beherrschte, für den K'iÖssten

Heister uud als ein unerreichtes Vorbild unter den

Qoldsdiniiden, die, wie sein Enkel in dem Lelur-

gedicbte , Varia Comensunicion
,

rühmt, seine

Werke und GrundsStze eifrigst studirtes and
sieh in seinem Lobe erschöpften, ohne dass ihn

einer in der Atisflihrtin-,' gloirh kommen konnte

wenn ihm auch Einzelne au Geuie Uberl^en
sein mOebten.

Ili'iiririuo lebte norli ITi};!, d.i ihm und seiner

Gattin Gertrude üodriquez Carreno das Dom-
kapitel zn Leon gestattete, ein demselben ver-

pfändetes Haus zu verkaufen, und er war später

noch einmal mit VelludH de Vor verheiratet,

die nach der Grabschriit iu der Kathedrale 1562

starb. Er seheint in den spätem Jahren nfcht

mehr gearhoitet zu haben, da er sicli wol nicht

mehr dem veränderten Geschmack der Zeit an-

bequemen konnte. Sfn SehSler von Ihm war
Juan Ruiz, genannt 11 Vandolino, in Cördova.

s. Ccan Bermndes, Dice. — Llagnno >

AmiToU, Notietss in. 91.
Fr. W. Vnfftr.

Antonio de Arfe zu Leon war der erste in

Spanien, der bei Ctoldscbmidsarbeiten den gothi-

seben Stil veibaante und sieh dafür der mit aiar

l)ischen und gothischrii Elementen verquickten

italienischen Manier bediente, die man dort den

plateresken d. b. SilberBdimids«Stil nennt, weil

der zierliche Keichtinnn imd die pliantastische

Uebcrschwängüchkoit desselben sich besser (Ur

luzurittoe OotdsehmidsarbeHen eignen , ala fflr

monumentale Marmorwerke, und daher von je-

nem entlehnt scheinen, obgleich das Verhältnis«

iu Wahrheit das umgekehrte ist. Antonio hat

sich nicht so grossen Huf erworl)en , ala sein

Vater und sein Sohn, obwol er in der Zeichnung

tüchtig und in der Technik vollendet war.

Street (Gothie areUtnotnre in Spain. p. 472)

ntTint seine Arbeiten, trotzdem dasa sie viel

gepriesen sind, in Wahrheit uninteressant. Seine

vonBf^iebsten Werke sind die 9*h P"» l^h«

Custodia der Marienkirche zu Medina de

Rioscco in Altkastilien und die der Kathe-

drale von .St. Jago de Compottella in OaU-
cien, die er 1544 vollendete. Aueh wunlen ihm

zwei andere prachtvolle Werke zugeschrieben,

die in den napoleoniscbeu Kriegen vou den Fran-

zosen geraulit worden, nXmlich die Custodia der

Kathedrale von Burgos , deren Stolle jetzt eine

andere von seinem Sohne Juan flir S. Fablo ver-

fertigte einnimmt, nnd «Ue 6 Faas hohen «nd 5

Fuss breiten Andas der von seinem Vater Hen-

rique verfcrtigeu Custodia von Leon. Moraies

[
Viagc. p. 55) scheint die letsteren nieht von der
Custodia zu unterscheiden, wenn er sagt, dasS
diese Landgaleere die Erfindung eines Vlamen
sei.

s. ('ean Rermude/., DIrc. — Kunstblatt
1822. p. 263 — Ford, Uandbook lor tcawl-
lers. p. 549. MS.

Fr. W. l^i/er.

Juan de A r f e oder A rpli e y Villafane,
wurde noch berühmter als seiu Grossvater uud Va-
terdmeh die großartigenundpraehlvollenChuto-
dien, in welchen er die Spätreuaissance der

Schule des Michel Angelo vertrat. Er war zu
Leon im J. 1S35 geb. , wie namuntliob ans seinem
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von ihm ««olbst 5n Holz geschnittenen Biltlo vor

seiDor \'am Comcusuracion hervorgeht Seiao

Lehrer In der Ooldeebmldekiiiiat , wie In den
m'Uhigcu Kenntnissen der Architektur und Bild-

hauerkunst waren Vater und Orossvater, und
obgleich er einer ganz anderen Richtung zu-

gewandt war, 80 eikmarte er doch vollkommen
nicht nur die hervorragende Bedeutung seines

Grosijvatcrs, sondern auch die Unfähigkeit seiner

Zeitgenossen und den drohenden Verifall (s. oben
den Art. Ilenrique de Arfe), Er hat »icli (iariibcr

in einem Lehrgedichte in Ottave Rimc ausge-
•preehen, dne er 1 585 tn Serllla unter dem Titel

:

I)e Varia Conionsiinicion para la escultura y
arquitectora por Jaan Aiphe Viilafane. mit

Holnelinltten heninagnb. Ims dritte nnd vierte

Bach ist jedoch erst 15S7 gedruckt, weil diu

ersten Ilolzstücke zn Thierzeichnuiigen (Hr das
dritte Buch verbrannt waren. Niclit alle l:^xeui-

plare des äusserst seltenen Werkes sind daher
vollständig. Es ist jedoch mit Arfo's Medaillon-

bildniaa nu liadrid 1G75 und in (>. Aufl. 1773, 4,

wieder Mifg«leet, nnd enthllt wertiivolle knnat-
historische Notizen. Jiuin Arfe war im La-
teiniachen und in der Mathematik unterrichtet,

beeneht» die Unlrenltit Satnnmnes, wo er bei

Cosmc de Medina Anatomie hiirte, und ging
darauf nach Toledo und Madrid , um an drui

ersteren Orte die Skulpturen des N'iguriiy und
Bermguetc und an dem ietsteren die des Boccrru
«n Studiren. Nach seines Vaters Toilo lieas er

sich in Valladolid nieder, uud der ererbte Kuhm
•einesManenB venehnine ihn nnehOelegenbeit,
seine Oesehickllchkeit zu cnffaltPii Kr war oisf

25 Jahr alt, als das Domkapitel vou Avila sei-

nen Entwarfm einer 6 Pnss hohen Cnslndln mit
vielen Statuen und Reliefs annahm, die er von
I5«4 bis 1571 nusAlhrte, und simter in der Varia
Comensuraciun abbildete. Das Domkapitel zu

Sevillaielirleb 158U eine Konkurrenz zu einer

Custodia ans ,
dii- jede andere im Königreiche

Bbertreft'en sollte, »ind es belohute einen Ent-
wurf des berühmten FYaneiseo Merino reiebllch

.

«her der des Juan Arfe erhielt den Vorzug, docli

wurde Fernando Ballesteros beauftragt, daran
M lielfMi. Sie TOltendelen das Werk I&87. Arfe
veröffentlichte eine Bosolucihung davon , die

Ceau Bermudez (Dicc. 1. üO} wiedvr abdrucken
Hess, und g»b ebeofiilto die Zeichnung derselben

in der Varia Comensuracion. Diese Custodia
war 12 Fuss hoch and die Ideen zu dem Bildwerk
iMttc der gelehrte Dichter und Kanonikus Fran-
eiseo Pacheco im Auftrage des Domkapitels an-

gegeben (Rodr. Caro, Auti<}McH de .Sevilla, Sev
11^34. Fol. 74). Während er noch an derselben

arbeltote, Sberanlrai Aifii eine dritte für die

Kirche S. Pablo in Burgos, die er 158S vollen-

dete, nnd die spftter in der Kathedrale daselbst

(iMleidlt ftr^ von Hevriqne verfertigte, die

v(m den Franzosen geraubt wurde; aufge.'^tellt

ist Pilr V a 1 1 a d (» I Id lieferte er 1 5»o eine « Fuss

hohe Custodia. Eine audere fUr Segovia,

deren Entwurf dus Kiipitel 1''^'^ anniilini , kam
nicht zur Austlihrung. Um dieselt>e Zeit machte
er mit seinem Sdiwlegersohn Lennes Femnades
del Moral eine kleinere, aber vorzii^^licli f^ut aus-

geführte Custodia für die Kathedrale zu Usma,
und lüOO zu Madrid eine kleinere fUr die Bril-

derschaft des AUerheiligsten in der Pfankin In-

S. Martin Dies war seine letzte Arbeit, und sie

wurde in Madrid ausgeführt, wo Arfe und Moral

SQsmmen einquartiert waren. Von Einigen wird
(Inn Arfe auch die Custodia von Palencia zu-

geschrieben. Die Kathedrale zu Lugo endlich

eridelt noeh lange nneh seinem Tode, 1536, eine

zierliche silberne Custodia von »lern Bischof

Diego de Castejon, der dieselbe in Madrid als

eine Arbeit des Arfe erwotben hatte. Ausserdem
lieferte Arfe für viele Kirchen grosse Kreuze,

Bisclioffistäbe , Leuchter u. der^l Pliilipj) HI.

erhielt 1599 vou ihm ein Becken mit (ücsskaunu

von vergoldetem Silber fUr 4054 Dukaten. An
dem Bocken war Jupiter auf dem Adler in Gold

gravirt uod die vier Elemente in Relief, und an
der GlesdEanne Orpheus , VMm und Baeehus
ziselirt und em.iillirt angebracht. Von seinen

kirchlichen Arbeiten ist allerdings Vieles in den
napoleonisehen Kriegen geraubt, namentlieh soll

ein Theil dessen , was die Kathedrale zu Leon
von ihrem reichen Silberschmnck verloren hat,

7.U seinen Meisterstücken gehCrt haben, wihrend

das Erhaltene meist vcm Ilenriqne de Arfe her-

Hihrt. (Kuusttilatt IS22. p. 263. Ford, Uandb. f.

trav. in .Spain. p. r»49.;

Juan hat auch in Kupfer gearbeitet. DerKOnig
berief ihn 1 r>»Ui nach Madrid, um bei dem Zis<!-

lireu uud Vergolden der BronzestattU'U zu hel-

fen, die im Hause des Jacomo Trezz»» für die

OrabmSler im Prosb3'terium von S. Lorenao el

real luitrr f-eitun^' (1< s Poinpeo Leoni gegossen

wurden, uud im lulgeudeu Jabro iiberuahm er

die Anfertigung von 64 Büsten von HelUgMi Ar
(Ins Eskurial. Sie dienten als Keliquieubehälfer

und wurden von Fabricio Castello bemalt uud
vergoldet. Der Staatssekretir Ibarm aehlog ihn

am II. Febr. l."»!*** zmn Oberprobirer vtm Kasti-

lien und Aufseher der Grabniäler des Eskorial

an der Stelle des verstorbenen Felipe de Bens»
vides vor, doch gab der Künig dem S<ihne dos

letzteren, dem Lizenciaten Juan Beitran de Be-

nuvides diese Stelle. Arfe war in jener Zeit als

Probirer bei der Münze in Seirovia angestellt.

Die ririiiiilnnir <ler Münze zu Valladolid iui.I 1570

hatte ihm Veranlassung gei^cben, zur Bejehrung

der Mttnmieister den ÖnlUtndor de oro y plata.

Valladolid ln72, herauszugeben, und Klagen

HbcrdeuMUnsgehalt, die im J. I&^ä laut wurden,

nnd dsimi die vom Rünige bemfenen Pktibirer

nicht nbmhelfen wusstcn, U'Wugen ihn. zu ihrer

Belehning dasselbe Buch vOllig umgestaltet

wieder aufzulegen. In Folge davon wurde ihm
jenes Amt des MUnzwardeins verliehen, und

als solcher verölTentlichte er noch eine

dritte Ausgalie des yuilitii'ior, zu der aber d;i-

»I*
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244 Juan de Arfe

küniglicbc Privilegium schon 1595 ortheilt war.

Bei ic'iner Berufung nach Madrid im J. 1596

jchlug er den Lennes FtoMüdm dal Hotal zu

aoineni St« H\ ( rttetcr vor, und dieser srliielt

später diüi Amt des MUuswardeins.
Juuii Arfe soll endlich mneh dieAbbildungen zu

»einer VarinCuiuensuracion s. oben und während

seines Aufenthaltes in Madrid ein Bilduiss des

Alonso de EretUn vor der eisten AnsgAbe von
dessen Araucana in Ilolz geschnitten haben. Zu
bemerken ist jedoch, dass keines der Bll. zu

seinem Werke mit seinem Zeichen yersehen ist

;

bloss auf p. .'(4 erscheint ein Bl. R" bezeichnet.

Wabrselieiniich ist es auch ein Irrthuni und be-

ruht auf falscher Deutung des Monogramms, dass

man ihm auch die Bilder zu des Hernando de

Acuna Cebersetzunj;: von Olivier's (';ilt:i!lt'io

detenniuado, Siilainancu 1573, üngeschriebfii liat,

die nur in weichem Metall ausgeführte Nachbil-

dungen der mit dem Zeich» ii A versehenen und,

wie Nagier annimmt, von Anton äylvius in llolz

geschnittenen Bll. der früheren Ansgnben sind.

(Nagier, Mono-r. I 'C! Iniü Nr. 2'.2n, Nndi

wird angogebeu, dass er ku einem Buche eine

Sammlung von Bildnissen berOhmter Zeitgenos-

sen verfertij;t habe, wovon uns aber weiter

nichts beliaunt ist. Andere schriftstellerische

Unternehmungen sind nicht zu Stande gekom-
men. In der Varia Comcnsuracion verhiess

er eine kurze praktische IVrspektive, die aber

nicht erschienen ist. Ein Wappenbuch ist hand-

schriftlich von Gtonsales Argote de Moliua in

der Nobleza de Andalu<;ia, Sevilla l.'SS'i, benutzt

wurden ; dass aber die Wappen darin zum Theil

von Arfe gesehnitten worden seien, ist nnr Ver^
miitiin;^'

Arfe muss bald u:u:h HiuU gestorben sein.

8. (!ean Iterniudez, Dirr. — Llaguno >

Ainirola, Noti- i.ns III. <ts. |o2. 330. -
C hon laut, Qescbichte und Bibliographie der

anat«mi*clien AbUldanK. Leipzl;: IMS. p. 72.

Fr W. fVj;;<r,

Arfe. Antonio dcArfe, spanischer l'orm-

scbneider, in der zweiton HSIfte des K. Jahrh.

Seine einsichtige Zi i l nung und sein hoher Ge-
schmack verstatteu ilie Annahme, dass er in

Italien, besonders zu Florenz studirt habe. Ge-
hört er zu der Familie der berühmten Odd-
Bchmide des Namens? Cean glaubt es, und

meint, er künne der Sohn von Juan de Arfe

VlllafUIe sein.

Titelbl. /.n < Icruiiimo (Imlifl, I,n Faniilia <le los

U^roneH. Alcala llenarez. Ka %tvlH das Wap-
pen der Oirooet dar, darcli die Kortitudo und
Pnidentia emporgeli alten. Naoti Tcan hat er das
Bl. im J. 1577 io llolz gescbnitten.

ß. Cean Bern«des, Dleo.

Lefort,

Arfe* Joseph de Arfe, war nach Palomino
Velasco (Vidas. p. ÖU) ein Bildhauer, gebürtig

aus Sevilla, der sich in Rom ausbildete, dann

sich in suiuor \ aterstadt niedurliess und dort

1666 im 63 Lebensjslire starb. Er sehreibt ihm

in der dortigen Kathedrale die silberne Custodia
und die kolossalen Marmonlatiien der Evaage-
listen und der vier Kirchenväter am Eingang der

Kapelle del Sagrario zu. Dagegen behauptet

Cean Bermudcz ,Dicc. I. 46,, das« nach zuver-

iüssigen Dukumentcu die erstere von Juan de
Segura, die letzteren dagegen von Josef de Aree
seien, und vermutet daher eine Verwechselung
mit dem letiteren, so dassJoe^ de Arfe viel«

leicht gar nicht eiüstirt.

17.

Arflaa« Antonio Arfian, spaniselier Maler,

lebte zu Sevilla in der Vorstadt Triaua in der
zweiten Hiilftc dcM Hi Jahrh.. Nach Cean Bermn-
dez hätte A., ^leicl, Esteban Murillo ein Jahrb.

später, zuerst l^'iuicr. Beilast für die Sehiffsange-

stellten, die damit frei handeln durften, tremalt,

Cuadros de Feria, nach dem Ausdruck zu Se-

villa, wo man damit einen wkbtlgen Handd mit

dem spanischen Amerika trieb. Bei diesem Ge-

schäft haben sich gewiss nicht lauter Meister

gebildet, aber manche besser Begabte erwarben
sich dadurch eine geübte Hand und Leichtig-

keit der Erhndung: fttr die Feria moaste man
rasch und so gut als mtfgiieh arbeiten, denn die

Bezalung, der Erfolg hingen davon ab. Zn diesen

Begabteren gehörte Artiau ; er ging als tüchtiger

Praktiker und geschickter Kuiorist daran» her-

vor. Der Künstler verstand sich besonders gut

auf die Malerei auf 8ar;. as, eine Art ungebleich-

ten Zeuges, worauf die Scviiianer mit W'aaser-

oderLeimfarl>en gross» historische oto r^igiüee

Vorwürfe malten. I>ii's;' Sargas dienten zur

Verhüllung des Altars während der Charwoche

,

anch verwandte man sie wie Tk^ieten svr Mauer-
bekleiduug herrscliaftlicher Wohnungen. Ais

Luit« de Vargas um 155U aus Italien nach Sevilla

/uriickkam, trat A. wahrscheinlich als Gehiilfe

in dessen Atelier, Vargas lehrte ihn nun die

Uclmaierei , die dazumal vielen Künstlern in

Audalusieu wenig oder schlecht geläu6g war.

Der Rnhra des Ldwers, eines der l>csten Sevilla-

ner Maler, vcibreitete sich «tline Zweifel bald

auf seinen Schüler, denn Artiau Ubcrr.ahm bald

selbst die Leitung wichtiger Arbeiten. Im J. 1554

malte er nebat seinem Jlitscliiiler Antonio Ruiz

das AlUrblatt für den llochaiur au Sevilla und

im J. 15S7 schmückte er die Magdaleaenitirehe

mit Darstellungen aus der St. Oeorgslegonde.

Bei diesem letzten Werke half ihm sein Sohn

Alonso , dessen Namen die spanischen Biu^ra-

phennnr bei Gelegenheit dieserArbeit erwähnen.

Es herr.sc.lite damals in Andalusien ein Kunst-

zweig, ausschliesslich dun Malern vorbehalten,

nHmlieh die Bildw^e nnd Beliefe, welche die

Bildliaucr für die Kirchen verfertigten, mit den

natürlichen F arbenaussunialen, wasmanestuiado

nannte. In dieeer Kvnst leidinete lieli- naoh
Pacheco, der idbst ein bi rilhmter EstofadOT

war. Arfian ans und filmte ihr neu*' Wirkungen
hinzu. Nach Luin de Vargas »ar, zuiulge Cean

Bennndea, Arfian der beste Frselconaler; sein

Digitized by Google



Ourl Aiftredflon

Stil erionertti m die beiden Italiener Julio und
Alenndro, die sn-Ubeds irod Onuada von 1525
— 30 thiitif; wan n, und deren Schüler er in seinen

jungen Jahren gewesen sein konnte. Kein spii-

nlseher Selirfftstriler Iwt dM (rebtiTt»» oder To-
desjahr Arfian's angegeben.

s. Pacboco, Arte de la Pintui«, SerUla 1049. —
Ce4n Bermodez, Vice.

Ufint.

Arfwedson. Carl Arfwedson. in Stock-

holm, ndirte als Dilettant drei Landschaften,

die gut »ti^^efksst, aber ungenügend in Uobl-
uud Sc ti irtt iiv( rtiieiliiiif tiad. Er ttarb 1861

über SU Jahre alt.

1) Landaduft mit Mflle. Seiner Mutter Chiriotta

gewidmet. 1 >1

2) Luid^chaft iui( Hütten. iSeincui Vater C barles

gewidmet. Fol.

3) Laiid:<i(liaft mit einer Brücke mit twei Bvgcn.

Kn A. A., des Kfinstlers Olieim, ppwidmet. Fol.

Alle drei Bll., die st-br s<'ltuii »lud, botltiden

•ich in der bammlung der k. Bibliothek tu
Stockholin.

Dietriehson tmd C. JSfeUom.

ArfwldMu, 8. ArTidaeon*

Armand. J.icques Antoinc Arj;and,
Modelleur, geb. zu Genf 1739, f daselbst 1783,

ein Icttnatleriaeher Kopf, der allorlei Sobnnck
mit vielem Geschmack verfertigte. Von seiner

Erfindung war auch ein in gebrannter Erde ge-

fertigtes Denkmal auf Jean Jacques Rousseau,

eine Bildelnle mit allegorischen Figuren, das

Argand in seinein Gurten aufgestellt hatte. Es
wurde zu Paris in Kupfer gestochen.

•.Letz, NekNl. denkwaidlfw Sehtreiser. p. 24.

— FAssll, Nens Znsitie.
W. Schmidt.

Argelati« Antonio Bartolomeo Arge-
lati, Radirer uiu 1700, vermutlich verwandt

mit Francesco Argellati, Haler zu Bo-
logna, der In Zani'e Yerzeicbniss mit dem
Datum 1 T4T t rscheittt Ottley, Notices, beschreibt

die fülK^nde Radirung, die pchr kräftii,' ausge-

führt sei und viel von dem StUf di r iJolognesi-

aehen Schule am Ende des 17. Jahrb. habe; sie

•ei unverkennbar il;is Werk cim s Malers.

Allegorie aut die Eiiiklciduiig eines Friuloina firi-

glttt« Boccaferri als Noutie, mit Widmung an
ibron Vat< r. Im Himmel liiik« sind verschiedene

kltirie Kngel, die frnmnie Inschriften trafen.

Im Vorgruiul bemerkt man Abraham kniiiid,

seinen üoha Ictak und die junge Dame, welche

ewperschanepd die hlnmUsehfl Rneheloung tu
bewundern scheint. Links im Grunde « in Tem-
pel, rechts ein Felsen. Profe5»an(lo SoleuJia-

tuente etc. Sig'*. Brigita Borr.ifrrri, folgt eine

Abichrift der Verae »Jo viddi ailom etc. von
Cariantonfo Bedorl, taletzt die Widmting: Air

III"" .

S;jr. Camillr» Boiraforri. AntHtiin l^Artol".

Argelati D. D. D. Ziemlich in der Mitte unten
beindet sldi efn tondeilMrcs MMogr., das Ottley

rOr da<i Argelati";« hält, gefolgt von deniBw!hsta>
ben f. und 1700. gr. qu. Fol.

Kurie SwAphe d'Argent. JM5

ArgeÜBs. A rge 1 i u 8 .
Architekt, schrieb Uber

die Itorinthliehe Ordnung tmd Ulier den ionischen

Tempel des Asklopion's zn Tr;ill»'.s, den or .selbst

erbaut haben soll. Wie einige andere theoroti-

sirende AreMtelcten um die 2eit Alezaader'a
erklärte er sich gegen die Anwendung des dori-

schen Stils fllr Tempelbauten: Vitruv IV. 3. 1;

VII. praef. 12. Uebrigens ist die Schreibung des

Namens nicht sicher und von Rose, dem neuesten
Hcransgebtt dea Vitmv, in Aroeaiua verändert

worden.

Argena. Boyer d'Argene i. Befer«

Ai^gent. A.L..d'Argent, Knpfersteehernnd
Einailleur, wird bereits 1 7Hs als ll«»fkupft i stn her

zu Stuttgart erwähnt. Im J. Ibl2 sah man von
ihm nach dem Tflbioger Horgenbfartt von 1812

p. 530 auf der Kunstausstellung zu Stuttgart im
J. 1612 >schüne« Emailgemälde. Als Kupfer-
stecher indeason war er unbedeutend, was auch
fllr adne EauUllen wenig Yertrauen enreokt.

Von ihm geetocben

:

1) VEnUte dn Koi et de la Familie royal» k Paris»

le 6"» octobce 1789. Naoh eigner ErOadung.
q«. Fol.

2) Cbristoph . Herzog von Würtcmliorg. ISIS»
156S. H&ftblld. aeUt. 26. FoU

3) Bd. Jenner, Artt, Elnfilhrer der Kuhpoeltenim-
pfung. 1719—1^2,! Hüftb. 8.

4) Chr. Fr. 1). Schubert. Nach O e 1 1 o n b a i n z.

Puiiktiri. 8.

5) üu peut on etre nieuz qu^au sein de safauiUe?
Interieur. Defer, Catal. gtfndral. I. t. 107.

6) Die Schöne bei Ihnm TsgalNiche. H(etwÄ)p.
Punktirt. Fol.

7) Kleine Ocbirgslandscliafl mit WaaserOllen.
N.nch Adolf Friedr. Harper. qii. *>.

bj Kbrcngcdächtniss von dem regierenden Herzog
Ludwig Eugen zu Würtemberg seinem Itegi-

ments-Vorfiiluer Heneg Karl enriehtat zu Lud-
wigBburg den SO. Febr. 1704. Nadi Fiseher.
gr. Fol.

0) Alleporir aui die Kiiii^jte und WisKenschaftcn,

vrt'h'be in der Rheinpfalz unter Karl Theodor
geblüht haben. Nach Karl Pitz. Imp. qu. FoL

Lieferte auch sonst noch fQr Buchhändler
vielerlei, w.t>i seiner Mitti Iniässigkeit ti^iUier

nicht verdient, eigen« aufgeführt zu werden,

s. Fllssll, NeoeZoSltM.
IT. SdtmkUu. W. Engelmmn.

Argent. Michel d'Argent, Historion- und
Miniaturmaler, getauft za Lttttich den 1. Aug.
1 751 , etadirte nm 1 772 anfderAntwerpenerAlca-
deniie. Im Mai 177') reisto er narh Tvnin und kam
erst 1781 zurück. Am 24. Juli 1787 heiratete er

in LUttich Maria JeanneDonnay. DreiJahre epi«

ter findet niun ilin zu Brüssel, wo er noch 1814

lebte. Er Htarb zu LUttich den 2». Jali 1624.

A. zeichnete Dargent.

Marie Josephe d'Argent, «eine Uteat«

Tochter, geb. ztt LUttich den 99. JtH 1780, milte

gleieUUiellliiiatBiblldBlNenDdsleltteimJ. 1812
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24§ Marie Josephe d'Argent —
SU Oent, im J. 1813 m Britssel UMat $M, die

dftinals gelobt wurden. Die Kataloge nennen sie

mit Vomamon Josephine und Schülerin ihres Va-
ters und des Malers Alex, de la Tour. Sie starb

sa Ukkel bei Brüssel am lo. Mai IbU'.i Wrlici-

ratet war sie mit dem ArtiUerieobent C. A. «I.

Uebbelinck gewesen.

Eine ander» SchlUeiininelMri fan lelbenFkdie

iat Flora da Maleingrean d'Hambiae.
s. J. H. van der Straelen, Jaerboek der (JiMe

van äint-Lucaa. 1855. p. 305. — liomniage
da Selen de la vOle de Oand. \h\2. p. 3.

AlfT. Pinehari.

ixgenta. Bartolome Argonta war 1325

Banmelater der Katiiedrale .von Oerona;
man meint, daes er den Pau hh /ur Vollendung

dea Chors im J. 1340 geleitet habe. (s. Street,

gothle areblteetnre in Spain. p. 319.) Weder
Lla{,'uno, noch Villanueva kennen diesen Namen,
was aber allerdings die Uniiclitigkeitder Aqgabe
nicht beweist.

V.

Argent«. Jacopo Artrenta Maler aus

Fcrrara in dor zweiten Haltte des IH. Jahrb.,

hatte den Titel elnea Malers yon Bmannel PfclH-

]>ert, Herzog von Savoyen. Sein Name findet

sich in den Keohnungen aus der Zeit dieses

R^renten. Znrd Ünn zugeschriebene Bildnisse
desselben, müssig in der Zeichnung und sehr grau
im Ton, sind in der Pinakothek zu Turin.

s. Lanzi, Storia pUtortc«. 1822. V. 302. —
Nouvelle Blogiaplile gdntfnie.

iUtt« J^iaflAflflr

ArgentariuH, s. Jolianu».

Artrcuii. Giosue Josua; Argen ti, Bild-

hauer, geb. 2U Viggiü, in dor Provinz C'omo,

11). Febr. 1819. Mit 12 Jahren fing er in seiner

Vaterstadt an zu zeichnen uiul flc ii Marmor zu

bearbeiten i mit 15 Jahren begab er sich nach
Mailand, wo er sieh seinen Lebenmnterhalt da-
mit erwarb, duss er den Mannor in verschiede-

nen Ateliers zurichtete. Mit 17 Jahren an die

Akademie der Brera zugelassen, widmete er .'(

Stnnili-n des Tages dem Studium, um die anderen
zur Erhaltung seiner Kxi.stcnz auf frühere Weise
KU verwenden. Unermiidet studirend trug er

verscfaiedone SchulpiSmlen davon; In J. 1S&6

^ing er im Konkurs fUr die Pension einer Studien-

reise nach Itom als Sieger hervor. In Rom
blieb er 6 Jahre. Naeh IMIand zurückgekehrt,
wohin ihm ein guter Kihistlerruf voranging, und
wo seine Jährlich dahin abgeschickten Kunst-
proben sehr belobt wurden, begann er seine

kUtistleri»cho Lautbahn. Seine Richtung iat na-
turalistisch, die Behandlung der Form BorLrr;i!-

tig. - Bei verschiedenen grosseren Auastell un-
gon erhielt er Preise.

Unter den vielen von ihm ausgeführten und be-

lobten Werken sind folgende erwäbnungswerth

;

1) Die Wolfidirt (la aalnte} » Qmppe von 5
Fignran. - S] Die ohriitUche Kartyite. —

Juan Bautiata Argurtlo.

3) Der Uniflfanld Traum. ~ 4) IMe Badende. •
*• Eva nach der Sünde. — (ij Die Bescheiden-
heit [Büste — 7 Die Hoffnung (Bttate). —
S Graf Cavour iJüste .

»Die christliche Martyrin« hat er viermal ge-
macht, einmal ist sie im Besitz des Kijnij^s von

Italien, dann des Grafen Castcibarco in Maibiud,

dei H. 0. Hebert in Nen-Orleaos, endlldi eine
vom Kaispr von Oesterreich erworben und dem
verstorbenen König von Baiem verehrt. »Der
Unsdiuld Traum« ist im Besits dea Kthügs von
Italien

;
Wiederholungen davon sind in Dublin,

bei James Yonng in Glasgow, Maria Beddington
in London und Ilumpelmayr in München. Die
"Eva nach der Sündc" besitzt WilUama Smith In

Dublin, die »Badende« der iiemg von Modrone
in Mailand.

Nach ihm gestochen

:

La JUutixe cristiau« (s. oben No. 2). Gest. von
' AnieUo Alfteri. 18M. B.

Nach Mltthellungen des KflnsHers.

CavaUucci.

Aj^peatierl. Dan! ele A rgenti er! ausTörin
malte um 1570 in Rom. Er war Orottcskenmalcr

und ein Schüler dos Jacopo de' Groteschi,

s. Füssli, KQnstlerlexikon.

Jansen,

Argentini. Meister Hastiano Argentini.
Goldschmid in Siena, lieferte um löuo vcrachie-

deno Arbelten in Silber und Bronse fürdmDe«.
Mihuics-i hält ihn f&r eine Person mit BMtiano
di Bastiano (s. den Art. Bas t ian o).

I. Hfl an est, Docunentl Senesi. III. 270.

A^eBTÜle» 8. DeudUer d' Argenville.

Afgillito^ B. LuglllMro.

ArgSMl« F. Argnani, ifalienlaeber Kupfer-
stecher, arlwitotc u>n 181! zu Florenz.

1} Pier de' Mediei U Uottoso. Nach Agnolo Urea-
sino. 4. Lexikon. I. 50:i. No. 25.

2) l»!:nuto. ^nl^tl>il(l eine« Unbdunnten. Nach
Giovanui tioUini. 4.

Beldo mi. in L. Banli*a laiperisle e Beth
(JallfH« Pittf. lS-12.

ü. I.c Klaiic, .Maauol.

W. Schmidt.

Arirnello. Rodrigo de Arguello, Bau-
meister, wurde von dor Stadt Aleasar de 8.
J u an in der Haneha 1 587 mit dem Bau der Pfarr-
kirche Sla Quiteria beauftragt. Was fi iiher Juan
de Oza und seine GehUlfen gebaut hatten, sollte

er abreisaen. Doeh vollendete er den Bau nicht,

denn I50:( wurde die Ausführung dem Andres de
Astian mit der Weisung übergeben fich in

Allem nach den Plänen des Herrcra zu richtun.

8. LUguno y Amtrols, NotIciM. II. 137.

f.

Arguello. Juan Bautiata Arguello»
ipuBischer Maler au Sevilla am Ende dea
16. Jtkth. Naeh einem Dokumeot in den Ar-
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Argumosa

cliiven dM Domkjipitels war er im J. ISM mit

dar Bastaumtioii des »Monumento« beauftragt,

einer grossartigen in Oel- oder Wasserfarbe ge-

malten Konatruktiun von l< erlisten und Leinwand

,

die te den Dom wShrend der Gkarwoebe «ulgc-

riclitet zu werden pflegt.

«. Cean Barmudet, Dloc.

LefoH.

ArfumoMu. Natal!» de Argumosa, spa-

nische Kupfersteclierln zu Anfang de» 10. Jahrli
,

von deren Lel>ensverhiUtDis»en wir niclits crfali-

ren konnten. NmIi derUnterschrifldfleKnpfer-

Stichs ist sie in Jungen Jahren gestorben.

Wir kennen von Uir nur folgenden Kupfer-

•tieh:

Hl. Magdalena, kniend und bt-ttinl Mnrillu In

pinto. Copiada de ia de M o rg Ii c u. D«rnnt«r

:

VlUna obra de graliado de la SeSorita IH. Kata^

Ha de Argumosa, qiie dej() sin conclulr i au ftl-

lecimiento i Ja edad de 23 sfios. Fol.

Argnnow. Zwei russisclie Malor, ursprfinglioh

lieibeigene dea Grafen Scheremetew.

Iwan Arguno w, Porträtmaler, erlernte

seine Kunst unter der Leitung aoBlUndiscber

Meister. Um die Mitte des 18. Jahrb. genoss er

cu St. Petersburg eines nicht unbedeutenden

Rufes. Auf Befehl der Kaiserin Elisabeth

worden die Hofsänger Lossenku ispäter be-

rB]initerlbIer),Go1owat8chewaki undSsablukow

ihm in die Lehre gegeben I>;is iiffontlicho Mu-

seum in Moskau bcnaitzt eine Kleopatra (Brust-

bild) von derHand Aignaow'B, ein OemSlde, das

dii^ r.'hlrr Beiner Zeit an sich trägt: eine matte,

84>ntimeutale Darstellung ohne Kraft und Lebens-

Wahrheit : die Farbe erinnert In Ihrer Bllsse an
PastclluiiilorLi. Ferner stammen von Argunow

ein Porträt des Grafen Peter Scheremetew, so

wie das des Feldmandialh Boris PetrowltBeh

Scheremetow und seiner Gemalin AnnaPotrowna
alle drei go'^tochen von Peter Antipjew), und

ein Porträt des Fürsten Michael Golizin (gesto-

ohen von Antonlas Badlgnss).

NikitH ArguuüW, Sohn und Schüler des

vorigen, reiste mit dem Grafen Nikolai Borisso-

witsch .Sfhcremetcw ins Ausland und machte

dort Kunststudien. In dem ersten Viertel unse-

res Jahih. galt er in Moskau für einen guten

Porti iitmalcr Die St. Pet. Akademie der Künste

uiacbte ihn im J. 181 S flir (Us daselbst befind-

liche PurtriU des Senators Bnnltseh sa Ihrem

Hitgliede. Seine Malart Ist nicht fiel von Mmler.

s. 3iin. CA. fEncycl. Worterbuch) St. IVtcrsb

Ibö'i. V. 2Ü4. — AuApecBT»- /Kubouhch u

XNBOoaeiiU (Andrejow, Malerei und .Maler)

St. Pctorsb. 1857. pp. 485. 492. — Xyv».
raaera. (Kunstzeitting) 1838. p. 471. —
PoBMUCRiil. i'yccK. rj).!». (Uowinski,
Buaa. Ocaveore) Moskau. 187U. p. 273. — C6o|ih.

«arcr* A*«»' aasA'XyAiMA. n. Derpo B-b

(Mater, taf OsNUdis der Kalt. Akadsmte d«

Arhardt.

ftttasle, redi«. von P. Petrew). 8t. Fslenb.

IWS. IL 71. 120. S2S.
K'i. Dobbtrt.

Nach iwau Argunow gestochen :

I) Oraf Feter Behersaietew. Oest. von P. Antl-
pje w.

3) Kopie davon 4la U&«(e.

a) PddnanehaU Boris P^iowitseh Sdierenatew.

Gest. von Demselben.
4) Anna l'etro\Mia ,

Gemalin des Vorigen. Gest.

von Demselben.
5) Fant Michael OolUln. A. Kadigaes acnlp.

1774.
W. Schmidt.

Arhardt. .lulumn Jiikob Arhardt, Bau-

meister zu iStrassbur^ , erbaute mit Andr. Ker-

uiaiuiseit 1696 das ulte SpitAlbollwerk daselbst.

Um H'ft»S wird er .Stadt - Hauineister und Inj^e-

nieur genannt. A. verstand sich auch auf land-

sohaftHehes Zelebnen, wie die drei Übrigens sehr

mittelniHssigcn Federzeichnunfren von ihm im

Kupferstichkabiaet der UuiversitätGüttingen

beweisen. 1)FetersthalerSaurbn>nnoderWelsch-'

bad. Arh: fec: A" 5" d. 10». Julj ausgoarbeith

mit fleiss in A» Hi69. 2) Fünf Orte in einer Land-

schaft sind mit Namen bezeichnet, damnter: ^

Schlettstatt. Johann Jacob Arhardt ad vivum

delineavit. Anno 1H4;}. 3, Badenweilcr. Arhardt

t'ecit. Ausserdem beiiudeu sich auf der Göt-

tinger Universitätsbibliothek ein Band Briefe

und anderes Schriftliches von Arhardt. darunter

Entwlirfo von allerlei Maschinen, ferner ein Band
m itBesehrelbongenundZeiehnmgenvomStrasa-

burger Münster und einigen anderen Kirchen,

wahrscheinlich Vorbereitungen au einer beab-

sichtigten Schrift Uber das Münster, wie eine

geschriebene Widmung vormuten lässt; endlich

in einem »Memento mori« bezeichneten Band,

worin u. A. ein Todtentanz, Fedcrzeiehnung

mit Sepia von D. Lindweyer, 12 getuschte Ab-
bildungen eines Todtenkopfes in verschiedenen

Lagen, von einem Kürper, der am 30. April

imi bei Anlegnng eines Ravelins ausgegraben

wunlc, wie auf einer Schrift darauf zu losen ist.

Bezeichnet : Von Job. Jacob Arhardt Ingenieur

;

sonst stdit uotk nntsr Jedem Kopf ein Datnm
vom HO. April bis 18. Mai ir>61. Risse vom

Strassburger Münster befanden sich von ihm in

der hn J. 1670 afagebnmilen StoMsbufer Bl-

bUothek.

NaehUungestoeheii:

l)Titfllbl /n Ti^pari Bltwhll ICM. et Profcss.

publ.l uuiinentAnus in Consuetudiues FeudoruBii

beraiisgcg. von J. M. Bitschius. AlüSBlor. 1673.

4. Bez.: Arhardt Inv : et fcrit.

Dies gestothciie (iiitht radirto, v,\c Kibull

Mgt) Bl. ist in der Manier von Peter .\ubry

aasgef&hrt ; es ist gana erl>änDUcb. Den Arhardt

selbst als Stedier dafflr verantwortlirh so maehen,

ist so luien hrilnilcllch, als er sonst nicht als

eigentlii hcr Stecher nachiuwcisen, und »nch ein

anderer des Namens nicht bekannt Ist. Dass das

aCsdta nicht uabcdiagt die AibeU des Stochers
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Arhardt Josof Arlas.

elbit 1ws«febiMt, bewtlft das fblgMid« H. Es
dürfte heisren: Br «ida^te nnd Ittbile (zah-
net«) es aus.

t) Montunentom Legtonls ITIII. Angnst«. qnod
fnventum est Argentonti siib t«rTa defossum
Anno Christi MDCLXIU die. 2. Septembris.

pai; U\ Arh»r<lt ft'oit. Petter Aubry sculp. kl.

qo. Fol. Jo: B. Bebelias, AntiqoiUtss GemuoiM
fttmM * in lue ArgMtoMsncIs Sed«slse «nn-
fdtese etc. Argent. 1669. 4.

51 Kopif hiorron in Schöpflln'o AUatia. illubUa-
Xa. I. -M».

4J Allegor. Titelbl. xu der Luther- Bibel. Basel

16«5. Fol. GsstvOB P. Aabry.
8, J. A. Sübermann, Local -Geschichte von

Strassburi^'. 1775. Fol. p. 4. 124. — Füssli,
Neue Zusätze.

Mitüuilungen von Fr. W. Vnger.

Axkmtf 8. larhvs.

Artamn* Josn Ar!aeii8z , Maler von Lei-

den. Van Manrlcr spricht von ihm in oinem An-
hang su seinem Schilderboek von 1604 : »Ich hätte

DOdi nnter den kunstreichen Malern erwähnen Bol -

lenJoan Ariaensz von Leiden, der sehr geist-

reich ist in der Landarfiaft und anderen Ocliieten

der Kunst, und sich besunders gut aut das An-
briagen liAbsoher GeWhtliohMtan venteht. Br
hat viele Lande besucht, hält sich nun zu Leiden

auf, ein Mann in den besten Jahren.« Ich ver-

nrate, dMs Jan Arents derselbe Kttnstlar ist.

(s. diesen).

s. Kramm, De Levens en Werken.
w, gomut.

Arhui. Maro» Arinn. melMlte im J. 1349

einen Brunnen, der bei S. Scbastianoin Venedig
steht und folgende Bezeichnung trägt: Marco
Arlan . . . . j . . p . . ra (Tajapietra).

s. Sclvatico e Lazari, üuida. p. 219. —
M othes, Geschichte der Baukunst u. s. w. Ve-
nedfg's. I. 180. IM.

Jatuen.

Arlas. Lope Arias, Baumeister in Zamora,

erhielt 1372 von Enrique II. Befehl, den Alcazar
von Ci u(l ad-Rodrigo zu bauen, dessen sieben

Tliore schon seit der Zeit Ferflinand's II. von
Leon (-i-

11S8} mit Wällen und Aluizar befestigt

waten. DerBnadesJeteigenAleinr oder Ports
begann laut Inschrift 1410.

s. LUguno f Amirola, Noticlas. I. 67.

V.

IriM Femaades. Antonio Arlas Fer-
ii.iTidcz, Maler, gcb zu Madrid um 1620, da-

selbst 16Ö4, lerute bei Pedro de las Cnevas, der
weniger dnireh seineWerke als seine aasgezeich-
neten Schiller bekannt ist. Im Alter von 14 Jah-
ren war A. ein Wunder: er komponirte und
führte die.Boehsltartafeln des Klostora der un-
besobnhten Karmeliter zu Toledo aus. Und
ÜBrn davon, dass die.se erstaiinlicho Frühreif j —
ein Wunder fUr seine Zeitgenossen -- den jun-
gen Antonio eingebildet m u htc, er fuhr in sei-

nen Stadien mit vncdoppelten fJaisfle fort, so

dass er bereits 25 Jahre alt mit Recht zu den
besten Künstlern der Madrider Schule gerech-
net wnnle solcher ward »*r vom (trafen Oli-

varez ausgezeiclmet und beauftragt , nach alten

Originalen eine Folge der Königs und KOn%in-
neu Spaniens zu malen, die im grossen Kom"»-
diensale des alten Madrider Schlosses ihre

Av^lhmg ftnden. Unter diesen Oeniideii,
jedes mit zwei Bildnissen, bezeichnet Palomino
als die besten; Alfons VI. und seine Mutter
Donna Dmea jnm KastiUea und den Kaiser
Karl y. nebst seinem Sohn» IbOliip U.
Im J. 1657 verfertigte Arias fllr das Muttcr-

iUoster San Felipe el Real zu M a d r i d elf dem
Leiden CliriBti entlebnte Vorstellungen , wofir
er BOO Dukaten erhielt. Für die Kirche San Gi-

ncs malte er um die gleiche Zeit ein grosses Bild,

Taufe Christi, das sich am Baptisterium he-

fiadet

Das Museum zu Madrid besitzt von Antonio
unter No. 242 Jesus unter den FharisKem und
dssHatloanlaniseinn desFoneato eine hl. Jung-
frau da.*! Christkind säugend, mit der Bezeicfan.

:

Antonio Arias 165.. Diese beiden Werke mit

ihrem harmonischen und kräftigen Kolorit, ihrer

tüchtigen Zeichnung und ihrer ( m« rgischon Cha-
rakteristik können als seiue besten Arbei-

teu betrachtet werden. Es wird unglaublich er-

scheinen , sagt Oenn, dassAriaa, tebarUimte
Künstler , ein Mann von mannigfacher Bildung

und von untadelhaftem Betragen, zugleich

Verfasser einiger lelehtor, geiwhteter IMeb-
tungon , elend in einem Spital gestorben sei

!

Aber Arias hatte trotz seiner glänzenden KUnst-
leriauflMÜin keine Gunst vom Hofe genossen, und
darla mag man vielleicht die Ursache seiner Vor-
gossenbeit und Not finden, worUboT sidi Cosa
Bermudez beklagt

Blaa der TVflliter Antoido's, laine Mitteria,
hatte siaen gawissea Bnf in BUdniasen.

Nach ihm lithographirt

:

ChriHtus und dlePharlsier. Der Zins^rrosehcn. Nach
dem BiMr im k Mii.seiini tu Madrid lith. \i>n

ti. Seus). lu .Madrazo's Colecciou lllograpbica

de Onadm del Rey de EapaSa eir. Ifadrld 1SS6
-18:52. Kol.

s. Palomino y Velasco, Vidas de los Pintoras.— Cean Bermndet, Die«.

UfiHt

Arlas. Jo.sef Arias, Bildhauer, geb. 1743

zu Madrid, war Schttler des Juan Pasoual de
Mena mid der Akademie von 8. Fernando, von
der er 17(')() dm ersten Preis der zweiten Klasse

und in Folge davon eine PenBion,.dann 176» den
ersten Preis der ersten Kluse eibtelt nnd 1762
als Ehrenmitglied aufgenommen wurde. Erging
darauf nach Mexiko als Direktor der neu emch-
teton Akademie S. Carlos und starb dort 178S.

s. Cean Bornndes, DIse.

ü.
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IrieiudL Francis Atieball, geb. 1712 zu

FonaaKMitii fn BagUuid, lerntetnt die Kviut zu
seinem Verinitigeti , bildete ridl aber dauM in

London förmlich aus. Er kam 17S6 nach Ham-
Imrg , wo er Bildnisse in Miniatur , Pastell nnd
Silberstift malte. Dort lebte er wahrscheinlich

noch IT'Jl. Wenn das folgende nach •Aricbal*

geatochoQo Biidniss, wie kaum zu zweifein, naoh

Ktmtler ist, eo iiteratichiBBMiiMH
4

Nach nun seatodien

:

Dr. Lebr. F. B. Lcii(in, Leibniedicns zu Uanno-
vor 1736— 1804. liest, von L u u r o n l / . S.

Berlin.

s. Uamburger KQn«Uernadiricliteu. p. 3. —
Pftssli, Nmi« Xusitu. — Hamburger
KflnstlarlaiikMi.

W, Schmidt.

AriÜIne. A r t d i k et, Maler ans Korivth.

Unter drn nnkritischen Angaben des Pliiiiii.s

(35, l&j Uber die Anfauge der Malerei findet sich

radi die Notti, dasa Jbidlkea von Korinth nnd
Telephanes von Sikyon zu den ersten gehören,

welche die lineHris pictura noch ganz ohne Farbe
ausübten, doch so, dasa sie zu dem äu8»eren

Umrita (Schattenrissj schon innere Linien hlu-

zufilgten. Diu Nameu sind vielleicht liistoriscii

and nur nachträglich in eine systematische Ent-
wieketnogareihe binelngeswliigt

Brtam.

Artonse« Aiossio Ariense, Bamneiater an
Bergaao, seiner Zeit von Rnf, wurde von
Lcnlovico Moro, Herzog von Mailand, im J.

1490 (nicht 1400, wie es bei FUssli, Neue Zu-
sätze, heisstj berufen, um sein Gutachten wegen
der Erhöhung der Kuppel des Mailänder Domes
abzupohon Da Alcssio aber, mit der Korrektur
des Brentatlusses beschäftigt, daa Work nicht

antersnchen konnte , so venehcA) er dM Ghit-

achten. — Eh findet sich sonst unseies Wlwens
keine £rwäihnuug des Künstlers.

Einen Oüviero Ariense, Bamneittors in
R^>in um 1.').")(), uiul .-^riiies Sohnes Alberto,
erwähnt Zani ohne weitere Angabe. Ob diese

ntt Aleirfo in Beiiehang Stenden , wissen wir
niekt

s. Clsognara, StoriadeUa Soultura. I. 226 (die

NetizM Bonl Ist von diwer flteOe «bgesehrte-

ben). — Zani, Endd.
W. Schmidt.

AltoHtl. CnrioArienti, Haler nndRadirer
von Mailand, geb. um 1800. Er gab um 1^22

mehrere Heft<' mit 24 radirten, kolorirten Bll. in

Hogarth's satirischem Geschniacke heraus, eine

Gattung, wt Iclie, nach der Besprochung im TU-
binffcr Kunstld \'^2'2, p 7; in Italien erst im
Entstehen war. i^r fand indessen Iceinen Bei-

fidl nnd wandte eieb einer ematem Gbttnng au.

Zn gleicher Zeit waren angeblich von »Arinti in

MaUand zwei Aquati]i|abll.,etDeYeatalin in s Grab
teigendnnddieObeeqnien deiBalletaMiitein'?!-
^o zu sehen . in der gleichen Bewrioa, p. 10,

ll«y*v, KttMttu^Luikoa. IL

werden ihnen Erfindung, Grazie und Korrektheit

abgesproolien. Be Ist leicht möglich, daaa Arinll

und Arienti bloss durch einen Irrthum zu zwei

verschiedenen Personen gemacht wurden. Auf
der Hailänder Kunstausstellung vom J. 1814 war
von Arienti au sehen: Orest, der sich seiner

Schwester Elektra zn erkennen geben will, aber

von Pyladcs zurückgehalten wird, drei lebcns-

gvoaae Figuren. INes Bild vergfltet seine Zeleh-

nnngafehler auch nicht einmal durch die Farbe,

heliit es im Kunstbl. von 1825 (p. 255] . Auf der

MaiUinder Ansstellnng von 18S9 war eine hl.

Magdalena in Lebonsgrnssc. 1S3(» befand sich

der Kunstler in Rom. Auf der Mailänder Aus-
stellung von 1837 twfand sieh eine Szene ana

der Verschwörung der Pazzi. (Kunstbl. 1837.

p. 236.1 In Rrüpse! stellte er 1839 aus. Im J. 1851

war er Preisrichter und kommt noch 1855 vor.

Vielleieht ist er neeh am Leben.
W. Schmidt.

ArigliL Alesaaudro Arigbi. Uolsbild-

sehniteer ans Cremonn, lebte vm die Mitte des
17. Jahrh. Nach Grasselli war er wahrscheinlich

ein Schüler des Gabriele Capra. Er verfertigte

für die Kathedrale seiner Vaterstadt ein Alter-

werk, theils Bas-, theils Ilautrclief. das sich noch
in einem Seitenschiffe befindet. Er stellte hier

den hl. Abt Eusebius dar, wie er mehrere Todte
durch ein Wunder wieder lebendig macht. Ein
Werk von Ariglii a Hand ist ;inch das geschnitzte

Pult derselben Kirche; Carlo Natali lieferte die

Zeichnung dann. Seinem berühmten Zeltgenoa-

sen Rerte.si versuchte Ariglii in seinen Letatnn-
gen vergebens gleichzukomnii ii.

6. G ra » s 0 1 1 i , Abec«dario biogratico.— )t a r t u 1
1

,

NotizU delle pUtare etc. II. 135. - Zaist,
Notizie iatoriche eto. II. 97. — Pannl, DisUnto
Rapporto etc. p. 26.

Janten.

Arighl. Francesco Arighi, Ziseleur und
Giesser, vorfertigto 1727 fUr lOOO römische Scudi

das Tsliemnkel da Abtei Monte Cassino naoh

den Zeichnungen des Baumeisters Antonio Ca-

nevaro. Der Vertrag dazu war in Rom, seinem

Anfsnthaltsorte, swisehen ihm und dem Abt Se-
nifinoTanzi geschlossen worden. Antonio Arighi,

sein Sohn
,
fUgte gleichfalls seinen Namen bei.

Das Tabernakel sollte in der Art desjenigen ge-

halten sein, das sieb damals auf dem Hochaltar

der den Jesuiten gehörigen St Andreaskircho

befand. Es war ein wahrhaftes Monument, das

auf den Altur einer Seitenkapelle gesetzt wurde.

Der Kontrakt bestimmte , dass es giinzlich aus

vergoldetem Kupfer mit Tbeilen in hartem Stein

bestehen soUto, dasn noch mtft allerlei koetbaren

Steinen verziert. Aussen brachte A. sechs Statu-

etten an, durch kanneUirte Säulen von einander

getrennt ; das Modell dtm hatte er nnf eigene

Kosten ausführen lassen müssen.

s. Carftvita, I Oodlei 0 la Artt a Moote CassiM.

111.445*449. ^ ^
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250 Arigfainl

Arimaes* Arimnes, Maler aus alter grieobi-

Mher Zeit Doeh li»i;t e« ileh, ob In der «dv
verderbten Stelle bei Varro, de liiifrun latina ix.

0, 1 2, uicht eiu bekannterer Name fAriaUmienesf

)

hertostetlen sei.

Ilruttn.

Ariniondo. Gi u sep p e A ri mon do , mit dem
OrdensDauien Fra Andrea da Treviso, de»-

balb Mieli vol Aiidrai AriolMido genannt , war
Johaunitcr und Inhaber einer Kommende in Tre-

viao, und gab 1542 der dortigen Kirche S. Mar^
tino al« Vwbnm vmä, wie eine Inschrift MudiOdk-
lich liinzufllfrt als Architekt eine neue Gestalt,

nachdem dieselbe von denMdnchen von S. Zeno
in den Besitz des Johanniter-Ordens übergegan-
gen war. Die Inschrift lautet: Haec fabbrica

MnxT.ii prima Martii facta fuit Patrono et arohi-

tecto l) Andrea v. equiti Uierosolymitano. Die
Eleganz der Fassade mid die ianem Zireeicnia-

sigkeit werden gerühmt.

i. Fedcrici, Memorie Trevig. 11. 2y. — Zsoi,
Eocicl. I. It. 196.— Ricei, Aishitattua dlt»»
Ua. m. 336. 349.

l\

Arlsti, a. ArlealL

ArighJnl. Giuseppe Arighint, Malerund
Bnwneister mu Breaeis «a Ende de* 17. Jabili.,

•tand im Dienste di'> l!> rzog<s von Braonechwelg,
der ihn Italien, Franicreich und DeutschlMid be-
ieben Ifen, damit er die Eiiuiehtang vad Aas-
»ehmflekang tob Theatern genan erforeebta.

ü. <J r I a n (1 i , Abecedario nach C o z z a n <1 <•

,

Kistretto dell' istoria Breseiaaa, BrosrU 1694.

p. 130. — Griitlanl, Deila vlU dl Oanbara
8' hreiM Orlandt ans. aber iltirt ausser Cozzando
noch Fuga, bupplemento agU elogi de trecento

uomlBl etc. 1770. ^ 631.
Jan «ffi

.

Arigoni* Francesco Arigoui, Maler, er-

sehet I6n in der Malerrolle von Padua. Von
seiner lland ist ein 8. Antonl > von Padua, der

sich in der Kirche S. Folicc e Fortunato zu

Viceusa befindet und mit dem Namen des

Kflnatleia beieiehoet Ut

ä. Arrialdi, Deacrizione di Vicenza. I. 40. —
.M o !(chini, Origine e Vieende ete. in Padova.

p. 93.

Jimim.

ArigonI* Giuseppe Arigoni. In der Be-
schreibung der Galerie von Wiiton-Housein
Engiand kommt ein Gemüde vor : »Jnpiter, Ca-
pido und Psyche von Gin.soppo Arigoni. Ciipido

beklagt sich liei Jupiter, dass Psyche ihn hätte

ttfdtea woUen. Auf Kupfer». Sonst unbekann-
ter Heitier, wena derName richtiggegebea war.

8. .\edos PcDibrokianac, A new arcount of

tbe äUtoot, Pirtures ete. in Wllton- Uouse.

10. Avsg. 1784. p. 56.

W. S'hmidt.

Ariguzzi. Arduino di Domenico degli

Ariguzzi, Architekt, machte 1514 in Hologna

das Modell von 8. Petnmio, das noch gegenwür-
fig vorhanden ist In einem intercssHiitcn Hricf*'

liekämpft er energisch die Anlüagen und das zu-

dringliche Beaserwieiett des DUettantismiiB.

8. flbrigeas aaoh den Art. ArdilM.

s. (Jayc, CartCRgio. 11. I H». Burrkhardt.
Ocgchiclilo der Kcnai»$aii('c; \u Italien, pp. 84.

— Kianrohi, (iuida per la cittA di Itologiia.

lb45.pp.Ul. 104.— Kunstblatt. 1H4I p. 122.

Janien.

Aryaenia* Piert Arijaensz, a. Ptater
Aerteea»

Arimineite, a. Bartol. Ceda.

Arimini. Arimini staeli nacli Füssl i iNeue

Zu»at2e, niittelmässige l^rerdeMlücke zu . Uegole
de' Cavalll. descr. dal Conto F. Boosi. Blmlni
n&l. gr. 4.

W. Schiiidl.

ArlmiM» Johannes de Arimino, a. J«-

Arlmlnns* Johannes Arimlans, •. Ja>

Arip* Iwan Arip Groldarbeitor des
15. Jahrfa. zu Nowgorod, veffertigte im J. 1436

ein Kirchengefäss fUr geweihtes Brot, — eine

sogen. Artos - Panagia , — das sich in der

Schatekammur der Sopbienkatbodralc zu Now-
gorod befindet. Es Ist ein vergoldetes Silber»

gerät, das aus einem Untersatze und einem

Deckel Ijesteht. Auf dorn Deckel befindet sich

die Himmelfiihrt ChiisH (Belief) innerhalb efaMs

Kreisi'p . um dm eine russische Ttisclirift IHtift,

welche busagt,dass die l'anagia auf Befehl des

EnblsdioA Euphemias iriilirend der Rogiemag
des (J lossfiii ^ten Wassili Wassiljewitsch etc. im

J. 1 430 verfertigt wurden, der Meister aber sei

Iwan Arip [Apaui>) . In neuerer Zeit ist behaup-
tet worden, Arip Sei nicht der Familienname des

Meisters Iwan . sondern bedeute nach einer al-

ten Gel)eimschriftTapii6apcKaH rpaMora, •Amcii'

(Aaiaa»). Wenn auch die Möglichkeit dieser

Deutung zugegeben werden mnss , da in jener

Geheimschrift in der Tluit m statt p und h statt u

gelesenwerden, nnd dergleiefaen Insobriften tMkt
selten mit dorn Worte Amen schliessen , sd \M

doch andererseits darauf aufmerksam zu machen,
dass, nach Ktfppen, der Name Aripow moA im
18. Jahrh. vorkommen soll; ein Gk>ldarbeitor

dieses Namens, vielleicht ein Nachkomme unse-

res Arip ; ? liat nach dieser Angabe im J. 1743

eine Bibel verziert. — —
Der Deckelrand unserer Panagia ist mit fei-

nem Gold-i?Hligran belegt; im Innern des Gefaa-

ses sind die Dreieinigkeit nnd die Matter Ckifr*

tes mit dem Christiiskinde gravirt; rings nra den

Fuss des Untersatzes sindiÄ>wen (in Keliefj an-

gebtaeht ; auf den LVwen— Engel, die dieSdiato

deaUnlenaiMahillen. DerStUderAriMitver-
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riith westturopäischen Eiulluss, AVui Arip etwa

ein deutscher Meister, der zu dein »Ueutsi litn

Hof«, der Niederiuaimg der Hanaa in Nowgorod,
gebürtef

s. Saeiuai^, Her. opnasB. wh P., wh ira. H.
apx. o. ( Stbelin, Mt t ill'irb. in Hussl., in den

Mem. der Kaiser), ardi. Ocsüll»«:liattL St. Pe-

tenburg 1853. V. 25 u. III. — fl. Ci»ao-
RbeBli , OlIMC. IIoBP. ('.•!(]) CiiG ( S > 1 ! fl -B

i
(" w

,

Beschreib, der Nowg. .S'tpliieii-KaiK. J .'^t Pe-

tersburg 1858. — Apx. MoRapifi, Apx. onac.

i|. Af- Haar. (Arehimandrit M a k a r i

,

Aldi. BmehrellNiiig dar Urehl. AltertbOinw In

Nowgor.). Moekau 1860. 11. 151. 2üS—210. -
Li. KeiiaeH'b, CaacoR'b pyroK. dsiihth. (P.

Küppcii, Verzeicbii. russ. Denkmäler. Mubkau
1822. p. 84. — Eine trefnkhc Abbildung der Pt-

nagia nebst Tex.t in : /l,pe a h. p. roc. (AltertL.

des rasa. Bdchs). Abth. 1. No. 55—58.
Ed. Dobbert

Aripo. Aripu und Adalbert renovirteu um
075 auf Bofohl des Abts Ramvold oder Ramuald

von St. Eiuuieraui zuHegensburg die goldene

EvanKL'lieubandschrift, die daiuala dem Kloster

desselben gehürte und jetzt in der k. Uuf- und

StantsMbHothck zu MUnohen »ufbcwahrt wird.

DMO «ich diese Rcnovirung jedoch nicht auf die

OMkr Uberachmierten, als ttbennalten Miniataren

beriehen kann, mit denen Berincariae (. dieMn)

und Liuthardus die Flandschrift fUr Karl den

Kahlen geziert hatten, geht aus dem wolerbid-

tooen BUdniss des Abts Rmnvdd aufFol. 1 her-

vor, das mit grotMV Feinheit In Mintatnr aus-

(^rfithrt i»t. Man muss vielmehr annehmen, dass

dieses Bildoiss von einem der beiden Restaura-

toren herriihre, und es ist mUglicb, dass die Re-
novininp: nur don kostbaren mit grossen Perlen

undEdehtteiueD besetzten Einband betroffen hat,

deseen in €k>ld getriebene Reliefs allerdings dem
t" Jahrh. an/. ufTolitJrcn scheinen, und von dem
Bildwerk der Karoliogiscben Zeit erheblich ver-

lehieden sind.

a. Colomann äanfti, IMas. In tiiMvaiacpeive-
toatum SS. Kvangeliomm codlaen ms. mona-
aterll 8. Emmeraui. Batiabonae 1786. — För-
ster, Itenkn. tellalfliel. IX. 27.

Fr. W. Intter.

Ariram. Ar iram, ein Münch iuS..Emmeram
SU Hegensbmifr, deseen frfihenTod ^ne verstttm-

mv\U- poetischem Onibschriff olin«- Datum buklagt,

worin es heisst : nuUua viget iugoniosior illo . .

.

artibos et varUe . . . >

a. Pea, IbeasMiu anacdolaram. VI. t. ft.

i.

ArisoeUy a. Silvostro dall' Aqaila«

ArlMini}. V. Soll ici tun Ar! Hins Au^rusti-

nhinns Landensis faciebat ibU7 steht auf einem

Ckmihle, Anbetung der Marion, in San Giovanni

an Seasa.
!< S «• h Ti 1 7 , Denkmäler der Kuast des MiMelaltera

in L'utcritalion. II. ISU.

ü.

Arismendi. Juan de Arismondi, Bild-

hauer in Cizur(|uil, Provinz Guipuzcoa, verfer-

tigte l<)32 mit Juan Va^curdu und Juan fic Inilzu

mehrere Tabernakel, naiueutlich das desllaupt-

altara fttr dlePfarrklrdie vonFnenmayor In

der Liindschaft la Rinja Ihm Burgos, dessen Sta-

tuen und Reliefs gelobt werden, ferner das des

Hauptaltara In der FCurklrdie deo Fleckena

B r i o u e 8 nud das U. L. Fr. de los Reyes in dorn

Flecken de la Guardia. s. den Art. Vas-
cardo.

8. Cean Bermndai, DIce.

V.

Felipe Arismendi, Bildhaner an 8.

Sebastian in Guipüzcoa, ein Sohn oder Enkel
des Vorigen, starb l~'2^) oder 1T2T in Folj^e seiner

Launenhaftigkeit arm und verschuldet im Hospi-

tal seiner Vatonladt. Man sclireibt ihm viele

Werke in Biscaya zu, die sich durch einen uned-

len Naturalismus auszeichnen, namentlich zu
S. Sebastian in Sla Maria einen Petras, einen

Joseph und mehrere Gruppen aus der I^eidens-

^a!.se!iiclite Christi, die er 171U bis 1713 aus-

tührte ; in S. Vicente ein Medaillon mit den
Seelen im Fegefeuer; in S. Francisco die Sta-

tuen des KUnigs Loois XIV. von Frankreich

und der h. Rosa, die su seinen besten Arbeiten

geboren ; ferner zu Bilbao in S. Jago die Sta-

tuen dt'f Konzeption und der hl. Barbara in der

Pfarrkirche von Pasagus vier Statuen am
Hanpttnbernakel, imd einen Tftnfer In der Sakil-
stei. der für sein bestes Werk ^rilt in der zu

P 1 a c e u c i a einen Christus und in derzu T u 1 o s o

einen hl. Igoas von Loyola und ein Belief mit

den Seelen ImFegefooer.

B. Caan Bermndai, Dies.

Fr. W. Vnftr.

AristeBirwk Arlstandros, Bildhauer aua
Faros. An den mit Figuren geschmückten Drei-

fUssen, welche die Spartaner wegen des Sieges

bei Acgospotamoi (Ol. 03, 4; nach Amyfclae wei-

heten, machte er die Gestalt einer spartanischen

Frau mit einer Leier : Paus. IIL 18, 7. — Ausser-

dem findet sich der Name eines Aristandros,
Sohnes des Skupas, nochmals auf der Basis einer

von Agasias gearbeiteten Klirenstatuo in Dcio»,

dtwa aus der ItiO. Olympiade: Corp. ioscr. gr.

2385^. Doch scheint dieser zweite Ariatandroa
nur mit der Aufstoliung der Statue betfsut ge-
wesen zu sein.

Aristarcte. Aristarete, Malerin, Tochter

und Sehiilerin des Noarchos. Plinius ib, 147 er-

erwähnt als ihr Werk einen Asklepios.

Ariste. Ariste , . ist wahrscheinlich der

Anfang desNamenseines MUnsstenq>elschneidcr8

auf einer Nllnse von MetiHdont: Ardi. Zeit. 1947.

T. H. 1 Etwas jünger ist eine andere Münze vim

Metapont. auf welcher R. Rochette (Graveurs des

monnaies pi. IV. 96) Ariati las. Da 4er leMe
Buohstabe «Mieher sohelnt, so ist hierMMeM
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252 Artoteas

Avr eine AbkiirauDg von Aristozeuus zu erken-

Ben (•. diMen).
•.Brunn, (lesch. der gr. Köiistler. II. 425. -

T. Salle t, KüusÜeriJischriften auf Münzen,

p. 13.

Ihunn

AristeM* Aristuas uadPapias, hildlmuer

»118 i^ikfodisiM in Kariim, die Verfertiger zweier

im kapitolinischen Museum uufgcstelittin Ken-
tanronstatuen aus »chwarzem Marmor, die io der

Villa des Hadrian bei Tivoli gefunden nnd w»hr-
soiieinlicli für dic8ell)e gearbeitet worden sind:

Foggini, Mus. capit. iv. t. 32—3:?
; C'larac, Mus.

de sculpt. pl. 730 u. T IO; Wiebeler. Denkmäler

a. K. II. 47, 598; vergl. 597. Die Erfindung die-

ser auch in anderweiti^ren Wiederholungen vor-

kommendenWerkegebort walirscheiulich derale-

xnndriniscben Epodie m. Dir eigenee Verdienst

8iirlit«'ii die beiden Künstler aber darin, dass sie

die £igouthUmJiciiiteiten der offenbar in Bronze

gearbeiteten Originale mit mOgliebater Genauig-

keit in den harten und sprüden Mamior zu Uber-

tragen strebten. Indem ihnen jedoch der feinere

Sinn flir diu stilistische Bedeutung des Materials

und eben so das tiefere Vcrständniss des innem
Wesens der Form abging, haben sie zwar äus-

seriich ihre Absicht erreicht, aber durch zu grosse

HSrte und SehSrfe die harmonische Wirkung ihrer

Arbeit zerstört. Von dem liiihnie höchster Mei-

Bteracliaft in der gesammtcn Durchführung, auf

ynkib» das Strebra der aslatlidien Knutnhu-
lea vontugsweisc gerichtet war 'vergl. Agesan-

droa nnd Agaaias) , bleibt daher bei üinen nur

noidi dns verdhnat tMbnladier BnTonr in

aehwieriger Marmorubelt übrig.

».Brunn, Oescb. dargrleeb. Käastlec. I. 693. —
OTerbeok, Geieh. dar PhstUt.!. 337. —
Sehvabe, Obeerrat. atchtaol. II. Dorpat 167U.

Brunn.

ArlstlaeoB« AriBtlaeos, Haler, Vatef nnd
Lehrer des Nikomachos 's. diesen}, wofern nicht

etwa der Name in den des Aristides zu verSn-

doru ist: Urlicbs, Chrest. Piin. ib, lUh.

Irlattdei Aristide Uwta,

Aristldefl. 1) Erzbildncr, SchUler dee Poly-

klct, bekannt durch Zwei- und Viergespanne.

Plin. 34, 50 u. 72. Bei dem Interesse , welches

er wegen dieser Werke am Wagenrennen haben
i)ms.=ite, darf er wol flir denjenigen Aristides {je-

haltcn worden, welcher nach Pausauias vi. 20,

14 an dm Boinaoluanken an ül>inpia einige

Yerbesaenngen anbrachte.

3) Maler ans Hieben. Die Angaben Uber seine

Zelt lassen sich schwrr unter einander vereinigen

und machen es nUthig, zugleich die Nachrichten

Uber einige nadere Künstler der thebanlsehen

Schule in Betracht zu ziehen. Nach Plinius 35, 75

war Aristides zur Zeit des Zeuxis und Parrhasios

Schiller des Euxinidas, ebenso wie Pamphilos

SohOier den Eopompos. Dieter SjnohnmismnB

AviBtUtes«

fuhrt auf einen Zeitpunkt , der vielmehr vor ais

naeh Ol. 106 fkllen nrass. Ein Werk des Aristides
hatte Alexander nach Pclla (Ibergefllhrt (tnins-

tolerat: Plin. 35, %\ also wol nicht direkt vom
Künstler gekauft, sondern wahrscheinlich aus
seiner Vaterstadt Theben , wo es (Mfentlioh an^
gestellt sein mochte , bei der Eroberung dieser

Stadt (Ol. 111,2) mitgenommen. Lebte derKUnst-
1er damals noch, so musste er wenigstens ein be-
rühmter Mann sein. Flir Mnason, Tyrannen von
Elatea, malte er eine Porsorschlacht : ibid. 9t).

MnasoB kann nicht wol spiter als Ol. 100 gelNV
ren sein, wenn er schon Ol. lo.i, 3 sich z\i ver-

heiraten gedachte: Aristot. polit. v. 4. Die Zeit

seiner Tyrannis lisst sidi nicht genau beetim-
men ; doch konnte das Bild recht wol schon vor

Erlangung dersielben
, wenigstens vor Ol 11o

gemalt sein. .Schüler des Aristides war Enjjlira-

nor, den Piiniu.s wol nach dem Beginne, nicht

nach dem Höhepunkte seiner Thätif^keit in die

1U4. Ol. setzt. Soweit vereinigt sich alles zu der
Annahme, dass die ThStigkeit des Aristides etwa
von Ol. 100—HO gedauert !i:ibe, und dass er da-

her, wie es von Plinius geschieht, als Zeitge-

noese des Apetles (wenn aneh als ifterer) be-
zeiehiu t werden konnte Nun aber nennt Plinios

unter seinen Werken aach ein Hildntss der Leon-
tion, der Qetiebten des Epikur, welches nleht

wol vor Ol. 115, sondi rti wahrscheinlich erst

später hätte gemalt werdt n können, theils wegen
des Verhältnisses dieser lietiirc zu Epikur, theils

im HinbUek auf ihre Tochter Danae, welche Ol.

133, wenn auch allerdings wol nielit in jTifrmd-

lichem Alter , auf Befehl der Laodike ermordet
wurde: Atiien. xm. S93e; Tgl. Niebnlir, Uelne
Schriften, I 2'iT

; 2T'2 Ausserdem kommt aber

auch die Zeit dos Nikomachos und seines Schil-

lers Fbiknenos in Betraobt. Letiterer malte Ahr

Kassandor eine Schlacht des Alexander mit Da-
rins, und wenn auch nicht nothwendig erst,

nachdem Kassander (Ol. HS) Künig geworden,
doch auch gewiss nicht in den nächsten Zeiten

nach der Schlacht. Nikomachn.s selbst malt filr

den sikyonischen Tyrannen Aristratos, wahr-
schelnlieh in der Zeit zwisohen Ol. 10$ und f 10,

und noch später fUr Antripatros ITii mnch er-

sobeint er als Zeitgenosse des Aristides, nicht
'

aber als Vater desselben , für wel^MH man iba
nach der Angabe des Plinius It'i

,
110, dass st

"ZU Schülern seinen Bruder Ariston, seinen

Sohn Aristides und den nüioxenos« ^'ehabt,

geglaubt hatte halten zu mflssoa. Es ini in-

dessen w(»l darauf hingewiesen werden , dass

Plinius §. 75 den Aristide», SchUler des Euxini-

das, als den ausgezeichneten KUnstler : praecla-

rum artificcra , denselben 9*« sowie 111 als den

ThelMiner bezeichnet, während 11 u mit keinem
Worte Migedentet wird, dass dieselbe Pcmon
gemeint sei, wozu doch um so niehr Anlass vor-

gelegen hätte, als früher bereits ein anderer Leh-
rer genannt wotden war. Dassit kaaa frdlieh

Jedar Grand wegaafirileik •Ohdaea, awiMhen Ni-
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komAchos und dem berühmten ArbtiUes irgend

wttlohen FamUieniiiMiiiiBenhaiif Bnsniiebmen.

Wenn aber Nikomachos einen Bruder Ariston,

Aristides einen Sohn desselben Kümens hatte

(HO; lllj.BodarfnuuiTieUeichtMuielimen, dau
die beiden berühmten KfloBtler Brüder waren
mid NikoiDHclio» oinen seinor SiSlmo /u Ehron
BeiuL-H Bruder» Aridtides nannte. Dicficr jüngere

koBiite aehr wol das Bildniss der Leuntion ma-
len, welches (l:inn diirrh einen leicht erklärlichen

Irrthiuu dem berühmteren beigelegt wurde. Auf
den NeflSen paeet dann auch die Beidehnnnf als

Pomopraph fPolemo bei Athen, xiii. 567 b
,
iVw

dem Wesen des Oheims durchaus widerspricht.

Ueber aeine Werke berichtet Plinlns 98—09;
•Ein Hild \ nii ihm stellt eine Szene aus der Er-

oberung einer Stadt vor : ein Kind kriecht nach

der Bnist seiner Mutter heran, die an einer

Wunde im Sterben Iie|;t; und man erkennt, wie

die Mutter fühlt und fürchtet, dass das Kind,

wenn die Milch erstorben, Blut einsauge. Dieses

WSA hatte Alexander der OrosHe nach seiuer Va-
terstadt Pella weggeführt Er malte fernor eine

Schlacht mit den Persern und nahm in dieses

Kid hnndert Figuren auf, fBr deren jede er tkk
von Mnason , dem Tyrannen von Elütoii , zehn

Minen auäbednugeu hatte. Er malte auch ren-

nende Viergespanne, einen Flehenden, deeeen

Stimme man fast zu hören glaubt, Jäger mit

der Beute , Leontion, die Geliebte des Epikur,

eine Ausruhende (anapauomenen proptcr fratris

amorem?), femer Bacchus und Artamenes, die

man in Kom iui Tempel der Ceres sah ; einen

Tragöden uud einen Knaben im Tempel des

Ayäki, welches Bild seinen Reis durch die Un-
kunde des Maler» verlor, dem es der l*rätor M.

Jonius am die Zeit der apollinarischen Spiele

snm Beinigen gesehiekt hatte. Im Tempel der
Fiilfs Hilf dem K;ipitoI s^ih man das Bild eines

Greises mit der Leier, welcher einen Knaben
mrtarwrirt. Er malte auch einen ohneEnde ge-

priesenen Kranken, und war so bedeutend in

seiner Knnst, dass König Attalus eines seiner

Uemälde für hundertTakute gekauft haben äull."

Als ietates anvollendetes, aber darum nicht we-
niger berühmtes Bild führt endlich Pliniu» an

anderer Steile i35, 14öj ein Bild der Iris au. In

dieeem Beriohto hallen die Worte proptor firatris

amori'in und das als Artamenes bezeichnete Bild

vielfachen Austos« erregt, den mau durch Um-
stelhmg der eratefen Worte m beseitifett ver-
siu ht lütt. Dilthey wollte in einer iirtomene ob

fratris amorem die wegen der frevelhafteo Liebe

itt ihrem eigenen Bruder sieh erhängende

^ybU•, UillehB in Artamenes den auch Artaba-
zanes genannten älteren Bruder des Xerxes er-

kennen, der als vor der Throubesteigung des

BitlaB geboren in der Bathsversanunlnng als

nicht snccessionsfähig erklärt werde. Hierzu

sollte durch die Verbindung von : supplicantem

«nn Toee ndt den Worten propter fratiia

aogw noch ein Gegenstilek gofimden

werden: die berühmte FUrbitte der Frau des

Intapbvmee fBr ihren Bruder. Keiner dieser

Versuche ist hinIUu;?Iich überzeugend, di(' Fnige

also als eine offene zu behandeln. Sonst wird
nur noch berichtet, dass Folybios bei der Zer*
Störung Korinth's durch Mummins unter anderen
auf dem Boden herumgeworfenen Gemälden, auf

denen diu Soldaten würfelten, auch den liacchua

den Aristides gesehen habe. Als aber bei einer

Versteifjernng Attalus darauf C00,000 Denare
[uugel^hr die oben erwähnten lUO Talente} bot,

habe Mnmmlus das Bild aurttokbdiaiten und iu

den Oerestt'uipel f^eweiht , wo es in der Zeit des

Augustus mit dem Tempel verbrannte: Strabo

ni. 361; Plln. 7. 126 ; 35, 24. Ein Werk de»
Ari^tide.'j war vielleiclit auch der von Polybiut

mit dem Bacchus zusammen erwähnte Herakles,

von Schmerz durch das Gewand der DeYanira

gepeinigt.

Die künstlerische Bedeutun;^ des Aristides

eharakterisirt Plinius 35 , 9b in wenigen nicht

gut wSrtlieb au flbersetaendenSätzen : isonmlum
primns animum pinxttet sensus lioiuinis exjires-

sit, quae vocantgneeiethe, item perturbatiunes,

durior paulo in eoloribus. Da er $. 122 unter den
Erfindern der Enkaustik genannt wird , .so kann

der Tadel einiger Härte der Farben bei ihm nicht

auf einer Vernachlässigung des Teobnfsdien be*
ruhen, sondern sie wird sich daraus erklären,

dass die kolori»ti.H<>lie Wirkung; nicht auf Kosten
höherer geistiger «Qualitäten bevorzugt, sondern
ihnen vielmehr untergeordnet wurde. Dieses

f,'ei8ti^e Wesen des Künstlers ist ala-r von einer

sehr bestimmten eigonthUmlichen Art. Eine
Sterbende, ein Flehender, eine Buliendie, JIger,

ein Tragö(i<', ein Greis, ein Kranker, ohne diiss

eine bestimmte Persünlicbkcit namhaft gemacht
würde, deuten daraufhin, Aus es hier weniger
auf den .Stoff an sich, als auf die besondere Art
der Auffassung des Stoffes ankam. Wenn nun
auch bei Gegenständen dieser Art eine genre-
bafte Behandlung wol möglich wäre, so weist

doch bei Aristides nichts auf eine solche hin. Ja
äclbät eine vurwiegeude Scliärfe psychologischer

Charakteristik, wie sie sich bei Parrhasios fin-

di t, lüc ^uIl .siirirfiilti;;ster Beobachtunf? einzel-

ner leiuer uud charakteristischer Züge ausgeht,

tritt bei Aristides nirgends in den Vordergrund.
Seine Kunst wendet sich an unser Gefühl, er
schildert das Leben der Seele in ihren aartesten

und ruhifSten Stinminngcn, aber «neb In ihren

tiefsten pathetischen Erregungen. Am erschüt-

terndsten scheint dies in dem Bilde der sterben-

den Mutter geschehen zu sein, das man sehr mit
Unrecht als eine Episode eines grösseren OemXl-'
des, etwa einer Iliupersis, hat hinstellen wollen.

Die Grüiise desselben liegt gerade in seiner Be-
schrinkung, die uns dnen grossen historisehen

Hintergrund, die Vcrwüstun^r einer Stadt, nicht

ausführlich in allen ihren Greueln vor Augen
•teilt, wnidera aas einer elnilgen Thalsnehe ah-
nen Hast, dagegen aber IBr diese einslge HmU-
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saoho all umer incnschlicbes Mitgefühl in An-
sprach nimiiit und uns ebon dAdnrch Aber diese

bimius auf einennoek h^Jheren Standpunkt, den

der 8ittlich«'n Weltbetraclitung, eniporhobt. Zn-

niiclist uu diese» Bild würde sich der vermutungs-
wlIsc ihm beigelegte Herakles mit dorn Gewund
der DeYanira anrciheu, während es in der Perst-r-

»cblacht dem Küustier leicht sein musste, ana-
loge Motiv» auftnfinden. Weniger 1ebh»ft er-

regt, aber nicht minder auf der Schildcning tief-

sten i'tthlens und Empfindens berahend w erden

die Btlder des Flehenden und des Kranken ge-
wesen sein. Dass aber selbst einem scheinbar

so gleichgültigen Gegenstände , wie den Jägern
mit ilirer Beute , nach dieser .Seite hin sich ein

besonderer Reis abgewinnen Hess, lehrt die Be-
schreibung eines Gemäldes bei lUin jüngeren

Philostratus (3) ,
welches, selbst wenn es nicht

auf das Original des AristidessnrUckgehen sullte,

doch zeigt, welcher Auffassung eine solche Szene
fiUiig ist. Man fühlt sich ganz das Behagliche in

der Stimninig venetet, weldiea eidi naeb gc-

thaner Arbeit Uber diese an schattiger Waldes-
steile nistende und durch Speise und Trank sich

erfrlscbende Jagdgesollsebaft veriweftet. Hier,

wie überall bei den Werken des Arlstides, musste

die Wirkung auf dem sympathetischen Gefühl

beruhen, welches der Künstler bei dem Beschauer
erweckte, welches er aber nur dadurch zu er-

wecken vermochte, daws er sellist nicht etwa die

einzelnen Zllge nur durch scliaiie Heobachtung
der Wirklichkeit ablauschte, sondern dass er

•luH (lanze der darzustellenden Sitimtioneu und
•Stimujungen iu der oigoucn iSeele nacbsuem-
pfinden vnd «us dieser Bnpfindmig heraus zur
AnschauiiTi^' zu bringen verstand . Eine solche

persönliche Disposition des Gemüthcs iiisst sich

fVeillch nieht wol lebfen und in Ihrer Eigenart

auf Andere übertragen; und es ist daher sehr

begreiflich, dass durch seinen bedeutendsten

HchlllerEnphmnor (die andern t Ntkeros, Arfston

und Antcnoridea sind fast nur dem Nauen nach

bekannt) sich ein starker Umschwung in reali-

stischer Riclitnng vollzieht. Es ist dies dieselbe

Erscheinung, die sich in der florentinischcn

Knnsf des 15. Jahrh. wie<lerholt, wo der spätere

Healismus sich zu einem sehr wesentlichen

Theile auf der Baala der Seelenmalerei ein* ^^

Fiesole entwickelt

«.Brunn, Geich, der griech. Kanstler. U. lüO
n. 171. — Dfltliey tmlUieln. Hnseum. XXV.
ir»l 11. x.wi. 2S3. — Urliehs, «bd. XXY.
507 u. XXVI. 5iM).

Brunn.

Altetlon. Aristion, Bildhauer ans Athen,

der «ufolge einer Inschrift um die Zeit der 70 Ol.

dn Grabdenkmal ailettete: Hirschfeld, Tituli

statuariomu) p. «S. n. Ii. Sollte er etwa identisch

sein mit dem Aristion, dessen Grabstele von der

Handdee Aristokles (s. diesen] wir noch besitzen 1

Ariattpp» A riatipp auf HUnsen vonTareat

- Aristokies.

ist nicht Name eines Münastempelscbneidera,
sondeni eines Magistrats.

9. Brunn» Gesch. dergrfedi. KBnstler. II. 424.
Brunn.

AHstobnlos. Aristobulos, Maler aus Sy-
rien, also schwerlieh llter all die Zelt der Selen-
kiden, wird von Plinius 1 |t; unter den zwar
nicht anbekannten, aber doch nur einer flüchti-

gen Erwihmmg würdigen Malern angeführt.
Brunn.

Arlstodemoü. Aristodemos, l; Bildhauer,
»machte Bingerstatuen, Zweigespanne mit Wa-
geidenkem,Fhiloeophen, alte Frauen, denKOnig
Selcnkos

;
geschätzt wird auch sein DorN phoros«.

Plin. 34 ,
bG. Wegen der ijutue des üeieukos

gehürt er in die Zeltum 12001., etwa 300 v. Chr.
Ausserdem führt Tutian contra Graec. 55 p. 12»

ed. Worth) eine Statue des Aesop als sein
Werk nn.

2) Maler aus Karieu, Gastfrcnnd des Philo-
stratus

, also um 20U nach Chr. Geb. Er malte
in der Manier des Eumelos, wird .aber in der
Vorrede zu den Eikones des Phiiostratns beson-
ders wegen seiner bistariaeh«! Sehrlften Über
Malerei erwähnt.

3j s. ArlstineoB.

ArlHtodlkos. Aristodikos, wahrscheinlich
erdichteter Künstlername, nach einem späteren
Epigramme, etwa aus Konstantin's Zeit, in wel-
chem über die Kosten eines in Gold getriebenen
Pallashildes flo Talentei ein Rechenexempel
aufgegeben wird; Brunck, AnalecUi II. AH"».

n. 41.

Itrwm.

Aristodotos. Aristodotos, der KUnstler
einer Erzstatue der IMebterln Noasis (nni 300 tot
Ohr. Geb.], wie wol anstatt M.v^fi>^ bei I'.itian

c. Graec. 52 p. 114 ed. Worth) zu lesen ist,

vergl. Jahn In den Abhaadl. der «Sehe. Oeeeli-
Schaft, in. 7(3.

Itnmn.
AriHtogeltoa* s. Hypatedorea.

Aristokleldes. Ar istok leides. Maler. Un-
ter den Malern «weiten Banges (prinia pro«tmi|
nennt Plinius 35, 138 den Aristi)klei<li s, welcher

den (d. h. im) Tcmpei des Apollo au Dolphi
malte.

Itnmn.

Ariatoklea. Aristokles, 1) Btkliiauor aus
Kydonia anf Kreta. Sein Werk war ein Weih-
geschenk des Euagoras aus Zankte in Olyophl:
Herakles wegen des Gürtels mit der Amazone
zu Pferde kämpfend. Pausaniaa v. 25, 11 uoant
den KUnstler sehr alt , Jedenfalls älter ala die

Zeit, in welcher Zankle den Namen .Messene er-

hielt, was freilich nicht Ol. 29 ivergl. iv. 23, 4;,

sondern etat Ol. 71 geaohah.

2) Bildhauer von Sikyon , »Bruder dea Kana-
ebos und ihm an Rnf wenig naehätehend« rpana.
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VI. tt, 1), obwol nur eiu Werk: dieätatae einer

we ittit der StA^kriMeiileiw, on Um »nge

«hrt wird; Anall. II., p. 15. n. 35. Sein Ruf
wird sich dnber mehrdurch seine Bedetttung als

Lehrer erklären, in dem Pausanlai Miiie SiAuIe

von ihm sm, also etwa von Ol. 7(t dureh SyiUKioii,

PtoIichoH und djinn mit UebcrspringTinsr zwpior

Glieder durch SuaUaton uud i'untiiui bi» um
Ol. 100 Terfolgt, uhne uns frellieh fiber ihren

iMKNidaiMi Chanktar AafiadiltiM sn geben.

3 u. 1] Attische Uildhuuer. Bei dem geringen

ZusHmmeiihange unter den verschiedenen Nach-
richten ist auszugehen von der Grabstele des

Aristiou , welche doroh die Inschrift als Werk
des Artetoklee beselelmet wird nnd in die Zeit

zwischen Ol. 7(i— ''O jrchHrt Nticlimals erscheint

eralsKUnstler Inder farcbenförmiggesohriebenen

Insehrlfk eines Weihgesehenkes: Corp. Inecr. gr.

u. T.i. Weit jünger ist ein underrr Aristokles, der

nach einer Inschrift aus der 9ö. Olympiade mit

der Basis der Pärthenoettatne des Fhidias xu thnn

hat : Corp. inscr. gr. n. 150, §. 39; Michaelis, Par-

thenon, p. 316. Dasscr mit dem Hlteren verwandt,

vielleicht sein Enkel war, muss wenigstens als

eine Möglichkeit zugegeben werden. Neben die-

inschriftliclien Nachrichten stehen nun einige

andere Angaben des Pausanias : Kleoetas, Sohn
eines Artetoklee, riehtet dieSehmnken fflrdas

Wiiu^criminen in Olymjiia ein, wi lchc spiitrr Ari-

stides (wahrscheinlich ein Schiller des Polyklet)

Teibeaaert: vi. 20, 14. Ein Aristokles, Sohn nnd
Sdlfller des Kleoetas . machte eine Gruppe des

Zeus und Ganymedes, welche ein Thessalier

Gniithis naeli Olympia weiliete : v. 24, 5. Ilier-

au.s < r;,'ilit sich allerdings noch keine Verbindimg
mit der attischen Familie. Allein auf der Akro-
polis von Athen befand sich eine Kitatue von
Kleoetne : »«rar aber Knnstreldiee den Alter-

thümliehen vorzieht, der hctrarhte folpemles:

von Kleoetas ist die Statue eines behelmten
Mannes, nnd die W^tel hat ihm Kleoetas Ton Sil-

ber eingefllgt" : I. 24 , 3. In der Inschrift aber

weist der KUnstler auf seine Erfindung in Olym-
pia hin - VI. 30, 14. Es ist nun gewiss wahr-
schcinlirher, . dass ein athenischer Künstler in

Olytiipia arbeitete, als dass ein Künstler nua Elis

für Athen beschäftigt war, und so darf es wenig-
stens als Vermutung ausgesprochen worden, dass
Kii octas der Solln des älteren Aristokles , sein

•Sülm aber mit dem JUngeren identisch sein

nioehte. 8. dag^n Bnr^n in den Jahrb. fUr

Philol. Lxxni. 511. Von Arbeiten dieser KUnst-
ler ist nur die an erster Stelle erwähnte im
Nordosten Ton Attika geftindene nnd jetst im
The»eiou zu Athen aufbewahrte Reliefstole

erhalten: s. die Literat, bei Kekul^, ßildw.

inTheseion. p. 149; Abbildungen z.B. bei SchUll,

Areh. Mittheil., Titelb!. ; Overbeck, Gesch. der
l*lastik. I. 140. Kür die KcmntnisH der archai-

schen Kunst in Attika ist sie eines der wichtig-

sten Denknitter. In streng gesdinlter Oaltang,

aber ohne Steifheit und Hirt», steht der voll-

konmen gerflstete Kriener nhig da, gttsebk»kt

in den schmalen Raum eingefügt, dass er nicht

beengt erscheint. In der Zeichnung und den
VeriiXItnlssen, s. B. desOlienalienkels, derOmd-
wurzel treten allerdings noch gewisse Mängel
hervor; aber die Gesaromtauffassung ist eine

unbefangen natürliche, die das Leben mehr von

innen heraus crfasst, als auf genaue, mehr üus-

serliche Beobaciitung des Details den Haupt-

werth legt. Für reichere Abwechselung der äus-

seren Ersebeinnng war Hbrigeits dnreh soigflU-

tige Bemalung ^e^nrgt , von der sieh noch aal-

reicbe Spuren erhalten haben. *

Arlstokydes. Aristokydcs, Maler, anicht

unberiihmt, aber d(»ch nur im Vorbeigehen sn
nennen«. Plin. 35, U6.

Bnum.

Arlstolaos. Aristolaos, Maler. »Aristolaos,

Sohn und Schüler des Pandas, gehörte su den
strengsten Malern. Ton ihm sind-: Epaminon-
das, Perikles, Medea, Virtus, Theseus, ein Bild

des attischen Demqs , ein Stieropfer* : Piin. 3&,

197. Er lebte demnach um die Zeit Aiexandm's
de» Gr. und die Strenge seiner Kunstrichtung

erklärt .sich aus dem Charakter der sikyonischen

Maler.schuk>, die durch Pamphilos, den Lehrer

seine» Vaters , eine strenge theoretisch wissen-

.schaffliche Grundlage erhalten hatte. Uober

seine Werke lässt sich um so weniger urtheileu,

als es nngewiss ist, ob jede der angeführten Fi-

guren ein Bild fUr sich liildete, oder oh darunter

mehrere, namentlich von den auf Athen bezüg-

lichen,- sn einer Komposition vereinigt waren.

AristoMckMy s. AMmemn.
ArifltMMiM» Aristomedes und Soknites,

Bildhauer aus Theben , die Künstler einer anf

dem Throne sitzenden Statue der Diadymeui-

schen Mutter ans pentellschem Marmor, welche

Pindar in das UelligtJium der Güttin nahe bei

seinem Hause weihete : Bsus. u. 25, a.

Arlstomedon. Aristo medon, Erzbildner

aus Argos. Seine Werke waren die Statuen <les

Sehers Tellias, mehrerer phokischer Heerführer

und einheimischer Heroen , welehe die l'hokier

wegen eines wenifjtr Jahre vor dem Eintalie des

Xerxes in Uelias Uber die Thessaiier orfochteneu

SiegM naeh DetpU weiheten: Plant, x. I, 10;

eigl. Heiodot. vm. 27.

Brunn.

ArtstMiemfl« Art stomene s , MaleranTha-
soa , wird von Vitruv i'iii. praef. §. 2) als einer

der Künstler angeführt, deren Verdienst nicht

einen ihrer Tüchtigkeit entsprechenden Nach-
ruhm gefunden hal>e. Auf ihn ist ein Epigramm
des Antipater von Thessalonike km beziclieii,

übwol er dort Strymonier und in einer Wieder-

kolnng desselben Eirfgrammes ArlstomaelioR ge-
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nauut wird. Durt wird als »ein Werk ein Ge-
inälde, ein Weihi^escbenk dreier Mädchen, be-

schrieben, (\'m sich auf demselben nebst dorn

Teinpol und Bilde der Apbrodite wegen glUck-

Nefaer Liebe vereint Intten dentolten luaen:
Anall. 11 IM 11 22; Anthol. Palat. Vi. 2«8

;

Benndorf, de Antbul. gr. epigr. p. 50.

Ariston. Ariston, 1 ) Erzbildncr aus Sparta.

Mit seinem Bruder Telostas machte er eine

eherne, 18 Fut» hohe Statue des Zeus, welche
(Iii llowohner von Kieltor in Arkadien wegen
der Besiegung mehrerer Städte in Olympia ge-

weiht hatten. Pausanias ;v. 26, 1] konnte Uber

die Künstler nicht.s NSheree erfahren ; doeh ge-
hören nie \v(il keiner späten Zeit an, aus welcher

Überhaupt keiue üpartanischen Künstler bekannt
irfnd.

2: Bildhauer aiui Mttylene von mässigeiu Ver-

dienst, angesehener wegen seiner toreutischen

Arbeiten ; Plin. 1&(> : M, b5. £r lebte wahr-
scheinlicli in der Zeit der Dindodien» in weleber
die Toreutik besonders blUhte.

3 u. 4) Maler aus Theben, der eine der Bruder,

der andere Sohn und Schüler des berühmten
Aristides. Nor von den swelten wird ein be-
kränzter Satyr mit dem Beelwr erwilbnt: Hin.
35. 110 u. III

r>l Moduikarbeiter , nach der Inschrift eines an
der \'ui Appia bei Rom gefundenen Momikes
mit der Darstol!un>; eiiirr Nyniplie , wrlclie von
drei Satyrn verfolgt wird : Attidell accad.puntif.

It. 070.

ü) Angeblicher Steinschneider. Sein Name auf
einem Steine des Pariser Kahinet« t'liabouillet

n. 1^27 .Hclieint alt, aber deui Bilde nichtgieich-

«eitig, und kann auch aus andwen Gründen nieht
den Kiint^tler bezeichnen

; veigl. Bmns, Qewh
der gritich. Künstler, u. ü05.

Aristonidas. Aristonidas, Erzbildnev aus

Kbodos. Pliniua 34, 14U führt ein in Rhodos be-

findlichee Werk von Ihn ; Athnmas, wie er we-
gen der in der Raserei betjanfjenen Tfidtung sei-

nes Sohnes Learchos reuig dasitzt, besonders

wegen einer technischen EigenthUmliehkeit au
der Künstler habe nämlich Eisen unter die Bronze
genii.sclit. damit die durch den (Jlanz dieser

letzteren durchschimmernde Rothe des Eisen-
rostes als Ausdruck der Scham erscheine. Wenn
das Werk wirklicli (iicsi n Eindruck hervor-

brachte, so war er doch schwerlich auf dem von
Flinius beseiehneten Wege eneleht; vgl. Over-
beek, Ge.scliiclito der Plastik. II. 2r.r., N. 3fl.

Aber auch hiervon abge.sehen nimmt das Werk
eine bedeiiteame Stellung in der Kunstgeschichte
ein, in<l<-ni es si( !i (Iiir( Ii das tief tragiselie Pathos
des Gegenstandes durchauH an die anderen be-
rühmten Werke der rhodischcn Schule, den Lao-
koon und den famesiscben Stiw» anseliliesst.

Dass Aristonidas aneli Haler war , gebt ans dm

Erwähnung sein, s Sohue-s nud Schülers Mnasi-
timoB bei Plinius i

> , Uü hervor, der ttbrigeas

auch wieder als Hiidliuiier in einer fragmentirten

rhodischen Inschrift erscheint: Ross im Rhein.

Mnseum N. F. tv. 161 ff.

Brtmn.

Aristoneos« Aristonoos, £rzbiidner aus
Aegina, arbeitete eine von den Hetapontinen
nach Olympia geweihte Statue des Zeus, der,

mit Lilien bekrftnat, in der einen üand den Ad-
ler, in der anderen den Blits UOt. Paaaaiiiai y.

22, 5 wuBste weder die Zeit, noch denLebrar
des Künstlers anzugeben , der indessen wol vor

der Unterjochung Aegina a durch die Athener,
also vor Ol. 80, lebte.

ßrunn.

Aristopeithes« Aristopcithos, Bildhauer,

Sohn des Kleonynioe'ans dem attisehen Denes
Phyle, der Zeit vr Ol in angehOrig, nach zwei

attischen Inschriften; Bull, doli' Inst. 1^60.

p. 180; vergl. Jabrb. fttrPhUol. uzzvii. p. 86.

Bnum.

Aristophon. A r i » f o p h o n , Maler aus Thasos,
.Sulin des Aglaophou und liruikr des Polygnot.

Plinius, der ihn (35, 138} unter den Malern «wei-
ten Ranges nennt, fUhrt zwei seiner Werke an

:

den Saniier Ankacos vom Eber verwundet und
von seinw Mutter Astyi»alaea betrauert (vetifl.

Jahn, Bericht d. .<iclis, (Ip.sellscliaft l*-t*^,p TiT).

und ein Bild von sechs Figuren : Priamus, He-
lena, CrednIItas, UKxes, ü^iphobas, Dolus, also

nach der Bemerkung von Jahn i Arch. Zeit. 1S47,

p. 127 ein Abenteuer des Odysseus aus <ler

letzteren Zeit der BeUigerung Troja's, wo er als

Bettler verkleidet mit Helena den Plan zur Er-

oberung der Stadt verabredet. Ein drittes Bild,

einen kranken Philoktct, erwähnt Plutarcb, de

aud. poet 3; qnaest. etfnvlv. v. I, 3. — Nun
berichtet aber Athenaeus xu. r»H Jd aus Saty-

rus, dass Alkibiades in Athen zwei Gemälde von
Aglaophon's &nd aufgestellt habe, das eine,

wie er von der Olyrapias und Pytliiaa bekränzt

wird, das andere , wie er auf den Knien der Ne-
mea sitzt , schöner von Gesiebt als die Frauen
(vergl. Paus. i. 22, 6). Dieses letztere aber nennt
Plutarch (Alcib. U\] ein Werk dt;8 Aristophon.

Ist diese Angabe richtig , so würde Aristophon

als der j iingerc Bruder des Polygnot bis um Ol. 90,

die Zeit der Siege des'Alkibiadus, in der Kunst

tbätig gewesen sein, was an sich nicht unmöglich
iriire. Sollte dagegen nntareh imn, so mflsste

ein zweiter A«rla(ii)1ion, etwa ein Enkel des älte-

ren, angenommen werden. Doch fiudet sich bei

den Alten eine solehe Unterscheidung nirgends

ausgesprochen, und auch die Angabe des Plinius

(35 , (>UJ , welcher Aglaopbon gerade in die

00. Ol^mipiadc setzt, bietet nnr eine schwache
8tüt/.e, indem Plinins in der Zeitbestimmung der
älteren Maler nacliu i-islicli öfter preirrt liat.

B. Brunn, Ucach. der griecb. künstlcr. 11. 14 u.

53.— Bnrsian fJahih. fBrPlilkil. LXXIIL 517.
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rbtoteiehes. Aristo teiches, angeblich

Stehudnieider.MnKmm wttHmtm SeiunibMiu
ist zu gron. Hin lllr «iiieii KliiiBtteniMnen so
gelten.

a. Brunn, Gesch. der grie«h. RQiistler. II. 6U5.
Brunn.

Aristoteles. Aristoteles aus Kleitor in Ar-
kadieu, der Künstler eines grossen Beckens,

nach einem Epigramm der Anyte, welche um
Ol 120 bitttete: Anthol. gr. 1. 130, 2: AiwU. 1.

I»7, 2.

AilfIttelM rem BologM, s. Ftonrnntt.

Arlgtoxenos. Aristozenes, Mttimtempel-
schueider. Sein Name findet nich vollstündig und

abgekürzt auf MUnzeu von Uorakle« und Meta-

poBt: Millingen, Anc. eoins. i. n. tl ; B. Soehette,

Omreursde uionnaies. iv. 32—34; Berl. Blätter

für Münzkunde, v. T. 52, 2; vorgl. auch Ariäte.

t. Brun II, Gesch. d«r griuch. KüugUer. 11. 425.
— V. Sall«t, KOnrtlerimehiiltMi auf Mflnaan.

p. 14.

Alin. E m i 1 i o A r i u . Bildhauer au.s Venedig,

arbeitete in der zweiten Uälfte des IG. Jahrh.

Lomazso hebt ihn sehr heraus , er stellt ihn un-
ter die «luminari della scultura». Von seinen

Werken ist uns leider nichts bekannt.

!>. Lomazzo, Idea del tempiu deUa ^ittura. p. 1 ü i

.

— Cicognara, Stada deUa SenUoia. U. 149.

15$.
^QltSffl*

Arjona. Arjona, spanischer Haler, um
1650 SchfiltT vnn .Sebastian Hartinez, der da-

mals in Jaeu sich aufhielt. Von Arjona stam-

men einige Werke in den Kirehen von Bnesa

,

übeda, Jaen und hauptsächlich in der Kirche

uid dem Kloster der uubescbuhtcn Karmeliter

in letateter Stadt Sein StO erinnert an Harti-

nez, aber seine Farbengebung ist viel kälter

and seino Zeichnung entbehrt der wUnschens-
werthen Richtigkeit.

a. Fonz,Tl«c»deBtpa3a.—Cean Bermodez,

Leflart.

ArkeMU4»t. KorniU Arkesehlot, deut-

seher Goldarbeiter in Russland, in dm sechziger

Jaluen des 17. Jahrh. in die üeimat entlassen.

Ar verfiBrt^, im Verein mit Widmann, swei
mit Email und Diamanten vt iTjerteMflaseisllele,

eine Ostergabe für den Zaren.

*. 3a6iijHH'b, Her. npoaaa rii Poccia, vh 3an.
II o.

(
Sabclin, MeUUarbeiten in Rnss-

laod, ü^deu Mem. der Kais. »rcli. üe«eUachaft.j

8t. Peienb. 18(3. T. III. — Der«., Snatt*
«udFaimesaibellMiiDBnsalsod, mi. \l. 287.

Ed. Dobbert.

IrfceillMS. Arkesilaos, 1) Maler und Blld-

bimr am Faros, Sohn des Aristodlkus. Durch
ein Epigramm «l«-» Hiuionides (+ Ol. 78, 2 ist er

als der Künstlt^r einer Artemisstatue bekannt
Aaatt. I. 141. tt. 74 ana Diog. La8rt iv. 4».

Haf r, ltmtla»>LMikaa. II.

Wenn nun Plinius (35, 122] einen Arkesilaos
ana Faroe als einen der lltesten enkanstisehen
Maler neben Polygnot anführt, für dessen Iliu-

persis Simonides gleichfalls die Inschrift lie-

ferte , so wird an der Identität des Malers und
Bildhauers nicht geaweifolt werden kOnnen.

2) Maler. Unter dpti flilchtig zti prwiilnu'-ulon

Malern nennt Plinius j5, 14ü einen Arkcsilas,

Sohn des Tisikrates. Im Peimeens aber nä»
Pausaniaa (i. 1, ein Gemälde von Arkesilaos,

den Ol. 114, 2 gefallenen athenisehen Feldberm
Leosthenes mit sdnen Söhnen darstellend. So-
fern nun beide, wie wol anzunehmen ist, iden-

tisch sind, Tisikrates aber der bekannte Bild-

hauer ist, mUsstc das Gemälde längere Zeit nach
dem Tode des Leosthenes, ctua im Anllrage
seiner Söhne um Ol. l iO gt iualt sein

3) Bildhauer, Vertrauter des L. Luculi u« und
Zeitgenosse des Caesar und Vanro. Letitererbe-
sass von seiner Hand ein*' Maniiorirrnppp eine

Uiwin mitgeflügeltenAmoren, vondenen die einen
sie gefesselt hielten, andere sie ans efaiem Horn
zu trinken zwangen, amleic ihr .'^orktii anzo-

gen: Plin. 35, 41. Von äbniichcm heiterem Cha-
rakter waren Rentanren. welche Nymphen tro-

gen, im Besitze des Asinius Pollio : ibi(l. ;53. Von
ernsterer Art war da;^'egen die Stntuc der Venus
Genetrix im Tempel auf dem runiin >ivs Caesar,

welche wegen der Eile der Einweihung schon

vor ihrer Vollendung iiu J. IT» v. Chr. Gdi ;uif-

gcstellt wurde ; ib. 155. Die frUhuie Annahme,
dass der Typm , welcher die CMKtin in dünnem,
eng anliegendem Gewände mit r:iffiD?rt(^r Ele-

ganz darstellt, auf das Original des Arkesilaos

zurückgehe, Imt sieh als onhattbar erwiesen.
Si.' j-rschicn viclinrlir in ernsterer, mehr dem
Charakter der Judo sich annähernder Haltung
in matronaler Gewandnng, bekrOnt nnd mit dem
Szepter, und als Venus wahrsiheinlich durch

einen Amor auf der Schulter (hnitlioher bezeich-

net: Reifferscheid, Ann. doli liiHt 1^63. p. 3til.

Bin anderes QflClerl>ild . das der Felleitas, war
dem Arkesilaos von l.uciill :uifgetragen . kam
aber wegen des Todes des Bestellers und des

Künstlers nieht sor Ansfflhmng; Plin. S5, 156.

Da nnii d( r bekannte Luculi bereits .'»G v. Chr.

gestorben war, so kann die Bestellung wol nur
von seinem Sohne«nsgegangcu sein, der inFolge
der Sehlacht bei Philippi 42 v. Chr. geltfdtet

wurde Der hoho Preis von sechzigmal hun-

dertuusend Sestortien (US LX = circa 350,U0U

Tblr.) liast ermnten, daaa ein koetharss Bild ans
Gold und Elfenbein beabaichtiict w;ir. So elm-n-

volle Aufträge und das Lob des Varro zeugen
Ton der hohen Anerlronnung , die der Künstler
zu seiner Zeit fand. Auf seine künstlerische

Eigenthiimlichkeit gf'stattet hdchstens die wei-

tere Nachricht einen Schlnss, dass seine Modelle

den Künstlern selbst theurer zu stehen kamen,
als Hon.st fertige Werk»-. Der Hittt-r Octavins

habe für das Uypsmodell eines Krater s ihm ein

Talent sablen nllssen. Wie sein ZeitgenoAe FIr-
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situleä ächeiitt er liieriutch be^ouderen Werth auf

die selbständige Durchbildung^ deaAodelis ge-

legt zu haben, nnd scf^euUber der rnftssoiihaften

Kunstübung seinur Zeit, die mehr im iieprodu-

ziren älterer Muster, als im ProdosireD neuer

Werke thäti;; war , darf er mit Pasitoles wo! als

der Keyräsentaat eiuer 8elbstiüidi|;ereu Kuust-

riclitasg betrachtet werden.
8. Brunn . Gesch. di r i:rit'< h. Kiin-tli r I. 600. —
Overbeck, Oc»cb. der i'lastik. II. 349.;

ArkAtt. Arkett, neuer engliacher^ Stecher.

Hesperu». Falnted by Waugb. London 1060.

Graves & Co.

Es gibt such Abdr. vor der Sdir.

W. Fni/ebnann.

ArUmi» Jacques Antuino Arlaud, seiner

Zelt geeiert als Wiedererweeker dw Hobten 10-

niatunualcrei
,
geb. zu Genf den IS. Mai ICdS,

kam um sein 20. Jahr nach Paris, wo es ihm bald

gelang , sich au einer glanzenden Stellung auf-

BUWfawingcn. Marlette spricht von ihm nicht

eben »riinstig und legt ihm neben seiner Gewrindt-

hcit iui Üenehmen auch etwas Charlatain-ik-

liei. Vortheilhaftcr urthcilt Dcscamps : er rUhmt
deu Fleiss, mit dem er seine Studien betrieben.

Sein standhafter Eiter erwarb ihm nach iKis-

eampa eine flbemwohende Lelehtigkelt, die, ver-
bunden mit der Richtigkeit der Zeichnung und
seinem lebendigen Geiste, ihn luden ätandsetate,
eine groOe Ansalil Hiniatnrbflder awnifttb-
ren. Diese seien stets ähnlich und wol angeord-

net gewesen. Auch habe er den leichten Ton
<les Weltmannes inne gehabt und die, welche er

malte, ao unterhalten, dass man TWsicherte, l)iti

ihm )i:ibo Hieb Niemand während des Abmalens
gelangweilt. Von&iiglich gefielen nach Mariette

seine HiniatartiUdnissc den nach Paria kommen-
den Fremden, welche sie ihm sehr tbeuer bezal-

ten. Mehr als 40,üoo Thir., eine dajaals sehr be-

trilehtliehe Summe, liafae er inaammengebraeht.
Dofh (gesteht Mariette dem Künätler aTnU reröeits

zu, dass er seine Farben richtig abzutönen wusste

und darin, so viel als ihm mßglici), den Beispie-

len Tiziiiu s und anderer guter Koloristen gefolgt

ftei Er habe diese gute Art zu sehen und zu uia-

leu dem Forest verdankt. A. hatte eine große

Anzahl Landsehalten dieses Künstlers gesam-
melt, die ihm so zu fragen als Leitötern dien-

ten ; denn obschou die Gattung von der scinigen

gana veneMeden war, fimd er doob fn Urnen,

nach seiner eigenen Aussage, die richtige Behand-

lung, Einsieht im Helldunkel und in der Wahl
der Fkrben, die er aneh bei seinen Bildniiaen an-
wenden müsse, wenn sie Wirkung haben sollten.

Auch mit LargUU^re und Rigaud war er be-

freundet. Besonders schätzten ihn der Regent
von Frankr«!ii;h, Philipp von Orleans, und dessen

Mutter, die Pfalzgräfin Elisabeth. Der Rt'gent

hatte ihm eine Wohnung in St. Cluud augcwie-

en. um sich an seiner UnCerlialtnng itt etgOtxen
ui>«< in der Malerei von ihm nnterweiaen an laa-

aeu. Er liattc dem Künstler einen Tizuiu, Wun-
der des hl. Antonius, aus seiner Sammlung und
ein Bild seiner eigenen Hand geschenkt. Der
Ri^nt verstieg sich sogar in seinem Enthuaias-

mna rarBehanptnng: Jm<;a*4 priientieaPtintrea
en Miniature on fait des Images , c'est Arlaud

qui leur a appria ä £aire des PortraitB<. Sa Minia-

tore a tonta la ibree de Ptfntnre 4 rhnllo.

Auch des Herzogs Mutter war eine Günnerin des

Malers ; sie schenkte ihm ihr mit Diamanten ver-

siertea Bildnise und gab ihm Empfehlungen an
die Princessin von Wales mit, ala er Im J. 1721

seine Reise nach England antrat.

In England fand er nicht minder eine ehren-
voll«AnAmhme. DeaeampaeraiUt: »Ariudward
der Freund der OroOen und Gelehrten , und
Newton theilte ihm seine Grundaätae der Optik
mit, die unser Maler mit PIgimn eriXatette:

diese Fn unilsrliaft lüate nur der To<l. Sein Bild-

niss der Prinzessin von Wales erregte eine un-
endliche Freude , so daas alle ( ! ) Dichter Verse
zum LobO des Verfertigers machUtn ; wir erin-

nern nnr an die dea Qrafen Hamilton (folgen

tliese).«

Der Künstler hatte ein Bild , Leda und Ju-
piter als Schwan nach einem Marmorrclief

(angeblich von Michelangelo) in Schwarz und
Welea mit WaseerftiriMn gemalt, daa von den
Kennern beaondrrp bewniulrrt worden war
Mariette behauptet, dass er es von einem der
Brüder Nattier habe malen laasen nnd ea naoh-
her mit großer Sorgfalt beendigt habe. Er hatte ea

dem Herzog de la Force um 12,0(H> Livres ver-

kauft, nahm es aber, als dessen Vermogensver-
hältniasc in Unord&nng geriethen, gegen eine

Entschädigung von II'Mki I.ivres zurfiok Ar-
laud liess nun, nach Mariette, eine Wiederho-
lung in Schwarz und Weiss, aber diesmal in Oel,

ausführen, brachte diese im J. 1721 nach Eng-
land und verkaufte sie dort dem Herzog von
Chandoa, nm600 Pfd. Sterling, wiein den FoAsies
de.s Hrn. de Bar i Am.sterdani IT-'iü) zu lesen (dort

befindet sich auch im dritten Bande eine Ode auf
die Leda) . Ais Mylord erftihr , dass Arlavd das
schönere Exemplar behalten hatte, drohte imd
donnerte er; aber der gewandte Künstler wusste
sich aus dieser Geschichte zu ziehen und sein

Geld zu sichern. Deucamps lässt übrigens un-
seren HeldLii seine Leda erst nach der engli-

schen Reise malen, und Fiorillo lässt ihn das
Original verkaufen, unter dem Verspredien, daas
er kein iilinliclics Werk mehr mache; er habe
trotzdem eine Wiederholung angefertigt. Diesem

sei von Ihm spSter ans OewisaenaUssep und, um
nicht als Lügner zu erscheinen, zerschnitten wor-
den. Beide Erzähltingen sind aber weniger glanb-
würdig. als Marlette's Bevieht. Dass diejenige

Leda, die er im J. 1738 wol aus religiOaer

Ueberspanntheit zerschnitt, das Ori-rjii.tl war,

scheint durchaus das Richtige zu »ein. Er zer-

stilckte sie Übrigens anatomisch, so dass die ein-

letaMo Theile keinenScbadan litten » diesekamen
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In dir Hände vi rsrliUHlencr Personen Ein Stiii k

der Leda besitzt noch die Bibliothek zu G o ti t

mt Miner engllaehen Reise war t^e Rnupt-
thätigkeit abgeschlossen; er fing an ülu r Kopt-

»chniPn5J?n zu klaf^on, die ihn an der ArlxMt Iiin-

derteu , und verlinss endlich im J. n2y Paris,

um nach seiner Yatcrstadimlleksukehren. Hier

ftlhrtn rr pin der Erliolunp: gewidniptt^s Leben,

bis er am 2.S. März 1743 plützlich verschied. Der
BiUlolhek von Qenf vennachte «r a«lne MhOne
Sammlung teltnier Bflelier nnd nlter nnd nener
OemiUde.
Artend kat das Mlntetmlilldntsa der Bompa-

dour in Hoftrucht gemalt Si in llisthildiiiss

befindet sieh in der Malerpurträtäammlung zu

norans. Andare Werke beailaen die Bibliothek

und das Museom an Qenf; daa LonTre su
Paria eine Zeichamig.

Blldalsie des Kflasilers

I— befinden «Ich !n f'^lf Werken: De8<'*tnps,

VI« des Peintreg Fl*maiitls, gest. von Flqiiet ;

te FBstli, Ueachirhte <ier Schtralser Kiinstler,

gest. v<m J. B. Schellen berg, nnd In Wai-
pole, Aneedetes Vthtüng, Ausg. von J. Dsl-
lri«,iy l'»28, neue Ausgabe 1849.

4j SelbstbildnUs. Gest. von C. Colombini im
Mn^euni florentinum. Fol.

S)Hslbflfi., mit dem Pinsel In der Hand an der

Leiia malend. Nicol. Largilli^re
i'aris pinx. J. Jac. Haid ad prototypuni

Mol. et eaead. A. Y. Schwank. Fol.

S)—- Dess. Oegeasettlge Kopie nuih links.

Radirt von C. Bretherton. 4.

A.'a Rildniss findet alcb auch in einer Folge

von Bildnissen bcrflhmter Genfer, qu. 8.

Badirt.

fl. Msriette, Abecedarlo. T. SO. — Otzette
des Beaax-Art«. VIIl. luil Merciin- de

F^ce. Jnli 1743. — Trdvoui, Memoire»,

flept. 1740. — O. Prlee, DeMription ift Fsria.

6. Aasg. Paris 1713. y. 73. — Walpole,
Aiiecdotes uf Paiiiting, Ausg. von 1786. IV. 79.

— O e u V r e 8 de Hamilton. IV. 279.— l' o e > i . s

de Mr. de Bar. Amsterdam 1760. UI. — l>eit-

r a m p R , La Tie des Pelntre» PIftnands etr. tV.

IIÜ. — FüärH, Kiinstlerlexikon i.. Neu.' Zn-

Mtze. — F Ig r il I o , (ienrhichte der zeii hin luit ii

Künate. V. 555. — Heineken, Dict. — U.

W e i g e I
, Koastlsferhslslog. 27. AMheUung.

y. 103—104.
MDiism vm J. J. €Mi^.

W. Scbmidt.

Ben Ott Arland, Mlniatnmater ana Genf,

jüngerer Bruder Antoinc's, wandte sich nacli

London, woselbst er hcroits (s. Stiche No. 4)

1707 thätig war. Kr »tarb dnselbst 1719. Er
•cheint ein uiittelmäasiger Künstler gewust'n zu

sein, und jedenfalla adaem Bmder naefageatan-

den Bu haben.

Nach ihm gestochen

:

1 ) WUhelmliM Charlott« von Wale«, KuprinseMin
von Hannover. Oeidiabt von J. Simon. Fol.

2) William .Shakfspoar*'. Va-U-r HniHtbild In Ovsl

B. Arlaud del. ü. Dui- hange üciiI. 4.

A
I

U 'lli .m Shakegp.arc. HriisthiM in Oval. B. Ar-
ianii pinx. Jos. Selb del. Lithographie, kl. Fol.

Veränderte Kopie nach dem vorigen Rl. Narh den>-

selben mögen anrh noch son.<t eine Menge di«

rekter oder indirekter Kopien herrühren.

4) Erechiel SpanhemiiiH l.ibcr Haro — Anno Dmi.

JttDCCVU. Preuss. Gesandter in London. Brast-

bild in Oval. B. Arhud plna. «d vtvnn. J. 81-
niori fcf. Schwar/k l'i'

8. Füsali, Künatlerlexikun. — .Marirttc, Abe-

eedaito. I. 90.

W. Schmidt.

Louis Arne Ailaud, Maier, Naciikoaune

dea Antoine (unmöglich der Sobn), geb. an Genf
1752, kam um 17S() von Rom zurück, lebte noch

1797. Senebier in seiner llistoire iittöraire de
Oenive aagt von ihm, er sei nicht ohneTalentge-

vnd habe aelnen Olieim Benott ttbertrollni.

Kaeb Ihm geatochen

:

1) JaMb Vernet, Prediger in Genf 1728— 1791.
L. Arlaiid del. Gest. von H. Pfenntn-
15 er. 8.

2) DersellM. Gest. von A. C bapo nn ie

r

178ä. 8.

s. PA toll, KOnttloriezlkon.

W. aOmiUl Ii. GMpnciF.

Arlandj s. Artand«

ArldtC W .\ rld t
.
Litliojrrapli des 19 Jahrb..

lieferte oiuo Muu^u beaunders landscluiftlicher

Blätter, dleaneh co gonaebekolorirt eraohienen.

IJ Bernhard, Henog von Sachsen-Meiningen, tritt

die Regierung an am 17. Oes. 1821. Winter-
halter p. gr. Roy. Fol.

2) Bergmann'» Heiiuk' lir /n il< a S. ln. ri tu-/., von

P. (irimm, UtLogr. von f. W. Arldt und A«i-

nem Vater. Tondnick. qn. Fol.

.}) D»^r Kölner Dom in seiner Vollendung, nüt
Staffage. C". Sproa.se del. Roy. qu. Kol.

4) Fanoramische Ansicht der Marknskin-be und des

DogenpaUstes su Venedig. C. finalen p. Stof.

1)11. Pol.

:> I Tanhcii-Michel's Wohanug in Boppeitsdoirf bei

Herrnbot. qu. Fol.

ti) AkiienbraoMelsuuiFeldjKJiMlsscIianbeiDieoden.

Tüudrnck. gr. qu. Fol.

7) Srhloss Weesenstein, Sommeranfentbalt dosK5-
nig« von Sach.>tMi. gr. «jn V<i].

8J Jagdfrühstück im Laatauer Grunde bei Kolditz.

(Friedrich Angnst II. von Sacbaen , angeben
von Jsgtlj;efoI?e , mi-ist Porträt^. ) (lemalt von

J. J. W.WeK»rnt; r. .Mit Zöllner lilh. gr. 411.

Fol.

9 ) Der HarktpUta in ilaUe au der Baalo. kl. qu. 8.

loj Ansieht der Stadt Querfurt. qn. Fol.

11) 3 BlI. Ansichten von Alt'^nbnrg. kl. qu. 8-

12) 11 Ril. Ansichten von Quilvi. kl. qu. 8.

13) 3 Bll. Ansichten von Hainichen, qu. 8.

14) 6 Bll. Ansichten in Emmen. Naeh W. F.KobL
Tondr. qu. Fol.

15) 12 Bll. AIDumbll. aus Schwarzburg. <.n. 4.

16) 93 Bll. Ansichten aus ThOringen. qtf. 8.

W. Engeltnaim.

Arlottl. Angelo Arlotti, Uistorieunmlcr

zu liiddgnri Anfuiif^s des IS. Jahrh. Zani läsHt

ihu 1.3U geb. werden uud 1772 aterben. Er »;<•

93*

Digitized by Google



260 Am«
Schüler von F. TorelU- Die Küche S. Biutolino

In Simini besw» tob seiner Hand ein Altar^

bild tuit (U'in hl. BiirtbolomHus.

•. M«ccb«8«lli, Pitture (iolle düete di Eimino.
1754. p. 34. 76. ~ Z»ni, Baricl. -

A. Pinrhnrt

Arma. Dalli Arma« Steinmetz aus Ferrara,

verfertigte 15M nnd 159ft Sttnlen , knnstreicbe

BMen und Kapitale.

0. Cittadell», Notixle relative etc. a Feirara.

p. 397.

Armand. Charles Armand, Land»chaftä-

maler, geb. an Bar le dne 1635, f den 18. Febr.

1720. Er wurde am 13. Mai 1673 mit Pomona
und Vcrttimnus in einer Landschaft in dio Aka-
demie zugelassen. Wahrscheinlich ist es dieser

KUnBÜer, den Gault de Saint-Oermain erwähnt
und dem er bloss ein«' inittflmiissitro Ket^alnin«;

auDchreibt. Nagler zitirt iniüUmlich uineuUistu-

rienmalerdieeeeNamenB, der ISTOgeitorben sein

Bollttv Dor einzig bekannte Armand istder Land-
Bchaftsmaler, den die Akademie 1673 aufnahm.

Daae er aieh Übrigen« anoh aufHittorie verstand

,

beweist sein Bild aus der hl. rTfschichto, da» im

J. 1850 mit der Sammlung des Königs Wilhelm II.

von Holland versteigert wurde ; es kam auf 225

Gulden. Der Katalog iand in dieser schönen
Komposition von verschiedenen Figuren den Stil

Bembraudt s. Armand hat iu den J. lüUi) und
1704 Bilder snr Annstellnng gebracht.

1. Archives dt< ]\rt franraU. I MfiT H. libl . —
Defer, Cauiuguc geii»r»l. Ii. i. 127.

Oulf^ u. W. SekmUt.

Armand. Chnrlos Armand. Bildhauer,

verfertigte für die iSchlosskapeUe zu Versailles

eine jener Kindergruppeo mit den Attr^ten
des Katholizismus , welche von aussen die Bo-
geueinfaaauDj^en der großen Arkadenfenster
schmückten.

«. L Ivfet du Moi^ de yensUlei. I. 3.

Guiffrey.

Armand. Armand, Porzellanmaler. erscheint

— ^ unter den z\>iscben 1753 und 1800 ge-

jT nannten Künstlern zu Sevres. Er inriltt;

oQo meist Vögel und Blumen und zeich-

nete snit nebenstehendemMonogramm

.

I. W. Chaffers, Marks an J mi iiograius, 3. .Vufl.

pp. 440 u. 454. — A. Demuiiu, Guide de

Vamatenr, nonveile Mit. Futo 1863. p.

A. Ily.

Armand. Emile Armand, Maler, geb. zu

Paris 1794, trat am 3. Nov. ls21 in die Akade-
niieschule. Schüler von Petit, hat er Bildnisse

in Miniatur gemalt und derartige in den Salons

von 1838, 1939, 1841 ansgestent.

I. Belllerde la Chavigneite, Dlct.
« •

AnumL Alfred Armand, Arehit^, vor-

vorzii^rücli im Etsenbahnbau
, geb. zu Paris den

ib. Okt. l&uö, trat den 22. Jan. 1827 in die Pa-

riser Akademie und lernte bei Provoet vndA.
I ' 'ro. Er verstand rieh aneb anf die Malerei,

wie seine Aquarell-Ansicht der Galerie liein-

rioVs n. fm l^loese von Fontalnebleav beweist,

die im Salon von 1 S3f) ausgestellt war.

8. Belller de la Chavignerie, Dict.

W. SekmidL

ArwHid-lhuUVesq» Edouard Armand-
Dumarcsq, Maler, geb. zu Paris 1. Jan. )^2n,

bildete sich unter Couture aus und hat sich be-

sonders als modemer Soldatemnaler bemerUieii
gemacht Zuerst stellte er verschiedone religiöse

Bilder aus, vom J. 1855 an aber hauptsäelüicb

OendUde , bei denen es ihm auf die YeriieRli-

chung der kriegerischen Vorfälle der beiden Na-
poleonischon Kaiserreiche ankam. Der Künstler

erfreute sich bald offizieller Beschüizung, so

verfertigte er im J 1859 im Auftrag desKliegS-
niinistors die Zeichnungen der Uniformen der

kaiserl. (rarde und wurde für die Weltausstel-

lung im J. 1867 mit der Organisation der

Vrdkertrach ton beauftragt. A sucht realistisch

den Ciiarakter des französischeu Troupiers, das

Momentane der Bewegung, fm Kolorit das Kör-
perhafte wiederziipcluMi Er wi^isc» die Natur

des Soldaten im Felde frappant zu vergegen-
wärtigen. Im Salon von 1861 nachte sein ffin-

terhalt, Episode aus der ScUaebt bei Solferino,

sich bemerklich Jäger lauern auf einer Anhöhe,
bäuchlings auf dem Buden liegend und dem Be-
schauer die Schuhe zukehrend, auf eine ArtiUe-
riekolonne, die flüchtend aus dem Hintergrunde

einem Holweg zt^agt (lebensgrosse Fig.}. Das
Bild ist gegen alle Regeln derKomposItloii aus-

geführt, aber Irltcndig, energisch in der Zeich-

nung, fiott uad kräftig, freilich auch schwer im
Kolorit Andere Werke von ihm sind : Bnbmrri-
cher Tod, Erinnerung von 1812 Salon ISö.t; , Er-

oberung der großen Redoute in der Schlacht bei

Borodino nnd ein Bildniss (Salon 1857} ; Tod des

Generals Bisot bei Sebastopol (Salon 1*>>59);

( liaaseurs d'Afrique, ein österreichisches Karre

sprengend (Salon 1861; i Angriff der Divisiou

Desvanz bei Solferino (Salon 1863; ; Vive l'EvH

pereur, aus dem Feldzug von 1859 (Salon 1864);

Promenade des Icaiscrl. Prinzen (Salon 1864);

femer daselbst : la garde dn dnpean ; ranmtaler
du re^nmcnt : Schlacht bei .Solferino und die bei-

den Aquarelle : AugriÜ und Eroberung des Berges
Fontana nnd üebergang Uber die Adda, 12. Jnni
1S59. Im Salon vt»n IHHC: Angriff von Kürassiren

bei Eylau und die beiden Aquarelle : Transport

Verwundeter und ein Jäger als Tirailleur. Auf
der Weltausstellung von 1867 befand sich sein

Canibronne bei Waterloo, im Salon des J. 1S6T

eine Aquarelle : Kiirassirebei Eylau und ein Biid-

ttlss. im Salon 1868 Die Bttekkehr von Elba ete.

S. Meyer, Grsrh. der französ. Malerei, p. 651.— Bellior deU Ohavignefle, Dic-

ttonnatie*

* W. Schmidt.

Arnuuidos. A. Armandus. Qoldarbeiter in

der etston Hillle des 17. Jahrb. m Hisia,' atsob

folgendes Bl.

:
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Armaninus

D«fi «uodertbitige MMtonoeabUd zu L«ghetto
(IFIrgo de Lagbes). Avf Wolk«o stellend« ge-
krönte Madonna in -^tcrncnbcsetztem Gewände,
mit der Hechten d&ä Christuskind haltend, in

ovdet, verzierter Umrahmung. Unten das Wap-

Sn von Chrigiine von Frankreich, Hersogtu von
Toyeu (160^1663), nehflt der Widmung an

dleeelbe. S^malFd.
W. Schmidt.

mABlaitB. Armani DU8 von Modena (do

HBtina) imltA taut baobrift 1237 einai Christus

mit mehreren Heiligen in der Kirrhe Sta Maria
deCaatignana bei Baaai (nicht Buffi] in der Diö-
SOM Salmoiie in den Alyrauen.

e. Agincourt, Peint. ad ttb. 133 naih Mitthei-

lung des Ahle di Coetanio von St. Faolo vor

Bom. — flekttli, DenluDlIer der Kunst de«

Hlttelaten In ÜnteiltalieB. II. SO.

V.

Arinanni. Pietro Martirc Aruianni, geb.

tan 14. Jan. Ittl.'t in Reggio, f dort am 10. Juli

1699. Er war ein Schüler des Malers Scbastiano

Veroellesi. Ais aber Leonello 8pada nach Re g

-

fio berufen wurde, vtm die groOe Kirche der

Beata Vorgitif flpll:i Cfhiaja zu malen, da sohloss

•Ich anoh Armanni der Zahl von Künatlern an,

die sngleich die Mterbeiter und die fleJitUer

Spada'g wurden. Er hat das Wunder der Maria
am HauptporUl im Innern der genannten Kirche
aosgefUlirt.

Malvaeia, Pelaina PHtilca. U. IW. — Ttra-
beaebi, Notizii l

' pitt. Mod. p. 30«*, nach
Mal va 9 Sa und Kanz&ni, Voridico llacconto

dcll' oripinc etc. p. K2. — Kreve Deacrizione

del Tempio delU B. V. della GUna «to. Paima
182S.

Jafum.

Armaune* Vincenzo Armanno, genannt
Monsü Armanno, stammte ans den Niederlan-

den, war aber lange Zeit in Rom als Maler thä-

tig und f?ehmflckte hier die Paläste der Großen
mit Fresken und .Staffeleibildem. Die Vollkom-
menheit, die er in der Landschaftmialerei be-
saß, hatte er sich in seiner Heimat erworben.

£r war reich an Erfindungen und wuaste seinen

lAndMhftfteo dmeh Kolorit und StnfRige sowol
Reiz als Bedeutung zu verleihen. Den Italienern

gefielen die geschickt gezeichneten und pasaend
ufetonehten Figuren , svirie die Vntarwalirlieli

und HarmoiUL' ihr Farben töne , die sanft und
mild in einander (ibergingen. Annanno galt

fUr grob und unzugänglich. Er verkehrte hüch-
stens mit seinen Landdeateo. »Wie alle IVemde,
sagt Pausen , hatte er wenig Neigung zu den
Italienern, weil er von ihrer Seite immer
Betrog fUrditeie«. Wegen Fleiseheesene in

der Fastenzeit wurde er bei der Inquisition

denonzirt und trotz seiner Reue mit einer

Einseldiessing In dM DominllainerltkMter be-
straft. Hier malte er Uber der Sakristeithllro

der Kirche S. Maria sopra Minerva zwei Land-
lehnftoii «1 Fraseo, von denen die eine nach-

mals twl einem DniehlmMdi der Wand aer^

Annenini. 20

1

stört worden ist. Vcrstiumif über die verräte-

rische Anzeige, wollte Aruianuo in seini; Heimat
zurückkehren. Aber ein Fieber hielt ihn in Ve-
nedig fest und brachte ihm nach wenig Tagen
im J. mVJ den Tod.

t. Pas 8 er 1, Tite de* Plttorl. 170. — Boi-
tari .

Rr.< <nitH i]\ Letten. TL 307, gtU not Ans-
ziigu aus I'a^^seri.

Armano. Giovanni Antoniu Armano,
Maler und Mitglied der Florentiner Akademie,
erscheint in folgenden Auktiouakatalogen ; Ca-
talogo di uua Serie preziosa delle Stampe di

Giuiio Bonasone Pittore e Intagliatore Bolog-
nese, raccolte dal Prufessore Gio. Antonio Ar-
mano , Hembro della R. Accademfai di FIrenae
etc. Ora posseduta dal Sig. Dott. Gio. BattistA

Petrazzani di Bologna ed esibita in vendita dallo

sieaso. Borna 1820. B., nnd Catalogo di ona in-

8ign(^ Cnllezione di Stampe delle rinumatisaime

e rare Inciaione del colebre Marc' Antonio Rai-
mondi iktta da Gianantonio Amuno Pittore.

Firenze 1830. 8. Es ist wahndiriniieh auch der

Johann Auton Armano, von dem Fiissli

(Neue Zusätze} zwei anonyme kleine Kadiiungen

mit Fignien anführt
W. Schmidt.

Armanew. Armanow nennt FUssli, KUnst-
lerlexlkon xv. 1845, vaterTh^venin einen Steeher
um ISdO, der das nachfolgende .schlechte punk-
tirte Bl. geliefert liabo. In den Neuen Zusätzen
mtut «r ihn als Armano anf.

Hero und Leander. Nach Ch. Thtfventn. In
schwarzen und farbigen Abdrücken. Fol.

Spätere Drucke tragen nach Fussli die Adr.

von C. O. ZeU in Leipzig.

W. Schmidt.

ArmaO) s. Arnao.

Armas. Duarte d Armas, s. Dnarte.

ArmeUino. Aluigi oder Lnigi di Rugiori
oder Ruggeri, genannt l Armellino, Stein-

metzmeister in Siena, kommt 1473 urkundlich

vor und erhielt 14*^1 den Auftrag, mit Vito dl

Marco ein Fehl in dem Moaaikfussbodendes Doms
auszuführen. Milanesi glaubt, ihm dort die ku-

ndHselie Sihyllo xusehroiben zu dOrftn. Sein
N;^me erscheint Doch in UilnuMten bis nun Ja*
nuar 148r,

8. Milanesi, Documentt Senesi. I. 129. II. 377
—379. 413.

U.

Armengal. Mag in Armcngal. Maler von
Valencia, Schüler dos berühmten Jii.'ities in des-
sen Haus zu Bocaironte er sich beim Tode des-

selben 1579 befand. Er wird in einem notariellen

Akt von 1580 ertribat.

s. P. Arqnes Jever, CSoleeefon. ^r*. p ii.

Zareo dtl ValU.

Araeninl. Giovanni Battista Arme-
nini, Sohn de« Fler Fiolo Armenlai, IMO ii<
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•262 Giovanni dall' Armi.

FaenzH geb. , ging mit aehieiii 15. LebcnHjahic

nach Roiu, um dort die Malerei zuerlcniün. Hier

trat er Taddeo Zuccaro nahe. fJelcgcntlich ci-

fahrcu wir, dasa er auch Michel Angelo's jüng-

stes Gericht kopirtc. Als Herzog Alba siegreich

gegen die räpstlichon 1557 den Kirchenstaat be-

trat, verliest Anueuiui Rum und waadcrto neun

Jahre lang allein dnrcli Italien. nAIle StSdte des

Landes, schreibt er, zwischen Mailand und
Neapel, swisction Genua und Venjodis; habe ich

kennen gelernt*. Bei all sefaran Sclitelcsalen nnd
Abenteuern gewann er nichts für seine Kunst.

In Mailand lernte er den MalerBcmardino Campi
ans Cremona kennen und zeiolniete naeh einem
Kwton desselben eine BBmmelfahrt Maria für

ihn auf. Canipi aber gab ihm nicht nur die ver-

heisseno ßezalilung,sondern behielt ihn auch noch

ein I'aar Monato hing bei sich. Das einzige selb-

ständige Werk des Aruienini ist merkwürdiger

Weise ebenfalls uiuo Ilimmelfabrt Maria. Sic be-

findet sich naoh Lansl in Faensa nnd tritgt die

Unterschrift: >Jüh. Bapt. Armenini primitiae«.

üat dies Erstlingswerk keine Nachfulger gehabt?

•Von demjenigen, sagt Armenini . im Wbmr mich
verfugen konnte, wurde ich am .'Schlüsse meiner

Wanderschaft geswongen. zugleich meine j*ro-

fession und mein Gewand lu Indem«. Er wurde
Geistlicher, und mit der Praxis vertauschte er

die Theorie der Kunst. Das Buch , das ihm
einen Namen gemacht hat, war 15SB fertig,

wurde von dem Verleger dem Herzog Guglielmo

Gonzaga von Manttta gewidmet und erschien

dann 1587 mit einem sehr verlockenden ütcl

:

»Wi^ne Voradbriften der Maleret, worinnen in

seliöner Anordnung nützlicher und guter Anwei-
sungen denjenigen, so in dieser Kunst mit Ge-
schwindigkeit will au^pesdehnet werden, geleh-

ret werden liie Il.miit.irten zu zeichnen und zu

malen und.Gemälde zu machen, wie sie den Be-
dingungen der Orte und der Peraonen angemes-
sen sind. Ein Werk, nützlich and notwendig

nicht allein für alle Künstler wogen der Zeich-

miug, lies Lichtes und der (trundleguu^ aller

anderen Kunstmittel, sondern auch für Jeder-

mann, der dieser so ri.\v\n Pn)fes8ion beflissen

ist". — Der Wunderdoktor konnte sich freilich

nicht yeiliehlen , dasa seine Resepte Ihm selber

wenig geholfen hatten , und vertheidiirte sich in

einer Nachschrift, worin dann die Missgunst des
Sebieksals nnd der Mangel der Ounst der Großen
für alles verantwortlich gemacht werden. »Das
Geschick, heisst CS,vermag mehr als die Geschick-
lichkeit, und wo am wenigsten Verst^ind ist, fin-

det das GlUck den meisten Kaum fttr siclH. Das
Buch entlKÜt übrigen« unbestreitbar vortreffliclie

Kingerzeige nii<lAnweisungen,daneben auch znh\-

reiche historinch interessante Notizen. Noch im
vnriireii Jalirli. wurde es in Italien von Bottari und
in Deutschland von Hagedom ausserordentlich

geschützt. Sein erstesEnebeinen nlMr fiel gerade
in die Zeit , wo die Kunst auf Akademien ge-

^»racht wurde und nun Überhaupt der 'Xlieorie

iiiui .s> stematik in die Binde fiel. Km Ais
uieiiiiii hatte sich schon Lomazzo vernehmen
lassen, uud kurz nach ihm schrieb Federico Zuc-

caru. Damals wurde jenes Axiom zur Geltung

gebracht, wonach die Malerei »eine schweigende

Poesie« und die Poesie »eine redende Malerei«

sein sollten. — Am 27. Juni Itiuö machte Arme-
nini sein Testament in Fkenia, wo er Priester

war. An Giovanni Francesco , Sohn des Tom-
maso Annenini vermachte er ausser anderen
lalle MalereieB«, die er sum ewigen Andenken
aufheben sollte. Paolo Viani erhielt Me*l.\ilIon.

Bücher und Zeichnungen. Nur Ton den letzteren

sollte tmcb Tnaioevttso Snooliid eiiien Tlieil he-
koiunien. Sein Grab wünschte Armraini in der

Pffirrkirchc von S. Toromaso rechts vom Baopt-
altar in einem' bülzemon Sarge.

Am 13. Mai'l609 erfolgte lelit Tod.

8. Armonfnl, I>o* verl precetti etr Ravcnna
1.SS7. Anhaue. Ansserdem pp. 12. 23. r»4.

210 u. ö. — Oiial.in.l i, Mcmorlü. II. 78. 191.

— Bottari, Baooolt«. VI. — Hagedorn«
BetfMhtunfSD Aber die Msteiei. pp. 1 8. 5M n. S.

Veiil. sttehGnhl, KOMtIntefefie. ii Kini.

Jansen.

Armesata» s. L'AnMmbb

Anufleld. G. Arm Held, modemer engli-

scher Mator TOn Jagdsienen.

Nach ihm gestochen vnd lithographirt:

1) Thfeetooneon Aefex. Oost. von Tonkles.
gr. qii. Fol.

2) How to live in the country. Gest. von Denis,

gr. qa. Fol.

3) For over and evet Aoms. Gest, von Dem«,
gr. qn. Fol.

4) The First Lesson and füll Praclice. Nach Arm-
fleld und J. Bateman gMt. von Ueo. Zobel I.

gr. qa. Fol. 1868.

5) The bportbiiiatt'^ Fircsido. .Tägerzimmer mit fünf

UuluieQ. Chromo-Uth. by \iBC43nt .Brooks.

Londra 1858.

6) Füll Practirc. (New platc.) Bngiaved by Alfnd
Lucas. Loudou 1870.

W. Engdmofm.

Armhand. A r m h a n d , vielleiebt Uom Dilet-

tant, Ende dos IS. Jahrh.

Nach ihm gestochen

:

Steph. Wüst, Ziatmienser , Prurcssoc der Theo-
logie in IngolBtadt. Armhaiid p. 17S9. Oeit. von

J. E. Uald. Schwank. 8.

W. Engtltnann.

Arml. X. d all' Armi, Zeichner und Stocher,

Kunstdilcttant au Hrilaiid am Anfang des
Ü». Jahrh.

Schal und zwei Lämmer. Ibl^ (oder ISOti vj.

«. Le Blano, Manuel.
WeMely

Armi. Giovanni dsU Armi, italienisdier

Mathematiker, verstand sieh auch aufdie Litho-

graphie, wie dSevon ihm lithograpliirteu uiatlie-

matischen Flgnren au seinem lb21 zu fiom cr-
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scbienenoD Werke: Ristretto di Fatti ueuitiei,

hUom AettdmuM db' Lmoti, bowoisen.

•. TfiMagerKmiMUttt 1822. p. 40.

W. SrhmhU.

Arailtag«! £dward Armitagc, englischer

Historieimutler, Aseodat der Royal Acadeiny
von London, ans einer angeseheneu Familie von
Yorkfthirc geb. am 20. Mai 1^17. Soine Aus-
bildung giug nicht den in England gewöhnlichen

• Weg. Er kiim früh nach Frankreich und trat

schon 183fi zu Paris in das Atelier von Paul De-
laroche ein, der damals eine Uauptrichtttog der
trnnzüMschen Knnst behemcbte. A. hftttotehon
früh hoho Ziele im Auge und wmdrte .sich mit

Vorliebe der ernsten gedankenvollen Kunst so-

wie einer atrengerea Dnrohbildimg der Form eu ,

während die englische Malorei mehr nach kolori-

•üscheiB Keiz trachtete. Um so mehr wirkte die

fimutOsieehe Kmist der dreissiger Jahre , die in

ihren Hauptroeistem, Ingres, Delaroche und Ary
Scheffer ernste Durchbildung und historischen

Stil anstrebte , bestimmend auf ihn ein. Unter
der Leitung von Delaroche machte er rueho
Fortschritte und %vurde bald einer der Itevorzug-

ten SchUler desselben , so daäs er von diesem
nebst drei andern zur Ausfllhrung aelnei groeaen
Wandt' lü'iMos in der Ecole des Pe.uix-Art»,

dos bekannten Uemicycle, herangezogen wurde.
£Me hatten naeh dem Eatworfe die Figurea an
vergrössern und auf die Wund zu zeichnen, so-

wie auch nach einer Skizze die erste malerische
Aniniimng «t tfbernehmen. Darauf arbeitete

Duluroche noch ein Jahr mit ihnen gemeinsam
an der Vollendung des Ganzen. So bildete sich

ein inniges Verhältniss zwischen dem Meister

nnd den Schillern, das sich auch später um so

mehr erhielt, als Delaroche, der für seine Arbeit

selber knapp bezahlt wurde, ihnen keinen Lohn
zumessen konnte, aber dafltr mit seinem Bath
lind seiner Anleitung auch in ihrer ferneren

kiinstleriachen Thätigkoit beistand. A. , nicht

hage darauf nadi London inrHekgekehrt , er-

hiclt mit seinem daselbst iuii<^'o?tf !lt< n ersten

Karton (beieinerKonkurrenz fürFreakogemälde

)

den ersten Preis von 900 Pfd. 8t. O^nstand
war die Landung Cäsar's in Britannien, die Dar-
stellung' jilu r noch so sehr in der Weise Dela-

roche 0 gehalten , dass man argwöhnte , dessen
Hand habe mitgeholfen, und der Künstler erst

den Preis erhielt, als er in En^'land selbst eine

zweite i^ichnung gemacht hatte. Bezeichnend
ist, dass der Karton atwh die wissensohaftliehe
Kt nntniss des historischen Stoffes bekundete,
worin sich gleichfalls A. als den treuen SchUler
Delaroebe's erwies. 1945 erhielt er dann einen
weiteren Preis mit dem Karton »Der Geist der
BeligioD" und endlich 1S47 einen grol3en Preis

von MO Pfd. St MrdasOelgemälde Die Schlacht
bei Meeaneo Sieg des Charles Napit r über die

Emire von Sindh}, das in denfiesits derKiüni-
giu Viktoria Uberging.

DIeas Briblge fUlirteii ftn sv gr06ereD Arbel-

ten. Er wurde zunächst berufen, an den Wand-
malereien im Parlamentshause (Westrain-

ster-Palast) Theil zu nehmen und malte daselbst

in der oberen Vorhalle (Waiting Hall zwei

Fresken: Die Themse mit ihren Nebenhiissen

(1852) und den Tod Harraion's (1S54). Dleeon
folgten .Hpäter die Malereien in der katholisrhen

Kirche zu islington, wo der Kihastler den hl.

Pkaasirirat vor dem Papst bmoeens III. (1959)

und in der Apsia ChrisrnH mit den '/.wHlf Apo-
steln (tbfiOj darstellte. Er hatte dasu besondere
Stadien auf einer italievisehen Bdse nnd na-
mentlich auch in Assisi gt?macht (1H57), nach-
dem er sich schon l*»19 einige Zeit in Rom auf-

gehalten. Diesen Werken lässt sich eine gewisse
monumentale Größe und Wirkung nicht abspre«
chen ; sie sind benicrkenswerth durch die ein-

fache Behandlung der Formen, den Adel der
l^pen, den breiten, wolgeordnetcn Faltenwurf,
sowie durch die ticfp Färbung und den .\iisdruck

einer feierlichen Emphndung. In die jüngst ver-

flossenen Jaki« fXllt dne sehr nmfangreiehe
Wandmalerei in UniversityHall zur Erinne-

rung an den verstorbenen Crabb Robinson. Der
alte gcleivte Heir ist in seinem Stvtirsimmer
dargestellt, wie vor seinem Geiste die Gestalten

der großen Menschen , mit denen er befreundet

gewesen, vorüberwandeln: Göthe, Schiller, Frau
von Sta61, Edward Irving, Bunsen ; Samuel Ro-
gers, Wordsworth. Southey, Coleridge etc. näher
um ihn versammelt. liier ist die Darstellungs-

weise mehr realistisoh gellalten, wShrend in J»-
nen religit'isen Gemälden das Vorbild der Flo-

rentiner Meister und Rafael s unverkennbar ist.

A. hat die modernen Mensehen andi in nrademer
Kleidung und Haltung geschildert, und mao kann
diesen Versuch, auch im Monumentalen sieh idfr»

her an die WiiUiehkeit an halten, nidit ndss-
lungen nennen.

Bekanntlicli gehen leider die Fresken in West-
minstcr ihrem Untergange rasch entgegen, ohne
dass man gerade ihrer Teehnik die Sehnid an*
schreiben könnte. A. warprnoiirt. dir rirJache

in dem Bewurf zu suchen , da die Malereien in

IsHngtOQ nieht gldeher Weise Sohaden Htten.

Allein näher ontersucht gehen auch diese dem
Verderben entafMi, und es ist wol den Ein-
wii kungon der Londoner Atmosphäre die ZerfftO-

rung zuzuschreiben. Der Künstler hat daher
zu den Malereien in Univcrfiity Hall eine Mi-
schung von Wachs und Terpentin als Biudemit-

tsl gebraucht, die dne grOsMre Oanerbaftigkelt
verspricht.

Zu den Wandmalereien Armitage's gehört noch
eine allegorisehe DarsteDnng des In^when Auf-
ruhrs im Stadthause zuLeeds. Hier istBri-

tannia als hohes
,
gewaltiges Weib von emster

Schönheit dargestellt, wie sie eben daran ist,

einem bengalischen Hger , den sie an der Kehle
vor -nich gefasst hält (dem Sinnbilde der aufrüh-

rerischen Seapoys), das Schwert in die Brust zu

stossen. Bings mn sie nledefgemelMlIe Gestal-
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ten. Dieser Kompusition ist oioe gewisse Wucht
^gen , and die «dbllehe Ffgnr ist nteht ohne
Grösse und Macht des An-^drucks, allein Inder
£rfindaiig ist eiu gewisser franzOsisoher 2ng
nichtn TWlWKBOB.

Nebco diMen monumentalen Werken hat der

Künstlpr in den J. 1^4S bis auf die neueste Zeit

»iinc nicht kleine Anzahl von Oelgcmäldon her-

vorgebracht, welehe in den Ausstellungen der

Royal Academy einen nicht gewöhnlichen Boi-

fall fanden (ausgestellt waren iti Gemälde in

23 Jahren). Wir nennen von diesen: Hein-

rich VIII. und Katharina Parr, der Tod Nel-

sons bei Traüalgar (lb4b; ; Szene aus der Ge-
adiklhte dea Hioidm Beeket (1849) ; Tistoii Ete-
chiels (IS'iii Samson in der Mühlo l^^^'l

; ITa^rnr

(1852j } Scbiacbt bei Inkermanu und der Kaval-

lerie -AngriiT bei Bftlaklava (ma) , Die Mutter

dos Moses nach der Aussetzung des Kindes M «^fiO
;

Pharao's Tochter 1861; Kegräbniss eines christ-

lichen Märtyrers zu Nero's Zeiten (1863) ; Ahab
vnd Jezabcl (isti i . Das Fostmal der Esther
'1*»«^

; Reue de» Judas (jetzt in der Nationa!-

giilerie zu London und die Eltern Jesu, ihn su-

chend beide lh66); Savonarol« und Lorenzo der

Prächtige ; Christus, den Kranken heilend (beide

lhö7) ; Das Fest des Herodes (18übj
; Hero, das

ZeicluMiMfdemLemhtäliinM geltend ; Christus,

die Apostel Jakob nnd Johannes in lioh rufend

(beide 1869).

Wie man sieht, hat sich A. auf den verschie-

densten Ctobieten der Geschichte und der Mythe,

insbesondere auch der alt- und neutestament-

lichen Sage bewegt. Bisweilen hat er sich auch

in Genre -Danvtolhinfen Tersncht, wie er denn

bei seinem n'jmischen Aufenthalte eine Szene

aus dem dortigen Volksleben malte. Zu den

beiden Bildern, welche Ereignisse ans denKrim-
kricjrc schildern, war rr ;ni Ort nnd Stellr ppwr-

»en. da er den Auftrag von der englischen Re-
gierung erhalten hatte. Tn ihnen niherte er sieh

der Darstollungsweise Horaco Vemet's. Zur

Schilderung des bewegten Kumpfes kam ihm

seine Kürperkenntniss gut zu Statten, doch wie

fiberhaupt das Kolorit seine schwächere Seite

ist, 80 leidet liier insbesondere die Pürbung an

einer gewissen Schwere und Buntheit. — Ande-
rerseits halMO seine religiösen Gomälde nichts

von der iilii rrciztpn kirchliehen Empfindung des

Nazareuurthuma , sie geben eine einfache, wenn
aneh würdige Sebildening der Ereignisse, w«riMi

jedoch A. keineswegs, wie Horace V(Tn('t, die

biblischen Figuren in das heutige arabische Ge-
wand kleidet. Bei Darstellung gesehicbtlicher

Snenen hebt A. gerne das leidenschaftliche Mo-
ment hervor , und geht im Ausdruck desselben

bisweilen etwas zu weit. Uebrigens bleibt er

einer der weniu'en unter den modernen engli-

schen Malcm, welche einen monumentalen histo-

rischen Stil und deshalb eine gründliche Durch-

bildung der Form in idealem Sinra anstreben.

Nöthen von Sidnty CotoH, *

Ooraao^Armstrong^

Nach ihm gestochen etc.

:

1) The Battie of Meeanee. Oett. Ton J. B. Allen.
In Uall s Royal Gallery of Art — 1854. U. q».
Fol. ». Lexik. I. p. 488.

2) Howard the PhilandiioplsC vltlttng an Astad«
Prison Gest. TCoB. Webh. Ait^Unlon ofLon-
don. 1H47.

3) Samson. Gest, von WUl. Hüll. In StackhOOOO's

History of tb« Biblc. Ib55. kl. Fol.

4) A City of Refugc. Gest. tod W. Holl. In

BUckie'8 Imperial Bibel. 1S56. qu. Fol.

b) Csoitt's flnt ioTstioA of Britaia. Uthogr. voa
Will. Linn eil. 1847. qn. Vol. Prelikarten,

s -iV r-n "Wur lp nebst den Preis-Kartons ati(ifirer

Künstler herausgegeben: Xbe Prize Cartoon«.

II lith. BU. zur GoMUehte Saglands.

R) Sir Walter Scott s drath of Marmion. Nach dem
Fresko im Parlament.'-gebiiudf'. In Holz gescbn.

von W. Thomas. 4.

7J The SociiÜAU. Holuchn. in den lUnotnted
LondonHem 1880. gr. 8.

8) Peace. Ebendaselbst. 1851. Fol.

9) £stbet's Bin^uet. Photogr. nach dem Original-

gomiUe. London. Marlon, son A Co. gr. qo. Pol.

10) Retribiition 1''; t.ifrr. nach der Origlnaheich-

nung zu dem i itsku iu Lecds. In Uamerton,
the FwtloUo, aa aitlitio PMlodleol. 1870.

Fol.

O. W. fictf

.

AnnknechU Peter Armknecht, in Hefll-

^,'en.«ita(lt auf dem Eichsfelde, restaurirte mit Jo-
hannes Thene die dortige ätiftsliirche nach
dem großen Brande VOD 1833. Inachrift aa der

Ausseuseitc des Chors.

B. Wolf, Geschichte von Uolligenstodt. p. 129.

D.

Annknecht. Armlinecht, Maler in Krakau,

oiTenbar deutscher Abkunft, kommt in Rathsak-

ten von 1.3S7— 1390 vor. Er malte das Bildniss

des Königs Kasimir, wo! flir den Magistrat. Im
Akte steht Pro ymagineAimkneoht fdetori de-

diuiuB marcati 4.

s. A. Orohowskr. Skorbnfecko. 1854. p. 38.

W. Schmidt.

Armorini. G iuseppe Armorini , bemalte

nach Mensel (Miscellaneen. xiii. 50) iu der Kirche

8. Bia^ ni B 0 1 o g n a zwei Kapellen mitOma*
menteii; wahraebeiaUch im 18. Jahrb.

ärmtitrtmg» Coamo Armotrong, eagli-

Bchd Kupfer- und StaUateehor im eniea Viertel

des iü. Jahrh.

Von ihm gestochen

:

1) Karl I. Nach A. van Dyck. 8.

2) George IT. Nach Thon. Lawrenee. 18S4. 8.

3j Wm. de V.ili'in e, Graf von PembroVe , Halb-

bruder u. Günstling Heiorich's IU. } erachl. zu

Bayotine 1298. Naob dem Moonnent In der

Westminister-Abtei. 4.

4) John Haightoii , .Arzt, f 1823. Fr. .SiuuHLiu
del. 1S19. s.

&lGeoige Gozdoo Lord Byron, Dichter, f lb2d.

NMhPkUUpo. 8.

6) Peter Nieholioa, AiehiMkl. Maoh Beaphy. 4.
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7) W. Sliake^are, mit kleinem SchnurrlMri und
L< Ligem Stehkrageu. S.

6) Michel Atigelo Buoiuroti. ^.

9) Peter Dnpoii. Ntch N. M i e n ard. 1S22. 6.

10) Don Ouixotc's combat ^vit^ thc OlUlt Maluoip
bmno. Nach 1^ .Smirlie. Ibl".

11) Picturesqne vicwg of tbe antiquitiea of Pol«, by

Tb. Alla-ion architect. London 1819. Oiiln BU.
von Co*niu Ai i)i»troi>g. Fol.

12) ( haritas . Brnstb. Ailiat'i benevoI«nt frtend.

äulslicb. 1821. 8.

la) 2 BU. «nttke Skolptnran In: A. Deicriptloii of

thc rnlicction nf ancient Marbles In ÜM Bfitish

Museum. London 1812. 4.

iWotfMn von O, W. Add.
W, /-.'nj/tlmann.

AnustroBy« Thomas Armstrong, engli-

selier Ibler der Oegmiwurt, g«b. sn Manchester
l^.^b. Seine Ausbildung empfing er namcntlicli

in dem Atolier Ary Scheffcr's zu Paris. Er hat

sich in den letzten Jahren insbesondere durch

•ntpreehende Genn tiguren bemerkHoh gemacht,
in denen er mit der Einfachheit der praerafaeli-

tischcn Schule eine üarte und dekorative Fär-

IniBg, wie sie einer Richtung der moderuen fran-

zösischen Malerei eigen ist, zu vprliiiKlcn Huchti-

Von seinen seit 1865 in der Uoyal Acaüemy aus-

gMleUfeen Büden umhmii wir : JoaephiM, Vor-
niif, Peadi ChUliaitag, Th« Lesson.

Sidmii Cotvin.

Arm««trong. Charles Armstrong,', vor-

trefflicher Chromolithograph , geb. zu London
2.'^. Nov. I^rtft langjährigpr Schüler der Regie-

mngszeichnenschule. erhielt er als solcher

eine Vedailte für eine Studie naeb dem Leben
Im J. JS60 finp er an in (Irin Etiiblissoment von
Vincent Brooks die Lithographie und Chromo-
Hdiographie sv betreiben. 1866 kam er naeb
New-York und siedelte einige Jahre später nach
Boston ttber, wo er gegenwärtig il'^Toj in dem
Etablissement von L. Prang & Co. tliätig ist.

Z« aeiiMn beelen Ldatnngen alUen

:

1) Bay of Naple<. Narh Kichardson. Gr. 14 u

42 Zoll. 28 Platten. London, bei Lloyd & Co.

2) Oelskizzen. Nach John Leech, darunter die

gröstttü The Unntin^ Parson, !ti n. '25 Zoll. Cirta

30 Platten. Bei Agnew & Co. (Maocbeetexj.

3) Zwei Aquarelle. Nach Jutfnm. 14«. 18 Z.
17 Platten. Notticirhi^m bei Shaw.

4) Locke Lomon. Nach Aaron I'enl e y. löii.21Z.
2a Platten. Nottingham, bei Shaw.

i) Ulostrationen u Shakespeare. Nach John tiil-
bert.

6) FaksimiIPä nach PI ne's Aquarellen, znm (Jc-

brauch der Schüler in den englischen Uegie-
rungszeiehnenscbDlen als y«rlik|ea. 9 a. 13 Z.

18 Platten.

7) Launcbüig the Llfeboat. Ntch Edward M o ra n.

24 a. 13S/4 Z. 37 PIsMen. ÜMton, bei L. Prmg
* Co.

6) The Joy of Aatnmn. Nseh WfDftai Bart. Ifi3/«

u. 20 Z. 31 Platten, no^fnn, bei L. Prang* Co,

Nack MUtkeilungen de» Kümtlen.
B. ß. mUr.

irmjtai^, s Armitagc.
Mejef, Kftaatlet-LezikoB. 11.

Ariuyiage. James Charles Ar my tage,
Stableteeber und KopCenteelieri fsb.m Loodim
um 1820, wird stt den beaten leiiMt Landes ge-
zählt.

1) Hagar »nd Ttmael. Tftdi J. CUrk. qv. FM.
Art-.Iounii; IMi'v

2} The Magriak'ii. Diu buj»aeude .Magdalena. Na«b
A. üorrcggio. kl. Fol. in: Butep. Oallerlea.

Braunschw. 1S47.

3) The good shepherd. Der gnte Hirt. Nach Mu-
rillo. Das Original in i!<'r S.animlung di's Ba-

rons Rothschild, kl. Fol. Europ. rtallerien etc.

4) Tbe DIscfple, BnistbQd eines bliligHi Hannes.
Nach W. Ktty. Fol. Da» BUd In d«r Yemon-
äaUerie. Art Journal I*«»i3.

5) Oenevlive of Rrabant — in der Höhle mit Kind
und Uinehkuh. Naeh G. Wappers. 1>m BUd

• fm k8nigl. Besitz, qn. Fol. Halt, The Reyd flal-

lery. I**10: «laiiii Im .Vrt-.Iouriial \^'<(^.

(ij Wherc they i'rucll1c<l liim. P. K. Morris p.
Das Bild bei Rob. Rawlinson. Art -Journal
180H; dann in J. C. Hall, Selected Pictures from
the Gallcries and Private Collectioftä of Oreat
H ritain.

1) BeliMrilu. Nach F. U < r a r d. Da« Bild im
Lonvfe. kl. Pol. Barop. Oallerien. Brannschw.
ISiT.

b) Christian,! in thc House ofOaius. Nach J. Gil-
bert. Üa> lüld bei Ch. Fraaer. qn. Fol. Art-

Jouroal 1S67 1 dann in Hall's Selectod Piotatea

ele.

9)Themonk, Rrustbild in I'rrfll nach Hecht-, In

Oval. Nach E. V. Kipp i ii p 1 1 1 e Ful. Das Bild

in der Vcrnon«Gallerie. .\ri:-J unial I*'5.'i.

1(JJ Rout of Comus and bis band. E. Landt>eer p.

qu. Fol. Das GemUde In der National-Galleric.

Art-Journal 1865; ton In BaU's Seieoied Ple>

tnres etc.

11) De Foe In the Pillory. B. Crowepios. Azt-
Joniaal 1868; dann In BtXP» Saleeted Ptetans
ete.

12) Oil Blas at Pennaflor. D. .Maclisc p. qu. Fol.

Uall, the loyal GaUery. 1840. Dann im Art-

Joamal 1859.

18) The Guerilla Council of war. Nach T> W il k i o.

qn. Fol. Im königl. Resitc. Axt^ournal 1*^59.

14) Thc uut riiia^ Dcpartu*. Vuk Demselben.
Axi-Joocnak Ibül.

15) The wonnded Gaerllla, VaA Denselben.
Art-Journal. Ihül.

16} Tbe MiU-door. Naeh J. (j. Lewis. FoL Att-
Joamal 1869; dann in Hall's Salee«»d Pletnres

etc.

17) The (ileauer. Junge .Vohrensammleriu. Nach
P. F. Poolc. Fol. Das Bild im Beslti des
J. BickerstafT in Preston. Art- Journal 1864;
dann in Hall s Selected Pictures etc.

18) The chieftain's frlends. Der Junge mit einem
Falken und Jagdhunden. Nach K. Landseer.
qu. Fol. Arc-Jomnal 1862.

19) The balcony; zwei Damen und ein Zitherspie-

ler am Balkon. Das BUd in der Vernon-GaUerie.
W. Bttyp. Fol. Art-Jouraal 1864.

20) Till- <a%ttlicr; i-in Reiter grihst zwei Mäilrhfii.

Painted by llerring, Bright aud Baxter.
Das BUd im Besitz des Fr. Chapple in Liverpool.

Fol. Art-JoBmal 1866; dann in HaU's Meetad
Pletnreo etc.

21)Dwwlnf tbe net st HsTSswaler. VerndUne

34
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266 Armytage Amald.

Fischfang -Partie. Nach J. ThompaO». qu.

Fol. AfUJouriial 1870.

32) King Charles th« First. Nach van Dyck. Daa

Bild im Louvre. hl. FoL Europ. Ü«U. BnMin-
tchwelg 1847.

2S) The rhiWren nf Charles tlio First. Nach Pcois.
Das Bild in der Londoner Natiunal-(iaU. Iii. Fol.

• Ebenda.

34) Chulas Diekana, SelirUUtaUar. Nach IUm M.
OMliet. MltAntogT. 8.

25) The Lady Dover (mit dfin Kin lr .uif dorn

Sthooße). Nach Thom. Lawrence kl. Fol.

Europ. Gall. Braunschw. 1847.

20) Mrs. Faurit, Schauspielerin, als Helena.

27) Uarriet Martineau aus Norwicb , öcbriftot. über

polttiMh« Oekonomle. Nadi Miw OlllUa. Mit
Autofrraph. ^.

2S) Soiithwood Smith. Nach De rue Iben. Ebenso.
. 29) Sir Th inas Nonn ialfoOfd, Sekllfltl., 9*1». 1795.

Mit Autograpb. 8.

SO) Alft«4 Tenny!ton, Dichter. NMfa 8. Lairreliee.

ai) Wju. Wurdaworth, Dioliter, f iHbO. Nach Mias
Gitllei. Bbenio.

32) Apprnarh to Venire. Narh J M. Turner p;

Fol. nild in der Nattonai-(ial. Art-Journal

33) Venirc: thc bridge of sighs. Nach Deut. qv.
FoL Ebouao. Art-Journal

34) Te San llsintr in a mfst. SeclaDdi>ch«flt. Nach
Dems. qn. Fol. Art-Journal lH(i2.

35) Dutch boats in a gale. Nach Dems. (|u. Fol.

Da;» Bild iui Bcültt dM Bu) 9t BUMOien. Art-

Journal J^2.
36) The Avtnimi gfft. Fracbtstflek. Nadi G. Lance,

qn. Fol. Avt-.Iournal l"«:)!.

W. Engdmann u. J. /.'. WV,i»e/iy.

Anud» Ja»a Pedro Arnal, einer der ge-

lehrtesten spanfsohen Bamneister des vorigen

Jahrh ., war der Sohn dosGoUlHchinids Juan llen-

riquo Arual aus Furpiifiian und der Hargarita

Gcr<5nim:t Ardei ans Castelnandari, geb. au Ma-
drid am 19. Nov. 17H5. Er wurde auf der Aka-
demie zu Toulouse gebildet, wo er sieben Preise

gewann, bcauehtc dann die Akademie S. Fer-

nando in Madrid, und erhielt iiior MiV.i den zwei-

ten Preis erster Klasse fllr .\rr'hitektur. M^^

einer der goscliiclitostea Zügliuge wurde er aus-

feinndt, nn vnter Leitung des Josef HermoBilla

die arabischen AltorthUmer von Granada tind

Cördoba aufaunchiuen, und in Folge dieser Ar-
belt ernannte die Akademie Ihn 1767 snm Bh-
renmitglied. Dann wurde er l'Tl .stellvertre-

tender Direktor derselben, itnd Hbo beauftragte

ihn der KSnIg mit der üntersnehiing der neu

entdeckten Mogaiken v(mi Rielves bei Toledo.

Er nahm den Plan des altun GebUudes auf,

zeichnete 15 Mosaiken, und publizirto die Aub-
grabinij^en in kolorirten Stichen. Hierauf baute

er 1784 die köniirlirln' Druckerei, wurde 178H

Direktor der Arcliiiukiur au der AkaUeuiic, 1^01

Generaldirektor der letsteren vnd 1802 Archi-

tekt der Postanst.ilteti als wi-leher er Bich durch

den Bau der Post iu M a d r i d hervortbat. Er starb

daoellittnB 14. lUn 1806. AroiU wir nrainul

veriieiratet. zuerst tnit Lutsa de Kohles und dann

mit Fraucisca Ortiz y Carrion , die er schwauger

hinterlless, ohne andere Kinder. Ueber seine

reiche imd ausgesuchte Bibliothek verfügte si in

Testament, dass bei deren Verkauf die Fachge-
nosaen ein Yonngsreeht fanbein foUtan.

Amal hat auch viele architektonische Orrut-

mente, Grabmälcr, MObeln und dergleichen ge-

Ktst; doch wird sein Geschmack nicht sonderlich

gerühmt. Nicht besser waren die von ihm ent-

worfenen Bauten. Ilervoriri-holK'n werden aus-

ser Dekorationen zu feaiiichen Gelegenheiten,

Altartabemakel in Madrid, Jaen und Sala-
manca, der Roliquienkaston der sei. Mariana

in Madrid, das Portal und die Reparaturen am
Palast des Heraoga von Alb» im J^rqaillo, und
ein kostbarer Obelisk fÜT die Stadt 8. Lnosr
de Barrameda.

s. LIaguno y Amirola, Notlciai. IV. 306. —
C a V c d a, Qeiehlohte der Baukunst in Spaaioi.

p. 2b7.

Vsftihn veffiMst:

Discnrw sehra «Ttgen y pflaefplo de loa Mosir
ycos — contraido "i tk* »nir\ ^Tupfifo de»-

cttbritfroD «II las exiavacioiuia de la viiia de Kiel-

ves de eidea deS. M. (MadiMf 17860 ^
Arnald. George Arnald, englischer Land»

Schaftsmaler, geb. 1703 (zuLondou?), ISluAs-
sociat der k. Akademie, f 1841. Er war inslw-

Bondere Üir den Herzog von Gloucestor beschäf-

tigt Seine Bilder sind Darstellungen einfiMber

Gebenden in England und Fnmkieieh von ftied-

licheiu Charakter.

Er gehörte zu den KlinsCIem, welehe imJ. 1801

eine Gesellschaft bildeten tind England durch-

reisten, um dann ^eJteaHtttn of EntfUmd and

Wale», er itXbmÜom kktaneal, topoyraphieti

amd 4»$eripHv*f 4, IierMisatigelwn.

s. H ottley, ABIegiaphlcal and Crilioal Dlrtio-

nary etc.
«

IfMh ihm gestodion:

1) View (if Wi ll « Cathodral, Sonicrsetühirc. (»est.

von J. tiroig. In WaikerV Itincrant. 1802. gr.

<]U- 4.

Int zweiten Druck Jlndai es aicb im Coppar
Plate Magazine.

2) West Front of Jc<lbnrgh Abbey Chunh. Ron-

borgbahire. tiaat. von J. Ute ig. Für: Tbe
Dorder AnHqvfties of Entfand and Scotkoid.

1812. kl. Kol.

3j boutb Eaat View uf Jedburgb Abb«y, Itoiburgfa-

ahlte. Oeat. von J. Oreig. FQr dasselbe Werk,
kl qii Fol.

4) Krim and N«^ri^>^l^.. (icst. von .\lfred K. Froc-
bairn. Au» Halls l!o>>k <>l <>om». 1836. <)U. 8.

5) Tbc Battlc of the Nile. Presented to Graen-

wich lloxpital by tbe Directors of the British In-

.stitution. (ii'st. Ton J. Le Petit 1831. uti. I

6) Köpfe von .Scbal'eo. Uest. von J. Urcig. lSt4.

gr. q«. 4.
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7) W. Wyndbftia'« Boar. Ucst. voa J. Uioig. gt.

qa. 4.

8) Vfcw of tho stinpension Hrldgc crected near tho

Menai ütrait , in North Wales. Gest, voa R. G.

ßocve in Aqmtliita. 1618. No. ISeliierFdge.

Roy. qu. Fol.

9) Vtow of the «ufpeailon Bridge evoetad »t Oon-
wfty, North W.tIps. Hest. von K. 0. (irren in

AquatiuU. l^iS. Uoy. qu. Fol. No. 17 vinur

Folge.

10—U)Boulyji Cutlo waA OvfßMUick. 2 BU
Oest. von Mldtttnisi). qn. Fol.

12) Tli'' ri\iT >Trii«t.- hi-\n'^ ilr-liiicatiniH of the arii-

nery of that rivor from Liege to Meiiercs, cu-hed

(with explanatory renarki) bjr Oeotg« AiDtM.
London 1828. Fol.

13jCh. MaUh&w», Schausploler, geb. 177t>, gaiite

Figur im KMtflm. O. Afluüd dd. J. Greif ac.

qu. Fol.

JWsMmh oon IF. Aipdindnii.
r; w. Htid.

Arnaldl« Conte Enoa Arnftidi, Baumei-
ster, geb. «tt Tioem» im J. 1716 von ornehmen
Eltern. Soino Vurliebe für die rnnthomatiMcheii

Wissonschaften führto ihn zum Studium der Ar-

chitektur. Der Magistrat seiner Geburtsstadt

Hbertrng ihm die Kcstauratiun dos Rathuu.soa,

genannt Deila liii^one, das von Patladio erbaut

worden war, und er entledigte sich dieser Auf-

gabe «nter «llgemeinem Beifalle. Nach seinen

Plänen witrdo im J. I"79 die Reitbahn der Stadt,

dio Cavalleriu», aufgeführt. En i«t dies ein

elegAiiter Bmn In toflkaniacheB Stile. Die Fm-
sade zählt m uii Bogenrcihen mit Pilastcrn, von

einer Attika überhöht. Im Werke von Uosca

iadeC Bali den Stididmneh. IßlMnipriebtmit

grafiem Lobe von den theoretischen und prak-

tischen Kenntnissen Amaldi's in der Baukunst.

A. starb nach Boni im J. 180ü, nach Zani je-

dook 176T.

Seine Soluifteii

:

l)Idead'iin Teatro, nellc principali »iic parti simtlc

ToaCri antichi all' uso niodcrno at coniiiKHiatui

con due disconi, ano sopra i Teatri in gtiti^rale

riguardato «1 iolo oopeito deUa Seena esterioro;

l'altro intomo d iontto dl qoella dd Tttstro

Olimpiro di Virensa. ykttua 176S. 4. IfitSBU.

Abbildunftcn.
<i«;r<»n diot.es Werk Nchrieb 0. CuMerari fiii

Ont;ichtfti Ha« «"rst im -I. ISI7 gedrurkt wnrd«
in. II Tf.iii.. uHihi M M iiuov»ni«iit« de»critio M
iiiuhtratu dall' Ab. A. ii.igrini. Pftdua tM7. S.

S) Delle Basilicbe antiche, e spezialmonto dl quclU

di Yieenxa dd «ddwe Aadna PalUdlo. CoU'

ginnta della Deseritfone d'nna Carla d'lnren-

zionr dcir Autorc. Virerizi ITfiT. 1. Mit Bll.

'S) D«acrixioue delle Architt^tturc, Pitturc et .Scnl-

tnftt dl Tksente. Vkcnza 1779.

S. Bon i
,
n'ografla dcgli Artist!. — Zanl, Knclcl.

— M i 1 I 2i a , Memoric dexM Architettl antichi e

modr-rni. H. Aufl. 1781. 11. :»S7. — Kunst-
bUtt. Ibib. p. 222. — Füssli, hem Zu-
•ilM.
IMIamvomW. SekmUt.

Alex. Pinehart.

Anue. Arnno deFlandeieder Araoldvon
FlBndefB, GlMnnler mis den Niederlaaden, bol

im J. li>2ü mit Arnold de Veigara, 6m man Tür

seinen Brader hiUt. dem DondEapHet von Sevilln

an, ihm einen Theil der Glasgemälde der Kathe-
drale zu Ubertragen. Diese Arbeit, ursprünglich

im J. I5U4 durch Cristobal Aleuian begonnen,

von 1504 bis 1525 durch Verschiedene fortgO"

setzt , wjird in diesem Jahre durch die beiden

Aruuld uburnouiiuen. Sie arbeiteten gemeinsam
bis 15.18. Damals liess Arnold de Veignm nns
unbekannter Ursache eine der Rosen des Quer-

Schiffes, die Himmelfahrt Mariä darstellend, un-
vollendet, und sein Bmdernrosste sie vottstiln-

dig machen. Von nun ;in iirlicitete Arnold von
Flandern allein und setzte sein Werk bis an sei-

nenTod, imJ. 1557, fbrt Das Kapitel beaalte da-
mals seiner Witwe eine Summe von ri(),ö'J2 Ma-
ravcdi für das letzte Bild, das er gemalt hatte,

und das die Niederkunft des hl. Geistes auf die

Apostel darstellte. Unter den 9.'( Glasgemälden

der Kathedrale rühren von Arnold 'lo her, die

wichtigsten vorsinnlichon Christi Einzug in Jeru-

salem, die Auferweckung des Lazarus, das

Abendmal, die Fusswjisclmng. dir- h\. Mntrdalena

die FUsseChristi salbend, denTod Mai iä und end-
liflli die BlrnmeUhlnrt CkrlBti , ivelche der von
Arnold de Vcri^ara nnvollondct gelassenen Rose
gegenüber sich beändet. Nach Cean's Forschun-

gen war AmoM'e Besahhmg im Prinsip anf
5000 Miiravcdi festgesetzt, und er (unpfing aus-

serdem 3 Realen für jede fertigeingefügte Spanne
Olas. Ein Kapitelsbeschlosa erhöhte sptter die-

sen Nt 1)1 nbeziig auf 4 Bealen, weil sieh alles

verthtnicrt habe. Diese aus Urkunden gesehJJpf-

ten Nachrichten widersprechen den Angaben von

Ponz , weleher im 9. Bande seiner Reise nach
Sevilhi tinftTtMii Kiitistlor die vollständige Ar-
beit der Glasgemäide zuthoilt and dio Kosten auf

90,000 Dukaten vetansnhiagt

Nagler nennt den Künstler irrig Armao.

s. Cran Berniudez, I>icc. — Domart-biv von

tSevilla. — Fiorillu, Uoacb. der zeichnenden

KOasts. IV. 09.
/-«/ort.

Aman . JuanArnau, spanischer Maler, geb.

zu Bar( < lotui 1595, f daielbat 1693, empfing in

seiner GeburtsstmU die orfiton Unffnveisnnpcn

in der Kunst und kam sodann nach Madrid, wo
er in die Werkstatt Ton Bog. Caxea eintrat. Er
ward einer (b r brüten Schüler desselben Dir

ILirchen Barcelona 8 enthalten einigu Werke
Aman's: die Hltfte der Ctomilde im Kloster S.

Agustin . deren Gegenstände dem Leben dieses

Heiligen entlehnt sind ; St. Petrus empfängt von
Engeln die Schlüssel der Kirche in St. Maria del

Mar, und der hl. Franz von Sales in einer Kapelle

der Kirche der Miniinoti Sein Stil ist kräfli^'^ und

korrekt, seine Fai liengebung breit und entschie-

den, aller niebt ohne eine gewisse Trockenheit;

das Ganr.c entfernt sich wenig tob den guten

Werken des Eugenio Caxes.

s. CeanBermndes, IMeo.
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P. Antmid

Anaiid. P. Arnaiid, ILiler za HaneiUe um
ST50, «Mh wvlelMD safb^ FOttH J. Caadier<Im
Bildnisfl von Jof ^farrot Protr»- Toratoiro,

gestoolieo b«t. Dies wird wol der AroMid Bein,

OB den Florillo spricbt. Wr iit a«r ein« «in-

zige Malerei bekannt, Mago. Ilatinibars Bruder,

dtt den Senat von Karthago um Hülfe bittet und
ihm ein Gefäss mit den Singen der bei Cannü
gebliebenen römischen Ritter überrficht. Dies

Werk wurde im J. 1 769 nadi dem TodeAnmad's
ausgestellt.

S. F ü I s I i , Kfinstlerlexikon, Sappl. — P i o r i 1 1 o

.

QMckidite dar ztichncndea ILflMte. UI. 400.
W. Sekmidt.

Aruaud. Anne Franko is Arnaud
,
Maler,

geb. zu Troyes (l»^n IT Okt. 17»»T ' dusclbst im
Okt. Ib4e. Er lernte bei Vincent, Ciros und Da-
vid. Bei der Orflndng des Mnsrama sn Tn^es
ward er Konservator desselben; im .T )<20

Fmkuor, im J. ib6b Direktor der freiwiili-

gen Zelcheni^vle dMdbsl. Aneh war er Avf-
eher der historischen Denkmäler Er hat in

Troye« die GrisaiUen im Palais de Justice und
die Fkeaken im Hoe|riiBl S. Nieolas avsgeftlirt.M Museum daselbst befinden sich : Ansicht des
alten Thores S. Jacques, erbaut um die Mitte des
16. Jahrb., niedergerissen 1831, und eine Ansicht
des gegenwärtigen Fuieer Thovei SU Tn^^ee.
Ausserdem schrieb er:

Leä Antiquit^s de la. Tille de Troyet et vuea pitto-

resquc.t de »es envfmiis. Tioyes et Pklis ]83ft.

Vol. Mit Abbild.

oysfe arek^oloslqae et pitmnsqne dans le A4-
partomont de I'AqIm. Troyes «tIMs 1837. 4.
Mit 4 I.ithogr.

$. An fall vre et Gadaa, Alnsaaek de Tloyes.
> fiellier» Dict.

W. Schmidt.

Arnaud. J o s e j) h A r n a u d , Maler, geb. zu
Ailauch h(!i Maraciile

, malte Genre and vortVi -

tigte viele Zeichnungen. Er war derüchülcr von
Augustin Aubert, Direktor der MfureeUler Aka-
demie, und wurde später Proff'fsonr- adjoint au
derselben. £r starb plOtzlich den 21. Mai lh59.

s. Parrocel, Anaales de la peintuie. Marseille

1602. p. 463.
AUx. Pinchart.

Ansnd. Giovanni Arnaud. lli.storii-u-

maler von Cuneo, f zu Volpiano im Pit moutt -

sischeu den 0. März 1S69, einige 40 Jahr alt,

malte u. A. einige Sieneii «OB GWUie'i Faiut «nd
lithographirtc auch.

s. L A r ( .• Iii Italia. I. 02.

L.

Arnaud. Charles Augustr» Arnaud,
Bildhauer, geb. zu La Rochelle den 22. Aug.
1825, Schüler von Rüde. Man verdankt ihm die
Steinemen ]?il''''aul(Mi des Jägers zu Fuss und
des Artilleristen au der AlmabrQcke zu Paris
und die Harmorbaste des Arebitekten Fontaine
am Palais de l'Institut.

s. Belli er, Dict., voseltwt du Vcrzeichniss sei-
ner %on 1646—1865 aMfaitellten Weike.

W. MmfdI.

ArMWd-Dnrhec Jean BaptisteFran^oia
Arnavd-Dvrbee, BOelorien- vnd Genreow»
1er, geb. in Marscillf am -tO Juli 1*>2t Seine

«rsten Stodicn machte er an der Kuustachale
seiner Tnlentidt und ging dann an die Pariser

Akademie. Darauf kehrte er in seine Vater^

Stadt zurück und siedelte sich daselbst an Dir

Kirche von l'Estaquc, das in der Bannimie
von Marseille liegt, enthält seine besten Bilder,

nämlich : Befreiung Petri durch den Ensjel 1S56^

;

S. Johannes schreibt die Apokalypse , Berufung

des Iii. MatÜiili»; Der Iii. Antonina (1860) und
St. Lazarus IStil . Letzteres Bild ist der I.o

kaU^nde entnommen und stellt den Lazarus
vor , den num als den ersten Apostel der Pko>
venco ansieht ,

wie er mit seinen Be^rloitem,

Magdalena , Martha etc. , welche die Juden in

eine segellose Barke geworfen hatten, bei

l'Estaqne landet.

a. Parrocel. Anaalcs de la peiiitDfe. üanoille
1802. p. 4SI.

Aiet. Pt»ekaH,

Amandies. Francisco A r n a u d i e s

,

Zeichner und Kupierstecher in der zweiten Uüifk
den 18. Jahrb., ans Katalonien.

Nach ihm gestochen

:

1) Maris Antonia Valburf^a di Baviera Elettrice ve-

dovadi Sassonia Fralerastorelli; .Vn adi Krmelinda

Talea, Knieflg., sitzend. In Oval mit Rokoko-
umrahmnng. ¥nn^. Amaadles CaUdano iav.,

e delln. Giovaii'. Brunctti inris. inRoma 1774.

2j Vignetten, ebenfalls von Brunetti gcstMthcn.

Das obige BildnUs und die Vignetten in : Ant.

Exlmeno, Dell' Origine e dsllc Kcgole deUa Ma-
sica etc. Rom 1774. 4. Das;« A. »ich auch auf

das Ster}irii -.ir-tniii. l'twt'ist ilii- It tzte Notoii-

tafal, die bezeichnet ist: Fr^. Aroaudies incise.

W. Sekmtdt.

AmsTOn. J. Arnavon, Kanonikus zu

Avignon im 18. Jahrb., verstand sieb anob auf

die Malerei.

Nach ihm gestochen

:

J. J. Balechou. t'eli'bre Graveur. Brustb. in (Kai.

Feint par J. Arnavon Chanoine k Avignon. Grave

par L. J. Catbelia Graveur da Roi kl Fol.

W. Scimüdt.

Inbflrgwr. Veit Arnborfer, Hdierira-
bekannter Bildhauer zu Innsbruck, ereto Hälfte

des 16. Jahrb. Urkundlich finden wir ihn

1548 mit Bildhanerarbeiten bei dem sellwC Ton
Tizian bewunderten Saalbau in der Burg zu

Innsbruck beschäftigt ; ferner in Gregor Löff-

ler'8 WerlcstStte mit Modellircn von Statuen etc.

Es kann urkundlich konstatirt werden, dassw
die Strttueu Chlodwigs und Karl s des Gr zum
Mäximiliausgrabmal modcUirt hat; von diesen

ist Jedoch nur die erstere gegossen. DieR^e-
rungvoTi Innsbruck etnptnhl 1551 das Bittjxesuch

seiner Witwe an den LaudeslUrsten mit dem Be-
merken, der Ktbntler halte sieb »filmenHeh der-

nlgnt mit Scbneidung der BUderform , die Dire
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imestät dem Meister Gr. LüfHer zu giesaen be-

fobton Iiat, aueh der Ehrenpt'enuiKe und anderer

willig gebraachen lassen und solche Werke wohl
verrichtet und jfemaoht" Unter den Ehrenpfen-

nigen, zu deuon Arnberger die Form «geschnit-

ten«, war besonders jener eine Berühmtheit

seiner Zeit, wclohm die Tiroler Stände 1550

dem Künig Maximilian von Böhmen verehrten.

Er wmrde von LOflIar fm Mber gegoaien md
wop: ^^^^J Mark 7 Loth. Der Silben\'orth betrujr

40t>4 fi. 20 Xr. Ein gleicher Ebrenpl'enuig wurde
Ton Beiden für den Primen Philipp von Spanien
verfertigt. Der erstgonannt« ward leider l.')52

in der Kriegsnoth «vermUnzt«. A. starb Ende
1S50 oder Anfangs 1551. Seiner Witwe mit
7 Kindern, die in großer Noth waren, 1»ewUliftO

Ferdinand I. einen Gnadengehalt

Au5 den Utit- und Kopi«lbü vhecu da» äutt-
haltaralueUva sa lunthnufe.

/>. Sehönherr.

Amd« Arnd oder Arnold war imch Urkun-
den 138B Glookengiesser zu Rostock. Von ihm
kann die FUnte oder der bronzene Taufkcesel
mit reichem Figurenschmuck herrühren, der sich

iu der dortigen Marienidrche bib zur letzten Re-
novimng befand , da er das Datum 1290 trog.

Ueber düH Verbleiben dieses seltenen Denkmals
ist niehts beiuuuit.

•. BeMÜnetbaniTTon Ltseb In: Jthrb. des Vereins

für Metklenb. Gesrh u Alterthumsk. XXIX.
21t>, utiil dar»u8 mit skizürt«! Abbild. Im Oigau
für chiistl. Kunst. XVII. 265. — Teiil. Lots,
KoBSt-Tofogr. I. 626.

l\

Anil. Snmnel Wilhelm Arndt. Dllei-

tant. geb. zu Striegau 17G9, erhielt auf dem Wai-
seohanae zu Bunalau den ersten Unterricht im
Zeiebnennnd Malen vom Senntor Wollmann. In

Halle studirte er die Rechte, bildete sich aber
daneben 4 Jahre lang unter Pranke iu der Kunst
weiter aus. Im J. 1798 Hess er sieh in Breslau

nieder, wo er noch 1801 als Referendar am
Stadtgerichte lebte. Arndt hat Historie und
Bildnisse nach An. Carracci, C. Doici, A. Kauff-
aaan n. A. in Oel, Pastell und Wniatnr kopirt
und Einiges, wie die Bildnisse der Schauspieler

I£iand and JFleck, in Kupier gestochen. £r mo-
delHrte MMSb in Thon and gab hen»: Tbeor»>
tisch - praktische Anweisung zum Selbstunter

richte in der Oel- and Pastellmalerei , mit einer

von ihm aeltot geetoehenen Kupfertafei.

fl. 8ehamm«rs Bnslanar Alnanadi. 1801. S— POssH, Kens Coallae.

W. Schmidt.

Init. WilhelnArndt. Kupfersteeher und
Miniaturmaler, geb. zu Berlin, hielt sich noch
1794 daselbst auf, ging aber spUter nach Wi')rlit7

um nir das ueugegründete Dessauer cliaikugra

pUsche Institut zu arbeiten. FUr dieses erschie-

nen seine Hauptarbeiten im historisclu n Fiiche,

Amor, Danae, t}eide nach A. van Dyck, uud die

Ihroneihebnig des Alex. Severus nneh Lainsse

i». äüche 1—3;, die in punkUrter Mauler atisge-

flihrt sind. Er arbeitete auch mit dem Stichel,

der Nadel und In Schwarakunst. Im J. 1809 sie-

delte er nach Leipzig Uber, starl' hIm t daselbst

bereits 1^13. Arndt hat in leichter Muuier viel

fUr Bachhändler und eine Menge Bildnisse ge-
liefert; er blieb durchaus auf dem Standpuukle
des Mitteimässigen stehen, nicht viel mehr als

einer der tahUoeen handwerklMea Arbeiter.

ti Pfisslt, Kiinstlerlexikon. II. u. Nene ZasÄtze,
— Tübinger MorgenbUtt. 1S12. p. 923. —
La Blane, Manuel. •— Arehiv für die sekh*
nenden KOnistü. X. 90. — Andretien, Ilaiid-

buch (Qr Kupfersticluaiuiuler (III. Au Hage d«s
HMler).

W. Schmidt,

n) Ven Um gestodnn:

1) Amor mit Vh'W und Bogen am Mfor
, Ranze Fi-

gur. Nach A. VAU Dyck's üemalde in der (ia-

lerle /.u KasieL Oaielehnet v«n Nahl. Punk-
tirt. FoL

VSt dt0 cfaalkogwpbiMlM OcwIlMitoft tu
DesMV MsgofAkri.

2) Danae den goldenen Regen euipun^uiid. .Nach

A. van Dy rk's Oeniälde des Dresdener Mu-
»euma. Oczeicbn. von Seydelmann. Ponktiit.

17M. gr. qu. Fol.
Ffir dia ehalkograpkltelM OMtllicbaA ta

]>a«aav.

Es Kibt aurh einige wenffs In Farben
ausgeführte Kxemplare.

.'}| Marcus Hassiariu.s wird als Kind zum Kaiser-
tltiun«) erhoben («la Kaiser Aleuader SeTerus).
Maeh G. Latressa^s Qemltda tm BetUner Mu-
seum. Oezelehn. von HsvilBgsr. Ponktiit. Boy.
qu. Fol.

Daaaaa.
l*fW|MMfca flssellmbsfl a*

•1) Lnther'sTod saBIdsMa. Nach Sehnbart't
Zeichnung.

5) Friedrich der Oroase als zürnender Kirhter.

Nach Schubert s Zeichnung.

No. 4 u. 5 im I. Baude des Fsathaoa'i der
Dsntschen. Chenniti t7M. 8.

5al .\b8chied Ludwig « \VI. \om seiner Familie

5b) Mutter mit <irei Kindern in der Ötube, iu

welche ein Herr eintritt. Nack D. Öhodo->
Wieck!. Oval. 12.

6) Kaiser Alezanderl. ton RoMland. Nach Bi-
roschkow 1mj2.

7 J Maria Ju»cpha Arbeiter, gen. 6chuberi, Mörde-
rin, hingniobtat 1800 an Brasian. Aadlrt. h.

S) Joh. Beckmann, gr. S.

9) Alois Blumauer. Dichter, 1755— 179S. (Jürtel-

bild in Oval ^

10} Ueiurioh Böaenberg, Sohaospielar, 1740—1828.
4. Yen Arndt geite^anT

II ) VAmniuX HnrWe. eiigiischsr Bsdnsr Und MiHI-
sidlcr, 1703—1797. ».

12) M. L. Cherubini, Konpoaift, 17eo->i849. 4.

13) 0. Theod. Freiherr von Dalberg, Kurffir-it \oii

Mainz. Grossberzog von Frajikluri , 17-14—
1S17. s.

14) Joh. Ludw. Dusseck, barfihmtac Pianist. 1761
-1812. Oral. gr. 4.

14a) Jean lUptlste Kbl^, General und Krieu-'inin -

Star de» Königs Hieronymus. Neeh Fiaf-her.

Bnislb. Pnaklirt. Ovil. kl. Pol.
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15) Jak. Ch. KcWeriiianii , Theol. Professor in Kiel
geb. 1754. Medaillon. 4.

Iii) Samuel Foote, ««gUfchM Lttitopieldiektm, 1719
-1777. Gest. 1796. 8.

17) J. P. Frank, Arzt. 1745^1821. 8.

IS) Kurfürst Frie drich August 111., König \on Sach
»en. Srhiiorrdel. PonktM. Oval.^.

19;)Henog Fitodrtoh FIrbb ym Aniult-Demn
1804.

20) Job. ffal!, Piir. MoI<,,i. [ 1s2s. Halbflg. in Pro-
Öl. V. 11. Schnorr ael. Panktirt. Oval. Fol.

21) J. Wolfgaof TOD Gfiilw, «n face. Uli 1 era • n n
del. 8.

22) Job. «ottfr. Gurlllt, ratiiinalisti»i;hcr Theolog
ITöl— 1^27. Seyffert del. Punktirt. Oval

2'i)J. Ch. Outsmutbf, Pidagog, 1759 — 183S
Bnddentp. Radfrt und punktirt. Oval. 4

24) Joe. Haydn, f 1S09. ^-r. 4.

26) KarlF^a Irviof,
Philo«., prenss. Ober

Konalrtorialiatli, 1728—1801. Radirt und pnnk
tirt. Oval. 8.

26j A. F. F. T. Kttin«, Musikdilettajit und üchriA-
staD», 1752—1796. 8.

27) Aug. von Kotzebur, ITtM- IS19. 8.

28) C. M. de La Coadamine, Profil. 8.

29) BagUa La Boob« (. OntWBuiii), Sohriftaiel
lerin, Jngendgeltebte WiaUad's. 1781 <~ 1807.
Gestochen 1797. Oval. b.

30) A. L. lAvoLrtOT, OkemilMr, gri>. 1743, gaflio-
tlnirt 1794. 8.

31) C. A. Freiherr von Licbtenstein. Tischbein
P 4.

32) aeitr. Klisabeth Mara
, .Sängerin, 17M—1819.

Halbflgur in Oval. Punktirt. 4.

33) Friedriih v. MatthiMon. Dichter, 1761- IWI
Ttsobbeinp. Bruatb. läOl. Oval. gr. Fol.

34) Maximilian naat, d«r totito Knrffirst mn Köln,
1756—1801. F. F. V. Sefda p. Punkt. Oval. 4.

a5) S. C. A. Mayer, Ant, 1747— ISül. «ad. 8.

36) P. F. A. MMiMin, Aitmnon n Fteb, 1744—
lt>U4. 8.

37) €. Mttdil«-, Kilegmtli fn Beitfn, DramatOter,
geb. 17ti:» 12.

38) A. H. Niemeyer, Dichter, 1754--1W8. Ualb-
ngur. h.

39) Napoleon, in ganzer Figur. Fol.

40) Chr. Wilh. Oplt«, Schanspielor, + 1810. lieyer
p. Punktirt. Fol.

41) Mungo Park, Beiaeoder, geb. 1771. ermoidet
1806. 8.

42) OottI. Jak. Plank, Theol. Prof. In Jena , Kon-
aiatorialrath In (JöttinRen , 1751— 1833. 4. Vor
der Neuen Leipziffer Literarischen Zeitung lSü5.

43) Qiae. Battiato PuÜedro
, VioUntlrtaM in Tocin,

geb. 1776. SebSdel p. 4.

44) Alexander Pope. G ra % r 1
n t ih'l. 8.

46) Q. (^uandt , Arzt >d Nisky, Krflader der Glaa-
plattenharmonika, f 1806. 8.

46) Jos. Fteih. TOD SotMr, IHebtar In Wien, 1765
1824. 8.

*

47) Casp. Rucf, Bibliothekar zu Freibmg Im Bniaf.,
geb. 1748. Gesloohen 1793. 8.

48) Friedr. Wilh. Hut, Komponlrt in DeSMia, 1739— 1.

49) Chr. .Schkuhr, Botaniker, 1741— I»ll, 8. Von
Arndt gest. ?

60) Joaeh. TonSebwankopr, Jurist, 1766—1806.
BadM. Oral. 8.

51) Joli. Gottfr. Sonme, Dlehtor, 176^1810. 4.

52) Job. ( brist. Wilh. von Steck, preuaa. Lega-
tioasratta, gab. 1730. DarbM p. <Hnl. 4.

53) C. A. Struenaee TOB CidobnA, fltMtrfkfllMllB.

1735—1804. 12.

54) K. Tillirh, Arzt. 8.

55) E. K. Graf von Vargas, Dichter, 1793. 8.

56) Job. Bapt. Vtetti, KomponUt, 1755—1824. 4.

57) Joh. Frie(lr. Westrum , Mlneral ig In Hameln,
geb. 1763. Punktirt. Oval. 8. Von Arndt gest.?

58) Wilhfllm n., Print non OranfoB. In Bobab-
manier.

59) Bll. füt die Galerie häuslicher Denkmale, Leip-
zig: 1M1.

6Ui 4 Bll. rar Kttchelbecker'a Mumien. Pooig 1803.
61) BO. für Almanaebe v. a. Bflebor.

b) Nach ihm iithographirt u. gestochen

:

I) J. Haydn Lith. von P. Rohrbach. Ib63. Fol.

2j Die Frau iiiri Kind dM Maion LsIrBBlO.
Gest. vouBuchborn.

s. Le Blane, MmimI.— Archiv fllr dte lekk-
nenden KOttste. X. 97. — Fttii II, Neue Zn-
sätze.

Arndt. .T. A rtidt. Uilor dieiSB Nnimn te-
den wir aug^eben

:

Laadnduft nli Tt«h. J. F. Bioemen pinx.

A^ptttbila. Foi.

W. Krii/elmimn.

iniit» FransArn d t , lebender Landschafta-
malor. Sobfller derWeimarer Kunstflchule. Seine
Richtung ist rpalistisoh. Im Besitz der Gruß-
hersogin von Weimar befindet sich von ibm eine
Landschaft, die nach einer Bespretduing tn

Llltzow's Kunstchronik (Jahrg. ISfiS, p. 13.^

bei wiri[.UDg8voller Stimmung ein tüchtiges Stu-
dium dflrBMMUliaMr nkemen llbit. Von einem
Bildchen A.'b, .Sommermorgen in dorRhön. heint
ea ebenda, dass es, hauptsächlich in einer dufti"
gen PenM tob einer feinen BeotwAtnuf und
Empfindung' der Natur reuge. Seinem »Scherzo«
dagegen, zwei tarnende Baaerskinder bei drei

Ziegen in einer Landschaft, das auf der Weima-
rer Ansstellnng von 1872 zu 8< Ii« n wtr» wurden
betrlichtliche MHnpcl in der Ausfiihrinig- vor(?e-

worfeu. Ob dies daa Bild iat, das der Kefereut
ttlier die FebruaranMtelltti^ des Oesterr. Kmalt-
veroins von 1 '*7:t unter dem Tito! »Kindersrht'rri^

erwtthntY Aul der Dresdener Aossteliung von
1 872 to&nd aleli eine M«Me in Oberb^em.

Von ihm radirt

:

GehirKSRegend an der Rhön. In einem Album von
R.i'ii:!inEen Weimarer KimMli-r ijn A.

s. Zeit acUrift für bUd. Kunst, Beiblatt, Kanat-
diconik. m. 136. VD. 468. Vlil. 322.

iVotfsm von A. von Z^m.
W. Sckmidl.

Anel«8» 8. HeraUeMee.

Amemins. Arnotdus Arnemius, Kupfer»
Stecher um 1556.

i>fr Prophet R/frhif'l. Nach dem Fresko Mi f;. ;-

angelo » in der siktinlsehen Kapelte. Link- auf

den Pledeslai stellt In veifeehrten Barbslsbea:
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MichAel Angelus Iiiveiitor. I55li. ArnoUl". Arne-
mius faciebat, worauf ein Moiiogranim folgt.

Ottley, der dies Bl. beipiicht, tagt, er habe nur
Bin«« Abdradt geMben; ei m1 möglich, dass es

ein Gegendruck gewesen sei , obwnl »t nirlit

Slaob«. Der allgemeine Charakter sei wol ge-
wahrt; aber die Kxtrt mltlten erMnnlieh geieich-

aat, da* Uaoze überhaupt «nueUg geatochen,
In etner cchwacb m BoiMa4Mie «rinneroden Ma-
nier. kl. Fol.

s. ottley, Notioes.

W. SOmddt,

Anientl. F. M. Amon t i . KünstlerlnJbilaiid
in Endt» dos Ih Jahrh

,
zeh^hnote

VeduU (lella facciaU dd Duomu di Milauo. Gest,
von P. Raga. Roy. qu. Fol. Stehe enden IUI.

vom MaUindex Dom belD. Aspari.
W. Engelnunm.

Ara€MB* David Araesen, norwefiBcher
Porträtujalor und Zeichner, f^oh. in Christiania

Ibib, ww: ächUlcr dcH norwegischen, lUuuuls

Mir togesdieiwn , später vcrgeseenen Portrüt-

nuUers Jacob Münch und des LttüdBchaftera

Flintoe. Er hat auch iu Kopenhagen und Paris

Studien gemacht ilS40 und folgeude Jahre).

Arn«'8t'n ist Mitglied der Direktion und Lehrer
an der künigl. Zt'ichen- und Kunstscludr» in

Chrietuuiui. £r war früher vielfach als Porträt-

uiehner, «neb Fortiltnaler beiehSftigt: Ist

jedoch weniger als selbständiger EUnstler be-

merkeDaweräi, ala wegen des £infliuaes, den er

all Lehrer aof den Zeiehenntttenfelit in der
Hauptstadt Norwegen's wie auch aof Yenchie-
dene derjüngeren norwegischen Maler gattbt hat.

Heek MsbriftUohea Uittbeiiungen.

Nach ihm lithugraphirt

:

f)Blielior Mens Egeile, der Apostel Grünland's,

lt)86— 175S. Fol.

2) UenrUi Arneid Weigelend, nocwegiiebev Oieh-

VV. Kngrlnuinn.

Arnhold. Johann .Samuel Arnhold (nicht

Arnold;, Aquarell-, Porzellan- und £iDaUmaler,
geb. zu Heinits, einem Dorfe beiMmaien, den
'11. De«. 1766, lernte nuf der Meissener Kunst-
sehuie der Poneliaofabrik anter Lindner «ad
OnU die Maleiei in WaMer . Oel rad anfFor-
zellan. Er wurde am 1 .liiii, 180ß Zeichnen-

meiiter an der Kunstecbale und erhielt den Titel

nkmm k. Hofinalere. JBt nalte Landsohallen und
Jagden, erhielt aber besonders Ruf durch seine

Blumen- und FYttchtestUckc. Eine von ilmi, in 4.,

mit V'urlegeblättem für Blumenfreunde, Zeich-

ner und Stickerinnen herauagegebene Anleitung,

Blumen und Früchte zu malen, erschien 1808 zu

Dresden in 2. Autiage. Auf der Dreedener Aus-
•Mhng on 1794 aah nmi von üm iwei Blu-
nienatücki; in Wasserfarbe , deren Komposition
und leiohte Bebandlnng gu^iUmt wurden. In der
vea IMO IIb nu eine i«eUaelittk Lmdaehaft;
MdelKfategaBluBeMliidk, ebenfidla ia Wae-

serfarbe, ebenso lieferte er fUr die von 1801 acht
»treflUehe« BlmneBstlleke, 1805 warenswei K4M»-
chen mitRosen zu sehen , »die sich durch T. ( ich t i ^-

keit und schüno Zusammensetzung auszeichne-
ten«. 1807, 1808 und 1811 tCellte er Koplmi nach
W.Tanim und der R. Ruysoh aus ; dann von 1810
— 181i^ zehn Blumenstucke in Gouache und zwei
in Oel, sMmmtlich nach eigener Erfindung, sowie
auch 18IS zwei Porzellanvasen mit den Honn«
menten Schiller s und Klopstock's in Feuer ge-
malt. Ferner iui J. 1820 zwei Landschaften in
Gouache nach Molitor, die im Tübinger KmiBtbl.

(1820, p. 3SG) manierirt und mittchnäsKif,' jrcnannt

sind, und 1821 in Feuer auf Porzellan eiueu Pro-
Speiet liei Dresdqi. Er starb den 1. Jan. 1827.

8. Fü.ssli, Kunstlerlexikon. II., unter AiaboM
und Arnold, und Nene Zusätze. — Mensel,
Teutaches Kflnstleriexlken (woiellwt aoeh an-
dere Quellen).

tHUK^tngen von M. O. SaiÜul.

W. StltnUdi.

Arnim. Arnim oder A r n i m b , junger bru'
denburgischer Edelnüinn

,
iM^schitftit^tc sich um

1776 als Dilettant mit deu Küusteu uuU raUirte

aucb eildge (ittif genannte} EU.
s. FfltsH, NeaaZnsstze.

W. Schmidt.

Arafaa* Bettina von Arnim, geb. Bren-
tano, die bekannte Dichterin und .Schriftstel-

lerin, geb. zu Frankfurt a/M. 17ä&, f an Berlin

radirte

:

1) Lletoaie Gharitiaaea; im Umlae. gr. qn. FU.

2) Nackte Junge M-idt-hcn kßssen .\niorPttfn unter

einem Baume mit Vogelnestern. Kailirung. kl.

qa. FoL
W. Engelmarm.

Amiau Ferdinand Ueinrich Ludwig von
A rn im , Architekt, geb. 16. Sept. 1814 inTrep-
tow an der Rega. Sein Vater, ein Hauptmann,
wechselte oft seinen Aufenthalt, bis er in K(talin

1816 stell). Hier IXMi denn t. Araim, mn das
Gymnasium zu besuchen, doch hemmte ihn seine

schwache Konstitution oft im Fortgang; als je-

doch die Ki^nklichkeit Ul>erwunden war, nah-
men vorzüglich mathematische Studien und
Zeichnen ihn derart ein, datfs er den ursprüngli-

chen Plan, sieb der Kechtäwiäsenächatt zu wid-

men, an^b, und 1833 nach Beriin zog, nm sich

zum Feldmesser auszubilden Im J. IH.'JS mel

dete er sich zur Prüfung ah» Baumeister, nach-

dem er drei Jahre blndncli die künigl. Bau-
schule besucht hatte Sein Talent entwickelte

sich günstig, indem er mit Auszeichnung fUr

Schinitel verschiedene, zum Theil ausgedehnte

architektonische Entwürfe ausarbeitete nnd von
Hampel bei verschiedenen Bauten verwendet

wurde. Im J. 1844 wurde er zum Bauin»pektor,

1 *j64 zum Hofbaurath nnd IVofessor an der Ban-
akadeiiiie ernannt.

Von seiner küusUeriacben Thätigkeit ist zu-

niebst an iMnaerken, dass er die von Sebinkel

und Pendas begonaeae Frledeasltirohe voUen-
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dete. Nebenbei war er. bei. vielen künigl. Bau-
ten In Potsdam betheiligt, sowie tMunenflleh beim
Bau der Vill.i :iuf dorn Pfingstber^e, so dass Stll-

Iw, der gewöhnlich allein den Ruhm der kttnat-

leriseben Autorschaft gcniesst, diesen mit v. A.
theilen muss Als Hof- Architekt des Prinsen

Karl führte v. A. eine große Anzahl von Zier-

bauten aus, unter denen die prinzliche Bcäitzuug

Olfnike bei Potsdam und das Jagdschluss her-

vontuhebcn sind. Dns letztere
,
in späterer Re-

naissaacc unter Beibehaltung uuüicher aus-

schweifendes Fonden gelNutt, ^bt Zengiibs, wie
V. A. bestrebt war, andi diesen Formen Grazie

SU verleihen. — InOlinike wurden ausserdem
melurere SdiweiserUtnselien nach sdven Ent-
würfen erbaut, sowie eine grosse Anzahl von
Landhäusern Zeugniss seiner Fruchtbarkeit und
künstlerischer Art gibt. Diese war sehr ein-

flusareich für die Aiusbildung der Handwerker
in Potsdam , aus deren Werkstätten eine große

Anzahl architektonischer Details, Geräte, Brun-
nen

, Vasen etc., nach seinen Zeichnungen oder
Angaben verfertigt lu rvorg^npen. Segensreich

war auch Arnims langjährige Tbätigkeit als

Lehrer an der Banakademle; aneh hier war ee

die Darfitel1iin<rsweisi' architektonischer Ent-
würfe, welche seinen Unterricht ausieielmete.

Als Aquarellmaler bt er den iMdevteiidsten

KUnstlem dieses Faches an die Seite zu stellen.

Eine reiche Anzahl seiuer Aquarelle ist im Be-
sits der Königin-Witwe, des Prinzen Karl und
ittdenllqiiMiidealiofbauamtes Dn l'od machte
seiner rastlosen Thitifkeit am 26. Mira 1866 ein

frtlhaeitiges Ende.

Nach ihm gestochen

:

1) Profil der für Berlin projcktirten Kir. he .st.

Georg in achteckiger Grundform. Im Umrisse
gett. Im Werke: Kirchen, Pfan^ nod Ssbul-
hiuser, PotMiam bei Uiegel. Fol.

2) Verschiedene in Farbendruck ansgelührte oder

als awhitektonisoha Zeiduumg bebaodelte Villen

,

Wolinbiiner, Oartsniiititer, Orabkapellen et«,

lui Werkt': Aichitektoiilsches Skizzenbuch, Ber-

lin, £rn«t &Kotu. Fol. LiUtogr. voaLocillot.

S) Villa von Anilm bei SuuMod. Ton Ferd. von

Arnim. 9 Bll. Berlin mh. Fol.

Nach ardÜTsl. Urkunden und muiidiichcn

HUttMifamgsa.

Arnold« In Küln werden mehrere Steinmetzen

ond Baumeister dieses Namens erwähnt. 1} Ar-
no!t indfor 1 05ti. (S p r i n g e r, p. 2K, nach C 1 as

-

«on ,
Das edele KJUu.) — 2, Arnold, Dcmbau-

lucisiL^r in einer Urkunde von 1296, vemiiilt mit

Fredegundis von Reimbach. Das Jüngste von

seinen fünf Kindern war Johann es , der spä-

tere Dombaumeister. Arnold wird also dieses

Amt siriflohen Gterlurd von Bile vnd Johannes,

1295bl8 1301, bekleidet haben. (F;ih nc , Diplom

Beiträge zur Geschichte der Baumeister des Köl-

nerDoms, pp. 20. 70.) — 3) Arnold, Sleinmete»

genannt FMeyr, Uriinnde Ton 1321 bei Merl

Nachr. p. 24, vielleicht derselbe wie 4j Ar-
nold, Sohn deeSteinmetien Heinrieh. a.Hetn-
rieh.

ü.

Arnold« Meister Arnold von WUrzburg
malte unter dem UMdlOllichen Protonotar Hi-

cliael de Leone nach dessen mit dem J. 13.')4 ab-

»ciilieHsendeu Aufzeichnungen in der Kirche dv6

Klosters Nemnilnster zu WUrzburg mehrere stei-

nerne Heiligenbilder und andt-rc Gemälde »mei-

sterlich fein und sehr kostbar« ( B 0 h m e r

,

Fontes remm Germ. 1. 451 .) Br miaa ein Klintt-

ler von mehr als gewöhnlicher Bedeutsamkeit

gewesen sein, denn ihnlioh, wie Giotto und Al-

beitns Magnus beliebte Fignren tn den anek«
dotenhafteu italienischen NovelUn bilden, so

wird sein Name noch ein Jahrhundert sp&ter

von zwei fränkischen Dichtem in witzig schem>
hafter Weise als der eines ausgezeichneten und
berühmten Malern erwähnt. Der Nürnberger Hans
Kosenplüt der Schnepperer erzählt von ihm eine

freilich sehr nichtssagende Anekdote (PflUaer

Handschrift in Karlaruhe No. 455; und Egon von

Bamberg vergleicht in einer Stelle der »Minne-
borgtr (Anfaesa nnd Mono, Anzeiger 1833,

p. Kunstblatt 1811, p 367 und 1S51.

p. 404] die Wangen der Geliebten mit der Farbe
aeines Pinsels (beide Stellen bei Sigfaart.
Gesch. der blld. Künste in Baiem, p. 405.; So er-

langte Arnold von WUrzburg alsoum die Mitte des

14. Jahrh. eine ähnliche Berühmtheit in Fran-

ken, wie Meister Wilhelm von KOln am Nieder-

rhein. Wenn jjh'ieh von jenen poetischen Spie-

lereien nicht auf seinen kilnstlerischuu Charak-
ter geseUossen werden kann, ao dürfen wir ihn
'iof h als den Repräsentanten einer älteren frän-

kisüheu Malerschule betrachten, die einerseits

der ktffaiisehen, nnd andereradta derbObmlaehen
unter Kaist r Karl IV'. ebenbürtig zur Seite steht.

Die bisher allein beachteten Gemälde, wie der

Ifflhoirsehe Altar in der Lorenzkirebe an N U r u-

berg und andere, auf welche Waagen (Kunst
und kUn^tler in Dcutörhl.Hnd. i. 1«)4; zuerst auf-

merksHUi iuachi<>, bilden die Ausläufer dieser

Schule und den Uebergang zu der Entnickelung
im 15. Jahrh. Es ist nun freilicli kein Werk be-

kannt, das man dem Meister Arnold oder setner

uanriMelbavea Sdinle snaebrelben dttrfte. Aber
dieselbe Eiitwickelun^' tlcr dout.schen Maleroi hat

sich offenbar Uber Franken hinaus auch nach
Bayern erstreekt Davon tragt dm nnsgeaeleh-
neter FlUgelaltar im National-Mnaou m zu

München, welcher aus der 1S03 abgebnuliL

nen Kapelle des Schlosses Päh 1 in überbayurn
stammt. Das Mittettlild enthält ein Kruzifix mit

Maria uiul Johannes und auf den Seitenflügeln

siebt man Johannes den Täufer und die hl. Bar-

bara* Das Bild iat aufCtoMgmnd, noch ohne
.\ii\VL'iuluijg von Oel gemalt , Hände und Füsse

sind noch schlecht geaeiobnet, da^^en die Köpfe
sehr bedeutend und von ungewOhiriioher Schön-
heit. Den Gegeniata g«gen die aptteren Bilder
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der fränkischen Schule charakterisirt das große

Altarwerk mit tlenFassionBbildem ebendaselbst,

dM ans d«r Franstobmerklrcihe in Bauiberg
Htmiitutunddie Jahrazahl 1429 trügt. Dieses Bild-

werk ist, »bgesehen von dem Umfange der figu-

renrelohoB Konposition, großartiger aufgefasst

und mit größerer Natnrwahrheit durchgeführt,

aber es fehlen ihm namentlich in den Köpfen
die Feinheit und der ideale Zug jenes ülteren

Flkler Gemäldes. Dk- Vt rwandtschaft des letz-

teren mit jenem und andern weniger großarti-

gen Werken der bisher bekannten älteren Niim-

beif^ Schule ist nicht zu verkennen, abot eben
!<o deutlich spricht sich hier auch derselbe Ueber-

gan^ von der idealistischen sar realistischenAu f-

hmmg mos, den wir in der Entwfekelang der
Krdner Schule wahrnehmen. Es wird daher zu-

lassig sein, den Flügelaltar von Pähl, so lange

er als einziges Werk dieser Art dasteht, als eine

Schöpfung: , wo nicht des Meisters Arnold von
Wiir7)iur^, doch seiner Zeit und seiner Schule
za beuruchfen.

fV. W. üitttr.

Der Pähler Altar ist unstreitig eines der inter-

eesantesten Werke jener Zeit Sclmaase brachte

ihn nilt andaren BlMeni in Nationalrnnwum su-
sammen und glaubte ihn in einer Schule von
Salzburg rechnen zu können. Indessen ist der

Altar mit Älariä Verkündigung und den stehenden
Heiligen bereits unter dem Einflüsse derVan Eyok
gemalt, und ebenso ist die eine der beiden Marien
im KorDälireaKewande entweder eine spätere

Kofrfe eines alten Bildes oder gans fibwnalt,
was sich bei der hohen Stelle des Bildes nicht

entscheiden ISast Am ersten versucht würe man
wegen des Fundortes das Tllder Bild sn einer

bayrischen Schale zu rechnen. In diesem Falle

aber mUast^ man annehmen, dass die bayrische

Schule in späterer Zeit nicht gleicheu Schritt mit
den anderen gehalten, während Sie Sieh in diesem
Werke mit ihnen vollkommen messen könnte.

Nahe läge es auch an das nicht sehr entfernte

Augsburg sn denken. Aber leider nmngeln hier

dieDenkmSIer zur Ver^^Ieiclnnif; Sri wird man es

einfach uuter die Eubrik "oburdeatschc Schule«

bringen und den olien erwähnten Vergleich, dass
es den fränkischen Bildern ImhofiTscher Altar in

NtUnberis, den Berliner Tafeln, No. 1207 -lu des
Katal. von 1860 etc.) verwandt sei . annehmen
vHssen. Im Nationalmuseum gibt es noeh ver-

schiedene Gemälde dieser Van Eyck vorangehen-
den Kicbtuag, jedoch nicht vou derselben Bedeu-
tnng. — Die Entstehung wird um das J. 1400 an-
zunehmen sein ; vielleicht etwas früher oder spä-
ter, das lässt sich nach dem jetaigen Stande der
fvmkwiig idoht bestisumm. Die Figuren sind
noch schlank, während sie später gedrungener
werden, bis sich dann allmälig die neue flan-

drische Knstwvisa Uberall mit Entschiedenheit
Bahn bricht

>. Literatur anster der tm Text genannten

:

Utttho, Die Mal«r»chui« der tsu £yck, worin

•r*r, KOaaH^r-IiMik««. U.

eine tteflUclie Bospiechung der NQrubeiger «te.

Bilder. — Sehnasse, Mittbeiluageu derk. k.

Ct•IUral-(^lnllIli^sifJrl. Jahrgang 1862. p. 2ÜG. —
McäüUier, ebendtuelbst. p. 251 (auaführliche

Beschreibung und HUtbellnng einer intereaun-

teti chemisclien l'iitersnchunc fies Fähler BilJes).

— Das bairische Natiüualiiiu!>fuiu. lb6S.

p. u.
W. Schmidt.

Arueld genannt Treynghiu, s. Trejrnken,

Arnold. Arnold f! W o s t p h h I i a A r n a 1

1

BestÜrling;, liaumeiäter, befaud sich iu der

zweiten Hälfte des 15. Jahrh. in den Diensten

des Kurfürsten Ernst und des llerzojrs Albrecht

von Sachsen. £r ist der Architekt der Albrecbts-

burg SU Meissen , einer der großartigsten und
schönsten Schlossbiuiten der ^'othischen, insbe-

sondere 8uä^{othi8cheu J:2ipoche Deutschlands.

Die kBttsuernofaen Vorsilge der Anlage riad

durch eine neuerliche Restauration wieder an's

Licht gestellt worden. Aller Wahrscheinlichkeit

nach, riibrt vou A. der Plan her; jedent'alls aber

ist der Bau unter seiner Leitung iu den J. 1471

bis 148a ausgeführt worden. In einem Schreiben

des Heraogs Albrecht 9fi den Dresdner £ath, aus

dem J. 1477, den «groOen Bau su Meissenabetraf
fcnd, wird er »Meister Arnold« genannt. Auch in

Dresden war der Künstler, wie dortige Chro-
nisten beriebten, an einen bedeutenden Bame
bütheiligt, der in den J. 1467—1477 am Best-

denasdüoss Toigenonunen wurde.
C. Clauss.

Antli« Jonas Arnold, Maler und Badirer
• . zuUlm, IfilOals Bürj^er anf-

*v» f^*'
genommen, + lötid, malte

/ ' Bildnisse, fltotorie, und Ter*

stand sieli auch aufs Architektur- und Pflanzen-

zeichneu. Das Verzeichniss der «Kunst- und
Naturalkammer« von Christoph Weikmann zu
Ulm 1(»5D, kl. 8., p. 69) sagt, dass unter den dort

vorhaudunen Malereien besonders merkwürdig
seien : >Iu die 2UU Stück von allerhand schönen
und von Jonas Arnolden sehr flcissig tai Psr-
gamin iPerf^anient contrstfehten Tulipen« aus

dem Weikmauu'scheu Garten. In der alten

ihrer Zeit beriibmten Fnrtenbaeh'sehen Kunst-
kammer zu Ulm war von A. das Biidniss der

GroßherzoginBianca vonFlorenz (jedenfalls eine

Kopie nach einem Xlteren Italiener), das Haupt
Johannes'd. T., und das Lob der Pallas, letzte-

res mit der Feder fjezeichnct. In der Galerie des

Friedensrichters A. Faliue auf Schloss Kolaod
bei Düsseldorf befinden sich zwei »schöne« Bit*
der auf Leiuwand von ihm, Herbst und Sommer,
das eine mit dem Monogramm des Künstlers imd
1963, daa andere mit dem Namen Jon. ArmM
fecit. Man findet «nc!i Zpiclinun^tii mit dem
Mouugramm, die nacUNagler mit der Feder um-
rissen, ausgetuscht, mit Weiss gehöht und sorg-

fältig vollendet sind. Das Monogramm legte man
früher dem Joseph Furtenboch bei, desseo Ge-
vatter« Arnold war.
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üeiuekcD's Aii^abti, er habt; auch iu Paris gc-

tfbeitet, twnifct ofimbar auf einer groben Ver-

weoltieliiiig mtt N. Araoult

a) Yen UmgettoeiMn

:

1) Eigendtliche Abbildung des 8chünen vnnd Bc-

rOhmten Tempelft oder Münsters In des H. Rüoi.

Reiclis- Statt Ülm. Job: Amold . plet: Ddi-
ripavif t i fi'i it in Aiju« forte. Oben links die

Widiuui.K uiit dem Schlüsse: Jonas Arnold Ann".

ItiHO lui Monath Jnnio. gr. Fol.

S) Slnn-BUd Vber den im Jahre 164« dm 14. Tag
des WeinmcNM ni Manater getraffenMi und
beschlossenen allgemeiutn Ut itiis Frieden. Iii

eiiier Bunduog faast der Friedcuaengel die (ier-

mania, die mit ihram Stnlil moKustünen droht,

an der Hand. Ringsum lobpr^-iMfriJcs Volk. Dum
Senator uiiJ Archit. Jos. Furteiibacli gewidmet.

Mit dem Mouogr. und in: et fecit. kl. Fol.

3) VerMlchnia dea Meven Cometen f15.—18. Dez
1664) IQ mm bMbaeitet. Unt«n !d ZeÜaaTeKt.
rim bcy Balt. Kähnen Bachdrucker fU.

4) Die Tugenden und die Laster, oilegor. Oastai-

ten, 6 BU. theils mit dem Namen, theilsmitdem
Monogr. , dem das Wort fecit beifsf&ft iat. qu.

Fol. Nagler No. 2.

5) Allegorie auf die Künste und Gew< tbi 1.') alle-

gQiiiche Gestalten , welche eine Leiter binanf-

stalgen. Lfnka nnteB bei der Leiter atelit der
Nnme Jos. Furtenbarh's und teebtiM das Zei-

chen .Vrnold'is. ki. qu. Fol.

b) XeiponXaoTtx^ sea D. Joannis SeuUeti Phya. et

Chic, apod Ulmeaiaa dim feile. Annametttariam
chtroTKieum XLUI TbbtdU aeri eleg. Inelt. etc.

Nunc primum In luceni cd. Studio et tipers .1.

Scultetl — Ulmae 1655. Fol. Die BU. darin

groMMitheUs von A.

7) Joseph Furtenbach"« d. Ä. Mannhafftor Kunst-

epiegel. ,\ijgäb. 1663. Fol. In der Widmung
sagt Furtenbacb , da.ss sein tievatti^r, di r Maler

Jooaa Aznelfi von Ulm nicht allein lu diesem
Weiite gezetehneti eondem «aeh 27 der Uei zu
findenden 32 BD. (netet dem Titalknpto) aelhat

geizt habe.

8) Bltnme Sedalitati.H. Klein, von ihm selbst ge-

•lodiett, aagt Ueineken in seinem anklaren

Tenelohfllase. Wir können die Richtigkeit der

Aagabe niilit vfrlürgcn.

Louis ie Ucaiid und Louis Dauphin, die Hei-

neken naeh A. Dira nm dieaem AiaeM ge-

teohcn sein llsat, lind von Nie. Arnoalt
(s. diesen).

Das Bildniss von J. Jenis, gest. von Ph. Ki-

lian, das Beineken anführt, ict naeh Joseph Ar-
nold (a. dieaen).

b) Nach ihm gestochen:

I )
Leopold , Kaiser von Deutschland. Mit Attri-

but« n itiiil (»niiinonten. Gest. von Ph. Kilian.

2J Macjiaietha, Kaiaecin, Qemalin deaselben.

Bbenao. Beide BU. in Helnelmi's handadiriftl.

Narblass erwähnt.

3J Conrad NS'icd. rhold, in verziertem Hund. Gest.

von n. K l Ii in. kl. Fol. BbenfUb In Helne-
ken's Manuakript.

4) Helene Fnrtenbach, geb. 1627, Ae«. M. Knle-
stfick. Gest. von M. kn^ell 4.

6) Joseph Furtenbaoh d. J.,'geb. Hi,^, Act. 2U.

16&3. Oett. von Dema. 4.

Bobert Arnold.

6) Mart. Zciler
,
Halbüj;., mit dt-r P'wler in der

Hand, liinter einem Tische Jonas Arnold,

Delineavit. Andreas Kbol, Scnlpsit. 4.

Titelbl. zn Zeller*« 606 Bpfsteln. Tflis

1657. 1.

7) Ders. Kbenso, aber mit verändertem Bei-

werk. Jonas Arnold. DelineavU: A^. 16S7. 6.

Kleinere Kopie nach dem vorigen.

s. Ue iueken , Dict. — F üs sl i , Neue Zusätze.

— Kunstblatt 183). p. 2t'i7. — Nagl. r,

Monogr. I. No. 568. — Parthey, Deutscher

Bilderaaal.

W. Srhmtrit.

Joseph Arnold, Bildoissmaler sa Ulm,

Sohn Ton Jonas Arnold, f 1671 . VwmnflichM
foigendaa Bl. naeh ihm:

Jaci b .Tf riis, ncohtS!t:rli hr(cr, llath der Stadt Mem-
Qiingen. Bruätb. Jos. Arnold pinx.

FhUtpp. Kilian sealp. Pol.

Hans Ulrich Arnold, Bruder tob Joseph.
Kupferstechüf zu Ulm, f 13. Ang. 1662, als er

mit den Stichen zu Furtenbach'a maimhailHBi

Kuustspiegol bciichäftigt war.

s. A. Weyermann, Nachrichten von Gelehilsa,

KOnstlern etc. aus l im and-1826.

iVotis«n von C. D. HwuUr.

Arnold. Robert Aruuld, Bildhauer und

Ardutekt von LUttiob, im 17. Jahrb. £r war
Benediktiner. Marimillan Heinrich, ftiadwf von

LUttich, scheint an boiult Untcrhaltuui^ Gefallen

gefunden m. haben, und man eraählt, dass er ihn

in Folge eines Ballspiels, bei weloliem sich der

Mönch dueh einen vurtrefdiuhen Wurf beryor-

;rethan, zum Abt in cintin Kloster Uayern s k®"

macht tiabe. Nichtädebtowouigei lii^si ilin eine

'I^radition in der Karthause zu L U 1 1 i c Ii stert>en.

In der alten St. Laml>ertkHthedrHie dieser .StJidt.

die 17il4 ntedergeriiisen wurde, i>eiandeu sich

vBter dem SUngerobore tob ttnaamm Kttnelier

zwei große, gut gearbeitete Medaillons von Mar-

mor mit den Büsten Jesu und Mariä. Bai dem-
selben QebKude, nebea der BinKaugspforte um
Kloster sali, man eine Statue der hl. Jungfrau

mit dem Kinde, eine graziöse Gestalt, die glück-

licherweise dum Untergänge entging uud jeut

in der Kathedrallcirche S. Ftal aui'bewalirt wird.

Sie befindet sich in iliror urspriinglicheu Mar-

mornische der hl. Anna, über dem Altare der

Kapelle der hh. Fabiui und SebaatiaB. Ab Ar-
chit^iktüK .sclireibt man ihm den Entwurf zur noch

voriiandeuen Fassade der Kirche der roformirten

Benedlktinerimien am Bovlevard d'Avrol m, die

bald nach der Einführung dieser Nonnen in I.iit-

tich, lti27, erbaut wurde. Ibi-o Kirche soll nach

dem Zeugnisse eines Schriftsteilurs des 18. Jahrh.

die .HchöDsto uuter den Fraaeakonventen der

Sudt Lüttich luid Umgebung gewesen sein. In

der That sind ihre Verhältnisse sehr elegant

« B n 11 e 1 1 n de rinitilat sieh. LldiiMs. m
207. 292. Vni. 232. 237. — Les d^Iice^

du pais de Liege. I. 22b. — Henau x, Des-

eription bist et tofogr. de LMge. 1837. p. 103.
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Arnold AniOld feo. aqualtovti.

— Van «lull S t f i' II df Jcliay , Ksbai liist. snr

lancicnnc Catlinrirale de fj. Lambert ä lA^ge.

Ib4t>. pp. 6a. 12Ö. — (Thimistor) Em«!
Mat. aar Tiglise deS. PtsL Lt^e 1867. p. SOI.

AUx. «ndkor«.

Arnold. Arnold, ein guter Bildhauer von
Lttttioh ans der zweiten Hälfte des l'. Jahrb..

dw man mit dem vorigen Robert Arnold nicht

verwechseln darf. Von ihm stammt das Monu-
ment von weisaem Marmor, das im Chore der
Katbednle YonS. Lambert In LQttich, linkB

vf)m Alt'ire, ;uif Kosten der Domherren dem
Bischof Jean Louiti de Eideren (f 1694) geaeUst

wurde. Der PriUst ist dsifsesteUt in Burelief
vor einem Altaro, darauf ein Kruziß.x steht,

kniend. In der nümlioben Kirche befanden sich

von UBseiem Kttostler noeii swei große Basreliefs

von Marmor, welche die Franzosen 1794 bei der
Zerstörung derselben wef;nahiuen. Eines dersel-

ben stellte die Kreuzabnahme vor. In LUttich

siebtman noch in der Kirche S. Nicolas im unte-

ren Maasviertel einen ChristTi?« von Arnold ; .-vuch

ein hl. Sebastian in der Kirche Ö. Autoine wird

UUb mgiesciirielMii.

.<(. Van den St.'cn .ir Jeliay, Essai hist. sur

l'anrienne Cathedr&le de Larob«rt h Litfge

1846. pp. M. 179. — Bulletin dennttttot
•nkdotamoe lUüaols. TIU. 232.

Alex. Pmehari.

AradUk Oeorg Adsm Arnold, ein nneh
Jick "f?utcr> Maler zu Bamberg um 1 '>».*» und
1680. Im letzteren Jahre malte er eine innere

Anaielit des Bamberger Domes tn Oel.

Nach seiner Zeichnung guäCuchen

:

Durchzug der Juden durch s rothe .Meer. Gest, von

Fr. Weygant 1680. Gewidmet dem F&nt-
blsrhof p. P von Dernbach, qu. Fol.

8. Jack. Pantheon der i.tteraten und Kiinätler

lUmbergs. — Ders. , Leben und Werlie der

KQnstler Bunbeiss. — FQssli, Nene Zusitie.

W. SehmUlt.

Arnold. Johann Arnold (von Heineken
irrig Anton Arnold frenanntl, Kupferstecher,

geb. l'tdb zu Koniggräz in Böhmen, lernte bei

Renn nndm «n 1763—1772 sn Vng wirkiuiu
Er stach viel fUr Buchhändler, ausserdem eine

Menge Andachtsblittor. Nadi dem, was icii von
il^ geMhen hnbe, war er schwach in der Z^ob-
nnng sowie in der Technik des Kupferstiches.

1) S«n1 bei der Hexe von Kndor. Divina mihi iu

Pythone etc. FrancUcus X. Palcko pictor Ke-
gis Puloniiit inv. Joa. Amold Sc ift. gt. 4.

Fehlt bei DUbacz.

2) Habakiik . durch den Engel am Schopf herbei-

geführt . briiiL't dem Daniel iinttr «Ifii I.HWon

SpeiM. Nach De ms. Ebenso bezeichnet, gr. 4.

esgäuMlek. Teldt DUb.
X) Taufe Chri-ii Vvh S, reta. Fehlt DIab.

A) Jeaus in der Mitte der J&nger und Jesuiten.

Fbl. DI. SS.

&) Jesus am Oeikei|s. J. Amold sa. Pnpe. b.

Dl. 16.

6) drhneniiane Matter ihttm. IS. Dl. 4.

T) Wahre Abbildung der schmerzhaften 'Mutter
Gottes, welche der Id. Vater Ignatius de I.ojol«

— auf seiner Brust getragen bat. J. Amökl sc.

Pr. IS. DI. IS.

8) 8. Mirla CtriofensiB. AnoM sc. Piagte. 6.
DL 7.

9) Maria mit dem Rind. S. Maria Mater Oceatoifs,

Ipsam cole. nt de mole etc. 8. Dl. 1.5.

lU) .Mariiuiliild vom heiligen ISerg in Buhriieii . mit
den hh. L*niie.spatronen und den Prosjx kt. ii \om
hl. Berg und Prag. J. Amold ae. Pia«. 8.

DI. 14.

11) Wahre Abbilduii- des QnadenUldia ZU Marti
Zell. Arnold. H. Dl. 21.

12} Hl. Apollonia in der Kin-Iiu der Churbemtt dss
hl. Cytiaku« zum hl. Kreuz in der Altatidt Ita«.
J. Amold ae. Pr. 8. DI. 26.

13) Hl. Barbara. - i:nii,( fintui (iebt-t. 12. DI. 3.

14) Hl. Bernaid. Ohne ünteräcbxift. Fol. Dl. 21.

15j Hl. Frans Ton Paula. Nach dem Fister Yle>
torlnus au« dem Paulanerorden, gr. 8. Dl. S.

IG) III. Igiiaz von Lojola. S. Dl. 5.

17) Hl. .Johann von Nepomuk. Arnold sc. Dl. 23.

Ihj Grab dos hl. Jobann von Nepomuk. Arnold. 8.
Dl. 25.

19) H) Joseph Calasantius Scholar. Plar. FundstOT.
Artiold sc. Pra«ae. gr. b. Dl. 13.

20) III. Sebastian. ndtitalisD. AnfMnlfl. AmoU ae.

b. Dl. 27.

21) Hl. Seraphin an< dem Kapuziiicrorden. Zu dem
l.cbea .I.-r^flNfii. im .1, 17t;s s Dl. H.

22J Andreas Fromm, früher äuperiuteudent in Halle,

doin PrtmftnstratBnaer In Khwttr Strabow.
1683. NachScreta. J. Amold so. PiagM. 8.
Dl. 1.

23) Mariahülf, mit der Abbildung der (abgetragenen)
Kapelle beim Sandthoce in Prag. J. Arnold ae.

Prag. 8. Dl. 6.

24) Stadt P'riedland. .7. Anirlil <Il'1. et sr. Pragae.

4. DI. Im. In .Iiihann harl Uolm s Chronik von
Friodland und Ucichenberg.

25) Sudt Beiehenbeig. Jo. Arnold deL ei ae. Png.
4. Ebendaselbst. DI. 19.

26) Fünf Familienwappon «öf «Inst Platte. Bbs»-
daselbst. Dl. 17.

27) Wappen der grU. Clam'aehan VaadUe. J. Aiw
nold sc. Pragae 1763. DI. 8.

2b) Das Oraf Trautnuinnsdorf'sche und dea Stiftes

Tepel Wappen, Titelbl. 7.n Petri Jos. Gruber Med.
D. Dissortatio inaugoralis medica de eaoesau via

Vitalis Tasoram
,

Tarllsqoe In aiaehlaa aalnall
pendentibus! Phoonomenls. J. Amold ae. Pia^
gac 1772. 8. Dl. 20.

29) Wappen von Job. Adolf Gfaf von Kaunitz. . fär

den Im J. 1764 berausgeg. Tractatu;« de Oratia

von Gervasius Hohn, Minor, in Prag. .Vrnold sc.

l'ragae. 1764. Dl. 9.

30) Titolbl. zu Uolzäpfel's loatitutioiies Ibeokgicae
1769. 4. Arnold so. Prags«. DI. 19.

31) Fr. E. von SchGnfeld, Prof. in Prag. 8. Fehlt DI.

t. Heineken, Dict. — Meuael, Teatsebe«
Blaatlerioxlkan. Dlabaes, BÜhmtsehoa
Kfinatleitoaikon.

W. SekmicU.

AnraM. Arnold fec. aqnaforti, so fstnaeb
(TwiiiniT Znsätze und Bericlitigun(^ zu Kunst
und Künstler in Frankfurt a/M. 1867, p. 2/ die

BUste eines nach links schauenden Allen mit

Bark bemiehnet Ovnl. kl. 4. Der Urheber,

36 •
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276 tamiMl 9mam Arnold

wol nur eiu Diletuut, rnuiut Qwinner, sei ohne
ZwtSM MS VotiiiMigvI's Sflinde heirotgeguigeii
;174T— 1S041. Gewiss ist dies rlas P.l , welches

BroUiot im Katalog Aretiu unter den nach Noth-

nfel ndiitBD BU. avillUirt. Er gibt die Be-
MlBhiimig; ArttoM foe. In aqua forti.

W. Schmidt.

Arnold. Samuei James Arnold, engli-

acher Panoramen-Maler um IbOO, Xachahmer und
Rivale l'arker s in dieser Gattung. Sein Pano-
nuna. Treffen t>ei Alexandria, das er IftOi voll-

endet, war naoh Fiorillo ginilidi Bdnglllekt.

Der folgende Stich ist wol nach ihm : wt'nij^stoiiH

•tunmen die unsangegebenenAnfaugabachataben
det Yomamei» mit dhon Miiiigeii

:

Et. Darwin, Botuiiker, Arzt. BOMlOd. OeMbabt
von P. Pym 1801. Fol.

». Fiorillo, tieschichte der zeichu. Künste. V
815. — Fisalf , Neoa Zuitze.

W. .Sehnidt.

Arnold. Samuel Benedikt Arnold, Ma-
ler, geb. zu Dresden 1 744, f daselbst 1 s 1 7 , lernte

In genannter Stadt beim Hof- und ThuatcrmaK r

MliUer die Dekorationamalerei und ging dann
IBnfJahr auf Beieen, wo er hanptsXcblieb In Bre-
mcu und Oldenburg als Ziramennaler thätij; wur
Im J. 1 793 ward A. in seiner Vaterstadt als üof-
mHeebaUamtimaler anfirestellt Ale soldier be-
sorgte er die Ausschmückung einiger Räume des
LmtscIUossos Pillnitz, ebenso führte er im
Frinsenpalais zu Dresden, gelegentlicb der
VermSlung des Prinzen Maximilian 1792, Male-
reien nach der Angabe <Ies IlHusmarschalls

Frhrn. tu Kackuitz aus. Au.siier dekorativen

Arbeiten, inebesondere Platoud», welche bei sei-

nen Zeitgenossen viel Beifall fanden, malte A.
aucb Porträts in Wasserfarben, diejedoch ebenso
wie entere Arbeiten nnleifegiingen odor Tergee-
aen sind.

s. Meusel, Teiitscbes üünstlerlex. Keller,
Nacbftohtaa von Dresdener Kfinideni.

C. rtatu».

Arnold. JuhauQ Friedrioh Arnold, Ku-
t»ferBteeherinLinienmaniernndAqvatinta. lernte

bei D. Berger uud arbeitete besonders viel in

Aquatinta. Seine Bll. sind nicht ohne Anerken-
nung geblieben. Er starb zu Berlin im J. 1 809

nieht aber 30 Jahre alt

1) Napoleon amlirabe Kriedrich'sdMGmfleil. 1809.
II. Däbling del. qu. Fol.

2) Zuummenkunft Napoleon'B, Alexander s mid
FriAdtieh WUkelm » UI. lu Tilsit den 25. Juni
1807. L. Woirrdd. qa. Fol. Aqtiattnti.

3) L'amour pelntre , nacktes Mädchen tB ObMm
Maler-Attlier. Braunnp. kl. Fol.

4) Napoleon I. (ianze Figur in einer Lsadidiift.

U. Dibling del. AquatinU. Fol.

5) Oroßfüritln Helena Pawlowna von Russland,
Erbprinzessin von Mccklcnbnrg-Schwerin i 17H1

18ü6j. BruatbUd. F. Schröder p. 1804. Fol.

OjQab. Leb. von Biaeher, FSnt von WaUstsdt,
In Hnsarenunircirrii (lr)ii/.< Flgor. B. Dlb-
lingdel. Fol. luschutanier.

7) Dttitol ObodowfaeU, Knleflg., stteoid, dl« BilUe

T- 1

ntedMeh AnoML
'

iu beiden Uiuden. Gemalt von A. tiraff. gr. 4.

Fdne, «ennijlakk etwaa knMaae GtalMldicl-

I. Mit den Wortm: Dfreetor der Könif;l.

.\i'adfniii' der Künste /u Hcrliii,

II. Ohne die^lt>eu ; die Platte verkleinert.

8) A. W. von L'Bstoeq, pieoss. Oenanl. 4.

9) Der große Wasserfall. J. BaUdael plU. 1806.
gr. Fol. AquatmU.

10) Gegend iu Bayem. 8. R9oel dd. Id. qu. ¥6L
Aquatiuta.

W. Engdmamk «. W. SAnUit,

Aratli, Heinrieb Ootthold Arnold,
Maler, geb. zu Lamütz bei Radeberg in Sachsen

1785, f an Dresden 1854, widmete aicb aafXag-

lieb mte Ptof. Sebnli in Dresden der Kni»lä^
stecherkunat, wendete sich aber bald unter der

Leitung des Prof. Schubert der Malerei zu. Im

J. 1823 wurde er als »Zciehenmoi.ster', mit dem
Titel als Professor später, ;ui cUr Dresdener

Kuu.stakadeuiic angesti'ilt; Kränklichkeit, ein

organischer Fehler des Uima, wie die üorge um
eine zahlreiche Familie yerkttinmerten aeiae leta-

ten Jahre. A. war nicht ohne eine gemsse Ori-

ginalität im Leben ; in seiner Kunst, die er gans

Itandwerksmlaalg l)etrieb, war er ohne Beden-
tuiig. Er malte liiiuptsächlifh Bildnisse, kopirte

in jüngeren Jahren viele üeniälde der Dresdener

Cklerie , inabeaondere Tlsian nnd Onido Beut,

Tdhrte jedodi auch Einiges nach eigenen Kom-
positionen aus So l*^ov eine Hygiea ,

1^19 die

Jugend, welche von einem Greise auf die Ver-

gänglichkeit der Zeit aufmerksam gemacht \\ird;

IH'iO stellte er Clirii-tus .-im Kreuze und St. Ko-
chus aus, zwei Altargeuiälde, welche im Kunst-
bbktt von 1830 (p. 375) ervibat werden. Noeh
malte er 1S2.'{ eine >faria Rofnria fiir eine Kirche

in Polen, wie später eine betende Conatantia und
endHeb eine hl. Angnstiaa. Wie A. in dieeen

Arbeiten ganz innerliulb dos zu Anfang dieses

Jahrh. herrschenden Kunstverfalls steht, so ist

auch sein Wirken als Lehrer sehr untergeordnet

gewesen und nur charakteristisch fUr die Ver-
sunkenheit des Akademiewesena jener Zeit. Eine

Menge dafür sprechender Anekdoten lebt aliein

von ihm im Andenken seinernddreieben SehUer
fort

Sein Solm Lukas war ebenfalls Haler, atarb

aber j ung und ohne eine iMmerkenewertibe Spar
seiner Tbätigkeit in hinterbmeen.

C. OauJi*.

Nach Heinrich Gotthold A. gestochen

:

1— 2) Die kleine Natherin und die kleine Stricke»

rin. Gest. von 0. Beicbling für die »Uildep»

«hionik des sioba. Kanstvnolna« lS2tf. gr. 8.

Worden anch aaf Btaer Platte abg^raekt
qo. Fol.

J. E. WcMely.

Ani<rtd. Priedrieb Arnold, Baomeister,

geb. lT8<i zu Karlsruhe, lernte bei Weinbrenner,

wurde im J. 1811 Professor der Kaukuust in

Freiburg und im J. 1825 Miliiärbaudircktur,

Maiw nnd 1838 ObeitUievtennot fir itub 18M.
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Joseph Johann Arnold —
A. bauto Kasernen, Hospitäler etc. und die Sa-

Knen von Bapponau und DUrrheim, und vor-

«RmtUebte:

1) Ueber Vorzug der altgrlechischcn tind rümischeii

Baukunst vor der gotbi«chen. Freybiirg 1814. 8.

S)Pni|«eto d«r kSbowa wni bflrirerlicben Ban-
knnst. 40 Litbogr. KarUnibo . 4.

•. Ulli Versal Catalogoe ofBooki on Art. Lon-
A» f870. ^MHIIer, Kflniftoriexlkoa.

• «

Aiaold. Joseph Johaon Arnold, Mal«r,

geb. in Stens bei Selnm tn Tfrol 17M , lernte

bei dem Benodikttnorpater Et>erh. von Zobel zu

Viecht und bildete sich nach Joseph Schöpf. Im
J. 1819 jpng er nach Wien. Dort malte er im

J. I ^24 zwei Bilder. Dascinn, Sapphira, vor

dem Iii Petrus todt niederfallend, erhielt den

Reicbling'sehen Preis; er schenkte es dem Magi-
ilnt wd Inntbrnek, vro «• seinen Pitts In der

Sammlung des Fordinandcums fand. Mit dem
anderen, AbigsU und David, gewann er den kai-

seriidien Rms. Ausserdem vnll» er noch für

Tirol zwei Altarstückr. eines für dio Kurntkirrho

aaSehiitters, den bl.Martinus; das andere für

die Kirche zn Mit h 1 b ac h , den hl. Neponnik. Im
J. 1825 kehrte er ntvch Inilihnidt Burllck, wo er

nun vielseitig: thätijj; war, zumeist in Freskobil-

dem. Geschätzt ist seine Verklärung Christi

Iber den Hochaltar in der Pfarre zu Inns-
bruck ;

1 S3 I i

. Die Kirche zu A x a ni s bei Inns-

bruck erhielt von ihm einen Zyklus aus dem Le-

ben Jobunifl« des T. (1841). In derKireheiu
T.aycn malte er rait .seinrn S'ilincn Joseph
und Alois die Krönung Hariä und die Geschich-

ten der hh. Stephanus und LsnrentlnB (1844).

Zu seinen gelungensten Arbeiten zählt der weit-

läufige Bilderzyklus, zumeist aus dem Leben

Mariä, in der Pfarrkirche zu Enneberg (1849>.

Ebenso war er in der neuerbauten Kirche zu

Silz thätig. Vor Kurzem erst vollendete der

Meister ein Fresko an der Kirche zu Dreihei-
lfgov bei Imisbniek. Seine OelgemUde sind

von weniger Belang, doch begegnet man an ver-

schiedenen Orten Staffeieibildem von ihm.

Amold's Kirnst sdft aksdemiiohe Ztige; er

bleibt völlig luilverührt vom N.tzarenerthum und

NeukatholizismuB. In diesem Sinne fehlt seinen

Bildern der kirehlicbe Stil ; an ihren YonUgen
gehören meistens eine übersichtliobe Kompo-
sition, gewandte, wenn auch nicht immer kor-

rekte Zeichnung , leicht« und harmonische Far-

ben. Seit 1850 trat sein Einfluss in Tirol in den
Hintergrund und wich jüngeren KrSften.

Arnold lebt noch bochl>etagt xn innsbrack.

s. Tiroler KQnatleTlexikon.

Ad. PicMtr.

Arnold. Enifit Arnold
,
Maler, vcrffrtigte

nach einer Notiz Nagler a 1837 Altarblätter und

Fresken filr die Kiiehe In Bies bei Sterling in

Tifol.

AiMli. Ednnrd von Arnold, Haler nnd

Ksjrl Johann Arnold. 277

Zeichner aus St. Petersburg, studirte zuerst da-
selbst, dann in Dresden, wo er im J. 1821 als

Schiller der Akademie drei Kopien nach Dietrich,

Pilleuient und Kiedinger zwei T-andschaften und
ein Jagdatlick, in Sepia und Kreide ausgestellt

hatte. Nagler zufolge widmete er sich dem Land-
»chaftffat ho und verwandte besonderen Fleiss

auf das Studium der Thiere, womit mehrere sei-

ner Bilder stsffirt seien.
W. Schmidt.

Arnold. Karl Heinrich Arnold, Maler
und Lithograph, geb. zu Kassel den 16. Sept.

1795, f den 8. Juni 1872, bildete sich in Paris

unter David zum Kilnstler aus und malte Land-
schaften und l'hierstücke, unter welchen letate-

ren besonders ein Oelbild : Löwe nnd Ltlwin in

liegender Rtclhmf:^, lohon.sgro.ss, erwähnenswerth
ist. Nach seiner EUckkehr aus Frankreich Uber-

nabm er die Fkbriic seines Vaters nnd gab die

KflnsUerianfbahn anf.

Von llun auf Stein geieidmet:

Ij Friedrich Wilhelni III., KSnlg von PrsaaMa.
Fol. Leukner in Borlin.

2— 3) 2 BU. Low« und Lgwin. lobeuagrolk) Kopfe
aua der van Alcen^sehsa lleiMgsile. BeiUn 1816.

Bey. Fol.

J. E. Wuä€ly.

Karl Jobann Arnold, Sohn des Vorigen,

geb. am 30. Aug. 1S29 zu Berlin, begabterThier-

und Genremaler, Zeichner und Lithograph, wid-

mete sich der Kunst in früher Jugend, empfing

auf der Kasseler Akademie den ersten Zeichen-
unterricht, die eigentliche raalerische Ausbildung
danach auf der Akademie zu Antwerpen, und
fand seine bestimmte Blehtong yielleieht mehr
noch als durch diesen Studienaufenthalt durch

diu folgende Thätigkeit im Atelier Adolf Men-
zel's in Berlin. Die Lehre dieses großen Bmt
listen und tiefsten allseitigen Kenners der Na-
tur unter den deutschen KUnstlem der Gegen-
wart führte seinen glücklich begabten Schiller

zu einem so eindringenden Studium der Natnr
nach allen Seiten ihrer Ersiheiaung hin , w ie es

in den Ateliers uiul Akademien durchschnittlich

kaum getrieben zu worden pflegt. Das Tech-
nische der zeichnenden Künste lenite er mit

Leichtigkeit beherrschen und seine Anschaoun-
gen gkteh geseliiekt dvrob Oel-, Aquarell- nnd
Pastell - Malerei , durch Radirung, Feder- und
Kreidezeichnung auf Stein ausdrücken. Für das
Leben derThiere sefgte ereinenbeeonderssebarf
und richtig beobachtenden Blick. Die Hunde und
das bunte Volk des llUhnerhofs, des Ententeichs

und des Taabenschlags zumal wusste er von je-
her mit Wahrheit und munterer Lebendigkeit zu
schildern, und in der Wahl der Situationen, in

welchen er die Thiere für sich allein, wie in ihren

Besiehongen zum Menschen nnd ihrer Znsam-
mengehörigkcit mit der l^and.srhaft darstellte,

bewies er immer sein genaues Vcrständniss für

ihre Eigentbflmliohkeit wie die ernste Eaqifln-
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Karl Johann Arnold.278

dnng nir den unwillküilichon Humor, der sich

80 oft dort wie hier entwickelt. Doch blieb seine

Kumt keineiwegs mf die ThieräMSteUangr
«chränkt Dir» Zahl der von ihm gemalten Bild-

niflse und Genrebilder, der ländlichen wie der

Ssenen am der modernen mid eleganteren €te-

sellschiift darstellenden, kommt der seinerThier-

stUcko gewis« gleich. In der Farbe erreichen

seine Aquarelle eigentiieli eine größere Kraft

nnd Tiefe , als sie dem meist etwas stumpf

und matt bleibenden Kolorit fe iner Oelbildcr

gegeben ist. Seinem ErtinUungätalcnt und origi-

nellen Humor abereelieint dieZelehoiingaufStein
noch ein genehmere« und bosotiders gern ange-

wendetes künstlerisches Ausürucksmittel. So
war aoeh die ente Leiatnng, welelie feinen Na^
men den Kunstfreunden bekannt machte , eine

Beihe von Federseiohnungen auf Stein, in ihrer

Ctoeamnilielt ein in geiitreiebeter Weise tlln-

strirtes und mit Beibehaltung seiner Grundfor-

men und Zeichen in's Phantastisch - Lebendige
übersetztes Kartenspiel. Auf der Berliner Aus-
fteUung von 1S5'2 debUtirte er mit dem anmuti-

gen Oclbilde eines hessischen riHuemmädchens.
Sein ausgedehnteste» Werk war das lebens-

graOe Oelbild einer Eberjagd (Anastellung von
ts5si. gegenwärtig im Besitz des Grafen Schaff-

gotach, eine Komposition von eoergiscber Le-
bendigkeit ond sebVnem Yerstiodttifls dernier-
natur; ferner ein Altarbild für eine Kirche in

Landau (Bussland), mehrere große Bildnisse,

damnter das Bettina's Ton Arnim, im Besitz

des Grafen Fletnniin^, und zwei nachdem Leben
gemalte K/5ni)r Wilhelm s von Preussen; eine

große Zahl vorwiegend heilerer Thiorbilder,

a. B. Fanny und ihre Verehrer, der Bender nnd
seine Freunde und ähnliche.

Sehr bedeutend ist A. s Thätigkeit in den vcr-

vleiflUtigenden Künsten. Er l»t Badiningen,
Tisch- und Festkarton, lithographirt(> Blätter in

Menge geschaffen, von I b62~ I an dem vom
Grafen StillfHed heransgegebenen Weik liber

die KrOnung KOnig Wilhelm s gearbeitet, an den
Aquarellvnrlagen wie an den Steinzeichnungen.

Auf den Kunstausstellungen der fünfziger und
sechziger Jahre zu Berlin, Paris, London, Edin-

burgh, N<?w York und Kassel war er durch
Arbeiten vertreten und hat die große silberne

Medaille auf einer Ausstellung dw leistgenann-

ten Stadt erhalten, fir lobt noeli in Berlin.
• L. Pi€t»ek.

Seine Badintngen gslrilreii gritfitentheUs der
firmieren Zeit an.

a) Von ihm radirt

:

Ij Die Rudolsbnrg. 183ß. Nach einer Zeichnung
dis Dr. Parthey. qu. Kol.

1. Mit Nadeivemicheii im B«nde.
3) KartofTelbaeker «vT dem F^Me. 1866. <\v. Fol.
H) Kingf fanc« !!*' Iliiiido. iju. 4.

4J
L><!r aiif^i liiiii Kiiiibc, 1654. 4. ft. Naglvr, Mo-
HOgr. l. N L'lSl).

Im Album des JOngcien Kunstvetelns a«

5) 6 BU. Landschaften , TUaie, Kopf eines sU«n
Gelehrten etc. Fol.

In Kassel radixt nnd nlebt im Osodd.

b] Tod ihm anf Stdn geseiehaet :

U) Mails Thetesia auf dem Bcit'hstage in Press- !

bi rg. gr. qu. Fol. Mit deut»cfaer, eagL und !

franz. Unterschrift. Tondruck.

7) .Andreis Ilolcr in der Schlacht aoi Bcrpe I<ol.

gr. qu. Fol. Ebenso. Seiteobl. zum Vorigen.

8) Szenen ansdem Kriagsleben In Schleswig.

Nach Zeichnungen des k. prcn^s. Mnjors Im
Generalstabe H. vonSalpius. Auf Stein über-

tragen von Arnold und L. Ba rg« r. Bailln,

A. fiath. 1864. qn. Fol.

9) Omen Moisen t Bon jour ! (Pudel Mm erwip

dtenden Kinde). Kund. gr. Fol.

iOj Oute Nacht! bonne nuit: (Pudel au der Wiege
oines Kindes). Ebenso. Pendant zun TOfffgoa.

1 n Ein illustrirtes Kartenspiel. 1^52.

12) Löwengruppc. Nach W. Wolff. Deutsches

Knnstbi. IS.i.-i.

13) Die Mosesgruppe. Nach Ksuch. Deutsehss
Knnsfbl. 1886.

11) Alto Feinde. Thierszene, qu. Fol.

lö) Waniii! Freunde. Ebenso. Gegenstuck zum
Vorigen.

16)8fiU. ttundeköpfe in ChaiaktetdarsteUungsn.

PhoCollthographie, Tondnick. kl. Fol.

IT) 2— 3 RH. Uaiidzoicliiiiiiipcn, (U ura- nnd Tfiirr-

stücko, iu jedem Jahrgang der IVorliner Argo,

Album für Poesie nnd Kuittt. kl. 4.

1 S) Ebenso in den DUsseUotfei und LelpalgerKAnsU
leralbums.

1 9) Festkarton für die Bsdiner KünsdexiBSte, Tisck-

kacton o. s. w.
I

c] Auf Holz gezeichnet

:

20) Wie «b r Herr, so der Hund. 16 BU.
21 ) Im liuiideuiaiil. lt> Bll.

22) Menschen- und ThicrgosUlten. 30 BIL
2;{) Der beste Freund, lü BU. *

24) Dem Obeitellner sein flsnsel Ist fbrt (sie!).

Ifi Bll.

25) Die acht Laster.

28} Am grSaea Tisolk.

2T) Plakat für den Rcrlinor zoologischen (tailsn.

Imp. qu. Fol. Letzte Arbeit des Künstlers.

28) HanorlstisslM IMecköpfs. 16 BU.
I

dl Nauh ihm güstoohen, lithogr. undphotogr.

:

2») 8leeta. TlifeTStaek. Oest. tob T. Roswood.
M\\ Abschied vom Vater. (Jest. von Teichel. 185.1.

:{1) Fanny und ihre Verehrer. Uundeszeue. Uest.

von Ä. TefeheL Mezsot. gr. qn. Fol.

32) Wo ist Fanny? Dame mit Iln tidchen vor dem
Spiegel. Gest. von H. Sage rt. Mezzot. 18Ü4.

gr. Fol.

3:i) Willkommen Im Ordnen. Ein Holzsamnilermit

Hnnd und Schlitten im schneebedeckten WsM
stösst auf L'im ri Stuhl mit der Aufschrift: Will-

kommen im Urünen. Oest. von A. U. i'ayne.
Stshlit. Fol.

:M) Wl- lcf im Torle vorfolct. Stahlstich. In 1.. WÖT-
kcrt's Der Bau und die Raulcuto, oder die Re-

formation. Leipzig. Payno. I.

35^ Louis Spohr. Violinist und Komponist. Lith.

vonJcnlzcu. Fol.

I

I
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36} Das nontdeutoeho Pu-lament. Lllb.-von 8 As s -

u ap p.

37) Die Kollep«-!) ( AfTcu^tii, kL'l OlfiflxnJiuek tpn
ätorch u. Kramer. ISöb. gr. 4.

38) Bei TImIm. SImbw.
39) Hundecharaktere. Köpfe durch Ranken verbun-

den. Nach Arnold s t'ederzeichnuiig pliotolitlio-

frraphirt vui w Korn. kl. Fol.

40) Dm gioße Uauptquaxliv voB Fiiiti. Nidi dsm
OwniMe photographirt.

41 ) Die deutsche Kaiserfamilie. Ebenso.

42) Dentüchlaiids UubiueshaUe. Ebeuao. Uoy. Fol.

431 VergeMea ! Photogr. B«rilD, pbotogr. OaseUieli.

Ginsemarscb. Ebenso.

Nach MUtheUxinffm de» KünstUrs. — Nolittn

J. F. Wettely.

Arnold. Frieilrieh Arnold, Archituktur-

maler, geb. zn Strassburg 1814, besuchte 1842

die Akadenjif zu Dllsseldurf und zeigte vortreff-

liche Anlagen. Er malte damals eine iooere An-
seht des Domes In Xantwi von betrielitiieher

OfOßc, welcbo von trcut-m Studium und feinem

Sfam für Form and Farbe gezeugt haben soll.

Leider wurde Arnold dnroh ihn Tvdn firllh der
Kunst cntTini^cii.

NoUten von NagUr.

imold. Christian Friedrich Arnold,
Architekt, geb. den 12. Febr. zn Dre-

bach liei Wolkenstein in Sachsen , bildete sich

Mf dar Dresdener Knustakademie unter Sem-
per nnd wurde hier durcli den ersten mit einem

Kotsesdpendium verbundenen Preis ausgezeich-

net. Von 18M—1852 berettte «r Italien, Franlc-

rcich und Belgien. Nach Dresden zurflckfro-

kehrt, erhielt er an der dortigen Akademie
eino Fmfessnr, die er gegenwärtig belüeidet.

Mit Eifer gali er sich seinem Ldtramte hin

and entwickelte zugleich auch als praktischer

Architekt eine rege ThUtigkeit. Verscliiedene

Bettaurationen führten ihn zur niiheren Be-

kanntschaft mit der mittelalterlichen Bauweise
und regten ihn zur Yerweudung gothischer

Bsttfonnen bei Neubauten an. Zn ersteren

Arli 'iten geboren die Rctanr.itifui der Kti-

ni^mdenkircho zu R u c h 1 i t z, der So-
phienldrebo so Dresden nnd des Domes m
Meissen, fllr welchen A. zu<jleich eine neue

Orgelbttbne nebet Orgelgehäuse »chuf, sowie
aneb <He Beitanratlon der mi lolsterem Domttlft

geh?)rigen Propste!. Von gothisohen Neubauten
sind hervorzuheben die Kirchen in Staue ha
Wau te w i t z , E [) p e n dor f, Voi gtßd o r 1' und

^Fallcensteiu In SaoliHcn. Aodi im Profanbau

verwendete A. die Gothik; unter welchen Bau-
ten insjbesondore das malorisch auf den Losoh-
witierBtoil^ gelefene Setkloss Sonehay nnd
di»^ Kr 'tizKcfuile, ein I)ro .sdori it riymnusilnni,

t\x Qconeu ist. Bei der Abneigung unserer Zeit,

die nitCe1aIterlio%en Bavfonnen namentlieb anf
moderne Lebenszwecke zu Ubertragen , haben
die derartigen ßanausnihrungen A.'s verschie-

denartige Oeurtheilungen gefundeu. Im Uebri-

Michael Arnold. 279

gen ist A. durchaus nicht exklusiver Gothiker;

gern und nicht ohne GlUck bewegt er sich aueli

in der Kunstrlehtanir , In der er ersogen, in der
Benaissance. Letzteres bekunden einige gelun-

gene VUlenanlagen in und um Dresden, wie eud-
lioh diofolgradon UteniliebflnPnbHkilionenA's.

C. Ctawa.

Seine SeiiriftMi:

1) Derhenogl. Palast von Drbtno. Oemeasen, ge-

nfdinet uad hewnigspbaa tob Frfedr. Arnold.
Mit 3 Bll. eriaatendsa Teitst nad 60 Uthosi.
Tafeln (6 davon in Fetbsadnicfc). Lelpsig 18M
— 1857. gr. Fol.

S) Die ReiutManee. Mnstaubneh nteh monumeiita-
Icu Srhrijiftiiiten für .\rrhitcktcn und Kiinstge-

wt rke. l iilcT \lit^^irkullg naiiihatter Arcbitektt'ii

von Fr. .\rnold. Mit Einleitung toii W, Lubko
1. Lief, mit 7 litli. Tafeln. Leipzig lS(iO. Fcd.

3) Das Baptiaterium von Siena. In Frbkaui'ä Hau-
zeltoog.

W. Kngelmatm.

Arnold. Michael Arnold, Bildhauer, geb.
SO. April 1834 ta Asebaffmburg, lernte Ms in

sein M. Jahr bei seiner Mutter, einer geborenen

Keller, die sich auf das Malen verstand. Nach-
dem er sieh die Anfnalime im Gymnasium an
Bamberg erworben, trat er bei dem damaligen
Bildhauer und Restaurator des Domes in die

Lehre, um die Bildhauerei zu erlernen. Zu sei-

ner weiteren Ausbildung bereiste er dann Mün-
chen und den Rhein und fortigte bei dieser Ge-
legenheit das große VetiTHuendcokmal in Maan-
heim, wo er 5 Jahre selbständig wirkte. Der
Revolution l'^is ausweichend, begab er sich

nach Müuneratadt, um am dortigen Gymnasium
als Zeiebenlehrer sn wirken. Naeli filnfjährigom

Aufenth.-tltc dssslIlBt rief ihn der M:i^M.str;it nucb

Kissingen, damit er die dort neu orrichtete

ZeidMBsebnle ttbemekme. Hier erUett er tob
der k. Akademie zu München auf Veranlassung
des KOnigs Max II. ein Stipendium nach Rom,
und später ein zweites nach Frankreich. Bei

dieser letzton Reise wurde auch England be~
sucht. Das Resultat dieser Reisen war die Be-
stelluQg der kolossalen Briuncngruppe auf dem
Knrptate ta Kissingen and eine IriiensgroOe

FamiMengruppe auf ScliIos3 Mainherp hei

ächweinfurt fUr die Familie batUer, und später

die 9' bolie Statue des KOnigs Max II., weldie
die Einwohner Kisöingen's errichten Hessen.

Ferner arbeitete er in derselben Gi-iiße Die tran-

enxle Germania fUr das vereinte Grab der im
Kampfe bei Kissingen MD 10. Juli 1S66 geÄdl**
neu Baiern und Preussen. Die beiden letztge-

nannten Kolossalstatuen sind aus weissem
Ibmnor. Die aweite BomAlirt nniernalim er
ans Veranlassung mehrerer Bestelhin;;« n von

lübensgroßeu Porträt-Statuen undBUsteu iuCar-
rara- Marmor. Br Iiielt sieh zu ^eaem Zwedce
1^00 und 1ST(» mit seiner seihst künstlerisch ge-

bildeten Gattin in R(»m und Neapel auf. Arnold

verfertigte seitdem zahlreiche Büsten nnd Sta-
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Amolfo.

tuen in Marmor für iilier Uerren Länder. Er lebt

noeh in KiariagBii.

ETaeh Oun in Hola gesehnitten:

INe OermaiiU (s. oben) zu Kissingen. In derOai^
tMilMb« TO» 1869. No. 17. p. 261.

Ara*M. FHedrleh Arnold, Landsdtefts-

maler, geh. l'^'^l zu Zeulenroda, !• zu Fln-

rens, «tadirte auf der Dresdener Kunstakademie
nnd tpitw inabeioiHiere unter der Leitung Lud-
wig SUshtei'B, in dessen Atelier er eini^ stim-

TTinnp-Rvollp Tinndschaften ausführte, die von viel

l'alent üeujiften. Diese Arbeiten, eine Ernte,

eine HUhic und zwei Abendlandschaften wurden
auf den Dresdener Ausstellungen der J. 1858,

1859 und 1S6V prämiirt und befinden sich gcgen-

wXrtig noeii sn Dreiden in PriTntaaamlmigen.
Brustkrank, t rliofTte der Künstler von einer nach

Italien, die er 1862 antrat, neben der Vollendung
seiner künstlerischen Ausbildung zugleich Hei-
lung seines körperlichen Leidens . doch starb er

bereits , auf (iciu Wegre mch Rom , in Florenz.

Seinen künstlerischen Nachlass, Studien und
Sldzien, sah man «nf der Dresdener Kmutaus-
Btellong von 1863.

C. UOUM.

An^ld, 8. InoMt.

Arnold, s. Aruald.

AntM, a. Anüi^ld*

AvMldl. Alberto Arnoldl oder dl Ar-
aoldo, a. Alberto^

Amoldt. Je res (Georg) Arnold t, Gold-
sobmid tind Kupferstecher, wie es heisstzu Auga-
bnrg, Ende des Ib. Jahrh., stach Ornamente
mit großer Zutheit in der Weise des Daniel

Hignot, die sehr selten geworden sind.

1) Folge von 6 kleinen BU. mit Goidschmidemu-
stem. Mit den Initialen I A nnd I AF bezeirb-

net, mit Aosnahmo eines einzigen Bl., worauf

Jens Amddt fecit 1586. Diese Jabresuhl findet

loh aneh auf einem andeien Bl. kl. 8.

2) Folps \ Oll 6 kleinen BII. mit (Ji I Im hmidemustcrn.

hauptäftcblicb för Hinge. Auf dem Titeibl, das

römiocbe Alpbabet, die Jahrestdkl 1589, und die

Georg Arnuldt fecit. Die übrigan BU. mit 6. A.
bezeichnet. (Nach Drugiilin.J

, 3) Folge von 5 kleinen Bii. mit Ohildselimidemti-

«tcrn. Vom Jahre 15UI».

4) Kiu Kentaur nnd ein Triton kämpfen mit ein-

ander; im Hintergrunde entführt ein anderer

Triton die Nymphe. LinlLs auf einem Steine

I. A. P. qn. 6. Kopie nach Gins. Ribera,
gen. Spagnoletto. Bartsch XX. 83. No. 11.

Die» Bl. ist zufolge Nagler in der Weise des

O. Pecham krtftlg radlft: er denkt an unseren
Jeres Arnoldt. Die Initialen passen allerdings

auf diesen, doch genügt dies allein noch nicht.

Dasa das Bl. Ton A. herrfliitt, Ist anch danim

sehr iwelfdbaft, weil iUben «nt lb»H geboren

wurde, also zwei Jahre nach Anioldt's erster Or-

namentenfolgc.

s. Magier, Monogr. III. No. 1779 ii. No. 1852.~ Cataloguc d'Ornements du Cabiuet il«y-

nard. Paris 1846. p. 57. — Zanatti, KaUiet
Cieocnaia. IL 151.

W. SehiMtt

Arnoldos. A r n o I d u s , Meister , nennt sieh

inschriftlich als Vnrfertiger des 1376 vollendeten

Erz-Baptisteriuma in der Oberkirche zu F r a n -

fnrt nn der Oder, welehee nns den nrspriinglleh

von den Attributen dnr Evanfrolisten getrage-

nen, abgestumpft sechaeckigeu Taufkessei vou
1,11*". Durchmesser und einem gegen 4™. hohen
p^Taniidalcn Baldachin besteht. Das Ganze ist

mit vielen roh ziselirten Reliefs aus der alt- und
neutestamentlicben Geschichte geschmückt, die

in den Crestalten zwar sehr unbeholfen, in einigen

Köpfen indess nicht ausdnicksloa sind.

8. Spieker, Beschreibung und Geachicbte der

Marienkliehe zo FnnkAnt a. d. 0. p. 54.

n Otte.

molfo« Arnolfo di Cambio, einer der
bedeutendsten Bmmebter nnd BUdhnner dea
italirnischon Mittelalters. Vasari nennt ihn Ar-
nolfo di Lapo , indem er ihn, vermöge einer in

der Kttnstlersage auch sonst wol vorkommenden
Verwechselung geistiger und leiblicher Ver-
wandtschaft

,
zu einem Sohne jenes Deutschen

macht, welcher die schöne Kirche des hl. Fran-
ziscos in Aeeiei erbeute, den er deaidtototmA
Florenz überaiedelTi nnd dort seinen Namen Ja-

cobtts in die in Toskana übliche AbkürzungLapo
tibereetiett Uleet. Die Urlninden gestntten w»
keinen Zweifel, dass A. mit jenem Jacobus nichts

gemein hat, als das Verdienst, die gothische Ar-
chitektur dem italienischen Gcschmacke ungc-
passt zu haben. Er war der Sohn eines gewissen
Cambio und in Collc di Val d Elsa, unfern Flo-

renz, um 1232, wie Vasari richtig vermutet«,

geb. In J. 1S66 finden wir Um, und swnr in Ge-
meinschaft mit einem Lapo, dessen Name zu der

Gestaltung iener Sage beigetragen haben mag,
in der WerkstStte dee berttlnnten Kiccolo Pi-

aano, welcher in dem Kontrakte, den er mit der

Verwaltung des Domes zu Siena Uber die ftlr die-

selbe zu fertigende Kanzel schloas , diese seine

Oeeetlen und Sohttler dortUn nitrabriofen ver-
sprarli Indessen rauss er schon ziemlich selb-

ständig gewesen sein, d» er anfangs nicht in

Sien» ersdilen nnd seinen Meiiter^e nmtiielw
Mahnung zuzog, ihn zu gesteilen

;
später nahm

er jedoch, wie eine Quittungsurkunde ergibt, an

den Arbeiten Theil. Jener Lapo und zwei an-
dere Florentiner Bildhauer Hessen sich von der

Stadt Siena bestimmen, sich daselbst niederzu-

lassen. Arnolfo aber zog weiter und scheint in

Bern nnd raeb wol in Neapel geerbeitet in b»>
ben. Denn im J. 1277 wandte sich die Gemeinde
von Perugia, weiche damals ihren groUen l^nin-

nen durch die HSnde des Hiooolo Pisanc» und

seines Sohnes Giovanni mit reichen Skulpturen

•ehmilekte, an den Ktfnig Karl von A^n ait
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der Bitte, dem Meister Amulfiis 'von Florenz»

die BUckkehr zu ihnen behufs dieser Arbeit su
gMtatten. Entweder hatte er siso adioo an der-

selben Tlioil genommen oder sein alter Meister,

der ihn am liebsten zum Gehiilfen wollte, hatte

die Sache eingeleitet und mit ihm verabredet.

Der Künig antwortete zustimmend , und zwar
mit der Wendung, dass er seinem noscliäftsträ-

ger in Horn den Auftrag gegeben habe , ihn zu
MilhMMWWL Er kam IndeMen nieht, wraigetam
wird er in der weitläufigen Brunneninschrift bei

der AnlUhmng sämmtlicher Hitarbeiter nicht ge-
naant, «nd aebeint noch längere Zeit in Rom nnd
im römischen Gebiet geblieben sn «ein. In S.

Domenico 7,11 0 r v i e 1 0 ist von seiner Hand das

unten nkiier zu erwälinendu Grabmal des im

J. 1280 verstorbenen Kardinals de Braye. In

Rom wird ihm das um 1283 entstandene Taber-

nakel des Uocbaltares in S. Ceoilia mit Wahr-
ielielnUdikelt, das sehr viel grOßere nnd refebers

in St. Paul vor den Mauern aber mit newiaslioit

zugeschrieben, da er sich auf demselben als Ur-

heber, mit Erw&hnung eines sonst unbelcanntcn

Oekttlfen FelniB nnd des J. 1285 iniohrifttlch

nennt 'Hoc opus fecit Arnolfus — cum suo socio

Petro). Bald darauf wird er sich in Fiorens
ntederfelassen haben , wo er haupMIdilieh al»

Baumeister auftrat und als solcher zu höchstem

Anaeben und zu den großartigsten Aufgaben go-

tengte.

I. Arnolfo als Btnmei>tar>

Unter diesen ist zuerst die im J. 1294 be-

ftonnene gewaMfe KlosterUrohe 8. Groee su

nennen. Die Franziskaner, welche zugleich mit

den Dominikanern nach Florenz gekommen wa-

ten (1221), erfreuten sieh nieht so nichtiger

Qiinner imd FKunde als diese, aber dufUr eines

um so größeren Zulaufs des Volkes Als sie da-

her, viel spater als jene, im J. 1294 dazu gelang-

ten, ilatt des kleinen alten Gebindes, das man
ihnen eingeräumt hatte, eine neue eigene Kirche

anzulegen , musste diese sehr umfangreich, zu-

gleich aber, dem Chandcter dee Ordens nnd den
Mitteln entsprechend, niögliehst sparsam ge-

macht werden. Sie wandten sich zu diesem

Zwecke, da sie nicht so kunstreiche Ordensbru-
der ln'SHSsen wie die Dominikaner, an den Laien

Arnolfo, und hatten dabei dasGlilck, den peeig^-

Detsten MaiAi erwählt zu haben, der ihre Gedan-
ken mit «ilmigHtinerFolgvriehtlgkdtiiiid sidie-

rer Meisterschaft verwirklichte. Er gab dorn

Gebäude kolossale Verhältnisse, welche die der

Dominilcanerkirehe, 8. lüuria NoTella. weit hin-

ter sich Hessen, oineLiogeTon 371, eine Mit-

telschiffbreite , wie man Hie selten findet, von

60 Fuss, endlich eine höchst bedeutende Hühe.

Zogl^b aber reduzirte er alle Glieder auf das

nothwendigste Maß, verzichtete auf jerlen ent-

behrlichen dekorativen Schmuck und erreichte

gerade dnreb diese ISnAflUieit lad dnnh dio

Schlankheit der Stützen (kann 6 Fnw) eine um
Meyer, KftMtter>L«zlk«a. U.

SO stärkere Wirkung der riesigen Dimensionen.

Der Stil ist der gothische, in dem Sinne, wie er

an itailenisehon Kloeterldrehen selion seit dem
zweiten Viertel des 13. Jahrh. Ublinh war ; auch

der Plan folgt im Wesentlichen dem Herkommen
der MOnehsorden: ein dreischiffiges Langhaus
mit einem geräumigen Qucrscbiffe und einer die

ganze Rückseite desselben einnehmenden Reihe
kleiner, mit der Chorüffnung in derselben Flucht

liegonder Kapoilen. Zngleidi aber entliiUt dl«

ganze Anlage erhebliche Neuerungen, die ihre

Wurzel besonders darin haben, dass das Mittel*

selilir sehr viel brdter ist als sonst, nieht bloM
die doppelte Breite der SeitcnscIufTe hat , son-
dern noch fast die Hälfte mehr. Die Möglichkeit

dieser Steigerung wurde dadurch erlangt, dass

der Meistor überall auf Gewölbe verzichtete und
zu der iiltitalienischen Gewohnheit des offenen

Dachstubles zuriickkehrte, wobei er aber, um die

hohe Wand des HittelsehilA» in sichem, in den
S"itoi"ischifTeii vctti der Wand zu den Pfeilern

Bögen spannte und jedem Joch ein besonderes

Dach mit eigenem Giebel gab. Die Pfeilerab-

stände durften natürlich der gewaltigen Mittel-

sehiflThreite nicht gleichen, aber sie betragen

doch fast zwei Drittel derselben (39 Fuss) , so

dass die aeht6dtl|rgebi]d«tenPMler«dirt^hink
lind die von ihnen aufsteigenden Snheidbö?ren

sehr weit gespannt erscheinen. Das Überaus ein-

fiMfae, streng gebildete Blattwerk der Kapitäle,

dann die nur durch andere Farbe des Steins aus-

gezeichnete Einrahmung der Bögen tmd die

gleichfarbige Lisene . welche von den Pfeilern

nach oben aufsteigt , sind die einzigen Zierden

des Baues , und selbst die Oberlicht^^'r .sind nur

schlichte spitzbogigc Oeffnungon. Sehr etgun-

tbttmlieh ist dann aber, dass swisehen der Spitae
der Scheidbö;,'rn und den Fenstern aus der Mauer
ein Balkengang liervorspriugt, der im Langhansc

eine horizontale Linie bildet, im Krenzschiffc

aber wegen der höheren Spannung des Bogens
mit einer Treppe aufwürtn steigt. Der Zweck ist

offenbar derselbe, welcher den Triforien der nor-

dischen Gothik mm Omnde Inf, den Zugang IHr

die Untersuchung undRepuratur de? Mauerwerks

zu erleichtern, und es ist charakteristisch, dass

Arnolfo, stntt diesen Oedanken architektonlseh

auszubilden, ein nacktes Gerüst hinein!e;:te. das

hier freilich in dem offenen Dachstuhle ein Ana-
iogon fand. Eine andere EtgenthUmlichkeit ist

dann , dass die Chornische nicht die gewaltig«

Breite dos Mittelschiffes hat, sondern erst mit

zwei daneben liegenden Kapellen derselben ent-

spricht, so dass man im Hlttolsdriilb nicht bloss

die hohe, polygonisch ge.^chlosst ne Chornische

mit ihren schlanken zweigetheilten Fenstern,

sondern ein reicheres, belebtes architektonisches

Bild vor Augen hat, in welchem die kleinen und

niedrigen Kapellen , über denen noch wieder je

ein großes Fenster steht, den kühnen Aufschwung

dor GhorOflbmig ont raeht bemerkbar machen.

IN« lelir gtringmi IMmamionen. welche flirtete
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bddOB K>pcIlon brdintrt wan'n, um ponUfjende

Bnite ftr den Chor zu btihaltea, waren dann na-

tfMieh aneh flir die »nderen maSgvbend , und
(Ik-a erklärt, dass hier statt der fünf oder höch-

sten» j^i' bcn Altam}sch<M) , die man sonst bei

ähnlicln 1 Anlage auf der Ktickseite des Quer-

tehiffea antrifft, ihre Zahl aaf elf gesteigert ist,

welche demnächst als cHnstige Räume für die

Stiftung von Wandmalcreieo benutzt wurden.

Ueberiuuipt tind die großen Wandfliehen dieser

architfktoniscli so einfach anp<-lof^en Kirche

bekanntlich durch die I<X>miiiigkeit des Mittel-

alters und den Patriotismus der spSteren Gene-
rationen so reich mit plastisch i-n und uialerinchcn

Knnstwerkfn auxfrestattft . {hisa der HcHchHuer

sich ihrer arsprUnglichen Schmucklosigkeit kaum
bewuset trird.

Bald nach di iii I?»'t:inne dieses ersten großen

Unternehmens wurde Arnolfo durch ein zwei-

tes viel bedeutenderes in Anspruch genommen.
Schon im J. 1294 beschloss nämlich die Stadt,

an Stelle der kleinen , den Verhältnissen nirht

wehr Hügemessenen Kathedrale einen neuen,

grossen, mit Hamor nnd Bildweric gesehmHelt-

ten l>otn zu bauen ; im f^eptfinber desselben Jah-

res wurde mit großer Feierlichkeit der Grund-
stein gelegt und snr FOrderang des Riites ein

Antheil an gewissen Steucni liberwicsen. Eine
Inschrift am Dome selbst nennt zwar das J. 129S

al« das der Grundsteinli-gung, aber mit enveis-

lich unrichtigen NelKsnnmstXnden und mit deut-

iichrii Zeichen i'ifM^r vir! '^piiferen Abfa.wing,

so dasa dadurch jene erste, durch den gleichzei-

Ügen and gUmbwflrdigenlSiBiefaiehteehreltierVli-

laiii berichtete und llberdies iliireli die schon im

J. 1204 bcgionendcn Zahlungsnotizen derstädti-

sebcn Rechnungen bestätigte Zeitangabe nicht

ersehttttort wird. Für dieselbe spricht deun auch
eine sehr tnerkwflrdi;re Urkunde vom 1 April

1 Mm, in welcher die städtischen Behimicn dem
Meister Amolphus, als Obermeister ihrer groOen
Kirche, fiir seine I>ebenszeit Steuerfreiheit ver-

leihen, und zwar, wie es darin heisst, »in Anbe-
tradit , dass er ein hOohst berillnnter, Im Kir-

chenbau vor allen Anderen bewährter Meister

ist, durch dessen Fleiss, Erfahrung und Genius

das Volk von Florenz, wie man aus den pracht-

vollen Anfängen des von ihm begonnenen Ge-
bäudes bereits « i'b <• n könne, den schi>nsten und
reichsten Tompul zu erhalten hofft, den es in

Tosicana gelra*. Arnolfo starb sehen 1310 nnd
hinterHess sein Werk noch weit von der Voll-

endung; allein wenn es schon im J. IdOU nach

einer Bauzeit von nnr drittehalb Jahren so weit

gediehen war, das» sich die Prioron auf die

bereiti« sichlbaren Anfänge beziehen konnten,

luuaste es zehn Jahre später schon bedeutendere

Fortschritte gemacht haben, nnd jedenfalls be-
stand ein au.sfilhrliches Modi ll

. vdii dein a\ich

die berühmtesten seiner Nachfolger , Giotto und
Taddoo Qaddi . nicht wesenilldi abwichen, und
dessen Ansflibrang «nt dann Bedenken erregte.

al!< man im Anfange de<; l'> .labrh. die Kuppel

wölben sollte, Bedenken, welche dann bekannt-
lidr dvreb Bmnellesehi in rahnrrollster Weis«
beseitigt wurden.

Als Arnolfo den Plan zu seinem großen Werke
machte, war die Herrschaft des gothischen Sti-

les auch in Italien schon eine entschiedene. AUa
bedeutenderen Kircle'n, die sr-it der Be.L'rilndung

von ä. Francesco zu Assisi eutätauideu waren,

gehörten diesem StQe an. Allein indem die It»>

iiener .sieh dem nordischen Geschmacke anschlos-

i»en, waren sie weit davon entfernt, sich ihm un-

bedingt sn nnterwcrfen. VolkBdMmfctor «sd
kümatisehe VerhiltnisselMdingteu schon an sich

gewisse Aetidernn-jen . nnd das künstlerische

Selbstgefühl , das in den Italienern sich gerade

jetzt mächtig r^^. Hebte es, Siek in mannig-
fachen Formen zu versuchen. Zu jener rück-

sichtslosen statischen Konsequenz, welche die

Winde in ein Ctorllst seUanlcer, TertÜEaler, nach
oben strebender Glieder mit luftigen Fülluagen

verwandelt, konnte man sich hier nicht ent-

schliessen. Der südliche Himmel forderte flache

Dltcher, größef«, fiir Malereien und den Schmuck
bunten Marmors geei^rn^t»* Wandflächen , brei-

tere, bequeme Innenräume. Schon der deutsche

Jaeobas bei jenem Bau von AsflM Imtle, viel-

leicht nnter'^tfltzt diirrb den architektoni'=r]ien

Provinzialismus seiner Heimat, diesen italieni-

schen Bedürfnissen Redraung getragen und dsp
durch die Einführung des fremden Stiles wesent-
lich erleichtert. Seine NachfoL'er waren auf

iliesem Wege noch weiter gegangen. Manches
war dadurch schon zu festem Herkommen ge-

worden : die Pfeilerabstände, in den nördlichen

Ländern stets ziemlich schmal gebildet, höch-

stens von nwei Dritteln der IBttelsebUrbreilB,

wurden dieser fast immer gleich gehalten, so daw
»ich quadrate Gewölbfehler von bedeutender

Breite ergaben die Pfeiler selbst bestanden nicht

wie dort aus einer großen Zahl seblank anfstei-

gender Dienste, sondern bildeten eine vollere

Masse zylindrischer, achteckiger oder ähnlicher

Form; dia Fenster blieben vralt blnter der ge-

waltigen Breite zurück, welche sie dort erhiel-

ten, und durchbrachen die durchjene Pfeilerstel-

lung ohnehin bedeutend erweitertenWan^ldm
nur in geringem Maße

Arnolfo schloss sich dicseiu Herkommen an,

aber er ergriff es mit seinem schöpferischen

CMste nnd snefate ee an sleberer Bedeutungm
entwickeln. Sein Plan ist jedenfalls ein sehr

eigenthümlicher und organisch gedachter. An
das dreischiffigc Langhaus schiiesst sich nämlich

nicht wie gewöhnlich ein rechtwinkelig gestalte-

ter Querarm nebst einem d.ivon gesonderten

Chore an, sondern eine Gruppe von drei großen,

ans dem Aehteck gebildeten Conohen, welehe

mit dem T.riiiirbause zusnnnnen nach aussen die

Gestalt (ii s Kreuzes, im Innern aber einen wei-

ten aolHeckigcu Gfaomum bilden, Uber den sieh

^ne von Jenen Conehen nnd den lotsten Pfeilern
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des LanpJnuises getragene Kuppel wHlbcn sollte.

Eine Abbildung des Domes in einem Wandge-
^Qde der Ca^Ib degli Spagnuoli , wetolie nm
1860 und ndthfn nach dem Modell des Mcistera

ausgeftthrt sein muss, ergibt, dass er sich diese

Kuppel ziemlich flach und weit entfernt von der

Unmen Bildung dachte, weldie sienaehher durch
Brunelleschi erhielt Infirascn n-i\fh so würde

•io, in YerbindoDg mit den drei groi^eu, nach

der lütt» an aastrebenden Oonehen eine hOeliBt

bedeutsame ftostaltnng gegeben haben, wio sie

die italienische Kunst noch nicht besass. Der
Gedanke eines polygonen, von einer Kuppel ge-

deokten Zentralmumes war allerdings schon ein

Ftar Dezennien vorhiT am Dome von Siena aus-

gefilhrt, aber in höchst unbefriedigender, unor-

faniaeher WelM, iriihrend er erat hier in aeiner

;:nnzcn Bodentnni:: nnnvickolt erschien. Die Nei-

gung zu koloBsalen Verhältnissen, die Amolfo
Hion an 8. Oroee gezeigt hatte, war liier bei der

n;inptkirche der müchtigen Republik recht am
Platze , und er imterliess nicht sich ihr hinzu-

geben. Zwar durfte das MittelschilT, da es schon

ans atatlBohen Orttnden' ndt Bttekaloht auf die

Koppel liberwHIbt werden musste, rieht die un-

gebenre Breite erhalten, wie bei dem offenen

DMlnlable in der KtrelM des Bettetordens. In-

dessen blieb Amolfo auch hier nur wenig da-

mnter und gab dem Mittelachiifc ein Maß , wie

CS die grüßten Dome des Nordens nicht haben,

von 53 Fnss im Liebten (etwa 60 zwischen den
Pfeilorkomen) , was hier um so külmcr ist, als

er die Pfeilerabstände nicht wie dort schmal,

sondern der Mlttelsdiiffbreite gleich maelite, nnd
die fJewrdbo in einer Höhe von 133 Fuss unter

dem Schluassteine, also fast ebenso hoch wie in

den aehlanksten jener Dome, anbrachte. Die

Anordnung ist Übrigens die (rewöhnlicho der go-

thischen Kirchen Italiens; Pfeiler von niüglich.st

geringer Stärke ibVaFussi iu kreuzfünniger Ge-
stalt, mit gleiehea Pilastem anfallen ierSeitm
und mit polygonrinnipen Diensten In den Ecken,
auf dem hohen , mit einfachem Blattwerk ver-

sierten KnpitXle obere Pflasterab OewOlbtniger

,

eckig profilirtc Scheidbögen, in den Seitenschif-

fen zweitheiligo Fenster von geringer Breite, je

eines auf jedes Joch, krtusfürndge überlichter.

Auffüllend ist, dass Amolfo die hölzerne Gale-
rie wflcho in 8. Croce der klö.sterlichen Ein-
fachheit und dem offenen Dachstuhle entsprach,

aieh hier in dem Praehtban wiederholte, wo sie

nun Uber den Kapitalen der oberen Pilaster den

Gewölbansatz ganz unmutivii t horizontal dnrch-

lehneidet. AJMn ffies entspricht ganz der ita-

lienischen Denknagsweise, welche daa Sehrmc
scharf von dem Nothwendigen, dem He(it!rfTiis.'»e

Dienenden sondert, und sich nicht scheut, dieses

Bverhiillt an oder in anmittelbarer WO» von
jenem zu zeigen. Für Triforion, welche in den
nordischen MUnstcm denselben Zweck ertHllen,

•berangleleb dem Gebinde rar Zierde gereichen,

«Uhler bei der großen HOhe der SoheldbOgea,
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welche er angemessen fand , kein Rmini
; sie

mochten ihm aber auch su kUnstliob und klein-

Heh erscheinen. Denn sein Bestrebenwar augen-
scheinlich viel mehr darauf genohtet, dnreh Mas-
sen und VerhHItnisse. als durch feine Durchflih-

rung und Belebung des Einzelnen zu wirken;

er musste die Einfachheit der Detailsdem Beidh-
thnuif' selb'jtändi^'er rJücdentnjren vorziehen

So tief durchdacht aber der Plan, so kühn und
meisterhaft die Ausführung, ist das aesthetisdke

Resultat des Innenbaiics keineswegs ein unbe-
dingt befriedigendes. Die starre und einförmige

Bildung der Pfeiler und «iin weithin gedehnten

schmalen Gewölbe der BoitenschitTe machen den
Eindruck de.s Schwerfälligen nnd Unbelebten,

der Mangel an anziehenden Details, der weite

Pfeilerabitand . die naheliegenden breiten und
hohen Scitenwündo den des Leeren und Kalten.

Selbst die sinnreiche Choranlage , wo der freie

achteckige Raum breiter ist als das Langhaus
und so die drei Schiffe desselben gleichsam wie
in seinen Schooß aufniiiniit, wirkt nicht unbe-

dingt günstig; es fehlt ihm die bedeutsame Be-
lenehinng, welehe der PerspekÜTe tin würdiges
Ziel bietet. Und dies wtlnlc. wenn die flache von

Amolfo projektirte Kuppel zur AusfUluiing ge-

kommen wSre, schwerlich besser geworden sein

;

sie würde wahrscheinlich noch weniger Lieht

gegeben haben. Es gibt kanm einen kitchlichen

Raum , der so wenig erhebend oder anregend

wirkt, und die sparsamen Denkmäler, wolebe

sich auf den weiten Maiierflüohen verlieren , be-

weisen, dass aneh die Frömmigkeit der Floren-

tiner, trotz der traditiomdlen Bewunderung des

Domes, sich hier nie einheimisch gefunden hat.

Sehr verschieden von diesem fast bis zur Mo
aotonie ernsten Eindrucke des Innern ist dann

die Brselielnnngdes Aeusscren. Sin beruht iriim-

lich nach toskanischem Herkommen auf dem
Wechsel dunkeln und hellen Marmms, der aber

hier nicht wie sonst einihoh in horteontalenStrei-

fen liegt , sondern zu einem Täfelwerk benutzt

ist, welches am Uauptkörper der Wan<l aus Rei-

hen kleiner, verhältnissmassig hoher Rechtecke

besteht, die sich ewisohen horizontalen gesims-

artigen Linii n viermal Uber einander wieder-

holen. Dazwischen treten dann, diese regelmäs-

sig durchgeführten Muster unterbrechend, die

zweitheiligen Fenster und die Portale, l>eide mit
gewundenen Säulchen und anderem buntfarbi-

gen Marmorsehmuck, und endlich die durch eine

abweichende Omamentation bezeichneten schwa-
chen .Strebepfeiler hervor. Allein auch nn die-

sen sind die liorizontallinieu jener Muster be-

tont, so dass sie vorherrschen und sieh nrit der
Vertikale der schlanken Fenster unangenehm
schneiden. Für manche Details dieses Marmor- *

schmuckes , s. B. für die barocken und überta-

denen Spitzgiebel Ober den FVnstem und zum
Thcil auch llber den Portalen kann man Arnolfo

nicht verantwortlich machen, da sie erst nach

BebMm Tode aiugeltthit sefai künaen, wol aber
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wird dua Muster des Täfelwerks , dessen allzu-

kleiae und fi^ehäuftc Felder die Wirkun;;: der

^oOen Linien schwät hon und dem Ganzen etwas

Unruhitrc" flehen, auf seiner Anordnung beruhen.

Indessen muss man emügeo, daw diese Ver-

wmdmii^ des hetmitehen Material« in TMkaiia
fast unvormcidlich war, und die von ihm hclirbtt-

Täfelung dem gotbischeo Stile jedenfalls besser

entspradli «Is der bfeher fibllene Weelmel hori-

lontaler Schichten verschiedenfarbigen Marmors.

Ueberhaupt nollfn uns diese Mängel nicht ab-

halten , die Verdienste des Werkes aiusuerken-

aen. Sie lleiven nieht bloes in der ktfbnen und
meisterhaft. >ii Konstruktion, in <lor Beherrschung

so großartiger Maasen und Verbältnisse, sondern

auch in der IconBequenten DurebflOimng der

Formgedanken . auf denen die italienische 60-
thik btTuht to Man bej^reift wol , wie Vasari

oder die Kiiuatlersage, der er folgte, dazu kom-
men kmiBto, Amolfo tvm Sohne des Jacobus zu

machen: was dieser begonnen hatte, vollendete

jener. Sie sind persönlich höchst verschieden,

faei Oegendttie; der Meister von Assisi wlrlct

durch anmutige Formen , der Florentiner durch

eine strenge, fast kann man sagen herbe Folge-

richtigkeit. Aber sie wirken in derselben Rich-

tung. Wenn jener den Anstoss gegeben und
einen jrÜicklichen Versuch gomac h t , das Go t Ii i sch

e

iu 8 italienische zu Ubertragen, stellte dieser die

bis dahin sehwnnlcend gebliebenen Regeln fest,

nach denen es pe.'jchehen müsse. Beide bilden

zusammen gewissermafien die Königsreihe in der

Geschichte dieses Stils; sie sind die Tonange-

benden, denen die Anderen nur nach dem Maße
ihrer Individdalität lolpen Während die bishe-

rigen Meister zwischen dem inneren Gesetze der

Gotiiik nnd den Anforderongen des itnlienlschen

Rnnmgefllhles schwankton , bestimmte Amolfo
die Grenzen, in denen beide sich zu bewt^en
hnfttan. Dem Verdkaliwinsip des gothisehen

Stils ritumte er durch die Pfeilerbildung, die er

annahm, mehr ein als alle seine Vorgänger, aber

mit noch viel größerer Energie betonte er die

spezifisch italienischen Anforderungen an pla-

stisch volle Form, an Großräumigkeit , an ein-

fache, loicbtfasslicho Verhältnisse. Santa Maria

del Flore, wie die Liebe des florentinisehett Vol-
ke« die Kathedrale taufte . wtirde drih'T f.'ewi.s-

sermaßen der Kanon, nach weichem die späteren

Meister der Italienischen Gothlk sieh richteten.

Es ist walir, dass die Lebensdauer dieses Stils

keine sehr lange war , dass die weiteren Konse-
quenzen aus den in Arnolfo s Werke festgestell-

ten Primdplea tnletstnar dazu dienten, der Re-
naissance vorzuarbeiten. Aber diese Prinzipien

waren eben die vaterländischen, dem italieni-

sehen Genius insimrraden. Dther erklürt sich

denn auch die große Verehrung, mit der die Ita-

V liener noch heute den Rau des Amolfo betrach-

ten, die Pietät, mit der selbst ihre schärfsten

Kritiker über die Mängel desselben fortgehn.

f^it; fühlen darin die Behaq^tuag ihrer f^gen-

thUnilichkeit selbst unter der ilerrachaft eines

fremden Stiles.

Amolfo war , wie Jenes Beskript der Prloren
vom J. 1300 bezeugt, vorzugsweise wegen seiner

kirchlichen Bauten berühmt. Vasari schreibt ihm
indessen noeh eine Beihem freistehen Azbei-
ten in Florenz und in den Nachl>arstädten zu,

darunter die Ausfuhrung der Stadtmauern, die

Loggia von Orsanmlehele, dieMannorb^deiduif
des Baptisterinms und endlich den Palast der
Priori, den jetzigen Palazzo vecchio. Urkund-
liche Beweise dafUr besitzen wir nicht, aber Va-
sari's Behauptung, dsss man bei dem großen
Ansehn, in welchem er stand, keinen wiehtigen

Bau ohne seinen Kath unternommen habe, ist in

dem Orade wahrsoheinlteh, dass man wenijprsteos

bei dem « iclitigsten dieser öffentlichen Gebäude,
dem l'alaste der Prioren, dessen Errichtung im
J. 1298 durch den Bericht des Zeitgenossen Vil-

lani und durch urkundliche Notiien feolgestellt

ist, seine thätige Mitwirkung annehmen darf.

Das Innere des Palastes ist später völlig verän-

dert, aber der Aussenhnn hat mit bewnndeins-
wcrther Ki-sti^rkeif alleii Stilniien der Jahrhun-
derte und der städtischen 1 ehden glücklichen
WIderstsnd geleistet, und gibt mit seiner unan-
greifbaren, aus platten Quadern gefügten Mauer-
masse, mit den wenigen durch verbal tnis.«inäßig

kleine zweitheilige Fenster beleuchteten Stock-
werken und dem Weitvorkragenden, zinnenbe-
krönten VVehrgange ein höchst charakteristisches

Bild, das sich jedem Beschauer tief einprägt und
den Vorstellnqgen, die wir uns von einem sol-

chen Hau Amolfo's maoben dlirfen, wol eni>

spricht.

n. Anplfb ab ayhassr.

Ueber seine bildnerische Tliätigkeit sind

wir, obgleich sie ihn den gri^ßten Theil seines Le-
bens besehiftigt haben wird, hOchst unvollkoni-
men unterrichtet. Was er im Dienste Karl's voD
Anjou in Rom gearbeitet hatte, als derselbe ihm
im J. 1277 erlaubte von da nach Perugia zu gehn,

ist uns unbekannt; die sitzende Statue dieses

Königs, welche noch jetzt im Senatorenpalast zu

Korn bewahrt wird, und die man nach einer auf
JeneThnlsnehen g^rttndetenVermutnngihm an-
schreiben kfiiinte \?.t dazu zu unbedeutend. Va-
sari legt ihm iu einem Zusatse sur zweiton Aus^
gäbe setaee Werkes^e Auahl von Skulptnien
in Rom bei, die er frtther fUr Arbeiten des Mar-
chionne von Arezzo erklärt hatte; aber diese«

Schwanken zeigt, dass er nur Vermutungen aus-

spricht , und die Skulpturen selbst sind' su ge-
wöhnliche Leistungen jener Zeit, als dass wir

berechtigt wären, sie gerade Amolfo zuzuschrei-

ben. Wir sind daheraufseine weiugeninndirift-
lich bezeichneten Werke beschränkt. Von diesen

sind zuerst die Skulpturen an dem Tabernakel
in St. Paul vor den Mauern Rom s zu nennen,
welches er laut Inschrift im J. 1 2S5 mit seinem

Geholfen Petrus voUendete. Sie bestehen hi
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vier Stataen an den Ecken über den Säulen, die

hh. Petrus. Paulus, Lukas und Benedikt dar-

•teUend, in komipoiidireiMimi B«Ueft In den
dreieckigen Feldern nebon den Böp^pn aller vier

Seiten, darunter Abel und Kaiu opfernd und auf

0in6r udoran S6H16 ^H6 Ofstra Eltoro , mid 6nd-
lich in schwebenden Engeln , welche äusserlich

an den Giebeln und innerlich an nnd neben dem
OewOIbe angebracht sind. Jene vier ersterwähn-

ten Statuen sind , viellMt mit Rttekaleht auf

die Nischen , in denen sie stehen, in etwas stei-

fer Haltung, dagegen die zwei senkrecht herab-

aehwebenden Eiifel im Immren von großerKttlni'
beit der Konzeption und holdseligster Anmut,
uud auch die Reliefs recht erfreulich und schüu.

Durchweg zeigen sich Anklänge an den Stil sei-

iMsIHtlMKren Meisters, des Niccolo von Pisa, die

gedrungene Kürperbildung , die volb» fleischige

Belrnndlung des Nackten an Adam und £va,

Iberkftvpt dae gewtate FriMhe, FHlle, lelbat

Derbheit , dabei aber auch das Gefühl fllr das

Qanze der Erscheinung, das gerade den früheren

Mdatem so sehr gefehlt hatte. Viel bedeuten-
der ist dann das zweite , mit seinem Namen be-

zeichnete Werk, das Denkmal des Kardinals

Wilhelm de Braye zu S. Domenico in Orvioto.
Die Anordnung ist die, welche sich gerade um
diese Zeit, wie es scheint von der Pisaner Schule

aasgehend, weit Uber Italien verbreitete: der

Ventofl»eiie Hegt Mf einer Bahre oder duern
Paradebett, während Engel zu Iliiupten und Füs-

sen stehend die VorUinge desselben aufheben,

darUber aber, unter ton das Game umrahmen-
den 8pltsbogen , entweder musirisch oder , wie

es hier der Fall ist , auf einem zweiten Vor-

qirunge statuarisch, die Aufnahme des Verstor-

benen im ffimmel daigeatellt ist. Wir sehen hier

die Jungfrau thronend, neben ihr die bh Petrus

und Dominikus stehend, und endlich den knien-

den Kardinal. Vor allem ist die JvBgtna aehlhi;

von kräftigem Bau, in würdiger Haltung, die

rechte Hand auf der Kui^el des Stnhlpfostens ru-

hend, erinnert sie noch an die junoiiieelien

Fkaaengestalten , die in Niccol6's Reliefs vor-

kommen, ist aber mütterlicher, inni^^er. Auch das

Kiud,etwaa klein, aber mitlehrend vorgestreckter

rechter Emuä nnd snrttckgebogenem Kopfe frei

und würdig sitzend, entspricht dem Gedanken
sehr wol, und die Engel sind sehr lieblich. Es
herrseht in dem Ganzen eine wirlüicb großartige

nnd doch wieder aehr schlichte Auffassung.

Neben dies^'n wenigen eigenhändifren Arbeiten

Amolfo's finden sich dann aber in allen Gegen-
den, wo er länger wirkte, in Bom, im Kirehen-

staate, in Toskana zahlreiche Skulpturen, die bei

geringerer, selbst oft handwerksmäßiger Aus-
fUhrang verwandte ZUge zeigen, eine zwar etwas

allgemeine, aberitUvolIe Auffassung der Natur,

derbe, breite Formen , dabei aber ein riohtif^es

QefUhl für plastische Massen und die Kürper-

TerMUtaiflW im Cko0m, dis ale aehrdenlHoh von
der BUtiiagakwigkelt der Mhenn italienlsebeo

Skulpturen unterscheidet. Es wird sich dies

sehr einfach dadurch erklären lassen, dass Ar-
nolfo schon wihiend seines Wanderlebens wie
nach seiner Niederlassung in Florenz vorzugs-

weise den Beruf des Architekten übte, und da-
her, wXhrend er seibot sidi nur selten nur Füh-
rung des Meissels entschloss ,

häufig die Arbei-
ten Anderer zu leiten hatte. Vergleichen wir

dann den Stil dieser theils vou ihm aelbst aus-

gehenden, tbeils unter seinem Einflüsse entstan-

denen Werke mit denen seines grol3en Meisters

Niooolo PisauQ , so ist eine Verwandtschaft mit

denselben nleht sn Tericennen, doch ebenso we-
nig ein erlioblicher Unterschied. Jener Anklang
an die Antike , der bei Niccolö oft in so überra-

schender Weise hervortritt, ist hier einer schlich-

ten, unmittelbarcrou Auffasauii;: der Natur ge-

wichen. Auch Niccol6 war, das zeigen seine

Werke deutlich , weit entfernt von einer unbe-
dingten, theorettoohen Vorliebe fltr die Antike;
sie war ihm nicht Zweck, sondern Mittel, und

zwar ein zufällig in seine Uände gerathenes Mit-

tel. Brm dueh das Lel»en, dnrdi die großen

EreignisBO» durch die religiöse und poetische

Begeisterung seiner Zeit angeregt, für große,

sittliche Motive emptanglich gemacht, und ent-

deckte sie, während ihm die Uberlieferte Kunst
noch keine Dar.'^telhin^sraittel nir dieselben bot,

in einigen autikeu Bildwerken, aufdie sein Auge
fiel. Er llbertrag daher diese antilcen Züge, Se
.seinen kUustlerischen Bedürfnissen entsprachen,

unmittelbar auf seine christlichen Darstellungen,

welche dadurch etwas seinen Zei^nosscn
Fremdartiges , und nugleidi, da Jene Torbilder

nicht für Alles ausreichten und mittelalterliche

Traditionen sich mit ihnen mischten, trotz seiner

gewaltigen Begabung etwas in gewissem €hnde
Unharmoni.sches erhielt«'n. Bei seinen Scldilem

gestaltete sich dies anders
i
nochmals auf die

Antilce nrlldkzugehu , fiel keinem von üuwn
ein. Die großartig aufgefasste Natur in den aar
tikischen Gestalten ihres Meisters öffuete ihnen

die Augen tür die Natur ttelbst. indessen auch

so wären sie violleicht nicht weit Aber den robeo
Naturalismus hinausgekotinnen

,
der schon so

lange in Italien herrschte, wenu nicht etwas An-
deres hinsugetreten wSre. KHnsttorisdie Natur-

Studien bedürfen dir architektoni.schen Vor-

schule ; erst wenn das Auge in dem abstrakten

Gebiete der Baukunst an die WUrdigung der

Maßverhältaisse und derWirkungvon Licht und
Schatten gewöhnt Ist .

vermag es auch die le-

bende Natur stilvoll aufzulassen. Diese Vorschule

gewUnie nun die golhisohe Arehitektur in vor^

zilglichem Grade, theils schon an und fllr sich,

dann aber noch mehr durch den Konflikt, in den

sie mit dem itaHeoisehen BaumgefUhl gerieth,

und die Studien . welche die Ausgleichung des-

sellM-n erfordertt\ Gerade hierin aber war Ar-

nolio Meister, und dies erklärt es, dasa er, weun

er anakinelfantllch plastischor Begabung weder

NiA00l6, noeh deaaen berühmten Sohn GioTaani
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iiburtraf , flir die VerbroitUDg ihrer Errungeu-

schaften und fttr diePOrdening der italienladien

Plustik mehr als Bc'uU« wirkte Hier wie in der

Baukunst war ee sein VerUicost, die uothwen-
digen Ornndlagen fttr die kflnttlerisclie AitsUI-

dung seiner Landsleuto zu erkenntMi und festzu-

stellen, und so der weitcrou Entwickelung ihrer

aatiuQaleo Kunst kräftig vorzuarbeiten.

«. Vatari im Leben des Aniülio mit den Anmer-
kunii^en der Herauägeber in der bei Lenionnier

in FloreJiz erschienen Au9((abe. I. 247—257. —
Cicognara, Storiadella Scultura(Prato. 1S2HJ.

III. 239ff. — Schnaase, Gesch. derbUdeudeu
KOmfee.m ITS—lSS.SIS-ai?.— Perkln«,
l uscan Scttlptors. 1. 37 ff.

Urkunden: Scholx, Lnteritalien. IV.No.l28
Milanetl, Doeumenti pw U ctorla ddP arte

Senese. I. 145—154. — Gay«, Outaggfo, 1m-
* sonders I. 445.

Monographie über den Dom En Florenz mit Ab-
bil<iimir< ii : ( Mtiliiii ) l.a Metropolitana Fioren-

tiiia lUu^itruU. i;'iienze lb2U. Mit as Taf. 4.

AbbilduBgan:

1) Too dem Denkmal des Kardinals Wilh. de Braye

in B. Domenioo in Orvieto die Madonna mit dem
Kind. Radtit in Pflridat* Taaeaa Seolptors. I.

52. 4.

2) In: PianU et Alzati di 8. Maria del Fiore — da
Qfo.Itat.Ncni. Fol. FirenMl766:

Taf. 1—3. Gnindriaae,
- 4. DnrehaelinltC fn der Länge,

5. Qutrdurchschnltt,

• 6. Alzata eaieriore.

Amone. Alberto d'Arnone, Maler Im
17 Jahrh., lernte zuerst bei Lucu (ricirdano in

Neapel, uud dauu bei Carlo Maratti in Uoui. Den
letiteren verstand er täuschend m kopiren. Wo
er nach eigenen Empfindungen malt , oiTonbnrt

er die Manieren seiner beiden Meister. Von Luch
CHonlaiio eeapfobien, porMHirte er KQnig Phi-

lipp V., worauf er dann von vielen vornchuieti

Herren und Frauen Auftrüge erblielt. An seineu

historischen Gemälden lobt Domenici nicht we-
niger ftli Alles , die Zeichnung, die Farbe, die

ganze Komposition. Um das J. Ifi'M) entwarf

Amone in Neapel elf große Bilder, welche, fUr

elneKirobem Ifejorado fn SpMiiee bestinint,

das Leben eines Heiligen in .seinen Hnnptmo-
menten darstellten. Der Künstler gefiel sich in

omehmea Qeeellscbaften, wie er sieh auch mit

einer adligen Dmm Terbeiistet hatte. Erster!)

nui 1721.

s. Dominici, Pitturi Napolitani. IV. 212.

AmondREoon. Pieter Amondfioon,
8. Pieter Aertsen.

Arnonl. Arnnul «»der A r im ult, Maler d«»«

17. Juhih In den Auuierkuugeu zum Werke:
Voyage pittoresque de FuIb, 1778, lieitman,

dass diT gewöhnlich F rater Lucan genannte

Maler Arnoult gebeisaen und in Uambrai gelebt

-— RnltliMWtr Arnoallet.

habe, wo er du Schüler des Claude Francis ge-

wesen. Diese Bemttrknngen sind irrig. Arnonl
()il<T Arnoult — seinen Voniainen konnten wir

nicht erfahren — war ein ächUler des Claude
Fmnfois , und dieser sellMt hiess Frater Lnoas
und war aus Amiens gebürtig. So erzählt es Flo-

rent Le Conite, der in der Lage war, es zu wissen.

Er sagt auch, dass Amoul — so wiicd sein Name
eigentUoh gesdirieben — ms Caasbrai steanmto.

8. Le Comte, Cabinct des singnlarit^s d'archi-

te^^ture etc. III. 165, edit. Brüx. 1702 (ed. bol-

land. Utrecht 1744. H. 410). — D*** (De-
zallier d'Argcnvillo Als), VojrsgO (ittOtesqne de
Paris. 177S. p. 165.

Altx, JPhieftarl.

Arnonid. Arnould von Lisieux wird bei

Fiorillo (Gesch. der zeichn. Künste, lu. 53}

am 1300 der Erbauer der dortigen Knfhediale
olme Angabe der (tmUe genannt.

V.

Araonid» Arnonid, Miniaturmaler (Illumi-

uirerj im 15. Jahrh. Er war Münch \n der Kart-
hausf zu U. L. Krau von Scheut bei Brfis.si'l Im
J. 1467 war er mit der Verzierung eines Diumals
fUr eine Nonne der Abtei Fbrdt, eben£üls bd
Brüssel

, bmeUltigt. Sein Laiennaue ist nleht

bekannt.

s. Alex. Pin Chart, Aiehlves des Art«. II. 200.

Alex. PMmt.
Araonliy s. flaelMani

Anovliy s. Dema.

AnenUett JeanArnoullot, angeblich

franiBsiselier Foinisdineider nm IS96.

Ansicht von Rourgts. In der ovalrn Ftiif.t!*!;iitip

LA VII. I. F. I>K liOVlKiKS UV, (JAVl.RS LA CITK VRB-

MiBRB. Unt«ti rechts lo • ar • (ver^'chlungen | ra*

1566. U. 260 mUl., br. G49. Uelldunkel Ton

2 Platten. Unten ein gedruckter Text und die

No. 227. Ks ncehört al^i tu oiiier Fidgc von

StiUiteanaicbteu , die wol alle bei Balthasar Ai-
nonllet ersehlenen. Man liest die Betelekirang
Johannes .\riio!il!(!t Farlfli.it . do<h ist uns<>res

Wisisen» mit Sitiarhcil ein solcher Arnonllet
nicht narhgewiesen. Wenn dies der Fall, so

«tie er ohne Zweifel ein Verwandter tob Bal-
tbazar AmouUet (s. diesen).

S. Le Hlanc, Manuel. — Brnlliot, Monogr. I.

No. 97. — Maglerf Monofr. IV. No. Iis.

W. Schmidl.

AvMVlIel. BaithasarArnon 11 et, bekaan«
ter Buch- lind Kunstvorleger zu

Lyon in der zweiten Hälfte des
16. Jabrh. PapUIon iand in der k.

Sammlnng in Bttis einen Holzschnitt, Heildun-
kel von 3 Platten, mit der gedruckten Aufschrift

La Ville de Poytiers. Delineation des prinoi-

peauz Ueu notaUesdein präsente Tille de Pey-
tiers. A Lyon, par Balthazar AmouUot. Anco
l'riuilege de la maiestä £oy»le pour six Ans.
kl. qu. Fol., und meiat» dass A. dien Bl. und aadi
andere geschnitten haben mitge. flioliorr Be-

weise, diMS A. auoh Holasobneider ipwr» feUas
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iadess. £r bediout« sieb einea aus B siid A zu-

unnengepataiteii Monognoms mit i^ftlgung

IiUgd. (LngdwBi).

6. I' 1 {j i II 1 n , Traitif liistor. et pratique df la t'ta-

Ture 8UI boU. P«rla 17i>6. I. 400. — N agier,
MoROgr. I. 1654. IV. 118 n. pntm. ~ Le
BUn«!, Manu«!.—'pAtlftVftllttPtfntra-QnT.
Yl. 263. 264.

W, Sekmm,

AsmmäU Nleolks Arnonlt, ftmmlMBeher
KupferstrrhiT, Kupfordnicker und Kupferatich-

?erlegbr zu Paria iiu letzten Drittel des 17. Jahrh.

Die auf soinen BH. bcündlichen Jahnahlcn rei-

chen nur von 1G8I bia 16S9; bei sciDen undatir-

U;ü Stücken sind jedoch anstreitig manche von
älterer und jUogerer Herkuoft. Er stach baupt-
ieUkdi BUdntaM und ModekMtlline , welche
letztere damals zum ersten Mal die Grabstichel

ziemlich vieler Künstler bescliäftigten. Siine

Werke Bind gewiBBermBieen Jahrgänge einca

Modejoumals, wobei man aber nicht an unsere

Hodojoumalti denken darf. Wie der damalige

Klcidurluxoa, namentlich der Daiucn, den heu-

tigen noch um ein Bedeatendes in Üeppigkuit
und Ko3tbarkeit übersteigt, so haben auch die

älteren Modebilder im Machwerk und Gehalt ein

BeMMiflldbes votmw vor den neuen Hodeku-
pfern. Nicht bloss Staatsaktionen, Hofzorcmo-
nien, Bildnisse und AllUgsvurkommenheiten
pflegte wKH dannb nodiadi einrakleiden ; anch

allegotiaeheQegenttände und dergleiaheoja so-

gar die großen olympischen Göttinnen wurden
als KostUmstUcke aufgefasst und verarbeitet.

Da dfeeo Sachen gefielen und an iHederholten

Malen aufgelegt , ja sogar wenn auch nicht ge-
radezu nachgedrackt, doch mit geringen Varian-

ten nachgeahmt wurden, ao kam natürlich viel

Ordinäres zum Vorschein. Unser Künstler ge-

hört zu den Stochern, welche das Mechanische
ihrer Kunst in achtbarem Oradc verstehen und
it mliialgein Talent sorgsame Arbeit vorbin-

den, daher von den eigentlichen Kupfuratichfa-

brikautcu uaterachiedcu werden müssen. Zwar
lieferte er keine besonders anigraelehnete oder
kunstreiche Wjuire, fertigte aber Besseres; il

die Boonart und andere Konkurrentenj die nur

alttelMi—ige Fabrikate tu Markte brachten.

Vermutlich hatte er in seiner Werkstatt auch
(»ehUlfün sitzen, denen er ihre Arbeit zutheüte ;

oft aber machte er f^anz allein eine Platte oder
tiuzelno Theilo einer aolchen. Die.ser Umatand
erklärt das auffallend Ungleiche im Technischen,

aumal bei seineu Porträts. An den Kdpfen der

portriltfarten Personen iet dieNett^rkeit undPein-
heit des Grabstichels zu loben ; das mit Stichel-

poukten und kurzen Strichclchcu gegebene
Nackte nad die natürlich gekräuselten Haare
oder künstlich gelockten PerrUcken machen eine

gute Wirkung, und die Gesichtszüge haben da

bei etwas IndividncUes and Lebendiges. Dieser

Theil rührt gewfaw von dorn Melaler selbst hör,

ud daa ttl»%e ist von der Hand seiner Gesellon.

Die Anzüge, wol)oi die Aetzung mit der SUciicl-

arbeit verbunden ist, sind breiter gearbritet und
freilich nicht von der Art, dass man die ver-

schiedenen Stoffe deutlich unterscheiden kann,

aber so beschaffen, dass die einzelnen Kleidungs-

stücke und Beflitterungen mit Bestimmtheit au
erkennen »ind. Bei der jetzt herrschenden Lieb-

haberei der Franzosen, alle aoch noch so onbe-
devtenden Knpferstiehe, die über eine Persön-
llohkeit und Sitte ihrer historischen Verfranfren-

heit einige Auiklärung geben, begierig zu sam-
meln, sind Amonli^s Bli. sehr gesocht , aber im
Zustande der besten und frühesten Abdrücke
nicht leicht zu finden. Da man sich aus keitiem

Kunsthistoriker Uber seine Werke unterrichten

kann (was Hoineken, i. 468 und Le Blanc, I.

57 darüber mittheilen , ist höchst mangelhaft
und unbestimmt), so dünkt es mir nidht on-
nOthig, von den BU., die lob selbst gesehen habe,
ein Verzeichuiss anzufertigen, bei dessen Ge-
brauch folgendes zu merken ist: fast alle Hil.

sind in kl. Fol. und führen zweimal den Nauien
des Künatlers , der ein Mal als Stecher (N. Ar-
noult fecit oder sculpsit) , das andere M.-xI als

Verleger (ce vend a Paris chez N. Amoult riie de
la Fromagorie anx Killes a YtoMtgo» da Oros
Raisin oder au Bon Raisin oder ain-h a Ijuiage

de 8^ Claude; genannt ist. Das Format ist nur
in wenigen abwei<^ttden Fltllen angegeben. Des
Künstlemamena und der Vorlcgeradresse ge-
schieht nur dann ausdrückliche Erwähnung, wenn
sie entweder gar nicht vorkommen, oder zur Un-
terscheidung von Plattenzuständen dienen. Bti
den Jahrzahlen müssen die uneingeklammorten
von den eingeklammerten unterschieden werden

:

die erstere» aind von den KUnstier sellM auf
die n.iften jjcstochen

,
die letzteren &nd ioh

auf einzelnen Abdrücken handschri^eh ver^

zeichnet.

A. Allegorien.

1—4) Die vier Elemente.

1) I/.\ir. /\M:-i Damen zeigen und sdianan
nach ««cht fliegenden Vögeln.

T. Im Untenmnde der Tllel (L*Afr), der
N uuc dos Stf ^1 rs luid die A'lr

II. Die Dame link^ laast einen Tapier-

drachen llietien. Zu den »edis Vö-

geln noch vier Schmetterlinge. Im
l'nterrande der Titel (I/Airc) uud,
ausser licm Sterhcr- und Verleger*

Namen, vier franzö«. Ver»e.

2) Le Fea. Eine Dane fwht mit einen Blase*
balg Feuer in einem Ofen an; ein Füge
bringt einen Korb mit Kohlen.

I. II ntergrund weiss; im l'nterrande

der Name des Stechers, der Titel und
die .\dr.

II. Im Hinti fKrundr Terrain uud in der

Ucke links zwei Bäume. Im tnter-

rande vier ftanzSs. Verse.

3) La T< rre. Eine Dame ertheiit fine W. i-

sang Ml einen kleinen Neger, dut uiue

Banmklste schiebt.

t. Hintergr. weiss; hn Uotemade der
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N«n« des Stechen, der Titel und
die Adr.

U. Im HinUrgT. links zwei Bäume; im

Uiiterr&ude vier frauzös. Vers^.

4) I/Eau. Bei einem Spria^hiaiineo trooknet

ein FnuenaiiniMir elmm andern die Füate

ab.

I. Hiiitergr. weiss; im l iit^rrande der

Kerne de» Stecher«, der Titel und
die Adr.

II. Im HinffTgr. (?t>!itr5ii('h ; Im Ulller»

raiuie vier franz. Verse.

9—8)IMe vier Weltalter.

9) L'Aage d'Or. Eine Daue in blossen Armen
lind blossem Gesicht fangt einen Bieueu-
»chwarui i^in , U-i ihr ein ftauMMtimmer
und ein kleine« Mädchen.

6) L'Aage d*Argent. Bfne Dem«, unter einem
Banmo '^it/nnd , streckt ihre Rprhte aus

nach Blumen, die ihr ein kleines Mädchen
Uanicht; dabei ein FiMwnstmmer mft
Kornlhren im Arm.

7) L'Aage d'Airain. Eine Dame schmidet auf

einem Ambos ein Stück lirustbarinnrh ; ein

kleine« Mädchen holt einen Helm au« einer

Yeee nnd im Hlntergr. zieht ein Fteaen-
ximmer den Blasebalg.

8) L'Aacre de Fer. Kine Dame hält in der

Rechten ein Schwert; ein kleines Mädchen
rührt die Trommel, und ein Fraueniimmer
hängt Schild und Helm an einen Baum.

Bei allen vier BU, im l nierrainlL- der

Name des Stecher«, der Titel, die Adr.

und vier fhuitd«. Yerie. leh kenne blois

Abdf. dieser Gattung, glaube aber, dass es

auch solche gibt von einem Zustande vor

den Versen.

9—12) Die vier Welttheile.

9) L Kurope. Kine Dame ladet ihre Jagdflinte;

ein Fage hält zwei getödtete Kaninchen,

ond ein Frauenzimmer trägt einen Falken.

10) L'AfrIqDe. Eine Dame «tSsit mit einem
Jupil prer IUI Ii « iiit in gefangenen Löwen;
bei ihr ein Page und ein Frauenzimmer
mit brennenden Faekdn. In der £eke
rechts ein Palmbaum.

1

1

) L'Aäie. Links eine Dame mit einem

Jagdspeer; recht« eine andere, von eiiieni

Chinesen begleitet. Im Hintergr. Jüephant

und Kameel In einer Ber^andschaft.

12) Lamerique Kine Dame schnellt ntm-ii

FMl ab i eine andere trägt einen Papagei

«od ttMlehalt mit der Beekten «inen Af-

fen, den ein ktofnn Neger «nf der Sehui-

ter hat.

Dieae Vfifb asiiUxt in tun! Hnttflnzu-

stinden.

I. Im Unterrande der Name des Ste-

cliors, ikT Titi'I i.iti) die Adr.

II. Die Platten aufgestochen; im Un-
terrande Tier franz. Yerse.

13— 16) Die vier Jahres/'-ifpii,

13J Le Printemps. Kine Dauie sitzt auf einer

Gartenbenk; neben Ihr in der Luft ein

Amor mit einem Blumengei^indp

l'ljL Kstt>'. Im Schatten eine» Bauint s »itzt

eine Dame , welche in der Rechten einen

aulgerollteu Fächer und in der Linken eine

Siehel hlli. Btne «ndsfe alebelt Getreide

•b.

löj L'Automue. Eine stehende Dame über«

releht einer TWfhraitzenden eine Tmibe.
16) L'riyver. Eine Dame wärmt «Ich vor einem

Kamin, wo ein Kammermädchen da« Feuer

anbläst.

Von dieser Folge e&istiren svei Za-
sflnde.

I. Im rinterrande der Name des 8t^
eher«, der Titel und die Adr.

n. INe Pleiten a«f|;estodMn; Im Un-
terrande no<'h vier französ. Verse.

Ausserdem i^t beim «ll -rbiit« im

BIntergr. einlMwngeläiKier. u. sieht

man beim »Winten neben dem Kamin
Banmrweige in die Luft ragen.

17—JOj Die vier Tageszeiten.

1 7) Le Mattn. Eine vor ihrem Toilettenspie-

gel sitzende Dame «chminkt steh, wlhrud
der Kri«rtir ihr flie Hain kinuntf dabei

ein Kamuiermadchen.
L BIntaigr. weisü; im LUterrandc der

Name des Stechen» der ütei nnd
die Adr.

n. Im Hintorgrunde rechts ein Baum.
Im Untenande Tier ftanz. Verse.

18) Le mdy. Zwei ^eisende Dnmen , von

einem Neger und einem Pagen bedient.

U. Im Hintergrunde noch zwei Bäume.

19) La Pres Dianer. Zwei mit Siickerei be-

schäftigte Damen und ein lesender Herr

an einem kleinen Tisch, woran! ein Korb
mit Früchten.

II. Im Hintergrunde noeh twei Bäume.
20) Le Solr. Eine Dame im Begriff steh sn

entkleiden ; eine Kammerzofe nimmt ihr

die ilaube ab, und ein anderes Mädchen
macht das Bett mnebt.

IL Im Hintergr. noch ein Baumzweig in

der Luft, wo eine Kule fliegt.

21—25) Die fünf Sinne.

21) La Veai. Zwei Damen an einem Tlach;

die eine sdiant dnidi ein Fernrohr.

22) L'Odorat. Zwei Damen; die eine sitzt

und beriecht eine Blume, während ihr

eine andere noch eine Blume fiberreicht.

23) L'Oüye. Ein piiifarre.'ipieleiuicr Hin sitzt

neben einer Dame, die ein .Notenblatt hält.

24) Le Goust. Ein Herr und eine Dame ndt«

men Er&ischungeni dabei ein Diener.

25) L'Attoadiement. Ein Junger Herrnmsimt
eine neben ihm siizLtide jvme Dame und
betastet mit der Rechten ihr Mieder.

Bei allen iQnf BU. Im Untorande Titel,

Name des .'^ti'chers und die Adr. Wahr-
scheinlich exLstiren auch Abdr. von einem
zweiten Zustande mit Vtnsn.

20—30) Die fünf Sinne.

26) La Veue. Eine Dame sieht durch ein

Glas nach einem Gegenstauile. den ihr eine

andere bemeiklichmacht; reobt«einKnabe,
der mit einem Stabe den Omndriss einer

Festung, welchen Ihm dn FkUMasimner
hinhält, erklärt.

27) LtMontk Btne Dame riecht an eineNdke,
und langt mit der Rechten nach einer an-

dern Blume, welche ihr ein iMädchen dar-

reicht und aus einem Korbe genommen
hat, den ein kleiner Neger tilgt. Im Uin-

tezfrunde recht« ein Herr mit einer Blume
in der Hand.
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28Ji;Oftto. Neben einer Dame, die auf ihrem
Bckoofe ein Notenblatt hat, spielt eine an»
dere Ouitarre; links ein Knabe oad eio
Hädcheu mit Notenblätteni.

») Le Gooit. Zvet Damen rutA ein Kavalier
•peiaen in einer Laube an einem Tisch

;

ein Diener überreicht der einen Dame ein
(Jlas Wein.

^^i* Toucb*. Unter einem Baume sitzt ein
Herr und bat ein kleines Mädchen bei der
lland f;efas^t

; hinter 1km ein MeMiMM
Links zwei Damen.
Bei allen fOnf BU. Im Unterrande Titel,

Name des Stechers , die Adresse und vier
franz. Verse. VermuUicb ejüatlrea aocb
Abdrücke ¥i— *

—
den Venen.

m

B. MSmüIche Bildnlne.
31) Balta«Jd (Chevalier), als Dragnncrofflzler, ...

Vnaeatraeht, ganze Figur, stehend, a/^

links. Im Hintor^r. ein Lagenelt und Ka-
vallerieschaimütiel.

[1697.J

-^iTir 2?'fr •'«'««fcMtP*"««!», ebenfalls in
Weiberkleidern, ganze Figur, 3/^ rechts. Im Hin-
teirrande ein Lagenelt und eine biennende Fe-
stung;. [1G97.]

'*'*^Ä2£!ü2^*"*' einem
Sobinveiaeck

, den Degen In der Rechten and
elnf Lunte Im Munde; bei ihm ein Matne« Im
Hintergründe Seesehlacht. (1ÜS7.]

Si) Beny (Charlee, Benog von), 3 Jahre alt, In
Madchenkleidem, streichelt einen Spanlol

fltiSgl^'^

>ou einer Hofdame galühiu

•*)t~*JJ».. ««Irt Jahre alt, ganze Figur, ste-
bend, die Reebte ausgestreckt, die Linke auf
dem Degengriff.

[
Jr,'J4.]

36) Benehmt (Uoia de), fcans. Kvuiu, auf einem
AnuluU, dleBeebte rafderLehneund die Linke
anf »einer viereckigen .Mutze. Nach A. DIeu.

»7) Boumers i Louis- Franjois, Marqoia von), ganxe
.

«gur, stehend,
»/4 links, hilt setoeo Hat mit

der in die Seite gestemmten LlnkMu In Hln-
tMgrande Beitergefecht.

I. Als Oenerallieutenant, In der Rechten eine
Lanze. Im Untenande Name des Stechers,
Titel, eine Ihiehrlft von 9 Seilen und die
Adr. nebst 1(;*»2.

IL Ais Marschall v on Kranlueicb, in der Rech-
ten den Kommandostab. Im Unterrande
sn.der obigen Inschrift noch zwei Zellen.
Die Adresse nebst der Jahreszahl Retilst
fl695.J

* *

to) Bourgogne(Uenog von), 6 Jahre alt, die Hcrht.
en der Seite, In der Linken den Zipiei
seiner Leibbinde. [KiSS.J

*•) J^e«-
. J»lire alt, ganze Figur, 3/^ recht»,

die Rechte auf einer Jagdflinte, die Linke
in der Seite. [1690.]— Ders., 10 Jahre alt, ganze Fig., 8/^ link»,
die Rechte auf einem SpaztereloA, die
Linke in der Seile. (1692.]

**/ Den., beenebtdfe Herzogin von Bourgogne,
die vor ihrem Toilettenspiegel sitzt, In Ge-
fuiwart der fiersofin von Lüde. [1698.]
Felnea Bl.

^-^'ly^r*. und seine (leuKilin sitzen In einer
Gartenlaube. Eine Hofdame (Uerzofin voul
i^tide

) bringt fleaehen and Olieer. f| 7öl .1

1

*l«r, KuMücf -LeBthwi. II.

43) Bourgogne (Herzog von), wird mit Marla-Ade-
leide von Savoyen in der Schloiskapelle zu Ver-
•fUlM ^traut, 7. Dez. 1Ü97. Sorgsam ausge-
führte. Bl. vuu Werth und Intereaee.

44) CaU.ut (Niüolasde), GeneraUlentenant, ganzeP gur, reehte, In der in die Seite gestemmten
Linken seinen Hut, in der Beohten den Km»,
mandostab hallend. [I687.J

45) Commerey (Karl von Lothringen, Prinz renl,^nzo ftpr, »U rechts, stehend, die Rechte aufMnen Kommandosub gestützt, die Linke in die
Seite gestemmt. Im Hintergr. links Aussiebt a«f

^«VSSi .ü?^ Nach A. Dien.
4«) DeUWgne (Miehael), parlier Ant, Brustbild von

Ov™
den Kopf, In

47) Duras (Jacqnes-HenrydeDnmfert, Herzog von 1,byuOg Mandull, ganze Figur, 3/^ jeehts, ste-
llen«, in der Bechten den KommandosUb hal-
ten,!, ,iie Linke in die Seite gestemmt. {1687 1

4t») Humii-res (I,ouis deCrevant, .Marquis von
)

0687 j" ^ ««l«««rtillde.

49) Innwfenz XI.
. Papst, in einem LehnatnU. evtheUt

den Segen. Im Hintngriinde reehte Boi^ NeebA* Oiea.
I. Unter dem Einfassungsstrich, linke*

A. Dieupinxiti »dWe; N. Anioult foclt-
«wniM«j nniocMi»xi.eo\TiuiAiÄ ron-
TO«

: demnter 5 Zeilen Crem. Test nnd
die Adr.

II. Innozenz XI. in AI exender 7111. nmcn-
endert. Unten

: chez N. Arnoult aui hallea
anee priuUegc du Roy. .Name de« Malen
und die Adresse getilgt. Titel und Unter-
adirift von zehn Zeilen aiiid dem ntnan
Papste angepesst.

HL Alexander VIII in Innozenz XU. um-
geändert. Titel und Unterschrift lauten aar
Diesen.

50) Jakob U., König von Eueland, in einem Se.sel,
tot din rechte Hand auf seiuei Krone. Im
Hintergründe linke London. Haeh A.
Dien.

^"•».•"" P*8". Vi rechU, stehend,
hiUt in der Rerhton Mjinen Kommandoeteb und
in der Linken sciuea Hut. [lü9U.J

52) Johann III., König von Polen, In einem Seeeel
die Rechte auf seinem K nnm.in«lo«;tab. Im Ifln«
tergrunde rechts Krakau. .Naih A. Dleu.

53) Karl IL, Konig von Spanien, im Ki6nuDgaornel
und Lehnstuhl, aufdenen Arm er die Linke auf-
stützt, wihrend er In der Bechten den Zepter
halt Im HInteigrande leehto MediU. Neeh
A. Dieu.

I. Karin, hat netlMtehee Leekenhaar. Unten
die Namen des Malers und Stechers, der
i itel und eine franz. ünterschrlft von 6
Zeilen, nebst der Adreeee.

U. Der Kopf Karl's H. is; zum Porträt Phi-
lipps Y. umgeändert, der eine ABougeu-
perücke trägt. Ausser dem Zepter, wie
bei Karl U., hilt er in der Linken einen
Zepter mit der franz. Lilie, und auf »einer
Brust ist bei iJuiu »Joldenenvllessordennoch
der Helllgegeistorden angebradu. Im Un-
temnde fehlt der Nene dee Halen; dn
Name des Sif.r-],ers und die Adresse sind
geblieben. Der Titel: Don Felipe V. Kef

37

Digitized by Google



290 Nicolas Amoult.

BpuüMhe undij'Fs]ijri.t ; (laruiitar ein«

Iran/wischt: L'iiterschrlft.

M)K«tl V., Herzog von Lothringen, ganze Figur,

stetMOil } in der Rcchlw de« Konuuuido-
stob. dl« Link« an mIimiii Hiliii. Im
Hititori^nind« die Entftmwig ym Patt.

N*ch A. Die«.
66—59) Den. nlt eeliMr FUriH«. FMee von

5 Hll.

55) Kl»3üuora Maria von Oesterreich, (temalin

Karl's V, von Lothringen, sitzt auf einem

SttiU and hilt mit beiden lUoden das

Bruatblld Ihraa Oattao ; nm ala haram Ihre

vier Prinzen.
;
I(i1»2.] Titelbl.

50) Prinz Leopold
,
Herzog von Lothringen,

ganze Figur, links, stehend, in der

Rechten den Konimandostab , die Linke

auf einem SpazierBtock. Unter dem Kln-

fassungsstrich links: 1.

57) Prini Karl von Lothringen , in geistlicher

TrarhC, ganM Figur, ^4 Itnks, «teht, mit

dem Hut unter dem rerht«n Ann u- h^n

einem Schreibtisch und Bücheibthruik.

Im Untorrandti links: 2.

58) Prinz Joseph von Lothringen » ganze Fi-

gur, 3/^ links, stehend, seinen Hut to d«I

Kt'chteii. Im HintfrjjruMde Oefeebi. Dutef

dem £inra»sungsstrich link«: 3.

69) Prina Frans von Lothring««, ganx« FIgnr,

links stehend, die Hechte an der Seite

und mit der Liniveu die Zipfel seiner Leib-

binde haltend. Im Unterrande links: l.

90) La Feuillade (Fran^ois, VlwMnte d'Aubusson,

Herzog von), franz. Marschall, ganze Figur,

linka, stehend, in der Rechten den Komnundo-
sUb und in der Linken den Uut. 11687.]

(il) Leopold I., dertadier Kalaar, auf einem 8«aaal,

in der Rechten den Kontriaii<io«tfib , und
die Linke am Hi'i<'bHapiel. im Hinter

gründe Wien. Nach A. Dieu.
63—68) Derü., mit scinet Familie. Folge von

7 nnmerirten Bll.

62) Der Kaiser und seine dritte (ienialin,

Maria Magdalena Theresia von Neuburg, an

einem Tfaeb; nm ale baram cwei Prinsen

uti l fünf Prinzessinnen. L'IIhiistre Familie

del Kmpereur desRomains.[l TÜO.J Titelbl

63) Joseph Leopold, spiter Jo!<cph I., ganze
• Figur

, 3/4 links, stehend , in der Kochten

seinen Hut, die Linke vor der Brust.

[1701.) 1.

64) Maria Elisabeth, Erzherzogin von Oest

?«ich, ganze Figur, rechts, einen Spanaol

auf deiu rechten Ann. [IT'jl.) 2.

65) Maria Anna Joseph» Antoinette , Erzher-

zogin von Oestreirb, ganze Figur, ste-

hend, einen Spa««ol anf dem Unken Ann.

(1701.) 3.

96) Maria '1 Ii eres ia Jouepha, Erzherzogin von

Oeatieich, ganze Figur, >/« links, in der

B«ebten «faien Ftci«, to der Unfcw dn«
Sammctmaske. [1701.] I.

97) Karl Franz Joseph, Erzherzog von Oest

reich, ganze Figur, 3/4 recht«), stehend, die

Bachte anigaatinaht, di« Link« in dar Seite,

f1791.1 S
6S) Magdalena .losi plia, Erzherzogin von Oest

reich
,
ganz« Figur, liiüta, stehend, die

Hlad« 9bawinan*B«gBb|gt , In dar LtadMB
tbran FSrbar. 9.

99) Lorges (Guy de Durasfort, Graf von) franz.

Marschall, ganze Figur, 3/^ links, in der Rechten
den Kommandostab, die Linke am Degengriff.

Im Hintergrunde SeharmOtzol. [1687.]

70) Loala, Dauphin von Frtnkreleh , garixe Figur,

3/4 rechts, in bloßem Kopf, die Rechte auf

einem Spazierütoek , die Linke vor der

Bruat. Nach A. Dieu. [1678.

J

71) I>6n., ganze Fignr, S/4 rechts , mit einem
Federbiit anf dtam Kopf, die Beehte auf
einen\ Spazteratodtf die Linie In derSeite.
[16bl.J

72) Dera., ganie Figur, s/4 llnka, Hat nnter
i\vm linken Arm, in der Rechten den Kott-
manduätab, die Linke am DegengrifT.

(1687.J
73) Deta., ganze Figur, */« links, Hut auf dem

Kopf, in der Iteebten den Kommandostab,
die Linke in iler S^ifr, '

] C'.M).
|

74) Ders., ganze Figur, stehend, die Linke
auf einem Spazienloak, die Reebte In der
Seite. [16<I0.]

75) Der», mit seiutir Familie. 5 ganze Figuren.
Der Dauphin und die Danphine Maria Anna
Christin* von Baiem, silxen an einen Tiach ; bei

{bnen Ihre drei Kinder. Im Uatetnade: La
Familie Koyailc <1o Moiiselgnenr DMfkln de
France, qu. Fol. Itauptbl.

76) Lndwig XI V., König von Fnoikialeh, in einem
Sessel sitzend. Im Hintergnintle rechte der

Schlosshuf zu Versailles. Nach A. Dieu.
[1678,1

77) Den., ganzeFignr, s/a leebta, atebend, die

Beahto anf einem Spucferstoek, die Linke
in der .Seite. [ir)S2.1

7yj Dera., ganze Figur, in Profil rechts, vor

einem lilionbestickten Zelt , in der Rech-
ten den Kommandostab, die Linke in der

Seite. Louis Le Grand la terrenr et l'ad-

miratioa de 11 niver». [1GS2.]

79) Ders., ganze Figur, von vorn, die Hechte
aeageatveekt, die Link» in der Belle. Der
Kopf mit einem Fedarhot bedeckt.

80) Ders., Kauze Figur, 3/4 rechts, in bloßem
Kopf, die Rechte ausgestreckt, die Linke
in der Seite, im Untemnde, UnCeraebrift
^MMten. fl687.]

81)—— Ders., in einem Lchnstuhl sitzend, beide

Arme auf den Armen des Seaaela. (l687.J
I. IHnleigtvna ^aa ; unter dem RIn-

faasungsstrich Name des Stciliers,

Titel , eine franz. Unterschrift von
SO Zeilen und: cbei N. Anealt
aaec priuUege du Roy.

II. Hintergrund weiss, wie oben ; unten
di r Ziisai / ; auec Priuilege du Rof.
Die vorige Adresee auagelöacbt.

III. Im Htniergmnde Landaebcft, vo
Frankreich mit dem Degen Holland,
England und Deutachland in die
Flucht treibt; Spanten liegt benlta
niedeigewerfen.

82) De»., Im KiOnnngsornat , eine Heikules-

kenle und Löwenhaut neben sich , zertritt

etat dreiköpägea Ungeheuer (Anspielung
anf die von LvMg 9bennindene Tripel-
allianz). Hinter dem Köm's: ist die Siegea-
gOMn im BegrlfT einen Lorbeerkranz auf
die Allongenperücke zu drOChen. Nach der

Statue de« M. van den Bogaert. [1687.)
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$9) Ludwig XIV.. König von Krankreich, ganze Fi

gar,
''^/t

rechts, stallend, Federhut auf dem
Kopf, die Rechte auagattradkt» (He Linke
ia der Seite. [1690.]

84) Deri. nnd seine Familie. Der Dauphin,
In einem f.cluistiihl, hält mit der Linken einen
Lorbeerkrutz und mit der Keekten dM BrnstbUd
Ladwlgi XIV., welehee eefaie drei Bnkel bttten
helfen. Unti n : I.a F-imillo Hoyale uml acht

Cranz. Verse, so wie der Sune de« Stechers und
«• AdMMe. [1691]

85) Meine (Lonle-Aoguste de Rourbon, Herzog
on), 17 Jtbre alt. ganze Figur, stehend,
in der Linken seinen Fcderirot, dteKeehte
indnem Muff. [1G87.]

Ä) Dbra., 19 J. alt, ganze Figur, stehend,
in der Rechten einen Speer , wiier dem linken
Am letnen Unt. [1689.J

87) Mutlnfltan II., KwfnnC von lUyeni, ganze Fi

gur, in Harnisch, steht vor einem Tisch, worauf
•ein Helm, den er mit seiner Linken «nfasst;

eine Rechte ist euf dem Kommendosteb. im
Hintergründe Keitergefecht.

hS) Moutmorency TFranv'ois- Henry, Herzog von),

Buite Figur, 3/4 links, stehend, in der Rechten
den Rommando.stab, seinen Hut unter dem linken
Arm. Im Hintergrunde Schlacht. [IGS7.|

89) Montreuil (Mathfea de), BrustbilJ, links, in

•inem Lurbef^rkranz «nf einem äockei, an vel-
ebem der N'auie. 8.

90) Noailles (Anne-Jules, ller/o^ von), ganze Figur,

y§ hakM, itehend, in der Hechten den Komman-
OMtab, die Linke in der Seite. Im Hintergründe
Schlacht. ;i087.]

i^l) Orleans (Philipp 1., Herzog von), Bruder Lud-
wifkXiy., gutieF^, */«Uoke, etebend,
in der Hechten seinen Hut, hat die Linke
vor der Brust. Im Hintergründe, rechts

das Schloss Saint-OlotuL Neeh A. Dteu.
11Ü77.]

91)—— Ders., ganze Figur, a/4 links, stehend, die

Rechte in der Seite, den Daumen der lin-

ken Hand in seiner Leibbinde. ^1682.]

98) Dtm., gUMFI«., VtVUkM, •«ebeod^iader
Rechten den Kommaudostab, In dei Linken
seinen Federhut. [16b2.)

94)Orteans (Philipp II., Herzog von), Regent von
Frankreich als Herrop von Chartre-«, ganze
Figur, ^/ 4 rechts, steheuii, seinen liut unter

dem rechten Arm und die Linke in der äeiie.

I. Der Prinz ist 11 J. alt [1(180 , hat

natürliches Lockenhaar; im Unter'

raiide der Name des Stechers . der

Titelundeine Linterscbrift vonaieben
Zellen. In der rierfen Mle nieb
dem Wort Pliilippc und nach dem
Punktum, Lautet der Text : t'e princ«

feit l'admlration de la cour etc. Zu-
letzt die Adresse in zwei Zeilen.

II. Der Prinz ist 13 J. alt [Itihbj und
•ein Gesicht umgearbeitet ; er trigt

eine Perrücke. Titel und Name des

Stechers im Untemnde geblieben;

auch die Unterschrift bis zum Punk-
tum der vierten Zelle beibehalten,

mMmt ebar felgandenDaBen abge«
ändert: Cc prince epAtna eti'. Die

Adr. iat ebenfaUa anders gestochen.

M) Dnn., 19 j. «u, gniM Ftgnr, >/« Unke, die

Rechte auf dem Spaiietftook, die Link» anfdem
Degengriff. (1694.)

96) Pedro II., König von Portagal, im Lehnatobl
sitzend, in der Hechten den Zepter, die Linke
am Degengriff. Im Hintergrunde links Lissabon.
Nach A. D i e u.

97) PhUipp V.
, König von Spanien , ala Herzog von

Anjou, 4 J. alt, in MidehenkleiduBg, ganze
Figur, stehend, aufdem leebtenArm einen
Vogel. [lRh7.]

•8) Ders., 9 J. alt, ganze Ftgvr, etebend, in
Federhut und l'eberrock . die rechte Hand ioif

einen Spazier.stock gestützt, die linke an der
Hüfte. [1692.]

90) Stuart (Prinz Jakob Kdaard), der Pritendent,
•ttf den Armen aetaier Amme. fl688.]

100) Toulouse (Louis-Alexandre, (iraf von), (iross-

admiral von Frankreich, lU J. alt, ganze Figur,
stehend, in der Rechten eine Seeluote. [1688.]

101) Tourville (Anne Hilarion de C'otentln, Graf
von), franz. Viceadmiral, ganze Figur, -'/^

links, stehend
,

.\llon^'eii(ierrikke und
Ueberroek» in der Recbten den Kommando-
stab, in der Linken eettien Hnt. Im liin-

tcr^Tunde Seegefecht. [16S7.)

lU2j Ders., ganze Figur, 3/4 links, stehend,
AUongenperrfloke «nd Haittiaai, in d«r Rechten
den Kümmandostab, die Linke in der Seite. Im
Hintergiunde Seeschlacht. [1693.]

103) Victor Amadeus I., Herzog von Savoyen, im
Lehnlnht, in der Rechten den Kommando-
Btab, die Linke anf«einem De«rengriff. Im
Hintergrunde Turin. N.nhA. Dien.

Iu4) Ders., mit seiner üemaliA, Anna Maria
von Orleans , und ttnn beiden Kiadera. Der
lli^rzn^ itu Lehnstuhl ; neben ihm steht die Herzo-
gin und zei;;t auf ihre älteste Tochter

i diejüngste
Prinzessin streichelt ein Windq^. [1096.) Ein
feines und schönes Blatt.

Iü5) Villeroy (Franvois de Neulvillc, Herzug ^on),

franz. Marschall, in der Rechten seinen Kom-
maudostab, seinen Hut unter dem Unken Arm.
Im Hintergründe Reitergruppen nnd Laadsehaft.

lUbj Wilhelm Iii., König von England, ganze Figur,

tebendy Mtnen Kemmaudoeteb in der Reobtan
nnd MlnaB Hot nntnr dem Unken Aim. [1688.]

C. WoIbUeho BttdnlMe.
'

J07) Angeau (Marquise von), sitzt vor ihrem Toi-

lettentisch und hält eine Bandachlelfe. [1696.]
108) Bouillon (Herzogin von), sitzt auf eUmn Stnbl

und streckt ilie Ikchte aus nach einem Brief, den
ihr ein Neger überreicht. [1695.]

109) BonrbOtt (Hertogln von), ganze Figur, x/« links,

Itdtend, die Arme vor der Brust übereinan lrr-

gelegt . hält in der Rechten eine Sammetmaske
und in der Linken einen Heber; ein Phge trigt
die S(hlci)pe. [l«".!>n.]

llÜ) Conti ( l'rinzessin von ), ganze Figur, stehend,
in der Keehtcn einen Fächer; mit der Lin-
ken hält sie ihr Kleid in die Höbe. [1680.]

111) -Dies., ganze Figur, die Rechte anege>
streckt, in de: I/ihken einen Fächer; ein Neger-
knabo trigt die Schleppe. [1696.J

112) BlMaDffs Maria, Hemgin von [^ringen,
ganze Fi^'ur, -tehend, in 'icr l{. i fiten einen

Fächer, die Linke aufgehoben. Nach
A. Dl««. [1671.1

37*
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113) Kleonora Maria, Hermirin von Lotbriiigeii , im

Lelmstuhl, in der liukeii liand das Unistbild

ihres QdHialS. OlMB elM pOMDMüde Ftlllft.

[1690.]

114) Lolson (dte zwet Schwestern), fm Tonerien»
garten ) i/iL-reiid. [1690.

11 5j Ludre (^M&dame doj, ganze Figur, von vorn

geeeheB, aen Stenkerko, wie die Untcrsrhrift

besagt, sie hült In dor Hechten einen Fächer und
in der Linken eine Samuifttuaäke. [ir»92.]

116) Meinienon (Madame de), ganze Figur, stehend,

>/« Unlui, in der Bechten ein Qebetbneh.
[I6M.]

117) Dies., ganze Figur, ^'4 recht«, stehend, in

der Linkeu den Fächer; mit der Uecbtea hebt

sie ihr Kleid in die HShe. [16801

118) M.^riji Anna, Königin von Spanien , Gemalin

Karl 8 II., im Freien üitzend, hebt mit der Rech-

ten ihr Kleid in die Höhe und hält in der Linken

einen Fichet j sie trist njU&rUches LodMObear.
I. N. Amonh fedt C. P. S. ; dann Marie

Anne de Neubourj; und eine Ilnter.'Srhrift

von sieben Zeilen, nebst der Adresse,

n. Harle Anna, In Maria Lonlae Gebrielle

ten Savoyen, (lemalin Philipps V., umge-
tauft , denn an der Figur selbst ist nichts

umgeändert. Die Namen des Stechers und
der Königin sind auageUecht} anautt der

ftans. VntersduUt findet man efne spani-

sche, sodann die franz. Ucbcrsetzung der-

selben u. B. V., und darunter die Adresse.

1 19) Maria Anna, KSnigln TOBBnfMd, ganae Figur,

stehend , hebt mit der Linken ihr Kleid in die

Ilöbe und hält in der Rechten eine Blume. [ICSd.]

120) Maria Anna Christina Victoria VOB Bayern,

Daaphine von Ftankreldk, ganaa lignr,

*U Un^> In den fflnden einen FlalMr. Im
Hintergründe links die Einfahrt TMI Ua-
non. M«diA.Dieu. [16bO.]

191)— mm,, gam» flgvr, Va Unka, dte Hände
vor dor Brust gekreuzt. In dör Rechten
einen Fächer. [16^2.]

1 22) Dies.
,
ganze Figur, 3/4 rechts, in der Lin-

ken einen Fieber, den sie mit der Beohten fasat.

[1687.]
I2il) Maria Llconum , Kiiii:>.;iii m»m l'ti^'Iaiiil. ^anze

Figur, links, in der Rechten ihren Fächer,

hat die Linke an der Seite. [1600.]

124) Maria Magdalena Theresia Kleonora, Kaiserin,

dritte fiemalin l.eojxjld's 1., ganze Figur, 8/4

rechts, hält in der Linken ihren Fächer, mit der

Rechten ihren Schleppmantel. [1700.]

125) Maria Theresia. Königin von Frankreich, ganze

Figur, .stcheiii, in der Linken einen Fieber,

die Rechte vor der Brust. [1660.]

IM) Diaa., In einem LehnatoblnnddloBinde
auf dem Ses-^cl. Im Hintevgmnd« SdiHolmiBn.
Nach A. üieu. (Iö78.]

127) Montpcnsier (Anna Maria Lovla« von Ofleans,

Herzogin von), ganze Figur, stabend, BDste von
vom, Mit In der Linken eine Samroetmaske, mit
der Rechten ihre Schleppe. [1694.]

128) Orleans (Elisabeth Charlotte von der I'lalz,

HertOgln von), ganze Figur, stehend, von
vorn, hebt ihr I I.

j ] kl. i.i in die IhÜie.

Im Hintergründe, der grosse Wasserfall im
Hark von Satnt-CIood. Naeh A. DIeu.
lH577.i

129) Die»., ganze Figur, stehend. rechts,

in der Rechten einen Fidiar. [1677.]

130) Orleans (Elisabeth ( harlotte von der Pfalz,

Herzo>;in von ), K^nn: l ifiwr
,
stehend, ^/^ rechts,

hält in der Rechten eine Sammetouake , nttdoT
Linken ihre Schleppe. (1684.]

ISI) Oi1eaBa(MadenMilselle de Biels, Herzegin van),

als Herzogin von Chartros, ganze Figur, st«hend,

von vorn, in der Linken den Fächer. [1696.]

132) SeigneUy (Madame de), ganze Figur, ^/gnehta,
in rief Linken einen Fäuh'T. I lt»94.]

133 ) Tiiereae. Kurlürstiu von Bayern, zweite Oema-
iin des Kurfürsten Maximilian 11., ganze Figur,

Btehend, einen Fieber in der Rechten, einen
Handspiegel In der Linken.

134) Wilhelmine Amalie von Hannover, Kaiserin,

Qemalin Josepb's 1. ,
ganze Figur, ^/^ r^hts,

stehend, hilt in der Bechten eine Saounetinaaka

«nd mit dar Linken Ihien MaMd. [1700.]

D. KodAteMbtsD lud Smiiod da« UhuttolMD
und gOMlligen V«rk«kn.

135) Homme le .{ualit^ en habit (l'K>pt'o , in der

Rechten einen Spazierstock, in der Linken eine
Schärpe. 1682.

136) Homin>' <]• <;ii.illt^ en habit dV^pt^e , Hut unter
dem liiilkLJi Arm, die Hände versteckt. [108.1.]

137) Homme de qualite en habit d Kp<'e, die Rechte
in der Seite, die Linke unter dem Uebenoefc.
1681.

138) Homme de qualitt* en habit iTEprfe, die Rechte
auf dem Spazierstock , die Linke an der Seite.

1687.

139) Homme de qiiallttf en habit d'^p^e, Hut unter
dem linken .\rm

, die Rechte unter dem Uebet-
rock. 1GS7.

140} Homme de ^oalittf en haUt d'£p4», Hut unter
dem HnkeB Ann, die Reehte In der Seite. [1686.]

141) Homme de qiialit-' en habit d'^'p^'e , die Rechte
ausgestreckt, die Linke in der Seite. 1687.

142) Homme de qualittf «n haUt d*dbp<fe, Httt unter
dem rech'eii Arm, die Linke in der Seite. [IGST.]

143J ilumiue de 4ualit^ en habit D'Ksp<<e, die Rechte
auf einem Spaslcmtoak, die Unke In dar Seil«.

1688.

144) Homme de ^nalM an hkbiC D'Bsp^e, die Reehte
in der Seite, dia Unke a«f dam DagengiMr.

1. Mit 1688.

U. Mit 1688.

145) Homme de qualit«^ cn habit dVp^, Hut unter

dem rechten Arm, die Linke an der Seite. lOSS.

146) Homme de qualittf en habit d¥ptfc, auf der

Reel^ eineo Papagei , die Linke in der Seite.

1687.

147) Homme de qnalit^ en habit d'Est^, den Daumen
dar raohtan Hand in aeiner Leibbinde» in der Lin>
ken ein Spltzeataeb. Im TTaterrande fiiiehrlft

von -.leben /ollen. [\tm.]

14b) Homme de qualite' en habit D'Kste, nimmt eine

Prise. 1687.

149) lloinnie tle qu.iliti' en habit D'Est**, die Rechte
erhoben, die Linke aut dem Spazierstock. 1688.

150) Homme de qualiti^ cn habit d'hiver, Hut in dar

Hand und die Linke in einem Muff. 1689.
151) Hommede qualite, Hut nnter dem rechten Ann,

die Linke in der Seite, K>S7.

152) Homme de qualit^, die Rechte auf dem Spaziet-

atod^ die Linke aBagestnekt. 1687.

1&3) Homme de qualite, HutunterdamnehtaBAim,
die linke Hand in der Seite. |689.

tuy Hemme da qaalttifen auitoot, nnterdam Uakaa
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Arm leinem Hat« den «r mtt der Bachten Cuit.

1684.

155) Feniiiio de qualit^ habillec cn Corps de Robbe,

in der U«diten eine Sunmetnukske, mii der Lin-

ke» IwM de Ihm Sddepp«. 16SS.

156) Femmc de qtialiti' habill^e on SulUnc, in der

Becbteu eltien Muff; ein Negerkn&be trägt ilir

die Schleppe. lßS8.

157) Femme de qualittf litbUl^e en SuHene, in der

Linlien einen Fieber ; ein Page trägt die Schleppe.

U8j Ji'eaune de qiuJM eo dtfshebiU^ d'tftoffe aia-

oMitte, dnen Sptneol auf dem reehten Arm.

159) Fille de qualit^ habilli-e poiir le Printcmpü, in

der liechten ciatii Fächer. Ui'^S.

16U) Femme de qualitd en habit d'Eitif e la grec,

hebt mit der Rechten ilur Kleid und trigt in der

Linken eidcti .^nnenschirni. 10^*^.

" 161) Femme de qualil«', habit dMt<$, d'«Stoffe

•lanoise, UQt In der BeditM einen Fidier, mit
der Linken ihr Kleid. Iß*i7.

162) Femme du qii&lit« eu liabii d'Eat<$, hält in der

Rechten einen Sp«sl«nto«k, mit der LlnkoD ihr

Kleid. (16S8.j

163) Femme de quaiit^ en habit d'Estif, in der Rech-
ten einen Fächer und In fli r Linken eine S.uium t-

maakej ein kleiner ^eger ttigt die Schleppe.

1689.

164) Dame de qualite en habit d'Estt^, in der Rech-

ten eine Sammetiuaske , in der Linken einen

Federfächer. 1682.

166) Femme de qnalit^ en habit d'Est^, in der Rech-

ten einen Fächer, in der Linken eine Sammct-
maskc. IfiST.

166} Femme de qoalitd en habit d'Est^, in der Rech-
ten da« Sammetmaak«, In der Linken «loen
Fächer. IfiST.

167) Femme de qualit^ en habit D E^t^, in der Rech-

ten eine Sammetmaske; ein Page tntgt ihr die

Schieppe und hat In der Rechten eine Blume.
1687.

168) Femme de qualite cii li ihit D'K-ti'. trägt in der

Linken einen halb auigemacbteu Fächer. [1687.]

160) Tlemme de qnalftd en haMt D'Bdd « la Yettalle,

in der Rechten einen fidier, In der Litthen dne
Sanunetmaske. 1688.

170) nie de qaalild en häUtiyBitd, in der erhobe-

nen Linken dn«a auwlaaBdefgefolteteB Fldu».
1687.

171) Fille de qnalit^ en habit d'Est««. In der bohand-

achnheten Linken einen auligeklappten Ficher.

1688.

172) Flmmö de qualit^ en de-h.il ini' Ic Vcstallo,

in der Rechten eine Sammctmaäke, in der Lin-

ken dnen Vlelier. 1688.

173) Femme de qualitc cn d'Eshabillc? d'Estff, sitzt

auf einem Stuhl mit LüwenfQssen und stickt.

1687.

174) Femme de qualitc en deabahilld d'estd, aiUt

auf einem niedrigen Seaad, und hat aaf der

Rechten einen TOigd und In der Linken eine

Blume. 1687.

175) Femme de QnaUt« en DeehabUId d*Betd, In der
Rf^rhtcn cirieurächer, Inder Linken eine fiaininet»

ma^kc. Im Unterrande Inschrift von 8 Zellen.

[I6S7.]

176) Femme de marcband eu deshabille d Kst«, sitzt

im Lehnatubl und hat in der Linken eine Sohreib-

l(id«r,iMbendemStahlawdWaai«ntwUMi. 1687.

177^ FlUe de qualitc, en deahabiUd d'Estrf, auf dem
linken Ami einen Spaniel, den sie streichelt.

ir.s7.

178} Fille de qualitc en d'EahahiUiS d'Ksttf, hebt mit
der Redttan Ihr Rlefd fn die RSfae und hat die
I.liiki- !iinter »v-h. |lfir>0.]

179) Fillo de qualit.'', en d'Kshabill.- D'Kbte', mit
Stickerd bescharti;:t. l<iS7.

180) FiUe de qnaiit«^ en di^shabille pour L'Automne,
die Anne vor der Brust, hält in der linken liand

einen Fächer. !107^.
)

181} Femme de qualit^ en habit d'hyver, in der Lin-
ken eine Saaunetmaske, in der Rechten den ZU
pfcl Ihres Kopftuches. 168S.

1 82) Femme de qualite en habit d'hiver, in der Rech-
ten eine Sammetmaske. Ein Neger trift Ihr

Schleppe und Gebetbuch nach. (1690.|

183) Femme de qualit** En habit d'hyver, hebt mit
beiiien Händen ihr Klei'i in die Höhe. |tiS7.

184) Femme de qualittf eu habit d'hyver, die Uäudo
In einem Ifäf; «In Page tilgt die Schleppe.

[1686.1

185} Fille de qualitc en habit d hyver, in der erho-

benen Bediten einen MufT; ein Page tratet Ihr die

Sdileppe; Torauf läuft ein Spaneol. 1089.

186) Pille de qualitc en dcshabfllc^D hyver. auf dem
rechten Arm einen SchfH>nhuii<j, 1689.

187} FiUe de qualit^ en d'Eshabili^e d'hyver, ste-

hend» die Rechte anigeetreckt, die Linke hinter
Sirh. '1685.)

188) Fille de qualit«c en De^hahiil« d Uiver, hält in
der Iteehten eine Sammetmadte nndmltdarLUlp
ken ihr Kleid. [1684.]

189) Femme de qnalitd en Echarpe, beide Arme vor
der Brust, in der rechten Hand eine SamimeC-
maake. [1692.]

190) Fdnme de qnaHtd en DethaMlld aertant da Itt.

Eine Dame sitzt vor ihrem T'iileftenfisch und
zieht sich einen Strumpf an ; den anderen halt

ein Kammermädchen. 1689.

191} Femme de qualitc estante a ces necessitez.

Eine Dame aufeinem Stnhl : ein Kammermädchen
überreicht ihr eine» I-appvn. IG^s.

192) L'Agreement aux Daues. Eine im Bett liegende

Dame spricht mit einer andern nnd a^ nach
einem im ninter^nnde stehenden Pagen, der
eine Klystierspritze hält. ; 1689.]

193) Femme de qualit«! aux bain de la Sanssaye.

Eine aus dem Bade kommende Dame, untei^

einem Baume sitzend ; neben ihr ein Neirer ; vor

ihr trocknet eine Kammerzofe ihr die Ffisse ab

und bedeutet einem im Hintergründe herbeikom-

menden Kavallw IQ aehweigen. [1687.]

194) Femuic de qualite cstant a sa toili tte, i\t/. M<r

ihrem Toilettentisch und betrachtet sich in einem
Splegd; hinter ihr macht eine Kammeijangrer
den Kopfputz zurecht. 1688.

195) Fille de quallctf a sa toilctte, sitzt vor dem
Spiegel und kimmt sich \ bei ihr ein Kavatlov

und awei Kammei^nngfern. [1687.]

196) Fille d*honnenT a aa tdlette, strilt vor einem
Spiegel ihre Uaare. [1690.]

197} Fille de qualitt^ Rec«vant visite a »a TuUelte.

Bitte jnnge Dane heim Ankleiden ; Ihr segenfther
spielt ein Kavalier Otiilane; Unter Ihr^ Kam-
merjungfer. [1692.]

198) Fille de marehand a sa toilette ; ein Bfirgermid-

chen kämmt vor dem Spiegel seine Haare. 1687.

199) Femme de qoalittf en attcndant Visltte; de
dtat aof dntni Stuhl, die Arne vot der Bruat
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ubcromandergcicgt , und in der Linken einen
Fächer. [1684.]

200) Dame «lUnt en visitc. Eine Dame , der ein

NegeilnMlie die Schleppe träf^, föhit eiiie endete
am .\rni; ein junger Al t <• I rflf itt t sie. [16SG.]

'

2ül J Femmo de qnalit^ allant a I Kglis«, in der er-

bobeoen Kechten eine Sammetmaskc ; ein Neger
trägt ihr Schleppe und Gebetbuch; liiriter ihr

zwei Frauenzimmer und neben ihr ein junger

Abbrf. [lti92.J

202} Femme de qualiM en attendant )a promenade,

sfut auf etnem Stuhl; bei Ibr ein junger AbM
und drei Mädchrn

f 1000.]

203) Femme de qualitc' a la promenade. Kin Neger-

knabc trägt die Schleppe; neben ihr ein junger
Abbif, hintt^r ilir •ine K&mmerjungfcr. [1087.]

204) Femme de quditu a la promenade j ein kleiner

Neger trägt ihr die Schleppe und «in Jllllg«T

Abbd begleitet sie. [1692.]

205) Fenme de qualH^tm ThnflteHes. Bin« Dame,
im Profil rechts, an: t i'iht (lartcnbank, hält mit
der Rechten ihren Fächer aui Kinn. Iü87.

20(iJ Femme de qualit^ aux ThuiUeries. Eine Dame,

74 links, auf einer Rank, hält mit der JtachteD
ihren Fächer an der Schulter. 1087.

207) Zwei auf einer Bank im Tuileriengarten sitzende

Damen iprechen mit einander; die eine, xnr

Linken , bat In der einen Hand aüMn Fieber
und in der «ndsm «liw tehwwie fiMametniuke.

tl6b21.

I. Hintergrund weiaa. D&mcH de qnelltd en
conversation dans les Thnillfries ; anaser-

dem der Name des Stechers und liiu Adresse,

n. Im Hintergründe Bäume. LcsDeuxDames
en Couveraation Dana lec Tbailleriee und
Tter Terse. Die Platte cafineetoeben.

208) (ii [IS .te qiialitc cn famille a Ii proiurnndo.

Kill vorncliDier Herr fülirt seine Frau am Arme;
Tochter und Sohn begleiten sie. [1692.]

20UJ Femme de qualitd allant incognito par la ville,

trägt in der Rechten eine Samnictiuaskc und
hebt mit der Linken ihr Kleid. 1680.

210) Femme de qoalittf au lafniobiaaement des Li-
qnenrs. Eine Dam« stttt an einem Usch ; ein

Neger prästntin ihr ein (llas I..ikör. 16S8.
'21 1) Femme de qualit«*' Jouant du Clavofiin. 1688.

212) Fille de qualit^ aprenant a danser. Zwei junge
Mädchen und der Tan/meister. [1087.]

213) Fille de qualit^ cn vondauge. Vier junge
Mädchen mit Kfiibflben ; die «Im pAflckt Tutor
ben. ri686.j

214) Le Oaqwt dai FemmM. Sine Fnn Im We-
cheiibett ; lu beiden Selten «ItMin «wat Fnnen.
[1ÜU3.]

SI5) Le Jeu de Billard. Ein Herr und eine Dame
spielen Billard; eine Kammerjungfer tligteinen

Arm voll Billardstöcken. [1602.]

216) Le Jen de Beule. Ein Knabe und zwei M&d-
eben spielen das Kugelspieli dabei swei •pexi'-

reade Damen. [1687.]

217) Le Jou (lo Dauics. Ein Herr nml eine Dame
spielen I'oiiiitio; dabei ein Frauenzimmer. [1692.j

218) Le Ji'u de Dez. Ein Herr und eine Dame
würleln; dabei ein Fraueuzinimcr. fl002].

210) Le Jeu des Echecs. Ein Herr un<l eine Danu'
spielen Schach ; dabei ein mit Nälicn oderStfofcen

beschäftigtes Frauenzimmer. ( 1086.

J

22U) Le Jeu de Quillc. Ein Knabe und ein Mäd-
chen spielen K> i:i 1 . wobei ein Herr «ad «Ine

Damozusebeu. ^IbUU.J

221) Le Jeu du Volant. Ein Herr und zwui Damcu
schlagen Federball. [16SS.]

222) Le Deuinecesic. £ine vornehme DsMe lisM
sieb von einer ZlgwuMrla am» der Bmi «abi^
sagen, nobei ein mdobcn dl» ScMlanllMMMl
rührt. [1697.]

223) L'Eecarpolette. Blne Dame von nral «ndem
geschaukelt. [1G*J7.]

224) La Charmante Tabagie. Drei Damen in einer

Wcinlaubo ; zwei davon rauchen, die dritte zer-

scbneidet Kollknaster. Auf dem Tische liegen

Spielkarten. Im Unterrande der Name dca Ste-

chers, der Titel und die AdffM«, Mb«! Tier

franz. Versen. [1698.J
I. Ce Tend a Pkrtt ebe« N. Amoatt an ben

R.iiMi, ruo de la Fromiflail« MIX hlllM
auec priuUege du Roy.

n. Ce v«Bd e Pisrls eiws Lenglole rar le petft

Pont a la Couppe d'or.

225) Der Friedensschmaus, in Beziehung auf den
Frieden zu RIjswiJk 1697. Frankreich, Savoyen,

Deutschland, Spanien. England und Holland, als

Herren und Damen in franz. Modetrachten,

schmausen an einem reich gedeckten Tisch.

Zwei Pagen und eine JUmmei^angfer bedienen
si«. IM raiTtH na ui i>aix. Im üntemnde
der Name des Stechers, zwei Strophen, jciie vun

•ebt Versen, die Namen der »chmaua«udeo l'et-

tofMtt und die Adresse. [1697.]

226) I.f «lalarit dtip^f. Ein Herr spielt Karte mit

einer Dame, welcher eine andere die Karten im
Spiegel zeigt. Im Hlntergmad« «In fAstg^ban^
dener AfTr f!086.]

227j Le lata aui UarlMns. Ein als Frauenzimmer
gebleldeterlbnn, mit Trommel and Zepter, von

einer jungen Fnn Im Olngetbend« gef&brt.

[1697.]

228) La Belle au Frais. Ein Im Schatten eines Bau-
mes eingeschlummerte« Fiaiwasimaier ; dahinter

•ine Onltarre spielende Dame and «in junger
Kavalier. [1092.]

229) La Dance de Village. Vier Fnueuaiauner and
ein HeiT tuiMB am «Inen Baum, «af w<iAcben
ein Dudelaaobpfeifer sitzt. fI684.J

230) La Serrante qui Ferro la Mule. Eine .Vlagd

beachlägt einen Maulesel, dem ein Stallkne^t
das Bein hält; daneben eine Dame laU «in«m
Fächer. [1697.]

231) La Servante Revetuo. Eine Magd »it/t unter

eioem Baum, ein brennendes Herz in der Hand;
daneben drei grlmasaenschneidcnde Tölpel.

232) La Jardini^ro. Eine Hauorin steht auf einer

Leitet und pflQckt Aepfel j ein Bauer will Eolea-
•pl«g«lstr«iebe mit ihr raaehen, aod «asserdem
dreiRaueni, von welchen einergreblich ^rilaiit i=t.

233) La Philosophie Taba^ique. Vier Bauern im
Freien; der eine schlagt sein yf&u&t ab, die

andern politisiren beim Hierkruge.

234) Les Plaisirs Tabagiqnes. Drei Bauern und
eine 1' iiut rin unter einem Zolttuch.

235) La Xabacgia Ktutique. Drei Bauern und eine

Biaetln Im Freien ; der eine trinkt, der andere
steckt seine Pfeife an, der dritte hält sein <11as

in die Höhe Anonymes Hl. Im Unterrande der

Titel und vier franz. Verse.

236) Los Fumeurs Contanta. Drei Bauern vor einer

Schenke, aus welcher der Wirth mit einem vollen

Krug kommt.

231) La Muaique ikuragee. Ein Bauer and eine
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Bitterin begleiten mit Oesuig einen Kkriaei»
blii'srr.

238) Vor eluei Doiftchonke sitzt ein B*aer and
kflttt eine Bivertn ; rin anilerer t«nxt mit einer

Biacrin narli rl'^r Fiedel eines Musikanten. Bei

den Perstiucu sind die Namen geschrieben: Per-

rine, GailloC, Glaudino, Blaise. Im Dntmiade
4 franz. Verte. Anonjrraes Bl.

239) Le Manuit Content. Eiaw «totr DttiM«niie
Mt/eiuier Beuev hUi ciMii Knig «ci «»nnt
eiue Uiuerin.

340) Eine welbelelbto Bivefflnii wOI einem im
Lchnstuhl sitzenfl'-n Imitier einen Kriü: wp^rnch-

men. Im Uintergrunde steht ein an einen liauui

gelehnter Mann von grieegr&miichem Aosichon,

der jene Sxene dvidi eelne Brille bagwkt. Im
Unterrande 4 Verse.

?41) Die Jigerin. Eine vornehme Dame, stehend,

die leebte iUnd auf einem Gewehr. Im Unter-

rande 9 flnni. Verse. [1690.] ^

212) r>lo KroherunifssrichtiL'p. Eine vornehme Dame
in vollem i'iitz, stehend, in der lierhten einen

tnsammengeltlappten Ficher, hat die Link« in

der Seite. Im Untenande vier ITani. Verse.

[1690.]
243—24^) Schultr;i( Ilten In der von Madame de

Maintenon gestiaetea Untorriciitaanstalt fOr

adelige Frialeta. Folge von S BU.; auf allen im
Untenande vier franz. Verse.

S43) Dame Religieuse de Cyr.

M4) DemoiseUe de Cyr de !• !• OlMse,

portant le Ruban bleu.

145) Demoiselle de S^. Cyr de la 2*. Clasae,

portant Ic Huban |<iuitr : iu bt mit der

Beeilten ihr lUeid in die liühe.

146) Demefaelle de 8^. Cyr de k 1«. Claaae,

portant ir Riiban J&one; liat die Binde vor

der Brust gekreuzt.

147) Demoiselle de 8^. Cyr de le 3*. Clane,

portant le Ruban verd.

248) Demoiselle de S^. Cyr de la 4«. Otaaie,

portint le Raban rouge.

249J Uufvioliospieler. i^^um de vloloo de cbez le

Roy. 16S8.

250) Le Tailleur Fran^ois. Ein Schneidcrnieister

nimmt einer Dame das Miß, dubei eine Kammer-
Jungfer. [1697]

251) Le ChaussourFran^oisauxDames. EinDamen-
schnbmacher nimmt einer sitzenden Derne das

Maß, in OeteawMt eines Kenmenkidcfeena.

1169S.)

252) L'Op^ratenr. Bin Bertechefer operlit einem
Bauer ein Gesehwilr auf derSdtaUÖr; dabei die

Frau des i'attenten.

2r>'S) La Coiffeusc. Ein Dame sitzt vor Ihrem Toi-

lettentisch und läsat sich eine Haube anprobiren.

Im Hintergrunde eine Ktmmerjnnpfer. (1892.]

254) La Bonne Conturit"^ro. l^in«^ Mixlorlinuidt rin

nimmt einer Dame das Maß iu üegeuwart einer

Kanmerjungfer. [1692.]

255^ La Belle Organistc. Ein Frauenzimmer ?;>i( It

die Urgel. lui Hintergründe ein anderes, mit <lein

Blasbalg einen Mann anblasend , der auf den

Kniecn liegt und mit (meinem Oberkörper im Or-

gelkastcn versteckt ist. [1694.]

156) La Belle Barbierre, beschüflint, eim ri Mann

einxnseifen, deasenPerrQcke über einen Hauben-
itock aeagebreitet tot und ^ron einer OehOHIn ge-

kimmt wird. [1694.]

25
7j La Belle Sai^^ntfe. Ein Wundarzt la^t einer

Dame tor Ader, eine Kammeijungfor bringt eine

8ehfifMl. [1690.]

£. AoUojf.

Arnout* Jean Bapt. Arnout, Maler und
Lithograph, geb. zu Dijon 24. Juui 17Sb, Schü-
ler Totf Devosges, mur «Ii LandsoluifkmDftler In

»Aquarell und Sepia thätig , hat aber besonders

eine Menge TJthographien geliefert, von denen
wir folgende herausheben. Er gehört zu deu Be-
KrUndcni der Lithographie in Frankreich und ist

zugleich einer der geschicktesten dieser Gattung.

1) Pari«. Yaes et Honnmenta de la CapitalO} Utk.

efi eoolenres. kl. qn. 4.

1) Les environs de Paris. Vuea et Monuments des

environs de Paris; lith. en couleurs. Ml. qu. 4.

3) 3 BIL Are de l^toile, von veiachiedenen Seltep

und der Toilerieivelert von der Oeitenaeite. gr.
' qu. Pol.

4) Vue de Ii Place St. YletoT k ParU. Utb. nach
Burhaut. qu. FoL

5) Mansoleum Napoleon's In der Invalldenklrcbe.

i:T. Fol.

6) Kntr<i'e de sa Majeste Charlvd X. daus l'Eglise

Notre-Dame de Reims le Jeur de aon Cooivnne-
nient. 20 Mai 1*.25. Fol.

7) Das itathhaus vuu Brüssel. Gavard del. Imp.

Fol.

8) Thorhalle des DogenpaUstes zu Venedig. Fol.

9) Brighton. vue pri«e en baUoR.

101 Windsor ; Lbi ii-n.

llj St. John's College in Cambridge, qu. Fol. Ton-
dmck.

12) BU. im Album lithoerapliiqne. Genre und
Landschaften von und nach: Ihonias, J. F. Ro-

bert, Ciirodet-Triofon, Arnout etc. 60 Bl. 4.

•. Bellier, Diot., «o seine von 1S19 bU 184i&

ausgestelttenWedwveneiGhnet sind. — Gäbet,
Dlet.

W. Engtlmwm.

Louis Jules Arnout, Sohn des Vorigen,

geb. zu Paris den 1. Juni isn, Schüler von

Ruillard , wnr wie sein Vüter Mater und Litho*

graph.

a ' Von ihm radirt

:

Landschaft mit tiebüuden, aas welchen Wasser

llieest. qo. Fol. (Im Jmmui des Artiatee.)

bl Von ihn» litlutgraphirt

.

Ijl'aris et s<^ eiiviron*. Vue» dessin«?c9 d'apr?»

iiature et lith. \ denx teintes. 24 Bll. qu. Fol.

2) La Grande Bretagne, Angieterre. Kcoase et Ir-

lande monnmetttales et pitt<>resi|ue8. Demln^
d'ai«r?s nature ft üth. 2'^ Bll. qu. Fol.

3} Vuea de Patts et des envirous. Nouvelle Collec*

ttoo de vnes prises d'aprte natue et en dagner-

rMype et Htb. W Bll. qn Fol.

4) Extursions a^rienno«, prises de Ballon d apr^a

naturc et lith. k plnsieurs tcintes. Vucs de

France, lü BU. Vnes tftiaagteee. 6 BU. qu. FoL

5) 4 RH. Ronen in : Fkanee »onvmentale et pttte*

rcsque | par C h a uy etc.). qu. Fol.

6) Voyage atfrieu eu Buiife. ColUction de vucs k

voldTotoeandetontesleseapltalea, chers-lieuz et

villeä importantes de chaquc pays- fNrxrh Zelcli-

nuugen von Jul. Arnout, A. Uuesdon etc.)
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296 Iionia Jules Arnout

Itrite 41 Bn. VnaM 55 BD. Sqfsw 1 Bl. Pays-
Ri' 1 Rl Anglctcrre 5 BU.

7 I 20 RH. Kleinere Ansichten von Italien , nach
I > p r t y ond C b ap u y. kl. qu. 4.

8) BU. io: Lft SaiiM et la S«v«ie h vol d'oiseao.

Pol.

!lj 12 BU. Chasses au tir et au chien d'arret. DaW-
par Oreni er et UtJi. per Arnoot. 4.

10) Pklais de rindiietrfe (Voe gAidnle est i ^
d'oUeau). gr. qii Fol

1 1) D«S8. (\\\e interieure de la grarule nef). gr.

qn. Fol.

12j Voe priae de la haute pJeiae k lolMe. Qu. tran

Cbapuy. qu. Fol.

13) Cour d'h6tel de U Tille de LfOB. Oes. von
Chepuy. Fol.

c) Naeh OnifaetoelMD:

Vuc de Paria k vol d'olsean. Geet. von Ollth-
waite. qu. Fol. Aquatint«.

Arnoix. Charles Albert d'Arnoax, he-

k»imt unter dem Pseadonymen Bertall, Schü-
ler von Drotliii^, wer ein luient fnMauw
Zeichner ftir den Holzschnitt. Ballier, Dict.,

filhrt Yerecbiodcnea TOn Beinen Werken auf.
W. MmMt.

Arnswald. Bernhard v o n A r n s w a 1 d

,

Oberätlientcnaot
, geb zu Weimar den 1. Sept.

1S07, verstand sich aut s H.idiren und zeichnete

rtiu h gewandt Bildnisse Landschafts-und Geure-
bildcr In Aquarell, Sepia und Bleistift. Er wurde

im J. 1 hiO Schloßhaaptmann der Wartburg, wel-

ebes Amt er noeh bekleidet» nnd liat tieh «mdie
Restauration denelben graße Verdleneto er-

worben.

Von ihm radirt

;

1) latertenr mR zwei Demen fdee RÜMdert <Ho0-
mntter und Cousine). Zur Krinnenmg an die ver-

ehrt« (Iroßmutter durch deren Enkel. B. v. Arne-
wald get. a. to Kupfernd. 1837 del. . 1838 eo. 4.

2) KBrstUchc und andere vornohmc Personen Im
Zn|!c tn einer .Süulenhalle. MitZcichün. 1S40. 4.

3) Souvenir de la cour de Weimar. Uroßherz. Karl

Friedrich und seine Qeaulln Maria Panlowna mit

Oefulge im CederztmiDef derWeimarer Residenz.
UmrUs. kl. qu. Ful.

4) Moderne Promenade. £ia Elternpaar mit den
Kindern und einem Bedienten, In anfEUlender
Kleidll nf! (Kwfttnt TOOL Ueseeo nebtt VMnille
in Kis»;! Ilgen*). 4.

5) Ungarische Drabtblnder, ganseFlf. NadiJ. A.
Klein. A. fec. n. K. gr. 8.

e. Kunstblatt lb39. p. 342.

MUUteOmfMdeM XBnttter».

W Rrhmidt.

AruU Amt, Bildachuitzer iBceldanyder) im
14. Jahrh., findet sich zwefmal In einer Jteoh-

nunf? Wilhelm's I., Herzogs von rJehiem. Der
Künstler hatte danach Arbeiten im Gemache des

Forsten so Amheim im Jan. 1S89 nnigefUirt.

Zufolge der UechmniL- iM .giin»; diinh H. van

Steenbergen vom Margaiethentag 13bS bis ziun

eelban Tag 1380 in den Aidilven der Provinz

Getdem in Ambeim.
/Uex. Pinchart.

Arnulf.

Ee ist wMkt uuBdglich, dass dieeer Amt mit
dem Bildschnitzer Arunt identisch sei, der in

den Aufzeichnungen der Gildelnichor von St.

Lukas zu Utrecht .zusammengetragen im J. 16(16

durch den Maler van der Dboktor der
städtischen Zeichenschulc daselbst] vorliommt.

Zu den dort genannten KttnattemgeliOrBn: Merr-
eter (idebt Me^-sten, wie Knm oebralbt}

Arcnt, Bildschnitzer 1369 und Claes Arent-
Zoen Sohn von Meister Arent ? , Mnler, 1J79.

8. k ramm, De Levens en Werken.

Amt* Meister Amt von Lorenwert. Bild-

schnitser (Beidensnider}, erhalt 14bS den Auf-
trag, eine Bildtnftf naeh dem VeHMMe der n
ZUtphen und Deventer für die Nikolaikircho zu
Kalkar zu machen Er wird von Zwollc geholt

und arbeitet daran in Kalkar, stirbt aber 1491

oder 1492.

.

8. J. B. Nordboff. im Organ Ar ebiiitifabe

Kunst. XVm. 239. 240. 2&0.

ü.

ArnnIf.Arnulphe oderArnold von Binche,
belgischer Baumeister des 13. Jahrh. Seinen

Namen kennen wir noch aus einer gleichzeitigen

Inseiirift auf einem Quadersteine, welcher ander
Aussenwand der Pfarrkirclie U. L. Frau von
Pamele au Audenaarde eingemauert iet Die Kir-

che verdenkt Ibre BntBtebnnip einem Strrite swi^
scheu den Abteien von Elnaeme nnd von Maeg-
deudael, welchen der Bischof von Cambrai damit
beilegte, dass er die alte Kapelle von Pamelon
einer Pfarrkirclie erhob. Die neue Kirche, weidho
anverständige Restauratoren mit Zugaben von

Stuck und Marmor verunstaltet haben, ist ein rei-

zendes Bempefk nnd der merkwilidlgste Typns
des Uebergangsstils, fnach dem Verfasser der Hi-

stoire de I architecture euBelgique). Der lauset-

fitomige Spitzbogen Tereint Sieb biw ndt dem
Rundbogen des romanischen Stiles. Der Bau
wurde nach der Inschrift begonnen am 4. der Iden

des Mäiz 1234, d. h. am 12. März 1235. Eine

handschriftliche Chronik des 17. Jahrh. im Stadt-

archiv von Audenaarde setzt ihn irriger Weise in

den Nov. 1235. Die Autoren, die sich mit der

Qeseblebte der Stedt beeebiftigen , flthren tn,

dass diese Kirche binnen 4 Jahren vollendet

wurde, Dank der Freigebigkeit von Arnold,

Herrn von Audenaarde und Pamele, und seiner

Witwe Alioe von Lessinos. Diese zweite Be-
hauptung entspricht ebenfalls, was den ange-
gebenen Zeitpunkt anbelangt, keinem authwi-
tiedien Dokranente.
Der gr^sste Theil der Kirche ist erhalten

; sie

ist, mit Ausnahme des Transepta, ein Work des
Arnulphu von Binobe. Die Yerblltniaso an der-

selben sind nicht gross
i

sie ist etwa 45 Meter
lang. Die Form ist ein lateinisches Kreuz mit

drei Schiffen. lu der Mitte des Kreuzes erbebt
sich der Glockenthurm.

Es ist sehr wahrscheinlich, dass der Künstler

Amnlphe oder Arnold von Bincho (beide Namen
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Annilf

siod gloioh) aus diesom Städtchen gebUrtig war,

«4 wtr «Ar geneigt zu glauben, diu man
die Urkunde, welche wir 1846 in einem ürktin-

(lenband der Abtei St Denis in Broqueroie bei

Mona gefunden haben, aut ihn beziehen mUsse.

8te tat vom Februar 124S neueren Stils, vermtige

welcher ein Kanonikus von Cambrai Namens (ios

Meters Arnulphe von Binche Magister Arnul-

jkm de Biaeko) diwom Kkitlar mehrere Ofller

zam BeetaD der Armen der Stadt Binelia ver^

macht.

Andere Nachrichten Uber diesen Kflnetler be-

litaeii wir nicht. Vielleicht erbaute er auch die

Abtei Maegdcndael , die sich früher in Flo-

becq befunden hatte, im J. 1233 aber nach Pa-
mele Twrieft wurde.

Bandsehiiftl. Qnelle : CartiiUire dorabbaycdc Saint

Denis im Staatsarchiv tu Möns. Fol. 183.

8. Messager des sclences bist. O&nd 1825. p.

424.; 1863. p. 400— 7, AnnuJcs Abbati»

8. DionysU in Biogaeroya, heransfeg. von Beif-
feaberg. p. SM. — Tan Oanwenberghe,
Lettres sur Ihistoiro d'Audeiiaerde. p. 62. —
Scbayes, Ilistoire do l'architectuie en Bel-

glquc. II. 61 — 65. — .\nnalea dn««relear-
chM. de Möns. II. 147—152.
Lithogr. Ansichten der Kirche findet man in

folgenden Werken: Collect Ion hisloriqiit; des

prlnoijpalas voea des Paya-ba«, berausgeg. von

DeWanne.— Oloet , Voyage pittor. daiwle Roy-
anmn des Payjt-bas. IV. — G. Simon ean, Vnes
et Monuments d'Audenaerde. 1S3U. — P. van
deVyvere hat die Ansicht des Innern ver-

öffentlicht. Schayes hat in seiner Hist. de Tar-

chit. en Bein. II. 62 den Chor in Holzschnitt

gegeben; dann'h im or^^tn für ehrlitUebe

Knnat. VI. 279. fieU. Fig. 6.

Atet. PhitkaH.

Amniphl. Claude Arnulphi ,
Maler, ^^eb.

saAix in der Provence im J. 1697. Er bildete sich

miter dem Florentiner Haler B. Luti. A. scheint

ridi gindleh dem PortriU&eh gewidmet mi ha-
ben und brachte es darin 7.11 ^^roßer Fertigkeit.

£r führte einen breiten und leichten Pinsel.

Bine groi3e AhmU lehier Werite tec noeh in

Ai X. Im dortigen Museum befindet sich ein ßihl-

1Ü8«, welches seinen L-indsmann. Lucas de Cia-

piers, Marquis de Vauvcnarguea, den berühmten
Moralisten, darstellen soll. Zur Kunstausstel-

long in Marseille 1861 sandten Kunstfreunde von

Aix fünf Portrttta von Arnulphi, darunter die des

I^edigvnAbM Prallt und dee Mam{vie de G«l-
Hfet, Pörsten von Martig'iios Das letztere be-

findet sich im Uesitze eines seiner Nachkommen.
Im Museum zu Versailles sieht man das Bild-

niss von Chicogneau, des ersten Arzt«»8 von Lud-
wit,' XV., welches auf der Rückseite die Hezeich-

mug fuhrt: C. Arnulphi pinxit ITöo. Der gc-

leUeirte Kvpfenteoher H. CoMrin, der io Aix
goh. war lind dort arbeitete, Stach nehwe Pot-
tiäts von Arnulphi is. unten).

Als der Herzog von VUlars, OmiTeraevr der
Provence, im J. 1766 die Grilndung einer Zei-

ohenichttle in dieser Stadt anordnete, war Ar-

;

Vayar, KSaaUef^UxikoD. II.

nulphi einer der drei berofenen Professoren. Er
starb in seiner Vaterstadt am 22. Juni 1786 und
ward auf dem Begrübnissorte der Franziskaner

bestattet. Unter seinen Schillern sind zu erwäh-

nen ivsprit-Antoiuo Gibelin und J. Fr. P. Peyron.

s. L 1 vret de rexpositten des Beun-Arls de Mar-
seille 1*^61. p. 22. — Parrnrcl, Annilos <\r

!a peintiire. Marseille 1862. pp. 191. 201. 2^2.

t u. — Gibert, CaUlogiio du Mu.-t^c d'Aix.

lbt»2. p. 1. — Villot, Notlee des Ubleaux du
Moi^e dn Loavie. Boole femcaite. 1671 . p. 2S8.
— L.Lagrsnge, Joseph Yemet. Pari.sl8r.4. 8.

Alex. Pinehart.

Nach ihm gestochen

:

No. 1—4 gest. von U. Coussin.

1
]
Joseph Aillaud, Arzt.

2) Marc Antoino BoufMcr, Jesuit.

3) Fr. de Cormls, Ucchtsgelehrtcr.

4} Levis Van Loo, Maler.

No. 5—7 gest. von J. Faber.

5} Thomas Matthewa, Admiral. Fol.

6) William Rowley, Admiral. Fol.

7) Die Scbauaplelerin Clive in tbe characler oC Pbi-

llda. 1734. Ohne den Kamen des Malen.
Fol.

8) Dieselbe, ebenso. Gest. von P. vauBleeck
1735. Fol.

Er aeUMt mU nneh ndirt hnlMni.

8. Heinekan, Dlet. n. Mamskr. — Catalogne
Evans.

W. dMinldl.

Arnntins. Arnntine, KiqtferBleeher « mn
1756. Von ihm:

Job. Georg Uartmann, Mecban. C. M ü 1 1 e r p. 8.

AbivMn% s. Arrldm»,

Am. Albert Arns, Landaehaftsmaler In

DHsseldorf, daselbst geb. den 24. Jan. \^T2, er-

hielt seine künstlerische Ausbildong bei seinem
Sehwager Oswald Aohenhneh, mit dem er »neh
eine längere Reise nach Italien unternahm Dort

sammelte er die Studien zu seinen meisten Ge-
mälden, in denen er hauptsächlich Motive aus

Rom und Neapel mit iK soTidiTer BerOcksichti-

furang der Architektur beliamlelt. Auch lieltt er

es, eine reiche Staffage von Figuren und Thie-
ren anxnbfhifen, was seinen wirknagavollen Bil-

dern , die sich durch leuchtende Farbe und ge-

wandte Technik vorthuUbaft aasaeichneu, erhöh-

ten Beit rerleiht. In der Wiedergabe dentseher

Gegenden zeigt sich Amz weniger glücklich,

wie denn auch an Zahl seine westfäüschon und
niederrheiuiselien Land.schaften den italienischen

bedeutend nachstehen. Von den letsteren befin-

det sicli eine der besten, »Tempel der Vest.t" im

Museum zu Hannover. Sonst sind noch zu
nennen: Strand von Neapel im Hondsebdn, Der
Petersplatz in Rom u A Mit Ci Sü.s malte er

gemeinschaftlich das Bild Die Martinswiese bei

Düsseldorf, das im Oesterr. Kmwtnrrfn vnm
HüiB 1879 sn sehen war.

MoH» BlanekarU.

88
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208 Aroca B. Arondeaux.

Von ihm lithopraphirt:

Dm GraboMl der CaecWa MeteUs bei liom. Nach
Oswald Aebenbacli. DOtsdidorr 1861. Ton-

W. Schmidt.

Aroca. J. de la V^uerta, genannt d'Aroca,
t. J. de UTlMrte genannt de Dftroo».

Arode« Guillaumo Arode oder Arrode,
CMdaoliniid mid EnwOleur Btt Iteto, kommt hBn-
fig vor in den Rechnungen derkOnigl Zahlmeister

von 1368 bia 1408 fUr Lieliviingen jeder Art, die

er für Kari VI. md adne Gemalin, leabella von
Bayern, gemacht hatte. Er führte nicht den Titel

eines Goldschmides des Königs, wie Texicr be-

hauptet. Alle von ihm gelieferten Arbeiten an-

SUgelieii, würde hier zu. weit führen; wir vcr-

wdaen auf Texier nnd die handeehrifltUekea

QneUen«

s. Itagitter KK. 19. Fol. 64. to.
; KK. i\. Toi.

81. r«. ; KK. 29. Fol. 71. , 11!) r'. KK 41.

FoL 20. vo, , 61 I«., 70 v>, u. Iü5 r". in der

Obanbre dei «omptoe de« NatlenaUidilvs ao Pa-
ris. — De laBordo, Le» Ducs de Boargogne.

U. öl. — Texier, Diction. d'orftJvrerio. p. 184.

Hugues (Iluguelin, Huguenin) Arode, Ar-
rode oder U e r 0 d e , vermutUcb Verwandter des

Vorigen, flihrte den Titel Stfoker der Königin
Isiibulla von Ba} prii, und diejenigen, welche da-

mals einen solchen Titel führten, waren Künst-

ler. Arbeiten von ihm sind in den Beclinongcn

des Nationalarchivs sa Hkiis «Igegeben. £r
lebte noch 1 1'>*2,

s. Register KK. lU. Fol. 70 v«., 115 v«.; KK.
20. Fol. 93 »».; KK. 41. Fol. 37. KK. 42.

Fol. 82 \°. , in der Chamb» das comptos des Na-
tionatarcbivs zu Paris.

AicB. Mieftorl.

•Vrold. Arold, Dilt'tüiiit, Kaufmann in Franlc-

furt a/M., radirte nach Gwinncr u. A. eine Land-
schaft in Kubcll s Geschmack, qu. 8.

S. Gwlaner, Kunst und Künstler in Frankfurt,

p. 465. — Arcblv fardleseicbnemieaKansto.
X. 315.

W. Schmidt.

Aromnlnrl. D o r o t e a A r om a t a r i, gc-

achiclcte äticl&criu zu Venedig im 17. Jahrb. Von
ihr 8]nrieht lobend der Haler Maroo Boiehini in

seinem äusserst seltenen Wcrlc la Carta dol na-

vegar, Venedig 1G60. Sie verfertigte mit der

Nadel, sagt er, Wunder, welche nur die gedul-

cUgsten Haler mit dem Pinsel henrorlmeliten.

i. Lanii, StariaplttoTica. 1822. IV.

AUx. I'in'liurt.

Arondeaux. Ii. Arondeaux, lioilüudi&clter

Hedaillenr Ende dea 17. und Aufun^^ä des

18. Jahrb., von vläniischer Abkunft. In Folge

der HeligionaVerfolgungen entfloh luac A., Bür-

ger von Oent, naeh Hnlit in Staatenflandem,

wo er l.^!)l — 1Ö95 das Amt cim-s Stadtschreibors

'sah. ^WM Machkommeu aiedelten aioU in

Vliossingeu, Leiden u. a. 0. an. Von ihnen

stammt ohne Zweifel imaer Künstler,dessen voll-

ständiger Vorname uns unbekannt geblieben ist.

Wir kennen 24 HedaiUen von R. Arondeaux;
sie beslelMB steh auf Ae Begebenhelten von
1ÜT8 -1702. und der Künstler ist höchst wahr-

scheinlich in den ersten Jahren dos tH. Jahrh.

gestorben. Seine Werke sind grüßtimtheils mit

seinem Monogramm A., oder R. A.. oder dem
vollen Namen bezeichnet. Das k. Kabinet im

Haag l>e8itzt sie vollständig i ein großer Theii

deraellien befindet sieh aneh in dae fiammlniig

derk. r.ihli .tbek zu Brüssel. Die älteste Me-
daille enthält eine Allegorie auf den Frieden von
Nimwegen. Eine sweite vmn J. 1683 zeigt das

Bildniss von G. Brandt, evangelischem Geiutli-

chon lind Historiker, der in dieser Zeit starb.

Die nach der chronologischen Ordnung folgende

Hedaille ist vom J. 1687 und «nagefUhrt im Auf-
trage des Grafen von Avaiix, damals französi-

schen Gesandten bei den Genorahitaaten der ver-

einigten Provinsen. Vom J. 1686 an werden die

Werke A."» zahlreicher Fast alle, die aus dieser

Zeit stammen, verherrlichenden Statthalter Wil-

helm HI, , Prinzen von Oranien , der das Jahr

ikrauf mit Anna, seiner Gemalin, als Köni^^ \ on

England gekrönt wurde. A. hat die Ausschif-

fung dieses Prinzen am Ufer Lnglaud's darge-

stellt, dann seinen feieilielien Einsog in London,
soiiii' Reise nrirh Trland an der Spitze seiner Ar-

mee, seine Uückkunft nach Holland , seinen

Triumphs-Elnsng im Btog; die Pasifisinmg Ii^

land's, die Seeschlacht am Kap de la Hogue, in

welcher die französische Flotte von der enjjli-

»chen und holländischen besiegt wurde , die Ein-

nahme der von den Truppen Ludwigs XIV. be-

setzten Stadt Namur. Im J. IfiOG verfertigte A.

eine Medaille auf den Tod der Kunigin Anna.

Zwei andere vom J. 1686 beliehen doli aufeinen
Aufstand in Amsterdam. Der Friede von llyswyk

gab ihm Stoff zu zweien, deren eine er im Auf-

trage der Staaten von Friesland ausführte. Der
WatTenstillstand vonKariowit/. . der H>'.)U durch

die Bemühungen des englischen Königs zwischen

dem deutschen Kaiser, dem König von Polen

und der Republik Venedig einer- mid dem 8al-

tan andererseits ge.schk)ssi n wurde, bildet den

Gegenstand der nächstfolgenden Medaille. Im
J. 1700 verfertigte A. eine desgleichen snr Ver-

herrlichung des Jahrhunderts. Seine letzten

Werke beschäftigen sich mit dem hundertjähri-

gen Feste der Gründung der Ostiudischen Kom-
pagnie nnd mit dem Tode WtUielm's HL
Die ersten MedaillLn von K. A. zeigen, ohne

schlecht zu sein, doch noch die Unerfahrenheit

des Künstlers; unter den spütercu gibt es 10

schöne, dass man ihn den besten Medailleurs sei-

ner Zeit an die Seite stellen kann. Seine Bild-

nisse des englischen Königs und der Königin

sind mit Ele^mx bdmndelt und gut modelUrt
Die Medaillen mit kleinen Fitrtiren sind mitgros-

Bcr Feinheit ausgeführt. Dagegen ist in denen
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der letzten Jalire ein Zurückgehen des Meisters

bemerkbar.

Veracichniss seiuer Medaillon:

1) 1678. Ln.lwig XIV., Büste iii rrofll. Legende:

VfnumOfn MAONV» OKH» PACIFICATOU. B. A. V.

— KcTcrs : Der Friede anf der Weltkugel. Le-

gundf. BÜL\8 H.KC OTIA FACIT. ( Vail Looll, IH-

•toire intfullique de« Pays-Bas. III. 200.)

3} 1683. QerhMd Bnndt, BiUta in Profll. Le-

fende: onoiAABOT vjmvt xovoa o ti Arm.

Mixi.Mi. o. xxu. i)BC. Mi>CLXXXiti. — Revers

:

Auslebt der Brücke von Kottcrdam mit vier hol-

tlndlflohon Tenen Untenehrilt. Exergc: u.

AiioNniAvx rao . cvK . nom. (Yao Looa III.

177.)

I) 1687. Ludwig XIV., Büste in Prodi. Legende:

inanan maouvs; rantar dem Arme :) abom-
vukvx r. — Reven: Zirel Figuren, die efch die

Hände reirliiMi. Lt gcndc : incolvmitas pvjilica.

£xeige : ou &B8T : pbikc : 8aj.vt : ioa : ant :

MI MXSKBS OOM : D'aTAVX : APTD HAT : LEG :

KXT : c : c : MDCi.xxxvir. (Van I.oon III. 329.)

4) 1685*. Allegorie auf Wilhelm III. von Oranicn.

Legiesde: rao VIiroicB rrsTiriA comitr ; auf dem
Boden ; n . a .r. — Revers : AugschllTung des

Königs an der englischen Küste. Legende : cuk-

TKA rxi'AJtTB*« rBRniTioNi»; K\erpc: KxrmuTio
MAVALU rao UBSftTATB AHOU« MOCUtXXVIU.
(Via LooQ m. 35S.)

5) IGSO. Allegorie mit den Rüsten dc.< K"iii;,'s

und der Königin von Eugiaud über B&dieru und
Pailfaömeni , dl« mit (^winden von Oiaoge»»

|

nnd Roscnzwpf^en eingefasst sind. Legende:

AtUBA i'OM.v HixTA BosiB. Kxergc : I) . F . A .

WILII . HBNR . n lUJUA M . »KIT . U. — Re\ ers :

Eine alte Eicho, nmgeworfen, zur Seite ein Juji-

ger üppiger Orangenbaum mit Früchten beladen.

Legende: Mn inuRM u.msa locavit. Kxerge

:

INAtOUBATIOMB MAUMTATVX rSBACTA LOMUINI
l\ apbh. 1689. Untaa: b. a . f. (VsdLooo
III. 379.)

6) 1690. Büste Wilhelms III., Königs von Eng-
iMidt Frafll. Lsffande: otii.h . iii . d . o . mau
ubi . ntAX . bt Hm . nisx. Unter dem Arme:
R . A , F. — Bcver» : Der König setrt über den
Flus* Iloyne in Irland an der Spitze sfirier Trup-

pen. Legende : bt tulkbba bt imvia erBnidT.

Exerge : BnoR iaoobvii bmtituit ; imiiBwiAM
MDCXC. (Vau Loon IV. 5.)

7) WM. BQate WUbelm's lU., in Proül, äliolich

der verberg^enden. Legende: oon. . m . m .

BBIT . U . DB IAC . BT Lfn . TRTrMP . B . A . F.

— Revers : Derselbe, wie bei der Medaille No. 6.

Ein Exemplar des k. Kabinets im Hang hat in

der £xerge den vollen Namen de« Künttlen
ABOimBAt'x. (Van Loon IV. 5.)

8) ir.'.l! Bii^fen Wilhehu's III. nini seiner Oema-
lin Maria, im FrotU. Legeude: oou . bt ma-
BIA I» . O . M . BBIT . BB BT HIB . BBX . BT BB-
oiXA. l'ntor der Büste: R . .aronkkaoti b. —
Hcver« : Irland, unter der Gestalt einer auf einem
Haufen von WaflTen sitzenden Frau vorgestellt,

hilt mit der Linken die Lyr» und reicht mit der

Rechten einem IrUnder, der Ihre Knie umfasst,

den Oclzwx'ic. l.o^ri inic : i.v.m i-i.acjpim roni-

TVBA NBLO«. ' £xerge : ouubl . iii . bt mab .

BB8 . liianUftA BBVnVA nv etBATUtt BBOnTA
IIMX ci. (Tsa liOen 01.)

9) 1691. BOite Wiltmlm tlll., in Profil. Legende :

omuBbHOB : in : n : o . mjui . bbit . trän : bt .

IUI! : itKX. — Revers: Landung des K<iiii'rM in

Holland bei seiner Rückkehr. Legende in einem

Bandet «BBVAirovM sbbvatvs; Exerge: i>ib

TOI : xooiBtt : n aoHAr raocr : anvL : w bou»
D 31 iab : 1691. (Tui Loon IV. 23.)

10) 1691. Dieselbe Danidlang im Avers, wie bei

der HedalUe No. 0. Revers : Triomphbogen
von Ifaglitrat vom Haag anf dem Krtniwrmaifct

hol Gelegenheit dos Einzüge'« 'les Königs in

diese ÖtaUt errichtet. Legende in der Kxerge:

r . A . OOIUaHO ni bbit . R . imi.r. . u\:u . HAOA
1 . p . BBDCci . BoiccKa. (Van Loon IV. 26.)

11) 1691. König Wilhelm III., itehend, ondlriuid,

als kniende Frau vorg'/^tellt, in einer Barke; vor

ihnen an der Küste ciue Frau in lümiscber

Tncbt, die Bepoblik Twitellend. Legende:
VM" riT.NAXiin RRsTinrrr hbm : Unten: B. A. ».

Revers : Der Triumphbogen , den die nolIXndl-

scberi und Westfriesischen Staaten bei ilerselben

Gelegenheit f or dem inneren Uofe des Palastes

errichtet haben. Legende: ortlBLMo in SACBVM

.

V im eine behelmte Friu in I'üstung, mit der

Rechten eine Granate haltend und auf einen

Sehtld laeMlit. Legeade la dar Baema: oo»-
niiRMoa c. tsmo xao« . mo eaoi. (Tan LoonlV.

35.)

12) 1691. Derselbe Triumphbogen wie betHo. 11»

aber die Zeichnung ist hier mehr ausgafllbit.

Legende: hio hbroitk ronos; Exerge: r.r.
I . GtLIBLMO . III . riUL-.>iP : P . P . OLK : 1' . C . I .

r. BBSTAO» : UBL : rai> . i>u : A . sbby : s . pac :

H . BBDOOi B. Sl. iA]r . 1691. Heven «le bol

der MedaiUe No. 11. (Van Loon IV. 33.)

13) im2. Avers wie bei der Medaille No. 8. —
ICevers: Kin Krieger sitzt über einem Haufen

von Waffen und Fahnen, die eine Art Kahn bil- •

den, der von einem Löwen und einer Löwin ge-

zogen wird. Er hält einen Dreliack , a<if dem
eine Lorbeerkione bangt. Im Qrunde ist eine

SeetcUa^t. Legende i oaixib oobabo BxnriiSii

A CLASSB MBITANNO - «ATAvicA. Mi"x\it Be-

zeichnet: B . ABONDBACX . F. (VaU LoOU IV.

96.)

11) 1692. Der Revers der vorhergehenden Medaille

dient hier zum Avers einer neuen Medaille, deren

Revers den englischen und hüUaiiilischen .Vdjniral

vorstelltt wie beide in einem Meerwagen Lud-
wig XIV. verfolgen. Im Gronde Ae Seeschlaeht

bei la Ilogne. v>u Iii fr;uL'.i.-;isrlic W itte besiegt

wurde. Legende : pskudo mei'tunu hasu jubcto.

(Vaa LooB IV. 96.)

l.")) 169.T. Rüste Wilhelm's in., In Profll. Legende:

(AU.U . III . I> . O . MAO . PRI . FRAN . FT . Hill .

UKx . K. A, r. — Revers: Die Stadt Nainur,

allegorisch dargestellt, Überreicht dem König die

Schlüssel. Legende: flobbm . OAixt.« c. w.

Mn.irVM KLVJJIT WILlir.lMI VIllTVS VKHIS .\Kf lS

CASTBl KAXTBU VICTOK. MUC'XCV. (.Vstt LoOU
IV. 208.)

16). 1695. Büste der Maris. Knnicin von England,

in Prortl. Logende: uiva mauia kkit. oHtiis KT

TOTirs BUBOP . »RCV8. lt. AU(1M>K.\TX F. —

-

Rover.«: Die Königin auf dem Todbette; im
Vordergrunde ifimnit der König Wilhelm III. die

Kondolenz der Ilolleute ent^esoii. Legende:

ronnjs ubbbatu biuifta uhut tu um xucxct.

(Vaa Leon IV. 185.)

Dieser Reven beglellet aaob einea

38*
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Avers, der die Königin Maria in Bätt« vorsteHt,

aber nicht von R. Arondeaux getchnltton ist.

11) 1696. Neptun auf seinem Meereswaircn stehend,

worauf man das Wappen von Amsterdam sieht,

gebietet den Winden, sich zu beruhigen. Le-

gende : MOTo« nmnAt coxroKau fltctvs. —
Reven: MDm Meer, nonnf iwel BltvBgel

Nester bauen : die Sonne steigt emitor Tin oberen

Tbeile in einer Cartoucbe die luschiüt: ual-
OTOKIBTa SllVfOfU UWATTS AJUIALOD. OtVtBTS

8T18 HOC AWTIQV* TTHTTTIS SPBCTATvCQ. FinKI

rB^.Ni%-M LABGiTVB. E\eri;e : mdcxcvi. (Van
Loon IV. 221.)

18) Mrdaillf. dit» inft ik-r \nrhergolienden fiberein-

stiiiiint, aber kleiner und mit dem vollen Namen
ARONDBAvx bezekhoet i«t. (Yen Loon IV. m.)

10) 1K1>7 Tcmpfl des Janus. Legende: c.f:»A

tlUMAI A.NT JOKDHUA ro&CA. ABOXURAVX. K. —
Bevers : Persp('kti\lsefca Ansicht dus Schlosses

TOD RjTAvyk, umgeben von vier Wappen der

Linder, midi« den Frieden schloewn. Legende -.

HY8WTK OriLIKLMI III . 1) . 0 . M . HKITAN . KTC .

u . fALAT . UDCxcvtt. (Van Loon IV. 2(3.)

20) 1697. Die Provinx Friesland dnrdi eine sitaende

Frau vorgt attlU, die den Janu Stempel betrachtet.

Legende : aj-skto uiqma toibu j £xeEg» : fbuia.— Seveii: Dtoeelbe opfert «if «biein «nttken

Altar. Legende: clat so rix obata hdblib;
Exerge : pacib obn . byswyk Mucxcm, diraoter

:

AManMAVX . 9. (Tan Loen IV. 271.)

21) 1699. Kaiser Leopold und .Sultan Mnstapha be-

sciiwdren den Frieden üb«r einem Altar. Legende

;

MoamA «onicAT asu •fimt; Bxaige: ab-
MurrriA intbb c.es . roi. . bus . bt ti bc. r. a.

F. — Revers: Wilhelm III. voreint als Herkules

unter dem Hammer die durch den Krieg ent-

xwetten Theila der Erde. Legende: KAesATiYs

BsiTAir . 1UTAT. (Bxerge)ooiriouDATiTiaKnicn
(Van Loon IV. 290.)

22) 1700. Eine Frui mit der kSnigl. Krone, sitzt

nnd lelint den rediten Arm tuf ein grosses Me-
daillon, welches Papst Innon ri/' vorstellt;

- in der Linken halt sie eine .Schlange, die sich in

den Schweif beisst; in der Mitte des Kreises

sieht man ein C; mit der Rechten hält <ie eine

Palme. Aui dem lioden steht: mi>cc und darunter

K. ABONDBArx. V. Legende: sATXfRNiA tikudit

— Revers: FMitde der Peterekirdke in Rom
mit vielem Vdk. Legende: pacat . Bos . Kov
^KCll, . FBL . ICBI . BCCLBSIA.

23) 1702. Alleg. Figur der ostindischen Kompagnie
Legende : tv altera s.«cvi.a pbroo. Exerge

:

Muccii. Revers: Ein Sihiff fährt durch die Säu-

len des Herkules. Legende : iktia mvixa via

(Exerge) rATnm »so. äamnauvx . t. (Van
Loon IV.

24) 1702. Bii«teWüheim'slU.,lnProliL Legende
unr . ovn. . ni . nur . eju . batay . ovb. m. a
— Revers ; Grossbritannien und die Provinzen

HoUand's sitzen in Uestalt von bewaffneten Frauen
zo beiden Settwn eines antiken Scheiterhaufens

den die erste mit einer Fackel anzündet. .Jede

Abtbeilung des Scheltorhaut'eu» ist mit luscbrit

ten versehen. Legende: UMI lAM^-Ot TWOAtk
(Van Loon IV. 3 LS.

)

" e. Flad. IJorüLuite .Mi. liailleurs etc. Heidelljerg

'751. p. 13. — Saiiinilung bcriihnit»:r M
daUUNin und Müuuneister nebst ibren Zeicben.

NOnib. 177H. p. 54. — A. Pinchart, Hci hcr-

chcs sur les (traveurs de m«fdailles. I. 1"U. —
De Navorscher. IV. 175. VI. pp. XXIV und

CXXIV. Vol. XI. 354. — J. Lansbergc. Be-

schryving van Hülst, p. 16L — Vrolikhert,
VUssingadie Keikbemel. 176&. 30—34. — Te
Water, Herrormde Ke^ te Onnt. p- 6$.

Alts, Pinchari.

Arons. Piiilipp Arons, Genre- und Bild-

niasmsler, geb. tu Berlin \ Sept. 1621, war zum
knufmSnnischen Beruf enogen, wandte sieh je-

doch im 19. Lebensjahre der Kunst zu. Naclidem

er anfangs in Berlin im Atelier des Prof. Däge
stndiit luttte, ging er naoli Ruis, um sich, swnt
unter LepauUe's, dann unter L. Coignct's Leitoqg

auszubilden. Von Paris wandte er sich !'*4S nach

Koju, wo er bis 1851 lebte ; Bciuleiu iiiilt er sich in

Berlin auf. Seine kleinen Genrebilder und Porträts

zeichnen sich durch eine gefällige, clc^nnte,

malerische Technik und klare warme Farbe aas.

Mit besonderer Vorliebe nwK er in kldnerem
Format hUbsche Frauenköpfc von wenig indivi-

duell bestimmter Charakteristik« denen er aber

einen gewissen Reiz sinnlidier, auch wol koket>

ter, Anmut zu verleihen weiss. Dergleichen Bil-

der fohlten selten nnf den BerlinerAnMteUmifHl
des letzten Jahrzehnts.

Ardstegriü. Juan de Aröstcgni entwarf

den Plan zum Neubau der Kirche von Deva in

Guipuzoon and b^ann den Bra derselben, den

Juan Ortil von Olaeta 1629 vollendete.

8. Llaguno j AmiroU, Notklss. III. 9&.

190. 401.

ü.

Af^he» Arphej» a. ArllB*

Arpiua oder ArpiBt« Josephus Arplnas
oder Cavallere4fArpino, s. Gaaarl*

AnrafMUU SaWatore Arragona arbeitete

um 1G62 mit Maschio Lattanzio als Bildlinuer

und Stodutor iin herzoglich fistensischen Fa-

laate von Saesnolo. Hier verfertigten rie

die Stuckfignren der Allegrezza und der Eter-

nitü an der ii^ossen "I^reppe, sowie die Fon-

tänen im Hof, auf der Torraase und im Garten,

welche Jetit von der Zeit aelur uiljgenonuiMn

sind

8. Campoii, QU artisti etc. itegU Suti EsteiuL

p. 307.

Arras, s. MattUas von Arras und Kioolaas

von Arras.

Irrö. Olof Jacobsson Arrö, schwedi-

scher Kupferstecher, geb. 1729, war erat Oeo-

ineter, ehe er sich dein Sticht! widmete Im

J. 176S ward in Stockholm eine Manufaktiir-

zeichen- und Modellschule eingerichtet, zu deren

Vorsteher man ihn ernannte. In Folge der neoea

Adelcrantz'schen Organisation der k. Kunstaka-

demie ging die Schule in der Akademie auf.
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Ausserdem war er Zeichner an der Akademie
der WisseuBobaften und hat zu deren Abhand-
hmg&a «im Menge ZeieluniogeD^eUefart, die

dieils von Bergqvist, tbcilä von Arr6 selbst ge-

Btocfaen sind. Wie lange er als Zeichner benutzt

wurde, ist uns unbekannt ; sicher iat aber, dass

n lehon in den achtziger Jahren günzli( h ver-

gessen war. Er Starb den 16. Juli 1806 aufTiby
in Boslagen.

ÜBter Minen Aifceiten sind die wichtigsten

1) Hafio ynm Btoekholm. Äne wnipM Holmto
A». MDCCLXVIII. Fol.

2) Dr. Tonteil Kud^en, Biskop i LinköpioR. Nach
Karlsten's Blldniss 1714. Arres^olp. 1765. 8.

3) Ericus Abrahami a Loholin. Ol. .\rre 1770. 1

4j SJöfaran i Nordsjön. Seegefahr iu der Nordsee,

den 23. Jannarii 1770. Ekeberg del. 4.

5) BU. in Linnes fimdamanta Testaoeolociu.
1771. )M. Bes. :Anese.

8)BU. 2u Reti^ias' Inledning tiU StJozrikat. 1779.
iU. Bez. : Aire del sc. Fd.

7) Das k. JJigK Mf Ledoglfds^bdat. Am» 1773
— 74. Arrc (leliii. .V srnlp. Doppelt Fol.

8) Tltelvigiiette m Nymaiiaon s Rede auf Rolin.

.\rrc del. <)c so. 8.

9) Titelbl. za: AminnelieSCverFZaPsUuidadilelm.
Ohne Bei. 8.

10) TitclMl. iin.1 Kurten v.n den 4 Thrüeii ilrr

Weltbeschreibung von Hallet, Bergman und
lasnlia. 8.

11) Er hat auch Titclbll. geieMhael, diavoii Betg>
qviatgest. woideu.

I. StoekbeliB« fliiib Ödender 1760 flg. <—

I nrlkes Tldiiingar 1770. Nü. 51 . 180'J, No. 87.

— Sammlung »chwediiiclier Stiche in der k.

Bibliothek sa Btoekkofan.

L. DkMeluon und C. Eiehhom.

Arredende* Isidore Arredondo, spani-

scher Maler, geb. 1G53 zu Colmenar de Oreja,

f tn Madrid 1702, war aaerst Sohttler eines ge-

wissen Josef Oarcia [nicht des Malers Karl's II

dann des Fr. Biai, bei welchem seine Fortschritte

so nsoh warm , daae er 1686 «am Ibler des

KSnigs ernannt wurde, noch bevur er Rizi's

WerkstäUe verlassen. Rizi liebte unsoru KUust
ier und verheiratete ihn mit auiuem Adoptivkinde

Maria Vei^iUas. Bei seinem Tode 1685 ver-

machte Rizi sein Atelier, seine Bücher, Skinen
und Zeiohnangen dem Arredondo.

Vonseiten Kari'sII. bntto dieoer siofa TOiteUe-

dener Auszeichnungen zu erfreuen. Arredondo

erhielt den Auftrag zur Theilnahmeanden anter

der Leitung von Cl. CooUo ansgefBhrten DekoTa~

tioniarbeiten der Galerie del Cierzo im k. Palast.

Er malte dort zwei der Psychefabel (wie die Ver-

zierung überhaupt] entnommene Kompositionen,

nd flOirte ebenso einige omamentale Arbeiten

(ttr die Gemacher der Königin aus. Gemäss seines

Amtes hatteA. hla% die Gel^nheit, inWasser-

finbenDokomdoiien flIr'sHoRhoaterund Allego-
rien bei den Einzügen der Königinnen und flir die

I^ichenfeiorlichkciten königlicher Personen zu

Baien; in dieser Gattung war sein Talent sehr

benetkenowetih, nnd sein elegantorandleiehter

Pinsel wusste reizende Ornamente zu improvi-

siren. Die Freskomalereien im Betiro, in den
Gemlehetn der Königin und Im kOnigl. Kabinet,

an denen er in Geraeinschaft mit anderen Künst-
lern malte, erwarben ihn» verdienten Ruf. Im

1690 ward A. nebst Seb. Muüoz mit der Wie-
derherstellung von Herreni » el now Kuppcl-
fresken in der Kirche U L Frau von Atocha
betraut. Beide brachten sie wieder mit HUUe
von Henetn'a Siiiisen In Ihran nrsprttnglldien

Stand Durch die Geschäfte aeines Amtes zu

sehr in Anapmoh genommen, konnte A. ausser

lern Dienst des KOnIgs kdn bedeutendes Werk
übernehmen ; darum finden sich in den Madri-
der Kirchen nur einige seltene Werke. Man
findet jedoch in der balvadorkirche zwei Bilder

mit Darstellungen aus dem Leben des hl. Eligius,

und Palomino zitirt als ehemals bei den Mönchen
von U. L. Frau von Konstantinopel , einen hl.

Bisdiof Ludwig, U. Kbun und U. Fhuii von
i.

Csan und Palomino lol)en Arredondo's Char
rakter ; er war ein fremidlleher nnd guterMensek,
der bei seinem Tode sehr von seinen Freunden
bedauert wurde. Als Künstler ist er ein einsich-

tiger und korrekter Maler : seine k &i\)Q ist zart

und ein wenig linlt; nnd wenn ee ilun aneh an
Missigung fehlte , so blieb er dooh zum minde-

bis som letaten Tag den Ueberlieferungen

der Madrider Selnde treu und Hess rieb nlebt

von dem verderblichen Einflüsse des Luca Gior-

dano fortreisaen, der danmls die Schule in einen

Abgrund tiefen Verderbens stürzte.

8. Caan Bermndoz, Dico. — Palomino y
VeUseo, Vidas de teo Pinlorai ete.

Ltfort.

Arredondo» Manuel Arredondo, spani-

scher Maler zu Madrid am Ende des 17. Jahrh.

Man findet seinen Namen iu den Reckuungen

der Junta de obres y boeques, nach welchen er

die Stelle eines Malers des Königs mit Bezügen

einnahm. £r starb 1712 au Madrid und würde
in seiner Stelle dureh Pedro de Cntabrfn enetnt.

Keiner der spanischen Biographen liefert uns

Näheres Uber diesen Kiinstler, einen Verwandten

vieiitiicbt von Isidoro Arredondo.

s. Oean Bermudas, Dlee.

ArreglOy s. Aregio.

AxrkealM» a. Arvnlu.

Arriaga. Luis de Arrlaga setzte 1660 den

Fassadenbau der !r>r>l von Josef de Arroy<» auf-

gefUtirten MUnse zu C'uouca in Neu-Kastilieu

fort.

s. Llaguno f Amicola, Hsllelss. IV. 67.

ü.

AnM Arrlot, ein IMielMr, bnt ein por-

tii^icsischea Wappenbuek irarfasst und ausge-

malt, welches sieb im Beiits der Familie da

Costa als der eibttehen Wnppenherolde beendet

nnd vollendeter sein soll, nla dM, wnlekee KOnig

Digitized by Google



302 Axrighotti

Emanuel von dem KamnMiaehrriber Anton

Uodinho anforUgen Hess.

. Bae sin •ky , DioliaiuttiM Mit. ist. 4ii Pwtagil.

p.14.
V.

Anrifflnttl. Tonnato Arrlffhetti, Mich-

nete nach FUssli zu Florenz um 1775 Gemälde

berühmter Heister, die d&on gestocliea wurden

(s. den Artikel AUe^ , Yeneiebn. der Stfidw

No. 211 V. 465). Eioes Malers Arrighetti m
Florenz um 1758 erwähnt Zani Kncicl). Dies

ist yennntlich derselbe. Auch der tolgeuUe Stich

wird WMh ihn Mlii

:

Joh. Bay t St rlu ll itii, k«{s. FeWmarschail. Halbf.

Th. Arrighetti pinx. 17W. J. Mcrcorus bc.

W. Schmidt.

Arrigriü. Antonio Arrighi, Baumeistür

von Pistoja, am Anfanf? des 17. Jahrlu, ge-

li5rte einer vornehmen Familie an, welche noch

existirt. In seiner Vaterstadt sieht man noch

die StuckversieniDg der alten von ihm urbautuu

KariMUteridrehe, die eine der sehOnstmi der

Stadt ist. Im J. \C<10, als die Hauptstrnsse von

Piatoja geebnet und breiter gemacht wurde,

nonfee £o Klrehe 8. Vitele siedergerisaen wer-

den; sie wurde durch eine kleinere ersetzt,

welche Arrighi aufTtihrte Anch der Glocken-

tUurm der Franziskuskirche zu Pescia ist sein

WerlK.

8. Ansaldi, Dewriiione delle sctiltnn» etc (\\

Pesda ed. 1816. p. 29. — Tolomei, Üuida

dtPtotiUa. 1821. p. S». ISO. 151.

AUx. Pinchart.

Arrlghl. Antonio Arrighi
,
Erzgiesser aus

Horn im 17. Jahrh., goss für den Dom von Ber-
gamo die Basreliefs am Altar der Jungfrau

Maria. Dor Di utaohe B erger hatte die Modelle

dazu gemacht.

P4«ta, Pittnie df Bergamo, p. 17.

Jansen.

ArrliErhI. Giuseppe Arrighi, Maler aus

Volterra, in der 2. Uälfte des IT. Jahrh. Sein

Landsmaim Baldaaearo Franceschini war sein

Lolircr und soll großen Anthoil an seinen Ar-

beiten gehabt haben, diu wegen ihrer Lieblich-

keit G^Ien fanden.

t. Zani, Enciclop. — Ü iaehi, Saggtodl iknohe

etc. di Yolterca. U. 202.
Jcmeii.

Arrighi. Giovanni Battista Arrighi,
Sohn des Senator-s Alamanno in Florenz, malte

gegen Ende des 17. Jahrh. ein Ovalbild des hl.

Ludwig Gomtaga fllr die Kapello der Jemiiten-

kirche S. Giovaunino zu Florens, WO das

Monument dieüeä Heiligen ist.

8. Bicha, Notizie iatoriche «tc. V.
^^''^j^^^^^^

Arrigo, Ar r
5
fr o odor R einrieb von Bra-

bant, wie er in deu Archiven des Domea von

Ferrar» Terlumimt, iMlgiieher Bildhaaer, in

Brabant geb., BchnHate 1441 die OmanonCe m

mehreren Wappen aus Holz in der Satulstei

Jener Kirche ; ein gewisser Jacopo di San-Miniato

Heee de auf seine Koeten hentellen.

s. L. N. Cittadella, Nodale xaIcUve a VaifBia.

Ferrar« 1864. p. 61. 9t.

Arr^. GiuHaao ondFraneeBeo d'Ar-
rigo, s. Feielle.

irrige. ArrlgoFiannlngo, a. Hendrik
raa des Birtiufci

ArrlgeBi, Arrigoal oder Arrigone, Ar-
chit<'kt . it. r n;icli « iuer Nachricht A tt i 1 i o , nach

einer zweiten Arrisio zum Vornamen hatte,

lebte zu Mailand in der 2. Hälfte dos 17. Jahrb.

Nach seinen Plänen wurden 169S der neue FMed-
liof des großen Hoapitals dieser Stndt, ilFoppone

deil' ospital maggiore genannt , und die Kirche

im Imem deeseibea, San Miehele de* nuoivi

Sopolcri, luisfrefiihrt. Die Weihe der Kirche ging

1 700 vor sich. £r fUlurte sie in Form eioee grie-

ehfeehea Kreoiea aae, llbnr deeeen Mitto «iob^
Kuppel erhebt. Die Verziemngen der Halle an

der Unifa^sinitrsraauer gehWren einer späteren

Zeit au. Latuada gibt iu seinem Werke eine

Ansieht des Friedhofes und der KIrahe.

8. Latiiada, Descri/.ioiie di Milaiio. 17:i7. T. 267.

— Naov« Ottuia di MiUno. 179&. p. 121. -
Pliovaao, La Tille de Hlfaa. 1614. p. 361— lllllia,T«vatedaBsle Milanais. I. 101.

AUx. Pinrhart.

Arrigonl. Vincenzo Arrigoni, Architekt

in Venedig, stellte von 1590 bis 1597 die

Kirche S. Domcnfco di Castello wieder her

welche 15ttu bei dem Brande des Arseuaies stark

getttteahstHe.

s. Motb es, Qeicilcftle der Bralnmit la Tanedig.

IL 265.

Arrigoni. Antonio Arrigoni war um das

J. 1700 ein mittelmäßiger Maler in Venedig.
Von ihm sind folgende Werke bekannt. In der

Klrohe Moisi : l) das Wander des bl. Antosdos
mit der Maulcsolin. 2) der hl. Antonius setzt

ein Bein wieder an. 3} der hl. Antonius kniet

vor der ffinnelikOalginmd vmkm sind dfo kh.

Moisö, Cilastio und Andrea. Das letztgenannte

Werk wordo 1705 als Altarbild in der Sakristei

angestellt. — Dk) Galerie Manfrini hat von Axri>

goni eise lOnlseheOhatftBa»

8. M Li sc Iii Iii , CniMa .Ii Vet)07.i.n. p, 520. 521.—
Uatalogo de' quadri nella Q&Ucria Mauirioi.

Sein BildnisB, von ihm selbst gemalt, befand

f?ich um 1780 in der Sammlung von Malerbild-

uisseu des Grafen Firmian auf Leopoidskron bei

Salabug.

Naeh ihm gealoehen:

flalonme idolalm. Sei «Mut ein. fltteca dl

Antonio ArHgMil Vtaedan» fossuilula M 81g.
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Aleaaaiidxo Arrigoni rrivabene. 303

Sebastiano Itiv». QMt. von P. Moiiaeo. gr.

Fol.

Arrigoni. Alessandro Arrigoni, Blumon-
lualer, geb. 7. Jan. 17G4 zu Barzio beiComo (der

Mailänder Katalog sagt 1 752 zu Valaaaina) < i 1 S 1

9

dttfclt Selbstmord, äe LebenBverhiltniue des

Künstlers sollen sehr unglücklicli ^'ewescn Hein.

Mine Leistungen unverdienter Weise wenig bo-

Konporitioo, loirie dMaOlhrte Ansflth-

werden an seinen Blumen besonders ge-

priesen. Die Akademie von Mailand crtheilte

Uim den Preis für ein dann iu ä dortige Museum
gekommenes Bild, Blumen in einem Qefösse,

welches A. in seinem Todesjahre gemalt hatte.

t. Katalog der Bier» 1872. — WuxKbaoh,
Oestetr. Mogr. Lexikoo.

A. Hg.

Arrigoni. Giuseppe Arriponi/ Iloiz-

tehQ«idur und äteiuschuuider huh Mailaud, sni

Anfisa^^M 19. Jiikrh. Obgleich er nur wenig in

der letzteren Eigenschaft gearbeitet hat, d.i er

sieh mit versciiiedenen Kunstzweigen beschäl-

tigte wmI beMmden in der HofnebneldekQiist

ausieichnete, so ist docli dns Wenige, was er

als Steinschneider gearbeitet hat, von solcher

Güte, dass uuu ihn in den besseren KBaetlern

8. Antonio Caimi, IV-l!f arti del disegno nelle

PtoriiMste di Lomiwrdia. Mil&no. 1862.

Arrlg-onl F. Arrigoni: unter diesen^ N'iimen

ad dem de« ti. Bramati sugleieh finden wir

*el A<riutiBtaMl. TMwMMt:
Paraiie östcrreicMsdier Trappen bei Medole 1S33.

Key. q«. Fol.

W. Sdtmidi.

Aiilgitai« Anton ArrffToni, Dekorations-
maler, geb. zu Wien t7S9, Schüler der dortigen

Kunstakademie. £r war zuerst für das Theater
tt der Wien daaelbet, dann In jlrllmi» Breslau,

Trcsburg und Graz als Theatermaler thätig. Im
J. 1S26 w^urde er als Iloftlieatermaler nach Dres-

den berufen, wo er wirkungsvolle und beifällig

•nfgenonumene Dekoratiooen malte. Seine Lei-

stnngen wurden jedoch 8p:itf>r dun h Gropius,

wie insbesondere durch Desplochin und einige

•ädere IraaiMiehe Maler, welebe seit 1840 fttr

die IlorbtUme tiiXtig waren , etwas in Schatten

gestellt. A. aterb dem C. Dez. 1S51 zu Dresden.

A. Itg tt. C. Oattu.

Btes iai ohn» ZireiM-der Arrlgomi , der für

den König Friedrich August II. mit Traugott

Faber Hunderte von Aquarellansichten stich

iseher Gegenden und Kirchen malte. Sie sind

•ehr zierlich gearbeitet. Ein VonUM findet steh

UMgene ftiisMide auf dnnBU.
L. Ummer.

AirlffiMi« Lntgi Arrigneel, AreUtdct,

Jfeb. zu Florenz. Nach sriner y'^oirhmuig wurde
am 24. Juli 1624 das Kloster S. Maria Maddalena
dö* Pmi zu Florenz bedeutend erwdtert.

Papst Urban VIII., der zu di esem Bau Geld bei-

gesteuert hatte, berief den Künstler nach Rom
und Hess ihn die Fassade der kleinen St. Seba-

stiankirche , genannt alla Polveriera , banen,

welche im J. 1G24 au die Stelle der alten Kirche

zur hl. üaria in Pallerra trat. Femer verdankt

man dem Kttntfler die Fluende der Kireiie 8.

An.istaaia, beider er zwid verschiedene Ord-

nungen anwandte und die er mit Detail ttber-

Ind; doch Ist Ihr ZfMiidkkeit nlebt abttrspro-

ehen. Er scheint diesen Bau unter Bcminrs Lei-

tung ausgeftlhrt zu haben, In der Atif^gabe von

16S6 von IHti's Beschreibung von Rom wird der-

setbedemDom. Castello l>eigelegt. Urban VIII.

Ubertrug im J. 1632 dem Arrigncci den tlieil-

weisen Neubau der Kirche zu den hb. Cosmas

md Damian nnd des anstoesenden Klosters der

Franziskaner der dritten Regel auf dein FVmm
Romanum, wie man sie noch heute sii ht.

s. iticha, Nottüe «toriche delle chleoe Üureiitiue.

I. 324.— Tl tt , AmmaestiameDto utile e earioto

(!i pittnra, sndtura et archltettnra npüc rhlfse

di Koma. 1C86. pp. 64. 180. — Titi, Descriz.

dflUe pittnre etn. in Koma. 1763. pp. 7$. 2U3.

206. — Milizi», Memoria degU «Mbttettl

witichi 0 modern!. 1785. II. II«. — V»«l,
Itinerario istruttivü di lloma. I^Ol 1 114 II.

402. — MeUhiori, Kuova üuida metodic« di

Borna. 1840. pp. 862. 287. 481.

Alex, Pincliart und A. Jansen.

.irriffioL Ardnino Arrigusai, a. All*

Arrlgnul. Fabrizio A r r i g u z z i , Bild-

hauer aus Kom, arbeitete in deu J. 1655 und
1674. Ton seiner ^uad war die BOste des Oner-

cino, die lange Zeit in der Familie Gennari sich

befand, ISOS im Besitze des Filippo licrcolani

und 1S40 in demjenigen der IIU. Advokat Qailob
und l>r. Girotti iu Bologna war. Diese Bflate

uiuss das Vorbild fUr diejenige gewesen sein, die

Filippo Scandellari aus Bologna fUr das Keuo-

taphinm des Gneroino in Cento vttfertigte:

Kenner haben beide für ilhi reinstimraend er-

klärt. Nach Campori, der Guorclno s Büste noch

1855 in Bologna sah, war dieee von Thon ge-

macht und bronzefarben angestrichen. Eine

ganze Anzahl von Gip;*figuren lieferte Arriguzzi

1674 zu dem großen Feste der Krönung Maria s

inReggio: zwei Statnen fttr die Confratornita

di S Agostino, Statuen und Reliefs für die del

SS. Sacramcuto und eine Statue für die der Bcata

vcrgino. In denFtstbeeobreibniigmi werdendiese
Werke in den Himmel gebobennnd der Meister

als "cclebrc" gefeiert.

8. .Malvasia, Felsina pitirue, Neu« Aiugabe.

(^Uiogr. tiuercino'd). — Camperlt Olt Altistl

nei^i SUti Bstensl. p. 15.

•/(MM.

ArrlTnbMM. Oinllo Cssars Arrivabe n e

,

Miller, geb. ISW, stammt aus der alten Familie

der Grafen Arrivabene in Mmitua. Er lernte auf

der Miidltador Akademie, wo im J. 1833 sein
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Haman zu den Ftieatin Esther s den Preis erhielt.

Sodann lebte er einige Jahre in Rom, wo er

unter undtra Gemälden folgende ausflibrte . fUr

den Marchese Ala-Pongoni von Hai land Ehe-
aoheidung Heinrioh's VIII., für den Marcheae

Lomdlioi von Oenv» Jane Ony, ihr Todes-
urthpil veniehiuond, fUr die Kirche S Antlrea in

Man t ua ein großes Bild, Ezxelino da Kavcnua,
«eloliein der M. Antonios snradet, diegefangencn
PitMliianer freizulassen ; filr den Marchese Bevi-

lacqua von Brescia Ruth vor Booz ; für den

Marchese Arconati MacouLi Cula liieuii, wie ur

demVolke vou der Macht des alten Rom's erzählt

;

filr die KüniginWitwe vdii Sardinien die Einweih-

ung der Kirche von AltacomUa. In Born selbst

Buüte er in Firaeko einige Allegorien in I^laste

Torlonia. In Mantuaund umliegenden Pfarr-

iirtem einige Madonnen. Femer in Mautua in

der ApsU der KixolieS. Leonardo die Apotheose
dieses Heiligen.

In Florenz, wo er seit 20 J. seinen festen

Wohnaitz hat, malte er in Gel verschiedene hei-

lige Fknrflien und eine JungAraa ndt dmn göttli-

chen Kinde im Schooß, von Engeln umgeben, Tdr

eine Kapelle des Marchese Aroonati. FUr die

Giifin Bevedin Magnaguti einen Jeeoe unter

den Schriftgelehrten, welches Bild in die Kirche

S. Egidio zu Mautua kam. Im Hause dcsMoi-
i>eä Jucur iät Uaä Bild . Empfang des Fürsten

Amadeus von Savoyen mit seiner Begleitung in

Padua 1866. Eine Ismelda dei Lambertazzi be-

findet sich noch mit anderen Bildern üu Atelier

dee KünttlerB. Eine Rnth, grofinrtilger kompo-
nirt, als die bereits genannte, kam nach London
in den Besitz des Herzogs Sutherland und eine

Macbeth in den Wnring's daselbst. Vor kuntem
malte er an einem OendOde, den Pythagoras vor-

stellend, wie er eiuigen am Arabos hämmernden
Schmieden ausieht und dabei die Theorie der

TifneBta^rt.
Die Werke des Künstlers werden ihrer kor-

rekten Zeichnung, ihres Geftthls und g^ttigten
KoloritB wegen gertthmt In derBeluKidhnig er-

innern sie an Sabatelli. Sie beifttifen flieh (in

Ftesko und Oel) gegen nennsig.
J. CavaUued.

Nadi ihm photograplilrft:

Oesü Criito in mez«> ai Dottori. Du QsadUe in

FloiMu. fhotogr. von Aliud. Fol.

V. Ai^shimHi.

AtriTel* J. Arrivet, Zeichner und Kupfer-

stecher zu Paris, arbeitete um die Mitte des
18. Jahrh. Von ihm:

1) 4 BU. Lea oottnmes Fhuic^iä. Rt^prtfseattnts loa

differcns fitats du Royaumc. Paris 1776. Fol.

2) 6 Bll. in : Lti petit AtlM nuritime, recaeil de
Ctrtes et plans des quatre purtisi du moode, par
Nie. Bell in. 1.

3) Vignette lüin Atla« de Corse, par Nie. B«llin.

4j Vignetten fOr den Sekiaek^Ua von Johsna-
borg. 1766.

6) Plan ud IB Ssitsnsiistdktsn von WaisAsn.
1772. MitOhalmandrlecgest. gr. qa. Fol.

6j Kattuachen mit Blumau venieit. 23 BU. Airi»

vat 1787 inv. et seolp. (JVdtis «on Midort.)
s. Le Blan«, Bhaosl.

AjTOWsnüth. Charles Arrowsmith, Ar-
chitekturmaler, geb. zu Paris 1798, war Schüler

von Daguerre, und arbeitete mit diesem am
Diorama, dessen Erfinder Segnene war. Yen
1 827 an brachte ur eigene Oenllde Snr AllMlel-

long, besonders Interieurs.
NbeA einsr NoUm von NagUr.

Arrewsndth. Arrowsmith, eoglischerMir
lerdee 19. Jahrh.

Nach ihm gestochen

:

John Emery, ScLauspickr. (Juat. von Busby. 4.

Arroyo. D i e f,' o de A r r o y o , Miniaturmaler

und Illuminist, geb. zu l uledo 1498, f zu Madrid
1551. Seine Biographen glaub«n, er habe in

Italien oder bei einem italieuischun Meister

studirt, und der Stil im Einklang mit dem
Datum seiner Werlte rechtfertigt volUeommen
diese Annahme. Seit l^>2(i malte Arroyo zu

Toledo, und zwar gemeinsam mit Francisco

de ViUadiego an den Miniaturen verschiedener

ChorbUcher für die Kathedrale, in welcher Gat-
tung nach dem Boricht JuanCristobalCalvete'sde

Estola, dum Boschreiber der Helsen Philipp s EL,

Niemand unter den Zeftcenoasen »einea Glei-

chen hatte. Als Miniaturbildnissmaler erlangte

A. eine große Berühmtheit. Karl V. ernannte
Ihn anm Pintor de Camera, nnd laia ihm OAir.

Aus den Worten Palomino's : M sin duda ex-

celente cn pintar de Miniatura y Pori >'lan:i,

künute man scbüessen, das« A. auch aui £maü
genaithabe.

8. Palomino yVclasco, Vidas de los Ptntores

etc. EspaSoles. — Cean fiermudez, Dicc. —
Passavsat, Cbilsll. Knast in Spuilen. p.65.

Lefort.

Arroyo. Juan d' Arroyo, spanischer Maler

zu Sevilla in der 2. Hftlftedee 17. Jahrh., gehQrte

zu denjenigen Künstlern , dio lüfiO auf Anregnng

Murillo's auf ihreKosten eine üffentliobe Zeichcu-

akademie in der Casa Lo^Ja gründeten. Anoyo
war im J. 1674 »Fiscal« der Akademie.

a, Cean Bermades, Dicc
£e/brl.

Arroja* Josef de Arroyo baute 1664 die

Münze zu Cuenca in Non -Kastilien im schwül-

stigen Barockstil de» Dunoso. Den Fasaadenbaa

eetste aber Luis de Arriaga 1669 fort. Wenn Cean
Bermudcz in einer Note zu Llaguno (I. 38) von

der Fassade der Kathedrale spricht, so wird das

anf einer Verweehslnng beiidien. Ansaerden
finden wir Arroyo U>S2 bei der Herstelluntr «h-r

Toledo-Brücke bei M ad r i d und 16^3 bei Kaual-

anlagon zu Ja ram a bei Aranjuez beschäftigt

S. Llaguno y Amirola, Noticias. IV. 57. 185.

187. ^ Caveda, Geschichte der Bsukunst lo

fifsnlen. p. 271.
17.
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raebot« Wilhelm und Nicolaus vou
Artehot, vielleiebtVerwandte, waren Miniatur

nuiler (Illuminator Hbroram}, LOwemin Itra

bant. Wahrscheinlich waren sie ans dem Städt

chen Arschot, einige Stunden von Lüwon entfernt

Die Schreibart derselben wechselt sehr: Aer-
schot, Aerscot, Arschot, Arscot etc. ; die obig^e

ist die jetzt gebräuchliche. Der erste kommt in

UrfcmiAeo der J. 1304 und 1305, der swelto 130
and 1308 vor. Werke von ihnen rind vkiht be-
kannt.

I. A. Pfnrhart, Arohiwi des Art«. I. 100.
M - .1 < r des scfenees hlstoiiqaes. Gai

lbt)Ö. |>p. 16. 17.

Ate»» PMkiH.
Arsenins. John Arsenins, sebwedischcr

Pferdemaler, Major in der schwedischen Reite

rel, geb. 4. Fobr. I'>ls in WesUigüthland. Als
SehOter der militHriMchen Hochschule %n Math
berg neigte or Hich der Malerei iinnier mehr zu, h«>

dass er seiner eigenen Aussage nach mehr zeich-

nete als las und endlfeh 1843 auf einige Monate
in das Atelier tlcs Hildnissmali ih Staaf eintrat

1^41) und 1 h:.o lernte er bei dem tüchtigen Pferde-

und Schlachtenmaler Wahlbom ; das J. 1852 ver-

brachte er in (icraeinschaft des trefflichen Ko-
loristen Iir>ckert zu Paris. Nachdem er \sf>

Escadronschof gewurden , kam er nach Marie

>tad, eihlelt den Sehwertorden und wurde
zum Major orn.tnnt. Auch als Srlirift.stellcr

ist er thätig gewesen und bat unter Anderem
Seidler'R Reftknnst hi's Sebwedfselie fibertra-

gtni. Er üng nun an. die Ausstellungen zu

beschicken, iiml seine Werke fimdcn zaldreiche

Käufer. Einigt- Arbeiten der zweifelhaften

Gattnni; der MPferdeporträts« dürfen wir über-

gehen; viel bedeutender sind seine r5ilrl(;r

Wettrennen (läii4;. Hast (1866), Feuersbrunst

hl emem Stalle (1860). Seine totsten Werke, die

iiiumr TOn Port««chritten zeugen , sind seine

Pffnlf von einer Lokomotive ersehreckt und

Steinbruch bei Lugnaas. Im J. 1SC5 wurde er

Mitglied der aehwedtochen Kunstakademie.

Ntek sdiftltliclieii MtlttielluMgen des Knn.>tler.t

L. Dieirichüon.

ArHcnne. Luuis Charles Arsenne, Maler,

geb. in Pari» den 23. Dez. IT^ho, \ daselbst den

Aug. lS5r>, malte liMiii»t.«*itchlieh llis^iric

Genre und bildnissc , ohne Jedoch zu irgeuti

«hier BedentnBg an gelangen. Belltor Tencich-

net seine von IH22 bis 1*<4<» ausgestellton Werke.
A. war auch Schrittsteller; er schrieb:

I ) It«> rinterveiition da ironvemeinent dans l^s

botnxarlH. FÄrif» IH.JO. 8.

t) Manuel du Peintreet <la s< nlpteur, onvrage dans

leqnel on traHe de U philxsophle de l'Art, et des

IDoy^iis pratiqm Avec iiiie notix' sur

ks manoacritB i tuiuiaturu.'« de l'Orient et üii

Moyen'Age et «ur les voyaces I flgures daiit>

Ifeiir rapport av<'r la peintnrc nio<Iornp, par Fer-

dinand Denis. Paris, Itoret. IKKi. 2 Ai'oll. kl. 8.

3) Nottveau Manuel «In Peintre et da Scnlpteur,

" nf'-tinnt rf-f>^t;'|Mi- prindpesg^n^lrtasetlet

Mrjer, KM«Ücr-l<«iikon. IL

•pplicatiOM pratiques sur l'Art, des notions snr
Taxation mtfr^nique et les couleurs, des obser-
vations sur les rmicoiirs. ni siiivi d'un vocabiiUtiey
parAraennc etF.Denis. NottveUetfdit.,i»Tne
et enlMiKnMat refondue par Mll. Tasse,
peintre d'histoiie. F. M&lpeyre et B. R. Mit
4 Bll. Paria 185&. kl. 8.

W, Sdmm.
Kaek ihm gestochen

:

Le Souvenir, ans I^martiae*s MMilStiona. Oest.
von J. J. Mongeot.

^» fitydwisMi.
Arsing. A r s i n i: Schweizer Emaillcnr im

Ib. Jahrb. Von ihm sab Blainville im kurrUrst-
Hehen SehloBse in DOsseldorf vier i^ildnisse des
Kurfürsten und drei der KurfUrstin »UbenuiS
wohl« von Arsing in Schmelzwcrk gemalt.

«. Blainville, R^isebeschreibiiiig; I. 75.
•

Arson. Mlle Olympe Arson, Malerin, geb.
zu I'aiia 17. Septbr. Ibl4, Schülerin des be-
rühmten Redoutä, stellte von i83S~ 1842 auf
dem l'ariser Siilon Hlmiicn umi Frllclite in Was-
serfarben aus. Sie trat als Nonne in das Kloster
von Neuilly (üep. Indre), wo sie den Zeichen-
Unterricht leitet,

a. Be liier, Dict.

W. Schmidt.
Arsen. Alphon sc Alexandre Arson,

Bildhauer, geb. zu Paris J8-22, Schüler von
Combette, wandte sich der 1 hierbilduerei zu
nnd stellte in den Parist r Salons roO 18&9 an
verschiedene Btou/i oder WacbagTnppen von
verschiedenem (ietiiigel aus.

s. Beliier, Dict., worin das Veiaetsbniss seiner
TOD 1868 ausgestelllea Werke.

Anlealns* G. Arstenins, so nennt Heine»
ken (Dicf ('inen Maler, nach dem (J J. Mar-
stal 1er im J. 174G das Bilduis^f des Kaufmanns
J. C. Cuno gestoeben habe. Da wir da.sselbe
nicht gesehen haben, so können wir für die
Richtigkeit nicht einstehen Fiissli Xi Uf Zu-
sätze) meint, es sei dies der schwedisehu Maler
Arenitts (Arhenias).

W. üchmidt.

Artau. Louis Victor Autoine Artan
,
Sch-

und Landsehaftsmaler. geb. Im Haag den 2

1

'. April
l^ fT von iK lgi.schcn Eltern. Im Alter von 21
Jahn n erklärte A., dessen Familie IS42 nach
Belgien »urttckgekommen war, Belgier an blel-
len

,
er ist desshaih nnter die belgischen Kttnst-

er zu ziililt'n

AiUüii erster Erfolg schreibt sich von Isfit
her; er erhielt damals den ersten Preis in einem
durch den Ilrnsicler Cercle artistique et litt^raire
veranstaltctonKonkurafUr seine Landschaft die
Jfer des Wayal. Im selben Jahre stellte er sn
Lüttich einen Sonnenuntergang in der Umgegend
von Spna aus. Im folgenden .Jahre w.indfe < r

sich last ausschliesslich der llarineuialerei zu
zn der er 1 srt6 ond 67 die Motive den Kttgten der
Nordsee, besonders sn Heyat bei Ostende ent-
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306 Artan

luhntc. Im J. 1868 besuchte or die Ufer des

Kanals und nialte u. A. dio Kalaisea de Granville.

Im .1. 1869 malte er Ansichten vou Blankcnbortre,

lieyst und Uavre, und mschte eiou Ötudiuoiciau

ftof die engtiseheB und fhuisSsiselieo Inseln des
KnnalR. Auch Mondoffnkto hat or voranschau-

licbt. Im Brilsaeler üikloa von 1869, wo er drei

Bilder liatte, von denen eines dareh Leo|K>td II.

angekauft wurde, erliielt er eine der für die

Laudächaftttinalerei aus^esetzti'ti Mudaillcn.

Artan gehört zu der neuen Schule der sogen.

Eeslieten.

Von ihm nwUrt

:

WaM-InncfMfOr: G. DeCooter, LtLtfgMiiledUle»-
spic»;. !. I Aiifl Mit der liisdir.: PlaitiliNe hiehtu-

lette que lai$-tu U isi tArd. Imp. Delätre, l'uii.

Louis Artan del. et aqua Ibrtl «nilps. II. 140
mUl., br. 1G2 mill.

1. Unvollendet; bloss die linke .Seit« ist im
Unrlsi. Blniig.

U. Blo»8 geätzt T«r den Nichaibeiten. Aeu-
erst selten.

UI. BewAfleben.

IV. Die Insrh ritt geändert: Art.in del. et sculf'S.

J. Hoiiweiis imp. Brüx. L'leiispiegel et ie

chien bletitf. FOr die 2. Aufl. des Uten-
Stiegel.

8. Le Uibl iophile beige. 186'J. V. 15.

Met. Pinehart.

ArtADgen. Artangen, »Baiuliocciaden-Maler

und Badircr«, hcisst es in Freuzel's vuu l'\>iiIoru

witomclodeni Kataiug Sternber^ III. 41.t:i; darin

ist folgendes Hl. verzeichnet. Die Richtigkeit

derAn(i;at>e mliaaen wirdahin geetelltsein Inaaen.

Nach ihm geetoehen

:

Hiirni r hiiil I..111(11. Ute Bich vor einem Wirth.sliAiise

erlosiigeudi in der Mitte ein CbarUtsii auf dem
Theater. Unten hex. Artangen fov. Scheoten
led«. 1751 (das Jahr fast nniescriich).

W. Schmidt

Artnrl« Giuseppe Golombo Artnri,
Maler, Schüler AlbertolH's, war um das J. 1S37

Zeichenlehrer an der Architektur -Schule zu

Moskau und erhielt 1852 von der St. Peters-

burger Akademie der KUnste für die Zeiohnung
zu dem Plafond eines Jagdschlosses ;Pro;4nunm-

arbeit) den Titel eines Akademikers. A. war
an der inneren AussebmOeknng des im J. 1849

vollendeten neuen Krcml-Pala.stes in Moskau
betheiiiift. Von ihm stammt daselbst die Pla-

fondmalerei im aParade-Divan^Salou* so wie die

Wandmalerei in den aeigenen Qemäehcm Ihrer

Majestäten«.

s. OTlOT-b, U. «KSA. .xyA* CUericht d. K.
Akad. d. K.) St. Pet. 1852. p. 5. — Areesu,
Kp. yans. A«'CTonp. 6o.ii.ni. Kpi>M.i. ^b. (.\ s:o-
jew, Anzeigen der Merkw. d. gr. Kreml-l'a-

lastos) Mosk. 1865, pp. 21. |s. — CGopu. Hsrcp.

A. ncT. a«M* PM- ü. UeTposi» (Mater, z

Geseh. d. Akad. d. R., led. von P. Petrow).
9t. P. 1865. U. 355. 362. UI. isd

£d. Dobbert.

Claudio Artarift.

Artaria. Giovanni Battista Artaria,
Stuckator, um 1660 an Arogno bei Lugano geb.

Durch seine Arbeiten erwarb er sich weithin

AnerkeuDUDg. Waa er im Verein mit Genone in

Pnlda und Rastatt ansflihrte, das hat FOsali

vnrzu>{!ich schön t^efunden. Seine Bildnisse,

Hcum Allegoriea und alle seine Dekorationou
zeigU^D jene Art von Antike, wie eben die Zeit

Louis' XIV. die Antike ansah. In diesem
Sinn ist es auch zu verstehen, wenn l>ei ihm
von der >«deln Zeichnung« gesprochen wird.

Figuren und Ornamente waren von Artaria
Uberall »ehr j^eschickt mit der Architektur ver-

bunden. Ueberdies hatte er den Ruhm , dem
Stnek die DwMrhaftii^dt des MarmoM ver-

liehenm haben.

Oinseppe Artaria. Sohn des Oiov. Batt
Artaria und gleich diesem Stackator , 1697 in

Arogno geb. Die ersten Lehren erhielt or von
seinem Vater, dann studirtc er in Rom. In

Deutf»clilan(l, Holland und England fand er viel-

f;i< In Tliiiii-kcit Auch an seinen Arbeiten wird

der »antike Geschmack« gelobt , besonders aber
an seinen Figuren die Leielitigkeit nnd der
kunstvolle Wurf der Falten Sie waren voll

Leben, *sie schienen sich zu bewegen«. FUsali

empfahl sie geradezu als Muster für die MaeiH
ahmung. Der Kurfürst von Küln zog Qinsqi^
Artaria unter vortheilh.ifton Bedingungen an
seinen Uof, wo er dann ITGU gestorben ist.

s. Zaal, Bndcl. — Ffltsli, Kfinstleilexlkon.

Jatwffi.

Artaria. Carl Artaria, Sohn des Kuust-
händlers Domenico , Chef der Kunsthandlung
Artaria & Fontaine in Mannheiui , radirte als

Dilettant verschiedene Bll. nach W. Kobell und
Boisaieu. £r bediente sich eines aus G und A
ttiammengeseteten Monognunnu lad der Ini-

tialen CA.

I) Bauern bei einem einspännigen Karren. Nsdl

Wilh. Kobell. Mit der Beaeicbu. J$/8/r.

gr. 4.

2] Zwei Reiter nnd efn Hnnd In * Galopp nach
rerht.-» Links unten im Schatten fast unili iiflich

die Bucbsuben WK. (W. KobelLj KechU un-
ten CA 1811. kl. qa.m

3) Kin li^Kender und ein stehcndnr Hund in etncr
Landbihaft. Nach W. kobell. qa. Fol.

4) Zwei Reiter und ein Mann sa Fem settendnnh
da> Wa.säer. Nach einer Zeichnung von J. J. ds
Boissieu. 1815. Kund. 4.

s. Na f1er, llonogr. I. No. t^l9. 2189.
W. Schmidt.

Artaria. Claudio Artaria, Kupferstecher,

geb. SU Blevio bei Como den 16. Febr. 1810, lernte

daselbst unter LongU undAnderloni die Stccher-
kuust. Er hat nur wenig gearbeitet, da er im

J. 1842 den Grabstichel vorliess und in Wien in

die Knnsymadlnnf von Artaria eintrat, wo er

im Febr. 1862 starb. Eiuen Nauien machte er

sieh liesonders durch4en vortrefflichen Kupfer-
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aticJi mit (hnn Erzhorzopr Rainer im J. 1836, der

KU|(letcli «eine letetu Artieit war.

f)M«ri« mit d«m Kind und dem JohtniiM.
Trjnsitp ad mn nmiies. V.rr]. C'np. 24. 36.

U. Luiiiidip. in J.ugano. qu. Fol.

I. PraMnick. Du CluMkind bv In Um-
rissen.

II. Vor aller Sehr.

III. Nur mit den Krinstlernaman.

IT. Mit angelegter Schrift.

V. Mft aller Sehr.

2) II RcHeiitnri«. Christus /.cißt seiiii- Wiindcnmnle
Nach Raf. Morghen's Kopie des Hildes von
Cerio Dolei. 1S32. kl. Fbl.

I. Vor aller Jkhr.

II. Nur mit den Küui>tlernamun.

lU. Mit aller Hrhrift.

Z) Leonudo d» Vinci, Bruatb. in Oval. Se ipsc
pinx. Origtn. In der Tribilne von FlorMU. 4.

I Xi'V (ItT ."^rlir.

II. Mit der Adr. von Artaria.

III. Mit der -von littderitz.

4) Rnriicri Arriihira irAnstria rtr. O. O, P.iRanl
dls. Claudio Artaria ine. in lirera Fol.

&) KInderMlato. Naeb Oorragglo. Fol. In
B.ir.ll's (ialleria Pitt!. S. Allcgri No. 501

.

s. Vallardi, Manuale del raccogl. e del negoz.

di Sutnpe. Vttaao 184S. p. 339. — L« BUa r

,

Manuel.

MUlheil. der Familie Artaria.

Jf. Cwaflucef u, W. Ehfämam.

Budolf Artaria, Bruder Ton Claudio, g«b.

MBlevio l';12. trat lv29in das Geschäft der Firma
Artarl» in Wion. Seit früher Jugend ftoBserte er

rfne besondere Vorliebe für Musik und bildende
Kunst. Von seinen Arbeiten ist jedoch anter

seinem Nauen nichts in Handel gekommen. Er
starb bereits 1836.

Von ihm nidirt

:

Römiüche Strasse bei Reguawetter; eine Frau and
ein Knabe schreiten in der Mitte. F. Over-
beck del. 1820. Mit dem Monogramm R. A.
und 1834. qu. 4.

Nicht im nuniirl. Word« you dorn Kunst-
händler A. Artaria aic ErioneniugMieicheD
mehrcrea tea BaMf« fondaUehaa riraodaa
gegeben.

t. Kegler, Menogr. IV. No. 8537.
W. Sehmidl.

Artaria. Matthias Artaria, Maicr, geb.

tu Mannheim den 19. Juni 1814. Ztmitehst snni

Kaufmann bostitnnit, be«og er erst in seinem 22.

Lebensjahre die Akademie sn Dttsseldorf. Was
er so M» strenger Sehnlblldung ersinmte,
wurde thcilweise ersetzt diirrh de n l'^inc^an!;'- iiiit

doi bedeutenden KUnatlem der Düsseldorfer

Mivle, uamentKeh dnreb den Einfluss des mit
ihm nahe befreundeten Andreas Achenbach, so
wie dm mehrjährigen Verkehr mit dem akade-
mischen Zeichner Wilhelm Trantscliold.

Artaria's Feld ist das Sittenbild ; er weiss mit

Wahrheit das eij^enthömüche Leben des Land-
olks wiederzugeben, ohne je in das Oewöhn-
lUbB m rw^t^km. WiederboUe Mebeii ueh
Tbol fOirten UmmDanteMungendes Mtaaliehen

Lol)ens der dortigen Gobirjrsbewohner , so wie
von Szuuon aus ilirem Hcidenkampfe im J. 1809.

Von den Bildern, welche dieser Zeit entstammen,
nenni'n wir : Vcrthcidlfning des Borf^e.s I.S(d durch

Tiruler Schätzen uuter AnfUhruug von Uaspiuger
und Speekbaeher (im Besiti des Mähers Fei^-
nand von st. rrcich) ; Hochzeit im Zillerthal,

mit Tanz i,in Privatbesitz) ;
Versehgang in einem

tiroler Dorfe bei Fackclbeleuchtung (ICigcnthnm

der Gräfin Waldner in Welnhetm) ;
Kirchgang In

der Christnaclit in der neuen Pinakothek r.n

München) ; Blasender Fostillon
,
umgeben vun

Ttfoleni und Ungarn (war Im Besits des Dr.

Spicker In Berlin)

.

Im J. 1841 unternahm Artaria eine Reise nach

Spanien, von wo er mit reiciion Studien zurück-

kehrte. Von den Bildern, welclie in Folge dieä<»r

Reise ent.Ttandcn, seir-n erwähnt Schloss Elche

bei Alicaute und Improvisator an einem Brun-
nen (beide Eigentbnm der Frau Buhl In Deides-
heim Marktszene in ^'aIeIM ia im Besitz des

Herzogs von Hamilton in Scliottland/ ; Charfiei-

tag, Spanierin mit ihren Kindern vor dem Kni-
zifix betend .'Eigentlimn der Freifrau von Hügel
in Mergentheim) ; Fliehende Gueriliaa (war im
Besitz der Lola Moutez^ ; Uitanos (spanische

Zigeuner), bekannt dnrsh den Mupfiinutieh von
Fr. Weber.
Auch ernstere, dem Mittelalter entnommene

Darstellungen haben wir von Artaria, so: Cle-

fangene Hugenotten, denen das Urthoil verlesen

wird (in der fürstlich Flirstenberg"sehen Galeric

zu Donaucschingen) ; Ravaillac's Verhaftung

nach der Ermordung Heinrich s IV. und Wacht-
stiibe im Innern eines Rathauses zur Zeit de.s

3ujährigen Krieges ^waren beide im Besitz der

verstorbenen OroOheraogin Sophie von Baden).
Unter den vielen .anderen Bildern unseres

Künstlers sind noch zu erwähnen : drei Zigeuner
naeb Lenau's Gedieht (war Eigenthum des Ter>

storbenen Freiherrn von Bsgedmii in Dessau);

Das Mädchen von Saragossa und Marketenderin,

sich und ihr Kind retteud bei dem Uobergange
Uber die Beresina (beide in der Familie de§
Künstlers) ; Die frühere Fassade des Mannheimer
Theatera (in der neuen Pinakothek zu München).

In Folge eines Augenleidens mnsste Artaria
seit l<^t>3 seiner künstlerischen Thit^keit ent-

sagen. Er lebt in Mannheim.
Artaria hat es in der Oelmatcrei nicht zur

VollkoBunenheit gebracht, dagegen sind seine

Zeichnungen sehr lebendig, voll unmittelbaren

Lebens der Tcrsonen, die Gruppen voller Thütig-
keit«

Wuft AtootailttftaffMnpcn.

Nach ihm gestochen und lithographirt:

1) Gifanos, spani-che Zigeuner, («est. von F.

Weber, gr. qu. Fol.

2) Johannes der Täufer als Kind. leh btn die

Stimme ele. Gest, von Dem«. 4.

3) Siene «ns dorn Wanderlsbsn In Ilallen. Karh

30*

Digitized by Google



AxUm VatiM Airtosta y AXhatö,m
einem AquAreUgemälde llth. von J. Wölffle.
Ans dam Ktolg Lndwigs-Albom. I. gr. Fol.

4) Die Christmette im Zillertbale. I.Ith, von

De ms. Neuea Müncliiier (ialleriewerk. qu. Kul.

W. BHftlnuinn.

Artag. Artaa, Glasarbeiter aus Sidcm in

Phüuikien. StiinNaiae fiodetBicli iagrieciiiacber,

wie In Utelaiseher Sebrill «afHenkeln von 61m-
gofässen, von denen eine nicht geriuf^e Zahl in

verschiedenen Sammlungen zerstreutaind. Ganze
G«fä8fle haben sich nicht erhalten.

8. Brnnn, OMeh. dargriaeh. KOnMlar. II. 743.
Urunn.

Artand. William Artaud, engliBchor

Malw, erhielt hn J. 1796 von der Londoner
Akademie den ersten Preis Iii der Oelmalerei.

In Archivea de I Art fran^ais ii. 31 Abocedario
des Mariette; wird von einem W. Arlaud ge-

sprochen, nach dem Bartolozzi das Bildniss des
Kippis s tinten) gest. Labe, dies ist aber aus

einer faischun Lesart cntsUnden. Nach William
A. werden wol geatoehen sein

:

1 ) Fr Birtiflozzl, Kuprerst«Tlifr. am Tische .sitzend,

Kniestück. Gest. von Pastor in i und P. W.
Tomkina. PaU. 1803. gr. Fol.

2") .\n<lrew Kippis, ileraiisgeher der Hingr. BritAitii.

W. ArUud pinx^. F. Uartolozzi sculp^ Lon-
don. Publ. Oeir. 20^. 1792. Fol.

3) Sam. r.^rr. Merl von W.iiloiihoe, Ollt dar Hand
auf dem l isch, (inst, von Say. Fol.

4) Jos. Priestley, Philos. aad Sduiftiteller. Gest,

von U<\ltoway. Fol.

5) Ottbert Wakellald, PhOol. nnd Sehrfftst., sitzend
niut seliraitend. OasL von Dnakarton, gr.

Fol.

«) Itov. Bdw. Willet. Oeit. von QniUay. Fol.

8. M e II ri • 1 . Miscallanaen. XXX. 359. -~ Pftssli

,

Neue ZusätKe.

W. AAiwIdli

Auch folgende Stiebe werden nach demselben
ansgeHihrt sein.

7) Hagar and Ishmael (0enc.<ii8 Ch. V. 17. 18).

Gest. von W. Bromloy. Ttiomas Marklin's

Bible. London IbOÜ. Publ. 1794. gr. Fol.

8) MoMfl oMMtlngbis Wlfls and Sons. (Bzod. XVIII.
\ ft 7 I

(!i st. von James Kiltler. AnsMack-
liii s ItiMe. Publ. i7U2. gr. Fol.

9) IU I i.a/ zart Paait (]»«aiel Ch. IV. v. 6j. Gest
von P. T h 0 p) s o n. An« Maeklin*« RlUe. Publ.
17!m. gr. Pol.

lU)The Widows Mite (Luke Ch 21. V. 1 2. 3)

Gest. von De Utr e. Aus Macklin's BiU«. Publ.

17tt4. gr. Fol.

11) The Woman accunei! of .\dultery (John Cli. s.

V. 7). Gest. von P. Thuiu^oa. Aus Mackliii'd

Bible. Pnbl. 1794. gr. Fol.

12) The Triumph of Mercy.(Collin'.s O-i. M. r. v).

Ge.st. Yon Fr. Uartolozzi. All^ Mjt klm *

Poet.-«. Publ. 1794. gr. . u. Fol

13) Tit«lbl. zo Vol. III. No. I9s des »pectstor,

Sbarpa's Edition 1603. Gast, von J. Flttler.
gr. 4.

U. W. liäd.

AliMd. Antolne Fran^ois Harle Ar-
tand, Maler und Schriftsteller, ;reb zu Avi;,'nün

1767, f in Orange >b3b, äobUler von äaiut. £r

kam sehr jung nach Lyon und brachte daselbst

den grüßten Theil seinea Lebens n. Uraprling-

lieh Oberst-LieuttMiant
.

später Direktor der

Schule der schüneu Künste iu Lyon und Grün-
der des Museums daselbst und desjenigen der

Autiken an Lyon. Im Moaltear vom 3. Aug.
Ibi;$ heisst es von ihm, er sei ein ebenso be-

scheidener als unterrichteter Mann, der Ueluhr-

samkelt und Gesehmaelc mit vieler Anmnt der

Sitten vereine, und namentlich iti theoretisehen

sowol ala praktischen Kenniniascn der Malerei,

Kupfenteeherei nnd noeh naderer Zweige der

bildenden Künste bewandert sei. Er selbst be-

sasseineSanmilun^ von antiken Kunstsaehen, be-

sonders Vasen , weiche au liaü Lyoner Museiun
kamen. Sein Bildniss, von ihm selbst im Alter

von 30 J. gezeichnet, besitzt das Lyoner Museum,
ein anderes Bildniss, im J. 1812 durch Jacomiu

von Lyon gemalt, befindet sieb in der Galerie

Vauclusietine des Museums von A v ignon. Zu

versehie<lenen seiner Werke hat er selbst ge-

zeichnet und gestochen , das Veneicbnias dsr^

selben findet sieh in dem Oaiveiaal Gatalofoe of

Book.s on Art.

£r ist nicht su verwechseln mit Alexis
Fran^ois Artaud de Montor, der ebenfiüls

Uber Kunst geschrieben hat.

s. Fflssll, Neue Zusätze. — Beliier, Dict.

Universal CatslogneoTBooks Oll Art. 1970. 1.

W Schmidt.

Arteaga. Bartolome Arteaga, apanischer

Kupfersteeher su Sevilla in der ersten Hüfte
des 17. Jnhrh. Cean arwihat folgende 2 Bli.

:

I ) W.ippon des Herzogs von Olivarez an der Spitxe

de» Buchen: Panegirico de la Foesia, den Hoizog

von llcrnaiido de Vers gewidmet, um 1627 an

Montill« gedruckt.

21 TttelM. zu einer Abhandlung Bbar ventiAieden«

ProzesHc , an der Univ. r^iti» zu Sevilla einge-

reicht von dem Abte Gurdülu. Cean sagt, dass

es im Oansen ttonlleh gut gsstocban sei.

s. Cean Bermudez, Dicc.

W. Sckmidi.

Mntias Arteaga y Alfaro, Maler nnd
Radirer, Sohn Bartolome'» und Bruder Francis-

co H, geb. zu Sevilla um IH.U), f daselbst 1704.

Schüler von Juan de Valdes Leal. strebte er docb

nleht danach, diesen nachzuahmen ; seine Vor-

liebe filr di«' Perspektive lies« ihn mit Vorzug

Tempel, Paläste, Uärten und Kuineu malen, die

er fast immer mit irgend «rfnem Votgsogie ans

dem Leben Marias stafrirte Seine Staffeleibil-

der waren zahlreich und geauuht ; noch heutigen

Tags be\?ahrendfePrivat8ammluugen Sevilla's
einige gute Proben. Das Museum «laselbst besitzt

ciiu'u hl. Michael, den Dracheutötlter, und zwi-i

andere unbedeutende Kompositionen, betroä'euü

Helebisedek nnd Achimelech. Cean beseiehn^

als fieiiu besten Werke die ehedem in der Kinhe
S. Pablo befiudlichen Gemälde.

Hnuptsiehlieh aber verdient A. als Radfarer

einen Ehrenplatz iu der aiidalusischeu .Schule.

Valdes Leal» selbst ein geschickter ätecher, liess
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Matias Arteaga y Alfaro

iho unter seiner Leitung an den Platten des
Wtrkes von de la Tone Farfan thellnehmcn,
wofür auch Francisco Arteaf« thtttig war. Die
besten Künstler Sevilla's arbeiteten für das
Werlc, so Oass es ein waiires IcttnsUerischee

MondBent gmratdai tot. A. Itt einer der selte-

nen spanischen Stecher, die Malereien ihrer

Ludslente wiedergegeben haben, und zwar mit
groiSem Tklente. Seine schönsten Bll. sind nach
Henrera o! Mosu und Valdes Lcal. Doeh eoll er
auch verBchiedenc Andachtsbll. von {joringem

kiinstleriacheni Wcrtho gearbeitet haben.
Arteapi wirkte bei der Errielitniif der Se-

villaner Zeichcnschule im J. 1660 mit, or wurde
Sei&rotär derselben im J. Hm und lt>üi» Konsul.

P. £</brf.

Von ihm gestochen:

1) Der Triumph des hl. Sakraments. Nach Her-
rcra's BilM in litin Dom von Sevilla.

2) Die Veriückung des hl. Franziskus. Desgl.

9} Der hl. IMefbns empfingt das Messgewaad von
(Irr hl. TiiiiEfrau. Nach Valdes I.oal's üo-
nialde in der St. Jakobskapelle des Domes von
Sevilla.

4) Ul. Dominikus in 8orlail0. HUh ainsc Zoleb-
nung von AI. Cano.

5) Folge von 5S Vorwürfen aus dem Leben QOd
den Wundern des hl. Juan de la Onu. V«r-
nrattidinach eigener Erfindung.

6) Bll. In: Fiestas du la S. Igicsia nielropolitana y
patriarcal de Sevilla etc. Sevilla lti7l (lU73j,
heransgegoben von Femsad» de la Tsrre Farfsn.
Fol. Der Wichtigkeit wegen fuhren wb die
Matarradiruiigon dieses Werkes auf

:

a) Titel. GIorUlkaMon des hl. KSnlgs Feidi-
nand III. mit aHi'?or. l'mgebungen, Bänder
mit Schrift; unten die Stadl SevliU. D.
Fr. de Herrera tot. Mathias Attaega
•culp. Fol.

b) Bildnis» Ferdinand s III. MagniFerdiiiaudi,
veros Im jina|;ine vultus etc. Bartolome
muriUo pius. Mathias Arteaga scolp. et

excad. 1673. Fol.

c) Fildni-s des Königs Karl II., Medaillon

von Engeln getragen etc. Fr. de Her-
rera F. Fd. (Alse nloht von Artsaga.)

d | Ansirlit des mit Bändern gesi hniürkten

Thurmes und der Kirche; oben Kugel.

Mathias Arteaga F. A. 1672. Fol.

e) .\nMcht derselben von der Abendseite.

(Oct-idens. ) Mathias Artiaga (sicj F. Fol.

f) Anflicht von der M 1 1 tagsseitO. (MeiMles.)
Matblas Arteaga F. Fol.

g) Qmndrlsse und Dorehsehnltte derselben.

M.ithias Arteaga sr-ntp et xi-ud. (s^lr). Fol.

h— 1) Vier BU., in jedem vier Sinnbilder mit
KlnüMsmigan. Nleht «en Avtssga, soadem
von Lur. de Hnides (Vatde^ imdDoia
Laisa Murales. Fol.

ni-~<|) FBnf BU., In Jedem seehs SlanhUder
mit Einfassungen. Vnn Fr. A rtcagn ztim

Theil nach Luc. de Halde» und L\n^\

Morales. 1672.

r) Innere Ansicht der lüicbe. Von Fr. Ar-
te aga. gr. Fol.

s) Andere Ansicht, heMNMien einar Kapslle

Artemidoros. 309

derleiVi). Nach Juan de Baldes Lesl
von Fr. Arte aga. gr. Fol.

t) Andere Kapelle dersethen. Yen Ji. Ar-
t eaga. gr. Fol.

u) Andere Kapelle. Von .M. Arteaga. gr.

Fol.

v) Reich geziertes Festgebäude ; in der Luft
schwebende Engel etc., welche Engel nach
U. l s Behauptung von einer anderen
ilaud und malorisoher sind (^Weigei ssgt:

wie von Merino gexelehnet und von Qiride

Ben! radirt, w.a. un^^lauMich ist), als die
BU. des M. Arteaga. gr. qu. Fol.

s. Cean Bermedes, Diee. Catilogo de los
ciiadros y estatitiiH quo ecsistcn cii la artiialidad

en el museo provincial de Sevilla. 185Ü. —
Ottley, Notices. — Le Blanc, Manuel. —
Defer,üatal.g<n^ral. I. i. — Weigel, Konst-
Isgerkatal. No. 1550S. 15817—20. — Nagler,
Monogr. I. No 1211.

MiUkeilungen von A. Finehari,

w, Ashsiidi.

Francisco de Arteaga, Zeichner, Kupfer-
stecher inul Radirer, der andere Sohn Bartolouic'e,

arbeitete zu Scvilhi um IH71 und starb 1711.

Von ihm gestochen

:

1) In den : Fieslas de la S. Iglesia metropoliUna j
patriaieal de SevUla ele. (s. ohen hei MaUas Ar-
tesgaNo. 6) folgende Bll.:

Vier BU., In Jedem sechs SlanhUder mit
EinfiMsangen xam Thell naeh Lnsas Bai-
des und I .tii.sa .Moral CS. Iti72. Fol.

Innere Auslebt der reich ausgeschmückten
Kirche, gr. Fol.

Eine andere Ansicht, insbcsonden' einer

Kapelle darin, nach Juan de Baldes
CValdes). gr. Fol.

2) Bll. für; Tratado de la Moneda Jsquesa y de
otras de oro, y plate del reyno de Aragon. Zara-
goza 1681. 4.

3) Fassade der UnUenitit von Hoesca. Nseh eige-
ner Zeiehnang.

s. Lo Biene, ManveL — Oean Berniadei,
Diee.

P. Lefort mti J, K, Wmdf.
ArlMga* JusBde Alfftro iadeteiehlMter

«Dter Artesg« verMlehDet, t. Altere«

Ariemas. Artemaa, angeblich Bildliauer.

Seine Nuniensinhchrift unter einem Relief ist

keineswegs als die eines KUnstlers bezeichaet;
vgl. Hirsehfeld, Titait statauionuD. p. 143.

Brunn.

Artemidoros. Artemidoros, 1—2} Bild-

hauer, Vater oder Adoptivvater des Apolluuios
ondTauriskoB aus Tralles, der beiden Meister doi
famcsist'hen .Stieres : Plin. 36, 'AA. Von ihiu ver-

schieden ist ein Artemidoros, Sohn des Menodo-
toe «le Tyroe , der Künstler einer Bfnenatatve
:iu.s rümiBcher Zeit, nach einer Innchrift aus Ha-
likaruass: K. Kocbctte, Lettre ä Mr. Sohom.
p. 2au; vgl. Brunn, Giaeeh. der grieoliiaclieii

Kflnstier. i. 471.

S) IMr einer Ywi, Mf ivvMwlbfttal v.
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niO Prokofl Artemjow —
4ü ein Sputtcpigraiuiu mit ciuur für uu» uicht

ganz klaren Pointe dichtete.
Brunn.

Artenijew. Prokofi ProrupiiM Artein

-

jew, ruMiaclier Kupfer»U'thii tUs 1*». Julirli..

geb. 1733, trat 1749 in die »Zeiehenkammer« an

der St. Pct r>i1niru'' r Al<ail( iiiic der Wissonseliaf-

teo, 1754 alH Scliüler iu das IK'partomcnt des

Kupfentichs. Vom J. 1737 an bötuehte er die

dasBe von (*. F. Schmidt; im J. IT(il Htaeli er

»aus dem l'olybius«' ; 1 Tt»ü «'iiie der i'iutten iu Po-

lio tlir »Die Uegriibiii»wt*eit<rliclikeit der Kuitierin

BHaabeth«, ein uuifaDfcreicbes Werk, das Anton
Radiguos mit seinen (jehUlfen unternommen,

dann aber aut den liefebl der Regierung hatte

einateUen mdsmn.

A. hat ferner geHtuchen :

Ihrer Majestät I'Alais in Peterbuf «rpii^^e. II. Mim-
HflHoB'b H Ii. Apreiibeirb ri> V.. Her. npH llmn.

aaaA.« (gwt. von J. Tüclieloako w und V.
' Artemjew in St. Petersb. an d«rKais. Aka-

dl Uli«'), u\rh .M. Macliaj* w's Zeichnang, «nf

2 IUI. 11. 412 Diill., Kr. t:)14.

I. Peeanenii, Pyi-c rjiaB. (Rowfnakl, Die
I1IW. Oiav.). Moskau IHIO. pp. 1^.1 25;r 2T:t

Ed. JJobUrt.

ArleH|0ir« Nfebnel Artemjew bosassin

der Ewelten Hälfte l*» .I.tlirli
,
i'inc 'f!r;ivii-

ren-Fabrik> iu der Nähe Moskau», in welcher

eine Reibe von Bit. wwol geistüchon als weit-

üclieu Inhaltes, meist In SchwarzkuuMt gestochen

und gedruckt wurden Auf jedem der au.s die-

ser Anstalt hcrvorgegiiugeiieii Stiche die Untor-

sebrift: »AkiaHo a. hoc. na ^afip. M. A.« (ge-

macht in Mos. in der Fabr. von M. A.; oder auch

•uirbaoHo m« ^6f. M. Aji.« {gesohnitteu in der

Fabr. von M. Ar.). Die Stfohe steimneii wahr^
scheinlicli von J. Stcnglin oder lind docb un-
ter Heiner Leitung entstanden.

8. Posnncaifi, Pycc. rpaB. (Itowlnski, Die

toM. Oiav.)- Moikan 1870. pp. 152. 341—34;«.
i:d Dobbert.

Artemeu. Artumon, 1/ Maler, von i'liniuä

35, 139 anter denen angeführt , welche solchen

ersten Ranges am nächsten stehen Als seine

Werke führt er an : *£iDo Danae von Räubern
angestaunt; Die KOnigin Stmtonike; Hemkles
und Deianeira ; als he.sondcrs berühmt aber die

Rildßr im Porticiiä der Octavia: Herakles, der

vom Dorischen Berge Oeta der Sterblichkeit ent-

kleidet nach dem Willen der €K)tter /.um Him-
mel empor«*tei^'t, lind des Laomodcm (n sehi( hte

mit Uorakks und Poseidon». Der ^lame der
Stmtonike weist auf Kleinasien als Heimat dee
KHiistlera nnd auf die Zr it der Nachfolger Ale-
xanders. Doch lässtsicb nicht bestimmen, welche
der veraebledenen KOidglnnen dieses Namens
gemeint ist.

2: Bildhauer, der mit Pythodoros gemeinsam
arbeitete. Werke von ihnen befanden sich in den
Kaiserpaliisten zw Rom : Plin. 30, AH. — Uwdober
ist, ob derselbeMeme in iwei fngmentirtea »tth

— Jmoqnm d'Artaioto.

scheu iuiiubril'teu zu ergänzen iat : Bult, dell luat.

1860. p. Sl ; Hirsehfeld. TitnU ststnnr. p. IM.
Hrnnn.

Art^r. Arter, Dilettant zu Zürich in der er-

sten Uäit'te des li>. Jahrb., malte Landschaften,

nach wekhen Brodtmann Ktbogr. Bll. gegeben

hat Wahrscheinlioh sind von nnd naeb Uun <tts

folgeudeo Bll.

:

a) Von ihm radirt

:

.\lt«-ilhiinier von Zürrih nach vorhandeoen l'eher"

reüUtn, geatzt von Arter zum Werl» von V4>
salin, DuaHeKaxich im 16. JaM. Zftridi.

Fol.

b) Nach ihm gestochen

Aosicbt von Züriob mit 16 Kaodbüdoin. Oez. von

Arter und InAiivat. gast, von Snter. Boy.
qu. Kol.

8. Füösli, Neue Zuaätze.

W. SekmiA,

ArtkelSa Et< drei Künstler dieses Namens,
Jacques d Arthois, Nieo|;irt, »ein Bru-

der, und Jeau Baptistc «1 Artlioi», »ciu

Sobn. Ihr wahrer Familienname ist Artois, den
man verschiodentlich geschrii'ben findet Artoy.'',

Artocs, Arthots, Artoies, Artoos, Artoois, Oor-

toee etc.). In den Urkunden dee Zivitregisters

ül>er die Familie fiudet er sich nicht mit der

Partikel d'Arthois) ; diese kommt bloss bei den

Namen von Nicolas und Jacques vor. ttnd beglei-

tet auch den von Jean in dem Eineehnibe^
ref^ister der Malergilde. Diese F'orm wurde
vuu Jacques zuerst angewendet, d&e immer mit

einen d' n^ehnetet nnd so seinen Namen »ifden
Bildern .Hehrii'b- J. d'Arthois, Jac. d'ArtiMrfs,

Jacques d Artbois, Jacobus d Arthuis.

Die drei Kttnsder sind geborene Brttsneler.

Jneqnea nnd Nicolas sind Sühne von Henri A.
und Jeannc Geerarts oder Geerems. Der erstere

wurde getauft in der Kirche der hl. Gudula den
12. Okt 1613, der sweite in derselben den 4. Mai
K'.l 7 Jacqvics zählte noch nicht 12 Jahre, als ihn

seine Mutter, damals Witwe, zu Jan Mertens,

einem sonst unbekannten Maler , in die Lehre
(liut im Gildeverzeichnisa ist er unter dem
II. Jan. 1G25 (jinge.schrieben. 21 Jahre waren
damals ziu Zulassung in die Gilde erforderlich

;

nicbtsdcttoweuiger datirt seine Einschreibung

schon vom 3. Mai l''>:il oritfnn^^en als meester

Jaqucs Artoys soue iioudricx, getraut, binuen

geboren, en beeft geleert bejr Jan Mertens). Br
\v:ir (lam.ils srlion verheiratet mit Maria Sam-
mels, Sainels oder Wambels , von der er mehrere
Kinder empfing : Jacques, getauft den II. Sept.

1634
,
Nicolas, den 6. Juli 1630; Jean Baptiste,

den 5. Juni UVa^, ferner zwei Mädchen; vielleicbt

tindou .^icii auch noch andere in den Akten.

Jacques d'Arthois hatte wahrscheinlich

keinen auderen Lehrer als Mertens, weil er sieb

bei der erwähnten Eineebreibnng noch nl« den
Sobller deesellMB Mgegebea. Dan ZnafUraeb
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JacquoB d'Arthois.

viT/.ciclHu't, auMpr sriTHMii Rnidcr Nic(i!;if4 und
seiueiu i^ohne Jeiin Baptiatu, <> äcliUler vou ihm

:

Jcftii de SBhmeville, ltt39; Oonielivt vmi Empel
oder van Inipel, 1042 r Johannes Cornelius «le

Bidder, 1645; Joh. Bapt. Fabri. 1046; Peter van
Waetom, I6»3 und Phil, van Dapeis. 1954. Alle

ttod flOOBt mibekannt. Nicht unin(^lich ist e»,

dass er noch andere Schiller {<:chabt; denn die

bestunterrichteten Biographen lassen auch den
Od». HttyMBana bei Hub lernen, md wir rnffa-

len bemerken . daM mit dem SchluHse IB54 das

Begjater der Malerkorporation sehr eobleoht ge-
führt wird, und eine Menge Namen darin fehlen.

Nicolas wurde am ll.Mov- l(>lu Meister,

d. h. Bsefar als 6V« Jahre nach Jacques, was mir
anzuzeigen acheint, dass sein künstlerlHclier Re-

rut' sich erat ziemlich »pHt entwickelt hat. Abra-
ham van Avont, i^iS, und Juos Diericx, lü63,

trau II nach dem (tildebueh bei ihm als Schiller

ein. Am 'i** Nov l(>:{7 hatte er sich bereits mit

Auna Vau Coniuexloo, die aus einer KUnstlerfa-

miHe »lamBte, venallt.

Je au Baptistc ist als Mciäter uutur dem
'2t». April 1657 verzeichnet (Jan d'Artois, scliil

tier, Sone Sf. Jacques d'Artois). — Das ist Alles,

was wir Uber die drei Künstler ausfindig machen
konnten.

C. de Bie hat in seinem (iuiden Kabiuel Uber

Jaeqnes 72 Verse und aetn BIMnisa gebfaeht.

Ciunpo Weyerman allein h;xt eini^T Mographi-

sche Details gegeben, die dann von Descamps
«federholt iml etiraa verroUafitndigt wnrdra.

Wenn» sind alle Mderen LobenabMehranrnn-

ff<«n entlehnt.

Die Bilder von Jacques sind offenbar mit nus-

•elQinleaCneher Leichtigkeit gemalt; begreiflich

flnrnm, dass er wahrend »einer langen Lanfbaliii

eine beträchtliche Anzahl verfertigen konnte. Kr
war thlUK angleleh ftlr große Hetren nnd ein-

fache Privatleute , flir weltliche Korporationen,

fflr Klöster und Kirchen. Weyerman, der Brils-

ael am Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrh.

besuchte, will von dem KUnatter mehr als 100

Bilder von großer Au.S(lelinnnp
,

fnit tre/.eichnet

und gemalt, gesellen haben, huin Taleut ver-

schaffte Ihm Miebtheit ; bereits im J. 1648 ataeh

W ITollnr n;ioh ihm. Er Hess sich gut bezahlen

und verdiente viel Geld, aber er Terachwendete

et in toller Weise, weil er den Lttxns liebte.

Andi starb er arm, nach dem Berichte von

Weyerman, der sicherlich diese Besonderheiten

von den Zeitgenossen des Künstlers erfahren

hatte. Wir wissen zudem durch eine von unse-

rem Kolletren Galcsloot entdeckte Akte, dass

Arthois Schulden haibor zu Brüssel vom 26. Okt.

bb f. Des. 16S6 In Haft aasa, obaohon er am
i>Okt. einen Sichorheitshrief für (> Monate gc-

fW leine Gläubiger erhalten hatte. Der Prozess

tenls Bodk bto 1668. Unter deaAktenatttoken,

mm Snrals, dma Aithols g«ng ver-

diene, um seine Schulden luvalilen zu kiJnnen,

beigebracht wurden, betindct sich das Zeugnis«

vonBaltbasardoRobiano, SekreUlrdesQebeimen
Kaths, vom Juli I<i(12, der erklärt, dem Maler

nebst seinen Unkosten 24 (luldcn täglich an^rebo-

tenzu hal)en,ohne Hinzurechnungjedoch derAus-
^iben flir seine Malereien, unter der Bedingung,
dass er für ihn ein ganzes Jahr arbeite. Auf der

anderen Seite bezeugte der Prior der Karmeliter

von Brflasel, daaa der Kttnatler für nie 10 Tage
lang an einem Bilde gearbeitet habe, woflir er aus

Frömmigkeit bk» 200 fl. nehmen wollte. £ad-
liffi vereielierto der Prior von Bonge-Clottra
Ivo'i.l' u-Kloostorl im Wald von Soigne sehrifl-

lieh, <I;iss Artliois Tafie lang im Kloster an der

Ausfii)ir(iu;j; einer hUbs(-iien Landschaft gearbei-

tet habe, wofUr er awaer seiner und seines Die-
ners Verköstigung IM)0 rhrin Gulden erhalten.

Damals verlor Arthois eiueu seiner Söhne, der

einfaehor Bote von Brllaael nach Antwerpen war,
und er bat den Marquis <l<' <'arac<ma, (Seneral-

statthalter der Niederlande, umdieUuterstUtzung
seines Üesuehes bei der Brüsseler Sttflltverwal-

tung, daBB ein anderes seiner Kinil< r i\vu Ver-
storbenen ersetzen dilrfe. Wir haben di u Orl^'x-

nalbrief des Statthalters, Enghien den 27. April

1663, im Rentamt von BrOawl attlij^funden.

Das Jahr s<;iues Todes ist ungewiss. Man pflegt

irrthiimlich 10(15 als solehoe anzugeben, v/iia

aber unsei-er Ansicht nach eret von dem leickt-

fertigod Pilkington (ITTuj herrührt. Bei de Ble»

Sandrart luul Iloubraken findet sich eine To-

dosangabe nicht, und Campo Weyerman (n29j

bemerict, daaa er daaJahr niehtinErfabnmglmbo
bringen kitnnen. Wir liahfn vt r^eblich die l^r-

kunden der verschieileneu Brüsseler Pi'anreiun

vom J. 1665 nnd später nacbgeaehen. Es OTknIlt

jedoch aus einer Rechnung dieser Stadt vom
T.ige Johann'H des Täufers \i3K\ bis zum selben

Tage lüH i, wovon A. Wauters uus in Konntniss

gesetzt , dass eine Summe von 60 fl. an Jaeqnea
d'Arthois als Rest des Preises für ein Rild gezahlt

wurde, welches er für einen der Säle des Stadt-

hausesgemalthatte (VoIdoMiliigbevan eeneaehil-
derye bernstcnde in de schoon camer). Wir fan-

den ausserdem einen vor dem Notar C. F. Tribels

v oilzogeuen Akt vom 1. April 10Ü7, bez. Jacques

d'ArllMHs, worin dieser die Vollmacht so einem
ProzesRe gibt. Ebenso kommt in der Versteige-

rung der Gräün vou Albemarie (au Amsterdam
Im J. 1744) ein Bild mtt dem Datam 1678 vor,

und endlich sieht man in dem Madrider Mu-
seum Ludwig XIV. zu Wagen, unter Betleitung

eines zahlreichen Gefolges, in der Umgegend
von Brüssel eine Kekognoszirung unternehmen
— eine Thatsache , die vor dem J. 1673 niflht

stettgofanden haben kann.

Seine Bilder pflegten von groBen Veffantnii-

sen nnd häufig mit einem biblischen Gegenstände

stafürt zu sein
; derartige Werke, die man hiatori-

acho LandB^ften nennen kmn, pflegten in Kir-

ohoinadKilMeniwrfbownbrtBnwwda». Selha
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Stoffe eutuahm er gowühnlicli dcui »usgedchntou
Wsld yon Soigiie, der damals bis an die Thore
BrUMors reichte. Aiugokeiobnetu Maler , u. A.

G. do CniycT . liesscn sich von ihm die Land-
schaften ia ihre: Bildei uialcn; andoromnts
benutzte A. zur Staffage seiner Werke eben-
falls tiiehtigo Künstler, wie D. Teniers scn.

UDdJuu., l\ Bout, A. F. vaa dcrMcuien, T.

Hiolua, J. van Cleef, 6. Goqnee, H. de Clerek,

M. van Ilchiiont, A. Sallaert und viele Andere.
Gcgoustände aus der Bibel

,
Hytholugio , aus

dein gewöhnlichen Leben. Raiiern, Jäger, Thicro

V. B. W. malten »ie ihm in seine Landsehaften.

Waagen nicht in Arthoia den Nachahmer von

L. de Vaddur und bemerkt, dass der Werth
der Bilder In Folge seiner avsseirordetttildien

Pinsolfertigkeit, die ihn zu lireitor und dekora-

tiver Beliaadiuiig vurruhrt liabe , sehr ungleich

sei. In der KUu^dt der Firbnng stehe er dem
do Vaddor um vieles nach

,
ja er habe im Ton

Öfter etwas .Scliwer«» und Dunkles. Energie und
Kraft der Behandlung aber kann man ihm nicht

abqprecheD; der allfewaltigo EinflUM des Ba-
bens wirkt hei ihm noch in völler Stärke nach.

Der Maler Mensaert verüffentlichtc im J. 17ti:i

eine werthvolle Beschreibung der KunHtworkc,
welche damals in einer grolSenZahl von Oertlich-

keiten ^(dgiens vorhanden waren : dir Mi lirzald

der folgenden Angaben ist aus seinem Werke
entnommen. Mao sah in jener Zeit in Brüssel
mehrere sebJinr nistorienl.nid.'^cliaften Arthoi«'

— sie befinden sich noch daaolbst — in der Ka-
pelle des M. Sakmmentes der Kirclie Xotre-
Danu! de la Chapelle , und andere im (Jlior der

hl. Junfrfntn in der Kirche zur hl Gudula. Eine

Rechnung der Bruderschaft von U. I... Krau,

woleher jene Kapelle gehörte, belehrt uns, ilass

der Maler im J. H'.<;4 ir)0 fl. für eines dieser Bil-

der empfing (Betaolt aen S^ Arthois, Schilder,

voor eene sdiilderyo ten dienste van O.-L.-V.
c.ipelle de soujme van 150 gülden»'. Ferner wa-
ren zwei Gemäkle in der Kirche du Grand-Be-
guinage '<la8 einejetzt im B r Us s e 1 e rM u s e um

,

und ein anderes in der Angostinerkirche da-

selbst Die Kirche der Noiin<-ii von T.,eliendael

bei M e c h e 1 n besass ebeni'allä eines. Vier große
StHcIte, Anslehten der Kloetorbesttsnugen,

schmückten da^ Refektoritim der Abtei R(»i!;j:i -

Ololtro. Eines derselbeu kam in dorn Verzeich-
nisse der 1785 Terkaaften und ans dem Besitze

der religitiseu durch Joseph II aufgehobenen
Körperschaften stammenden (Jemälde vor. Au»
dem Verzeichuiss anderer, im J. J779 in Folge
d>M Unterdrückung der Jesuiten, abgehaltenen
Auktionenerrährtman,dH.sH es mehr al.<< 12 Werke
Artbois' in verschiodeuen Kollegien des Ordens
gab. In der Kapelle snr hl. Anna der St. Niko-
lauskirche zu Gent «ielit man noch die zwei
Landadiafteu, geschmückt mit Szenen aus dem
Leben der hl. Anna, von Jan van Cleef ftaftirt,

die von IxMilen Künstlern für jene Sttdle g(^-

malt waren. Die Kirche U. h. Fran ebendaselbsi

hat eines der historischen Gomäldu Artiiois' ge-

erbt. «relelMa rieh sonstIm Refektorium der ehe-
maligen Abtei St. Pierre du Mont-Blandin befand.

Für dasselbe Lokal des A!exi:iiierklosters zu

Gent malte er ü oder H große I^audschaften, die

wie so viele andere eben aufgezählte verschollen

sind. Dagegen .soll der Konvent der regulirten

Augustiaeriunen zu Briigge noch heute ein

W«k unseres Kflnsttos mitFiguren von A. Sal-

laert bewahren. Ebenso sieht man Schöpfungen
seine« Pinsels in den Klöstern des bischöflichen

Seminars und im Museum des Jobannesspitals

derselben Stadt. Man mlsst unserem Maler den
landschaftlichen Hintergrund eines Bilden der

Kirche vonAnderleoht, unweit BrUssci
,

bei,

das, von de'Onqrnr gninlt, den U. Guido im
Gebete darstellt. Falls die Thatsaclie auf Wahr-
heit beruht, so wäre es das älteste Beispiel sei-

ner ThMtigkeit, denn die Jahrenredinung von
1(133—34 beweist, dass die Tafid damals ausge-

führt und dem Maler do Crayor mit .100 fl. nach

der Schätzung des Architekten Fraucquart be-

zahlt wurde. Eine andere Schöpfung de Crayor's,

Bekehrung Pauli, mit Landschaft von J. d'A.,

zierte ehedem die Kirche der Nonnen vom hl.

Petmssn BrQtsel.

Das Inventar der Gemälde, welche 1719 das
Schlots Tervueren, die SinnnuTresideiiz desGe-
ncraisttittiialtcrs, schmückten, erwähnt kein

Werk von Arthois; jedoch finden sieh im Ank-
tionsverxeichniss des PrinzcTi Karl von I.otlnln-

gon {17bl) zwei Landschaften von ihm mit Figu-

ren von Hichaa. Deseamps versichert, dass

seiner Zeit (l7IUiy der Prinz besass. Der Ka-
taloi,' iil)riir«'ns verzeichnet nicht die Namen der

Mei.stttr alit r Hililer, die das Kabinet des Prinzen
ausmachten. Sieben oder acht bloss sind In der
Sammlung lloet und Terwosteu aufgeführt.

Aus dem anonym erschienenen Buche des liitters

de Burtln ersehen wir . dass In Belgien in den
Jahren lT7:i - Iso;! u unter den Ilauinier ge-

kommen sind. Eines derselben, mit Figuren von
G. Go«|nes, wurde im J. 1779 um die dazumal
sehr beträolitliche Summe von 8üU (1. verkauft.

Ein Genter Samnder, T. Loridon de (ihellinck,

hatte b Bilder von Arthois im Kataloge seines

Kablnets , den er 1787 dmoken Hess. 6. F. J.

Verhulst, dessen kostbare Sammlung im J. 1779

^iini Verkauf angeboten war, besass eine präch-
tige Laadsehaft, worin der jüngere D. Tenieia
sieh selbst mit anderen Figureu dargestellt hatte.

Endlich zitirt Defer 9 Gemälde, tlie unter Ar-

thois Namen in deu öffeutlicheu Versteigerun-

gen Frankreich s von 17S7 an bis 1865 voige-
knmmen f<ind Uebrigen« winl man von allen

diesen Zitfera etwaa abzuziehen habt^n, da ge-

wiss manche« nicht von A. herrührende Werk
unter .seinem Namen aufgeführt wurde.

Zu unscrn Tagen sind die Bilder des Künstlers

in der That unzählbar, und man findet deren ein«

Menge in den Museen und Privatsammlungeu

£s genügt, dass eine Landschaft des 17. Jahrh.
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frrußc Bäume darstellt, einen llohlwcf? in einem
Forst, eiue lualerische und ungekünstelte Lage,

halb bowaldet, halb beigig, ^na Liobtang in

einem Gehölze , fiu GewiUser oder ein satulij^es

Tezraiu im Vordergrund, einen blauen oder leicht

bewölkten Bimmel, einen llebtrollen Hdrisont,

einige gut gemalte Figuren und dabei einen brei-

u^ü Vortrag und stark ausgesprochene Töne hat.

uui das Werk sofort dem Brüsaekr Meister zu-

Biuchreiben. Es ist nicht zweifelhaft , das3 zu

leinen Lebzeiten und bei seinem Erfolg sich

viele Nachahmer gebildet, die sich gehütet

baben , ihre Werke an beaeiehnen. Vermntlieh
miiris iiuin zu iliusen scim-n Bruder und seinen

Sohn rechnen, deren Malereien mit denseinigen

wol zuBaniiiiengcworfen werden.

Eiue Durchsicht der enxopSiwhen Galerieu

ertribt folgende Zusammenstellung:

In Belgien befinden sich 5 Bilder (3 davon
beielebnet) im Brtaeeler Hnsenm, ohne Hin-
zurechnung der Landschaft eines großen Gemäl-
des von G. de Crayor, worauf der hl. Hubertus

vordem wunderbaren Hirsche kniet. Denselben

Vorwurf, ebenfalls von beiden Künstlern, trifft

man in der St. Jakobskirchu zu Löwen, doch

liestreittit ein Lokalforscher diese Angabe und
UOt die Landschaft von L. de Vadder. Ein an-
deres liezeichncte.'i — Bild von J. d'A. sieht

man im Museum von Brügge. Darf man dem
(übrigens erbürmHehen) Kataloge trauen, so be-

üääse das kleine Mu.seum von Tournai 6 Sch&-

pfungen seiner Palette, diu uns aber alle liem-
lich zweifelhaft dünken.

Die Kataloge der franaOaischen Humen,
nlmlich tler von B e 8 a u n , B o r d 0 a II X .

Caen^ Dijou, Duuai, Lille, ürlcaus,
Valeneiennee, erwXhnen 10 Bilder des Ma-
lers. Die zu Bordeaux stanni)i>n aosderSamm-
luug des Marr]uis de la Caze. Auf einem der

Gemäidu zu Lille liest man: Jaoobus d'Arthois.

Das zu Orleans darf man ohne weiteres aus

der Liste streichen , denn es ist bezeichnet

J. Y. A. , was niemals das Monogramm des

KBaatlera gewesen.
In dl II »leiitschen Galerien werden dem Ma-

ler zu Augsburg, Darmstadt, Dresden,
Frankfurt, Gotha, HRnchen, Scbleiß-
beim a. s. w. gegen 15 Werke zugeschrieben.

In Oe sterreie h sind 4 Bilder in den Samm-
lungen des k. k. Bei vedcre und der Kunst-
akad ein i e. ^eaderselben (im Belvedere) trilgt

die Aufschrift: Jacques d'Arthois; .seine Ver-

bältnisse uud die seines Gegenstückes siud ko-

hwsal. Nach den Darstellungen aus dem Leben
der hh. Franz von Bor^ia und »Stanislaus Kostka,

die eich auf ihnen belinden, könnten sie- urbprUn«;-

lich für eiue Jesuiten-Kirche oder -Kollegium in

Belgien angefertigt worden Ebenso kommt
Arthois in den Wiener Sanimltin^^en Liech-
tenstein, Czeruin und bcböuboru vor.

Ihm Bild der letsteren tilgt die Beaeiehnung des

KttnatÜna; und Waagen versiobert, daaa es eines

Xsys». KaBsUu4iMik«>. U.
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der schönsten sei, daa er von dem Meister

kenne.

In den Mnaeen^sn Btoekholm und Chri-
stiansborg ist je ein Gemälde dem Arthois

beigelegt, jedoch ist die lUchtigkoit dieser Be-
nennung zweifelhaft.

Madrazo vcrzeldmol in seinem Katalog der

M a d r i d 0 r k. Galerie 9 Werke unseres Künst-

le rä ; Lavice hat diese Zahl in seinem Buche Uber

Spanien auf 14 erMNit. Die Mebnald denel-
ben gehört sicher unserem Tffeister an

.

La den Privatsammlungen England s ver-

aeiehnetWaagcn gegen IS,weHdie8IrIlnmphrey
von Traf ford, Lord Caldon, Graf deWe-
myss, ilersog von Bridgewater etc. be-

sitoen. In den ölTentlichon Galerien selbst ist

keine» vorhanden.

Auf der Versteigerung C h a p u i s zu B r U s s e I,

1865 , befand sich eine sehr schöne Landschaft

von unserem Kllnatler, mit Figuren von D. To-
niers d. J., bez. : J. d'Artliois.

Auch Zeichnungen bat er bintorlasson , aum
Thoil in ehinesisdier Tusche, aum Theil In

Tusche und Indigo, wieder andere in Gouache.

Der Katalog Fai^Km-Dyonval (IblUj beschreibt

4 davon.
Handschriftliche Ouullent laden ven«hle-

deiioii Archiven zu Hrüssel.

s. ausser den echun im Texte an^ulutirU:n Werken
von Üe Bio, Houbraken, Wüyermaa,
Descamps (Vic des peiniresU. 213 u. Voyage
pittoresque. 1769. pp 46. 57. 77. »4. 130. J27.

22b), 8a n d r a rt II n i t ii. I' i I k i ii ^ tun noch :

Menssert, Le i'eiiitre aaiatcur et cnrieux. I.

44. BS. 74. 103. 104. 156. 160. 17». 274. —
(' a t .1 1 o c II c des pffPts pn'riptix de feu S. A. B.
Ic üuc Charlea de Lorraine. pp. lUS. 110. —
Catalogne d*aii<^ r<illectiun do tableaus. du plu-

dauB gnmds maities etc. 1785. Mo. 110. 195.

49t, 3fl3. — f de Bnrtln), Cttalogo« de t«-

bli uix M intii^ Ä lUiixellf.s di'imi^ I ftiuiHC 1 773.

— Uonaid, Oabinet de Paignon-Dijonval.

—

A. Wanten, Histotre de Brnvellet. III. S70.
456 etc. und llistoire de.« unvirou^de Bruxelles.

1. 67. III. 'Ahl. - Van Kven, Louvaiii moau»
mental, p. 220. — h o r \ > n de Vulkaers-
b«ke, Le8 RglUe* de U«Im1. IJ. 171. 241. 24».~
Waagen, llandbueh der nlederl. Malerei. II.

— Dt r selbe, I>ie vtirneliuisten Knnsl-

denkmäler in Wien, paasioi. — Der«., Trea-

raiea ofArt in Oreat Britaln, pasabn .—W • a 1•

,

Bruges et ses envimn^, Ausg. von 1^64. pp. 126.

133. 135 und lUlgimn pj. 70. 191. 2S4. —
Nagler, Monogr. Hl p >>s2. — Uefer, Ca-

taloinie gtfn<ral. I. 13U. - Au»»erdein noch die

verschiedenen Oateriek ata Inge.
Alei. Pinrhart.

Bildniss des Kanstiiuw, Ualbüg-t mit Einet de-
monstrfrenden Hand. Joan. HeyBens yfanttet
r\ni.i i'rtr. dl' .indo Rcnlpatt. gl. B. 1nC.de
Bio 8 Ituiden Kabtnet.

Nach ihm gestochen

:

1) DiebeidenBaaenbiMier aufdem Bttgel. Jarqeet^ ArMiplBxt», W. Holtarfeelt, 166t. gr.

9«. 4. Partbey, Wentel HoUar, No. 1205.
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2) Der ächifei im Wtkle. P. (nie) van Artois pin-

xit. WBolUrfadt, 1649. gr. qu. 4. P. 1306.

3) Der Mann und die Frau am WaldrAndu. J. van

Artoiä pinxil. W : 11 o 1 1 a r lucit, lülU. gr. qu. 4.

P. 1207.

4) IUt kleine WasscrlVill. Jacques van Artois pin-

xit. W: llollar Iriit I61S, AiKiMTpiae. gr

qu -1. V. )20S.

öj Die Keiherjagd. J. vui ArtoU piiixit. W ; Hol-
la rflocit, 164». gr. qu. 4. P. im

6) Die vier Wanderer am Was^t r. .1. v. Attoltp.
W. llollar fe<it. gr. qu. 1. 1». 121ü.

7) Der Bettler. Jac : van Artoi» pinx. W. Hollar
f«dt, 1649. qn. 4. P. 1211.

8) Die iwei Wanderer. J. van .Vrlois inu : W. Hol-
l.ir locit. 1H.V2. gr. qn. 4. P. 1212.

9jDer iiohweine- und der Riadorbiit. W. Hol-
lar feett. P. Tan Avontexeod. Cum priallepio.

fr. qu. 4. P. 1213.

Wie Vertue angibt, nach P. van A vont, was

jedoch wenig glaublich. Das Format Htiinnit mit

dein der vorigen, und so kann am Ii dies HI. nach

Arthoi.s sein. Ks iät wid das von Heinekrn ( Di« t.

)

bei Arthois nnter No aufgeführte.

lOj Waldlandacbaft mit der Viiioii de« bl. Franz
RoTfta und aelner Uefährten. Nach d«Bi Bilde
des Behederc in Wien gMt. von K. Potth«!-
mer. gr. qu. Kol.

11) Landschaft. Gest, von J. Aznann. qa. Fbl.

12) Bin Mik-hmädclieii am Waldeingange mit i-iiirr

dureh'a Wasser gehenden Herde. M. (i. E i c h le r

scalpalt. Na«b dam Bilde der Oalerfe zn Anga-
burg. gr. qu. Knl

l 'J>) WaldlandscLaft m l einem K irn ii im Uulweg.
M. (i. Eichler seolpitt. Nach dem. Bilde der
Oalene an Aujiabuif. gt. 4|tt. Fol.

14) Waldlandaehefl nli IMeendeii Im Hfll«ef. Ge-
l< rfc Ksterbwy. Gert, von Vx, Leos 1820. gr.

qu. Fol.

15} HflgeHge Landschaft mit einer groBen Buche
auf dem fh'igol, tust. \nii Fr. I.nns ISI1I nach
dem Hilde beim (iraien l.ambcrg, jetzt in der
.\ka<leni[f zu Wien. gr. qn. Fol.

Ib) Uügelig« Laudacbafti ein Uirt treibt Kfibe cur
trinke. Gest. von Fr. Loos 1821 naeh dem
Hilde bei Lentbeiy, Jetik In der Akademie, gr.

qu. Fol.

17) la DUigen««. J. r. Artolt p. WUMm Kobell
a f. qu !'2

18—21j 4 Hll. I.aii.lsdialteii. 11. O. focit. kl. Fol.

(Catal. Hlrk.-ast n k.)

22) Zug Ludwig'a XiV. in'e Feld. Pbotop. nach
dem Original tm Midilder Ifaieam toh J. L eu-
ren t. qn. lU.

W. Schmidt.

Artig'a. Francisco Artigu, spanischer

Maler , Stecher und Architekt
,

{?eb. zu Huesc»
um UiäÜ, f daselbst 1711. Seine Malerthiitif^keit

scheint sich auf einige dilettauLiäche Versuche
beschränlct xa haben : nachCeanBennudesmalto
(M- Sibyllen, eine Empfäii^'inss Mariii und einige

Arcbitekturbilder von großer Genauigkeit. Als
Architekt leiehnet« er Pline dar UnirenitSt
üuescii, die gänzlich unter seiner Ol « rlritung

erbaut wurde. Zugleich radirte er nach jii inem
ureprlinglichon Plan die Uauptfasaude üicacä

CtoÜadcB. Auch die Stiche in dorn Werke La-

esc» DiSl , rfthren von ihm her Als Schriftstel-

ler war er ebenfalb thiitig Ein Manuskript
gebliebenes Werk, das voi treffliche Zeiehuungen
von seiner Hand enthält, führt den 'Htel : Forti-

ficacioa ulemoatal ; ein anderes t>ehandelt Ge-
genttünde der Mathemiltfk . In der Aitlg» nehr
bewaiiiltrt war. und die er langO ZeU Sttf der
üuiversität zu Huesca lehrte,

s. Cean Bermudcz, Dicc.

Artige)«. .T u 8 e p e A r t i g u e B leitete den Ban
der Kirche zu Cheiva in Valencia von 1657 bis

16&9. In dieser Zelt woide der Bmi des Chon
(Sagrario) , des Thnmis und der Sidcrtotei toü-
endet.

s. Llagunu y .\mi rola, Noticias. IV. 44.

V.

Artizzoui. Fr a ti 0 e .^CM .\r(i/7, oni, Maler
von Ferrara in der zweilou Hälfte des 1*». Jahrh.

Von ihm befindet sich ein hl. Joseph de f.'oper-

tiiio auf dem Altar der Fioravanti in der Kirche
der Minoriten Konvcutiialen zu I'istoja.

a. Tolouol, Guida di PUtoja. 1821. pp. 136.

219.

AUx. Pinchart.

Arlleti. R. A. Artlett, moderner englischer

Stahl- und Kupferstecher, lieferte eine groUe An-
nhl Werke, beMraden fttr das Arb-Joom»!.

1. Figürliche Darstellungen und
Bildnisse.

I) France. Bauemmädcheu undKind «B der QneUo.
•I. J eukins p. gr. Fol.

J) i'^ngland. Mädchen, ein .schlafendes Kind be-
tra« hteml. Narli DeniK. gr. Fol.

3) Faith. La Foi. Nach £. D. Palm er. Paris,

Oelarae. Fol.

4) Boulogno in 1S0.5 and 18ftS, apdr. Naeh Ab-
solon. gr. Fol.

61 Lord Francin A^hbutan. Na«h Lawrence. 4.

6) Mari«, MaiehioneiS ef AUeabnry. Ma«h Re»
stock. 4.

7) La<1y Agnes Hutlcr, Cattiu des» Lieat. Col. B.
V. Pelynt. Nach J. Ih-aley. -1.

^ ) .Jühn Singleton Cepley, Harun Lyndhnrst. Nach
Chalon. 4.

9) (Iraf K. W. P. Curzon-Uowe, geb. 1796. Nach
O. Ward. 4.

lU) Georg FitzHarence, (rraf v. Munster, Sobn Wtt«
helro's IV. NachThilipps. 4.

IHMrs. tiladstone. Nach W. Say. 1S6S.

12) Tbe Rt. Uon. lienry Qoulbnru. Nach ftloh -

mond. qu. Fol.

l.'l) IltMirictt-i rr.irico Tiräflii Po fJrey, (icm iHn des
Karl Th, Pb. de tiruy. Nach C halon. 4.

14) George Rfaedenald. Nadl George Refd. L<hh
don ISüH. Fol.

15J Henry .Melville, Ivaplau des Towor. Nach
Uand. 4.

16) Caroline» GräAn von Mount üdgcnmbe. liach

Thorbnrn. 4.

17) Sir James Emenott Tennent. Naeh Rieh-
mond. 4.

18) Ladjr dementina YBIleit. Nach F. Wlnter-
halter. iMdM 1868.
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II. SCatoon, Bfl$t«B, Baarelfefs etc.

19) Sir J. C. Napier. Sutue. Naoh O. G. Adami.
Fol. ArWourMl

20j The fawn. Nu-ktec Midcficn mit Reh«». Statue
\0M V T?. nir. li. Kol. Art .IPMrnal ISGU.

21) The \ irgin Mothcr. (inippc von t'arricr-
Belleustt. Pol. Art-Journal IStil».

22) Play, Mutter mit dein Kiiulo B|)it-leiKi. (irii]i|if

nachJ. IJ. (' r i tteiideii. Fol. Art-Jouiiul \bbi).

23) The late E«rl of Beifall. Ibhb. ÜUiue >on I'.

Mac Dowell. Fol. Art-Journal IbbÜ,

24) Reading. Nach Dem». Fol. Art-Journal 1860.

25) Her M.ijesty tli« Qufcii (Virtori*). HQsta von J.

Dur harn. Fol. Arl^Jounial 1^(57.

26) Perdita and Fiorliel. Ornppe von Doms. Fol.

Arl-.Ioonial 1^70.

27) Thu augcl ol' li^ht. iSai>relicf zu eiuem (Jrab-

munument von J. Kdwardf. P. Roffe del.

Fol. Ar(-JouTiial 187U.

28) Tm last dream. BasreBef voo Dens. Pol. Art-

Journal 1S59.

29) KeUgiun conaolliig Justice. Basrelief fUr ein

Momiiuent dea 8tr John Bora. BoMmiuet von

Doms. F. Hoff- dtl. Fol. Art-Journal IH.V».

3u) The spirit of love and Irulh. Basrel. von De ms.
qu. Fol. Art-Journal 1867.

31) A VialOB. batrel. Cficohi Monument von Deuia.
Rand. Fol. Art-JoorDal 1864.

32) KL-lipion. Slatne von Dem«. Pol. Ari-Jouma!
mf».

33) Vlaeonnt Hardtoie, Rolteratalao von J. H. Po-
le y. Fol. Arl-Jonrnal 18.'«'t

>t4j The tonib rtivisitedi drei Frauen uui Snrki>|iliag.

Gruppe von Dcma. Fol. Aii-Jonmal Ih.><).

35) Tb« mother. tiroppe von De na. qv. Fol. Art-

Joamal 1852.

3t») Innoccni e. Si.iiuo von De lu s. Fol.

37) The Muse of Faintiiig. btatuo vou Dornt, l'ul.

An^onnal 1866.

3S) Monument of Major-General Kot>ert Broce. Narli

De mtl. qu. Fol. Art-Journal 1866.

39) The Leopard -huntur. Htatna von Jorlehaa.
Fol. Art-Journal 187U.

4U) The day-dreani. Btatae von P. Mae Dowell.
Fol. Art-Journal ISö.i.

41) Tliti veiled VeaUl. SUtae vou B. Mouti (im

Besiti de« U. von DevoiuUra). Pol. Art-Jour-

nal

42) The angels. Statue von M. Noble. Fol. Art-

Journal 1S61.

4.'l) Love — the rulcr. Basrelief von Ktctschel
(im Besiti dos K. M. Ward). Fol. Art-Journal

ISG9.

44) Innocenoo— thedove. Statue voo B. E. äponce.
ftH. Art-Journal 1853.

45) Thie anffcl's whispcr. Marmoignippe von De ms.
(Im Besitze dca J. f^mith in Liverpool). Fol. Art-

Journal 1863.

46) Flora, Statue von Teneranl (lAi kgl. Beatte).

Fol. Art-Jonrnal lb57.

47) Boadicea, Gruppe von J. Thom««. Fol. Att*

Jaunal 1857.

48) The Cradle; ein Kind In einer tfuehel ittiend.

Sutue von Therayereft. Fol. Art -Journal
186U.

49) Tbe tCDiptation; Eva und die Schlange. Statue

von Van de Venne. Fol. Art-Journal 18.').*).

äO) Allan CuuningUam's Monument. Basrelief von

M. h. Wateon. FU. ArWoomal Ib«».

- Art«. 315

51) ilero, StatuevenJ. Durhaoi, Pol. AM-Jounal
1871.

52) Asia. Gruppe von J. II. Felo y (the Albert Mo-
moriil. H).lt-l'ark). Fol. Arl-J. 1S7I.

53) The augcl Ol Ihn Scpulture. Statue von E. E.
Palm er. (Alhany-Nev-York.) F^l. Ait-J.
ISTl.

54) .Auiy an-l her iawn, Statue von M. Noble. Fol.

Art-J. 1872.

55) l'eri and child. Gruppe von C. F. Foller. gt.

Fol. Art-J. 1S72.

56) The Spirit of faitli. GraUmonumeut von M.
NoM.v Fol. Art-J. 1872.

57) A Dip in tho Sea. Gruppe von J. Durhani.
Fol. Art-J. 1N72

J. K. We»$dy u. W. Engelmmm.

krMn. Jacob van Artoia, a. Jacques
d*ArthoU.

ArtoriuM. M . A r t o r i u » I* r i lu u s , Architekt

(Ich grül3ereu 'Hilters m Vou>\H}i , ctWH iu der

Zeit des AugutiM, nach der noch erhaltenen Id-

scbrift: Momnien, Inseript. Nei^l. No. 2238.

/irunn.

ArtM TImd. Arton Tlaon , spaniacher Ma-
Ut, k''1>. KU Murcia. Nach Ausweis einiT Ur-
kimdi» vuiD I Jan. 15ft| vorpfliclitot»' er sich,

für tlit? Kiipt iie di r l.oziinus in <i»>r Prurrkirchti

von JumiilH ein Altarbild zw tnalen, de^aeii

llauptvorwurf tias Martyrium «Icr Iii K.itfi:irin:i

bilden sollte , dabei uouh einige audere Kompu-
sitloaen, deren Entwflrfe der Haler vorlegte.

r. Isfort.

Art». II e 11 d r i k Art», iiiL(k rIäiidi.wht'r Ar-
chitckturiualer im ersten Drittel dea 17. Jahrb.,

vielleiebtsu Ainsterdun, woLondeneel (t. nn«
ten) sich aufhielt. Najjh^r spricht von ihm dop-

pelt, unter U. Aertseua und luiter II. Arts,
nnd gibt nn, er tel 1630 Hitglied derBraderscIiaft

de» hl. Lukas zu Antwerpen gewesen. Aller-

dings findet sich ein Hendrik Aertsen als I')ekan

derselben iniJ. Iü31/;J2. und ein anderer Hendrik
Artsen tritt 1540/41 in dieselbe ein; beide aber
sind als Buchhändler bezeichnet. Es ist nicht

glaublich, dasa einer von diesen der KUostler ge-
weeen eoin eoU, nach dem die fblgendeDBll. ge-
stochen wurden.

1) I)a> Innere einer reiihcn pothisrhen Kirche.

Vorn der betende Pap^t , hinteti rechts Prozes-
sion , wobei der Papst das Sanctissimum trägt.

Denderick Aris Inuentor. Joannea Londerseel
Seattor. Mit den Terien

:

In Lateranensi Honiaiiu» Kpiscopus »de,
SuppUcat hinc Triadi, miata opeiante 8aotla:
Inde sacToaauctl sab imagitte Ponte Jeaom
Gcstat adotaudnm MwB tibi Fifa Daoat

p. qu. Fol.

Knunm erwähnt, dau das Bl. bei Gi Jann.
Yisaeher zu .NnKti rilam erschienen sei, Aofun*
eerem Explr. slapd diese Adr. nicht.

Die Kirche Ist Ahrlgens nicht San Ofovannt
Im Lateran, wie anf;onomm( n wird, uinl wie man
nach den untenstehenden Versen auch glauben
mieela. MUmnnc veidtaM, da« ein d. d.

40»
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Blieok 1651 bexeidiiiatM Oelbild der Augs-
buyger Oakrria d«nMlb«n PrMiiwke dantellt, doch

mit aritl^Trr StalTApe.

Die Jahre«x«U löSU, womit nach Filseli da«

Bl. becefdmet lela loll, hebe fek nfclit fefoii-

lieii, dagegen kann man die letzten Zeichen auf

der linken Seite des Leichensteins zur Linken

als 1 CO (die letzte Zahl undeutlich) lesen. Aufdem
Leichensteine recht« vom Taufbecken ist «D-
•chcincnd 1510 zu erkennen, gegen oben reekts;

doch sind alle dic^c Jnlircd/.atilcn keineswegs ge-

wiM und beziehen aidi natüilich nicht aof die

TollemliinK des Blatte« , sondern nS die Ter-
Storbciirn. lie hier bestattet sind.

Notisen von Alex. Pmehart.
W. adunUL

AHm% AjNrlMB.

AHmm* IsabelUArUens, schlechte Kn-
pfcrstccherin zu Antwerpen um die Mitti* des

Ib. Jahrh. Le Bümo (Manuel) fiilirt sie unter

Aertt Mif.

Stal toUUiendes Herz, ven I.cMenswi rkzeugeii

Ohrliti etc. umgeben. Verzierung zu «inen) Ab-
liMbriaf ilhl. Bes.: ImImIU AiImim.
Bey. Vol.

Akt. PüneAorl.

ArtalMi. Meister Artuinns, Haler »os

Frankreich, erhielt 1391 einen S. Chrtstophurus

mit 4 Lire bezahlt, den er zu Pisii Uber der

Treppe dea Uauses der Duuibauverwaltuug ge-

malt batte.

Urkunde bei Ctampt, Nedile «te. p. 118.

ArtsfL OIOTannl Artvsi da Piscina,
genannt II Piscina, goss nach dem Mudell

Rernini's die Cathedra des hl. Pietro mit den

v ier iiberlebeuttgrul3en GcsUilten der lateinischen

Kirchenlehrer fUr S. Peter in Rom. Für 8. Luea
e Murtinn innchte er den Gu»ä de» imposanten

Brunzealtars, für don Pietro da Cortona die

Zeiehnuni? und Modelle lioforte und ansserdem

die Koston der AoafUhrang trag.

s. Titi, Descrislone — ioBeau. pp. 15 und 201.
Joiifen.

ArtasL Niccolö Artusi, Bildhauer am
Eude des 17. Jahrh., Ilihrtr < ir, di r unzähligen

8tatuen aus, welche das Aeusaere dea obcrn

Thells der Peterskirehe In Rom sohmUeken.

s. Titi, Duscrizione delle pittare ete. in Bon«.
Anig. von 1763 p. 450.

itlc«. Phtehairt.

ArlnsU Dciui(>nleo Artusi, Maler von

P:<niin in diT '2 Hälfte des I**. Jahrh., \v;ird um
17<JN iKjauttragt, die Kapelle ü. L. Frau von

CaraTaggIo in der Kirehe San Vitalem Parma
mit Malereien aossaechmUcken.

s. Donall, Nnon descrlzlone della ciitk di Parma.

1821. p. m.
AUt. Pinchnrt.

Arttoll. AndrieH van Art veit miidit Krt-

VcU>, Seemalcr, getauft zu Antwerpen den 2").

März 15!H). Die Antwerpencr IJggeren lassen
ihn bn GiUejahr ie09/10 als freien Meist« in die

Artyelt.

Innung eintreten, während sie Uber seinen Ein-

tritt als Lehrling schweigen. Man kennt von ihm
vier Schüler: 1) Willem van Overdyck, eingo-'

schrieben den 16. April 1617. 2 Willem van de

Meuter oder van de Muyter eingescbriebun

1622/23; wnide Fk^lmetster 1630/31. 3) Onnpar
v.in Eyck , eingeschrieben 4. Sept. 1025: Frei-

meister 1632/33. 4j Hubs man nach Aug. Jal

noeh blnaurechnen Matthjrs van Plattenber^, der
in Paris den Namen Plate -Montagno annahm,
und gleich G. van Eyck « in f^'cschickter Marine-

maler wurde. Am 28. Nov. 1615 verheiratete

sieh A. mit Katharina deVlieger. ans weleher
Ehe 2 Rinder entsprangen : Simon Petrus, ge-

tauft 17. Okt. 1619, und Katbarina, geteuft

26. Not. 1623. Die Gattin den KItaatim atari»

iwlsdien dem 17. Sept. 1626 und Sept. 1627,

da sich dazwischen ihre Todtenscbold in den
Liggeren verzeichnet tindct.

Hopnini nennt einen hollKndlschen« Maler
Alfelt , der sehr geschickt in Landschiiftrn nnd

Marinen gewesen sei. Dieser habe in Uenua die

Bdcamitaebaft des dort aasXasIgen Oomella 8e
Wael geiniiclit, der ihn aufgi-uomtnen und ihm

mehrere Werke zu malen verschafft habe, die

dann Beifall fanden. Marlette hält diesen Alfelt

ohne Weiteres für Artveit . wa» in der That viel

für sich hat. Seinen Aufenthalt in Genua dilrfeu

wir nicht vor 161ö setzen. Denn Comelis de
Wael, geb. 1562, war an jener Zeit erst 23 Jalnre

alt, und es ist kaum zu frlntdx n , daas er früher

schon unserem Künstler hätte Bestellungen ver-

sehallbn kttnnen. Wir nSehten eher glauben,
dasB jene Reise erst naeh dem Tode der Kathar
rina de Vlie^^er fallt

Sicher Jiber war Artvelt im J. 163U wieder in

Antwerpen, da er damals dort mitSnsaana April
in wilder Ehe lebte. Zwei Kinder, Stis;inn:i. ^v-

tauft don 13. März 1631 und gehoben von dem
frHheren SeblUer A.'s W. van de Menter oder
Muytr r, und Ann;i Maria, j^etauft den 2'.». Juni

1632, gingen aus ihr hervor. Den 3. Okt. 16.13

belretete der Künstler Elisabeth B(K)t.s, wahr-
scheinlich dieTocliter des Malers Hoot», der

am II. Aug. lt»25Mei.ster der Hilde wiinle, und im
J. 164 i/42 dem bekannten P. Gysels seine Werk-
stiUte Offnote. Beieili am 11. Febr. 1634 wnide
da.H einzige Kind dleaer Ehe, Johannes Baptista,

geteuft

Im J. 1642/43 bezog die Gilde eine Summe
\ on 6 Gulden für die ÄbsdiStsnag einen Bildee

•Artvelt's durch die Hekano
Am 23. Juui 16 19 miethetc A. auf zwei Jahre

rar die damals betrilchtllehe Summe von 240 fl.

ein Haus mit Tiiorwep und (i.irtrn. um »Oever«

(Ufer) gelegen. Die Kaution ist vom Kttnstler

nnteneicbnet : Ander, yan Artrelt

Van Artveit war 42 J. alt, als van Dyck im J.

16:42 ihn nialte. Das Bild, früher in Düsseldorf,

bt'tiutlet sich jetzt in der (»alerie von Augu-
burg(Nr. 11^^ DerKttnstler Hitzt, aus dem Bilde

herauabliokend, vor leiner Staffelei, mit dar
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Ausführung eines SeostlickoB beschiiftif^^t, dcHsen

Vorbild (Schif! im Sturm} im Hintergründe sieht

hu ist. Am Boden eiu Hund. Leboiufrroße

ganze Fig. Auf Leinwand. H. 5' 5" S'", br.
"'.

Dm vod Schelte van Bolswert nach viui Dyck
gett Bildnin A.'t (t. nnteii) H% nicht lUMsh dfe»

»cm Oemiilde , sondern wnl nacli einer Gri-

Müle des großen Malers. Schelte van Bols-

wert hat auch einen Seesturm (s. nnten) nach

ihm gestochen. Der Maicr J. Th. J. Linnig be-

richtet nns, dass er das Original dazu vor einigen

Jahren auf einer AntwerpencrAuktion unterdem
Namen W. van de Velde , and tpiiter auf einer

anderen Auktion derselben St^idt unter einem

anderen falschen Namen, und daau orbärm-
Hdi TenTBeehon, gesehen habe. Andere Stiche

nach A. kennen wir nieht, aber dieser seilest hat

eine Anwidit der zugegangenen Scheide im J. It)2l

radirt; eiu Lxpl. der Platte war in der reichen,

1797 zu Brttnel enteigerten, Kupfer^ticli- und
Handzeichnungssannnhnig^ von P. WoiitiT^,

Kanonikus zu Lier [Katalog von N. J. TSas
No. 1974).

Gemälde A.'s sind selten, wahrscheinlich, weil

sie unter fremden Namon gehen. Unter üffent-

liebcn Galerien besitzt das Belvedere zu Wien
eine große Marine auf Leinwand mit vielen Schif-

fen , im Vordergrund lie^^t Krietjsgeriit. Die Sauini-

luug Sucruioudt zu Aachen besitzt ein Sec-

atück auf Leinwud; tnekte an Strande sielien

swci Matrosen ein Schiff zurück ; bez. A. V. A.

Waagen sagt in seinem Katalog, dass dies feine

BiM beraita an die Manier des viel eplteren W.
van de Velde erinnere; es sei das einzig

unbestreitbare, das er von Artveit geai'hen

habe. Ich tiudc indessen nicht diu geringste

Aehnlielikeit swiscben dem Machwerk unser»

Künstlers und vati de Vt ldf's I >as f! c ti t er Mti-

»eum besitzt eiueuStunu, worin türkische SchiiTe

intergeben , auf Leiniwand. in der Sammlung
lueints verstorbenen Schwiegervaters P. Th.
MoottS in Antwerpen belindet sich eine von

Kriegsschiffen beschossene Festung, die in Brand
geiatbMl ist. Dies Bild, auf Leinwand, ist breit

gemalt und von der kräftigsten Wirkung; die

Schiffe sind sehr gut dargestellt. Der Verfasser

lellNtt iwritst ein licinwandblld mit einem See-
(jeferbt zwisrhen Holländern und Sprunern. Kn
ist sehr fein und durchsichtig gemalt , man be-

merkt darin, wieavfBolewerfaStiehe, die zack-
ige Manier, in der Artveit seine Wc^en bildete.

Gleich dem vorigen zeichnet es atr h durch treft'-

licbeKeflexe und die schöne Zeichnuuj^ der Fahr-
senge ans. Desgleichen besitst der Verfiseier

von A (ine Zfiehniinu' in M('d:iillon mit Farben

leicht gehübt. Sie stellt eine Ansiebt der Stadt

Aitveipen w, ?om Vlaamiehen Hoofd ans ge-

Andries van Artveit starb im J 1(;.'>2. Am
11. Aug. des Jahres ward die Todtenschuld von
16 i. ft Stttbem für seine akerklyk« Aimboven)
aadieKatliedrale« Sttdqnartier, beiahlt. Soinrani

sagt, dass »Alfelt> am Schlage starb, kurz nach-

dem er wieder in seine Heimat gekommen. Wir
kr»nnen nicht lagen, obdieaer Berichta«fW«br-
heit beruht

Der Maler J. van Velsen war ein glücklicher

Nachahmer des KHnstlers, wie nna dne Marine
von seiner Hand bewies.

Quellen: i'farrregiäter von Antwerpen. — Pb.
Ronboatt und Tb.V.Lerius, De LlgRersA.

1. .V29. 5S5. G38. II. 14. IS. HT). VA ».a. —
Mariette. Abci edario. I. 'SA. — Felibien,
Kiitrt-tiens fi< . (iruße Au^^g. II. 237; kleine

III. ibl. — A. J al , J>iet. »itique de biogiaphi«

et dlitotolre, bet Plate »Montägne. — N. de
I* i a g e , La Galerie elect. de Düsseldorf.

Bru&elleii i<bl. p. ü^. — CAtalogue rakouutf

de la gslerie de Dnaseidorf, redigd d'aprl^ le

catalogue raiaonn«? et flgnrtf de Mr. N. de l'igaRo.

IS05. p. 72. — U. Marggraff. Katalog Aer k.

Getnalde-Galerle in Augsburg. i8()9. No. 118.

—

W. norger, Galerie Soennondt 4 Aix-la-
Chapelle , avec ie catal. de 1a eollection par le

l>r. \Sa\i;en, tradnit par W. llürgtr. pp. Sl.

129— UU. — A. P. Sunaect, Catalogue da
Hutd^ de Oand. 1970. No. 88.

Th. ran Leriu^.

1) Bildnis« des Künstlers von A. van Dyck,
jetzt In Avi:alnirg(s. oben). Gest. In Meehers
nü^-fliiorfi'r ( lalcriewerk.

2) Bildiii.-^» des Künstlers. UOftbild. Profil nach
rerhU; der Kopf ist Db«r die rechte ärhulter

zurnrkgewendet , ohne Jedo«-h den Blick auf den
llfüchauer zu riihten. Die rvrlite Hand halt

ttine I'apicrroUc. Im iliiitcri^r. stiirnii8rho See,

ymniu ein Schiff mitden Wellen kiunpft. amoaBAS
TAX nRTTSE.T FICTOK TBIKncmi IfAVmMtVB
MAiüRVM ANTVKnp(AR. .\nt vaii D ) r k pinxit.

S. h Bo!«« »!rt sculpait. kl. Fol. Vergl. XtvMt
für dif zeirhii. KünHte. IV. 258, worin die ver*

sehiedenen Abdroeksgattiingen.

a) Von ihm radirt

Anaicbt der ingeAoienen ScbeUe im J. löil.

SielM oben.

bj Nach ihm gestochen.-

Soeatunn mftScbiffra; die Wellen in kiilmer Re-
wegnng. Andrea* v.in Artvclt pinxiL Ä Bols-
wert «rnlpsit. OiUis llendrii x t!Xi"iidit. qo. Fol.

W Srhmidt.

Amn. V^ Arun, wol Hnirlämlcr Ab von
einem Holchen gestochen Huden wir angegeben

:

Morgan Graves orMIckklon. ob. 1770. Fol. Prt»at-

platte.

W. Kngelnumn.

Arnndale. Francis Arundale. en^lischtf

.Architekt und Zeichner, geb. zu London den
». Aug. 1807, t zu Brigbton den 1>. Sept. Ib53,

lernte iiei dem Arehiteicten Pngin (goüiiaelie

Riehtun;,';, wo er 7 Jahre blieb. Im J. 1S31 f^ing

er nach Aegypt4>n ; ferner reiste er in Palästina,

Italien, Griechenland, Sizilien nnd Prankreich,

überall interessante Gegenden und Altertbiinier

abzeichnend nnd skizzirend. VieleWinter beachte
er in Uom au. Er gab heraus

:

1j The edfisas of A. Pklisdle, fenriH • sdestioa
fiOB bl» nuNt admircd bulMlogs, lkwi diawlags
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u\d tneaaurem«nU Uken at Vicenza — . (l)a^

Leben Falladfo^* ist aas dem Italieniacheu des

Milizia übersetzt.) London (1832). Fol.

2) Illnstrations of Jeruüalem and Mount Sinai, in-

cluding the most interestiiig sitcH betvreen (iraiid

C&tzo «iid Beirout; from dr«wiags by F. Aiun-
4ale. "Wlth « dtBcriptiTe Kcoant «f hi» toar mnd
residence In Chote «emiikabl« coantltos. Lon-
don 1S37. 4.

3) F. Arnndale n. J. Bononiy, The Oallery of an-

tiqnities selectcd fmni thc british Mtiseiin), witli

def^rriptions by S. Jün h. Bios der l. Theil er-

schienen: KKy{itinii art
,

mythologieal iHnstüf-

tioiu. London 1642. 4.

4) ExunplM uid desIgnB of Yerandati« — 24 PI.

London 1S51. 4.

t. Art-Journal, 1854. p. 5U. — Urisse,
Triwr de llvrei nies. — Unlverial Oftta-

lofne Ott boolw of Art.

W, Sehmidt.

Aniidel. Th. H. Earl of Arnodel und
Anniilol Society, s den SiippIementlNUMl

(Kunstlicblmbor und Kunstvcrkger).

Arrldson. Anders Arvid Arviilson.
Bckwedischer Maler und Kupferatccher

,
geb. zu

Xandskrona in Sehonen, -f 1832 , stndlite «norst
an der Kunstakademie zu Kopcnhaiicn, spStcr

wurde er Wostin» ScliUler in Stockholm. £r
wsrde swelter Lelver ra d«r ünhreiritlt Land,
wo er den neuerdings verstorbenen bedeuten-
den Landschafter Stück unterrichtete. Von
suinen Geuiälden iPortriits) kennen wir keines

:

als Knpfersteeher batw 3 BU. blnterlaaten

:

1) Jacob Ponttis de la Gardie. Nach EhrCDStrtkl.
Mit seinem Namen bezeichnet. 8.

2) Saiiilnratan (die Sandgasse) iu Lund. Kol.

B. Boye, MUarelexicon. — Sammlang der k.

BtbHetliek tu Stockholm.

L. DUIrhhMm.

Anidssoii. Trais Arvidsson, seliwedi-

schcr Kupferstecher, geb. um iübo iu Westcr-
ick, in der Hatillcel der ostgoUritelieB Lands-
mannschaft der Universität Upsala Troilius

Adsarant , auf einigen suiucr Stiebe Truls Arn-
Tidaon genannt. A.be»ogl680 die UniversitXtUp-
sala und ward Stecher am antiquarischen Archiv.

Die neue Blüte der archäolopschcn Studien un-

ter Karl XI. trug zur Helebuug der lilutiinitiond-

nnd Kupferstecherkunst nothwendig bei, und A.
war einer der Sfliw cden , welche die Horufung

ausländischer Kräfte Überflüssig machteu, in-

dem er e^bet mit einem Swidde nnd van Avee-
Icn wetteifern konnte. Während eeines Aufent-
haltea au Upsala Uees ihn Örnlyelm, der Uebcr-
eetaer von det Enannel Thesauma Gothicarum
Ijongobardicaruraque iu Italia rerum Epitoroe, die

Platten dieses Werkes nach den Oriirinalen ko-
pireii wühreitd er mehrere Jahre den unbemit-
telten JUn^iin^' in Sehlem Hanae nnterhielt. A.
erhieltein Stipendium, um in deti Niederiiiuden zu

Studiren, dessen ächuie man auch in seinen Wcr-
Icen wiedererkennt. Er ging nach Leiden. Wie
lange er aber im Auslände verweilte, ist unbe-
Itannti man weiss nur, dass er eine Nonne ent

rührte, sie heiratete und nadi Stockholm heim-
fllhrte, wo sie aber noeh indemsellMm Jaltrestatb.
A. war zuj2:!eich ein \ ortioftlicluT Linoruist,

bosonders Hebräer; es winl von ihm erwähnt,

dass er immer Lousdenii Biblia ilebraica sine

punctis mit sich henimtrng. Er machte aueli

den Versuch, die sieben erston I>avidlschen

>'8aluieu im (iruudtcxte in Musik zu setzen. Dies

Werk , das er von Knpferlafela absoff und im
Manuskrijjtr fortS(>tzte. er.'^rhien 1 10^. wurde :i1>er

von der Kritik arg mitgenommen. Nach einer in

FOtsli's Neuen ZnsXtaen ndtgethelHea Benrlliel-

lun)i: waren die Melodien alle eines SchligeB
und noch dazu jämmerliche Gassenhauer.

Irriger Weise gilt 1705 gewühulich als »ein

Todesjahr. Man kennt Kupferstiche von ihm
mit der Jahreszahl 170G. Sivers erzählt, da»s A
iu dem Jahre nach der Pest starb ; die Pest wU-
tete aber in Stookholm nidit 17M, Madsm aekr

etaric 1710, iranadi er alao 1111 geet iat

Von {hm geatoehen:

1) Die meisten Illustrationen zu Peringskiöld's Mo-
anmenta «Jlenkenota cum UpaaHa Mwa iUu-

strata. Btockkoltn 1710, 1«. Fol. Haeptweik dee
Künstlers.

2) Die Illustrationen zu Peringskiüld s Attartal.

.Stockholm 1725.

3) Titelbl. zu Thesauri Hnth:Mnim lyongobard. re-

rum epitome (siebe obenj. Uhne Bezeichnung. Fol.

Erst viele Jshxe nseh des Siecben Tod limvo-
gegebea.

4) Die BU. zu diesem Werke. Kopien. Die Plaues
noch im AntiijuitIteDmnseunif sber dnieb Fensr
stark beschädigt.

5) Btldniss des Joliannei Mesenins. Ex Orig. deUn.
scnlp^it Tnil« Arvi f^son ITOll Fol.

6) Bildniss des Juli. .la« . Leibuitz. Truls Arvids-

SOnso. Bo]mi.i> 1706. gr. Fol.

S. Sivers. Westerviks historis och beskrifiiing.

Linköping 175B. p. 331. — O. O e z e I f n s,

lün^r. Lüdcon. I. Stixklmlm 17TS. — Biogr.
Lexicou. — (O. E. Klemmiug), Ureuanteek-
nans amltnger. Stockholm 1868, 60. pp. 5. 86.

L. Dietrich.ion u. C. Eirhhom.

Laborde (liistoire de la maniere noire, 1839,.

p. 335) gibt an, dass Arvidsson mit Unrecht fUr

einen Kupferstecher in Schwandcmsstgelte. 8(dna
Manier sei hart, einf<5rmig, mager, ohne dass er

diese Fehler durch vielen Geist ersetze. In Pe*
ringskiüld's erwähnten Honnmenta ullerakensia

cum Upsalia nova ilhntrata ('(c. Stoekholni 1719.

Fol., hatte er mit schwarzem äammet bedeckte
Kcuotaphe darsnstellen. Naofa Bembrandfa Art
kreuzte und vurvielfältigtc er die Striche und
bracirte so ein Duukel heraus, das an die Wir-
kung der Schwarzkunst erinnert, und mit dieser

verwecbadt worden ist Ei sind dies die bei-

den Bll.

:

1) Cenotaphium Jobamds tertii Augustissimi etc.

Johenne PerIngekloM dellneatnn anno 1696
»rulpsit Truh .^rvids-inii

2) Sacelium Bjelkianum in tt'niplo cathedrali Upsa-
lensi. Bienen gibt Lsbofde eine Kopie.

W. SehmieU.
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Afiborger — AfMM.

Anberger* Christoph Daniel Arzbor-
irer, Kupferstecher, geb. m Krcgliiij^n 1753,

Schiiter dea W. Bdck, arbeitete in Nürnberg, um
I71K} aber zu Erlangen. Er stach Verschiedenes

flir Buchhändler , auch Biiduisse, darunter aciu

«igtoM, dms Min Lehrer geaeidmet hatte.

BUdnlu des KQnstlen, in HeddUon. C. W. Beek
d«l. 17äl. 4.

I. Tor den GehnrlitJakie.

«. Ffteeli, Nene Znaitte.
W. Schmidt.

Arxere* Steraiiudail Arzere, aucli Ste-

fano da Padovn genannt, Maler, im Anfange des
l'i Jahrh. ^cb

,
erhielt tlcn einen Seioer üeina-

mea uacti seiner Heimatatadt, den anderen nach
der Vi* iMV Anere, in der er daaelhst wohnte.
So erklärt es Moschint und bemerkt, dass Ste-

CauuB ab A^we bei&eardeonios nur ein Druuk-
fehler ist. Bentti im J. I5M mnlto Stefano He-
roen und historiMhe Personen im Riesensaale
des Palazzo del I a r a^i o ii o

, w«»tteifernd mit

Gualtteri und luit Douietiico Caiupaguola. Das
TerbUd für sie alle war Tizian, der dann später

auch an dieser Stelle in ihrer Mitte thätig war.

Die Bilder des Kiesensaaies erregten Lansi's £r-
Bteinea, weil sie noeh naeh swei JahrfaiiBderten

von keinem Einäuss der Zeit berührt zu sein schie-

oen, und er lobte das schüue Uelldunkel und das

blähende Kolorit. Die ^Zeichnung aber fand er

lom TheÜ aehwerfälHg. Mit Lanzi's Urtbeil

Btimmt das von Zanotto überein. — Flir die

•ehrwUrdigo Frazia de Mr. S. Jacomo e

Cristoforo da Ponte Molin« verfertigte

Stefano 1 549 ein -anmutigei) Oemlilde« und erhielt

danir nach Begutachtung der Maler Dom. Cam-
pagnola und Oeiopimo Cesaro S4 Ooidscttdi. —
bor Kirche des hl. Antonio malte erl552 fUr

4S Dukateu die Auferatehunj? Christi. — In der
Kirche degli Ereuiitaui führte er 15ü0, wie
die Unterschrift lehrt, die Fresken an der Seite

dea llauptaltares au» oben Moses und Josua.

ODten Petrus und l'aulus, umrahmt vonOrna-
nentan. Mit diesem Werke, meinten 1623 Bxrte-
nari uuil 164^ Hiihilii, habe Stefuuo mehr als je

•ein Vorbild Tiziau erreicht. — im J. 1568 legte

Anere sein Amt als Verwalter der Malerinnung
lüsder. Ein Porträt der Signora Maria Mussato,
pcg('nwärti>; im Hause de Lazara, träfet die Jah-
reszahl 157^ und ist das letzte datirte Bild von
SteÜMitfa Hand. Nach den angegebenen Zahlen
werden wir auch die fol^^enden M:ilrr< ien in

einen Zeitraum setzen müssen, der wenig vor
IMO b^nnl vnd bald naeh 1573 abschliesst.

Wirsählen dieselben in Klirze auf.

Fresken in dtr Vorhalle der Bothlehems-
kirohe: Ucber dem Tliore Qott Vater segnend
utd an den Seiten der Engel der Vei^ttn^Ugnng
asd Maria, im Hü;;en der todt»^ CMiristus von zw» i

Kugeln gehalten und diu vier Evangelisten in

Balbfiguren. In Halbfignr war aneh das PortriU
des Lorenzino de' Medici angebracht, dei 1537

denHenogAiesaandro de' MeiUoi ennordot hatte
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und der Stifter der genannten Kirche geworden
war. Man sah die sohwangekleidete magere
stalt im Profil mit der Adlernase und dem rotbon

Haar. Die Zeit hat diese Malereien fisst gans aar«

stört.

Freeko in der Scuola di Culombini: Das
let?. (•> A bondmahl Chriati. Die Köpfe toII Natur-
waiirheit.

Altarbilder InderKirehe der PP. Seryitl.
\) Maria mit dem Christkind und unten die hh.

Paulus, Augustin, Maria Magdalena, Katharina

u. a. 2) Maria mit dem Ctiristkind und den hh.

Girolamo und Sebaatiano» beaeiehnet: fltefluma

Patavinua V.

Altarbild in S. Maria del parte: Maria mit

dem Chriatkind nnd den hh. Ofarotamo und Cri-

stoforo.

Mehrere Altarbilder in S. Bovo» unter ande-
rem eine Krenttragung Christi.

Altarbild in S. Cristoforo a S. Croce:
Maria mit dorn Christkind und den hh. Cristoforo

und Jacupo.

Fresko an der Decke der Sakristei vom
Benedctto Movello: Gott Vater in der En-
gelsglorie.

Alterbild in S. Sofia: Grablegung Christi.

Das verschiedene Intercs.se ist bei den verschie-

denen Personen lebendig ausgedrückt. Kossetti

schrieb das sehrdurchdachte fleissige Bild fälsch-

lich dem Marco Basaiti zu.

Fresko in der Taufkapolle der abgetrage-

nen Kirche S- M i c h o 1 o : ein S. Girolamo in der

Wüste.
Altarbild in S. Giovanni di Versara:

Kreuzigung Christi , bezeiclwet stk . p . f. Qe-
sehiekt erftinden , flelasig aaagefthrt, oflrabart

das Work einen Adel, wie ihn SteliulO sonst ael-

ten oder nie besitzt.

Altarbild in S. NIccold: Martjrrinm des hl.

Loreuzo.

Fresken an der Fassade des Palazzo Papa-
lava: zwischen den Fenstern des ersten Stockes

die symbolisehen Koloasalgestelten der Wiseen-
schaften nnd im oberen Stock Le^rt-ndt n des

alten Te&tauicntes. Unten sind Chiaroscureu.

Fresko an einem Hause nicht weit vom Uospi-

Ul : eine Gruppe von 3 Figuren, angebiteh nadi
einer Kafaelischen Zeichnung.

Zogeschriebon werden dem Stefano das Altar-

bild Inder Kapelle des Hospitale: Varia
mit dem Christkind und den lih. Antonio und
Hernardino, sowie das Altarbild der Kapelle
der Madonna de' Ciochi in der Kathe-
drale: Maria, in halber Figur, mit dem Christ-

kinde. Beide Bilder geniesson als wunderthätig

diu Vorehrung der Gläubigen. Einen derartigen

Erfolg hat selten ^n Maler mit sdnen Werken
i^-^elinbt Dem ?>tef;ino ist er erstaunlicher Weise

noch ein ilrittes Mal zu Theil geworden. Unweit
der Kirche del Carmine, die als Altariliild von
seiner Band die Schutzheili^j^ der Stadt Pros-

doeino, Daniele und Antonio beaaas, und dicht
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beim Palaazo dus Capitauo 'der Stadt hatte >Ste-

fimo unter dem PoHleua der CaaftSelvassI
ein Marienbild fji^nialt. Da geschah es nun, dass

I&7Ö Bur Zeit der Pest sowul dem Kanpcliter-

Frovinsbl ab «voll dem Oapiteno Pnduft's ge-

rade diese Madono* zwei Hai im Traume er-

schien. Das Fresko wurde in Fol^e dessen ab-

gesägt, auf den Huiipultar von del Carmine
gebracht, und sofort endete die verderbliche

Senchc. Der Maler Bissoni liat die bcrilhniteii

Visionen gemalt. Wahrscheinlich war btefauo

aelion totdiesem Erel^niss gestorben, denn MMwt
würde fjewissaiich st'ine Person in der Geschichte

Padua s dabei bedeutaam hervorgetreten sein.

In der Knnst bat Aracre besonders für seint»

Krealcen Anerkennung gefunden. Er beaass eine

ungewöhnliche Fertigkeit. Seine Zeichnung: ist

meistens richtig. Die Fleiscbfarbe hat bei ihm

einen an rothen Ton. Feuer und Energie feliU

seinem ftenius nicht, aber seine Schöpfuiij^en

haben anstatt der Qrüße oft etwaa Rohes und
Plnnpes nnd lassen dann Hoheit und Adel ver^

misseif. Die kirchliche Wnnderkraft der Hilder

hängt niemals von ihrer künstl«Ti.schen Vollen-

dung ab: sie scheint sich am liebäteu in den
Bchwachen su offenlmren.

H. Uran rJ o 1 o s «> , Hittiire Hi Pailova. — R o s hp( t i.

Df«cr. «ii Padüva, der für die .\rt»eit«n im pa-

Utxo della tagtone »Aula ZtbareUa iUnstriam

Pfttavinonin«, p. 175 ziUit. — Seardeonius,
Pe sniiqaa urlie Patav., Btafleae 1560. p. 373.
- MoBrhiiii. I)tlla orifririf e drlle vt<oihlt

dtiilaPitturain i'adova.p. 77 etc.— Portenari,
DeUsFeliritA di PkdoTt -> Rldolft, LeHara-
vi(tUe etc. 18-H.=>. I. 118. — Pietrucci, Bio-

gratla dogli arti.'iti Padovan!. — Laiizi, Htoria

pittorira. III. i:(7. — Zanotto, St9rl« della

Pittora Veneziana. I. 291.

Hattista dall' Arscere, vielieielit ein Ver-
wandter des Stefano dall' Arzere, war ein ult-

telmässiger Maler des IG. Jahrli.

S. Pietrueci, Biogratia <ar. — Mosr h in i . (iri-

gine e vireiide etc. in Paüova. p. 79. — Za-
notto, Pfttura Veneiian«. p. 78.

Joii'en.

Arzet. A. Arzet, der nnr dureh folgendes

Bl. bekannt zu sein scheint

:

Nach seiner Zeichnung gestochen

Cedrus üontfortiana, id est illustr. D. i>. comitiiin

de Montfoit etc. incorrupta genealnitla ete. M.
Wenlngfe. 1675. Imp. Fol.

W. Knyelmann.

Ano. Tommaso d'Arso malte 1516 anf
(lolilgrund j'ine thronende Madcmna mit df-m

('hrfstkind flir di«' Kirfln- S. Lucia all' Ospedale

in Messina. Die bcideu Lehnen des Thrones

sind folgendeminsien lieseichnet

:

A. P.

M. STA
KiUUATI DIU

Ansserdeul liest man auf der Tafel noch masi

Dl äMZO Moxvi. Einen Kopf, der im Grunde des

Hans Georg Aaam.

Hildes sichtbar wird , müchtc der Verfasser der

unten angcfUhrlen Hemorie fUr das Portrit de«
Malers halten. Uebrigena vemutet er Im ibm
einen Schüler Antonello s.

H. Memorhr do' pittori Messinesi. p. 24.

Anty a. Anet.

Arzt. Frans Chrittopli von Arzt, Maler,

arbeitete um 1C90 zu München. Für zwei lebens-

große. Bildnisse der damaligen bayrischen Kur-
prinaen eiiiielt er t50 Gnl£«. Ob er mit den
A Av7 t s oben; in VerwtndtMbafl itMMi,

wissen wir nicht zu sagen.

n. I.tpowsky, Uair. Künstlerlcxikon. iL 212.

w. aomut.
Asnni. .lohmin Asam, Zeichner, zu Augs-

burg im Beginne des 18. Jahrb. thätig. Esist

mir nnbekaunt, in weleliem YeiMUtnine er an
den folgenden Asam's stellt

Naeli iiim gesteehen

:

1 ) Feaerverk zu Aug.-^burg in lühren Kaliber

Karra Tl. Daa Brustbild desMlben in MedaiUoB
mitten darin. Hinten die ninminatlon des

Tburmes der St. L'irichskirche. Johann Asani

del. Heinrich Jon.ifi Ost er tag Mulp. gr. Fol.

2) Ludovicus Pius Iinp. Ailalberto Omiti Fiinda-

tori Diploina pro ('»riohio I.indaviensi oonredit.

Job. Asam delin. Kiias Schaf fhau s«r Sculp.

AQf. Vtnd. kl. Pol. Titelbt. zu M. ItaMln's
Viiidii iitio contra Viiidi i

.s * t< ( anipIdonM
ITH (2. AiiO. 1714 mit demsclbeu bl.)

». Küssli, Nene Zusätze.

W. Sfhmidt.

A^am, Die Asam, Künstlerfaniilie in Ober-

dout»chland, die durch mehrere Generationen iui

17. n. 18. Jalirb. Üilitigwar.

Ii ans Georg Asam, Haler, der älteste der

Familie, war nach den Denkwttrdiglieitett von
Innsbruck (l..'>tlirk ein Tlrolrr Dns ITroler

KUnstlerlexikcm entnahm aus einem Briefe des

Hm. Leop Spielmann an Halt , daas ein As8<na

oder Asam, aus Groden oder Enneberg in Tirol

gebürtig, mit Martin Gump in Rom studirt halte.

Kr habe die (irabvorstelluiig in der adeligen

Kräulein^tiftskirche zu Hall gemalt nnd sei als

Lehrer der .Architektur 7U Pratr tirb«'n. Da-

nach wiire diestT A. identiseh mit Iians Georg
A.. was gans glaablieli ist; ob jedoeh die ITotta

von der Prager Professur für ihn gültig ist,

scheint doch aweifelhaft. Als Todesjahr Hans
Georfr's wird von Westenrieder 1696 ang(>ge-

l)»«n. nmi /.ufolge Nagler stiirb er zu Sul/bach,

wo ihn «Icr llorzog in die fürstlieli«' (Wul't Icir- n

Hess. Auch seine Frau Theresia wunle ITH» da-

selbst begralien. Er arbeitete in Oel und Frasko
7,n München, Ben edi k t ben f r n und Te-
gernsee. Westenrieder bringt Urkunden aas

Tegernsee , die von Malereien daa^ibst und in

der Umgegend handeln. Im .L I(>90 wurde ihm

für den hl- Laurentins auf dorn Chwwltar der
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Pfarrkirche E?^i->rn 107 Otildon hrz.ihlt. ir<<)l er

hält er flir das >^emalono Blättl in das obere
Bmidd dm nenen Chorattnra m Egern* 73

30 Kr.. Il'>92 Hir das ChoraltarblattS. Aegidii so
OtDund ir)r>

, und j für das neue Seitenal

Urblatt bt. Niculai et Joannia bapt. zu Gmum
soll.

8. WestenriedfT. RfitriÄe zur Vaterl. Historie

nb8. p. 391 und Batr. bütor. Kalander fü

1788. — Lfpttwtky, SiMioliw KOmtkrles
~ Fftitll, Kfluttolmikon.

NMh ihn gMtodMD

:

1 ) Der Maria MaK*laleiia wird von einer sitzenden

waib^cboa Figur dl« PafatkiMM aufgeacUt. Pi
Jungfrau kat den besten (hail er wIMet. lue«. 10
V. 42. ff : A- wu : del : B: sr : kl. 1.

2) S. ^juiriuusM. erster SchuK-Patrou de« Uralten
Stift und Kloster Tegemaee. Der Hl. sitst auf
Wollten; unten sind Vcrelirende. Pinx.O. Asani
delin. F. Gaulrapp. iScul. F. X. Jungwirth
kl. 4i»

W. Schmidt.

Cosmas DamiauAsaul, Maler, undAegi
din* (Egid) Qairiin» Aaam, Bildhauer, waren
beide Sühne HansGeorg's. Der erstore wurde nach
der Inschrift auf seinem durch I<>anclc lithogra

phirton Bihinisfle fs. unten den 2^. Sept. ICbG zu
Bein iliktlii'iu rn geboren, der letztere suTegern-
see. Beide studirten zu Rom, wo Co«ni:is an der

Akademie den ersten Preis erhielt. Darauf lies

sen sie tkth %a MSochen nieder, von wo sieb ihr

Ruf weit verbreitete. Reido arbeiteten l)riider

lieh zusammen : der eine bemalte die Kirchen
und SehKtoser, der andere scbmUckte sie mit ad-
nen Bildhauerarbeiten, namentlicli Stncluitnren.

Ihr Wirkon hatte etw as Fabrikartiges , es ging
ihnen rasch von der Lluml. Man war eben damals
durch die italienischen Schnellmaler daran ge-
wöhnt, weite Räume in kurzer Zeit bemalt und
verziert zu sehen, so das« Bell>st größere Ta-
lente, als unsere Ainm waren, snr soliden Dnrch-
bildung nicht ^relangen konnten. Die Stärke des
Cosmas beruhte daher auf der Wandmalerei,
rad in seinen OelbUdem merkt man den Fresko-
malcr immerheraus. Die oberflitehliehe Oeschick-
Ittlikeit der damaligen Italiener zeigt sich bei

k-iden in hohem Maße, und eine Bäumiich-
kdt in heiterer und gefXlIiger Weise sn schmll-

(ken, das gelang ilmeti vollkomnien. Begreif-

Qeh darum, dass ihre Arbeiten niciit vom Stand-
psdcte derEinxelbetnuAtung gewürdigt werden
müssen, sondern von dem der Dekoration. Eine
lf'b<'ndige Phantasie, Gewandtheit und heitere

tarbe »ind Cosmas eigen, und es kommt weniger
bei derartigen dekorativen Arbeiten in Retraclit,

dass ihm — wie es übrigens seine Zeit Uber!Knij)t

Qit sich brachte — gründliche Formenkenutuiss,

Zndit der Komposition nnd naefahaltlge Kmfk
der Farbe abirehen Die Asam hatten sich unter

den römischen Künstlern der letzten Periode des

17. Jahrfa. gebildet ; sie tragen dMnim aaob dureh-
iv die Merkmale der Nachahmer Pletro's da
ajar, K&aaU«r4<«aikoa. iL

Cortona und Bemini's an sich. Zufolge Hagedorn
studirte Co.smas unter dem Ritter Ghezzi; ob
dies indessen der ältere Giuseppe, Sekretär der
rttmisehen Akademie , oder doMen Sohn JPie^
Leone

. der berühmte KarlkatariH, geweaen ist,

bleibt unklar.

Naeh ihrer Znrttelclranft ans Italien sehlogen
sie ihren Wohnsitz in München auf. Die Blätter
des Cosmas zur Descriptio utriusque fortunae

Maxiroiliani Emanuelis, welche die Jesuiten iui

J. 1715 erscheinen Hessen, sind ans München
datirt. Im .J. 172*2 entwarf fofnias die Dekora-
tionen zur Vermäluug Karl Albrecht s von Bay-
om mit Ibria Anudia von Oesterreleh {s. Stiehe
No. 13—16). Vom 8. Juli 1722 bis fi. Aug. 172:i

bemalte Cosmas das Gewölbe der St. Jakobs-
kirehe TO Innsbrnok, wofür er 4000 Gulden
erhielt, während Egid für die Stuckarbeit 30U()

Gulden empfing iXodz mn J. Ilf}' . Im J. 1723

verpflichteten sich die Brüder zur Ausschmü-
ckung des Domes von Freising: 7000 Onlden
und die Titel als Hofmaler und -Stuckatnr waren
der Lohn. Um Jakobi 1724 mossteu die Arbeiten
Iteendigt sein, da sn dieser Zeit das lOOUjährige
Jubiläum der I>iözr.^e ircfeiort N\iirde. Uebcr-
haupt sind die b^rischen Klöster und Kirchen
angefBUt mitden weticen der beiden Brttder. Zu
Aldersbach (1720), Amberg, Benedikt-
beuern, Egern, Fiirin^', Fiirstenfeld,
Gmund, Hohenwart. Ingolstadt, Met-
ten, Michaelsfelden, M Unchen, Ober-
altaich, Osterhofen, Kogonsburg,
Schwarzach, Straubing, Sulzbach, Wei-
henstephan, Weingarten n. a. 0. befinden
sich Spuren ihrer Thätigkeit. In W e 1 1 e n b u rg

erbaute Cosmas eine Kapelle und zierte sie mit

Malereien. Tn Schleiß heim rühren das kolos-

sale Plafondgemälde des Treppenhauses, Vulkan
Hchmiedet auf Bitten der Venus die Waffen fUr

Aeneas, und daa der Schlosskapelie von ihm her.

Femer malte er im J. 1728 die Deeke der Kirche
auf dem weissen Berge bei Prag und die des

Speisesaals des Abts im Stifte BFzewnow. Um
1730 bemalte ef die Kirehe zn Maria Ein-
siede In in der Schweiz mit Fresken. In Man n-
leim rühren die Malereien der Kapelle und des
Stiegenhauses im Schloss von Cosmas her ; eben-
so entwarf er die Skizze zum Plafond der dorti-

gen Jesuitenkirche. Die letzte Arbeit des Cosmas
vv arcn nach Hagedom die Malereien in derKircbe
lerrgottsmhe bei Friedberg (in Oberbayem).
Jedenfalls aber gehüren auch die Gemäide in der

Kirche zum hl. Johannes inMUuohen zu seineu

'tzten ; ja wahrschelnKeh fzllMi sie noch später

U die vorigen, denn der Maler Starb über der

'ollendung de» Baues. Jene Kirche erbaute

:^gid (wol auchCosmas) von 1733—1716 auf seine

eigenen Koeten, imd b^de Brider wetteiferten

ie auszuschinficken ein frutes Beispiel präch-

tiger, aber ins Maßlose getriebener Kokoko-Or-
namratation. Diese flberwnehett die feste aiebi-

tektoniiobe Grandlsge ; dasAug» sucht vergob-
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lieh einen Riihcpiinkt. uiul f iiiiilcrisoh das Ganze
wirkt, so darf uiHU doch luit gutem Gewissen be-

haupten, dMBes wie ein ScbatzkMstlein, aber nicht

wie ein ni'MuiiiM'ntalcä Gt'l>iiu(le erscheint. Arg
geschmackluä sind die Bildwerke darin; mit

modtieher Hodellirnng, lappigen GewMndern und
verdrehten Linien hüben &ie II:ilt undKuhc ver-

loren : sie sind Produkte einer bloss^äusserlioben

Oeachioklichkeit.

In Galerien ist natürlich Cosma» incld ver-

trete!). Bloss in der Mllnchcner Pinakothek

war ein grosses Loinwaudbild von ihm : die hl.

Jungfrau mit dem Kinde auf dem Thron wird

von (Irr hl. Rosa de Lima und dem hl Domini-

kus verehrt, die von ihr die Koscnkräuze cu-
pfangen haben. Ei ist eehon vor einigen Jahren
nach S c h 1 e 1 s s h e i u) in s Depot ^'ekommen.

Aus dem Privatleben der beiden Brüder ist

wenig bekannt. Sic waren von streng religiöser

Gesinnung' ; die Stiftung di r .><t. J<rilimncäkirche

und die Thatsache, das8 Cosmas verschiedene

Kinder in Klüsteru hatte, beweisen dies. Freilich

var ihnen raeh die Geletlidikeit sehr gewogen
und wetteiferte, Kirchen und Klöster von ihnen

ausacfamUcken zu lassen. In Folge ihrer Arbeiten

für den Freisinger Dom erhielten sie vom dorti-

gen Bischofden Titel als Hofmaler und -Stuckator

und Kamraerdiener. Cosmas führte zugleich den

cinta kurt. iKiyriscfaeu üofrathes und Hofmalers

;

ob auch Egid, ist mir nicht bekannt. In dem un-

weit München ^^clcgenen 'J'!i,i!kirchen erbaute

Cosuiad sich ein ISchtösschen nebst der (jetzt

niedergerlssaien) Kapelle Marin Einsiedel, und
schmückte e.s von Innen und Aussen mit Gemäl-
den. Diese sind noch sichtbar, aber in schlech-

tem Zustande , indem das 8chiöäschen in eine

Wirtlischaft verwandelt wonlru ist. C. starb

nach Füssli im J. 1T;ui. mu li \\\ ^.tt niieder's

glaubwürdigerer Angabe aber 1712. Egids
Tode^ahr ist unbekunt, es fillt aber Jedenfalls
nicht vor 1740, wo die St. Johanneskirche hcc-v.-

digt wurde. Hinter seinem Bruder trat er injeder

Beziehung zurttck.

Cosmas Damian hat auch radirt. Wir ken-
nen zwei BlI. von ihm. Sie sind kräftig mit

fertiger Hand ausgeführt, leiden jedoch au über-

flXeUiehkeitnnd sind niohtbesonderskomponirt.

Bildnbs des Cosmas, Hni^tb.. mit Pelzmütze, in

Jugeudl. Alter. Lith. voaM. Fr«uck. 4.

a) Von Cosmas radirt:
«

1) Madonna mit dem Kinde unter einem Thron-
himmel ützend; vor ihr kniet Unka der hl. Frui-
ctekat Ton Aiald, weloher vom hl. Petmt ein

Buch crhrilt. Dabei mehrere I'.ükcA. ötOM Be-
zcickimng. U. 333 mill., br. 2ü3 miU.
Im 2. Abdr. ist dar koieaade Heillgd In einen

hl. Bischof verwandelt, der Petrus in J.irohus,

die Saulehbasis in einen Bienenkorb u, s. w.

Diese Arbeiten rühren nicht von A., sondern von

«ioem methodischen Kupferstecher her. Antser-
dam findet steh hier noch dle Taa^iift: O. D.
Aissm f. und Oeerg Christofh Kiilui «lendlt.

2) Msdomia mit dem Kind »uf einem Postament
sitzend, ehi EoRel bilt einen aus Rosen und
SturiiLii /u-,imiueiij;i'-i.'t/-t( ii kran/. iii er t-iv, ein

aitderer spielt die (tuitarre, dabei noch mehteie
Engel. v«t hl. Dominikus zur Linken heogt
sich vnr der hl. Jungfrau. Links hinfei, eiin'

Kirchellhalle. Ohne Bezeichnung. 11. 33ö mill.,

br. 263 miU.

II. .Mit (iporc Christoph Kilian exc. .\ug.

N iiid. Dieser Diuck ist mir vcui .\nschauung
nirht bekannt. Ich kann darum aurh nicht ««agen,

ob sich hier die Bes^ehnung des Meisteis wie
bei dem Torlgen Bl. inde.

b] Nach Cosmas gestochen

:

1} Msdonns mit dem Kind, Knieflg.
,

<«it7Pnd, vor

ihr efn Buch, auf das der Kleine die Linke ge-
legt hat. Mit abgoriiiideten Krken. Bei. : C. D.
Asam. II. 112 mill., br. 94 mill.

Da dieses Bl. bloss die Bc7.etrhnung Assni's

triipt. so könnte mau es ihm zuschreiben. Ks
weicht jedoch in der Behandlung «ehx von den
ohfgen sb nnd ist eine «beifllehlldie» schOler-
hafte Uadirung, die nicht Ton der Hand eines so

furtigen Maler« sein kann. .

2) Madonna mit dem trinkenden Kind, sitsend,

Kniellp . anscheinend einen Besen in der Rcch-

teii. l>abu tibi ubera mea. Cosmas Damian Asam.
piuxit. F: XsTery Jungwlertb. del: e*8e:
Moiiachij. -1.

^ij Der hl. Franziskus kuicend vor der hl. Juugtrau

auf Wolken. Oaoig Bigmond Bdseh fheU. gr.

Fol.

PassH (Nene ZnSltze, unter Aisra) gibt sn:
man «a^t. ila^s (J. S. Knj )i im lirere gei*treirhe

HU. nach ihm geliefert habe. Ein Irrtbum, der

aus der falschen handschilftliflhett Beseiehnttag
der Kadirung fNo. 1) vr<n .\san in dST Wlnoklsr'-'

scheu ^aaimluug herrührt.

4) Kin .Mann Bücher austheilend, Gruppe von 6

Fig. Apostel? Co&maii Damian Assam Del: Ch.
J. W. C. J. Hall er von Ilal I e rstoin. sculp-

nit A». 1787 «t. 16. (Jrasvenbergae. kl. qu. Fol.

&) Hax Emsnuel. Kurfürst von Bayern, schaut nach
einer velbl. slleg. Figur, die oben auf Wolken
unter einem Bogen sitzt und ihn mit der Rechten
segnet. Cosm. Dam. Asam del. F. J. Spitt
Sottips. Ifonse: Titetbl. lur Desetfptio bistories

Vtxinsgue Fortuna" Maxiniiliani Kmauuelis etc.

Pedeponti 171.'j. Von der (iesell.-ii haft Jesu her-

ausgegeben. Fol.

Mirliegtauch ein nicht in das Werk eingefügtes
Kxplr. des Stiehcs (späterer Druck) vor, wo die

Iii lir ft in Co«: Dam: Assm del: F: 0: 1^^:
sc : Mon : geändert ist.

Die nscbfolgendea Mr. 6—II flnden sieb In

demselben Werke.

ü) Theodo I. etc., im Usrnisch, ganze Figur, in

einer Niselie stehend, wie die Mgenden. Ohne
r>t/(i<l:n ik--< Künstlers, wird aber auch TSU
.\hain liernibreu. Aud. Matth. Wolffgaag
Sculps. Aug. V. Fol.

7j Carolus Magnus etc. Cosina.s Asam delin. Mon.%-
chij. And. .Matth. W o 1 f f u a ii g Sc. Aug. Vind.
Fol.

5) Otto Magnus Witclspachius etc. Co.snia«; A^am
dd. Monsebij. And. Matth. Wolffgang .Sc.

Aug. T. Fol.
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9j Lndovicu IV. Oavarutete. Coäuu» Asam lielin.

HooMlif}. And. Matth. Wolf fgang 8culp«.
Aiiß. V. FhI,

iüj IteiteraUtue dea Kurianteo Ma&imUifii II. Auf
dem G6«tell denelben iCelie: A. MMtiiaen»
Wnlffgang. Sciilpslt. rnitni: Cosmas Asam
(Iflin. MonarhiJ. Joh : Aug: Curv !ii U8 Scnlp-
ait Ang: VInd. gr. qn. Fol.

1
1 J Theresia Knnefuuda, (icmalln Max Kmanuerit,
ganze Fig., sitzt in einem Oemache und schreibt

:

Ft-nelopo l lyssl. Ilanc tua. — Cosmus Asam
deliu. Monachy. Jobaü Jacob Klei aschmld t

Scolps. Auf. ytnd. Fol.

12) Bildniss von Karl Albrecbt. Qast. von J. Höil.
gr. Kol. (iititnoken.)

!.'<) Triumphbogen zur Heirat Karl Albrecht's toii

Baiern und Amalia".-* von Of^tn -n iih. orrichtct

den 17. Oktober 1722. C. i). Asam Inv: J.

Morl Sc: Mon : gr. Fol.

1 4J TriumpbbogeuxuderMlben. Vivuit inpluiina eto.

C. D. AMm Inn: J. Morl: Sc: Mon. Fol.

15) Allegorie auf dieselbe. In der Mitte hint. r l iner

Arkade zwischen zwei Uaumen (mit der Inschr:

Semper YItosco und Semper Floresco) springt

eine FontÜne und HilU rechte und links In den
Mund eine« Löwen und eines Adlern. Auf einem
Schild In der Mitte: Tygrls Potentiam. Eja Sa-

tarnUetc. C D A: inv: J. Morl, f: Fol.

BralUot (Mon. IT. S70) sagt, du« nun dl«
I'.iii )i>t,ihrn ( D A inv. auf \ r-r > Iii. ilnii'n Knt-
wurteu Asam » für Springbrunnen und Feuer-
werke finde. Andere Bll. ds das Torlge sind mir
indessen imbokinnt.

IG) Drei Prkiatcii, Hru.-tb. in Medaillon. Unten
drei alleg. Figuren und der niedergeworfene Sa-

toni, dem ein« donelban du fitundeoslas ge-

nommen lutt. Cosmas Asam deUn: MonacbiJ.
Joh: Ileinr: Stürrklin bculps. A. V. kl. Fol.

IT) Allegorie auf Kai&ei Karl VI. Gest. von Uier.

Sperling. F«l. Stemb.-Freniein.S234.
IS) Das Innere des Frcislnpcr Domes mit der Jtibl-

lauinsprozoÄFion von 1721. Cosmaa Damian
A>am pinxit et inv. Franc: Jot: M9rl MOlpB:
et excud: Monaeb: Boy. Fol.

Nach Egid Asam gestochen

:

1) B. Petrus Oambacarta etc. M. Q. Asam: del:

F. \, Jung^v-ierth sc. Mon. 8.

2) Hl. Anastasia, Patronin de:« Klosters Benedikt-

beoem. Gest. von M. Jungwirt b. 8.

3) Ein Ritter des Ordens der ünbefleekten Em-
pflngniss, ganze Figur, mit Ornamenten. Gest.

von J. Muri in München. Fol. iloiiieken.

8. Heineken, Dict. — Westenried, r, i.;-

?irhreibnng von .München 17H3. p. 337. und im
Bair. histor. Kalender für 1768. — Füssli,
Könstlerlexikon, Supplemente und Neue Zusätze.

— Lifowaky, Bair. KQnsUerlexikon. —
Dlabaei, BShmlsehes Kflnstierlextkon.

Denkwürdigkeiten von Innsbruck. 2. Aufl.

1816. 1. 11 f. 33 f. — Tiroler KünsUerlexlkon.
~- Tscbischka, Kunst vnd Altecthmn. 1836.

pp. 141. 144. — Handsehtlftikhe» von N » ? i e r.

W. Sehmidl.

Frans ErMoaus Asam, Sohn OB
Damian, Maler, geb. 1720 zu Milnclicn, erhiolt

im J. 1747 den Titel eines IcurfUrstliclion Kam-
merdieoera, naohidem er voriior einige Zeit im
Aialaade mgelwaeht hafte. Haeh damTode von

Balthasar Albrecht 176.i wollte t r Hofmaler wer-
den, erhielt aber die Stelle nicht. £r malte an
vencbiedenen HWfm nnd hielt lieh in apSteier
Zeit hnsondera in B a ui b e r ^ auf, wo er , wie
auch in der Umgegend, für Kirchen malte Nach
Jäck's Urtheil erwarb ßici» Asum weder durch
gute Zdehnung, noch durch Komposition Ach-
tung, nur ein kräfti^e-H Kolorit habe seine Ar-
beiten ausgezeichnet. Er hätte bei der Unter-
statsnng dea Dompropttet Lothar von Stadion
ein weit prössererKünstler wr rdon können, wenn
er nicht dem MUssiggange und dem Trunk zu
Behr ergeben gewesen wlre. Er starb 1795 im
Zisterzienserkloster Schöntli:il im WUrtembeigi-
sehen unter sehr ürraiichon Verhältnissen.

s. Westenriedor, Beschreibung von München.
1783. p. 178. — Llpowaky, B. KflnsOerlezl.
kon. — Järk. Pantheon der Literaten und
Künstler Bambergs. l!521. — Handschriftliche

NaehHehten tou N agier.
V>'. Schmidt.

Eugelbrecht Asam, ein anderer Sohn von
Coemaa Damian, verstand Bich anehanfallaleD'
Erwar Münch im Klos to r Fürsten feldbei Httnchen.

OandschrLTtlidM Madulckt von Nag 1 o r.

W. Schmidt.

aeaal. Traiano Aseaai ans Gaatello 8.
Ippolito bei Fossombrone, Bildhauer in der
zweiten Hälfte des 17. Jahrh. Für die Familie

Ambrosi in Fabriano hatte er wiederliolt Auf-
trige au erfüllen; zuerst 1()83 machte er eine

marraorne Altarbekleidung in der Kapelle iS.

Ambrosio in der Kirche S. Benedetto und dann
1684 den Altar der Karla Vergine in der Kirehe
lii 1 fJonfalonc. Das crstere Werk wurde mit SO

Scudi. das zweite mit 77 Scudi 10 Baiocchi be-
zahlt. Im J. 1(180 lieferte er fUr dO Scudi eine

marmorne Altarbekleidung für die Kapelle 8.
Antonio in der Konvcntualeukirche.

s. Blecl, Memorie etc. dl Ancona.

Ascanl. Pellegrino Ascani, Blumenma-
ler aus Carpi im Ilcrzogthum Modcna, lobte von
der Mitte des 17. Jahrh. bis um 1714. Lanzi be-
zeichnet Um ab «ugeseidmehi auf Beinern Ge-
biete.

8. Zani, Endel. — Lanil, Storia plttorlca

(Ausg. von 1825) III. 372.

Simone Ascani, Bruder des Pollegrino,

Haler ans Hodena, lebte un 1700.

•. Zaal, Bndd.
Jatuen.

Ascanio. Ascanio di Giovanni oder di
P i e t r o , Bildhauer und Eregiesser, geb. 1531 an
Tagliacozzo. Sein Todesjahr ist imbekrinnt

Zuerst von einem gewissen Francesco unterrich-

tet, ging er dann 1537 naoh Bom an Benvenuto
CelHni , um sich unter ihm als Goldschmid an
veryollkomumen. Bis zum J. 1545 finden wir

ihn nun unter diesem Meister l>c8chäftigt. Zwei-
mal irt er mit Ihm in Ftankieidi nkl 1640 »oeh

41*
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in ir'errara. iselbständigeLetotuogieiiaeinerKunst
werden nirgends erwähnt.

. Citt ade 1 1 .1 , Notiiie relative etc. a Ferrara.

p. 669. — B. C e 1 1 i n i , LebeiubeaelmUNiiig.

liMUil«* Ateftnio und AbcadIus, 8. Dom-
an WjBMu

Isenliu» Pater Don Guido Ascanias,
M(toch anBomindersweltenHSlAedes 1 6. Jahrfa

.

Maeli ilini gestochen

:

Obedieiitia, allegoriscbe Figur, mit den Symbolen

verschiedener Tiicend«n. P. Aicanint Don
Guido inven. B. Passarn s Rom. feeit. Pauli

Gratiani formis Hoih.t MDLXXX, er. Fol.

i. FAssll, Neue ZuaäUe. — Le Blanc, Manuel

QDter Pasiari No. 78. — Naglar, KOnstler-

lexikon «nier Pawaii No. 78.

W. Sehnüdt.

Aseenal« Carlo Aseensi oder Assensi,
Maler aus Gennazzano, lebte aui Ende des

17. Jalirh. In Rum fertigte er für die Kirche

S. NiccoW e Biagio das Altarbild Der hl. Carlo

Borronieo und für die Kirche S. Ambrogiö e

Carlo Die Frömmifriceit, während dort die Sinn-

bilder anderer Tugenden von Giov. Battista

Boncore entworfen wurden. IMe Stadt Aseoli
besitzt von Ascenzi eine Taufe Chrißti in der

Sakristei der Kirche S. Giovanni ad templum, die

gewtthnlieh 8. Franoeeeo di Fa/tAo heisst.

a. Tili, Pescrizione etc. di Koma. pp. 154. 373.

• Oiaini, Deseritione delle Htture etc. di

AseoH. p. 103.

Asehy 8. VIseher«

Asch. P. Johannes van Asdi oder nh
Asch, nach Ileinckcn Dict HiUliiissiualpr, geb.

iu der Gralschitlt Biiruu in Geldern, lel)te im
IG. Jahrh. Ueineken gibt weiter an, dass Doiui-

nictis f u H t ns nach ihm das BildniHs des Model-

leurs Athemstedt (oder Attumstettj gQStochcu

habe. Doch beniht dies anfeinerVerwecluelung
mit Ilansvon Achen, nach dosBcn Gemälde
D. Custos das Bildniss Athemstedt s gestochen

bat. Das Bl. ist bezeichnet: Jo; ab Ach dc-

pinxit. Dieäem Irrthum bei Ueineken entspringt

wol die Angabe, der Vater des Pieter van
Ascb, der auch Jan biess, sei Bildnissuuilür

gewesen. Die Siteren Quellen meMen nidits it^
on; erst nnrh Heineken tritt diese Nachricht

anf. A. Sirct sa^t iu seinem Dict des Peiutres

(1866) von diesem angebliehen Jan van Asch:
Poelenburg habe den Ruf dieses Künstlers be-
wirkt, der lange in Frankreich gewohnt habe.

Es musa dies aber auf irgend einem Missver-

stindaisse bernhen.
W. Schmidt.

Asch. Piotor Jansz. van Asch, geb. im

J. 1003 sn Delft, war ein sebr verdienst-

voller Land»ehaft.<<imaler, besonders im

Kleinen. Seine Werke waren bei seinem

Leben und später sebr gesucht. Sic sind aber

selten, weil der Künstler nach Houbraken, um
seine alten Eltern Stt pflegen, zu sehr von der

Malerei ab^czufren wurde. Seine Bilder stellen

die einfache holiuudiächc^Xaturdar. Sieerinnesu
theilweise an Salomen , Jaeob van Bnisdael md
J. WvTianf.s. Manche seiner Bilder sind nach

Immerzeei durch den Kinlluss der Zeit braun
oder ftrbloe geworden. Wie dies sidi andi ver-

halten mag, andere Bilder von ihm haben sich

gut erhalten, u. A. ein Hauptwerk seiner Hand,
daü auf dem Delfter Rathhaus bewahrt wird,

eine große Landsehaft mit der Stadt Delft im
Hinter^TUTKlf Sie ist bezeichnet: P. van Aach
und Ii. V erficiiuering Figuravit 1669, sehr kräf-

tig nnd natttrlieh im Ton nnd fertig lieliaadelL

Sie erinnert in der That an J. van Ruisdael,

wie W. Bürger vuu einem andern Gemälde vaa
Asch 8, der waldigen Landsehaft im Hnsettm vaa
der Hoop zu Amsterdam, bemerkt hat, dss

mit dem Monof^rnnimc vergehen ist. Das Mu-
seum Boymauü zu Kolter dam besaas von
dem- Künstler vor dem verderblichen Brand fan

Febr. I'^t54 eine T.,nndschaft mit ^Toßen Bäumen
an einem Wasser uud einen ansteigenden Weg
mit großen BKumen. Jetst besitst das Museum
wieder ein hlibsches monogrammirtesBild, einige

Bauernhäuser mit hohen Bäuiiien am Wasser.

Im Koponhageuer Museum lindet ujan von

ihm die An.sicht eines Landhauses an einem

Kanal un<l nueh eine andere ähnliche Vorstel-

lung. Das Landhaus trägt nach dem Katalog

den Naoien Oversteen und stand bis vor wenigen
Jahren an denj großen Weg uud dem Kanal zwi-

schen Delft und dem Haag. In der großb. Galerie

zu D a r m 8 1 a d t ist von van Asch eine bezeich-

nete Landschaft mit Figuren. In der aufgelUsten

Galerie des Schlosses Lust he im bei .Schleiss-

heim war eine kleine Landschaft vau Aachs.

Nach Immerseel worden im J. 1777 an Fallsdne
Landschaft des Künstlers um T'^o Livrcs und im

J. 1824 in der Auktion Teungs eine Bergland-

schaft für 135 Onlden vwkauft.

Van Asch wurde sehr alt, da der im J. 1650

geborene Mah r Johannes Verkoljo noch Umgang
mit iiim liatt<' und .-jeiu Bildniss in Kupfer brachte.

Der Künstler soil mit dem obenstehenden Mo-
nogramm geseiefanet haben.

MU^Mbmgm vo» C, Vosmav.

1 ) Des Künstlers BildniM. Brustb. von vorn, in

der linken Uand ein Blatt mit einer Landscbafts-

zeichnuuji. Schabkunetbl. von J. Yerkolje.
(s. J. und V. Vorkoljc von J. E. WesaelJi im
Archiv f. d. zeichnenden JkOnste. XIV.) H. 6",

br. 3*^ 9*". Sehr selteo. (MlUheilung vom

W. X>ru9uUn.)

1) Bru8tb. mit M&tM. Kofi* nach dem Torigtn« ia
H«nbra)inn l.Sft. Dteeslka Platleia Wajrarm*
angewaadat.

:() Kopie aaek daai H. tc« BMikiftk«B. Gest, von
ILAikert. laDaaeaBfalLW,
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Xach ihm gestochen

:

I*andschaft mit Kanal. Gest. von F. Dcqucvati
T i 1 1 0 r. qu. Fiil. Iii der Gali rio l.ebruii. 1792
Fol.

L* JudiRirr (niebt La Jardinit^re) aud La Fniitidr«
i BW. Be au T »r 1 1* t cxc. Fol. Diexe beid«n BlI
nach »Yanassi»« axnA jt.'d''iirftlls nicht, wie
Wi-iiTi-l 1111 Kl^',.^ll^' Hn:iu, du )l->-fy > ' r.'cichnel
nach iJubaan Peter van Aach« (d. b. Piet«r Jania
V.1U AnchK «osdem nfeift HaintktB uAiaa
TAD As^till.

f. H o u b r a k e II , De groote SebOQbiirgh der Ne
derl. Konstschilders. Ausg. von 1753. I. 235
— J. Wey er man. De Levensbeschryvin
gen etr. II. 24. - Descamps, La Vie de

Peintre« Flammods etc. U. 76. — Immerzoe 1

De Levess an Wnkea «to. — Kremm, D
Levens en Werken ete.—M«gl e r« Ifonogr. lY
No. 3362.

Asfhlerl. Angiolo Micholo Aschiori,
guter Holzschneider von Parma im 17. Jahrh
Tnbteonda Bodo Iii, eeine Frau, malte Bild-

i.Campori, RaeMltadiwtelpglii p 251. Antn.2
AUjc. I'inrhart.

AschMann« Johann Jakob Aschmann,
Zeichner und Kupferstecher, geb. zu Thahvyl am
Zürichersoo 1747, radirte und kolurirto in der

damals l>eliebten Manier schweizerische Ansich
Im, die indessen keinen KmistwerUi haben. Er
lebte noch 1803. Es wiifde audk nach seinen
Zeicbnongen gestochen.

Von ihm gestochen

:

1) Hr. DUc. Lavaten Lust-Haas. qn. 8.

2) Die Atissicht vom ZOiich-AIbis, «egcu RiRi und
Pilatus. Audi kclorirt von Fruytag. qu. Fol.

3) Noch mehrere Ansichten aus der Sebwelz. Zu
nabedeatend, «m sie nkmentUdi snfkofllbien.

t. F4ssll, HeneZnsitEe.— Le BUnc-, .Manuel.

W. Schmidt.

Asclone. An i e 1 1o (Angelo) A s ci ou e , Ma-
ler zu Neapel um 1680 und 1708, hatte bei 6.
B Ruoppoli gelernt. Er war seinm Zeit cinor

der geschätatesten StUUebeninaler Italiens und
itellle mit besonderem BeMkll FrOcbte undW^-
trauben vor. Die, wenn auch nicht mit nieder-
linrtischer Feinheit autipeftlhrten Kililor waren
sls Zimmerschmuck sehr beliebt und kamen auch
ia Kunstkabinete. Die Behandlung ist recht
ver.'^fändip^ und kräftig, It?idcr aber hat der diirch-

gewachseuo rothe Grund die Harmonie zerstört.

Auf einem Bilde fanden wir die Beselehnung
D. Aniel"». Ascione, D und A. TerschluDgen und
nach dem D ein Punkt ip das A hineingeschrie-
ben. MSglich daher, dass Ascione noch einen
Vornamen hatte, eher aber dürfte das D die

spanische. fUr Neapel nioht auifaUendo, Abkiir-
laog für Don sein.

Übe* Hiiitiringenienra und Schriftstellen
Capitano D. (wol anch Don) Emanucle Asci-
one zu Mei^iel gegen Ende des 18. Jahrh. or-

«ihat Zani. Dieser wird ein Verwandter von
AsleUo

s. Zani, Kncicl. — Domeni«!, Titeda'PIttorl
Mapoletani. III. 568.

W. SAnUt.
Amobi^s. Antonio AboiilodenAeiteren.

Ascondo. FranciscoAseondo, mit seinem
Klostcrnamen Fray Juan prenannt, Baumeister,

geb. 1705in Jurrcta, DistriktDurango in Biscaya,
trat 1731 in das Kloster 8. Benito ni Valladolid,
und erliincrtp in ^riuiz K;istili(>n einen fluten Ruf
als Baumeister. Er entwarf und baute die Kir-
chen sn S. Roman de Hornija, Villarde-
frades, die des Prioruts StaMariadeDuero
bei Tudehi. betriichtliche Stücke am Kloster
von Fromesta, so wie an dem von S. Pedro
de las Duefias bei Sahairnii, einLaadhans
zu Fuentes und das des Vizconde de Valoria
zu Valladolid. Sein vorzüglichstes Werk aber
waren swei Galerien des Kreuzgangos seines
Klostera , bei denen er die beiden andern von
Juan de Herrera Tind Junn de Ribcro Rada im
16. Jahrh. aufgetlilirteu zum Muster nahm. Er
erwarb sieh durch dieselben den BeUUl des
Ventura Rodri^^uez. Ausserdem baute er in

seinem Kloster eine Galerie auf der Südseite,
sowie den hinteren Thell der KIrahe seines Klo-
sters. Er starb 1781 in einem Alter von 76 J.

8. Llsgnno y Aml'rola, NotiolM. IV. 231.
Fr. W. ünff».

Aseralt* W. Ascroft, lebender engUseher
Landsehaftsmaler, wohuliaft in rhelpe.-i, London.
Er war seit 1859 fast in allen Ausstellungen der
Royal Academy mit sorgfSItig ausgeführten
Landschaften der realistischen Richtung vertre-

ten. Wir nennen davon: The Old Road to Cul-
lodcn (1859), Solitode (1862), The Silver Birch
1864), Fairlight Glon (1866}, Flsbermaa's Fa-
mily (1868) etc.

Sidney Colvm.

soU Gottholf Rudolf Asel, I^meltan-
maier, den 1 8. April 1 ! G in Deutschland

/Vi geb., kam nach ;i>tockholm am Ende der
\jr 30erJahro,woerwahr8eheinIiehSehtt]er

des tüchtigen Porzellanmalers Wilh«
Heinemann wurde. Nachdem dieser Schweden
verlassen, war er der einzige, der die Kunst der
Porzellanmalerei daselbst austtbte; seine Ar-
Mjjten, die raeist aus Verzierungen an Tassen
>e8tehen, wurden eine Zeit lang sehr geschätzt.
!^ioht seltsai bediente er sieh des ndMnrtdMBdeii
Monogianmi. SrstarbnStoekhcrfmden 11 . Sept.
1851.

s. TrannniTB- und Begrlbalss-Bücher der
dent-ichon < M^inrindr' zu Stockholm. Teiseble-
dene gesauimuJt« Notizen.

C. Eiehkom.

Asensio. Asensiü . spanischer Maler zu Sa-
ragossa am Ende des IT J;iln)j

, wird von Palo-
mino erwähnt als in der i'ururätmalorci in grofiem
Rttfb Stehend.

s. Palomino y Telasee, Vldat de los Piato-
res etc.

UfbH.

1
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326 Franoisoo Asensio y Mejorada Aflher.

Aftenslo. Francisco Asensio y Mojo-
rada, geb. zu Futiito do la Encina in Altkasti-

lien, + zu Madrid 1794, war mehr Plätjc-,

Tafeln- und Schriftonstechwr als Künstler.

Doch hat er eiuige Figurenbll. hinterlassen; ihru

Zdohnni»; Ist tehwadi , der Stich nngeacblekt.

Kr \s.ir an (iiT klini^l. BibliotlR'k beschäftigt.

Wül von ihm ist das schlechte Bl., das Ottley

(Noticesj auffuhrt

:

Papst Pius VI. rnten das Vappen detttlben.

Assensio lo gravö.

Eines J. Asensio «nrihnt Zui, Bneid.,

unter dem J. n94.

8. Tean Bermadet, Dtoe.

P. Lefori u. W. Schmidt.

Aserti. ErcoleAserti, Maler des 18. Jahrh.

,

»chmUckte mit seinen Werkeu im J. 1724 au
P»ma dM Omtoritm des hl. Lfturontfnt, das
der Bruderschaft des hl. Sakraments und der
hh. Paulus und Petrus zu Rom gehörte.

a. Donati, Nuor» deacrizione detia rittJk di Parma.

18S4. p.86.
Alex, fmcharl.

Ashby. H. AHlil)y. ScbrittJJtechcr, führte

nn 1790 ein Vorschriften-Buch nach WUl.Thoin-
8(»n aiH sowif (las Widmungsblatt zu Th. Mack-
lin s eugl. Bibel, welches das Datum Jan. 1791

triigt

Sein Blldntss.

H. Ashby, writing engravor. Bmstb. tn Medaillon.

Nach Barckhardt punktirt von II n II. Pultl.

1803. 9. Woldas Bl., dad Le Ulanc aufrührt als

\oii Hob. Ashby rarlegt.

Fl Ashby waren vermutlich N'i nvundtc;

in welchem Verbältnisse sie aber zu den tulgen-

den, dem Kvpfenleeher W. Aehby und dem
Maler II. Ashby, standen, ist mir nnbekuiint.

B. R. Weigel, KunatUgorkat. 27. Abthl. So. 66.
— L« Elans, Ifairaei.— FfiasH, Nene Zu-
Bltie, antsr don feifcehrten Katiu;ii A s c h 1 o y.

W. Schmidt.

Ashby. W. Ashby
,
englischer Kiipferstecher

mit der Rsdimadel , dem Grabstichel und in

Punktirmanier , hielt sich um I '^21— 1833 SU
Paris auf. Wir erwähnen folgende Bll.

:

1} CbtMevT anglafs. 8.

l) Spaniel. N.i. h 1! ! ii .
- 1 <». i|u. 4.

I. Mit der Adresse von Aabby.
II. Mit der Adr. Ton Anmönt.
Diese nrii -kcattangeB fslteo «ol avdi Hb die

drei flg. >uuiirit!rii.

3) Watcr Spaniel. Nach Roln aglc. qu. 4.

4) ['oiiiter. Nach K«lnagle, qu. 4.

fij >punigli-pointsr. Nish Beinagle, qu. 4.
(ij Eir> t d« rharmonte. gr. 4. Zwei ]>snlellaiigen

auf ülnec Platte.

1) LtogMide Fiav. Nseh Boh. Westall. kl. qou 4.

8) Bll. zu : Oeimss oonplHeB de Bdiangsr. Parts
1834. 8.

Ob die nachfolgenden BUdnIsse avek von ihn,
ist sehr ougewUs:

M) Joseph Bensen von Edmond Hall. Madi A 1 -

drlok. 4.

10) Harbonne Berkeley Baron von Botteoourt. Hei-
nsen. Faislt.

1 1 ) Reverend John Uewlctl. Fol.

i. Ueineken, Dict. — Fflsali, KOnatlerlexi-

koo. II. — Le Blatte, Manuel.
W. Schmidt.

Ashby. II. Ashby, onfrlifchor Maler iin

ersten Drittel des l'J..Jahrh. Waluscheinlicii der-

selbe, den Fiorillo ohne Vornamen erwähnt.

Im J. 1*^02 habe dieser das Bildniss des Lexiko-

graphen Walkor vollendet. Jeden£aUs ist er

nicht, wie FUaaU meinte, ndt dem KiipiBfaleeher

Aahby (i. dieeen) eine Fsnon.

Nneh ihm gwfeiMdwi

:

1) W. Butler, Schreibmelsler EU Loodon, f 1812.

tieat. von UoU. 8.

2) John Da)e. Esqr. Q«st. von Yovng. 1803. Pol.

3J Jofui Haijrlitoii. .\r/t, Prof. an <iuy's II' -|'it il /ii

London, | 1 b23. Ueat. von 'J . K e d n e r 1 u y.

gr. Fol.

4 ) Patrick Kelly, Verfasser des Universal CatedblSt,

t 1H42. liest, von Woolnotb. 4.

5) Mr. Norton. (Jest. von Clint. Fol.

6) Charles Lord Spencer, bocn 1740, ViceTiesswer
of Ireland, dled 1920. Gest. von Tarn er. fU.
Privatplatto.

a. Fiorillo, Gesch. der xeichneudeu Künste. V.

193. — Fflssll, Nene Zuiltie.
W. Schmidt.

Asher. Louis 'J uli us Ludw ig) Asher,
Historien- und Gonremaler, geb. zu

Hamburg am 28. Juni 1804. Seine ern-

sten Lelirerintler Kunst waren in seiner

Vaterstadt üerdt Mardorf und Leo
Lehmann, der Vater der bekaonten Htotorien-

malernrinrich und T'utlnlf T>e}niiann zu Paris. jMit

17 Jahren ging er zur weiteren Ausbildung zu-

nächst 1S21 aufdie Akademfesnlhreaden und so-

dann nach Düsseldorf, wo damals Cornelius einen

großen Kreis von Schillern um sich vereiniL'tliatte.

Als Cornelius 1825 nach München Uberbiedelto,

folgte A. ihm dahin mit seinen Landsleuten, den

früh verstorbenen OMach und Erwin Sjierkter.

sowie W. V. Kaulbacb u. A. liier war er imter

der Leltnnf tob Comeline an der Aoaltthrnng

der Fresken in der Glyptothek thätig. Nachdem
A. 1827 nach Ilaniburj; zurückgekehrt war und
1830 in Berlin .seinen Aufenthalt geuouiiuen hatte,

zog Ilm 1832 ein lang geniihrtee Verlangen nach

Italien, wo er in Gemeinschaft mit seinem Freunde
Erwin Bpeokter länger als drei Jahre verweilte,

ffienmfbraehte er wiedermehrereJahre In aeiBer

Vaterstadt zu und ping im Herbst lS:in zum zwei-

ten Male, in Gesellschaft Kaulbachs, auf ein

Jahrnaeh ItaHen. Seitdem lebt A. abwechselnd
in München und in Hamburg.
Asherd Kunststreben ist hanptsäelilicli dem

Idealen zugewaudt. Diese Uichtung überwiegt

bei Ihm eo sehr, daai ale ihn hindert, a^e
Gestalten nach der Natur zu vollenden, sowie es

auch auf eine maleriächo Wirkuug von ihm nicht

abgesehen iet. Erinduugsgabenndlbiinigfaltig-

keit derDarstellavg, KompoeitionnndZeiiÄnung
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Asher

sind C9 8(mäc)i vor Allem, wodurch seine Lei-

stungen sich hervorthun, und wovon namentlich

seine HiBtorionbilder Zeugriiss ablegen. Wenn
A. Anfangs die altdeutsche Kunst nachahmte, so

verdanken wir es seinem Aufenthalte in Rom,
dus er in den ftaHeniaehen Meistern mehr und
ra<-hr seine ei^^entlichen Vorbilder fand. Von
seinen hiatorischeuGemälden sind die bedeutend-

sten : KOnlf? Lear mit der todten Gordelis, zu

MOnchon cntstHnden, in der städtischen Ga-
lerie der Kiiiisf zu U :i in biirg; eine hl. Caci-

lia, im Besitz des veratorbenen Senators Merck
daselbst ; eine Auferstehung Christi , aus dem
J. 1S51 , welche bei der von dorn Hamburger
Künstlerverein ausgeschriebeneuKonkurrenz als

Altarbild fltr die neuerbante St Petrtkirohe da-
selbst bestimmt war, aber erst, nachdem bereits

ein von Hermann Steinfurth eingeliefertes Bild

diePalme davon getragen hatte und in der Kirche

aufgestellt worden, in derVfttefStadteintraf. Un-
ter seinen Genrebildern nennen wir namentlich die

Albaner Hirtenfamilie, Born 1835, im Besitz des

Dr. Asher In Hamborg; Bdmlsebes Genrebild
— stehender Hirtenknabe — , im Ri sitz der Frau

Dr. Abendroth daselbst
i

Römerinnen (Maria

rOrtoUma), In der stXdtisehen Oalerie derKnnst-
halle daselbst, und ein Ave Maria in Rom, im

Besitz des SoTiator.s Ilaller daselbst. A. malte

ausserdem zuliliuiche, größtentheils iii llum-
bnrgund Lübeck sich befindende Porträts und
leistete auch in diesem Fache nicht Gewöhnliches

,

wie z. B. das Bildniss der Sängerin Jenny Lind
(im Besitze des Hrn. Th. Amemann inA I ton a]

beweist. Einen gewissen Kuf verschaffte ihm
schon 1 823 dasvon ihm aufStc in gezeichnete Bild-

niss aus der «Stammen von Portici« Masaniello

ondFenella, daigestollt von <I* n hdlebten da-

maligen Hamburger Schauspielern ( nnn t und

Betty Schröder. Noch erwähnen wir von iiim uuä

der leisten Zeit einer Reihe von Kompositionen

snrAnSBchmUckung des Mn-^iksaales in dcra Hrn.

Pluish gehörenden Schioase Senftcnberg in

Böhmen. Er bediente steh bisweilen des oben-
stehenden Monogramms.

8. IJambu rger KÜDstlerle&ikon. L 7. — Krul-
liut, Monogr. I. N. 550. '— N agier, Monogr.

IV. He. 897.
Th. Vaedert».

Nach ihm

:

1) C. A. Bader, Tcnorsan(:er. IlüflbilJ inj Kostiiiu.

Oer. von Asher. <). S perktit r lith. gr. Fd.

2) U«ior. von dei Hude, byndicoa in Lübeck.

LitboHT- von Schwab. Fol.

3) W. Kaulbs' h, Maler. Uru-^tb. Oei. v«tt Ashcr.

ChMt. von C. U onzoDbAch. 4.

4) Tituifs «nd Zetlri. Titaala and Bottom. (Aas
ShaLkespeare'« Sommernachtstranni. ) Narh eim r

Ztiicbnung. A)>her fecit. Albert phot. EräLbien

1863 in Bru( kniann's MüncheiMf Teriig In ver-

•chiedenon (JzöMen. ^
W. SchmUt.

Ashfleld. Edmund Ashfield, euKÜscher

BUdoisamaler, gegen £nde des 17. Jahrh., aus

Ashley. 327

vornehmer Familie, Schiller von Micliel Wrif,'}i(

malte in Oel, hauptsächlich aber in Pa-stull, und
man riihmte dabei seine große Mannigfaltiglieit

des Kolorits, durch die er jede fieHirliffsfarbe

zu treffen und seinen Köpfen volle Kuuduug zu
geben vermocht hätte. Nach Fiorillo haben
seine Gemälde viel Ilarmunie und eine sanfte

Vorschmelzung der Tinten. Sie waren so theuer,

dass man einige bis auf 10 Pfund Sterling be-
zahlte. Sein Schüler II. Lutterei tibet erlangte
einen weit giößeren Ruf. Waagen erwähnt die

Bildnisse der Ladies Pembroke und Warwick,
nach Tin Vytk, in Bnrleigh Honse, wegen
ihrer ausserordentlich feinen Ausführung.

8. Pilkington, Dict. — Fiorillo, Gesch. der

zotcbnnnden Künste. V. 451 . — F ii s s 1 1 , Küust-
lorlexikon und Neue Zusätze. — WaageUi
TreMures of Art in Qrest Britain. III. 40b.

W. SdmMt,

Asifliti. William Ashford, Landsehafte-
maler aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrb. Er
ist geb. in England« behauptet aber seinen PUta
in der Kunstgeschichte Mands, wo er sich nie-
derlicss und starb. Er hatte daselbst ein ein-

trägliches Amt in der Artillerie -Venvaltuiif,'

,

in seinen freien Stunden trieb er Zeicheukunat
und Malerei , worin er es bald so weit brachte,

diis-s erdarill Unterricht erthcilen kpuntc. Seine

Aibeiten wurden in Irhiud »ehr geschätat. Um
1800 stand er auf derHOhe seiner Kunst ; von da
l)is /u seinem Tode hatte er nur zwei Gemälde
für einen M"^. Hodges zu malen. Er starb um
1S30 in seinem Hause, Sandy -mount Park, bei

Dublin.

Sein Zeitgenosse Pasquin urtheilt über Ash-
furd s Bilder : Seine Vordergründe und Bäume
gerathen Ihm gnt, die Lüfte sindm grttn vnd die

Figuren mit weuij? Fleiss ausgeführt. Die Samm-
lung Fitz William zu Cambridfre besitzt von
unserem KUnstler fUuf Ausicliteu aus der Umge*
bong von Dnbltai.

t. Aiit }'n;^<iiiin An atithftitic liistOty ef tbe
prufeaaors of painting, sculpturo and arebflMtUie,

who bave prtctised in IreUnd (1794). p. 40. —
W.B. Sarsf i f" M T ri y I n r , The nritpn, propross

aiul prest-rit t i>iitlitiuii of tbe Une artä tu ürca.t

Britain aiul Ireland. II. 282. — LavtcSt Bovue
des Mustfes d'Ao^etene. p. 154.

AUx. Pinehait.

Nach ihm gestochen nach Th. Milton:

1) BaUy Finn. 1787. 4.

2) Mount Konnedy. 1787. 4.

:t) Th<; sralp in tht; Coiuity jf Wi, klow. 4.

4) Bolan-UouM in the Cuujity ol' Kildare. 4.

O. W. Bdd «. W, AifebNami.

Ashley. Alfred Ashley, modemer cngli-

scher Zeichner und Radirer, hatte

t ein lebhaftes Oefiilil für Landsehaf-
teu

,
di^cgen missrieth ihm ganzlich die Zeich-

nung von Interieurs oder Finten. Er bediente

sieh der obenstehenden MoiMgnmme.
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Von ihm radirt:

1) Tbe Art of Etchiag on copfer. By AlfredAshley.

niavtratod wltii 14 EteUogs bytherathor. Lon-
loii ( t<*49). qu. 4.

2) Olli London Bridge, & konisiirt' of the Slxtcenth

Century. By G. Herbert llodwell. lUustr. by

.\lfred Ashley. London. 8. Uleriu slndT 25 BIL

von Ashley und ein Holzschn. nach seiner Zeich-

nung von (ireenaway & Wright.

3} ChristoiM Shadowa. A Tale of tbe Time«. By
Alfred Aebley. Wt RedlniBgen des Yerftssen.

London flS'iO). 8.

4j Eine Mutter scherzt mit ihrem Kind, Nach
D. Wilkie. 6.

. Nagler, Moiiogr. I. No. 103.

O. W. Bttd tmd W. BeknUdl.

AsUej» i. Affley.

AilitM. Matth. Asbton, engliadiarMftler

in der enten BJafte des 18. Juhrii.

Nach ihm gestochen :

1) Uttgh Boolter, Bischof von Armagh in Irland.

Gest. von Tb. Beard. 1728.

2) Ambro!»c PhUipp*. Dichter, f 1749. Gest, foa
Cook. 8.

t. Helnekea, Diot. —> Le BUn«, llanael,

belBeud.
W. Schmidt.

AiMmi. William Aehton. war der Vor^
sitzende dei; im J. 1787 zu Liverpool nach dem
Muster der kijnigliohen gestifteten Maleigeaell-

schaft.

8. Flotlllo, Oeeeh. der lelcfan. Künste. V. 871.

W. Schmidt.

AHiiuuro* Tognooe, genannt Asin^ro, war
in Bol<^iia SeMIder" nnd Omamenten-lfaler in

der ernten Hälfte des 17. Jahrb. Malvasia scheint

Beiuer nur zu gedenken, um für einige Scherze

Oelegraheit an fiabeo. Tognone war Eeelstrei-

Iwr, ehe ihn der Ehrgeis rar Kunst trieb. Einen
anderen Xamon als den seines ernten Oewerbes

bat er sich nicht erworben : »üeuu nicht auaje-

d«n Hohe maeht nun Herkure.«

». MtlTasia, Felilna ptttrise. II. IIS
Jamtn.

AslnelU» Frate Antonio Asinelli, war
Karmeliter in Bologna und lebte Ende des 15.

iniil Anfang? des ICt. Jahrh. Er zeichnete sclu frut

und besass ein großes Geschick fUrlntarsiatureu.

Bnmaldi nennt ihn dellneator ingeniosiarimna.

Mit dem Dominikuner D;niii;ni" aus Beriramo

verfertigte er die eingelegten üolzarbeiteu im
Chore der Kirohe San Domenioo. Auch an den-
jenigen, die sich im Chore von S. Michele in

BoHco befinden und 1 520 vollendet wurden, soll

Asiuolli tbätig gewesen sein.

.Masini, Bologna perlu8tnta,gMtt aua Bemal

-

di, MiuerraU«. p. 253.
Janten.

Atlnie. M. A a ini o , apanleeher Kttpfersteehmr

in Madrid am Beginne des 17. Jahrh.

Dona Maifirita de Austrla, Qeinalin König PM-
lipp's in. von Spanien, in Altar von 36 Jahren.

In der LaheoaheNhroibuaf der KCalgln von P.

Die^o de (fuztnan, Patriarch von Indiaa. Ge-
stochen 161ti zu Madrid.

«. Caan Bormudea, IHce.

F. Uforl.

Asinins, b. Michel LasM.

AsiolL Giuseppe Asioli, Kupferstecher,

zugleich tOchtiger Klavierspieler, geb. an Cor'
reggio den 24. Aug. 1783. Bald nach dem 1801

erfolgten Tode seines Vaters, begab er »ich nach

Bologna, um sich unter ikr Leitung Franc lio-

saspina's der Kupfersttcherkunst zu widmen.

Indem er liier mit Vorliebe die Stiche seines

Meisters, Morghens, Stranges und Edulinck's

studirto, gewann er eine eigeneManier, diewegen
*

der Weichheit, Lebhafti^'k« it . des Verständ-

nisses der Zeichnung, der Form und dos male-

rischen Reliefs wie nicht minder wegen der glän-

zenden Kraft des Grabstichels Beifall findet. So
kopirte er mit der täuschendsten Nachahnnuitr in

zehn Monaten den grossartigeu Stich von Eüc-

linek, die hl FkmiUe. Im 1814 hielt er sieh mit

seinem Bruder Luigi , einem guten Musik-Kom-
ponisten, zu Loudon auf, wt) er ein Jalir blieb

nnd das angebliehe Portritt dea Corrcggio nach

einem Gemälde Dossi's und eine hl. Familie nach

Rafael veröffentliclite. Naeli Bologna 1815 zu-

rückgekehrt, führte er ver.schiedene Stiche nach

Gemälden der dortigen I'inakothek Ar das von

Rosaspina herausgegebene Werk ans und heira-

tete lbl7 dessen Tochter üenrietta. Er blieb dort,

gans seiner Knnst eigeben, bis 1831 , in welchem
Jahre er zum Professor der Kujifrrstichkunst an

der Kunstakademie in Modeua ernannt wurde.

Sein Verdienst war es . dass die Kupforsteelier-

kunst , die man beinahe t«dt nennen konnte, an

einer Bliitt^ gedieh, wie sie die Zeitumstände er-

laubten. Ansehnliche Künstler gingen aus seiner

Schnle hervor; einige denellmi ülMraehritten

tticlit die ^Taiiorn von Modena , andere «^inp'en

weiter in grölScre iürcise, um ihre Studien zu

vollenden. Unier den erstem sind enKÜhttena-

Werth Agostino Boecabadati. Geminiano Bruni

und Agostino Cappelli, bekannt durch seine

Kopie der Mliller'schen Madonna di S. Sisto.

Mit der Liebe eines Vaters und der Gewissen-

liafti;.;keit eines Künstlern L-itete A. sein Amt
bis zum Juli 1842, in welchem Jahre ein schwe-

rer Qiehtaafall ihn swang, nm den ehrenvollen

Ruhestand anzuhalten, der ihm in seiner Vater-

stadt Correggio zugestanden wurde. liier starb

er am 10. Jan. 1845.

Vorzttglioh verstand er sich auf die Zeichnung.

Darum erbaten sich nicht wenige Kiin.stler von

Bedeutung von ihm Zeichnungen, die ihnen zum
Stiebe dienten; anf diese Weise sind elnaetaie

Hauptwerke der italienischen Stecher entstan-

den. Sein am meisten geschätzter Stich sind die

drei Crrasien naeh Pellegrino Tibaldi , heute in

Italien zu den Seltenheiten zählend , da ein ge-

wisser Bacilicri die Phitte nach England ent-

fUhrte.
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Von ihm güstochon

:

1) Lft itnge degli inooeentt. Der Bothlchemitlsclie
Klfldermord. Nach G. Kenl. gr. Fol.

2) Verkündigung Marü. Null eioem UnbekAimteii.
3) Hl. Familio. Nach Rafaot.
4J III. Familie Fraur' I. Kupic ni h E -1 e Ii n r k 's

Stich nach Ka f ae Ts Bild iiu Louvre. 1814. Fol.

5) 111. Familie nach P. BeilTeiluti. Fol.

6) 111. Familie narh Hapnacavallo. Ja dem
Oalerl«werk der Piuatoteca di Bologna.

7) Erco homo. Nach Corseggio. Fd. Bd. I.

AUegii tio. 240*.

8) Chrtstaa In EngelBgloiie. Homo factum est.
Nach Correggio s Hild im Vatikan m Bom.
I^IO. 4. 8. Bd. 1. Allegri No. 3ÖÖ.

9) Hl. Familie. Nach BagnaeaTalloCRamengbi).
In dem Galeriewerk der Pinarotera di Hologna.

fO) Madonna von Heiligen verthrt. Nach S. ("an-
t.T r i ji i. Desgleichen.

11) Madonna von Heilig veralitt. Nach L. Car-
taecf. Deagl.

12) Hl. JuiiRfran mit dorn Kinde, dabei die hh.
Magdalena und Lucia. Quadro dipiuto da Anto-
nio Allegri. — In AlMnea, per qaella Chfeea.
Nach Giaroli's Zeichnung, kl. Fol. In V. ntnri
Storla di Scandiano. 1822. s. Bti I Alloiin
N... 354.

13) La B. V. addolorata. Ualbflg. Nach G. Ren i's

Bild In Botogna. Plimlenblatt der Akademie
V0D Bologna. Fol.

14) Hfater dolorosa. Nach M a g n a n i ig.

16) Himmelfahrt Marli. Naeh Ann. Carraeel.
In dem Galeriework der Pinacotcr.^ di ßologn«

16) III. Sebastian. Nach G. Koni. Desgl.
17) 111. Franziskus. Nach O. Reni.
161 Hl. Fraoziskua. Nach O n e r o i n o.

19') Hl. Iffagdalma In der Wflote. Nach Correg-
K\<K qu. Fol. s. Bd. I. Allegri No. 260^,

2ü) Venus und Cupido. Nach C. Cignanl. FOt
dais Turiner Oalerieveik von B. d^Aiofllo. Fol.

21) LeGraxi«. IMe drai Oraiton. Nach?. Tiba1dl.
Fol.

22) Galathea. Nach Ann. Carraeel.
23) Angelika und Medoro. Nach L. C i pr i aal.
U) Jason nnd Medea. Naeh P. T i b a 1 d i

.

15) I.onore. Die Ehre. Nach L. Carracci.
26) Die äehrecken des Krieges. Nach dem Bilde dea
Rnbena (m Palasto PIttl. gr. qn. Fol.

Olympia. Nach L. ("ij. riani,
2'») Die Wachsamkeit. Nach L. Carracci.
29) Kopf fines Singenden.

30) Angebliches Bildnis» des Allegri gen. Corrcggio.
Brustb. mit .Mütze iu Medaillon. Nach der
Zeichn. des PasinJ. 4. «. Bd. I AUogri.
p. 463 No. 28.

31) Das«. Zum Werke : Vit« e lUratti d Ulustri
rt.ili.iiit. Miliiin.

i'-i liriiiriit.s des .\rztcs Araldi.
I'l) Kildnis-s dt:s Bonifazio AsioH.
34j Iiii.iiiiss dea Dlcbtei« Bojaido. BruiO». im
_ I-rofll. 4.
'•T) Bildnis» des Domenico Cini.-irosa Narli I.ebrijn

^) BUdniaa des Feid. d'Eate. Nach A. M a 1 a t e s t a!

a7>B«ate dea Rrane. d'Ette. Nach einer Skulptur
flcs l'i s an i.

^bj Bilditifts des Beuedetto (tiuvancili.

^ BUdnlt« des Kardinal.^ Ippolito de' Medid. Nach
Po n 1 0 r m 0. Muzzi del. In L. Baidi'a ÖaUerla
Pitti. Ib42. Fol.

>«7«r, Sflnatler-LMttoa. H.

AskeroUL 339

4Uj Büduisa dea Claudio Morula.
41) BUdniaa des Paolo RafBni.
42) Bildniss des Arztes Tommasint.

Äac* Notum dtt Jhnf. f, AslUt, Soknt$ dn
KSntlUn.

J. CaaeMmd u, W, Oiiwlinami.

Askaros. AskAros, Bildhauer aus Theben,
aber in Sikyoti

, vielleicht in der Schule de«
Kanachos

, gebildet. Sein Werk war eine Zevoh-
Statue, mit Binnen bekrinst nnd den BHts in
der Linken haltend, welche die Thessalier wcffen
eine» Siegea über die Phokier gegen die Zeit der
Penetkri^ naeh Olympia geweiht hatten:
Pane. v. 24, 1.

Brunn, Gesch. d. gr. Kfinstier. I. 64. —
ÜYerbeck, ikbriftquellen. No. 477.

Aikef»M. Andere Moneeen AikoTold
nomegischer T.;iTii1schaft8- und ThierniaU-r, geb.
25. De*. 1834 im Kirchspiel Askevold in Bergeng
Stift. Sein Vater, Küster und Schullehrer, be-
sass eine kleine BUchersammlung, welche der
Sohn fleissig studirtc, indem er besonders die
Illustrationen der Zeitungen uod Zeitschriften
nachbildete. Eine «iflIHge Veranhwenng, einige
natiirliisrnripchc ZnVhnunp(?n zu kopireu, na-
mentlich aber sciu stetiger Aufenthalt im Felde,
wo er die Herde seines Vaters im Sommer hütete
gaben ihm ein lebhaftes Interesse fUr die TMer^
weit. Durch die FUrsor^'o dr? h.ichvcrdionten
Stiftamtraannes Chi istio kam er 1S47 nach Ber-
ken, wo der Landschaftsmaler Renseh, der iwar
.'in mittelmiisfliger Kolorist, aber ein eleganter
und sicherer Zeichner war, sein erster Lehrer
wand. Benseh war DahTs SehHler, und somit
wurde A. von der Richtung dieses »Vaters der
nordischen I*andfichaft.*imalcrei<' herültrt Später
als Christie 1849 gestorben war

. wurde Keusch
aneh sein persönlicher Wuhlthiiter, indem er den
Jüngling in sein Haus aufnahm. Unter ihm malte
nun A. StilUebcn, besonders todtesVogelwild und
Jag.lgeräte; auf eigene Hand malte er — ftlr's
;r(Mi - Porträts, so dass er, als der Tod ihm
bald nachher auch Keusch wegnahm, naeh Düs-
seldorf geben konnte. Im Herbst 1855 kam er
nach Dnsseidorf und wurde Oode's Schüler.
Alle Sommer besuchte er Norwegen der Studien
halber; 1858—«ü hielt er sich in Bergen auf.
Dann ging er abcruials nach Düsseldorf nnd
Paris, wo er sich vier Jahre anfhielt Seit 1866
ist er wieder in Bergen.

Es sind besonders die norwegischen Senn-
hütten mit den frischen Graswällen

, welche A.
mit Vorliebe darst.-llt MenHelilidie I'^ijjruren go^
lingen ihui*iiicht ebeueo als das Kiudvieh, des-
sen Charakter eir mit seltener Tiene nnd Poesie
Wied. r/u-^Ll.en versteht. Vor Allem sind seine
Naturstudieu bowundernswerth. Vier derselben
kaufte die Düsseldorfer Akademie an. Unter
seinenGemälden heben wir besonders denHcrbit-
morgen ineinem norwegisohen Bauernhofheram,
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der »uf der Londoner AuwtelluDg von 1SÜ6 zu
•eben mr and in EqglMicl aafekanft wurde.

Maet FriT»tiiiittbenQng«ii.

L, IHttnrltMfn.

AsklepUdes. Askiepiades, 1} Architekt,

Sohn dos AttaloB «lu Kyxikos , In Samothntko
bescliäftifft : Corp. inscr. gr. 215«s

;
vg!. 2157.

2j Architekt, Sohn dos Hiiaros aus Lampsakos,
nur »Uit seiner Gntbscbrift bekannt: Corp. inscr.

gr. n. 905. n. 2018^.

Brünn.

Asklepiodoro». Asklepiodoros, Maler
und wnhncbttinlieh aneti Blldhniier, vonPlntwoh
f(lt> frlnr. Ath. 2) den berühmtesten athenischen

Malern beigezählt. Noch mehr spricht für seilen

Euhm , daas Apelles ihn in der »SyninMtrie« be-

wunderte und ihm in den »Maßen, d. h. wie weit

etwas vom andern abstehen müsse«, sogar den
Vorrang vor sich selbst einräumte (de mensuris,

lioe est qwnto «jnld • qnoque di»tare del>eret

:

Plin. .Tf)
, '•o u. 1071. Syminctrir lu-zcichnct hier

nicht die Proportionen der einzelnen Gestalt,

sondern eben dM VerhSItniM der AlwtSnde der
verschiedenen Dinge von einander innerhalb des

Hildes , so dass an der Stelle des Pliuius nichts

zu ändern ist, wie Wustmann wollte (N. Bhein.
Mus. x.xii . l't) . Da PliniuH ihn unter den Quellen
des .sr>. Hurlirs zitirt, tiurf wol angononinien

werden, dass er diese Seite der Kunst auch theo-

retiscli in Schriften behandelte. Von seinen
fJemäldon wir<l nur ein rinziircs angefllhrt, die

zwülf Gütter darstellend , die ihm von Mnason,
l^mnen yon EUttea , ein jeder mit 30 Minen
(BUSnmmen also mit 9130 Thalern) bezahlt wur-
den. Ueher Mnason vgl. üriichs. im N Kh<'iu.

Mus. XXV. p. 510. Der Bildhauer Asklepiodo-
ros, der FhilOBophcnstatuen inachte (Plin. 84,

HO), scheint TOD dem Haler nicht TeraeUeden
zu sein.

Btwm.

AsniundUR. Asmuudus sculpsit: Uebcr-
setzung der Kuiien-Inschrift nuf dem Gnilistrin

des Gailfuu , aus den Monumenta Uplaudioa,

Pars I, Stoekholmlae 1710, p. 225->m, ahgebll-

<let bei Agincourt, sculpt. tabl. 29. No m. Die

Skulptur ist nur ein in ümrisaen eingehauenos

Ornamentvon kttnstildivenchlungenenMndem.
Fr. W. SVlfir.

Asm» 8. Miehel Lasm oder I/AsM»

AsiMT, s. Aimar,

AmI«. Oranio d'Asola, Maler sn Cremona
im letzton Drittel des 16. Jahrb., lernte bei Ber-
nardino Campi. Er arboiti't»- trt'mcinsam mit

seinem Mitschüler Cristoforo Magnani in den
Kirchen 8. Domenioo und 8. Abondio sn Cre-
mona.

s. BaldlnacGi,NotUiedo'Profea«ori delDisegno.

VIII. 234 0« Leben 4«s Crtet. Ma^nMii).
W. Sekmidt.

Asoleal» s. AsioUnl*

Aboletti. Giovanni Jieruardino Aso-
letti, Waehaboesirer sn Neapel , war 1618 sn
Korn. Er soll nach Donienici (Pitt. Napol. ii. 248;

im Bildniss und der ülstorie seines Gleichen

nicht gehabt haben.
C.

A8>opodoro8. A .'*ui)u(hjro8, Bildhauer ans

Argos, Schiilcr des i'olyklot. Plin. M, 5U.

Aspaas. Svend Aspaas, Baunitister von

Köraas in Norwegen In der zweiten Hälfte des

IS. Jahrb., dessen «Gedchicklichkeit« gerühmt
wird. Er erbaute dnlge Ktrdbmi in Hedemarken.

s. Wclnvleh, Knnsthlstoile. p. 227.

Aipwdi* Adam Aspaeh, KUmbergiseber
Maler von Bililni^isen , "in welchen sowol die

Kunst ab die Aehnlichkeit ihn so einem habUen
Meister maehte. Starb nm's Jahr 1580«: 8obe>
richtet Doppelmayr in seiner historischen Naeh*
rieht von den NUmb. Künstlern p. 204.

Asparl. Domenico Asparl (Aspar), Maler
und Kadirer, geb. zu Mailand den 1. Aii^r. 1T4.T,

f b. April Ex lernte die Malerei au der

Akademie sn Parma unter Biagio Taldrighi's

Leitung und führte daselbst einige drkorative

Arbeiten im herzogl. Palaste aus. Nach seiner

Vaterstadt zuHUkgckehrt, nahm er selten mehr
den Pinsel in die Hand, da die Zeitverhältnisse

der Malerei nielit günstig waren, 80u<1«'rii wandte
sich mit glücklichem Krfolg der iiadirung zu,

wobei er doh Piraaesi aum Vorbild nahm. Auf-
träge zu M.ilrrcien erhielt er so polten, da.sserin

10 Jahren nur ein Bildniss der Baronin Uarraoh
und einige Dekorationen fUr dne fromme Lmcn-
brudcrsehaft in Mail and ausfflhrte. Diese De-
korationen gefielen ali;.n'moin. wie auch der Maler

Franc. Londoniosioli rühuieud dui über aussprach.
Dies bewirkte wol mit, dass A. 1776, als in Hsi-
land die Akademie eröffnet wurde , zum Lehrer

der £lementarzeichon - Schule ernannt wurde.

Seitdem war er übrigens voniugsweise als

Kupferstecher thätig: sowol in figürlichen Dar-
stellungen, als auch in der Architektur und Pro'
spekten.

Sein Hauptwerk in der Malerei ist ein Bild (ttr

die Pfarrkirche von O^nagu . Madumia mit dem
Kinde in trono, zwischen dem hl. Titularbischoi'

der Kireke und eütum anderen Hdllgen. Durch
Feuchtigkeit verdorben, mussto das Bild später

auf eine frische Leinwand Ubertragen werden

;

doch bemerkt man an ihm noch das Verdienst-

liche, das es für seine Zeit hatte. Die Zeichnung
ist bri it das Kolorit fett inipastirt in der cha-

rakteristischen Weise der damaligen Mailänder

Sdinle. A. malte ferner noeh ein großes Ge-
mälde bei (Jelegnilif it eines Konkiirsea. welches

dann auf Anordnung der Kegierung von Bo-
logna angekauft wude.
Nach ö2 Jahren unermüdeten Fleisses als

Zeiohenlehrer wurde er mit der großen goldenen
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Medaille auaprzeichnct , die ilini durch ««in kni-

seriichea Dekret vom IS«ptember 1020 crtlioiit

wurde.

s. Elugfo <\cl I'rofessoro Dom. Aspari litto <ial

big. Jguuio Funuga)]! U gtorno 7. Sept. 184<i,

dui pruDii

imU« J. B. Acid. dl Bran. Htkno Ib lu.

J. CavcUtucci,

Von ihm pcstochon

:

1j Kdhe auf der tlucbt uadi Aegypten. Nach deni
BUde bei G. B. Bteneonl fn Bologna, ani^eblich
von Corrcggio. Mit Widnuinp an den (Jrafcn

Wilzeck 17^. Fol. s. Allcgri, Bd. I. p. 472.
Nu. 371.

2) Abcudmahl des Leonardo da Vinr! ofinc

FBsse der Fijijuren und mit bis /.um lk)deii haa-
gcinK r Tischdecke. Nach einer Zekhn. Im Be-
sitze von Gliu. CMJtti. gr. lioy. qu. Fol.

3) Büele eines Maimes mit rändern Hute, nich
links. 1770. 12.

4) M. Feregrina Amoretti. Nach Paoolo Boroni.
ndbl. zu: Laiiit:i iit IIa S^[iior« M. Pellegrln«

Aoiorettl. Pavia 1777. 4.

5) BD. für die von den Zisterziensern In .Mailand

lierausgegebene italienische Leberi>etziing von

WinckelmMm'fl antiker Kunstgeschichte: Storia

delle utl del di.scfino ;)res!^o gli uitlchl, eon note.

Milano 177'l 2 r, l i:r 1.

6—28) Folge von Ansichten von Mailand 23 BU.
Roy. qu. Fol.

fi) Vedut.T drl Atth n ilt'l Dtiomo fl! Mil.irio.

7 ) Vednta di S. Loreiizo , aiiticamente Uagiii

di Nerone,

h) Vedato deUe Colonne dl S. Lmsdm. 1786.

9) Y«dvU generale del fabMcato detto dl S.

I.ori'ruo Ji Milano. 1791.
lOj Vcduta del antico Castello oia Foro Bona-

parte. 1792.

11) Veduta d. !l" n.pftnlc» Mauglorc. 1790.

12) Palazzo del Ministcro dclla Ouerra. 1792.

13) Vedute del Palazzo dl Ooverno. 1792.

14j VedtttadeU'entkaPlaEudelCMteUo. 1790.

15) Vednta del B. J. Cntai» 41 Milano. 1700.

16) Veduu del Caitello eoD parte della Clttk.

1792.

17) Vednta deBa Plana dl S. Fedele eol Pklauo
di Fiiiart/,1.

Ib) Fiaz/a e l'ala//i. lUlgloJoso. 1788.

19} Veduta dolla i>i.t//a FoütaiM, e Pabszo
ArolTeaooTilo. 17tib.

20) Vfldota del CortUe dl Brerm. 1 786.
21

i
V, iliit.i (I. i \lorcatodi Porta Ticineso. 17St;.

22 ) Veduta del Mercatodi Porta Maieogo. 17bU.

23) Vednta eaterna di Porto Romana. 1 788.
21) Farciata del Palazzo di T. Marino. 178S.
2')) Vednta d<A lortiie <li Brera. 17SG.

2« ) Veduta del Tcatro Grande aila Scala. 1 79»l.

27) Vednta di 8. Mari* presse S. Celso. 1 7H«>.

28) Vednta dt 8. Paolo delle Monachc. 1788.

Le Blau«, Manuel.
W. fiehmidt u. W Fnortmarm.

CarluAntuaiu Aspari (Aspar, Asparri ,Sohn
DoneDleo'a, Architekt, naeb Zanf anch Kapfcr-
stecher, lernte bei Giac. AlbertoUi und erbaute iin

J. 181U dieArenndulSoic zu Bolo^ma. Erstarb
im J. 1884 als Lehrer der Zeichenkunöt hu der
k. k. Konnalaehalem llatlaad.

/ 1 n i
,
Knrirl. — B i ,i i 11 i , ( Miida drl fiirei

tiere pur la citi& di Bologna. Au^g. von lt»2U.

pp* 33. 450.

Schmidt «. Alm. FUhUmH.

.\spn8los. AspasIoB, Stoinschneidor. Von
seiner lland ist ein berilhintor Minervenkopf mit
reich goschmflcktem Helme, jetzt ira Wiener
Kabinet , an dem man die Inschritt mit Unrecht
hat verdächtigen wollen: Canini, Itonopr. pl.

xciii; Stosch, Gcmm. ant. t. 13 ; Bracci, Meni. d.

ine. 1. 29 ; Winciceliaann, Descr. deStosehu. 190.

Eckhel, Choix do pirrres pjjiv. pl. 19. Sollte

eine Wiederholung des Steines (Bull. d. Instit.

1844, p. 88; 1845, p. loS; suppl. al u. x) antik
in .Sil könnte sie tloch nur als eine Kopie von

anderer Iland gelten. Vicllofclit antik ist das
Bruchstück eines Serapiskopfe» im Florentiner

Museum: Stosch, Gcmm, ant. t. 14; Gori, Mus.
Flor. II. 3, I

;
Bracci, Mem. d. incis. i. 28 Alle

übrigen Steine mit seinem Namen sind ver-

dSehtig.

i. Brnan, Gesch. d. griecb. KOnttler. II. 473.

Aaper. Hans Asper, Maler , aus einem an-
gesehenen Züricher rjosclilorbtc Btammend, g<*b.

mzu Zürich im J. 1499, f den 21. März
ir>7i. Das Geburtsjahr eifibt sich ana
einer ihm tu IChren geprägten Mt»daille,

die aut einer Seite sein Bildniss enthält mit der
Umiohrift ; imAoo joanhtbasphb pictobisawwo
AETAT18 sv.i: 11 1^40. !uif (lor Kehrseite eluon

Todteukopf mit der in schriig gestelltem Quadrat
berumgefÜrten Insehrlft: sich wer dy mvr.
DKR TODOW^BLST. VXGWVS VIR STVND. REDT
OOTK8 MVND. — A. Scheint um 152ü geheiratet

zu halHiu, denn von 1527—1552 wurden ihm,

nach den ZilricherTaiifbHcbeni, Mcha SOhneimd
fünf Tfichter geboren. Im .1 1515 ward er von

seinen Mitbürgern, bei denen er in Ansehen
stand, san Mi^lted des großen Ratfaee gewihll
Seine Vennügensverhältoisso waren aber nicht

glänzend. In einem Schreiben den Rathes von
Zürich an den von Solothuru kommt über ihn tUe

Steile vor : er sei bei geringen Kapital und vie-

len Kindern dennoch äusserst uneigennützig in

Ausübuug seiner Kunst (>vnnd also sin kunst

vnnd arbl^t mit Bingen houptguth vund vilen

Kindcnu, nienglichem gctriiwiich mittheylt«).

Damit stimmt überein , daas ihm 15r>4 sein Bru-
der Melchior hundert Gulden vermacht , mit der
Bedingung, dass hiervon eine Schuld an die
Zunft zur Meise, zu der die Maler gelitirfen, ge-

tilgt werde; 1565 schenkten ihm ferner die Töch-
ter des verstofbenen Bmders bandert Pfund.
Und :tm 7. Januar 150**, nachdem er dem Kath
»zwei hübsche Werk« gemalt und um eine Be-
lohnung gebeten

, ergeht der Hathsbcschluss : in

Anbetracht, dass er und seine Firau hoch betagt
seien und nicht genu^r be«!isi»en mn auf ilie Dauer
ihren Leibes Nahrung zu iiubeu, zudetu ersieh

«leti ftomB und «ttfreeht gehalteo, aelen die
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Maßregeln zu treffen . um den g^uten alten Hann
and seine Frau zu versorgen. Wahrscheinlich

wurde er «Iso gegen Beines Lebens Ende In des
Pfirnndhaus aufgenommen.

Seine Arbeit war mannigfaltigster Art ; auch

die rein handwerksmißige übte er, dem Zeitge-

brauch entsprechend. Als Stadt uialer hatte er,

nach den Rathsrochnungen , den Anstrich der

Öffentlichen Gebäudö in Zürich , die Bemalung
der SeUlde und Fahnen auf Brunnen und Thiir-

men zu besorgen. Von seinen Fasejidenmalereien

ist nur eine auf uns gekommen : Dio Löwen mit

den Selifld nnd Puiier von Ztfrieh »m Sehlois-

thor vonKyburp '155Gi. Die Malerei am Ge-
sellschaftshause der Bücke oder Schwertler, ging

1696 £U Grunde , als dasselbe abgerissen wiirde,

um tllr das neue R^ithaus Platz zu machen. Hier

waff-n dio zwölf Monate dargestellt mit ihren

entsprechenden Beschäftigungen und in Land-
sohaften, nnter jedem Monat die Fiaebe, die

iiuin zur betreffenden Jahreszeit im Zürich-See

und Limat-FluBB fangen durfte. Am St. Peters-

tbnnn hatte erdie astronomisdie Zeittafel gemalt,

die aber bereits im vorigen Jahrh. Ubermalt und
seither rerstürt wurde. Im Rathausp zu Zürich
befinden sieb jene Bilder, auf die sich der oben

aitirtc RathsbesdilaiB besieht, das 1567 beieich-

nete Stadtwappen
,
gehalten von zwei Löwen in

natürlicher Grüße idurob Uebermalungen verun-

staltet, im Treppenbavse) nnd die beiden da-
maligen SeitenstUcke jetzt im Vorsaal des Raths-

zimmers;, Frucht- und BlumenstUcke mit Vö-
geln, von scharfer, liebevoller Naturtreue. Aehn-

liche Gegenstände pflegte er vielfach in Farben

auf Papier nach der Natur zu zeichnen ; nach

Füssli bat er auch die Vorbilder zu den Uolz-

sebnltten von TierfBssigen Thieren, Vögeln nnd

Fischen in Konrad Gessner's liistoria Animalium

geliefert. Sein Zeichen kommt hier indessen

lärgends TOT. Es sind Abbildungen, dio mit gro-

ßer Sorgfalt und dem Bestreben höchster Treue,

zugleich nicht ohne künstlerisches Geschick ge-

macht siud. Wahrscheinlich zeichnete er die

Illnstrationen zu zahlreichen, naittentlich zu den

lii'i Frosrhtmcr herausgekommenen, ZUrioher

Druckwerken, in der 1^46 erschienenen "Gemei-

ner IdblieherBydsnoeehafft, Stetfeen, Luiden vnA
Völkeren Chronik« von Jolirinn .'<tuiiipf träpt das

Porträt Zwiugli's sein Monogramm (vgl. Passa-

vant, Peintre -Graveur ni. 474; jedenftlls ist

eanieht von ihm selbst geschnitten.) Doch kann

man wol atu h . z ililreidio aus Hoibein's altem

Teätameut kopirte und viele geringere Darstel-

lnagen abgerechnet, die Erfindung der meisten

übriuM n Hol/schnitte — Bildnisse und figlirlielie

Kompositionen , oamentUch Schlachtoubilder,

die oft sehr reich und lebendig sind, Thiere,

Städte-Prospekte — auf seine Rechnung setzen.

Hinsichtlich mancher Städteansichten ist seine

Urheberschaft durch eine kürzlich verUflTentlichte

Urkunde bewiesen. Hans Asper, so schreibt am
HlllHllllty^'»'''****(P* * ^^fi^Af ZMriftharVmthdum vnn

Solothurn im oben e^^^'ähnten Briefe , lialn) fUr

die zu Ehren der Eidgenossenschaft in Druck Iie-

iindliohe Chronik, Solothum nnd andre fümelime
Srlnveizer Stäilte abzukonterfeien unternnmincn.

al>er>Solothurn habe ihndermaßen interessirt, dasa

er statt der Messen Ansieht ein ollsttn^ges Pi>
norama aus der Vogelperspektive aufGrmid ge-
nauer Messungen

,
f»o er mit zwei Dienern ange-

stellt, gefertigt und dies zu Zürich sorgfältig auf
Tuch gemalt. — Dies schickte er der Stadt So-
lothurn zum Gt'f*( lii iik eHipfohlen durch das

Schreiben des Züricher i^athes, der der befreun-

deten Stadt nahe genug legt , dem Kflnstler fttr

gehabte Müh und Arbeit eine gebUrliche Ver-
ehrung zugehen zu lassen. Er erhielt 70 Kronen
jeder GehUlfo zwei Gulden Trinkgeld. Hans
Asper war auch Scldaehtenmaler und ftthrte

Arbeiten dieser Art flir Solothum aus , worüber
uns ebenfalls urkundliche Nachrichten orbalten

und kttrslleh veHfffiBndieht worden sind. Eine
früher vom Maler Rudolf Ileri von Rnsel für

Solothurn gemalte Darstellung der 14'J9 von
den Eidgenossen gegen den schwKbisohen Bund
gelieferten Sohlacht bei Dörnach war so seliad-

haft geworden das« der Ratli ILin« Asper mit
der Ant'ertigung einer neuen Darstellung dieser

Schlacht und ebenso der kurz vorher im selben

Kriejxe trelieferten Schlacht in dem Brutirrholze

beauftragte. Der Künstler griff die Sache auf
das sorgsamste an, wknndigte sieh bei den Kan-
tonen nach den Namen sännntlicher llauptloute

und brachte das erste Bild endlich im Jahre 1554

zu Stande , nach längerer Yerztfgemng , deret-

wegen er sieb dem Rath gegenüber mit anderen
Arbeiten, den erwähnten Arbeiten am Uhrthurm
und mit dem großen in ZUrich gehalteneu Spiel

entschuldigt, Iwi dem er dem Bath nnd dwBflr-
p-rrsehaft hätte dienen müssen. A erhielt 'M)

Kronen , seine Frau 3 Kronen und sein Geselle

1 Krone in Oold. Des «weiten Kriegsbildes ge-
schieht keine Erwähnung mehr. Die auf Lein-

wand gemalte Schlacht bei Domach ist ebenso-

wenig wie der Prospekt von Solothum uud wie

die meisten andern zeitgenössischen Arbeiten in

gleielier Technik auf uns gekommen.
Hauptsächlich aber ist U. A. Bilduissmaler.

l>o«sh bewirisen gerade seine Fortrita am dent-
lichsten . dass er mit Unrecht in vielen Hand-
büchern unter Holbeins Schüler gezählt wird.

Selbst dass er sieh naeh Werken Hoibein's gebil-

det oder im Porträtmalen Verwandtschaft zu
ihm zeiire. lässt sich nicht behaupten. Deu Keim
dieser Annaiime hat mau offenbar in einer Wen-
dung Sandrart's zu suchen, welcher von A.'s

l?iMiiiss Zwingü'« satrt e?* sei "dermaßen meister-

haft uud ticissig gemalt, dass niemals iiolbein ein

mebreres an wegen bringen kOanen.« Dies, naeh

der Aufschrift offenbar nach Z. 'sTode ausgeführt,

befindet sich jetzt noch, wie au Sandrart s Zeit,

auf der Züricher Stadtbibliothek. Z. istin

Profil gesehen, in halberFigur, und haltdie Bibel.

Dies Bild» wie die meistett der tthiigea PortriUs,
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ti%t des M«lera Monogramm Ebouda
1

befindet sich das Kildniss von Regula Gw.iltor,

Zwifligli 8 Tochter, mit ihrem siebenjährigeu Mad-
dieii, fM9g«iiwlt. Aufdem KUnstlergUtii zu
Zürich befinden sich drei Bildnisae MU dem
J. iri.'is, diia Porträt oiucs Herrn Escher vom Glas
und diejenigen dos Laudvogts llolzhaib und seiner
Ebeftmn ; diese UUiHnnd imdKatse, dienatorge-
treu, doch etwas trocken gemalt sind, auf dem

[

Schoß. Mündler riUuut ein von ihm zu Paris im
Privfttbesitzgesehenes Portrfit eines Greües (Aet.

dssmitdemMoaogTsmmp^ nad 1535 Ter-

aehenist. Im J. 1549 malteA. denPeldbauptmann
der Scliweizertruppen in französischem Dienst,
Wilhelm Frühlich, gebürtig an» Zürich und Bür-
ger von Solothuru , eiumal iii ganzer Figur und
in seiner vollen Länge von sechs Fuss, ein (wei-
tes Mal als Hnisihild mit einem Porträt seiner!

Gemalin zum beitenstück. Alle drei Bilder be-i

fiadm sieb jetst ca Solothnrn im Beeiti der|
Familie des verstorbenen Alt - Rathschreibers
Togginer. (Vgl. Uber andere Porträts das Ver-
MidraisB der Werke. WUlkUrlich werdoi» A.
drei Bihlnisse in der MUnchener Pinako-
thek und eines im Wiener Belvedere trai-

gemessuu.)

Im Ganzen tUfsaen A.'8 Porträts Achtung ein
vor der Durchbildung und der hingebenden
Sorgfalt, deren der sonxt ;ui »rlinellellandwcrks-
sibeit gewöhnte Künstli r bei solchen Aufgaben
Obig war. Mitautor, wie bei dem BÜdniise
Zwingli's, ist er scharf, ja hiirt in den Umrisiicn,

Nüst aber gediegen , lilar und licht in der Fär-
bong: er malte hinfig mit Lasuren, die aberj
meist durch Verputzen verschwunden sind. Eine
durchgängige Energie und Tüchtigkeit, aber
erlraaden mit einem gewissen Mangel au teine-
rem FormgefUhl , ist stets bei A. zu bemerken.
Die Köpfe sind daa Beste, denn wie .solid auch
iieiae Bilder in allen Theilen zu sein pflegen,
wie gut geseichnet Ms anf die manehmal nn-l
sicheren Hände , w ic trpfTIicli auch in allen Ein-
zelheiten gemalt, so zeigt sich doch oft ein go-
^^BiesUngescIiielE InderAnordnung, und es fehlt
•lip volle Harmonie des reichen Details. H. A.
ist ein hüchst achtbarer, fleissigcr Provinzial-
Maler, der sich lange auf seiner Höhe erhält,
»h. r von der größeren EntAvickelnng vaterlXo-j
'iisthor Kunst, namentlich von den eminenten
^'Fortschritten Holbein's ziemlich unlwrUhrt

*. ."^andrart, Teutschc Akademie II. Th. II.

p.81, Th.III. p.71. Zürich. — J. C. FüessllJ
Qssebichte der besten Künstler In der .Schweiz.

1164,1. —.1. .\miet, Hans Anper s de^ .Malers

LeUtungen für äolothum, (trefllicbe Mouo-
gnphto nlt ceiefeem uikondUelMa Miterialj. —
Nsnjahrsbl. der KOnstlMieialliAhall inj

Zürich. I54:i. — Neujahrsbl. derStsdtUbUo.
Ihek in Zürich. 187.3.

L'rkundliehet au» Zürich md thUffe kanitikrifi'
Ikhe Notiun von 8. Vigelm

Alfred Wottmann.

BildnisscdsaKQnstlers:

1) I>ie erwähnte Medaills von 1540, Kopf mit
«twti Hals, gestatzter Vollbart.

2) Hlerii.irh l'.iMni Ä in J. Cunpar Füe.stli's

Geschichu: der besten Künsfi^r der Schweiz. 1.
J. RodoIfFflesslI fedt.

3) Radirnnir ohne Angabe des Stecher!«. Halbflg.,
hält Piiistil und Palette in der Hand, joannis
AflPBBPtCTORAXIfO «TATItiT«. 72. 1571. in 12.

4jHi«nMCb seheint ein ganz geringe;« Oilbild

CUinvHid) auf der Stadtblbliotheii zu
2 a rieh gefertigt zn sein.

Terseieliniss der Werke:
(Aus den oben.iii^'t'rijhrten Gründen Ver-

schiedenheit der Technik, IlnUtclIurif: durch
tTebermaUingen — ist es nicht uiOglich, mit
Sicherheit Asper's Arbeiten ron denen seiner
Schüler »uauiaeheiden. Wir zählen daher ohne
Ansprach «af ein bguMomesee UrtheU die
bedevlendstMi Bilder anf.)

A) BrhaMH« Wak% OsA bH
ngeioliriebaa

'vwigtt (hud

1) Alter Mann mit Pelzmütze im Profi! Kopf
und Schultern fast lebensgroß, Monogramm.
Imsgo JohsnniB MOlIer «tatis swe 75. obiit
ann. 1524. Künstlergos ellschaft
Z tt r i 0 h , aus der Keller'sehen Sammlung.

2) Peter Ffissti, Stttok- und Glockengiesser in
Zürich

. KniestUok. Viertel - Lebensgroße.
Auf dem Fingerring das Fiissli sehe Wappen.
P. F. Ii itterj Z {uj Iervsalem. 153S.
Oben die Insignien der Pilgerreise FHssli's.

In der Hand hält er den Rosenkranz, das
Zeichen seines katholischen Glaubens, den
er Ms n seinem Tode (lö48) beibehielt.
Das Bild ist völlig übermalt und lässt ein
sicheres Urtheil nicht mehr zu, doch Htimmt
es ganz mit Asper's Art, galt auch immer
als seine Arbeit Stadtbibliothek
Zürich.

3; Brustbild eines Mauucs mit Federbarett,
offenem Hemd und umgesehlsgenemaohwar-
len Mantel , die Hände auf einer Marmor-
briistung. Halbe LebeusgrÖl^. Monogramm,
anno 1538. Nsoh der Ueberlieferung Porträt
eines Herrn Escher vom Glas. Künstler-
gesellschaft, Geschenk aus der Familie.

4; Landvogt Hans liukhalb, KniestUck, in
l otlMMU Kleid , schwanem Uebermaniri und
Kappe

,
gelben Hosen , das Schwert in der

Hand. Von vielem Ausdruck, mit geringen
Mittehi Bsbr lebendig gearbeitet Dm Wap-
pen der Familie Holzhalb. MooOfpfMnm.
Anno a^tatis sute .'i5. i r)3S.

5J Uolzhalb's Geualin, geborue krieg. Weissee
AtlaaUetdmitaohwanemKnfBnaidrotheai
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BeiHitz und sehr viel GoldgesobmeiJe. ».Tuxt.
— Wappen der Familie Ktieg. Mono^mm,
ffiUitis m« 42. ir)3s.

Heide Bilder, halbe Lebensgrüße, in der

Kiinstlergesellschaft, aus der Keilor-

acben Samnilniig, wo «ie (nseh MWler's
Alterthiimem V. 9; noch mit eimrn /.um

Auf- und Zuseblieüsen eiagericbtetou Käh-
men eriranden waren. A. mnlte nach
PDaali's Zeugnis.s rno seine Doppelbilder

!n diosor Art eines Brettspiels, wie auch das

berühmte I>oppelbild des Erasmus und des

P. A(>gidht0, und wie olne aOen ZweilU
auch Holbein's Bildnisse des BHrjrorraeisters

Meyer und seiner Frau von 151ü ursprUng-
Heh eingericlitet waren.

6) Jakob WerdmUller, Rathsherr und Seckel-

meister in Zürich , Freund und Gevatter

Zwingiis. IlalblebensgroÜ, in halber Figur.

Wappen. Ale man von Christi Gebort 1544

Was J. W. f.l .Tat alt etc. W e r d m U 1 1 o r -

sehe Familiengalerie auf ächloss

Ellg. — IBbendaselbet noch ein iwmtea
Exemplar dieses I'>ilil<\s. elMafiÜla in A^MT^B
Art, aber ohne Bezoicltnnnp.

7} Wilhelm Fröhlich von Zürich , BUiKcr von
Solothnm, Feldhanptmann derSchwei»
zertruppen in fran7,r>.'«ie( hon Diensten.

Monogramm. Aiiirst und not Wärt biss

jnn Tod. 1549 anno ttM^Uitis suae 41.

Ganze Figur in Lebensgrüße. Neben
ihm fin Gctiins in Frtililicli's Wappen-
farbcn, der ihm den Uelm hält.

8} Den., Bmstbild, anno etatis sac 44.

1549. Monogramm.

9) FrOhlich's Gemaliu, Brustbild. Gegenstück

SU No. 8. Anno «etatis suae 23. 1549. Mouo-
gramitt.

Alle drei Bilder zu Solothurn in der

Familie Tugginer (Nachkommen Frühlich's;.

lu^ Hegula Gwalter, Tochter ZwingU's, Gattin

dta Antistes RndolfOwalter, mid ihrTttch-

terchoii. Kniestück, lalhe Lebensgrüße.
Etw!i.> ti ucken gemalt, die unschönen Köpfe
von gioUer Natürlichkeit, da» Guuzü ein an-

mutiges Fainilienbild. Monogramm, anno
Dei MDXLix cctatis xxv. Ueber dem Mäd-
chen : aunu eetatis vu. Jätadtbibliothek
sttZUrleh. WoldasSoUtastemulBeBter-
haltene von aUen PorCrSto des Heisteis.

Lithographlrt Ton K. Scheuch?. er als Titol-

bl. zum Meii^AbnhUtt der KönttlergesdUchaft
Zfliich 1843.

Regula Owalter alk :a . li iuflp, i. B. von J.

Lip», 6., gestochen unter der Irrigen Bezeich-
nangcAnn« Relnhaid, Zwin^rt Oattto«, nnter
welcher auch Swidrart dca BUde« erwihnt.

11) Ulrich Zwingli. Halbe Figur in Profil. Halbe
Lebensgröße. In der Linken hält er die

Bibel, auf die ernit der Beebten deatet
MonognumD.

UVJUOUYCttVS XVIMOUVI
DVM MTKIiB QVJCBO WWtL DOSHATA BAMOTA Al.rnH

INORATO PATRl.f. C.tSVS AB RNSB CA1»0.

OaUT AXO DHl H. D. UXI. OCDOB. ZI.

MJAttM wfM uvm.
Das Bild Ist alio Bach Zwingirs Tode gemalt

and zwar offenbar gleiihr.eitig und als Gegen-
stück zum Vorigen, duui es tu den .Maüeii auft

Ocnane.ste entspricht, Gwalter wird, als er Frau
und Kind malen lieas, «neb das Büdnis« aeinet
groOen Sehwlegerraten zn liealtasn gewQnsebt
haben. Ks kam im 17. .T,\}jrli ilureh Schenkang
auf die Stadtbibliothek zu Zürich, wo «s
schon Saudrart sab and als ein H^dbetn'a wfiriigss
Verk lol'fe. f^eithcr wird es Immer als vor-

züglichüt«' Arbtlt be/.eielinet. Wir koniu-ii nw
zum Thcil in dieses Ix>b einstimmen. Ks ist ein

«ehr tachtigea Work, und namentlich : es ist ein

bSdwt t^aralEterToller Kopf, aber ee tilgt die

Mängel eliK .i itl bt Ii <ii-ni Leben gemalten
Bildes : eine gewisse Steifheit und Leblosigkeit.

Fragen wir nach den Anbahspankten, die A. für

dip«es Bild batte, so ergeben sich folgende

:

aj eine Medaille Jakob Stapfer 's, ungefähr
1 540— der Kopf mit der Ihgistermfitse nnd den
geistlichen (Gewand, ganz Im Profll wleanf d«B
Bild —, eine vorzügliche Arbeit.

b) Zwlngli's Porträt als Titclbl. tnr Auigabe
seiner exege(l^^hen Schriften, besorgt von Leo
Jnd 1539, und zur Ausgabe seiner Werke 1544.
Wieder derselbe Kopf, dasselbe Kleid, scharf in

JProfil, dazu aber ist Tellig lebloa noch die Hälfte
des Leibes angefügt.

c) Nur der Kopf, wieder genau der Me<l«ille

entsprechend bei Stampf in seiner Chronik
1M6 mit A.'s Monogrunm.

Es drängt sich bei soigsamer Betrachtung
auf, dass A., als er l.')49 aufgefordert ward,

den verstorbenen Zwingli zu malen, den
Profilkopf der StApftVaehen Medaille dvreh
Anfllf^ung eint-s Rumpfes, so gut es gehen
wollte, zu einem Bilde abrundete. Daher
der so ganz beziehungslos über das Buch
weggleitendo Blick, daher Uberhaupt die

ganze statuarische Haltung^ *i«HlyJi^^
was verzeichneten Hände.

KaebbUdangen dtases PoilAU ^bt et wulb-
ligo. Wir kennen melttals 100, VSO denen «Ir
nur ein Paar nennen.

Großer üelzsebnltt, »Oetnickt cn Zarl<b
bei Augustin Friess,« um
Holzschnitt in Pantaleons Ueldenbocb,

lft6& liStaiaiseb nnd 1575 Dentseb.

K upfersiiche:

Dietrich Meyer von Zürich sc. Anfang des
XVII. Jahrb.

Conrad Meyer von Zürich sc, in den Abbil-

dungen der Herren Ubcrstpfarrern von Zürich
1679.

M. Esalinger, 1819.
H. tlps, 1819.
i'itit \ rzügliehe Ph ü t og r a phle naob etncT

Originaiaufnahme von J. üanz.

Kopien nseb den Bilde gibt es eine Unmasse,
die wir nicht anfclhka.
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12;: Probst BronnwaM von Eiiilmich f-|-lf)51^

Gamz voo vom, uuter halber LebeusgröOe,
mit sehwwzein Mantel — ein wenig anspre-
ehendesBild, zudem völlig Ubemialt; ^nUt-
tbeil ilt nicht nifhr mfiglich. MoTioirriimni

and 1561. Imago 1). lieiuricbi BrenuvalUi.
Das Bild ist laut bdgelltgtem Diatidum «st
nach seinem Todo gemalt. Stadtbiblio-
thok zu Zürich.

13) lieinrich Bullinger. Unter halber Lebens-
grilSe in dreiviertela Wandmig UUt die aaf-
geschlagene Bibel in der Hand. nEiNitY( ii \ s

BVLUNQBRVa. Vndecim jam nunc labuntur

vydwL Inatri Baec aetas, formam picta ta-

beUanfortetc.

Ein annuitigosBild, von dem kein Kupfer-
stich oder Holzschnitt existirt. £s kam vor
eiiUgm Desennien ana einein PriTatliaiiB auf
die Stadtbibliothok zu Zürich. Leider

stark Ubermalt und daher nicht mit Sicher-

heit au bestimmen, die Anlage aber ist ganz
in A.'b Art. Wenn die Inschrift — wie nicht

zweifellos — iicht und daa Bild wirklich

ein Porträt Bulliugcr s ist, so muss es, da
dieaer 1504 geboren war, swiaehen 1554 und
15.59 gemalt sein.

14; Der Buchdrucker Christoph Fro.schaoer.

Unter halber Lebensgröße. iSei Froachauer's

Nachfolgern,H.H.0rell,FU88li & Comp.
Ward leider völlig Ubermalt. Bei diesem An-
iass kam aocb die Inschrift dazu : Christoffel

FroMbanwer, derWeytberHmte Buchtmker,
Hr in Loblichrr Statt Zürich Ao. 1550, die

die Paraphrase einer alteren Inschrift zu

•ein aebrint. (Froscbauer starb 1564.) Vcr-
nmtiioh Ton Aqrar.

Gest. von R. Den zier für das Nevjihrsbl.
der Stadtbibliothek Zürich. 1841.

15] Konrad (xessner. Halbe Figur iu Drittel

Lel>eDsgilt0e. Geianer's Wappen und : Anno
Aetatis sute xlviii., d. h. also, da Gesi^nrr

löl6 geboren ward, 15G4. Das Bild ist leider

gm» verpatxt und dann roh flbermalt, ao-
das.'} sich der Urheber nicht mehr bestim-
men lässt. Es kam 1066 als ein Geschenk
ans der Familie Gcssner, in der es al» Fidei-

koromiss aufbewahrt war, aufdieStadt-
bibliothek, wo Sandrart es sah und als

ein Werk A. s erwähnt. Gessner erhielt 1564

von Kaiaer Ferdinand adnen Wappen- nnd
Adelsbrief. Es scheint, dass das Bild mit
dem neuen Wappen zur Feier dieser ätan-
deaerbMinng gemalt ward. Vielleicht aber
aneh im Vorgefühl des Todes ; denn im sel-

ben Jahre machte Geaaner aein Teatament
und starb 1565.

Darmeh tahtrelebe BolzsdmlMe und Knpfer-
Bticbf. •

10 Biirj,'emici8ter Georg Müller, KnicstUck in

VierlellelH)usgiüik;, Ubermalt, ao dass nicht

beatimmt sn aagen lat, ob yw A. HttÜat'a

385

Wappen und:AnnoChriäti incarnati mdlxiiii

irtatis vero snn u. Stadtbibliothek
zu Zürich.

Oonrul Meyer von der Gegenisette t674,
f'i /f'ichnet Job. Aspcr pinxit An. ] .",(; 1.

.\uch S. Walch sc. In den «Porträts aller

lit^rron Bürgermeister der TOrtrtffUeban Repu-
blique, StAdt und Ynrorths Ziirlrh von .'Sebastian

Walch«. Kempten 17ö6, hier mit A.'a Mono-
giavai, du auf dem BUde fohlt.

I Hans Oossner, wol erhaltenes Brustbild, in

der Grüße des vorigen, im Besitz der Familie

Oeaaner in ZUrich. Das Wappen und:
»Hans Gcssner eines alter» 31 jar 1566.«

Ein anderes Portrait daselbst, A. zuge-
schrieben. Andreas Gessner letatis susc 62.

im, fUltnaeh A.'aTod.

I Konrad Pellikan, Profes.sor in ZUrich, der
blosse Kopf mit Uals, Dreiviertelwendung
nnd Drittellebensgrüßc. Ohne alle Bezeich-
nung. Stadtbibliothek zu ZUrich. Der
geistvollp Atisdruck und (lieToclinikeriniiem

an liuibeiu, desäou ModclUruug und scharfe

Zeichnnngdaa Bild aber doch niefat vSlliger^
reicht Hingegen ist es augenscheinlich initt r

üolbein's direktem £inäuss entstanden. Es
aeigt einen hOdiatena 45jährigen Mann, ist

also, da Pcllikan 1478 geb. ist, in den eraten
zwanziger Jahren gemalt und würde , wenn
von A., beweisen , dass er mit der Nachah-
mung Ilolbcin's begonnen, dieselbe aber
nachher verlassen hat. Doch ist sonot, wie
im Texte bemerkt, ein Einfluss Üolbein's
anf A. nlobt nadisnwelaen.

Patin sah 1673 in ZUrich ein BildnissPaÜi-
katis bei Rathsherni WcrdmUller, das er

dt'ui lluibein zuschreibt (Iudex operum
Job Ilolbenü Nr. 46) . Darunter atanden awei
Distichen, die begannen

:

Bis Septem lustris vixi et qutnqae
insuper annos etc.

Sandrart erwähnt 1679 eines BOdniaaea
Pellikan H von 11. A. auf der Stadtbibliothek

ZUrich, undWagner im MercuriuBÜelveticus,
1668, führt unter den SehenewHrdigfceiten
der Kunstkammer der Bibliothek zu ZUrich
an: «Bey der Bildnuss Conradi Pellicant

stehet : »Bis septom lustris vixi et quiuque
insuper annos» ete., dieaelben Venw wie bei
Patin. So nahe es nun liegt, dieses von
Patin, Sandrart und Wagner erwähnte
Bild fn nnaerm Exemplar sn erblieken,
so ist dies doch nicht mö^^lic h aii.-^ folgenden

GrUnden : a} unser Exemplar luun erst vor
mehreren Jahren geschenkweise anf die

Bibliothek, bj es stellt, wie angegeben,
höchsfona einen FUnfundvierziger dar, das
Bild bei l'aliu und Wagner laut Unterschrift

einen FBnfiindiiebaigar, «) Sandrart aagt
von dem Bild auf der Bibliothek, es sei »fn

gleioher Grüße und £ast eben so gut* wie

daaBUdZwteiiTa. UnierKopf itl «bar viel
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besser und Aobtmat klelDer sli dfts letztere

Zwinglis.

Von unserm F.xrmplar pil«t es alte Kupfer-
Btirhe. und t iiii« triite Lithographie als Tilelbl.

iura Ncnjahrsblatt <ier Sta<ltbiblintliek für ISTl.

19) In der Pinakothek zu München trägt

du BildafM «inefl Herrn Haller (Kabinet
No. 724 und

2t)i dasBildnit» eines Georg Weiss 1^3 (Ka-

binet Ko. 725), beide ohne Besefebnung,
schon aus den Zeiten der Boisser^e's, aus
doreu Sammlung xic stammen, den Namen
Ii. A. Wie schon iui Texte bemerkt, beide

nlefat von Asper.

Beiibs siiiii von N. ? t r i x n e r für die

BoiMer^u'sdie (i«lerie lithogr. worden. Fol.

31) Bbendort (Kablnet No. 727) ist ein ehema-
liger »HoHMdk aus der Wulleräteinischen

Sammlung neuerlich in R M,u *ri:r,ifrs Ka-
talog Asper genannt wurden, aus ungenü-
genden Gründen Xuraerlicher Art.

22) Siclier nicht srhwi izeriöch , sondern ober-

deutsch ist der ü. A. im Belvedere zu
Wien. a. aneb Text

23] Ueber ein schönes Männerbildniss in der

Galerie xu Braunschweig, dort Anto-
nio Moro genannt, das aber MUndler unserem
Meister zusehreiben woilte (T), a. Zeitochrift

iUr bildende Kunst T9. 212.

B. üntergcgugvBie Weriu,

welche A. lo^flMhrlatMs wurden.

Sandrart, d. h. soin Züricher Korrespondent,

verujutlich der Maler und Kupferstecher Konr.

Meyer, emähnt auf der Stadtbibliothek in

Zürich folgende Bilder Ah. in gleicher Grüße
und fast etxm so gut« als der Zwingli.

24) Heinrich Pntlinger— soll heissen Ballinger,

Ein solches Hihi w;ird 1G30 von Martin

Stocker, BuUiuger'a £ukel, der Bibliothek

geschenkt.

Es %%ar zweifelsohne das Original Jener zahl-

reichen Kupfentiche alter und neuer Zeit , die

uns Uullitiger in hSberem Alter zeigen, mit Pelz-

rock und Barett. Aurh Kopien diese.s Uri)(inales

gibt e«, u. a. eine auf der Sudtbibliuüiek selb«t,

ein tdileelite« Bild auf Leinwand, beselohnet:

M. Ucnrious ßuUin^irriH Kcciesl» TigaiJntt An-
tist«ft «b tfl. 1531 ad 1Ö75.

25) Conrad Peliean. a. oben No. 18.

26) Josias Sifncr — soll heissen bimmler.

Nach diesem Bilde existiren noch hübecbe

Kupferstiche von Dietrich und Konrad Meyer.
Nach letzterem eine Lithographie als TilcU-l. <Jc>

KeuJahrtblattea des Waisenhauses Zürich für

185».

27) Heinrich Giutlther[Gatte der Regula Zwingli)

.

Auch Ton diesem haben Dietrich und Konrad
Meyer Kupferstiche gefertigt. Hiemach das

Titelbi. znm NeHjahnMatt dar GheriMneastttbe.

Zürich 1829.

2i) Leo Jodt — soll heissen Leo Jud oder Judo;,

Zwingli'k OeblUlb vad fttud. Ein adehea

Bild .idienkto ir.:;o II Kunrad üottinger der

Bibliothek; wir wissen aber nicht, ob A.'a

Original oder die Kopie, die heute noch dort

ist. Es ist ein gutes Bild auf Leinwand, Le-
bensgröße mit der Inschrift: M. Leo Jud
Pastor Ecclesis IHgurins ad d. Petrl ab
anno 1S22 ad 1847. Dm PortriU ist dnveh
alte Knpfoatlehe bekannt und gaas In A.'a

Art.

29-30) >DiebeedeBahtsherrenHelmieasHoltB-
halbiuB und Dirtholmus Reustius, bcede ala

ihres Vatterlandes wäre Vättere berühmt wie

solche durch den kunstlichen Conrad M ayer
nun auch zu Kupfer gcbraoht au aehen seyn*

(bei Werdnidller, Feldhauptmaun]. Heinrich

Holahalb muss eine Verwechslung sein. Ein
aoleber'Vaterdea Vaterlandee«, d. b. Büxger-
meister, existirte zu A s Zcitrn nicitt, erst

im 17. Jabrh. Hingegen weist der Kupfer-
atieb dea Bttigermeisten Benst von Konrad
Meyer allerding.>4 auf ein sehr schönes Ori-

ginal A.'h hin. Ein Bild Ren.st's auf der

Bibliothek ist ein elendes Machwerk von
Johannes Meyer naeh dam Kvpfentieb
seines Vaters.

31—32) Bei WerdmUller waren uocii ; »Zwei son-

derlieb sdittne Contrafaite, nemlieb: ein

Edelmann in einem Mantel, auf welches

Uaupt ein Schweitzer - bart (Barettj samt

seiner Damen , in weis Atlas und schwartz
Sammet bekleidet, gleich des Joh. Ilolbein s

Arbeit«. — Vith' hoHen. Werdmttller's

Sammlung kam iu s Ausland.

Endlich sind nocb folgende Knpfersttehe
zu erwähnen

:

3dJ Bfirgeimeistar Heinrkh Waldet (f 1524j. Job.

Meyer sc. mit A.*s Monogramm (sehr zwelfel«

baft).

34) Bürgermeister Jobann Haab (f 1561). Conrad
Meyer le. Joh. Aepar P. (Ooniad M«fer Ist In

seinen Ik-7''ichimiiu"iMi powi*'>'Tib-tft

)

35) Jobannes btuuipi (^dor üe<tchu:ltit>«chrciber, lär

deieeu Chronik A. die Illustrationen beirägla.

s. oben). C. MeyiT sc. Joh. Asper p. —
Scheint ganz in A.'s Art. Wiederholt im Titeibl,

zum Neujahnblatt der StadtUbilottaek Zfltfch

far 1836.

36) Radoir GoUfn, Profeesor tn ZMdi. 0. Meyer
.sc. Joh. .\sper p., eUen'.ills in A."s Art.

37) Ueinricb Supfei, Vogt zu Kyborg, A«. 14ül,

naeh dnem ebiiC auf der SladtbfbUothek ZOrieb
beflndlithcn Bild — mit A."s Monogramm. Gest.

von Clausner lür Mulitr's Merkwürdige Lieber-

bleibsel. XII. 21. Wenn von A., Jedoufalli nur
Kopie eines altMi Blbies, aber Malier ist unin>
verlüsslg.

'ib] Die Tatcln zu .Miircr » Flelvetia Saiirta. Luzcrn

1 646, gest. von RudolfM e y e r, tragen fastsämmt-
Ifeh die Bezeiduiunf : Joh. Asper plnxlt. Aber
sif h.i^l II im:; A. L'c'Ai- nichts zu thuu. Es find

Bilder im Ui schmuck und Ko.stUm des 17. Jabrh.

Beielehnend ist namentlich, da<«8 auch da^ eigens

für diesem BiicJi entworfene Titelbi. jene Signatur

hat. iSoUte dieselbe richtig sein, so mässt« man
an KOmiler dnen JA, Asper dea 17. Jahrb.
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Hans Asper Amioo Aspertini.

deniceo; dldn efai loleher lat ganz nnbekannt.
Viel nibi-r licpt daher die Anuahnie, Rml. Meyer,

«io gewandter lUustiator, bab« diese Komposi-
tlotteii^ dto ameh wIrkHeh In Mlnem Stile sind,

a«Ibst entworfen iiritl ihnen den Namen .\=i
i r's

vorgesetzt, um &kh vor allfilligen Reklamatioiiuii

tv sichern, wie er, ein reformirter Züricher,

den koauue , dem Karth&userprior in Ittingen

•etne HeOigenlegenden tu Ulnstriren. Die Meyer
arbeiteten, in Zürich nicht geniigsani beschäftigt,

viel für iUthoUache. Im J. 16-18 aber war die

Intolereiix tader Schweiz »uf•HMnte gestiegen

.

39J Die Zeichnungen tu den Hnl/schnitten von

Conr. Oessner'ü Thitrbuch, «ias in versi hiedencn
Ausgaben erschien, werden zum Tbeil Asper
xogeschrieben, obwi^ sie kein Zeichen haben.
Dagegen nennt Genner einen Verwandten von
ihm. den Mal> r .l.ih tiiiics ThoIDaS, dtt viele

der BU. gafertigt haben moss.
8. ySreUn.

Haus Rudolf Asper und RudolfAsper,
Sfihnc <i«'9 Hans , nach Filssli ebenfalls Maler.

Mit Siclierlieit kann man ihnen nichts zuschrei-
ben, denn mit ihrem Namen tot nidits beaeiehnet
Wül aber iiiHf^ Vii lcs von ihrer AHx'it unter
ihres Yaters Namen imd mit seinem Monogramm
iMfen. Am Ende des 1«. Jafarii. gab et in Zttrieh

lahireicho Werke aus der »Schule Asper's«, in

der wir gewiss zunächst diese seine Sühne wer-
denn Büohen liaben. £s sind ängstliche, meist
getotloM BUdniaie ohne Interesse und Werth.

S. Vögelin.

sperne« J. Asperne, hatte in London im
Beginne des 10. Jnhrii. einen Verlag. £r wird
aneh als YerferÜger der folgenden Knpferstieho
saigegeben

;

1) M»". Betty, jugendlicher Schauspieler, als Dou-
glas. M.

2) Wm. Bae, Scbeospialer, geb. 17S >. 8

W. Enffelnunm.

Aspertini. Ämiee (di GHovanni Antonio)
Asperti nl , Maler und Bildhauer, insbesondere

sber erateres, geb. um 1475 7,u Bolofcna. Seine
erste Unterweisung in der Kunst empfing er

wahrscheinlich von den Ferraresen Ercole Ro-
bert! Grandi und Lorenzo Costa. Anfangs des

16. Jahrh. staud er als Freskomaler in voller

Thitlgkelt and war sogar in der AnsscfamHelcnng
von Fassaden zu einem ge\v1s8on Rultra gelangt.

£iiersUcbtig aal das große Ansehen der wol-
bekannten Ktlastilerin Properria de' Rossi. unter-

sslun er es sogar als Bildbauer mit dieser zu
wetteifern und führte «Iah r ir)2»; für den Dum
SU Bologna ;S. Petroui»» den Leichuam Christi

in den Annen des Nikodemus aus. Allein weder
mit ilieseiii Hildwcrke noch mit seinen Malereien

kam er zu dem Kulc, der seinen AuäprUchen und
seiner sn Uebertieibungen geneigten Sinnesart
genügt hütt<.-; er brachte es schliesslich dooli nur
zu einem Künstler dritten Ranges.
Was von seinem Leben und seiner Thätigkeit

bekannt gewordeu, beschränkt sich auf folgende
Daten. lJui 1506 bis 1510 malte er zu L ucca die

Kapelle Agostino in S. Frediano aus^ 1512

eyer, KlssMet Iisidloe. IL

folgten Darstellougen von Paradies und UüUe an
der Fssssde der Bibliothek von 8. mchele in

Bosco zu Bologna (später ganz ühcmialt von
Canuti). Dann sind Urkunden von Zahlungen
fUr Malereien erhalten, die er 1527 für einen
Bologneser Edelmann Namens Annibale Gozza-
dini ausführte , und als Karl V. 1 530 feierlich in

Bologna empfangen wurde, wurde ihm in Gle-

meinscbaft mit Alfonso Lombardi der Sehmnek
der Strassen und Gebäude Jinvertraut. Seine

Heirat in demselben Jahre ist in einem Testa-
ment» 153S erwibnt, und da seit dieser Zeit
seiner als eines Lebenden nirgends mehr g«.'dacht

wird, ist er wol bald darauf, wahrscheinlich im
J. 1532

, gestorben. Noch wird erzählt, dass er

in seinem Alter untrügliche Zeichen zunehmen-
der VerrUcktheit gegeben habe. Diifs er in Rom
gewesen

, geht aus seinen noch erhaltenen Wer-
ken hervor nnd wird nneh von Vasari sowie t<»
dem Bologneser Poeten Achillinus berichtet, der
dem Maler folgende Strophe gewidmet hat

:

Tutto il campo empi^ con le sue «mticagiie

Ritratte dentro alle Romane grotte,

Bizar piö che reverso di medaglie

E benche gioven sia, fa cose dotte,

Che con gli antichi aicuri vuoi che 8^agnS||le,

Un altra lande aua non preterlsco —
De la piestana del penneT stnplsflo.

Uebrigens seheint er, wie Vasari gleiehfidls

erzählt , .«ich in verschiedenen Städten Italien'»

umgetrieben und seine Kunst melir auf der
Wanderang von Ort su Ort, sls durch regel-

rechtes Studium in der Werkstatt erlernt so
haben Dsibei kopirte er, was ihm in den Weg
kam. indem er ohne Auswahl und ohne Grund-
sätze nur den Einfällen seines launenhaften
Wesens foltjte Die Raschheit und Leichtigkeit

seiner iland, welche der zeitgenüssische Dichter
rUhnite, eihllt dnreh Vasuf's Berieht eine eigen-
thtlmliche Erklärung. Der Klinstier soll mit

beiden Händen zugleich gemalt haben , mit der

einen im Lichte, mit der andern im Schatten, um
den Leib einen Ledergurt, gespickt mit Farben-
t/ipfchen Uebcrtreibt die Erzählung nicht, so
muss CS ein seltsamer Anblick gewesen sein,

wenn dw Haler mit der Brille auf der Nase so
auf der Leinwand herumfuhr, wobei er unermüd-
lich im Plaudern war und das tollste Zeug vur-
braehte. E» ksan niebt Wnnder nehmen, dsss
ein solcher Mann, der sich .seinem exzentrischen

Naturell gilnslich überliess, schliesslich völlig

verrlekt wurde, wobei freilich Hauche meinten,

dnss seine 'TolUieitmm groOen Thell Veittellang
gewesen.

Er scheint zu den Malern Cotignola, Bagna-
eavallo nnd Innoeenxo dalmola in nifaerer Bwie-
hung ^estandiii zuhaben; mit den beiden letz-

teren zusammen malte er die Kapeile dclla Pace
in S. Petronio zu Bologna mitiVesken aus dem
Leben der Juu^Mmu und Jesu aus (nicht mehr
vorhanden). Aueli mit Fninria und Costa arbci

tete er gemeinschaftlich in dem Oratorium

43
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S. Cucilia daselbst. Vou diesen uc>ch cr-

balteDen Fresken sind die Entbauptuiig der

hh. Valeriao und Tlbwtii» und ifare Beetat-

tung sicher von seiner Hand , vielleicht uucli

die DiirHtellung der hl. Cäcilia vor dem Kaiser.

Aspertiui's Kunstweiso zeigt hier eine plianta-

stiäche Mischung dt'r niubrischen und bologne-

sischeu Schule. Charakteristisch ist für ihn die

BUduoK der Küpfe, in denen Auge, Mund uud
Nase fast moptnüg tag tuHiaiinengerilGkt rind,

Stirn und Schädel aber stark hervortreten. Auch
seine Gewandung ist seltsam, bUndelartig in

eimmder gwoUt, daM die Venierungen der

Ränder roliefartig erhOhftf in der Art des Piutu-

ricchiü. Ueberhaupt zeigt A. für dessen Stil

eine gewisse Vorliebt*. Seinen Kuuipositiouen

feblt es an rhytlimischer Anordnung, oft sind die

Gruppen und Figuren willkürlich und launenhaft

vertneilt. Auch in den Kostiimen, die er wählt,

sowie In der Illtnfttng des Beiworlu, spricht sioli

seine Neigung zum Seltsamen aus. Im Kolorit

hat er meistens noch den einfUrmigen r<}thlichen

Ton der Uteren Ferraresen. Trt»ts atledem und
trotz der durchgängigen Gewühniichkeit seiner

Typen, die »ich bisweilen bis zur Uässlichkeit

steigert, sind seine noch erhaltenen Werke nicht

oline Reiz : was in ihnen anzieht, ist neben einer

gewissen Kraft der Darstellung eben das Eigeu-

thilmliche, das sich nicht unvortheiibaft von
Jenem konventloneUen Schönheitsideal unter*

scheidet, an dem dieSchuledeeFfanoUialhHiBttfr
festhielt.

Sein Hauptwerk sind die schon erwähoteu

Fresken in S. Fred iano zu Lncca. Die Dar-
stellungen sind der Legende vom Volto Sauto

(Kruzihx, das in S. Martino zu Bologna auf-

bewahrt wird), dv Geeohiebte Jean und dee
Kirclienheitigen entnommen. Das Beste darunter

ist die Taufe eines Prosclyten, besonders leben-

dig in der Beweguug , freilich wieder mit liäss-

lieliaiiypen (sehr beschädigt). Recht verzerrt

«lu-repen ist in der Lunette darüber die Diirstel-

iuii;^ der Kteuzilbuahme, deren Figuren zum
Theil nach Piuturicohio und Pwngino ki^irt

«iud. Die Schwäche seiner Knmpositinn tritt

besonders in dem Fresko hervor, das den hi.

Fredlano neigt, wie er in Geoellschall knieender
.Mönche den Lauf eines Flusses regelt. Das ge-

ringste dieser Gemälde Uberhaupt ist die Geburt
Christi, sndem durch den Kerzouqualm arg be-

sehü^t. Die Pilaster sind mit rafaolesken
Ornamenten verziert , auf einem derselben die

üuchstabeu: j. M. A. u. u. f. (Amico). Inder
Wölbung endlich ist Christus mit El^bi dar-
•,'estollt, welche die Symbole seines Leidens tra-

gen. Das gauze Werk ist mit kühner und nach-
ItfaMSiger Leichtigkeit hingeworfon

, ausgcfUlirt

mit dickem Farbeuauftrag, die Umrisse in einem
dunkleren Ton scharf herausgehoben, die Mo-
deliiruug durch Schraftiruug hervorgebracht.

Aus früherer Zeit als diese Fresken seheimtdie

Gehnrt Christi Im Museum tu Berlin hersn-

rUhreii, tnit des >1( isters Namen bezeichnet. Die
Figuren sind hier vorzugsweise trocken, manie-
rlrt und seltsam in der Zeiehnmig; aber auch
dieses Bild — in dem der Einfluss der umbrischcn
Schule vorwiegt — gewinnt Einem durch den
eigenen Cliarakter sowie die Sicherheit der Aus-
führung' ( in besonderes Interesse ab. Demselben
»ehr ahulieii ist ein Haub der Sabinerinnen im

Museum zu Madrid (No. bbüy, das dort der

SIeneser Schule sngesohrleben wird. Andere
noch crhiiltiMin Werke des Meisters in dem n;ich-

folgondcn \ erzeichniss. — Vasari erzähle noch,

dasa A. in Bologna viele FIsssadenmdereiea aus»
gefllhrt liabe , von denen jetzt nichts mehr vor-

handen ist , und nigt hinzu i\nm daselbst nicht

eine Strasse sei , wo uiun nicht irgend eine

»Sudelei» von seiner Hand sehe. Urteilt .man
n:ioli seinen noch erhalt'-tieii Fresken, so ist ein

solcher Ausdruck jedenfalls ungerechtfertigt.

Verzeichnisfl seiner Werke.

1) Fresken in S. CeciHn zu Bologna s. Text.

2) Fresken in S. Frediano zu Lucca. In die-

sem Jahrb. Ton Bldolfi restnurirt. i. Text.
Die Fresken ii' Meisters in der Kapelle delli

Pace in ä. Petrunio und in der Kapelle S. Nic-

eoM In 8. Gfseome tu Bolofaa sind tu Onade
gegangen.

Madonna mit Kind zwischen den iih. Lucia
und Augustinus , mit dem hl. Nieolaus, der
drei jungen Mädchen ihre Aussteuer gibt.

In S. Martino Maggiore zu Bologna.
•1) Madonna mit Kind zwischen den hh. Jo-

hannes dem Täufer, Franziskus, Geoi]g,

Sebastian und Eustachius; mit den beiden

Bildnissen der Stifter. Sehr l>esohädigt. in

der Pinakothek an Bo logna«
5) Predella: Heimsuchung, Geburt der Jung-

frau, Darstellung im Tempel und Yermälung.
bnHdaaBoStrouisu Ferrara. JBineeder
besten Werke des Heilten, dem Ersde
Grandi verwandt.

lij Geburt Christi . bez. : Amicus bononicusis

faeiebat. Auf Hois, in Tempeta (?). la
M u B e u m zu H e r 1 i n. s. Text.

7) Raub der Sabiuerinaen. Kleine Tafei. Im
Museum lu Madrid (No. 885), dort der
Schule von Sieua zugescbriel>eu. s. Text.

i. Vasari, ed. Le Monuier. IX. S7 ft. — Laroo,
Oraticola dl Bologna, pp. 19. 22. 'M. M. »
Huinaldi, MinervaUa. 1('>41. pp. 24ti—247. —
tiualandi, Memorieetc. Seri« I. 33. 111. m.— Crowe and Oavslcatelle, Hittory «f

Psintlnf In North-lUly. I. r)7.'>-577

* ' tVoirc und Vavalca$«lk.

Angeblich vonihm gestodien:

1 ) Der Srnideiifali. Vorn links liegt Adam zn Bo-

den, die Kochte gestikulirond erhoben; er spric ht

mit Eva. die auf der andern Seite am Bodeß
k«u«ct und den $piantO€k«n mit der recLten

ütM hilt Meten Aim Hegt ein« Hacke, in
MtMalgniade «wlichen ihosn ein UefenderMMMi,
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der -ich in eiiit-in Spio<Ll betrachtet, den er mit
(l«r Kechteu hält. Man bat Kain in ihm erblicken
woUen. Linkt hinter Adam ein runder Alt&r,
wor.niS t-iii Srl if ^,r^'.Illlt. Dariilior siii\Kelit

ciiu' (iL-tait mit liii giMidtii Haaren, iu der rech-
ten Hand t ine Randrolle. Am Fuss des Altares
erhebt sich der Baum, uft» dessen tintern Thell
«Wh die l>!«hl»nfe «-indet. die Fraunnkopf und
-brüste fi iut Das Qan/c wird von einer Mauer
umechiosseu, worauf rachu oben im Wnteigrund
Adam und Ev» von dem Engel naeb mäO» w-
triib^n werden. Ohne alle Bewi«bniin(. kl.
4U. Fol.

KinBI. von der wunde rlichsten Erfindung. Mal-
vasia(Felsins pittrice 1678, parte »econda, p. 71.).

spricht unter den Werken Bonasone's von dem
Stirhe: »Erfindung und Ausführung von Mei-
ster Amioo Aspertini

; Andere, and die Meisten,
Mcen, daa« Aspertini es auch gestochen habe.«
Das Bl. ist allerdings so wunderlich in der I>-
Undung, dass Malvasia Kecht haUiit lua^, eä dem
aonderharen Kauze zuzuschreilien; und dass A.
ea aueh gestochen hab«, ih^für könnte wenigstens
der Umstand jprcrhen, dass es von einem in der
Mhiuii;: d^ s (ir^ii -.tichels äusserst ungewandten
Kiiistler heniUirt. Die Figuren sind schlecht ii nd
knollig geaalefaiiet, und die Behandhmirdes In-
strumentes weiss »Ich den Formin nirht amu-
schmiegen. Mariette verwarf die Meinung, dass
e.- \ün Bonasone herrühre, er fbttd es eher Ton
C. Keverdinus. Der Letztere iltr, so wie
Bonasone handliaben ihren Stich» 1 nnl ganz an-
<!' rrr Sicherheit; nur dann könnte man an sie

denken, wenn man ea für eine Anfangsarbeit
hettaekten «idlte, «etil Indes« die Anhaltapunkte
fehlen. Noch weniger kann man an Agostlno
Veneztano deoiten, dem man es zugesohrieben
hat

,
und am aUerweBigiten an RaCMl, was die

Krflndung anlangt, denn dieser große Meister
bitte nie ein so manierirtes und so bizarres Werk
mit plumpen Figuren gezeichnet. Der Stich ist

so etwa swischen die J. 1530—60 zu veri^n.
Daa^ L« Kane, Biannel nnd Defer, Catat.

g/ne'ral, alH No. 2 nach dem Katal »fre M.vsterman
tijrkes angeführte Iii., Adam und i£va aus dem
hiadlese Tertriebon , ist wol ohne ZweiM mit
dem vorigen identisch, worauf ja die Vertreibung
orkommt. T-:bcnsu dajä von Ii. W cigel im Kata-
log Otto, hei Ik'ccafumi, als Bartsch fehlend
nachgetragene Bl. : »Die Hexe oder der Sabbat.
Links in einem brennenden Thurm die Hexe,
im Vordergrund zwei männli< lir und eine weib-
liche Figur, qu. Foi. Br. 11" W, U. 0" lü"'.«
Dies ist offenbar niehto ala eine yerhrBiipelte und
unrichtige Heschrcil<nng dea Obil^en Bl.

2j Mariette sagt; »Dcim Könige im Werke Par-
meggianino's sieht man ein in derseU>en Manier,
vie das vorige, gezeichnetes und gestochenes Bl.,
ohne Jede Bezeichnung, daa aber sicher von A.
herrührt, wenn das vorhergehende ihn zum l'r-

heber bat, wie Malvasia glaubt nnd wie es in
der That den Anadieln bat, nnA den v«n mir
gesehenen Zeichnungen des iiunstlers zu urthei-

len.« Da8 bl. beschreibt Mariette folgender-

massen : «(Aspertini) a voulu repre'kenter Adam
et Eva ddcbeua du premier ^tat de gräce, dans
lequel fl avotent #ttf cr^rfs, et volcy soas quelle
f^' tii n II a repTe.sent<^ Adam fnyant. i tTr r, lii-

l aspect d'un dragon, ^ui ost entortill^ autour de

k &a gauehe, apparemment Et«, tient par loa pieda
la terrasse; toute la partie inft'rieure de U

flgiire, jusqu'aux genoux, paroit>t metamox^
phosue en terrasse. l'ar \k il semble VOUkrir
apprendro qu' £ve, par sa dc'sobdlssanoe, nens a
astujettis k la mott et k retoumer k la terre, d*od
nnus etions sortis. Sur !e dcvant, pr^s d'Adani.
est un petit eufant, qui tient k la terre de meme
qu' Eve et qui tache de se defaire d'un «eipent
qui le mord, par oft il a en encore dessfin df

repr^senter la poste'rite d Adam assujettie aiix

memes peines.« II. 1(>" 3'", br. ü" 6"'.

Das betreffende Bl. ist in Paria nicht mehr Im
Werke des Parmeggianino zu finden. Die Be-
schreihunp kliü-t rili-ii;cns so wunderlich, dass

man eher glauben m>ichle , eine mythologisch«
Verwandliingsszene oder ein PhantastegebUde,
als Adam nii() lv.,i, vor sich zu haben.

Ausserdom hat man dooi A. noch die KuplVr-

ftticho, welche mit den Monogrammen
j
fJ |^

Pt7^ bezeichnet «ind
, bi'if^clofrt. Daa Eine

dieser Bll. , "nnc Racc liaiKilc" (wahrscheinlich der

entweihte Parnaas oder die sogen. Weinlese,,

hattebereltsHdnekeniuitnrAspeitiiiiniifgeQihrt,

(lunn aber alle unter Bcccafnitii . Bartscli zählte

dieselU^n gleicbfAlls unter letzterem Meister auf.

Ottley daKt'f^en drUckte sieh so duttber siu:

»Die folgenden 5 Bll., obwol iu etwas audeier

Art gestochen, als das vorige Bl. (No. 1 oben),

sind , meiner Ansicht , nach den Zeichnungen

Aspertini's, tmd ich filliro sie darum hier auf,

weil ich sie nir|,'entls besser unterzubringen

wUsflte.« No. 2 ist übrigens nach einer Kompo-
sition de* Ibncolliio iä Fenara im Berliner

Museum; und «lass die Bll. von A. auch '.r»^

stooben sein sollten, wie Weigel im Katalog Otto

offenbar annhnmt, das sehwetit voUends gina-

lieh in der Luft. Weigel hat ferner Un-
recht, die Stiche als (geätzt auszugeben. Passa-

vant urtheilt Uber dieselben : »Es istaugenseheln-

licli, dass dieselben nach verschiedenen Me'tstem

gestoehtMi worden sind. Der Chri^^tii^ uvtor den

Schriftgelehrten ist eine Komposition von Mazzo-

lino da Fenara, und die Anbetung der Hirten

(Passavant sagt irriir Mafrior^ erinnert an den

Stil von Jacopo de Barbarj. Die Zeichnung der

Mecrgüttcr ist im Gesebmaeke Balkel's und die

der Weinlesenden in dem Michelangelo s Man
findetlselbstinderStichelfUhrnngdieserBll.firoße

Untcrscbiode ; die der beiden ersterwähnten hat

viel Feinheit, wXbrend die beiden andern theil-

weiso wpnipstens, viel Rohheit verrathen. Man
mUsste diese letzteren in das Alter des Künstlers

verlegen, wenn man berechtigt iHlre. die beiden

Monogramme als Einem Stecher angehörend zu

betrachten oder zu glauben, dass es sich hier

nicht um einen bloßen Herausgeber handle." Dass

die l)eiden Monogramme in der That auf deneel-

Iten ^rchcn. ist übrigens durch die zasammen-
gehüngeu Bll., die Anbetung der Hirten, mit

Un« ttman vdtae, et «ui est debont Idem Monogr. ahne T, nd Cbrietw nater dea
43*
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Schriftgelehrten mit dorn F, erwiesen. Eine an-

dere Frage ist jedoch die, ob das Munogramui
den Stecher oder den Verleger bezeichnet. DasB
das F nicht zu d«iD Nftmcn gehört , bewd«! das

Fehlen auf dem genannten Bl. ; man kann es nur

aJs Abkürzung von Pecit oder Foriuis betrach-

ten , WM ktsteres mir ^oeh ftnnolrailiarar er»

scheint. l>i^r Vc^rleger kann freilich iniraerhin

auch der Kupferstecher gewesen seio. In Fol-

gendem IHluro loh die BILOttfey*! knnnnf, indem
ich bei Beceafumi, unter dessen Namen sie der

Autorität von Bartsch halber zumeist gehen, aus-

führlicher darauf zuriickkommen werde.

1) Anbetung der Hirten. Mit dem Henogr. ohne
F. kl. Fol.

2) Christus diaputirt mit deu äcbriftgelehrt«n.

Nach M a z z oii II 0. Mit dem Honogr. mit F, wie

die folgenden, kl. Fol.

3) Zug von Meergütteni nach recht«. Frieaförmig.

qu. Fol.

41 Der entweihte Pamui. gr. qu. Fol.

5) Die Weinlese ndt den vier nackten Mlnnem
fem. gr. qn. Vol.

N«eh Ihm gvetoehen mid pholognphirt

:

1) Tanfe de« hl. Angastin. In S. TVsdiano zu

Luccs. Branoridis. Crlstofani Ine. gr. 4. T«f.

CLXI der Monnmenti sn der Bloris della Mttnra
Italiana von Rosini.

2j Fries. Pliotogr. Ton A. Braun nach einer

Hsndselebnang in der Galerie der Uffislen zu

Florenz.

"t. M a r i ß tte, Abecedario, In den Arcbives de l'art

frani,aiä. It. 34. — Heineren, Dict., unter

Aapertini und Reccafumi. — Bartsch, Feintre-

Oraveur. XVI. 461 ff. — Zaui, Enciciopedia

II. Thl. pasBiiD. — Ottlejr, Notlces. — Nar
ler, Monogr. III. No. 025. — Passavant,
Peiiitre-tiraveur. VI. 153.

W. adunidt.

n ti i (1 () A R p 0 r t i n i , Maler zu Bologna, Bru-

der und wahrscheinlich auch GehUife des Vorigen.

Von Ihm, Aberdessen Lebenenmattade niehts be-

kannt ist, hat sich nur ein Bild erhalten ; Anbo-
tung der Kilnige, in der Pinakothek zu Bologna,
das die Manier des Bruders, namentlich lutor

dem Einflüsse der umbriscben Schule, nmsli ver-

giOberter and venrnnler zeigt.

Croue und OawdeaMlU.

Aspttli. TliUno Aspettl, Blldhmierftnt

Padua, lobte von 1 bis !t)07. Viiterlirhcr

Seite aus adligem Geschlccbte, stammte er durch

teine Mntter Ton dem großen Tteinn, der bei

seiner Geburt noch lebte , und dessen Namen er

bei der Taufo erhielt. Seine Mei.«iter und Vorbil-

der in der Kuu&t fand er in den SchiUem und

Nnehnbmem des 1570 verstorbenen Jaoopo San-
sovino. In das nächste Verhältniss trat er zu

Alessandro Vittoria, und schon frühzeitig Uber-

knm er In Venedig die AntflUirang eellwttn-

ili; I t ArbeitCTi .Ms (k-r Architekt Vinceuzu

i^camozzi Ibb'J. au.säi-r unUeren Bauten auch den-

jenigen der Eingangshalle dar Z«eea erhielt,

mefaelte Aipetti Ar diesen Baum den einen der

Aapettä.

beiden Kolosse und bezeichnete ihn mit seinem
Namen. Der andere ist von Sansovino's Schüler

Oirolamo Campagna. Verdient dieser Anerken-
nung und Lob, hat wenigstens die Gegenwart
fUr das Werk seines viel jüngeren Rivalen nichts

als Tadel. Die Zeichnung ist noch unsicher,

namentiteh elnd die Beine «a kun, und der
Technik fehlt noch die Fertigkeit und rJewandt-

heit. Die Muskeln sind schwülstig und ohne Na-
tnrwahrbeit ; die ganze Gestalt und Haltung er-

scheint gespreizt nnd gesucht. Vielleicht aber
nahmr-n sein<' Zeitgenossen Rohheit fUr Kraft.

Denn Viucenzu Scamozzi Uberwies Aspetti die

Ansflihmng der Skulpturen an dem großen Kar
min, den er im Saal'' den Anticoüeo'io im Dogen-
palaste erbaute. Zwei fleischige Sklaven, deren

Mnskeln nnd Oeberden anf entsetillehe Last
schliessen lassen, bilden die Tragfiguren an den

Seiten. Oben ist ein Marmorrelief: in der Werk-
atätte Vulkan's, wo Kyklopen an ihrer Arbeit

Ubnuieru , erscheint Venus und bittet den Gott

um Waffen für ihren Sohn Aeneas- Das W^erk,

mit der Bezeichnung T. A. P. F. wird von pban-
tastisehen Stnekatmmi vmsehloesen. Die ganae
Komposition und namentlich die effektvolle

Perspektive ist durchaus malerisch. Jene zwei

Tragfignren aber zeigen einen entsobiedenen

Fortschritt in der anatouiischen Ki-untniss, so-

wie große Feinheit in dt r tt chni.schen Behand-
lung. — In zwei anderen Figuren bewies Aspetti,

dass sich derjenige wol am wenigsten ftber die

Natur erhebt, der die Natur Ubertreibt. Es sind

die Statuen des Atlas mit der iümmelskngel nnd
des Herknies mit der Hydra ; sie stehen auf8in-
U n von Pavonazetto und tragen den Bogen am
Aufgang der Scala d'oro im Dogenpalast. — Vom
Senate beauftragt, verfertigte Aspetti fUr den
Saal des Bathes der Zehn die Büsten des Marc-
antonio Bragadin, Agostino Barbarigo und des

Dogen Sebastianu Venier, der drei Haupthelden
ans dem Rvlraiesjahie 1571 . G^^wlrtig in der
Akademie der Künste, interessiren sie den Be-

schauer nicht bloss historisch, sondern zugleich

dnreh Ihre meisteibaite kflnstlerisehe Behand-
lung, die voll Freiheit nnd zugleich voll Maß
ist. Bart unll Haupthaare sind ansserordentUeh
geschickt gemacht.

Fttr Palladio's Fassade der Klrohe San FMn-
ri- cM (l ila Virn.i schuf Aspetti zwei bronzene

Kolossaiätatucu des Moses und Paulas, die noch
dort in Kischen stehen. Der Kfinstler streMe
hier nach Idealen und gerieth nur in eine bizarre

Phantastik mit wunderlichem Naturalismus. Die

Gestalt des Paidus erscheint uns bloß als inhalt-

lose Affektation. Mut^ies iüt herubuchreiteiMl ge-
dacht, Sandalen an deu Füssen, die Arme nackt,

im rechten die Tafel und den linken vorgestreckt.

Eine enge Tunika nmiehtiesst seinen Ldb. Bin
Mantel, vorn im Gürtel befestigt, flattert über

den ßUcken und bedeckt mit sonderbarer Origi-

nalitKt, dnichana kapusenartig, die mystische»

HOnier des Gesetaifebei«. — bmeikalb der ge-
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nannten Kirche S. Franrpsco stehen am Altar

der erbten Kapelle links zwei BronzesUtuen, die

•ine adnae iodieo« vnd die andere «eowifl beHo«
IWMidinet. Nach Stringa und Selniiflo sind es
Arbeiten de? r'ainmillo Bozzetti, während sie

wiwl allgetuL-iu dt iu Aspetti zugeschrieben wer-
den. Besondere Gunst wfilde er bei der €tog«ll-

wart nicht damit rrlangen.

Spitesteoa im J. l&dl Verliese er Venedig und
«Ilde «nfllngero Zeltdurch elirenvolte Aufträge
in seiner Vaterstadt Padua festgehalten. Die
erste bekannt« Arbeit, die er dort lieferte, sind

ivei figurenreiche Bronzereliefs iiir den Altar

desMirtyrerBSan Daniele Leritaim Dome, beide
bezeichnet mit der Unterschrift Titian! Aspetti

Padovan] opus. Die eine wurde vom und die

aadere hteten an Area eingelassen, in wet>
eher die Gebeine des Heiligen ruhen. Als La
Parte am 11. Febr. ihren Werth auf 140 Scudi

abseliätzte, fügte das Kapitel noch weitere 110

in der Bezahlung hinzu, weil der Künstler Uber
die erste Bt-dinfriing hinaus seine Arbeit nicht

in flachem, sondern Hast ganz frei erhabenem
Belief ansgoflibrt bitte. Eine gaose Ansahl
Werke wnirden ihm sodaun für das theucrste

Heiligthum der Stadt, iUr die Kirche San Anto-
nio, zugewiesen. Znent yerfertigte er die vier

Bronzestatuen Glaube, Liebe, Miissigkeit und
Stärke, welche auf den Altar des hl. Antonio
gestellt wurden, aber 1651 ilurer lastenden

Schwere halber auf die vier Pfeiler der Balu-
8tradc des Presbyteriums kamen , wo sie heute

noch gesehen werden. Jede trägt im Piedestal

die BMeiehming Tltiaii] Aqpettt Padovan! opus.

Bei der vierten Figur lässt die Heiterkeit des

Gesichtes, die ganze Haltung und namentlich das

StBek Aidcer in der Hand viel eher ein Symbol
der Hoffnung als der Stärke vermutben. Am
6 Nov. 1593 machte Aspetti einen Kontrakt fUr

die anderen Bronzewerke, die er für die Kapelle

dmelben Heiligen auafuhrte und wofür er 13U0

Dukaten onipfing. Es sind die drri Statuetten der

ÜisiUgen Antonius, Bonaventura und Ludovicus
«onTooloitte, dann in den Eoken der Balustrade
vifr Enbrel als Kerzenhalter und vom au der

ätafe zwei üaibkandeiaber, endlich die bronze-

nen Thflren. Ausser diesen Bronxeaibeiten gilt

daan auch der Altar aus edlen Marmorarten für

sein Werk. Hinter der Area unten an der Balu-

strade hatte der KUustler wieder soiueii Naujcn
angebracht, den aber die Zeit£Mtganz verwischt

hat. Im J. 1603 waren die genannten Arbeiten

ToUendet. Inzwischen aber muss der Meister auch
den Christas geeebalfen haben, weleher sieh über
dem schönen Wt ilnvasserbeckon links am Haupt-
eingange der Kirche Sant Antonio erhebt. Die
Hlöde Ober einander gelegt, das Haupt geneigt

:

10 erscheint der Erlilser in dem Momente, wo er

<lic Taufe im Jordan empfängt. Für dicHC Schö-
t>!ung haben alle Zeiten dem KUnstier ihren Bei-
Wl gespendet.

Wabseheinlich war ea 1604, dass Aspetti im

Of folpo des Monsignore Antonio Grimani , Bi-
schofs von Torcello und Nuntius in Toskana,
nadi der Stadt Pisa kam. liier trat er in das
innigste Verbältniss zu dem Edelmanne Camillo
Ber-^i^-^helli

,
der von da an fast ausschliesslich

m'im Ihätigküit und sein Talent in Anspruch
nahm. FürdenPsIastdess^benBaehtsderHel»
ster die beiden Statuen Herkules und Antaeus.
Die zweite der drei Frauen seines Gönners, Laisa
Paganelli aus Florenn, yervuig^ er dureb ein

Heliefporträt. Von zwei Kruzifixen in Bronze,
die Aspetti machte, erhielt eins die Nonne Orsola

Fontebuoui in 8. Marzialc in Pistoja und das
andere Berzighelli. Eben dieser bestellte bei-

ihm das Relief flir die Kapelle Usimbardi in San
Trinita in Florenz und l)ezahlte ihm lüOO Scudi
dalUr. Es befindet sieh dort hinter dem Altar
und stellt das Martyrium dos hl. Lorenzo vor.

Die Komposition und Grazie der Figuren wurden
ehedem sehr gelobt. An den Reliefs seines

GUnstlingH bcliien Berzighelli besonderes (4efal-

len zu finden. Noch werden 8 an der Zahl er-

wähnt : Herkules tödtet den Stier, Jupiter raubt
(Iii To, Vnlkan schmidetBIItie, Mndns Scaevda
v(>rl)rennt seine Hand, Psyche will Amor t^dten,

äyringa wird in Kohr verwandelt, Thlsbe ttfdtet

Bich selbst
,
Daphne, vor Ap<^o lliefaend , wird

zum Lorbeer. Die vier letzten Werke sind

Rundbilder. Nach Baldinucci kamen sie wahr-
scheinlich in Besitz der Familie Usimlmnii nach
der Villa diRusciano; Berzighelli n Iiml ich war
ein Neffe des Senators Usimbardi. Endlich wis-
.sen wir noch, dass auch ein Adonis mit der
schlafmden Leda für ihn amgefÜhTt wurde.
Schon im J. 1607, kaum J2 Jahre alt, starb

Aspetti zu Pisa. Sein Günner Hees ihn ehrenvoll

bestatten und errichtete ihm im Rreuzgange des
Klosters Del Carroine ein Denkmal mit rühmen-
der Grabschrift. Die Büste des Künstlers ist von
seinem Schüler Feiice Palma aus Massa Carrara.

In neuerer Zeit hat man streng und erdam-
mend über Aspetti als KUnstier ircrichtet. Allein
fUr vieles, was uns an ihm missfällt, muss meisten
Theiles die Zdt venuitwortlieh gemachtwerden,
in der er lebte. Er gehörte jener Uebergangs-
epoche an, die zwischen den großen klassischen

Meistern and Bemini lag. Die Voraussetzungen,
unter denen jene ihre Werke schufen , waren
nicht mehr vorhanden. FUr veränderte Weltan-
schauungen, für neue ethische Richtungen suchte
auch die Kunst nachneuen Formen. Einel^poehn,
die in Bernini ihren angemessenen, vollendeten

Ausdruck finden sollte, durfte sehr wol At-
pctti's Sachen und Wiricen mit Thellnahme nnd
Beifall begrüssen. — Die Skulptur wollte mit
der Malerei wetteifern. Die Statuen sollten in

der leidenschaftlichsten Bewegung erscheinen,
daher spreizten sich die Glieder und flatterten

die Gewänder. Von den Reliefs forderte man
Perspektive; ein Grund sollte hinterdemanderen
Immer fsmer nnd fwner enebolnen, so dass man
vom mit ÜMtlMon Figuren bogann und inletst
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gleichsam mit flacher Zt^ichnimg omlifcte. Auf
solche Ziele war Aäpolti gerichtet , aber ihm

fthlte j«ne nfSniite Virtuosität der Teuhoik,

:iuf die wir bei einer ans fremden Geechmacks-

richtung am wenigsteo verzichten wollen,

s. X. O. Proidoelno, Snlb vlte ed opere delf*

Aspctti. Fadova 1S21. — IMctriici 1, Biogra-

fl« (k^ ArtUtl i'iulov&tii. Ibdb. — Selvaticu,
Arehitettura eScvltnialnVeaesta. pp. 395—398.
— Cicngnara, StorUdella srultnra. 11.329 u.

344 (f^iht auf Tafel 70 die AbbiMung des Moses).

— P e rk 1 n s , Lcs Sculptetirs It&licns. II. 236.

259. -> Mofohinl, Veneria. I. 34. 48. 409.

417. 494. n. ftS9. — SelTBtfee e Leiarl,
Guida di YenezU. pf. 47. 55. 71. 131. 134.

2til. — Biandoleae, Padova. pp. 43. 44. 46.

48. lai. — Roasettl, Ptdova. pp. 59. 63. 77.

133. — OonzBti. I.a H.iMlica ili S. Antonio di

Padova. I. 86. 171, 257. — Iii c ha, Cbiesc

di Fircnr.0. III. 159 f schreibt nur Bocchl-
Olnelll , Le Bellezse di Firenie, aua).— Bal-
dtntieel, Opere. X. 128. — Bottarl, Letteie.

in. 101. IIb (vcrwech.selt Tiiiano MIzin m\t

TUlaoo Aapetti. Auch Orlandl, Abecedarig,
' übexfielit, data Yasari unteT dem Ttilano Pado-
tane Dickt den Aspctti vpr^ti hcn kann. Cicoe-
nara Terfillt in <li>nsclti<n Irrthuai, wenn er den
.\spetti zu ein« !ti S liukr <h:> Saiisovino macht.

Hotbe«, Oescb. dar Baukunst u. s. w. inVeoe-
dlf BiQst durch denrtige yorgängcr sa setner

so vielfach fai-rhiMi ChiDnologle bei AqpeCtl vei^

aalaaat worden aelu}.

Aspois* Jean Aspois, Glasmalor zu Lille,

wo Jacques Aspois , aller Wahrscheinlichkeit

nach sein Vater, dieselbe Kun.Ht uui 1385 bis 1397

ausübte. Der Name Jean u wird zum erstenmale

in einer Hi-chnung der Stadt Lille 14o2 erwühnt,

und iwar bei Qeiegeiüieit der Arbeiten im Saal

der SchOffiBB. Im J. 1424 tteferte er eiMUlder
»ponrtraictea d'imaKes et tabemacles«, die die

Fenster der neuen Kapelle der genannten Halle

zierten, nnd die, nach dam dafttr geuihlten Preise

von 2ü flandriachen StibOTn fUr den Fuss, nicht

ohne BedeutunfiT »ein rau8.«*ten. Damals itflrste

man nur die liäifto lUr ein Glasgomülde zu zah-

len. Drei Jahre später lieferte A. noch sechs

Wappenschilder fiir andere Fon.stcr der Halle,

a. J. Uoudoy, La Halle tfchevinale de la vlU« de

LUto. 181«. pp. 40—49.
AUx. PinehuTt.

Aspmcei. Antonio Asprucci, Kaumei-
ster, Sühn dos Architekten Mario A., geb. zu

Rom deo 20. Mai 1723, lernte bei Nicola Salvi.

Zuerst stand er seinem Vater bei, danti veruTüs-

sertc er allein den Palast dos Herzogs von brac-

elaao. Der Flint tfareratonio BorglMae Uber»

tru;? ihn» viele Arbeiten So i rli-iutn er für ihn

oia Landhaae am Meere in der Nähe vonPrattica.

. Feraer Intle er demen Statnenfn^lerie hi deryills

Pinciana zu ordnen und dit; Wümii- und Gewölbe
mit Malereien, Plastik und Mosaik auszuschniU-

oken. Die Dekorationen waren in Uobereinstim-

mung mit den dort ausgestellten Bildwerken.

Damit bnwbto er 20 Jalue sn. ImJ. IIHI er-

haute er im Oarton dieser Villa einen Tempel
de» Aeskulap, tur eiue antike Statue des Gottes.

Dl9 Mhtfnon Verhältnisse der vierjonischen Sla-
len, worauf Vorhalle und Giebel ruhen, und der

einlache in antikem Master gehaltene Stil fanden
e^iierMit vleleB Belfiill. Aiq»nnoi war MUgHed
der Akademie und Architekt der Grossherzilge

von Toskana zu Born. £r starb daaelbat am
14. Febr. 1808.

Sein Suhn Mario Asprucci, geb. zu Rom
den Ii». Dez. 17(14, war ffleiehlalls Architekt und

SobUier des Vaters. £r erbaute zwei Tempel-
oban des Aeakntep und der Diana för dm Fant
Borphcse, einn s<'li'nn' Kirche ;uis«erlialb .Siena's,

so wie auch der Graf Bristol nach seioeu Plänen
einen Palaat (dw anoh fan Stieha erseUoa) in

England ausführen Hess. In Folge der UmwSI-
zung aller Verhjilt!ii.«He iregen Ende dos Jahrh.

wandte er sich der Maierei von Kopien zu, starb

jadooh boraits den 7. Mai 1804 an Born.

Naeb Antonio geatooben

:

1) Plant« con Pavimcnto dclla Stanza ornata all'

mo Eglzzio uel Palazzo di Villa Pinciana. Aat°.
A'^pmrcf Inventd dfsegntf D. D. P. Carlo An-
ton Inf '.«e. Roy, qu. Fi !

2—4J Die dazu gehörigen St'iteiiwände. Alle drei

gleldinlsslt beasMuMl: Una delle Parell-dsili

Stanra omata all' uso Egizzio nel P.i1.i7zq dl

Villa Pinciana. Ant". Asprucci invoatö diM!gn<r>

1). D. l). A Sua EcccUenza U Sig. Principe D.

Maxe' Antonio Borgheae. Csrlo Antenini In-

cise. Roy. qu. Fol.

8. Memo Tic perle BcUo Arti. Rom 1785. I. 60 ff.

1787. lU. 67. r. — Füasli, Künsaerlexikon. II.

— Nibby, ItlnAalre de Home. 1831. 1. 228. f.

— Tipaldo, Bio^r. dcgll ItalUnl illustr!. I<i35.

II. 427. 435. — Boni, Biegr. degll Artiati.

W. MmMt.
Asprnek. Franz Asprnck, Goldarboiter,

auf einem Sticiie nach ihm (a. b) No. 17) Bmxel-
lenaia genannt, d. b. ans BrViael. Er kam In den
90er Jahren des 16. Jahrb. n.ach Augsburg,
als die beiden LandsleuU^ des Künstlers, die

Bildhauer liubtri Gerard nnd Adrian de Vries,

mit der Ausführung der groOartigett Brnnaen
d.^selbst beschäftigt waren. Den von Geranl,

d. h. den Augustusbrunnen, hat A. sellwt tiir den
Sdeb geaeiehnet. E« ist niiebt nnwahraebetnlidi.

dasa er im Gefolge oder auf Veranlassung Eines
der Beiden nach Augsburg kam, indem diesen

geschickte Hillfsarbeiter erwHnsoht sein rauss-

ten. Jedenfalls war er daselbst bereits 159S Ma
1603 thäti^r Ohne Zweifel frehürte er der Brüsse-

ler Fiuuilie Asbroek oder van Asbroek an, denn
das praek lat nur die oberdentsebe Sebreibart

nach damaligem Gebrauche filr lirnek Xnfiz rn,i

A. Finchart). Dass er Maler war, schliosst mau
olfonbar nur ans den naeb Ibm geatoebeneo Bll.,

was indessen kein Beweis ist, da er als Metali-

arbeiter sich ebensogut auf das Zeichneu von

Figuren verstehen musste. In Augsburg stand

er mit Dom. Cuätos in Verbindung; dieser ver-

legte Tenobiedene Sti4^ nach ibm. Aqpmek
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wir geschickt im Wacbabildeu, Goldachmiden
vod im Silber- undHronzoguss. Im J. ItiUJ ver-

fertigte er Diich Stetten für den Erzherzog Mat-
thias von Oesterreich

, dem nuchinulif^i n Kaiser,

deu £rz«:Q^el Michael von Silber und dcu Kaiser

Antoninua Flu in lletria; (d. h. wol Bcmne).
Nüglieh dsniDi , daas anch die mit dem neln n-

Y A Stehenden Monogramm verse-

// \y bene Bronzegruppe, die Bndtiot

in einem Hause zu Augüburgsah,

von ilim hrrriilirt. Uebrigun»

kauu das Muaograuim auchdurch

AdriainHi Frisiw MfimHtom sein , und demnach
das Werk von Adrian de Vries dem bekannten

Biktkauor« der sieh um 1596 in Augsbui^ auf-

Mslt , IwirUliieu. Jedoch ist tBsa wenigw wahr-
acbeinliob, da A. de Vries nach Brulliot, (Mo-

nogr I No. 281 ), sein Zeichen aus den verschlnn-

geucu Buchstaben adv gebildet haben soll.

Ab bekanntesten ist Aapraek, abgesehen Ton
»einen bei Custos erschienenen Kompoaitioncn
18. bi No. 1—16), durch die Versuche, In einer

neuen Art den Kupferstich zu handhaben, die

in's .1 1601 fallen. Es ist dies eine Folge von
Vi Bll., Christus und die Apostel, und ein Ein-

lelbl., Eros und Anteros (s. unten a) No. 1—M;
Stellen, der ale ineiat erwflmt , Hast afe in age-

Ubnmerter Arbeit» ausgeführt «ein In iiniest<'r

Zeitjedoch haben Nagier und G. Duplcssis diese

Melle fllr Arbeiten in Sehwsrcknnst ausgegeben,

deren Erfindung durch L. von Siejcen bekannt-

lich 40 Jahre später gesetzt wird. Leider liegen

die Bll. nicht vor mir, sodass ich mich des eigenen

Urthelle begeben musa. J. E. Wwefy schreibt

mir iibor, dass die Folge 1 -13 nicht, wie bei der

Sohwarzkunst, aus dem Dunklen in's Helle, son-

dsvn«mgekehrt ans dem Hellen insDmAle dnrsh

eine Art Roulett trc arbeitet sei ,*»ogar die Um-
risse seien durch Punkte gegeben. Dasselbe

theilt mir L. Gruner von No. 14 mit, wo selbst

die Sehrift eine derartige Behandlung zeige.

Diese Bll. fallen alle in dua .7 lonj. Da nun

Aspmck nachgewiesener Maßen noch 16ü3 lebte,

se seiieinen ihn aeine Yemehe, die er sellwt ein

nnvuni in aern typi pcmis nennt , nirht zur

wetteren Ausbildung verlockt zu haben. Andere
dewrtige BH. eind wenigstena nieht Imkannt ge-

worden.

Die Jahreszahlen der Thätigkeit Appruck's

sind 1598, 99, 1601, 1603, wo er in Augsburg
ferweilte. Nachrichten Uber seine Thitii^Ealt

an anderen Orten habe ich nieht geAinden.

a) Von Ihm gaetochen folgende 14 BU., die alle

sehr selten Bind:

1—13) Christus und dIeApogtc) in ganzen

Folge von 13 numerirten IUI. naih

Ctrracci. .Jede« derselben trapf >

and die Bucbstahen A. C. (d. h. A.
and F. Q A. Aef dem n. FTo. 1

,

mit der Weltkugel um! dor Sii jie.sfali

im OntairsBde: Adm. iteaer.

Figuren.

AKOätiiio

Inschrift

Guncci)
HeUand
MO, liest

in Cluo.

PstiJ sc u. u. AKTomo celeberr. Hooaster. ad
8. 6. Cracem Ang. Tlnd. Pnepo. dlgnis^. 1*.

Infnt**. dno suo dem. Ilaa chri opt. max. et 8.

S. Apostel, efllg. nouo hoc in »re typt fSDwe
efbr; m<*. obserii. ergo v. n* Frandseos A^prudt
B. IfiOl. II 1" :{"' — 7"'. br. 2" 7'".

1 4) Ein kleiner sich atraubonder Amor, welcher von
einer Fkau, daran Bosen und Beine eatbtSsst

sind (Kniifle.y mit dem linken Arm umrust
wird ; der rechte Arm weist nach den Huttvorhan-

gcn im Hintergr. Himer den zwei Figuren beugt
sich ein Satyr über die Gruppe, welcher in der

ausgestreckten Uaud eine Itlume halt und eben-

falls nach den Vorhängen zeigt. Unterschrift -

AvTipwc Amor Viitatia, aUuai Cupidinera

supeitns. Joaephns Hetnts inoentoc. OFs»ai-
Anf. Mimä.

dsem Aspraek B: iMt. Ohen leshM 1601.

H. 6^ 8^' br. 4*'.

b) Naeh ihm geetoehem

;

1^4) Die Bneagel Miehael, Gabriel, Rsphsel nnd
Uriel. 4 BU. Ualbfl«. Im Vetlsfls des Deneale.
Custoa. 4.

Mo. 6—15 sinmUich Halbs«, and In 4.

Verlag des D. Gustos.

5) Hl. Afra In Titnimen. Tndantes inter fiammaa
.tc.

6) Ul. Apollonia. Dentibus excussis etc. F. A.
jnT D. V. ex.

7 « III. Barbara. Barbara, pWV Üsdnas ete. F. A.
jnv. D. C. oxcud.

b) III. Christina. S. Crlstina. Te thristina aut etc.

D. Cuatos excud. Ohne Beieicha. Aapruck's.

9) m. Bllsabeth. Dlua taam etc. F. Aspruck jni^.

D. Cnstml. exc,

101 ÜX. Helene. Abs t« Crua etc. F. A. juT. ÖTC.
1 1} Hl. Katharina. Our laetescHete. F : Asprock Inf.

I). C. ex.

12) Hl. Ursula. Ursula, sponsa tui etc. F. Aapruck
jnt. D. C. «xc.

13) DieSamarlterin.Halbflg. Desgleichen. Heineken.

14) Ul. Georg. Ö. (teorgius. Virginia ut sistas etc.

F. A. inv. D. C.

15) Hl. Antonius von zwei Teufeln versucht. DC.

FA. 1. Auf uuserm £xeiup]lar war der It&ud ab>

gescbnittea.

16) Yenas, gsnxe Fl(ur, mittelgroßes Bl. Gest, von
Lue. Kilian. Heineken.

17) Der Augustii^brniiiiL-n xur il.Mii Üatliliau^c zu

Augsburg. Nach Hubert Ücrard's oder Uer-
hard*s BnUldwerk. Gest, von Lnc. Kilian
nach A."s Zeirhnuirp Die Dedikatiou an Octav.

Sccundus Fugger hat die Unterschr. Fraucisc*.

Aspruck Bruxell. 1598. gr. Fol.

ISl Kopie hiernacti. Franc. At^rok dtUaeafit.
6«ors Heior. äcliifflon Scul[>i*. JsiSBiaa
WoUf eaflad. Aag. Viad. kL Fol.

19—20) In: Tirolensinm Prlaelpvm OomKom ab
An". Virg ; partiis. ctxc. xxix, usijuo ad Ann.
tiolo. Ic. üenuina: Kiconcs etc. Im Verlage des

D. Gustos, Augsb. 1.=)9<I, kl. Fol., dasTltelU. bes.

F.\I , und das kaiserliche Wappen, bez. FA.
Erschien auch in deutscher Uebersetzung bei

D. Cnstos.

i. Heinekon IMrf — I' von 5!tetteai
Kunst-, tiewerb- und lUndwcikigeschichte TOB

Augsburg. 1779. pp. 417. 439. 407. 486. —
BruUlot, Monogr. 1. Mo. 314.U. No.7M.760.
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III. No. 335. 369. App. No 87. 88. — K ag-
ier, MonogT. I. No. 285. 511. II. ptMfm. —

>

Duplascis HiAtoii« de U Onmxe mFnnea.
p. 266.

W. Srhniflt.

Assalcolus. A»flalectu8, angeblich Bild-
hauer; duch bczcichotit sein Name auf dem
Sockel einor AfltkolftpttetM aehwttrliob den
Künstler.

t. Winckolmann, Werke. V. 289.

Anttys. Alan.

Assche. Henri van Assche, Landschafts-
maler, geb. zu Brüssel d. 30 Aug 1774. Vom
Vater, Joseph Francis v. A., einem wulhab«n-
den Brauereibeaitxer, der rieh »Is IMlettaiit mit
Haierei boscliältigte, erhielt er den ersten künst-
lerischen Unterricht; dann besuchte erdasAtelier
dm dftnuito aehr aogesehenen LandadiftfttiiMlefB
J. B. Deroy

, dem or hauptsächlich die GtowOh-
uuDg an aufmerksames Naturstudium xu ver-
danken liatte, den er mit seinen Leistungen aber
bald Ubertraf. Seine Bilder sind voll Wahrheit,
Geschmack und Originalität und zeigen beson-
ders ein lebhaftes Gefühl für die Lokalfarbe.
Aehnlich, wie Ommegsndk, euehte er in der
Land(*chaftsmalerei zu einer Zeit, da die konven-
tionelle Manier vorherrschend war, zu einer
treuen und genraen Dantellong der Natur
zurückzukehren.

Nachdem er die malerischen Reize der Um-
g^end von Brüssel und des Waldes von Soigne
erschöpft hatte, besuchte er zu wiedeilioltsn
Malen die an prächtigen Landschaftsbildern so

reichen Gegenden der Maas, Ourtbe, Saar, Roer
in der Umgebung von Trier und einen großen
Theil der anmutigen Ardennenthäler. Gegen
1815 bereiste er das nördliche Italien, oin paar
JnhreapiterdieYogesen, dann Holland, Deutsch-
land , die Schweiz, und brachte von allen diesen
(xegenden reiche Studienausbeute heim. Eine
Sammluug der vorzüglichsten Ansichten der
Schweiz , die P. Lautere bemuMugeben begnnn,
blieb unvollendet In der Ausführung soll A.
eine so große Leichtigkeit besessen haben, daas
er oft unmittelbar tot der Natur OemMIde vollen-
«lete.die von den Liebhabern nicht weniger, als die
Atelierbilder geschätzt wurden. W(«rke von ihm
sah man auf den Ausstellungen in Gent von IbUS
— 1836, in Brüssel von 1616—1836, inAntwerpen
1819, 28, 34

,
37 und 10. In LUttich etc.

Mit Recht hat mau ihn den Maler der Wasser-
fälle genannt. 1830 malte er den Wasserfall von
Reichenbach und des Avers, 1S33 der LUtschine
im Thal von Lauterbrunnen, 1836 der Toocia,
1839 des OriesbAeh In der Schweiz, 1833 der
Roer etc. Von "Mühlen« sind zu neunen ; die
Wassermühle bei HrÜMSol [lbl2;, die Mühle von
Epave zwischen iiiuaut uud Kocbefort (1810),

die Muhle von Salziunes bei Namur (1814), ein
Hammerwerk bei Fumay an derMaa» 1^14;, ein
flauimerwerk bei Stavelot U^'-^^it eine Muhle im

Luxemburgischen (1835), eine Mühle an derDen-
derbei Geersbergen (1836), eine Mühle an der
Vesdre etc. Von andern Darstellungen kann man
erwähnen ; die Ansicht des Schlosses Moutaifrlc
(1808;

,
eine Ansicht von Perugia gegen den

Trasimener See (1816), eine Ansieht derVogesen
bei Markirch(18J8:, dasSchloas Montaigle {182T}.
die Ruinen der alten Abtei St. Bavo zu Gent
(1828), Ansieht der Stadt Lugano (1836), das
Thal und die Hohlwege beim Schloss Unspunnen
in der Schweiz ;1B36), die MoUa^Schloefat in
Gnnbttnden (1639) etc.

Daae manche seiner Bilder von Ommegnnek,
wie man behauptet, mit Figuren staffirt wurden,
-ist uiclit sehr glaublich ; H. war ein vortrefflicher
Zeichner und wol unterrichtete Penionen ver-
sichern, dass er Ommeganck nie zu IlUlfe genom-
men. In der Regel malte er auf Tafeln von Aea-
jonhoh, die mit einem orangefarbigi n 'loa
präparirt waren. Er zeichneten, van Assehe und
Uo Vau Assche. — Die Zahl seiner Schiilt- r ist

gering und beschränkt sich auf folgende Namen

:

Ed I )• Iväux, Max. Gelissen. Antn^on, Vloomte .

de Boughem, Jean de Coene, Isabelk- van Aasche
(die Nichte des Malers), Laurence und Olun
Kindt Der NelTe F. de Mameffe, der ihn oft
anf Reisen begleitete , ist nicht zu seinen Sehfi-
lern zurechnen. A. starb unverheiratet zu Brüs-
sel den 10. April 1841 und ward zu Ueembeke
bestattet. Die Freunde Uessen nach seinem Tode
eine große

,
von Hart gravirti« Medaille priigen,

die auf der eiueu Seite das Bilduisa des Malers
zeigt, auf der andern in einer Gmppe von lUer-
geräthschaften das Kreuz des Leopoldordens,
das der Verstorbene 1836 erhalten liatte (die
bflObrift: LB8 MCnSTM A BSSMKI TAH ASSOHB
stA BRUXELLE8 EN 1775 MORT LE 10. AVRIL
1841). Auf Ausstellungen erwarb A. mehrere
Medaillen und ward von vt^rschiedeneu Kunst-
akademien zum Ehrenmitglied ernannt.
Das früheste Gemäld.' van Aesche's. das wir

kennen, besitzt das Museum zu Antwerpen
(vom J. 1805 datirt); es stellt eine Gewitter-
landschaft dar iLecoup defoudre) undstammt aus
der Sammlung Van Heke Bant de Basmon. Im
Mnienm von Brüssel sah man bis vor einigen
Jahren de n Wa.^st rfall der Toccia und die An-
sicht einor Muhle; im Museum von BrUggu be-
findet sieh eine Ansicht der Umgebung von
Brtissel bei Gew ittersturm. — König Wilhelm t
und Leopold I kauften Gemälde des Künstlers,
die gegenwärtig die küuiglichen Schlösser im
Haag, in Haarlem und inBrttasel sehmtt-
cken; die Königin der Niederlande erwarb die
Ansicht der Leje bei Gent. — Viele Werke van
Assehe's sind in englischen, holländischen und
belgischen Sammlungen zerstreut. Drei der
schönsten besitat Hr. Seraphin Malfait la L i 1 1 e.

BOdnlaie des Künstlen

:

I)Liffi von .1 ,) li. ckliniit in; Collection de
liortraiu des artiit«» mod«iuea. (1S22.)
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Henri van Auohe Amelie van Asaohe. .145

2) LUh. von Eugen Verboeckhoven. (1826.!

3) Litb. von li& u g n i e t in : Le« «rtut«s contcui-

ponius. I ls:{s. j Der laiidtehafÜtoheHtlltaignind

ist foa Foormoia gezeichnet.

4) JIolzMlmltt In.: Lnmeneei, De Levens «i Ber-
ken 9tO»

YoD fbm litbograpUrt

.

t) Motiv MS dem OrofibeKogthom LnxanlHirg.

1S27.

2) Altes Thor in Trier. 1828.

Nach ihm gestochen und litfiofrraphirt

:

1) Z«ei Eichen an, eiuem kleinen Wasserfall,

h. Tsa AsidM 4el. — Ph. Csrdon scolp. —
Dieee« Bl. uehört lu dem vom Stecher heraus-

gegebenen : C'ahiiT des paysagcä, Ilgtires et

animaiix.

2) Aasiclit der Umgebungen "wa Blieinsfeld am
BheiD. H. Ysn AsscheplnY. Norm »nd Iiis Sc

^—1 1 ) Der See von I.UKaiio. — Der Wasserlall von

Staubbach. — Die Brücke von Amsteg. — Der
WasMiftll des Avers. — Des Thsl von Grindel

-

wald. — Das Thal von Missox. — Der See von

Thun. — Die TeufeUbrücke. — Ansicht der

Jaagfitnu. — Diese U Bll., iitb. von Lauters,
bilden die ersten Lieferungen des onvoUende-
ten Werks: Vnes ptttoresqnes de la Snisse,

<lr-. iiit'e."« d'apr^s natun- jiar H. Van A.ssrLe.

12j \Va£«etmülile an der Vesdrc. H, Vau Asscbe.

Ch. Billolnlltb.

19) Der Wasserfall der Tocdft. Henri Van Asscbe

ptex. Stroobant lith**.

14) Die Mlble von Salzina«». H. Vsa Assebn pinx.

P. Lantnrs Uth».

U) Eine kfoierei In Isdles. R. Vsn Assehe del.

P. Lauters lith^.

s. De Bast, Aunale» du salon de (iand(1820;, p.

66. — A 1 V i n ,
Compte-rendn da salon d'expo-

sition de Bruxelles pp. 179— 1S4. —
Dictionnairedes hommesde lettres, dt» savants

et des «rUstee de la Brigl<ive, 1837. p. I9B. -
-Messaeer des sciences historiqtie«. Oand
lh41. pp. 2ii:j—29S. — La Ueiiaissance,
Chronique des arls et«-. III. p. 13. — Kaczyns-
ki, Uistoire de l'art moderne en Allenisgne. III.

p. 442. — nuloth, Histoire nnmismatiquc de

la ri-Nolut; I, h. Ige. pl. XLYII, n. 313, p. 299.

— Biographie g^ntfrale des Beiges morts ou

vivanls. 1860. p. 15. — K ramm, De Leven-s

en Workrn ptr — T in m f r 7 e e 1 , De Leven.'*

en Werken etc. — ßiograi>li io nationale. I.

^ MO.
Alex. I'inrknrt.

AaMhe. Auguste Lambert van Aascbu

,

Büdbraer, Sohn im J«aa Baptist» Charles A.

,

ffeb. zu Brii^-Hcl d. 5 Mära ITH", taubstumm. Er
var ein Verwandter des Landscbuftsmalerä

Henri Aasche. Da er fttr Plastik Krüß«re

Anb^en zeigte, so ging er auf Antrieb des Vat^>rs

qiitcr zn dieser über; auf der Briisscler Akade-
öie erwarb er 181*i den ersten Preis und liatte

l^2u, uacbdem er einige Zeit im Atelier des Bild-

hauers Godecbarle gearbeitet hatte, bei der von
der Qenter Akademie ausgescbriobcneu Kun-
l^smni dstt fH«^«n ErMf. In Fkris varvoll-

^ommut'ti < r .sicli unter BodO^LoitnnsvBdwanl

h'ior als Eleve in die kUnigl. Akademie aufge-

nommen. Von seinen Arbeiten sind in Frank-
reich mehrere , namentlich PürtilUi, vorhanden.
Die Julirevolution veranlsMla Ihn, in sein Va-
terland zurückzukehren.

Wenn sich van Asscbe entschloss, diu öffent-

lichen AusHtolluu^a'n xu beschicken, so trat er in

der Regel mit Werken der verschiedensten Gat-

tungen' hervor. Die Aussteilnngskataloge von
Brttasel In den J. 1818, 34 und 88, die von Oent
in den J. 1S20, 32, 35, 44 und 47 führen von ihm

auf: Büsten mid Medaillonporträts von Louis
Philippe, Oeneral Bellfaurd, Gnf PrMÄrio de
Merode, 0. Van Veen, Haydn, GrÄtry u. A. , Sta-

tuetten in terra cotta, Modelle zu Statuen , R- liela

in Gips und Marmor, unter welchen letzteren

eine Anzahl von HedaUlrasnitltegelkOpfennnd
eine hl. Junpfmu \ n 1810 und 1820 datiren.

Viele Werke v. Assche's besitzt dasScbloss von
Westerloo, darunter mehrere Btlsten von
Gliedern der Familie de Merode, welcher das
Schloss gehürt. Von den beiden Büsten Jean
Baptiste Thorn's, des alten Gouverneurs von
üenuegau, befindet sich die eine im Sitzungs-

saal des Provinzialratlis zu Möns (Bergen), die

andere im Kirciibot dieser Stadt auf dem 1842

nach dem Entwurf des Architekten GooM er-

richteten Monumente Thorn'a. Daa neue Museum
von Brüssel besitzt von dem KUnstler eine

aehSne Mrte <tof Bildhanen Laurent Delvanx,

k<9iit nach Ctodoehario, die geaeidmefe lat:

A. I«. V. A. starb in •einer OebnrtMtadt

den 7. Jan. 1S64.

s. Kunstblatt, 1820,p 326. — Dictionnaire
des bemmes de Icttres, des savants et des srtlstes

de 1.1 BeifTique. 1^37, p. 198. — ImmSYzeel,
De Lovcns cn Werken etc.

Alex. Pinehart.

Assehe. IsHbellcCiithörine van A sHche.

Laudschattsmalerin, Nichte und Schülerin von

Uenrl van Assehe, geb. den S3. Nov. 1704 an
Brüssel, vermältc sich l^l^ mit Ohiirles h6on
Kindt. Schon in den J. 1812 und l8i;i stellte die

frühreife Kttnstieiin in Gent und Brflssel Aqna-
rellbilder aus , dann befanden sich Werke von

ihr auf den Ausstellungen in Gent 1S26, 29 und

35, in Brüssel Ih'il und 42, in Antwerpen 1834,

37 und 40 , in LUttich 1S36 ete. Von der Genter

Akademie erhielt sie 1829 den ersten Preis für

I^andscbaften. ihre Gemälde haben immer Par-

tien ans der Umgebung von Brüssel snm Ge-
genstände . eine» derselben, welches eine Gegend
von Boitsfurt darstellt, befindet sich in der
kUnigl. Sammlung im Pavillon zu Haart em.

Alex. Pinehart.

Assehe. Amalie ^uicht Emilie) van
Asscbe, Purträtmalerin, geb. den 26. Jan. 1804,

Tochter von Ileuri Jean v. A., blieb anvermilt.

Sie malte Miniatur-, Aquarell- und PHstellbilder

und war ScbUleriu zuerst von M**^*. F. Lagarenne

und d'Atttissier, tpKter in Paris, wo sie sich

einige Zeit anfldolt, von HiUet. Ihre Bildnisse,

44
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346 Aruelio van Assche

die siininitlicli den Vorzug; ^jroßtT Aflinlichkeit

besitzcu , aiud nach Färbaug
,
Zeichnung und

HodflUirus gleidi veidieiMtliaii. Mit Aquarell-

und Pastellbildern debutirte sie auf dm Aus-
stellungen in Gent (1820) und Briissel (1821 i.

liinfttimn waren «uagotollt in den Brttnoler

Salons von lfi3ö bis 4S, in den Salons von Gent
1835 und 38. Mit dem Porträt Leopold s I., wel-

ches sie 1839 Äusflihrte, erwarb sie den Titel

einer Hufnialerin der Königin Louise Marie TOn
Belgien . Seit lange besohüftigt eie tieli nur aoeh
mit Pastellmalerei.

1. Immerseel, De Levant en Weriiwi eto.

Alex. Pinchart.

Ansehe. Augunte van Assche, Architekt,

geb. zu Gent den 5. Juli 1S26. Er stndirte zuerst

an der Akademie daselbst , dann unter Koelandt

und A. Pauli; später weihte J. Bethutie ihn in

die Kenntnis« der mittelalterlichenßaukunst ein.

die Provin Weatfandeni beaitBt TerMUedene
nach seinen Zeichntinfreii ;iu''j;onihrte Gebäude

:

die Gomeindeschuleu von Laathcm, Nevele
mid Bereitem (bei Audenaarde), femer da«
Pensionat Saint-Hcnri in Deynze, in moder-

nem Stile, die Zeichenschule derselben Stadt und

die Schule und das Kloster Petit-Sinay im

Stile dos 15. Jahrh. ; die Kirche und das Stift der

englischen Fräulein zu M e 1 1 e , endlich die Kirche

und das Kloster der barmhersigen Schwestern

sa Qnatrecht, im Slile des 14. Jahrh.

Der Künstler ist femer mit der Restauration

verschiedener alter Gebäude , von denen einige

sehr wichtig sind, beauftragt worden. In Flandern

nennen wir die Kiiehen ^on Weiden, Loo-
tenhulle, Deynze, Wieze, Schelde-
windoke and Lopbem, die St. Jakobskirche

m Gent und U. L. FVan Ton Pameele su Ande«
naarde; in Brabant die Kollegialkirche von

St Leonhard aa Löaui in Limburg die St. Pe-

tenkinhe tn 8t. Troyen. Mehrere dieser Kir-

ohea sind vergrössert worden. Auch zur Ver-

griJsaerun^ der U. L. Frauenkirche zu Thienen

.

die bald beendigt sein wird, hat v. A. die Pläne

entworfen. Ebenso ist ihm die Wiederherstel-

lung des mcrkwllrdigen Sclilo^ses vonSpontin,

das zwei Stunden von der Maas li^t, anvertraut

worden.
Alex. Pinehart.

Asselbergh. Comelis Asselbergh oder

Asselberg, Bildhauer, geb. zu Antwerpen in

der zweiten Hälfte des 18. Jahrb., studirte an
der y\kademie seiner Vaterstadt und begab öich

dauu nach Lyon , wo er nach verschiedenen an-
dern Preisen im J. 178S den ersten Pnrfs erhielt.

Spliter kam er nach den Niederlanden zurlick

und verfertigte in Teyier s StiftOQg zu Uaarlem
naeh dem ITHS erfolgten Tade Jan 9wart^s das
von diesem navoUeiidet gstaiisae ]IamoffdMik<-

mal Teyler's.

s. Immerzeel, D« Leren« en Werken, ftc.

Kranm, He Levens au Werken, etr.

Asselineau.

Aüflelberga. Alphonse Asselbergs, Land-
schaftsmaler, geb. zu Brüssel 19. Juni 1839,

Sohttler von Hnberti. Von 1867 Ms 69 stadirta

er die Nnttir zu Tervueren , und mehrere seiner

Bilder sind der maierischon Umgebung dieses

Ortes entlehnt; sodann biadite er die Herbste
und den Winter von 1870—71 bei ninunt an den
Ufern der Maas und einen fjroßLn T\\v\\ de» Jah-
res 1872 zu Kinroy in der Liuiburf^isclien Cam-
pinc zu, einer andern nicht minder interessanten

Gegend Bdirien'». Er ffhürt zu der kleinen

Schule der »Kealisten«, unter denen es bereits aus-
geieiebnete KOnstler gibt Bilder von ihm er-
schienen auf den Ausstellungen von I.fiw. n 1868,

Gent itm and 1871, Briissel 1869 und 1^72. Ant-
werpen 1S70, Paris 1669. 1879 and 1872, London
1871 und 1872, Bordeaux , Lyon und Chteobla
1870, Hecheln 1870 ete.

Mez. Ptnchart,

AlMÜNmi. Wilhelm Asselborn. Maler,
vor mehreren Jahren zu München verstorben,

mehr Handwerker alsKiiusÜer, lieferte ein sehr
nabedentendes Oearsbild , Sther-Uaterrleht in
Tirol, fUr das Künig-Ludwif,'8album.

Zither-Unterricht in Tyrol. Oelfem&Mc von W.
Asseibom. StahiMlcim. von C. Straub. Im
Ladwigs-AllNnn. 6. JUuf. 1660. 4.

W Schmidt.

Asselia* Assel in, Poraellanmaler in der
erstea Periode der Fabrik na

^ A S6vres, zweite Hälfto des

/ff^ 18. Jahrb., malte leine Minia-

turbfldaisse. 1^ zeichnete

mit deaaalMnstehendea Monogrammen.
B. w. c h affers, Mutk» and Meoognmt. 3. Aafl.

p. 454.

A. B9.

Asselln. Fran^ois Asselin, Maler, geb.

in der Normandie um 17ti7, emigrirte als Gk'ist-

licber cnr Zeit der Bevotation ans Frankreich,
wandte sich dann der Kunst zu und studirte von
1701» t**!!! zu Drefiden Auf der dortigen KunSt-
ausötüUuug sab mau von ihm einen Amor nach
Mengs (vennntlioh naeh deesen tteriUimtem

l'astellbtlde), wie es heisst voll Kraft uml I.i bon

ferner zwei Bildnisse in Pastell , die sich durch
Weidihelt and gefällige Behaadlang empfbhiaa
haben aollen. Hierauf ging er wieder aach
Frankreich und dann nach St. Petersburg, ,wo

man ihm seine Arbeiten und seinen Kuostnnter-

richt woi bezahlte. Er Starb dassNMt naeh Yer^
lauf einiger Jnlire,

Dieser Asselin darf nicht, wie es geschehen,

mit dem votaageheadea Poneliaaaaüer Aaselia

verwechselt werden.

B. F Atili , Kflnstleilexikon II. und Nene Znsitze.

AiMlIa, B. kauasm»

Ajeellneaa. L6on Angnste Asselineau,
Maler und Lithograph, gel), zu Hamburg 1808

yea fitaniOsisahen Eltera, Sahttlor voa Boeha. In
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Abselineau

den Jiilircn 1830, 3«<
,
40, JC. und 17 stellte A.

Laadecliuittio im Pariser Salon auü , hauptsäcb-

Ueb ater iat er als Litbogniih thitig.

Von ihm lithographirt

:

1") Bll. iu MaJrazij's Culecoluu lilliogrüplilca de

Cu&dro!» del Key de Espana. ;< Bde. Madrid

1826—31. gr. Fol.

I) Bll. In: Mus<'c de Tzarskoe-Selo ou Collection

d'Armes de sa Majest/ L'Empereur de totites les

Bussie«. Ouvrage de 180 PI. lith. par A. d apri^n

iMdewüudeA. Kockituhl. Avee introdootion

klttor. p«r Fl. OUto. 81. Petanb. «ad Karlsnili«

1835—53. 2 Bde. nebst Text. gr. Fol.

9) Bll. in: Mu«tfe des Armes raree ancleime» et

oilentelM de m MajesM L'Empereiir de tootes

le» Riissies. Les De'^sins d'apr^s Nature par

Rockstuhl, Iittio):r. par Asseliiieau et autrcs.

Texte par .M. de Güles. I Vol. In 20 I.iefr. zu

6 Bll. St. Petersb. 1842, 46. gr. Fol. Ist ein

TheD des YorlgeD.

4j Bll. in: Arme«, AnDureB.lfenblesetobjeta divers

du Moyeorlge el de la Kenaissenee. Dessla^s
d*vprk> nature daos les principeanx nna^ etea-

birict* de l'Europe et lithogr. par Asselineaii.

(Ed. par CLafuy.j 31 Livr, de ü fl. Pari« 1840
ff. Fei.

'>") nil. In : Montiiiient.'- Arabes et Mores:;ii'>> de

l'ordouc, S^ville et Grenade, desain^s et meÄiirt'''3

en 1832 et 1833 par Girault de P r a n g e y et lith.

par Aisselineau, Bayot, Bicbebols ete. Paris

183«— 1839. gr. Fol.

6 ) Bll. in : Choix d'omementa momywe. Des^in^g

d'aprto nature par OlraultdePrangey etllth. par

As»eIin«ao et J. Pey re. Ouvrage faisant suite Ii

l'atlas in folio Monument« Arabes et Moresque«

de Cordooe etc. 3U BU. Paris (1^2). kl. Fol.

7) Bll. fn: Monuments Arabee et Horc^ques

d'K_'yi t.>. do Syric et de l'Aoie iiiineure, ile.ssine's

et raesor^« de 1842—45. Ouvr. faisant suite aux

tuonvmuiH» arabes et moresques en Espscne du
SeMAiitenr. Paris 184ß. Fol.

S) Bit. In: Le Mnyen-Age pittoresque. Monumcntä
d'Architecture, nieubles et d^eon da X*aaXVll*
si^de. Par N. M. J. Chapuy. Avec un texte—
pax M. Morct. 3 Bde. mit 188 Bll. ParU 1836
- 40. kl. Fol. (Frühere Ausg. 183»).) •

9) Bll. bi : Mcubles rellgiftnz et dvilSf edsMvrds
dans les prinripaux Monuments et Mns^es de
I Knropc <n !) ^siiis par Asselincau , texte par

Daniel Kaoitfc. 2 Bde. Paris (1864). gr. 4.

16) Bll. Int Seulptures dfeontÜTea. Motfft d*Ome-
mcntatiiin rPcneilHs en Franre, Alli n .i^riu» Tt^li.-

et Espagne, dans les plus beaux Monunu nt'« du

donsltaM Ml ealllime si^cle. Dessin» par Asse-

linean, texttt ptr D. Bamtf«. 2 Bde. Paxb 18G4.

gr. 4.

II) BU. 1b: Ynes pittore^que^ des (fiMifAU Chi-
tcaux des environs de Paris.

s. fiellior, Dlct.

17. Enfdmann u. W.'SekmUt.

Mlle. Antoinutte Asaclinoau, l^hikria,

Schwester des Vorigen , geb. zu Hamburg den

15. Mai 1811, stellte von 1837 veracUiedene iuto-

riMn» Prospekte, OenreMMOD nod BUdniBB»
MM. Im Musenm dflt Loarre befindet lieh veo

ihr ein kleines BiUluiss des Rarons Donuer,
Dragouerhauptmann, in ganzer Figur.

•. BellUr, Diet.

Asselt. JohannesvanderAsselt ist ur-

kundlich der älteste vlämische Maler, den wir bis

jetzt erwiilint gefunden haben; er gehört der
zweiten Hälftt' des 14. Jahrh. an. Sein Name
kehrt in vielen Dokomenten wieder, die alle fnm'
söfliMh find. Wir geben Ibe ertbofiephieeb , in

den Quittungen des Künsth'rs aber erscheint or

vendiicdcu geschrieben, als: üelAsselt, d'Asselt,

del Haeselt , de le Hasaelt. Wir limden einen
Abdruck seines Siegels, darauf ^Ifndonnnniit
dem Kinde und die Inschrift ; 8. JOHANnks • de •

ASSELT* Der Artikel del oder de la vor seinem

Nuaen »eigt an , dase ffie rlelitlge IVma dessel-

ben Van der Asselt oder Verhrl^^stlt sei- Doch
wäre es ungereimt, anzunehmen, das« der Künst-
ler sns der Stndt HwMdt (fttter im GeMete des

Bischofs von LUttich} stamme, od.^i einer der

vielen Oertlichkeiten in den Miederlanden Asselt
udur liasselt angehöre.

Tan der Aaselt 1e1»te tn Oent; eeln Name
kommt inrlcs^'on in den ZunftbUchern der dor-

tigen Maler und Bildhauer nicht vor. Er arbeitete

bereits im J. 1364 fHr Ludwig von Male , Grafen
von Flandern. Im nächsten Jahre nahm ihn

dieser Fdrst mittelst Verfügung vom 0 Sept. in

seinen besonderen Dienst, mit dem Verbot, sich

für Andere ional ohne arine beaondere Er-
laubnisB verwenden zn lassen, und setzte ihm
einen Jahresgehalt von 20 livres de gros <so viel

wie 146 pariser Livree) ana. \

Nach den Urknndon wurde ihm dann aufge-

tragen , die Malereien in der Kapelle des Grafen

in Gent auszuführen. Damit übrigens der Künst-
ler keine Verzögerung in der Auszahlung seines

Gehaltes erleide, schärfte der Graf ausdrücklich

dem Zahlmeister von Gent ein, den Künstler

vierteljährlich anaanaahlen nnd sieb mit einer

einfachen Quittung zufrieden zu geben. In

einer liechuung der 6eneral-£iunahme von
Flandern, in weleber die Anasahlnng des Ge-
haltes un J. van der Asselt vom J. 1377 er-

scheint, wird er bezeichnet als pointeur (Maler)

de Monselpieur; sonst Uberall wird seinem Na-
men das Wort Mattre vorangestellt.

I>er Graf von Flandern hatte an die ü. L

Frauen-Kirche xuKortryk einegroüe und präch-
tige, der hl. Katharina gewidmete Kapelle an-
Intuen lassen, welche 1373 eingeweiht wurde
und sein Grabmal aufuebmeu woUte. Diese

Kapette exbtirt noch. Kan hat in dmelben
Keste alter Wandmalereien enttleckt, darunter

Bildnisse der Grafen von Flaudern, die als

Bildsäulen iu Nischen dargestellt sind. Wir
nehmen keinen Anstand diese Figuren des Ludwig
von Male un«l seiner Vorfahren dem .1. van der

Abtfclt zuzuschreiben. Derselbe hatte auch, wie

wto wiri^nbon, die SSeldmong zu dem Grabmale
geUefert, d«a der First In dieaer KapeUe ittr sieb

44*
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orrichton latssen wollte Es i!<t über »llen Zweifel

gestellt, dass der Künstler auf Befehl des Gra-

fni 1374 Ton Gent nach Kortiyk sich begab, wo-
bei auch der Bildhauer Andreas Biaunepveu au«»

Valeaciennes berufen wurde; denn der Grat

wollte TOA beiden ein Chrta^len Vberdu lU«-
Boleum bftbea, onter woldieiii winKttiper nlieii

Büllte.

Im J. 1379 oder l'-ibO malte J. van der Asst'lt

im Auftrage deeeelben Fürsten ein Marienbild

für dessen Schloss van di-n Wal xu Gont. Im

Jan. 13B2 erhielt er vier Monate seiner Pension,

die berrili im Md 1381 Allig geweeen; diee war
daeletztemal , und seinenGehalt scheint er seitdi

m

nicht mehr erhalten tu haben. Denn er wird in

<lcn Kechuungen nicht mehr angeführt ; und kurze

Zeit später kommt der Name des Melchior Broe-

derliini vor , der zum Maler und Kammerdiener

Philipp s des KUbnen, Herzogs von Burgund,

nIttolBl Fstents rem 13. Ilall384 ernauBt wurde
mit einem Jahresgehalt von 200 Franken , einer

Summe, welche den Gehalt seinea Vorgängers

betrSchtUeh überstieg. J. via d«r AieeltaelieiBt

ftlao in Missgunst bei Ludwig von Male gefallen

cu sein. Eine Urkunde aber beweist , dass der

Herzog von Burgund , dessen Schwiegersohn

«od Nachfolger, das Talent des KttneOers zu

schätzen wuHSto ; er lies» nänilich von ihm ein

Bild fUr die Franziskanerkirche in Gent ausfuh-

ren, flbr welcbee demaelben auf Anwefaimg vom
25. Aug. tSSft MobsIglVMilBeit Magenbttwvr-
den.

Handichri rtlirhe Quellen: Rechnungen
vmi. Quittungen der Genter HflnM «nd Besh-
nnnK«n der Oeneralrechnangsverwaltang von
FUndem , beide in den SUstsarchiven vonBrQsMl.
— Desgleicheu in den AtcMvan desDepsrIainent
du Nord zu Lille.

s. Oachard, lUpport 4M. le Mioittre de l'inM-

fievT sw les Arclifves de Tuieienae ebunbce des
romptcs de FUndre Ä. Lille, pp. 64. 65. — L.

de Lftborde, LesDucs doboargogne. I. 2. 6. —
A. Ptnehart, AidiiTes des Axti etc. n. 143.

A!ex. Pinchart,

inmljB, Jnn Asselyn Assolin'. Maler,

-p
sollte um s J. 161 u zu Antwer-

fix *^Bt dem wider-

y spricht jedooh derZusatz »van
^ Diepen« zu seinem Namen im

Amsterdamer BUrgerbuche ; Diepen ist {Mit-

theilung von Seheltfma) wol als Abkürzung
fUr Diepenheini zn betrachten. Nach Einigen

soll er von Euaias van de Veldo, nach d'Ar-

genville u. A. von Jan Miel UnterriehtempfiMgen

bnben Er scheint bereits in ganz jungen

Jahren nach lullen gereist zu eein, wo er

wegen idner yerdrehtea Finger den Bent-

iiiiinen Krabbotje (kleine Krabbe erhielt und

durch seinen Umgang mit Vieler de Laer anfäng-

lich bestimmt wurde , dessen Manier nachzubil-

den. Sdne Behandlung des Figürlichen, in der

er sehr seeohkki war, erinnertMieh ateti «B die>

Jan Asaelyn.

sen Meister. Durch einen großen und selbstän-

digen Fleiß» jedoch, der sich in einer sehr großen
Anzahl der Umgegend von Rom entnommener
I.andschaftsstiuHen kund gab — die dann

die Grundlage iiir seine sahireichen Gemälde
worden—, &nd er bald aeinen dgenen Weg. In

poetischer AuffasBunp und feinem Gefühl fUr

Haltung und Liehteffekt erinnert er unwillkürlich

an Claude Lorrain , so dass man Tiel&ch meint,

er hnbe sich später diesen Meister zum Vorbild

genommen. Obwol sich dessen Einwirkung nicht

leugnen lässt, so mtlssen wir doch bemerken,
daaa AateljB'a LandscbafteB dentlieh die Kenn-
zeiclien einer ächt holländischen NaturaufTas-

sung an sich tragen ; Ton und Haltung, obadum
sich nein Auge von den Linien der efldlldieB

Landschaft lebendig ergriffen zeigt, vcrrathen

offenbar die Farbengebung der holländischen

Schule. Sein Kolorit ist hell und durchsichtig;

besonders sind seine Lttfte, meistens warm und
fein im Ton , vortrefflich gemalt. Ueberdies

bewies er vielen Geschmack in der Wahl seiner

Vorwürfe nnd im Anbringen von Geblaliaii-
keiton oder Ruinen. Zuweilen malte er nneb
Gefechte. MiindUr bemerkte Uber ilu : »Im Han-
del gilt A. itlr einen Heieter sweiten Banges

;

seine Hilder, obwol geschätzt, erreichen nie

hohe Preise, weil er, ohne entschiedene Indivi-

dualität, sich grüßtenthüilä an Andere anlehnt.«

Nach Houbndcen kehrte er gegen 1 645 aus ItaUen
zurück und nahm seinen Weg über Frankreich,

wo er au Lyon in genanntem Jalire die Tochter
eines Antwerpener'i hdmiete. Vemnitlieh hiA

er darnach noch einige Zeit im slidlichcn Europa
verweilt, weil er erst den 24. Jan. 1652 als Bür-
ger von Amsterdam eingeschrieben wurde (s. das
Verzeichni»£<i eingekaufter Bürger, in Scheltema'l
Renibrjind. Nouvelle Edit. par Bür«rer Paris

lb56. p. 78). Hier war er seitdem wohnhaft und
starb er nneh (niebt 4n Venedig, wie maaebe
Schriftsteller angeben^ im J. 1660.

Die Anzahl seiner Bilder ist sehr beträchtlich,

obwol er allem Anschein nach kein hohes Alter

erreichte. Wir können aus der Menge blofls

eini" Auswahl anführen. Das Museum von
Amsterdam besitzt von ihm eine Allegorie auf

die Waebsnmkeit des Bathspensionirs de WH:
ein Schwan vcrtheidigt sieh pe},'en einen bellen-

den Hund. Das Museum van der Hoop da-
selbst eine Laadsdiaft mit Ruinen, sinflirt mit
Bauern und Maulesel. In verschiedenen Mvntr
Sammlungen der Niederlande findet man ausge-

zeichnete Werke Asselyn's. Im Museum zu

Brttsael: Italienische Landsöhaft mit Figuren
in einer Fähre ; bei dvxn Herzog von Arem-
berg daselbst; Italienische Landschaft Im
Berliner Hnsenm siebt man eine Landschaft
mit Felsen , worin ein Ochsentreiber , und einen

Seehafen mit alten Gebäuden und Felsen , staf-

firt mit orientalischen Figuren. In Dresden:
Gebirgige Landschaft mit Hirten und Vieh ; An-
Bieht mit einem Kloster , wo eka Mtfnoh Bettler
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speist; Landscbaft mit Ruinen , sUiffirt mit Fi-

gnreu uud Tliieren. In der Münrtioner Pina-
kothelc: Italieniache LandisLbait mit Ruinen
and Felsen, staffirt mit Reisenden zu Pferd, um
FluM mit BrUcice, wobei Reiseudu uud Kauf-
Buuiiugttter, die anf die £iDschiä'uog warten: Im
Mnsemn bu Ootli»: LftndBehftft mit Felsen am
Meeresufer; im Vormund Schiffe und Wahren

.

£iiieBeihe aom Theil derausgozeichnetsten Bii-

te Aaselyn'B besHitdieKnnstakademie in

Wien. In der Sammlung patriotischer
Kunstfreunde zu Pra^ findet sich ein Bild-

niää des Uistorienoialcrs äcreta, aehr bemerlcens-

werth, weil A. sout keine PortrSts ta malen
pfle^'te. Das Louvre zu Paris besitzt: An-
sicht der Brücke von Lamentano am Teverone

;

Itidfonieehe Landsebaft ; Anaicht der Tiber mit
Hirten ; Ruinen in der C.impagna mit Hirten.

In der Ermitage von St. Petersburg:
Landschaft, worin rechts eine hohe Mauer, längs

dersB ein ffirt seine Herde treibt. Im Museum
zu Kopenhagen: Gustav Adolf in der Schlacht

bei Lützen , vou 1634 , bemerkenswerth wegen
dis Gegenstendes und der firlhen Jahressahl

;

femer drei andere Bilder. Auch in En;::! and
finden sick Werke von ikm; Waagen hebt daraus

•Ii etnes sefaier besten Wert»: Vieh und eine

Frau vor einer BQhle, bei Tb. Baring, hervor.

In den K;ita!open von Iloet und Terwesten sind

Bilder vou ihm, angeblich mit ätalTu^c von Te-
oiers, verzeichnet. Dies dürfte indessen auf einer

falschen Anpabe beruhen, ila vou einem Aufent-

halte Asselyn s in Antwerpen undBrUasel nichts

liekaiittt geworden Ist

Zahllose Zeichnungen und Skizzen, mit schwar-

zer Kreide und ostindiacher Tusche in breiter,

meisterlioher Manier behandelt, befinden sich in

venebledonen Sammlnngen; das Hnsenm FO'
dor zu Amsterdam besitzt drei der besten,

voranter Gebäude an einem Fluss, über den eine

Brtteke fl^, anf der Versteigemng Verstolk

Seelen im J. 1847 IHr 311 fl. verkauft.

T. V. Wettrheerve.

In späteren Jahren wandte sich A. auch der

Dekoration vou Delfter Tüpfereien zu, die er in

Msoem Cuuftien »namfUbren Hebte. Arbeiten
dieser Art, welche sehr selten sind, zeichnen sich

durch bewundemswerthe Anordnung der Kom-
positimi, Mne Detailllnnig nnd riebtige Per-

spektive aus. Demmiu besitzt eine prachtvolle

LandHcliaft, 8ix van Hille^'oui in Amsterdam ein

lliiurstück nach Buri-lieui vom J. 1659 und eine

Hchlachtsiene nach Wouwemun, die auf

Ftjenoei^ttai anagefllhrt sind.

Demmln, Guide de TAatlear de FaySBCes.

Paris 1863. p. 274.

A, n^.

Asselyn bediente sich gewöhnlich des ersten

Monoprainmes mit mehr oder weniger Mo-
üihkalioDuu. Das zweite soll uacii MUudierl

«bcsbUe tmt Bildem von thm YotkoniiMii.

Ausserdem wandte er noch die Initialen JA und
lA an oder to«^ das erste J mit demA dSS gU"
zen Namens zusammen.
Das CMieht Btoedersebap der Sebildeifcnist

etc. Amsterdam 1654, ist nic ht von Jan Asselyn,

wie öfters angegeben wird, sondern von Thomas
Asselyn. Ob sie mit einawtor verwandt waren,
ist unbekannt.

Bildnis» des Küriütlers, Ilalbflg. Radilt von
Rembrandt. gr. 4. Bartsch 277.

Uiernach existireii viele Kopien tu den ver-

schiedenen Weiksn aber Maler, in Houteskaa,
lyArgeoville, Inmenad n. i. w.

Ausserdem noch tidixt von A. B. de Querte-
mont. 4.

a} Angeblich von ihm radirt:

Um italienisches Thor mit Anbau von mit Oe>
•trtneh bewaehienen itatoon: nphts eine ange-
baute Mauer, welche das Rlatt schliefst, lüikt

Aussicht auf Huinen in der Ferne. Im Yorgrundo
links ein großer Esel mit darauf sitsendOB
Manne, in der Mitte undentUch einige Flguioa.
H. 2", br. 3" 7"'.

Dit'i ^'cistreiche hier und d« Tsritcle Blatt Rauben
wir dem Asselyn zoscbieiban zn dflrfea; loU
man es mit andern tfefsteia ven^dien« so er-
innert es am ersten noch an B. Bieenhagt von
dem es Jedoch nicht ist.

9o R. Weisel im Kunstkat. No. 16634. Ob die
Veimntonf riehtl( » bMb« dahloiosteUt.

b) Nach ihm geatodiflnt

I) Durrbbrarh des St Authonl^dsrnmes bei Amster-
dam im J. 1651. Kadirt von E. d'Alton, nach
einem Bilde angeblich von Asselyn, nnd dar
Badiinng von P. Nolpo. qu. Fol.

Di« Badiravg Weine*! ist jadoek bmIi W.
Sc)i«ntiickx. Maoh J. Eaaalsas bat Holt*
4»n Daich von Hontawaal aaeh im Darchbraek
Ststocben. VieU*icht hat der Kkmo Esselens n
er obigan VerwirruDg nit dem Namea Asselyn
TsranU»saag gffebFo. {J. P)k. tan dtr KM*h.)

Aach die fiaüirung von Boisiiea vom J.

1782 wird als nach einem Bilde tob Asselxn au
der Sammlnng Tronebin anfsgeben.

2—7) Folge von 6 numeritten Bll. mit Ruinen dor
Umgegend Rom*s. Dessigne par J.AisoUn,

* et grau^ par Pe relle. qu. 4.

2^ Temple de Is viUe Adrisune. 1.

3) Temple de Harens Cuians. 2.

4) Vne dii iMvoly a>eoleTtaiple delaSlbirlle

Tiburtine. 3.

h) Ruyne du CoUs^e. 4.

6J Une Fontaine pzoohe de X<orette. 5.

7 ) Ruyne de 8**. Oroix de Jerasslem. .6.

8«~13} Folge von 6 numerirten Bll. von Ansichten

und Ruinen Uom's. ileasigntf psr J. Asm-
Itn, et graa#per Perelle. qn. 4.

6)Ve8tige du Temple de la Paix, bitl far
Ve.spasian et Tite Kmpereurs. etc. 1.

9) Vettige dn Palais bitt per Nenm
e(e. 2.

10) Testige des Arcsdes ou Arquedueo de Fris-

cati etc. \i

1

1

) Veatige de 1* Msison de Cieeion. 4.

1 2 j VoQe de la Porte fit. jftxA etc. 5.

13) Vestige du Pont des Sabines. G.

14— 19j Folge von 6 numerirten Bll. ähnlicher

Anstchtsn Bem'i. Dssslgntf par J. Aaieltn , «t
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graue par J'orfll«» rtitorM^hoiilt ii -i' Ii -on

den beiden vorigen Folg«n dftdurch, dus sie

nicht in die Qaere sind, Miad«» HoebfonMit
iMten. kl. Fol.

Tob di«Mii 3i'«lf*o koBUMfl(a«g«adraek« vor

20) 1^1 Vofafeor • Sehwal d« apra« le Tkbleau
Oriniii*! »Ii- .Ifaii As-elyn de la gallerle Hajal a

Munic graue par Uuil-K.obeU lb35. ^u. 4.

Sl) Karte Delieto. Tn Tityre, lenlas In umbri etc.

J Sollieln Pill. ^ l'arin . hez Reauvark-t ftc. Fol.

22) Ueliquic Daiiaüui. öidouiam Puer etc. J. äel-

hein Vinx . BeMivMlet Exeu. A P»rte «kt» Bmu -

varlet elc. Fol.

23J De Keytiiger. Lu Voyageur. Ein Ueisender uiit

einem Pferd in einer FelMiihvhle et«. J. Asie^
lyn piiixit. L. A. Clae<<¥ens {. aqua tottt A<*.

1800. N. 5 einer Folge kl. qu. Fol.

24) Landkcbaft nach A s s e I y ii , die ligmcn von
Rerghem. (le^tt. von Th. Major, irr "pi Kol.

25—2tiJ 2 Lanili<chatten in Oval, die eine iinl eim ru

landen Tiiurm, die andere mit einer groUen

Ruine, tiett. too Cardene, Fiihoi und
Niquet. gr. 8. In f11hd*s Huatfe royal.

27 J Vuc du Tibre. (iiave Ä l eaii-fortepar De .Saulx,

tenniotf par Li^naxd. gr. b. In Ifühols Mua^
royal. No. 130.

2b) Laiidscliaft, rt.( his eine ateliMimeBr&eke. Gest.

von De Saals, kl. 4.

29) Tue dn Tlbre. Oeiefohn. von Qemillon, gest.

von n .1 r ri'.'i u iiimI 1'. Detleven vilter. qu.
Fol. Moaee Napoleon.

30) Lea PMteme I la Itgne. Maoh Deineken gest.

von J. R. Derry fDcrrejr Oder Detreyet?)
und bez. Jean h Sei im pinx.

3t) Höhle mit antiki u I'ra^'utunten und einer Hir-

tenfamilie. P. U. Wakketdak FecU et Eicu-
d!t. Fol.

3"2
/ It i! Laiiilx-Iiaft uiit Ruine, FIus» und Viehherde,

reehta eine pinaendc Kuh. Ueat. von Angel
Mottte necft dem Bild Im KtUaet Foallaia. 4.

33) The watering Place. Die S^&wenue. Oett von
V. M. Plcot. qu. Fol.

34) Antike Kuinen mit Aubüicht in's Freie. Cest.

vouWelsbrod. Fol. (idkrie Lelirun. 1792.

3r>j Ik^rgif!« Landschaft uii( Ruinen uini Eselstreiber.

Nach einer Zeichnung in liister. Anonyme» lU.

nach Ii. NVeigel in II. Spilman's Manier, kl. qu. i.

3Gj Landschaft, in der Mitte «in Reiter, recht« ein

Mann , der mit iwet FnUMO afHiellt. Qest. TOD
Le Grand, kl. 4.

37) Da« rettendemdehen beim Bronnen. J. Oalag-
tinow lit 1 .1 Ni'. qu. i C.illfrt. Stroganoff.

3bJ Kiihkopf. Kadirt von J. üerani« nach einem
lebensgroßen Bfldei «le Ana dem Katalog von

lloet und Terwesten erhellt. (Natu von T, van
Wesirheene.) H.

39) Ein geQo( kt(<r Jagdhund. Linics ein Thcil einer

Mauer , wodurek ein St&ck dea Scbwanaea und
der reebtea Hinterpfote bedeckt wird. LInka
unten das au« J und A zusammcngesct/te Zei-

chen . In Schabmanier von J. Wakkerdak,
Jedoch ohne «einen Namen, qn. 8. (J. Pk. «an
der KelUn.)

a. Uoubraken, DegrooteSchouburgh. 1753. III.

64. — Immerteel , De Levena en Werken ete.

— Kr » mm , De Levens cn Wrrkf>n ctc — Ilel-

ueken , Dict. — Wiuckler 's Katalog. III. —
Weif el, KaniUefetketelof ptMlm. — Keta-

Jan van A8«en.

lo^ .\rt tin — N agier, Menogr. 1. Ke. 70.

III. No. 17G». 1789.

W. SehmÜt «. W. Biylmawii.

Asscljns. Joris (d. h. Geofg) Asselyna,
Hoizsriinit/cr zu Firiissel in ik-r ersten Hälfte ilo^

IG. JahrJi., ist ciucr der zahlroicheu niederlüD-

diielran Kflnstler, d«Ben wir di« wundervollen
Kimf5r\verke in Holz, wie Altäre, Cliorstühic,

AltAiblätter etc., die fast alle Kirchen vor dum
BiMerBtnmi 1666 sierton, verdanken. DieNamen
der Kiinstk*r sind fast duroIi;.;äiip;; nnbekanat,
weil sie ilire Werk«^ fast nie iK'zeichneteri

;
t-inige

sind Euniliij^ in dun Archiven eutdockt wußten,

fo Jacob de Baerse, Wilieoi Heseelsete.
Die erste Nachrieht Uber Asselyns na,h uns

seine Einzcichiiung in die Bür^orscbaft zu Brtis-

Bcl vom J. 1527 (Joorya Asselyns). Im J. ISJ»

erhielt er die Summe von 200 Guidon fUr einen

Altar mit der Legende des hl. Quintiu fiir die

Quintiuäbruderscbaft zu Löwen. Dieses Bild-

werk wnrde'bald darauf doreh den LHwener Ma-
ler J;in Willems mit Farben und Verpikliiug

Ubcrzugon. Forner fanden wir den Namen d«e
AiBolyns tu einer Beefanmig von 1546 ~ 47 Ar
Wappenschilder, KurtiiHehen, Kapitlile und an-
dere Ornamente von Holz, die er im Auftr;ii(e für

den neuerricbteteu Audienz-Saal der Kanzlei zu
Brüssel verfertigte. OtsTlfelwork diesen Saale«
führte Fr:iiiM vriii Reo oder v;ut Rode nach dOB
Zeichnungen des Miehael van Co.xcyeii aus.

ti. Van Kvcn, L ancienne i-'cole ile peintun; 2i l.ou-

vain. — Compte de l'aaiDian de Bruxelles

1627— 1528, und C'oniptes den exploits du
oonaeil de Brabatit 1545—47, in den Staata-

areliiven tu Bramel.
Alex. Hnrhart.

Afsea« Johann Waltor vnn Aasen, »n-
geblloher ForaMobiielder tia araten Drittel des
16. Jahrh., s. Jaoob Oamelln van Ooit-
zanen.

Assen. Jan van Assen, Bildniss-, Histo-

rien- nnd I^andsoliaftsmaler, geb. cu Aneter^
dam im J. loas, {• daselbst 109.'), fol^-^tr L-änzlich

der Manier desTempesta, deeaeu Kupforsücbc
er oftmals einiheh ko|ilrte. Da wlBe meisten
Bilder, die breit und oberfläoliHch beiuindelt

waren, ausser Ijaudes (besonders nach Ost-In-

dien) f^in^ren, so glaubte er, ein solche« l'lü^iat

ungestriift Uogehn zu künnen. Kramm nennt voa
ihm ein männliches Hihlniss

, im Stile G. Ter-
burg s gemalt, in Besitz der i'amilie Hiiydecuper
vna Niditevedttn Utreoh t

T. V. Weatnleene.

Angebllcb nach ihm geetocben

:

1—2) Le Jardlnler und La Fniitidre. 2 BU. Beau-
varlet exc. Fol. s. oben p. :i25. P. J. van Asch.

a. lloubraken,I>e groote äckoubtufh. Au.'-g. von
17S3. n. 236. —> ImmerZeel, De Leven« en
Werken ctc. — Kramm, De Levens en Wer*
ken etc. —Uelneken, Dict.
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Aftseo. A. vaii A snen Zrii lincr uml Kupfcr-
Bteciier, dem Namen nach uieUeriänUuober Her-
knft, arbeitete in London um 1802 und starb

daselbst getreu 1S17. Ottley schreibt ihm Ta-
lent zu; doch iMt iinn von bedoutcndun Arbeiten
üeMolbeu uiclit« bekannt geworden.

1) Edwatd Bderdt, black pieanker. 8.

2) Thum. Egcrton, 2*^ CvWIt 9t BrUgMMlW.
Sieh P. Lely. H.

3) Sir Philip Fr«npia, der vennatllcbe VerCuMr
il<r .limiiisbrit'fe. Nach der Büste von l,ot hee. 4.

4J Mr. RoUrt Grave. i£ut. 40, ObUt lbU2 JvUt.
71. Pfefnted by E. Penny, R. A. Bngraved
V»n Assen, kl. ov.il

5j Jobii Haiiiiiioii MoititiiLT, i'ictor, l'ac-siiuile froiii

a drawing in Püii and Ink by bimself. ItQste, Im
PtolU. A. Vui AMfiii FmU. Publ. Feb. 1, 1810
etc. Ovdl. 4.

6) Orator Tiib
,
KiipferdriH-ker r.nd Verfechter de?

^ien Wahlen zu Breittford. 1602. 4.

7) Matthew Wim , Bector ete. Bischof von Heve-
ford, f 1667. Naeh eineno HinlaturbiU der
Familie.

8) 0rfef Boruslawaki, Zwerg bei Stanislaus von

PiQlaii. Ctanxe Figur, rechts eine Dame und ein

Kind. A. van AMen delin. et scnip. PnbMahed
17^>«. Oval. S.

Drei Nymphen und ein naditea Kind, der Ceres

oder Penoas opfernd , die anf einem Pledestal

rar Linken sitzt. Zui cbi lielint. A. Van
Aaaaa Sculp. üval. qu. b. Nach Ottley artig

fHlsf^ea in Pnnktinisnler.

s. Ottlejr, Notices.

W. Schmidt.

AiMnte« JsD BaptiBt d*Aa«enie-, eoneniit

Houbruken GrooteSohouburgh, 2. Aufl. II. 36U)

Hnen Mairr aiisToumai, der in der Schilders-

bent zu Rom den Beinaniou Lautaren (Laterne)

führte. Werke von ihm sind uns nicht beliannt.

Vermutlich {jchörto er zu der F;;niilif (VAssoig-

nies, d Assegnyes oder d Assigniea zu Touruai,

TOD welcher Ga^Murd and GMdion nr Zelt des

Heriogs Alba oder bald darauf der VcrmOgeilS»

koafiakation unterlagen, s. Asslotos«
SotUm von Pmchart.

W, SehnUt.

Aüw, 8. Adaer.

Aftsreto* Giovaeehino Assereto oder

Axarotu , Maler au» Genua» von 1600 bis 1649,

kam znerftt zu Luziano Rorzone in «Ii*« T^rhrc

später zu Ansaldo. Für die Ktinatiei (tcuua s

töltte Giovanni Carlo Ooria in seinem Palaste

einen Aktsaal eingerichtet. Einmal stellte er

hier einen Fiseh aum Kopiren auf, weil ihn dessen

wimderHeh Usarrar Kopf interesolTte ; aHe mal-
ten ihn. Assereto am besten. Damit gründete er

Seinen Rtif. Noch nicht lü'Jahre alt. wurde er

berufen fdr das Oratorium 8 Antonio Abbatc in

Sarsano ein grul^-ü Bild zu malen. Es stellte

den TitularheiliKeu dar, wie er durch Gebot die

Teufel vertreibt. Aiuwldo unterstützte seinen

8cU0er M der Ai1»ett; TlelMcht Ihat er dw

Beste dabei. Denn als A.^sel\ t»i . mit ihm zer-

fallen , fllr dasselbe Oratorium allein und gans

selbständig den hl. Antonius malte, der seinen

verdurstenden München aus fliaem Felsen auf

wunderlmre Weise Wasser hervorsprudeln lässt,

da war mau allgemein Uber das Mangelhafte des

Bildes betroffeo. Das Kolorit insheeoodere er-

schien hart und un(;c8( hickt. Aber der strebsame

JttngUng Uberwand seine Fehler; von Bild zu

Bild iBMhtB er Fortschritte. Pflr das Oratorfnm

8. Maria malte er ein Abendmal, ein anderes für

düs Oratorium S. C'ro<"e und flir letzteres auch

eiuu I ahne, wo auf der einen Seite S. Antonio

und auf der anderen Chriätus, ein Kreuz tragend,

dargestellt waren. Einen Christus am Kreuz

entwarf er fdr das äuidatcnquau tier vor derTorta

ddl' Irco, fifar daa Oratorium S. Germaao eine

Auferstehung Christi und einen Christus mit

S. Thomas , für das Oratorium 8. Andrea einen

S. Andreas Besessene heilend und fttr daa Ora-

toriom S. Stefano eine Auferstehung des hl. Lo>

rcnzo. Das KIoHter der Agostiniani Scalzi S.

Nicola schmückte er mit den Bildnissen einiger

Ordenelwiliger, voll Müde Im Avedniek and
Devotion in der IT;iItini^, ;^:uiz besonders wurde

hier die Lebhaftigkeit und KUhnheitdesKoiorilea

gerühmt. Von Aasoreto'BSbttderhldtAeKirche

S. Cosma e Damiano zwei Bilder, erstens die

beiden Titularheiligcn Kranke heilend und über

ihnen Maria mit dem Cliristkind , und dann die

drei Heiligen Agata, Apollonia und Lucia. Nach
der Kirche S. Brigida kam eine Madonna del

Rosario mit den Uoiligen Dpmeuico, Francesco

SavMio und Gbiara. Zufolge Lanai anehte er in

diesem Werke durch jenes cfft ktvolle Helldun-

kel zu wirken , auf das sich sein erster Meister

Borzone so gut verstand. Auch für die Ortschaf-

ten Recco und CUavari hatte Aaiereto Altar-

bilder auszuführen.

Im Jahre 1639 ging er nach Korn. Stolz und

selbstbcwusst hatte er nie durch Unterwttrtigkeit

nadi Anftrügen gestrebt and hoehmfitig die

Arbeiten nndi rer gcriuLru' schätzt. Dennoch
schämte er sich seiner Kunst und stellte sich,

als ob er nur zum Vergnügen und Zeitvertreib

dieselbe ausübe Hei keinem der Meister, deren

Ateliers er in Horn be.suchte. gab er sich als Ma-
ler zu erkcnueu. Die Domenicbiuo, Laufrauco,

Reni , Poassin roaehten •akhi den Eindroek auf
ihn , den or erwartete. »Es war ein Vorurtheil,

was ich für sie hegte , so erklärte er in der Hei-

mat , ioh Un davon geheilt mid kann mich nan
mit vollem Grande selber achten.«

-

Zahlreiche Gemälde entstanden noch von sei-

ner Hand in Genua. Die vornehmsten sind in

der Kürze folgende

:

In der Kirche der Minorltt osservantt:
I) zwei Prophetenfiguren auf Ijcinwand, 2) 8.

Petnis heilt den Lahmen und V David wird von

Abimeiech umarmt. Die beiden letzten sind a
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In der Kirche S. Agostino: Dio Wunder
der Jungfrau Maria io ihrer Kapelle, i resken

•U Gelifc und Leben.

Jn einem Saale des PaUno des Francesco
Qranello die Geschichte Abrahams nnd PtTso-

nifikationen einiger Tugenden. Die Frchken

vnrden 1643 ausgeführt und gefielen durch <li(>

Vornehmheit der Komposition , aowie durch
ihre reiche Fülle und Anmut.
Im 8m1e dee Filesio dee Agostino Airolo

an ilor Piazza Amorosa malte A. an der Decke die

Clescbicbte des Marsyas. Die LUnctten flillte er

mit Figuren einzelner Gottheiten ans und an den
Wänden brachte er In Gbiaroscuro eine Anzahl
Termini an. Begonnen war dii'se Freskomalerei

Ton Giovanni Maria BotuUa, der aber bereits

1M4 ttmrb. Aeeereto Mete tdne Av^pAe mit
Geschmaok and neigte Kmfl nnd Bnnnonie Im
^Kolorit.

Fmnoeeoo Chnnello , fltar den Atewete achon
1643 thätig war, Obertrug ihm 1647 neue Ar-
beiten. Alle drei freien Seiten seines Hauses
Hess er mit Fresken schmilcken. An der einen

wnr das Opfer Abraham'a, dns aber edum zu
Soprani's Zeit fast ganz zersti'rt war, an der

anderen die Krünung der Maria und zwischen
den PMUtem Perwmlfikntieaen der Tagenden.
MilUn anh noch einen guten Theil dieser Fresken

der sweiteu Fassade und lobte an ihnen den
guten Oesehmack des Ktlnstlers. Oeish-eiche

Arabesken mit sehr energischem Relief zierten

die dritte Seite und umsäiloaeen in ihrer Mitte
kriegerische Symbole.
Man bemerkt, dnia Aeeereto nnoh eelnem

Aufenthalte in Rom vorzu^'swcise Fresken malte.

Von Bildern auf Leinwand ist noch eine Dor-
nenkrOnnng Chrieti sn enrihnen. welche die

Galierio Spinola aufbewahrt; die Malerei ist

gut, hat aber sehr nachgedunkelt. Viele Werke
unseres Meisters sollen nach Sevilla geliefert

sein. Auch sein letztes Werk, das Abeudmal
Christi , war für Spanien bestimmt. Eben hatte

er die Skizze auf die riesige Leinwand hinge-

worfen, alt Ihn am SS. Jnli 1649 der Tod ereilte.

Assereto's äussere Erscheinunfj; hatte etwas

LeidtuuMhaftUches und Düsteres i aber er liebte

die Heiterkeit, vnd seine Unterhaltung war
witzig, scharfsinnig, glän/.rnd. Au Musik und
Gesang fand er innige Freude Lud er Musiker
SU sich ein, so machte er selber den Koch. An
Freunden fehlte ee ihm nie^ ihre Vergnügungen
zu theileti, Wiir er stets bereit. Selbst hei Fresko-

arbeiten, wie dort bei den Geschichten des Mar-
eyae, Hern er anf der Stelle Alles stehen and He-
gen und machte sieh mit seinen Bekannten einen

fröhlichen Tag. Wie manchmal verzweifelten

die Burschen, die er als Akte gestellt, und denen
er eingeprägt hatte, sich um Alles in der Welt
nicht zu rilhren , dcun der Meister , der nur auf

einAugeublickchon fortgegangen war, kam nicht

wieder nnd sglUltt mit seiaeM Hönde BagoUno
und oeinw Katse BlnsmA, oder «r aanf und pfiff

im Nebenzimmer. Leichtigkeit des Schaffens

und eine gewisse Großartigkeit der Auf£sssung,

siehere Zetdinnng und wfaknngsvoHes Kolorit

machten ihn seiner Zeit zu dem besten Maler in

Genua. Allein die Zerfahrenheit seines Charak-
ters offenbart sich doch auch als Nachlässigkeit
und Ldi^tfertigkeit in seinen Werken. Ihre
Färbnng erscheint heute fleckig und trUt)e

s. Sopran i, Pitt. etc. Genovesi. pp. 271 ff. —
Mflltn, Voyage en Plemont etc. II. 178. —
Lanzi, Storia pittorira. IV. 359. — Lavire,
Rerue des Maspes d'lUlie. p. 114. — B»l«li-
nncei , Opera, bringtnnrNotizen ans SoprsnIlMl.

IMUm wm üffiaittir.

Gittseppe Aesereto, Sohn nnd SchOler
rüovHcohiiKi's. war reich be^ralit und eignete sich

den Stil des Vaters au, starb aber schon in frü-

her Jugend. Maeh Zanl hat er 1680 gemalt

I. 8opranl>, Pitt. Genoresl. — Zanl, Endd.

Assereto, ein zweiter Sohn Giovacchiuo's,

wird Ton Zanl ohne Vornamen angeführt Er
war noch 16S6 als Ihler thitig.

s. Zanl, Endd.
Jdfifni.

Assi^. A d r i e n d'A s s i S
,
Historienmaler, mn

icrui zu Lyon. Der Verfasser der unten aufge*
führten Keeherches Uber Ljfon Bchreiljt .üm
d'Acier, Ghkpision Daeler, Ifariette liliglliBn
Dasnie; die obige Form tl Assifi ist uns durch

J. de Bomboorg, Landsmann und Zeitgenossen
des Kflnstlers, Überliefert worden. Der Künst-
ler studirte In Rom und ahmte die Manier

von N. PouHsin nach Man schreibt ihm eine

regelrechte Zeiciinung, sorgliche Ausführung,
aber eine magere Komposition und dttstere

Farbengebung zu. Seine bessern Werke zieren

den Chor der Kirche S. Nizier zu Lyon und
bilden einen Zyklns von G großen Darstellungen
aus dem Leben der hl. Jungfrau. Ferner sah

man von ihm in Lyon noch folgende Bilder

Christus in der Kapelle des Gekreuzigten der

BkirdieS. Paul ; Himmelfahrt Maria in der Kirche
von Notre-Danu! de la Platidre ; Taufe Christi

in 8. Nizier; Segnung der Brote und der Fische
swisehen swel Seltenbildem mit den hh. Bene-
dikt und Scholastika auf dem Hauptaltare der

BeoediktinerJdrche de la D^aext»; die drei

Marlen wd dem Hanptaltate der Kirche der
unbescbuhten Karmeliter, und endlich ein Ge-
mälde, dessen Gegenstaiul wir nicht angegeben
finden, in der Kind -Jesu -Kapelle der Kathe-
dnüe.

K. J. de Bombourg, Kechcrchea ouricuBot Je U
Yie de iUphael Saiizio d'ürbiii etc. (iVichives de
rArtftsnfttis. 2. Seriu. Vol. II. 99). — Reeher-
cbes pour servir & l'histoir«! ih- Lyon ou les

Lyonnoi-s digni-« de memoire. ITüT. II. l'.ili. —
(C l a p i sson), Ilistoire et degcription de la ville

de Lyon. im. p. 110. — Mariette, KUci-
dsrie. II. Sl.
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Nach ihm gestochen

:

1} Der hl. Bruno betend, dargesiteUt auf einem Ton
xii«t Kindern gehaltenen Vorhuig. A". Dauier
O^. Beige. QMt. von J. J. Thameytvr su

Lyo« 1674. 8.

2) I>Br dmeh den Hendel benefgelireelite Relch-
tbiitn , in tinor Kartiisobc, für einen Lyoner

Kaufmann. Gest. von Tharneyser zu Lyon
lt74. 8.

•. Betaekan, DIct, unter Daeter.

£. KoUoff.

£in D«tai £ (d'ABsi«), vielleieht elnVerwand-
ter TOD dem Obigen, gab heraus

L'Architecture Navale, avi r le [{otititr des Indes

Orientalee et Oceidentalcs. Pari« {ü77. 4.

i.t)ntv«tfml Catalogve «f Booke on Art I.

unter DuM.
W. Schvwlt.

AMrigata«. Gideon d'Assignies (Dasscg-

nies]
,
Medailleur, war in Holland im Beginne des

17. Jahrh. thätig. Laut Dekret der Goneral-

staaten, 7. Juni 1614, erhielt er eine (im Doku-
mente nicht angegebene) Summe (Ur ein 1\ t-

»oliaft , das er für das »C'oniptoir van de Gl ul-

raliteyt« geliefert hatte. Zwei Medaillen zu Ehren

des Frlmen Morls von Nsasav sind von ibm
bekannt; sie führen die JahrcazahltMi lGl*i und

1Ü20. Von ihnen ist jeduch nur die zweite, welche

^ ZSehtiguDg der algerlBohen Seeritnber durch

(Ue holländische Flotte darstellt, veröffentlicht

worden. InTournai gab es eine Familie d'Asseig-

nies, d Assegu} ea, oder d'Assignies, von welcher

Gaspard und Gedeun zur Zeit des Heraogs von
Alba oder bald darauf der Vennf^i^on.skonfiska-

tion unterlagen. Vielleicht ist Gud^on mit dem
obigen gleiehnunigeB Medaillenr identiaoh» oder

doch mit ihm verwandt.

1) Morix von MaMaa-OraniaD, BOsta im Piofli, mit

Lorbeer. MATume • nt • avb • co • kam - cat •

Mahc • VRR KT • vLis- — Revers : Palmen, wo-

bei die Jakrzalü 161b; Legende: TAMoaii *

tmen.'n * auos •> ~ Dleee Medaille, von der

wtr blos Ein Exemplar Rcsebcn habi^n, Ist anf der

Kierge be/eiclmpt: od'assiomhs (o und a ver-

M hlungeiij

.

2j Dieselbe Biisle. — Revers: Ein hoUindlsckei

Si-hiff verfolgt ein algerisches; Legende: • abmaTA
• KBQViTIA • MHUOITVU • 2l) ' FEBRY * 1G20. —
Bexeiehnet: oassbomibs« CVan Loon, Hi«toire

mrflelllqiie des Pays-Bas. n. 126.)

Ein Cornelius d Assigny
,
Wappenschnei-

der (Stempelsnyder) kommt unter den MUrdem
der Oebriidor de Witt (ermordet im Haag 1672)

vor. Er konnte der Sohn Gideon s gewesen seiD.

«. k e V n e de la nnmitmatiqne beige. 8. Serie. TV.

190. — Wagenaar, Vaderlandsrh historie.

17&Ö. XIV. 172. — J. &ok, Yaderlaudsch

Weoidenboek. ZXXIf. 847. —> Kramn, Levens

en WSfkcn eto. unter Ilai^segnle^.

Alfx. FiuilKiTt und W. Schmidt.

Assigajr. Marie Joseph Loui» Bona-
venture, Baron d'Assigny oder Assignies,

Dilettant in der Malerei, geb. im ^iobnnmifen

Ittyet, iiaiutler>L«xtkoD. II.
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Schlosse zu Tourmignies zwischen Lille und
Douai, mnobte seine Studien im CoUöge Louis-
le-Omndm Ftois, wo er sieli moh die erat« Fer-
tigkeit im Zeichnen und in der Musik erwarb.
Er l)etrat die militärische Laufbahn

,
zn^ sich

indessen zur Zeit der iVanzösischen Hcvolution
nach Tournai in Belgien zurlick . wo er sich mit
der Malerei beschäftigte. Die Eroberung Bel-
giens durch die Franzosen zwang ihn zur Flucht
naeli Klere, wo er «rit Midflni Emigranten einen
Verein gründete, der in Kleve und Emmerich
sehr beliebteKonaerte veranstaltete. Eine zweite
Brw6i1)M|vello bildete die Kunst; er bemalte iu<

Verein mit eliMlB Fkomde aus der Pikardie
TabaksdoMO, die Umeo vonNttmbeig goiehiokt
wurden.

Nach der Rückkehr der Ausgewanderten nalm
d'A. seinen Wohnsitz zu Tournai, wo er sich mit
Musik, PoesiQ,und Malerei beschäftigte. £r vei^
fertigte Landuhaften , worin er Meli bei Plat
Joärpli Siuiva^'e aus Tournai auszubilden suchte,

lu der Kirche zu Tourmignies sieht man von
ihm eine grolSe Landschaft, die mit den nach
Emaus wandernden Jüngern staffirt ist. Ein an-
deres im Geschmacke Claude Lorrain's frcinaltes

Bild
, das leider seitdem durch Uebermaluugen

verdorben wurde, befindet aleli in derKathedrale
VouTüurn.ii

;
es ist bez.: LE BARON d'ASSIONIM

LNV. Ibüü. Die ät. Katharinenidruhe zu Lille
beeitit ein drittes Bild, worin die Figuren ron
Blanquart-Evrard , einem Maler von Lille, her-

rühren. D Assigny nahm später selbst in Lille
.

seinen Wohnsitz. Hr. Michel, Vorstand der Ge-
meindeverwaltung von Tournai, besitzt von
ihm eine schüne Landschaft, staffirt mit Fischern,

Badenden u. s. w. ; sie ist bezeichnet Daasiuy
[mc'f] 1802; doch Itt die Sehrift lolnrer ieebar.

D A »tarb in sdnem ScIiloaM Anignic* den
3U. äept. 1831.

s. Bulletins da la socMtf hlstoriqne et ütt^ralre

de Taarnat. XY. 141.
Alex. Pinrhitrt.

Assioti. Assioti, modemer Maler, uns
nieht weiter bekannt.

Iffneh Ihm gestochen

:

Town lad Haibour oT Mähen in Hlnon». Gest,
von Darling, gr. qo. Fd.

e •

Asatet« Tiberiod'Aeslsl, b. Ttherlo.

AhsInI. A n (1 r e a (1 A s s i 8 i , s. AlOTifi.

AssUngrer, s. AeetdUiger«

Aflsman. Job an Assman, gewohnlirfi nur

Joitan Couterfeyare genannt, eingeborner
Denteeher, kam frühseitig nneh Stockholm, wo
er im Jahre I<.:50 filr den Reichsadmiral Carl

Gyldenhielm malte. Wie mau aus dessen Rech-
uun^Mi .sieht, hat er nicht wenige Bildnisse aus-

gefllhrt; doch gab er sich auch mit reiner Band-
werksarbeit ab. Bestimmte Werke kMa man
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jetxt nicht uiehr von ihm nachweisen ; doch wer-

den vun den zahlreichen uuunymen Purträu uu.s

jener Zeit nocli manche von ihm herriiluNm. Er
war verheiratet und liatte untor niohroriMi Kin-

dern auuh eiueu tiuhu, Klias, Maler wie der

Vater. Bridelebten In Stoekholmnoch im J. 1669.

Ntchgesaminelu>ii Nnti/eii ans \ ersplilenenen hind-
icbriftllchea Quellen der Zeit.

f. Klekhom.

AMKftnn. Christian Gottfried Abs-
mann, Profef»!4<tr der Üikononiie und K.-inieral-

wittseuiicliaftcu zu Wittenberg, wo er noch 1^11

lebte , besebSftigle sieh an weHatm VergBlfMi «ilt

der Knust
.
\vonti ihm Oeter m Lelplrig Unter-

richt ertlieilt hatte.

Von ihm radirt

:

'
I ) Kill auf einem 8tultl« sitxendes Mädchen. ÜAcli

Metzu. 4.

3) LaiidüohBit mit rGiniHt hen Gebinden anil tvei

»Uieuden Figuren, qu. 4.

Nneb Ihm gestochen

:

I ) In ARsmann's eluener Rüi«e im Iticsencebirge,

Leipzig ITys. H., findet sich na< h »eim n /l ic li-

liiiDgeii gestoche» von i'. T. UiimIcI i ;i • 1\ nio

Qiid von Tromlitz drei liolorirte Prottpekt«.

Ti Für C. B. JTunk verf^rttfrte A. eine ^Ichnnng
ili s Sterneiililmnicls, wil li« von d<>r J. I'. Phi-
lipp, geb. }<iysaii^. in k iipfer gebracht wurde.

PQssli, Nene Zusätze.

W. StImSdt.

Avnxw» Robert Assmus, Ar(hitektMr- und

Landschaftsmaler, gob. zu Stuhm vWcst-
GA preneien} den 2S. Dez. 1837. Dnreh einen

IRngoren Aiifenthalt an der polnischen

^ tirenze lernte er als Kuabe die weit ge-
debnten, sällen Halden nnd dteeinnmen FOhren-
wulduii^^enPolen'a kennen. Eindrücke, nn denen

sich später seine Vorliebe für Stiniuiungsbildcr

entwickelte. Als er in 'riiuni das (lyinnasiuni

besuchte, lernte ihn beim ZLichnen-Unt^rrieht

der Maler F. W. Völcker Sohn des Bluuien-

malersG. W. Vülcker) kennen, der sich erbot,

ihm Privntstnnden im Zeiehncn und Malen lu
geben. Das liluuienuialcu iiuless sagte seiner

Neigung nicht zu, und so oft er konnte, zeichnete

er defihalbdraussefi im Fischerdorfe, am Waldsco
oder am HflUteich. Bald starben in kurzem
Zwischenräume seine Eltern. Nun g.ilt es eine

Laufbahn einzuschlagen, welche ihm schnell die

Mittel smn Lebeoranterhalte gewttrte, nnd m>
erlernte er nicht uline Wider;<treben den Buch-
baiidel. Als Autodidakt ari>oitete er in seinen

Freletiinden wdter. Die NIeht» verwandte er
zum Thoil zum Kopiren Calame acher Blätter,

liu J. lt>5y i:hi<r er nach Berlin, wo er sich mittelst

seiner Ersparnisse eine Zeit lung aufhielt, um
die CJalerit>n zu sfudiren. insbesondere die <la-

lerien Kavene und des Konsuls Wagner Noch
in demselben Jahre ging er nach llalberstadt,
von wo aus i r h«n6g in die Pelaen- mid Wald«
Miäler de» Harn mderte, tun dort Studien m

Asamus.

zeiclmen und zu malen. In deu Galerien des Dr.

Lucauus und des Freiherrn von Spiegel in llal-

berstadt, Vie auch in deu Guieriea Berlin s, bin-

terliefseu nanientlirli die Laudscliaften Lessing"»

einen bedeutendeu Kiudruck bei ihm. Nach
zweijihrlgem Aufenthalt» In Hatbentadt siedelte
er nac h iVag (llMr, WO ihn namentlich die Ar*
cbitvktur auzug.

Im J. 1862 beffann er Mine jonmaltatiaehe

Thiitigkeit. Znenst in der Gartenlaube; dann
braehteu illtistrirte Beiträge von ihm die Leip-

ziger tlliu-trirte Zeitung, das Daheim, I/lllu-

stratioii. Fkst sn seinen sämmtlichen Holzzeieh-

nungen lieferte er selbst den Text, hiu% ans
deu Gebiete der Kunstgeschichte.

Im J. 1863 schlug er seinenWobn^ in Leip-

zig auf, nachdem er noch in Dresden die Werke
der dortigen Galerie , namentlich die Ruisxlael

sehen liandschaften studirt hatte. Auch in Leip-

zig hielt er sich nur ein Jahr auf und wandte

sich dann nach Stuttgart, wo er seit dem J. i^M
lebt. Von hier aus machte er alljährlich Studien-

Reisen , auf denen erjedoeh mehr aeiebnete, als

malte . nn den Bodensee, in die Alpen und naeb

Norditalien.

A. ist Im Wesentlleben Autodidakt. Seine
Bilder lassen sich in keine bestimmte Schule
einreilieu , die ersten sind von etwas scliwen-r

düsterer Farbe, die neueren d:i^egen zeigeu eine

klarere, gISnzendere Farbengeonn?. Mit
lielje wandte er sich der eigentlii In n Stinniinni:>-

landsohaft su, wobei er meistens die Motiveu

seiner Heimat entnahm.

a) Von iliui radirt

;

Windmühle mit Ilütten. gr. 4.

b) Nach ihm in Holz geschnitten

;

1 j Partie auf dem alteu Judenfriedhofe in Prag.

Nach Miner THchseiehnang. Oartenlaabe 1 861.

' «r. 4.

2) Die neue Marktlialle in Stuttgart. Narh »einer

/eichnung. l^cipz. lUustr. Zeitung lS(i4. 4.

3) Pas Wielandhliiis« hcn bei Tübingen. Nai li

«einer Zeichnung. Leipz. Illustr. Zeitung lsti4. 4.

4) l>ie Kleinsoitc und der Ilradschin zu I'rae.

Von iliu auf llolx gezeicbuet. Leipz. Illutlr.

Zeitnng 1866. Pol.

5) Die neue eviuipelisclie Kirrhc am Fcuorsi e in

Stattgart, nach ihrer Vollendung. Narh seiner

Aquarelle. Leipz. Illustr. Zdtang 1S66. Pol.

ü) Winteransioht der llosstrappe und Teurdsbrürke
im Harz. Von ilini auf llolz gezeirlinet. Pa-
luiin 1S()G. frr. I.

7) üchlw» Lirhtensteiii in Sehwaben. Von ihm
af llolx gexefelinet. Oaitmltahe 1866. 4.

^") Die Tamina - .'^'•hlu(•ht bei Farkelbeleuchtung.

Von ihm auf Holz gezeichnet. Uartoiilanbe

1866. gr. 4.

!0 Strandpartie an der Küste von Helgoland Narh

dem (lemälde von (.'hriütiaii Morgenstern,
von ihm auf Holz geselchnet. Lelpx. lUattr.

Zeitung tSti7. Fol.

10) In der BramamMhShle. Ton ihm «nr Bolz ge-

zelehnet. Daheim 1667. gr. 4.
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11) Du MOn-^ttT zu l'lin in seiner Vollemlung.

Von ihm auf Holz gtizuicbitet. Oartenlaiibe

1868. gr. 4.

12) Der Dom zu KonsUnz. Von ihm auf Hol/ pp-

zeichnet. Leipz. lUustr. Zeitung IStlS. 1'<j\.

1.1) Kreuzgang Im Dome zu Constanz. Von ihm

aar Holz geMichoet. L«ipz. Ulostr. Zeitung

4.

l4)Partif am Iii ;;< nsli-in in» Harz. Nach dem
eigenen Oeigtsniälde voo tluu auf Holz gezeirli-

net. Lelpz. Tllnstr. Zeitung 1S6B. gr. 4.

1j) I»ii> Oemmi - Pa^sase In Kanton WalHs. Von
klini auf Holz nach der Hgenen Aquarelle ge-

zeichnet. Leipy.. lllastr. Zeituni? lb(!8. Kol.

16) Ü«r Ualbantidter Dom. Von ikm auf UoU ge-

setcbMt. Dahdia ISßO. gr. 4.

17) Auf dem Wege nacli J{ .i-Kului. Von Ibm »«f

UoU gezeichnet. Daheim lb09. gr. 4.

tS) Partie aai dem kSnlgl. Blrsflltpaike Soittade bei

Stiittgnrt Von ihm auf Holz getetdmet. Leipz.

llln^tr. Zeitung 1SC9. Fol.

19} Bedeckte Strasse in Cairo. Narh der Aquarelle

Ton £. Hildebraudt von ihm auf Holz ge-

zetclmet. Leipz. llloatr. Zeitung 1%69. Fol.

M) Die ncMii- Scliyn Strasse in (irai l üihN n Von
Ihm auf Holz gezeichnet. Gartenlaube t!)t>9.

gr. 4.

31 ) Die SoHübrneke an der St hynstrasse in Orau-

bünden. Von ihm anl )ii>lz gezeichnet. I.eipz.

lUustr. Zeitung I^STO. Fi.l.

22J Die Schyn.<stra«ae mit deui Hutel Pasa mal. Nacli

einer Aquarelle. L'llliistration 1S70.

23) Partie au« den) ."^rliwar/ wildpirke Solitude bei

Stuttgart. (Mondschein.) Von ihm auf Holz

gezeldmet. teipi. Illvatr. ZMinng 1870.

IM MiUkeiUmgen da» K9n$tUr».

AsRuer. Johann Assner, Kupferstecher,

geb. lu Wien, f dMelbst 1 748, ächUier von Dietel,

Heferte anr OTdinMre HeiHgenbllder.

Franz Asener, äuhu dea Vorigen, Kupt'er-

leelMr, gei^. wm Wien 1742, lernte bei eeiMm
Stiefvater Job. Napert tnnl iiboi traf seinen Va-
ter Aaener. Er lebte noch ITül zu Wien.

1) BlI. zn Dobrizhofer'» Oesrhirhte der Abiponcr,

fiber»etzt von Keil. Wien 17h:1—84. 4 Thle. S.

2JUott, Mond und Sonne ersrhaffend. Fecitque

Dea« etc. F. Aaaner sculpsit. 8.

3) K;>MiiL r Knal«. ilt-r einen Hund kUi, Balbflg.

Narii Paul Veronese. 4.

4) Ferner Thiere nach C. d u J a r d i n , ein Reiter

gefecht und Marodeuro narh A . F. M a u 1 b e r t s c h

und A., waa seiner Mittelma^sigkeit halber nicht

teiiteat, beaondeta enl^^fBhtt an werden.

L«onhmrd Asnner, anderer Sohn tod Jo-

hnitt A., Kiqpfamleolnr» d>enfall8 sehr uiittei-

mässiger Künstler. £r lernte bei Johann Mane-
feld luid atach:

O Aafliehl MeiMi KinlidMii bei Pieabarg.

Nach einer ZeMinvng ven Ignas venMftller
( lleineken).

2) Titelbl. ?a dem von Denis heian«tBi|ebenen

(Knau, Wien 17U(». gr, 4.

•U HII. zu ; F. X . de Wasnerberg, Ftaelenla« primu«

uperuui minorum mcdii orum et dissertationnm.

Vtndob. nib. 2 anat. BlI. nach eigener Zeich-

nnng.

ü. Heinaknn, Di<?t. unter A-sner. — Fiis«I1,

Känstlerlexikon 11. und Neue Zusätze, ebenfalls

vnter Asner.
W SehmifU,

Assoua, s. Henriens de Aä.iuuii.

Asgonioa« G iovanni Giacomo Assuuica,
Ifaler ana Berf^nmo fn der ersten HUItte des

17. Jahrh., war Schiller des Talpino und heiratete

dessen Tochter Chiiira, die den Beluiiinen la

Talpiua führte und ebenfalls Malerin var.

lieber der Havptthllre der Kirche del Cartnine

zu Bergamo hänjsrt ein IVild mit tler Bezeich-

nung: uJo. Jacobus Asaonica Berg, pinxit lö24.*

Dargestellt Ist unten die Stadt Bergmo, darüber

in Wolken ein hl. Karmeliter und S. Maria Mad-
dalena de' Pazzi , endlich ganz in der Höhe die

Madonna umgeben von Hellig<'n. Dieses Werlt

gleicht durchaus dem Hilde, das Assonica s Ttm
in deniselhen Jahr»; fur die Kirche delle Conver-

tite verl'ertigt« , und das bezeichnet ist : »Clara

Soniea d. (d. h. detta) TUplna 1624.«

». 1 a s s i , Vite de" Pittori Bergamasrhi. I. 22r)|gibt

t .l>( lili.li 1724 6UUlb24). — Zaut, Kiiciclop.

JlimMii.

AaaoBTiltey s. DaatoneTÜl««

AsHtragalos. Asstr agalos, angeblkh Uld-
hauer. In seiner Gralisclirift Corp. inscr. graec.

n. 005*.),, die ihn nicht als KUnstler bezeichnet,

wird er Freigelassener des Nestor genannt , In

dl ni man ohne Hnind den Vater des Apollonios,

des Künstlers des Heraklestorsu im Vatikan hat

erkennen wollen.
ßrvnn.

Assnranee* Assurance, französischer Ar-
ehitekt« In der ersten HMfle dea 18. Jabrh.,

Icnitr l>ei Jtdes Hardouin Mausard und wurde
I Ui^u Mitglied der k. Akatlemie 2. Ordnung. Nach
seinen Zeichnungen wurde das Sehloes Bellevne

zwischen Metulou uud St. Cloud erbaut, ferner

verschiedene Ilötel« zu Paris , wo er unter allen

damaligen Baiiraeisteru aui meisten beschalii^t

gew^n sein solL Sein Sohn folgte Ihm In der
.Stelle eines Kontrolenrs derk. BautennndBitters
des S. Michaelordens.

Tm franaOalseben Almanaeh royal von 1741

und dem von 1742 erscheint ein Assurance. der

im J. 1734 Mitglied der k. Akailemie der Bau-
kunst erster Klasse wurde und in Marly wohnte.

Ks unterHagt kMHB ehiaii Zweifel, dasa ea der-

selbe Assnrance ist.

s. Fiis.Hli. KUnstlerieiikon I. und Neue ZuMtxe.
* •

Ast. B. van der Ast, holländischer .Still-

Mlebeumaler in der ersten Hälfte des

17. Jahrb., erlernte seine Kunst In

Utrecht; denn man weiss, dass er zum
Andenken an seine Aufnahme als

Meister in die Malergfide im J. 102» ein OemUlde,

Früchte darstellend, naieh dem damals bestehen-

den Orliraiicli«- dem 8t. Hiobs-Hospitale vor dem

St. Katliariiienthore zum Gescheuke machte.

Die Bkigrapheii geben Ihn den Vomaoea Bar-

4ft*
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tholomaeus, Kthiuiu uenut ihn BaUba.«ar, ohnejo-

Uocli Mtichhultige Grlinde für »eine Meinung bei-

zubringen. Er wird cbuin dem Kataloge Floet

und Terwesten gefolgt sein, worin an zwei .St«'l-

ien der Name Balthadar vurlvomiut. Auf seinen

BUdem kennen wir seinen Namen nvr mit einem
B. angofreboii . Die Djiton auf ilensolbon fallen

zwiacben IUI 1 und lü30 ; sie sind mit dem ubigen

Monogramm beseichnet, was bSufiganfAbraham,
zuweilen auch Ambrosius Brueghel g«deatet
wird, die beide weit sjiäter Iebt<?n.

A. hielt seine Bilder gewöbnliob in kleinen

VerhiOtaiflaan. Man lieht da In einem KOitehen,
einer Vase oder auf einer Tischplatt« Friicbte

oder Blumen, je nach Mmständen aiu h Insekten

oder Schnecken. Seine liiumcu und i-riicbte

lud iusserat sorgfaltig behandelt, aber schlecht

gmppirt und entbehren in der Regel der male-

rischen Harmonie. Er erinnert an Jhu Brueghel

In deutschen Museen sind zahl reiche Bilder von
Hm, Q. A. in Berlin, Dresden , Po mm er s-
feldcn

,
im D » s s a ti e r Anialienstift, intto tha.

Ein bezeichnetes betiudetsich beiSuermondt
in Asehen. Der Katalog Hoet vnd Terweeten
erAvälmt eins seiner Bilder mit Blumen und
Fruchten, welches im J. 1719 in Rotterdam zum
ymiwif kam , und zwei andere . ein Blumen-
und ein FruchtstUck in der Sammlung von Cau-
wervon, die ITf.ö zu Leiden verkauft wurde.

In demselben ICatalog wird dreimal ein Maler
<lerselben Gattung erwShnt, einmal Aatyn oder
B.Ast ei 11 und endlich Barend Astyn ermannt.

Die unter diesem Namen angeführten Gemälde
haben viel grOOere VerUtttaliae alt die oben an-
geführten vdii 1> van der Ast. Da aber der Name
Astyn sonst nirgends vorkommt, so sind wir

geueigt zu glauben, dass es sich hier um Werke
den B. van der Aat handle.

S. Fiissli . Künstlerlt-xikon. II. — Van Eynden
•D Yan der Willigen, Gescliiedeolt etc. I.

94. — Inmerieel, De Levens «n Weiten.

—

Kramm, De Levens cn Werken. — Hoet,
CstalOfu« Tan schilderyen etc. 1. 2:i4. 253. 42ti.

II. 478. — Parther. Dentseher Bildenad.

Alex. I*inehart.

Anta. Andrea doli' As ta,.Maler aus Pa,r-

nuoli bei Neapel, geb. 1673, f im Okt 1721, war
tUehttger Sehflier den SollaienA, deiaen Werke
er gut kopirte Die Vollendung seiner I'ililung

suchte er in itom , wo er die Schöpfungen Ra-
Ihel'a und Domenlohino'a atudirte. Von seinen
eigenen Arbeiten zlhlt Domenid folgende auf:

In A m al f i : Die Gemllde an der Dedce von
St. Andrea

In S. Nicola alla CaritÄ: Maria mit dem
Chrlatkind. S. Joaeph und einigen Ptttten. Eine
d< r ÜtcHfcii Bilder des Meisters, hat es noch
ganz, wie Domenici sagt: «die süsse Weise Soii-

mpna'a.«

lu Neapel; Ln Clior v»>n S. Agoslino de'

Sealsi 1) die Geburt Chrisa; 2) die Anbetung

Aatarita.

der Könige. Lanzi nennt diese Bilder allein,

weil sie unter seine besten gezählt wurden.

In Carmine Maggiore r 1 ) Verktlndignng Xarii.
2 Maria mit dem Christkiinl in der EngelB-
glorie und unter S Ursula u. a. Heilifren.

In S. Giovanni dulle Monacho : die Sohmer-
zenraratler, als aehr gut beieidinet.

In S. Pietro Martirc die Fresken einer Kapelle:

S. C'aterina und Magdalena geben das Bild det

hl. Domenico an den Sakristan (Decke). Der U.
Giaeinto pas.sirt. auf der Flucht vor den Sara^

zenen, mit dem Bildniss der Maria den Borysthe-

nes ^rechte Seite;. — Der hl. Dumenico wird mit

der Mileh der Haria genUirt (linke Seite).

In der Kongregaziun bei der Pfarrkirche

Maria dell' Awocata: Fresken ans dem Leben
der Maria.

In dwKongregaaion delBoaarldio dl Falaaao

:

Fresken am dem Leben der Maria und ein

Oelbild. Von jenen sagt Domenici, sie seien

gans rOmtodi hart wie Statuen.

In 8. Maria detta a Plaasa: Maria mit dem
Christkind und unten Seelen im Fegefeuer.

In der Halle de?^ Seblosses des Marchese

d'Angelis oberhalb den Museums Geschichte

der Aurora und des Kcphalos mit der Jagd
der Diana, wobei Martoriello die Landschaft

malte. Domenici erklärt dies fOr Asta s lieste

Leistung. Der Fürst von Avellino wollte eine

Halle in gleicher Weis r von ihm gemalt Iiaben.

über der Meister starb, und Maria Uosai bekam
den Auftrag.

s. Domenlei, Pltloffl Napollt. IT. IS0-*6M. -
Zani, Badelop. — Lanzi, Stoila pittories.

IL 3ba.

AstaQew» Tretjak Astafjew, einer der

bekanntesten russisehcn Silborarbeitcr des

1 6. Jahrh. hatte sich unter dem Einflüsse abend-
ländischer Kunst gebildet. Um das J. 1 •'>^5 ver-

fertigte er ilen (paaa) ittr die Beliquien des
hl. Sergius.

*. SaA'hjinn'a, e «erajui. o|Mnst. •% Fseela,

m» San. Hiin. Spz. o6nt. f-'^Abelfn . <lie Me-
UUarb. in Kussl., In den Memoiren des Kais.

Sieh. Oes.) St. Fsteisb. 1853 Y. 1 12.

Ed. Dobbfrt.

Astarlia. Giuseppe Astarita. neapoli-

tanischer Baumeister, .Schiller von Doui. Andr.
Vnccaro, blUhte in der Mitte des 18. Jahrh. Er
hatte eine fnichtbare Ge.staltungskraft und war
ein guter Zeichner. In seiner Heimat, Neapel,
dehtman einige ClebXnde von ihm. Dfo 8.Am»-
kirche ward im J. 1751 nach seinen Vorlagen
gebaut. Um dieselbe Zeit begann er den Bau
der neuen Kirche Sta Maria Maddalena de' Pazzi,

die aber unvollendet blieb 17«;i vollendete A.

die Kirche S Ag().<»tino alla Zv*'r:\ . die melir als

ein Jahrli friilier nach den Zeichnungen Bart.

I'iechiuti s angefangen worden war, imd deren
i^nenchiffe und Chor unfertig geblieben wann.
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Astaal

der Schwierigkeiten der Ausführung hilbcr,
welche das Projekt Picchiati's darbot.

s. CeUno, Notixto delU cUU di Napoli. Aiug.
von ISeO. lY. m. 353. 536. ~ Boni,
Biogr. decH Anis i - Uicci, Stotia deUT Ar-
chiteitura iit Julia. Iii. 549.

Aftagi. Giuseppe A.stssi, Maler von Rom,
war der Licblingsschliler v<»n And. Procaccini.

den er nmch hpanien begleitete, wo er im J. 1 IIb

gMtaeiaaoU.

Patcolf, VItedo*pittorlete. moderni II lüT

Altx. I'incharl.

Autor. W. Astor. LJutur diesem Naiucu wird
ein Stich aufgeführt:

Louise (von Mcckittnburg-Strelitz), QenMUn Ftlvd-
rich WUhelm's III. vou Prousscn. ^.

W, Knyeltmmn.

Aster. Karl Friedrich Theobald Aster.
Maler

,
^vh. I ^VA zu Dresden , besuchte die dor-

tige Akademie und wurde Scliiikr von J. lliib-

ner, später von Schnorr vou Carolbl'cld. Seine
Arbeiten , thcils dem Genre, theils dem histori-

8<:lien Fache an^'L-hürend
,
trugen ihm auf ver-

schiedcncnDresdeuerAuBStelluDgeDakademische
AnaaeldiiiinigeB ein. ' Im J. 1882 ging er nach
ItallcD, tub jedoch benita 1864 su Mcran.

Asterlon. Asterion, Eragicsscr, .Sohn eines

Acachylos, machte die Statue des Chaoreas,
Sohnes desChaercmon, aus Sikyon, der im Faust-

kampfo der Knaben in Olympia go«iegt hatte

Paus. VL 3. 1. JBr lebte aplter ab der jüngere

Kanaehee, der in der 95. Olympiade thätig war.
Brunn.

Astlaso. Aatiaao, Bildbauer und Schiller

dea Mieer Dominico , arbeitete um 1550 mit An-
deren an der Steinskulptur der k{hil|^lchcn

f^apelle der Kathedrale von Sevilla.

9. Ccan Bermudcz, Dicc. — Dcrs,, Dcscrip-

«Um de k Catedial de SerfDa. p. III.
ü.

AaU. Leonard Ab ti, ein Name, welcher in

dem Oewaadaaume einer Figur, aufdem die Be-
schnoirliiHf; Christi darstellenden Rcliof an oincni

AusaendUgel dus sUdiichon Hauptaitarca iu der

iweiaehiffigen Pfiurrkirche des Marktos Halt-
stad t in Obcrösterrcich, deutlich zu lesen ist uml
für den des Schnitzkiinstkrs gehalten wird. Die

Reliefs dieses Altares, der zu den vorzüglichsten

des österreichischen Berglandes gehört, sind von
!>clilif hter und iui Ganzen wfinli^rr Komposition,

jedoch wol mehr in konventioneller Zusammeu-
fltellnng der gedrungenen Figuren, denn als

eigene Erfindung eines sich an ^juten Vorbil-

dern nährenden ScbUlera, welcher unverkenn-

bar unter dem Einflmuc IXlror's stand und um
1515 thStig war.

s. M i tt h c i 1 u n K u n ilcr k. k. CiMltril-ClMlimbsion

i%5b. p. 23 und Taf. I.

H, Olk.
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Astloj. John Astley, englisolier Maler,
geb. in Wemm

,
Shropshirc, t zu Duckcnfield in

Cheskire am 11. Nov. ITbT. £r lernte xu Lon-
don bei Thomas Hudson, M welchem auch
Keynulds, Wright und Mortimor sich ausbilde-
ten. Sodann unternahm er eine Reise nach
Italien, wo er 1750 oder 1751 mit Reynolds zu

'

Bom zusammenkam. A. wusste sich die Gunst
von Sir lloracc Mann zu crvvorbrn

, fiir den er

Bildnisse und Kopien nach italienischen Mei-
stern ausführte. Nach seiner Bttckkebr IMrte er
einige Zeit zu London, dann aller Hees er Bich zu

Dublin nieder, wo er sieh um 1750 aufhielt Hier
soll er so Btt Bnf gekommen sein, dass er binnen
drei Jahren 3000 Pfund Sterling erwarb. In Folge
einer reichen Heirat botriel> er die Malerei nur

noch in freien Stunden. Seine Porträts gehören
an den giQOten Seltenhelten.

«. The literary works nf Joshua Hoyiuilds. Lon-

don 1S35. 1. 112. — M. Adams, Biogr. bistury.

— Pasq u i n , An antbentle Mstory of «he
fpssors of iiaititiit'j, s'ulptnre siid architocturc in

Ireland (lIö'JJ. p. 2G. — Edwards, Anocdotes
ofFktntsri. 1608. p. 124.

Altx. Pmrhnrt und P. Mant%.

Astolflal* Gaetano Astolfini, venetia-

nlscher Maler des 19. Jahtb.. hat sieh mehr aus
sich selbst und nach den Alten gebildet, als

unter bestimmten Meistern. Et lieferte gute
Kopien nach Giorgione und lliAin. Gutwnnm
auch seine Bildnisse , wozu ihn angeielMme und
fürstliche Personen verwendett^'n. Er verstand

-•üich auch auf das Rest^iuriieu alter Ciemülde.

Eigene Bilder von ihm sind n. A. Christus am
Kreuz in S. Maria Mater Domini und der Heilige

selbst in S. Jacopodall' Odo, beide in Venedig,
s. Zanotto, Pittora Venetlana. p. 105.

«

Astelfo. A 3 1 0 1 fo , B.inmeister in R o v i g o

,

lebte uui das J. 15()0. In der genannten Stadt

errichtete er ftlr die Maltoserritter da.s ('ampanile

von San Giovanni della Commenda. DieFaSSade
trägt eiugomciscU folgende Inschrift;

tAstolfo- löül Adi-3't

i Agostof

Nach Bartoli bedeutrt Astol fn dr-n Krlwuer
des Thurms, da au dem Thurm mit dum Wappen
zugleich der Besteller B. B. beseiehnet sei.

s. Bartoli, Pltlnie dl Bofifo etc. p. 75.

Aston. C. R. Aston, lebender englischer

Landschaftsmaler. In den Iliuetr. London News
von i'^ii^ wird ein Sonnenuntergang anf
tilaramara von ihm gerilhmt.

Aster. DicgodoAstor, spanischer Kupfer-
stecher zu Toledo, lernte z(Mcbnen hei dem be-

rilhmten Maler Dom. Theotocopuli, genannt el

Oreeo, unter desaen Leitung er im J. 1606 einen
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358 Astor Aflsentini.

hl. FranziskuR iiiicli eiiieni Gemälde vnn Nie de

Varfcas stach. Am 12. Jan. 1609 ernannte ihn

Philipp III. zum Stocher an der Münze von Se-

govia , und von Philipp IV. erhielt er sufolgc

Keakript vom 14. 8ept. 1(>3;< die Zusichenmg'.

dass sein Sohn Diego ihm in jenem Amte folgen

M»tl6. BenitB in Des. 1636 vermh dieser selt-

weillg die Stelle des >'ater8 , als der Letztere

nach Madrid gerufen worden war, um die köni;;-

liehen Siegel zu graTiren. Schon frOher, in Folge

AllAngs vom 21). Aug. 1017, war er in ^Madrid

pewesen, um die Platten des Werkes über die

Genealogie der spanischen Könige zu stechen,

welches der Portugiese Labanha untemoamen.
Ko. 6der Stiche ;8. unten' gehürt dazu

Cean spricht von Astor's Geachicklichkeit uud

Raf; in Wirklichkeit aber war er ein gain mlt-

telraii.sHi;r('r Stecher.

1) Hl. Fr«iiz kniend hilt einen Todteukopf. Nach
V*rga« onler Oreeo'i Leitung. D. D. Aator

bnilp. Toletl Kidfi. s. ohcn.

2) Vhs Titelbl., clas l>il(liiit.s des V'crla.ssurs unii

einige andere Stiche in : I). Mauru CastelU Fer-

rer, Uistoria del «pösiol de Jesuaiato Santiago.

1610.

.1) Titelbl. zu: Ti-iia , U.v^"'^': in U>Uin Sacram

Scripturam. Barcelona l(i2U. Diego de Astor.

Feett. 1619.
4") Allcg;orie. Ein Thor, darüber n'rhU Herkules,

links ein knieender Heiliger, netrat verschiede-

nen Wappenschildern der FaaiBto Alls. IHego
De Astor fecit. Fol.

5) Titelbl. zu: Ilistoria de .*^egovia y Conpcndio
de las iiihtorias de Castilla, Autor Diego de C'ol-

meuarea. Madrid 1640. Umrahmende Archi-

tektttr, In welcher die Statuen des hl. Hiero-

thcus und des Herkules, das Rnistbild des Ver-
fassers und da« Wappen Scgovia's sich beiluden.

Diego do Astor. Fecit. Fol.

6) Da.s Thor von Onadalaxar« imd die Statuen von

D. Fenian. Garcia und D. Dia. Sans. Diego de

Abtor Feclt l«)2y. Fol. Für .i.i>-.jlbe Werk.

Ij TitelM. tu i Juan Pablo Bonet, tieduction de la»

leties , y Arte i>an enseSar a aUar los mndos.

Madrid IG2n. •}. d .t lüHi 7ii Madrid.

S) Rosal de priiuipcä progcnitoreii del principe de

B^üa don Philippe nvcstro leBor. Dieflo de
Astor Forit. Sehr gr. qn. Fol.

f. C c a n H ü rniu d e z , Dicc. — F ü s s 1 i , Neue
Zusätze. — Ottley, Notices. — L e Blanc,
31anuel. — Bolaenthal, Skizzen zur Ue-
schichte der modernen Hedafllentrhelt. p. 204.

AUx. Pinchart u. W. Schmidt.

Aslorl. Hcnpdctto Astori, Bildliaucr in

i riaul, war im ersten Viertel des Iti. Jahrh. thiitig.

Am Taufbecken in Castel Beifmdo machte
er 1523 drei Putten von ausgezeichneter Arbeit.

tf. Maniago, Arte Friulana. p. 160 fnacbCor-
llaevli, Lettera talle flenltare del FHulf).

Astori. Gian Maria und Alberto Astori,
BrOder, Haler, beide in Tkeviso geb., waren in

Venedig, in der zweiten Hälfte des 18. Jalirli.

tbüüg. Der Erstere maclito eich durch die Ertin-

dnng eines eigenen Verfahrens der enkaustischen
Malerei beneilüieh und IHhrte in dieeer Kanler

inclncrc init Brifull auff^i'iuimnicTic Bilder aus.

Man beschäftigte sich damals eben viel damit,

die Haiweise der Alten wieder za entdecken,
und die finaatfeische Akadonde liatte über diesei

Thema sogar einen Konkurs ausgeschrieben.

Astori veröffuntlichte Uber die enkaustiscbe

Htierei ein Schriftchen, das in Vene^ 1786 er-

schien. Bei dieser Gelegenheit wurde er aum
Mitglied der Kunstakademie dieser Stadt er-

nannt.

Federlei, Hamorle Treviglanc. 184)3. II.

Alex. Pinchart.

Aaioud« Madame Louise Astoud-Trol-
ley ,

Bildiiaaerin, geb. in Paris 1626, Solilllerin

von Monanteuil imd ihrer Mutter Astoud, stellte

in don Pariser Salons verschiedene Portiät-Me-

dalllona und -BHsten tau.

I. Bellter, Diet.

Astruc. Astruc de Vissec, Zeichner und
Kupferstecher mit der Nadel und dem Stichel.

Dilettant , lebte zu Montpellier. Seine BU. sind
von 1760—65 datirt.

1) Jouenrs de eartes. Nach D. Teniers. 1765.
n 121 niill-, br. 118.

2j Landschaft, rechts ein Seh&fer mit seiner Uerde.
Astruc do Vissec invcnit et trolpsit 1766.
Daspe cxiudit. II. 59 mill., br. Irtl.

3) Bettler. Nach .Slelauo dclla Bella. 1760.

Diam. 51 mill.

n Marine. J760. U. 42 miU., br. 48.

5^ Marine. 1760. H. 44 mflU, br. 41.
H) Landschaft ; !m Orande vschls sltt Ktrchthunn.

Diam. 43 milL

7) Inneres eines Hofea ; rechts ein Bninuea; ladet
Mitte ein ütrhendeg SchvelD. 1760. Dtl^eiS.
H. 46 mill., br. 46.

i. LeBlane, Msanel.
W. Schirii'lt.

AstHrino« Ghorardo Asturino, Architekt

und Maler in Palemio, lebte um 1650. In der
Kirche S. Eulalia zu Palermo ist ein Altarbild

mit der Titularheiligen von seiner Hand. Er soll

auch Kupferstecher, d. h. wol Radirer
,
gewesen

•ein.

s. Boslnl, Btoiia dsOa nunca. VI. 225.

Jamea.
Asaniy e. Aiuk

Asseutin!. Francesco Aszcntini, Juwe-
lier aus Venedig, kam im Jtmi 1G(M nach Moskau
und lebte daselbst drei Jahre. Er schnitt für den
Zaren Boris Godunow eine Kreuzigung in Achat
tmd einen großen Smaragd fUr ehion Ring. Go-
dunow gab ihm dafllr einen Zobelpolz, eine

Mtitzc, einen Muff und 100 Dukaten. Im Mai
1604 reiste Aszentini nach Kijcw , nm Ober die

TUrkei in sein Vaterland zurückzukehren, wo er

1617 seine Memoiren herausgab. Sie sind ins

Französische Übersetzt vom Abbä Bourier:

Memoites d'Asientlni.

s. KapoMaiiHii, lIcT. pocc. rocy;\. (Karam-
6 in, Gesch. d. russ. i<taatos} 3. Ai^fl. St. Petersb.

183fr-31 , X, 21» und Anm. 441».~ 3a6«-
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AthenaeoB Samuel Atkina. 359

JMii'b, M4rra^j. ii|M>H3R. m, P , iiii 3aii. 11.

ap.t. 0. läabcliD, McUUarb. in llmnl. i. d.

Men. d. K. Atch. Gm.) St. Fet., 1S53. V. 9.

E. VvbbeH.

Atemstedt, s. Attciiistott.

theBst«t, 8. Attensteit.

Atheuaeo«)« Atlionaoos, 1) anKublivh Archi-

tekt, walirschctnlicli aber nur Militärbcaintor.

unter dem i&ur Zeit ileaGalliün (Trcbuiliuä ruliiu,

Gallien, c. 13) dio Manorn von Bysana herge-

stellt wurden.

2) Angeblich Bildliauor. lu dem KUustlcrver-

seleliniM der 156. Olympiade bei PHniiis (»4, 52)

winl ein Atlicnacos nur irrthiimlich aiifiicfiilirt.

wSJircnd nur der unmittelbar vor iiiiu genannt«

PoljUea als Athener hätte be^eicbnot werden
sollen.

Unmn.

AUieuadeti* (iruveur eines goldenen Kinge»,

im wel^ien in Stile der Blütezeit griuchisohcr

Kunst die sitzende I'ifjur cint's Sl<\ tlien eing'«*-

schnittcu ist , der die Spitze sciues i'fuila prüft

:

Stepliani, Comptc renda. 1861, p. 153.
Brunn.

Athenion. Attienion, 1 Maler aus Marone»
in Thrakien, Schiller des sonst unbekannten Glau-

kion von Korinth. Plinius, demalMn wir unsere

Nachrielit«3n über ihn verdanken, sajrt i;tli,

(iasä, wenn er nicht jung gestorben wäre, sich

Bletimiid mit Ihm wfirde veij^eichen lassen.

Dennoch werde er dem Nikias gloicligostellt. ja

suweilen vurgesogen. Er sei düsterer in der

Farbe; aber dieser dilstere Charakter wirke an-

genehm, indem aus seiner Maleroi ein großot^

Wissen hervorleuchte. Die Naehrichton über

seine Werke leiden au einigen Dunkelheiten.

Als daa berihmteste bezeichnet Plinins einen

ReifkinTbt mit dem Pferde; ferner Achilles in

Weiberkleidung verborgen und von Ulysses er-

tappt, ein Gegenstand, der Öfters in erhaltenen

Werken vorkommt, ohne dass eines derselben

auf Athenion als Erfinder sich zurlickflihren

liessc. Ein Gemälde mit sechs Figuren, welches

Plinios als ein Bild für sich ohne Angabe dos

Gegenstandes anführt, ist vielleicht identisch mit

einem andern, das er allgemein als FamilienbiUl

beiwlehiiet, vnd das in Athen aufgestellt war.

Endlich inalte er für den Tempel in Elcusis
«pb} larchum«, wie man frliher meinte, irgend

ciucu Mann dieses Namens , richtiger aber wol

einen ReiterTührer. Es gab nämlich zur Zeit des

Kassander einen Keitorfiihrer Olympiodoros, der

•icii namentlich in eiuem Treffen bei Elcusis

ameiebneto lukl deshalb dort durch ein Qo-

niälde geehrt wurde; und ein Olympiodor war

ausserdem Ol. 121, 3 Archon in Athen. Sofern

also Athenion dessen Fortritt malte, war er dem

Nikias nicht nur in der Kunst verwandt, sondern

sodh dessen um weniges jüngerer Zeitgenosse.

$. Prell er, Demeicr und l'crävpbviie. p. 37ü. —
BfCA»« Oeach. d. gr. KOasttor. U. 294.

-' Steinscliueider. Sein Werk ist der berUhmte
Onyxkamee im Museum von Neapel: Zeus
auf wild dahersprcngendcm Viergespann, die
schlangenfü.'^si^'eu Oi^'anten mit dem Blitze nie-
derschmetternd. (Abgebildet bei Winckelmann,
Mou. iucd. Bracci, Mem. d. inc. 1. SU; Mus.
borbon. I. 5», so wie in den meisten mylholo-
gisclioii lülderbüdiern. Ausserdem befindet sich

im M u s e u ui zu Berlin daa Fragment eines
antiken, einen Onyxkameo mwhahmeiidini Ofau-
tlusses mit seinem Namen und der Darstellung
eines Triumphzupes, in welchem Toelken (Send-
schreiben an Kohler, p. an der Hauptfigur
Aehniichkeit mit Drusus, jüngerem Bruder des
Tiberius, oder dessen Sohne Germauieus heraus-

finden will. Jedenfalls also scheint Atheniou der

ersten Kaiserseit ansugehllren , in welcher sich

die Steinschneidekunst nanuMitltrh in der St hiile

des Dioskuridcs auf einer btufo hoher Voil-

konunenbeit erhielt

BriHHi.

Athenisy s. BopaUM.

Athenodoros. Athenodoros, 1} Bildhauer,
aus Kleitor in Arkadien

, Schüler des Polykirt.

Von seineu Werken erwähnt nur Pansanias die
Statuen des Apollo nnd des Zeus, welche zu dem
jrroGcii Weihfjesehenke gehörten, das die Spar-
iiuer wegen des Sieges bei Aegospotamoi in

Delphi aufstellten : Plin. 34, 50; Paus. X, ü, S.

2 1 Bildhauer, s. Agesoudros.
J9fiam.

Atlicnoklc!*. Athenoki es, Toreut, unter
den ausgezeichnetsten Künstlern dieser Gattung
von Athonaous angeführt: XI, c. 17. p. 7&le;

c 19. p. 782b.
llmnn.

Athenen. Arnould Athonou, Bildhauer
ymageri des I I. Jahrh. Am 10. Jan. 1385 (neuen

.Stilsj schlicsst er einen Vertrag ab, um für die
Summe von 21 Livrus zu verfertigen »en la mai-
äon du grant Batcl quo monseignour lo duc de
Hcrry avoit ordonne estre fait psr son esbftt

aupres de son ehastol de l'ititiors, quatres rcprin-

sos d'angeloz et uuc graut teste de cerf pour la

iruoe dnbatel«.

Kcrh Illing dor Zalilongen fOr Arbeiten an den
(lebäulichkeiten des llerzofs von Barry, von
1. .\ug. 1382—1. Aug. 1384. No. KK 255 des
Nattontlaiehtvs zu Fuis.

Alex. I'incUnrt

Atkins. Atkins. Unter diesem Namen, von
dem wir nicht wissen, ob er nicht eine AbkHr-
zung für Fred. Atkinson ist , flUiH d«r Katalog
Evans folgenden Stich auf

:

Tho». Water», ätra88euritubor,^hingcr. 1H91, Zigeu-

ner bei Bromley beiaabei^r Fol.

Atkins* SamuelAtkins, englischer Maler,

über den wir nähere Nacbriehton nkditaa^efnn-

den haben.
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360 Samuel Atkins

Nach ihm gestochen

:

Shaketpeira's CHff, Dover. Öcnii. Atkins piux.

B. A D. HAvell Smilp. gr. qii. F«l.

Wahrscheinlich ist or der Maler Atkins.
nach dem wir ohne Vornamen ein Aquarell, 8ec-

ansicht mit Schiffen, und folgende Stiche ange-

geben finden

:

füchiffe nebst llafcnansicliteu. 10 £11. U. Merke
fec. Aquatinta. qu. Fol.

Kine Marine. 0«Bt. VOB F. Janlnet (Le BIlBC
unter Janinei).

W. 8ekmldi.

AtkinHOn. Frederick Atkinson, eng-

lischer Radircr, lu Ende des IS. und Anfang
des 10. Jahrh Er hat namentlich eine Anzahl
von Bildnissen aus der englichen Geschichte

gestochen, die vielleicht zu einem Hut he ^jehö-

ren. Otüey (Noticea) führt von ihm das liildniss

dm Hngli RdMMoo'm und benierkt, «a gel in

Worlifl^;« 'a Manier ausgefiihrt.

l) Eduard III., König von England. 4.

Ij P1iilt|»pa, Oemalla desselben. 4.

3) Rlchar<^ TT
. Kdnig von England, on Kail von

Northiinihcrland verrathen. 4.

4) Johanna Plantagenct, Prinz, von Wales, genannt

the lall maid of K«it| mit Riehaxd II. auf einem
Kissen knleend. 4.

5) Heinrich VI., König von England, betend. Nach
dem Gobelin in St. Mary'» Hall, Coveutry. 4.

6) Margaretha von Anjon, Gematfn des Vorigen. 4.

7inyw(M->. rtiler der Otite. König TOn UTales,

•f
94S. .Nach einem alten MS. 4

8) Arthur M«'. Monocfc, Utalg von Mmter, 1399,
in Ffsid. 4.

9) SfrHngbBardolfe, VermfiflerzwIidienitiABidl.
und König Tancrcd, y 1203/4. NacAdemDeok-
mal xa Bauham, Norfolk. 4.

10) A. Bfedle» Bfsenwerksbesftier von Broseley.

Failloo p. Gest. \H0O. i.

1 1 ) KiJmund Gartwright, I). D., Verbessercr der
W > hf^maschinen, f 1823.

12) Bobert Chamberleyn, Schildknappe des Königs,

1417, In mstnnff. 4.

13) Joire I.ady Tiptoff rtw\ I'owys , Matter de» un-
glQddichen Karl o( Wertester, f 1446. 4.

14) 8lrWm. Oaseotgae, Obenricbter, f 1413. 4.

15) I.ady .Ich. Pirkrrinf OeaeoigM, xueite OenaUo
des Vorigen. 4.

16) Thom. Graf von Lanraster, Leicostcr, Derby und
Lincoln, entkaoptet 1322 , im Waffensdunack.
Nach seinem Siegel. 4.

17) Avelinc, Orünn von I.anrasJer
. -f 1269. Nach

ihrem Monument tu Wostminster. 4.

18) Alberic de Ve«e, i««Uer Graf von Oxford etc.,

7 1215. mit seiner GemellBAdeUsia. Neohibron
Monumenten. 4.

19) Kachel Pa«ley von Wentworth farm, f 1755. 8.

20) James Kobertaon, Schauspieler, 1714—1795.
21j Hngb Uobinson. Frora an oriflnsl sketeb by

himseif. 1770, l'ro.lrrirk Afkin-m f,Tit l'viMl. 12.

22) Harry Howe, Trompeter und äbakeapearokom-
enutor, geb. 1729. F. Atklneon del.

et Bc. 1798. S.

2.*^) Dcrs. Verschiedene Daretrllunt; noiij

vorieen, ohne Jahreszahl. 8.

24j Khys ap Thomas, OoaTemeur von Wales. Nach
aeiiMik Ontasal In der 0t. FMenUffcke M Caer-
aMXtkea. 4.

Tolin (AuguHtuB) Atkinson.

2&j Hoger Waiden, Dechant von York, Krzbiscbof

on Canterbury, f 1105. Nach einem Glas-

gfinalilc in St. Mary's Hall, Co\ontry. 4.

20j Richard Beaucliamp, Karl of Warwick etc., In

Wafflsa , Gesandter beim KonxU iron Kenstanz,

f 1439. 4.

2Tj Kslph Nevillo,ci«tcr (iral von Westmorelandttc,

fl425. Mit lelnarOemaliu Johanna licaufurt. 4.

2b) Johii WilkinsoB, n Bioseley, f 1808. Heek
Abbot. S.

s. Ottley, Netieee.

W Schmidt

AtkiuMB« John Augustus Atkinson, eois-

ÜMsher Mater and Radirer, geb. BuLondoa 1775,

lebte daselbst noch 1S.11. Im J. 17s| begleitete

er seinen Schwiegervater Jtinies Walker, der als

Kupferstecher in die Dienste der Kaiserin Katha-
rina gvtretoD war, nadi St PMeraburg. Dart
sttidirtc CT namentlich in der kaiscrl. GeniHlde-

galerie, auf das Freigebigste von Katharina und
naeh lltrem Tode rm Ptml I. uaterataiit FVr
diesen malte er verschiedene große Bilder aus

der russischen Geschichte In einem Siialc des

Michael-Palastes zu St. Petersburg befan-

den sich von ihm swel große Gemilde, weMM
einen von den Russen am Don Uber die Tataren
erfocbtenen Sieg und die Taufe des Urossflirstun

Wladimir <Mr8tellt«B. »War aa ilmen , artliellt

Kotzebue, hier und da auch etwa Eitii^'cs in der

Zeichnung an tadeln , so musste man doch ge>
•tehen , data A. das Auge zu rühren tud an fes-

seln wusste.« Ira J. 1801 kehrte er nach London
zurück und beschäftigte sich nun hier damit,

Ansichten und KostUme aus Russland au ätsen

wd haraoasogielien. Ueber sein Hauptwerk,
A PicfurcKf/iir Representation of the litissium 8.

unten) spricht sich Ottiey folgondermalk»! aus:
»Die Platten rfndimUmruaeavfweiehemOmnde
geätzt und mit ein wenig Aquatinta schattirt.

Viele von ihnen aititi sehr geistreich; alle zeigen

die Hand eines geübten Zeichners und sind durch
die dargestellten Gegenstünde interessant. Man
muss aber bedauern, dnss sie im Detail nicht

mehr stadirt und ausgeführt sind, und dass das
Koloiiraii der Bll. nlelit iMawr aasgefidlen tat,

oder noch eher vielleicht . da.ss diese Mode, sie

der großen Menge geflUligor zu machen , Über-

haupt angewandt wude«. Im J. 1815 verlicss A.
mit (1(111 Maler Devis England, um die Oertlich-

keit der Schlacht von Waterloo in Augenseliein

zu nehmen. Zu dem Schlachtbildo malte Devis

die Porträts, A. daa Uebrige; goatoeben wurde
CS von J. Burnet fs. u ) Auf historische Wahr-
heit macht das Gomäldo keinen Ausprudi ; die

Komposition ist rein ana der Phantarie dea Ur-
hebers entsprungen, der so viel als möglich seine

Hüdnissc im Vordergrunde anbringen wollte.

Um aber auch im Vordergrunde etwas Kampf zu
iiaben, IHsst der Maler rechts von derPbrträl-
gruppc ein Paar Hochländer zu Fuss einen sieg-

reichen Kampf gegen frauzüaisehe Kürassiie

fuhren, was aleh in dieeer VefUndanif IrihÄat

wnnderUch awiinimmt. Oifginoll ist aach , daai
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John (Attguatoa) Atkinaon

Wellington als dio absolute Ilauptfi^'ur i rachcint,

während Bl (Jeher sich mit einer unterguurünetcn

Stelle begnügen ranss, wozu der Referent im

Kunstbl. von 1820 p. 'AT, sarkastisch meint, dass

A der deutschen Bescheidenheit damit wol ein

K.uu)plimeDt habe machen wollen.

a) Von ihm radirt

:

1) A Plolttiesque Representation of thc Manuora,

Cottoms , and Amüsements of the Kusaians , in

one bundred colourod plates , with an accurat«-

explanatioo of eMb pUta in EngUib uid Fiench.

Bjr Joha AngQftas Atklnson «nd Jamm Wal-
ker. London. IS12 (1803—1804. Die Wid-

maag Ut von 1803). 3 Voll. Fol. Dio Bll. sind

iMMlekiMC: Drawa ft BUshad Jahn Aagoatas

Atkinson.

2) A picturosquc Keprcsentatioii of the naval, mili-

tary uid misccllaneoua Coitames of great

Britain. T.) kol. Taf. mit der englischen und

fraiuos. Boschreib, jeder Tafel. London 1807.

V«I,I. Fol. Drawn & Etchcd by J. A. Atkinson.

Ein fnihprpr Titel ist: One hundred coloured

plal«.^. V. il 1. Von dieaer Serie warden nicht

mehr alü HU. »«sRpführt; nrsprfinuHcb sollte

daaWerk (.liiiö Z veifcl Ucgcnslück zu deu: über

biaaland t Bit dar gleichen Anzahl lill., bilden.

(JVIIMtoNf «Mtf. V. lUid.)

3—6) Vue panoramique de St. Peteraboiirg prise do

rOteervatoire. 4 kolorirte Bll. und Titeibl, mit

der SUtue Peter'a dos Gr. LandOB, Boydall.

i80&— 1807. Iloy. qu. Fol.

3) Vue de Palais de marbro Juaqu' k l'Anütaut^.

4) L'Amiraul^ jusqu au Qoal AsgUifl et U
Statue de Pierre I.

5J L'Aead«^mie des b«aux-art», les coll«?ge8, lo

globe de Gottorp et los magazins.

2} La bourse et lee megaziaa et la vue Jusqu'

k la forter««se de 8t. Piene et 8t. Peol.

Nfi Wir nicht mit BeHÜmmtheil, ob
dar Titel diewr Üil. auch wirUick fnwa4aiach ist.

7)BU.1b: BÜMifeierhamuiHfiB. 1807.

Zufolge Ottley litbograpirte A. >ortichiedeno

SkbUcbten , die bei Ackermanu erschienen und

ffUtMÜ «ntworfltn da faUaa.

b! Nach ihm gestochen:

IJ Battie of Waterloo, on the 18: of June 1815.

Painled by J. A. Atkinson. Thc I'ortraits by

A. W. Devis. Drawn A Engraved by John

Burnet. Imp. qu. Fol. Linienmanier mit Er-

klärangsbi.

2) Battie of Viitoria. Gest von James Walk er In

Aqeetiata, Aach koleriit. qa. Fol.

3) Battie ofLeipsic. Coht. von Pcms. I)esi;li iihen.

4} Paul I., Kaiser von BuMland, xu Pferd in einer

Lnidfebaft. Painted by John Aufostua Atkin-

son KiiKravcd by Ja«, Walker Enc''. to bi^

Imp. MiO- «tc. Pub). Jnae 1*^. 1797 etc. Imp
Fol. Aqaadata.

5) FaMmarsrhall ^uwaia«. Oaat. voaDeaia. p.
Fol. AquatinLa.

(i) George Fitzclarenco . Karl of Munster. Sohn

Wilhelm s IV. von England. Oeat. von Cook.
Autogr. 8.

7)lMetTi<li Willielm Solfau. John Atkinson mi

viv. pinz. M ayr ac. Aquatiuta nud puuktlrt. b.

In 4m tütßmkm Werke.

Meyer, KImMw tarikaa. IL

8) Bll. zii iSolUu's Uebcrsetzung des lludibras von

Samuel Butler. Königsberg 1797. S. Gest. von

J. C. Mayr in Aquatiuta.

0) Comala. Gest. von II e a t b. PnbU lb05. Zu
einer Ausgabe Osaian's. 4.

10) A Raftgage Waggon am! (iiiard fanl' rincr Platte

mit zwei andern). Gest. von John ou ng. In :

A Catalogue of pictttiae in tba poMasiioa afJohn
Fleming i.ciceatar ate. by Jolm Yoang. Lon-
don 1825. 4.

1 1) »Nach einem J. Atkinson (ob demselben ?) kennen

wir vnn J. C. .Stadler geätzte artig kolorirte

Landschaften«, bemerkt Füssli (Neue Zniltze).

8. Fiorillo, Gesch. <ler zci< hiirndon Kün.stc. V.

736. — Füaali, KQnatlerlcxikou 11. u. Neue
Zoiitze. — Kottebae, Daa merkwikidigate

Jahr meines Lebens. 1797, 11. — Tübinger
Kunstblatt. 1820. p. 37. — Ottley, Notitcs.

MlUheilmgm von 0, W. Reid.

W Schmidt.

Atkinson. Thomas Witiam Atkinson,
Baumeister und Maler, geb. 1799 im Norden

En^^Iiiiiil'» war zuerst als Stoinmrtz bei Kirchen-

bauten üiätig. Um 1829 Hess er »ich in London
nieder, wo er Now Gburch In derYoratadt Lower
Tootii^f «rimite; ferner ist von ihm eine Kirche

in Ramsgate nnd die Liverpool and Man-

chester district Bank in Manchester. Diese

Bank, im griechisch-römischen Stil, machte in

Manchester Aufsehen und bezeichnete in dem
wcaentlich unkUnstlerischcn Orto den Anfang

einer nenen Arehitokturperiode. A. Heia sich

um 1834 in Mancliestor nieder und erhielt nun

die Aufträge zu den ansehnlichen Bauten da-

selbst, während man vorher AieUtekten von

London hatte kommen laaaen. Er baute zahl

reiche Villen in Kenaissancc- und gothischoni

Geschmack in der Umgegend von Manchcster

und 1835 sein eebttnates Werk , die Kirche von

Chectham Hill, in niodifiairtem gothiscben

Stil mit reicher ümamontik.
1840 kebrte er nach London aurtlek, wo er

indesa keinen Erfolg hatte, gin^' (Lum iilur

Hamburg und Berlin nach St. Petersburg, wo
er seinen Beruf als bauiueistcr mit dem eines

Reisenden und Malers vertauschte Er bereiste

nun siobcn Jahre lang Sibirien, die Mongolei,

Mandschurei tt. s.w., ward sodann Mitglied der

londoner Geographischen und Geologiseben

Gesellschaften und starb den 13. Avg. 1861 SU

Lowcr Walincr in Kent.

s. The Buildor. 1861. p. 590.
fV. AlMant.

Von Um henuufegeben

:

1) Gothic Ornaments, selertcd from the difTerent

l'atiiedrals and Churcbcs in Knglaiiü. Ixtndnn

1829. Fol.

2) OrienUl and Western Sibt^ria; a nairative of

seven years explorations and adventures In

Siberia, Mongolia, the Kirghis Steppe?. Cliincsc

Tartary and part of Central Aaia. Mitaablrcichcii,

xnm Tliefl kol. Illnatr. aad einer Karte. IM'
don l's.'iS. S.

3J Travels in tbo Regions of the Upper and Lowcr

Amoar and tba RaMian aetaislllons en tba caa-
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362 William Atkinson

flnes nf India aiul Cliiiia. Mit zahlreichen lllastr.

und einer Kart«. Ixindon 1M»0. 8.

4) Recollectioii.s ol Tartar Steppos ind tboir tnhabf-

tanU. Mit Ilhi6tr. London S.

Dieser AtkinBOB ist nicht stt verwecUseln mit
dem Ültoren

:

William Atkinson. KleichfHils cnKÜHcheni

Architekten, der iiu J. ]8u5 folgendes Werk zur

HerBtelluiig von MwtMirolHiuifeii fUrdiearbei-
tonden Klassen heransg^ib;

Views of pictiirccquc Cottagcs, willi plaiis, t>electcd

tnm a roilcction of drawings taken in diffennt

part,< of KniilaiKl p»<" London 1*«05. 1.

6. L n i V c r a a 1 C a t a 1 u o of hooki on Arl. I.

W. StkmUt.

AtkiUMOn. Thomus I>rwi.s Atkinson,
vorzUgliobur englischer Kupfurstccber in Mezzo-
tinto, geb. den 4. April 1817 MiSftllalmix. 8obn
de« KomroandetirB Thom^ AtkiBion von der k.

Marine. Im J. IS.ir? kam er 7.u Samuel Cousins

in die Lehre und blieb bei ihnt sieben Jahre. Er
Iwt eine bedeutende Anzahl von Bildniseen und
viele GcnreatUckc , besonders Jagd- und Thier-

tzcnen gestoclien. Ausser den £preuvo8 d'ar-

siste pflegte er atteli Abdritok« mit NadAlMbrift,
vor der gestoeliMM&Sohrift, nukehneii. Noch
am Lieben.

A. I?iidnis8C.

I) Victoria, Königin Non England. Na« U W int er-
halte r. gr. Fol.

i) Prinz Albert, Gemsl der Vorigen, h'sch Dem«.
fir. Fol.

3) The t^uecn in Windsor Forest. NaohB. Lsttd-
teer. London, 1868. Imp. Fol.

4) Windsor Cwll« In the pteiont time. -Prfnz

.\lhert von der Jagd zurii« kgckclirt, ilir K(iiii;;ii.

Victoria und ein Klud in ciueui Zimmer de'<

SrhIosKcs. Dabo! WHd, Jagdhunde v. dergl.

Nach K. Landüccr. jrr. qn. Fol.

.'») Dr. de Bas. Nach A. Morton.
I)) Colonel Biddulph. Nsch H. Graves. London,

1870. gr. Fol.

7)0eDeml fUi Oeo. Brown. Noob H. Orsves.
qu. Fol.

5) I. K. Brunei
,
Ingenieur. Nach Uoraloy. Fol.

!l ) Lord Campbell , Lord-CbieMustke of England.
Nach F. Gran t. Fol.

1(1) Faul und Florence Donibey. Nach Barrand,
gr. Fol.

1 n Lord l>owne. Nach F. K, Sa y o.

12) Lady BlleMBere. Nseli Thorbnrn.
13) George Lane Fex. Nacb F. O r a n t. 1858.

Fol.

I L) Dr. (iai.sford. Nacb F. R. Saye.
LV) (lencralGaribaldl. N'achOssanL IMiU.
Iti) Admiral Sir .\. Gordon. Nach A. Morton,
nj Colonel Fercy Herbert. Nach F. G ran t. qn Fol

18) R. W. Jackion. Nacb F. Orant. qn. FoL
19) General Jaeob. Naeb F. B. Saye.
20) Will. Goo. Hyinn loUlfrc, Bart , M. P. Nacb

F. Grant. London, 18t>Ä. gr. FoL
21) Lady Londeaborangb. Naeb F. Grant.
22) Dr. Moberley. Nach F. (Ua n r

22a)Jamei Moncrieff. Nach D. Macneo. Ib72.

fr. FM.

23) Newton at the agc of tvrolvn. Nack F. Mewcn-
ham. London, 1859. FoL

2-1) Der Bischof von ti\t r l. Nach F. K. iSayc.

25) General J. Peul, M. P. Nacb F. Urant. Lott«

dou. 1SG6. Koy. Fol.

25a) Dr. Plumptre. Naeb E. N. Eddls. 1873.

gr. Fol.

2(i) Admfral J. Rovley. Nacb A. Morton.
27) Lonl William Kussel), das Saiaament eaiplbn>'

gend. Nach Lucy. qu. Fol.

28) Itobcrt Uenry Salc, en^ÜM lu i (uneral, geb.

1785, gefallen bei Moodkee 1845, in Unilbrai.

Nach Moseby. Fol.

28a) Earl ul .^cfton. Nach F, (i ran t. IS04. sr. Fol.

2U) George ätapbenaon, Ingenieur. Nacb J. Lucas.
Fol.

30) liobort stcpbenson, Sobn dea Vorigen. K«cb
Denis. Fol.

:<l ) (ienoral Striidwitk. Nacb F. K. !>ayc.

32) J. AnstruUier Xbomson. Naob F. Graut. 1872.

qu. FoL

33) Krzbiächof von Cautcrl-ury (Dr. Tait ) Nacb
üidney Uodgoa. London 1870. Boy. FuL

3 1) Lord find Lady 'Wenloek. Nacb F. R. Saye.
35) .1. Will« Ulli. Arzt. Na.hlt. Sa>. Irnp l"«il.

36) Thonus Wiiliami, Parlanicntamit^licd, v lb02.

Nscb Tb. Lawrence. Roy. Fol. Für die

Familia geslosben.

B. Sittonbildl. DnnMIhangen . TUewtOok« v. n.

37) Gone. Nacb Brooks, qn. FoL
38) Home and its treasurcs. Nsch Rob. Carrlck.

London, 1866. gr. Fol.

39) Bethlehem mit der Geburt Christi. Nach F. W.
C. Dobson. London, gr. Fd.

40) A Lfslener no'or bears gnd o* hlmad*. Naeb
Tl,. F.K'.i, Fr.I.

41) The tlrst breali in tho Family. Nach Doms,
qn. Fol.

42) Qnitting the mansc. NachGeo. Harvoy. Lon-
don. Is53. gr. Fol.

43) Outcast of the People. Nach Herbert, gr. Fol.

44) 8boeing tba bone. ^aob J. F. llerrlag, Key.
qn. Fol.

45) Fseding the hor$o. Zwei l'f'ehle vor einem Hauäc
von einem Mädchen und einem Jnngou Mann
gefüttert. Nacb J. F. lierrlng. London, 1848.

Koy. qu. Fol.

46) Society of frlenda. Zwei Pferdeköpfc aua dem
Suilo blickend, und swelTbttben. NadiOeais.
Rnnd. gr. FoL

47) Pharao'8 horses. Nach Doms. Roy. qu. Fol.

4S—50) 3 Bll. ans der Fuchsjagd. Fox hunting.

Tbe meet. — Foi hunting. Tbe start. — Fos.

bnotbif. Tbedeatb. Nach De ms. Roy. Fol.

51) The F.iTiii.'rant'8 Letter. Na«b J. C. Hook.
London, lhü5. Koy. Fol.

52) Tbe Egg Gatbeiers. Nseb Demo. London,
l«i«5. gr. Fol.

Nrn. 53—63 nach Edwin Landsoer:
53) The free Kirk. Londoti, 1*»57.

54—55) Tino oC peaoe und Xüne of war. 2 EU.
GegenatUdM. London, 1850. qu. Fol.

.56) Dignity and Inpndence. qu F d.

57) Uighlaud Congregation. qu. Fol.

58) Dtalogae at Waterloo. Pendant zn Waterioo
Panqaet. gr. Fol.

5Uj Foreater's Family, qu. FoL

60) The shepheid's pcayer. Lendon, 1859. FeL
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Thomas Lewis Atkinson

61} Flood in Ihn Highliadi, London, 187V. Imp.
. qu. Kol.

62) IniiiKlatiuii.

Tlic l'rize Lall'. 1S71. qii. F..1.

64) Lady Uudiva. >«ch J. Vau Lotiu«. Ibl'i.

qu. Fol.

65) CiiHlerclU. Mach Dem«. London, 1869. Roy.
qu. Fol.

60) Um Wack Hrunswicker. St bwarzer Husar von

Mtoer Bnai AlMcbied nebmcnd. Nach J. £.
XflUlff. London, tS64r. Roy. «<u. Fol.

6") Symp.ithy, or first woudofloTo.MoebF.Stone.
London ib53. qu. FoL

68)W«igUn« tke Doer. Noch Fred. Taylor.
London, lR5»k

fij<) Voluntccrs at a Üriii;; iiuiiil. Naili 11. T. Wells.
1S72. qu. Fol.

TU) Louis XYll. in Uie leoiplo. Nach Wappors.
gr. qu. Fol.

Heuten von O, W. Rtid u. W. Schmidt.

W. Ennelmnnn.

Atodl. Louis Jean MnrieAtoch, Maler
uwi Lithograph, geb. zu Saiut-Cyr (Seiue-et-

Oi»e den 7. Sept. \'^h, } zu Vnn» den T2 Juni

Schüler von Jiuitiu , maUc Landschaften
iu Aquarell nnd Oel. Er war an dem Kupfer-
Michkabinct der k HibUothek ailgOlteilt.

9. Bellicr, Jl>ict.

W. Sckmtdi.

Atoclie. Atocho, sunst unbekannter (spa-

nischer?; Maler oder Zeichner au Anfang des
l^. Jahrh.

Nadi tfan gestodien

:

Dr. Antonio Ftttoro. Oeat. vonB. Morghcn. 8.

s. Le Blane, MannoL
W. Sehmidt.

Atüjll. Richard Atsyll (nicht Atsyn
,

Sti'lnschncidor (erste Hälfte des IH. Jahrh.:, in

(leD Diensten ileinrich's Ylll. von England, der

th« jXhrlicb 20 Pftind Sterling anwies. In der
Nouvclle T'iofjr f,'<'rii'r;il(' ist nr fälschlicher

Weise zu einem äiegelstechcr gemacht. Der
Rersog von Deronshire beiass von ilnn einen

Sardonyx mit dem Kopfe Hcinrich's VIII.

8. Wal pole, Anccdoteü of painting. Auflf. von

1862. L 1U8. — Fiorillo, Oescb. der zelcbn.

KOnale. T. 217.
Alex. Pinehart.

AtialoH. A ttal US, Biidliauer aus Athen, von

Fnuanlaa (ii- 1^- als der Kllnstler einer Statue

des Apollo LykioB in Argos erwUhiu Soin Name
acfaeint sich auf einer l»cim Theater in Argos

ausgegrabenen Skulptur befunden au luben,

über welche aber genaue Angaben fehlen.

a. Brunn, Oescb. d. gr. Künstler. I. 55S.

Attülo-s II., Kiiniu^ von Porgamuni. hi schäf-

tigte sich mit Erzbilduurei. Justin, xxxwi. 4.

Dnoui.

ittCfttito, S. YMite.

Attemstett. AndreasAttcmstett, Wachs-
Ixwsiror nnd noldschmid aus Fii<"'l;infV 1- zu

Augsburg lüDl. i^r arl>eiteto lange Zuit iuita-

Uoi, Reis rieb dann in Bayern nieder, dessen

Andreas Attematett. 363

Her-töge ihn vielfach beschäftigten. Ira J. 1581

erhielt er zu Augsburg das Bürgerrecht. Er p^alt

als einer der ersten in seiner Kunst , wie auch
seine Grabschrifl (bei Prasch III. 3üj bezeugt:
I'liisks Huri et arponti caolator in orbe et urbe
nulii secuuüuä. Seine kUnstiicbon Artieitea in
edlen Metallen gegossen und getrieben, mit dem
Schmuck von Perlen

, Edelsteinen und Email-
lirung verbunden, führte er sowul ingrüllerem
Stile aus, als in jener Weise, welehe Cellini

ininutcriu« nennt. Es sind kleine (iioldschroieds-

werke, theils nach dorn Geseliniarke der Zeit an
Werken des Möbeltischlers, prunkvollen Kabi>
netten. Sehmuokkästchen und Sohreibtisehen als
Verzierung angeliraclit

,
(IkmIm sell>st;indi)jc

Erzeuguissc der Juweiierkuust ; sowul Schmuck-
gegenstXnde als prächtige OefXsse. Die Kunst
ler Ri iiaissHnce in Deutschland ist auf keinem
Fehle glänzender vertreten, als auf dem der
Goldschmiede. Hier hatder Einfluss Italien s vcr-
hältnissmäßig die reinsten Ergebnisse geliefert,

indem an diesen Arbeiten eine höchst ge^elnnaek-
volle, leichte und elegante Gestaltung der Formen
vorherrscht, so dasssie in den Sammlungen noch
vielfaeh .ils Werke Ccllitii's p'Iton. Nur die Ge-
fässformen und die eigenthUmliche Gattung des
Emails lassen auweilen , bei sonst täuschender
Aohnliehkeit, die Arl)eiten als deutsche erkennen.
Ohne Zweifel sfnnd Andreas A. in gleicher Linie
mit den berUlnnte»teu Meistern seinesFachs: den
Wenzel Jamnitzer, Haans FMaolt und Jonas
Silber von NUrnberpr, den Ki-llorthnlrr nnd
Matthäus Walbaum, sowie mit den ausgezeich-
neten für KaiserRudolfIL besehXftigten Plmger
Gcddscliraieden. Im Stile scheint A.. sowie sein

Sohn David , von welchem gleich die Rede sein

wird, dem htkhst angesehenen Dresdener Gold-
sehmied Helehior Dingliugor sehr verwandt ge-
wesen zu sein. Nur herrselit bei den Werken
der beiden Augsburger KUnstler, ueben der

GoMsobnriedeteehidk, Jnwelierkunst, FiKgnn-
und EmHÜlirung, die getriebene Arbeit stiii ker

vor. Als Wachsbossirer war A. nicht minder
geschickt. Stetten besass eine Anzahl von Fatrl-

zierbildnissen in fin bigem Wachse, die von ihm
als Werke lirs Mci.^ters bezeichnet wurden.
Guldschmiedsarbeiten, die sich ihm bestimmt zu-

weisen Uessen , sofaeinen nicht erhalten au sein.

A. Ilg.

Bildniss dos Kfinstlers, Broatb. in OvaU An-
dreas Aihematet ^Btatfs 8n» 1X7. Anno Cbri.

iM. D. XCII. .lo: ab Ach depinxit . auj^-VinJ.

I>ominicu8 Custodia sculp : DD. Daa Bl. ist zu-
fidge der obem Aufsebrlft gewtdnMt dean Joaani
Atlienistett Provici.p AusC"*. Medico. 8.

Dies ist das Bl., welches lieineken, Dict., irrtbuni-

Hch als nach «inen Johannes ab Aaeb gestoidMn
sein lies.« , womit er einen neuen BUdnissaialer

in die Kunstgeschichte einführte. —
In unierm yenetchniaae bei Hana von Achen,

No. :i, wird der Dafgealellte Irrthümllchala Arit
angegeben.

V. (hknUl
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Justus van Atteveld.

David Af frinatott. auch A 1 1 (Mi t p tcr.

Attem s t e 1 1 e r, Sohn des Vorigen, Goidsobmied
stt Augsburg in der sweffen Hllfit des 16. imd
am Anfange des 17. Jaliili. in dt r Wciec seines

Vaters tliätip, (l<«in er an Ruf. Talent und TUch-
ligiicit nicht nachstand. Es ist morlcwUrdig so-

gar, wie sich In Ihm Jene reinen Nnebwfrkiiiigen
der italienischen Renaissance , von di-nm dIkm:

die Rede war, erhalten haben. Vun seineu Lei-
ttangen ist VDS mehr belcannt, als von denen des
Vaters; er bezeichnete sie meistens D. A. F.

Stetten Icannte so hezeiehneto Bluni< n und Wap-
pen in Scbmelzwerk, und dassfllie Monogramm
€ndet stell auf dem Pommerischen Kunstschrank
(s. u. . Schon 15TS— 70 war David saninit den

AugsburgerKünstlern Matthias Feud.EliasWald-
vogel, Christoph Abbt und Balduin Drentwett
an einer Arbeit fllr Ilcr/n;; Wilhelm \(m Bayern
btsscJiäftigt , die Ötettou sehr betrüelitiicli nennt,

ohne sidi niher darBber ausstilassen (vlelleioht

ist das nachfolgende Werk g^emeint Das Na-
tionalm U8<<um in M ti Ti V h > u besitzt einen mit

Emails, Lapis Laziili und Motulloruaiuenttsn ge-
eierten Prachtschrank vom J. 1601 ; dieerstercn,

welche A. fertigte, zeiiren, hi i sorgsamster Aus-
führung, durchaus die früher erwähnten {». den
vorigen Art) trefflichen Eigenschaften der da-
maligen Holdschmiedekunst. Das berühmteste
Stück aber , woran <ler Künstler betheiligt war.

ist der prächtige Pommerisclic Kuustschrein

oder Sehräibtisch in der Kunstkammer des M u -

senms zu Berlin. Ilentog Philipp II. von
Pummem (f 1618) lioss dieses über 4 Fuss hohe
PlmehteMMl , ra dessen Anssebrnttelcnng sehier
alle Techniken des Ktinstli.uKhvcrks mitwirkten,

nach dem Entwurf des bekannten, 1578— 1H4

7

lebenden Angsbnrger IMplomaten und Patriziers

Philipp Hainhofcr anfertigen, dessen abenteuer-

liches Leben unlängst Franz Trautmann Aiiirs-

burger allgemeine Zeitung, Jg. IS72) ausführlich

geschildert hat. Die Form des Sehranket ist—
wie meistens in Deutschland zu jener Zeit —
durch architektonische Motive bestimmt. Nebst
A. arbeiteten daran folgende Augsburger Hei-
ster: die G«ddschmide Oasz

,
Koib, Münder,

Pehner, Walbaum, «lie Maler Kager, Mozart,

Langenbucher , die Uhrmacher Goschman und
Stahl, der Orgelbauer Genser. der Zirkcischmid
Horn, der Bildhauer Schweiler , der Künstler
Pauuigartncr , der Steinschneider und Graveur
Griißbi^kh. der Dreehsler Miller, der Bildbauer
Mendicr, die Schlosser Künlin und Miller, der
Instrumentenmacher Gabler, der Buchbinder
Heelflirer. der Kupferstecher OOttig und der
Futtoralmacher Ilccklinger. Im Stile .«rlion

etwas barock, baut sich der aus Ebenholz li(\^to-

hende Kasten als eine Art Pyramidentempel auf,

mit zahlreichen mythologischen Allegorien, zum
Theil mit silbernen Relieffipnren in der Manier
des Gultzius, mit Ihicrbildern und Wappen go-
sohrottckt. Besondws slerliob und gesehmnekToU
iiiKl die vielen kleinen TUerahen, Küfer,

Schmetterlinge, Eidechsen, in Silhrr ;ni dem
Unterbaue angebracht. Die Wauddüclicu ent-

halten Silberptatten mit bnntfiurblgon Emails
ausgcfilllt, woniuf die Sinnbilder der Elemente
und feine anmutige Arabesken 'hier auch das

Monogramm des Künstlers D. A. F., . Den Aul-
satB ziert eine in Silbw gegossene, figurenreiebe

nrnppe des Parnasses von MiitJiiiua Walbauni.
Da im Innern desSchrankes, uebst allerlei kunst-
relchem Geilthe, die Bildnisse sXramtlieber 33
Künstler sich bcGnden, ist uns hier also aucii das
Porträt des David A. erhalten. Die AusHihrung
des Sehreins ftllt in den Anfing des 1 7. Jabrh.

In neuerer Zeit hat sich die Ansicht geltend

gemacht, dass A. auch der Verfertijrer der öster-

reichischen Kaiserkrone, der sogcnaunten Ilaus-

krone, eines der bedeutendsten Gebilde deut-

scher Goldschmiedearbeit, sein könnte. Nach
den StileigentbUmlichkeiten des ganaen Wer-
kes, ins1)esondere aber naeh den rierilolien

hnnt emaillirten Silhc-rstreifen zu scliliessen. ist

wul müglicb , dass es vun unscrm Meister her-

rtihre. Auch an dem Pommerischen Kunst-
schranke und dem Schrein in München findet

sich jenes translucid schimmernde Sc)imel/,werk.

und mit derselben Menge von Insekten, Vügel-
chen , Libellen etc. in glelehem Arabeskeni^el
doch wurden allerdings damals häutig derglei-

eben Motive ähnUch verwendet) . Dieses Meistei^

werk d«r Knnstindustrie, durch Ptaeht de«Mate-

rials wie durch Schönheit der Form und Aus-
flihrung hervorragend, wurde im Auftrage Kaiser

Rudolfs II. im J. 1602 gefertigt und betiudctsich

in der kaiserl. Schatzkammer m Wien,
woselbst manche andere Arbeiten von ganz
gleichem Charakter aufbewahrt sind. Für At-
temstett als den Urheber desWerites sprichtan«di

dies, dass er, ^vie Stetten beridilei, Knoimer*
goldschmied des Kaisers war.

s. PraBch, Kpitdphia .Xiiienstaiia. III. Iii). —
Stetten. Kun-t-, (tcwtrhs- iin<l li.-itid«crk.s-

gMcb. dor R. ät. Auuburg, 1779. l. 225. 439.
466. 466. 466. — Kogl er, Kunctkaniner in

Berlin. I7*i, — fi. Fischer, üist.-kritisrhc

Beschr. der Kiinstkainmor ote. — Traut-
mann, Kunst und (icwerbc. j>p. 7!. 140. 388.

Die österr. Kaiserkrone, abRobihtct in dem anf

Befehl des Kaisers henfi. radirton Prarhtwerke ;

l)io vorzuKlichston Kunstwerke der .*<rhatzkam-

mor des österr. Kaiserb«u«c« (Qu. Loitnar);
and In Holzsdmftt in: Efrot 's Torachule der
.\e,.ith. t;k . Wien l'^T'i. ]>. a52. ~ s. aiirh di>.

Besprechung iles Leitnorschen Werkes von

Lippmann in: Zpit^^^uilt für bildende Ktmi-t

1871, p. 55, wo gleichfalls die ItadirnuR der

Ktone, und den Anfaatz: Ilg, Die ustcrr.

Kslserkrooe, bei Egger« p. 350.
A. Up.

Atteveld. Justus ,Joost, van Atteveld
oder Attcvelt, nach einem von T. Jelgersnia

gezeichneten Bildniss geb 1021, j i s Nov. Hi'*i.

zeichnete und malte in Utrecht Wappen, Siegel

und Bildsiise In klein«n Formate. Aneh lieferte

er Zsichnni^gnn sh Medaillen« von weidton einige
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in Vau Luon's N«4«landM9lke Htotartopfliuiiitgen

vorkommen.

Didorik van Attcveld, sein Sohn, war zu
Utrecht iu demselben fV.cbe thätig. Vua ihm
rühren die Abbildvngmi het, weldie In dem fol-

fenden Werke gestochen wurden

:

Betchryving der Biadiop))ke Mnnten en Zegelan etc.

door Frans van Mferff (d. Jßni$oren). Leiden
172C. Fol.

fl. Kramm, Levens en Werken etc. I. und Asn-
hangeal. — A. Ten der WllllfEen, LeiArtls-
tee de Hallen. 1870.

TA. i'<m Wettrheene.

AtthAlia. Louis-Marie-JeHn-Bnptiatc Baron
Atilialia, Haler, Schüler von Ilurace Veitiet

md dem englischen Maler Daniel, geb. den
n, Juni 1784, f im Sept. 1S5«5.

Von ihm und nach ihn» lithographlrt

:

Maiaon de» Teinplien und andere BU. in : Voyages
pitteieeqoes et mnaatlqnee de l'iaiMtenne Fnnce,
par Ch X od i er, J. Taylor et AI}>1) de Cail-
leux. 'J S^rie«. (»»GS I.ivr.). l'aris, Gitle 1S20
- 63. pr. Fol.

s. Cetalogue da Colonel de la Comic. V&tU 1 S(i3.

W. Enytltnann.

Atttolttm. Attici«nn8, Bildhaaer uns
Aphrudishi.H , nur bekannt durch die In.schriften

einer Musen- und einer Konsularstatue, beide

in Floren tinerMnsonm, ans sehr später Zeit,

nach Visconti Op. Var. i. 94) erst aus dem
4. Jfthrh. u. Ch. Ü. : Mus. flcur. Stat. 1. 18 und S8.

Bnum.
AtUelsH. Domenico AttieiatI oder Atti-

ciato, genannt Domenico diFilippo, I^ild-

schnitzor aus Florenz, in der zweiten ilüU'te des

16. Jahrh. thStif. Bleha b^ceiehnet ihn alseinen

berühmten Künstler, was vv freilifh iill/,uoft auch
bei recht mittelmüßigeu Leuten thtit. A. schnitzte

für eine Kapelle der Jesuitenkirche S. Giovannino
in Florenz d.18 Ge.Hiuis mul Deckenwerk. An
il»ui T;ibern:iko| in der Kirche del Carniine,

welches Bernardo Buontaienti gezeichnet hatte,

naehte Poccetti die Figuren vnd Attieiati die

Hchnitzereien , deren ausserordeiitli* lic Anmut
gepriesen wurde. Der Priester Filippo di Lodo-
vieo Bettl trug die Koetea des Worices, das 1593

vollendet war. Auf Kosten des Coaimo Betti

bat unser Meister Hlr dieselbe Kirche das schUne

Üiborium verfertigt. Für die Kapelle der hl

Katharina von Siena in Sta. Maria Novelia zu

Florenz, lieferte A. di(t .Statue der Katharina,

in gepreasteu Papier ;cartu pcsta;. Auch theilt

man ihm die Marmorverxiernngen des Altars der

oXmlichen Kapelle zu.

s. Eicks, Chleae di Firenze. V. 146 und X. 41

und 18. — Zant, Ructcl., bat flltchlirh 157:<

.iiistitt 1.'>!i;i. — Oll Ida per la itta «Ii Firi:n/i'.

I*sd0. f. 119. — Fiiiescbi, 11 Forestiere

ittmito in Sta. Marta Novelle. 1830. p. 38. —
F a II t o 7 / i . Neera gufds della dttb dt FIrenxe.

1$4U. p. 015.

Attiglati. A 1 1 i iri a ti
, Kriegsbau nie i^ter des

18. Jahrb., dessen Vorname uns nicht bekannt
ist. Er lieferte die Zeichnung zum Grabmal
Philipps, des 1777 gestorbeMB litesten Sohnes
des Königs Karl von Ne:ii)oI Es ist von Gins.
Sammartino in Marmor auagefUhrt und befimlet
sieh in eher der Kapellen von S. Chiani zn
Neapel.

s. Celano, Notixte delbelloete. dlNapoli. Ania.
von 1858. III. 409.

AUj. Pinehart.

Vielleicht derselbe wie Stefano A tticciati,
der im Neapolitanischen ätaatskjileuder auf 1 791

als HoAnarmorirer and BeatanratOf der antUcen
Ornamente erscheint.

s. Füaali, NeaeZoaitie.
IT. SekmM. '

Attikos. A 1 1 i k o 3. angeblieh Bildhauer aus
Athen, wahrscheinlich aber nur mit der Auf-
stellung einer Ehrenstatue in Eleusis beauftragt:
Ooip. Iiuer. graee. n. 399; vgl. n. 400.

Bnmn.
Attiret* Jean Denis Attiret, Maler «^cb.

zuDdle den 31. Juli 1702. Er lemtc zuerst bei
seinem Vater, einem unbedeutenden Maler. Un-
terstützt durch (b n Mariiuis de Brossia, konnte
er nach Rom gehen, wo er nach den italienischen

Meistern des 16. Jahrh. und der Antike sieh zu
bilden suchte. Nach seiner Rückkehr hielt er
sich einige Zeit iu Lyon auf, wo er verschiedene
mitBei&ll anfgenommene Bildnisse malte; darni

arbeitete er in Döle. Kaum Uber 30 Jabre alt trat

er in den Jesuitenorden ; wKhrend seines Novi-
ziats malte er vier Bilder für den Dom zu
Av ignon.
Eine entscbfidende Wendung in seinem Lehen

trat ein, oXa die Jesuitenmission in Peking einen
Maler snehte : er mdun das ihm deshalb gestellte

Anerbieten an und schiffte sich im J. !T.»7 nach
('hina ein. Kin Gemüldo, ilie Anbetung der hl.

drei KOnlge, das er dem chinesischen Kaiser
Kien-Long überreichte, fand dessen Beifall und
im Innern de-* Palastes st incn Platz. Allein

seine Stellung und Aui^ube au diesem Uofe war
nicht l>cneidenswerth. Er hatte bis dahin blofi

Historie» und Porträt {gemalt, musste aber jetzt

mit allen Gattungen sich abgeben, und nament-
lich seine breite Malweise im europäischen Oe-
schniacke gegen eine halbkindische, uaMrt-
wickelte vertauschen. In einem Brief.- vom
Nov. 1743 an d'Assaut bemerkt er : «Quant ä lu

])einture, hors le portrait du fröre de rempeteiur,
de sa femme, des princes ( t jjrineesses du sang,

et de quelques autres favoris et seigueura, je
n'ai rlen peint dans le gottt europ<:>en. fl m'a
fallu oublier, pour aiusi diie, tont ee que j'avais

appris et nie faire uno nouvelie mani^re pour nie

conformerau goQt: d« Sorte que je n'ai 6te occupe
les trois quarts dn temps qu k peindre, ou en
huile sur des glaoes, ou ä I t-au snr In soit-

arbres, des truits, desoiseaux, des poissous. lios

aalmanx de toato esptee, nuemeDt de la fgnre.
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Tont cfl que noiis peignons er und der Maler nnd
Jesuit C'astigliuuüj e^t urdouoe par l euipereur.

Noua faisoM dabord des denins ; il les voit, Ics

f;iit tliiinfrcr. refonner coinnie bon lui scnible.

<^ue la üorrectioD soit bien oa mal. il laut eu
pMier par 1& auw oaer rien dire.« Den Kaiser
luisÄfiel ilii- Oülmalcrei wogen des Glanzes, den
der Fimiss verursachte, er Hess sie nur für BUd>
nine gelten ; alteeAndere abermnittederKfiittt-
ler mit Wasserfarben malen. Und da die Schat-

ten dem chinesischen Fürsten wie Flecken vor-

kamen, drflekte sie A. gar uicht oder nur ^nnz
leicht aus. Als er eines Tages ein Bild volk ndet

hatte, chinesische Damen in einer Land.scliaft,

von dem er gute Wirkung hoffte, fand der Kai-
ser, dasa die Damen ^ur nicht den Chinesinnen
glichen u. s >v Kin alter chinesischer Maler
erk lür te A

. , er iiubc den Figuren zu viel Lebhaftig-

keit gegeben, uicht das KoetQm beobäditet, auch
die Bäume uicht im Dctu?! genug ausgeführt und
dergl. mehr. Daniach richtete sich A. und ge-
wann M die Outtst flee Raieera and der Hoflente.
Docli fcrtiptc ( r iuirh Kirrlioiibilder, malt« viel

fUr die Christen und mehr als 20U Bildoisa« der
venehiedensten Personen.

Zwlaehen 1753—1,0 füilt die Unter jochung der
Dsongaiischen Völker im Westen China s. 1751

wurde Attiret an «las k. lioflager daselbst ge-
rufen , um verschiedene GemXIde awrallUiren.
Die Ehre, die ihm der Kai.ser dafür anthun wollte,

ihn xiuu Mandarinen zu ernennen, schlug A. aus.

01e YortXlle jenes Krieges aalte er mm Theil

SpVler in Peking. Ueber die Zeichnungen jem i

Eroberungen, welche der Kaiser 1705 nach
Frankreich schickte, s. das Verseiekniss der
Stiche.

Kine Anzahl von Attiret s Gemälden im kais.

Pabist zu Peking findet »ich im Journal des
Savants (Jnin 1771) aufgeführt: Tempel des
Rnhmt'S, Dame, die ihre 'l'oUette beendigt hat,

und Die vier Jahreszeiten.

Wie bemerkt, hatten die am kais. Hof be-
»chäffiirten Kiinstlir nur zu malen, was der
Kaiser gesehen und gebilligt hatte, zudem nach
seiner Vorsehrift; Oberdies standen sie unter
dem kleinliclien Zeremoniell and den QaKlereien
des Hofes. Attiret, der viel davon zu leiden

hatte, starb den 8. Dez. 1708. Der Kaiser warf
löOO Tains (nngefBhr 600 Thir.) in seinem Be-
giübnisse ans.

Naeii Ihm gestoehen t

1— 16) Die VorfiUe i\ea Kriege» gegen die TaUren,
IG IUI. Nach ilon ZLi.Uuungen von Attiret,
J. J. Daiiias« eiiu t>, Jos. Ca»tiglione uml
Ignaz Sirholbarth. Gest. unter der Leitung
<on N. Corhin iliirrh 1., .1. Mastj ii eli e r,

.T. ,\li.imel. J. I*. I, Has. A. Je Saint

-

Anbin, F. de Nee. H. I.. Fr<tvost. P. H.

Choffart, N. d« Lau na y. In giöfitew For-

uste, sodass man «iftiMS Pspisr dsra anfertigen

muMle.

Di«M Z«iekn«affra inird<>n im J. 17S3 dnreb
di« indiiche KoBMgnia nach Frankrficb (rr-

schickt, um (?e»tofhen 20 «crjpn, was im J. 1774
b<>fDdigt war. Sowie «iiio Plult<> ali^'e<lruckt war,
wttrd« sie lull den Kupfprmtii'lu'n ^Ifioli nacb
''hina K*^!<cbickt. s.i daas dieK«> ^:ti mrlit in den
Hand»! kirnen und nnr fftr die königliche Faioili«>

ad dto k. mklf«UMk aia Paar Ab£taka iwSrk-
bliabm

UitnaA «las sladc mkirtante Kofi*tm
Halaaa. b4. «aif«. Fol.

s. Extrait d'une lettre du p^re Aaiotim Journal
des Ssvsato. 1771. Jula. p. 406. — Bdefe
Attfiet's findea sieh in den Letties Mfiantes.
XXVII. — Fiorillo, GeitchUhte der /.eidinen-

den Künste. III. 376. — L. Uusfieux. I^es

Artistss fnncals fc r^trsi^. 1852. p. 7u.

W. Schmidt.

Claude Fran^ois Attiret, Bildhauer,
geb. sn D61e den 14. Des. 172b, f im Hospital

zu Dule 15. Juli 1S04. Vetter des Vorigen und
ächUler von Pigalle. Er hatte sownl in Pari.H als

in Rom in seiner Jugend sich Preise errungen.

Nucii seinci^ Kückkehr aus Italien Hess er sich

in die Akademie de.s hl. Lukas zn Paris aufneh-
men, wurde Professor derselben und betheiligte

sich an ihren Ausstelinngen 1762, 1764 und 1774.

Nach Unterdrückung der gi-iniititcn Akademie
kehrte er nach Burgund zurück und liess sich zn
Dijon nieder. Er verfertigte u. A. eine Slatne
von Voltaire nach Pigalle'a Modell, die Statuen
der vier Jahreszeiten, der hh. Andreas und Jo-
hannes, eine BildsMttleLndwig's XVI., die erste,

die von diesem KCmig aufgestellt wurde; ferner

ein Ba.srelief in dem Dome zu Do 1 c , die Ai)o»teI

um das Grab Mariä versammelt u. a. m Ntnh
um s J. 1S02 machte er mit Lannier dit- liiisfi-u

eliemaliger Mitirlifdcr di r .\k;ul( n)n' lii i Wis-
senschaften und Künste in Dijon. Eudo.\e iMar-

eille, ein Farlser Kunstfreund, besitzt von A.
die sehr anmutige Ullste eines Mäilchens. Im
Schlosse Bu^üy-Babutin sieht man einen
blitzsehwingendeifJn^tar und eine Kyliele. Vier
Reliefs und dnigo Bitoten besitzt das Museum
von Dijon.

s. Journal de la Cöte d'Or f ISU4). — Kü )««l i,

Kiinstlerlexikon. — I-andon, Nouvelle« di's

Art». III 333. — Comte deSarcus, Notice
snr le chätean de Bossy^lUbttlitt. IH|on 1654.
PP -2«) 32. - CatalogaednHnsdSdaDUon.
IbtiU. Svulpture. p. III.

Attius. Attin.s Priscua, Maler. -Nach
Fabulius standen in Ansehen Cornelius Pi-
nns nnd Attlns Prisens, welche deu Tempel
des Honos und der Virtus bei der Wiederherstel-
lung durch Vespasian malten 09 nacli Chr.J;
Priseus uähertsich mehr den Alten« . Plin. 35. 120.

Attlmayr. Richard Isidor v. Attluiayr,
liisturienmaler, geb. 2. April lb3l zu Innsbroekt
absolvirte zuerst tm Innsbmek und Trient das
Gymnasium nihl ilit> lliinianiora, wendete »ich

dann zur Kuust und besuchte zu München
und Wien erst die polytechnische Schule, um
AiehUskt an. werden, ging aber 1861 an die

Digitized by Google



Atümayr 367

Unnchenor Akadsmio, rnn untor Sclilotthaiipr

und Hiltonspcrgcr »ich dor Mttierei zu widmeu.
Seine erste Kou]])09ition war eine Weihnacht filr

das Album der Kaiserin Elisabeth von Oustcr-

veieh. In Wien maite A. erst nuter Biaaa , dann
nittr FBhiMi'B Leitnnff enokiedmie Bilder,

darunter eine größere Altart.itM für Faltt r-

•ehoin bei Landeck), die Uiuimelsküuigin mit
des MKModen Cfhriitiidtlikde; dodi winde das

von Mahlknecht, weil A. am Typbus er-

krankte, vollendet Uebergesiedelt nach MUn
ehen, fand A. durch eine Komposition »liagen

mit den Meenveibeni« Aufnalmu' in Schwind's
Schule, wo er einen »hl. Christoph- in reicher

ganz altdeutsch gehaltener Lantlscliatt, ebenso

das «Mädchen aus der Fremde« malte ; »ui^^er-

flt'Mi ztMchiH'tc er LegendenbiUler fiir (ii n l'uch-

hiiudler iSehuhmacher in Innsbruck, welche ge-

•todiett wurden unten). Aueb eotelunden
dort drei größere Kartons Madonna mit dem
sehlafendea Kinde und muaisiroudeu Engeln,
eine Imnuenints und U. Joseph tu Ginsgenritlden
für die Kirche zu Absam bei Hall. Znritekge-

Itebrt nach Tirol, versuchte er sich selbst in der

OtusBalerei {Feiwter für die Kirche St. Pau I s

bei Botaen) und liesa sich 1863 auf seinem
Schlüsslein Weierbnrg bei Innsbruck häuslich

nitrier, wo er Jils Lehrer aui jüngere Krülte

wirkt, alte Bilder restaurirt, Blldniiee und
Freaken uialt [Madonn» am llause des Ban-
meisters NUirzuiausbrucky.Aufder Innsbracker
AuaetoUnnff 1867 befandenrieh vonA. nweiHei-
UgenUldtr, die bh.Bomedlw und OkiietopluHrui.

Nach ihm gestochen

:

1—4) Die hb. Romedius, Nothburga» Caisian, llart-

Buuui und ndeHs. 4 Bll. Oeit. von Bürger
and Ungar.

H. HoUtmd.

Itlwvid. B. Attwoid, untergeordneter

Künstler um 1750 in England. Er stach ein saty-

ritK>hes Blatt auf das rasche Aufrücken TOr-

ncbmer junger Leute in der Flotte :

The Naval Nurse, or Muderii Commander. Mit S

Vurien: From Mid. to Lientenant etc. Invcnted

& «ngraved by R. Attvold. l'ubl. ~ 1750. kl. 4.

Ottley, Motlees.

.

W. Sclimidt.

Atzel. E. Atzol oder Azel. Von einem sol-

cli' n Künstler sagt Napler (Monogr. I. No. 57);

•I.a;i<l:!ir li;ift.smaler, welcher lun KJo Mfilite. fin-

det hich bisher in keinem KUustlerlexikon, ver-

dient ftber eine ehrenvolle Stelle. Wir kennen
jedoch nur ein Paar Gemilldc von seiner Hand,

wuvon eines mit dem Namen bezeichnet ist.

ßne nndere, sehr eebOn in Oel gemalte L«nd-
schafl ist mit A. 1fir>S bezeichnet, und Avahr-

Bcheinlich von diesem Meister. Unter dem Buch-

staben A ist wol nicht Anno sngedentet*. Die

Rirlitigkeit dieser Angaben muss dahingestellt

I !* ilu ii da w ir sonst keine Nachrichten Hber

eiiieu Künstler jenes Namens haben.

Jean Martin Aub^e.

AtMltyt. AMlt.

Atzinger. Joseph Atzinger
, Lithognpb,

^'eb. den H. Juni ISU zu München, wo er noch

lebt. Er wendete sich spater aucii der Malerei

in AqwireU aowle In Oel «t.

Von Ihm Hthographirt:

1 ) Der engUMlM Oihm. OagrilsMt asfst Da Kdd-
Sil ige etc. Nn'b In.;. Fischer. Roy. Kol.

2j ( hristus am i- iisHe des Kreazes beweint. Et
Josephns depoaitum involvit sindone. Lur. 25,

C 3» V. Raphael pinz. Nach dem in der
Mflachener Plnakethek beMfohen BOdehmi
eines Meisten der nlederrheinigrhen Sefanle.

das nach Kafael gefertigt ist. gr. Fol.

8) Oiahlognng Chrtsci. Fosuerunt Jesom fai nona-
mentumnevun. Kaphaelpiaz. |r. Fol.

4) HL EKiahetb. Nteh einem Metster der Külner
.**< hule. .\iis der Biii^spri't lu n Sammlung.
Lith. von N. Strixuer und Auinger. Ful.

5) Leben des hl. Yincentiat. 19 BU. gr. Fol.

6) Die nenn Mu»en. Nach Guido Ren 1. gr. Fol.

Erster selbständiger Versuch.

7) Nymphen begrflssen die aufgehende Benue am
Meer. J. Storch taiT. <ia. Fol.

8) Du Aheninal In baUeriel Oastsll, ansfSlheUC
von Dr. Martin Luther. Oeiialt van Qttllav
König. Koy. qu. Fol.

!)) Marlin Luther stirbt zu Einleben den 18. FMir.
MJDXLVl. Nach de ms. Koy. ^u. FoL

10) Die Befrelnng Orledienland** In 39 Bildern,

entworfen von IVterHess. Llth. von H. Koh-
ler und Auiiiger. Mit 1 Bl. Text. gr. Fol.

Nach den Skizzen von Hees la der Münchener
Neuen Pinakothek. Atzinger verfertigte nach
diesen die Originalaquarelle, die den Lithogra-

phien zu Grunde lagen.

1 1 j Ausserdem litbographirte A. noch Tersriiledene

Bildnisse und Anderes, was sieh nieht inr ffln»

selanikihlnng eignet.

w. &-/i»»uy<.

Aubnael. Joeeph Aubnnel, Maler, geb.

zu Avi<^^non, Schtiier von L. Cogniet und A.
Glaizc. Erstellte von 1847—53 iui Pariser Salon

ans, mit Ausnahme eines PwtrSts nur Heiligen-

bilder. In den Kirchen von Avifnon befinden

sich Arbeiten seiner Hand.

s. Be liier, Dict., worin das Verzeirhnios seiner

fn den Sdens saifBimiltsn Werke.
W. Schmidt.

Anbjto. Martin Auböe. Maler, geb. zu
Lattich, wo er Professor, nnd splter Birelitor

an der Akadniiie war, ; zu I'aris nui l'^05. In

der Sociöt6 d'Emulation zu LUttich brachte er

zwischen 1781— 1T8S eine Menge Mlder mr-
Ausstellung. A. bessM fflberhtnpt mehrFmeht^
barkeit als Talent.

s. U. Capitaine, iJoriiuienti et nuteriaiix |*our

servir h l'hUtoire de la Societt^ llbre d'#malstlon

de Liige. 1800—1867. p. 45.

Jean M n r t i n A u b «' e , Sohn des Vorher-

gehenden, geb. mutmaßlich zu LÜttieh. Er lernte

anent bei e^nen Vnter und begnb sieh dnna
leb Rom, wo er bei denKwA—eu ds
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868 JoMi Martin Avh^e -

demie des Kapitel s drei Medaillen erhielt Die

Zeichnongon , welche ihm 1780 eliie deiMlben
vcrachaflTtcu, kamen nach LUttich und wurden auf

Anordnung; des BUrgenueistors im Stadthause

ausgestellt. In derSoci6t6 d'ämnlation stellte er

folgende Bilder aus: Selb^tbildniss und Porträt

des Hrn. F. J. Dewandre im J. 17b2, Bacchus

uud Ariadne; eine stillende Mutter, welche

AiDor Üohaliid tMCnclitel;, Mde ITU ete.

t. Bnlletin d« llnititiit anhMdflqne ll^U.
MI. 423. — Capitalne, Doranmits et iiiat^

riftux etc.

MUAMmtfm det Hmn CafäabM.
Ad, SkftL

Anhol. Karl A üb «'
1 ,

Maler, geb. zu Kasäel

17%, war bis zu seinem 21. Jahre in dem Bucb-
dmokereigesohäfte seines Vaten thStig. Zur
Malerei fibergehend besuchte er die Kasseler

Kunstakadeniic, fring 1^1" nach Pari», wo or im

Atelier de.s Baron Gru.s und in der üulerie des

Louvro seine Studien fortsetzte. V^on 1S24 hielt

er sich in Italien, abwechselnd in Florenz, Peru-

gia, liom und Neapel auf. Nach seiner Vater-

ttodt smrffekgekehrt , wurde or bald als Lehrer
unfl TVnfi^ssor bei iler kurfllrstl. Kunstakademie

augeatellt und ihm li>43 daneben das Inspektorat

der Kasseler OemKIdefalerie flbertraeen, womit
dann seine Thätijrki lt als .^cliufTonder KUnstIcr

ihr Ende fand, lui Fache des Bildnisses hat er

Tüchtiges geleistet. In der Hist«>rle beselirifaiktii

er Hicli aufMadonncndarstelhingen im Geschmack
der Kafaerschen Periotle, die sich durch Innig-

keit der Empfindung und ansprechende Farben-

gebung ansseichneten. Um die Erhalttmg der

Sehiitze der fralerio hat »t sieb (^roPc Verdienste

erwürben, sowie aueh durch ilie Keätaiiration

der alten Genilild(> in der Eilsabethenkiicbe zu

Marburg

Hermann A u b e I , Sohn des Vorigen, geh.

zu Kassel 1S.H4, bildete sich zuerst an der Kas-
seler Akademie und hielt sich dann in München
auf, wo er sich der Landschaftsmalerei zuwen-

dete. Nachdem er seine Stadien in Tirol und

der Schweiz gemacht, verweilte er abwechselnd

fai Belgien, Köln, DUütwUiorf, Kiel. Hamburg
und Drasden. Im J. 1850 durchreiste er Schott-

Inad, wo er die Motive 7.11 einer Anzalil wirksaiin r

Bilder fand, in denen prägnante Aufl'asnuug,

schwungvolle Linien und kriiftige Behandlnnfr
v<ir\\ ulteten. Sein WantliTtrirl» hiit iliii t^^,•^1lis

Lapplaud und die Ualhiusel Kanin gefiihrt, von

wo er mit reiebgeflülter Sklnenmaiipe surflck-

kehrte. Die von ihm in der b'tzten Zeit gefer-

tigteu Bilder sind, obgleidi in ihrer Uesammt-
wirkuug stets ansprechend, nicht hlnr^hend
ausgeführt ,

ja bisweilen von eint'r bizarren

FlUehtitrkeit im Vortrage, und stellen dabei

öfters seltiiame phäuomenartige Lichteffekte dar.

Werke yon ihm besitzen u. A Baron Ungern-

Slmbeig nad Direktor Belle in St. Peters-

Jeaa AttlMrt.

bürg, Oberforstmeii^ von Donop in Detmold
und GfoBhSndler HorsdiUtz In Kastel.

Fritflr. miUr.

Aubelet. Jehan Aubolet fAudelet bei

Schuaaso vi. 111 ist eiu Druckfehler), war 1403

Sei^^t d'armes des Königt von IVuikreich und

Ma^on g^n^ral des Herzogs von Orleans zu Paris.

Jiir wurde 14U1 auf Empfehlung des Meisters

Remond du Temple, Maistre des oeavres du Boy,
mit seinem Neffen Jehan Prevost über den Bau
der Kathedrale von Troyes zu liathe gesogen.

Aubelet legte dem Ka|iltel etnen Plan inm Bra
gewisser Pfeiler, Bögen und Gewölbe vor, wofür

er mit einem Geschenk von 22 Uvres lü sous be-

lohnt wurde.

>. i.Hborde, Les Ducs de ]ls«|S|ae. IL m.
205. 470.

IV. W. Vmttr.

Anbeital. J. Albert- Anbei in ist durah
Filssli inid Nagler ganz unverdienter Weise zum
Kanx eines Kupferstechers gekommen. Es gibt

nimlidi einen Stieb mit dem Brastblldedee Her>
zogs Friedrich Achilles von Wftrtetnberp, vom
J. IGüS. worunter sich 6 lateinische Verse be-

finden, die mit H. Jo: Albert Anbet{n9 be-

zeichnet sind. Dies bedeutet aber nicht den

Kupferstecher, als welchen sich unten in <ler

Widmung »Jacobus ab Hey den sculptot^ nennt,

sondern den Verfasser der Verse. Da« M. be-

deutet ohne Zweifel Mapiater. Ausserdem trägt

das Bl. die Inschrift: Conradt Meelberger
pinxtt. SpKter wurde die Platte an allen vier

Seiten beschnitten und entsprechend verKndoct.

wobei der Malemame wegtiel.

I. VOssll,Kaastteriez. UIundNsgler, Kttmt-

lerles. unter Madba'gsr.
W. Schmidt.

Anber. L. Auber, ftansUeischer Kupfer-

steeher mn tttW», nneb OtOey aioht nngeeoUdct.

1) RtldnisR von »Mr. Boylan« rechte HanJ 8tohtt«r,

in einer L'iurahmung mit ^ers(•hiellenen Inschrif-

ten. Unten : Au Joiig de la Raison etc. Fr&ii. lie

TroyepiniU. L. Auber «culpsit. kl. Fol. Dies

Bl., Mft Ottley, erinnere etwas an Bddlnek. —

>

(Kopie na<di Duvet. DrujfuUn.)

2) (iiovajinl Hocrawio, Hrustb. In Oval. L. Anber

So. 8.

ä) Christas an't Knux geheftet, tekha KosAposi-

tton. Haeh OtHcy ans «hier Volge tob BB. «ut

>1riii Lt-ben und Leiden Christi, von denen einige

TieUeicht von Le Cl«rr herrühren. KinReftMt

mit doppelter Ltarie. L. Auber sc kl. qu. H.

W. SrhniiiU.

Anbert. JeanAubert, Elfenbeinschnitser

des l-l. Jahrh. an Pbris. Im Aussuge einer Rech-
nung der Silherkammer König Karl s VI , deu

Jal verüffentUcbt bat» liest man, dass im J. labb

06 Fsriser Sous an aJdMin Anber, ymagier- für

die Restauration elnMl9lisnbeinkreu7.es und fiir

F{einigung einer Elfenbeintafel ausbezahlt wur-

den. Wir fanden den Namen des Kitnstlers hoch

in einer anderen Becbnuug desselben Amtes vom
J. 13M~m& vori da diese Stelle interessaut
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Pierre Aubert

imd noch nicht veröffentlicht ist, lassen wir sie

hier wörtlich folgen : »A Jelum Aabert, ymagier
d'yroire, poar H Tente d*inie »baoonie d'trofarc

achet^ de lui poar mettre Is ohandelle quant la

royne flsabella von Bayern dit sos heures.« Wir
erfahren dann aus nächsifulgeiuler Rechnung,
dass die Zeichnung zu dieser »Absconsc« oder

Ijiterne von dem Ifaler MieolM de.Laon verfer-

tigt worden war.

Rechnungen der Sllberkammer Karl'« YI.

in den SUataarrhiven zu Paris. No. KK. 19. fol.

95 und KK. 41. fül. üb. i«. und 14ä v«. — Jal,
Dlctiomiali« erUlqae de BbgnfUe et dVlttelie.

p. 78.
Attx, PfncAoH.

Albert. Pierre Aubert , Elfeubeinsclinitzer

dP9 14. Jahrh., der in den Aicbi\ t :i ilcr Stadt

i'üuruai vorkommt, uud zwar im iitgistre de la

MTom J. 1364 : Piärart Aubert, t^iilltur de y voro

jnra »e boarghesie le IX'. de fevrier XIII«^CXXIX.
£r wurde also am 9. Febr. 13bU unter die Bürger-

wheft eiifgenomiiien ; denn in Tonmni wurde dna
Jahr von Ostern ab gerechnet Ob er mit dem
vorher erwähnten Jean Aubert verwandt war,

ilt Mi jetst nleht bekannt.
Altx. PhKAorl.

Anbert. Jean Aubert, franzüsiBcher Ar-
chitekt und Kupferstecher, wurde 22. Jan. 1720

in die zweite KIlMe der k. Bauakademie von

Paris aufgenommen. Das Diplom gibt ihm den

ütel einee Zeichners des Königs; später wurde
er AnHwIier der k. Bauten und Architekt des

Herzoo;« von Bourbon. Am 4. Jan. 1741 stieg er

in die erste Klasse jener Akademie auf, an die

SMIe den Oteren de Beanaira. f 13. Okt. 1741.

Soiae Hauptwerke sind das Rathaus in Sois-
•OBB and die pritehtigen Marställe und die Beit-

Mbile dea Sehloeses Ohant i 1 1 y bei Parle.

. Piganlol delmForce, Desrriptioii de Paris.

IX. 103.— Arehlves de l'art f^aacsia. I. 421.

Von ihm gestochen

:

1} (1. Oillot de Langres, Maler, Halbflg. in Oval.

Narh o u 1 0 1 selbst. J. Ankert sealp. A Paris

cIms Hnqoter. Fol.

IH« FleHe aslitttt moc\ la 4«rOkalkognphie
T.nqTTP.

2) Le fou (ie rarneval. Der Karnevalsnarr mit dem
Rommelpot. A. Bloeiuacrt del. qu. Fol.

3} Zelcheaboeh von 12 Bll. nach den Zetcbnapgen

ven'Btee Benehardea asdi Rafael n. a.

fToßen Melsteni. la Hn^tsi's Yerisg. (Beine-

ken). '

4) Titelbl. CNo. 1) und vier andere Nummern (3,

6, 8, 11) einer gemelasohsftUch nütP. Ave-
llne.HaquIernnd Perron neangestoebenen
Folge -.ori 12 m.: Second Livr« de Diverses

Fignres d Academiea Dessin^ea d'apris le nttnrel

parEdawBeaebardea. APkilseheiHaqeier.
Fol.

5) Muse der .Musik, am Fuss des PSmaaees sfltead,

auf dem Schoß tin NUtenbuch; »ie horcht nach

den Tönen der Leier , welche der iu der Luft

schwebende Apollo spielt. TttsIM. flb Oemlal-

Keyoffi Elnsüsf tisittea» IL

Miohal Aabert. • 369

ani'8 Onida Armonira .IS (verschlungen^ Aabsit
sculp. Ed. Bouchardun invenlt. 1741.

(i) Die .S>'Tnbole der Vergänglichkeit. Bouehar*
do n Jun. del. A Paria chea Unquler. qu. Fol.

Die Platt« «sistirt aoeb.

7) Unter dem Namen des Jean Aubert fitnleii *^lr

noch: Saint Frantois de Borgla de la Couipagiiie

de J^aus. HalbUg. Naek Ch. Ratolre. Oben
rand. Fol.

Diea Bl. b«Belu«ibt BralUot I« btsk« AlO«
tin II nntar Natolie.

Hierzu fügt endlieh Le BIsBe, üsansl:
h ) S. Frajicols Xavier.

9) S. Ignatius de Loyola.

lOj Jean Fran^ois Regis.

Alle drei ebenfalls nach Natoire und ohne
Zweifel von dem gtaMMn Fenaal. Die PIstten

der vier Stürkft exisfiren noch vrie Le Blanr an-

gibt. Ob indessen dieselben wirklich von dem
Architekten Jean A. sind, kann ich nicht sagen.

DerötichJakobetKMO, noch Jeaarat, den
Le Blaae witsr nnssrni Jesa aullBkrt, Ist irsn

Michel A.
NotiMen von KoUoff.

Anbert. Micliel Aubert, franz. Stocher

nndBadirer, arbeitete zu Anfang des 18. Jahrb.

In Farle, wo er 1757 starb. Er ataeh Fortrila

undHiäfuriL-D ; seine Beliandlung erinnert manch-
mal, aber von weitem, an G. Andran's Manier,

a. Beinoken, Dh*. — Haber and Kost,
Handbuch elo. TOI. titt. — Le Blaae,
Manuel.

1) Laban sneht seine Qütxen. Naek B. Joaarat.
qu. Fol.

2) Jacob s« prosterne aux pieda d'Kiaü. Jakob
versöhnt sich mit Esau. Naeh Dems. qu. Fol.

3j Die Errichtung der ehernen Schlange. Nsdl
Rubens. Verkleinerte Kopie nach dem Sttebo
von S. aBolswert. 1725. qu. Fol.

Die Platte existirte noch 1856. Aus die.^em

Jahre findet man Abdraoke mit der Adr. von
Lsssoarcn.

4) Krziehunir der hl. Jungfrau. Nach Rüben».
Verkleinerte Kopie nach dem Stich« von S. a

Bolswert. Oben lund. Fol.

51 Die Bosehneidung. NachC. Ferri. 1724. Fol.

6) Rackkohr sas Aeg}-ptea. Usch Rnbens. Yer-
' kleinerte kehrseitige Kopie nssh den fVR

^. a Bol s we rt. Fol.

7) Die Kanaaniterin. Nach Msttk. de la Platte»
Nontaf no. 172». FoU

Die Platte Ist nodi verksndsn.

8) Eccebomo. Christus vor Pilatus. Nach Rubens.
Verkleinerte kehrseitige Kopie nach dem Stiche

von N. Lau wers. Oben rund. 1729. Fol.

9) Christua am Kreuse xwitohen den beiden Schü-

ehem. Nach Rubens. Terkleinerte Kopie nach
dem Sttdie von 8. a Bolswert. Ohea read.
Fol.

10) KfsesabaehmaBg. Ksek Rnbens. TsiUelastte
K'^pif' n trh dem Stiebe twa L. TotstermaB.
Oben rund. Fol.

llj Maria mit dem Christuskinde, welches den hl.

Uoorg itieiohelt. Nach Parmegianlao. Fflr

dss Drssdener Osteriewerk. II. Nr. 4. gr. VU.
12) Hl. Katbarina. Nach Rubens. VeAMacrto

Kopie nach dem Stiche von S. a Bolswert.
Obea niad. Fai.

47
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Nr. 5, C,

8, 10, 12 iifH-h vorhanden.

Fraiiilskus. Naeh G. Heni. Fol.

14) Hl. Kart Borromius reicht den Fettkrauken die

. Kommanion. Nach P. Mfgnard. 1726. Oben
rund. Fol.

l&j III. Paulus. Nach F. Bou eher. 172ti. Fol.

16} Hl. PfclltpfQt. N«f1iDeini. 1726. fol.

Said» aM ttatt fall» tw 1& obaa abfrernn-
datoB BD., waleba ila kl. Jugfran, C1lriitti»\ond

die Apostel rorsUllen. Fol.

lüa) Ul. Franz von Sales. Nach Greg. Huret, gr.

Fol. (Hetnekcn.)

17) Malas«iicedeV<nu«. NacbS.Jatnrat. qu.Fol.

16) yiam tt rAmw. Maoh F. BoucJt e r. qn. Fol.

16) Mar» et V^nus m pit HMh P. Ve-
Touese. Fol.

S6) Man dinmitf Ttfnit. NachDeat. Fol.

Zwei B11. fOr daa Cabiaet Croxat. II. Fol.

21) La mort d .\donij. Nach F. Boueher. qu. Fol.

22) Fyi «lid von Amor untertiBÜtt. ÜMh Annlb.
Carracci Halbflg. Fol.

23) Fetes au Dieu Pan. Nach A. Watteau, qu. Fol.

34} Das Kuppelgemälde des Salons de la Paix , des

VorztauBfln der gioAen SpiegtllMdbi ia Yer-
ialUw. Nach Cb. Lebmii. Band. Der Stich

wurde von L. Cars bf-endigt. Platte für J. B.

Mms^, La (iraiiiJe (ialurle de Versailles. Parts

1782. Wo. 44 gr. Fol.

Die FlatUi ist in der Caleograpkie daLoatrro
no«k votkaudeD.

26) Sancho Pausa Im Hofe der Herberge f^wellt.
Nach P. C. TremoIi»res. qn. Fol.

26)Lout.4. Dauphin vori Fraiikmii}). Vater Lud-
wig* XVI. 1 1766. Naeh M. M. de La Tour. Fol.

I. YoraUerSdvUl.
2T) Maria Jo«epha von Sacbaea » Dattphlae von

Frankreich. Nach Dema.
Halbe Figuren In Ovalen. SaUMMtOelw. Fol.

I. Vor der Unterschrift.

28) f'Udwfig; \V., König von Frankreich zn Pferde.

Nach Nti\ I.cSuetir. V-<]

29) Ludwig \VI., als Dauphin, zu Pferde. Nach
Dem», gr. Fol.

86) Francs Kivard , Professor der Phllo.'sophie zu

Paris, in einem Lehn»tuhl am S<-Iireibtis< h

sitzeii l. Naih J. Vaiade. Fol.

31) C. F. 0. Uosette de Brueourt. Bruatbiid voq

ftm. Oval, ttadi P. yillebofa. 12.

32) Prilll Kail Kdtianl f^tnuH, de» Prätendenten

ilteeter Sohn, halb« Figur, >/« rechts. Oval.

Nach M. g. de La Tour. Fol.

88) Zweiiuidaaohaig Pottrita von Malern fOr den
Abt%f dB la Ifla dea plm §mma. pebrtn«, von

DanUtor d'AitaftvIU«. Fteto, 1746—1762. 3

Bde. 4.

34) Zweiundzwanzig Bildnisse berühmter Personen
fb L'BmqHpa ttluitre (Banunlong Odiauvra).
Pari« 1766. 6 Bde. 4.

86— I.'KrononK?
, I.a D»fvote . La S( ,ivaiitr. La

toquette. Folge von 4 BU. Nach E. Jeaurat.
Fol.

36) L'Indiscret. Der FlDtenspieler ru Füssen der

Spinnerin. Nach A. Watteau, qu. Fol.

40) Abb«' I II r inqueste. Nach Seb. Ledere.
41j Henniteen oneate. Nach Perne. Sattenatacke

PM.
42) L'Homme entn-ilniT 5^'.«;. Nach Seb. Lcrlorc
43j L'Honune entrc »es deux maitreases. Der Urau

kopr iwfichan Minen Mltreaten, i>OTon dia «Ine

ihm die weissen, die andere die schwarzen Haare
ausrupft. Nach De ms. 172S. Seitenstöcke.
Iii. Fol.

44) L'Amaot complaisant. Nach J. Court in.

45) L'Amant magniflque. Nach De ms. Saiten*
«türkü. Fol.

461 Leg Jeux uaifs. Nach J. C o u r t i n.

47) La Belle Otoaenae. Naeb Dana. ftoltenBt6dte.

Fol.

48) Rendez-vou« de chasse. Nach A. Watteau.
49) Promenade sur les ramparta. Mtdl Oena.

Seitaostöoke. gr. qu. Fol.

50) La Ddaaae ThTO Chva dana llale d'Refnane.
Nach A Watteau, qu. Fol.

bl ) Iiiole de la Deess« Ki Mao Säo. Nach Deinü.
.Seitenstöcke, qu. Fol.

62) HabiUemeata daa baliitanta de la PiOTiace de
Honkouan k la Obine. ICaeb A. Watteau,

^ß) Habillcments do ceux du Soutchovenek leCMne.
Nach DeniA. Seitenstöcke. qu. Fol.

54) Femme cbiuoi»e de Koiiei-4'obdta. Naeb A.
Watteau. Fol.

55 ) Viosaeu ou Musicten chlnoeis. Nach D e ni s.

Stfitenstücke. Fol.

50) La Polonaise. Nach A. Watteau. Fol.

57) 5 Vignetten naab J. B. Ondry I6r die FaUea
• holsies de par J. Lafontaine. Faria 1766'~1769.
4 Bde. Fol.

68) Platten nir die Histoire R^n^raie de« VoyaftP>,

vom Abbf^PrAiwt. Paris 174»;— Sfl. 2ü 15(i.-. 1

59) 14 iili. tu: Jean Juatplie .S u c , Klenieuti d ana-
tomie k l'uaago des pfiiitrod . des seulpteurs et

dea ajuatewi. ParU 1768 gr. 4. Naab Zciq^
nnngen von Tbarsia.

E. KcAhff.

Aobert. AndröAubert, franzüsiscbcr Ar-
chitekt in der zweiten Hälfte des 18. Jahrb., war
ohne Zweifel mit dem Akademiker Jean Aubert
verwandt Er ( rlmiite 2s Iläuaer oder Paläste in

den iStraattua Tiiiruux, CüumartiD, Boudcruau
und Kesve dM Mathurin , die damals noch an-
bewohnt waren. Mit dfin rjcnor.ilrinnehimT

vFermior g^n^ral} Delabayu hatte er eiueu da-

ra«f befOglidieii Vertm^ abgMeklouen. Ihn
Untornohmung wurde durch Patentbrief vuiu

a. Juli 1779 behttrdlieh genohmigt; die ätrasae

Gaitnarlfai wtirde in April dee folgenden Jabrft
eröffnet. In der Strasse Boudercau luitte er da.H

PaUiis d'Imöoourt, mn der £oke der jStraase Can-
ninrtfB md dw BonleTard aber ein sondertMures

Haus erbaut p wovon ThMiy die Beaehreibov
gibt.

8. Thii^ry, Guide des t^trangers k Paria. 1. 130.

137. — Lazare, Diction. des nua de Ptots,

unter fiondeteau und Cauaiartin.

J. J, Gmffrcy.

Anbert. Louis Aubert, Graramaler, arbei-

tete" um n7S zw Paris, lleineken nennt ihn den

Sohn eines »Musicien, Violen de 1 Üpöra«. Dies

könnte der BaUetmiiBiklHw^oiiifll Jaeques Au-
bert aein , weteher lu Paris 1 763 starb.

Mseli Ü« fealaolie&:

n I-e billet doux. Gest, von C. Duflos. Fol.

2) La revendeuse k la toUetta. Uett. von De na.
Fol.
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3} PamU). iHt Mebtar Mllwt in fuiMr Figur
fitzend, mit Zeiphennuppe. OmI. TonD em s. Fol.

4) I.i Pfiiitnre Oest. vi.ii D eins. Fol. (Ileineken.)

6) Le Vieillkrti. Nach einer Zeichnung. F. Basan
S«Dlp. Fol.

f>) U Vieille. Nach einer ZeMmulg. F. Bastn
Scnlp. Fol. Üügenstück.

7) L« Peintre. F. Battn Exe. gr. 4.

tt) D«r «ai« Jf<i. May-P»y, ov Sptlp«. GNt* tu
London um H. Bob«r|«. (HriM><nO

9)C<; n'eät pas ccla. Gi»t| fit AnitUqO« Ptp»-
volne. (Heinek«n.)

VT. SehmiJt.

Albert. Aubert, nennt FUsali (Kllnatlerlexi-

kou I) ohne Yoruftmen einen ächmelzmaler in

Furiiommo. Bftt»B, Lorr»iiie «.«. w. bit-

ten nach ihm gestochen. Da nun Kasan nach

Louis Anbert gestochen hst, su bezieht sich

Ttaiirt toWere Angabe oflSeiilMr auf diesen

Sein aSehmelzmaler« Aubert aber wtnl mit dem
Fdgenden £ine Person sein.

W. SOmUt.
Avbert. Aubert, Blumenmnler, arbeitete

Tswisohen 1753 uod ISOti in der Porzel-

IwfidnikniMnM. Br seiduieto mit

«. W. Cksffert, Mafkl tnd Mooocnins. 3. Aufl.

f. 464.
'lg.

Anbert. Charles Aubert, Architekt zu

Paria am Ende des IS. Jahrb., erbaute das Haus

Varin im Quartier der elisSisehen Felder. Es
findet sich in Abbildung in

:

J. Ch. Klafftet A. N. Ranaonette, Plans, Covpeset

tf1#Tatlons des plns belle«! maiton» et ii6tels con-

atruits k Paris. Cah. X. Parli 1801—1802.
Fol.

: FAtsll, NensZailUe.

Anbert. Aubert, Architekt zn Paris um
1788» ob mit Andrd oder Cbarlee ideAttaeli?

Nacli iinn gestochen ;

Folge von eiseinen 1 rappengeiändfero. .Cahier* de

Bsmpes dana le nouvean gaAt. Motlea vnd
Ckapnyae. I78i8. Fol.

A. Aubert, Kupferstecher zu Paris

im Anfange des 19. Jahrh., 8chliler von A. Tar
dieu , war taubstumm und zeichnete in Folge

desitea gewöhnlich Aubert Sourd-muet Sculp^

Nach Fiissli (Neue Zusätze) stach er das HildniBS

des Abb^ de L'£p6e (No. 3] im J. Ih'li.

1) Fed. Baiofldo, Biastb., 3/« liaks. Ovsl. Nseh
P H r 0 r c 1 0 MÜbst. Fol. FIr: Wioar, Oalsris de

Klorenre.

3) M"«. DachtfsDoii, Aetitee in Iheitre-Frantaia,

•IsOlMia, kslbsFlg.» slelMa<i,«/4U<*ks.

Usch J. F. Holller. Fol.

3) L'ablxf de l Ep^e, halbe Rg., sHaVil,V«**^
Nacb Langlol ». Fol.

4) L'abb^ Sicard, KniestOck, tm f skaiMIll. V«
links. Nach Dems. Fol.

ft)F. J. Talma, Brustb., S/4 recbU. 0?al. Nach
J. F. Holllet. Fol.

6}All«li0llo auf Napoleon I. In einem Lorbeer-
und Sternenkranz, inmitten einer slrablenden
Sonne der Kopf des Kaisers, von .\lex. Tardieu
sex. und goit. Oben Krone and Vfwi^m des
Kalsors, antoB ein bteneagsstleklsr oad von S
Adlern getracener Vorhang, mit der .\iifsrhrlft :

NapoWon le Urand. NachDubos. Bez. : Aubert
Sourd Maet Beal^ BMve de W, Taidtou. gr,
Fol.

I. Vor der Sehilft.

7) Personnage hdMqne Inoonan (grieiMwker
Heros). Nach der Antike, flez. vnn (Oranger.
Fol. Für das Mustf« £nm(ais. lY. Theil.

K. gbüof.

Aobfrt. Au^rustin Raymond Aubert,
Maler, geb. au Marseille 23. Jan 17si

, lernte

zneret unter Qnenin, dann begab er ^ich lb02
nach Paris, wo er in der Werkstättc J. F. P,
Peyron's eintrat. Zwei .Juhre später kehrte er

nach seiner Vaterstadt zurück. Im J. ^blO vurde
er inm Direktor der Zekthenschale imd dM Ka-
seums von Marseiile ernannt. Im J. 1845 sog er

sich von den Geschäften zurück und iMgab sieb
aafsda Laadgvt bei Varaeilie, «o er den 6. Vor.
IM7 starb.

A. oimmt in der Knnstgeschicbte seiner Pro-
vias einen nieht anbedettteaden Platg ein; sein
Einflttss war bcträchtlicli , uud er hat eine sehr

große Anzahl ScjbiUer, wonwter viele namhafte,
gebildet. Wir nenaea von ihnen: Papety,

Beanme , J. B^. Bertrand , F. Reymond,
A. Nancy, F. Simon, Lagier. B.B Blanc, D. A.
N^e , F. Barry

,
Magaud , Kstachou

. Bouquet,
Billet. Olivier, Pdlicot, A. und J. Lamy u. a. m.
Der K Unstier selbst hat sich in vcTächiedenen

Gattungen mitOlUck bewegt, er malte Historie,

Bildnisse und Laadaebaftea. la dw J. 1817,

1819, 1822. 1924, 1827, 1836 und 1845 waren
Werk« von ihm in den Pariser Ausstellungen.

Biao in Ulle aaageatellle Laadsebaft trug ihm
eine Medaille ein. Auch die schUnsten Punkte

der Umgegend von Marseille liat er in Laud-
sebaflen bebandelt. Sein Vamekmaatlibi^na
schon im Vcrzoichniss der Ausitelimigm Xar^
seilie vom J VIII (IhOl) vor.

Die Anzahl seiner Bilder ist betiiditlicb. Wir
ziihlen im Folgenden diejenigen auf, die sich ia

den öffentlichen GcbKuden von Marseille
finden. lui Mustuni: das Upfer Nuah's beim
Verlas.sen der Arclir IM 7 In der Eglise de
1a Trinit^, ä Ia Palud die hl. Dreifaltigkeit

11S22). In der Kirche liutre-Da^e du Mout:
Beaaeb der hl. Jnagfran bei der bl. Xilaabetb

(1822). In der Kirche Saint-Clmrles die Ver-

klftrang Okitetl (1688). - In der Kirche von
Uaael (Departement Oorrtae); der engliscbe

GrUBS (1^27 , welcher vom MiniattT dea Tunern

besteUt worden war. — In der Kirche St. Paul

n Beaneaire a. d. BbAne: dasMirtyrivm des
U.FlMllBB(t836}.

«. Oabet, Dict. 1831. — Parrocel, Annalosd«
UPeintnra. M«iMiUel862. p.432.— BolUor.
JMet. — Metlse das tsMoaox et moanmont-

47*
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372 Pierre Eugene Aubert Ernest-Joan Aubert.

ntiqttM «te. du MoB^e de MMSAUto. IMO.
p. S7.

Alex, Pinekart.

Anhert. Piorre Eiipdne Aubert, Kupfor-

.suchcr, geb. zu Paris 1TS9, -{ daselbst ibAl,

Scliiiler von Scheuder , arbeitete hauptsächlich

für Verleger von Werken mit Kupfertafeln.

]) Vue prise k Hamboagan, ile de .Mlndanao (Oc4-

anle). Waldansicht b«i Samboagan, auf der Insel

MiudajMo(An«tnUen). Nach E. OoapiL 1842.

Fol. Max. Hauptbl. des Künstler«.

I. V(ir der S.hrifl.

2j Ansicht d«r Stadt und des Schlosses Heidelberg

TOT eelner Zersiörmig in J. 1620. Nach «Inem
Stiche VOM Hollar. gr. qu. Fol.

iJiü Kuiiieii ddi Adolfs- und Kuprechtsbaues

•ttf dem Heidelberger Schloi^se. NlAh Qh» de
Oralmberg. 1816. qu. 4,

* 4) Tue du CUteeii de FrMMe II, dtt C$atA Monte
(Aptilien). Nach V. K at tard. Fol.

6) Der barmherzige Samariter, L&ndschalt. Nach
Ca bat. Fol.

. b) BU. rar: Desciiption d« l'£gyft«. P»risl809—
1813. Fol.

7) Italienische Ansichten für : .Souvenirs du (lolfe

de Naples , von Turpin deCrisstf. Faris Ib'iü Fol.

8) Anelditen aw Spaolen fttrt IfAnoliM dn
Mar^chal Snchet sur ge« rampagnes M BepagDe
de imn \ 1B14. Paris 1W4. 8.

9) B Hll. : lloit Portrait« de femmes, dltes les mo-
dUee de Baphael. Oeak nach DeiDOjrers' Zeich-

imaean von A. Oodefroy nnd Aubert naeh
Freskobildern in der frührreii ^ illa rtsfaele tte.

In: Desnoyers, Kecueild estanipe-sgrav^esdaprös

les peinture« antiques , italiennes etc. Paris
- 1821. De rimprlmetie de F. Dldot. Fol.

10) Ulyase abordant I ffie de« Phdaden«. Ulysses
lind Nausilcaa. V V. Hubens p. Aubert p^ re

»rulpt. qu. Fol. Für die von Gavard herausgege-

bene Galerie Agnado Pail« 1837. ¥6L
1. Vor der äehrift.

11) Vue prit« dana rAndaloosie. fiomantische

Laiiancliaft. FfABeiaqnlto 1687. Fol.

Ebenda.
I. Tor der Schrift.

12) Landschaft nach J. Rnisdacl. Für: Gallerla

di Torino, von U. d'Azeglio. IS.'iÜ— 1841, Pol.

l;ij RH. für : Ciali ries lii&turiques de Versailles,

herauag. von Gavaid. Paris 1838 u. ff. Fol.

14) Daa Aoatathal. Mtt 88 StaMattehen tind 187
Hokschnitten im Text. Leipzig.

15j »tit. Hilhnem. Napoleon I. steht in seiner Uene-
rals-Uniform, der Hut liegt auf der Erde, auf

einen Felablock am Rande des Meeres, links

hintan, Landsehaft. »Desin« et grav^, par £.

.\nbcrt p>re — Dccenihrt- lS4il.« Ohas Haler,
qu. Fol. in die Höhe, {(rruntr.)

: Belllnr, Dkt.

ErneBt-Jesn Aubert, lebender franz.

Kupferateclier, Lithograph und Maler, Sohn des
Vorherüebeiiden, geb. su Paris 11. Mai 1S24,

lenta da» Malen bei Paul Delarocbe und das
Kupferstecben bei A. Hartinet. Nachdem er in

dieaoin letzteren Kunstfach 1844 den großen
Prei.s erworben und dasselbe etliche Jahre ernst
licli betrieben hatte , wandte er sieb ur Litho-
graphie (1853), nnd trat 1 859 alt Maler a«f ndt

einem Bilde, d»9 ihm viele F'reimdo gewann.

Es führte den Titel »Rcvorie , und hatte zum
Gegenstande eine junge Blondine am Meeres-
trande. Für die Motive der Bewegung und Be-
kleidung hatten zwei antike Qewandstatuen im
LooTre, eine Urania und eine Polyhymnia , die

Muster abgegeben, und dem Ausdruck des

feinen Kopfes waren ein Paar Tropfen moderner
Sentimentatttttbelgemtwdit, so wie sie inFnnk*
reich immer wirken. Pas Oanze war einfach, von

lieblichem Anblick und gefälligem Kolorit Seit-

dem beharrte der Maler bei dieser nehtong de«

modern Antikischen, wobei er sich jedoch in den

Grenzen des vernünftigen Maßes und an leidliciie

Vorbilder hält (Confidence im Salon von 1861

;

Jeunesso: Ein Junger Hellene riecht an dem
Blumenstrauss . den seine Gefährtin am Buaea
trägt, im Salon vou IbGö, u. s. f j.

a) Von ihm gestoclicn

;

1) Prinzessin Mathilde Ilonaparte , Fürstin Demi«
dofT, ganze Fig. Nach E. Qlrsud. 1853. Fol.

Nachahmung von PatteUmanler.

2) MinnUehe akademlaehe Fignr. Premier grand
prix remporti^en 1844. Grabstichel. Fol.

3) Eine ziemliche Anzahl BU. für: Gavard. Gale-

rie» historiques de Versailles. Fol.

4) Hanta. Bniatb. nach Links. Ana der DIapvta
naeh Raphael, gr. Fol.

I. Vor aller Schrift.

5) Stiche von Ihm in : OeujRea compUtes de P. J.

de B^ianger. Paria 1846. gr. 8.

b) Von ihm lithographirt

:

1) Le Calvafie. Nach Jobb4 Duval. Ib5$. qu.

Fol.

2) Venus auf einem Ziegenbock. Nach G leyre.
Rundes Bl. mit der Linterschrlll: VENl^ j

'ASEAIHS. 185G. qu. Fol.

3) Itaphael. Nach Kap'lia«^ 1. I.ilhogr. in Florenz.

Fol.

4) Dante. Nach Dorna. Lithogr. in Kom. FoL
6) Le Dompteur d^amoura. Naeh J. L. Hamoa.

Fol.

tij C'üiatJdie humainc (Marionettentheater). Nach
De m s. qu. Fol. max.

7) TragMle. Naeh £. Froment. io™^.^^
8) C!om*He. NaehDems. jOeiensaUska,

in KöthcizeichnangHnanler, Avt «I^Dapapiar.
Achtecke, qu. Fol.

•.M Orphelins. Nach Uamon. 1855. qu. Fol.

lOj La baiaon dea papiUona^ Naoh Pams. 1865. qa.
Pol.

11) l.a R iitique X quatre sous, N,n li Deuis. Fol.

12) Palesthna (in OoselUchaA von zwei Damen and
zweiHomn m««lelf«nd). NaehFerd. Rel 1 ba th.
1857. gr. qu. Fol.

13) Kendez-vons de chasse. Nach Ro.sa liontieur.
IStlö. gr. qu. Kol.

14) La Moiason. Nach Alf. van M u y d e n. gr. qn.
Fei.

1 5)
ypr. Rin4 Nicolas Sergpnt

. Bisohof Mtt Q«tm-
per. Nach A. Ooy. Ibä5. Fol.

16) Chien d'arr^t (Kopf eines Jagdhnadea). Nach
RosaBonheur. No. 1. Fol.

17) T«aia dea PytdMsa (KalbakopQ. Naeh Bnsa
Bonhenr. No. 3. qa. Fol.
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•) VnA Wm gMlodien wid photogmiriilrt:

1) La Reveric. iivai. von Tbibault. 1850. pr.

PoL Photogr. ia üoupU's Qalerie photograpbiqoe
n. Wl. Fol.

2) rnnßdcncc. ISftl. In CtonpU'i Oal. photefr.

n. 1U5. I^oi.

3) Le Lse. EbandB. a. 510. qn. Fol.

4) JeunpÄHn. 1865. Ehon-Ia. n :?74. Fol.

5) JeuiiuH FiUes d'Atiiia. Ebenda, ii. (i'J5. Fol.

6} Le FU rompo. 1872. In der Photoeraphicii-

MunüuBi: La Salon de GoopU. 1872. No. 4.

FM.
E. KoUoff.

Auberticr. AlcidcFrancisquoAubcr-
tior, Maler, geb. zu Lyon, 1. Jan. 1827, Schü-

ler von Lüpagc und Tisyot. Ofts Yerzcichuiss

srinr-r in den Turiser Salons von l'^fiS— (»S aus-

geättiUtcu Werke gibt BoUier ;L>ictiuQDairc;.

AabertlB. 373

l«)PagMge du Qnnd St. Henuid pu l Arm^
ftantaiso sooiIesoidretdeBoiMpute. Oaatlet
del. gr. qu. Fol. Auok in Faitoa.

2) Prise de la Mgato «ii|^alM U Hinan». ItMÜi

Fröret, qu. Fol.

3) Barbier Walbonne, Maler als Uumt, halbe Figur,
sitzend und aus einer großen .Mocri<(liauniprcifo

noehend. Nach Isabcy dem Adtcrcn. kl. Fol.

Ohne alle .Srhrift.

41 MM«. UuUio, »U Amor. kl. Fol.

5j iMbey der Aeiiara, tum. Mäht, mit Mfner Fa-
milie . Nach einer Zeichnung dieses Malort».
qu. Fol. max. Hauptbl. des Kupferstecher»,

bekannt unter dem Titel aLa fiarque dlMbey«.
I. Nor mit den if «»«««ifrut»•p

b) Ludvig XVUI., KSnlg von Fkiakrddi. Nach
F. Q^rard. 1814. Fol.

73 Prinz von Mtfan , Erzbischuf von Mcchelo.
Nach J. J, Vervloet. 1820. Fol.

8)Le Geup de Vent, welbUohe Hgor. Nach
Demi. gr. Fol.

!») Marthainlc auibttlante. j Nach W. Turnet
10) l'ediLur au lUet.

( (Lo Blanc).

1 1) I.e Cbeval an verd. Nach P. Pott er. qn. Fol.

12) La K^cnreuse (Landschaft mit Vieh). Nadi
P. Potter. gr. qu. Fol.

13) Le l-ätrc (der Stier im Ilaa»: ). Publik IS. Map
1803. Nach P. Potter. gr. qu. Fol.

14) DerWakaerddl. Naeb N. Berghem unter Le1>
tung von Freldhof pe-^t. Das (}emlldc in der
(lallerie des Freiherrii von ilrabeck zu Söder, gr.

qu. Fol.

15) Der Morgen. Nach J. U. Boot. 1801.
I6j Der Abend. Naeh 0. W. S. Dietrlek. Land-

schaft mit durch den Btak gekendtt Heerde.
Seitenstücke, qu. Fol.

17) Winterlaadcdttlt. Hadi 0. Tenloo. 1805.
qn. Fol.

\S) WinteikBdacbafl mit Reiter und Knine. Mach
De ms. ISOb. qu. Fol.

lU) Winterlaudschaft. Nach Dem». 1807. qn. Fol.

20) Landschaft mit MondschetebelemhCung. Nach
Dem 8. 1805. qu. Fol.

21 I .Maison russe (WinterlaiuUcLät't). Nach eigner
Zeichimnjf. gr. qii. Fol.

22) Environa du ilavte, in Mondscheinbeleucbtung.
Naeh A. N. NoiL

23) Port de F^camp. Haeh Den«. SehenatOcke.
gr. qii. Fol.

24) Die Esplanade von Leipiif. VacihO. Fr. Thor-
meyer. 1800. qiu Fol.

25—2«) V. Yne de Pillolte vnd II«. Yne de Pill-

nitz. 2 RH. Nach G. Fr. Ttiormeycr. qii. Kol.

27) Das Grabmal des Dichters Tb. Könier bei

Wöbbelin. Naob Dema. qu. Fol.

28) Mansol^e deMvedoom hMooceh. Kaeh Daniel],
iju. Fol.

20 j Fort« du totnbeaa de reapavew Akbar. Nach
Doms. qu. Fol.

30) Forte ortonCale de U Stmaia Mq^JM b Delhi.
Narh De ms. qu. Fol.

31) Partie du palais fortifle d Allahabad. Nach
De ms. qu. Fol.

32j Die iüiehe Salnt-MicoUa in Uenk Mach J. A.
de Noter. 1820. FU.

33) r Kirchenbiaad in A«h. Naob Dneorron.
' 1S17. Fol.

34) Die Ddtoralloo vor der Fbatade der Miliar-

schule an der Seite ih s M-irsfel ic-, in Päti« ,

richtet bei Oelegeuheit der Yertheilung der A :

Nuch ihm lithographirt:

1—4j Die Jahteszeiteo (im Stile Louis.\Y.).
4 BU. Ton Gilbert. Fade, Doaaoq A Co. gr.

Fol. Auch kolorirt.

W. Sclatüdt.

AabenlB» Fran^ois Avbertin, Knpfer-
stocher in Aquatintamanier, geb. 'l Juli t'73 zu

Metz, ergriff suerst den Militärstaud und trat, IH

Jftlire ftit, In ein Btttalllon tron FrelwUligen des
Moscldepartementa bei der AnUimeu-Arrace
unter dem Gener»! Maroeau, der ihu als Zeichner

bei dem Genentlstsb aiutoUte .und später cur

Rhcinarmoe mitnahm. Bei der Niederlage der

Franzosen von Mainz, 1795, wurde er gefangen

genommen und nach Dresden geführt, wo er bei

einem Kupferdrucker arbeitete und die Schwierig-
keiten des Drucks der Scliabkunstblütter ilm auf

den Gedanken brachten, anstatt des biäliur ange-

wandten Vorfahrens das Kolophonium zu ge-

brauchen , vermittelst dessen^ er ein feines Korn
wie bei TuschzeichnuQgen]! erhielt. Diese Ver-

heamroBg deo Ueno tfnto, die man taitdein

Aqua tinta genannt , verschaffte ihm viele Be-
stellungen von Verlegern in Dresden und Berlin.

Als derFrieden TonLmiiTille 1801 seinerKriegs-

gtTiin^rpn^clüift ein Endo nun litL'
,
hegal) er sich

von Berlin, wo er zuletzt seinen Wohnsitz hatte,

naehParia, machte aber daselbst kein besonderes

Glück. Bei der Restauration beauftragte ihn die

Herzogin von Berry das I'orträt Ludwig s XVIII.
nach G^rard zu stechen. Trotz des ansehnlichen

Vorschusses, den er auf diese Arbeit empfangen,
verkaufte er schmählicherwoise die fertige Platte

einem Pariser Kupferstichhäudler, und flüchtete

aldi an einem GViuier in derUngegend Ton Mets
und spater narh dfn Niederlanden. Ilicr vervs-eilte

er zuerst in Brtissel , sodann in Gent, wo er in

derHaoht vom 20—27. Aug. 1821 aefiiOB kttm-
merlicben LoboB dunh Selbataord Endo
machte.

Von ihm goatoolien:

1) Combat sor la radc dps «ables d'Olonnc , lo 24

Fevricr IbUU. Nach L. Ph. (jie'pin. qu. Fol.
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ler an die DepnUtlonen «llrr WafTcnirnttiingen

der franzöflisrhen Armee. XIV. Frinuire an XIII
= 5 D^cembrel804. Nach Lecoour. qo. Fol.

'Ab) Vaet da Mastfum d'Hlstoir« a«tai«ll6 k Paris.

Nieb Hvet 1« IIb. 8 BN. qa. Fol. fLe Blanc).

36) Das OentCT rniTcr?fatgirapp€n. 1820. Fol.

37J 44 Platten für: Collection de nouveaux biti-

ments ponr la di^r irntiatt des gnate Jardins et

dw oampagDM. Nach Zotclmiiiigmi wo Schif-
r«r. Leipzig, 180t. fli»l.

3S) Pistton rär : DosTfption d'un pav(f en mosa7-
que d^coiivert dans l'anden vUle d'Itailca von
A. de Laborde. Paris 180t. FM.

30)PUMen för: Cholx des r^onumwitf« . Mifl

maisons lea plas remarqoables du Hoyaume des
Paya-BM, im p. Qo0tffc«b«er. QBOt 1817.
Fol.

40) PUMm fOr: Ilnal«, priacewe britMinlqne, vom
Baron von K everb rrii. Ocnt 1'«1S. Fol.

41) Platten für: Ann&les Belgiques des sdenrcs,
des lettre« et des arta. Oent 1RI8. I un ) II 4

42—45} PUtiea fQrdieMBaMokminUoot 1820-
IStlendrfeiMiMiWeito:

lMlBX5omRnt| 4t VmlmMj VM P. BkB-
chard. 2 Bde.

Lo Robinson »uissc, von Vis«, t Bde.
L« Nouveau Bobinsuii de Cimpo.

B. Meusel, Tcutsche« Künstlcrlcxikon. II. Aufl.
— Annalos de la Socirft^ royale des

BMuz-Arts et de LitMimture de Oead. 1663. —
Le BUae, lUnael.
HoOxm von Akt, AwAorf.

£. KoUoff.

ÄmhigBj, s. Danblgvjr.

Aubiu, 8. !üaint-A.abio.

Aubfn. Etienne Gustave Aubin, Maler,

insbcfloadere Paetellmaler, geb. zu Pari« «m
10. Juli 1 8t 1 . NaehdoB «r «Ini««Jakra bei Lfon
CognieC studirt hatte, vprlog-fe er 1'^!'' seinen

WobiuiU nach BrUaael. Auf einer Keiso nach
MiboM Um fieCbofer», und er starb dasetbet
»m 17. Okt. 1865.

A. befaeste sich wenig mit Oelmalorei ; doch
stellte er 1847 io IMs sein SolbetbildnisB aus,
so wie ein Gemälde , Rubens bei David Teniers,
1854 in Antwerpen und 185ö in Paris Dagegen
verstand er sich vortrefflich auf Pas teil bildnisso,

deren er eine Menge gemalt hat. Man sah der-
artige Werke von ihm zu Paris in den J. 185.5,

5T, 59, 65 ; zu Brüssel 1851, 54, 57, 66; zu Ant-
werpen 1S49, 55, etc. Er portritirte viele be-
rühmte Persönlichkeiten, unter anderen den
Marschall Magnan (1807^. Im J. 1851 war von
UuB IiiFuis aiisittliintwvise ein«bteriew*, eben-
falls in Pastell, ausgestellt. In dcmsolbon Jiihrc

erhielt er im Salon von Brüssel die goldene Me-
dfliUe.

s. Bellter, Dkl
AUx. Plnehart.

AOlillgtr. Berthold Aublinger, Kano-
nikus, zu St. Andreas in Frei sing, verfertigte

Jperfecit laut Inschriftj 1323 da<4 rhorpestiihl für

seine ätiftakircbe , welches jetzt zum Thoil im

4irtigeB])lltaeNiiJlMiaiM%M*Bittiit Dm-

Aubrlet.

selbe war sehr einfach und nur an den Wanpen
mit Eichenlaub und Weinranken versiert. Jeder
Sita war aieolNafilnnig gesteht «ad oben nii
einem gutgezeichneton , über nicht prnfilirten

kieeblattförmig gebrochenen Rundbogen ge-
krönt , so dasa diese Kleebögen la fortlftnfender

Reihe einen Fries bildeten , Uber dem anf einem
Bande in vertteften gefSUigenMi^ask^ die la-

Schrift

zu lesen war , welche von der humoristischen

Ader des kunstfertigen Stiftshem Zeugniss ab-
legt.

s. M itt bei Inngen der k. k. Ccntralcommisaion.

1861. p. 106. 1863, p. 222 und Fig. 10. 11.

H. orte.

Aabeis« Auguste Aubois, fransdsischer

Maler, geb. 1705, -f 1*^31. Er war ein Schüler

vou Gros und stellte historischf und rriigiösc

Bilder In den Pariser Salons von IH22 bis 1831

aus. Für die Kirche 8t. Germain l'Auxerrois sa
Paris fertigte er zwei Altargemälde.

B. Gäbet, tMst. — Oayoti Aaaaaüe desBeanK-
Alts. 183t.

Aibowg. Auboarg, fraatOsiseherlladirer,

Dilettant, arbeitete im Beginne des 19. Jahrh.

Anaicht agyptiacbor Monumente und AlterthQnei.

Anonymes 61. B. SSI aifll., br. IftS.

s. Catalogne Denen. 816. — Le Blaae,
Manuel.

Anbrer. 0. E. Aubrey, engltscheff Maler an
1841. Er lieferte Zeichnungen zu

:

Ancient spanlsh Ballad«, historira! aiid rfinisntir.

Traiislatcd witli tiftrs
,
by J C, t iMklurt, «i(h

nunieroua Uluatratlona (vom drawing» by WUliam
Allao, B. A.f DstM Boberli, B. A. ; Heuiy «

Warren, C. B. Aubrey ui-l William Har-
vey. The borders «nd omauicnul Vignellea by
Owen Jones, arcbitect. Londoo 1666. 4.

(frühere .Vufl. 1846, spitcro 1859).

i. l' II i V c r sal Catalogue ol Book« oa Ali. II.

unter Lockhart."- Oriaae, Ti<Mr des liviss

rares, desgl.

W. ftimldl.

ABbHor. Aubrier, fhuislieieelier Knplbr-
Stocher im 18. Jahrh.f Sota NaiBo iWlt asf fol-

gendem Bl.

;

Cwar Borgla. natSri. Seha des Fipsles Aletaader
VI. W. p. M. -1.

s. Uelnekon, Dlet.

Anbriet. ClaudeAubrict, Miniaturmaler,

namentlich von naturgeschiehtlichen Gegenstän-
den, geb. zu Chälons sur-Mame. Als sein Ge-
burtsjahr nimmt man 1651 an; in dem von Jal

aufgefundenen Todtenakte des Künstlers ff

Dez. 1 742 zu Paris) dagegen heiast es, er sei un-

gafthr 77 Jabn ait geiraaaiu DbauMdi dfifte
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Anbriet

niM Chsburt vielmehr um 1665 zu setzen sein.

Er war der Sohflter Jean Joabert s und ersetzte

diesen, laut Veifiifjung vom 2'.\. Jan. 1700, in

seiner Stelle als Maler den k. Kabinots und Gar-
tens. Noch iraAlmanach royul von 1712 eröcheiut

er als Haler und Zeichner bei der Akademie der

Wissenschafuni unter dem Titel ; Peintre du Roi,

»u Jardin du Roi. Er begleitete als Zeichner

dm berühmten Botaniker Toumefort auf der

Beiso nach der Levante (März 1700— Juni 1702
,

nachdem er bereits früher für dessen Institu-

tionee rei herbarhe ^e Zeidintingen geliefert

hatte. A. war fUr zahlreiche naturgeschichtliche

Werke thiUig und setste die von Gaston von Or-

lenw Yeranlafleton. dmeh NIoolae Robert beguu-

ncncn Pflanzenzcichnun^^a'n anf Perpament fort,

an denen auch Joubert und die Mad. Basseporte

Theil haben. Diese befinden sich jetzt auf dem
Kupferstiolikabinet der Nationalbibliothek zu

Paris, die noch ausserdem fünf Foliobätuie mit

Zeichnungen von Muscheln und Flachen und zwei

FWgen von Schmetterlingen, Vögeln und Fischen

von ihm hat. Ebenso besitzt die I>ib!iuthck zu

Güttingen eine Menge Zeichnungen von seiner

Hand. Wie sehr Aubriet bei den Naturknndigen
geachtet war, geht daraus hervor, dusf De Can-

doUe eine Pflanze aus der Familie der Kruziferen

»AvbrieCfaiK naute» und daü Beraard de Josaien,

Vorstand der medizinischen Fakultät zu Paris,

seinem Leichenbegängniss in erster Beihe bei-

wohnte.

Nach ihm gestochen

:

1)111. in : J. P. de Tournefoit, Rlc'mciits de BoU-
niqno. 3 Voll. 151 HU. Paria 16!I4. Rf.

6. Im J. 1191 eischien ein« neu« Aoagabe.

lu Den., Institiittonet Ret HoteriM. 3 Voll.

476 RH. Paris 1700. i. Condlsrinm, Fl.
477—4S9. Paris 1703. 4.

8) Dcrs,, He'htioii d un Voyagc au Levaut.

2 Voll. Paris 1717. 4. Erschien in venchteda-
neu Ausgaben und Ueberaetzangen.

4}8eb. Vaillant, Botanicon Parisicnso, ou D^nombre-
meat des pkntes qoi se tnmvent tax envifons do
Paris. Enrichl de plns de SOO flgnres, dessin^
par Cl. .\ubriet. 33 Tafeln. Leyde at AoMtardam
1727. Fol.

5) naateraaiaBMrleaaaraai ÜMolealiX . , eontlnentes

|)Iaiita'<. qtiAS oltm Carolus Plumierius detcxit

cruit'inc, at<]un in lusulis Antillis ipso dopinxit.

l(.<s |irinium in luceni edidit, desrriptionibus t t

otMervatloaibo» aeneiaqne tabuUs UlostnTit J.

Bonnannos. MS BU, Aastelod. 17B8^W. Fol.

Diese RH. sind ilbf||ina MoB Köpfen AaMetri
nacli Plumier.

8) Cnolas Ludov. L'Uerilicr de Hrutelle, iStirpcs

novae aaC sdnns coguitae. Ol BU. Puls 17b4.
PU.

T) Mni Louit'liü I)> >t>'iit.iinc:« , Choix des plantes

du corollairc dcb inetituts de Touxnefert, pnblitfes

d*aprts Ron hcrbier et gmtm flur les desslns

orieinaux o'Aübrict. 7n k i! Tij' Piri- 1

I

6) Ferner Bll. in 11. L. Duhautei du Moncoau's
Werkaa n. s. w.

. Teainefort, Voyofo an Levant. Latue h 8.

Peter Aubry. »75

and InaMtationea ttiharlMilM. 1. 50. FAssU

,

Ktnsttoriaalkon I. und tfaaa Zwitie.~ A. J a 1

,

Dkt. Bolller, DIct.

W. Schmidt.

Anbriet, llugues oder Hugo Aubriot
(Aubryot), geb. zu Dijon, bekleidete unter
Karl V ulsu im 11. Jahrh.! das Amt eines ObtT-
intendanten der Finanzen und Prevöt von Paris.
In der letztern Eigenschaft sorgte er filr die
Sicherheit der Stadt durch Bauten, bei denen er
sich nicht auf die Stelle des Unternehmers be-
sehrSnkt m haben, sondern aveh als Ingenieur
und Architekt thätig gewosen zu sein scheint Er
tllhrtc mehrere üffentlicbo Oebäude anf und um-
gab die Stadt mit Ifonem. IMe Beflsstigung be-
gann er beim Louvre und beim Thor St. Antoine.

wo er in der Nähe einen eigenen Palast beaaas,

verbanddie CitA mit beiden Ufern durch steinerne

Brücken und sicherte das der Stadt gegenüber-
liegende Ufer durch ein Kastell i'C'hätelet du
Petit Pont'. Besonders aber machte er »ich ver-

dient durch die Anlage von unterirdischen Ab-
zupTsgräbf'n Dass er auch die Bastille gebaut
habe , ist ein Irrthum , der auf einer Verwechse-
Inng derselben mit der Befestigung der weit
din nn gelegenen Porte St. Antoine beruht. Eine
kUline Freisinnigkeit verwickelte A. in Streitig-

Iceiten mit der GelaClIeliiieitmd der Univertilit.

und er wurde zu ewiger Haft vcnirthcilt Der
Aufstand der Maillotins gegen Karl VI. befreite

ihn 1381 ans dem CtofSngniss , das er seltiat Im
C'hAtclet gebaut hüttc Die Aufruhrer stellten ihn

an ihre Spitze, er aber entwich noch in der8ell>en

Naeiit au Farfa nd atarb in Zurttelcgeaogenheit

in Bnigimd.

t. Juv cnal des Ursins, Ilistoirc de Charles VI.,

par D. Uodofroy, Paris lü63.p. 14. — L. Douct-
d'Arcq, i'hoix do piioes in^lte^ roi. au r^ne
de Charles VI. I. 53. — Chroniqne da Bdi-
gieux da 8t. Donys , par L. Bollafttet. II. 4, tn

den Dooriiu. iin'ii. poiir scrvii k 1 ti hUnrc de

France. I. Kio. — Jaillot, Kochercbes i>ur

Paris. XV. 26. Nonv. Btogvapbla 8<a<-
ralo. III. &b3.

Fr. W. üngtr.

Avinry. J. Aubry, KnpfSsrotecher zu Straas-

burg um die Mitte des 17. Jahrh
,
gt-hfirt aller

Wahrscheinlichkeit naoh su der Kupl'erstecher-

familie der Anbry. Wir finden seinen Kaaran
auf folgendem Stiche

:

Xltolbl. zu: C. Sttotoniu« Traoquillus etc. Btraw-

burg 1647. J. Schef Liucnit. J. AubrJ
senlpslt. A.

AUi. Pinchart.

Aubrf. Peter Aubry, deutscher Kupfer-
dtecher und Verleger

,
angeblich zu Oppenhein

lö'Jfi geboren, soll lfi6»» in 8 tnissburg gestorben

sein ; doch findet sich sein Name als Verleger

noeb auf einem Bl. rtm J. 1M8. KHnatler von
geringem Verdienst, betrieb er in Strassburg ein

ansehnliches Vcrlagsgeschäft, liaoptsächlich mit

Bildnissen namhafter Personen seiner Zeit, von
wekbon Heinaken (Dlet) «in laagM» absr aebr
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Peter Aqbry Abraham Avbry,376

anb»acbb«res Veraeicbniss M^eMUt bat. Wir
erwUmennacMblgendkefaieArtlkelsvsP.Aiibry's
Verlaj?, sondern mir solche Bll . die von di iii

Künstler selbst herrUhren: sie sind mit dem
OmtwÜclid wbr nlttetiiiissig auflgefUhrt , und
mehr historisch als ästhetisch interessant. Ks
befinden sich darauf folgende Bozoichnungen

:

P. Aubry »c. — Peter Aubry. Ar. (Abkürzung
von Argentorati oder AigentOlBlfllHto).— Petras

Aabfy «eolpait Aigent.

I. BiMiitoM.

llFfMridi, Maritgntf von Baten, Brattb. >/«

rrchl». 4.

2) Wilhftlni, M*rkgraf %on Raden, Brustb.

rechts. 4.

3) CMpar fiaubin, BoUniker. Bruttb. 2/4 lecbts.

Fol.

4) Hiemnynins Hauhin, Arzt to BmsI, BcOitb.
recht«. cioDcixTn. 4.

ft) Matthias B«rn«igsr.M. derOesdilcht«, Math«-
matfk «t«. Iii StfSiÄiiif. Bmsll». Va iwhto. kl.

Fol.

6) Gregor Rircius . .Jurist. Brustb. ^/^ rechts. 4.

7} Job. Codi. DAnnbAuer;, Xbeolog, Bnutb.
Unk». MBOLtf. 4.

8) Paol Ferri, evangeligchcr Prediger lilllets, hitbc

Figur, stehend Miicxzaiix. Fol.

) .Inh. Fiein«h«fiii,Fl«ISisiortaiReldeIb6ig, Bcnstb.

3/4 links. 4.

10) Aadieas Frommen
,
Thcolog , Brustb. ^,'4 link«.

1665 4.

11) Wilhelm Egon, Landgraf von Fürstenbelg,
Bnistb. */4 radhti. 1677. 4.

12) Gangolpb, Blseliof tr«D Laval, Bnisfl». */4 reehtt.

MDCLXI. 8.

13) Job. Andr. Knoderer, StraMbiuger Pfurrer,

Bnutb. */< nobta. 4.

14) Silas Kolb. PrecHger, VimCb. *U '«ehto. 4.

1 :A Kb< rhardt Kolb, Prediger am SClIMlNiriarMln-
8ter, Brattb. s/4 recht«. 4.

16)Mum Kttfln, Artt to Stttitbaig, Bnistb. 3/«

recht«. oonoBU. Fol. Hanpftl.
1. In bloBem Kopfe.

n. mt einem sebmisM SainiiwIUppdwD
auf dem Kopfe.

17) Michel .Maurer, Bruatb. 3/« Unk«. 1618. Oval. 6.

1^1 Ferdinand Karl, Eiib«iaogTimOettieldi,Bnislb.
Profll rechts. Fol.

16) ThODas Phter, Ant in Basel, Bmstb. links.

MOCXXTItl. 4.

20) Job. Bapt. III.. Marquis von l'umpey, Hrustb.

3/4 Unk». IG«3. Fol.

31) J. J. Graf YonBappoUtein, Kolastück, s/4 rechts.

Fol.

22) Ann« Claudina, Gräfin fOB Bappdlslein, Kllie-

«tück. 3/^ links. Fol.

23) Job. Rebhan, Jurist In Stfasstnrg, Bnistb. S/4

recht«. 1664. kl. Fol.

24) Nie. liobhan , evangelii>cher Prediger , Brustb.
"•

^ ri'ilits. Nach A. E rieh. 4.

25) Job. Rud. Salamann, Ant ioStzasaburg, Brostb.

*/4 rechts. Fol.

2^)1 S^iiiuel Schaliesitis
,

evangelischer Pfedigsr.

Bnistb. 3/^ rechU. 1636. 4.

27)Seb. SslNftftii, FeUksuptBSBii, Braslb. t/«

Uaka. 4.

28) Job. Christoph Schilling, Stra&üburger Pfarrei,

Brustb. reohU. O^al. 4.

29) Johannes Schmidt, Theolog und Profesaoi In
Stras-sbiir^r. Brustb. 3^^ rechts. 4.

W) Ders.. im Alter von 47 Jahren, Brustb. */|

rechts. Mach S. Stoskopff. 1641. Fol.

31) Job. VVani , FMherr von Sebtoa« , Bisebof von
n.T-(.l. Priidtb. 3/^ rechts. 4.

'M) Horiihardus Verzascha, Arxtin Basel, Brustb. 3/^

recht«. Nach R. Werenfcls. H. loc. i,xii. 8.

33) Michel VMaagi AllAocfer CnivenUitslshxar,
Bniill>.a/4raohls. 1617. 4.

II. Verschiedene Darstellungen.

34) Göttlicher Traum, welchen lier gottselige t hur-

fürst Friedrich zu .SachKt u . der Weise genauut,
vor 130 Jahren, nemblich die Nacht voc Aller

HefHgen Abendt 1617 nt Sehwelnitzdreyma] aaeb
einander gehabt. . . . Strassburg in finden bei

Peter Aubry. Im J. 1668.- gr. Fol. Merkwür-
diges satirisch-hifltorisches BI., ein Gemisch von
Allegoile, Kairikatu, Bildnissen, IUbelapr«cben
n. 0. w., nlt 4 Spaltea Text In Versen.

35) Unser liebo Fraw in Dusenbach bey Rappolsch»
weyr im Elaass (ehemaliger WailfahrtaorU 1667.
qu. Fol. Qefenviitlg sehr geraditee B., aber
selten.

36) Strassburgischcs Trachtenbuch. 39 Bll. von
\ cr-cbio<Jfner (iri^ßc, ('fcc. et) (.-xc. 1G68. kl. 8.

37) Titolbi. für: Antbologla Sive Florilegium Jo-
seph! Lsngii CaestTSniontanh Aigentoratl, Anno
ci.iL-)CLxn. 8, Ilm den Titel hrntm

, zehn
Brustb., 5 christliche Kirchenväter und 5 heid-
nische Dichter und Schriftsteller.

s. aosh Bd. II. p. 248 wUer: Arbar d t 2) 3).

E. KoUoff.

Alt vmP. Aubry gwtoehen findea aleh »odi
folp-ende Bll. iin>?ofHhrt, doch ist möglich , dass

manche davon uiu iu aeinem Verbigo eracbietteu

sind:

1) Beriiani, llorz-og von Sachsen-Weimar zu Pferd.

Fol.

2) C. GoliuDbvs. F.Boauevilledel. MUFascS.
3) Gallleo ealllei. 8.

4) Georg Gunipehheimcr , .Stadtkoiisoleat In Re»
gensburgj( 1596— 1643). Oval. b.

6) Kaspar Hoifmann, Med. (1671—1648). Aet.
60. Hftftb. 4.

n. Mit angedruefcter Yenplatte.

6) Maria Louise (Gonr,aga), Gem. Wledlslavs tV.,
und Johann Casimir von Polen. 8.

7) 8lv Tben. Moro. Oval. 4.

8) Job. Woifj;. SrhtU). Senalor in RsfMisbwg
(1614— lf)5S). (»v»l 8.

9) Woifg. Math. Bchinoii Thcolng in Regenobnig
(1638—1666). Ualbflg. Ovai. 4.

101 Job. Stnrm, Med. (1507—68). Halbflg. 8.

11) Bberh. Wdpcr Prof. In SinSBimrg. Aet. 62.
an. 1652. b.

12) Ders., CHlrlelb. an. 1641. 8.

13) Madchen mit einer Mausefalle nnd Juagling mit
einer Kerze. Ualbflg. P. A\ibry fncit (') kl. qu.
Fol.

W, Engelmann

AbrahamAubry, deatsober Kupferstecher
und Kupferstichverleget, ein Jfli|g!Bi«r IBmder
und SehiUerdea VtHteigebeadan, wie diaaeraiu
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OppenlMiBl gebürtig mid vou eben bo mittel-

Briißig'em Talent, übte »eine Kunst in verschie-

denen Städton; er verweilte anlnngs in Stratj»-

bui^ und arbeitete hier 1650 für den Verlag Seinei^

Bruders ; arbeitete auch fUr den Kunstliändlor

Paul Fürst in N Urnberg, war um lü53 in Frank-
furt am Hain ansVasig mid hatte dsteltet eine

Kiipfcrf?ticlihandlnn); in der »Mainzergassen« ; von
da scheint er nach Küin gegangen zu sein , wo
ilia der Verl^ier und Kui^enteeber CMierd
Altzenbach beschäftigte , und lebte noch , wie

FiisaU angibt, in J. 1662. Man liat von ihm ver-

idtfedeM Froepekte imdfliegeDde Btttter, d. h.

Bilderbogen mit Abbildungen von merkwürdigen
alten und neuen Begebenheiten, nebst <'rlüutern-

dem Text, welche die heutigen Sauiuiler und
Liebhaber von speziellen Kuriusitäten schätzen

mid eifrig aufsnchtn
.
jedoch eben nicht häutig

ehr finden. Wo A. Aubry seinen Vornamen
riebt ganz ausschrieb oder bot dureh ein A
andeutete, pflegte er dieses mit dorn A desBbnpt-
Bamena auf folgende Art zu verbinden :

w'd^lUlTy FeelL

I) Die Sieben Tugend. Inveutiret durch Abraham
Bosse. Folge von 8 Blätteben, einschliesslich

des architektouisch verzierten Titelblatt«. 12.

2} Die zwölf Monate de« Jahres. Nach J. von
Bandrart. Der Mal ist von Fr. Brun ge-

ikHihen. Auf dem ersten BI. \'u:st iiiiii : »Ntwcr

vmä alter Schreib-Kalendor aufl da«s Jahr Christi

1653.« FoL
Abbildung nn^eres hentippn DpntsrM^mle'» nnd
der höohstgewiindschten Yt!reiiii>;uiig des Chri-

sten Kcirhs Haupt mit seinen (Niedern. Msch
Job. Toosayn. qn. Fol. Mit Text.

4) KiÜmuig Kal*a n., Königs von Omrtwttsnhii,

zu London, 3. Hd IWI ^Q. FU. Mit eAliien-
dem Text.

5)Siirtnuid eigentliche Ffimtellung des prirhtigcn

Biangi^ welchen GuidebsUiu— Srxbisehoir tu

SsUbuTf— Haupt«bg«saadt«r tn Rsfensborg ge-

balton. (29. Aug ) KiO'i. Z wri Harstrllungen

:

Üben der Einzog über die Brücke, unten der Zug
in 10 Reibn. Untatt S«fiM|e Besäte, gr. Fol.

6) Die Belagemng der ungarischen Orenzvestung
Neuhiusel durch die TQrken , 1663. qu. Fol.

Mit Text.

7J Wunderbare OeKhlchte (Tod, Begräbniss nnd
WtedwamfergtAopg)der Fran BMunethn KSIn,
nir Zelt fies pmßpn Stf^rbcns Im J. 1357. Narh
J. Toussyn. qu. Kol. Mit erläuterndem Teit.

S) Konrad Diterich, protestantisciet CMrtUc^,
halbe rigor. Oval. 1639. 4.

9) Jdh. Aadr. Betbtt, Moslker, halbe Figur. Ovsl.

Nach Seb. Forck. 1635. 4.

10) Graf Niklas von Serin , Oberfeldherr dos ung*-

iMien Heeres, zu Pferde. Im Hintergründe ist

vHiMiaUt, «wie dte TOrcken die kostbareBracke
n Esseek In Brandt steeken lassen«. Fei.

II) Innere Ansicht dee StraMkuissr MlMto», mit
Figuren, gr. Fol.

12) DasRükbMwtnKCIn. 16W. Raeb J. Tenssyn.
Fol.

11) Der alte Markt in Köln. Nach D e m s. Fol.

Hsrer, llasHw Urtini IL
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14) !)• r X. r^ammelle BUk def Stsdt KMn. Ifaah

De ms. Fol.

15) Das SdiUr aslt den BQigenielsteni «ad Births-

hrrrn der Stadl Kühl. Nach De ms. Fol.

lt>j Ansicht der Stadt Köln mit weiter Fernsicht.

Titel: Colonia Agrippiua. Collen am Hhcyn.

MsehJ. Toussyn. qu. Fol. Die Stadt ist

«Qf der reebton 8eHe des BI.

17) Difselbe An^rJit mit dem Titel: Colonia

A^rippina. Collen ani Rhein. N'acbDems. qu.

F : DieSudt iKiflndet sioli auf der Unken 8eMa
deb BI. Ohne Angabe des Zeichners*

IS) Kupfer fBr: Ovidll MeUmoiphosls. KaA J. W.
Baur. 150 BU. Vsfiag voo P. Fllnt in Mftm-
berg. kl. qu. Fol. •

19) Titeibl. fOr: Archilcctura eoxlosa ttova. Die
lustreiche Bau- und Wasserkunst Georg Andrea
Böckler'». Nürnberg 1664 . 200 BU. Fol.

2U) Titelbl. mit der Ueberschrift : »StÄtte des vr-

alten ErU-StUlU Collen itheUiischen Theilssi«

dabei ein sweHes, mit beweglicher Sehrlft ge-
drucktes Titelbl., iiiid .im ."^i hhisve ilfssclben :

liotruckt in der L'Lurtür»tlichau Uesidvuz Statt

Bonn«, und in einem Chnwegiammo die Jshr-

zabl 1659. Fol.

21) ntelU. zn dem Buche: aOhrlsUldia Haashsl«
tung.« Nach J. Schott. 1677. Fol.

22) Wappen mit der Ueberschrift : Aussemiorum
Insignlao. s. w., ond dem WaUspniche: Selide

et oonstanter. Fol.

23) DieWatten für: »Neues Zierxtenbuch , den Schrei-

nern. Tischlern odur Kiin^tUrii und I^ildhAiicrn

sehr dienstlich. Durch M. Friedrich Unteutach,

Statt Scihielneni sv Fnnekftirt am Main.« Hom-
berg, bei Paulus Fürsten. 50 Bll. 4.

24) Die Platten für: »Neues Zicratcnbuch. Ander
Thcil durch Meister Friedrich l'nteutsch, u. S.W.a

Namberg bei Paolos Fürsten. 25 Bll. 4.

25) Felge von 18 Bll. Releh omamentitte AlMce
und Kamine im Henaissance-Stile fArohtlelKtlir

von Altären und Kaminen) nach J. Baibet.
164S. FM.

8. Heineken, Dict. — Merl o, Kölnische KQnst-

1er.— Nagler, Monogr. I. p. 48.— Le Blanc,
Maaoal.

E. KoHnff

Als von A. A ubry gestochen Huden wir noch

folgende Bll. erwähnt ; doch sind manebe davon
wol nur in seinem Verlage erschienen.

1) Die vier Jahreszeiten. Welbl. Kostümflg. la

Landschaften. 4 Bll. gr. 4.

2) Der Newer Allamodischer ßainn aller Jung
CaoslUeren ond Jungen gesellenn. (^Baum, von
welchem sieh die Mlddien die Hinnet herab-
linlcn.) Fi>l.

'6) 2 Bll. mit je acht Vorstellungen, größtenthciU

auf die Liebe bezQglich. Meist nach Motiven

von A. Bosse. Mit sweizeiligen Versen, qo.

Fol.

}) CDiisideratlo Monstroslssimac Ucl. Der unc« -

rechte Richter. A. Fabriciu s inv. 16HS. .Mit

gest. Text gr. FoL

5) Kntrde de Unis XIV et Marie Thertee k Paris

le W soAt 1660. Zug von 10 Reihen Übereinan-
der. Oben die Bildnisse des Könips und der

Königin, unten deutsche nnd franzui«. Beschrei-

bung, gr Fol.

6) K. Ch. Uombnis, dnm. Dtahtac (1605—1661)
1647. 12.
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378 Johann Philipp Aubry

7) iü BU. AmoeniMimi tliqnoC Locornm «tc. otc.

• W. HolUr Bohano d«KiiMtw et a Abrabaiiio

Au1»7 «^iM fnrlf «eri todM«. kl. Fol.

W. Engelmann.

Aibrf. Johann Philipp Anbry, Ktipfer-

3(icliv«T!(>ct i- und KupforBtechcr zu Franlcfurt a.

iM. in der zweiten Hälfte dm 17. Jahrb., gehört

uhoe Zweifel xu denelben Familie, wie Peter

und Abraham Aubry. Er stach eiM Menge
schlechter Bll., daruntpr Thierstfickc zu:

J. Ludolf, Historie Aothioplca. Fraiicof. 1681. Fol.

Nadi J. H. Boo«.
•.Heineken, Pirt. ~ FQtill, KitauOulmii-

kou 11. und Neue Zusätze.

W. Mmldt.
Anbrjr. Aubry, Kupferstecher zu Paris, wie

Ottley (Notioes; vermutet um löSO. Ottley Bah
00 Ihn

:

Harii M.Hsdalcna in ihrer Höhlt" In itni Wnlkm
links zwei EnKcl. Voicz von* Madclcinc etc.

Aubry sculp. a 8t. Thomas dti Lonvrc. gr. 4.

Nach Ottlfljr Mhr roh aasgcfßhrt mit rechtwink-

lig »ich kroaieoden Strichen, die nackten Theile

alt PmkUa iMMMUgt.
W. Schmidt.

Avbry. Guillot Aubry, Architelct zu
Paris in der Mitte de» is. Jahrh. Er wurde im
J I7H7 in die zweite Klasse der I'ariser Acad6-
mio d Architecturc an Lo Houx Stelle, and 1758

ia die ertte Klasse an de Tifvy'e BMI«
noinmen. Er erbaute eine Anzahl von PalSsten,

darunter die von la Vrillerie, Bouillon, Conti

11. S.W. Beeonden hemnraheben ist dae Plalids

Villeroi, das sich (Ion Bischreibunf^en zufolge

darch großartige Anordnung auaaeiobnete.

•. Tbi^ry. Onldo 4m Btnagm Paris, n. 534.

J. Guiffrey.

Anbrjr* E t i e n n e A u b r y frjiuzö?»! clier Ocnre-
und Bildnissmaler, geb. zu V( rsailles lU. Jan.

1745, ^^est. daseHiitden 24. Juli 17S1. Erlernte
bei J. A. Silvestre und Joseph Vien und wurde
am 3U. Sept. 177ö Akademilcer in Folge seiner

Bildnisse von Adam den Jflngan, EaM und
Va8»{\ die in der Ecolc des Beaux- Arts aufbe-
wahrt werden. In den Salona von 1771 und J773

waieaveteehledemBildttieMTonihH; wvmtVlb
— ITT'i Rtollte er mit Ausnahme des Bildnisses

von üallö Genreszenen ans, in denen das Bestre-

ben, Qreuse nachzuahmen, deutlich hervortrat.

Sein letztes Bild war der Abschied Coriolan s

von seiner Gattin, »l:»* im J ITSl aui^fresfellt

wurde. Der Künstler ting au bich einen bedeu-

tenden Namen zu machen, als ihn der Tod in

seinen l)esten Jahren tnif. Gault de St. Gemiain

urtheilt von ihm : »Er war sehr unbeständig in

seinem Ckeehmaeke; sneiat In der Akademie
als Bildnissmaler aufgenommen , w aTidto er sich

dann häuslichen Szenen zu und wollte sich zu-

letst aarrostorie erheben, wo er aberSehlffbruch

litt. Jene Genreszenen fcelan^ren ihm um betten.«

A. führte den Titel Maler des Königs.

DtePcMritt d«i KHnalleie, ihm eelbel

geaudtf befindet aidi in Moaeun die L««vre,

Etienne Aubry.

wohin es im J. 1S<>4 von seiner Enkelin , Mad.
Charlotte Pierret, geschenkt wurde.

In dem Catalogue g6n6ral von Defer werden
1 1 Bilder von ihm anfrefiihrt, die auf Verateigc-

rnngen sehr verscbieduue Preise erreichten : von

50~i2MFr.

Nach ihm gestochen etc.

:

n Bildniss von C. (J. Lanioignon de MaUshtibcs.
(»est. von H. Cardon. Fol.

2) Blldniss dc8 Barons Do Menü. Gest, voii L.
Itosalie II m # r y.

:<') Kiidi)is.s von ¥tku^tbSa4MM. 9%kL von A.
de ät. AublB.

4) BUdalts in fUter Figui. Photogr. von A.
Brann In OonuMh nach ainer Handwkha. ba
Louvre.

5) Bildnis« ia guiter FlfttT. Fhotofr. von Dem«.
Deagl.

H) Les amairti carfanx. Ltebende luteii^skb die

Karte srhiagen. Geü. voD J, €. le Tasiemr.
gr. qu. Fol.

7J L'amoor patcmcl. Lindliclw Familie la «Iner

Stab«. üMt. von Dem«, gr. qu. Fol.

8) La botttf aatecmUe. XM, aiab an saiiie Mut-
ter anidknüegand. Oeit. vwt lt. Blot^ gr. qa.

Fol.

Uj L*oeeapatfaia dn mAiage. Gest. von J>ems. gr.

Fol.

10) La correction matondle. TaUeaudueabinetdtt
baron de BreteulL Gest von 1, da Longaall.
qu. Fol.

11) La berg^tre des Alpe«. Kaeh einem Stoffs aas

den Contc-i moranx von Marmonid* Gest. von

J. J. Le V'eau. gr. qu. Fol.

12) I«*aiKis de 1& ctMiüM. Eine Zigeunerin wahr-

sagt einem Mädchen. In einem Oval. Peiot par

E. Aubri, Peintre da Bei. Et gravtf par B. De
Launay, (ira%eurdii Roi. kl. qu. Fol.

13) Pzemiire le^n d amiütf frateroelle. Familie von

sielMB Penoaen ii> eiaam Zbaner. Gest von

n e m s. gr. qu Fi^l

14) L« mariage rompu. Puiiit par Ktieou« Aubry,

Peintre du Boy. Et Giav^ far B. Da Lanaay
la Jeane. U. qu. FoL

15) La «oeonnalsaanoe de Vemoi«. GesL von

Di rns. qu. Fol.

Iii) lAis adieax de la nourrice. Uost. von Dem»,
gr. qa. Fol.

17) L'innocence inspin la tondrosoe. Zwei achhf

fende Kinder , die von dnl PmoaeB bataadtet

werdet). In einem Oval. Aobrj FlnxK Vol«
sard SculpK kl. qu. Fol.

IH) La pert« npanUe. Jnngaa Mädchen bemlat
den Tod ihres geliobton Vogels. Gast. «Ott

Jourd'heuil. Fol.

19) L'heureuse nouvello. Familie am Tibchc, der

der Lottebeamte die Nachricht von einem Treffer

gebracht hat Gest. von J. B. Btmonet. 1777.

gr. qu. Fol.

s. N<erologe, 1782. Abc^tfdnjoarnal de Paris,

n. 1186. — Helnekan, DIet — Katalog
Winrkler, franr. Schule. — FQssll, Knnst-

lerleicikon IL und Neue Zus&tze. — Kckard,
Biographie de Versailles. 1836. p. 183. —
Arebives de l'ait fiaagaia 1. m. — Ballier,

Dlot.
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Anbry. J e a n A abry ^ Zeidmer und SlMsher

so P&ris um 1785.

DIo Taf. In : Cours de BoUniquo pour servir «

rK'lu(\ation des Knfants de S. A. etc. Le üuc.

d'OtlMDC. Paris am 1785. Mit 86 BU. Fol.

t. LaBlsne, MniMl.

Allbry* Louis Fran^ois Anbry» Maler,

geb. m Paria 1770, gest. gegen 1860, lernte bei

Vincent und Isabey and brachte es in der Minin-

tomuilerci bu ansehnlichem Rnfe. Im Salon von
IS 10 sah man von ihm die beiden Bildnisse des

Königs und der Königin von Westfalen in ganzen

Fijc.). welche nach Landon sich besonders durch

die Lieblichkeit du8 Kolorits ausaeicbneten. Auch
das Bildniss einer lavImipMtBdMlAm (Salon

1814) fand durch seinen ang-enelimen und zugleich

kräftigen Farbonton Anerkennung, im J. 1831

itelHe er dMFtnrtiit der€l«iiMllii LddirigFU-
tipp's aus , und noch im Saloii TOB 1838 fimdea

Sick Werke von ihm.

•. Florillo, Om«1i. dier teielinsndsn KAnste.

III. 489. — Ltmlon, Salons ISlO. 1S14. l'^'M.

— FüsbII , Neue Zusätze. — Ueilier, I>ict.

Aabry. Ch. Aubry. Nach einem uns sonst

unbekannten franxösiacben Maler oder Zeichner,

in 1834 mhrt Le BtaNMMf

:

S« Majest^ Chsrleu X.. m! de Franc«, pHsant la

reruc au übamp-do-Jdais, le M »eptembre 1824.

Gest. TM L. fk. ObaiOB.
W. Schmidt.

' £8 ist ungewiss, obdicsder Charles Aubry,
4er Zeichenlehrer an der Boit^hulc zu Paris

war Von ihm erscbicn um 1837 im Verlag von

Ch. Motte, Imprimeur-Lithographo

:

L'Rr;uiiatirjn et lei Chassas. Histoire pittoresqne

de rKquiutioD andeBM et modeina. 1. luid 2.

Tbeil. Fulge von 24 ZefehmiBgen raf Stein,

komponirt und litlm^r. von Cli. All^ry, j^irof. do

deaein i r£«ele de caTaleii«. Au«b kolorlxt. gr.

* •

Aobry* Leeomte. Ilyacinthe Louis Vic-

tor Jean Baptiste Aubry - Le com te

,

fTanzö«»?schcr Lithograph, geb. zu Nizza 31. Okt.

1797, gest. zu Pkrie 2. Mai 1858, SchHIer von

OIrddeC-TVIOMa. Dieser Maler interessirte sich

fllr das Aufkommen der unlängst in Frankn-ich

eingeHlhrten Lithographie, und selbst zu bo-

ehiftigt, im deh wirke«» dafür «i betbltigen,

rieth er seinem Sc hüler, der jung geheiratet timl

nach dem Verlust seiner Anstellnog bei dem
FlnanzmidsleriinB den Unterhalt für eine Fa-

milie zu en^'orben hatte, jene daraals noch un-

ebenbUrtigc Kunstgattung zu ergreifen. Der

Junge Künstler befolgte den Rath und machte

mit den ihm eigen th Ii mlichen Gaben und Fertig-

keiten QlUck und Epoche in dem neuen Kiin>t-

fache. Seine ersten Bli. aus den J. ls21 — lyu
sind nater der unmittelbaren, bisweilen handan-

legendcn Leitung Girodet's und pTfißtenthti!'?

UMb Gemälden und Zeichnungen desselben ge-

arbeitet» m dena TetMing A. L. aaeh noeb
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splter, veruiutliob aus Erkenntlichkeit gegen
den stets hiilfreichen und bcfreundt-ten Meister,

iinoruuidlicli beitrng. Diese ersten Ell. zeigen eine

schiichteruc, regelrechte Arbeit mit dicken und
harten Strichen; der Grund ist stellenweise

völlig gedeckt und das Korn zu einer schweren,

undniMditIgea Masse verdiehtet: idier bald

nachher macht eich im Vortrage mehr Keckheit

und Freiheit bemerklieb, die zunehmend an
Stärke gewinnt and sieh Ws aar gewandtesten
Bravour steigert- Einzelne Blätter aii.<4 den J.

1 824—1828 fanden bereite eine so ungemein woi-
wollende Anfbahne, dasi ton einigen , wie wn
der Danae (No. 11) und der Psyche [No. 19)

mehr als üOO Exemplare an Einem Tage abge*

setzt, und andre, z. B. die Korinna (No. 40)

mehrmals wiederholt wurden.

Nunmehr stellte sich der Name des Lithogra-

phen den berühmten Kupferstechern andie äcite,

uad worden seine Arb^ten wto Kanetwerke im
wahren und vollen Sinno des Wortes geschätzt.

Vor ihm hatte in der That keiner die Lithogra*

pMo mit so kostbaren Vonflgen bereiehert und
ihr solche Kraft, eine so durchgeführte Ab- und
Ausrundung gegeben. In seiner Hand scheint

die lithographische Kreide sich nicht mehr auf

dem Steine abzustampfen und breit zu drücken;

sie lässt einen scharfen und markigen Strich dar-

auf znrilck ; tUs Vorbild zeichnet sich fest und
geschmeidig ab ; Loft Und laicht verbreiten sich

mit Fülle undGesammtwirkung; leicht und durch-

scheinend flattern die Gewänder ; die Perspek-

tive enlftltai sieh las Welte and Tiefe : die Ban-
lichkeiten , die Formen des Erd- und Pflanzen-

reichs seigen sich in ilurer materiellen Wirlüioh-

kelt and Stattllehkett; knn, was maa von kraft-

nnd gefühlvoller Nachbildung des eigenthüm-

liehen Charakters eines Vorbildes der Kunst
oderVatar irertenfoo kaan, Ist hier flilt mannig-
fach abwechetln^ler Technik geleistet, und die

Lithographie erscheint hier auf einer Stufe der

Ausbildung, die fUr sie unerreiohliar dtinlcte und
wirklich nur dem ausgozelOhaafiStaa Tblent und
der größten Virtuosität zu erreichen möglich

war. Wie auch der Kupferstecher seine Platte

bearbeiten mag, daaEfgebaiss davon ist gewiss,

woil das MetJill genau wiederg^ibt . was Stichel

und Nadel darauf vurgezeichuet liaben. Nicht

so der HthographiseheStefai, ladomdlefMaennnd
transparenten Schattimngen, womit in dem Korn
des Kreideauftrages Licht und Luft ausgodriickt

sind , beim Abslehen sieh meistens veigiObem
und die harmonische Wirkung bceintiüchtigen.

Was diese zweite lithographische Manier unseres

Künstlers auszeichnet, ist das gründliche Ver-
»tändniss in der AnsfUhrung des Ganzen wie des

Einzelnen , die grosse Kraft oder ?'cinheit dos

Korns, welche der Zeichner, je nach Erforder-
niss. mit seiner Kreide aa eridMien walsa, vad
dir wahre und tiefe Empfindung, womit er seine

Werke beseelt. Nicht bloß die Menge seiner

Arbelten, Madtni anob dia Omadlbiir «d
48*

Jean Attbry —
• Aabry«Leeomte.
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380. Aubry-Lecom re

.

MeiBterschHft iliror Ausführung verdient alle

Anerkennung. Ich kenne keine Erzeugnisse der

lUhojn'apbisdien Kreide neuerer Zeit, worin dut
Thnrnktpristischo der Originale mit so ausaer-

urütiutlicher Feinbuit und Eleganz der Bohand-
IwiK BMbgeMMet iat. Bi lit eine Keckheit vnd
Sicherheit der Zeichnung, eine Sorgfalt in An-
dentiing der Schatten , und dabei eine so ungo-
wtflmHdie Leiehtigkeit in sIleD TfaeiteB bemerk-
lich , dass man eben so sehr die rücksichtsvolle

Treue gegen da» Vorbild, als den selbstständigcn

Geist dos Lithographen bewandert. In seiner

langen KUnstlerlaufbahn lieferte A. L. mehr als

160 Bll. nach Malern, die durch ihren individu-

ellen Stil sowol als durch die Schulen, welchen
sie Mtgehürten, anter einander veneiiieden wa-
ren, — alle fanden an ihm einen ppwissrahiifton

Nacbbiidner, wobei nur zu bedauern ist, dass

rnidi das Ibmierirto nwneher Vorbilder in die

Nachbildung übergohon niusste, was jedoch im-

mer nur bis zu einem gowisaen Grade geacliehen

iet DamiB mwditeii taeh die Originale In der
lithographischen Abbildung manchmal mehr
Glück als in ihrer ursprünglichen gemalten Ge-
stalt, indem der gewandte Lithograph dasjenige,

was in den Bildern am wenigsten befiriedigte oder
am meisten missfiel , thcils freier ausgearbeitet,

theils geiiiildert und namentlich die theatralische

Hohlheit und kalte Eleganz der antikisirenden

David'schen Schule mit (Muem Zusatz von Leben
und Wärme verbessert hat. In den letzten Jab-
na MiB«rkümitleriete TUltlglnltbeMblftigte
sich A. L. mehr als vorher mit der Nachbildung

der Werke von Greuze und besonders vonPrud -

hon, und bildete tlcb dabei eine eigenthUmlich

weiche und zart verschmolzene Behandlung, wie

aie den Chaiakter dieser Vorbilder angemessen
war, und Ae ibm nooh grösseren Beifall erwarb,

als die vorhergdiende krlftige und gediegene
Ausführung, die, nach meinem Gefühl, den Vor-
zug verdient ; doch muss man dem Lithographen
(Iiis Lob zollen , dass seine letzte Manier, trotz

der Zartlieit des Korns und der Weichheit des

Vinrtrags, nie in Weichlichkeit und Geleckt-

beit aasartet. Wm mueer der kUMtferisohen
Bnh and hing noch ganz besonders an seinen

Bll. gerühmt werden muss, ist die SchOnlieit

desDmeks. Als Kffnstlermid Verleger hatte er

ein doppeltes Intrri\'*ao den jruten Druck seiner

Bll. zu beaufsichtigen und das Andrucken der

Steine dabei eigenhändig zu besorgen ; daher die
Reinheit, Kraft und Klarheit, wodurch nament-
lich die Abdrücke vor der Schrift auf chinesi-

schem Pspier sich auszeichnen und den Sammlern
die llebalm tfald. D» aber seine 1^11 viele Ab-
nehmer fanden, so wurden balil vi» Ir Abdrücke
davon verkauft und die Steine dadurchm Grunde
gerichtet; t& diesen verdoibeiieB oder flbersi^

beiteten Zustande bilden sie theiiweise noch jetzt

in gans sobwaohen, abgenatsten Abdrucken
elMii fifdiieb aloht beeondw» jawhiistoi and

•. A. Oalimard, Les Oraads Artfates «mlen-
pontas. Anlnr-IieeemlB, dessinatenr et Htho>

fiaphs. Pscls IMO. 8.

I. RellgiSse Oarstellangen:

1) Et4 , SB Lsbenibanm itolMnd. Fignr aas dsss

seltenen Kuprer^ti' ti r^os SundcnfAlIs «ob Marc
Antonio luch Kafael. 1852. kl. Fol.

2) Sfln^otszene. Nadi dem Bilde im Lovnte
von Gi rodet 182."). Fol. m«x.

'.{) Maria Verkündißunjt. .Mit der rntcr»chrift:

LWiipulus. Nach R. Care». 18-15. gr. Fol.

4) Mari* mit dem Jesuskinde, halbe Figur. Nadi
einer Kopte von Correggto'sMadonnt della Sctla

in Parma. 1S15. Mit der Inschrift : S« MARIE
ModMe des M^re4, in einem Rahmen, «elcher die

DsiStellung einfust. gr. Fol.

I* giM Akditoks oluM Katasa.

5) La Satnte Vunllle, I Figuren. VuA N. Pons-
• in. 1S25. gr. Fol.

6) La iSaintoFaiRille, 7 Figuren. Nach Edelinck's
Kupferstich von dem berühmten Bilde, welobet
Kafael fQr Franz I. malte. 1838. Fol.

7) Die Sixtinische Madonna. Nach der in Koueu
be(in<iiicben Kopie des Rafael^tahsn BOdes.
Ib2». Fol. max.

6) Das Jesuakind, aufdem Kreuze ieUsfend. Nach
(iuido Reni. IS22. -iU. Fol

9) Der hl. Bruno erthoilt aeluea Muucbeu da«

(Measkleld. MashP. Lesnenr. 18S1. M.

II. Mythologische, allogoriache, bittu-
risehe ete. Darstellnngeii.

10)Ei«ibas ud die Nacht Naeh Oiredet. SSM.

in Dsase. Nsdi Dems. 1824. gr. Fbl.

12) Dieselbe Komposition, kleiner. Ifi49. 4.

13) Erigone. NaohOi rodet. 1822. qu. Fol.

14) Verissssne AHadne. Nseh Dems. 1822. «n.
Fol.

15) Triumph der Tenvs. Nadi P. Prnd'hon. 1852.
kl. qa. Fol.

16) Tanzende Liabeagötter. Kopie von Mate
Antonio s Kapftoitleh nash Rafael. 1847.
kl. qii. Fol.

17—18) Les Petita DtfTideurs. Nach P. Prad'hon,
Lea Petita Flleois. KsohDeais. SeltMislBake.
1848. qn. 4.

19} BntdhmagderPysdM. Nadi Deass. 1824. IW.
20) Amor und Fsyche. Nach Fr. Odratd. 1828.

gr. Fol.

21) Der Fluss Skamsodsr. Nsch F. LanerenoB.
1S25. gr. Pol.

22) Pan and Syrinx. Nseli Girod et. 1825 kl. Fol.

28) Aeskiilap
,
von einer Ziixo pt s^w>;i , \sir.l am

Berf;e Titthion von Hirten gefunden. Nach
Onilloii Lethi^re. 1824. gr. qn. Fei. flsttsn-

stück KU Uomulus and Remus, n. 4^.

24) L'Etude guido l'esaor du (feuic. Nach P. Prud-
hon. 1846. Rund. Fol.

25} L'Amour et l'AniÜtf. Nach Dems. 1850. 4.

26) L'Ode. Nseh A.Oaltmard. 1848. kl. Fol.

27—30) Frilhling. 1827. Sommer. 1825. Herbst
1826. Winter. 1827. Folge \on vier Bll. nach
DeJ II i n no. Fol.

31) La 8oif de l'or. NmOi P. Prad'hon. 1844. 4.

82) U Volnpttf. Nsoli Dems. 1827. Fol.

88) Uae FSBsds. Nsch Dems. 1848. 4.
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3l>]loitMl«, lialbe iralMIdie Ftf. intt Selieler.

N'dfh 'ier Natur. 1840. Fol.

35) Mödestie, weibliche Halbflg. Nkch der Natur.

1841. kl. Fol.

36) CoqBetterie , weibliche Halbflg. mit Tubui.
Nach L. Du eis. 184U. Fol.

37) Les boiicles de rheveux , weibliche Halbflg. mit

BingeUocken. 1842. 4. Joniiul des Artttto». 11.

No. lt. •

18) La Natte, weibliche Halbtlp. mit ceflui hteneii

llaarsöpfen. 1630. Fol. Hildnias der Madama
llluqiii. No. 69.

39) Der Schwur der sieben griechischen BbiptUnia.
Nach Gi rodet, 1825. gr. q,a. Fol.

40) Helen«. Aua dam Gfanllde v«m Del«rm«,
welches den Hektor vorstellt «if» er dem Paris

seiue weibische Natur und Feigheit \urliiilt. 1S46.

gr. Fd.

41) ZMMmnentreffea das Aeneu und der Andre-
Dtdie tn Epinu. Nach Olrodet. 1B26. qn.

Fol.

42) AbieiM derXnyaner. Nach Dem«. 1826. qu.

lU.

49) Dia Zwillinge H uiiiiliis und RcmiiH , von der

Wölfl» gesäugt , werden von Faustulus am Ufer

der Tiber gefunden. Naeh QoUlon Lethiire.
1824. gr. qa. W6L SaUenatflek tum AMkolap,
Q. 23.

44)Ktelf lUM. Naciii Salat-feT«. 1896. gr.

46) FhaeMM mid PmIo. Nidi Ingres. 1894. Fol.

4<i
j Korliina auf dem Vorgebirge von flOHHOm. Nach
Fr. Qtfrard. 1827. gr. qa. Fol.

47) Wtedsriiolang demelben Büdei. gr. qu. Fol. —
Rin danulipes I.ieblingsbüd; Aubry-Lecomte
miisste es zweimal lithographiren , so begierig

griff das Pablikum nach einem Werke, welches

die Verherrlichung der gefeiarten Madama da
Stall zum Gegenstand batta. Auf dam alnan
Bt. sitat die BoaualwldtB Itnka, aufdam aDdem
laehta.

48—91) ta D#^art ihi Ouanfar. La Oombat du
Outrrier T,c Retour du Querrler. Le Triomphe
du Guerrier. Folge von vier Bll. nach Giro
dat. 1834. qu. Fol.

62) Iioniiie voQ MadUd, iua|ab«ii von teiiiatFaoiUle

and den barflbmtMteD Panonan aalnar Zelt.

Nar!i M.au;.Hisse. 1828. qu. Fol. Für die

Galerie lithograpbitfe du Palais-Royal.

S9) Dia Paat In ManaUla. Naoh Fr. Otfrard. 1835
gr. Fol.

54) Die Onippe der Mutter mit Ihren beiden Kin-

dern, an« (Icuiselben Oeiiiitlde. ISiitl. Fol.

66—56) Das Uaua das Michel Angelo in Ploianz.

18^ oad daaHau daa TorquatoTasM In Fairara

1 8*2 1 Seitenstflckc. Nach D e j ii 1 n n e. Fol.

57 j Ludwig l'hUipp, zum Reichäfttattliallcr ausgeru-

fen, wird von Lsiayetta und andern Abgeordneten
der Depu tlrtankammar vordam PariaarRatbhauae
empfangen , 91. JaU 1890. Nadi Onlllon Le-
tbf 6re. 1891. gf. qn. Fol.

m. BtldaUaa:

&b) Amalie, Kaiserin von Rra.silien, ludbe Ftgnr.

Naeh dam Leben. 1830. Fol.

66) Madama Aaltry-Laeamte, Bmalb. lecUa
Narh dem Leben. lS2i). Fol.

tiUj Dies., halb« Figur, stehend, den Kopf auf

dOD nehteii Aim gaaMttt. Vach dem Leben.
Daa Bl. ist betitelt: L.i Robe de Sole. Fol

I. Mit 1827 und der Adn^üc von F. Villain.

II. Mit 1S2S und der Adresse von Lemercier.

61) Madamoisalie Anbry-Laeamta , Profllkopf , narb
redita biageWandt. Nad dam Leben.
Mit dar Unteiaahtift: kabib. 1899. q^.
Fol.

62) Dies., Iialbe l igur, Profil, in einem Badie
lesend. Nach <kni Leben. 1S34. kl. Fol.

63) Madama Blauqui , halbe Figur, ^/^ links. Narb
der Natur. Das Rl. Iftbrt die UnterMbrifl : La
Natte. 1830. Fol.

64) Madame Bontempa, halbe Figur, ^4 linka. Nach
dem Leben. Untancbrtft: La T<dlette da Sotr.

1830. Fol.

65) Lord Byron . Im Vordergrunde einer Landschaft

OBtar ainam Baume sitzend, neben ihm lalna

(Miebte, die akh mit dem racbten Arm auf aalne
Knie stQtzt. Nach D ej u i n n e. Da<; Rl. hat die

Unterschrift: Childe-Uarold et luia. IS'AO. gr.

qn. Fol.

66) Qraf von Obambotdt aU kleiner Uenog Ten
Bavdaaax, und aeliie Uetne Sebireater Made-
moiselle (spitere Herzogin von Parma). Nach
Hersent. 1822. Das Bl. ist betitelt: Le» Ku-
tan ts de France. Fol.

67) F. A. de Chateaubriand. KniestOrk. Nach
Olrodet. 1823. Fol. Es gibt spitere Abdrücke
von doin absi'tuätzten Stein. IS4G.

68) Gustave Chatenet, Brustb. von vom. 1847. 4.

69) Mademolaelle Dareier, Bmatb. >/4 Hnbe. Naeh
E. Sewrln. 1850. Fol.

70) E. J. DeWcliize, Kunstkritiker. Brustb. ^/^ links.

Nach Mn>e. L. de .Mir bei. 1^46. 4.

7 1) Damonoby, Juatiibeamtar, balbei-lgar, 9/4 reebta.

Naefa L. Daela. 1840. Fei.

72) A. L. Girodet-Trloson
,
Maler, Profllkopf, link*.

Nach ihm selbst. 1841. 4. Fflr die

Annales de la SecMId Ifbre daa Beaes>
Arte. X.

73)—• Dan., Profllkopf, nehla. 18M. FU.
74) J. P. Granger, Maler, Bimib. •/« UlAa. Nadk

ihm selbst. 1846. 4.

75) Madame L , halbe FigW» atlMOd, den
KopC auf den rechten Arm faetQttt. Naeb den
Leben. 1842. kl. Fol.

76) J. F. C, A. Li(h?'7e, Bni^tb S/4 rechU. Nach
einer BQste von Bonnas^ieux. 1861. kl. Fol.

77) Baien Larrey , ganze Figur. Naeb der fliatae

von David d'Angers. 1947. kl. Fol.

78) A. P. A. de Laval-Montmorency
,
ganze Fignr,

im VordergniiidB einer Laadichaft. 1899. gr.

Fol.

79) Mainnemai», Konadiabbaber, Im Lebnatnbl.
iNarh Henri-Diirfint 1S40. Fol.

80) Mona Lisa . genannt La Joconde. Nach L. da
Vinci. 1824. Fol.

81) J. N. Paillot de Moatabeit, KunatachiUtateller»

halbe Figur, a/4 Unka. Nadl P. Oarpentler.
Fol.

82) Mademoiselle N , balbo Figar, 3/4 rechu.
Nach dem Leben. UnlerMhrlftt La TbUetle dn
Matiii. 1«.H0 Fol.

S:i) .MadAine PAMta
,
Sängerin in der Kolle der Dea-

deniorwi. Brustb. »/«Unke* Oval. Naeb F. Of-
rard. 1830. Fol.

84) Casimir Perler, BmeCb. */« reebta. Nadl Rer-
s.Mit. 1S22. kl. Kol.

85j Graf und Gräfin Potocka, zwei ganze Figuxeo
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»nf einer Terrassu. iSacli D u v al - Le c am u s.

1839. gr. Fol.

86)MftrteFotoclw,iinFtel«a0itMiul. Ovtl. Nach
Colton. 1831. Fol.

67) Madame deProny, halbe Figur, titiend, InLtha-
•tuU. Nach (ii rodet. 1»22. Fol.

8S)llMUin« Mcauiier, in ihrem Ziium«r, b«l «ftb-

nem Fenster, durch welche« man die Abbaye tax

Bol« lieht. Nach F. G^rard. 1827. gr. qu. Fol.

8ft) lUiinond de St^ze , halbe V\)im, ^j^hnki. Nai b

Oirodet. 1824. Fol. ädtau; vou dein

BteSA woidm nur fiUir Abdittek» 8«n(en.

90) — DcTs., im I.''bri8(uhl am Tische gitiend,

mit der Sohreibleder in der Hand. Nach dcnis.

l)*2i. Fol.

91) Spontlni, KapeUmeiaier, Im LehnaUhl am liache

si£mid,drallBkMiAnBaaf^flttt. Oral. Hm^i

J. Oaerln. 1823. U. F«l.

IV. QeHiearlfg« Datatelluacen «ad

9S) Le Retour an Villaga. Kaab D»sto«ab««.
Ib29. gr. qu. Fol.

93—94) Llnttfrieur du Corp« de Qarda und L'Int^r-

rogatolre. Selteustiicke. Naidl I>ttT»l-le-
C am 11 8. 1822. gr. Fol.

95^0(iJ L K.spi<^glerle und La IMpdawndia. S«tle»>

atücke. Nach De ms. 1822. FoL
97) Lea Frliw de la doctrine ohr^Ctemie. Kadi

Duval-le-Camus. IViü. Fol.

98) La S^rtfnade VJnllieuue. Ib'lA. Fol.

99}Jeune Pitre Napolitaiu. Nach Monvoisin.
1826. qu. Fol. Füi die Galerie Ulbogri^pbida du

Palaia RoyaL
190) LaP^eriitti. Nach Boonefoiid. 18S8. qa.Fol.

Für dieselbe (ialerie.

101) Unu Familie malheureuse. Nach P. Prud'-
hon. 1823. Fol. D«a Bi. iat tod linka her

Meaehtet
192) Dasi )S44. 4. Das Lieht kmomt von

der rechten Seile.

103) Les Vendaacea. Naeh P. Prad'koii. 1848.

kl. qu. Fol.

104) La Paix du M<<nagc. Nach J. B. Greuie.
1851. 4

1 U5) Le Jardin. NachFauvelot. 1652. kl. FoL
{96—198) Poelew de PalanqiilB. 1826. Payaana

et Marinicra Jouant aux i4». 1827. Halear« pre-

nant l«ur repaa. 1 S29. Drei BU. mit rhiiiesiüchen

Figuren. Nach eigener Zeichnung. Fol.

U^} La Yieife au Linge, balbe Figur der Madonna
tn dem unter dleaem Naaieo bekannten Bilde

Rafri.'l"^. 1S25. Fol.

llUJ .Mari«, Hrustb. recbti. Aus einem tiemäble

von P. Prud hon. 1847. kl. Fol.

ltl)l>aa achlafeude Jesuskind. Ana RafaeTs
Vierge au Ilnge. 1825. qu. Fol.

112— 1 1:*) Kriihniion und Le Zt^phire. Zwei Stu

dieiiküpfe. Nach Girod ct. 1822. gr. Fol.

114—116)AUU. ChacUs. Le P?re Aubry. Drei

Studieukapfe. NachGtrodet. 1822. gr. Fol.

117— 118)Corüine. Jeane Orec. Studieaflgoren.

Nach F. Grfrard. 1829. Fol.

119) Druldease. Studlenflgur. Nach U. Vernet.
1826. FU.

120) Aanaona. Sindleiikopr. Nack Oitodet. 1826.

FU.
121) Odaiisque. Studteiikopf. Nack DeHO. 1823.

gr. Fol.

122) Die». Odallske, kleiner. 1825. Fol.

12.')—124) Dame Romaine. Esclave Q^otgienne.

2wei SUuUenköpre. Nack Delorme. 1829.

Fol.

123) Margaeitte. Nackte Halbflgor von toni. Sack
P. Prud'hon. 1849. U. Fol.

126) La Belle Elisabeth, nackte Halbflgor, voa der

Seite. 1831. Nach Oirodet. 1831. FoL
127) Baigneuse. Nackte Ralbflgnr Tom RBefcea.

Nach Dems. lS2t; Pol.

12b) Collection de Tetes d'Etude d'apr^s le Tableau

petot en 1801, par M. Girodet>Tr1oaon,
rempres. les Ombre« des Hero> Fran^-als reines

dann le Palais aerien d'Qf«sian , lith. sous aa dl-

rectiüu par Aubry - Lecomt«. 1 6 nnmettltB Bll.

Paris 1821, 22. FoL n. qe. Fol.

129) Der lehSM Heeftindlliideff. Povtrttt du keau
P>Trhng. Narh F H Fabre 1'i24. qn. Fol.

I3ü) Vue d Auvergne. Na< hJoly. 1831. qu. Fol.

131) Les Raines du Chateau dt Plimtoide. Heek
der Natur. 1831. qu. FoL

192} VotH de Compi^gne. 1827. ^o. Fol.

133) Foret de roiupirgni'. Im Yerdeiignuidd, liwi»,

liegt ein llirBch. qu. 4.

134) Foret de Compidgne. 1841. qu. 4. Fir daa
Journal des Artlstes, 1842. II. No. 1.

135) L äii p de Compligne, 1837. qu. Fol.

136— l-t'.lj t'tiuipijgne et scs Environs. Folge von

vier numerirtoD Studieubll. Nach der Natur.

1836. qu. FoL
E. K'Aloff.

Aotoja Frgnfioiä LäoB A4rien Aubry,
Zeiebner Hilvr, geb. sn Biflaael den 23.

Juui iSüi, besuchtü die k gl. Kunstakademie da-

Mlbst und erlernte dium venchiodeae Gewerbe.
w«i] er sidi der KuiMfodiigtrie «Mnen wollte.

Im Okt. 1860 begab er sich nach Paris, wo er

fflr Rechnung de» Hauses Hachette an den illu-

strirten Werken des Panthdon litt6raire unter

der Leitung H. Dolacharlerie's arbeitete Doch
findet man auf den Vignetten, an denen A. Theil

batte, nur den Namen de« Erstem. Nachdem
feh A. etwa 3 Jahre in Paris aufgehalten, kehrte

er in seine Vaterötadt zurück
,
wo er dann 1864

zum Zeichenlehrer au einer der städtiachen Mittel-

aduden enuBut wurde. In den J. 1863 and 1969

stellte er zu Brüssel und 1964 in Antwerpen große

landecbaftUcbe Koblenaeiohnangen ana, die aum
'nffill MotiTe aus derümfelnn^r wn Fiule be>

*

handeln. In letzterer Zeit beachüftiffte sich A. mit

Malerei, sowoi mit Qenre ala mit Laodaohaft
und Stiilleben. So war im Sab» yon Gent 1871

eine Landschaft von ihm: Le mauvais chemia
(Regenstimmung) . Seine Zeichnungen und Bilder

bezeichnet er zuweilen mit einem fremden Vor-
namen (Marc). 1868 begann er das Werk: Xe
/>(><,<!';i appliqu^ aux Arix ei a F Industrie, von

dem bis jetzt zwölt Ii thogr. Tafeln mit erklären-

dem franstfriaeheii «od angHeckaa Test enehie-
nenaiiid.

Tonfilm radirt:

1—7} Bll. XU : Cbampavert, Contes Intmormux par
Petrus Borel. BnixeUes 1872. 8.

\) Tit. '.1>K Hildniss von P. Bonl. Ad.Avkir.
U. 14U milL, br. 93.
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Pran9oi8 Löon Adrien Anbry

2)EM Sehuur tiold«t«A tob eiiwr Laterne

toleQ(jit«t. Ad. Anbif. H. 117 min.,

br. 92.

SjZwel lingenda Neger. Ad. Aubry. U. 127

ilD., br. 91.

4) Spanische Soldaten, gefTihrt von einem

MuiR he mit einer Fackel. Ad. AnbrylSTO.

H. 137 min., br. 91.

4) Eine Sduuur Nefer, von welchen Einer ein

Hensebenbanpt anf seiner Pike trigt.

Niiht bezeirhnet. n. 127 mlll., br. 90.

6) Ein Flacber, Im BegrUr eine Frftn in'« Meer
z« werfen. Ad. Anbry. H. 198 mill.,

br. 90.

7} Ein Mann einer eutaetzten Frau das Skelet

eines KladM nlgend. Ad. Anbry.

B. 133infn., br. 91.
Altx. Pineharl.

Altar, AM
iabulsson. Marquis d' Aubaistoii, fran

M«ker Haler, valmeheliilteh nnr DUettant.

Im Pariser Salon von 1812 befand alch von

ihm: Letzter Abecliied des Paria von Helena

;

1814 dann Hektor swlngt Paris die Helena zu

verla.ssen und in den Kampf /u ^i hcn, 1S22 end-

lich Bukcphal durch Alexander gebändigt und

Bestrafung Habe's. Der Bukephal fwd In der

Kritik Jeaes Salons im Observateur et Arloquin

sn .Salon 'p. 20?, eine beisscnd ironische Be-

sprechung. Im J. 1 825 war dieses Bild im Museum
fOB Tonloaaa auBgwtalU.

e. F ü , sl i , Ntuü Zusätze. — Notice Bur le tab-

leau repr. Alexandre domptaiit Bufi^pbaleeipos«^

i^ourd'hai an aas^ da TtMloasa «tc. 1825. B.

— Ballier, Dlct
W. Sekmidt.

äMkju, Anbyn. Unter dtoaem Namen lat im

Katal«^ Stenson folgender Stich aufgeltthrt:

Wm. BeckfonL Lord Mayor. Nseh San vage. 4.

Bobert an Auden-Aerd. 383

Aikya. CathortnaSt.A«b7B (wo! Saint
Aubyn., radirte in Englnnd zu Endo dca IS

Jahrh. Ottley (Notices; fllhrt ful^'endo Ell. auf:

1) Junges leseJides Weib, knieflg. Kopie nach

Bartolozzi's 8tlch nach Uuerclno's Zeich-

aaag. Ottley sab ein £ivlr*t woiauf auf dem
Ba^ bandsebrUttfeh geiebrfeben stand : Cathe-
rinc St. Aubyn, .March ITS'^. l.

2) Dorotliy Pentreath« wie man sagt, die letzte

Pmon, «il^ die idte Oomtiebe Spfieb« ledete

Mlttelmis8ig geätzt. J. Opie U. A. pinxU.

C. St. Aubyn aoiilp. PI. 8»'«, Aprü aU 1789 im
Rande. U. 4.

3—4) Analfhten von Pevensea ('a«tle. 2 Bii. Sehr

gut radirt. AiiT dem elueii Bl. : Pevensea.

est. A. 1797. Aufdemawiaai: Pevensea
C. 8. A. 17U8. kl. HU. 4.

s, Ottley, Notices.

Aidacb. An dach: unter diesem Namen
kommt eine Landschaft mit Thierstaffage in

«iaer anoiiyaieii Awtfioii nA—terdam diii 16.

lün 1778 vor. Ba iü die ainsfge Erwttavqg.

die wir von einem solchen KUnatler gefamleo
haben.

Alex. Pinehart.

Attdebert. JeanBaptiste Audübert, Ma-
ler und RadirernaturgeschiohtlicbeQegenstäude,

geb. zu Rocbefort 1759, f sa Paris im Dez.
ISOO, kam frillizeitljr nach Paris, wo er sich im
Miuiaturuialuu ausbildete. Gigut d Orey, ein

reieher Liebhaber der Naturgeschichte, beauf-

tragte ihn im J. 1798, die seltensten StUcke

seiner Sammlung zu maleu, und Uess ibn sodann
Holland und S^skmd bereiiea. Die dort
mitgebrachten Zoi« Imtmgen wurden zu Oh'vter's

Hütoirp dt iHt€ctea verwendet. Dies entsohied

den Bemf des Ktesticra; er oalenMhfli nnn
grössere Arbeiten auf eigne Kosten. Sein erstes

Werk war: Mitloire naturell* tktgtt^ dtt

ntakü 0t des gaUopüMquM, Paris an VIII *
ISOO. Fol., mit sechzig in Farben gedruckten
Platten, die er selbst gezeichnet und radirt hatte.

Nauieutlich aber gelaugte er im Kolorireu zu

hober Vollkommenheit, indem er nicht nur die

verschiedenen Farben auf eine einzige Platte

auftrug, sondern statt der Wasserfarben Oel-

farben anwenden nnd mit netalUaeheai Gold In

verschiedenen Nuancen drucken lernte. Nach
der Beendignag seiner Hütoire da» eolArit, «U»

mtmut'memAM, de« jmammn s# j»rwwire|iit

llberraschto ilm der Tod , so das« dieses Werk,
mit Text von J. P. YieUlot, erst nach seinem
Todeberansgegobenwerdenkonnte. IHeJSfiUMfv

dea grimpereaux et. des oiseaux de jtaradu hinter-

Hess er unbeendigt; sie wurde von Desray und
Vieillot vollendet. Diese beiden Werke Üldea
den l. und II. Band der Oiaeaux doria mt ä rtßtH
mitalliques. Paris An XI =» 1803. gr. Fol.

s. FQssli, Künstleriezikon II. und Neue Zusätze.

Vonv. Biegrapbl« gdMhde.
W Schmidt.

Aadebertwu Eaud(ulf]HS Audebertns
de Sto. Jokanae Aageriaeo , d. h. ans 9t. Jean
d'Angily, verfertigte laut Inschrift das Reliet

mit der Abnahme Christi vom Kreuze in der Lii-

nette einer bliuden Arkade aufder Nordaeite des

Portale der romanischen Kiixlic St. Hihiire zu

Fonssny in der Vendee. Calmoil setzt die In-

schrift in das Ende des 12. oder den Anfini;^ dos

13. Jahrh. Nach der Abbildung, die er uiittheilt,

achcint jedoch der Stil von Schrift «nd BUdr
werk auf das II. Jahrh. hinzuweisen.

s. Gh. Calmell in den M^moires de la Soclr't^

dtti) Antiquaires de l'Ouest, 18SS (FUMeiS 1864)
XX. 81—85 u. pl. II. n. V.

Et. W. üii§«r.

ABdeldyS. ABMflt.

Aiiil. Andel , sonst unbekannter Kttnatler,

ataeh dem Katalog Stenson** zufolge

:

BOdalss von J. A. HiUlar. 4.

W. Ein>elmann.

AideBacvd» Robert van Anden- Aerd
oder Anden >Aert» ntoderUndlether Maler,
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384 Robert van Auden-Aerd.

Kupferlitzer und Kupferstecher, geb. 1663 zu

Geot, empfing den ersten Unterricht in derMalerei

von Mierbop H. von (36«f und vntanuüiin

1685, Hin sich weiter awzubildcn, eineBeiienach
Bom, wo er in C.li«nMttf• Schule eintrat. Auaaer
den ZeMmen tmd Ibden beaehltfllgte er eleh

nebenbei mit Ratüren, und als er etliche Proben
davon seinem Meister zeigte, glaubte derselbe

enteehledene Anlafpe mm Knpfersteehen bef ihni

zu bemerken und (?ab ihm den Ratli, dieses Kunst-

fach vorzugsweise zu betreiben und sich dabei

des AnStzens zu bedienen , woraus er betrSeht-

lieheu Vortheil ziehen kOnne, was er auch mit
Erfolg that. Nach einem siebenzehnjährigen

(Andere aiigeu, ich glaube richtiger, siebenund-

dreissifgährigen; Aufenthalt in Rom, kehrte er

in seine Vaterstadt zurück, wo er 1743 starb.

Als Maler wird von ihm sehr lobendgesprochen

;

aber seine Bilder scheinen fast alle fo den Kir-

chen und ElUstem seiner Heimat geblieben zu

sein, denn in den reichsten Museen andererLän-
der habe Idi nkigends solche angetoeffen. An-
geblich zeiget er sich (hirin als ein treuer Nach-

ahmer seines Meisters, verbindetjedoch mit der
Itatienirirendeo AnAlnrangBwetfe ein brabia-
tischos glänzendes Kolorit. Seine Art zu radiren

erinnert ebenfalls an C. Maratti's geistreich

skiisirende und malerisch wirksame Manier.

Seine Kupferstiche sind ziemlich weich behan-
delt, und haben dabei Kraft Bisweilen nahm er

sich C. Bluemaort s viereckige Kreuzschraffiruug

anm Muster, aber mitAnwendung des Vorätzens,
was keine gute Wirkung hervorbringt, weil die-

ses Korn die ganze Sauberkeit und Gleichmäßig-
keit der alleinigen Orabstiobelarbcit «rfoidert.

In einer andern freiem kräftigeren Weise und
viel glücklicher stach er mehrere Blätter nach
HaraM, DomeniddBo, Ann. Okrraed. Es ist

nicht zu leugnen, dasa R. v. A. ein höchst acht-

iMurer KUnstler war. Die Geburt der Maria (No.

11) und Ihr Tod (No. 2S} sind sehr gute Bll.; die

Marter des heiligen Blasius |No. 40) und die

fiosenknasvertheilueg (No. 31) sind noch vor-

treffMcber. Das Werk dieses Meisters ist be-
trilehtlich; den ansehnlichsten Theil desselben
bilden die Bll., die ihn C. Maratti nach seinen

Zeichuungeu und Gemälden ausfuhren liess. Auf
den BU.. wo sein Name ganz ausgesehrieben ist,

lautet derselbe: R. V. Auden Aerd ndor R. V.
Auden Aert, und nicht Audenaorde, wie sich

Überall angegeben findet Ausserdemsebmehte
er noch fe|gmideBeMidiiMiage& : B. v. A. Oand
Inn. Inc.

• Gandensis scttlp.

sculps.

1) Du Opfer Abraham'«. Naeh einer ZMtwmg
vsqC. Maratti. FU. tUdtrang.

1. V«r Fnft AdNsse.

2) Hagar und lanuel in der Wüste. Nack
Zeiehnang von De ms. Fol. Radirung.

3) Bllezar und Rebekka &ai Braunen. Nach einer

;Seifibiiaog von Dems. Fol. Badlmag.
I. Tor: RoDiae sped Jaeobam Vttf.

4) —— I>er«. Gegpflstand, anders behandelt. Nsrh
einem (leuiklde Dess. gr. Fol. Sorgsam gear-

bpitetes (irabätlrheibl.

b—b) Vier Danteliungen au« dem alten Testa-

ment. Radfrtnseh Domentekino'sFNskea
in 8. Silvestro zu Koui. Frau«*. CeUignonl Isnnls

Romae .... Uund. Fol.

5) Jodith seift den Volke dss Haapt dee

HolophcnMS.
61 David tsnzt vor der Bandetlade.

7j Salomen und seine Mutter BatViseba (nicht

die Kdiiigin von Sab«, wie es gewöbnlieh
helstt) auf dem Thions.

§) Esther und Ahasvems.

9) David tiigt den Kopf and das Schwelt des
(ioliatb. NadiZelehnung des 0. Maratti. M.
Uadirung.

I. Tor Fiey's Adresse.
10 ) Rath<eba im Bade. Nach einem Oeiallde DeSS.

Uomae apud Jacobum Frey. Fol.

1 1) Geburt der Maria. Nach Ann. Car raccl. Natt*

vltas Oloriosae Virginis Mariae. Oben al^rwn-
det. gr. Fol.

I. Vor Frey's Adresse.

12) Vermälnng der Maria. Nach einer Zeirhnnng
von 0. Maratti. Fol. Einei der ersten Bll.,

«akhes der KOnatlar in Rom radtrte; «ehr
ddxzenhafi boksnddt.

I. Arnoldo van Westerhont roruils Roaae.
II. Fran«>. CoUigiion formis Komae.

13) Verkündigong Mari«. Nach C. Maratti. Mit
der Unterschrift: Angelas Domlni NunttSTlt
Mariae. Fol. Grabstichelbl.

I. Vor r"ruy"s AilrchM".

14—17) Vier Darstellungen aus dem neuen Testa-
ment. Radirt naeh C. Marattlls Fieslaa la
der Kirche St. IsidOlO tn \

det. kl. qu. Fol.

14) Geburt Christi.

15) Der hl. Joseph erhält im Traum von einem
Bngd den BeMll , nadi Aegypten aossn-
wandern.

16) Christus betet im (tarten.

>17j Christus , mit Dornenkrone und Rohr-
xepter, wird von einem Schergen verhöhnt.

18) Goborf Christi. Nach P. Rerrettini da Cor-
tona. F il. Hadlning.

I. Vor: Arnoldo V. Westerhout for.

19) Anbetang der KSnlge. Nacft «einem GemlUe
von 0. Maratti. kl. Fol. Kiri früher und
sehwacher Versuch, kurze Zeit nach der An-
kunft des Rönstlers in Rom; skizzenhaft radirt.

Dasaelbe Gemilde wurde 1736 von J. Frey bei

weitem besser gestoehen.

20) Flurht nach Aegypten. Nacli C M * r a 1 1 i kl.

qu. Fol. Skizzenhaft radirtes Bl. j i^eitenstfick

zum Tod des hl. Joseph, No. 42.

I. Arnoldo van Westerhont förmig Romae.
II. Fran™. CoUignonl formt« Uomae.

21) Ruhe auf der Flucht in Aegypten, dabei der
kleine Johannes. Nach einer 2eichnang Dess.
Qaalls est dtleetns tnus ete. Aehleckfit. kl. qv.
Fol.

22) Christus und die Hamariteriii am Brunnen. Nach
Ana. Oarrseel. Oofasettlfe Kopie der B»-
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«Hnmt, dfe C. Mmttt tm J. 1M9 OMb 41flfm
GemSlde verfertigte, kl. qu. Fol,

I. Mit Collignon's Adresse.

II. Hit Westerhout's Adresse.

23) Christus betet im («arten. N«fh C. M»r«tti.
Tristis e8t ahiiDa mea etc. gr. qu. Fol.

I. Vor: RomaeapndJaeobainFrey. An. 172S.

24} Christus am KrciUA. Hweh. Dom». FraD<».

Collignoni fmnii RomM. kl. Toi. Von dem
Künstler ausgeführt zur Zeit, aln er dio Kadir-

nadel xa baadhabeu begann, und daher /iemlich

anvoDlrainmeB.

25) D!>- Kreuzabnahme. Xach dem Gemälde des

DaiiicK' ila Vol terra (Ricciarelli) in

S. Trinilü di-1 Monte zu Korn. Von der (iegeu-

teite gestochen. Fol. Eine der frühesten Arbei-

ten de« Knpfenteclwn, mloher dieiw Bl. den
Arzte L. l>*" C onicr gewidmet htt.

I. Vor Vinr. Billy tormis.

26) Der Leichnam Christi auf dem Scliooße seiner

XattOT, oebet swei beiligen FAuen andJohanne«.
9keh C. Herattf. Htt der Untermbrlft: Iffater

Oüloruni. cum plteflagio, 1701 Fol.

27jDie hl. Drelfldtiiikelt. Nach dem UUde von

0. Real In S. Trfnlll W PfeUegrliri in Sem.
Oben abgerundet. Fol.

2HJ Der Tod der Maria. .V-ich C. Maratti. 1728.

gr. qu. Fol.

29) Die iUratueUahrt Marli. Nach Dem a. Quasi

Aurora eontnigent. Fol.

So) Maria mit dem .Jesuskinde, Johannes der Täufer,

der hl. Luka.s, welcher das l'orträt der .Mutter

Uottes malt , und dn Vtftt Petrus Cölestinus.

Nach M. A. Fran ceschini'a Oemälde in

8. OioTannf tn Bologna, gr. Pol.

31) Maria, auf einem hohen Thron sit/end, neben

aloh das Jeausliind , welches Uoseukrinzo , die

toit Engeln in Blumenkörben vom Himmel
gebracht werden, an heilige Nonnen und Mönche

des Duminikanerordens vertheilt , die ihrerseits

den gläubigen Laien einen Theil davon ah):eben.

Nach einem Oemälde, weiches C. Maratti im

J. t695 »erfertigte vnd nnter »einer Anfiriclit

von seinem Schüler sehr sorirriltii; stc -hen Hess.

Höre» mei fructushonori.s, spei. gr. Kol. Kapitalbl.

1. Vor Frey's Adresse.

32) Maria , das ChriatoaUnd «of ihrem Sohoofle hal-

tend , betrachtet von Ihrem eriiAheten Sitz den

hl. Carl BorromäuH, der sich in ihren Srhutz be-

gibt und dem hl. Ignatius , der, auf den Hand

lelner Ordensaattnngen hinweisend, gegenüber

kniet. Nach einem Gemälde von C. Maratti.
Frau<^". Collignon formis llomao. Üben abgerun-

det, gr. Fol. Radirtes Bl., sUcsenliaft, aber

meisterlich behandelt.

Sie) Malta (Kniestflek) bllt mit der Linken das

nackte Chri^tuskind, das einen Apfel dem Munde
nähert, über dem Tt->rhe und mit der Unken ein

Kuch; links bringt Irr kleine Johannes einen

VogO. Nach Ann. CattaccI. Unten in der

Mitte das Monogramm

:

linkt: A.

Carracci Tnvenft. Baehta: Oolingnott formis

Rflmae. Hidirt kl. Fol.

33— 37) Vorgänge aus dem Leben des hl. .\ndreas.

b radirte Bll. nach Do men i c h i n o's Gemälden
In der Tiibune der Kirche S. Andrea deUa Valle

xn Born. q«. F<d.

i'O Der Apostel Andreaa triid ven Jobaanei

M*)«i, Ktoatlar-Lsatkea. XI.

385

dem Tinfn in der Wüile auf den Heiland
hingewiesen.

34} Die Berufung des Andreas.

35) AndrMw «nf die Folter gespannt nnd von
Schergen gegpi««ielt.

36) .\ndreas auf dem Wege zum Uicbtplatz,

betet dAs Kreuz an, das ZU lelaen Todea»
Werkzeug dienen s<d].

37) Andreas , von Sngeln nadi dem Himmel
entführt.

38) Die fünf von .Alexander VIII. im J. 1690 kano-
nisirten Heiligen: Lanrentiaa Jnstiniamis , .lo.

bannea €«^llMnis, Johannes a S. Farundo,
Johannes de Deo nnd Paachalis Baylon. Nach
l>. Loratelli. lo. beob. de BnbeU formfe
Uomae. gr. Fol.

39) De? U. Antonlna von Fidva von einen Engel
umgeben, kÜsst dem Jesuskinde die FGsse. Nach
C. Maratti. Mundo oorde — videbunt. Fol.

40) Die Marter des hl. Blasius. Nach De ms. Ohl
multa« coronae, multa certamina. gr. Fol.

I. Vor Frey*« Adrosee.

41) Der hl. Johannes a .S. Facnndo^ ganse Figur.
Nach U. Brandl. Fol.

42) Der Tod des hl. Joseph. Nach C. Maratti.
kl. qu. Fol. Ziemlich skizzenhaft radirtes BL,
von dem Künstler in den ersten Jahren aus-

gefQhrt, als er, in Rom angekommen, -ii !i mi s

Kupferstechen verlegte. Seiten»tück zur Flucht
nach Aegypten, No. 20.

I Arnoldo van Westerhont formis Roman.
II. Fran™. Collignoni formi;; Romae.

43) Der bl. Philippus Neri knieend tm Gebet.
Ganze Figur. Nach De ms. Fol.

44—48) Leben der bl. Bibiana. Nach Fresken Inder 4
KirrlieS. Bibiana in Rom. j Radirungen. KomM
ex offlrina Jo. Jacobi de Kubeis. gr. Fol.

44) Bibiana verweigert denJupiter anzubeten.
Xaeh P. da Cortona.

45) Demetria, Sehwester der Bibiana, die gott-

losen Zumutungen des Prätors verab-

scheuend , Stürzt plStxlich todt nieder, im
Beisein ihrer Schwester. Nach Demi.

46) IMMana, an eine Säule gebunden, winl mit

Bleikugeln zu Tode gepeitscht. Nach
I> e ni 3.

47) Flavianus und Da£rosa , Vater und .Matter

der Bibiana und Demetria. Statuen in

Nischen. Nach L. Bernini.
48) Demetria, Schwester der Bibiana, Statue.

NaVb Derne.
49) Hl. Magdalena, in der Wüste. N^rh C. Ma-

ratti. Gaudium erit roram Atigelis, etc. Fol.

— Die erste Platte, welche R. v. A. für C. Ma-
ratti nach einer Zeichnung desselben ausfährte.

50) Anrora nnd PhSbns anf dem Sonnenwagen , in

Ik'gleltuuK cler Hören. Nu h dtm I>frken;;em:ildc

von Guido lieni im üartenhau>e des Palastes

Rospigliosi zu Rom. .Si uendono da AmoUo
V. Weeterhout. Omnia vindt Amor. Boy. qu.
Fol.

51) Apollo und Daphiie. Nar^i einnn von C. Ma-
ratti fQr Ludwig XIV. gemalten Bilde. Komae
apnd Jaeobnm Ftay. an. 1718. gr. qn. Fol.

Zwei RH., die znaammengehören nnd ein ein-

ziges großes Stück ausmachen , welches dem
Marchese Pallavicinl gewidmet ist von dem
Kupferstecher, der anoh die acht darunter ate-

litttoi latalnlioiMtt Vene VMiMat hat. flellen-

atOck zn Bomolua nnd Bmvna, No. 63.

4»
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62) Janus öttnet die TbQre dat Jabres ; b«i seinem

Uwaiuiab«]! verflchwindm stürmiiclM Hegen
und Frost, und hinter Ihm folgen die Zepliirc,

welclii- ilir rrr;li!iii;'j^'üttili
, dif lii^bl'clie , vuii

Aiuorinen durvli die l.ult gulraj^ciit' Flora aiikiiti-

diCeii. Diebe leiclit; Komposition i^t der üt gi ii-

at«ud eiueä liildes , welches C. Maratti für

den König von Spanien malte , und nicht bloß

der unter der I.iitung dieses Malers ausgeführte

Stich, sondern auch die dAruatei befliidlicheD

Uteinlechen Vene etnd von A. — Anntus Ma-
rius etc. jrr, i;». Fol. — Diese Allep irii- iiif

liie Erneutruiig der Jahreszeiten nennen lieine-

keii, liuber, Le Blaue und andere Ilconographen

bücb«t komiMh aüie Apotheoie det Jauui, enten
KSnlgs Ton Italien.«

53) Die Zwillinge Uomulus und Uemus von dem Hil-

ten Faustulus an der Tih«r gefunden. Nach
C. llarattl. Bomae Apud Jacobara Frey
anno 1728. Zwei /n -runmengeselzte HU. gr.

qu. Fol. Seiteiiatück zu Apollo uud Daphue,
No. 51, and ebenso dem Mareliew PaUairicIni

gewidmet.
I. Vor Frey*« Adrene.

Meam AbdrQcke Mdarlia. «OUdenBOcb
rorhandeuru Platt«D.

64— 6^1 ) Der Triumph des Julius Caesar. Nach

Mantegua. Folge von 10 Bll., mit Titel:

C. InKI. Caeaaria DIetatoria Trtumpbt ... Ab
Andrea Mantinea Mantuae
expressi. Aeneis Typis Domini» i de Uubeis ....
Antio. 1G92. qu. Fol. — Mariette erfuhr von

dem Kupfeiatechor Dodiny« daaa K. van Aude-
naeid dleae Platten naeb A. Andieani'a Form-
schnitteii in Helldunkel verferti^-te und keine

andern Zeichnungen zum Vorbilde hatte ; sie

«Heilten ihui für die erste Anlage seiner Platten,

die er nachher vollendete, wie es ihm gut dünkte,

und dieser Umstand erklärt , weshalb seine

Kupferitiche so wenig von «ieni «ieist und Cha-

rakter der OriginalgemiUde an sich haben.

64) Der Leieheniomp der Konigin Cbrfstlna von
SlAweden in Koni. Iti*''.). Uomae e\ ufilcina lo.

laoobi de ItuUels. gr. qu. Fol. Jladirung.

64a) Nuera et eaatta Planta del Conclave fatta uella

Sede yarante di Papa Alcssandro VIII. etc. den
12. Febr. lllül. Plan desselben mit Handbildem,
die Zeremonien bei dem liegrabniss des Papstes

und der Neuwahl vorttelleud. Unten die Nameu
der KardinUe. Verlag von Dwa. de Boeat. R.

V. A. (R. v.in Aiidenaerd) Gandeae. Dalla

Stamperia di Uio. Oiacoiuo Kossi. gr. qu. l'ul.

Die Platte ist auch neah apiter verkleinert ( die

liandbilder abtiesuhnitten) und mit Veränderun-
gen mehrfach für das Conclave vom 5. März
iT:<(i iia>'i> dem Tode Benedikt JUll. verwendet
worden. (i>ruyttiin.)

66) NuoTO diaegne ddl' ordlne tenoto nella solenne
tavalcata -— peril po^suno preso da N. S. Papa
Innoceniio ,\II. 13. .\pril H'AVI. Verlas von

Douj. ijf Ko.^^i. ijii I i'l. Kadirt. \
Druijuhn.

)

66j Die üerechtigkett beschirmt die Poesie. Allegorie

zu Ehren des Ranses Spinola ; das Wappen die-

ser Familie auf dem
,

.Sctiilile , welche-- die (le-

rechtigkeit hait. lUdirung lüi ein 1 Uelbl. 4.

66a) Allegorie, die .Mathematik und Architektur,

von einem Genius geleitet
, luigen dem Merkur.

Nach O. B. Qaulli. Fol. In : Sternbcrg's Kata-

Uit:. I. r.Tai.

j Allttguriaclie Thesis zum Beweise des Vorrangs,

welcher dem Kirchenrecht vor dem Staatsrecht

febfibrt, — dem Papate Innoeenx Xil. gewid-
met und am 27. Jani 1695 xu fiom vorroeblMi
ven Inn. ( am. Hier. FaBpUli. Madi Sob. OOT-
belliui, Fol. max.

(i7a) Der Zorn des Achilles, groß« Kompoaition für
eine Thesis. Nach G. B. Ganlli. In: Otlo*aIU>
falog H. 1S97.

6h) Der Papst Innüceiiz XII. auf seinem Thron
biueud, au deasen äeite die rümiacb katlioiiscbe

Kirebe atebt, umringt von einer Menge armer
Leute , die ihre Dankbarkeit Ik iiren für die

Wolthaten , welche der Papst iIjiu ii ervkieseii

bat; von der andern Seite her k >nimeu die

veiachiedcnen Welttbeiie und bringen ihre

Holdigungen dar, während die au Boden gewor-
fene Ket/erei vor ihrer Niederlafü m Ii lu kTt.

bümbildliclie Tbeais zum Ruhm de» geuannten
Papstes fQi seine BarmhenJgltett gegen die Ar-
men und seine tinbeugsame Strenge gegen die

Ketzer. In der untern Abtheilung dieser The&is,

die von dem römischen Prälaten Mario Miiliiii

dem heiligen Vater gewidmet hit, sieht mau awei
Figoren mit den Pntrltmedatlloiu der KSnIgln
Christina von Schweden und des Kurfürsten

Friedrich August von bach»eu , die beide in

den .SchooD der alleinseligmacheuden Kirche

zurfiekgekebrt waren. Dleaea aehr aelteite Stück
wurde 1698 nach C. Maratti-a Zetcbnong
(nicht , wie die gewöhnlii hen Angabt n l.mten,

luch A. Procacduij gtistocheu, und besteht aus
6 BU., die xnaammen nur lUne Kompoaition
ausmachen.

<3i4) (iitiseppe Archinto, Kardinal von Mailand.
liriihitb. von vorn. Nach (J. Pa.sseri. 4.

7uj Francesco Uarberiiii , Kardinal. Urustb. '/^

rediU. Naeb C. Maratti. 4.

71) Francesco Caraccioli, Pater. Broatb. '/4lMbfi.
Nach A. P rocacciu i. 4.

72) Utrolamo Casanate, Kardinal, ilruslb. ncbti.
Nach G. M. Morandi. 1695. 4.

73) Henri de La Crange d*Arquien , Kardinal.

|{ruRl!i ^ 4 r . t.(s. Nach F. Desportes. 4.

74 )
Herzog \on .Mcdinacvli. Brustb. rechts. Nach

A. L e s ui a. Fol.

75) Kardinal Ottoboni. Bruatb. */« iinka. Nach
G. B. (JauUi. 4.

7i>) Philipp V., König Spanien. BXlUtb. ^4
rechts, ^ach F. Valeutiut. Fol.

77) atuieppeSacrIpante, Kardinal. Bruatb.*/«links.

Nach (}. H. Ganlli. Oval. 4

iSj Andrea di Santa Croce , Kardinal. Brustb. ^^''4

rechts. Nach 0. Passe r i. 4.

79j Domenico Taurosi, Kardinal. Brustb. iinka.

NacbO. B. Qaulli. 4.

Sü) Bildniss eines ungeiianntcu Kjr.iiu.il^ Bruatb.

links. L'nteu iu einer Kartuschu das Wappen
des Vorgestellteu , und darunter: R. V. Auden
Aerd. Uaud. inven. et sculp. 1695. Sup. Per.

Fol. — Der mir vorliegende Druok war sehr be-

schnitten und die L ntandirift deo Namena vl^
leicht abgeschnitten.

bl) 24 Platten für: Raeeolta di atatue antlebe e

m i!i riK data in Iure ... da Domenico dl Rossi

illustrata colle sposizioai . . di Pavolo .\lless.

Mallei. In Roma, 1704. 162 BU. Fol.

b2jNumiamata viroram iUoatrium ex gente Bat^
badica. Patavil, MDCCXXXU. Fol. Mit einem
170^ veröffentlich I tu Supplement. 175 l'lilttii.

bo erwähnt in kuusthistorischen uud biogra-
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phischen Handbüchern. Ich kenne dieses Pracbt-

«erk nur als kleinen Quertoliantoii ohne Titel,

mit 57 iafiloemaert*» blonder undweicluir Mioier
fein und MvlMr gettoeheneo Platten ; 38 dieser

Platten zeigen eben so viele Vnh r- uii l HiUk-

aeiteo von Medaillen mit Büdiiisüeii vun Mit-

^ledmn der Familie BiziMrigo, in reicher

wappenartiger Verzierung; auf den andern Bll.

befinden sich bloß eljtzelne allegorische Figuren.

In späteren Ausgaben sollen diese Uli. mit latei-

niacbfla Venen begleitet sein und letztere den
Kapfertleeiier tnin Veifkeier bebe».

Schliesslich sei noch bemerkt, dass die Vertrei-

bung lieliodur'ä aus dem Tempel zu Jerusalem,

nach Rafael, eine grüße lUdlzaag in 2 IUI.,

mit Unzecht za den Werken nniem K&niiiers

gaveelioet wird; diesee Bi. iit nicht ron R. v.

Aoden-Aenl ,
s>in>lern von C. Maratti r^ilirt.

der es in seiner Jugend, aber mit der vollen Ue-

•clüeUicbkeit einet reifen Mannes, enrführte. Die
.\ngabeder Kunstschriftsteller könnte nurQnind
haben, wenn von der Origiualradirung eine Kopie
existirte, die von Ai.ilLii-Aerd verlLrligt worden;

eine solche ist mix bisher jedoch nicht vorge-

He i II t! kt; II , Dict. — Hub er und Rost,
Hendbach VI. 283. — Le BUnc, Manuel.

E,KoUoff.

Aa4er. Aud e r , Kupferstecher su Faris in der

zweiten Hälfte des 18. Jahrh.

1—2) FremMre and Seconde rae des euvirons de

Dunkevqne. S BU. Nteh Joe. Ternet. A Pari^

chez David o.Xr. qu. 1

.

3— 4j i^reouiTK uiul äecoude vue de l isle de la

Orenade. 2H11. Nach F. Kobell. APizliehez
David etc. qu. Fol.

s. Katal. Wlnckler. — Katal. Brandes. —
Ouley, Notteee. — Le Biene, Manuel.

W. Schmidt.

a4ibrmn. Fraagois Adolphe Bruueau

Audibran, Kupfer- und StahUtechcr, geb. zu

Paris den 8. Sept. ISIU, lernte beiGirardund
stach in Linien- und Punktirmanior Seine von

1S40— 65 in dea PariäL-r Sulonä au8geätellt«u

Stiebe finden lleh liei Bellier ;Dict.] angeführt,

worauf wir verweisen. Wir nennen bloß

:

1) BU. für: Üh. Qevard, Galerle« histociques de

YeneUles. 7oL
2) Bll. für: Oeuvres compl^tes de BdiOBger. Fferis,

Perrotin. Ib4t>. 2 Bde. gr. b.

3) Bll. in : Mus^e de VersaiUes. Paria 1S5U. Key. 4

4) Kain verlisst die Leiche Abel'«. Pcudhou
pinx. gr. 4.

e. LeBlaae, MaaiMl. -^Bellfer . Dict.

W. Schmidt.

Aadinet. Philip Audinet, mittelmüßiger

Kupferstecher mit dem Stichel und in Punktir

manißf, franzOeiseher Abkunft, arbeitete uui

Ende des 18. und Anfang des 19. ,I:ihrh zu Lon-

don, t daselbst den 18. Dez. 1S37. Er bat beüou-

den viel nach dem ftmoxOsischen Maler Pierre

Danloux ,
tir>r »ich zur Zeit der BevolutiQD in

London aufhielt, gestochen.

1) Heinrich V., Künig von England, mit Familie. 4.

2) Levis XVL, Känig von Fraukielch. 8.

3—5) Der Graf von Artois (Kdtl X.j, I^ouis Au-
toine, Herzog von Angoule'me und Marie Th^rise,

lleriogiii vonAngouleme. 3 Bll. Daaloaxidnx.
Pol.

Ii") Francis Reauniont. drani. Dichter, f IfJl."). 1.

7j >Sir iiicbard Browne, Gesandter. Nach .Nau-
teuil.

8) Heinrich. 3. Herzog von Bucdengh und Queens*
bury, 7 1S12. Danlouxp. Fol.

9) C. W. H., Herzog voB Buedeiigh, f 1819.

Danlouxp. Fol.

10) BttllHi, der berObrnta Natoifoncheir. 8.

11) W. Bulmer, Buehdroeker, f 1830. HU Ante-
gr^ph. 8.

1 2) Sir Wm. BurreU , Batouet von Valentine house,

Oommlssion. der Acdse, +1796. Mit Wappen. 4.

13) Master da Camp, Schauspieler, als Bengo. 12.

14) Miss Chapman, fichaiiqpieleiio. Naeb Wilde.
b.

15) J. B. CMry, demier serTiteor da Lonts XVI.
Danloux p. Fol.

16) Joseph Cradoik, M. A., Obersheriff, t 1826. 8.

17) .1. A DlIiu-, Geolog, f IS17. Nach Wyalt. 4.

isj Öii UUbeit Ilethick, garter king atarms, f lä84.

4.

19) Sir Wm. DomvUla, Baronet, Lord-Msyor von
London, f 1833. Nach W. Owen. Fol.

20) John Fleti her, dram. Dichter, 7 1625. 4.

21) Sir W. U. Freemantle, Uausschatzmelster

Oeorg's m., f 1850. Nach Tellowef. 4.

22) J. Frobenius, Buchdrucker. Holbein p. Fol.

2'A) David Garrick . der ber. Schauspieler. Nach
einer Statue. Stothard del. 8.

24) Adam Lord Gordon, üenezal. Danlouxp. Fol.

25) Der». Desgl. 8.

20) Lord John Holt, Obeiflebter, f 1709. 8.

27 1 Ders. 4.

28) JdinHemuNi, LHenogTon Norfulk, get. 1486. 4.

29) Soame Jenyn;!, Literat, 7 17S7. 12.

3ü) Ben Juhtisou, dram. Dichter, 7 1G37. G. Hont-
horstp. Gestochen 1811. 8.

ai) John Phil. Kemble, Schau»pieler, als üato. 8.

32) Timothy Lane, Etflnder der OradmaSe, f 1807.

Nach Patten. 4

33) Thomas Leach, Poüzeimagistrat in iUttoiigarden,

t 1818. 8.

34) Ch. Lytüetott , Biaehof von Carllsle etc. Mach
Cotes. 8.

35) Francis Baion Maserus, deputy reeorder of Lon-
don, t 1^24. Nach Hay ter. 4.

36) fflr Thomas Moore. Holbein p. 4.

37) r iicb Hiilier Psiry, M. 0., f 1822. NaehJ.
Ii. Bell. 4.

38) IUchard Polwhele , Schrilt^tcHer und lUstOr.,

f 1838. NaehOpie. Mit Autogr. b.

39) Sir W. Baleigh, Seebbrer. 'f 1618. Hit Paeslm.

(1 Vit tue p. Fol.

40) Lord ivubert iUymond
,

Kronaitwalt, j- 1732.

Nach KichardsOB. 4.

41) Ders. Desgl. 8.

42) Lawrence Hyde, Graf von Roebester, Gesandter

in Polen elc. Nach P. Lely, 4.

43) Lorenz Sterne, Dichter, fl7U8. J.Ueynolds
p. 8.

44) isaac Walton, berOhaiter Angler, f 1883. Nadi
llousman. 4.

45) Kev. Sir George Wheler, Kector «en Boogblon
le spring, Durham, f 1724. 4.

46)Rev. Thom. VThltokcr, Topo^aph
, j

Maeb Nor t beste. 8.

48«

1S21.
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47) Mra. Whitelotke, Srhaii'^plelfrin, als Margareti-,

Ganze Fipiir. gr. 8.

48) Lear mit dem Leichnam C.'ordelit's. Nach il.

Fuseli. 12. In Bell'« British Theatre.

49) Kine vor Huiicer stcrbt-nde Famili' Cravr |>ar

F. Aodiuet d'aprea uue ««qaisäe de Ii. 1*. Dan-
loni. London «tc U. 4.

60) Ansicht des Temple In- .lonrnal di* <v qiii

»eat passe k la Tour du Temple, pendant la cap-

tlvM de Lonli XVI. — par J. B. CMry. Lond.

1798. 8.

51) Er ttaeh raeh nteli W. Aloxinder'a ZetebnnnRen
für: An historir^al Arroimt of ihe Embassy to

the Emjp«rar of China etc. 1797. ^. s. Bd. I.

tH 283.

i. Ottley. Notlres. - Le Blanc, Mfanael. —
Oettinger, Monit«ur des Dates.

MUfM» von W. ftftmJdt.

W. F.n<ielmarm

.

Aadoaiu. Pi r ro A iid on i Ji
,
KuplVratocIicr.

geb. zu Paris 17GS, gest. daselbst 12. Juli 1S22,

Sc'liiilcr von Reauvarlet. Soine Plattfu «Ind.

wie die seines Meisters , mit grolier Sauberkeit,

Feinheit, BrillaiiB und LelebtigiHrft «tag^efllhit.

Bei der Unterzrichniin.: (]t r<»i !l)PTi fUgt er häufig

so seinem ganz ausgustibrieboucn Namen Mem-
bre de Faead^e Royale et ImpMale des aits

k Vienue hinzu , auf dii'.^t-u Titel scheint er mehr
gegeben zu haben, als auf denjenigen des •Uof-

knpferstecbers-, der ihm xnerst von der Kaiserin
Hntter, nachher von Ladwig XVIII., verliehen

wurde.

1) La Beile Jardini^ro. Nach Rafael. Kol. Oben
abgerundet. Fol. Für: Miis««e Fran'.ais. I. 2.

I. Mit den Kiinstleraameu in panktirter

Sehrift: Rafail |Hnx. — I^dom Del.

P. .\ndonin srnlp. 1V(|2,

II. Ebenso, aber der Nanu- des /.pichners ist

verlwssert in Pnidhon l'el.

111. Mit der Unterschrift des Titels and mit
den Ifmen des Malors, Zdfflinen and
Stecher« in (jewühnli" ht-r S lirift Die
Jabrzahl IS02 bei dem .Nauieii di'i .Ste-

ebeiw in An 1 1 abgeändert.

IT. Mit: Ecole Italionoe, 17 and der Adr.
Danlos alnt^.

2) Die <irablegung. iNaA Oaravsggio. gr. Fsl.

Für: MuMle Francais. I. 36.

I. Untsr dem EfnfktsengsscrhA, links: Point
par M. A. de Caravage ; rechts: (ira\i'

par p. Audoniii de l'Araiic'mie <ieÄ .Arts

de Vienne. ISW'.t (in ptiriktirter Schrift).

II. Mit den Namen des Malers, Zoicbners and
Steehers (in gewöhnlteher Sehrifl), and
mit der L iiterAchrifldesTHehi: LeChrist
porttf au tombean.

in. Mit dem Znsatz: Ecole ItsHonne, 55,
und mit der Adr. Danlos ain<r

3) We hl. Magdalena, Kru»tb. in einem Oval. Nach
C. Doice. kl. l'oi. FOr: Oalerte de Fkteneo
von Wiear. Bd. Iii.

1. Vor aller Seitrift.

n. Mit den Namon des Malers, ZeMiiiennud
StC'lierr!.

Ol. Mit den KUnstlernsmen und der Unter-
schrift: Madelaiu«.

4) Jupiter nad Antiope. Nefh Correggio. Fot.

I. litt aller Sohflft.

II. Mit den drei Künstlernamen in panktirter
Schrift.

III. Diese Namen sind «nsgelfiacht and tm
Untemnde befinden slrTi die ünterschiift
lies Titels, der N.-»nie de-; Malers iler

Name P. Audouin als Stecher und Ver-
leger — , alles In gewShnlieher Schrift;
dabei : D«-'pos^ k b BfU. Nat. le 19 Fcf-
maire An, X.

5) Venus zieht sich den Dorn eines Rosenstraoolie
aus der Fusssohle. Nach Rafael. Fol.

I. Vor der Sehrifl; nor Im üntsmad«,
rechte , Ist de Senlx ndt der Rsdel hin-
gen tzt.

Ii. Mh den drei gestochenen KünstlfTnamen
in geniknlielier SohrUI ; dabei das Wqtpeo
des Grafen von Mettemich-'WInnebQrf

.

m. Noch mit V,-i:u, RI,.,s.fe, und der Wid-
mung an den eben genannten Uraf]^.

Neacrc AMftsk« slad «00 dtr «ock torhan-
d«nen Platte.

(i) Die Mose Cailiope. Oval. Nach Les.ueu r. Fol.

7j Die Muse Iranla. Oval. Nach De ms. Fol.

b) Die Mose Terpskhore. Oval. Nach Doms. FoL
Von Jedem dieser diel fUr das M«s4b IVaBfab.
1.61. 62 und 63 gestochenen BIL eafitfna drei

Plattenzn«tiinde.

I. Vor aller Schrift.

II. Unter dem EtnÜMsangsstrick , links;

P. par le Snenr, rechts: tiravtf parP.Lau-
rei,!, . t I'. Aiiiionin 1804 (fal

punittirter .*»clirift).

III. Mit den Namen des Malers, da* ZeMhners
• und der beiden Siecher , in pewrihiiürli.-r

Schrift; dabei die l riterMhritt des Titels,

auf dem ersten Bl. : .Muse Nu. I ; auf dem
zveitcn: Mose No. 11; au/ dem dritten:

Mose No. DI.
9) Die Musen Melpomene, Polyhymnia und Erato.

Nach E. Le Sueor. qn. Fol. Mut-e'e Irancaia.

1. 64.

I. Mit dem Namen das Malers and Orar^ par

P. Andoebi 1805 ff» pnnktirter
Schrift).

II. Mit diesen Kfinstlernamen und den Namen
der vorgestellten drei Mosen (in pank-
tirter Schrift).

III. Mit den Nanien des Malers, Zeichners und
Stechers, in f:i\v.)iulichor Schrift , nebst

der Unterscbiift des Titels: Muses No. IV.
IV. Mit dem Zaaett: Eeole Franfafse, 44,

und der Adr. Danlos shi^.

lUiI>ie .Musen Kilo, Euterpe und Thalia. Nack
E. I.eSnenr. qn. Fol. Mvsdle Fran^sis. 1. 64.

I. Vor aller Sekiift.

II. Mit den Namen des Malers end Steckers;

dabei ISilf) und die Namen der drei Mn-
sen, — alles in punlitirter Schrift.

III. Mit den Künstlernamen and der Unter-
schrift des Titels : MusSS No. V, — alles

in gewöhnlicher Schrift.

IV. Mittlem Zusatz: EcOlO FdMUSjse, 46, tnd
der Adr. Danios aintf.

1 1) Die Ifnte Erilo. Nach der Antike. Pol.

I. Vor ;i!!cr Schrift, nur iinti-r dem Kinfas-

sungsstricb
,
rechU», befluden sich die ini-

tialen : P. A.

12) Die Muse Polyhymnia. Nach der Antike. fM.
FQr: Mu64fs Fran^ais. IV. 18.

I. MitdenNsmendesZelehaenaadStechen.
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Jl. Mit dieMoNtmen und d«r UotendirUlt:

III. MIC d<ai ZvMti: SO unter dem Nunen
der Mu»e uud mit der Adr nai.lo.i a'huk

13) Apollüti couroaiiaiit U \erite. Nach Laiidon.
Fol.

I. Mit den Namen des .Malers und •Stccheri'i,

nebst 17%, — alles in punktirter Schrift.

II. .>iit dicsLii Namen und IT'J". in gewiihn-

lielier äditift, ieiuu die UnterscbrUt dea

obigen Titais, «nd iul«tit die Adr. J«an.

14) Die Caritas. N«di A. dal S«rto. Vol. FQr:
Jdusee Royal , I. 7.

I. Blo0 mit diu Küiistleruamen auf einem
Zettel in dar untexen Eck», Unkt, ax-
»IBA« iASTX-B — FLOURTTIKt« TOtXT —
M ,

1'. \ . vnt .
- 1'

. \i I UM ) N . 1 81 il.

II. Mit dea iNainuii des Malers, Zeicttuers und
Siedlers unter dem EtofaMunflttrlAh

;

dabei : I^a Cliarite.

III. Mit: Kcole Italienne, 2'J , und der .\dr.

Daulos ainp.

Ii) U n'eft piu« teuu 2 (Psyche $a einer Quelle, von

AaM»*! Pfeil verwundet.) Nteh P. Bouillon.
OtaI. Fol.

I. Mit dun Künstlernamen und dem Wappen
des Grafen von Cobetttl.

II. Aptier Neoen nnd Wappen die Widmung
an den Grafrn und der Zusatz : D^postf k

U lül l \,lt Ir ir, V,M^J^(! An. 12.

m. Wappen und Widmung au£gescltliffeu

;

daflir dl« Adr. RoeaeUn mgMetsr.

Iß) L. O. Graf Suchet, Herzog von Albufer», franz.

Mnraehall» Brnatb. >/« ladita. Ov«l. Fol.

17) Alaunder I., Kelaer von Riiasland, Bruttb. »/^

link«. Oval. Nach P. Hoiirdon. Fol.

I. Name uiid Titel det» Kai4ei» in offener

Sdirill; dabei die Namen deo Zddmert,
Stechers und Verlegers.

II. Name und Titel des Kaisers in gcschlossc-

ntT Schrift; ferner: die Widmung an

Ludwig XVIII., die Namen dea Schrift-

leehan nad n^dnrt, «ad dl« Worte:
Ddjpoa^ k la IMrtetlao Roftl« de llmpri-
merie

18) Alexander I., Kaiser von RuaalMd, Bru.stb.

PiuAl Unka. Oval, tffiski. A. Laurent. 4.

I. Der' Name auxandu i». fn ofTem r

Schrift; dabei (Iii- N.inii ji df* ZtirliiiiTH.

und Stechers, die Widmuiif; an LiiI

vrig XVIII. und die Adr.: chez. P. Au-
douin. Kiic du .Mont Rlanc. n. lt>.

II. Der Nam« des Kaisers in Rtspcrrter

Schrift; sonst wie oben.

19) Uerxog vouAnfooUme, Brutb. ^y« rechts. Oval.

Nach J. Bralle. Fol.

SO) Herzogin von Anj:nul^mr
, HruaÜb. S/| Iiehts.

0%al. Nach F. Duittout. Fol.

21) Charles Ferdinand Duc de Bcrry, Brustb. ^'^

links. NachJ.B. Auf uatin. Oval. Fol.

I. Ünten auf der Platte der Name des Vor-
cr-teUten, sein Titel, (iitMirt-ta« und

lieburtMit, iu offeuvt Schritt, und sein

Wappen; onter dem Einfa&sungsstrirh,

die Namen dM Ilainn» Zeiebnei* and
Stechers.

II. Name, Titel, u. ». w. des VorRestcllten in

gesperrter Soluift; ausser den Künstler-

namen noch die Widmung , der Name des

Sohrift- techers, die Adr. des Verlegers nnd
Ihuekers, und der Zusatz: Dipoai au
lUlIiau di'.s F.bt.iiiipi'.-

22) Mario Caroline, Dui Ul»»».' de Ilerry. Brustb. 2/4

lechts. Oval. Nach II. Uesso. Fol.

1. Unten auf der Platte der Name der Vor-

(;esteliten. ihr Geburtsort und Geburtstag,

in olfi iiLT Schrift, und ihr Wappen; nnter

dum Linfassuugsslrich die ^affien des Ma-
ler« nnd Stadlers.

II. Narnc 11. s. der llerzncin in gesperrter

Schritt; zu den Kiuisilernamen sind noch

hinzugekommen die Widmung des Kupfer«

Stecher:« . «eine Verlagsadr. und die An*
gäbe: Dl |H>s(( k la IMiuRtlon.

23 ) Madame I^oulanger, Siingerin. Brustb. links.

Oval. NaehG. Bouget. MUBertonnier gest.

ISIl. kl. Pol.

21) I.tKUi'* Juniu-s Rnitus, Brustb von vom, In

i-tiiem Uund. Nach Molenchon. Fol.

2.1) J. C. Kllevion, Sänger. Brustb. S/4 links. Ovsl.

Nach R i e s e n e r. kl, Fol.

26) (iluck, Kapellmeister, Brustb. S/4 links. Me-
daillon. Naili l.f Faivr«!. S.

27) UciiitichlV., von FrsJikreicb, Brustb. rechts.

NaehP. Pourbos. Oval. 1918. Fbl.

I. Mit den Namen dos MaJais, Zeichners,

Stechers und Verlegers.

II. Au.^scrdem no<h : die Widmunt: an den

lidnig, die Namen dos Schciftstechers und
des Druckers , und die Worte : Ddposd k

la Directinn.

2Sj Karl X.. von Frankreich, als Graf von Artois,

Brustb. fast von TQia. Oval. Nadi Saint.
1816. Fol.

29) Den., Bruttb. Ptotl Hnks. Oval. Naeb

P. Bour '1.(11, 4.

I. Die Wurte: s. a. b. monsikvu in offener

Schrift, dabei die KQnstlernamen.

11. Jene Worte in gesperrter Schrift; dabei

noch die Namen des Schciftatechers und
I}ru(kt>r.s, und die Aufibs: Ddposd kln
Direct«». Boyi'.

30) Angelika KaufDUUin, Malaria, KnlastOek. Nadi
ihr selbst, kl. Fei. FQr: Galaria de Floiaoca,

um Wicar, IV.

31 ! Jean de La Fontaine , Bruitb. V4 Nclits. Nadk
Ii. Kigsud. 4.

i'i) Madame Wgie Lebrun, vordarStdMattittead.
Kniestück. Nach ihr selbst, kl. Fol. Galeria

de Florence, von Wicar. III.

I. Vor aller Schrift.

II. Unter dem Einfassung.'^strich links : Vigi^o

le Brun pinx. in Roma 1790, rechts:

P. Audouin - ili''. ISÜl (in

punktirter Sohriftl. In der Mitte des un-
teren Bandes: M"*. Vigde la Brun peintre

(t'honr.ills in punktirter Schrift).

II, Unter dem Einfassiinnsstricb. Pelnt par

elle-meme k Rome en IT'.to. — Dessin«»

per Wicar. — Gravtfe par P. Audouin
1804; tiefer unten:

Vieee Le Bfua, alles In fewfihnlioliar

Si-brift.

33) Lndvrig XVI. von Frankreich, Brustb. S/4 links.

Oval. Nach eigener Zeichnung. Fol. — Un-
beoanntcs Bl., Seitenstürk /.u .Necter, No. 47.

34) Ludwig XVllI., von Frankreich, Brustb. Pmttl

rechte. Oval. Nach J. A. Laurent. 4.
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I. Der Niine des YorgMtellten in oflRBner

Schrift.

II. Dieser Name in peschlp«spiipr Schrill;

da/.u sind hinzugekommen die Namen
des 8chrift«techers and Drucken, und
die Antabe : D^postf i I» DIreetlon de le

LibrAirie.

:<ä) — Ders., Brastb. 3/4 recht«. Ov»l. Nach
einer Bttite von A. Yklol«. Ftä.

3R)'-'— Den., ganze Flgnr, Im Krönntigfiornat,

itehand. Narh A. .T. Gros. Fol. mn.
I. ITnter dem Kinl.issun/tsglrifh, links : Teint

per A. J. tiros. ISlb; rechts: Oravtf par

P. AvdMto 1818: tleftr iuitoD,<

die Verlagsaifr. des Kupferstechers.

II. Auf der Platte unien ; i.ui is dix hvit,

Roi de France et de Navarre. Unter dem
BlnftiMingastrieb die Nunen des Halen
und Stechen, ebenso wie oben; wdtd^
anten die Widmnng, die Verlagsadr., der

Nane des Itruckers und der Zuutx:
Dtfpostf 1 la Direction.

37) Ami Lullin, Genfer Syndlku, Bnistb. Profll

links. 4.

38) Marie lx)iiise, Kai»orin der Franzosen, Drnstb.

3/4 links. Oval. Nech einer Büste von F. B 0 s 1 0.

Fol.

89) Louis Martin, Opemsingcr, Hntstb. y^ recht«.

Oval. Nach Rlescnnr. Geiiicinscltaftllch mit
Bertonnier. kl. Fol.

40) IppoUto von Medicl, Kudinal, halbe Figur. Nach
Till an. kl. Fol. PQr: Galerie de Florence, von
WIcar, III.

I. Vor aller Schrift.

II. Hit den Namen des Halen, Zeichnen and
K«ipfprste( her<i und der Untcrsclltlfl: Lo
Cardinal Hippolyte de M^dicis.

41) Frans van Mierii« der Aeltere und seine Gcmalli].

Nach ihm selbst. Fol. Mastfe Royal, I. 80.

I. Unter dem Elnfaaenngsrtrteh : P. Andontn
srnlp. IS|0(in pt:nktirter Schrift).

II. Die Namen des .Malers, Zeichners und
Stechers ; darunter der Titel dMBI. : I'or-

traita de Hieris £t De Sa Fenme,— allea

In gevSbnltcher Sehrlfl.

III. Mit dem Zusatz : Kcolc Ilollandaisse, 99,

und mit der Adr. : Danlos ain^.

42) H. U. Uiquettl, Oraf von Mirabeaa der Aeltere,

HruMl. ^z, rechts. Nach H. del. ad Ti». Fol.

Unbonaiintes BI.

43) Morcau , kommandircndcr General der franz.

Uheinannee, Brustb. s/4 links. Oval. Nach
F. Otfrard. FM.

I. l'nter dem Oval in proften lateinischen

Hiichstabcii ; Morcau Gif/ie'ral en chef de

l'arm^e dn Rhin.

II. Die Nunen des Halen und Stechen über
dieser Inschrift ; Innerhalb der Efnfksninf
die Schlacht bei Unheil lind* 11 . tri /cichnct

und radirt von Dnplessis-Hertaux ; darun-

ter die Widmung, die Verlegeradr. und
die Angabc : De'pos« k U Btbl. Mat. le 18
Klorifal. An IX.

d4) Napoleon I.. als erster Konsul, Brustb. rechts.

Oval. Nach F. Bouillon. MitderUnter-
sehitft: Bonaparte, I*r Consnl de la

IWpubüque Fratiraisr Im l'ntcrrande die

Schl.irht bei Marengo. gez. tind radirt von

1) 11 p I e » ^ i s - B c r f a u X. Fol,

^'^1 Dcrs., als Kaiser der Fruuosen, Brustb.«

LeAeefknun md Kribrangsmaatel. O'val.
Nach C. de Chatillon. Fol.

I. Die Kartuschen in den vier Eeken der
Platte enthalten den verschlungenen
NemenMug, gebildet ans den Buch-
staben ; NLB.

II. In den zwei oberen Kartuschen Hc'-t

man I.Um und Austeriitz ; in den beiden
untern den Buchstaben N, IMMf die
Unterschrift: NspoKon Empeveiir des
Fran^ais , Roi d'Italie . . . Auch tat ala
riiferrami iKirh riiie Platte .Tficesetrt

,

mit der ticblacbt von Austeriitz, gezeich-
net and radirt von Dvpleesie-Ber-
taux, und das Ganze ist von P. Aa^
douin der Kaiserin Mutter gewidmet.

46) Ders., Brustb. "/^ Unke. Oml. Kedi
J. A, Vsutbier. Fol.

I. tTnter dem Oval anf der Platte : WAFOuoir
RMrRRBt'K, in offener Schrift, und I.^a

Wappen des Kaisers. Unter dem Ein-
flnsangMtridi, die Namen des Zelobnen
und Ktecher« , darunter ; A Paris eher

iSalmon und Dt^pose' l la Bibllo-

th^quc Imperiale.

II. Der Name des Kaisers in assgefüUter

Sdiflfl; die oMge Yerlegendr., so «le die

Angebe Peposltcnoxemplare . ist ansge-

schltfTpn und auf folgende Art ersetzt:

ilie/ Palmer au Musrfe Waterloo.

47) Necker, Finsnzminister, Brostb. teclito.

Oval. Naeh eigener Zeiehnung. Fol.

l nbenannlee n. : Sattuitilck wa Ludwig ZVI.,
No. 33.

48) EnberzogKari tonOeslen«ieli,Braetb.ViiM^-
Oval. Fol.

I. Name nnd Titel de« Abgebildeten, die

Widmimp an den Erzherzog und das Wap-
pen des Prinzen, dabei die Verlegeradr.

n. Dhter dem Namen dea Brcberiop and
zwischen der Widmung ist vorgestellt,

wie der österreichische Oberfeldherr die

Friedenspräliminarien bei Leohen em-
pAofti lexeiehnet von Swebacb» ge-
stochen Ton L. Oatreea. AvfNidm
noch : IMpOid k le Eibl. Net. le I« PloidU.

An X.

49) Onf Peter Razoumowiki, ganze Flfor, an einem
Tische stehend. NachL.Onttenbrunn. gr. Fol.

I. Nur mit den Namen des Malers und
Stechers.

II. Noch mit der Untersebrift ond dea
IPappen.

50) Salvator Rosa, halbe Figur, S/4 links. Nach ihm
selbst. 4. Galerie de Florence, von Wicar, 11.

I. Unter dem Kinfassungsstrich , rechts:

AndofUn. f. 1792 (in pnnktirter ScbrUt).

IT. Ebendasdbst, Itnka : Salvator Itose ; recbts t

.\udoiiin. f. (in gewöhnlicher S.hrift).

III. Mit den Nnmen des Halen, Zeichners ond
Stechers , nebst der Unterael^ft: Peitnit

de Salvator liosa.

•M) Madame Saint-Aubin
,
Sängerin, als Ambroise,

I'.rustb. 3/4 links. Oval. kl. Fol.

52) Raffaello Sanzio und sein Fechtmeister. Nach
Ibm selbst. Pol. FQr: Hasde ftan^ls, I, 1.

I. Vor aller Schrift.

II. Lntrr dem Kinfassungsstrich, links : l'eiut

per Raphael ; rechts : (travt< parP. AudooiD

1805 (in ponktlrler Schrift).
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Vlerr» Andouin

III. Ebcmiaselbst , die Namrn des Malers,

Zeichners nnd Stechers [in gewöhnlicher

Schrift); dabei die Untenchrift: IUph««l

Et 8on M»itre P'Armes.

rV. Mit dem Zusatz: Krolp italiean«, II, und

mit der Verlegeradr. Daiilo« iM.
59|)B«TfOf von Wellington, Bmstb. Proll, raelito.

Ov«l. N.vh r \ V an t hier. I.

1. Name und Titel: Le Feld-.Mar^chal lar

de iniu.i?rOTOir, in offener Schriit; die

KdnttlenMiiieo und Verieseredr. in ge-

wdhiiUdier Schrift,

n. Name und Titel des Herzogs in gcsrhlo«««»-

nar Schrift; unter der Adr. nnrh die

Nemen des Sehriftstecher« und Driirker'',

and die Worte : Mfwt k la Direction de

la Librairie.

54) Velazque/, in soineni Ai. li.'r m.ilt die eilfj ilirije

lafantln D. Margaretha, begleitet von Kaoimer-

daoian, Ilofkwergan a. w. Nack Yelaiquex
•elbet. Rr. Fol.

1. I nter den» Kinfassungsstrich, links : I>".

Diego Velasquez De Silva pinx. ; recht«:

P. Audonln sculp. (in punktirter Schrift).

II. Hinter P. Aiidoaln scvlp. noch I7M.

55) Hliitärisrhci Anerbieten. Narh 0. Terbvrf.
Fol. Für: Muse'e fran^ais, II. 29.

I. Ter aller Sefeflft.

II, I'nter dem Kinfasstinjtisfrirh die Namen
des Malers nnd Stechers in gewühnlirher

Schrift.

III. Zu Jenen Namen iit der Name des Zeicb-

nenhlningikmnniea, «nddiaUiitendiiift:

l'n Milltaira oftaiH da Tar % nna Jauna
femme.

lY. Mit: Kcole HolUndaisc, HO, and mit dar

Verlegeradr. Danlo« ain<S.

56) Der Ordonnanttrompeter. Naek 0. Tarbu rg.

Fol. Für: Mn^iee Fran^ai^, II,

I. Vor aUer Schrift.

n. Unterdem Btnfiuanngwtrieb, Unke: Point

parO. Terhurg; recht« (Jr'iT^par P. An-

douin lS07(in imnklirter Schriit).

III. Kbcndaseibst die Namen des Malers, des

Zeichners und Sieclien, in gewöhnlicher

Schrift; daninter die Inschrift das Titoist

Un offlcier assis prfts d'une jenne femme.

IV. Mit: Ecole Hollandaise. 41 . und mit der

Verlagandr. Danlos aintf.

57) Die Aufwartang. Nach O. Matzu. FoL Für:

Mustfe Fnn^ais, II. 42.

I. Vor aller Schrift.

II. Unter dem EinfassuogasUlch, linkt : Feint

per MeCsQ ; rechts : Gravd per P. Audonin
1S07 0" punktirter Mnnier).

III. Ebendaselbst, die Namen des .Malers,

Zeichners und Stechers in gewöhnlicher

Schrift; weiter unten: Un MUitaire feiiant

serrfr des rafflrafchiseements k nna jenne
fem nie.

IV. .Mit: Kcole llnllamlaise ,
.'>4

, nnd mit der

Verlegeradr Danlos ain<(.

58) Die miisikalischo Unterhaltung. NachO. Metzn.
(Jest. von Chataigner, vollendet TOn Au-
douin. Fol. Für: Mus/e Fraofais, II. 43.

1. Vor aUer Schrift.

II. Unter dem Binflusangsstrich, links : Paint

par Metz.u (in pnnktirter Sehrift); rechts:

bloä die beiden Faraliclstriche , wo der

•4Wama daa Staabara UnkonuBan tattte.

Flerr« BUo Andouln. 391

III. .Vlit (Ion Namen des Mal« r-. /.eli hner» und
Stecher^i. in gewöhnlicher Schrift; darun-

ter : La .Musicienno Hollandai«e.

IV. Mit : Ecole Hollandai$e
, 55, nnd mit der

Verleseradr. n.-iiiln-i aine'.

59j Die Begleitong mit der Laute. Nach Caap.

Natscher. Fol. FDr; Musfe Pran^ais, II. 44.

I Vor aller Schrift.

11. Lnterdam Einfassungsstri« h, links: Peint

par (f. Netaehcr; rechts: (irav.; p.ir

P. Aodonin 1S05 [in punktirter

Schrift).

III. Ebendaselbst, mit den N.imeti de< \lilr rs,

Zeichners und Stechers, in gcw«hidicKer

Schrift: dsranter: L'aeeompsfnamant du
Inth.

IV. Mit: Ecole Hollandaise. 117, und mit der

A'ir. des VerleRCrs Danlo^ ainrf.

60J Die Qeflügelhandlerin. Nach O. Metzu. Fol.

Für: Musfo Royal , 1, 73,

I. Vor aller Si hrift.

11. L nter dein Kinf.issnngsstrich : P. Audouin
sculp. li*2l (in pnnktirter Schrift).

III. Edendaselhst die Namen desMalers, Zeich-

ners and Stechers, in gewöhnlicherSchrift,

und : La Marchande de vnhille.

'IV. Mit dem Zusatz: Ecole Hollandalse, 58,

und mit der V^erlcgeradr. Danlos ain«'.

61) Die Mandolinespielerin. Nach Ü. Terbarg's
Gemälde in Kassel. FoL Ffir: Mastfe Royal,

I. 5S.

1. Vor aller Schrift.

II. Unter dam Blnfassnngsslrich : P. Audantn
|sl7 fin pnnktirter Schrift)

III. Kbendasülbst die Namen des .Malers, Zeich-

ners und Stechers, in gewöhnlicher Schrift;

nnd darunter : Jeane femme ^tudiant sar

la mandolina.

ti2) Ein Junger Athlet. NVh der Antike. Fal.

Für: Muse'e Fram^ais, IV. 77.

I. Vor aller Schrift.

II. Unter dem Einfassungsstrich: Desslnd

par Bouillon. Orav^ par P. Andonfn.
|H|l) (in pnnktiiter Srhrift).

Ul. Die Namen des Zeichners und Stecher«,

in gawShnlicber Schrift, and dar Tttal:

Jenne athlHe remerciant les Dicux.

IV. .Mit dem Zusatz: 105 und mit der Adr.

Danlos ain^.

(13) Das große Stastskostäm der Kaiserin. Nach
f «abef und Pareler.

i; 1 ) Aiiit^trv ht des Großalmoseniers. Nach Dem*.
6h) Amtslni ht eines städtischen .Müire. Nach

Dem».
No. «a, 64, 65, drei Platten für: Le Sacre de

S. M. Napoleon 1 1.), dans l'Eglise Mtftropolitaine

de Paris, le \I. Friroaire An Xlt. gr. Fal. PI. XI,

XIX und XXXVIU.
Di« 4r«i Plattmi sied ewk le in Oekogre>

phi«> du li/^HTr»» rnrhandiri.

66) Vier Fuss lange Kinnlade eines wallflschartigen

Thiales,caftandaii bat Haastriebt, ITSO. qu Fol.

E. K'Aloff.

AudouiD. Pierre £lie Aadoutn , .Maler

uuil Zoichner, ^ch. ra Pioltierfl ITftS. gest. m
Niort23. Aujjust 1S64. Er leitete ^rjjen 40 Jahre

liin;? tlit ntTriitlii heiZeichenschuiezu Niort. .Seine

ersten künstlerischen Arbeiten sind Miniaturen.

LMg» Z«tt tmehto er seine Ferton «Umit si,
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392 Stone Bto Atutoniii -

unter vorscltiodeoea Meistern zu Paris xu stu-

diran mid «piler in der Sehweis nnd Italien lu

reisen, von wo er jodos Jahr zalilrr ii In- Krinne-

rnnf^en in Pastell oder Aquarell zurückbrachte.

Eine geringe Zahl OendHde tut er in Oei nusge-

flibrt, unter diesen einige von ziemlich großem
Format ; eines der letztern , Himmelfahrt Maria,

kam in eine Kirche. Ein anderes , der Bettler,

befindet sich im Museum von Niort, welches

anch eine hübsche Ansicht der Stadt in Wasper-

farbcn besitzt. A. hat Uberhaupt seine cigeut-

Uehe Stibrke in Aqnardl. Die Ansicht desOenftr
Sees gilt fllr eines seiner besten Werke.

s. Explication des ouvtages de peintiue etc.,

qol oompownt le Hns^ d« NlMt. 1865. pp. 1

1

nnd 22.

Frivatmitiheilungm von Bdtt U. BUUr su Niort.

AUt. PtneharL

Andran. And ran. Die französische Familie

dieses Namens gehört zu den Familien, wo Nei-

^un<; und Anlage zu gewissen KunstfUchem sich

fortpflanzen, wo die Söhne dem Vater, die Neffen

dem Oheim in ihrem Kunstbetriebe folgen und

daraus gcwissermaßeu eiu Erbgut machen : sie

fUllt in den Annalen der französischen Knpfer-
itecherkunsf < inen sehr ansehnlichen Platz. Ver-

einzelte Stücke von allen ihren Repräaentanten

kämmen bXnfig genug vor; aber eine ollstiln-

dipe .Saninihmg ihrer sämmtlichen Werke habe

ich nir^^nda angetroffen. Die nachfolgenden

Veraeiehnfise eind bei weitem nicht oUsShlig
und hätten zu einem viel größeren Umfange aus-

gedehnt werden können, wenn ich die mir unbe-

kannten StUcke , die ich in kunsthistorischen

Büchern und in Versteigerungskatalogen er-

wähnt fand, ohne weiteres hätte anführen wollen.

Allein grundsätzlich habe ich in da» Verzeichuiss

nur solche Bll. aufgenommen, die ich aus eigner

An.sicht kenne; nnr wenn ieh bei l*. J. Mariette

mir unbekannte Blätter erwähnt fand, glaubte

ieh eineAnanahme maeliea su dflrfen, weil dieser

gründliche Kenner nichts verzeichnete, als was

or selbst gesehen hatte. Heineken, Le Blanc

u. A. sind in ihren Angaben dnrehsehnittlleh

tlieUsso unbestimmt, theils so ganz unrichtig,

dass ich dieselben nur in den wenigen Fallen,

wo die StUcke sich daraus erkennen lassen, be-

nutzte. Uebrigcns ist bei den Artikeln, die nach

fremden Angaben zitirt sind, dieser Umstand
jedesmal ausdrücklich bemerkt.

a. Heineken, DM. — Basan, Dict. — Huber
and Rost, vii, 91—93. 251— 2»)'.t. — Jou-
bert. 1. 17"— IS7. — Le HUm , Manuel. —
P. de Baudicotir, Peintn;-(lraveur. II. 291

(fär P. G. Aadnui). — Kobert-Dumenil,
FBlntN'Oravenr. IX. 237 ff. (fOrCWrard Andran).

Charles oder Karle Andran, von seiner

FamUie der erste, dersidi In der Kupforstecher-

kunst einen Namen machte. Er soll 1 594 zu Paris

geb. sein, und die auf einem seiner Kupferstiche

befindliolie Bezeichnung : C. Audran Paris. Feoit

BoiDae idielot es so bestätigen. Von wem er

die ersten Anweisungen erhielt, ist nirgends be-

rklitet, wir wissen mir, dase aetee EratiingBar-

beiten in Lyon erschienen sind, — ein Umstand,
der au der Richtigkeit der aUgemeinen Angabe,
dass er In Fkris geboren nnd enogen woiden,
Zweifel erweckt , und wenn er, gleichfalls nach

allgemeiner Anführung, sein Kunstfach in zar-

tester Jugend zu betreiben anhug, so passtdazu

eben ao wenig die früheste Jahrzahl , die auf
einem seiner Stiche geschrieber» Pteht Dieses

erste mit einem Datum versehene Blatt ist eine

TitelTerziemng, welehe Maria rnid Joaeph m
beiden Seiten einer Kartusche vorstellt ; es ist

1616 gestochen, d. h. als K. Audran, wenn sein

eben enriUmtea Oeburtsjahr riehtig ist, aebon
22 Jahr alt war, und mit einer Unbehülfligkeit

ansgefUtirt, die keine lange Uebung Torauaaetit.

Die ilhmtrlrten TitelMl. «aa den Jahre« im
bis 1020 zeigen eben keine grössere Oeschick-
lichkcit im Mechanischen ; sie haben noch etwas
sehr Hartes und Steifes. Erst von 1 622 an macht
sich ein Fortschritt bemerklich, und in den

nächstfolj,'enden Jahren, 1624— 162", wird der

Stich zunehmend weicher, sauberer uud ge-

schmeidiger. Um Bieh In &iehnea mid Stechen

zu vervollkommnen , unternahm der Künstler

seine italienische Keise*, vennntlich im Jahr

1628 oder 1629. Dean too a^ea Lebenaamsttn-
den ist so wenig bekannt, dass man nur nadi

den Jahrzahlen auf s^en Kupferstieben Fol-

gerungen maehen kann. 1627 ist nSmlieh das
letzte Datum auf den Blättern , welche Mariette

mit Recht als »K. Audran's erster Zeit und Ma-
nier« angehörig bezeichnet. Die Kupferstiche,

welche A. in Rom yertfffentliehte, sind von 1630,

ir.:i2, ir.srulatirt, sodass wirfllr seinen römi-

schen Aufcnthal tetwa vier bis fUnfJahre ansetzen

dUrfen. Naeh Mariette'a Heinnng besvehle er

hier die .Scluile des geschickten deutschen Kupfer-

Stechers Matthäus Greutcr; wahrscheinlicher

jedoeh ist, dasa er dort bei keinem Ifeiater als

LehrlinET eintrat
,
sondern Rieb selbstiindig wei-

ter ausbildete ; denn seine römischen Arbeiten

vertathen ein naeh Tvnoyedenen Seiten bin

umschauendes, eklektisches Stadium, und dass

K. Audran niclit ganz unvorbereitet, als blosser

Anfänger, nach Rom kam, beweisen die von ihm
daselbst gelieferten Bll., die theilweise, uament-

lieh "die Geburt des Zeus« nach A. Sacchi fNo.

lld) , zu dem Vollkommensten gehören, was or

Überhaupt geMatet bat. Ana Born kehrte er in

die Ileimnt zurück, wo er sich zunächst noch eine

geraume Zeit in Lyon aufhielt; denn die Spuren
seiner Artigen Tfaätigkeit lassen sieh aufBueh-
titel- und Thcsnivi izierun>;c'n von 16.'{5bi.s 16 J3

verfolgen. Die datirtcu Pariser Stiche beginnen
1646, und es ist nicht zu gewagt, wenn man an-

nimmt , dass er um dfeae Zeit seinen Wohnsits

nach Paris verb'trte, wo er 1671 starb. Obschou

er sich durch seine eigeueu Werke Ruhm und

Belfidl erwarb, eo verbreitete sieh jedoch aeine

Bertihnitbeit noch mehr daduMh, danihmvof»
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Charles Audran. 393

behalten war, die künstlerischen Anlagt
iwi Neffen Gennain, Claude II. und Gerard
Audran zu etttarickeln, von w«lelien der Letztere
den Familiennamen aufs höchste verherrliclite.
A. hintcrliesH eine große Anzahl Kupferstiche,

MUMhe 300, grSßtentlieils von geringer Bedeu-
tung und nach unerheblichen Meistern , oft von
nachlässiger AusfiUirung. Sehr viel beschäftigte
Ihn die drauita liemcbonde Sitte. Druckschriften
aller Art mit Kuptern uuözuschuiilcken. So fin-
den sich auf llteiblattern vielerlei . bisweilen
veMKu^e Mldliche Darstellungen, die entweder
nach eigener Erfindung gestochen iiad, oder wo
in er einzelne Hnichstücke

,
sogar ganze Kom-

positionen au8 Kupftrsticheu nach Zeichnungen
anderer Meister verwendet bat Manehe davon
haben in technischer Hinsicht viel Gutes ; alle
«usaranien aind merkwttrdig dojroh ihren Inhalt
und die mit urcbrisllielrer Sjnmbelik , flcfaolasti-
icher Mystik

, klassischer AIltf,'«)rie und heid-
tacher Mythologie verwebte Behandlung der
gleiehaeltigon StMts- und Klrchengcschichte.

Hinsichtlich der teehiiitelion Behandlung bie
ten »eine Bll. eine grn.ssr Vt rsc Iii. lU-nheit der
Ilanieren. Die einen nähern sich der Art des
C. Bloenaert; andere erinnern an L. Kilian,
und wieder andere haben eine gewisse Verwandt-
schaft mit den Werken der Sadeler. Offenbar
verdankt er viel den namhaften deutschen und
nirdorl-indischon Kupfenleobern . die zu seiner
Zeit ihr Vaterland verI:iRf»en und sich in Italien
aagealadelt hatten , wo bit- diu-ch ihre Axbciien
zu hohem Ansehen »gelangten : er lerntevonihnen
sein Bliitt ausführen und ein Gemälde gut und
gefällig, wenn auch eben nicht sehr treu im Geist
nnd Oeiehnack dea Originals vortragen. Nach
ihn-m Vordränge bedeckte er sorgfältig die Licht-
Hachen

, welche die früheren auf Harmonie un-
aehtaamen Kupfereteeher ohne Unterschied ganz
hell gelassen hatten, so dass die vielen über ver-
»ebiedene Thoile zerstreuten weissen Stf lh n di

fleeaBimthaltung aufhoben und die Darsu-Ilung
verwirrten. K. Audran lieae die Schattenstriche
in leichte Punkte verschimmem und bewirkte da-
durch passendere Uebergänge vom Licht zum
Schatten und eine richtigere Abstnfnng derTRne
nach Maassgabe des Abatandc.-* (IcrGeircTi^tände.
Vermittelst dieser Vorbesserung «rhielteo seine
Kupferatlohe ehi kfauwee

, vollkodmmerae Aus-
sehen

;
da aber seine Schraffirungen nicht ge-

hörigabwechseln, sonderndas Nackte derFi «ri i r. n

,

8lo<re und Oewihider, BXume uud Grün W mit
einer einförmig sauberen Praktik behandelt sind.
•0 ist seltwtan seinen schönen Blättern ein.' /il

allgemein vert>reitete Weichheit uud Gleichiür-
migkeit zu rügen. lodetten wäre es unbillig,
K. Audran's Werken, zmnal seinen bes.sern
Stacken, eine grosse Achtung zu versagen; fehlt
M ihnri. auch an kttnstlerifleber AbwechslunK
der Behandlung, so zeigen sie da^rf-on -nisse
Leichtigkeit uud Freiheit in der Führung des
Metiahels, dessen er sidi iaal ausschlieeslieh
ll«y«r, iSMÜMwiMiikQ«. D.

hedirnto iinr! machen, wenn sie nach guten
Meiatern mit Lust und Liebe gearbeitet sind, eine
geftlligeWirkung, die flir den AusfaU des Eraft-
vollen und Malerischen leidliehen£isntz gewährt.
— Man sjigt, dass er seine Bll. anfangs C. A. zu
bezeichnen pflegte; .ils aber sein Bruder Claudel,
Kuiifoiiitiehe erächeinen Hess, die t l iifailsde«

alleinigen Anfaufrsbuchstubon .seine» Namens
führten und C A. bezeichnet waren, äuderte er,

umdieseinigen von denen seinesBruckrazuunter-
scheiden, das C in K. Anfangsbuchstabe von
Karle, und schrieb sieh auch mit diesen Vornamen
anstatt des firtfheren C%artes, derwiederVorname
Claude mit einem C anfing. Diese Nachricht
äudet Bich zuerst im Dietiounaire des Beaux-
Arts (Pürts, 1759, in 12 ). von Lacorabe, d. h.
bei ( im III Scliriftsteller , der über alle Audran
so genaue uud klare Notizen mitth« ilf

, dum nie

ihm von einem der letzten Reprii^i utautcu dieses
Namens geliefert sein müssen. Nichtadostowe-
niger ist mir die An^Mbe verdächtig; denn die
Kupferstiche, die ich von Claudel. Audran kenne,
sind entweder mit seinem ganz ansgesehrUbenen
Namen Claude Audran oder mit seinem folgen-
Icrmaßen abgekürzten Voruamun : Cl. Audran
beseichnet, so dass, selbst abgesehen von der
;.',inz vt is( Iii' (1, .\i t di'r technischen Behaud-
luug, die Kupferstiche der beiden Brüder niclit

fliglich verweohsek werden konnten. Was
Charles oder Karle Audran angeht, so bediente
r sich auf seinen Bll. folgender Bczoichnungen.

In seiner ersten Zeit zu Lyon ilül7— lü27(.

CA. f.

feci

Charol* Audran seulpsit Ingdnn.
Während seines Aufenthalts in Rom (1630—33)

:

Carol" Audran Gaü« sculp. Romae.
Karol* Andnm Fuis. FeeitBumae.

In seiner letitea und spätesten Zeitsa Lyon nnd
Pari:)

:

/4. • oder

Äud/rwn eentpsit.

TeneiduBiss seiner Stiche

KibllteheOefchlcbtc, Christ liehe Legende
und Mystik.

I i
DavIrJ (tiihtul si^ine Psalim n. Nach J. .Stt-IU. S.

2) Der «ii^lUchc üruss hoyiv euiej» ki^tleritticii«

SO
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394 Charles Audrau.

von dem jüngeren K.iph.ir! S/irlolrr nacli ilcr

Zeichnung desJ. Srrailaau.s, nur mit einigen

kleinen Vcrsrhieilenhciten. Fol.

3) Der eogUscke UruM. Nkck L. CArrarcl.
Spirltas Smetna snpemniet in te etc. Fol. —
Auf di'iii Hl. ist Annih.ilf Carracri als M.ili i zf-

nanntj iVIalvasia versichert jedurh, da:>s die Kr-

flndvilff dem LodOTico Carrarci anschüre , und
das» eH der entc Entwurf für desten Bild in der
llanptkirehe zu Boln^a sei.

4J Maria uiul Joseph verehren das an der Erde

liefende Je(o«kind. NachA. Cretey. Nucitar
1d pnero itpientU. qu. Fol.

5) Die AnbetHn«; der bl. drei Köitige, 9 Flgaren und
3 Kemeelu. 8.

6) Maria säugt das Jesuskind, halbe Fig. Im Ovst.

Nach Ann. Cerracci oder ricbtlgn gewgt,
Kopie des von Guido Reni nscb Ann. Carreeci
radirton Bl. kl. Fol.

7j Maria mit dem Jesuskinde, in einer Landschaft.

Hennen Weyen exe. 8. Kopie des Orlglnslstidu

von n. ITurct. Rloß die Köpfe der Mtrte und
des Kindes sind von K. Audran.

8} Maria mit demChristuskindo; tfehilteino Rose.

Halbe Fig. im Achteck. 8.

9) Warte reicht dem Jesaskinde einen Apfel. Halbe
Fig. im Oval. S.

10) Maria hat auf ihrem ScbOoBe das Christuskind,

dem sie eine Weintranbe bbibüt; halbe Flg.

Nach J. Stella ^

11) .Maria hat in ihnn .Vriiion das Jesuskind , dtA
seiner Mutter eintMi Kram auf den Kopf setit;

halbe Fig. im Oval. 8.

12) Maria, Im Vordergründe einer Landsehaft sitzend,
fortritt der SchlauRe den Knpf und hat neben
sich den kleinen ChristuM mit dem Kreu/.. Kopie

eines Kupferstiches nach O. 1,. Valcsio
(Bartaoh .WUI. 213. No. 1), wo die Schlange

nicht TOritommt und auch das Landschaftliche

verschieden ist. kl. PtA.

I. Vor der Schrift.

11. Mit sechs ftanzöstsehen Versen Im Unter-
randc.

i3j M<iria halt dus Chri»tuskiud , das seiner Mutter
drii Kopf der Schlange lertreten hilft. Nach
G. Huret, kl. Fol.

14} Maria mit dem Ohristusklnde , dem ein Kngel
Illumen überreicht. Oval, mit einem Kranz von

Eichenlaub. Eine Zusammenstoppelung aus

mehreren Stfidnn von 8> Tonet. Fol. Ano-
nymes Dl.

I. Vor der Adr. : chci N. Kegnesson.

15) Maria verehrt knieend das in der Wiege schlum-

mernde Cbristuskiud , welches kleine Engel mit
Blumen bestreuen. Nach P. Berrettinl. kl.

Fol.

lOj .^laria hat neben sii h il^s L iirisUiskiini, welrhes

dem kleinen Johannes, der ihm die Füsse küsst,

den Segen ertheilt. Ualblig. im Oval. Nach
O. Reni, oder vielmehr nach dem Formscbnitto
in I[(ürhiitkel ,

-.vi 1. hcn B. C o r i o 1 .1 n o 164" nach

der Koiupositioiidiescs Meisters verlcrtijrte. qu. 1.

1. Vor der Schrift.

11. Mit Schrift und beträchtlichen Verände-

rungen, welche N. Poilly dabei vorgenom-
men hat ; der Kopf der Maria ist völlig ver-

ändert und von Neuem gestochen. P.

Marlette die exr.

17) Maria, auf eitifm '^tnhl sit/rnd , in lier anfsc-

kobeueii Linken euie iiuüe, bat aut ihrem Scliooüe

riiri«.f iisVin l welchem der kleine Johann©*
die ilaiid ktjsat. Halbe Fig. im Oval. Fol. —
Gehört zu K. .\.'s letzten Arbeiten, und ist sehr
mittelmäAigi da» Uanze ist an* Uignard's
süssifchen MadoiHMn, rumal ena derjenigen,
welche N. Pullly gustochen bat, sosamnens«-
stoppelt.

I. Carolos Audran senlp. cum privtlegio

Keeh.
II. .Mit dem Zusatz: Humbelot eicudit.

18) .Maria hat auf ihrem .*^chooße das ('hnstuskind.

welchem der kleineJohannes Blumen fiberreicht.

Balbfl«. Im Oval. Nach Titian, kl. FM. —
IHMOS Bl. ist sauber gestochen und ciit pp/ri<'}]

net,'abcr nicht im Tl/isni^rhiii (ie.schuiaik.

J. .Matham stach dieselbe Madonna, wo noch
der hl. Franziskus dabei ist, und vidleieht v«r>
fertigte K. A. nach diesem Kupferstich den
scinigen.

I. Titianus in. — K. Audran fec. — Inveoi

4|uem dltlgtt antma mea. — A Paris, chei
l'ierre Marlette Als du Roy.

II. ,Vii dem Kande des olTencn Fenster* Ist

noch einmal die Adr. : P. Mariettc Hls eic.

19) Maria im Freien sitzend, empfingt die Früchte,

die ihr der kleine Johannes Oberreirbt, und hat

f ei sich die hl. K.ithnriiift, welche d n t'hri-tkind

anbetet. Nach Tizian. Im Unterrande die

Namen der Künstler, diu Adr. des Hennaa
Weyen, und: Oscnletnr me osenlo oils an! «lo.

qn. Fol.

20) Maria mit dem Jesuskinde, welchem der kleine

Jobannes Früchte in einem Korbe überreicht.

Kvfie des Kupfnstlebs von Job. Sudeler nadi

Job. von Aehc n. S. Marictte erwähnt von die-

sem Bl. den Abdruck eine« von Poilly über-

arbeiteten Plattenzustandes,

21) Maria, unter einem Baume sitzend, hält auf

ihren Armen das Christuskind ; ihr gegenüber
sitzt dif hl. Elisabeth neben Joseph, und zwi-

schen diesen beiden steht der kleine Johanne».

Kopie einerRadlrung von S. Cantarlni(BaTtsdi,
XlX. p !27, No. 0). K. .A.hat zu di r ursprilns-

lirlicri Komposition einen reichen laiidailnit-

lichen Hintergrund vm II. van Swancv, ir-

Erfindung hinzugefügt; der Umriss der Land-
schaft ist radlrt und die Scbattimngen.shid mit

dem Stichel atisceführt. Im Unterrande acht

lateinische Verse, die Dedikation und 1644.

qu. Fol. — Sehr zart und zierlich gestochen,

und bei allem Zusammeniestoppel nicht un-
interessant.

22) Maria sitzend, uin^^ebcn von Joscpli Anna und

Joachim, hält das C'hri.stugklnd , welches der

KvangeUel Jobannes anbetet; darüber ttrent

Gottvater. Nach J. S lella. Fol.

23
)
Joseph führt den kleinen Jesus an der Hand. —
ilcl .Mariettc als eine Arbeit »von K. A.^ erster

Manier* erwähnt.

24) Die Taufe <*hrlstl. Nach Ann. Carrueel. Oval.

Unten in der .Mitte: An. Car. In. qv. 11. —

•

Niedliches, anonymes lU. Selten.

25) Christus betet im Garten. Nach J. Stella. 8.

26) Der todte Christus , am Fusse des Krenzes auf

einem I>cichentuch an der Brde Hegend, wird

von der Maria betrauert. Fol.

27) Der todte Christus am Grabe , von Engein ver-

ehrt. Kt^le des Kupferstiehea von R. Saduluv
nach J. \on ,\ohrn •]n. VA.

2b) Christus, der Manu uur .Schmerzen, üople
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Kv^mtidb»^ A. DQrer (Bwtoeb vn. p. 44,
No. 22). C. S«vreax«xe. 12.

19) Brastbilrler von Christus und Maria, in Ovalen.

Humbelot exr. Seitenstückc. 8. — (ieriiige Bil.,

von K. A. in Minem Altsr aaagefübrt, tu einer

KeK , wo wtii« Oeschiekildikelt loboit lelir ab«
gennmmcn hatfo.

Zuj iLicei dergleicben Rrustbilder, ^eiteostücke in

Ontea. Nteb dn Kitpr«ntlehan von 0. Hei

-

lan. Fol.

31) Das vom Apostel Lukas geinalto MarieiibiM in

der Kirrhf S Maria Maggiorc, zu Rom. H.

33) Das wundertbätige Marienbild Notre Dame de
Oraee in Boeheforl an Meer. 164S. 6.

32a) ^ Dies. Darstcllnnp. 12.

33) Das n iindertbätige Marienbild Notre Dame du
.Mont Carniel. Boissevin exc. K.

34j Maria aojl Wolken» von zwei Engeln getragen
«d fem beflfgen Geist fiberaehwebt. Nach F.
Alban!, fj«. Fol.

35) Maria vnn KnKcln gen llimmol getragen. Nach
Domen irhinn. ÜTal. Fol. UaupitU.

I. Im Oval: Quae est lata qnae progrroditnr

qoaiii Aarora consyreens pulcra iit liina et

eldcta ut »ol. — ( aiiticor-. Unten auf der

Platte, links : Dominic* Bonnon***. Inv. et

Pfm.; naebta: Hanl* Andran. Faris.

»cnipsit.

II. Die Stelle der Ifmscbrilt de» Ovals ist

durch einen Kranz ersetzt; die KOnstlcr-

aamen sind geblieben, und im Untetrande
lat folgende Inaehrtft hlncngekommen

:

Reginae Triumpbanti A P.iri. i / ri. rrr

Mariette flU nie S'. Jacques aiix Colloiunes

d'Hercule.

36j Maria, als Himmelskönigin auf der Hondsirhcl
stehend, hilt in der linken Hand das Zepter und
bat auf ihrem rcrhttMi .Arm ia- Ii iiiskiml . Narh
J.Stella. Amat hanc Sapieutia Matrem. Fol.

37) Drei Bll. (Anbetang der KSntge, Besebneidang
und Abendnul), nach Ch. Krrard. fiir<U> l(il2

zu l'arls in der königl. liofbui.hdruckerei des
Loovre gedruckte Gebetbuch. ^.

38) Vier Bll. (das 2., 22., 24. und 2S.) xo einer

Folge, wovon leh 24 Stücke gesehen; der Titel

ist mir unbekannt gclilit^bin ; •iic bt'li.Ttult'lii

Gegenstände aus dem Alten und Neuen Xesta-

meat und ans der HefllgengMehfelite und aind

nach den Zeirhnnnccn 'h-!> Fr ('hau veati pe«t.

Ausser K. A. waren vorzüglich J. David und
(

'
a m p i 0 n als Stecher dabei betheiligt. 1 2.

39) Neun Bll. fftr : Bieviariam ad lunm ordinis ä^'.

VkUMbd. Paria 1064. 13.

40) Dninndzwanzig Bll. von el>^ichcr OrößL* und
ohne Zweifel für ein Brevier an^eeführt , mit

Darstellungen aus dem .\lteii uml Neuen TeAia-

BMOt, wie aus der Heiligeoiegende , nach Mei-
stern verschiedener Schalen. 8.

41 ) Der hl. .Antonius, im Vordergrunde cim r l.and-

acbafti au seiner Seite wsfpenbalteude Kinder,

ffaeh J. Stella 4.

42) Der hl \th!ina8ius, halbe Flg. Narh J. B. de
Ciiampagne. 4.

I. Mit den Namen des Helllfen , dei Malers

nnd Stecher*.

II. Mit: Dlvlnt veibl vfndex Intrepldus et«.

Die IMatte ist flherarbeitit, iia. h MariritcV

Angabe . von K d e Ii n c k , welcher den
Kopf des Heilijten darauf ven Neuem ge-

toelien haben aoU.

395

43) Der M. Benedikt, knfeend, mit aasgebreiteten

Händen, betrachtet die himmlische Ilerrliehkeit.

Vor <iili, aul eint'in Tische, ein l'nrh. einen

Todtenkopf und ein Kniziflx. Im Unterrande:

äanrtua Benedicttts, eine lateiniocho Zeile. Zitat

ans dem ersten Backe der Dialoge Ore^or's, nnd
darunter die Namen de» Stechers und Verlegers.

8. — Die zwei bei I-e Blanc No. bO afiReführten

riattenzustinde sind mir unbekannt und ver-

dächtig, um so mehr ab seine Bescbieibang
diese» BI. nnrirhtip ist. — Mariettp erwihnt als

von K. A. ge'<t. u ich 7wr'\ hh. BeiK'diki«- . die

ich bisher nicht angetroffen: erstens Halbllg.

Im Oval, und dann twfsehen xwef IRkieben.

44) Der hl. Bernhard von Menthon, stehend, ali

Besiext-T de.«! Teufels. 4.

45) Der hl. Bernhard voti Clairvaux. auf den Knieen
vor der güttlicbeu Weisheit, die ihm in der Luft
ersrJieint mit einem Gefolge von Engeln . wovon
cini r ihm eine Kose fiberreleht. Nach G. L.
V ale sio. qu, Fol.

Mariette spricht von einem It. Znstande mit
beträchtlichen Verändern n (ten . \ in dr in

Kopfe des Heiligen, und erwahm noch ?\vei lih.

Bernharde, die mir nicht vorgekommen )«in>i:

Ualbflg. im Oval , und derselbe, auf den Knieen
vor der hl. Jnngfrau, die Ihn mit der Milch ihrer

Brü'itc cpiiii'-kt

4H) Der hl. Bruno, betend; im UintO'gruiidc zwei

Mönche seines Ordens and die Klostergebiude
der großen Karthause. Fol.

I. Im Unterrande die Dedikation de* Her-
mann Weyen und die Adr.

Ii. Die Adr. ist weggenommen und mit den-
selben Worten , aber in kleinerer Schrift

tmd mit verschiedener Interpiinktirung

ausgedrückt und weiter nach link.s hin-

ge.setzt.

m. Dedikation und Adr. ausgelöscht, dafür ein

Kartell mit einer kreustngenden Welt*
kogd, um weldie: Stet eins dum voMtnr
Orbis.

47) Der hl. Kajetan, Stifter des Tbeatinerordens,

welchem Christus von seinem Blnte zu trinken

gibt. Halbe Fig. im Oval. 4.

48) Der hl. Franziskus de Paula, von Kinderc ngeln

und Cherubim umschwebt, betet vor einem
Altar; Im Ulntergr., reehts, cwel MSnehe
bei einer im Bau begrifffenen Kirchs. Nach
S. Vonet. 1637. qu. Fol. — ScLonei BI.

49) Ders. Heilige, in der Einöde betend, be-

gleitet von drei Kindern; awei davon liebkosen

ein Lamm, das dritte hilt ein Seblld, worauf:

Hnmilitas. Carol', Meli in I. itaring'. In. et

{'inxit Komae. Im Unterrande H lateinische

Verse. Fol. — Kines von den schönen BU. des
.Meisters und von ihm in Kom gest.

,5<M Der hl. Franz Xaver, stehend, halbe Fig., so »ie
rr I r,;M in .Ni apcl dem Pater Mastrillo erM liien. 1,

51j Der hl. Uermauus, Bisehof von Auxcrre, nimmt
die hl. Genovefa von Nanterre unter die Brinte
Christi auf. Im Unterrande: htk ^K^RTtK^1l

und iler Name des Stechers, kl. Fol. — Ein
feines Bl.

52) Der bl. (iregor der Giofie, halbe Fig., die Unke
Hand auf der Brust. Nach F. Ohanvean. kl.

F.l.

5.'ij Der hl. llyacinth rettet aut> einetuKirclienbrande

das hl. Sakrament des Altars und das MarienbUd.
F. Mariette eie. U. Fei.

49*
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51) Der Iii. Ijrnaz von Loyola, betet vor l inem
Kruzilix , lialbe Fig. in eiueiii Oval luit vier

Chcrubiiu in den Ecken, kl. Fol.

55jDer U. Ludwig, König von Frankreich , betet

du wihre Kwtz und die Dornenkrone an. Nach
J. Stella. 4.

5t)) Der hl. Fetruä von Luxemburg, Bischof vonMeU,
von Kn);eln IndenHiromelAufJsenoniiiM«. kl. Fol.

57) Der hl. Placidus, Benediktinerniönch, welchem
die Maria mit dem Christuskinde, in Begleitung
de« hl. Joseph, erscheint, qu. 4.

58) Der hl. Sebutian, an einen Baum gebunden
nnd dnicbbohit mit Pfeilen , die ein Kngel ans
seinen Wunden berausreisst. .V<h(erk. qu. Fol.

59) Der hl, Stephanus, gesteinict. Kujiie des Kupfer-
stichs von Aeg. Sadelcr na« h J. l'aluia. 4,

60) Die bl. CamU, «tebt vor einem Bethiuauhen in

derBlnSde. 4.

61) I)ie hl. (ierlrude, AcbÜMin VOn NlvOUfll, Om»
pfiiiigt den Besuch der bl. JungfltMl. 8.

C2) Die hl. Helena, von RranltOB anKernfen. 8.

6;ij Die hl. Margaretha, ganze Ftc. In einer rtr-lii-

tektonischcn Verriornng. Heiligenbild einer
Craaiuien I5rudersehaft bei der KircbO Stiut»
Germain-deS'Pris zu Faria. Fol.

64) Dfeselbe HeiÜBe. Kopie dee Kapferstleha von
Fr <']inii\ean nftch N. Poussln. Fol.

f),>) Die Iii. (Htilia, Acbtisdtn de« Klosters von Ho-
henburg, betet TOT einem Altar. S.

661 Die hl. Regina, gante Flg., stehend. 4.

67} Dto U. Scbolaatlca, in der Einsamkeit. Hcrnian
Weyen ix. cum Pri. Ite.

üSj Sechs DarsttiUungüu aoa dem Leben derselben
Heiligen nnd ihres Braden, deiM. Benedilctas;

aie bilden die schmückende Einfassung zu der

dazwischen geschriebeneu moralischen Anwen-
dung der vierzehn Eigeuduften der Taabe auf
die Beuedlktinernonne.

a. Die bl. Sebolastica bittet den Htninel, er
möge Ihren lki: l>T, >1. r sie veriatMn
wollte, bei ihr bleiben ia.isen.

b. Die Heilige erthellt Ihren Nonnen die Or>
dmuMfel.

e. Die Heilige verscheidet vor einem AlUr.
d. Der hl. Benedikt, an einem Fenster ^eine^

Klosters, sieht die Seele seiner Schwester
in Gestalt einer Trabe gen HfinBiel fliegen.

e. Der bl. f^enedikf <\\f sterbliche Hülle

seiner .Sehwcster in .seiner Leiehengrut't

beiset/en.

t) Ein Knabe und ein Mädchen werden durch
die DerQhning mit den Oebefnen des hl.

Benedikt und der hl. Schola ti t -vieder

ins Leben gebracht. Oben (iott Vater in

Wolken. Unten ein Blumenkranz mit vier

Strophen eines frauzösischen (icdichts auf
die •scholastische Taube»; daneben die

Initialen des .Stci l er,-;. und im l'uterrande

die Adr. des Berman Weyen, gr. Fol. —
Seltenes und vortrefHicbes Bl., eines der
Hauptwerke des .Meisters. Le Blanc zitirt

es zweimal ( No. ia2 u. 171) unter ganz
verschiedenen Benennungen.

69) Die hl. Therese von Jesu, ^«tifteriu des Ü:dens
der barfSsBlgen Karmeliterinntn, halbe Fig. 8.

70) Die Iii. V.r„nik,i, li.ilbc Fi-. Nj, ti .s, Vouet.
— Kr\\.thnt \on .Mariette, der dazu bemerkt: es
sei in iWm ganzen Weifc des Heialeisdas elnclge
radir e Bl. , er int alcb Jedoch in diesem Pnnkle,
s. Not 98.

Geschichte und Bildnisse.

71 ) Anrede eines römischen Feldherrn an seine Sol-
daten, mit Unterschrift zweier lateinischer Vor.^f

.

qu. 4. Dieses Bll., das ich in einer Sammlung
yvn K. A.'s Weiken anliaf, «nd das Le Blanc,
2'>n. ehenfall.^ aiifTnlirt , ist ein Bnichstüok aijs
den Kandverzierungen einer philosophischen
Thesis. s. unten No. 127.

72) Adam, König von Aethii^ien, im fiegnil dem
Jeraiton nnd Uiiioplsehea Pktrtanben Aadre«
Oviedn den Kopf ab/ii'-rblac ri. wird von seiner

(remalin daran verhiuderl. ISach Anl. Pome-
raneio. gr. Fol.

7Ii— 74) Vorder- und Kückseito des am 11. Dezbr.

IG'J'i Ludwig Xlll. und der Anna von Oesterreich

bei ihrem Kinzugc in Lyon von den dortigen

Domherrn in ihrem Kesidenshaaae errichteten

Triumphbogens. VtL — Zn«f sanbor waA UKg"
faltig gestochene BII.

75) .\mbiveri (Pater Alb. .MariaJ, halbe Figur. 8/4

rechts. 12.

76) Avaux (Claude Mesmes, Graf von), fianzfieiscber

Diplomat, halbe Fig., Oval. Im unterrsade fsfift

der Name de;^ Dargestell i en . man findet daselbst

nur sein Wappen (^Halbmuud, Stern und zwei

züngelnde Ldwen). Fol. — TeitMfBkhee BL

77) Barbosa(.\gostino), päpstlicher Protonotar, halbe

Figur, mit Schreiben boschäftigt. 1636. Fol. —
K. A. hat für dieses Blatt die Haltung der Figur,

tbeilweise auch die BelweiiM aef dem 1602 von
Vt. Yfllamena geatoehenen PorMt des rSmt-
soben Kirchenhistorikers Caesar Baroniusbeni:tzt.

I. Der licht bearbeit«te Knebelbait bedeckt

die ganze Oberlippe ; das Kioabbtehen ftt

nur i-twa eine Linie breH| dto Aageu
blicken gerade auf den Bescbtneir.

n. Der ganze Kopf ist verindert; der etwas
vergrösserto dunkle Knebelbart lässt die

(^Iberlippe sichtbar ; der breiter geoMchte
Kinnbart misst mehr als rlrei LiutOtt; diO

.\ugcn bücken nach rechts hin.

78) Bus (der Selige Ciaar von) , Stifter d«r cktltl-

lichen Lehrväter In Fnnloeteb, balbe FIgnr.

3/« links. Fol.

79) Ferdinand III. der Heilige, König von Spulen,
stehend, im Kronornat. 1630. Fol.

SO) Oallemant (Pater Jacques), balbe Fig., in der

Rechten eine llostte, in der Linken einen Kekh
haltend. 8.

8!)Joyeo8e (Pater Ansetos von), halbe Figur, */t

rechts. *«.

82) Kempis (Thomas vonj, aul einem Hügel sitzend.

12. — Sehr feines Bllttcben.

53) Lairuelz (Pater Servatius von), balbe Figur,

•'Vi
recht«. 4. Anonym.

54) Landelle-i (laston-Jean-Baptiste lie Renty, Ba-

ron von), ^4 rechts, Brustbild im Oval,. umge-
ben von den allegorlsehen Flüren der diet

christlichen Tugenden. Naoh Ft. ObAllveea.
Fol. — Schönes BL

I. Oaston Jean Baptiste de Benty, SslgneuT

de Gitry, Baron de Landelles, monmt k

Paris le 24 d avril de l'an lG4i). le 37. de

son ägc.

II. Hinter dem Worte Landelles hinzugesetzt:

ete.
8.*)) Laurentius (Andreas) , Leibarzt Heinrich^ IV.

von Frankreich, Brustbild, ^/i links. Oval. b.
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86) RFbadeneira rPetr isy hilbo Fig. 3/4rcihts. 4.

87) Savoyett (Karl Knianiiel II., Herzog vonj, in

seiner .luct rid. halbe Fig., ^/^ rechts. 4.

S9) Segaier (Piene), fnnzöt. lUanler, halb« Fig..
S/4 Itnk«, teOval, beKleitst ton derttellflon ntu\

der Gerechtigkeit Nach Fr f'hauvfiau. Ohne
den Namen des Vi,irgi,*tellti;ii . im Untenaiulf
nur die Namen der Künstler, das Wappen dv-,

Kanzlers and xvel Devisen. Fol.

89j Spinota (Pater Gtflo), btlbe Fignr. 8. Anonym.
90) Vir, (Dominique de), Fr/hischof von Am h, hall«-

Fl^T, 3/4 recht«. Uval. Nach C. Carettc. Ln-
tNT da« «nMwdiMiche Wappen, aber keine An-
gKhe den Namens. 1655. Fol.

91 ) Villeroy fCharles de Nenfville, Maroni!» von),

li ilbt- Kti: . ^1 links. Oval. Fol.

92J Yvan (Antoine), Priester, malt ein Bild uach

dete MTii Kreitz geMfeeten Ckristai und nach

Mo8«8 , wie er atif dem Berge Sinai Oottes Be-
fehle für die Verfertigung der ätiftshiitte em-
pfang. Nach Phil. Tleilfliela. Fei. — Ohne
den Stechernanen.

98) VoraufJnllana), gelehrte Nonne, balbe Figur,

mU H'ichersplireiben beschäftigt. 1617 -1.

94) Kita da Cassia, Augustinernonne, überreicht

klltoMNl 4er Marl« nnd dem Jesuskinde eine Dor-

nefnkrone und empfängt einen Krtni TOM Hosen.

8. — Ohne den Stechernamen.

Mythologie und Allegorie.

96} Dte (HKter, irelehe den «leben Phneten vor-

»tPhon, sitzen nu\ clrif Weltkugel hemm, wcl< he

das Ch.i - Vorstellt Nurh A. Vajani. qu. Fol.

9flr) Apollo lujtj .M>-rkur auf ihrem Götterwagen hel-

fen dem Herkules die Last der HimmeUkagel
tra^pn. Kopie des Kiipferstfclis von Fr. Vllla-
iiit'iia iMii li Fr. Albani. rju. Fol.

^7 j Fünf Bii. ailegoriach-uiystiscbeD Inhalts, nach

LublaHanglAn. Olkampagne ritr: Dellmi-
taCfon de Ji^sus rhrisf, tradiirtloii iiotivcllc par

le Sicur de Beuil. A Paris i hez C. Savreux

1 (it,r> h. ^ Dieselben fOnfBU. ta 12. 0. in 24,
bei deoudben Verleger.

98) Die tter Ülnnente fnacb anderer Bexeicbnung
ilif vif-r ,I.ihrrs?(Mtf>ii

) , i^irKestellt durch männ-
liche aljademische Akttlguren. Folge von vier

tidfrton Bll., Jedes bez. : K. A. 16;: 1. qu. 4.

2. Yor der Adr. aufdem ersten fii., dem Fröh>
ling nnd vor den Nnmraern.

II. Mit F. [.. I). Ciartres cxriilii aKf.iem er-

sten Bl. und mit den Nummern.
99) Eine Vwa mit TenehlelertemHanpte, anf einen

.\nkorgeBtatztand ein brennende-' Her? lialtt-ini.

als Versinnbildlichung der drei christli* hcn Tu-
genden in Einer Oestalt. Oval. S.

100) Kin Schatxengel Migt einem Kinde die bimm-
Hidi* RMiifebkeft. Kopie der Radining des S.

Cantarini. MrtriVttc ^^\c. 4.

10!) nie Weisheit in.t dem Sicespanier Christi, auf

einem Piedt'^tnl /wisrlien Keliginn und Fröm-
migkeit} daneben die Stärke, Klugheit, Oenflg-

eamkett nnd Hochherzigkeit. Dfe ngiuen naeh
denjenik'ori des Leichenporaps zu Ehrendes Pap-

stes PaulV., von Fr. Tlllamena, und der

Hlntergnmd mit Gebäuden nach einer Thesen-
verzlemng von demselben Kopfersteober kom-
ponlrt. qn. Fol.

f02) Die Cüttiii Ktihni« «uf einem Fussgestell

zwischen zwei anderen weiblichen Figuren, tn»-

dt» aiM die Alitteiliiiiiaa der Logik iwd
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die andere die Abtheilungen der Physik
und .Mathematik darätellt. Fol.

103) Die Göttin der Heilkunde, begleitet von Ari-
stoteles und Plate, denen sie ein £Ud lefgt, wo-
rauf der hl. Lukas Torgestellt Ist. Fol.

I. Die »ranze Platte 257 mill. hoch.

II. Die oben abgenommene Platte lüb mill.

1 04) Apollo Teileiht die Gabe der Arzneikunde sei-
nem Sohne .-Veskiiliyi

. dt-r \<iii den Hanptrepri-
(ienlanteii dicker \S UM:ii-rhat( begleitet ist. Fol.

Iü5) Die Uerechti;;keit auf einem Uichterstubl unter
den berühmtesten tiesetzgebern. Allegorie auf
die Yortieflliehkelt des I^rlaments In Dijon
Fol.

lOG) Kaiser Fenliiiaiid III. zwi>ehen den (>öttinuen
des Siegs und des Ruhms. Fol.

lU7)Knhenog Leopold Wilhelm von Oesterreleh
in einem anf 'Wolken getragenen und mit Adlern
bespannten Triuiiijihwa^en ; vorauf verschiedeiie
(fenien, wovon die einen die Scheelsucht , die
Wollust und andere Untogenden mit Pfeilen
durchbohren, die andern die Schätze des Ueber-
fliisses auf die von der Gerechtigkeit begleiteten
WiB.4enschaften und Künste aassehllltni. Kaeb
A. Vajani. qu. Fol.

105) Herzog Vtetor Amadeus von Savoyen bekümpft
seine Feinde. K!lJ^i, ,]c- Kii{ifer.stieh. m u Ff.
V i 1 1 a ni «• n a nach A. T e ui p e s ta. qu. Fol.

lUU) Der Junge llerxog Karl Emanuel von Savoyen,
abgebildet in einem von Genien getragen, n Spii.-

gel, und umgeben mm Ludwig .XIII. v „i i r.iiik-

reich und den andern mit Jenem Fiir.-,teiihause

verschwägerten Prinzen. Oben in der Luit sind
die Gottheiten den Olymps als Komparieite ver»
wendet. Nach Spiritus Camberlensie
( K Sprit von Chambe'ry). qu. Fol.

IlojDie römisch-katholische Kirche und Lud-
wig XIII. von Frankreich gerohen, die treuen
Dien^ der Herren von TiUeroy anzunehmen.
Nach .! . S f 1^ 1 1 a. qii. Fol.

1 1 1 ) Frankreich lu krän/.t zwei junge Krieger, von
welchen der eine über Türken, der andere über
Spanier gesiegt hat; dabei das Familienwappen
mit Hermelin nnd rothen Pßhlen. Fol.

112) Ein PenserköiiiK ja-^t . inr Kri>iie und goldene
Ketten an einen IJaiiui aufhangen. Kach A. Ca-
massci. .\lIegorie zn Ehren einer IteUenlieben
Adelsfamilie , welche rothe Streifen and LlUen
Im Wappen führt, qu. Fol,

Ii:)) Gott Vater, auf seiin in Titrone sitzend, giesst
den Feuerstrom »einer Liebe über vier weibliche
Figuren ans, welche die vier Welttbefle vorstel-
len. Zwei Engel halten einen Spruchzcttel mit

:

Ki.vvivs lONKvs. Nach G. Ben. Castiglione
kl. F.d.

114) Die Poesie, daneben eine andere weibliehe Fi-
gur, wekhe Seefahrer nnterrfcbtet, wie man den
Srhiffj^konipaSb ^ebraurhr

; den Vorsitz dabei
führt Jupiter in Begleitung seines Adlers, der in
seinen Klauen einen MagnetelsfmMefn hilt, aa
welchen aioh eiserne Kettenringe anhäiuren Nach
P. Berrettlnl. qu. Fol. — Schönes und wun-
derliches Bl., in Rom gestochen.

I. Dem Papste Urban VIII. dedizirt, aU
eilHgem BelSrderer der Rflnste nnd Wiss-
enschaften und h dam SprössUng des

a römischen Für.-<tenhau>es l^irberini, das
bekanntlich Bienen zu Wapp. iithieren b«L
Auf dem Magnet steht gesehriebeu : Aiea-
nlenodis.
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II. iMc Inst'hrilt und die Bienen aiij<;clü»cht.

Der Genius ruchts oben hält eiiu u Kanii-

naliiiut über eioem W«pp«n4child, wo auf

einen sdnigen Qnerbklken drei VSgel und
(l.irniitcr ebenso wie darüber Hinge ahge-

büdi^t sind. Dasselbe Wappen ist , dem
grü:»seren Tlieiie nach , ebenfalls an der

Voiderfeite des JSiUe« der Poesie mnfe-

Inwht.

III. Der geflütii-lte <ienius hält einen Ktfdl-

nalshut über einem Wappenscbilde , das

einen Adler mit ausgebreiteten Schwingen

im obersten Felde fijhrt. An dem .Sitze

der Poesie sind die Thelle des vorherge-

henden Wappens ausgelöscht un 1 Lit ir

zwei Sterne- and ein Kreuz mit herabhan-

fenden Troddeln hlniDgaietzt.

115) Die (ieburt >ic< Ztii^. Nach A. Sacchi. Oben

lechtü in der Luft trage ein geflügelter Genius

das Wappen der Barberini. qu. l'ul.

Dtotw Bl-, eines der volikommentten, wurde
wte das vorhergehende In Rom gestodien. Aneh
h;. r liat dir Schmeichelei die Kienen des Ida-

gebirges auf Kreta, welche dem neugeborenen

Zeus Honig zur Nahrung brachten, mit den Bar-

berini'schen Wappcnihieren in allegorische Ver-

bindung gesetzt und jenem römbchen Adelsge-

schlecht olymjiisi hl' Verwandtschaft angedichtet.

Die Exemplare, die mir von diesem Bl. vorlagen,

waren roth gedniekt, wie es melmw nach dem-
selben Meister ansgeführte Kupferstiche sind;

doch existiren gewiss aucli acLwiirzc Abdrücke.

116) Götter von Flüssen und andern OewiLsgern, die

In den Alpen entsptiogpD, siUen in einer hohen
Gebirgsgegend und verwundern sich 8ber einen

in ihrer Mitte beflii(llii hon i.nd von Waffeiitro-

phäen gestüuten Magnet, an den sieb Lorbeer-

krince und aadet« Siegesniehen von selbst an-

hängen. Nach A. V n i a ri i qu. Fol. Allegorie

auf I.udwig's XIII. Kroberuiigi II in den Alpen.

I. Der .Magnet ist mit Frankreichs Wappen-
bltunen bezeichnet. Unten: Arcanis nodis.

Aufjedem der Buder tat ein Wappen, und
unten in icr rechten Bek« aufeinem Stsin

ebenfalls ein Wappen.

II. Heber dem Magnet zwei geflügelte Genien,

welche da» Wappenschild eine« Kardinals

halten. Die franzAifselten LfHen find von

dem .Magnet wcvgenotnnieii . ebenso wie

alle Wappen auf den Rudern der Wasser-

gottkeiten und auf dem Stein In der unte-

ren Krke zur Kechten : nur das unten in

der .Mitte des Blattes liegende Uudcr hat

»ein Wappen behalten.

1 17) Ein Kentaur landet im Garten der Uesperiden

und flberreleht Jünglingen, die von der Jagd

koninn ri iniio Laute, auf deren Rnck-^eite ein

bchachbrc'turtig gefeldertes Wappen. Nach Ant.

Pomerancio. qn. Fol. — Dios Bll. Ist «Inem
Grimaldi gewidmet.

118) Eine sitzende weibliche Figur, In einer von

Kngfln gehaltene II Kartu -h' , tiat die Hechte

erhoben und in der Linken eine Krone, welche,

wie die daneben beOndliehe Inaehrtft : Velociorl

besagt, für den am schnellsten Ankommenden
bestimmt l»t; dabei ein Blumengewinde mit

acht .Minnei^ und Fraamiköpreo In IbdallkHis.

qu. Fol.

1 19) Eine weibliche Figur, einen Palnenzweig und
Olebns kaltandf sitxl auf einem Thmn, vor wel«

chem zwei Engel das Wappen der Mademolaelle

von .Montpensier halten, und an beiden Seiten

stehen auf zwei andern Xltroneu die frauzüsiftcbe

Tapferkeit und Herrsehennaeht, in Begleltong

verschiedener Tugenden, gr. qu. Fol.

12ojDie makellose Tapferkeit in einer Prachtsiu-

lenhalle, umgeben von vier allegorischen l'igu-

ran, welche Schilde mit Wappen halten j oben
vier Kartttidien mit den Inieluiften : Una Videa.

Unus Deus. — Tnus Itex. — Una Lex. — qu.

Fol. Allegorie auf die Einheit in Kirche und
Staat unter Ludwig XIV. in Fraukreidu

12 1 I
Pt rseus bändigt das FlQgelross Pegasus, luch-

deiu er der Gorgo Medusa, aus deren Blut es ent-

sprungen , das Haupt abgeschlagen \ dabei die

Victoria, die einen Draeheu überwältigt. Alle-

gorische Komposition , wozu K. A. die Beataad-
thrilo iwi dem von .\egid. Sadeler gestochenen

Punrat des Kaisers Matthias entnommen hat.

qu. Fol.

122) Minerva und Peneot neben einer Kartaaidie

nüt dem Wappen von Gsmus, Bladief von Bel-

ley; dabei zwei w. iblidu: Fi^'un-ii , welche die

Studien- und Friedensliebe vorstellen. Nach dem
Kupferstich des Cher. Alberti, woran nur ein

Paar Kleinigkeiten abgeändert sind. qu. FüJ.

123) Mehrere weibliche l igureu, welche die ver-

schieilenen Abtheiluugen der Philosophie ver-

sinnbildlichen. Allegorie zum Buhme eines Piic

laten, der fünf HuaiÄeln Im Wappen fBhrC. qn.

Fol.

124) Die Kt-ligion, vor einem Tempel sitzend, wo
Kinder das Wappen eines Pridateu halten , das

ein Kameel und drei Sterne zeigt. Im Uintec-

gründe die Ansicht einer am Menesatiande ge-

Icgt-nen Stak, lü« ;,ich wahrscheinlich auf die

kleine KiisteusUdt Frtfjus in der Provence be-

zieht, qo. Fol.

125) Herkules und die Stärke, in Gestalt einer Frau,

ilie eine ^iule trägt, vor einem der Gerechtigkeit

geweihten Tempel, und auf der andern Seite

Minerva, begleitet von Apollo , bei dem Tempel
dee Friedens. Allegorie auf einen tonxSalaehen
Herrn, welcher drei Sterne und elneEleheln
seinem Wappen führt, qu. Fol.

126) Die allegorischen Figuren der Liebe und Ge-
leehtigkeit neben dem Wappen einet effO'toU-

seben Protonotars, das an einem Fklmbanm hingt
und einen -ti in ii ii ii Löwen nebst drei Mond-
sicheln vorsteilt. Kopie eines Kupferstichs von
Orazio Brnnettl nach Fir. Bnafflei. ^u. Fol.

Thesen- und Titel Verzierungen.

127) Ludwig Xm. von Frankreich, zu Fferde, Qber-

reitet die Sebeelsueht, die Zwietracht und
andere Untugenden vor einem Triumphbogen,
wo die ^^tÄtll>^ll der französischen Könige, welche

den Namen Ludwig führen
,

aufgestellt sind.

Tbesenkupfer in zwei Bil. fiir: Assertiones ex
universa pLiloMiphia, verfoehten von Petrus Seve

zu Lyon im Monat August 1G22, und Ludwig XIll.

gewidmet. Mach der im J. 1G06 zu Korn von

Fr. VillamenagestoehenenTheslaznm Buhme
Heinrich's IV. von Frankreich, aber mit V.»riri-

derungen. A. veränderte ebenso den Hintergrund,

den e< einer anderen Thesis Villamena's ent-

lehnte. Die Sitze der obigen Thesis sind elnge-

fasst mit einer Bandverzierang, vro antike GefMi-
stfnde abgebildet ilnd, und bei diesen belndet
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sich, iinteo in der MlUe, die oben No. 71 er-

«Ihnte Antpnehe etnw TSmiidwii Fddbsrm ui
seine Soldaten, (iti. Fol. max.

128) Heinrich, Prinz von l oiidi?, Hrustbild, '^rtilits,

in einem Eicbenkranze, mit allegorischen Fif^ti-

nn, von weleben die ätixke du CoiuM'aclie Wap-
pen bilt. NftehJ. Stell». Ton M. B. Du CKuy
dem genannten Prinzen dodlsitt. Fol. — Sohö-

nei Bl., nicht häufig.

129) Sigismund III., König von Ftden, als Besie-

ger der Türken. Nach A. Pomerancio. Fol.

190) Die göttliche Weisheit erscheint Ober einer

weiblichen Fi^'ur !>-t katholischen Kirche; da-

mbuk sitzen vier andere allegorische Figuien.

Kadi P. BerretCinl. Theste, «lo swel BU.
bestfhf'itd. IfilS in Pari* gestochen und von

ihrem DchMidenten Ant. de Stain^ille duCuwonge
dem Kardinal Mazariii dedizirt. gr. qu. Fol.

I. Die KiKhe halt du Bildnisa Mazarin's,

und ein Bneh , das als Untersatz fllr die

päpstliche Krone dient l>it' von den

Nebenfiguren getragenen ivartusüheu ent-

halten Devisen zum Uubui des Kardinal».

Oben halten Kngel andere Kartuschen,

Jede mit den Mazarinischen Wappen
(römische Faseeo vnd QnentieUiMi mit

diei Sternen).

H. iNe Kiidie hilt einen Schild, der ein Me-
iluseiiltaiipt zur Vcr/itTimi.' hat; die Tiara

au t dem Üuclic , das sie iiiit der Linken

hält, ist weggenommen. Die Kn>;elgruppen

in dei Luft halten Kutuscheu, in welchen

dasMazarinlsebeWappen dnreb ein andere*
\on zwi'i wilden Männern gestützte^ \\ ap-

peu ersetz: ist. Die Devisen auf den Kar-

tuschen der sitzenden vier Figunn sind

ebenfalls abgeändert, und tUten rechts

liest man: P. Mariette ex.

III. .\bermal.-> mit zahlreichen Verändfiungen

In der oberen Abtheiluug trägt die gött-

Ikbe Wetohelt anf der Bniet den leuchten-

den heiligen Geist, anstatt der stitihlenden

Soum^ im ersten und zweiten Zublande.

Die Kngelgruppen daneben halten Kar-

tuschen mit verschiedenen Wappen, wovon
das xur Linken zwei kreniwelse über-

einander gelegte Srhliissel , d zur Rech-

ten eine von sieben LUien umgebene
BlaehoflaiBtse fülirt.

181) J.ison raubt das goldene Vlicss unter ilcm I'.fi-

standu der Medea und ilcs Orphcuü, weicher mit

den Tönen seiner Leier den Drachen einschläfert.

Ira Ulntergrunde die Fassade eines Tempels,

deaeen Olebelfleld mit dem Wappen des Kardl-

ni'.% Mazarin \>.-r/ii rt i>t N^di l*. Ilerrettini.

The^is, vom Abbe l.e Büuthüier lü5b in rari»

verfochten und dem Kardinal Mueriu dedizin
;

sie besteht aus zwei Platten , von welchen die

ntitersle die Conclusiones philosophioae in grie-

chi.schor und Kiteiniiiclier .Sjir.n lir t'iith.ilt und

mit Devisen zum Uuhm des geu«unten.Kardiiials

«UigallMat Ist. qv. Fei. max.

183) Die Stadt Lyon huldigt ihrem Erzbischof. dem
Kardinal A. L. du Plessi.4 von Kirhelieu, der

auf seinem Thron sitzt zwischen zwei weiblichen

Fifttren, welohe FnuUueichs Klugheit und
glfleklldw Lage vorstellen. Zwei Im J. 1641
ausgeführte zusammengehörende RH. gr.qu. Ful.

133jl>ie Schutzgüttio der Stadt Lyon auf einem

Thno Ober drei weiblichen Flgaren, welche die
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Frömmigkeit der is^iuwohncr dieser Stadt, die

Yoraiehtigkeit Ihrer Magtstratspersonen und die

ihr zu Theil gewordene St-ircn^fillle darstellen;

im Vordergründe die Flussgottlieiten der Khöne
und Saöne. Nach N. Bonvallot. Zwei lu-

sammengebörige IUI., 11)42 in Lyon gestochen,

qu. Fol.

134) Franvois de Chassepot , Herr von Keanmont,

etellt seine Neffen Charles und Jarque.-i-Be'nigne

von Thesut der Veisheit \or. die von allen

Tugenden umgeben, «of einem hohen Tliron sitzt,

und In der unteren Abtheflnng sind Apollo, die

Musen und Merkur \orsrestelIt , welche mehrere

Knaben auf die zur Weisheit hinan Iiihreuden

Stufen der Philoeopble verweisen. Nach Y.
Plassard. Zwei zusammcnfrchölige Platten,

für eine Thesis. qu. Fol. nia\.

135) Die hl. Kosalie und die beiden palermiuniselien

hh. Agathus und Sergius, stehend zwischen ge-

wundenen Säulen in einer arehltektonlschen

Verzierung. Für: De S. Uosalia oratin habita

a Joanne Maria Uosciolo .... in Aula Collegii

Bomani Sodet. Jesu. Fei.

136) Die hl. Katharina empfiehlt der hl. Familie

vier von ihren Schutzengeln begleitete Studenten

der PhQoei^hie. Vermutlich na< h I.. Baugin;
Andere tagen nach J. Stella, qu. Fol. —
Schfines Bl.

Ki") Zwei firf'i.>;e. ansrlieineiid heidnische Philoso-

phen oder griechische llaresiarchen , die ihren

Glauben abgeschworen haben , werden von der

hl. Katharina bei der Maria eingeführt, die, mit

dem Jesuskinde in den Armen , auf Wolken
tlirttnt und die Schutzempfohleiien »rnädig auf-

nimmt; im Vorde^cunde, recht« verbrennt ein

Engel Ihre ketzerlsehen Schriften. Nach Ol. VIg«
n 0 n. qu. Fol.

13S) Der Geist (iottes , versinnbildlicht durch einen

Jüngling, der unter Donner und Blitz Sturm

und Wirbelwind ausbläst, offenbart sich einem

Philosophen und einem Kriegshelden. Narh
.1 Stella. Für eine l('.:t'i in Itiin gehaltene

Hede; De S''. Spiriti;.< adventu uratio habita

Komae. kl. Fol.

139) Der Geist Gottes in der Gestalt des Donnen,
ODigeben von stürmischen Wolken und vleralle-

gunsihen Figuren, welche die vier F.<keM und

Enden des Weltalls vorstellen. Nach J. Stella.

FOr eine akedem1«ehe Rede Reichen Inhalt!, «1«
die vorhergehende} «iMDfblls in Ben gestochen,

kl. Fol.

14U) Apollo und Diana, auf Wolken sitzend, hallen

das Mazarin'ache Familieuwappen , und tiefer

unten , eine weibliche Figur, welche die Bered-

samkeit vorstellt, deren au^^edehnteHacfatdunll

die neben ihr beflndlicheti lilitze und Ketten an-

gedeutet ist. Nach J. Stella. Titct einer veo
Seb. de I.aurcntiis in Rom verfochteuen unddem
Provinzial Fr. Mich. Mazarin dedizirten Thests.

kl. Fol.

141) Zeptür verbreitet milde Luft, die auf seinem
Gange Bosen sprieisen ünt. VmA 3. Stella.
Für eine im .1. 1<>!11 zu Hmit gehaltene akade-

mische Kede: De S'". Ivone oratio habita Kumae.
kl. Fol.

.142) Kilo und Mnemosyne neben einer Kartusche, in

vrelcher die BrsehdAing der Welt. TItelM. tu:
ili>ratii Tursellini .... I^pif.im.ie Tldituriarum

Libri X. Editio secunda. Lugduni. m. uo.

XV. 8.
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143) Moses und Aamn, die Schafe hütend, werden,

der Eine zum Gesetzgeber, der Andere i.nax

Jlohenpriesttr bt rtifen. Nach J. S t e 1 1 a. Titel

fär: Stepbaiii Kaj^nndez ... De Justiti» . . . .

.

Lfbri Septem. Lngdnnf . . . . x. »c. xu. Fol.

I44J \hi- Testament und «Iis Ni in? Testament

in einer architektonischen Ver/itniii)!;, deren

obere AbtheUong den Mürtyrertiid dih Jesnia>

vorstellt. Titel ffir: Josaias eiposUus a P. (ia-

briele Alvarez. Toiuns posterior. Lagduni . . . .

M. 1)C. xxiii. Fol.

14d)>S«r»li und Hagar, la Begleitung der allego-

TiscIienFlgiiTen der Theologie und Logik. TItelU.

fiir: IiialtTti.ntln'a. I.ii<:il«ni . . . m. m-. \xvi. 8.

14(ij Zwei weibliche l iguieii, Uie eine mit einem

Buch unter dem Arm , die andere mit dem
Scbwert in der Hand, halten einen Kranx über

einer Tafel, worauf: Toannfs Lorlnf .... Com-
mentarij in Liliriiiu Nnmeri Kr><e .\u^p;abe:

Lyon, lü22i — Zweite Ausgabe: ebenda«. jG25.

Pd.
14") Hanna \oii dem Hoiienprlester Fl! getröstot.

Til> l für: 1.3 Direction et Consolation des per-

sunnes mariees. (A Paris.) 12.

148) David, alch mit der Uarfe begleitend, aingt

I«obIleder Gottes : Titel tu ; Lea Faeaumea de
Davi<l eil l.\tin et en fr.mi.ais, A I'aris, Ki^i», 12.

14Uj David, auf seine Harfe gestützt. /wUi lien zwei

Palmblumen, an welchen die Tr> ;hi>ii seiner

Fle^e aufgehangen tiod. Angeblich nach

J. Stella. Tftel fQr: David J. Hl». Soprani

.... Comnn iii illustratus. Lagdiul .....
Ii. i>c. xuii. Fol. .St'liüuea Bl.

150) Die güttliehe AUmadit, Id Oiebelfelde einer

arehitektonisi hcn Verzierunfr, um welche nmd
herum McdaiUon.s mit Porträtköpfcn jüdischer

Könige angebncht sind. Titel für: Krancisci

de Mendoca Conunentarij in ^uatuor libro«

regnm. I.ugdnni . . . . M. pc. xxn.

151) Die Propheten Jeremias und Haruch in einer

architektonisclien üniKebun«, »o oben in zwei

Kartuschen der gekreuzigte Chrii^tiis und die

Maria auf dir Mondsichel dargestellt sind. Titeibl,

für : .Michaelis üi isleri ... in lereniam Propbe-

Um Commantarij .... Lugdont. m. dc. xxin.

Fol.

152) Die xvSir kleinen Propheten, In einer archi-

tektonischen l.'m>;ebung, wo oben die göttliche

Dreieinigkeit in einer Engelsglorie. Titelbl. für:

Commeiitaria in duodecim Prophetas minores.

Auetoi« K. P. üomelio Corneiy k Lapide. Lug-

duni. 1625. Pol.

153] IH'.id und Johriniu.s lier TSiifer. Titelver-

zierung für: Nuvuui Testamentum. Lut^duni.

IL, DC. XIX. 18.

154f('hri^tus belehrt seine JOnger. Nach J. B. de

Champagne. Buchtitclverziernng. 12. —
Van Schuppen hat dieselbe DarMelhumeostochen.

I55J Die Uauptvorgäiige der Passion Christi. Titelbl.

fOr: Le Misttre Socif de Noitn BedemptioD,

par Dom I'nlyrarpe DeLeB^vl^ ... I. PUtle.

A I-you. lüil.

ISO) Petrus und Lukas in einer architektonischen

Yerziemng, wo oben die Ausgiesanng des heiligen

(Jelstes Torgestellt Ist. Titelbl. fOr: Cooimen-

tarla In Acta .Apostolorum. Audore R. P. Cor-

uelio Cornelij ä Lapide. I.ugduni. .m i>c. xxvn.

Fol.

157) Gott offenbart den Evangelisten das Geheimniss

<it r Monstranz mit der hl. Hostie. Mach Jttm de

Audran.

Bologne. Titelveniening fftr des Miisas^l

Romain, von Voisln. 1660. 12.

15Sl l'ie KvanRelisten schreiben ihre Evangelien
unter der Eingebung des heiligen Geistes. Naicia
E. LeSneor. TttelkupftofBr: Hlttorl« etCoo-
cordla Evangelica. Parisiis , apod Carolum Sav-
reux .... M. i>c. 1.x 12. — Dieselbe Dax-
stelliing worde IftS;! von Nanteuil gestochen.

159j Christus und Maria, zu beiden Selten einer
Kartusche. Tlldknpforfllr: PftferaieMUeniie«.
Lyon, 1619. 24.

160) Maria, stehend, in Begleitung mehrerer Engel,
von welchen xwei «tnen Strahlenkranz mit der
Inschrift: » — makia halten. Titelkapfer.

Auf der Rückseite des Abdrucks, den ich ge-
sehen habe, stand gedruckt: Discursti- l'rieJi-

cabiles super Litanias Lauretanas Beatissimae
Ytrglnlfl MarlM. Fbl.

ini) Maria und .loseph zu beiden Seiten einer Kar^
tusche. TiteUi-rzierung. Ittl6. S.

102J Maria hat den Leichnam Christi auf ihrem
Schoos. Tttelkupfer für: Forme du äouveme-
nent du Orand HAtel Dien de Lyon. A Lyn.
ir,r?(i. s.

,163j M.iria mit dem Christoskinde, halbe Figur, tu

einer Kartusche. Titelbl. für: Vltae eCSontOS-
tiae Patrum occidentis, Libris VII. Digutae . . .

Opera et studio Benedirti Gononi Rnrgensi. Lug-

duni. M. iK\ XXV. Fol.

164) Usria, auf Wolken thronend, hilt in der Linken
eine Kette und mit der fochten dai auf Ibren
S Ji '^ß stehende Jesuskind, das eine Hose In der

ll.iinl l^iat. Titclktipfer für : L'esclave de la Vierge
Marie, par M''. de Longoetorre. ALyon, 1G24. S.

165) Maria im Himmel, iwiacben den Piophete«
Elias und Elisa und zvrei Rettigen det Kaime«
literordens, Petrus Thomas und .Mbertns Mag-
nus. Titelbl. für: Breviarium Fratrum Beatae
Mariae Virginis de Monte Carmelo. Parisiis,

apud Joseph Cottorean. Unter dem Titel ist das

Brustbild des I'aters Job. Ant. Philippt, Ordens-
generals der Karmelltermönrh'-. 4. Feines Hl.

lÜO) Gott Vater, sitzend zwischen zwei weiblichen
Figuren , von welcheA die eine, tm Linken, die

christliche Theologie, und die nnlrre, ^urHe'-li-

ten, die naturalistische Theologie vorsteilt.

Titelbl. zu : Theologia naturalis . . . auelonr

R. P. Theophilo Baynaudo . . . Lufdonl. x. no.
xxn. 4. — K. Audran gebrauchte zu dleaem
Bl. ans seiner i r>ti n Zeit die Beiwerke auf dem
Porträt des Königs Sigismund von Polen von
Ansidins Sadeler.

IfiTj Die allgemeinen KirchonTer^ammhingen . dar-

gestellt in Kartuschen. Titel für: Breviarium
Croniiloglcnm. I,ui:<luni. m. t>c. xxfii. Fol.

168) Die heUige Dreifaltigkeit, im Himmel von
Engeln «ngehetet, und darunter der M. Tfeemas
von Aquino und der hl. Bonaventura, nebst

mehreren Kindern, welche das Wappen des Kar-
dinals Karberini halten. Nach 0. Grassovon
Aquil^a. Titel fUr: De 88. Tcfaltetis myaterio

opus. Auetore Th. Bergamoiat. Fol.

169| Die rhristliche Religion, auf dem Thron; neben
ihr, links, die Gerechtigkeit mit Sehwert und
Wage; re^ta, die rflnriaebe KIrdie mltSeUfiaael
und Tiara. Titelbl, zu : Moralium quaestionuni

de Christianis offlciis et Casibus conscientiae

.... Tomus secundus, Decalogi praecepta sin-

gula. Aueteie Vtnoentio FUHucoio. Lugduni.
«. Bo. xxn. Vol.
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11%} iwnisch« Kiidia, aitiead twtiehaa xwei
ipetblfdMB Figuiea , wddw dM OeheüniiiM der

B«icbta vor*t«lien, in einer architektoniachen

Verzieraii^, wo unten die Kardinale Scott und
Areti abgebildet sind. Titelkupfer, von K. Au-
drau's erst«! Mutier, ffir: Aiitouini Diana Panor-

initAni .... reMlutionum moralinni Pars Quinta.

Editio altioia. Lugduni. u, uc. xlti.. Fol.

Wahrschtdalicb wttid« diaiM Bl. fOr die «nie
Anigab« gettocken , «nd man banntite ei fSr

dio»e letzte.

17] J Die Macht der rümischen Kirche, versinnbild-

licht darch zwei weiblii li> Tigureo, von welchen

die eine die Tiara, die andere einen Trauring

und die Hinmelsschlflsael trägt; beide stehen

(lebeii einem Altar, auf welchen ili« >:otil:ilir

L^ebe sich iu Ueatalt voa Feaetzuugen ergiesst.

NMbJ. Stall». BwMtal, cnatiahwi 1630 in

BMu. Fol.

I. Axi dem Altar üit das Wappen des Kardi-

nals Cesarlni abgebildet. Oben sind Kinder

«It bNWMndaii Faakala ; eine« derselben

hllt «bl SprooMMsd, «otanf geachrieben

steht: ^Taritalii Ijiiils. Die Platt«, in die-

sem Zustande, diente uämii'h tiir ein so

betiteltes Buch. Selten.

U. Die Platt« ift beautxt fQr: Coodusiones
•X uaiTeni aaemiMntoraiii matcria

Kumae, apnd (irigaanum.

172) Petnu Molaaeaa and Johanna« Baptiau vom
bL 8«krain«ni, nral H«iUg« TOm Oid«tt d«r

Barmherzigkeit zur AuslÖHuns: der Gefangenen.

Titelknpfer für : .SufÜcieritia Coiiciunatoruai . . .

I.Ut:'lunl. M. DC. XXXTI. 4.

173) tu. FMnaiakns und di« U. JUara» zq beiden

StitMi «im« Pfadaatato itateal Nach J. L«-
p«Btre. TttiUl. IBx: ftl^ d« 8. Fnofoi«.
1662. 32.

174) Petras von Aquitanien, Karmelitermönch,

auf einem Schiffe, «nnutigt die Lateiner xnr

Erobening von Konatantinopel. TitelTeRlefQBg

^ür: Vita B. Peni äiq/atwL LocdnnL k. m.

176) Die BUdjUaae dar Tier BMi|)th«iKgen des

Jesuitenordens, in Medaillons, welche an

den korinthischen Säulen einer architck-

toniachen Verzierung aofgehängt .lind.

TlteUd. fflr: Loci flommonea ad Cooeionea

. . . AnetOf« P. PranoiMO Lateta. Lug-
duni. M. ix:. xs. Fol.

175a) ^— Dasselbe Bl. noch einmal iiestfM'hen.

mit betriichtUchen Veränderungen, aLs Titel-

iMipfer für ; Seb. Barradas . . Itinerarium flli-

omm larael ex Kgypto in terram promtssionis.

Lugduni. m. i>c. .\xv. Fol.

176) Sech« 2i«terzieuseElieUiKe : S. liayauindns,

B. PMnw de Ciatraw, 8. Pater Bernardns,

S Albpricup , S. Stephanns und S. Kobertus.

in architektonischer Verzierung. Tit^ilbl. für:

Ciateraleaelltn mu veriua ecdeaiasticorum anna-

Unm Tomas prlnma. Fratre angelo

Manrique, Burgensl. Logdanl. «. DO. xxn. fbl.

177) Brustbild des Kapuziiiermünchs Matthias von

Beiiintani, in Oval, 3/4 rechts. Titeibl, für:

Qoadragesimale ambrosianum R. P. Mathiae

Bellintanl Capucciui. Lugduni. 1624. 4.

178) Die göttliche Weisheit, In Gestalt eines Engels,

und die mcnst hlichc Weisheit, dargestellt durch

eine «eibiiche Figur, die «inen Spiegel and
metlientbehe Instnunenle kilt TiMlU. ftt

:

M«y«v,nmUm Tiaiftaa« II.

B. P. Damiani op«r« onuiia. Lagdoai. m. do.
xxtn. Fol.

179) Das Porträt des Jesuiten Francisens von Men-
doca, anterdemvonUr^oireHuret,imJ. It):i5,

komponlrtan und gMlooheiien Titelbl. für: Viri-

darium sacrae ac profanae eruditiouia P. Fr. de
Mendoca, Soc. Jesu IiU!;duni, mit zwei Figuren
der heilipr II uml wr liln Ueii (ielchrsanikcit. Fol.

180) Zwei Frauen zertreten die veripüiglichen QQter
nit FaBa«n und lidttan ibie BUÖke g«n lUmnel.
Titelverzieroag fDv: L'Adiaa du Monde. ALyoD,
1025. 8.

ISl ) Die Unsterblichkeit, eine in der himmllaebeil

Herrlichkeit aitsande weibliche Figiu Qber aiaem
tkreoiMBden Henen, weküMa iwei Engd halten.

Titelbl. für: L AngeMque de e»««lleB««e rtoe.
A Lyon, 1626. 8.

18S)lHe Edelmüthigkeit und andere weibliche Fi-

gvien, welche die Tugenden Annas, Königin
von Frankreich, vertinnbildllchen, sind beschäf-

tigt ilas Lub liit so; Fürstin zu verkünden und ein

ihr geweihtes ätandbüd auf einem Piedeatal in

«IneBPraehtlenipel m efTtebtea. NachP. Ber-
r et tili! Titelbl für: La Onleric iles Femnie«
Furtes. Par )e 1'. Pierre Le .Moyne, mit zwanzig
nach Claude Vignon's Zeichnungen von

U. Boasselet und A. Bosse gemeinschaftlich

gestoehenen Kapfem. Fbl.

1S3_) Di« Kaiiii briii^': das Porträt Mazarin's nach

einer den Wissenschaften und Künsten geweihten
Hallt-, wo sieben kleine «ienien mit optischen

Beobachtnngea beachiftigtsind. Nash S. Vone t.

Titelbl. Fol.

I. Der Tit4.'l de.i Bin hcs ist noi Ii ni, ht ge-

stochen , und Mazarin's Porträt gegen die

Unhe Seile hingewendet
II. Das erste Brustbild Mazarin's ist wegge-

nommen und mit einem Porträt diesem«

Kardinals, das nach der rechten Seite hin-

hUcht, ersetxt. Nec vidisse semel satis

est, Invaa asqae tnerl. Der Titel: B. P.
Joannis Francisri Niceroni-: piri^ini ord.

Minimor. Thanmaturgus opticus ad Emi-
neni""". Cardinalem Mazarinum. Lutetiae

Paiisioniai Typis et fonnis Fnuidsd Lani-
lols alias dfctl Chartres . . . t . . . m. nc.

\iwi. riiiii prlvilegiü Kegi*.

III. Ganz wie II ; aber Maxarin a Porträt ist aus-

geachalrt. — Dieaen Zaetand lud« loh bei

Bartsch angegeben; Mariette hingegen

spricht von einem, bevor das^ Porträt des

Kardinals daraufgestochen worden. Dieser

Plattensuatand würde demnach allen eben
angeführten voranrgeben. leb hatte keine
ffilcßenheit einen .Abdruck zu sehen, wo
das von der Fama gehaltene Papierblatt

ganz weiss ist. und lumn daher nfdil Aber
die Sache iirtheilen.

lS4j Ludwig X.IV.. Halbflg. rechts, mit Har-
nisch, in Oval. Titelbl. für: Lc Monar(|ue ou

lea DcToirs du Sonverain. Par le £. P. Jean
Seiaalt. Paris, 1664. 12.

I. Instltia et pes oseulatae iont. In oiSaner

Schrift.

II. Diese InsehlUlln gesperrter Schrift.

184 a) Kilo and MnemoByiie, zu beiden Seiten einer

archttektonlsrben yerxlerung. Titelblatt für:

l'IIistoiri', von II, rtir.-ir- i;

180) Die Ueschiohtscbreibung, stehend neben einem

FmegeetsiU, «ad beglebet ven der Zeit, der

»1
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WiMm und Tuut 41« ihr BäUe lauten. Nach
J. Stell*. Bacbtttel. Fol.

I, Für: Ulliv« r-;. IIi-,(:iria pTOf.uin

Aoctore 1'. .iHi'obo (niutoulas 'i'ülO!»auu.

n. Für: Atlasgen€raloti']<<^menUirepoarretude

de la g^ographie . . . par le S*". DenoB. 1 769.

186) Die Poesie, sitzende weibliche Figur mit einem
Kran/ auf dem Kopfe. Oben in einer von zwei

Eugeln gebalteueu Kartoadie: Vincentü tiul-

oMi Laeends .... Poesfa. 12.

187) Die Beredsamkeit auf dem Thron sitzend Nsrh
J. Stella. Titelverzierung für: Vinc. Uuinisii

.... allocutiones gymnutleae. 1633. 12.

188} Die Uteiniidie und fimufieiKhe Poeaie, swei

veibHclie Ffgaren neben einer Kartascbe. Tltel-

Tcriiening für: Le »hois des • pitn - 1- Lipse

tradoites de latin en franfoi», par Antoine Brun.

A Lyon, 1624. 8.

189) Fortuna, begleitet mit einem Kinde, das einen

Vorhang hält, worauf das Wappen des Kardinal:«

Rarberini abgebildet ist. TitdU. fQr: Tngediae
Lucae Ant. Caaini. 12.

190) Die lelUicbe SebSnbdt nnd Geenndhelt, ein

MSdrhcn und ein Jüngling, zu It irlon S« 'ti ii

eines Buchtitels. Für: I.e Miroir de la 13»aut^

et Sante corporeUe. A Lyon, 1625. 8.

191) Bilduiiae der viat TOiaebmaten Scbriftateller

überCbeniie. Titelb!. fOr: La Royale Cbymie de
CroUius. A Lyon, 1(521. 6.

192) GlacoiDO fiarozzio, genannt Vignola, halbe

Fignr, '/«rechts, in areUttektonlaeherTeicieniiig.

Titelbl. für: Regle des cinq ordres d'arrhiter-

ture. D. M. Jacquea Barozzio de Vignole. lHÜb.

A Paria* cb«E Pierre Marietie. 8.

Wappen, Vignetten, Z i o r b ii r h t a Im- u ,

Devisen, V e r I a i* s z e i c h »; n und Sonstiges.

193) Wappeu Urban s Vlll. ; daneben die Apoatel

Petrua nnd Panlva.

194) Wappen des Papstes Alexander VII., fefaalten

von zwei Kindern. P. .Mariette ex. 8.

195) Wappen eines Kardinal» (Adler und Lüwen-
baoptl, nebst mehreren Genien. Joan. Salia-
nna Angoatin«*de11neaT(t Anmione. 1636. 4.

196) Wappen eitie< (iroßmeisters de< Maltt^-ierordens,

von Kindern gehalten, nnd daneben in vierKartu-

«i'hendieOrdensgroßmeisterfranzüs. Herkunft. 4-

197) Wappen des Bischofs von Beaiivaia FAiz Via-
iard, gehalten von zwei Engeln. H.

198 j
\V;ip[ii ii eines l'rälati'U in einer Kartnsi lie, um

welche herum die Frömmigkeit, die Voraicbtig-

k«U, die Weiahele nnd fltlrke. Fbl.

19^1 r>^8 ftaniSslschi- R( ir!)v\vipp«Mi
,

nebst 21

^ait^rn Wappen neuernannti-r Kitttr des hl.

Mirhaelordens. Fol.

20Uj Wappen des Miniatera Colbert^ daneben die

allegoilaehen Ffgnren der WetabeH nnd Vor-
sichtigkeit *^.

201) Wappen des Marqais von Saint-Cbaumont, von
zwt i Adlern getragen.

202) Wappen der Familie von Villeroy . von zwei

aufgerichteten Einhornen gehalten , um deren
Ilörner ein Sprucbband gewanden latmft: Ex
virtute poteatas. qu. Fol.

203) Wappen In einer Kaiteaehe , an deren Seiten
die GcrechUgkeltaadYoiBiebt. NaebJ. Stella,
qu. Fol.

204) Wappen, da^ einen Eber im Srhilde führt;

oben ans dem Uelmscbmuck ebenfalls ein fiber.

U. Fol.

Audrau.

205j DaaHenObriati von drei Nigeln durchbohrtnnd
vonderDomeakranenmgeben. Vignette, qn. 12.

20C) Elia« in einem feurijjen Wagen c ii Himmel
geführt. Vignette in einer Kartusche mit Bao-
kenverziemng. qn. 12.

207) Christus ^^1.(•^|f den Aposteln die Füsse. Nach
J. B. de C iiauipagne. Vignette in einer Kar-
tusche mit Ranken Verzierung, qn. 12.

208)Johannea der Tänfer predigt Busse in der Wäate.
Nach J. B. de Champagne. Vignette, qn. 12.

209) Die Ausgiessung des heiligen Geistea. NaA
P. Berrettini. Vignette, qu. 12.

210) Der Evangelist Matthaus schreibt das Oe-
schlechtsregiäter Chritsti. Vignette, qu. 12.

211) Der Stammbaum Christi, am Ftis«« sitzt ein

Engel. Na< h Fr Chauveii! Vi^jm-tte 12.

212) Ludwig IX. von Franlueich in der bcbiacbt bei

Tailtobeaif, nnd detacibeM Dtnlette landend.
Zwei Vignetten nach Fr. Chanvean. qu. *j.

213) Ludwig XIV als .'^onnengott. Vignette nach
Fr. Chanvean qn. J2.

214) Zwei Pbantaaiepferde, deren Hinterleiber in

Lanbgewinden endigen, welch« Bich In einander
verschlingen, iliiti^ he SeUveavmdenuif. kL
qu. Fol. Anonymes Bl.

215) Ein weibUcher Kopf mit Ohrbammdn nnd
Perlenachnnr , zwischen zwei einander gegen-

fibergestellten Delphinen
, deren Schwänze zn-

sammengel>unden sind mit einer Schleife, worauf

der Käme des Stechers eingegraben iat. Schlosa-

verdernng. 12.

216) Die Sotiitf /'vi<r }ieii zwei I.orbeerzweigcn, die von

Kindern gehalten werden. Llussvignette. 12.

217) Zierbnchstaben. 24.

a. Der Evangdiat Mattbina in einem L.
b. DerEvang<dlatMarkQ8,ebenfa!lB in einemL.
«, Die französische König.skrone, die mit ihrem

Schwergewicht sieben andere Kronen nie-

derdrOckt, ebenfalla in einem L.
d. Die lenchtende Sonne In etaem 8.

2 IH) Devisen. 12.

a. MinervaundPersens, neben einerKartnadie»
b. Ein Stier, weicher Korngarben anatritt.

c. Ein Stier, welcher Gfittenbilder vnwirfl.
d. Fin A'üi^r kUmpft rnif einem Drachen.

e. Ein .\dler priiit seine Jungen, ob sie ohne
Wiiuperzurken in die Sonne sehen können,
nnd damit beweiaen , daaa aie iehter Art
und Herfcnnft aind.

f. Ein Si !iw«n tn einer Kaxtna^ von Bohr^
stiugein.

g. Bin todter Löwe, «na deaaen Rachen ein
Bienenschwarm berauaflattert. Nack Fk.

C h au vea u.

219) Qewerbezeichen

:

a. dea J. A. Haguetan; — Ptolemäus und
EnUidea an den Seiten einer Kartusche,
in welcher eine Sph'ire. S.

b. des L. Anissonj — die Fama nnd Abau-
dantta an den Selten einer Kartusche mit
der florentinlschcri I ilii- 8.

c. des Sei). .Mabre-Cr.amoisy ; •— ein junger
Storch , der einen alten Storch auf geinen

Flögeln trägt und mit einer Schlange

rattert, nmringelt von einer Siihlange, die

sich ^11 <]'-n Si^hwana kelaat. Naak ¥r.

(,'liauvuau. 8.

d. des Louis Prost: — die hh. Ignax und
Franz Xaver neben einer Kartu.sche mit

einem Adler auf der Weltiiugel. qu. 8.
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Charles Audran Claude I. Audran.

e. eines Burhhändlerä ;
— Maiia und Johannes

der T&ufer an den Seiten ein»r Kartosdie

.

Nach Fr. Ch«u veau. 8.

220) Der Nunenniif Lodwi^'t HIV. Ton Tranl-
fridl|llie!ii«»ni .Modaillnii

,
wplr}i<»s .\nii>r hfkriin/t,

and an dessen Seiten zwei andere Kinder ;^itzen.

Nach Ch. Errard. qa. 12.

221) Antik« StataeD.

a. Bin« kaaernde T«Diia.

b. Kitie u,m\>, \u- Dame, BlumeD in^der linken

Hand haltend.

c. Eine romische Dame, «teilend, niU der
linlkon liand ihr (lewand aurtiphend.

d. Ein draniatiü' her Dichter, in der Hechten
ein znsaninieii>;crolltes Papier, in der Lin-

ken oine Maake haltend.

e. Ein flSteblaoender jnnfrer Faun, ateliend.

Fünf Stücke, voiiK. Amiriiii /H'storhen für: ttalleri*

Giustiniaiia. Itnmae ^^l^i.Jlj. Kol. Platten .'is

48. 75. los „n,l |;U . im I. Theil.

222) Die vetacliiedenen Lagen dea Kindes in der

Oebirrnntler. Nach J. A ndronet Dncerreau.
20 BU. (Br: Traitf' de« maladies de> fcintin-

gioasea ... Per Fr. iManriceau. Paris, IGbl. 4.

In der Dreedner KnpferttfchMinniInng findet

sich norh als beneikenswertk (JtflttlcMMig von
Oruntr):

223) Zwei Engel einen mit FBUhfimero nmgebenen
Schild haltend, worauf eine altiende weibliche

Figvr, sowie eine Lorbeeii^frlande mit aeht

Mod.'illloiis I.egendo - usiK me peperit etc.

Dabei noch andere Inicbriften. C. Andrui feuit.

fr. 4.

Ciande Audran der AeltM«, dereratomit
dem Vornamen Claude und deswepon C I a ii d o

I. genannt, Kupferstecher, 1597 zu Paris geb.,

Biiider des Vorlieifiehendeii oder, wie andere be-

haupten, sein Vi tfcr, lernt«' bei ihm und '/lui^

sodann nach Lyon, wo er au l Nov. 1677 starb.

So tanten ffie gewiflmliehen Angaben; icli weiss

nicht , in wie weit sie genau zutreffen. So viel

ist gewiss: seine Kupferstiche sind in Lyon «ro-

arbeitet. Seine Art zu stechen liat nichts von

derjenigen Karle's ; er verbindet einen festen nnd
derben Grabstichel mit breiter Behandinn? iitHi

seine Blätter erinnern au die Kupferstiche de.s

Com. Cort und Fnne. Villamenft. Ea kann da-

her wol sein, da.<)s er auch einige Zeit in Rom zu-

gebracht hatte. Erstach Porträts und allegorische

BinfiMsnngeo too Thesen nnd Boobtiteln. Die
BU. des Künstlers führen, ausser .seinem ganz

ausgeschriebenen Namen Claude Audran, noch

feigende Benlehnmigen : C1. A«di»a I». oder
fecit oder incidit, nnd lUn bloGen Yonianien,
folgendermaßen abgekiir/.t CI.

Verzcichniss seiner Stiche.

Ij Hl. Familie mit dem kl. Johannes, welcher dem
l'hri>tiiskinfl *'inen Sprnch^ett«! mit der Auf-

sebrifi: aoca aontn obi Qberreicbt. Fol.

2) Harta als Mater mlaerkordiae, ihren Mantel ans»
brtMtciid ührr ilir t tcm i iruif . Ordini» Ueatae

.Muriar VirginiN liv Mef ede Ik-demptioniü Cap-
tivorum. Fol.

3) Maria ala Mater dolorosa. Iinafe de Nostr« Dame
des aept denlenta bonor^ A Lyon. 8.

4) ADsfOtieaafdenBsndeaevabisohfidlsbeiiPalastes

In Arles. Im Vorderem h<li' .\lle«rorie derKirrho
/wi.scheri .Merkur und der <ierechtif;keit ; oben

acht kleine Engel, welche Bauholz berbeibriiigen.

qn. Fol.

fi) Vier Helden di's Alferthuni.«* , /ii I^ferdo, in der

Hand oder auf der Sebulter flatternde Fahnen
tragend , mit Löwe, Widder, OaxeUe nnd Adler
ala Feldzeicben.

a. Kfnus, König von Assyrien
^

Ip. Cynis (itT CroHi'. König Ton Perslen;
c. Aleiaiider der UroUe;

d. .Inliut Cäsar.

Alle 4 Bll. mit 4 lateinisHien Verden im
L'nterrande, und eine.* mit der Adr. : 1. 1. Thuurn-
eysen ex ; Ba,sileae. Fol.

(»j Job. Uenr. Alsledius, Doktor der Philosophie,

halbe Flg. *ft reebto. Oval. Fol.

7) (ialileo Ralilei, Brnstb. '/j rechis. Oval. 4.

8 ) Innozenz X.
,

l'apst . halbe Figur, 3/4 rechts.

Oval. Im Unterraiide Wappen, zwei Medaillons

mit Devisen und vier lateinische Verse. Fol.

9| .lacque.<i Martotille, Franziskaner, Vater des bl.

I'rmz von Faula , stehi-nd .
vnr » iin-in Kriizitli,

betend. Knie^tiirk. Im Lnterrande serhs fran-

zösische Verse utid ein Wappen. 1641. Fol.

10) Petrus Ribadeneira, halbe Fifr., rerbt?,

hält in der Linken ein Bildniüs des hl. Ignaz.

Oval. Fol

1 1} Tbesenverzierung. Sieben allegoriacbe Figuren,

qn. Fol.

1. Rechts, /.»fi Fisnren h,<Iff !i .- n \V ippm,
das zwei Krontn und einen zungelnden
Low in im .Schilde führt.

II. Dieselben halten ein Wappen mit Kar^
dinalshnt nnd Btaebofsnütze.

12) Tlier.eii Verzierung. Fünf allegoriacbe Rgnren.
in der .Mitte des Vordergrundea brennt anfeinem
Altar ein Fener, In welches ehie welbUdie Figar
«Mi^ii <i hiiis.ri bineinhilt; ale hat in der Linken
einen iiing. iju. Fol.

13) Allegorisches The»enbild. Vorue re«hta eine
slUande weibliobe Figur, die einem überwun-
den«! Ungebener ihren Fnss anf den Kopf setzt.

ImHintert-Tiiii 1.
,
lu; der-elben S.-ite, . in 'l'. iiipel

mit einer Säulenhalle, wo getanzt und ein btiet
geseblacbtet wird. qn. Fol.

I I) Das Bildnis« de.> Kardinalü (liovannl de Lngo,
Brustb.,

''/i
rechts. Oval mit Wappen. Für eine

lti4li von Frai^ois Fiollo im Lyoner Jesuiten

-

koUi^ium verfocbtene These. 4.

15) Das Blldnias dea jOdtseben Arztes Abraham
Zarnto, im tJü. Jahre, Anno 1(142. halbe Fiv'ur,

rechts. (Jsal. Im L nterrande eine zweizeilige

tateinisehe Io8>-hrif(. Tiieirnr. /amti Lnaltanl
opoa emai« in duoa Tomos divi>a. Fol.

IGjXehn Medaillons mit Dantellun^n aus der
christlichen iteli(?ionsgeschiehte. Titelbl. für:

Oonceptiona tbeologi^uea sur toutes lea festes
des Satnets H antrea aolemnelles de Ptnn^e,
presrh»?es en divers lieun par M«". Pierre de Be,^«

A Lyon, m . 1. .
<•

. xxix. h. — Vi,.l-

leirht gebort auch zu diesem Bn<^he das bei
Le Blanc unter No. 14 erwähnte, aber mir unbe-
kannte Portfit desselben franzMschen liof-

predigerit.

17) Ein I'ralatenwappen
;
daneben, zwei allegorische

Figuren, und darüber drei Fanget, die dn
Spruchband halten mit der Insehrlft: Sapiens
demtnebitur gemino orbi. Fol.

18) Zwei BOdnisae des hl. Pianziskua, diel Yeiginte
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404 GlMid« I. Audran Gtermain Audrui.

aus dem Lcbdi dieses Heiligen und sechs Ti^r-

schiedene Urdeastraditea der Fr«nsi»kuier-

mSnehe. Blf P)«tl«i: 19. Sl. SS. SS. 34. 30.

•{1 .'M bis 3H, fiir die elfte Abhaniüunp im zwei-

ten Ivaiide, p. Si7— der Anuales minoram
Capuciiiurum, de Z. BovBilo. Lngdmü, 163S.

3 Kfie. Kol.

Claude I Aiuinin hinterlios» drei Söhne,

Gorma In, Claude 11. nud Uerard, alle drei

Kflnstler und SchOltt ilvM Obeiiot Karle, di<

iMcbstebend folgen

:

Qermain Audran, KuplVrstci Iht, der

älteste Solln de.«* Vorherpchendcii, zu Lyon
6. Dez. 1031 ,

~ daselbbt 4. Mai ITlu, kam nach

Pariam seinem Oheim Karle in die Lehre. Nach
seiner Vaterstadt zurliclcgekehrt, veröffentlichte

er Kupferstiche, die et>ea nicht Uber da« Mittel-

miffige Unaiiarelefaes. Er ateeh hauptaSehlich

Porträts, die auch zu seinen freluufcenaten Er-

zeuguiMen gebtfreu. .Seine Blätter, theils ge-

stochen, dieUa radirt, tragen folgende Beieich-
nungen

:

(j. Audran sculp.

Ger. Audran fec.

Germ. Audran sculp.

Gemudn Andrsn aoolp.

Verzeichuiss seiner Stiche

:

1) Maria mit d«Bi JeauBUnde in den Armen er-

•eheint einem HohbaoM. Fol.

2) Der hl. Auf^iistin, halbe Fif^ur, schreibend. 8.

3) Die hl. Deiplüoe , Almosen *u«theilend; — ihr

Tod ; — die Htapter de« U. Elxeir und der hl.

Delphine in Reliquicnb»"h Uff ni. Drei radirte

HU., nach A. Viri. Da> dazu gehörige vierte

Bl., die ViTmälunnc de^ hl. Elzew und der hl.

DelpUne, ist von N. Auroui, geetoehen. 8.

4) Ahneiar, Iteaiöi. OssokwaderiUMnmaaidear,
BniiCb.. 3/^ rechts. Oval mtt Wappen, sber ebne
Namen. Fol.

5j Andraiilt de MeulenTrier Langeron, Klosterabt,

firustb., recht«, in einem Lorbeerknna. Mit
Wappen, aber ohne Namen. Fol.

f») .Viiilrca'^ Ar^olus, Brus'b., ^ ^ rcciil'^. 0\al. 4.

7j Beriraiid de l^pcrouee, halbe Fig., rechts.

Oral mit Wappen, aber ohne Namen. Unten
links. <i VD'iran sculp. Lirtnln lOS.'l. Fol.

I>|J. ß. lirtxlart, (laleereiiinundant in Marseille,

Kriistb. , rechts. Oval mit Wappen, aber ebne
Namen. 1680. qn. Fol.

9) Jean-Clande de Levis, Marquis de Cbatean»
Morand. llni-fN '

, m hr-, m » idfui Lorbeer-

kranz. .Mit \V»ppen, aber ohne Namen. Fol.

ttutes Bl.

10) Baron Chateau-Itenard d'Aymar, Farlanientsrath,

Bniitb.,
«'/i

rerhtfi , in einem Lorbeerkranz. Mit
Wappen, aber ohne Namen. Fol.

llj Claude ExpiUy, ParlamenUpiiaident , Brostb.,

V« teehta, In einem a«AtedUgen Itabmen. Hit
Wappen, aber ohne Namen, qn F. l

12j Fran\oi<.e de Saint-Joseph
,
bartus^ige harme-

ilternonne. Bmstb., 3/« links. 8.

I. Mit dem Namen der Darfestellien. Oerm.
Audran fise.

IL No. h mit : A liM rui mensteie detan me
tbomassin.

13) Erard-Annt' Ii Magdeielue-Ra^ny, Brnstb.,
•V4 rechts. In einem Lorbeerkranz, mit Wappen,
;iln'r (iliiif Namen. Fol.

14ji*ierre Marion, Bischof von Gap, Bruatb., s/4

recht» , in einem Rahmen von Eichenlaub. Mit
Wappen, aber ohne Namen. 10<jS. Fol.

15) Fruitoia-AffltfdfeMiliiet, KrzbiacbofvonMoaatier
in Savoyen, halbe Figur, rechts. Oral, aalt

Wappon. Fol.

I. ivtru» Mulkt. D. D. D. 1661 oder 1662
(die letzte Zahl unkenatiieh). On. An-
dren aen^lp. l«cd.

II. Mit der Dniiohrlft das HaSMiis des Dar-
gf.>t<*llten.

lüj Camille de Neuville, Erzbiüchof von Lyon, halbe

FIgnr, S/4 rechts, in einem Oval von Palm-
Mättern. Mit Wappen, ahar ohne Namen.
qu. Fol.

I. Das Spnu'hb nd ohn Inschrift.

II. Auf dem Spruehbande : Aspice terqua<>

tnmetraIhrantamilgaaOamtIhnB. Vtig.

-•Kn. f).

IT) Der»., Bru>tb.
,

'^i^ n chts, in einem Eichen-

kranz. Lhal mit \S appen, aber ohne Namea.
Üexm. Audran aculp. Lngd. 1666. qja.

Fol.

I!5) Ders.. in l imm 1.. Iwi-lnhl. in der Linken
ein Papier und in der Hechten eine Feder. Ohne
Namen des Dargestellten. Fei.

19) Thtfophile Keynauld, im Lt hnstuhl vor einem
Tisch, wo ein Tintenfa:>s. Im Uuterrande der

Name , zwei lateinische Verse , und darunter

links: Ger. Audran sculp.; rechU: 1663. Fol.

19 s) Laurus Riverius, f^nzOBiieher Arzt zn Moni»
i'Iliri '\!^ links. Puktormütze , langes Haar.

Oval mit Umschrift. L'nten eine Kartusche mit
zwei Versen. Pb.

20) Charles-Fran^ois de Sales, Knkel des hl. Franz
von Sales, Brustb., 3/4 rechts. Oval. 1(>S3. Mit

Wappen, aber ohne Namen. Fol.

21) Earl Emanuel II., Herzog von Savoyen, Bmatb.,
*U Unk«. Nach F. de La Monee. IS.

SS) Varia Johanaa Baptlsta, Herzogin von Savoyen,
Bmstb., */| rechts. Nach De ms. Oral. 12.

23 j Dies., Braatb., '/«radai, toeiaemllla»Ba
kränz. 1677. qn. Fol.

24) Victor Amadeus n., Herzog von Savoyen, Brnatb.,
^ '4 rechts . auf einem Seeksl la elaeaa Knaa.
16ä3. QU. Fol.

Sh) narre de TiOars, BizUichof tod Vlenne, balhs
Figur, 3/4 links. OtsI mit Wa^en, aber ohne
Namen. Fol.

26) Alh-gorie auf Karl Emanuel II. von Savoyen.

Daa Bmstb. wird von seinen Tngsnden baktiast.

Nach Charles Panphf n. In einem Tteieekiiiaa

Hahmen mit lUnkcin rrriennii; Fol.

2i j AUegoria auf .Maria .lohaiina lUptista von ii*-

Toyan. Die Fürstin sitzt auf einem ItUmph'
wagen , der mit dem Pegasus bespannt nnd vcai

ihren Tugenden begleitet ist. Fol.

2)5) Die Stadt Lyon, begleitet von ( •iiiL-ii, iic die

Wappen ihres Oberbürgezmeisters und ihrer

SehSihn tsagan. Badfitea Bl. naah Thomis
Rlanrhot FmI

2*j) Titelbl. für: Andrea« ArgoU Ephemehdes ab

anno lti40 ad aaanii 1790. Lafdanl, leU. 4.

Le Blano 6.

39) Titeibl, rar dia I. Ansgshe des: Le Qraad Oft-

tioniM r. historlqna vaa Lsals Meierl. A Lyon,

1674. FoL
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Claude n. Audran

Andnui. ClHude Audran, Maler, der zweite

dieMfl Namens {daher Claude II. f^cnannt und

der weiteCMni des oben besprochenen Claude I.

,

pph fAX Lyon am 27 März 163». Sein Ohoim

Karle war sein Lehrer im Zeiohneui die lieigung

nr Malerei bewogr ihn, dleeerKtmit den Vonrag
lu tr«'bpn Er mi\ip mit vieler Verständigrkpit

und Lciichtigkeit, und diese £igeo»ob«ftea dien-

ten{Im alt Biii|»llBlkhiiifMdera HoflnalerLeliniB,

wi'lclif-r ihm die Untt?rnmltiTi;r hol -/.wtifn ^r»n

aeinen Alexaodenchlachten anvertraute and
ihn auch späterblii noeh tM bei leiiien weit-

Kufigen Deckenmalereien in Sceaux, Paris
und V 0 r 8 H t II p s ppbrauchtp , »o dass der f»e-

httlfe ganz die Manier seines McistiTs annahm.

Sein IetEt08 grosses Gemälde , die »Vervielfälti-

trimpr der Brode«. ist V Audnm k'>83 bez. und

wurde von seinem Noffeu Jeau Audran ge-

iteehea (Ho. 90^ . aadi Ho. SftmdlVo. 81 unter

Gcrard A. Er starb zu Piirix 1 Januar 1684.

*. D ' A r ge n V i 1 1 e ,
Vies d**s Pcintrrs. IV. 136

ladran. G erard oder Girard Audran,
Cnpfenteeher, der dritte Sohn von Claude I .,

geb. zu Lyon 2. Aug. 1640. Nachdem er bei

•efnem Vater und Oheim den ersten Unterricht

In Knpfereteehen erhalten , kam er mm Bebnf
weiterer Au.«ibildnng nach Paris, wo er s^inr

Lehrzeit weniger auf saniMrea, korrelctesSchraf-

firen mit eingehen oder doppelten Strichen als

auf gründliches Zeichnen verwendete und hierin

die grosse Sicherheit erwarb , die einen Haupt-

vorzug seiner späteren Meisterschaft im Stechen

begründete. Der Hoftnaler Lebrun bemerkte

G. Audran unter der Menge von Künsth ni . die

sich um seine Gunst bewarben, und gab ihm

den Anftrag. aelne Gemälde: Konstantins

Schlacht gegen Maxentius und Konstantin s Tri-

mnph, zu eteoben. .Die zwei im Jahre 1666 nach

diesen BOdem anageftllirten BI1. (No. 93) be-

stärkten Lebrun in der ^ruffn Mrirmnp, die er

von dem jungen Künstler gehegt hatte« und ver-

leballte diesem fireie Wohnung In der Tkpeten-

ttbrUc der Gobelins. Die Steinigung des heil.

Stephanus (No. 51! nach Lebrun. und die Ret-

tung' des jungen Pyrrhus nach Pous.siu ;No.

erhielten ebenfalls die Zustimmung der Pariser

Kflnstlerwelt, G. Audran licss sich aber damit

nicht genügen und ging 1667 nach Rom , wo er

drei Jalbre verwellte und seine Zeit twisehen
Zeichnen und Sterben tbeilte. Unter dem Ein-

fluBS des heiTSchenden Modegescfamacks vergriff

er sieh anfangs in der Wahl seiner Muster ; das

Studium der grossen Meisterwerke iuRom lenkte

ihnjedoch vf»n den manieri.«iti9chen Vorbi Idern ab,

und bald erschienen Kewei(«o nicht bloß seines

fslinterten Gesebaiacks, sondern anob seiner

vorgeschrittenen tcchnisehen Oe^fhiekliehkeit,

die, als sie nach Versailles kamen, so gerühmt
««den, daae Lndw{|^ XIV. flm nach IVankreidi

mrflckberief , zum flofkupferstecher mit an-

»ehnlichem Gehalt ernannte und die von Lebrun
(kr den KOnig ausgeflUaten Bilder ans der Ge-

schichte Alexander s de» Großen zu sfcfli« n be-

auftragte. Die vier Blätter, nach Jenen uii;;« inein

großen Kompositionen, womit (. Audran alle

vorhergehenden Erzeugnisse der Kupferstecher-
kunst in Schatten stellte, erschienen 1672—1678
(No. 88 j . Inzwischen scheint er eine aweiteReise
nach Kom ^cni.ieht zu haben; denn die »vierKar-
diualtugeudeu« ;No. 73}, nach Domentchino's Ge-
milden in 8. Carlo m Bom. sind bezeichnet:
G. Audran sculp. Romae 1675, und in der Folge
veröffentlichte er nach N. Puussin, P. Mignard
nnd andern Malern noch eine ziemliche Anzahl
Platten

, welche den Namen ihres Urhebers weit
und breit berühmt machten. Er starb an Paria
26. Juli 1703.

O. Aodnn galt lange fllr den vorzüglichsten
Kupferstecher des großen historischen Stils. Vor
ihm hatte Niraiand Werke von solchem Umüiuge
sn unternehmen gewagt ; die Orlfße setner Plat-
ten Ubertraf alle bisher bekannten Kupfersticiie,

und eine bisher beispiellose Virtnositär der Be-
handlung steigerte die Ueberraschuiig uuil Be-
wunderung. Seiu großer Vorzug \or allen

modernen Kupferstechern wird gewöhnlich in

die Y oi'trell iiehkeit seiner Zeichnung gesetzt.

In der Tbat liess er sieb, wie bemerkt, wihrend
seiniT Lehrjahre nicht sowol das äugstlicb regel-

mäßige öchrafhren als das gediegene Zeichnen
angelegen sein, nnd dass letiteres auch in seber
späteren Stndienzoit ein Hauptfregenstand seiner

Bestrebungen blieb, beweist das Zeichnenbuch
(No. 123), welches er 16S3 InFkris herausgab:
Les Proportions du corps humain mosuröes rar
les plus heiles figures de l'antiqnit^. "Der Leser
finde nicht für ungut, sagt der Verfasser am
Schluss der Vorrede , dass ich hier mein Bach
anpreise Das Rühmlichste darin gehört nicht

mir , sondern, der von mir gepriesenen Antike

;

sie bietet nfarbewundernswürdige Meisterwerke

:

ich mache daniuf? mein panz besonderes Studium
und verdanke ihr das Wenige, was ich weiss.«

Die MliOnsten aotikeB Sialwii, von G. Andian
in Rom »auf allerhöchstesYerlaagw zum Nntxen
der Zeichnenschüler gemessen« , sind der Lao-
koon , der famesische Herkules . Antinous . die

Venus Kallipygos [eupbeodstischer das »grie-

chische Hirtenmädchen^genannt, die Medicttisohe

Venus und der Belvederische Apoll.

Von der eigenthtimlich befangenen Anfläs-
snngsweise seiner Zeit war A., den älteren Mei-
stern gegenüber . nicht durchaus abhängig. Er
sah nicht unbedingt Alles durch die Brille der
damals maßgebenden Bolognesischen Schule,
obwol er natürlich auch ein Kind seiner Zelt

war. Mit Recht lobt Watelet an dem Künstler,
er habe b^m Haehselebnen gro0er OentlDde in

der Verkleinerung Vieles verbessert, u-odurch sie

in seinen Stichen merklich gewonnen hätten.

Diese Bemerkung gilt (MKeh nnr In Beziehung
auf gewisse Meister. P. da Cortons nnd 6. 1.4in-

franco gab er etwft.s Stilgemä^ses und Korrektes

was diese Manieristen in günstigerem Lichf<
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encheinen lüMt. in aeioeD äticben nach Uafael,

seigt sfeh ein betiSelitItcher Abstand gegen die

Originale, wobei ji-dix li in Rechnung zu bringen

ist, dass die HauptblätUr dieMor Gattung, der

»feurige Busch" und die Stücke au» der Keihen-
foL'. der »Tapeten", dem gealterten und seiner

Hand nicht mehr mächtigt-ii Kiipferfttecher an-

gehören. Uübrigena hatte er auch sonst kein

siebefes Augs und OefOhl flür die Würdigung
italienischer Werke < r irrte sieh ttffer in di-n

Namen der Meister, ubwul ei lange nach ihnen

•tvdirt hntte, und tut unbefreiflieh ist der schon

von Ilcineken berichtigte Irrthuni , das.s er eine

Zeichnung von Bubena für eine vun Hafaul hielt

(No. 44).

Naeh nnseren bentlgen Anschanvagen ist Q.
Äudran zwar nicht mehr der einzige, unerreich-

bar hikshste Kupferstecher historischer Stilhilder,

als der er seinem Z^talter galt, aber immer noch
ein Künsflcr, der in seinem Fache Ausserordent-
liches leistete. Die älteren französischen Meister

des Stichs, L. Gautier, Callot, A. Busse vcr-

bvdteten vorzugsweise ihre eigenen Erfindun-
gen, tind der bei einer solchen H<>fliäfigune«weise

bestehenden Freiheit verdankte die Kupfer-
•tedierlranst In Franltreieb, wie ehemals in

Deutschland , unstreitig ihren raschen Fort-

•ekiitt. Auf die eben genannten Stecher folgten

Ifaasott und Nantenil, in deren Binden der

Grabstichel technische Wunderwerke hervor-

brachte. Ihre Kunst bestand in der täuschend -

sien Nachahmung : das MHrbe und Weiche des

Nackten, das Rauhe und Feine der Stoffe,

Stickereien und Spitzen, die blinkende Politur

und Üküuipaktheit der Metalle, die leuchtende

Helligkeit und Durchsichtigkeit der Edelsteine,

dir M allende Fülle und Leichtigkeit eines reichen

llauptiiaars, — Nichts war Masson unerreich-

bar, und in Nanteiiil's verwegener Faust wurde
der gehorfiame Grabstichel eine weiche Kreide,

womit er stattliche lebensgroße Porträt« au.s

führte. Zu solchen Vorzügen brachte O. Audran
eine besondere Teehnik und Tendenz hlnsu,
durch welche seine Kupferstiche eine neue
Epoehe beieiehnen. WHhrend seine Vorgänger,

die hauptsSehlieh aus der Natur o<ler Phan-
taeic entnommene Gegen^tHnde mit vielem

FleisH, Verötäi.duiss , (Je.Hchnuick und (ieschick

SU Originalschüpfungen verarbeiteten, bestrebte

er sieh vorzüglich, die Werke der berübmte.st' ii

Maler jeuer Zeit in ihrem eigenthUmlichen Geist
und Charakter maleriscb wiederzugeben, und
die Art, wie er, mit ;ilien technischen Vortheileii

verseben, uud mit den ihm cigentliUmlicben Ga-
I>en ausgerastet, auf diesem Wege In seinen Ar-
beiten Alles übertraf, was er und Andere früher

geleistet hatten, machte jene Richtung seitdem
sur entschieden vorherrsehendou. Um den Pin-
selvortrag und die Abstufungen des IleHdunkels
möglichst treu uud vollkouiuien wiederzugeben,
bildete er sich ein eigenthümliches Verfahren,
das illr die Uebertragnng großer hiitorischer

GemiUde in den Kupferstich sich ohne Widerrede
|

als das iwedmüssigste henuasteUte und darin
bestand, diePlatte vermittelst derRadimadel and

i

des Scheidewassers bis zu einem gewissen Grade
j

vorzubereiten, und nachher mit dem Stichel die
|

zum Hervorbringen voller malerischer Wirkung '

nothwendige Arbeit hinzuzufügen .Schon irn >

Beginn des 17. Jahrh. bedienten sich die italie-

niscben Mal« des Orabattebalfl aar NaeUitllfe
bei ihren radirten Platten und pflegten die bra-

bantischen Kupferstecher ihre anradirten Platten
zu Obertteehen ; in Frankreich findet man fedoefa

ilie Vereinte Anwendung der Radimadel und de.i

(Grabstichels erst später, und die meisterhafte
[

Art und Waise , wie 6. Audran diese Methode :

geltend machte, war um so Bbemsoliender, ala
{

man sie von ihm gar nicht vermutet hatt«».

Seine frühesten Gralisticlielai beiten i'lGÜU— IbÖlJ !

Hessen eben keinen großen Techniker erwarten;
das Machwerk dabei ist ^teit", trocken und farb-

los. Auch die obenerwähnten für Lrebrun aus-

geführten SHehe von 1696 sind noch keineswegs
frei von Härte und Blonotonie. Dagegen bemerkt
mau in seinen rümischen Blättern [ltiG7— löTOj

einen freieren, betonteren Vortrag : die Portrats

VHU Clemeii.s IX , J. Ililling und S. .Sorbiere sind

auch noch mit dem Grabstichel allein
, jedoch

schon mit achtbarer Gewandtheit ausgeführt , sie

stehen am Schluss der ersten Periode. Der große
Kupferstich nach dem Deckengemälde von P.

da Cortoua in der Villa Sacchetti (No. 6 und die
i

vierzehn Blätter nach den Malereien desselben i

Meisters im Palast Pamfili No. , wo in die vor-
herrschende Grabstichelarbeit schüchtern und

|

gleichsam versuchsweise Kadelatriohe eiage- '

mischt sinil, bilden 'b ri llebergang zu der fol-
'

geudeu Manier, die zuerst in den Blättern nach
den vier runden Fresken von DomenieUno in S.

Sil vestro <li Monte Cavallo entschieden und deut-

li( h hervortritt. Hier zeigt sich bei vieler F'estig-

keit in der Behandlung, Zeichnung und Beto-
nung ein überlegtes undglUcklich durchgeführtes

|

Kondjiniren des Grabstichels und der Radimadel.
Weun G. Audran, wie sich angegeben tiudet,

während seines Aufenthalts in Rom daa Atdier 1

des ('. Maratti besuchte, darf man w<d vermuten,

da.^s er von diesem zu jener Sticbmanier hinge- I

leitet worden. '

Efaie gediegene, großartig» Behandlung, eine
|

ti ujsparente Harmonie, die zwischen den Grup- I

peu hinzugleiten uud sie mit Licht zu umspielen
und cu durchdringen scheint, sind dermaßen die i

für sein Talentcharakteri.'*ttsrh( n Kigenschaftea,

dass man in den von ihm gestochenen Gemälden
diese Vonilga nur selten wiederfindet, und wer
das Verdienst der Haler nach demjenigen des

Kupferstechers l>curtheileu wollte , konnte sicli
,

in der Werthschätzung der einen uud des andern
leiiht irren. Doch soll G. Audran s Talent nicht

ohne jede Kinscliräukung g'dfdit wenli ri . Giulio

Romano hat er nur in leietil utideuieuuer Weise
wiedergegeben und Bafael, wie getagt, sehr

Digiiized by Google



Qörard Audran. 407

schwach übfrtra^ren Besser gelang es ihm mit

Domenichiao imd Ana. Carraod ; doch aeigt sich

Min« BMptotilrlw wenifer in den Stieben naeb
Wprkcn italienischer Meister , als i:i d^n N.u t

bildongcD französischer Maler. w(m1 er sich dem
anslindiaohen Stil nicht so innig, wie seinar dn
heimischen Kunstweise anzuschmiegen wante
Pousein und Le Sueur waren Maior. denen er an
Geisf, an Strenge des Stils und der Zeichnung
frleichkam und im Vortrag, in der Kraft und
Fülle des Ausdrucks und der Farbenstimmun^,^

überlegen war. Was er nach Mignard und Le-
brun gestochen bat, besengt seine Meiatenehalt
im höchsten Grade : os isf difsfllu- Art der Em-
pfiodnog and Beseelung , man erkennt den Far-

benloBderBildervndden PfnseistriebderVdster.
Nirgends ist dfr Kupferstecher »einer eigenen

Kanier g^fo^t, aber er hat die Art und Weise
itr Origiimle nut einer liOlditiglceit und Freiheit

wiedergegeben , die nur dem ausgezeichnetsten

T^nte eigen ist. Man weiss nicht, ob er solche

Eribige mit seiner Nadel oder mit seinem Stichel

oniohte ; e r gebrauchte beide Mittel mit solchem
T»kt und <}pschmack

. vermengte sie so ein-

BichuHvoii und passend, dass es scheint, als

bitten in seiner Hand jene swei Werlcieage
jeden Augenblick einander ausgeholfen und ein

stimmig für ein bewundernswürdiges Ganses zu
Hinnen gearbeitet. Andran snebte Icein

Staunen zti erregen , ."pin Resfrt lien gin^' nicht

auf sorgsame Charaktorisirung der Theile im
Bfaudnen : dieWirkungund Haltung im Ganzen
blieb stet« sein Augenmerk. Seine Art das
I«andsehaftliche zu behandeln ist breit und
Meht

. großartig oder ernsthaft , wie die Gegen-
stände, die er dmoBteHen hatte; seine Pflansen
sind Muster von Natnrwahrheit , so dass, wenn
wir iu der »Schiacht am Hydaspes« den Kopf des
verwundeten Poms mit Interesae betraebtet
haben, unsere Aufmerksamkeit sich auch nach
der zur Hechten beändlichen Distelstande zu-
kehrt, weil ele gleich melaterbaft noflgefllbrt ist

Die vi«r großen Knpfeietiobe nach den von
Cb Lebrun geuiaUon Bildern ausder Ge.scliirhte

Alexanders des Großen, welche die Sammler
gewtnmHeb adle Alexandenebbicbten von* Au-
dran* nennen, sind Meisterwerke ersten Banges,
»ad erweckten

,
bei, ihrem Erscheinen jenseits

dw Alpen, von der Vurtrefflichkeit der Originale
einen so hohen Beglifl*. dass die Italiener in der
ersten Verwunderung ansgenifen haben sollen

'Anner Rafael , du bist nicht mehr der Erste !«

«ich indess später , als sie Gelegenheit hatten
<iie Urbilder r.n ^ehen über den fttrtdaHcmdon

Vorrang ihres gefeierten Meisters gewiss be-

»Ugten. Lebmn selbst, wenn einer üeberlle-

^Tiirifr die mit dem Charakter die.ae.s eben so

liocbmUtbigen als herrschsüchtigen Hofmalers
*^ redit flberrinstimmt, su tnnen ist , hätte

Unverholen erklärt, dass G. Audran seine Bilder

T<Jr8chynert habe. Diene überaus großen Koni-

pontionen scheinen wirklicii in den gestochenen

Nachbildungen einen leichteren Schwung und
Fiuss der Zeichnung als in den gemalten Origi-
nalen SU haben, und jedenfalls sehen wir heut-
zutage die ersteren viel lieber als die letzteren.
Nicht bloß in der Auffassnnes- und Geflihlsweise
hielt G. Audrau gleichen Schritt mit Lebrun, er
glieb ihm auch in der rüstigen Handfertigkeit
Aus dem Datum seiner riosentnäniL' großen
Platten ersiebt man die Schnelligkeit, womit er
dieselben hervorbiaobte. Er staeb den >Ueber^
gang über den Granikus» 1672. die Schlacht bei
Arbela« lt)74, den »Einzug Alexander s iu Baby-
lon« 1675, und die »Niederlage des KOnigs Perus*
Ifi'i^ Diene letztere Platte ist nahe an 5 Fuss
breit und 2 Fuss hoch; G. Audran's geschwinde
Werkmeisterschaft bedeckte demnach binnen
3 Jahren einen lUtchenraum von 10 Quadrat-
schuh mit eben so gleiehmässig genauer als all-

gemein harmonischer Arbeit, und lieferte in so
kurzer Zdt dietweidSufigiCe und figwenralehste
Komposition in der <rnißten Dfnienalon, die ein
Rupfersticb haben kann.

G. Audnin%atte viele Sobflier undNachahmer,
die sich ans Frankreich ins Ausland verbreiteten,

SO dass seine Richtung und Behandlung in alle

ueueienKupferstecberschulen Ubergegangen und
seitdem ununterbrochen bis auf den heutigen
Tag gangbar geblieben sind. Er hinterliess eine
große Anzahl Blätter, die theilweise in hoher
Achtung stehen. Man findet darauf folgende
Arten der Beseichnang

:

g. ^. F.

Inv. etSculp.

und 1690).

'CMM/ feeit.

Nicht alle Blätter, welche seinen Namen oder
bloß den Namen Audran tragen, wurden voll-
ständig von ihn verfertigt; mehrere sind von
seinen Schülern, namentlich von seinen zwei
Neffen Benoit I. und Jean aoagoruhrt und von
Görard nur flberarbeltet. Naeb der bei den
Kupferstechern seinerzeit ir;ii);,'baron Sitte hatte

i. Audran ein Verlagsgeschiift, welches er zuerst
filr Recbnung der Regierung aux Gobelins , so-
dann tlir eigene Reduiun^' und unter der Firma
Aux Deuz Piiiers d or, in der Rue SV Jacques
»etrieb. Dieses Geschäft erstreckte .sich nicht

bloß auf die von ihm selbst u l. r in seiner Werk-
Rt,itt und unter seiner Anfsii ht ^^ch: beiteten

Blätter, es begriff auch die von ihm bei andern
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K«pfer8tocbcni bestellten Platten, wobei er
|

Wils g»r keinen Anteil hatte und überdict»

nsnelnnl der Name des aosAbrenden KBnsl-
lors vorbanden if*t. Einit:» Vcrla^rsijirtikel dieser

Art sind am iichlusse nnseres Verzeichnisses

gennat. — In J. 1771 , bei den Tode des letz-

ten namhaften Repräsentanten der Aadr.in'8cheD

Künstlerfamilie, verkaufte man die von den Mit-

gliedern dieser Familie gestocheneu l'latten , die

neisten davon gelangten in den Besitz des Pari-

ser KnpferstichhiindltTS Joubert , wclehor die-

selbe Firma (aux 2 piliers d'or. , wie die hundert

JahrevorlMriroD6^iidbnaiifewlblte,aiirsefiilgmi
pomncht hatte, und Hcitdfin "u nrdrn vide Platten

gelegentlich für die Calcugraphie du Mus^e du

Loarre angekauft, weMie sie meh gegenwärtig
besitzt und Abdrüclce davcm zu wolteilon Prei-

sen verkauft. Auf diese Anstalt ist verwiesen

mit dea eingeklammerten Worten Calc. dn
Lemrro) bei den Bütten des nachfolgenden Ver-

seicbnisses, von welchen die Plat t«-n nuch daselbst

aufbewahrt werden und neue Aiidrückc liefern.

BUdnisft des KOnitien, Bnutb., 3/« Uahs, ia Ovtl.

Ossto^n TOB N. Dnpals, nsch einer Bfiste

des Ant. Coysevox. 8.

I. Mit den Namen der Künstler und dir dar-

(;cst«Uten Peraoa.

II. Mit diesem Nansa and der Adresse Arn

OdfeSTTS, «deber die Platte in diesem
Znstande für <!ic i.iU' r 'lern Namen «La
Suite d'Odieuvre« bekannte Portrit««auB-

hiBg benaCsta.

Venteichuiös seiner Stiche.

Biblisctie Geschiebten, christliche
Legende and Mystik.

l)Die >nndnut Nseh R. de LaFsge. gr. qa.

Fol. K. D. 1.

f. Tor aDer flehrlft.

II. I>ie Namen des Rti cbt r> und Ztichaers,

lind die Adresse Jcao vao der Brüggen,
rue 8*. Jseqne« k la VIeills Psste.

III. Die Adresse, abgeändert: f«« 8*. Jseques
au (irand Magazin.

IV. Mit der I'nferÄchrift: Le Deluge, <it>ti. 7,

und mit düT Adresse : k Amsterdam chez
Oirraid Talek . . .

S)Der fenriffP Busch. S.vh Hifaol. Radirtcs

n., eine« der letzten Werke de§ Kupr«rstechers.

dem msB nur so deutlich die AUer«i<ich«äche an-
merkt, gr. qn. Fol. — R. D. 2. — (Caic da
Lonvre.)

I. Mit den Nümfii d«'^ Mahr,-" iiii'l Stcilicr»,

II. Mit dem Zitat aus dem zweiten Buch
Mosis, 3, 6. und O. A.'s Adnsie: tve
S'. Jacques.

3) DiircbKang dnrch's rothe Meer. Nach Fr. Ver-
di e r. Au« 2 Matten, gr. %u. Fsl. — B. D. 3.

— (Calc. dtt L.oaTTe.)

I. Mit 0. A.*« Adresse inx Oobdins.
II. Mit den Namen des Z< i« lux r- und Ste-

chers; mit der Dcdikation und seiner

Adres.te : Uue S'. Jacques.

4) Onrehgan; dnrch's rothe Meer. Nach K. de La
'«ge. gr, qu. Fol.~ R. A. 4.

I. Mit f!en Nirppndp« 7'»ichn#>r8 nnd ?fi*«>h«*r?«

;

und mit der Adresse des Jean Van der
Brüggen : rue S^. Jacques k la rieill' po^te.

11. DieAdrasaa ahgaindait: auOtaad iHs§ßmim,
III. Mit Paassfe de la mer Bonge. Bx«d. 14,

und mit der Adresse dos G^rard Vaick.

5) ,1o>na -s Kampf nul deu Amalekitern. Na« h B.
de La Fa(te. gr. qn. Fol. — R. D. 5.

I. Mit dem Namen des Zeichners and 8Ce>
eher«, und mit der Adresse dee Jean Tmn
der Briipcfn.

II. Mit der Lnteiachtift des Titels and dar
Adiasse des Odisid Ydek.

6) Leben David's. N*'''i dt-m npi-keu^emildc tles

P. Berrettini, int laU^^t .'>a<4>lietti lu Rom.
Besteht aus .3 Platten, die zusammen einen
Kupferstich und ein TitelM. bilden ; 1689 im
Ron gestodbea. Des THelM. enAM dssWsppan
des Staatsministers J. B f 'Ihert zwischen r»t>i

Genien, qu. Fol. max. — U. D. 77—80. —
< ('alc. du Lonvre.)

7) Vier biblische Historien.

a. Darid tanzt vor der Bnndealads.

b. Saiomo auf dem UuoaenelwB sdBerMa^
ter Bathseba.

e. JadM sslgt dSn Volke des BsapI dn Bk>
lofeme'«.

d. Esther vor ALa^Teruii.

Vier runde Fresken von Domenichino la

der Kirche 8. Wveetn di Monte Quirinale n
Ron gemalt «ad vea O. Andran während seines

dortigen AufentlMltes mit allem m mlu hen (j»-

schmaek radirt. Fol. — K. D. lul— lUi. —
(Gale. dn Lonvre.)

8) ferh« Kupfer fHr : I,e? P^eaumes de Pavid mis
en vers Franjais. Par ic R. P. Charles Lc Breton.

A Paris, eher Fran^ois Mufruet. M. D€. LX. 9.

9) David piopheieit des Leiden Jesu. Mstk elg«>
aer Brfladuag. U. qa. IM. — R. D. Ilt,
wo die Darstellunc irrisj h^schrinbrn i-t David
kniet nicht, sondirn sitzt, und singt keiae Lob-
lieder saf den Ilcrrn . Minden macht Pwpfce-

setungea auf den Heiland.

I. O. Andran !n. et sculp., darunter ein Zitat

an- 24, 44.

II. Noch mit dem Namen des Verlegers F.

Mnguet.

10) Urtheil Salomo's. Nach A. Coypel. Von dem
Stecher dem Marquis von Villacerf gewidmet,

qu. Fol. max. — R. D 'i — (ralc. du Lonvre.)

11) Judith reicht ihrer Begleitexia den Kopf des

Hdoferaes. Ohne Nssmb -«sn Msler «. SIefAer.

qu. 8.

12) I)er Engel deü Herrn bringt dem Propheten
Ezechiel ein Buch zum Aufessen. 8.

13) Die Vermälung der Maria. Nach N. Poussia.
kl. qn. Fol. — B. D. 7.. wo es wunderllchet-

weis«^ liei'ist . dass nicht der HobcpriLster, .-on-

dern Gott Vater die Trauung vollziehe. (Calo.

du Lenvre.)

I. Bio5<< mit dem falsch gesoMflikeaea IhsMa
den .Malers; Pousein.

II. Mit den Namen des Malers und Stechers.

III. Zu dem Namen des Stechers ist hinsuge-

setzt sdne Yerlsisllraika: snx 2 piliers d'or.

H) Anlx tung der Hirten Nach einer Zeichnung

des jüngeren Palma. 8. — R. D. 8. —
Geititreich radirtcs Bllttchen. Unten, rechts,

bloss Pal (verkehrt geechiiebsn). U. Audna
kat ssiasa Nsmen nlakl dsnaf gesstst; sstsi
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J«^<^^>ct von ihm ;
w'irc die Sa'-Tir nirht p<'wi.ss. ^^o

könnte man die B«diTung dem Jüugereu Palma

«^Ital Mleemi, m tdiTM it« ta d«r Ibnlar die-

se« Meisters.

15) Anbetung der köiiiRC. Nach C. Cesio. kl. qu.

Fol.

16) naehi OAch Aegypten. Kaoh F. rdier. Dem
Marqvii -vor fflaeerf deditlrt. — gr. VfA. —
R. D. 9. — fCalc. (in Loavre.)

17) Maria mit «lern .ToAUükind«». wekbes nach chiem

Vogel greift, den ihm der kleine Johannes hin-

hilt. Otwi. FoU — K. D. 13.

16) Der WeltheUuid, halbe Figar, *U rechts. Oval.

Fol. — R. D. 11.

19) Pie Matter Gottes, halbe Figur, '^4 link.s. öval

VU. — S. D. IS.

10) Johannes tauft die Juden im Jordan. Nach N.

Pou8»in. Zwei Platten, qu. Fol. max. — K.

D. 31. — (<'.il<- iln l.l'UV».)

I. Yoc ailet bebrillt.

II. Yer O. Adnete: Rae 8t. Jaoqne«.

in. Innerhalb des Einfassunesstrichs der Name
des Malers ; darunter d^s Wjip|M!ii des

.Staatsminliters Oolbert ; tri beiden Seiten

deeaelben ein Zitat au Mattbiu, Kap. 3,

•odana dl» Dedttitlon, nnd xaleitt ist

<; \ *!> Sti rbpr und Verleger genannt

21) Ple iükebreclieriu Tor Cbrijtus. Nach N. Foos-
ia. m- B. D. 14. — (Ode. du
Lohvre.)

1. Vor aller Schrift. Ueberaus selten.

II. Mit detn NäDiun des Malern, dorn Zitat aus

Jehannea, Kap. b, dem Wappen des Staats-

tariilen Oolbert; ni beUen Seiten des-

nHhen die Dedikation des Stechers, der

weiter unten noch als Stecher und Verle-

ger genannt ist.

III. Mit den sehn über einender goeetsten

PinklMi oder vleimdir knnen Strieben

rechts im Rande. Atitri'Mifh w.iron difsp

bestimmt, da» Jedet^maligc Hundert der

Abdrücke aoznzeigen ; ich halte sie jedoch

für bloes zufällige Probirungen des ,Stirhels

22) Die Ueberfsabc der HimmelsschlQssel. Nach

einer Zeith nniig von Rafael. Hadiriiiig. kl. qu.

M. II. D. 16. — {Cün. du Lonm.)
I. ykn den KllnitlMneinan.

n. Mit diesen Nainea; R. in. — O. Au
sc C P K

U)I>w8elilffFiM. Iteck G. Lanfraneo. Oben
ebfwwdet. |T. Fol. — &. D. 35. -> (Oele. da
Loafre.)

I. Vor allrr Schrift.

II. Die Platte ist dem Obeibaukoatrolear Per
mit dedtabt, denen W&fpm t»A dibei

befindet; ausserdem der Name dos Malers.

III. Unier dem Kinfassungsstriuh (i. A. s .\dr.

A Puls rae S. Jacqnes

24) Die Knutögnug. Mach P. Mignard. gr.qu
Fbl. -> D. 10. fCele. du Lonvie.)— Seite»
stQck zu der von Ttr nnist I Andran naehOh. Le«
bmn gestochenen kreuzerricbtunR.

I. Vor der Unteraeiolfl; nnr die Namen des

Malers tmd Stechers onten in der Mitte
Hintergrund bloss radirt.

n. Dem «allerchristlirhsten Könige« dedizirt:

dabei ein Zitat aus Lukas, Kap. 23, 26,

Mlbet O. A.1b Advetse: A Perie tue 8
Jacqnes ....

III. Anl^stoeben, und der ilintcrgruad ganz

eyet , HsHuriUfUeH, n.

mit dem Sti-lirl n herarbeitet. Die Plstto

on 582 mill. auf 524 verkleinert.

25) Der unKi;iiibi(;t> Thonue. Naeli N. Pen sein.
qn. Fol. — R. D. 1 5.

2G) Die Avseiessnn;^ des hl. Geistes. Maeh Gh. Le-
liT' II ^' Fol. Oben abtrenindet. St i-

tenstück zum »Rosenkransmystoriuma

(No. 36). ~ R. D. 17.

1. Vor d^r Srhrfft.

II. Lebruii als Mal<>r und (i. .\udran

als Stecher genannt; darunt^'r die

Worte dos Propheten Joel and die

Dedlkatlon.

87) —

"

Der». Gegenstaml N u h einer Zeichnung

des Rafaerathi-n Karton.^ für die Tape-

ten mit Darstellungen ans dem Leben
Christi, qn. Fol. ras-,^vant. II. 270.

2^1 Der», (iegenstaiid. N.uh C. Ferri. kl.

.|u. Fol. — R. D. 131.

29) Der Tod des Ananias. Nach einer Zeichnung

des Bafeer sehen Kartons für die Tkpeten mit
Darstellungen ans der Apnstelgeschichte, gr. qn.

Fol. — R. D. 18. — (Calc. d« Lonvre.)

.)0) Paulus und Bemabss In Lybtra. Nach einer ähn-

lichen Zeichnung, fpt. qu. Fol. — R. D. 19.

(Calc. du Lotivre )
— IMese« nnd da« TOrher-

gehende Bl. sind von (t \ulrin in -l itwin ho-

ben Alter radixt und zwei seiner schwächsten

Weifee. Ton Mdea Pletten «tletfien Abdtllek«

vor der Schrift ; die er^ft- Phtte ist von dem
Stecher dem Messire Henry Kr.iiirnis Daguesseau

gewidmet.

31) Paulus predigt in Athen. Nach einer ihnlicben

Zefehnung. gr. qn. Fol. Piiseftvant. It.

24<t.

32) — Oers, fiegenstand. Nach C. F e r r i. kl.

qu Fol. — R. D. VM.
1. Unten rechts: O. Aa. sculp., und im Un-

terrande ein Zitat aus dem zweiten Briefe

III dit Korinther, 2, 17.

11. Mitdem ausgeschriebenen Namen Audran's

;

die Insdnlft im Untermade Ist von neuem
gestochen und hat den Zusatz: Se rent

chez N. l.f Roy. au faub. St. Marsel , au

lyon d'argent.

33) Der Kvangellst Johanne« ertheilt der Maria das

hl. Abendmal. Nach L. Oarrsoei. Fol. Oben
abiterundct. — Hin in Ci. Audran's .\tcIior ra-

•dirtes Bl.; mau liest daraof nicht den Namen
des Malern, lad seine Msaler Ist dabei sehr ver^

kleidet.

34) Die Monstranz mit der hl. Hostie, von zwei Kn-
geln im Himmel anecbetet. Ecce p^nlr. anjrelo-

rum. Anonymes Bl., gestochen für die (Jou-

fMrie du S. Seerement k S. Boeh in Pferis. Fol.

— K D. 20.

All) Der Bund des Alten und des Neuen Testaments.

Nach dem Gemälde von Ch. Lebrnn in der

äcblosakirche zu Sceaui. 5 Platten. 1681. Fol.

mez. — B. D. 81. fCale. du Louvre.)
36)LeVieTge an Kosaire. Nach Dom e n i > h i n 0.

Radirt und mit dem .'^tn hel überarbeitet, aus G.

Audran s letzter Zeit. pr. Fol. Oben abgeran-
det. Seitenstück zur aAusRinssnnK des hl. Gei-
tes«(No. 26"). — R. D. 21. (Calc, du Louvre.)

I. Ohn> F.inr.itiiiLUnf; ; da.« Wort AateS fflSCll-

lieh Amima geschiiebon.

II. Büiforehmt and der etthegraphicehe Fehler
vcrbes-tert.

j Die himmlische GläekseÜgkcit der Gebenedoi-

52
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teo. Nacb P. M i g n « r d. OraBa Korapodtion
von mehr als SOOFipmn; •ieben Platten. 16fi3.

Fol. ni.»\. —• R. I> "fi. fCalr. rhi Louvre.) —
Wenn die Abdrücke noch eiiizcln und nicbt zu-

Mnimenpefüpt »ind, llflSt IBM tof dem sechsten

fil. im Kaude links : ne ronp«z pas. Auch befin-

den skh darauf und aaf den andern Bll. kurz^

Strichelchen Im Rande, wie -i.' ilt-r -Ehc-

bncberin« (^^o. 21), der «Marter de» bl. Laureo-
tlosa fNo. 46) o. *. w. «mkoanBen, and dl« cidk

srhwerlii h auf daü jcde^maHge Hundert Abdrürke
b< /iehfii . .-ondcrn blosse Stichcl[ir<.>birungen

s'nui.

38J Die Versucbung de« bl. Antonia». Nacb Ann.
Carraeel. Fol. — R. D. 28. — Sehr fp-
8fhm.li kvfill radirt.

1. Vor der Schrift und mit oiuem doppelten

nnteieD Einfassungsstrich , der bei den
a^t«l«n Abdrücken ansgeläscht ist.

U. Mit den Namen der KQnstler und mit der

Dedilution.

III. Hit der loecbrift auf dem Buche , rechts

neben dem Hellen: Una est ratio

S. Antonius

39) Hl. Bruno, vor einen» Krn/itlx kniceiid. Nach
Cl. A udran. kl. Fol. — K. V 25.

40) Hl. Carolas Magnoa, halbe ¥i%., liuka. Oval.

1662. Fol. -> R. D. 26.

41) HI. Fraiuiskiis , auf si inLiii \\<\U- sterbend, in

GcKCJiwart von dreien seiner Mönche. Nach Ann.
C a r r a c c i. lUdirt and mit dem Grabstichel

vollendet ; ein eben so schon pezeichnetes al.s

gestochenes Bl. Kol. — R. 1). 27. (Calc. du
Louvre.)

1. Vor aller Schrift.

II. Biese mit G. Aodna's YeiligMHliMee.

III. Mit den Namen der KQnstler und mit der

Dedikation.

43) [>ie Lb. Gervasius und Protasitw, vor die Statue

des Jupiter geföhrt, an Ihm sv opfern. Nach
E. Le Saear. qu. Fol. max. «— R. D. 36.

f<'.ili-. 'hl Lduvrr 1

I. Vor aller Schritt und vurdeni Kinfaesungs-

strich auf jeder Seite des Rl. in der Breit«.

II. .Mit den Namen der Künstler, luit der Ver-

lag.sadresso dos »Stechers und seiner Dcdi-
kation.

43J i>er hl. llieronymus überwindet durch Baase
und Ksfltelnngen die Anfechtangen des Teufels

und die Kindnirkc. welche der Anblick rümi-

schcr Frauen in seiner Phantasie zuriii kpcl^issen

hatte. Nach der Freske des Dom r ii i rhino
In S. Onofrio zu Rom. Sorgfältig und sehr go-

•ohmaekroll gestochen; die Platte wurde Ton

Benoi I I Audran angefangen und von sei-

nen Oheim beendigt, qu. Fol. — K. D. 32.

I. Vor eUer Sebrift.

II. Mit .k n Namen der Kaottlcr und O. Au-
dran !• Adrcübc.

III. Mii der Inifcbrift: Senetvs BienonymTs.
Der hl. Uyacinthos, s. Rnymandat ton

Feffaforte.

44) Der hl. Iin itiu
, ii, ., in. ni r.elle lirceiid, wird

von drei Icutcln mit kuüttcln geschlagen. Ka-
diil nach einer Zeiebnung, die nach O. Audrui's
'Meinung von Rafsd lierr*ihrto. welcher unter
dem Etnfassnngsstruh al.s Krlln>ier genannt ist;

sie »tamiiil abt r \on Rubens und wurde für die

von Com. lialle gestochene Folge der Vita bcati

P. Ignat» Leiobe CBemae, 1609, in 4.) ausge-

führt; es ist das 67. BL Man begrdft nicht»

wie efai M tüchtiger KOnstler einen solchen Irr-

thum begehen konnte, in Folge des^en er natür-

lich auch den hl. Ignatius mit dem Apostel Put-
ins verwechseln musste. 9. — B. D. 30.

45) Johannes der TäuflBr in der WOcte, halbe F%iir.
Oval. qu. Fol.

46) Die Marter des bl. Laurentius. Nach E. Le
Suear. FoL mas. Oben rund. Seitenst&ck tor
Muter derU. Agnes«, neeh Domenleliino
(No. 52). — R. D 33. fCalc du Lnnvre )

1. Die Wolke neben dem rechten Flügel des
am nlcbsten bei der Statae beinfflkheA
Engels, oben links, b«t «iM welMn, UK
schattirte Stelle.

II. Die unschattirte .Stelle der Wolke noch
nicht Kogedeebt, und unten im fiAude inr
Reehten bemerkt man sieben kurte Sti-

chelstrii hf

III. Dio weisse Stelle schaltirt. Mit den Namen
der KüiMtler, der DedlkeliMi n. Au4nB*s
AdrMse.

47) Hl. Pftulni, bftlbe Figur, in einem Buche lesend.

Oval. qu. Fei. — Q. Andaa Moee «b Veii^
genannt.

48) Hl. Petrus, die Binde gelUlet und die Augen
geil Himmel frerirhtet. Oval. 16r>7'' — R P SL

4H) Hl. Raymunduii von l'enaforte, in Dominika-

ncrkleidung auf seinem Mantel über das Meer
schwimmend, von Ji^orca nach Bareelona. Nach
P. Faeeini. — Ein mit vieltt Leichtigkeit ge-

stochenes HI ,
wo nnten Hyacintbus als lleiliger

und Gucrcinu als Krflnder genannt sind; ein

lit'ppclter Irrthum. Die Frtlndung ist von Pietro

I' « c c i n i , und was den Heiligen betrifft , so ist

c!« ganz gewiss der bl. Raymond. Dieselbe Kom-
po^iti ui «iinle Dilti von (Jiov. Valcsio gestochen,

und auf diesem Stiche sind die Namen des Ma-
len und des HelHgen richtig «agaiebMi (Bartach
XYIU. 215). - Fol. — R. D. S9.

I. Vor aller Schritt.

II. im l'nterrande: (tnerchio Jn. — Sr. HIA-
CINT£. — ti. Audnn soulp. C. P. R.

III. Noeb mit : A Paris , eher Basset, rue 8t.

Jacquo«.

50) Hl. Sebastian, an einen Baumslamm gebunden
und mit Pfeilen durchbohrt, im Yordergninde
einer Landschaft. Nach Ann. Carracci. Radirt

und mit dem Grabstichel beendigt, sehr korrekt

ge/cichiiet und treflUoh geatochan. Fol. — R.
D. 37.

I. Ter der flohrift.

II. Peint parAnflMlCaneh«: Satat Sebaatten

nurtire.

51) Stetnigung des hl. Stephanus. Nach Ch. Le-
brun. gr. Fol. — Ohne den Namen de« Ste-
chers. Das Bl. wird oft verwechselt mft einem
.inderen atipn) imn Knpfi r-tich. der nach dcni-

selt>en, vormals in der Kirche Notre-D*me zu
Paris beflndltohen Genilde von«Et. Pieart
au.<igerührt ist.

52) Die Marter der hl. Agne.*. Nach einer Zeich-

nung des Rildei von D o ni e n i c h i n o in der

Pio^othek zu fiologoa. Hadirt und mit dorn

Orabstfehel flberarbeftet. O. Audran machte da-

ran» ein PI . wo Kraft und Korrektheit der

Zetchniiiif; mit der ScliwnliCit des Stichs gepaart

^i^ld ; es ist aber nur nach einer Zeichnung von

J. B. Corneille ausgefilhrt und daher dem Origi-

nalgemlMe eh«D nfeht getreu. Fd. naz. Oben
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rond. Seitemtück xar •Harter des bl. Lauren-

tius« , nach Le Sveor (No. 46). — U. D. 22.

(Calc. du Louvre.)

I. Vor der Einfataung.

n. Mit dem ElnlluiiincMtrleli und mit den
Künstlernamen.

III. Noch mit G. Audran's Dedikatiou uml Adr.

(3) Hl. Franziska, die göttlirbe ätraffereditißkeit

anflaheiid. Nach N. Poussia. Fol. — R. D. 28.

(C>le. du LoQvre.)

I. Mit 'I> n Nanioii der KÜMtler OJld G. Au-
drau s Adresse.

II. Noch mit: .Stc. Fraiivoi.-..se.

54) Die hl. Magdalena In einer Grotte, «o ihr zwei

Kugel erachefnen. Naell G. Ren f. Sehr gutes

(irabstichelM l'ol

M) l>ie hwbseligc .VUri» Vitioria Fornari bt't«'t \or

aliran Atter. .Schwarbe^ (ir;it)sti> h* lhl. aus (i.

Andran's erster Zeit. kl. Fol. — K. I). ~,2.

1. In der zweiten Zeile der rnterschrift. hin-

ter dem Worif 1 Aniionii.iflc stehl le.

II . Da« le am £nde der zweiten Zeüc ist aus-

gelöachl und la den Anfiuig der dritten

Zeile gerückt; an pciiit-r Stfllc celcste.

16) Die hl. Paola verpflegt einen Kranken. U. Au-

dino fMit 1M<* 1«M Jenvier. 4.

M ytbologle vad Allegorie.

Ute Kiitfiihruiii; (lanymedv. Ni' Ii Tizian
Aehtack. Uadirt und nacliher mit dem äticbel

bMndigt. Vol. — B. 0. 100. (Cele. da Loavre.

j

I. Tor den KOnatlmiiniea.

II. Mit dienen.

m. Mit der Dedikalion des Stechers.

M) Der Triumph der Flora, begleitet von Nymphen
und Liebcsgöltern. Nach R. deLaFage. Der

Fries besteht aus vier PUttf^n
,
jede mit zwei

Abtheilongeu. Die^e Ahtheilungen führen die

ffn). 1—7, wobei die 4 und 7 zweimal gebraucht

sind. I>ie BU- 8^"*^ radirt und vortreflUcll gfr*

zeichnet, qu. Fol. max. — U. D. 44.

$9) L*Empire de Flon-, d. h. die Metamorphosen der

In Blamen verwandelten mythischen Peraouen.

Nach N. Poneefn. qa. Fol. —«R. D. 38. (Oale.

du I.ou% rc
I

60) Apollo und Uaphne. Nach N. I'oussin. Fr.l.

^— B. D. 43

W) Aurora. N*<h K. Le Sueur. Fol. — K.lJu 45.

rt'ali'. du I.ouMf.

)

I. Vor alier Schrift u. vor der zweiten Strich-

lage oben in der linken Kckc.

n. Jflt den KfllMtlernamen, O. Audran's Adr.

und dem Zitat aus Psalm. IIS, 105.

eijBacehus und .Vriadne. Nach Ant. Coypel. «r.

^. Fol. - K. D.

I. Die Platte nur geätzt; eine Vorarbeit, die

von dem Maler herrflhrt.

U. Die Platte von dem fSterhcr mit dorn Sti-

chel beendigt; ebenfalls uoch vor aller

Schrift.

III. Mit der Dedikatiou an den HeriOg von Or-

leans, zu beiden Selten des Wappens dic-

kes Prinzi 'i " ^l'T Angabe der Oertlirli-

keit, wo »it^h das tiemaldc bettndcl, mit

der BrfcliniDg dee Oegen!<tandea, den fit-

IUI II der Künstler und 1693.

IV. be vend rue M. Jacques aux 2 Pilier» d or.

C3)8liea, Hegend, hält einen Woinsrhlaueh. Nach

H. Romano. Kadirung. qu. Fol. — it. D. 181.

(.talc. du Louvre.)

64) Zwei tanzende Bacchantinnen iiful rin nöti'bla-

sender Faun. Nach Rafael. Radin, qu. Ful. —
H. L>. IM). (Calc. du Louvt-,

)

Ö6J tkho und Marziss. Nach N. Pouasio. qu. Fol— R. D. 89. (Cale. da Lonvn».) — Naeh Le
Blant*s Angabo wäre die.-;e Platte von Hi uoist I.

und Jean gestochen, uud von Uerard bloss über-
arbeitet. Sie führt wunderlicherweise den Titel;
Narciase mtftamorpho8< ea fleur qui portc son
uem; eastreitig aber beiieht sich der GegeusUnd
aof die Sltoatloa der beiden obengeBaoatea Per-
sonen.

6üJ Herkules raubt eine Frao, «Ihrend oben In der
Luft flatternde Amorinc Ihm seine Keule und
sein LSwenfell nachtragen. Nach N. P o u s i n.
H-idirung. Fol. — ]{. D. 42.

(wj Der Kentaur Nessus entfuhrt die Deianira. Nach
G. Romano. Radlning. Fol. — R. D. 173.
K ai' du Lou\re.)

ti^) Mncmosyne und der poetisi he Genius, begleitet
von Thalia, .Melpomt rio nnd zwei anderen Mu-
aen. Nach Rafael. Radirong. qn. FoL— R. D.
174. (Cale. da Lonvre.)

»'>9)'Vier SUtuni 'ui Sclilos-ipart« /u Vprsaillcs:

a. Pluto uud sein Höllonhuud Cerberus. Nach
M. Angnicr. Uadirt.

b. Der lUub der Pioeeiiiaa. 1680. Nach Fr.
Oirardon.

• Dio Morgenrothe. UiSJ. NachG. deHaity.
d. Afrika. IßSl. Nach Demi.
Die drei letzten Ell. iM lait Nadel o»! Stl«

Chol ausgeführt. Fol. — R, 0. 169—173.
I. Vor aller Schrift.

TO) Sieben Darstellungen im Geschmack antiker
Flachreliefs, wovon einige Frauen und Genien,
andere Opferhandlangen darstellen. Angeblich
nach Rafacl'srhen Zeichnungen antiker Skulp-
turen. Fol. u. qu. Fol. Anonyme BU., unter O.
Audran s Leitung von seinen twei Neita ge-
stochen - R. I). ITfj- 179 (hier sind BBlfBaf
erwähnt). — (t alc. du Louvre.)

71) Amorine. welche die Attribute und Wallen der
antiken tiütter und Heroen tragen. Nach Ra-
fael's Bildern In der Pamesfna za Rom. Folge
von vierzehn tiumerirten ratürti n RH. Der
Kupferstecher widmete diese Folge 60tuem
(li'inier ( Ii. Lebniii und verfertigte aie entweder
in Rom oder bald nach seiner Rückkehr in Pari«?

nach Zeifhnnngen, die er zu Rom gomai ht hatte,

l'i 11 l:. D. 105— MS. (Calc. du Louvre.)
72) Seeungeheuer und Tritonen. 8BII. nach Flach-

reliefs, kl. qa. Fol. Erwibnt voa Marlette.
73) Die vier Kardinaltiiu-ernlen

,
vorgestellt durch

weibliche Figuren mit (u riien, welche die dafür
' harakteristischen Symbole tragen. Nach den
Malereien von Domcnichino iu Carlo a' Ca-
tlaarl xa Rom. 1678. Fbl. — R. D. 119—122.

1. Vor der Sehrtfl.

II. Mit den Inschriften. Auf allen vier Bll.

:

Q. Aadraa seolp. Romae 1676.
74) Diuerses flgur-- lüerogliphiqnei Pointe par Ra-

phael d l rbiu «lins une de.', Salles du Vatican
» Rome. A Paris, chez Audrau, rue St. Jarqae«,
aux 2 piilien d'or. Folge von dreizehn numerir-
teo ni., anter O. Aadran's Leitung von seinen
zwei NolTen radirt; daraufsind die allegorischen
Figuren in den Fensterabtbeillugen de» Con-
stantinsaal:« vorgestellt, nimlidh: die OroOmoth,
Religion, iricde, fJesetzlichkeit. Segen<fül!<^

Weinlese, Sclimahrt, becweaen, Uandoi, H<
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föidemng des Acker- und SlmHenbAoes, B«fÖr-

deniDf der Kflntte und Wffwnsrhaften , und
vür ii.iHrw I» /•i*«mmeii|r''stt'lltc Karyatiden.

Kol. — K. I). 155—167. (C»lc. du Loiivre.j

75) Apollo vertheilt Bdohirangefl M Kfimte «md
Wissensrlrnftcn. und Minerra bffkrÄnrt den rJe-

iiin» von Frankreich. Nach den Malereien von

V. Mienard an der Decke des Hauptsaalä der

kleinen Wohnzimmer de« König* tn VeiMillet.

Drd rannmen^hörii^e netten. VU. um. ~
B. D. 83. (Calr du Louvre.)

I. Nur mit den Namen der Kiin.ntter.

II. Mit Inschriften, die auf jeder Platte den
dargestellten (iegenstand erklären. Auf
einer Seitenplatte : G. Audran.

7f») Aurora, eine T.eicr in der Hand, und über ihr

die Zeit (Saturn), mit dem von der Sonne sieh

abliebenden Wappen des KSnigis. Nach dem
DeckenpfMTiildi' \<tn <'h I, f b r u n in finem
SchloRRpavillon ru Sceaux. (jmsvp Komposition

aus sechs Ftetteo, an Ludwig MV. d- dizirt.

Rond. Fol. niSK.— D. R. 82. (Calc. dn LoaTie.)

77) Die Zeit (Satam) träet die Wahtbeft, der
Scheel»ncht und Verlenmdunp rum Trotr, gen
Himmel empor. Nach N. Foussin. In einem
ausgeschweiften vien'c.kigen Rahmen, gt. Fd.— B. P. 4«. (Calc. du Louvre. 1

I. Vor all*rr Schrift. Sehr iwlten.

II. Mit dem Namen des Stech«» Und Beiner

Adresse : aui Oobelins.

III. Mit der Dedfkatfon an den Oberiwnkootio-
lenr Perranlt, dem "Wappen desselben, rier

franzög. Versen und (i. Audran's Adresse:

am dfiix IMliers d'or, rue St. Jacques.

IV. Mit dem Tuche tor der tkham der Wahr-
belt.

T. Hinter \u<ir;in s AdiMM: PrAente-
nient ches Buldet.

VI. Diese Adresse ausgelöscht.

7S) Die Zelt übernimmt da.*! Trapen der Hlmmels-
kußel . nachdem sie die {Scheelsucht zu Boden
eew>irir>M; darüber ein TotlMtf für «1«« Kar-
tusche, kl. Fol.

79) Das t^nmgcArflde des Menidienlebeni «der die

Eitelkeit des men<«cMichen Streben», im ima-
OINR pkrtkaxäit HOMO. Pf. 'iS, 7. qu. Fol. —
R. D. 4H. _ Anonymes und zweifelhallee Bl.,

manchmal irrig nMovpheQ»! benannt.

M)Blne «dMldie Gestalt, mit der rechten Hand
neb d«U Himmel )iiii>^< ih! utnl lul Moni lin-

ken Arm ein umgestälptcs Horn des l 'eberfluBses

haltend. Naeh Ch. Lebrnn. 8. — R. D. 168.

81) Die Malerei, um ^ie hemm fünf Kindergenien.

Nach Claude II. Audran. Oval. qu. Fol. —
B. n. 41».

I. Invent^ et peint par C. Andren et grav^

par eon Mre.
II. Diese Inschrift ansi^Cf^chlifTcn und folgen-

dermaikn «rsetzt, in der Mitte: la pbin-

TtB»; HttkS: Ittir«llt< et peint par C. Au-
dna; nehlt: gmtf par lon frtee. Im Hin-

;

terirmnde , links, anf der Kopie von Le-
bruir.> i>FaniiIifi des D.Arius" liest man:
le Brun pinx. , und im Mittelgründe,

nehli, anf der Rflekaelte zweier einge«

rahntw Leinewandsttlrke: fait Par moi
Ponss. nnd fait Par moi le Suenr. In die-

sem Zustande ist <ho l'Utte als Kupfer fiir

das »Cabinet des Be«o»-art4i. m . dc . xc.

Parias gnbnuiclit.

III. Noch mit der Adwaa« dM Janinw Clm-

Audran nach den Weflea : Om«f p«r loa
fr^re.

82) Vier alleKorlsebe FIgnnn, Timner, Wahiteit,
Segensfülle tmd (Jerechtigkeit , als Stfitzen für

den Sarkophai; des Kanzlers Signier. Nach Ch.
Lehrnn V»\. - R. D. 183.

I. Vor der äehrlft.

II. Oberhalb dee EtnfbimingMMciw raten,
links C. Le Brun. — O. Anten fectt.

^ris Bue 6t. Jaoqnea

83) Vier drapirte Pigraren des Tode«, die ton der
Pariser .Mal' rik;iicmic an den vier Ecken dee

zum Andenken ilirßs Gönners, des Kanzlers 64-
>;nier, errichteten Katafalks aagebredtt worden.

1692. Fol. — B. D. 182.

I. Vor der Sehrfft.

II. Innerhalb Acf> Rinfassnn^strtcfas unten

links: C. Le Brun. — G. Andren fedt.

üarle Ree St. Jaeqnrn

Poesie Geschichte und Bildni-i^se.

84J Die Pe»t Nach P. .Mignard. gr. qu. Fol. —
B. D. 53. (Calc. du Louvre.)

I. Vor aller Schrift. Die JDaiateUung bezieht

sieh anf die Pest anf der Insel Aegina an-

ter König Äakus. Man erblirkt olni in

der Luft die Göttin Juno, welche die iv.st-

dimpfo ausichdttet.

II. Mit den Namen des Malers und Stechers

und der Adresse : Rue iSt. Jacques. Im
l nterrandc die Zueignung des Malers A
Monseigneur le Marquis de Loavoie

Cmi«. dn Roy . . . . mioistre d'BeIni

par Ron tTt-^-fiumMn scrvitpur P Mignard,

und darunter die iranzos. Erklärung des

Gegenstandes, welcher als die Pest atif der

Inael Aegina nnter König Äakos beieieh-

net Ist.

m. B' i 'liT nt riikationisrhrifl ist üb»'r drn

Worten Ministie d'Estat der Zusatz et

Seeretatae Untngaieninien, und lautet das

Ende: par son tr^s-humble, tr^s-obdliAt

et tn^s-obligtf serviteur P. Mignard.

IT. Mit der Darstellung ist nun die Pest in

Israel unter König David gemeint. Die
Göttin wurde in den WUigmigd Jehova*^
ntiicctsTift; der Kupferstecher behi'^lt i]x-

fur dieselbe Figur, aber der dahinter be-

ndliche Pfau wurde weggenommen und
die Schrift im Untetrande au6geschlUim.

V. Den Würgengel sind Plllgel angesetzt. Im
l'nterrande eine aii> licni '2 lUich der Kö-
nige, Kap. 24, ciillebnte Unterschrift,

walehe den Gegenstand als die Peet In b-
racl unter König David erklärt

85i Odysseos entdeckt den als MAdcheci verkleide-

ten Achilles. Nach Ann. Carracci. gr. Fol.— B. D. öj. (Cak. du LeuTiB.)— Rine ton
O. Andran's geringsten Arbeiten; In vorge-

riickten», Alter verfcrtiirt

1. Der linke Fuss de« knieenden Achilles ganz
naekt, daher ganz weiss; unter dem Sln-
fassungsstridi die Kflnstlernsmen.

II. Zwischen den Künstlernamen die frauzös.

Erklärung des Gegenstandes, und darun-

ter eine latein. Inschrift, 2itat ans dem
ZIU. Bneh OvMPeifBlMi. C. 13, und
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die Dedilution an Achille de HaiUjr, des-

sen Wappen dabei abgebildet üu Dei linke

Fuss des AddUat iit mit BicoMO um^
vickclt.

86) UhmufßadkiAU des Jmdms. Na«k den Mtle*

nien von P. Berrettini im Palast Paniflli zu

Boia. Folge von 16 Bll. (Titel- u. Dedikatioosbl.

aittlM||>illm). Se vend A Paris dm N. PotUy.

qu. Fol. — B. P. S4—99.

1. Vor den Nanunem t—14.

8"J Aeneas rettet seinen Vater Anchists. Nu h

einem Bilde in det Galerie de« Louvre, wo tu irü-

het dsm DorasBiehino zugeschrieben worde,

jetzt aber L. Spada heisat. Fol. — U. l). 60.

(Caic. du L'juvre.) Vortreffliches Grabstichelbl.

I. Vor der Schrift.

881 JHd AlexAnderidiUclitea. Nach Cb. Lebrun.
TlerDtfMdluign auf 14 PlatSao, die bestimmt

sind, so aneinander gesetzt zu «erden, ila«^ -ie

TiergroMe Kupferstiche bilden. (C'alc. du Luuvre. }

». Pia 8ffl>lifh# SB Onnikus. Aas vier Plat-

tM. ^n. Fol. mBK. — £. D. &7.

I. Vor aller Sehrift, mit Mangelhafdurkeit dea

iK.rh tiiigesäiiberten Kupfet.< iiiiti mit Sti-

cbelprobirungen ; — aut der zweiten i'latte

bat das Hintertbeil des Pferdes, welches

ein ctit einer Alt bewaffneter Soldat rei-

tet, nudi keine Taillen ; — auf der dritten

Platte ist der Baumstamui /iir lU-rhtt'ii und

das daneben befindliche Erdieicb ebentali:-

Aodli ansdirüBit; — das «isto und Tfertt«

Bl. sind ri rt, luf derselben Platte, liif

nachher in /.wei Stücke ge&chnitten worde.

Im Rande verschiedoiitUcbes Oekritsel und

nächtig Sklzxirtes.

II. Innerhalb des BinfsMitngsttrfebt, anf der

ersten Platte links: Gir. Aiidrin ^.ulp.

16'2. Im t'nterrauüe tranzü». und l^teni

Inacbrlfteo, welche den Maler und Stecht-r

namhaft machen and den Gegenstand der

Darstellung erklären. In der französ. In-

schrift ist Lebriin s HofnialiTtit> l geschrie-

ben: pramier pintre da Koy. Bei den In-

ofa^ften der mit der Nadel pvobtirte

Name des königlichen Druckers Goyton.

III. Der ortbt^aphische Schnitzer vorbessert:

pninier pelntre da Roy.

b. Die Schlacht bei Arbela. Aus 4 Platten,

qn. Fol. max. — B. D. 5S.

1. Vor aller Schrift u. vor di^m Kimassuni;»

strieb ; — das Laub auf der ersten Platte,

onloii Unkt, und der Bsawast auf der

zweiten Platte, oben zur Linken, t\tir mit

einer Stricblagc schaitirt ; — auf der vier-

ten Platte fehlen am Kopf, Arm und Kleid

das Negers zitf Lioken die Uebenrbeitnn-

gen mit der kalten Ifadol.

O. Innerhalb de>* Einfaiisungsslrichs , iitit<>ii

Unlu: Qir. Audran sculps. 1674. Im In-

tenaade ftaüxös. und latein. Imebrlllen,

welche den Maler und Steeher nennen,

und dou üo^jeiiütaud der Darstellung er-

klären. Lebntn's Hoimalertitel geschrie-

ben: prämier piotre du Roy. Auf der

dittten Platte, reebtt, nnler dem KInlka-

siingsfitrii'h der Name de« ffnfknpfer-

druckers in verkehrter iSduift mit der Na-

del punktirt (daii vofdcfslo Woit iil fOr

mich unleserlich).

III. Der ortbognphisebe Febler 1» Ltbran'a

Titel verbeaiert: premier peiutre du KAy.

Anf dor dritten Platte, unten rechts,

am Knde der lateinischen Nennung il '-

Stechers, liest mau: Goyton (in punktiiter

Scbrift); dabinter «iebao koise 8ticbd>
strirho . Tuid nnch «citer unten . res*ht«,

sticht uoch t-'UiUi<il Gu\ lUN i iit guvudin-

licher Schrift).

0. Der Kiniug Ale&sndet's üi Babylon. Aus
zwei Platten, qn. Fol. max. — R. D. 60.

1. Vor aller Schrift und vor den KT- n/srhraf-

firnngen an dem Teppich auf der mit einem
Prachtgefasä und anderen SioCMSpoUeabe-
Udeoen Tragbsbie , auf der ersten Platte

and an der Statue snf der zweiten Platte.

II. Innerhalb des EinfasAungsstrichs auf der

ersten Platte: Qir. Aadxan sculps. 167&.
Im Unterrsnde ftaoifia. and latein. In-
schriften, die sich auf den Gegenstand der
Dar^telluug beziehen und den Maler und
Stecher nennen. Vor der franz. Ins> hritt

befinden sieb sdit bona S«idielstncbe,
und am Ende dieser InsobzUt der Name
des Hofkupferdnickeis Gofton in pnak-
tirter Schrift,

in. Unter dem Einfassungsstrich , auf der

zweiten Platte, rechte, acht kurze Stichel-

tricbe; der punktirt« Name des Hof-
kupferdn;! kers und die acht Stichelstricbe

aut der ersten Platte niobt mehr vorban-
den

.

d. König Porus vor .\lexander gebracht.

Aus 4 Platten, qu. Fui. iuax. — R. D. 59.

I. Vor aller Schrift und vor dem Einfassnngs-
stEicb ; — die erat« Platt«, vor deo liroaz-
scbrafBrangea auf dem Terrain am die
todten Elcphauten herum, im Mittelgründe
links und auf dem Wasser im Hinter-
gründe; — auf der zweiten Platte sind
Hals und Hiuteriheil des Pferdes Alexan-
der's , die Berge des Hintergrundes zur
Linken . die Zelte. Raumittämme n. s. w.

mit einfachen Strichen scbattirt; — die
dritte Platte , vor den dtagOMlen Sebraf-
flningcn atif dem nheren Theile des Zeltes

zur Rechten und «lut dorn Vorhang oben
in der Ecke links; — auf der vierten Platte

das Innere des Wagens , in Mittelctuade
links, stellenweise nur mH dnfkdien 8tri-

rlion •irhittirt.

II. Innerhalb des Einfaw^nngNstrii h;«, auf der
vierten PIstte: Oer. Audran sculps. 1678;
darunter, aasserbalb des Einfassnngs-
strlebs, der Name des Hofkupferdruckers
(Joytoii in \erkehrt punktirter .'»•hrift. und
neben dem Kinfas&ungsstrich zur Rechten,

• bemerkt man acht karte Stlebeistrtebe.

Im L'ti(err.4iide Henennuiu' ''-r Künstler
und Krkldjun^ de» liegi^nj-tafulcs iler Dar-
stellung. Auf der ersten Platte, nntor dem
KinfasÄungsstrieb, linba, ist der Name des
kSntglieben Dradtert noeb einmal In ver-
feehrter Schrift am: > r i 'ir.

III. Der Name des Dnukers auf der ersten

nnd vierten Platte ist verschwanden ; die
•dkt kurzen Stichelstriche eaf der vteiten

Platte noch vorhanden.

Das zu dieser Folge gehörige fOnfte Bl.,

wöbnUcb das aZeUa oder die •Familie des Dariasa

tenaoat, waide «en Ed «IIaob tMtocb«B.
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414 Qörard Audran.

89) l>iT junef Pyrrliii": vor den Molos^erii geflüchtet.

Nai h N. Piiu>sin. 2 Platten, qu. Fol. max. —
B. I> ^>4, (Calc. dn Lon^.)

1. Vor der SdhrUi.

II. Mit dem Namen de« Malen, der Bnihlim^
Plutarrh .s, ferner der Zueißiiuni? und (J.

Aiidrans Adresse: am Gobelins.

III. Mittr. Audraii's Adresse: roe 8t. Jacques.

90) Die Züchtigung de'< ScholmeUters Ton Falerii.

Nach N Po US sin. q«. Pd. — R. D, 56. —
(Calc. du Louvre.

)

1. Vor der Schrift

II. Mit den Namen dei Matern und Stechers

mtt dem Zusätze: auee Privil du Roy,

nnd mit der Zueignung ; dabei sechs Zei-

len Text.

III. Noch mit ii. Audrui's Adreue: rae .St.

Jaeqnes.

91) ('orioUn vor Koni N i h N Punssin. Zwei

Platten, gr. qu. Fol. — Ii. l). 55. (Calc. du
Loiivre.) — Angeblieh wire dieses Bl. von Be-
noistl. Andran gestochen und von Qfraid
bloss fiberarbeitet nnd beendigt.

92) Sripin's Humanität ßt ei ii Krit ^r-m iangene. Nach

Uiulio Rumäne. Radinuig. qu. Fol. — R. 1>.

52. (Calc. da Lonvre.)— Ohne den Nemen des

Stechers: da-; Hl ist «ehr schön gezeichnet und

im (ieschmack des üiuUo Romano, welcher das

(lemälde fm PfeUst dd Te tel Mintu «ojigenhrt

bat.

9i3) Zwei Vorgänge ans dem Leben Censtefitln^s.

m. Die Sohlacht Coutantin'a gegen Mexentlas.

3 Platten.

b. Der Trinnpb Oonetantin'e. R. 0. 61. 4 PU.

Seitenstücke nat Ii Vh I. <• b r n n. qti Fol. max.

fCalr. dn Lonvre. ) — \ on dem Maler dem Staats-

minister ('Gilbert gewidmet und mit dem J. Iti66

datirt; der Stecher hat sich uleht genannt.

93 e) Vier Oegenstinde bistorisdien nnd poetischen

Inhalts

:

a. Die Kinnalime von Alexandria. Nach
Bonrgnignon. Im Vordergronde ein

Krokodil. Fol. — U. I>. l:t2.

I. Vor der Schrift; nur mit dem Namen
• des Stechers.

II. Mit: Prise d'Alexandrie.

b. Die Sehlaeht bei Anttochlt. Nefb Bonr>
guignon. Fol. — K. I> ]'V.i.

i. Nur mit den Künstlernamen.

II. Zwischen den Kttnstlenuawn : Ba-
taiUe d'Antioche.

c. Das Opfer der Iphigenie. Nach G. F. Ro-
mane Iii. Fol. — n I) i:ii.

I. Mit den Künstlernamen.

II. ZwIerbendenKOnstlemamen; Sacri-

flce d'Iphig^nie ; ausserdem 0. Au-
dran s Adr. : Rue S^. Jacques.

d. Der 'l oii der Clorinde. Nach Derne. Fol.

— K. D. 135.

I. Bloss mit den KflmUeiaanien.
II. Mit : Mort de Clotliide Ewteehen

diesen Nauien.

94) Hinaldo und Arniida. Nai h N. Ponssin. qu.

Fol. — R. i). 41. (Calc. du Louvre.) — Mach
der Anea^e I<e Blane*s wire dieses Bl. von
Hi iii i-t 1. und .lean Audran L'cstochen n. nach-

her von ii^rard überarbeitet worden.

^) Arebange Aberdone , Rchottiscber Kapuziner,

halh.' Figur, re. ht*. Oval. 12 — K. I). Ü2.

*M) Andrea Arguli, Profeaftoi der Mathematik in

Padua, ^'4 rechts. Oval mit Umschrift auf einem
l iifcr.'ialz. (1. Andran Fe. 4. — Originalseitige

Kopie des \
i n (l o. (ieorgi gestochenen Por-

Uat» [für die lt>4b iJi Padua erschienene Ane-
gabe der Ephemeridee dieses Astronomen. Bo-
bert Dninesiiil. IX. 248, behauptet, dieses Bl.

könne dem lii'r.-ird Audran nicht fijglich zuge-
schrieben werdt n, sondern sei von Germain An-
dran. Unter den Bezeichnungen dieses Letitenn
kenne ich Jedoch keine nolche, wie die oben an-
et'ffihrte, die hingegen mit der Art, wie (t^rard

Audran die Stiche seiner ersten Zeit zu bexeicb-

nen pOegte, flberalnelhnmt. Du Portrtt befindet
sich hinter der Znsrhrift ad lectorem in dfr 1659
zu Lyon erschienenen Ausgabe von Andreae
Argoli Ephemerides coelestinm motonm; es ist,

wenn nicht die erste, JedenCdls eine der frühe-
sten Albelten dee danuls erst 19 Jahre ahan
Künstlers und als solche merkwürdig.

Ü") Henri .\rnanld, Bischof von Angers, Brustb.,
re<hts. Ovaler Rahmen mit Wippen «of

einem Untersatz. 8. — K. D. 63.

1. Vorder Unterschrift: O. Audran scolp. et

exc. r. p. H
IL Noch mit: a paris rue S'. Jacqoes. Unter

' dem Wappen das Datnm 1085} aoMerieai
sind Name, Sr.ind nnd Alter &m dsuge»

stellten Person angegeben.

M Ittel mässii;t;> Crabstichelbl., und man kann,

kanm glauben, das& Q. Andran selbst seinen

Namen darauf gesetzt.

«J'iJ Ch mens IX , Papst, Rrustb.. 8/4 rechts. Oval

auf einer Kartusche. Fol. In Rom gestochen.
— R. D. 04.

99) Franrois Dugn*f de Bagnols , Intendant zu

Lj .n, Brnstb., 3/^ rechts. Ovaler Rahmen vor

ein> rn mit Palmblättern verzierten Vorhange auf

einem Wappen, dessen SchildhalterSpbinuaind.
gr. qn. Fol. — B. D. 66.

lÜO) Fniii-.Ms Puqi:. II Bildhauer, Bruslh ,

recht». Oval. Unten in der Ecke rechts, .Skizze

einer weibliclien Fignr; links BUdhanariiend-
werkszenge. Anonymes Rl., in Rom gestochen.

Das Porträt wurde nie beendigt, nur der Kopf
ganz vollendet. S — K D 07.

I. Der ovale Rahmen mit einem zu beiden

^ Selten berabfidlettden (leliing« nnd die
dabei befindlichen Attribute MoBB mit der
Nadel angegeben.

II. Die Platte raiffeflihit. nunciscv« m
ncnamm vauoA, sctlptob.

100 a) OnlUaome de Ltmoges, Binkdstnger , sitzt

auf einer Bnistwehr des Pont - Ni iif nnd zeigt

auf die «neuen Lieder«, die er in der Linken
hält. Fol. — R. Ü. r.H. Radirt.

I. Vor aller Si lirift. Ohne die Figur des

Mannes mit ?"ederhnt, Stock und Mantel,

in dessen hinteren Zipfel ein Hund beUst,

In der mittleren Beihe der Quadersteine
des BrQekengelinders , links neben den
Schaf t»'n d'« Sackes: ferner ohne den Mann,
der einen Karren schiebt, in der untersten

Reibe der Quadersteine, Unks von der

Krörke des .Singers,

n. Mit diesen zwei sklztlrten Figuren. Oben
auf einer Uraperie die erste vierzeillge

Strophe eines französischen Liedes znm
Lobe des Binketslngeie, deseen (Bnfletzten
Strophen unten auf der Platte ecschtlebea

sind. Uuart cum priuil. Regig.
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O^rard Audran. 415

JH. Der Name IIa«rt aiugestiichen ; oberh&lb

der InecbriftUfel, auf einem Pfluierstein

unten r< ulit ouiuvn. fk« it (verkdurt mit
der Nadel hiufekriUdtj

IT. Man Kaet auf tkatm Steine : Q. Audran
^rulp

,
nn<] im Unterraiide : dies H. Boii-

iiart, au Coq, auec priuil.

101) Jordan HIlling, geheimer Kämmerer des
Papstes, Brustb., 3/4 liulis. Ovder Rahmen mit
^Vappeu darunter: di.i Qanze auf einem Bl., das

auf einer vierei kit^t-n Ivinfassung angemalt ist.

Qr»batichelbl., iu Bom ausgefahrt. & ~ R. D.
61».

I. Das Oval allein ; Jie Platte nm h unbeendigt.

11. DaaOval abgebiidt-t uul iiiium angenagelten

Bogen Papier, und unter dem Oval liest

man «In« lateinische Inechtift, «eiche
Namen, Stand und Alter der dargettellten

Person angibt ujid mit folgLiuit n Worten
scblitiaAt : (>. Audrau «culpsit Koma«. Man
bemerkt darin den piaUer: Mumnaia.

III. Der Fehler Terbessert in: pontificis.

lU2j Leopold I., Kaiser, 3/« link». Oval. 4, — R.
1) 71

103jJ>om Jean Fcfon, iLatthinaaiigpnsral. Fol.

— B. D. 73. — Gestochen nnd beitfmnit zum
Ansetzen in d< r E* kt ilus oHsen, aus mehreren
BU. bestehenden ivupferstiches von Michel Na-
tal i s nach dem Gemälde des Bertholet F 1 e m a e I

,

welches die allgemeine Versammlung d«rOrd«ns-
generSle der Karthäuser vorstellt.

104) F'itrrc Segiiier, Iran/ösisiher Kanzler, in

einer Kartusche, gelialten von awei weiblichen
Flgnnn, die Qh«r einem leeren Aehteek eilten,

an dessen Selten die Zeit nnfl der Tod angebracht

•Ind. kl. Fol. — K. 1). 74. ak. du I.ouvre).

I. Sie .Schriftrolle unter dem Achteck weiss

nnd Ton einer Eule im Schnabel gehalten,

n. Die SehttftroUe an Jedem Ende von «fnem
geflügelten Genius gehalten. Die Eule

anagelöaeht und In der Miue unter der

Schriftrolle ein gellfigeHar Enlenkopf.

105) '^amiicl Sorbi^re, französi.seber Ar^t tind (ie-

Rchichtssclireiber, halbe Figur. ^,'4 links. Oval.

Fol. — k. D. 75.

I. Die oberen li:ck«n der Platte leer und un-
•cbattlrt; aufdem aufgenllten Sriiriftbande

llt'^t man nur Kinen la(oini.'>r|ibn Ver.-..

II. Die Ecken oben liuka und rechts schattirt

und mit runden Emblemen ansgefüllt.

Unten ah dem ovalen Rahmen ; (J. .\tidran

faciebat ad vivum Koniae löti/, und da-
runter, auf dem Sehlifthand«, zwei latei*

niache Verse.

ID. Am BahniBB der Namen dea dargnatnUtan

Manoea, aein Oebnrtaort und a«tai Alter.

Tlt«lbIiU«r, Vlgn«U«nt ZlerbnebaCaben
und Devisen.

106) Der hl. Angoatin halt «In braiuiend«» Herz und
empfängt daa Feiner dea gfittUeben CMates. Nach

J. B. d« Champaigne. I I
- R. D. 24. —

Titelbl. der Ausgabe der Werke jenes Heiligen.

PariaHs, F. Muguet, 1679—1700. 11 Bd«. FU.
I. Der Heilige tiift flb«r aeliMm Kleid« das

Pallium.

D. Da.s Pallium weggenommen.

167) Dl« Philoaopbie, an einem Tische sitzend.

TflalM. für: Sununula Philoeophla«, authore D.

Petro a St". .Joseph Fuhensi. Fhrlalla. . . .

M. in-. I.Xll 12. — R. D. 140.
lOHj Die .\r/.enei Wissenschaft auf einem Piedestal,

wonebeu die beiden berühmteaten Aerzt« des
AHertfmms, Hippokrates nnd Oalenus, stehen.
Titelbl. für; St.Htuia Finultati.> Mediiinae Pari-
sienäi^. Parisiis, apud FranciscuiU Muguet. 12.— R. D. 139.

I. M. DC. L\.
n. M. DC. .\CV1.

105)) Die A!>tronomie, am Fus.s eiiuwSinle sitzend
und mit dem Kompaaa die Entfernung der Pla-
neten meaaend auf einer Himmelskngel. die von
llerlwiile« tind Atlas eetragen wird. Titelbl. für:
Aii'ireae .\rgoli liplieuierides ab anno MUCXL
ad aiinuui .MDCC. Lugduni M. Dl. LIX.
4. — Üriginalaeitige Kopie dea nach France.<«co

Rnachr* Erfindung von Glo. Oeorgi gesto-
rbenen Titelbl. für di.- l(i4S iu Padua gedruckte
Ausgabe des genannten Werkes. Robert-Dumes-
nil, I.V. 244, glbtdleseaBl.damQeimain Andren;
es führt aber unten rechts die Aufschrift . 0 A.
F., d. h. eine Bezeichnung, welche tiermain
meines \Vis-en> nie angev^endet hat.

IIUJ Die Wiasenacbaft (nicht die Qeemetrie, wie «a
bel'liob«rt-OnmesnU nnd Le Blanc heiatt), hilt
in dar effhohencn Rerbten i-ine Sj.h ir.- uml setzt
mit der Linken die .Sihenkel eines Kompaasea
auf ein Ruch. Zeichen des Lyoner Buebdruekera
Jean<Baptiate de ViUe. Man Undet es auf dem
Titel des ersten Thells vom Manuale in omnes
D. Paiili Afxist.ili Kpistolas. loannis Benoe.
Lugduni, apud Juan. Baptistaw de Ville, in via
Marcatoriü, snb signo Seientia«. H. DO.
LXXXIl. 12 — R. D. 138 und Le Blanc lU,
wo e.s irrig als Vignette beschrieben ist.

I. I Uten links ; O. A. F.

II. Diese Initialen anagelöaeht. Audran sculp.

111) Dl« anf der Wetttugel sitzende Wahrheit malt
daa Bildniss eim^ l'.i). tr- mr , iner Leinwand,
welelte dieReltK i 11 hilt zwei Cherubim bringen
das Kreuz de^ tiiehen Hirteoatabea nnd
brennen Weihrauch. Nach C. Ferrl. Titelbl.

fQr die van O. O. Roesi in Rom berausgegebeue
Sammlung Fartiäta von Kardinälen. Fol. —
R. D. es.

I. Ohne Porträt und ohne Ineehrlft in der
unteren Kartn>rhc.

II. .Mit dem Bruatbildo des Papstes ( Iciuens .\.

und mit: F.lllgies Nomina et Cognomina
S. D. N. Ciementia P. P. X. et RR. DD.
S. R. B. Oardd. nnne Tl««ntium. ^it. k
lo. Jittoiio de Rubels Rouiae ad l'emplum
pacia cum priuil. S. pont. il67u— 1675.)
Anaaeidem, Ifnka: Cyrus Perroa del.

;

aadila: 0. Andnn sculp. Rö. Kl. Fni

in. Da« Bmstbild Clemens' X. ist durch da-t

Porträt seines Nachfolgers Innocen/ XL
ersetzt und die unten beandliche Imchrift
in dieaemSinne abgelndert. [1676—1699.]

112) l>er Ktpiiziner Berioist LauKlois malt die lf«>
dailkm» von Adam und Kv», Moaea und Ohristua.
Union, links von dem Letellter'aehan FtaiillMi-
wappan^Uest man : .1. Bapt. iu. Ohne den Namen
des Stecher«. TiU-lbl. für : L* Science universelle
de TKriitiire Sainte . . . . par le P. Henoist
Laiiglois. Paria 1675. 2 Bd. 4. — tt. D. 70.

I. Ohne daa Tenfelehen unter den FBsaen He-
Kapn/intTjvHd'r^

lldj Weisheit und d«g«nsiuliureliheuaichdieHin
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416 Gr«rard Audran.

TitelU. für: Louk 1« Gtaiad, pantfgyxiqM pai

H. Fr. FatiTt. Psris 4. — R. D. 136.

I. Das Sprurhliand liat keine liifi-liiift

11. Auf diesem: luvis lh ouami. in «ier Mitte

nntail 1680. Im Unterrande, rechte und

links, dip Namen des .Stechen owldM Ver-

legers F. MiJKuet TipOR.

III. Das Datum Di*?U in M)H3 verändert.

IV. F. Muguet Tipog. weggenoiamen.

1 14) Die Zett (Sttoni), nntentatit von der Tagend-
lieb« . enthüllt dio von der Unwissenheit um-
wölkte Wahrheit der Malerei. Niehl'. Testen n.

Kadirtes Titeibl, für : Sentimeuts des plusbaliile.4

peiBttee dn lemft tmx U fMti^oe de U pelntare

par H. TeetaHa. Fwli 1680. qn. 9o\. -
Auf i!i r riatte i>l uf-;t.i( hm ; 1., Testflin pinxit ;

dt aber dieses Bl. als TitellkUpter tiir da> eben-

feneaate Buch von Henry Testelin dient, da«

lange nach dem Tode von Loai» TeBteUn enohien,

so darf mau wol annehmen, due etefaernkch

Henry als nach Louis aus^efährt ist; es hat

übeidies geu« die Lebran'sdie Manier an sich,

«d Beory TettoHn arbeitete bekamitUok bei

diesem. — R. D. 47

1 16j Die kwiixli« ho .Malerukademie iu Paris, auf das

Wappen ihres Direktors Ch. I.ebrun gestützt,

lltBt unter Qeaiea, «eiche die veracbiedenen

Tkeile der Haleral danteUen. Kadi H. Taite-
11 n. Vignette für die Dedikation des «toMr-
wähnten Buches. Radirnng. qu. Fol. — B. I>.

141.

116) Heiku malt anf einer Leinwand den Nilfluss,

welchem er den Kopf Ladwif's XIV. gegeben

hat. Nai'h ( Ii. I.>-briiii Titrlbl. für: Discours

aarIm oontes du dtfbordemeut du Ml, par Monsieur

de b Obembre. Paria 1665. 4. — B. J>. 131.

117) Zvd radirte Vignetten

:

a) Ein junger Mann wirft sieb in die Anne
eines barbarischen FarttaD, dmt «Iii MMd^

ehea echlachten will.

b) Ein Krieger tritt Tenmndtet ia daa Zelt

, int r Fürstin, die so ebea ontet ihren

Dienerinnen verschieden ist.

Fir: fleiat Ikraye on la Sainte Couronne re-

iwnqutse, poSme hrfrolqoe. Par le P. Piene Le

Moync. Paris lliGG. 12.

118) Die Natur schenkt eine Leier und ein mit dem

Waaaer der Uippokrene gefOUtea GeTäss an eine

Maie, dt», rar BeMiehaaag der Stiito oad

Kru'hth.irknit der Pegeiuterunir. einen Flnssgott

und einen Löwen neben »i«h hat. Ueber der

EeftniAe «la Spruchband mit der lusdirift:

»ATTa>R MVMVH. liaeb Cb. Lebrun. Schluas-

»Ignette. qu 12. — K. D. 144.

119) Zw. i po^iniif Uli-' Krilinir<e.;ttfniipn tragen das

fraiMÖsisehe Eeichswappen. Vignette. 12.

ISi^Ewel Ztarbadieteben. In dem erMen eine

mit Rirhen- und Oliveaiwelgn TClUocbteae

Schlange: in dem andgrn «i« H««^ KomlbrBB

und Trauben. 12.

121) Pcdge von 14 lateiniaohen Devisen auf die Ei-

geaeaheAea der Sonne, mit Beaognahme auf die

Herrschertngenden Ludwig'* MV. Darunter

zwölf StücJie. von U. Audran knrie Zeit nach

•einer Ankunft in Paris gesKn hen ; aul einem:

«. Andian f., aar einem andern : U. A. ^ die iwei

«tea, da» atabeate and twSlfte, atad voa J.

Laafant. Für: De l'art <\i' n^cner au Koy. par

1« P*re P, Le Moyrve. Paris l*>4>i. Fol. — ft.

O. 148-114.

122) Daa ^itepb Fnngoiaa BoaaUe, Oemalin
dea ParlaMatsprlsMaatea FianfOl« Ooonwn 4«
de la Proust ij're. venlptC mit Skilptnian VOIl

Fr. (Jirardon. Fol.

Studien, .Ansichten und Ornamente.

123) Stndienbuch: I^s Proportions du Corps Ilumaiii

Maaur^es surles plus belies Figures de)' antiquite.

A Pada, ahei Gimd Aodna . . . m . uo : utzxiu.
Vol. — Dfeaer Bend baeteht, Miaaer dem Titel,

aus drei IMl. Tp\t, iin l aus drei.<uig radirten und
uumcrirten l'kttuu (i^'oL und qu. Fol.j, wobei
twei Bll. mit Studionküpfon aus Kafaera Con-
ateatiuachlachft (Kr. 29 oad 3«) aili «iabeiriOiMi

alad. Dleeaiwel allein aiadaiU den abftUmaa
Namen des Stechers (C. An. sculp.) bezeichnat
und schattirt; auf allen andern sind die Figoran
nur im L'mriss gestochen und von Punkten nad
ZifFern , welche die VeibUtaiaae angeben , be-
gleitet; Die Platten 27 oad 28 haben nicht

Ü. Audran, sondatB J. Paia« «Bte AatOff. —
lt. D. 18^1^215.

124) Diaenea Vaaea dllaU«. FelgB iflcsb« Ite-

lieninchen Landschaften, gezeirhuet und gesto-

chen \ün H. Focus, und überarbeitet von
0. Audran. iju. Fol. — So erwähnt bei Maiiette.

Bobet^DumeaaU L 2:15—242, beachcaibt dieM
Landichaftea, gibt ale aber alclift d«M O. AndMa
sflh^t, lirr in dnr That nur als Verleger anf dem
Ittlzten Ul. genannt ist. Die Folge dieaer secha

Bn. ist von 0. Audran dem .Maler Ch. Lebraa
gaaridmet ; die Daiikatioa befladet sich auf 4«Bi
eraten Bl., das, wie Marietto meldet, gaai Von
(i

. .\ Uli r.iii ^e'-toi hrii i.,t.

125) Folge von Herh.s Landschaften. Nach Zeich-

aangen von 0. Dughet. Sechs numerirte BU.,
fon welchen G. Audrao daa ante aad tetxte b«>
teiehnet hat. qu. Fol.

126) Folge V.III siM hv I.and.'ii'haft^'ii (die erate rand)^

erfanden und ladirt von Allegtaiu, and be-
endigt vea O. Andiaa. ^a. Fol. — Erwihat «ob
Marictte.

127j Die südliche Seitenfas.sade der Kirche Saint-

Ouen zu Kouen. Nach Toutaiu. Unten ein

aofgerolltoa Papier mit Versen, gr. ^n. Fol. —

•

B. D. 184.

12S) Verachiedene Arten Vögel und Tbiere als 'Wap-

penulger. Zehn BU. ; dabei zwei von Benoistl.

Andran. qu. Fol.

lS9)L«ucbtei der PetanUreh« in Born. Nach
Bernlnt. Fei. — G. Aadian aar ala 'Verleger

genannt, aber wahrscheinlich auch der Stor her.

130) Omemeus daSieur Charmeton, Peintre du
Boy Et giavd par Aadr»n. Sechs fikafbekfca BU.
A Paris chez Aatea, la« S*. Jae^o«« . . . 8. —
K. D. lSs5.

131 ) Plusieurs (iurles Dornoments et Masque Invea*

tei per G. Charme ton Peiatre et Qnmu fOT
O. Andrea. O. Andrea ezcadlt . . . 1676. Sechs
BIL, A, B, C, D, E, F nnmerirt. kl. Fol. Auf
den vier letatea Platten steht : K.. Andran .Hcolp.

j

•bor dil l«l «In Veraehen, diese Platten ^^Ind

gaai fowlat voa O. Audna, dar aaeb. anf den
Titel ala ürbeber x« alba BU. ganaaatiit, ob-
schon die zweite FliiMa N. Bab«rt mälf, «t«s.
bezeichnet ist.

132) Dl'vanoa omemens et masqne d^sinez par 0.

Charmeton Pftiotie «t Gcavez Par N. Bobert.
Aoec PrL du itoy 1676. A P««ia chez G. Aodtta
Bb« 8«. JaaiBao .... S«oho mMariite BB. kl.
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Fol. — Pil i 'lir^ci Folge wird freilich \. Robert

«ufdem Titelais Stecher genannt, und sind die an-

dern fünfBO. K. Avdrtn Seidp. iMiflldiDeC; doch
slelieTliffi i^f liier ein dfippeltt^r Irrthum beganjrpn

und die ganzn Folge vou G. Audran gestochen.

133) Plnsieum sortes deMasqae omtfsde FeuiUages

dMlnei ptf Q. ChArmatoii Paintie et Qnrez
par 0. Audran. O. Avdnoi exendft .... 1676.

Sechs nnnierirte BlI. kl Fnl — Anf tletn Titel

G. Andran al« iStechor und Verleger namhaft
gemacht; die fQnf andern Bll. tragen JedOdi die

Bezeichnung: N. Robert iculp. et ex. o. p. r.,

und gehören Tielleicht zu einem twelten Flattcn-

zustande.

J34J ümemens de Plusieura sortat Invcntex par

0. Oberneton Peintie et Onvei Per N. Ro-
bert «Tpc Pritiü. flu Roy. 1676. A. Paris fhe/

G. Audran rue 8t^. Ja< ques .... .Sechs tiunu riru'

BU. kl. Fol. — Auch hier, wie bei der vorher-

gabenden Folge, itt auf dem Titel O. Audien als

Verleger genannt, dennodi ilnd die (Bnf andern

Bll. bezeichnet: N. Robert sci;!p et ex. c. p. r.

135) I>ie nacbatebenden neun Folgen Urnament«n-

bU. adMaen Tariagaaitlhel:

a) Diverse« Comiche!' rboisie? sur r.\ntlque

avec lenrs Profllü. Par le Sieur ('harme-
ton. 30 Bll. 4.

b) Dessein« de Plafonds. Inrenttf par le

Sieur Charmeton. Sechs nnmerlrte Bll.

qn. Fol.

c) Plasieore Vaie diiainez parG.Cbarme-
«OB Petetre et OnTat par N. Rebert.
1676. Sechs Pll Fol.

d) Ornemena desincz par (i. C Ii armeton et

gnttt par N. Robert. Sechs mUat^^r
d, e, f l.czeirhiietc nil. Fol.

e) Orncments <ervaiits de Montans ....
deuintfs par G. C h arme ton ... . tt

liavA par N. Robert .... Sech« nome-
rlrteBU. Fei.

f) Ornements servant^ de Montan^

destin^s parG.Cbarmeton...et gravis

parN. Robert. . . Sachennmerlfta Bll. Fol.

g) Montans propre.«) pour plusienrs sortes

d'ouvrages Inventez par 0. C har-
meton .... et Gravf^s par N. Robert.
Secba numerlrte BU. Fol.

k)I>1verMi omeDens poar eerrlr I tontcR

gorte-i darli.Kaiis dessint-'e par G. Char-
metob peiuir« etGravtf« par N. Robert.
Seeba naDarlrta BU. Fol.

1") Plusieurs *orti-s fCorncment , cfinuiip l'a-

neaux on Montan.-«, .Scabetlons. Piattonüs,

pontes de Lit«, Servants k la Broderie et

antiaa, deuine» par 0. CbatoiatoB . .

.

et QtKfi» par N. Robert .... Seeb«

numerirte Bll. Fol. und qu. Fnl.

b) Ceintie et Paonoeux poar aervir a des

Caifoaaa et avtree omemens desalnez par

0. Charmetö. . . et (Jraves par N. Ro-
bert ... . Sechü numerirte Bll. qn. Fol.

1) Drei BH., Jadaa mit zwei Kattmeben ohne
Nummern. Von N. Robert nach G.

Charmeton gestochen. Auf einem steht

G Audran'a Adiaaaa: anx 3 PUlert d'or.

kl. Fol.

Robert-Ihineanfl (XI. :i) erwlbnt nocb

:

186) Sarriflce dp Mrinut^. pere de S'üm- ii Fin Fn>rel

»chwebt über einem brennden Hol/stoss, vor dum
Her«'* yHitiai laittaa II.

Altar knieen Manuc und »eine Frau. U. Ü,406,

br. 0,274. Der einzige Abdruck, den er zu Qe-
alebt bekommen, bebe tn alter Sebrift dto Ba-
nierkunp i;ctr.i{;en , dass dieses Bl. nach L.
Ch«?ron von G. A. gestochen sei.

Germain Audran war Vater von viur

Sühnen: Claude III., Bonolatl., Jean and
Louis.

Claude Audran, Claude III. genannt,

Maler, geb. zu Lyon 35. Ang. 1658, Sehfller aei»

nes Vaters Germain, seines Oheims Claude II.

und seines Oheims G^rard. Der König er-

nannte ihn zum Kabinetsmaler und verlieb ihm
daboi 1704 die Sinekure der Schlosaverwalter-

.stello im Luxembnrgpalast zu Paris, wo er am
27. Mai 1734 starb. £r Übte die Malerei mit

eigenthflniliehem Talent fUr Versieningen Im
Araboskengciirp mit theatralisch oder phantas-

tisch kostümirtcu l'^gureu in Luatgärten und
Landaebaften ; er eehmflekte damit Wandgetitfel

und Dt^ckea , uini d;i ni»^ nU-dlich erdacht und
sorgsam auagefUhrt waren, fanden aie aoaneh-

menden Beifall nnd enehafflten ihrem ÜAelier
mannichfaltige Bestellungen. Wir haben jedoch

zu dem, was er in diesem Genre geleistet, kein

kritisches Verhältnis.s mehr; denn von »einen an
vielen Stellen, namentlich in den köuif^lichen

Lu.st.se lilUssern zu Meudon, Marly und La Muette

bei Passy, In der Meuagerte su Yeraaillea und in

den vomehmilett adeligen HerreaMtaeeni a«
P.iris befindlichen VTcrkcn ist nicht« erhaUori

Der berühmte Ant. Watteau war seiu Schiller.

Jean Andran, Bmder 'Von Clande ITT., stach nndi
Claude die »zwölf Monate« s die .Stiche von

Jean, Nr. 76- Sl), die flir den Küuig als Tapeten
ausgeführt wurden.

Benolst Audran, Kvpfenteeher, der erste

dieses Naniens. daher Benoi.st 1. genannt, der

zweite Sohn von Germain, geb. zu Lyon im

J. 1661 , lernte bei seinem Oheim O^rd und
erlangte wie dieser den Titel «'incs königlichen

Hofkapferstechcrs. Er starb aufseinem Lundgute
im Dorfe Ousoir oder Ouzouer, bei Montargis

den 2. Ukt. 17JI. -Wenn auch sein Grabstichel

die Züü'e des grossen MeiMter« . de.H.seri Schüler

er war, erkennen lässt nnd vicUu Beifall fand,

so wird jedoch ziemlich allgemein zugegeben,

dass er es in seiner Kun.st nie ht eben so weit

brachte. Seine Bebandlungswcise ist beendigter,

larter nnd niedUeher, ab«r niehtm fest, leieht

und kunstvoll, seine Annehmlichkeit und Zier-

lichkeit ersetzen keineswegs G^rard's Kraft uud
Gediegenheit. Han hat von ihm Tiele StBeke

nach den besten französischen Malern nnd be-

merkt darin viel Fleiss, sogar etwas Mühsames
und Gezwungenes, femer eine leidlich korrekte

Zeichnung und charakteristische, Ichtkünitle-

riseht" Si hönheiten. Seine K rtMi/,errichtung«nach

Lebruu (Nr. Ht, hat in der surt,'laltigen Durch-

führung gleiehen Verdienst mit dem Original;

auch schätzt man mit Il4H*ht seine zwei nach D.

da Volterra gestoeheuen »David« (Mr. 17 und 1^'

63
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und den »krankon Alexander«, nach Le Sueur

(Nr. Cü';. Von seinen kleineren Stäeken sind au
bekanntesten und gesuchtesten die naob den Oe«
mKlden des Herzogs Piiilipp von Orleans ge-

»torhcnon Uli., welche die -Liebe des Daphnis

und der Chice«, wie sie der Scliäterroman des

EiOngm erzählt, darstellen (Nr. 51). Weil diese

BI! ^v('I)iL'o^ Krafr, Ausdruck und Keckheit, son-

deru mehr Milde und Zartheit als die Gegenstände

grO6«r0ii ümlkiiga erfofderten, to ^flekte m
ihm auch damit besser. Sie sind vdn feine»

Geaobmaek, und der ätecLer hat darin seine

gaase Geeeliloklielikeit anfgeboten; dM Amie-
hende dabei ist nicht sowol die sorgsame Be-

handlung als die hervontebende Uebliobkeit

und Leichtigkeit. Dieielbe Eigemtchaft bewirkt

ebenfalls des Werth der vier Bll. aus der »Mjrtbe

der Venns«', nach .Mbiun Nr VI— 1'> worin das

Sanfte und Weiche seiner \ »)rbiiderattiuii*t, «leren

heiter poetisebe KompoBltloBen an die idylli-

schen Dichtungen von Ta -o im«! (luarini er-

innern. Unter seinen Fortiüüi gilt daä Bildnis«

de« I^Meehofe Joeeph Clenen» Ton Küln

(Nr. 1 T 1 für das fjolungenste ; es hat auch wahr-

büü iSchünes, und wenige, selbst von den tüch-

tigsten Melatero, ttbertrelfen ee. Benotet I.

Audran unterzeichnete seine Bll. mit seinem

Tauf- und Familiennamen, wobei der letztere,

meines Wissens, immer, und der ersten; bisweilen

auch ganz ausgeschrieben ;Benoist oder Bene-
dictiis), meistens jedoch folgendermaßen abge-

kürzt ist: B.. Ben.. Ben*., Ben^"*, Bened*..

Benedie.. Benediel^.

Sein P. i M II t s s : Brustbil«], '/^ rerht«, Allongcn-

perrücke. Ntch J. Vivieii. Gestocb«!! von

seinem Nefllen Benoist II. 8.

VenetobBl« seiner Stiebe

:

Blbllsrhe Oesohlchte, ebristllclie Legende
n n d M ys t! k.

1—2) MoMf kommt den Töchtern Jetbro's zu UQlfe,

and Moses betratet Ztpoia. 2 Bll. fMtenstQeke
nach rh. Lebrnn. Unten die Namen <lcs Malers

nnd Sterhers, und Andran's Adresse : nie S'. Jac-

qiie»; im UnterranHo die fr&nz<>si.<(')i«- Krklämng
des 0«fen«tandes nnd die ebeafaUs fransMsehe
Dedfkatfon des Steehers an Momleiir BovllM.

qu. Fol. irmx.

3j Die Aufrichtung der ehernen ächlango in der

W&ste. Nach Cb. Lebrnn. Isa Cntemnde die

ürklirnng dca dargCRtelllen (iegenstandcs (latei-

nisch und rranzüsiach), die Namen des Malen
lind Stechers nnd Plant rom*". eseotflt. . qv.
Pol. max.

4—16) Dielsaho Meke n der Teige von 40 BO.
»TIS rirm [.f^hen Siinson'« , nach F. Verdier's
/eil hnuiiKt'i). Kitiit;e Bind von Verdier selbst, und
die andern von Benoist I. nnd Jean Audran,
J. B. Poilly, Ch. Simonnean und G. i)u-
cbange Im J. 1698 gestochen. Jean A's. Bll.

tragen die Nrn. 1. 2 4. s. 9. 14. 20. 25. 27.
2S. 31. 32 nnd 36. qu. Fol.

I. Invent«; et deealnd per F. Verdier; et grsT^
par ßenoi«t Andran; In der Mitie die

Kammer und zn beiden .Seiten die KrUä-

rang des dargestellten rfpircns'an<1e<= in«

Kap. 13— 17 im Buch der Kirhtcr (^fraiizu-

sisch und lateinisch).

II. Noch mit : a Paris chez F. Cherean etc.

17) Der Junge David hcM den Säbel, am dem zu
Boden geworfenen Riesen (ioliath den K^pf ab-

Kokanen. Nack dem auf eine Schiefertafel ge-

malten Bilde des Lonvie, das ehemals dem
Michel A n gel 0 zugeschrieben wird, jedoch

an Daniele da Yol terra herrührt. Mit der

Widniang an Monaeigneur le Hrincede Chelamar
(anstatt CeUamsM). APaiis, 3i Ddoemhte 1716.
qn. Toi.

1$) Derselbe ( Jf rrmi >t,itiii . .iiulfr- IrlLiiiiirlt Sich
der Daintellung auf der Rückseite des eben er-

wähnten Bildes; die Tafel ist nämlich anf beiden
Seiten bemalt. Im l'nterrande drcisclhf Dedi-

kation, aber mit: A Paris le 1". .fuilli t 1717.

qti. Fol, — Beide Bll., gleich (jruß und zuerst

raditt und geitat, naehker mit dem Urabeticbel

beendigt, ilnd Ilawptwnito des llolsiafi.

19) Verkündigung Mari». Narh F. Verdter. Mit
dem Künstlernamen, kl. qu. Fol.

2Ü) AnbetnngderhI. 3Künige. Ohne KOnsHemaUMfl.
A Patischeta. Audima, roe 8t. Jaeqnaa. Ftd. naK.

21) Dnscelinng des OhilstniklndBa im Tempel.
Nach ( h. Lf brun gr Fei.

I. Audran tec. et exc.

II. .Mit der Adr. von Buldet.

22) Die Taufe ChrlsU im Joidan. Naeb F. Albani.
gr. qu. Kol.

I. Mit den Namen des Malers, des .Stechers

und Verlegers (cbea Andran, rue S*. Jsc-

qn«e . . . ) ; im Untettande frant. nnd tat.

/.itat an'? S. Luc. c. 3. v. 21.

II. Die lateinische Widmung des Stechers an
den Orafem John von HUfBid nnd dessen
Wappen.

23j nie Bhebreebertn Torniitstns. ffadi N.Pnns«
sin. Verkleinerte Ku)>ii- ij. s KnpÜBlltlebeB von
Ü e'rard (Nr. 21j. qu. Fol.

24) Christus bei Msttba nnd Maito. Naeb B. Le
Smenr. qu. Fol. max.

I. Vor der Schrift.

II. Mit den Namen des Malers, des Steehers

nnd Verlegers (Step. PIcart Rom*", es. C.
F. R.). Im Vntenaade aebt fmntSsIacbe

Vene nnd noch einmal Pfcart's .\dre«se :

A Paris che/. Picart le Romain nie S«. Jac-

ques an bnste de Monseijiiieur ...

in. Unten reehts die Jahtessald 1690 binxn»
gefugt.

? r> ) — Das« . Veikleinerte Kopie dea veibeigehen-
den Bl. 12.

2G) Die KmnaeibSbvng. Naeb Cb. Lebrnn. qn.
Fol. max.

1. Vor der Schrift.

II. Mit den Namen des Malers und Stechers,

der letzten mit dem Zuaats avee PrinUege
da Beide 1706; weiter tnitendielatelnisehe

'in<l fraii/üHisrhe Krklirang des Gegenstaii-

<li s TU beiden Seiten des französischen

Ki'i< hswappens und der von Andran an
den König gerichteten Widmung, tiana

nuten, links, die Anrab«. wo sich das

mälde bettndet, nn<l \Me lOesist; rechts:

Se vend 4 Paris au Palais du Luxemboarg
on ledk Andran fBenoIrtn.) dmeenre.

27) Die Abnehmnng vom Krens«. NubOb. Lebrvn.
Oben abgerundet. Fol.
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I. Vor der Schrift

II. Mit den Namen de« Malers, titecher» und
Verlegers (k Paris rüe Jacques aux 2
PIUm» d och elaer Z«ii« Uteioifcber In
sehiUt, vnd Am Dedtkation «In Stecbera
an MiirisciiriiLMir (Ja.-ttiu Jeaii Bapt.-Loui
de Noaiilea, Eveque comte d« Cbaalon»
Fair de France.

III. In der Dresdner Sammlung efn Abdnirk
mit den Namen und ohne die lateinische

loschriit ([..Gruner.)

2S) F«oltu pndigt zu Epkesiu. Nach £. Le Su«ur.
«pi. Vol. mn.

I. Vor der .Schrift.

II. Mit den Namen der Knn«tler und des Ver-
jagen (Picart Roman t \rad.). Im Unter-
sanda die fraoafiaiadie imd latainiacbe Er-
klinuiK iaa Ctagnutaadw «nd darunter
E. Picart'a Atoiaa: l Ptrii Bne Saint
Jaeoaaa ....

29—35)I>lflal«b«n8alRanmt0. NaekN. Pouasln.
Verkleiiit-rtf rcrkehrtseitign Kopien der Pr s n i

"

sehen Bll., mit den nämlichen lateiuiachen Titeln

in Minuskelschrift, qu. Fol. '

I. Wl Audran'a Adteaae.
n. Mit Bvldet's AdreaM.

86) Der hl. .Antonius von Padua kniet anbetend vor

dem ChrUtuskiode, dasUnn aufWolkea eiacheint.

Nach Ol. Ony H a 1 1 «e. An Jader Seite dee Bll-

dea eine Spalte lateinischer Text. kl. qu. Fol.

37) Der hl. Dionysius im Gefanjrniss empfängt die

Kommunion aus der Hand Christi. Nach
Claade IL Andran. kl. qu. Jfol. — Maciatta
lagt: dieaea Tft. «ei nnter ßerniPn Anflicht von
Benoist I. odiT .Ie;iii tri-itm liciL

38j Johannes der Kvangelist wird vermittelst eines
Seiles in die Ilfihe gezogen und ta einen mit
siedendem Gel gefüllten Kesüel hinunteiBelanen.
Nach S«fb. Lerlerr. kl. Fol.

liarUch
. Anlrilti iik,- vur K u] f<'rstifhklinde

II. 7(», 1 .--i hrpibl iwei PUlti>niii«(tän<lt', ii\c alipr

I»lti--r .M'iiruc)i«f(mttun);eii von Pirifr niitl ii r-. 1

1>«u l'I.atte üiud. Uieiu^ äieaUi n&mlicli an df-n

Festtafcn der Schutzpatrone zweii>r rernchie-
«toaar Zaoft«, was Aalaas gab an dnx Versohi»-
daakaltdatms Baviadi aagaAkitaa laMhiiAan,
dto aaa «atar dar Platte ladet; aia atad aäf
«inem StrsifRii Kupfer, der unten aamlagt

raaU wiirleicbieitig mit der Platte abgndraeL.
Am Festtag» des Evangelisten Johannen, der am
6, Mai in Rom vor aem wäl.»rhen Thor, ant*
fiortini lattnam, in Ool pc^<ltt.n minirn, und
welrhen die Pari-rr V'-ilr-i^nr. lirii, V.T -.ind Au--
m:tl«>r von Ki)[>f'-r;.-L''ln-i, »n ilit.-in .^. luiliii.itn.n

»."TT. .1.11 liiilt.Ti, tnr.:.-.;i di.. A 1
.
il r u 1, fü|i:rn:.

Untercchrirt : I.a f'rinfrain»" «Ic S;\iiit .tcanji.nt**

Latiae «rig^e i Pari« an counent des B. I*.

ConUUan, par Iss Marchand« Uraveiu», Impri-
aan et aaiaBlaaaia 4a lailla doaaai «« aalaB*
•Iaa la (aiaa fir daa ataiatehntkaniea Woehaa«
tag leer gelassene weisse Stelle) 6 Mai feste de
Balat Jean Evangelist« und nnt«n anf«lern

Bl. selb.st, nnter der v<^rJ«rsifn Slufe lie»t man :

Cette plancbe a donntSo par I(fnaoe Antoine,
tOM. Hnllto die Platte für dir AUIermxixter
dienan, d. h. Idr dpn Kostta^ di-i .Srliiilij atron-.

ihrer Inntintj, d*'s 1;!. Lukas ils. Ukt.), ho l.-mtote

iW" IlMti>r>!riinft ; 1.;» dinfrairii» dp Saint Lnc, et
Saint Ji>sn |>or(e Latine, Srirnie oe «clem-
aiüe \f ISOctokra faste de Saint Lnc.
Die ttnU>r der Torderataa Slafs aaf dem Blatt«
%aladlieha laaehrfft lat bM» mshr alahtkart
danr aber tat aladan akaa aaf dar grtMataa
Platt«, in dem schattirtcn ThatL alm sicrttrh
eingerahmte kleinere Platte abgadrackt, welche
den hl. Lnkas vorstaUt, wiaar« Taa awal Uatat
Ikn latt«niden
akkoaUrfeU. .

39) Halter des hl. KeelBtLeSaenr,

Kopie <les Originalstichs Ton Odrard Andran.
Oben abgerundet, kl. Vol.

4Uj Verlobung der hl. Katbarina von Alexandria mit
dem Jeanakinde; drai kalbe Figuren in einem
Rond. QnaealTl Sponaam mflif eam aMnmere.
Sap. 8 er Kul.

41j Die bl. (icnovefa, betend. Nach Ch. Lebrun.
Andren fecit a Paris Oben abgerundet.
Fol. — Von Mariette dem Benoist I. zugeschrie-

ben \ Ileineken gibt das Bl. dem Louis Audrau,
aber mit Uiueoht.

Mythologie, Allegorie, Oeachlehto,
Bildnisse, Prospekte.

42—45) Die Liabsebaft der Venus und des Adonia.
Nach Fr. Albenl. Folge von 4 BU., auf Jedem
die Künstlernamen, zwölf f^nzösisrhe Verse
und die Adresse : a Paris ehez Benoist Audran
rue S. Jacques k .S*. Prosper, qn. Kol. Diese Bll.

geboren lu dem Oelongansten und Qesebittte-
alon, «aa dar Kapferateolier gearbeitet hat.

42) Venus, um ihren neuen Geliebten rti ge-

fallen, lasst sich von den Grazien .schmin ken.

48) Die Aroorine, auf Befehl ihrer Mutter,

apitien ihre PiaUe and pioUren ale, m
desto afeherer damit das Ren dea Adonia
TU Htinilb'ilireii.

44j .VdoMKs auf der Jagd trifft die schlaJende
Venus und wird von ihren Reizen entzückt.

45} Die Nymphen der Diana rauben den schla-

fenden Amorinen ihre WalTen, beschneiden
ihre Flügel und rächen sich nfdloae Art
für den Verluat dea Adonis.

46)Venna im Bade, von Amor bedleat. Naeh N.
Fouche Fol,

4") Acis und (ialathea. am Meeresstrande, vor dem
Eingang der Grotte des Polyphem. Narh F. Ma-
rot. Acht lateiniache Verae nnd die Adr.: A
Paris eher B. Andran an Palais dn Lnxembonrg.

4S) Flora, unter einem H;iiiiiie sit.-end
, t-mpfSng»

die Liebkosungen ihres tieliebten Zephyr. Nach
Aut. Cojrpel. Halbe Figuren. Vier franzüsisehe
Verseund die Namen desMalersnnd ."Stechers. Fol.

49) Die Liebe des Zephyr und der Flurs. Nach
.1. ( !irir«tuphe. Fol. Unter Benelat II. An-
'tiraii's Leitung gestOGhen.

50) Lea PlaMra dee Jardlaa. Drei Nymphen und
ein 8atyr bei einer Priaposherme. Nach P.
Mignard. Mit Ct. Audran's Adr.: rue .S». Jac-
ques aux 2 Fillier.H d'or. gr. qu. Fol. (Calc. dn
LooTre). — Das Is^eitenatflek daan ist ton Jean
Andren (No. 67).

51) Die Liebe des Daphnis und der Chlot". Nach
den Gemildeu des* Herzogs Philipp von Or-
leans (des späteren Regenten von Frankreich),

in eLBMn 2inuner des .Schlosses Salut- Cloud,

fflr eine anf Koaten dieses Prinzen veranstaltete

rrafhljiii->:.ibt «Ii s von Amyot ins Französische

übertragenen ächäferromaiM von Loogua, mit
28 BIL Ant. Goypel llelNte dam die Kompo-
sition des Titeibl

,
wo Pari flie Hohrflötc bläst,

nach deren Tonen drei Nyuipheii iAuimi; oben
halten zwei Kiudergenien ein aufgerolltes Blatt

Papier mit : uw AMovna VAaTonAU» us uAntme
nr im oora. Avee Flgnrea ITIS. kl. 8.

I. Ohne gedruckten Titel; das Titelkupfer

trigt das Datum 1718. Unter jedem der

28 Eil. bemerkt man: Philipptu inv. et

plnxit 1714, und :
Ü^»*. Audran aoulp. Die

alleierstau Abdrücke »oUen, nach Marlette^a

53*
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420 Benoist I. Audrui.

Allgabe, in den vier Ecktn i-iii' bliiliendc

Lilie haben. Diese BU. gelten mit Kcibt

fit A.'s aehönsto Ariwit und sind sehr ge-

sucht. Diese erste Ausgabe ist angeblich

nur in 250 Kxeniplsren abgezogen worden,

kommt &tier so Itauttg vor, dass es mit

Jenem limsUade scbwerliob «eiiie Kichtig-

kdt b«t.

n. Du Titelkupfer trägt noch 1718, aber das

gedruckte Titeibl, hat die Jshrzahl 1743,

und die Platten sind übdHgteHet
;
Jedoch

ist eine P)*tta hiniugekommsB : «in sehr

frei seduliteB Bl., Conelaifon du roman
lu'titclt uiiii aiirh unter der Hcnciinrnig

»die kleinen Füsse« (les Petits Pieds)

bekannt.

52— 55) Zwei antike Statuen: La Diane d'Kph«^»e

(
gegenwärtig «Diana mit der Hindina genannt),

(latirt von 1719, und die .Muse Urania, rielist

zwei ii^odenieo Marmorvasea mit allegorischen

FlaehreHefi. yiM BU., di« twei tetiteii anonym,
für: Vrrsaillcs immortalt>«<, par J. B. ds MODi-
c*rt. Paris. MDCCXX. 2 Bde. 4.

fi6) Arion, Sutue. Nach Fran^-. (Hrardon. G. Au-
dran es. Von Benoist 1. in setoer eisten Zeit

gestochen.

57—(jO) Die 1 hcnlo-ic, nie Philosophie, die Juris-

prudenz und die Poesie. Nach den mndeu
DeckenbUdein Raphael' s im Zimm«r d«Ua
Signatar» das Vatikans. Vier BU. Fol.

I. Tor der ünterschrirt und ohne Nummern.
U. Mit der Unterschritt und mit den Nununera

1. 2. 3. 4. in der Eclie rechts. Beide Zu-
ttlad« liad ohne den Naam das 0lacfeaia.

6!—66") Sechs Darste!lTiii!:en aus dem Leben Ale-

xanders des ürosgen. Nach C'li. Lebrun.
61) Der Uebergang Ober den Oranikus.

t>2) Die FamUie des Darias nach der Schlacht

hei Issos.

631 Die Schlacht bei Arbala.

64j Der Einzug Alexander's in Babylon.

65) Die Niederlage des Porue am Hyda^as.
66) l>ie Orti«''!nulh Alexander'.*» gegen Poras.

i^ecbs tili., gemein.schaftlirh von Benoist 1.

nnd Jean Andran ausgeiührt. Mariette ersichert

jedoch, sie seien unter der Leitung dar swei

Brüder von N. H. Tardlen gestochen, nnd in

itcr That. Betioist I. und .!ean Andran sind dannf
nur als Verleger genannt, qu. Fol.

I. Tot aller Schrift ; im IJnterrande sieht man
mir das Wappen des Oberbauintendanten

J. H. Mansart, welchem die Platten ge-

widmet sind.

II. Mit Schrift nnd Wappen im Unterrandei
dabei die Raasn das Malen nnd dar Tar-
lecer : a Paris chez B. at J. Andian rna et

Faubourg S*. .Jäque.

67j Alexander auf dem Krankenbett leert den Trank
seines Arites PhUippos nnd flbenaieht ihm in

damsalbaft AtSfonbltek den Brief von Psnnenlo.
Nach E. Le Sueiir. In einem Rund, mit Tro-

phäen in den unteren, und mit Wappen in den
oberen Ecken. Fol. Hauptbl.

J. Vor der Schrift und vor den Kreuzachraffl-

ningea fm VMdergrunde des Zimmerfiiss-
bodens.

n. Mit dem Namen des Malers und : Benedict.
Andren del. et aealpalt. 1711. Im Cnlar-
rande die Dedikation .in den Herzog von

Orldans, dessen Wappen, die fraitzixüache

Erklärung de« GaigaiiftMidaa ud B. A«>
dran's Adr.

6S) Koriolan vor Rom. Nach N. Poussin. Gesto-

chen von Benoist I. und überarbeitet von Gdrard
Audran. s. No. 91. qu. Fol. max.

(}[>) Die Schlacht Koustantin's gegen Maxentius und
KonsUntin's Triumph. Seitenstücke nach Ch.

Labrnn, gamatesehaflllcli mit Jean geatoeiben.

qu. Fol. max.

7Ü) Die Niederkunft der Königin Maria von Medici.

71) Die Auswechselung der Prinsesslnnen IsabeUa

TMi Bouibon und Anna von Oeatiaich. Zwei Sel-

tanst&cke nseb Bubena. FQr: jLaOallaile da
Palai.s i\n l uxenboug. 1710* er. Fol. (Cak.
du Loiivrc.J

72—159) Acht und achtzig kleine Platten mit Me-
daillen. Nach Ant. Coypel. Für: MMailles
sur les principaux ^v^nements du tigne de Louis

Ic (irand. A Paris. M. DCC. II (mit 286 Med.»il-

lenj. — Zweite Ausgabe : M. DCC. XXIU (mit

SlSMedaUlan). FU.
160) Holland fQgt sich in den Frieden. Nach Ch.

Lebrun. qu. Fol. max. — Die Platte in der

( i 1 II Louvre, wo aie dam Qftatd Andna bei-

gelegt wird.

161) Die Grotte der Thetls. DanteUnug einea tm
Namenstage des K' tiigs 1719 in den TldladSB

abgebrannten Feuerwerkes, kl. Fol.

163) Die Beiterstatue Lodwig'a XIV., im J. 1713

auf dem Platz Bellecour zu Lyon arrlchlat and
in Bronze ausgeführt von Martin Desjardins
(van den Bogaert), und die an. Fiisvgestell be-

flndlichen Figuren, welche die Nymphen der

Bbone nnd SaAne vorsteUen, ^en den Gebrüdma
fiuill. und Nie. Cotistnt) Die Platte wnriif^

von Henoi.st I. zu .stechen anjiefaiigen und nach

seinem Tode von seinem Bruder Jean beendigt;

Sie wird« wie Le Blane, No. 248, angibt, noch
Im Archiv des Lyoner Badibanlea anAeWahit.
Fol. max.

I. Vor aller Schrift.

n. Unten liuks und rechts die Namen der

Kiinstler. Im IJnterrande, in der Mitte das

Wappen des Herzogs von Villeroy und die

Angabe, wo da- Moiiuuient «ich befindet

undauf wessen Fürsorge es errichtetworden.

163) Das Grabdenkmal derFamilieLatoord'AnTergne,
Herzöge von BouiHr.n, ndi r richtifrer des Vaters

und der Mutter des Kardinals von Bouillon,

Oberabts von Cliaiy, welcher dieses Mausoleum
in der Stiftskirche des dortigen Klosters errichten

Hess. Nach P. Legros. Anonym. Fol. max.
1(U) (ieorge Monrk, Herzog von Albt>marle,

Brustb., 3/4 rechts, in einem Oval. Nach A. van

der Wer ff. Fol.

I. Vor der Schrift.

165) Louise-Blanche-Thf^rise de Ballon, ^tiiteriii

und erste Aebtissin der reformirten Bembardi-
nerinnen in Franlueich and Sevoyen, knieend
nr einem mit Bddstdnen besetzten Kreat, wel»
rhe< Christus ihr darreicht; im Hintergmnde
knioeiiiie Nonnen. Nach J. de La Monce. 8.

166) Henri de Beringhen, Oberstallmeister, Bnist-

bil.l, recht». Oval. 1710. Nach einer Zeich-

nune \on R. Nanteuil, 1663. Mit dem von
zw. i <; reifen gelialtenen Wappen. Fol.

1. Mit langem Spitieohngen and Mantel,

wonof der bl. Qelatofden ^eetickt tat.

n. Mit kleinem SpittenkM6en,bla«eniOrdena-
band und Uarniseb.
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167} Pierre de Berullc, K&rdiiial, Brustb., 3/4

xeclit8, Käppchen und umgekrlropter Kragen,

In einem Oval mit l'mschrift. Nach J. de La
Mo nee. Unten rn beiden Seiten des Wappen»
die Namen de- Malers und Stt i her*; dAinntW
die UieiniMbe Widmoug. Fol. max.

168) Jeui-Pkiil Bl^HNi, AIM, BtlMgar, '/«Tedits,

Lockenhaar nnd Krat-vn Oval mit Umschrift,

auf einem Untersatz mit Wappen. Nach J. Vi-
Tien. Fol.

I. Offerebat htunlllimas Mxrxu Fruietocu De
Oain elsTtons AmUinm tnno 1703.

II. OffUabat Frani iäcus Josephus Robuste

clericu» Engoiismensis, prior rommenda-
tarius de la Tache. Anno 1705.

169) Jean-Baptiste Colbert, Staatsminister, Brust-

bild, recht!, mit Spitzenkragen und Ordens-

stern, in Oval aui i^iiicm Uiitorsatz mit Wainicu.

MachOb. Lefebvre. qu. Fol. (C«lc. duLouvrej.

I. Yor der Schrift und vor den Strichen nnter

dem Wappen. (L. frrunrr.^

17U) Franvoiä de äalignac de U Mott«.* tV'tielon,

krzbischof von Cambrai, Brustb., 3/4 rechts,

Kragen und Hiiteiutab, in Oval mit L'maehrift,

aufelnm Sockel mit Wappen. Nadi J. TiTfen.
Fol. (Calc. du Louvre

I

I. Mit dem Namen des Stechers: Bened'.

Aadian scalpsit 1714.

mt diesem Namen und der Adr. : se vend
\ Paris chez B. Andran, gr&venr do Roy
.iU Palais du LuAi-uitionr^.

III) Stctauo Ferati, genuesischer Edelmann,

Bniatt»., */« VMhts, lange graue Ha&re und
{Spitzenkragen, in Oval. Ohne den Naniru dos

Dargeeitelltcn ; unter dem Eiiifab!suii^;»titchc

rechts: D. Audran stülp'. 8.

172) t^uel Frisching, General der Truppen des

Kattioiu Bern, Hälbllgur, 3/^ linha, wefne AUon-
gMiperrOckc, Schnurrbart, llarnisrii. in Oval mit

ümschrirt. Gestochen 17 13 nach J. Uuber. Im
l iitcrraiide W^pefl, 6 fiMU. uaA B detttiche

Verse. Fol.

173) John Hampiicn, cnelliicher Patriot, Brastb.,

2/4 rechts, in 0\.i': mit rmschrift, anf einem

Untersatz mit Wappen und liischriit : Vindex

Libertatls. Fol.

174) Joseph Clemens, Krzbischof und Kurfürst von

Köln, Knieätü< k. im Lehn»tiihl und Üroat. Nach

J. Vivien. Im L'nterrando Wappen and Käme
nebst allen Titeln, gr. Fol.

175) Karl I. von England, halbe Flgar, «/« Knt». to

einem Oval. >'ach A. van der Werf f Kol.

176) William Land, Krzbischof vuii Canterbury.

Brutb.) "/i recht«. Oval anf einem Untersatz

mit Wappen und Namensinacbrift. Nach A. irao

der Wer ff. Fol.

177) Charles Le Goux de la Bcreh&re , Erzbischof

von Narbonne, Brustb., ^ji links, in Oval auf

elaem Untersatz mit Wappoo. NaebL. da Bon-
logne d. Ae. Fol.

I. Vor aller Schrift.

II. Mit Namen und Titel des» Prälaten ; darun-

ter links die Kitnsüenumen und rechts:

^. Montbatd emtdlt 1708.

IT'') Lud\vi^• MV, von Frankreich, in seinen ver-

schiedenen Altersperiodeu vom fünften bis zum
riernndfunfrigsten Jahr, in einer Folge von

zehn Medaillen, die an einem Palmhanro in der

Mitte einer Waffentrophäo aofgehingt sind. Nach

A. Ben»Ist. M.DOC.IV. Fei.

179) J. B. P. de'Moliäre, Brustb., 8/4 links, in

einem Oval. Nach P. Hlgnard. 8. — Angeb-
lich Titelkupfcr fOr eine Ausgabe von MoIUre'a
sämmtlichen Werken.

1. Üas(Jeäi< ht hell beleuchtet, und das Nackte

mit kleinen Punkten, kurzen Strichen und
elnfitchen SehrsfBrangen gegtAen.

II. Aufgestochen, das Gesicht beinahe ganz im
Schatten geiialten , das Nackte stark im-
pastirt und auf der linken Backe (für den
BeidMuer), in der Höhe des Mundwinkels
nnd SehnonMrtebeni , eine doppelte

.Schrafflrung angebracht.

180) Herzog Philipp von Orleans, Regent von
Frankreich, gaBld Flgur, im Patrkoetfim, mitten

in einer Verzierung vorgestellt. Anonym, ohne alle

Schrift, und, wie ich vermute , für das Kupfer-

werk einer fr.\iizusisfhen Königskrönung. gr. Fol.

Ibl) Christophe Ozanne , berühmter französischer

Kzlaterdoktor dee 17. Jahrb., halbe Figur, S/4

rechts, Unm' TTnare. nmcesi hlagencr Kragen, zu-

geknöpfter Kork. Uval mit l msthrift, unten mit
Kräutern verziert, an eine Wand geheftet und
anf einen Untersatz ii|it einer Tafel, wo man vier

ftaniSafidieyerte liest, geiieltt. NMhJ.Valt-
lant. Anonym mit der Adr. : A. Paris chez

H. Bonnart rue S^ Jacques au Coq. kl. Fol. —
Auf einem mir zu Gesicht gekommenen Abdruck
stand die Handschriftliehe Bemerkung : Audran
Jun. sc. 1696. Ich bin sehr geneigt, dieüe Mei-
nung aiiz'inehmen, indessen nicht ganz l.tvon

überzeugt
;
übrigens ist das Porträt von tüchtiger

Hand mit bretteu, kvifUtein Stiahel aniieflilirt

und histociNh lotemMnl Idi Oade es nliipnids
erwähnt.

182) Simon Arnauld
, Marquis de FUmponne,

Brustb., 3/4 rechts. Oval. 12.

183) Joh. Friedr. Wilkding, BftrgenneUter In

Born, halbe Figiir. stehend, auf die Kücklehne
eines Stuhls gestützt. Im Unterrando Wappen,
Namenund Titel. Naeb J.B. Uuber. 1718. Fd.

Theienkupfer, Titelblitter
, Vignetten,

Z 1 er h u rh s t «ben und Anderes.

184) Die Wahrheit mit zurttckgeworfeuem Gewände
enchefnl der Aatronomte und Mathematik, um-
geben von drei Kindergenien. Nach R. Tour-
niJre. Für eine von r>aguesseau do Frcsne am
6. Aug. 1719 zu Paris verforhtene philosophische

Thesis. Dazu gehört ein französisches Uedicht
von Tfer Selten, kl. qu. Pol.

l85j l'ic TlioTio und l'rfi\]s (Irr M.Ubematik, dar-

gestellt durch zwei weibliche Figuren in Beglei-

tung von Genien, die verschiedene matheawtiielie
Beschäftigungen vornehmen. Für eine von .1 B.

Tbioly und P. Taillandler zu Lyon im J. IC.'.KI

verfochtene Thesis. Nach ,1 de La Monr*' KkI.

186) Maria mit dem Jesuskinde auf Wolken-, im
Hintergr. die Purtier KadMdrale. THelbL fOrdas
von dem Buchdrucker Mahre-Cramolay InJ. 1685
veröffentÜLlite F;iri?er .Mis»ale. 12.

167) Odys.seus und Telemach tödten die Freier der
Penelope. Nach AnU Coypel. Titeibl, der von
Madame Deder ftheraetzten Odyssee Home^. 8.

1 Im Unterrande die Namen der Künstler.

II. Mit diesen Namen nnd: MNUTUFü-
MNIA.

188j Minerva setzt das Wappen des Grafen von

Toulouse oben aul eine von zwei Tritoncn go-

balteneKaitnadbe. KuebAnt. Ceypel. Tlletbl.

%
Digitized by Google



fOr : Sonate a Yioliiio solo i Violoncello eol Cim-
Mo, von (Ho. Ant. PUoi Dw FluiM . . . A
Paris . . . 1712. Fol.

1S9) Das Wappen des Kurfürsten Ton Baiern, oben

auf einer Kartusche mit Ver^ii run-. n. Nach

Ch. de LafosBe. Rtdirtes Titelbl. füi d e So-

naten von MtMtIttl. 4.

100^ Die italicnisrho KnmMie. i^.-ircf sfcllt von einer

Frau, welcher ein (ienius rheatorstiicke über-

reicht Titelbl. nach Fr. Verd i er. 8.

191} ArleqaiB Mmcom galant. TiteUd. eloea ita-

llentaelian Tbeit«ntil<te, naeh Ft. Terdler.
Kadirt von F. Er tingar oiid be«ndigt von
Benoist I. Audran. 8.

193) Oonton, die eine italienisrhe Possenszene vor-

stellen. Titelbl. eines iUlienisdien Theater-

stücks, nach F. Verdi er. 8.

193) Die Fama Uirnt in il»»r Luft die Medaillons von

Augnatn« und Ludwig XIV., woran Trophäen be-

feMigtafaiil. NaehL.Bovlogned. J.TUelM. 4.

]9V] Firi auf Rürhcrn «itycniior Amor zeigt auf einen

III filier Nische befestigten Vorhang, worauf ge-

schrieben steht: Le Poete s&ns fiuiS. Kooh L.

Boologoed. J. Ti(^bl. 8.

195) Zwei Kinder kalten Aber einer Kartaeoka rfne

Satyrmaske. Naeh L. Bonlogne d. 1. Titel-

blatt, s.

196— 197) Zwei Vignetten für die Duodezausgabt;

der französisrlien Bibelübersetzung von L. J.

Lemaistre de Sacy, mit den kurzen Anmerkungen
(Paris, 1711).

1961 Die £rscbaffüng der Welt.

197) Der Dardigang dareb daa reihe Meer.

-201) Vier Vipnntten für: lli^toire des Enipe-

rours et des autres princes qui ont regm^ durant

lex six Premiers sii'^clcs de l'Eglise, von Seb. Le
Nain de Tillpmont. Paris 1690— 173S. 2 Bde. 4.

lO*^ ) Dif Apostel verkündigen das Evangelium.
I't'.i

I
I'ie EinnabuiL- von .It rri-ilein diirrU Titu^.

2ÜUj Die Rettung des römischen Ueerea unter

Mark Aurel durch den plStiliehen Regen,
welchen das Gebet der Christen bewirkt«.

201) König Scbapur I. gebraucht den Kaiser
Valcrian al* Fotiedieiiiel, tun tuh Pferd in
ateigen.

292) Die MoDstrant mit der geirellilen nwtle, von
KiiL-<-1n anfzebetet. Nacb N. de Plattemon-
tacne. Vipnette. 8.

203) Ein Sterbender empOngt die lettte Oelung.

Nach N. de Plattemontagne. Vignette. 8.

204) Zwei Amorlne , von welchen der eine einen
Kranz, der andere eine Schlange hält. TlgnottO,
von B. .\udran erfanden und geatochen. 8.

20i^20S) Vier Vignetten. Nack A. Dien. FQi
den Traittf de la Police von R. de LamaM. Pula
1713—1722. 4 Bde. Fol.

295) Apollo in deinem Wagen mit dOB flOWMn-
roMOB zermalmt die Laatw.

209) Die Oereditigkett avf den Thron . nm-
geben von den Tugenden, Wisson-r Im ti n

und Künsten, die unter Ihrem Boi^t-mde

blühen.

207) Das getenete Frankreich, auf einer Welt-
kueel «itjtend. zertritt ein drciköpllges
I lik'i'liriit r. \M |. ];r- '

• rtu'itlich die Ketzerei

vorstellen soll ; rund herum Beligion, üe-
teehUgkeit, SUrke nnd andere «Uegofiaehe
Figuren.

20S) Die SeefUcherel.

Die ZeH hilft der WeUkett «od Wakrkeit daa

Bildnis« Ludwig« XIV. im Allerhelligsten der

UnaterhUdritetI anfttdleo. Nacb Ant. Oeypel.
Vignette, kl. qn. Fol.

I. Das Porträt Im Oval ist ein BmttMld, 3/«

links, mit Allongonpcrrürke und IK-rnielin-

mantel ; unter demJüinfaasangutricb, link«

nnd reekta, die KSnetlemaiiien.

n. Das Porträt Ist ein Kopf in Profllansicht,

links; zwischen den Künstlernamon liest

man den Zusatz: Danll^ Efflgiem sculp.

219) Die Odttin der Malerei aittt in einem Lehn-
•eeael nnd nnd hilt daa BUdntaa Lndwlg'a XIV.
Nach Ant. Coypel. Unten nekle: B. Andtan
f. 1714. Vignette. 12.

211 ) Die Baukunst, eine ruhende weibliche Figur,

die in der Linken ein Winkelmaß und in der

Rechten einen Banriss hält; um sie i^ieben nackte

Kimier. N u h I.. Boulognf li Ae. Oval.

Vignette für da« Cabinet de« Beaux-Arta, von
Ch. Petianit. Paria, I. Aneg. 1690; n. Anig.
1695. qn. 4.

212) Die Malerei ermuntert ihre .Aiilinnger , dem
Beispiele der großen .Meister zu folgen. Vignette^

nach Ch. Ant. Coypel, für die Conf^ienoee aer

1a peintnre. kl. qa. FOL
213) Die Medaille des II, r; l'^ l"Iiilipi> % n (VI r.h^,

aufgehängt an einem l'almbauni /wim hen licr-

kules und Minerva, welche die SrIiecUucbt za

Boden geworfen. Vignette, nach Dems. und

für dasselbe Buch. Unten rechU: B. Audran
scul. 1720. kl, ipi l' .l.

214—21ö)Zwei Vignettou, nach Ant. Coypel,
fürt Htileire de FAeademie dea Inaeripttow et

Pollcs-Lpttros. Paris 17(il ff. 1.

214) Minerva, bei einem Palmbauni und antiken

Ueberresten sitzend, in IVegleitung von
drei Oenlen, die auf ihr Qeheiaa MObmb
und Medaillen waifiwln nnd die Oeeeklekte
vermittdat der allen KoniCdenkatllar «nf>
klären.

215) Das Wappen der königlichen Akademie
derInschriften und schönen Wissenschaften

EU Paris, zwischen Apollo nnd Merkur.

216} Die Medaillons Ilcinrich's II. von Frankreich

nnd der Katharina von Medici, aufgehingt an
etnem Bdmbenm In einer Umgebung von Ver-
zierungen. Maeh O. M. Oppenord. Vignette.
qu. 4.

217) Die Geometrie nnd Aatrohonle. VaA B.
Tourniftre. Vignette, qu. 4.

2 IS) Ein Philosoph, begleitet von zwei Genien, die

ihm optische Expi-rimente niarhen helfen. Nach
J. de La Mo nee. Vignette, gestochen 1693. 8.

219) Mflnien von K$nlg Chlodwig n. A. anf einem
ausgebreiteten Hermelinmantel. Unter deuBn-
fassungsstrich links: Audran sculp. qu. 4.

220) Das Wappen dea Herzogs von Orleans, gehalten

ond bekrinzt von xwel Engeln. Nach Q. M.
Oppenord. Vignette von der Dedlkattoo einet

Buches. 8.

221) Das Wappen des Kardinals von Bquillon, unter

einem von zwei Genien gehaltenen Henogmian-
tel. Vignette, erlbnden nod geatoAen von B.
Audran. 8.

222) Das Wappen des Kvrdinals Du Boi<, Mm iwci

L$Wen gehalten. Vignette, erfunden und ge-
sloflben von B. Andren. 8.

223— 22'i) Zxvei Bll. 2ti oiniT Folge von zehn Stücken

mit verschiedenen Arten Vögeln und Thicren,

die «Ii Weppentiiger dienen, qn. 12.
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Zwei ZierbuchsUbea ; in deiu einen die Attri-

bute der Gerechtigkeit, in dem andern dtr EU
Boden gestreckte Drache Python. 12.

336) Die Sonne, Derlse Lndwig's XIY., veitreltet

Ihre Strahlen über den QlobiM von FnukMleh.
ZierbuchstAbe. 12.

327) Dh ftUlösische Wappen über eint tn Globus,

4er von twei RohmetgöttUuifln gebalteu wird.

Nach Ant. Coypel. Schlanvlfnette. 13.

Jean Audran, Kupferatecber , der dritte

floht Ton Oemmin Aiidnii, geb. W. Aiiril 16€7

zu Lyon, empfing den ersten Unterricht von sei-

nem Vater und ging sodann nach Paris, wo sich

Min Talent, unter der Anloitutig seines Oheims

Oterd, so glOcklich entwickelte, dass er 1706

zam Hofkupferstecher mit jähriichom Gehalt und

freier Wohnung in der Gubcliusfabrik ernannt

wurde. Er starb am 17. Juni 175G. Jean Audran
bintpriirss eine bedeutende Anzahl Ii!!. Zu .seinen

besten Arbeiten gehüren die Platteu, welche er

vennlttelst der Badlniadel und des Sebeldewas-

icrs ziemlich weit vorbiToitete und nnclilifr mit

deuStichel in freier, uarkigor Weise vollendete.

IXe Figuren sind korrekt geseiolmet, die KUpfe

ausdrucksvoll und sorgsam durchgebildet und

die andern Extremitäten gut gegeben. Jean steht

jedoch nicht in gleicher ilühe mit seinem Oheim
G^rard und auch nicht mit seinem Bruder Be-

noist 1. , <•« fehlt seinen Bll. an wirksamer Har-

monie und Gesammtlialtuug , seine Lichter sind

tu sehr und zu gleichmässig zugedeckt, und
Sf'inr Art, iliu Hintergründe zu behandeln, unter-

scheidet sich KU wenig von der Manier, seine

Gewinderm tieehen. Seine OmbeUebelblL sind

sauber gearbeitet, aber von kaltem silberigem

Effekt. Auch unter diesen letzteren, wie unter

den ereteren gibt Mnidit wenige, dien^Bodtt
geschätzt werden. Mu findet dannf folgende

Bezeichnungen

:

Jörn. Audrm* Joaimea Amärm. Jtm

Bibliscke Oesobichto, christliche

Legende nnd Hystlk.

njakebfnitntt Rakel. Nash Ant CoypeL qa.

Fol.

I. Vorder Schrift.

n. Im Unterrando die Krinstlcrnamcn , die

französische Dedikation an .l^rümo Phc-
lyppeaux, üraf von Ifauropat;, das Wappen
desselben und Zitat ans Gen. X\I\.

3) Die Aussetzung Moaia. Nach N. Pen ssiu. Mit
Act Adr.: s Ende ehet Audnn ne S*. Jaeqoes...

qu. Pol.

9) INe nndonfIM. NacliDems. MH ierAdr.

:

a Pwis stet O. Andna me S. Jaoosea ... qn.

M.
4) Die nodnng Mösls. Nach Ant. Coypol. Im
Uatenaad« die Msnen der Könstler und daninter

0. Andwi*s Adr. Bne 0^ Jacques; Itaiks die

liMgltebe SAllrnng des Gegeaslaades; ncliti

die lateinische Widmung an den Kardinal C^sar

d'Kstr^es anddaswIioiMn dss Wappen desselben,

qa. Pol. lux.
5—6) Meies Jagt die Hirten vom Brunnen nnd

Mnses heiratet Zipora. Zwei V>\\. Seiten.stürke

nach I ii. Lebrun. Verkleijicrtti Rupien der Uli.

von lienoist I. (No. 1 — 2), gemelnselMftUeh

mit B. Picart gestochen, qu. Fol*

7) Moses schlügt den' Fels. Naeh N. Poussin.
Anonym. Im fiiti-rrando der Name des Malers,

ein Vers au« dem Kvangelium Johauniii VI. 35,

und Andran's Adr. : rue Jacques, qu. Fol.

8—11) Vier Bll. (No. 11. 12. 18 und 37) für die

Folge der vierzig Kupferstiche mit Darateilaofen

aus dem Leben Simon'fe. Naeh Vt, Yerdler.
1698. qu. Fol.

I. Unter dem Bufiassangsstrieh die Namen
der Künstler.

II. Zwischen diesen Namen: a 1'jiris chc2

F. Chereau

12) Athalia und Joes. Nach Ant. Coypel. Im Vn-
terrande die RÖnstlemamen, die Isteinlsohe und
franzn-;iMhe KrlvlärunK dct. Gegenstandes nnd
daxwiiicht n «lic Dedikation au den Herzog von

OrUaiis. mit (K m Wappen desselben, qu. Fol.

max. (Calc. du Louvre.)

13) Esther und Ahasverus. ^ach Ant. Coypel.
gr. qu. Fol.

I. Vor der Schrift.

II. Vor den Künstietnamen unter dem Ein-
fasstinRsiSfri'li links und rechts. Im Triter-

rande ilie LrkJarung des Gej?en»tainies.

iateinii») h und französisch, die Widmung
des Malen an den Banmeister Messire

Jnllee Bardonte Ifamstt, frsnsSslscii, und
dessen Wappen.

III. Mit den Künstlernamen and der tibrigen

Schrift.

14) Die hl. Jungftsu lernt hei ihrer Matter Anna
losen. 12.

15) Verkündigung M^irii. Na h Fr. Alban!. Mit
G. Audrao's Adr. : kue ä^. Jacques. Üben al^

gerundet. FU.
16) Vorköndipung! Marti. Nach P. D" VI in. Unter

J. Au dran' s Leituug von Simon V a 1 1 e' e gcsto-

eben. Im Unterrande die Dedikation an Chri-

stoplie P^Jot, Seigneor de l'Aubroy, das Wappen
desselben und gans unten, links, J. Andran's
Adr. : .uix (Jübellns. Oluii ibRerundot. Fol.

17) Anbetung der Hirten. Nach P. Berrettiui da
Cortona. OvaL qn.FoL

18 Darstellung In TMupsl. KsA K. Cetneiile.
gr. qu. Fol.

19) Verklärung ChristL Nach Q a Hoch e. Fol.

20) Christi wnnderban fipdanng. Nach CUudo II.

Andren, qu. FoL
21) Christus bsiltinnhe. NscbA. Dien. gr. «n.

Pol.

21—SS) Der wunderbare Fischzug und die Aufer-

weckung des Lazarus. Seitenstücke nach J.

Jouvenet. zwei |:eschätzte Bll. ; auf Jedem im
Unterrande diu Namen der Künstler, die latci»

nisalM und frensöaische Erlüäiang des Gegen«
itandos, und daranlarj^. Andrang Adnaso: ea
l'Hntel Royal dss GobeHns. qpu Fol. UMS. (Csle.

du lA)UTTe.)

24) Chruti BbisH^ln Jerusslem. Mseh A. Dien.,
Fol.

25) DieFnsswaschnng. NaehDems. FU.
2g) Ous Aboodinal. Nach Dens. Fol.
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-434 Jean Andran.

I

ST)I>MOeb«t Im Oarten. Nadi Donentehlno.
Radirt und nachher mit dem Stiche) beendigt.

In dem doppelten Kinfasiiungsatrich unten links

:

DOfldnie. Finxit. — Audrau »culpsit, ohne Vor-

auM, watlulb Au Bl. Msvsilan CMzaid Amdrui
lOgMMshrleben wird, ottdioa «s naeh d«r B»-
Iwndlung von Jean Audran herzurühren si hfint

;

— rechts 0. Audnn's Adr. : liue S^. Jactjues.

Im Uatemnde Zitat aus Jesaias LIÜ, B (latei-

nisch und französisch), gr. Fol.

28—35) Acht l)atst< llungt'n aus der Passion. Nach

Ant. Dieu. Für eine Folge von 15 BU., die von

Jeao Audran, J. Langloit, Ch. ond L.

81 nooneav gMlodimi'aiBd. FÜ.
28) Christi Oefangennehmung im OaitM. (4.)

29) Christin vor Kaipbas. (ö.J
30) Christo« «on PllaiUw den V«llw foielgt.

31) OeitMlang. (8.)

32) Dornenkri iiunK, (".t.)

33) Kreuzerrichtung. (10.)

34} Onblegung. (14.)

35) Auferstehung. (15.)

I. Vor den Nummern, Im lintcrrandc die

Namen der Kiin.stlor. die französische Kr-

kläroog des Ue(eiiataades und die Adr.

:

A Paria ehes M. Araoalt Tlmage S^.

Claude.

II. Mit den Nummern und mit: A Paris chcz

la P. PoiUy, A l'Image Si. Benoist.

36) Krenztr&gung Christi, mit vielen Figuren. Nach
Ant. Dieu. Unten in der Mitt«, auf einem auf-

gerollten l'apicr: Ant. Dtm plBS. Jo. Audran
•CDlp. ff. qu. Fol.

87) Rfeastragung. Nadi P. Hf gaard. IndefHltte
des Vordergrundes die Namen des Malers und
Sttcherij. Im Unterrande die frauzüsiacbe Er-
klärung lies (iegenstandes und die Adr. : APails
cbea la veove Aodian rOe 8*. Jaoqoaa. %n. F«i.

38) Die Kreuzerrifhtang. Nach A. van Dyck. Im
Daterraniit- die Namen der Künstler, die In-

•chrift: U Mort oü ei>t U Victoire!, dabei 6
französische und eben ao viele lateinische Yene,
und darunter die Adr. : k Lyon. che?. Pintard

Oben abgerundet. Fol. — Hiervon moderne Ab-
drücke ihc^eibe DantflUoBg woide ven 8. k

BoUwert gestorben.

SO) Christus verscbeMeC am Kimn. Nach N.
Poussin. qu Fnl

40) Christus aus seinem Grabe auferstehend. Nach
Ant. Coypol. Im ünterrandc die Namen
der Kflnsttor, die Dedikation ao den Daaphio,
das kroRprintUehe Wappen oad die Angabe
des Lokals, wo sitb da« üenialJe befindet

(ächlosskapelle zu MeudonJ, üben abgerundet,
gr. Fol.

41) Das Chrbtuskind. turkt im Vordergrunde einer

Landschaft auf einem Genande liegend, betrach-

ttt das Kreuz, welches drei Engel in der Luft

tragen. Mach Fr. Albanl. Mit J. Aodran's
Adr. : mnt Oobelias. Oben abgeraadet. Fol.

41) Christus mit seinem Kn iize beladen, in einer
mit nnzibligen andern hreuaen besieten Gegend

.

Nach Ant. Dieu. kl. Fol.

43) Christus in den verschiedenen Qualen seines
Leiden«, dargestdUin dem Herten einesChrfsten,
»um Nachdenken in der Charwochc. -1.

44) wuiidertliatige Madonnenbild in der Kapelle
ZM S. Oruscfl bei Madrid. Mash Doia. Bani.
tiarcia. U. Fol.

45) DiehfaamliadbeHerrllehkait. Nach Ant. DIeo. 4.

46) Der Antirhrist, fratzenbaft»-r Ki pf mit F>i !s-

ohren, in einem iiund mit doppelten J-.inla«sungs-

linieu. Urnen ein aufgerollter Vorhang. 8. —
Auf dem Abdruck, den ich davon sab, stand dia
bandsehTiftileheKotlx: L^Anteehrist, ndk Aaatrol

pr^s r.ribyliiiie. jouxto l.i i ipie tire'e par Miili -,

Azem i'eintre arabc. Grave' h l'arib en 1 anii^e

1707, par J. Audran.

47) Der hl. Andreas wird zum Kreuzestode geführt.

Nach G. Keni's Itild in S. Gregorio zu Rom.
Kadirt und mit dem Sticlial baaadtgt. q«. FoL
max. — Meistetttaft.

48) Oer U. Andreas. Nach der Marmontatna von
Fr. OQqvasnoy In der PalexsUnba ca Horn.
Fol.

49) [>er hl. Benediktui, vor einem Altar knieend,

die Aagea |an Uimaal (ariehtet; danaban aaf
einem Tfsdi eine hreanenda Lampe. Naeh
J. Uestnnt. Im t iitorranJe die N.-inicji ler

Künstler und de« lieiligeu, die Dudikatiou an
Dom Barvd M^nard und : Co vend a Paris chas
Andran . . . k THotel Royal des Gobelin*. . .

Oben abRcrundet. Fol. Seitenstück zur hl. Scho-
lastik» ( Ni' 5s|.

50) Der hl. Dionysius im Gefaoguiss, empfingt von
Christa« das hl. Abendmal. Naeh Claadell.
.Audran. F<d. — Gril -^tirhelbl., wozu Man< rt-'

bemerkt: «unter Gerard .Audian's Leitung \qu

einem scinar Naffeit, Jaaaodar Banoiatl., awgi-
fiUirt.«

51) Die hh. Firminns von Amiens and Cbrolns Bor-
romäus, bei einem lUuiinen sifiend. Fol.

52) Der hl. Franyols de Sales, halbe Ki»;ur. ^/^ recht«.

Oval mit ümsehrift, auf einem .S)ekcl mltlatBl>
nischer und f^anrösisi lier Irnrlirift. S

53j Dor bl. Franz Xaver, ant den Knien vor der

hl. Jungfrau , die ihm mit dem Jesuskinde er-

aeheint. Im Uateirande eine draiiailiga apanische
lasebrlft. 4.

54) Der hl. Johannes a Criice, auf den Knien vor

einem Altar, wo ihm Christus erscheint. Nach
J. Christophe. Im Ünterrandc vier franzüslsaha

Verse und die Namen des Malert, des Steehani
nnd des lieiliKen. 4.

55) Die hl. Magdalena, in der Wiist-'
. wird mit

btmmlischer Musik erquickt. Mach Ant. Dien.
Fol.

56) P' r hl Petrus, in der Nacht vnnj Engel des

Herrn lus dem Gefangniss beireit. Nach Ant.
Coypei. Uadirt vonN. ChktaavttBdbaaadÄft
von J. Audran. qa. Fol.

57) Kreuzigun? des hl, Petras. Nach G. Renl,
mit Hinzuiii>;uim - ines Hintergründe-; , der it)

in dem Ongiiialgemalde (jetzt in der Galerie

des Vatikans) nicht vorhanden und von dem
Maler Ant. Dieu erfunden ist. Uebrigens hat

dieses Bl., obwol gat gest4xben. nichts vuii

(i. Keni's Ges< hniat k und tragt f:anz grundloser-

weise den Namen dea Domen ich ino. Montbard
eie. Fol.

5h) Die hl. Srholastika, ohnmSrhtie hingesunken ^or

einem Altar, im Beisein zweier Nonnen. Nach

J. Restout. Im Unterrande die Namen der

ILfinatler unddarUetUfen, dia Dadikation an die

Äbtissin Marlanne de Scaglla de Verm^. das

Wappen dieser Dame und J. .Audran > A<ir - i

l'Uötel Boyale des Gobelin«. Fol. üben abfe-

randat. — Seftanatlkk s«n U. Banadiktas (Nb.

49).
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Mythologie, Allegorie, Poesie.

59) Der Triumph der Oilate«. Nach C. Maratti.
TfiT Crozat's Recneil d'EsUmpes. 1729. 1. ii.

No. 12.1. Fol.

60—621 Diel fiU. mit antiken Stttoea. Für: Yer-
fdiiee tmaimtäM, ton J. B. 4e Hmkut. 1720.
3 Bde. 4.

60J Eine Venns I. 386.

61) Die Venus von Adei. I. 400.

02) Heile. 11. 402.

€3) L'AlUaiKe de Bacent et de rAraonrfderEtne Ter-

liebt und der .Vridpre betiinkt s:i Nn-h Ant,

Cojrpel. Im Interrande die Namen der künät-
]tit, 8 ftanzöiische Verse, der Titel, und darunter

J. Audran's Adr.: k l'HMel Boysle des Qolwlins.

qn. Fol.

§4) Psyche, durch den ans der iinvorsichtie ecntTneten

äehöulieitsselbenb&cliseberatuströmenden </u»Un
iwttabt andsoBoden gestflRtjWiid vonAmorwie-
der TM ^irh ppbracht. Nach Ant. Coypel. Im
l iitorrande eine lateinische und französische In-

schrift nud die Namen der Künstler, qu. Fol. —
Eine* der besten BU. in der saabem Manier des
Melet0n.

65) Venus lisst von ihren Nymphi n die Psyche mit

Rathen peitschen. Nach J. B. Nsttier. Fol.

M) Voniu befleUt der Psyebe, einen großen Haafen
durch einander getnischter Körner in Kinem Tage
auszusondern. Nach Mich. Nattier. Fol.

67) Sche.-lsucht und Zwietracht. NachP. M ignard.
Oben abgerundet, qn. Fol. Seitenslfieit zu: Los
PIsttsIrs des Jardfiis, von BenolsC I. Andren
fNo. .lO). ff'alr. du l.otivrc.)

6S— 71j Die Leidenschaften. Nach Cl. Glllot
Folge von vier nicht num rirten BD. Mit J. Au-
dran's Adr. : en i'H6tel Boyal des Gobelins, qn.

Fol.

72— 7;j) Der Frühling (da.-* Paradies) und der Winter

(die äündflut). 2 BU. oacb N. Poussin. gr.

qn. Fol. Csle. du Lonvre, wo sie mit ümedit
dem O Audran zugeschrieben sind ; ^ie wurden
von Jean Audran ausgeführt und sind mit dem
Namen dieses .Meistflf.s bezeichnet. Die zwei

andern Jahreszeiten bat J. Pesne gestochen.

I. A Pttfs ebei I. Audran b rHAlel Royal dct
Oobelins, auf dem ersten Bi.

II. Mit der Adr. von .Steph. Qantrel.

74)L'Automne. Nach A. Watteau, qu, Fol. —
Ctebflrt zu der von Larmessin, Brion, Meyreau
und J. Andren festoebenen Folge der Tier Jäbiee-

zeiten.

7öj L'Uyrer. Nach Dems. Fol. — Die andern

JabresselteB sind von Desplaees, Dubos und
Fessard gestochen.

76—Sl) Die zwölf Monate des Jahres, in zwülf Ara-

beskenfüllungen, je zwei Monate auf Einer Platte,

und wu sieb in der Mitte einer jeden die jedem
Monat Tuntebende Qotihett befindet. Nach
Clnud« III. Audran. Fol^^e von sechs BU.

Unten auf dem ersten : Invente par C. Audran
et fcrave p,ir üon frere, und J. Audran** Adr. : 00
l'Hötel Royal des Gobelins. Fol.

S2) Der schlafende Rinaldo wird von Annida mit

Bl:jriiiri L'L'fo^selt. NäcIi .Vtit. C iVfinl. Unter

dem Kiufassungsstrich die Namen der Künstler

und O. Andren** Adr.: Rue 8*. Jaeques; im
Uriterrsriflt^ franzi-sisrhe Inschriften und die

Dtidikation an den Herzog von iiichelieu. qu. Fol.

88)Amida bezaubert den RinaldO, den «te von

KsjSf , KtasUer-Lesikon. U.

Liebesgöttern mit Blumen binden lisst. Nach
L. de Silvestre. Ton N. Cbatean «BV^iCit
und von J. Audnn nU dem Stiehel voUeadet
1708. Fol.

S4) Der franzosi.iche Pamass. Bronzegruppe, welche
die berübmtesteu Dicbter anter Lndwig's XIY.
Reglerang In Frankrelcji vorstellt; 1718 von
L. Garnier nach .\nleitung des Titon du
Tillet modellirt uud 172.3 von J. Audran nacb
dar Zdetaniig von Nie. deFMDf geelodiaii. Fd.

ProfanhUtorie, Portrats, Qaaraeaaaea
and Studienfiguren.

Noj Odysseaa entrelsst den Astyanax seiner Mutter
Andnuaaelie. Heek L. da Silvestre. gr. qa.
Fol.

86—91) Die Alexanderschlachten. NachCh. Lebrun.
Folge von sechs BU., gemeinschaftlich mit Be-

noist I. Andren (No. 61—60) gestochen, qn. Fol.

92) Der Raub der SaMnerteaan. Naeh N. Pa«üi a.

qu. Fol. .'^ehr schönes Bl.

1, Vor aller .Schrift.

n. Im Unterrande die Namen der Künstler,

die Erliliruag das Oaganstandes und da-

runter J. Andrangs Adr. : aox Gobelins.

III. >'(nli mit: I'rt'>eiiteii!i rit Montbard.

Ü3) Die Königin Bianca von K*»tilien üösst ihrem
Bohne Ladwig El. vaa Fnaltreieh wahre dirUi»
hche Gesinnungen ein. Nach J. Jonvenat.
Ohne Namen des Stechers, qu. Fol. max.

94—97) Vier Darstelinngen aus dem Leben der

Maria von Mediei. lisch Rubens. Für: La
Oellerie da Palais da Laxeaiboarf. 1710. FeL
(ralr (hl I.ninre.)

94) Heinrich iV. entsrhlies-it si<b /u •meiner

Beirat mit Maria, deren BUdniss ihm Hy-
niBB hinbiit, wibrendAmordieSebönbeiten
derselben barvariMbt.

95) Heinrich IV., vor seiner Ahn isp /uni

Kriege in Deutschland, übergibt der Kö-
nigin die Reichsregierung.

96) .Maria von Mediri wird in der Stiftskirche

zn .Saint-Denis als Königin gekrönt. Mei-
sterhaftes Bl., das größte und beste von

den vieren, die übrigens alle sebr sebitz-

ber lind. qn. Fol max.
97) Das BUdniss von Rubens, Brujitb in einer

mit Blumengewinden gesehmuckten Kar-
tusche, 1710 nach A. van D y r k gestochen.

Es ist dasselba, welebes P. Pontius ga-
etoeben bst, aber mit dem Vnterseblede,

da.t.s .1 Aii'lran den Hi:t \\rr;ir, i^^xcn

I. Vor der Nummeriruug der i'laiteu.

98) Die Reiterstatno Ludwig's XIV., auf dem Platz

Bellecour zu Lyon, in römischer Kaisertracht;

er ist nach der linken Seite hingewendet und
gibt mit der rechten Hand einen Kommando« iuk.

Nach M. Desjardins. An der Yonierseite des
Faesgastalles ist ein BanaNaf mit der aaf rinem
Löwen sitzenden Stromayoipke der Saone. nach

Coustou. Fol, max. — Von Benoistl. an-

gefangen und nach seinem Tode von Jean vaD-

aadat. (s. Beaoist 1. Andren No. 102.)
99—lOO)AehtMedslllen mItMtlerlBclian Allegorien.

Nach Ant. '
' 1)

> p I I Vur . M.'ilailles stir les
j rin-

cipaux (fveneinents du n'giie de Ix»uia lo tirand.

A Paris .M. D. CC. II. (erste Ausgabe mit 286
Medaillen) ;

- M. DCC. XXIU. (swaita Auigabe
nüt 318 .Medaillen). Fol.

I. Tor daa KflmUeraanan.
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Jmbi Andnm.

lüT) Antoiiie de l'aidailUn de tiondrin, Herzog von

Alltin, Halbflgur, 3 4 links. AUongenperrückc,

U«nUMhaadM«ntel. MachU.Bi8«iid. Oval mit
Umsehrlft, auf etilem Sockel mit den Namen der

Künstler und dfin Wappen des Dargrestellten. Fol.

108) Adriaa BaiUet, Pritrüter. HalbUgur, 3/« rechts,

gnne Beue, Kngen. Uv&l auf einem Sockel

mit den Name» dM Steehen nad de» AtfBbtt-
deten. Ful.

109) ( lande Ch^rier, AbW, Halbflgur, 3/« rechts,

gelocktes üux und Kngen. NmIi J. Tortebat.
Oval mit Vmickrlft, aÜT eineiB SodMl mit d«ii

Namen der KfiMtlar Vlld d«lll W^pail de« Dar-
gestellten. 4.

110) Clemens .\ijgust von liayern, FQnttbi»chof von

Mfioatet und Padetboro, Bruatb., */4 leehta,

Kralen und HeimeHnmantel. Kadi J. YlTlen.
Ch'al mit Um.sr!irift ,

A\if eiiu-ui I ii(' r<if7 iiiit

dem Wappen des Uargesiellteu und der Medika-

tion an den Baron von I'lettanbaif| treiter unten
die Kunstlernamen. Fol.

111) Pierre Clement d'Affiucoart , französischer

Ingenieur, lialbügur, rechts, neben einer

Saale »tebend, in der rechten Hand einen auige-

VDlIton FeatoDgerlM. NaehH. Stgand. Fol.

I. Vor aller Schrift.

U. Am 8<M:kel Wappen, Name und Titel des

Vorgestellten: unter dem Kinfassungsstrich

Unke : Hyae. Bigaait pinxit 1693 ; lechu

:

I. Andian aenlptH 17M. A«fdamFaatungs-
rii<g, beinahe in der Mitte mit dttbOflaOB-
tal gestochenen Inschrift

:

HS
UUNKBRQtR

m. Diese Inschrift ist unten «of d«mBlMPlld
in sdiriger Uohtang.

113) Non Cojrpd, ftunSeiieliar HdCMler, HalbA-
gnr, links, Hantel, Allongenpcrrücke, Spitz en-

lialstuch. Nach Coypel's eigener Zeichnung.

Oval auf einem Untersatz mit der Inschrift:

OttMt d'apite le daaaabi de N. Goypel par J.

AndtaB fönm BeeepUon k rAoaddnfe en 1708.
Fol. fCalc. du LouTre.)

lldJ.Vntoine Coysevox, franz. Uofbildhauer,

llalbtlciir. 3/4 links, Allongeoperrücke and Man-
tel. NachU.Kigaud. Oval auf ciBiaiUatenaU.
TtA. (Calc. du Lonvre.)

I. Vor der Schrill.

11. Noch vor der Schrift. Auf dem Sockel,

reehti, BÜdkaoerwefftMaii, alialkli Eui-
nier, Meisjcl. Kompass hinzugef&gk.

Iii. Antoine Cuyzevox Natif de Lion, scnlpteoT

ordinalrc du Key . . . . ; links : Point par

Hyadnthe Bigaad ; teohta: Qwni pac Jean
AnAan po«r aa Beraptlon k l'Aeaddnde en
!7(I8.

114) Pierre Danet
,
Abb^, Ualbflgur, »/^ links, in

der Linken ein aolgerolltes Papier. Oval mit
Ilmschrift, auf einem Untersats mit svekeUlger
lateinischer Inschrift. Fol.

ll.V)Jc*M <l' Estr.'. s. AhW-. Ualbflgur, 3/4 links,

gelocktes liaar, kragen. Oval mit wappenge-
aakiHUktar KMtoMlinMf «iiMuQirtaiMlB; da-
neben die NaoMB der Kfioatier. Kack H. Bl-
gaad. Fol.

I. JOAKNBS I>'KSTR^.m ATVO LTSITAllUt RMimi
mm» IBnATTB ABBAB. (1^92.}

II. D«r OaigBiteUta trtgl 4mi StBin das U.
QelatflidaB« a«f dar Braat, aad dia Um-

schrift lautet: joanmbs d'bstb^bs aj>vu

HI8PANLABTM BBOail ItfUe IMATfS ABBAB,
11703.]

116) Vletor-Marie, Herzog von Kstrfea, Waraehal],

Jlalbflgtir. links, Ailünpeiipi rrü. ki
,
Spitzi^n-

halstuch , Ordensstern
,

gestickte Aermelum-
schlige. Nach N. Largillikre. Oval aufetnem
Untersatz mit Wappen und Künstlernamen. Fol.

I. In der Dres«lner .Sammlung ein Abdruck
vor aller Schrift (L. Gnmfr).

117jFrancois Pierre Qillet, frantösiecher Parl*-

laaBtsadvoltal, Bnwfb., */« rechts, AUongenpar^
rücke, Talar urtil Kragen. Nach J. Tortebat.
Oval mit Lu.-ichrift , auf einem Untersatz mit
Wappen und Künstlernamen (Jo. Audran seolp.

anno 17161; Im Untecranda swei latainlsdia

Verse aas Juven. Sat. 7. Fol.

118) .Takrjb II. \on England, Halbflgur, 3/4 rechts,

AllongttJtperrücko und Spitzenkragen. Nach A.
van der Werf f. Oval auf einank Socfcd BÜt
Basrelief, l nter dem BiafaiMinffatlkh die

Künstlernamen. Fol.

119) Inigo Jone.s, englischer Architekt, Halbflgur,

>/4 rechts, in der Rechten ein aafgeroUtaa Atpier.

Oval, von ainam Qanlit famiflo; iaMkan swei
kleinere Genien and die tÜMBda Mlaam. Naek
W. Kent. Fol.

120) Joh. Friedr. Karg, Baron von Bebonborg,

Bmatb., ^^xtkU. Nach J. Vlvian. Oral auf

efnem Sockd mit Vappan and slabaBteiliKtt

lateinischer Inschrift Fol.

121) C'imille Leteliier, Abbe' de Louvois, firans.

Hofbibliotbekar, Brustb., S/4 UskS. Madl H.
Rigaud. Oval auf aia«B «ippanflaaduBlIektea
Untersatz. 12.

1. Vor der Schrift.

11. Mit den Känstlernameu unter dem £in>
fMiBBgastrleh.

122— 12S) Ludwig \1V. und seine Familie. Sieben

Medaillons mit L msi briften. Nach A. Benoist.
Sieben BU. 12.

122) Lodwig XIV., von der Saite, lachte. Per-
ffOoke nrit Itaf aaboi alBaadarbanb-
füiixnden LoakBB. Oben Im datXaka
links : II.

128) Der«., ebenso. Penflcka mit vier

herabfallenden Locken, die sich in

der Mitte theilen. Oben in der Ecke
liJlks: VI.

124) Ders., ebenso. Die Perrüoke hat

vier Lo<dMO, toq nakh» die dzlMa aad
vierte auseinander falWB. ObaO Ib dW
Kcke Uuks : IX.

12s) Maria Theresia, Königin von Frankreich,

von der Seite, llnka. 1. AadxaireeaL 1703.

126) Der Dauphin Ludwig and seine Mbne,
I.oui.s. Herzog von Bourgogne und Philipp,

Herzog von Ai^ou. Die Fntetscbrift be-

zeichnet fUsehUch den Herzog Cliartae tob
Berti,' den dritten Sohn da» Daa^Ufl*,
deu Abgebildeten.

127) Der Dauphin Ludwig und seine Im«',

Looia, Herzog voa Botugogne, Philipp,

Hertog von Ai^oq and Ohariaa, Heneg
von Berri. In der Unterschrift wird irrig

der Herzog Ptüiipp von Aqjoo als der Ab-
gebildete genattttt.

128) Loais, Herzog von Boargogne (^itec

Dauphin), und gegenfiber aeioe Qemaün
Addaid« von Savoyoo. M. OC. IXSVH,
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129) Lodwtj^ XV. von Frankreich, e*iiie Figur,

^ ftehend, die Llnko in der Seite und mit der

Rechten die uxf euiem Troddelkis&en befindliche

Krone berührend. NschGobert. Im L'nt«n*ii<i«

die Nimen der Künstler und J. .\udna't Adr.:
I l'Hötel Royal des OobeUnt. fr. Pol.

ISO) MuU TOB Elte, Kanigfai tw Bngluid, Halb-
tlzxiT, ''4 link«. N'arh \. van der Werff. Oval

auf einer Fensterbrüstuiig mit einem Teppich.

Kol.

131) MAximiliui Enaunel, Kurfürst von B«y«m,
guiM Rgar vaelits , wt einem Z«he ataliead,

neben ihm ein P»^. J. Vi vi eil p. Roy. Fol.

Von Le BUnr 371 fäl3chlich als Prlnr Eugen
von Savoyen bezeichnet. (Dmyiitfn.)

132) Henriette von BBgUod, HeiMgin voa OrMans»
Halbflgrnr, 3/4 links. Nach A. van dw Werff.
IKal auf eineai l'nter<atz m t In-chrift. Fol.

133) Pietio Ottoboni, Kardinal, Bmstb., 3/4 rechu.

Ifadi Rr. TreTtttnl. Oralanf einem Untwrtatx

init Wappen, Namen und Titel des VorgestaDtMi

;

darunter die Kflnsllcrnamen. Rr. Fol

133a) Raimond Poisson, berühmter Pariser .Schaii-

apieler, im Koetflm von Criapin. Mach CMp.
Natieb er. Ton Le Bluie, 1fr. 370, unter Jean

Aodran orwXbnt; Ich weiss nicht wanim : denn

das Bl. ist von Qe'rard Edelinck gestochfn iimi

hat nichts zu MÜMfllm, weder mit Oerard .\iiilran,

dem Le BUne ea tuaehrelbt, noeli mit Loa!« Aa-
dran, welclien Helneken als Uilieter desselben

nennt. Fol.

(Jean Aodran scheint das landschaftliche

Beiwerk gestodieo zu haben, de anf dem Blatte

G. E d c 1 i n <• 1{ f f f i c i p ra scnip. Drupulin.)

134) Qraf \<m Saint- Aiguan, zn Pferde in einer

Landachaft, reitet nach rechts. Nach Ch. Par-
rocel. Für: Ecole de Cavaleiie, von De La
ChtennlSre. Paris, 1738. 1N>t.

135) Kran .ois-Hobert Secoosse , französischer Theo-

log, hnie>tQck, in einem Lehnstuhl, mit der

Rechten »eine Doktormfitze haltend. Naeh II.

Rigaud. Im Unterrande die KünsÜepiamen,

Wappen, Name nnd Titel des VorgesteUten. gr.

Fol.

I. Vor den Diagonallinieo auf dor untersten

Qiitwte des Todiaags Itnkt.

136) Domlnlquc-Barnah^ Turgot, Bipchof von See/,

Bnistb., links. Nach J. Ranc. Oval auf

einem Untersatz mit Wappw, Miue und THel

des DArgestellteD. Fol.

137) Le Mtflster de Tsnjoar, Bnistb., s/4 reehts,

Bchaltermantcl nn'l Knpti/n Im Unterrande der

Titel. 4. — Auf einem mir zu (tcsicht gekom-

menen Exemplar stand mit Tinte geschrieben:

Joan Andran sculp. — Mareüil deliueavit.

13S)lIeirut!izeremonien, aofeinem antikenSardonyx.

Nach der 2SelclUi«og TOD BlU«b«li Oben». 0«al.

qa. Fol.

I30u-208)8iebensff PbttanfOr: Flgnres de dilfe-

rcntsCarartercs. de paysagcset d'etudes des'^iri.-'

d'apres nature, par A. Watteau, gravöes i I eau

forte par les plns h*bi]es peintres et gra«e«rs

dn temps. FMte chM Audna ... et cbet P.

Cberean. 2 Bd*. Ffll. 350 FbllMl (u 173»).

— J. Aodna't BD. sind dnrdiweg 1. A. bc-

aelcboet.

209—338) Zmnzig numerirte Platten (Titel mit

elngeM-hlossen), fflr: Expression« des Passions

de l'Ame. Repr^senttfes en plosicurs tettes gra-

Htt d'spm ks diimini de Um IMaw le

Brun .... A Paria par Jean Audna . . >. 1737.
Fol.

229—234) Sechs BU. Studientlsttirt-n au* l.ebrun"*
Aiexaader««hlacliteii. Fol., qu. Fol. und 4. A
Pktle cbee Jm. Cbese» .... wadebetO. Au«

13i~330>PlBf BU. Mcb Ob. P»rre«el. Fttr:

K le de CaTeleri«, vtMDeLaeMrtalAre. Puie
IT.il. Fol.

235—236) Allures naturelles. 2 PU. lU p. 74.

337) Ain nlevei. Fl. in p. Sl.

i38>LeOoalede8atHl-Atf|n«n. P1.iup.ll7,
s. No. 133.

339) MaUdiea da dteval. PI. au p. lb&.

TbeeenUnpfer. TiteiMltler und
Vignetten.

340) Chriattts predigt dem Volke vom Verdeck einet
Srhillbs an Ulbr des Sees Oeneeeieth. Bei Jean
Audrannnd nnter seiner Leitung rletnlioh «anbor
gestochen , obaohon keineswegs im (iuschmack
R a fa e P a , dessen Nene nmer dem Kaplbratirb
siebt, der zu eimem Theeeaknpter «enrandet
weiden, gr. qu. FcA.

211) Die Frömmigkeit, weihliclie Figur, die • ii h itif

ein Fussgcstdl stützt; oben zwei Kngel mit dem
Wappen der Prinzessin von Condd. Naeb Ant.
Dieu. Titelhl. für: Le Diurnal romain trndnit

en fran^ais par l'ordre de S. A. 8. MadAine in

Princoase. A Paris. S.

242) IMe Zeit (Saturn) verweiat die Geacliiobte>

sebrelbanf an die Denkaller des Altertbmns.
Tltolbl. fflr: Lo (irand Dictionaire Historique

(von L. Moreri). A f.yon . . M. UC. LXXIV.
Fol.

243) Auf einer Weltkucel, weiebe iwel Flgnreo, die
eine bnleend, die andere vom IMeken geaiÄen,
halten, sitzen .\merlka nnd Ktiropa mit einem
Zepter nnd Blatt Papier; oben darOber schwebt
die pessnaende Farne. Tllelbl. Art Nouroea
Voyago aatonr dn monde, von Le Barbinais. 8.

244) Pan erhält Unterricht von Amor im Blasen auf
der llirtrnlinti- Nach Ant. Coypel. TiMM.
Im Lnterraude zwei fnmxöeiaebe Verse. 0.

34»—34«) Zwei Tttelbll. Naeb L. Boalegne d. 3.

8.

245) Fünf kleine Liebesgötter, wovon dor olno

vur der verschlossenen Thür eine« llauaes

die Laute spielt, «Ibreod Ibm ein Mideben
eae dem emlaa flmek den Inhalt eine«

nnliebUeben Oeeeblrres auf it> n k i|>f

gleast. Titelbl. fttr: Le TMittt It^üien,

von Gherardi (erster Tbell).

246) Horbs Kindcrirenlen, vernchledone Instrn-

mente spielend, Titelhl. für den zweiten

Tbeil desHelben Werkes.

347—240) liiei TilelbU. Naeh Ant. I>ieu. 12.

347) Die BepoMlk Oeone, eine euf Tropbüen
ittzrnde Fran , die ein Steiirrmdcr halt.

Für eine Hpezialgeaoblchte von Cienua.

348) Eine Hirtin toDit Bocb den Ttaen der

fffhsimei

140) Blne andoie Hlrlln beftrinzt Aren Hirten,

der hei ihr sitzt und Flageolet Kjiidt.

250—2b I) Vignetten. NacbDems. kl. ^u. Fol.

360) Die Israeliten epfen den OStten. FBrt
Dirtionnaire historique et rrltlqne de le

Bible, von Dom. Calmet. Paris 1733—
1738. 4 Bde. Fei.
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Jean Audnu BflüoätAtidnii.

251 j Aaroii von Moses zum Oberpriester cinge-

setzt . Für dasselbe.

262} Der Keligionseifer UhMi «imn TOB d«r Qe-
nchtigkeit begleitetm Mum dM Blehter-

standes aus der profanen Wt-It gchcidcn.

253) Lodwig XIV. Verschlungene Naoieni;-

ebUbr, in etaw Kattnicha auf einem
Hermeiinmantel zwischen Trophien. Unten
die Kfinstlernauien. Auf den Titelbll. der

drei orsten Thoile des Traitrf de la Police,

von K. d« U. Mut. Puis 1705— 1719.

Fol. — DleMlb» Tlgnetie beflndet rfdi mt
dem Titel dn« v^ rtenTheiis vom J. 1738;
aber die KUfistlernamen sind ausgelöscht.

26-1 j Ludwigs XIV. Büste, in einem Hiblio-

tlk«luiB>m«r«ofeifMm FoMgMtaU, woneben
die OeMbicbte mit der Beeebrenning der

Großthaten des Königs beschäftigt ist. Im
Anfang der Vorrede des ebengeiiatinten

Werkes.

255) Dio Medizin, eine Frau auf einem Thron,

umgehen von den vier Elementen. Zu
Anfang des vierten Buches, ebendaselbst.

25t>jDieBannherxifkeitenuantettLudwigXIV.

,

daa InTalidenliaiu zu bauen, fOr veletet
die bildenden EQaito ihm den U« ttef-
reichen.

267—278) lU«» TCP 22 Vignetten mit Dar-

itellanfen rai der portnsieslMheB Oe-
icbiebte, Ton J. Andran adbit oder vnter

iuer I.ritiuiK gestochen für: Uistoire

generale de Portugal, von Jacques Lc Quien
de La NeuMlle. Paris 1700. 2 Bde. 4.

279) Die Unsterblichkeit legt einen Krana anf
das ürab des P'räuleina von Montpenaiar.

280) Ein Genius setat dai W^fen deiaelben

au/ ihr tirab.

2Sl)FrBinnl((keit, OeveebtlilEelt nad Bnrad-
samkoit neben dm W^ipen dei Henn
von Fieiibet.

282—283) Zwei Vignetten. Nacb A. Coypel nnd
Ch. A. Coypel. kl. qu. FoL
282) Merkur mit acht Genien, die nacb seiner

AiKirdnung das VeiiandMI «OB WeMNII-
ballen beaorgen.

281) Mnerr» nnd ini Oenlenf «eMbn «bin f«n
ihnen gearbeitete Tapete der OSltIa tct-

zeigen.

284—287)yier VlfnaMeo. Kaeh 8*. Leelere,
kl. q«. Fal.

284) Der Jeeasknabe im Tempel onter den
SchriflEolrhrtiii

2S6 ) Christi Verklärung.

286) F:in Bischof Ofdinirt Diakonen.

287) Schlussvignette mit drei Parfier Boob-
händlerschilden.

288) Die Keligion sitzt neben dem französischen

Keicbiwappen, das von Genien gehalten und ?on
' der üntterbltehkett bekilnxt wird. Nacb L.

Bonloenc. 1.

289) Uerechtigkeir, Beredsamkeit und Vorsichtigkeit

belten das Wappen eines franiSeladieii Itela-

mantapriddenten. Mach Oaamareti.

Louta Audran, Kupfefstechcr , der vierte

Sohn von Gonuiiiii Andriin, pcb " Mui 1670 zu

Lyon, von wu er nach Paris ging, um seine Stu-

dien in der Sehnte seine« Obmmi in beendigen.
Er etaib hier um 1712. HittelmSaalger Kupfer-

stecher, hnlf er, wie man annimmt, seinen Brii-

dern bei ihren «mtogr^oben Ajrbeiten,

binterliess nur eine gcrinf^c Anzahl cigenhindiger
Bll., die L. Audran bezeichnet sind.

1) Aufrichtung der cliernen Schlange. Nach Ch.

Lcbruii. Im Lnterrande die Künstlernamen,

die £rUärung des Gegenatandea (ftaaaöaiacb)

ntA die Adr. der Witwe det O. Andnn. qn. Fei.

2) Der Betblchemltisclie Klndermord. Nach Ch.

Lebrun. Im Untenande die Künstlernamen,

eiaMdUie latelaliebe Inschrift und O. AndiaB's
Adr.: me 8. Jaoqnaa. qn. Fol.

3) Obriatus beOt die beiden Blinden von Jerfeho.

Nach N Puussin. Im ünterraiide <lif Küiist-

lernauien, die Erklärung^ Gegenstandes (^fran-

iMaeh und lateinisch) ond darunter die A^.
Ton G. Andran's Witwe.

4) Petrus heilt den Lahmen vor der Thür des

Tempels. Nach N. Poussln. Im l'nlerrandc

die Namen dea Malera und Stechers, eine zwei-

tdllge ftansSslscbe bsdixlft und damiiter die

Adr. von G. Audran's Witwe, qu. Fol.

ö) Der Tod der Sapphira. Nach N. Poussin. Im
Unterrande die Künstlernamen, einzeilige latel-

nischa Erklärung des Uegenstandas nnd die Adr.

von O. Andran*s Witwe, qn. Fol. — Auf den
neuen Abdrücken liest man : A Färb ebat JMS
nie Jean de Keauvais No. 10.

6— 12) Die .Sieben Werke der BarmherEigkflIt.

Nach Seb. Bourdon. Folge von sieben Ell.-,

aufjedem im Unterrande die Namen der Künstler,

die eiiireilige latrini.s. he Erklärung des Gegen-
stände)» und die Adr. : a Paria rue S. Jacque aux
2 PniefB d*er. qn. Fol.

6) Abraham bowirthet die Engel.

7) Ahdiaü stillt den Durst der Propheten.

8) Lot nimmt die swei Eagd gasKteundlich
auf.

9) EUib ISast die Armen ktelden.

10) David bittet Cott um di? Heflniig ielaes
Volke» von der Festileiu.

11) Der Hauptmann Nebusar-Adan liest dem
Jeremias seine Ketten abnehmen.

12) Tobias bestattet die Todten.

13) Lc Cadavre. Allef:oric anl dio NiclitiRki it des

IrdiMben, ausgedrückt durch einen raubgierigen

Soldaten, dar sieh mit fl^ader wegwendet von
eitlem (irabe, welche? er in der Hoffnung auf
Schatze aufgebrochen hat. und wo er einen in

Verwesung übergegangenen Leichnam findet.

NachB.A. Uouasse. Im Unterrande die Naoiea
des Malers nnd Stechen, lasehrift von teha
franziisisrhcii Versen und die Adr. der Wltwe
desG. Audrau. qu. Kol.

14) Ein in den letzten Zügen Liegender ruft die

hl. Jungfrau um Hülfe an. Nach Fr. Vardler.
Fol.

Benoist Audran, Kupferstecher, der zweite

(iieses Namens und daher Benoi s t II. oder der

j Unsere Benoist gttuant^geli zu Paris 1700,

f (la8cn)8t 1772, Sohn von Jean und sein Schüler.

Seine Bll. sind nicht zahlreich, und man muss sie

nicht mit deiyeiiigen seines Obeima Benoist I.

zusammenwerfen, wie es Bnilliot, Naglcr u. a.

thun. Der zweite Benoiat ist merklich scbwücher
als der erste und steht sogu scinam Vater Jean
m dtVilm nndi; ee bedMf dnbar nur riniger

»
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Aa&DerkMiDkeit. Man iuum «ber dabei nicht

iU» TOD Le BbuMi angegebene ünteiMlieidnDgR-

aMrkmal zu Grande k^en ; denn die Art , das

Nackte mitPunkten, kurzen Strichen und stellen-

weise dazwischen angebrachten Sohrafürungen

zu geben, ist ein geincinBames Verfahren der

G. Audran'schrn Scliule und wird olmc üntor-

BChied vuu Beuuist I., Juan und iii;uoiät II. in

gleiehem Maße, nur nicht mit glelehen Erfolg,

angewendet. Was den jüngeren Benoiat speziell

von seinem Oheim und seinem Vater unterschei-

det, iit, duB wtSm Bll. im Ounen nieht eo kiif-

tig und tfichtig gearbeitet, aber in der Gosammt-
liaitong heller und tonreioher sind, weil er seine

anmiHrtenPlatten leiehter nnd flttehtiger mitdem
Stichel fiberging. Ausserdem unterscheiden sich

seine Bll. von denen seines Oheims durch die

Adressen ; weder Q. Andran oder dessenWitwe,
noch Bcnoiitl. Audran und Jean sind darauf als

Verleger genannt, sondern die Bll. führen häufig

die Adr. von F. Chereau, welcher G. Audrau s

Yerlagsgeschäft angekauft zu haben scheint;

denn sein Kupfersticbhandel geht unter gleicher

Firma: a Paris chez F. Chereau oder cbez la

T<«. de F. Chereaii, rtte 8'. Jaeques anx deox
pilHers d'or. Die sonst noch auf den Bll. des

jttngeren Benoiat vorkommenden Adressen lau-

ten: A Paria elies Huqnier Rue 8*. Awques pn^
les Mathnrins; — chez L SuniK"'^ Rue des

Noyers: — chez Audran oder chez 1 Auteur (also

im «igenen Verlag von Benelst n.) tile S*. Jae-

ques ä la^edePteia. Erseidmete in folgender

Weise

B (/ * Ä

»

B 2 A ü S y

B y a - / > sr.\i, h. Benedictus Audran

B » A y f ^ sc] sculpsit

B y A > /
B y au yf y

B, Audranf. sc,

Bmlttot (in. No. 1164». b.) erwlhnt noeh als

unserem Kilnstler zugeluJrend tl:is Motin^Tumm ;

8. per. B. A., welches er Superiorum permissione

B. Andrtn ansiegt BrwXhnnng und Deutung
sind aber glcicii unrichtig. Man Vwat nämlich

auf Platte 213 des zweiten Bandes der nach
A. Watteau radirten Stadien nnd Skizzen: G.
par B. A., d. h. Grav6 par Benoiat Audran, was
sich nicht auf Bonnist I., sondern anf seinen

MeflTen Bonoiät II. bezieht.

Bildnisse des Künstlers.

1) Bnisth. TOD der Seite rechte, in modern Rahmen.
Yen N. Ondeux naeh P. O. Andran gesto-

chen, kl. Fol.

2) Brastb., ^/4 linkü. ünuI auf einem Sockel mit

vierzeili^er fraiu.üsisrliL'r Iii<>i'hrift in Versen.

Qexeichiict und KL'siochen von Lisger. 8.

8) Brastb.
, ^4 recht« ; auf der linken Scknlter eine

KatKe« die mit dem Hattbental der Funftdw

spielt. Im Uaterraade aechs fianawdsdie Verse
und damntert Oiaftf et intfsentf k MT. B. An«
dran par J. Mlekel sonffiive le 1«. JsaTler.

1753. 8.

Verseictmise seiner Stiche

:

1) Lot und seine T5chter. Nach Paolo Yeronese.
qu. Fol. P'ür den zweiten Theil von Croiafs

Kecaeil d'eetampe«. 1742. Fol.

2) IMeKhebveekerlnw Christas. Nach N. Pens

-

sin. qu. Fol. Verkleinerte Kopie des Stichs

von 0. Andran fNo. 21).

3) Christus am kreuz. Jimk Oh. Natelre. Oben
abganndet. Fol.

I. Die Platte 'von dem Maler mit Nadd and
Scheide \^ a > s fm v n rh cre itc t

.

II. Von Benoiat 11. mit dem Stichel vollendet.

4—5) Die Abnahme vom Kreuz, nachN. Ponssin,
oad Christas mit den zwei Jilofltra zu Emmans,
naeh P. Yeronese. Oben abgerandet. Fol.

itenstfirVe ; anf jedem unter dem Einfassnngs-

striche, links und rechts, die Namen des Malers

und Stechers. Im Dnterrande die Erklärung des

CieKunstandes. die Angabe, wo das Originalge-

niäldc sich befindet; dazwischen das Wappen des

Keirhsgrafeii von Brülil, aus desson (ialeriu das

Gemälde berstamn^t, und de» Stechers Adr. : a
U Yllle de Pirts.

I. In dnr Dresdner Sammlung nur die radirte

Anlage des BI. No. 5 vor aller Schrift.

(L. (fruner.)

0) Wonderthätigo Siatao dos Jososkiades. Nach
Ant. Boitot 4.

7) L'.AmiMiT tli^-iirm«'. Na« h A. Watteau. Im
l nterraiide die Namen der Küustler und der Titel

des Qegsnatsndea (ftensMiofc nnd IstsintiBh).

Fol.

8) Le Pen. Nach Lancret. Im ünterrande die

Namen der Kiuistlt r. dir Krkl.init»« des Gegen-
standes, b französische Ver^c und die Adr. der

Witwe des F. CherSM. Fol. GehSft in Oiao

Kolpe der vier F.lemente; die drei andern BD.
sind von N. C. Cochin, N. Tardieu und L. Des»
placcs.

9) Le Printoms. Nach Doms. Fol.

I. BloBgriUst.

II. Mit dem Stichel vollendet. Im rntnrrande

diu Nanum der Künstler, der Titel den

Gegenstandes, aufjeder Seite daneben vier

ftanxfisiaehe Teno and gani nntaa die

Adr. der Witwe F. Ohemn.
10— II) Frühling' nnd Heri.st. 2 Bll. SeltenstOcke

nach Ch. N a to i re. Fol.

I. lOt Nadel und ScheidewaBser vwbeiettet

TOm Maler, dessen Name unten rechte tn
lesen ist; sonst ohne alle Schritt.

II. Von B. Audran mit dem Stifliel vollendet.

Unten die Namen der Künstler ; im ünter-

rande der TiteldesQegenetaade«, latelnlseh

und französisch, die französische Dedikation '

an den Überfluanzkontxolear Phil. Orry,

dazwischen dessen Wipfen and darnntet

Huquler's Adr.
Die beiden andern JahsNasIten, sbeatUls vom

Maler anra lirt wurden VOn P. Avelino mit .

dem Stichel beendigt.

12) Le Dilgoflt. Naeh P. Yeronese. FOr den
sweilen ThoU von Cioiat's Beooeil d'listeaipos.

1742. Fol.

19)SMne ans Sosnsn's Roman Oomfa|aot wioBsistln
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Vene dekiAmirt, welche die Baaera l'ür eüte

Predigt ludtni. Neeh 1. B. Peter, qn. Fei.

14) Benoist I. Atidran . Brtistb,, rechts, Allon-

genperrücke, rechte Hand auf der Brust. Mach

J. ViTlen. 8.

I. Vor eUer Sehiilt.

II. Mit den Kimen der Kflinstler und des Dar^
pesti'llteii.

III. Ausserdem die Adresse des Odieuvre, der

du Bl. In leine POftrltMauduif nOgt-
nommcn bat.

15) Frater Blaise, Pfiirtner des Pariser Feuillan-

tiiierklostfrs, ganze Figur, die Linke auf einen

Stock gestützt, die Rechte an einer Xhürklinke.

Heeh J. B. Detrey. Fol. Henptbl.

I. Unter dem SchlüsseUnindf am Gürtel des

Pförtner» auf der Mönchskutte, rechts, drei

kmie Striche, welche die erste Strichlagt-

kreoEfln. Im ÜBtenaade Uaka: de Xroy
pin. : in der Mitte: tun Blatse fenfllan.

;

rcrtit* H. au. f a sc v.

II. Neben dem Schläiaelbunde rechts i»t die

Mfindiskvtta mit Kfenzschratflrongen

$;rhattirt, anstatt der einfachen Taillen,

die im ersten Platten zustande an dieser

Stelle vurbaiiden sind. Im Unterrande ist

Freie BUiee FenilUn in Ftera BUiee
PeoDlan • iAgslodert.

16) Clemens XIII., Papst, RrnstbiMf ron der Seite

links. Nach einer Medaille. 4.

IT) Fr. Fe«, Pariaer PAmr, Brustb., links,

Kippchan, Krafaii v. tr. Onl mit Uniachrift,

anf einem Soekel mit Zitat ansFror. 31, Pk. 106.

Nach der Büste Ton F e n i 1 1 e t. Mit dmi Nauen
nd der Adr. des Stechers. Fol.

18) ClMlde-Pierw Go^Jet, Abb^, Brustb. von der

Seite rechts, Kragen nndKippchen. Oral. Nach
M. A. Slodti. H.

I. Unter dem Einfassunpsstrich , links nnd
leobta, die Namen des Bildbaner» und Ste-

eben; Im Untanand« Name und Titel des
Vnrcr«:tr1lfon nnd darunter die Adr. dat
jüngeren Henoist Audran.

II. Im Unterrande noch acht ftaiuSaisrbe Verse

nnd die Adr. das Stediem, eiaar hin-

zugebrachten Platte fiedniokt.

19) Jacques ,Tiil>r, fran/Osisrdcr <ii'i-tlirlnT. lullte

Figur, >/| links, krause Haare und Kragen. Oval

mit Umaekrilt auf einem Uatenats. Naeh B.

Brant. Fol.

I. Vor der Schrift.

II. Im Rande des Ovals links : Feint en 1735 ä

Zwo! en Tranailvanie, per B. Brant} rechts

der NaoM des Steohen, und an dam Soekel

ein zweizeiliiie faanaihiacliea Zitat ans

Hebr. XJ.

SO)Loois de Thomas de Lavalette, Priester vom
Oratorium Jesu, Brustb., ^/^ rechts. Nach

Bonn et. Oval anf Untersatz mit Wappen
und vier franzii.sischen Versen, l iitt r ilnn

Kinfsasungsstrichdie Nameu des Zeichners

md ateehete und die Adraase des Lela-
teren. 8.

Äl) - Der«., ilalbügur, ''/4 links, iu der re> hien

Hand ein Buch und auf dem Kopf ein Käppcheii.

Lieber dem Einfasaungsstrieh raekU: B. Audran
feeit ad Tirnn. Im IJaletnuidie der Name, Or-
denf^titei und Wappen des Dargestellten nnd die

Adr. dos Stechen. Fol.
tt) Leniae OeveUer Leveequ^ Bmatb., */« Moh***

Mach Fr enken. Ural mit Umschrift, auf einem
Ünteieats Bit mf vieraeiligeii Btropkea. 8.

2.')l .T(-r6nie-Nie(daede Pari'; Viromte von .Uachaolt

lluuiain , Pariser Parlauientsrath , halb« Figur,

links, ^^itzt und hält in der Rechten sein

Barrot. Nach J. Res tont. Im Unterrande
Wappen, Name vnd Tüel des Dargestellten;

dabei die Namen .der Künstler. Fol

24) Mezettn, eigentlich Angelo Constantini, ein am
Ende des 17. Jahrh. in Paris viel bewunderter
i>chau8pieler, der hier den komischen Ma^ken-
charakter des Mezetin aufbrachte und davon den
Spitznamen erhielt, sitzt im Freien auf einer

Bank und spielt Guitarre. Nach A. Watteau.
Unter dem Einfhssvngastrich dieKansäernamen

;

im Unterrande der Spitzname des Dargestpllti n,

die Angabe des Kabinets, welchem das Uriginal-

milde angehört, nnd die Adr. darVitveTon
F. Chetean. Fol.

25) Dom Bemard de Montbucon, gelehrter Bene-
diktiner, h'illt.j Fi-rur. 3/^rf!clit>. ^ or einem Ti,*ch

sitxend, die iiande quer über einander gelegt.

Naoh E. Gueslin oder Oueslain. Im Unter-
rande die Namen der Künstler, der Name des

Vorgestellten, G französische Verse und die Adr.

des Stechers.

26) Paul Rainand, l^iester vom Oratorium Jesu,

halbe Figor, */« Unka, dtit w einem Tisdhe

und stützt die Linke anf ein Buch. Narh Bon-
net. Im l nterrande der Name des DargeKtellteo,

vier ftanrüsiscbc Verse und darunter die Kikant»

lemamen nebst der Adr. des Stecliers. Fol.

27) Madame von Vermenton, Nichte des Herrn von
.hillienrif, ^it/t im rri irii nnd streichelt mit der

linken Hand einen Jagdhund; neben ihr Jagd-
gerät und Wildpret. Nach A. Wattean. Fol.
— Sehr anziehendes Bl.

1. Unter dem Einfa^sungt^stricli die Künstler-

namen ; im Unterrande : Retour de cbase— VenationU Reditus, die tiröBenTeihilt-

niase des OemUdea, ebenfalls französisefa

und lati iüisoh, unddif A ir des F. ChereCD.
n. Noch mit: Avec Privilege du Roy.

2S) Cornelis de Visseher, holländisiher Kupfer-
stecher, halbe Figur, 3/« links, bilt in der «of
eine Kupferplatte gestOtzten Beehten einen
Grabstichel iin l Ir^; <lii- LiiiVt- auf ehv n Ti-^rh.

Narh ('. de V 1 .s 1: he r' s eigwer Zeic hnung.
Unter dem Rahmen, in einer Kartusohe, der
Name de.s Dargestellten und tmtt r dem Einfas-

8ungs.strir.h die Namen der KurihUer und die

Adr. von Huquier. Fol.

29) Bohemieoe disant 1« bonne «venture. Nach H.
A. Amerigi. F&r CroraVs Beeneil d*Efftampea.

I. it No. 03. 1729. Fol

30) Amüsements rliampetres. Mach Ant N\ i ( ( 4- au.

qu. Fol.

I. Im Unterrande die Namen der Künstler,

der Titel des Gegenstandes, lateinisch und
französisch, und die Adr. von F. Chereau.

II. In der Mitte, znischen der französischen

und latdnisehen Insehrllt, nodi: Da Ca-
Idnet dt» Dejnllienne.

;il
I
l/Avajiturare. Nach De ms. Verlegt von F.

Chereau. qu. Fol. — nelieiHifilil in L'MBflkail-

tenr (No. 36).

32) Bon Voyage. Naeli Dem*. Mit denelbeK Adr.
qu. Fol.

33) LeCo«cert champetre. Nach Oeme. Mt der-

adben Adr. Fol.
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34) La Danse PafWM. MMkJDema. AtttdMMlbM
Verla«. Fol.

35) Le Docteur. Nach Dom«. Mtt dar Adr. dar

Witwe F. CiMr«au. Fol.

36) L'Endiuiteiir. NaehDems. ^a.Val. ~ Settan-

^fürk 7.11 L'Avarittiriero f\o 'M).

37) Kntretiens badins. Narh Denis, qu. Fol.

38) La PiletiM. Na*-h De ms. Fol. —.Seitenstück
zn La Mannoto (No. 41). Tan B. Aodnn selbst

verlegt.

39) La Finettc Nuh Denis. Fol.

40) La Oalant. h»ch Pema. Verlegt von F. Chc-

raan. Fol.

41) La M.irmnte. Nnch Dem». Fol. — Seitenatürk

zn I.a Filease (Nr. Von B. Audran «elbst

verlegt.

42) Le Pusa Temps. Nach Dema. Verlegt von

F. Cberaan. qa. Pol.

43_44) Le Kendez -vous nnd Ii« Talle a Tatta.

Seitenatücke nach Dems. Fol.

1. ÜMlar dam BlnfluraiigMtrieli links : B.

Audran »culp. ; in der Mitte die Unter-

schrift des Titels, und im Unterrande die

Anfaba, «le gnt daa OrlfliMl, uid von

mm gainalt.

tf. Noeh mit: Ava« Frivtkfla do Bor.

46) La Sultan.'. Nacb Dema. Vattefl »an derWitwe

F. Chereaa.

4C) La Surpri«e. Naeb Daina. Ana dam Taf1«| daa

Stechers.

47— 65) Neiiniehn RH. für: Figures de difTerents

carartere«, du paysage». et d'etudes deasinifes

d'aprfts naCnre, par A. Watteau, gravis &

l'eau forte par Ich plus babHai pdstraa et gra-

vaars du temps. Pari«, rhei Andran (Bfnoi^t TL^

... et cbez F. Cherea«. 2 Bde. mit 350 Platten.

68) Ausloht der StadtAngouMme; imVoMe^. links

ein Hirt. Unten linka: Daaatntfpard'Abaa de

BlnaaTille. 170; facht» dar Staabanane.

qu. FM.
67) Ein Thierant aiUlit etaar Tanammlung vor-

nehmer Herren den P^n »ines Pferde.schideU.

Nach Ch. Parrocel. Vignette *u p. 173 der

Ecole de Cavalarto, »an DeLaG«arinl»i«. Piri«

1733. FoL ^
6b) Eüie silberne WoiMtnmt fBr dia Karmditer-

nonnen in Poitiers. Nach J. A. Melsson nier.

1717. Eratc« Bl, des Livro d'orfe-srerie d'Kglise,

No. 78 tm Oeavre de .Tu sie AorN» Melaacmier.

A Ärli, cbex Hnqnter. Fol.

Prosper-Gabriel Audran, Kapferätzer

»usLiebluibei oi, Solm des Gobelinstapetenfabrl-

kanten Michöi Audran, gab. su Pari« 1744, em-

pfing den Unterrioiit ••hwa Obeim Benoist II
,

imd trieb tn seinem Verpiii^fn das Rafliren,

eheint aber keinen Beruf ijir Kunst gefühlt zu

baben : er trat jung in den Mcbterstand nnd

wurde nachher Lehrer der Hebräischer Spr ü he

am College de I'Vtmoe A!» solcher starb er IMH.

I 6)8acb» jjtndleaköpfe. kl. qn. Fol. — Auf dem

M^an BI. lleit man unten rechu : P. G. Andran

(alt der Nadel gerissen), und link* oben : Rix

Fenille« de täte« — Etndes gravAes k IVau forte

ParP. O. Audran 1765, und unten die Adr. von

BenolU IL Andran. Daa «wella W. ist unten

bezeichnet: Gabriel 1764.

7—10) Viai BU. StndtenliApfB, paanrabe tadln,

ahaa den Waman daa Urbäiais. U. F«l

11) Stodienbl. mit zwölf SiSpftD ond einem Azm.
Anonym, kl. qu. 4.

12) Studienbl. mit drei Köpfen bärtiger Orelse und
einem Zwerge, der seineo Hol hinter lieb hUt.
Radirte Skizze, qu. H.

E. KoUoff.

Andri. Im Katalo}!; der Sammlung des Prinzen

Karl von Lothringen , die nach dessen Tode in

Britswil, Mai 1781, verfcavft wnrde , sind zwei

Lcinwandbilder mi( Jairden unter dem Namen
Audri aufgeführt. Hierunter iat vermutlich J ean
Baptiate Ottdry oder der Sohn desselben»

Jacques Charles Oudry, der im Dienste

des Prinzen gewesen war, zu verstehen.

8. Catalogue dei< effets pr^cieux de feue äou

Altesse Royale le prince Obadea da Lorraine aC

da Bar. p. 109. No. 82.

AIcK. Plnebarl v. W. ftfcwiMt.

Aodric. Antoine Andric, Holzschnitser,

geb. zu Ctotat, bei Marseille
,

1H5.'», ~ zu Orleans

14. April 1690. Mit einem Knnstgenossen
Namens Cot Tsbonft kam er naeh Tonrs, wo
Beide im Monat Dez. 1676 die Ausflihning der

HolzschuitsereieQ des Altars und des Chors der

Mlnlmenkirebe St. Or^gofre an Ptessls bei

Tours übernahmen. Tni J. IG78 traten sie dann
ins Kloster ein , und A. legte die Profesa am
31. Okt. des folgenden Jahres ab. Er verfertigte

fflr das Kloster zahlreiche Arbeiten, so den Rah-
men des Hauptaltarblattes, die Kredenztische im

Clior , den Adler des Pultos , die Skulpturen der

Bibliothek , die Holzschnitzereien der .Sakristei,

die scliüTif' Tieppe, die zu dieser führt, einen

geschnitzten Altar im Vonwal des großen Ka»
pitels, die Ornamente einer vor dem Kranken-
zimmer befindlichen FontSne u. A.

•. Orandmaison, Documenta ia^U poar aer-

^r k llitttoire daa Atta en Toaralne. p. 333.
Alex. Phtchart.

Aadry. Jean Audry, Miniaturmater zu
Angers In Frankreich, verzierte im J. 1534 die

von einem Geistlichen Namens Jean Piloche für

die Kirche dei^ Hotels Wen daselbst gesclirie-

bcnen Gesangbücher.

a. Port« Ii«a Artlataa pelntres Angerlnt. Piarla

187S. p. 61.

AUx. Finchart.

Avdrjr* Perdfnand Andry , Valer, geb. zu
PariH, sUdlte von l'^:*! bis ISIS im Pariser Salon
verschiedene Landschaften ans, die bei Bellier,

Dict , verseichnet sind.

Audnbon. John James Audubnn , peb.

4. Mai 17S0 anf einer Plantage seines Vaters,

eines Franzosen, bei Neu -Orleans, + 27. Jan.
1851 zu Neu-York. Obwol am bekanntesten als

Omitholog, verdient er dennoch auch als Künst-
ler genannt sa werden. Schon im Knabenalter
führte er eine Reihe von 200 Zciehnun^pn nach
iVsQzösiachen VUgeln aus. Er gunoas den Unter-
ilebt DftTid'am Biria, Jedoob bioB Im ZsiehMn.
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Jobn JamM Audnbon.

Mit dem Ii. Jalire ging er nach dea Vereinigteii

Staaten , vooellMt er unter allerlei Abenteaem
daa Zeichnen der Vögel nie aus dem Auge verlor.

Hit Ausnahme eines einjährigen Aufenthaltes in

Ftankreicb blieb er daselbst. Wie flcissig A.

arl)i iti erriebt man aus folgender Stelle seines

Tagi'buchos datirf '25 Okt. 1^21. »Seitdem ich

Ciiicinuati um 12. Ukt. 1S20 verliess, habe ich 62

Zeichnungen von Vü^olu und Pflanzen , 3 Vier-

fiisslor, 2 ScliIungtMi und 50 Porträts jeder Art

ausgeführt und habe mich von meinem geringen

Talent genSbrt, denn leb batfee keinen Doilkr,

als ich au.szofr Es begegnete ihm (ins Unglück,

dass seine Sammlung von nahezu luuo gezeich-

neter Vtfgel dnreb Hatten m Gründe ging. Un-
erschrocken nahm t r iiu'esscn wieder Flinte und

Zeichenmaterial zur ilaud , und in drei Jahren

war der Verlust erseist.

Im Dez. 1S22 machte A. zu Natchez die Be-
kanntschaft eines Porträtmal er.s Stein

; von die-

sem erhielt er den ersten Unterricht in der Uul-

niAlerei ; denn bisber batte A. blo0 mit Kreide

und Stift gezeichnet oder in Wfi38erf:irlii'ii gemalt

Später setzte er diese Studien in Philadelphia

nnter Sally fort.

Den 26. April 1820 reiste er nach England, wo
anfiinglich Niemand etwas von der Publikation

seiner Vögel in den von ihm gewünschten riesen-

baften Dimensionen (alle lebensgroß) wissen

wollte. Der Unennildliche begann trotzdem die

Ailieit, und es gelang ihm, verschiedene Sub-
skriptionen zu finden. Am 1. Sept. 1828 ging er

nach Frankreich, wo er große Anerkennung fand.

DerBlumenmaler liedout^ führte ihn beim Herzog
on Ortiana ein, Qinxi nannte ibn den KUnig
der ornitlinlogischcu Maler, Cuvier bcrirhteti

Uber sein Werk am 22. Sept. im Institut und
bezeiebnete et als das praebtrollste Monument,
welches bisher der Orulthulogie errichtet worden
Am 1. April 1829 reiste A. von Portsmouth wie-
der nach Neu-York ab, uaebdem er das Gelingen
seines Werkes gesichert und eine Menge Bilder
für hervorraf,'ende Personen gemalt hatte.

Im J. I8au reiste er zum zweiten Male nach
Europa, «nd am 15. April des Jabras Bobrleb er

in sein Tagebuch, dass er sich aus allen Sehwie
rigkeiten heraus gearbeitet habe. Der 3. Sept.

1831 &nd ibn wieder in Amerika. yonXen>T<wic
aus wandte er sich , behufs einer längeren Ex-
kursion, in Gesellschaft mehrerer Assistenten,

nach Ostflorida. Einer dieser Assistenten war
Georg Lehmann, ein Schweizer, den A. als einen
der ge.schickte8ten Zeicliner Tionnt der ihm je

vorgekommen. Von Florida wandte er sich nach
Maine und New-Brunawiek , im J. 1833 nach
Labrador, 1834 zum dritten Male nach England.
ISati wiederum nach Amerik» zurückgekehrt,
verweilte er einige Zeit in Obarlestoii, nnd begann
dort die Studien zu dem Werke »Qnadrupeds of

Nor^ America*, welches er später zusammen mit
•einem Frennde Joba Baohmann, und vaitmBw-
bOlfe adner beiden SQbae, betaoiiab. Mneb einer

Expedition nach demGoU und nach Texas acluffte

ersieb Ende desSommers wiederboltnaoh Barops
ein, nnd vollendete daselbst die Zeichnungen sei-

ner VOgel, sowie sein groi3es literarisches Werk
Omitbological Biograpby« (5 Bde. 1832—1839).
Im Herbst 1839 kehrte er endlich zum letsten

M,i!e nach Amerika zurück und lies-s sich in

Neu-Yurk nieder, wo er bis zu seinem Ende ver-

blieb. Am 31. Jan. 1851 wurde er im TWnIty
Kirchhofe heige.eetzt.

A. s Zeichnungen erhalten ihren Werth durch
ihn natnrfrtirene Wiedergabe derFormen eowo!
als der Fnrh^ni der Thierwelt. Er begnligte sich

nicht damit seinem Augenmai^e zu folgen ; son-
dern jeder Tbml wurde , wenn es mO^ieb war,
mit dem Zirkel gemessen. Dabei zeichnen sich

seineDarstellungen durch die schlagende Charak-
teristik und Lebendigkeit der Bewegung aus. Er
zeichnete fast nie nach dem ausgestopften Thier.

Tagelang belaii.schte er seine Lieblinge, und da-

her begegnet es ilnn auch nie, dass seine Vögel
aussehen , »als hätten sie zu Porträt geeeaaen,«

wie er das den Vögeln anderer Künstler vorwirft

Freilich geht unter seiner realistischen Behaod-
longtweiie daa eigentlieb Kttnatleriaehe der

Dursti ilung sehr oft verloren, und seine Vügel

verschwinden manchmal üsst unter dem sie um-
gebenden Lanbweric.

A. war Mitglied einer großen Anzahl gelehrtei

und künstlerischer Gesellschaften — Seine

sämmtlichenOriginalzeichnungen befinden sich im
Besitze derhistorischenGesellschaftinNew-York.
A. erwähnt ein von ihm selbst irezeichnetes

Porträt , welches er einem iit-rm lieuben üaines
schenkte. In England matte Ihn Crniksbank,
in Amerika Henry Inman.

1 ) BildnUs des Käntüera, Gemalt von luman.
Oeat. von H. R. Hsli. In der 8einerG*tttn
herau.«>?eppbenen Riogrsphie.

2) Brustbild nat h einem Dagiiciotyp von Bradf,
lith. von F. d'Avignon. Mit Facsimile. gr. Fol.

3) Braatbild. OemsU von Cmiksbank. Gest, ven
C. Turner. 4.

Ausgaben von seinen Werken

Ij The Birds of America
; fTomongiiial drawings by

John James Aiidiibon. Lond<iii. |S27 bis

20. Jwü ma. 4 Bde. Elephant FoUo.
435 kolorirte Platten, In Kupfer fsstMAen
von Hob«Tt navell jr. . London (mit
Ausnahme einiger der ersten, welche von
W.U. Lizzar«, in Edinburgh, gestochen
«od) und unter deaaen Leitung kolotiit.

AJs HsveU*a Amtsienten rfllmt A. die

Stecher Br^ke , Stewart ufnl l' liiipton.

(Ah Text dazu: ürnithologic^l Bio-

grapby , or an aocount of tbe babiu of the

Birds of the Dnlted States nf North-Ame-
rica u. a. w. 5 Bde. gr. 8. Bd. I. Phila-

delpbU 1832; Bd. II. Roston IS.*.'»;

Bd.m—V. Edinburgh lb35—1839. [Auf
den Titelblatte fÜMkUob 18491])2)— Piiss in 7 Bdn., die Zeichnung«! ^r-
kUwiert, lilbographirt. New-York 1840
—44. gr. 8.
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John James Audubon - - Johann Faul Auer. 433

3) TIie Viviparoiis Qiiadrupftlü of North-Ann rica.

by John James Audubon and tho Kev.

John RMhman. New-York 1845^48. Fol.

150 kolorirlo Platten, !itliof;raphirt, Kf-

dniikt und kol(»riTt von (I. T. Bow«5n,
Philadelphia. Kinigu der Zeirhnun;;« ii in

(lieMm Werke sind outer A.'i Leitung von

s«fn«Ri Sohne J. W., viele 4er Hintor-

in !' von [soinpin zwoitfn Sohne V. O.,

aiisut'iiiiirt. AU A^siateotun Boweu's
erwähnt A. lobend der Lldwfn^hen
Irinibly und llitchcuck.

(Der Text dazu, unter denidolbcn Titel,

3 Bde. gr. 8. Ncw-York 1846^1853« cum
Theil von Rarhniann.)

4) l>«»s. in 3 lidn. gr. S., mit vurkleimrt^'n

Zeiebnangen.

5) The Blrd« of North - America etc. reis^nod by

J. W. Audubon. New- York 1818. Kin

Platten (die Orifinalkupl'crplatten auf ^;teiu

äbergodruckt, die Farben in der lith. Anatalt von

F. Bien, 1o New-York, hfoetnfednickt); enthält

nur eine Auswahl von ungefähr t/j dw Vögel

im Originalwerk. 5 Bde. Text.

8) Eine neve Ausgabe Ton Ko» 2» in 8 Bdn.
ersrhien vor einigen StJuM im Vediige von Lock-
wood. ^ew-¥ork.

s. The llfe of Jebn Jamee Audubon, the Natura-

list. Kditcd by his widow. With an iiitrotlucti 'ii

by Jas. Uraiit Wüsou. New-Vork lbt)9. kl.

DmiMlb« Buch Ist in England (vor 1661))

tTsrhfencn, mit gcrincen Abwciilmnpen.

Ausserdem finden sich die .Materialien zu A.'.s

Biographie zerstreut in meinen eigenen Sebriften,

hauptsächlich in den Introduktionen zu der

Omitb. Biography«, und in den «Kplsodes«,

«•lebe dleeeai Werke eingewebt sind.

John Woodhonse Andvbon, Utester

Sohn des Vorigen, gleich seinem Vater Omitho-
lind Thiorinaler , und Mitarbeiter au dessen

Wurkou. Er war Mitglied der Akademie in New-
York, und surb, 60 Jahre alt» am 31. Feh. 1862,

in Nev-York.

Victor Gifford Audubon, jüngerer Bru-
der des Vorigen. Auch er war Thiermaler, Gc-
hiilfo seines Vaters und Mitglied der Akademie
fai NewwTorh. f 17. Aug. 1860.

S. R. Köhler.

AudfUi Audyn, »holländischer Historien-

maler, von welchem ein Stück die Decke der

Schilderkammer im Haag ziert« , heisst es in

Fü8.<«li's Künstlcrlexikon I . nach Uffonbach

(Merkwürdige lieiscu durch Niedersachseu. liul-

land und England. Ulm 1752. III. :t75i. Die» ist

aber eine falsche Sciveibart fttr Willem Dou-
dyns (s. diesen).

W. Sehmidi.

Aner. Potcr Auer, Bildhauer, kommt zu

Ulm im J. 15US und von 1517—1535 vor. In den
Utmer Huttenrechnungen heisst er schlechtweg

Beter Bildhauer. An der MUnsterorgel liest

man, neben einem sitzenden eine Fahne halten-

den Kind, auf der einen Seite der Fabao die
Meyer. nnellaivUattei. JL

Jabreszn Ii 1 i > ^2 , and auf der andern dna Ifoiio-

grammA . Im Kunstblatt 1833. p. 413, wird

gefragt, ob diee Anerbe Honogranun ael. Das ist

;ii)i!r nicht wahrscheinlich ; erstens, well zwischen

150S und 1552 doch eine zu lange Zeit Uegt^ und
dann, weil der Vorname, der zu jener Zeit etwas

Wesentliches war, nicht augedeutet Ist. Das
Zeichen icheint ans T und A susammeiUMsetxt.

W. StOmMi.

Auer. Johann Paul Auer, Haler, geb. zu

Nürnberg den 20. Sept. H'.3(! aufSandrart's Stich

steht l(i3b), lernte von 1654 an zu iiegcnsburg

vier Jahre iaag bei dem Maler Oeoig Christof
Eimniart und uinp 1 »Uio nach Venedig, wo er einige

Jahre bei Pietro Liberi verweilte, dann nach £om,
wo er über vierJahre TerbUeb. Von hierwandte
er sich über Turin nach Lyon und Paris imd

kehrte endlich 1K70 Uber Lotliringen und Straß-

bürg nach NUml>or^ zurllck. Auer malte HMmrie
Siiudrart nennt d i« Ct schichtenvonder Ariadne,

(Im Triuuiiili ilu!) H.icchus, die vier Evangelisten

und »noch andere poetische Alludien«;, Genre und

namentlich Bildnisse, worin er lieh einen bedeu-

tenden Ruf erwarb , so dass verschiedene fürst-

liche Personen ihre Porträts von ihm malen

lieraen. IHe Galerie von Salidalnm benes von

A. ein Miiflrltf'n , das Klnvicr spielt, während
ein Jtinge aus einem Notenblatt hinter ihr singt,

I ebenägroßeHa]b6guren, anfLelnwand'. f 1 6. Okt.

16*^7. Es erschien Uber Ihn von P. Wcbrr
ein Ehrmgedüchtnis* , de*» — Joh, J'aul Auer
kumtb€riA$aUH Malen eto. Mit Tltelkupfer.

NUmb. 1687. 4., das viii nieht m Hlnden ge-

kommen.

1) Des Kunstlers BUdniss
,

Ilalbflg. in Achteck.

Auer!, celcbris etc. (>est. von Joteh. von
Sandrartd. Jöoc. 1688. Fol.

2) Daat. AaMiyae Koifi». 8.

3) Der Künstler, ganze Figur, als St. Paulu«, auf

einen dorn^ngekrönten Christuskopf zeigend, der

von KntiLlti k'i liiiUi II \virii. Gest. von seiner Fran

Suaaiina Maria A u e r , geb. Sandrart. 8.

Nach ihm gestochen

:

1) Ilcnricns .Magnus Heigel, Ant in Regenabnig,

Ilalbflg. in Oval. Mt. t.\v. a. c. Mucixivm.
Gest. von G. f. Eimniart. kl. Fol.

2) O. Chriat. liönn, Kaotmann in Nürnberg, 1(>21

—1674, IfalMIg. In einen Aehlaek. Gatt von
B. K iiian. Fol.

3) Jo. Joachim .VlQhlberger , lulh. Theolog. Gest,

von J. A. Höne r.

4) Gabriel N&tael, Doumvir in Murobeig. 1624—
1687 , Knfestflek In Oval, mit Beiwerken. Oeit.

von J. .Sandrart. FiM

5) Andr. Georg I'hhul- irtner von IloUenntein,

Duumvir In Nilrnto tl; .
Kriogsrath dos frärikl"

sehen Kreises, 1613—108«, Halbflg., von Waj^
pen umgeben. Gest. von J. Sandrart. Fol.

6) 0eMf Si'hweigiser, Bildhauer in Nürnbcrii. IdKi

— 1G9Ü, Aet. üO, Kuiedg., die Linke auf

einem Todtenkopf. OMt. von O. C.

Eim mart. gr. 4.

7) Der». Gest. von C. W. Bock 1813. Oval. 4.

65
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434 Johann Paul Auer — Benodikt Auer d. J.

8) Fried r. Volckamer . Reptemvir in NüriibtTc,

ir>l9— 16S2, IJalbflg., in verziertem Uv&l. .loh.

Paul Auer pioxit id viTOiD. jMob Sandra rt

scnipsit. Fol.

9) Ctrl Cliifatof>boT.| WSIeker, Jaifat, wOrtem-
ber/risrher (fo^indtcr zum HeRenshurcer Reiclis-

Uge, iriH2— 16!)U, Uiustbiid, iu verzicrteDtOval.

J. P. Au< r Pinzlt ad ivoiD. J. Sandrart
•culjwit. Fol.

10) Merkur ülwr der Erdkugel fliegend , den Cadu-
ceus in der Rechten und ein offenes Buch in der

Linken. Bez. in Buchstaben, die man mit der

Lonpe lesen muss: I. P. Auer in. I. I. Tour-
n ß y ser sc. Vi«:nette zti : Tnmnllot de U ciudad

y reyno de Napoles on el aüo de 1647, por dou
Pablo Antonio de THr^i.i I.i on <le Ftaada(d. b.

Lyon) lt>7ü. 4. (A/ti. Fmehart.)

8. Sandrart, Teutschc Akademie. II. Theil.

III. Buch, p. 337. — l) o p p 0 1 U1.1 > r , Hist.

Nachriclit von den Nürnberg. Matheiuattcia und
KQnstlern. p. 241. Heineken, Dict.

W. Schmidt.

Auer. Jakob Auer, Bildhauer, geb. zu

Gries bei Laudeck in Tirul, nach Andern zu

Gries bei Buzcn , die Angabe Beines Geburts-

ortes Gries bei I.anflcck beruht auf einem Irr-

thumj blühte um das Ende dos 17 und den An-
fang de« 18. Jabrh. und starb in Bozen, wo seine

Qcabstütte. A arbeitete Manches für Bozen
und Umgebung, so den Bniderscbaftsaltar iu

Gries, femer in Stane bei Sebwas den lin-

ken Seitena!t;ir. Als lfiS7-l(>03 in Wi. n .im

Graben sum Andenken an die Pest die Drvitalüg-

keitssXole, nach dem Entwürfe Banaelni'B, dnrcb
Fischer von Erlach errichtet wurde, »oll Auer in

Gemeinschaft mit StrudI, Fruliwirth und Rauch-
miiller an den Figuren gearbeitet haben. Man
gil)t auch an , dass er als Ingenieur «lic Arbeiten

an den VVa.s.Herleitungen und Eugen schen Knitii

len in Wien geleitet- Der Tirutvr Bildiiauer

Ingeiialn LeeUeitner war sein Sehltier.

s. T h i sc h k a , Kuiut un<I Alf(i(huni, Wien
lb3ö. pp. 156 u. 331. — Tiroler Kwwtlerlexi-
kon. — Oester r. biogr. Lexikon.

A. Uy.

Auer. Nikolaus Auer, Historienmaler, geb.

4. Dez. IMO iuMeran.-f 14. Juni 1753 in Passeier.

ErkamfrUbzeiti ^'zudem Maler Berger nach Meran,

dann lernte er in München, wo ihn Ilofrath Peter

Lechner. ein geborner Passeirer unterstützte,

endlich in AtigiA)urg bei Job. Georg BergmUler.
S]i:ir( r üesR er pich im Passeierthale iii-Mlcr Er
erliieli dort 1 « 19 das sogenannte Malerbuus auge-
wiesen und arbeitete nnn rübrifr bis ira seinem
Tode. Er malte für <ia.s Klo.ster M a r i e ii b e r;r

,

für St Martin, liirKiffiau, für Meran und
Moos. Besonders benrotvoheben ist die Aas-
mahini.' iln Mar^^aretlikinhe in Sterling. Er
war der Lelirer des später in Augsburg wirken-
den Jobann Bcriacr, desPh. llailer und A Auer s

Kunst ist eine ächt volksthllmliehc Alles

erscheint bei Ihm aus dem Leben gegriffen, »eine

Gestalten zeigen mehr Fleisch und Blut als Aus-
druck der Andacht. Der Verdienet, den erducb

seine Kun.st hatte, führte ihn zu einer ziemlich

sorglosen Lebensweise. Seine Söhne, Bene-
dikt, Nikolaus nnd Joseph waren eben-
falls Maler, i^ne aber so einem gteichen Rufe au
gelangen.

i. Beda Weber, Da« Thal Pas«eier. Innsbmek
1§52. p. 232. — Tiroler Kflaittsfflezikon. —
Oeaterr. biogr. Lexikon.

A. ng.

Benodikt Auer, der Aeltere, Historien-

maler, Sohn von Nikolaus Auer, geb. 8. Juni
1722 im Pasäuicrthale im Orte St. Martin, f
19. Des. 1792 In seiner Hdmat. Sein erster

Lehrer war der Vater selbst, der ihn dann, 14

Jahre alt, zu einem .Miniatur- und Wappenmaler
nach Innsbruck schickte. Nach drei Jidiren Btai1>

dieser, und die Witwe trieb das Geschäft mit

einem Gesellen fort, von dem A. in das Porträtfach

eingeführt wurde. Dann wanderte er nach Ita-

lien , wo seine Bildnisse ausserordentlich gefie-

len. In Trient schon hatte er alte Gemälde /u

kojjiren begonnen ; Verona brac)ite ihm Verdieiiiit

und einige Ehre, da er hier von den sahlrcichcn

Offizieren der franzrKsischen .Armee zu ihrem

Portriituuiler erkoren wurde, freilich erst, nach-

dem man ihn wegen des Anfbehens , das sdne
Bilder crro;rten. eingezogen und dann zum Por-

trütiren der Soldaten und ihrer l^^auen komman-
dirt hatte. At>er inld wvrde man hSfHcber; der

Kommandant verschaffte ihm Be.«»tellnng-i'n und

brachte ihn zu einem italieuischcu Maler. Bei

diesem lernte A. eifrig; als man ihn aber mit

lockenden Am i Idetungen gewinnen wollt«', als

.Soldat in den (leneralsfah zu treten, entfloh er

nach Vencdi;,'. wo er in Nuth gerieth , mit Mühe
den Werbern entkam und endlich an dem Künstler

Wagner, der ihn auf seine Fehler aufnierksam

machte, einen Günner fand. £s folgten vier

Jahre emsigsten Studinnu, in denen er aueh
Miniatiinnalen i mid Kupfersteeherkunst betrieb.

£r lernte zugleich die Künstlerin Uosjüba Car-
riera sowie den t>erfthmten Maler Amiconi ken-
nen, die ihn schützten und auszeichneten. Unter

dem Letzteren lernte damals Benedikt s Bruder

Joseph. Beiile kehrten nach weiteren vier

Jahren in die Heimat zurück. Benedikt aber

zog es bald wieder nach dem Süden, wo er bei

den Jesuiten in Bologna malte. Erst nach des

Vaters Tode, 17S3, kehrte er anm awdtenmale
heim.

Seine Arbeiten, größtentheils Miniaturstiicke

anf Pergament, Elfenbein, anch Badinnigen mid
besonders geschmackvolle Stiche, fanden viel

verbreiteten Absatz , selbst in Italien. Jesuiten

und andere fromme Geseltoehaften lieechiftigten

ihn. Seine Zeichnung ist derb ,
kräftig , er arbei-

tete sehr leicht und komponirte mit Gewandtheit.

Benedikt Auer, der Jüngere, .Sohn des

gleichnamigen Malers. Enkel de.s Nikolaus Auer,

geb. zu Passeier in Tirol am 13. Febr. 17üU,

f daselbst Im Orte St. Martin am 4. A|iril IM».
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Kaspar Auer. 135

war dur leUtu kUDatlünscbe Yertrater der Fa-

milie Auer. Alt Lientenant der Pkaieier 8ehU-

tzeukompagiiie niaclite or die Kne>re von ITUi)

bis mit vielem Ruhme durch. Ueberseiae

Thfttigkeit als Kflnetler haben wir keine nliiere

Notiz.

8. Beda Weber, Dm Tbftl Faiwier. p. 233.—
Oesterr. biogr. Lexikon.

A. Hg.

Auer. J B. Auer, Kupfenteober na Bosen

in Tirol, IS. (7; Jahrh.

Der tellge Heinileh von Bosen in dermede \ nuten

Kranke und die Stadt Bosen. J. B. Auer ÜBelt

Bozen.

8. T Iroler Kflnstleileslkon.
W. Schmidt.

Auer. Anton Auer, Porzellanmalor
,
geb.

den März 177^ nachNagler 1777] zuMUnchen,

•f daeelbst 25. Okt. 1814. Er kam im J. I7«.»5an

der NyuiphenburgRr Porzellan -Fabrik in die

Lehre, wo er unter Jolianu Peter Mekiiiur bis

1801 den sorgfiUtigsten Unterricht genoss und

solche Fortschritte niru htr dass er als Maler in

4er genanntenAnstalt verwendet worden konnte.

Im J. 1B09 wnrdo er sn weiterer Aaebildnng

nach Wien geschickt, von wo er nach achtmonat-

lichem Aufontbait zurückkehrte und IblU, zum
Obermalcr bei der Mannfaktnr ernannt wurde.

Die vom Kronprinzen nachmaligeuj König) Lud-

wig •re.stelltf Aufgabe, eine Reihe von Gemälden

aus der königl. Gemäldegalerie fllr ein kostbares

Service zu kopiren, begann er snr hUchsten Zu-

frie<l**nhtit und Anerkennung, doch stÄfb er

vor der völligen Vollendung. Der Auftrag wurde

erst s)Niter durch Adler, Max Auer, Hdnsmann,

Le Feubre und Kristfeld bi i miiirt

Auer kann mit Recht der GrUuder einer ueueu

Sohnle der Potvellamnalerei genannt werden, die

in «ler genauen NiiohbilduiiL^ vnn ncli^cmäldon

neue Erfolge sucht, aber den eigentlichen Anfor-

derungen des HateriatB nicht eben gerecht wird.

Sorgfalt und Genaoiglwit der Aneftthrungseich-

neten A. aus.

•. Lipowsky, B»iris*hes Kuiistlorliixikun. —
MQn ebener Qesell^t-liaft.shUtt. No. S.

—

Mof geiibUtt. JH14. p. UIH. _ Füssli,

Neue Zubätze. — bayrische Auualcn. 18'JI.

Ne. 108. p. 862.
//. Holland.

Max Joseph Auer, Porzellanmaler, Sohn

des Vorigen, geb. den t4. Jnli l805cu1Tymphen-

burg. erhielt den Unt. rri. lif von seinem Vater,

später in der Zeichenscbulu des Professors M it-

terer; der Katalog der Kunetauwtellung des

Jahres I^l" weist .schon Köpfe auf, welche der

kaum I2j:ihrige Zögling der Akademie nach der

Antike preiswUrdig gezeichnet hatte. 1823wurde

ßL.. in die IiÖnigliche Por/ellan-Manufaktnr auf-

genommen und erlernt«' Facli der Schmelz-

malerei unter der Leitung; de.H Professors Gärt-

ner und des Inspektors Adler. 1829 wurde er

mit der Fortsetsung des kostbaitn, von seinem

Vater im Auftrag Künig Ludwig a 1. begonnenen
Services betraut.

Die proGe Treue, Vollendnütr mid Feinheit

der Ausllibrung erwarben ihm seiner Zeit einen
nieht unbedeutenden Ruf. Zu seinen fV-Ohesten

.\rbf iten {gehören ai:sspr violeii 'rf ll<'rbiUleru mit

Kopien nach den Meisterwerken der Bildergalerie
anf lOaOiligen Platten: Christus und Johannes,
als Kinder mit eioem Lamme spielend, nacli

Kubens ; liildniss der Helene Forman, nach dem-
selben ; Bildniss des Sir Bryan Tuke, hinter ihm
der Tod nach Holbein. Ferner 1S33 : St. Barbara
und Klis.ibcfb, nach llulbein, beide auf Platten

von 22 Zoll ilülie. und lu Zoll Breite. In der Folge
war Auer auf jeder groOen Knnstsnsstellnng sn
MUnclirn mit seinen Teller - und Plattcnliüdcrn

vertreten, zuletzt nooh mit Kopien nach Rubens
(Kastor und Polluz entführen die beiden Sehwe»
Stern Phoebc und llileaira' , Lorenzo di Credi

iMadonnaj, Rafael (Porträt dos Binde AltovitiJ,

sämmttieh naeh Gemilden der Mflnohener Pina-
kothek.

Später wendete sich Auer auch dem Aquarell

und der Glasmalerei leine Madonna nach Murillo

im Knnstverein von \HbS) zn , doch hinderte ihn

zuletzt ein bedenkliches Augenleiden an der
AosUbang seiner Kunst. Er lebt noch.

s. Bsyerisehe Aanalen 1834. No. III. p. 883.
— Kunstblatt. 1829. p. 194

n. nallatul.

Amr« Kaspar Auer, Malerund Lithograph,

geb. 1795 cu Nyraphenburg, kam in seinem Ii.

Jahre an die Münchener Akademie. Im J. lsil»

erhielt er die Stelle als Lehrer am k. Erziehiings-

inslitnte am Anger, erlag aber schon der

Lungen.scli\vind.sucht. Hein IIau]itwiTk sind di(!

Litliographien nach Gemiitdeu, die sich groUu-u-

theils in der Alten Pinakothek, einige aber aueh
in (1<T XiMicii PinaUotlick und zn Schieissheim

bciinden. bie sind nicht ohne Kraft und male-

rMes Oeflibl auaigefUhrt, so dass man das frflhe

ffinseheiden des Kttnstlen sehr bedauern mwsu.
II. HtMaad.

Von ihm lithographirt

:

1) Ein Hirt melkt in einer LMid«chi(i eine Oeis,

dabei Schafe etc. C. da Jardtn pinx: Aaer
del . Fol

2) Thiere iin<i .Menschen vor einer Hauernhiilte.

Faul Pöttor pinx: K. Auerdel: Fol.

3) In einer Laudsrhaft wücht si<-h eine Hirtiti ilire

Füsro i dabei ein flölespielender Hirt und Thiure.

A: van der Velde plnm: Anerdd: qu.
Fol.

4) Waldlandtchafl. Hirtin sieht mitThlereadnrcb's
Wa-^'^i-r T I^oth pinx: C. .\ticr dcl. \lx. Fu).

f>") R.tlllrllhi»ll.^t'r mit StafT.iKc. .1; Dcklier pinx;
(

: Aner dnl ; pr. qu. Fol.

6} Xodter Hase nnd todies (ieQQiei, woxn sirb eine

KatM Mbleteht. Hamilton plm:C: Anerdel:
»:r. Fol

7j Oafeu aui .Me«r b«i t>iiikt!nd>;i .Sonne; und alten

Oebioden. C'Uadfns OeKe pinx : Ct Aner del

:

gr. qn. Fol.
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436 Kaspar Auer Johaim Gottfried AverbMli.

b) Laodscbaft mit Käunieii
, Figurvu und weitem

Aiislilii-k in dm FiTiie. J: BothpiDX: C: Aoer
del: Ibltf. gr. qu. Fol.

fl) Ltndiebaft mit Sende; vom gieUt ein fliier

denHlrtonjuiiKen mit den HürnernMi. C. Kunz
plni.: C: Auer del: gr. qu. Fol.

101 Wauerfidl. J. Derne r plox: 0: Auer del
FU.

1 1) Oeflügel iD eiBem Stille. H. de He h d (efgent-
lieh Hendekeeter) pias. 0: Aoer del: gr,

Fol.

12) Landsi-hett mit dem Teich im Tordeigrande und
dem Weg, worauf Leute zu Fuss und Pferd.
J: Wynant.s pinx: C: Auer del: Ihly. gr.

<1M. I'nl.

13) bin iiirt treibt eine Heerde dureb's Wasser,
dabei ein Karren. A. Ten der Telden pinx
C. AutT del. 1^20. qu. Fol.

14j It<'lasUjte Thierü in einer Landschaft; dabei
der Treiber , ein Hund und eine Fna. WfllMlm
Uomeyopijix. Auer del. Fol.

15) In einer Waldlsndsebeft reiten eine Derne und
ein Herr auf die Falkei^jagd. J. Wyotatepinx
C. Auer del. lH2ü. gr. Fol.

16) Landschaft mit Wald ; zwei Jäger mit Hunden
verfolgen einen Hasen. S. (soll hcissen J.'

Rnysdaet pinx. C. Auer del, gr. qo. Fol.

17) nah II TUhl iiiMinc im Still. AUmt Knyp pinx
C. Auer del. qu. Fol.

No. 1—17. In: Köalgl. Bidr. Oemäldeml zu
Mfinuhen und Si-blei-^sheim 2 YoU. Mfincben
ISn und iS21. gr. Fol.

18) Bll. in; Lithogr. Nachbildungen vonQgUcbcr in

großen öflentlichen Privatsammlungea aufbe-
wahrter Originalgemllde

, gez. von Auer,
Mtixel, Qnasjlifi II. A. 25 Lilh. in TonJruck
und U Bogen Text. .München 182U. gr. qu. Fol

t. TAbinger KnoMUntt. 1816. p. 4M. — Nag
1er.

W. Schmidt.

Auerbach. J oll iinti Guttfricd Auerbach
Maler , geb. »ni 2S. Okt 1097m Müblhamett In
Thürinfren, f i" Wien am Aug. 1753. Er hielt

eich nach FUasli (AonaleD} schou um ITlti in Wien
auf, wo er 1736 Hoflnaler und I7S0 Mitglied der
Akadetnie der bild. Künste wurdi In don J. 1735
(unter Karl VI.) und 1741 (Maria Theresia) er-
•ehefait er mit dem Tltd Kammennaler, wie die
gedruckten Hofkalcnder ausweisen. 1711 prhit lt

er yon der Kaiserin Elisabeth '{'•o H. ;ui» di r

geheimm Kammer angewiesen. Im J. 1 72b muss
er bereits bei Hofe einen Namen gehabt haben

,

denn im B.lvedere zu Wien befindet sich ein
Oelbild Francesco Solimeoa's vom J. 1 72b : Kaiser
Karl VI. nimmt aoa der Hnid des HoflNmdirek-
tors Onndacker von -\Ithan , das Inventar der
Bildergalerie in Empfang, wozu unser KUnsticr
die Kdpfe des Kaisers und dee Grafen Althan
gemalt hat Von tüchtiger Technik zeugt sein,

ebeafalls im Belvedeie befindliches, Porträt
KarFt VI. in releber Staatskleidimg , wie denn
die StSrke des Kliusticns im Bildniu gelegen zu
haben scheint. Gleit Ii nuis von ihm zwei Bild-
niMe dee Prinzen Eugen von Savoyen, das eine
im Bclvedere, das andere in der alten Galerie an
Salsdalnm. In Wien befindet aioli ferner ein

Werk seiner liaud, die hl. Anna, in der J^irohe

Ton Maigaredien.

e. Tsehlachk«. Kunst und AlU^rth. pp. 20.42. .53.

3.Y1. Der«., Geschichte Wien'«, p. 400. —
Worsbaeh, Megr. Lexllten. — Oetterr.
Hiopr. Lexikon. — Knarrt, Katalog der k k

(iemälde (iallerie im Belvedcre. pp. ISS. 2ül».

208. — Fössli, .Annalen der bild. Künste f. d.

dftterr. Staaten. Wien 1801, I. «. Note. —
Schlager, Materialien zur üsterr. Kunstge-
scliichte. p. 50. — .Wein köpf, Beschreibung
der Akademie der Künste. 1766. — Füssli,
Meae Zositse.

-1

i>&6 midniss de« Künstler«, tieat. von A. J. von
Prenner. Pel.

Von ihm radirt:

Der Künstler eelbst seine Fran malend. Anonymes
BL 8.

Nach ihm gestochen

:

1j Karl VI. Kaiser von Deutschland. Gest. von
G. Kilian. FU.

2) Elisabeth Christine. Kaiserin. GenaUttKarrkVI.
(lest. von 1) e ras. Fol.

3) Dies. Gest. von An-lr. Schmu t zcr. gr.4.
4) Dies. Gest. von G. P. Busch. 8.

5) Ferdinand Albreeht FSrat von Braunschweig.
(iemalt zu Wien. Oest. von einem Unbekannt
ten. gr. Fol.

ß) Prinz Eugen von Savoyen, der berUunte PMd-
herr, Brustbild in Ural, nebenbei zwei Genien.
Anerbacb.Pinx.S. C. .M. Cnbiculi Pictor. Pren-
ner le Cousin fecit tortf 17;t;i. Fol.

7) Justus Volrath de Bode etc., 1067—1727, Ober
Ilalbflg., stehend. J. Qottfr. Anrbseb. pinx.
Vienne. Joh. Balth. Probst. Senlp. Aug. Vlnd.
1728. gr. Fol.

8) Georg Lehmann . Burhh.ij)<11er in Wien. Oest
von Andr. und Jos. Schmu tzer. Fol.

9) O. W. von Leibnitz , der berühmte Philosoph.
del. .id vivum 1714. fient. in Seliwarzk.
von J. E. Haid 1781. 4.

10) Ders. Lith. von .1. Selb. Tondraek. Pol

11) N. Cb.Freihen von Lyncker, .Inri.<ft, St.i.itsmsnn,

1643-1726, Halbflg., die Hand auf eimm Buche.
Gest, von B. Vogel in Schwar/k. Roy. FoL

12) Graf von Ott. Gouverneur von Wien. Gest. von
A. J. V. Prenner.

13) Mar. Char. Ant. Jos. Gräfin von Questcnberj;,
Kniestück, am Klavier, (iest. von .\. und J.

Schmutze r. gr. Fol.

14) Johannes Uenricua Lib. Baio. a SchQta etc.,
«artemb. Qehelmerath 1669—1732, Knteflg.
J. <!otffr. A!i<^rb.vh pinx. Vienne. Job. Bsltb!
Prub.^t Sculp». .Vug. Viod. 1733. Fol.

15) Fh. L. von Sinzendorf, Kardinal. Gest. von
J. B. Probst, gr. FoL

16) Simon Ambrosius Nobtlis de Stock, Epi^copas
etc.. Brustbild in Oval. Auerbaeb piax. 1761.
J. K. Mansfeld sc. 1773. 8.

17) Emst Kriedr. Graf Windisebgriti
, Diplomat,

UeichshofrathsprXsident , 1070— 1727, Oest.
von C. Alb. Wort mann 171!*. Fol.

18) Ilistori.iicher Gegenstand. (Prenner lel) Cen-
si n fecit aqua forti (Ueineken).

s. Helnekea, Dl^n.handscbriftUche Nachträge.

W. achmUL
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Karl Auerbach Jacques Augier. 437

JohiiiinKar! Auerbach, Porträt- und Histo-

rienmaler, Soliü des VorigL-n, geb. deu 9. Juli

1723 in Wton, f duelbst 31. Jnlt 1788, nach
Andern 178H, lernte bei seinem Vater und wurde

gleichfalls Mitglied der kaim. Akademie der bild.

KOnsCe. V<»n ihm besitit die St. Stephaasdoni-

kirche in Wien rin Altarf^emUIdc in iltr K:i-

tbarinenkapelle und ein Deckengemälde in der

untern Snkristei «ITTi;. 1754 nslte er laut

Angabe einer Stadtarchivurkunde das große

Fastenbild daselbst um 200 Gulden. Das Porträt

eine» Adeligen im Pelzkleide besitzt die Bilder-

sammlung der Akademie, ein Dreifaltigkeits-

bild <iitKii|)elh' des kaiM Lustsclilusscr* H ( tzen-
dorf bei Wien, die iic-tligeukreuzkirche in Inn»

-

brnck ein HochtltarbUitt (Christus am Kreuze
mit Mari:i .Inlumne» und Magdalena .

8. Tschiichka, Kunst und Alterthunt. pp. .'i4. ü^l.

141. 332. — Ogesser, Beschreibung der

Metropolitanklrche zu ^St. Stephan. Wien, 1779.

p. 129. — Oesterr. biot,'r. Lexikon.

A. Jlg.

Anfenwerth. Johann Aufenwerth . Gold-

sehiuid zu Augsburg, iui Is. Jahrh., erwarb sich

durch seine "zicrlichi" geschmelzte Arbeit- auf

sächsisches Porzellan einen Ruf. Auch seine
'1 oehter, verheiratete Uosennestlin, arbeitete

eine Zeit innf in dieser Kunst.
s. FastU, Ranstlntosikon L und II.

H'. Schmidt.

Anflmy. £dott«rd-Alphonse>EngnA-
rand Aufray. Landschaftsnialer

,
geb. den

16. Nov. 1633 zu Paris, hat seit IbTU den Namen
Avfrny de Soc* Bhian angenemmen. Er
lernte der Reilie nach unter Tabar, Buudit und

Ulbert. Seine Werke befanden sich u. a. auf den

BwtBer8U{nuivonl864,65,Uti,G8,69nnd70. Sie

stellen gewöhnlich AnsichtenausFrankreich dar

;

eines derselben, von lSb8, vergegenwärtigt eine

»Fischerei auf den Peelsiimpfen in Holland«.

Bellier hat irrthümlicher Weise ein Bild von ihm
(eine Haide in der Bretagne) unter J. A. Anfray
aufgeführt.

Bellier, Dtet. — Autatellvngskatalo^e.
Alex. Pinrhart.

Aufraj» Joaeph-Athanase Aufray,
OeuranMler, geb. su Paris 4. April 1836, SehtUer
vnit F P>nrri;is Er bewohnt Ecouen, eine kleine,

einige Stunden von Paria gelegene ätadt, weiche
gegenwärtig eine wahre Ktlnstlerkoionie liefaer-

bergt. Er war beinahe in allen Pariser Salons

von iStid— 73 vertreten, auf der Ausstellung in

Köln 1873 n. a. w. Unter seinen Gemälden nen-

nen wir: Lcs I >i jv-i'es de baptcuie,—LeGlUipeau
de papier, — I..a Lc<;on de politcsse an couvent.

I/e Ketour du bois. - l.>e Faux-pas, — Lo
Flagfnnt diiit, — L'Annonoe de In eomMie ete.

s. Bellier, Dtct. AniatelInneHkataloKc.
AUx. Pinckitrl.

kWg^ Estienno Aug^, Maler, Schiller

geiiK'H Brti(|(>r8 Alexis Aug6. avh. /n Saintes

iNieder-Charente;, steilto von 1 bOö an im Pariser

Salon mdireie Ctonrebilder uns.

s. Bellier, Dlct., der die bis 1S6S aosgMteUtau
Bilder auffuhrt.

« *

Anirer. VictorAuger, Bildhauer zu Paris.

Eudu des Is. und Anfang des l'J. Jahrh. Er hatte

nach der Antike mehrere Figuren kopirt, welche
sich in deu) Hause des Frls. von St (Ji ruiain, Hue
8t. Lazare, befanden; femer rührte von ihm in

der Kirehe St. AnM des Arle des Gnd> des
Abb6 Batteux Iht Die Beschreibung dieses

GrabttuUs findet man bei Thi^ty. Im J. ViU der

Repubiilt erhielt er gemeiusohafclich mit dem
Architekten Sobre den Preis für den Entwurf
einer DepartementalHÜule s. Stiche No. 2j .Er

durfte mit dem von London (Salon Ibiih. a. Ib20;

genannten BildhauerAuger, der damnts in Fhiis

lebte. Eine Person gewesen sein.

Nach ihm gestoeben

:

1) Pius VII.. Papst Nach A.'i Zelcbittng gest.

von J. Bouiilard 1804.

2) Die Abbildung der obigen Säule in : (iraiids

prix dWrchitecture etc. Livr. XIll. i'art< l'^Ui.

s. Thi^ry, Guide des t'trangers a i'^ris. I. 143.

IL 355.— F ü H s 1 i , Neue Zu-^ätzc

W .<rhni>!l ti. J J. (tuiffrey.

Adrien Victor Auger, iilaler, vielleicht ein

Verwandter des Vorigen, geb. su Sniut-

Val^rie en-Caux Si ine - Inft'rienrc! im

Okt. 1787, stellte im iialou von ISIO

den ht. JoIhhuws in der Wttste pre-

digt)nd, 1S24 das Fest des hl. Ludwig in einem

Dorf der Normaudie uild 1832 den iieeuoh des

Pastors aus.

In seiner früheren Zeit bediente er sieh des

obenstehenden Monognunmes.

Von ihm ndirt und litihoginphirt:

1 ) l,e bouquini^tc c.w iniii^sance. Hadirt. Fol.

21 L'amateur de tablcsux eii extase. itadirt. Fol.

3) Qrtf D. de Frayssinous, Bischof von Hermopo-

Ua, franate. Minister, 1765—1841. 4. UÜMgr.

Vielleicht verwandt mit diesem: Charles
Auger, Maler, geb. zu Paris, der von 184J—
lbö4 im Pariser Salou Porträt» ausstellte.

S. Bellier, Dict. — Brüll iot, Monogr. I. No.

759. — Nagler. Monogr. 1. No. I39ü.

Angler* Augier, FkmiiieTonGoldBehniiden,

Stempelschneidern und Mfinzgraveuren des

10. Jahrb. zu Bourges in Franl^reich.

Jacques Augier, der als OolAwbmtd und
MUnz^^raveiir vnu Roiirges anf;:eführt ist, wurde

1562 vom Domkapitel von ät. Etieane beauftragt,

ehi neuee Siegel in Silber an ateehen. Im J. 1 564

verfertigte ereinSiegel undeinsillternes Petschaft

mit dem Wappen der Stadt. Am 11. Jan. Vylb

beschloss das Domkapitel ein neues großes Sie-

gel herstellen zu lassen, und Augier sollte darin

Leocadins, Präfekt von Oalliin. lier ilem hl.

Ursin, Apostel von Berry, Zutluchi gewahrt hatte,

darateUen. Der Kttnatier erhielt dafür im J.
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1577 die Summe von lä livr. 17 80U8. Nach einer

anderen atXdtiBehen Bechnong erhielt J. Augier
.1' r N'ornAme ist nichtausgcscLricbcn H51ivr. für

das GravurenderStempel zu eiiitir Medaille,welche

dieStadtioBhreiiTonFran^ois, HerzogvonAlen-
Bruder von Uoi ti ri c Ii 1 1 1. vonFraokreioh, prlt-

pen lies», als er zuui liorzog von Berry ernannt

wurde Auf der einen Seite erblickt man die über

das Meer anstellendeSonne, mitdem Wahlspruch
des Printen fovet kt ni'^f vtit. 1o75. auf dt*r

andern drei äcbafe ;das ätadtwappeuj umgeben
on einem Feoton, und die Worte : wiiVflovLVii
DE OREOE TVO
Einem Pierre Augier schenkte die Stadt

Boniges 1577 die Summevon SS Eons, als ernun
IMnsmdater ernannt wurde.

s. Baron de Oirardot, Les ArtUtes de Bonrga«.

pp. 11. IS. 59. 60. (Aqrzhk aus: Arehlvet de
l'Art franc. 2. S^r IMil )— I' i i- rq ii i n de 0cm -

bloox, Uistoire oioneuue phihlogiqnu <lu

Berry. Boniges 1840. pt. VIII. No. i r>.

Alfj l'inchart.

Angler. L. Augier, frauzüsischcr Maler,

Endedoe 17. Jahrb.

Nach ihm gestochen

:

l)CItad[lns de Bouidsloue, Kques. Gest, von
N. Ti t.iu .1. .1. Fol.

2j C'b. Mavciüt, «Scuyer et graveur de Mmc la I)au-

phfne. Gest, ven Dems. 8.

W. Fnffflmann.

Angler« Augier, Kupferstecher, stach eine

Ruine nach Pannini und die Anfleht von
Tivoli udch M o n (• Ii e ro n si> lici I-e Vth\\)c

Manuel. Dies ist jeUuch eine faUche Schreibart

atatt Augier, s. diesen.
W. Schmidt.

Aagier8. Jchun Au(<iers, Bildhauer

(Ymuger
,
veriVrtigte I.'>!)<• dder lö(tl die Figuren

xu dem Kreuze d<-H Kirclitinfa von Buni! iu

Touruiue. Ks cxistirt nur noch da» Kreuz , wel-

ches der Steinmetz Pierre Chotard dazu her-

stellte.

S. M i'ni 1 i re s ilt' la SoriMti' archMogiqn<' de Tm:-

raiiie. Vll. l!s3. lUU. 214. — Orandmaiaou ,

Docooiente InMils dm arteen Touraiae. p. 310.
A r \V f rtf/fr.

Auges« Juan de Augus, Bildhauer, war
einer von den 18 Heistem, die 1500 an der Mon-
stranz . custodia , des Uauptaltan in der Kndie-
drale Toledo arbeiteten.

8. C'ean Bcrmudez, Dior.

Fr. W. Vnyer.

Anirrand. Parf ai t A u prrni'l franzU8isf*h<>r

Kupferstecher in der eugiiseheu Punktirmanier,

geb. tu Joinvilie 1782, lieferte lablraiebe Bll.

zumeist nach obskuren franzüsischen Malern aus
dem Anfange des 1». Jahrb., lauter Marktwaare
von ordinKrer Sorte. Hnebstebend erwXbnte
Proben werden genügen.

1) Le Sommeil d« Jtfsui. Mach dem Bilde von

Ann. Carracella Lo«vie(8«iauit Le Sflence).

fr. V9\,

2j La Vit'r);e k 1« tiiait>e. Nach BafaeTs Bild im
Louvre. Fol.

3—6) Mathilde und Malek->Adhel. Nadi Chasae*
lat. 4 Bll. qn. Fol.

7) Napoleon I. und die Olilln Htafeld. Vaeh
Marl et. qu. Fol

8) VetndUQng NapoleoB*« I. mit Haria Lonlse.
Nach Dem 8. qu. Fol.

H) Napoleon 1., Brustb., von vorn gesehen . Nach
Munneret. Oval. 4.

lUJTaiiiu, in der ItoUe dsa Ken, Halbflgur. Mach
Dem«. Oval. FoU

11—^14) Vi. r i^rustbflder. Nsch Mnlaturen von
Petitof. Kol.

11) Frau von .Maintenon.

12) Herzogin von Lavalliftre.

13 ) Madauti de S^vigntf.

14) Ninon di- I.enclos.

15- 16) iiui trop embraM« mal tftreint; — Un boa
tiens vaatndenxqaedeoxta aaras. 8eiteasta«ke
narh M .i ! I iM. qti. Kol.

1 7—21)J Lc tu- vüil ; — La l'riöre ; — L'Instruction
;

- La fUeompense. Vier Bll. Naeh Bnsset.
kl. Fol.

s. La Blanc, Mannel.
E. Kolloff.

Aagrofl. Angros, Kupfinratecher u FMin,
um 1W7— 1S35.

OHeillse. Mehrere »1. Naeb Chaaaalat.
2) (ieschichtc Tcleinach's und lUI|pee'a. 6 Bll.

Chasselat del. qu. Kol.

Anguln. Louis-Aug^ustin Auguin, Land-
schaftsmaler, geb. Ib24 zu Bocbefort (Charente
]nfi§rienre), nnefate seine Studien su Paris unter
.f. ("nijiK't uuil Corot und schhi- .-rinrii Wolmsity.

zu Bordeaux auf. Seine Gemälde ersclueneu auf

den Fiaris«' Ausstellungen von 1846, 49, 52, 53,

55, 57, 3U, (»1, (»3, 07 und 72, auf denen von Ant-
werpen 1M»7, Briis.sel 1 SOG und 72, Bordeaux 1^64

—OS, Blois, Limof^eä. Niort. Perigueux, Poitiers,

L:i lioclR'lle ( 1 soo; . lioueu 1 1 sou},Toulonsen.a. w.
Auf der Wiener Weltaii.sstellung von 1S73 sah

man einen »Abend im Thale« i^äaintongo] , der
sich in dem Besits dee fransOslsehen Staates be-
hmlct Kiiie große Anzahl ^^ei^ler Land.scli^fti-n

veranschaulicht Motive des Departemeuta , das
seine Ueinint ist; viele andere geben Aaoisihten

aus der Saiutouge wieder. Er hat verseUedene
Schiller gebildet, darunter Cantegril.

B. B *! I Ii e r , Dirt . — .^n.« stell ungskaialoge.
(}a/.ette de« BeaH\-.\rU. VII. 241; XV

62; .\VJ. 456; XVIIL 470; XX. 55»; XXU.
488; XXIV. 500. etc.

Atel. Pinthart

Ang'ur. Ih zt kiali Auffur, Bildhauer, geb.

21. Feb. 17H1 zu Ni-w-liHveu, Connecticut (Ame-
rika:, f Ja»- l^'^*^. wandte aich erat sfi^t der

Bildhauerei zu. l)it> Kii)ii ciiK .\pollokopfe8

iu Marmor, ohne alle Vurbereituug direkt aus

dem Bloelc gebauen, erregte einiges Aufteben,
das dnn-h einen "Wii.nhinffton" noch vennehrt

wurde. ImJ. IN.^7 tollte eine ätatne >8appho*,

später eine Grupp« >Jephtha und seine Tocbteri

Uetst in der Galerie dee Ynle Cellege. in Nev
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Augur Henri Auguste.

Häven . Nun erst nahm er das jrewühnlicbe

Vorfahren an md modellirte seine Werke, ehe

er sie in Mamior an?<fii}!rt(« Kr iVrtifjte nooh

verschiedene Sutueu uuU Bü^teu, unter letzteren

die des Ober-Biehten Elswortb. fOx die Stadt
n H }] i n f () u. A. wjir Ehrenmitglied diSr Ns-

tiunal Academy of Design zu New-York.
a. Panlap, History of tlw AittofDesi^n in the

I rüted Stat«9. II. 43S. — C n in m i n gs , Hist.

Aiinaleü of the Nat. Acad. of Design, p. 268. —
Tneketm«!!, Book ofthe Artist«, p. >573.

Ä. R. Kühler.

Avgista. Cristoforo Augusta, genannt
Pra Cristoforo, Ifsler ans Gasalnaggiore.

lebte in der zweiten Uälfte des IG. Jahrh. Ein

Schüler des Malers 'IVotti, der den Beinamen
MakMSO führte, erweckte er große HoflFhangen,

starb aber schon in früher Jugend. Von seiner

Hund ist das fJcmälde dos Haiiptaltarcs von S.

Mutleu zu Cromoua , \v(irin er die Auiuut Cor-

reggio's, iminentlii h im .\u.sdnick der Ciesichter,

nachzuahmen suchte. Für 8. Domenirf» dasrlhst

malte er die Verlobung der hl. Katharina vou
Siena mit den Clirittldvde. Die Bngelsiirlorie in

der ll{5he ist besonders anspri rlirtul Du?! Werk
trägt die Bezeicbnung: F. Cristoforus August.

De CuaU Majori Facielmt 1590.

8. Panni, Distinto ilapporto delle Dipintnre nelle

cbiOM di Cremoua. 1762. p. 77. — Lanzi,
Storia pittoilea dltalla. III. 473. — Roalnl,
Storia dettaPlttnia ItaUaaa. VII. 148. — Zani

,

Knciol.

Au^nsta. Miclielo Auffusta, Gold.-^chmid

zu li^giu in der zweiten Uälfte des 17. Jahrb.

Nach ihm radirt

:

BU. ia: Mari« Vorgine rnronata. ÜeacriKiooe deiU
Solennitft fatta in Keggio, compo«ta dall' Abbat«

( . rtv.i r. BU.,tadirt«0BG.H. Hitelli.
K«:ggiü IGTö. Fol.

s. Zani, Rneiel.

W. Knijftmann.

Aagnste. Robert .Joseph Auguste, Oold-

Bcbniid zu Paris in der zweiten Hälfte des

I''- Jalirb. Im .1. nr.l ziimlirte er narli (li ii

Zi ichntinfr^'Ti des Architekten Vh de Wailly die

vergoldi ti ii Hronzeornaniente einer F<»rphyr»äule

bei dem .M:in|nis de Voyer, die eine antike Vase
tmg. Kiir die Marquise de Pompadour führte er

in Oold eine Salz- und eine Pfefferbüchse aus,

für welche er 16000 Lfvres erhielt; sie getauften
176fi in die Sanimliin;: des frent r:il|i;i( !iti rs

Bandun de Boisset. mit welcher sie 1777 verkauft

wurden. Das SalzfefUss stellte einen Matrosen
vor, der, in der M.iiid l ine Auster, auf einem

Felsen 8«8Si die PfeiTerbüchse eiuen Knabeu, der

in der Hand einen Sack trug , worauf Pfeffer-

körner ab^'ebildet waren. Im J. IHG.'i befand sich

auf der Pariser .'\'i»8tellnnp eine Pfcffcrbiic liHc

vom J. 1770, die er für den Herzo;; Ia TiemouillL'

augefertigt, und die spater dem Baron Jdrome

Ficbor geborte. Auguste s Arbeiten fiandeagrofie

I Bewunderung, und bei der ThronbestetKnng

Ludwig s XVI. 1771, Wiir i r der 1m \ m zii;;te

Gfddschuiid d< « KfUiigs. Er erhielt, in Verbin-

dung mit deui Juwelier Aubert den Auftrag, die

Krone fttr die Krönnngsfeier henostellen und
bewährte sich darin als tilrhtigen , ^'eschmack-

vuUen Künstler, ao dass die Kunstverständigen

seineni Wellie einstinraiiges Lob aoiltMi. Ferner
lieferte er auch den ^old- nen Kelch «ml die

librigen Gold- und Ü^nuülarbeiten , welche Lud-
wig XVI. bei seiner KrOnung der Kathedrale zu
Rheims schenkte. A. hatte sich mehr und mehr
von dem Geschmaeko Ludwig s XV. loszulösen

nnd antilcen Formen zu nähern gesucht. Im
J. 1T%8 wnrde er zum »Fcrmier und BegiasMir
des affinages d(f Pari.s, Lyon et TrtHoux« ernannt,

f im Luuvro am Zi. Ventöae An XIII ylbU5;.

Im AuktiomdEatalog des Schatzmeisters Blon-

dol de Gagny ITTti kommt ein Paar dreianuiger

Leuchter von A. vor, die um 51o Livrea ver-

kanft wurden: jeder Ann stellte eine weibliche

Tcrnio vor. Im J. lTs.'> lehrten A. und soln Sohn
iienri. derseinen Vater in der Arbeit unterstutzte,

dem KOnigspaare einen Putstiseh von vergolde-

tem Silber vor, der zum Geschenk für den por-

tugiesischen Hof bestimmt war. Die Arbeit war
von größter Vollendung. Im Kabinet Jaquin
befand sich eine Dose, worauf ein Medaillon mit
einer Gruppe spielender Kinder.

Henri Auguste, Sohn des Vorigen, geb

zu Paris Ib. März ITö'j, erbte die Talente seines

Vaters. Im J. 1700 schlug er, aber ohne Erfolg,

der National vor:»ainndung vor, aus diin Mttall

der Glocken eine Statue Ludwig s XVI. zu er-

richten; er iieieichnete sich dunals als Gold-
schmid des Königs und »Fennier des affinagcs«.

Mit Brenet verfertigte er eine Medaille auf die

Schiacht bei Mareng») ISOO und eine auf General

Desaix. Auf der ersten Industrieausstellung /.u

Paris im J. X. der Republik erhielt er die gol-

tleue Medaille. Von ihm rlihrt der damals viel

bewunderte Toilettentisch her, welchen im
J. 1S04 die Kaiserin Josephine zum Geschenk

<>rhiolt. Im J. IHOG stellte er religiöse Goldar-

beiten nnd zwei Kandelaber ans, die Napoleon I.

liir liic Kir. Iio von St Denis hcstinimt hatte,

Der Behebt sagt von ihm, dass er mit einer leb-

haften nnd firnehtbaren Einbildungskraft viel

G esc hmach in derAnsfllbruiigseinerSSdehnangen
verbinde.

«. .lal. Dirt. — Ch Ilianr. Lp Tri^sor de Ia

t iiriositc', l. :U»». 3h;<. — .">rhH< htegrolI,
NomiamatiacKe Annalon. U. 50. (Ü«r Name
R. Angaate ist bier offenbar ein bTiban). —
Raron ("h. Da vi liier, Le ('at»iji.'t du »lue

iJ'Autnunt. lS7ü. p. \\\ — (ia/eHe des

Ii.aux Arts. XI. 349. .(".*) \IV. 240. M.\.
.'M7. — Cataloene da Mn«<e rArospectIf,

e\poh. ilc ('jri>. — Catalogue g«*'n^ral

<ie 1 fxp.isitiou i: iii\frs.'lk' i\> ISG7. HlM. dU
travatJ, 2*' paitie. pp. 47Ü.

NothtHvonJ. J. iMffftv «nd V. SekmUH.
AUm. PImdUart.
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440 jrgm Bapttoto Jaequee Aagartto

AmgasUn. Jeaa Baptiste Jacques Au
gustin, Wnifttur^ und Sehraelnwler, geb. su
Saint Di«' in Lnthrinfren den 15. An;;-. IT '.Ii, cr-

lernte seine Kunst, obnu eiueu bestimmtoD Loiirer

zn haben, und Melt rieh sn Farii auf, bts ihn di

grußf ( 'holeracpldemie von 1S32 den 13. April

wegraifte. In den Pariser Salons stellte er seit

1791 bis IS'd ohne Unterbrecfanng aus.

A. gewann bald einen großen. Ja europSischen

Ruf. Die bedeutendsten PiTHonen »einer Ziit

hat er in Miniatur abgebildet
,
Napuleou, Lmlwi

König von Holland, dessen Gattin, dit; Künii^dn

von N. ujtri ihre Schwester Mad. RecaniitT, tlio

Fürstin von Schwarzenberg, die Vicomtes&e de

Chaptel etc., sw Nnpoleontodien Zelt; Lvd-
\vi;r XVni.. die Herzoge von Berry und Orleans,

die üerzogiu von Angouitime etc. zur Zeit der

Bestntiratiott. Die EmailbUdnlise von Nnder-
mann, Dcnon. der Kaiserin Josephinc u. a. w.

fanden derKoihe nach in den Aasätcllungen von

1810, \s\2 und 1831 große Bewunderung. Man
rühmt an den Miniaturen und den Emails die

Wärme des Kolorits und die zarte Au.'^fiiliruiig,

wogegen freilich Fiorillu urtbeilt, er sei wol dem
Isabey in praktischer FUifg^eit zelur nahe ge-
kommen, es fehle seinen Hildorn aber an Geist

und Leben. Man verdankt unserem Maler nicht

nnwesentlich den Pottaebrltt, den diese Kanst in

Frankreich machte. Im J. 1819 wurde rr crBtcr

Miniaturmaler der Kammer and des Kabiuots des
Künigs. Die Yon ihm geleitete Zeiehensdnile

wurde lange Zeit stark be.suclit, und eine große

Zahl verdienstvoller Künstler erhielten darin

ihre Ausbildung , so Besselicvre , der Chevalier

de Le.stang-Parade, der Vicomte Desfossez, I'on-

taUard, Menageot, PinchonundSieurac, die Fräu-

lein Delacazette, Alex. Urcellc und I*fenniuger,

die Frauen Davin, geb. Mirvault, Gaillard, geb.

Chacerße de Beaurepaire
, Lenioine, geb. Blot,

and Swagers etc. In der berühmten äanmilung
des Lord Hertford (Jetzt Ridi. Wallsoe) tn Lon-
don befinden sich von ihm 5 Bildnisse , eines von

Ladwig. XVIli., 2 von liapoieon L und zwei

woibliehe PorMita ntfe den Daten 1816 und 1824.

Sein Pertrit Mwb ilun

geitodien weiden.
•iUiet Iii .TM Fremy

Naeb Ibra giwtoohen:

Gest.1) Lvawfg XVIII., König von Frsokreteb

ton R. Morghen. Ovd. Fol.

21 Detä. Gest. von Bervic. Oval. Fol.

3j Der«. Gest, von C. Forssel. Fol.

4) Der». Uoat. von £. F. Llgnon. Vol.

6} Bfatle Thereie Cbadotte, Henogtn von Angou-
]<'inc. Gest. von De ms. Fol.

6j Charles Ferdinand, Herzog von Berry, Briistb.

in Oval. <ie9t. von P. Audonin. Fol.

T) Dm. Ueii. von F.F. Borton nie r. Fol.

9) Oraf StanlsUns Zamoysltl. Gest, von J. 8. A e • r.

kl. Fol.

ff) Joseph Joachim Ferrcr. Gest. von £. Bovinet.

lü) G. C. A. Pigault- Lebrun, dramatischer Dichtar,

17&^1835, GürtelbUd. Gert, von Bovinet.
1813.

11) Mehrere seiner Rilili r im Umrisä in: Croquis dt*

Portrait» des per»ouuagos remarquablei dans too«

les genies, desslnA et gravi» pu J. H. N.
Fremy. d'apri-s le< tableanx uxpos^a am dlfff>

rciitä Salons. Paris l'^lö. 2 Voll. 8.

Paaline Augustin, geb. Ducpuet, Gemalin

des Vorigen, g< b. zu Paris, Schülerin ihres Man-
nes, malte ebenfalKs IMldnisse in Miniatur, und
zwar mit Erfolg, so das» 1^21 die Jury ihr eine

Medaille der zweiten Klasse iiir ihre l)eideu iiu

I'ariser Salon ausgestellten Arbeiten zuerkannte.

ICine derselben stellte das Bildniss des Malers

Abel de Pigol dar. Andere ihrer Werke sah

man auf dem Ftelaer Salon 1822, 27, 31, 34, »
und :tB. Nacti dem Tode iliraa Mannes zog lie

sich nach Arras zurück,

s. Landon , Pnfds bistoriqae des prodoetlont des

Ans. II. H2. IV. Uis. — Der«., Salon ISIO.

11. lUti. — Fiorillo, Ueachichte der zeichn.

Kfinsto. in. 526. — Pflssll, Neue ZnAlie.
— Gäbet, Diit.. passim. — Mnniteur uni-

versel. b. Mai ls;J2. — Kuuftblatt. 1S32.

p. 192. — Le Blain, Manuel, passiiu. —
Fairocel, Auuale* de la Peintara. p. 349. —
Belller, Dict. — Ontffrey, Oolloetion des

livrets dpa ancienä expositions depuis 1673

Jufiqu'eu IbUU. — Blanc, Le Xr«$aor de la curio-

9M. U. 553.

NoUMm «on W. SekuddL
Alex. Pbukaii.

Augnstin. Maria Frellnvon Anguatln, ala

.Schriftstellerin bekannt unter dem Namen Mari a

von Thuruberg, geb. zu Verschctz imBanate
2». Des. 1810, lebte noeb 1851 In Wien. Wir
haben e.s hier nur mit iluen Versuchen im Malen
zu thun, welche zwar weniger bekannt, aber
waÜiTollerate Ihre litmariselieii elnd. SdionfrHli

übte sie das Zeichnen und die Miniaturmalerei,

worin sie ein unverkennbares Talent zum Treffen

besasB, ohne e.s freilich bei nn^'eniigendem Uu-
terrichtzu hervorragenderen Werken zubringen.

An I*orträt9 hat sie mehrere hundert geliefert.

Zugleich erlangte sie viel Gescluckliclikcit im

Ko^lren alter HeisterweilBe. Aueh eigene Kom-
positionen rühren von ihr her, inid zwar, abge-

sehen von kleineren ätUcken in ücl und Aquarell,
14 StatlonsMIder fSr die Kirche in Pyhra bei

St. Pölten , eine Madonna flir die Kapelle der

Bennwegkaaeme in Wien und einSalvator in

Döbling.
w urzbach, Biogr. Laslkoo. — Oesterr.
bioff. Lexikon.

Aigurtii^ a. Dnbouv»

AiffOSttel« Jan AngnatinI, Maler, geb.

zu GriininLTeti 172.'>, lernte hei Pliil van Dyk.
Kr malte Iii Idnisse, ferner schmückte er 6'ilc und
Zimmer mit Iblereien in der Manier «einer Zrit

und zeichnete Blumen und Pflanzen. Ohschon er

naob Xerwesteu's Manuskript sich Öfters im üaag
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Jan Augcurtliü AulioSek. 441

safliiett, BO hatte er doch seiuen festen Wohnsitz
in Hurlem.wo er Terwesten zufolge auchKmist-
bandel trieb und im J. ITTt; noch lobte, während
van Eynden und van der Willigen ihn bereits

1773

Nach ihm gestoehen

:

Ij Gisb. Matth. Eisner, Theolog, Prof. in 1 trc. !it.

1698—1775. Gemalt 1757. Qekt. von J. 11 o u

-

braken. Fol.

2) Theod. Ilageitacus, Th<iolo^ in I,< iilcti. Oenialt

nao. liest. vonUoubrakan 17(i5. (lleiiieken,

Man.)

3) Afteekeniiig van een Cai In lnt — tnss» hen Zaiul-

voort en Wyk op Ze« a«ii str«nd gcdreeven eic.

20 Febr. 17(i2. J. Angustinl del. H. Spllman
fec. lUd. qu. ifol.

4) De Amerleunaehe A1o8—hebbende—Kebloeyt by
Jac. Schuurnian'^ S(i kho\fn, Hlocmist in I-eyden.

J. Auguatini ad viv. del. A. Delfoa sc. 1757.

gr. Fol. Nebst Teattolblstt.

Jaeobvs Lttberti Avgustini, Mtester
Sohn des Vorigen und von dit-soiu untcrrii lit' t.

Er malte u. A. Allegorien grau in grau, die gut

angeordnet und fleiäsig ausgefttbitwaren, wandte
sich »bi'r später dem Buchhandel zu und ^^ab dir

Kunst auf. Auf dem Amsterdamer Kathhaus

findet man von ihm ein »RegentonstUck« von

Figuren, welches die Vorsteher des Lepinst n-

hausf,"! vorstclltinn! irt>zcichnet ist: Jacob*. Au-
guatiui Luberti piux. 1773.

t. Van Eynden en Tan der Willigen, Gesell.

der V.irlfrl.itiiUrhi" Srhi!derkun.«t. II. 190. —
Iiu niu r /- 1; fi , LüvenA en Werken etc. —
Kranitn, De Leven» en WeAen.

NotiMm von W. iänftimam und W. SekmkU.
Th. «an WtttriiUM.

Yonihmndiit:
Abbildung ciiit-s Kison s. Im Ilintergr. Haarlcm.

Jac Augustini fuo : 17Gti. qn. 1. Auf dein von

J. Phil van der Kellen gesehenen einzigen

Expir. hatte der Kiinstli r st lb>t geschrieben

:

1766. 260cU>b. te Uaailem na't leeven get«ekend
en geost door Jacob*. Angustlnt.

logastinns, s. igostino, Agnstinus«

Augustinns Vt uetus
, ». Musi.

Angosio* Giovanni Augusto, Bildhauer
von PMna, lebte um die Hltte des 16. Jahrb.
und arbeitete uuter Sansoviuo in Venedig.
Dieser xahlto an ihn am 9. Au<r. fllr das
Attspnnzen und Glätten der äakristeitbiiren

swanzig Dukaten.

s. MotbeSjQeseh.derBMiknnstTeiiedig's.lI. 1S7

Jansen.

liUottest-PHTto. Franfoif Anjolleet-
P:ig^!8, Maler.geb.zu Bordcuux 1710. Nachdem
er uuter Boucher gelernt iiatto, liess er sieh in

Boitiera nieder, wo er 1775 die Ic. Sehnte der Ma
lerei, Bildhauerei etc. griindeto, deren Direktor

er bis an seinen Tod, 27. Aug. Ibol zu I'oitiers,

Uieb. Die Kirche Sainte - Ilaüegonde daselbst

bewahrt von ihm zwei Gciuülde : den Iii. Sebutintt
Majrar. KttMUwUjdkoB. U.

und den hl. König Ludwig in Anbetung vor der

Domenkrone. gibt ^ele von A. gemalte
Bildnisse M. IirtTc seinerWerke kamen aufeiner
Ausstellung zu Fuitiers im J. 1777 vor.

s. Uellier, Dict.

AI«*. Pinchart.

Aula* Der Murqnis d Aula, der beriihtnto

Kunstliebhaber und Kenner zu Madri«! im

17. Jalirh., malte auch nnd besäet nach seineu

Hi()in-;ii)!tt'n d:i.H ganie Wiflsen eine» «nagezeich-

uetcn Künstlers,

s. Paebeco, Arte de laPlntnra. Sevilla 1649. —
Palomino, Tidas de los Piatore^ t tr.

P. LefoH.

Anid. P. C. Auld .
englischerMater am 1840.

Nacli ihm gestochen

:

VIbw erBums Ifonument and suiionndlng Sceaery

OB Um Bsnks of Doon. Gest. von W. F n r r <• st.

W. Schmidt.

Anlielfek. Dominik AulioCek, Modelleur

in Porzellan und Bildhauer, geb. 1 "34 zu Pi»liczka

in Böhmen, lernte zuerst bei einem gewissen

Kranz Paczak in Leitondschel, ;;ing dann nach

Willi, wo ihn Job. (Jooru Leutner mehrere Jahre

untt'rric1it''f»> Audi Fr;inkreich, Engh nd und

Italien wurden von ihm besucht; in lioni ver-

weilte er einige Zeit, um sieh bei dem Baumeister

Gaetano T,i:iveri im Bosairen zu vervollkomm-

nen. Hier erhielt er den ersten Preis der St.

Lnlcasaltademieunter56Mitbewerbernundwurde

durch Cleuiens XIII. ztir Würde eines Ritters

vom goldeueu Sporn erhoben. Er führt« in der-

selben Stadt einige große Figuren aus, sowie

Modelle in Thon und Wachs. Auf der Heimreise

mich Deiitsi bland verlor er durch einen Betrüger,

der sich für einen Bischof aus Ungarn ausgab,

sein in l'iOd Giddeu bestehendes Vermögen. Zu
Milncht'n I-Tiiti' ihn (i< r Direktor der kurfürst-

lichen Porzellau-Manulaktur .Sigmund firaf von

Haimhausen kennen, worauf Anliczek die Stelle

des verstorbenen Olii-rlic'i-'irers P^rauz l'astelli

erhielt und bald zum Inspektor dieser Ansult

(zu Nymphenburg: vorrttokte; auch wurde er num
Ilon Jldhauer und I7S2 zum Dofkammcrratli t r-

uauut. Er fertigte schöne Modelle in Thon und

Wachs; auch die großen, aber sehr manierirten

Sa instatueu der Juno, des Jupiter, des Pluto

uml (i(T l'nisi r]iin;i für den N y mp h en b urge

r

Schloatigarteii rülirt u von ihm her. SeineStellung

zu der genannten Anstalt scheint zeitweilig und

nicht ohne Aulic'Zck s Schuld eine «ehr Verdries«-

lichu gewesen zu sein. Er starb nach Lipuwaky

zu Mttnehen den 14. Okt. 1803 {1607 bei Nngler

scheint ein Irrthum zu sein;

.

8. Lipowsky, Bair. Künatlerle&ikon. — Augs-
b n r g e r Knnstzettnng. 177 1 . p. 65.— Mea sei

,

Teutdches Kün.stlerlexlknn. ISO'«'. — Naglor,
Üesrhiihtederl'orzellan-Manufaktnr zu .Müm hen,

in den Hayeri.>then Ann^klen. ls:H. Ko. lOh.

Wur Ibach, Biogr. Lexikon, und desselben
Kavaria, Manusbr. A. «B.

B. BoUand und A. »§.

56
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442 Anllay — ur.

Von iliiu radirt:

Sltsende Tna, Halbllgur, In d«r Reciklieii Hn Bncb.
Xftfh R. Mens«. 4. Pio« lU, f'ihrt Prnllir^t

unter »Aullzeka in dem von iliiu vfrl*isst«n Kata-

log Aretiii, 1. 1200. auf: e» ist uns aber nicht bü-

kaiint, ob in derTh«t d«r obige der Yerfertiger i*t.

W. 9ehinidt.

AnlUy* A u 1 1 a y , Mal< t in Englaiul thätig.

Nach ihm 8oll das folgt-ude Bl. jj»'stoch<'n sein

Der Nauie klingt übrigens etwas soudurbar, so

dan uns eine ialache Schreibart statt Anelay
(s. ^em) nidit aimiOgUeli enoheint

Nach ihm gestochen

:

Ralph W&rdUw, .^cbiifteteUer. Gest, von Shaw.
Mit Autogr. 4.

s. 0«t«l. Bvans. II. 403.
H*. SehmidL

A«l]i««ledtiTa«tMi«t. Lonis-Jnl ien-Jean
A u I n 0 1 1 e d u V a u t e u e t , Genremaler, Kunst-

liebhaber, geb. zu Rennes l'Sti, ~ auf seinem

Landgute Brei! in Mcillac lS5:t. Einige seiner

Arbeiten sah man auf den Pariser Salons voii

1817, l't, Tl, 31 und "3. V.vUivr pbt an, dass

das Museum von Lisieux von ihm den Schlaf

Psyeho's hesltst und daa von Keanes daan-
don s Hild

: Bianca von Kastiiit n befreit die

Gefauj^euen. Diese letztere Erwerbung muss
nach 1 663 fallen : denn der Katalog des Muiwnuie

von jenem Jahre erwähnt das Bild ni lit. In den

»Lettivs ä David« über den Salon von 1S19 ;p. lliOi

ist der Künstler zu einer Dame gemacht, wahr-

scheiiilieli, \vi. il der Kritiker den Namen Aidnetto

sih weililiclieii Vomatiiin 1) tr;iehtete. Ernennt
die Bikier übrigens mittclmässig.

t. Gäbet, Dict. - Bellier, Dirt. — Fflsali

,

Neue Zmitse.
Alejc. Pincltart.

AvlOB» Aul OB, angeblieh Steinschneider.

SdnName ist wie kaum ein anderer zu niodornen

FSIschungen benutzt worden. Die wenigen sicher

oder wahrsehelnlich Sehten Steine aber weichen

iiu Stil der Arbeiten, wie in dt-n Koriuen der

Buchstaben so von einander ab, daas sie uumüglicb

von einer nnd derselben Hand herrnhren IclHinen.

Es ist also walirseheinlich ,
das», wie in unseren

Tagen die Siegel häufig mit dein bloßi-u Vornamen
bezeichnet sind, dies auch im Alterthum der Fall

war und der Name .sich a«f verschiedene Besitzer

mit dem häufigen Voniamen Anlu» bezieht,

6. Brunn, (ieüch. der grivcb. Künstler. II. 546.

Anmann. .1 Ainnann, 8onr«t nnhekannter

Künstler. Unter diesem Namen tindeo wir ver-

aeiehnet:

Landschaft mit EnionJIger, fn Reinb«rt*a Manier.

kl. qii. 4.

W. KnfttmuiiM.

Anniont. Ludwig August Franz Aumout.
Maler, geb. xu Kopenliagcn 7. Jan. \i>»h, lernte

anerst an der Akademie daseihat. wo er 1 ^25 und
lK2ti die silberne Medaille «*rhielt, ging 1*^27 nach

Paris und trat bei Qroa in die Lehre, in demsel-

ben Jahre stellte or ein Bilduiss im Pariser Salon

ans. Er blieb in Paris bis Ende 1829, kam dann

nach Kopenhagen znrllck und fand hier sehr viel

zu Uiun; namentlich IVA und 'M erschien er

auf den Kopenhagener Ansstellungen mit zahl-

reichen Porträts 'IS bis 20 des Jahres , worunter

mehrere nirstliclic Personen. Schon imJ. ibSi

hielt er sieh nach Aoswels eines Briefes in Ham-
burg auf, wiirle ilns(>lhst I?iirirnr Aiit^h

hier fanden seine Bildnisse in Oel, bcBouders die

in kleinem Formate, viel BeHall. 1642 kam er

nach Kopenhagen zurück und malte nun aucli

einige Genrebilder. März Ibil ging er nach

Westindien und malte auch hier, bis er 1853 als

Pro\iantverwalter eines Schiffes zurOok kam.

Dii'5 hüeb er nun einige Zeit, bis er sich in

Kitpeuhageu lüederliess, wo.selböt er noch lebt.

Das Museum zu M o n t p e 1 1 i e r besitzt von ihm

das Portnit des Marquis von Massilian , bez.

:

Aumont. 182b. A. war übrigens nicht bedeutend

als Kflnstlfr.

V Hamburger Kiinstlcrlexiknn. — Oabet,
I>ict — Kxplication des oovrages de pein-

tun- L-tc f>x{>os»f(( !e 4 HOT. 1817. f. 26. —
Notice dea tableaax etc esposdb an nnuA»
Fahre etc. IS66. p. 3.

/TetfM» «on Mt». Aieftort
FAnil Bloch.

Aumout. Pierre Hipi)olyte Anntont,
Maler, geb. zu Evreux {Eure), v zu Paris den

20. Nov. ISü5, st-'lite von l^i:*—H im Pariser

Salon Laudsebat'teu und Porträts in Pastvll aus.

a. Bellier,.IHei.
* •

Aumllller. XaverAumUller, Dilettant, in

München Ende des IS. undAnfang des 19. Jahrh.,

radirto und lithoirniptiirte verschiedene BU. £r
bez<Mchnete sich mit den Initialen X. A.

1) Rniütbild Chriati. Naeb Roüalba Carriera.
I «»!). S.

2) l.andscliaftvn. Miiidej^t. n«, S RH. Radirt. qii. 4.

nnd qii.

3) Pas Dütrchen Kuleuschwang. qu, Fol. Ijna vor-

liegender Angabe naeh HUiograpbirt.

W. Sekmiät.

Annaj, ». Delannaj.

Anqnier* Emmanuel Auquier. geb. zu

Möns (Hennegau« I. April 1819, Dilettant im
Malen, lernte bei f!. J Ilallez. Er bat .^ieli spe-

ziell auf Aquarell und Pastell geworfen und zu

Mona in den J. 1S58, 6t und 68 verschieden!* der-

artig» Arbritan ansgestellt.
AUx. Piwkart.

Aur. Anton Aur, Zeichner und Kupferste-

cher, ein (ieLstlieher, wie es scheint 10 Kralcatt,

stach f(dgendeä inittelmä8.sige Bl.

Der hl. Kasimir kniet vor .Maria. Omni virp» die

Regina Foloid . . . inv. del. scnl. F. .Vur .\iit.

operia. Auf der Uiickseite steht das Lied de«

bl. Kaaimir von dem Priester Anton Wemrxyno-
7 Kr.ik.iii ITOl. -I

s. Rast a w ic i: k i
,

Kupter»tecber - Lexikon, im

Manoakript.

«I. vorn Lej^towMki,
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Aureggio Aurelius Antoninus. 443

AnrkMhy s. Aiierbadb

AvMgglo. Antonio Aureggio, Land-
schaftsmaler zu Uli sciii um ITUd. Cliizzola er-

wähnt von iluu »iviQi große JLiuulgcluiftun« in der

Galerie Bail>iMmi an Bre so i a. Erwar derLehrer
J. B. Ciniaruirs und A. Tüief^iiui's.

s. Zaoi, Kneid. — Chizzol«, L« Pittnie etc.

di Bresci«. 1760. p. 171.

A. Janten und W. Schmidt.

Aureli. Niccolö Aureli, KupforattHlier,

geb. zu Poll im letzten Drittel des Ib. Jahrb.,

m Rom am 1805—1896 thXtig. Er ist flbrigons

nur von mäOif^t iii Verdienst. Von sciiu ii lill.

pflegte er vorher Abdrücke I. Vor aller schritt

;

IL Nor mit den KflnstlerBanien; III. Mit ange-

lagtar 8e]irift in neiunen.

t) La scdizionc e 1« punirinnc di Core Dataii c

Abiron. .Saiidro Botticelli dip. i'". (iuglielnii

dis. Das BUd itt dtt Sixtloischea Kapelle. Boy.

qu. fOl.

2) Stlomon nnd die KSnfffln ton Sab«. Nieb Do-
uipnirhino. Kund. Fol.

3) Esther vor Assuerus. Nach Domenichino.
Rund. Fol.

4) Lo Spo&alizio. Verlobung der hl. Jongflna.

Nach Kafael. i,lsa<ij. Fol.

5) Madonn» deM» doli« Seoiob. Naclh Bsf«el.
Fol.

6) B). Jnngfhra, genannt die belle Jardlnitee. Nach
Rafael. 1S22. Roy. Fol.

7) Die weiiieiuie Mutter (iottus. Nach ti u t-r c i ii o's

Kild in der Galerie Fatrizi zu Rom. Fol.

8) La B. Veigine oooaolatriee. Jioma, Calcografla

eamerale.

«)) .'i. Fran. osco di Taola. EbendaB. Pol.

lUj Hl. Caecilia. Nach Anu. Carraeci. 8.

II) Der Tod dea Adonla. Nach Donentrbino.
gr. qn. Fol.

1^ Per^euii tSdtet In Gegenwart von Herfcar nnd
Min« rv.i die Medvaa. Nach Ann. Carracei.
gr. 4U. Fol.

13) Alloenalone a Boldaü. Nach Polid. da Cara-
vagRio. Fol.

14) Bll. zu der Folge von 20 Bli. mit der (tes- hichte

des Papstes l'ius VI. Mit l'.alesira, Bonato, Fn»-

taiia u. A. nach L. Agrivola, Heys, Scotto

,

Ceeebl nndPetroni geatochen. gr. qa. Pol.

15) A^veisture di Oreste etr. Narh der Antik»'.

P. (iiiglielmi diit. N. Anrelj ine. Ein Bl. in.

Mouuinenti dfl Museo LatPranen«v ilcncr. da

R. Uarrucci etc. Rom 1661. 2 Voll. Fol. Nach

antiken Vorbildern gez. von P. Gunlielmi, F.

8evt>rati aud 0. B. I'<>r:iiii und K)'>t<» huii von

A. PuccinelU, N. Aureli, B. Cuu&orti, Ii. Marcuo i.

D. Marehettl, F. Trolanl, P. Ilaneion, L. Fer-

retfi »ind Ci Biinar»»di». Die m»'i"«f<'n Tafeln

rühren ind< ^*eri von ^Severati und Troiani her.

8. Le ßlanc. Manuel. — Andreren . Ilandburh

(Qr Kuptentichaanuüer. III. Aufl. dea Uolier.

NoHttm «0* W. AefemMt.

U'. Kn(f€lmann.

Aoreli. Lodovico Aurdi, Malf^r nnd Li-

thograph, geb. SU Bologua aui Jau. Ii) IG. Er
«idnwle sieh der Malerei«nd nahe einige Altar-

biltlor
;
später jedoch wendete er sich der Orna-

mentik zu und malte Biumeuatücke, dercu Na-
tnnnihrheit und Anmut gerilhmt werden. Er
hatte eine besondere Neifriing zur Lithorrnphir»

nnd versuchte sich auch iu der Chromolithogra-

phie naoh Engelmann's System; seine Proboi in

dieser Gattung; sind uncrkenncnswcrth. Unter

seinen namhafteren lithographischen Werken
ist ein Elemontarknrs von sehattirten nnd weiss

gehöhton Ornanienteu aufTonpapicr zu verzeich-

nen, und dieses nützliche Work verschaft'te ihm
1859 die Stelle eines Professors der Ornamentik
an der Knnstaiudeinie in Bologna. Er starb

!K Au-. l<^r.5.

9. Atti delU R. Accadcmia di Bologna. 1865.

CavaUtusci.

Ainllo. FraAurelio, nai !i Vasari ein 15ru-

der des Girohuuo Lombardij arbeitete noch vor

1550 als Bildttauor. Ton Ilmi ist der Prophet
Daniel an der Nordseito des Heiligthums in

L () r 0 1 1 o. Aueh wird ihm die Statoe des filleam

au der Ostaeito zugeschriebeu.

a. Bnrekhatdt, Otosron«. p. 641.
Janten.

AnrellüS« Aurelias Antuuinus, Archi-

tekt, in dar enten ffiUfle dea 3. Jahrli. naeh OIh>.

in Tanais, «ii tii luMiti^^en Ncdwigowka , an der

Mündung de» Don, wirkte während der Kegie-

rungen der bosporanisehen KOnige Beskupofis

und Tib. Jiil. Iniutlninaios Wir finden im n

Namen in den griedüscheu Inschriften dreier

Steine, von denen zwei inNedwigowlca, derdrftte

im Stadtgarten von Nowo-Tscherka^k gefunden

worden. P. v. KiJppen, welcher die letztere In-

schrift 18.^0 der St. Petersburger Akademie mit-

theilte, verlegt ihre Entstehung ebenfalls nach

Taiiai-^ Alis dor ersten Insclirift erfahren wir,

dass während der iicgi«irung des Königs Kesku-
poria der AreWtdct Aurelive Antoirfnas Nauaz,
Sohn des Meuakos in dieser A'ollständigkeit

findet sich der Marne bloli in dieser Inschrift),

im Vereine mit dem Architekten Diophaotos,

Sohn des Nopt)Io9, im Auftrage des Hellenarchen

liasileides, des Sohnes des Theoneiko». im

J. St7 der bosponinischen Zeitrechnung, —
221 nach Chr. — >H>inen Platz fUr die Stadt

und den Handel restaurirte». Die von Köppen
niitgetheilte Inschrift berichtet, «Aurelius An-
toninus habe während der Regierung des KUnigs
Ininthiinuios im .1

"> t.'i — 2;J7 ii. Chr. — einen

lange vomachlässigten Brunnen von tirnnd aus

wieder anl){eb«at mid einen Tbnrm errlehtel».

In der dritten Inschrift berichtet ein Demetrios.

Sohn des Apoüodoros aus Tauais , er habe im
J. 533 aufeigene Koste« einen verfistlmienTlinrm

von dem Architekten Aurelina Antoninus, (fi«)d

öpytTfrtovo; A 'jprjXlo'j Av?«i> ve(vo-j. restanriren

lassen und habe deuselt>en der Stadt und dem
HaiideiaatMi4e übergeben.

R. Antiqnitc'^ du nosphore ( ininiereen. St.

F^tcr^b. Ibä4. 11. 2USfr. Inscript. LXXl. 3Hfr.

Inter. LXXV. > Bnlletin, de ladasasbi-

, 66»
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444 AmeliiiB Wtkaplioro» ~-

torico-philologique de l Acad. iuipt'r. des scieticcs

de St. PAanb 1851. VlU. 167..

r:<i. nobbtrt.

Auruiius ^'ikephorus, Sohu dos Nikepho-

ros, Bildhauer, nach der luohxift einer £hreD>
Blatae in Spart»: Corp. iuwr. gmee- No 1402.

Brunn.

Atreller. Johan Anreller d. Ä., schwe-
discher Maler, Abk">!rnnliii;ü: des Juweliers A.,

der 154S üas Nürnberg uacü Stockholm Uberüie-

dclte, geb. um 1625, widmete sieh selion frfih der

Ki!n><L dpfziill der PorträtmaliTci Anfautrs

lÜhrte er ein ttustätes Wandorlebeu, lOtib wurde
er aber von dem Betehsratb Oteta Poese nach
llellfki» in Wi-^^tcr^ütlaad betofen, wo er bis zu
soineui Tode, Ht*M>, verweilte. Seine Porträts,

die besonders in die Jahre 1650—1675 fallen und
der Richtong der Ehrenatrahrscben Scliiilen rieh

nähern, kommen sehr selten vor.

Hein Sohn, Johan Aurcller d. J., frcb.

1657 in Gede, ebenlHlls Maler, wurde der Nach-
folger aebes Vaters aaf Beileids und lebte noeh
n:*l als rictor et Contrafaetor« und Mitglied

des Maleramts in Stockholm. Wie der Vater
liegt er in Medelplaoa Kirche hi WestergOtland
begraben , wo er sich schon bei Lebzeiten ein

prächtiges mit seinem Bilduiss geschmUcktis
Epitaphium errichten iiess. Dieses Epitaphium
wurde 1S07 nach der Pariser VYt ltaussteliunj^

gesdiickt. Kino Kopie von dessen Inschrift

befindet sich in der fiiammlung des Herrn
llandelgien.

C. Ekhhom.
Auria. Domenieo d Auria, Bildhauer in

Ke^iel am die Mitte dea 16. Jahrb., war der beste
Schiller des Giovanni Morliano von Nohi und ein

GehUlfe bei vielen von dessen Arbeiten, wie
B. B. bei den KolosMl-Stataen ans Stnok, welebe
derselbe zur Feier des Einzuges Kaiser Karl s V.

mit Annibale Caccavello und andern Schlilem
Terfertigte. Anna war an&ngs zum Maler be-
stimmt, wurde aber durch die Schöpfungen des
Morliano und des Girolanio Siintacnicc fUr die

Bildhauerkunst begeistert. Er soll auch in liom
seiiiL Studien gemacht haliea, jedoch ist der
Zeitpunkt ungewiss. Seim' cmc selbständige

Arbeit war eine Marmortalei mit der liekehruug
des Paulus in kleinen Figuren, die er, kamn 36'

Jahre alt, für eine K:i])( ile der Familie I'oderico

in Sta. Maria dellc Grazie zu Neapel machte.
Herliam» korrigirte die Zeichnung, Uberliesa ihrf

ab^r die Ausführung in Marmor völlig. Ein Re-
lief mit der Madonna als Schlitzerin der Seelen

imF«gefeoer in St. Aguello Abate, Kapelle der
Lottieri, goUing so, dass es von Vielen für ein

Werk seines Lehrers gehalten wurde. In Folge
davon bestellten die Ilieronymitanur von Sta
Ilaria dello Grazie eine Taf(d mit demsetben
Gegenstande. Der wachsende Ruhm des Auria
erreiste Eifersucht, und vor Alleu bei Annibale
Cai-cavelloi aildn jener hatte einen Bescfaütier

Mcrliano, und «o sah er sich anaehniiche Be-

Dnmenioo d^Auria.

stelltuigen gesichert. Unterandern wird die Statue

des Alfonso Bota , nmi^ben von kriegerischen

Trophäen, auf de>sru (irabmal in S. Domenico

Majore enväbnt. Auf Empfehlung des Morliano
winde ihm anfgetnigen, in der Strasse Sta Lucia

eine schöne Fontäne mit Statuen und Reliefs

herzustellen, wobei Mcrliano uiif Kiitli und Thut

an die Hand zu ^i lieu verspraeli Aueh hier

wurden später die Statuen und besonders die

Reliefs vielfach filr Arbeiten meines Lehrers ge-

halten. Dieses reiche, mit «kapriciöseu« Einzel-

heiten überlttllte Weric erwarb dem Künstler be-

deutenden Ruf, und aueli di' Oefrenwart mus.s

wbnlgstons das Ganze in seiner Wirkung durch-

aas anerkennen. Ancb auswSrts erhielt Anria

Jetzt Aufträge; namentlich soll nr einige Stiltuen

in die Kathedrale von Palermo und in eine

Kirche zu Cosonza geliefert haben. Nach dem
Tode des Santacroce wurde er am L">. April 1547

mit Merliano. Cacoavello und Pietro della Piatta

ausersehen, die reiche Kapelle des Marchese di

Vioo Cot' Antonio Caraeeiolo in S. (Giovanni a

Carbonara zu Neapel zu vollenden. Ihm fielen

das Staudbild des hl. Paulus und das Grabmai des

Marehese mit dessen Statue an. In den teilten

Lebensjahren des .M('rliano, da dieser selbst we-
niger thätig sein konnte, war A. es vorsUj^ieh,

der ihm bei seinen Arbeiten HQlfe leistete. Nach
dem Tode des Meisters, 1559, vollendete er ein

von diesem angefangenes schönes Relief mit der

Pieta in S. Severiuo, Kapelle Gesualda. Nach
diesem errichtete er im Arsenal zu Neapel die

große sogenannte Fontana di .Mediua. die später

auf den groüeu Platz vor dem Castel Nuovo ver-

setzt und von OosimoFansaga veigriiOert wurde.

Auch hier war alle Welt wieder über das phantas-
tisch geistreiche Work entzückt, und der Vize-

könig belohnte den Heister mit einer Pension ans
din Einkünften der Salinen von Tarent. Noch
während dieser Arbeit übernahm er die Aus-
schmückung der Kapelle der Familie Turbolo in

Sta Maria della Noova, führte jedoch nur die

Statuen der hh. Franz von Assisi und Bernhardin

aus. An dem (iralttual des Bernardino Turbolo
in derselben Kapelle verfertigte er bloß die

MeilaiilouH mit den Bildiussen des Turbolo und
seiner Gemaliu und Uberliess das Uebrige seinen

Sdifliem. Audi wurden ihm der Christus am
Kreuz mit den Scli.i* liern , eine Ilolzschnits-

arbeit, in Sta. Incorouata und eine Altartafel in

S. Oiaeomo degli Spaguuoli zugeschrieben. Be-
sonders gerühmt wird endlich noch das Grabmal
des 1575 verstorbenen Dichters Bernardino Rota
in S. Domenico Maggiore, wo man ferner noch
die (ürabmäler Alfonso Rota s >. oben , Cara&'l
und des Fürsten von Fondi, Niccolö di Sanjrro

bewahrt. Die Ausschmückuug einer Kapelle in S.

Gins^pe Magsioreistbel dem Umbau derKirche
1733 zerstört worden, und in ähnlicher Weise

sollen noch manche andere seiner Werke unter-

gegangen sein. Br itafb nm 168ft. Von seinen

Schlilem tind mar nrei bekannt, Domenieo oder
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Micco U'Ambrogio, deo er viul als Gebiilfeu be-

nutzte, vnd der bedentendere Andn« Barebetta.

Anria'o Arbeiten zi-ii-hnoten »ich frloich denen

seines Lehrer» durch Adel und Kiiifachbcit äus,

jedoch war er diesem nicht völlig ebenbürtig.

Nadi dem Urtheil von Schula Ist er mawig und
ermangelt bei maleri^'horAHflkaauiigbestimiDter

und genauer Zeichnung.

«. Domeniet, Vite de* pittori Napol. II. IM. —
liri'-i-i. Lc belle arti in N'i[>i !i. II. 70. — CI-

coguar«, Storia della S.ultura. II. 'M'.i. —
Barekhardt, Cirerone. p. 242. — K utile r,

Handbuch der Kuust;«csihithle. II. t»ös. -

Schulz, Deiikiuülcr der kuubt de» Mitt«2lalU;r>

in riitcrit. II. 2'.)ü.

Notüm von A. Janien.

Fr. W, Vnger.

Aoria« Cieruniuio d'Auria. Dieser sonst

unbekannte Nsimc ftolit untereineni Marmorn licf

mit der Erweckung des Lazarus in einer Kapelle

vor der Sabistei von 8. Severino an Neapel,
llaeh Zani arbeitete er 1587.

8. Catalani. Disconi in aunanienti patiU. p.Sö.
— Zani, Encicl.

Fr, W, Ongtr.

AulfUMr, a. Wotfgnr.

AnrifS* Hermann Anriga, Bavmebter,

dem Konrad von HUnenburg. Bischof von Straß-

burg , in den letzten Jahren des 12. Jahrb. den
Bau der doppelten Umwalluag der Stadt anver-

traute, welche noch am Ende de» 18. Jahrh.

vorhanden war. Drfi rtiore, in Gestalt von

ThUrmen, führten zu deu Vorstädten, und jedes

derselben war mit einer Skulptur geschmückt.

Auf dem Bildwerk des Zollthores sah ni;iTi ciin-n

Mann neben einem Bade sitzend, auf welcliem

letsteren die Insehrift: Hennanona Anriga ma-
gister hujus operis, eingehauon war. Das Bild-

werk entbleit augenscheinlich eine Anspielung

aofden Namen des Architekten.

Ein Straßburi^or Alterthumsforscher , dem
( Ii (it rard beipflichtet, legt dem Xlerraann den

Bau dvs Chores und der Querschiffe im Münster

hol hin jetzt ist aber noch nicht der gaingat»

Beweis dafür aiiffrchrnrlit worden.

s. O^rard, Les Artistea de l'AlMce pendant le

Moyen-Age. I. (1872). 93.

Alex. Pkwhart.

Anrlol. Charles Joseph Auriol. unter-

geordneter Land-schafLsmaler, geb. zu Genf den

13. Nov. 1773. f zu Satigny. unfern seiner V^a-

terstadt. den '2*«. Mai lN:t4. Er war Scliüler von

Delarive. Zwei seiner Arbeiten hat er dem U c n -

fer Museum geaebeakt.

s. f atalog uc du HuatfsBathkOen^. 1870.—
Eigene Notizen.

Ale*. Mietarl.

Awripcrt* Auripert, Maler im S. Jahrb.,

dem von dem Langobardenk"»nip Ilaistulf der

Bau von S. Pier iSomaldi zu Lucca aufgetragen

ward.

s. 11. Seupor in: Liitzow» ZeitMlinft iilr bild;

KvMt. 1871. p. 337.
H'. f n'jelrn<mn.

Aoroax« Nicolas Auroux, Kupferstecher,

geb. an Pont-GUnt-Esprit (CUrd^DeparteoMBtr.

arbtMtetf in Lyon und Turin um die Mitte des

17. Jabrh. Er stach hauptsächlich Porträts,

theilweiae von einigem Verdienst und iBteresse

;

seine andern BHItter aind sehr mIttelmSffig.

1) \?-',ri -. it^r-nd, hält .auf ilireni Schnoßc das .Ii>s;f,^.

k II i
si lihfiu <\ft kii inc Johaiiuta die 1 iis^t-

-t Maria mater Dei ora pro nohi-^. r<d.

2) l>i<: Vuaülung dw hl. EImst mit der hl. I>el-

phine. Nacb A. VlrL 8.

3) Franr. s> r> \lblztl, KsnÜBSl, Bnislb., >/« Uoks.
Oval, Fol.

4) Antonio Barberinf, Rardüul, Brastb., rerhts

in Lorbet^rl^ranz. OhneNamensnuterschrift. Fol.

5) Dominique de Jc'sus Mari», Ordon$|;eneral der

barrüssisou Kariii. liit r. lialbe Fisur, cir) Kruzifl

iu der Bechten, die Liako aofeinen Stock gestützt.

Im Bintergrande Anaieht von Piag nnd dar
Si iilarlit am wc-'sson Bcnie.

t>J Lharles Fe'vret. Urustb., •^,'4 liiiivü. Oval mit Vm-
flehrUt. Auf einem lhiter*»tz nüi n.t frant.

Yersen. In: Trait< d« Tabus , von dem Oben-
genannten. Lyon 1877. 2 Bde. Fol.

7) LouiÄ-Fran(;ois de La Rstirtif do Suze , Bix liMf

von Vivier«. Brustb., -^4 rerlus. Oval. Uhuo
Umschrift des Nanien!<. Fol.

8) F2rard-Anno de La Magdelaine Rapny. Obi rpro-

liurateur der Abtei S*. Claude in der Francbc-

("omtp, Rrustb., ^/t roi lits. in einem wappen-
daichflocbteoen Kranz« zwischen Tier Säulen,

deren Scbifte ebenfalls mit Wappen Tersleit

.sind, A. Auroux ?rtilp<it Lugdun. 1064. u. Fol.

9) llonor^ L^otord, Senator in Nizza, Bru.stb.,

3/^ rechts. Oval. In: Libst slttgnlailt deUsttds.
Lugd. 1682. Fol.

1 0 ) Job. Caramnel ron LoMcowltx, Bischof von Vige-
Tuno. Rrustb., rechts. Oval. Fol.

11) Siivestre de Marcillac, Bischof tou Mende,
Brustb., S/4 links. Oral. PoL Ohne Namennm-
schrift.

1 2) Camille de NeofTille , Erzbischof von Lyon,
Brustb., */4 links. Oval. Ohne Namentnnschrlft.

Fol.

13) Henri de PoiMn Haynter, Baron von OppMe,
mit der Derlie: Inownblt ntdque. qu. Fol.

Lebl. 12.

14) Beiasid do Rasras, Oränder des Spitals zu

Avlgnon. Maeh J. Dareth. qn. Fbl. LebL 15.

1 5) Lauras Bivertns (Rlvt^re), Prof. In Montpellier.

\rr. 03. 8.

lOj iiermencgilde de Uuxas, Jurist, Brustb.,

links. Oval. In: Traetatus posthnmns de In-
compatibiliute Regnomm et BC^Joratnum, von
dem Obengenannten. Lugd. 1669. Pol.

17) Charles .Vuguste de Salcs, Bischof. 8.

Ib) Carlo Splnola, Jesuit, ganze Figur, auf einem
brennenden Sebeltelhirafsn an einen PCibl fs-
bnnden (wurde aUMtestonir 1022 in JsfSO TST-

branntj. kl. Fol.

19) Dominlcus Tuscus, Kardinal, halbe Figur, im
Li^nstuhl am Tisch sitzend nnd mit Schreiben
beschäftigt. Oval. Fol.

20) Ungcnaniitor Kloiitcrabt, Brustb.. "'4 links, zwei

Warzen auf der recbleu Backe , und eine dritte

auf der Nase. Ovsl. Fol.
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21—2;J ) Til-lbliiiier.

21) Johannes der Evangelist empfingt aus der

li«ad eine» Eii^U das Bach der Offen-

bunng. Joannii da Sylveln .... Cooi-

mcntatiorniu in Apocalypsitn U. Joaiinis

ApostoH Tomus I. Lugd. 16Ü7. Fol.

22) Die WabAelt and Fonekonir der ehrlst-

lirlien Theoloeic , darpeFtellt von zwei

sitzenden Frauen neben uineui I'iedcstal,

über welchem die hl. Droifaltigkcit in ihrer

Qloiie encheini. Mach fr. Chaoveau.
FOr: TheologU ueertlTa. Fei.

23) Michol de Montaigne, &Qstb., 3/^ rechts.

Oval. Für: Les Kssals de Michel Seig. de

Montaigne. Nou\ellt: Etlition luis un III

voU. M. D€. LXIX. A Lyon. 12.

24<»2S) Buchdincker- and Baehhlndlenelelien.

24) Zwei rusamaiengeringelte \iih\ .si li 1'

gattende ächUngei), mit der Devise: <)uud

tibi flerl non vis, alterf ne feoerle, in idner

Kattusche, qn. !.

25) Ptolomäu» und Kuklidts neben einer

Sphäre, über «(Melier eine Schriltrolle sich

autbreitet mit det iiuctirift: Liiivenitas

ramm eat pnlvls in mann Jebovae. qa. 4.

26) Die Vorsichtigkeit, eine bchehnlo I')>ur,

in der Urrhten ein .'>i hwcrt, in der Linken
eine Srlilaiige; <»ben darüber ein Spruch-

band mit der Devise: Yincit prudentia

vires, in ofner von zwet Engeln (gehaltenen

Kaitu.selie. Firm.i/fichi-ii der nui-hhindler

J. (iiriu und lUith. i{ivi^re zu Lyon, Kue
Merciire, k la Prudence. 1677. qa. 4.

2") Kiji Krti;/. mit zwei daneben kniccnden

Kn^cln , \on »ulrlu n der eine ein Sehild

halt mit den Initialen : I. B. l>. Firma-

zeichen des Lyoaer Verlegen J. B. Davc-
iiet. 1649. qu. 4.

28) Die Ehrlichkeit, in der Unehten rinen

Speer, in der Linken die .Ster/.e eine^

Pfluges, vor welchem Saturn uiguspannt

leli venuC gebi Forluna und stieii» den

Samen aus. In einer Kartasehe mit <k<r

Iie>ii»e : Semina furliinac tscniinat cum
tempore viitus. Firmazeichen der Buch-

handlung P. Prost, Phil. Uorde und Lau-

rent Arnaini - 1'rhen in Lyon. l<i4S. qu. 4.

29) Wappen de.-, .leaii M itthieii Dupui.H de la Serrc,

zwei einander gegen übcrijcst oll tc Soedrachiii

(serra), die in eiucn Braunen Uinsbsehon. Vig-

nette cu Anfang der Widmung eines Buchs,

qu. I.

3UJ Dao liathaus in Lyon. gr. qu. Fol. Le Biaoc 25.

». Beeen, Dlet. — Heinekea, Diet. — Le
Biene, Manud.

£. KoUoff.

A117. Antoioe. Augustin und Pierre
Aary, inin/.iiHisohe Graveurs im 17. Jahrb.,

Uber welche .Jal FursefnifiL^fn aii};e-tel!f Inif.

Uüber An tu ine eruiittclte er nur d;us i>iituiu

seines HeintaliontnüctuH vom J. h>Tr>. Au-
gUHtin war Sii'rre!fieliT\ei(lf r <lei5 K<inins Lud-

wig XU i., der ilni bureitü 1Ü4S beschäftigte; er

sCub nncb Jnl den 26. Febr. 1661. Er ist der
Vjiter tles MrdiiiUiMirH Pien e Atiry, pcb. zu

Paris dun 4. Dt'z. iü22, von dem mehrere Werlco

sieh bis auf unsere Tilge erimlten hnlMO. Aus
einem Aussug der Beeluittngen «des bastiments

da roy« Tum J. Itibb oraohca wir, daes Aury fOr

den Stempel dner Deukmünae , auf weleber daa
Scliloss von Vi rsaillcs abgi bilflet war, '^hD Li vrca

erhielt; die«eU)e Bollte einen Theil der Folge der
Iiistor. Medaillen Ludwig-'s XIV. bfldea. Dem
gleichen Künstler mlisson wir auch zwei andere
Medaillen zuschreiben. Dieselben beziehen sich

auf das tragische Ende der Brüder Jan und Cor-
nelia do Witt , welche im üaag 14372 als Opfer
der VolkswutJi fielen. Von den sieben ;iuf jene

Begebenheit beziigliiht-ü Medüilieu bind ilie von
P. Aury uhne Widerrede die besten. Eine ist

nur dii' Wiederholung der anderen. Der Avers
zeigt uns die sich zugewendeten Büsten der bei-

den BrttdM-, Jan tinks, Cotnelis redita, mit der
I.rirende JOItANXES • DE • WITT NAT • A • 1625 •

LüHN£L.iVä • D£ WITT • MAT A • 1623. Untcr den

Büsten stehen Hon»* Worte: dttbobb • yrrjB •

scKLEBis • QVE • PVRV8 uud die Bezeichnung

:

AVRY KEc • Auf einer Bandrolle findet man noch"

aus Ovid die Inschrift : iiic abmu} • maximys •

ILLE • TOGA • Die Keversseite atetlt ein Unge-
heuer mit neun Thierkupfen vor, welches die

zwei entkleideten Opfer niederstampft. Legende:
KÜMO RBOSUMT • AMIMU • INOntTIA • 00MSUU8 •

ACTA ET FOnMlPATI 8CEPTRIS lUtACi.A

MiKUiTKi • Darum laufen zwei Domeuzweige in

Form einefGnirlande; sie sind mit einer Baad-
rolle durchfluchten, auf welcher der Virpischo
Vera : menü auhat mousm £T mauko s£ cok-
PORB MI8CET. Endlich In der BxetfFa findet sich

ein Chrunograinm in drei Zeilen: nohII.k par
kratkUM tMsVo rVBOR ORB tkVCIDat. XX
AV(iV8TI.

Holzenthai, Imauneel und Kratam haben sich

Uber die Abstunimung Aur>' » geirrt. Der Letzt«

macht zugleich hiueioiitlich seines Nauens wun-
derliebe Konjcittaten.

8. Van I.oon, Hi>tMiro ni>'t. <\r> Pays l'ü« III.

bl. — Bolxenthai, Skizzen zur Kunstge-

schichte dermod. Me<iaillenarbeit. 1840. p. 229.
— I m m e r 7. e e 1 , De Levens en Werken ele. —
.\. I'inchart, Keeheri-hes sur la vio et le* tra-

\aux des grax'urs de nu'ditille.-. I. ns. — .lal,

Dictiounaire critiquo de biograpbie et d'bistoire.

p. 84. — Kramm , De Levens en Werken.
Alex. P'mchari.

Ansfeld. Johaun Karl Ausfeid , Kupfer-
stecher, geb. sn Jena den 16. Nov. 1772, sCndirte

unt<T .lob C.tfh Mllller in Slnttu:ut Er hielt

6ich in Frankfurt, dann in £>tuttgart auf , wo er

vorzüglich fHr die GoCta'adie Buohbaadlnniir tbS*

tliig war .Si ine llanjitarbeit waren 4 Bll. Hlr die

Generalkarte de.s Königsreichs Würteniber^.

Im J. I8(»7 »iedülto er nach .Meiningen über, uud
10 Jahre später erhielt er *lie Zeicbenielueflltelb

HU der Salzmann sehen Er/,iehungsaDStalt zu

ächuepfentbal. Die ihm vom Uutorricbt freige-

lassene Zeit benntste er in Knpfersteeherarbei-

ten, besondern für Perthes in Gotha, ^'l>n

hielt er sich zumeist in Meiuingen auf, wo er am
25. Okt. 1851 starb. A. war besood«!« Laod-
liartensteober, staob aber auch Figuren und
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Miguol do Ausola William Austin. 447

Lauihcliaftfn , dio nacli Na^lfr von gfring^m

Wcrthc Bt'in sollen, ti solclio 1511. befinden sich iu

8akmaim'$ Heinrich Olmkopf. 1820. Anoh in

dor Liflioirraphie hat er f^irh versucht.

s. Neuer Nekrolog der Deutschen. Weimar
1853. Jabif. 1851. No. 827.

W. Schmidt.

Ausola. )iiguel de Ausola, Baumeister
und Lehrer Mlnea Solmes Jvan , seheint gleUsh

(Iii Hein an tlt 1 Kirchü ZuEyl»;ir in Guipu3k:oii

{gearbeitet zu habea, da Juan oacti der Vollen-

dung des TbunneB im J. 1662 neben mümh eige-

nen Arbeiten aneh die eeineeVatera taziren iieis.

Jnan de Ausola, Sobn dos Miguel de

Ausola, baut« von H5-IB bis Hir>2 dio Kapellen

und den Thurm der Plarrkircbu von Ey bar in

Guipuzeoa nach den Zeichnungen des Jesuiten

Fr;uici800 de Issasi.

5. LUsnao 7 AmiroU, NotidasIU. 121. •

Fr. W. Ungtr.

Aamandon. Hippolyte Aussandon, Ma-
ler, geb. zu Paris Schüler von Horaco Ver-

net, Gleyre und l'ils, uialte Genrebilder und

Portiftts, welehe er voik 1863 im Salon aaastoille.

s. Bellter, Dict.
»

AuMy •. HeMltae.

Austen. William Austen, Metallglesser

des 15. Jahrh. in Kn^i^land. Sein Hauptwerk sind

die Figuren an dem prächtigen Grabmal Richard s

von Beauchauip, Grafeu von Warwick I
.

das sieh in einer dem Chor der Kollcj^'ialkircho
|

zu Warwick anjcebauten Kapelle befindet. Die

Kapelle, die der Graf selbst testameutariseh ge-

stiftet, wurde im J. 1443 ange&ngen und 21 Jahre
SpHfcr \ ollendct

Diu von Auttteu nach ilulzuiodellen ausgeführ-

ten Theiie des Monumentes sind : dUe Statue des

Grafeu Kichard , der liegend in seiner Rilf^tnnf;

dargestellt ist mit dem iielmc zur äeite des Ko-
pfes, einem BSren mit Maulkorb und einem Greif

zu den FUssen, ferner vit rzi Im Statuetten von

Leidtragenden und !*> kleine Enj(el!*ge*»talten.

Da» Me8siu;;gitter , welehes die Statue des Gra-

fen schützt, ist gleielifalls von Austen geferti^'t.

Barth. Lanibesprini; . ein hniliindi.-<-iii r CoM-
Arbeiter in London, Übernahm diu ZiHctirun^',

VergolduufT und Politur aller Bratheile und

}iu--irrdrni dii- r.i''fVriiiii: von 1 1 vergoldeten und

cmaillirieu Wappen. Jude Langseite des mar-

mornen Unterlmues enthnt elfAbtheiluttgen von
ungleicher Größe, jede Schmalseite flluf In die-

sen Abtheilungen, die durch schünu architekto-

nische Ornamente einge&sst werden, sind Ar
die Statuetten grUssere und kleinere Nischen

angebraeht . über denen nich marmorne Italda-

ehine erheben. In den großen Nischen flieht

man die Statuetten der Trauernden , in den

kleinen , die mit jenen abweehnnln, die Kngels-

6gun:u aufgestellt. Die Trauernden stoUen Ueiu-

lieh voft Beanehamp. den Soha de«Vefstorbeneut

lind deHseii Geujalin Caecilie Neville, die vier

I dichter des Grafen mit ihren Gatten und anilere

(i Iii lief der Familie Neville dar.

Flaxman tirtfipüte wol zu enthnsia.stiseh Dio

Figuren sind so uatUrlich und anmutig, die

Architektur so reich und gesehmackvolC dass

kein gleichzeitige.'! Bildwerk derselben Art in

Italien sie Ubertrifit, obgleich DonateUo und
Ohiberti damals lebten.

s. Wjilpole, .\nefiloto.s of i'rjititiim 1. —
Lübke, Uesch. der PUgtik. p. 44U. — Flax-
man, Lieetnres on fleulptnre. pp. 44. 45.

,\bbiMuii iT-t) flndeti Nif Ii in : I> u a I e , Tlie

Antiquitiu.-^ ol Warwirkbhirf. lti'>(). p. iJ.Vl.

Ocftorben von W. Hollar (Parthey 2;i57). —
Britton. Arcbik aottqoitiaa. IV. — btot-
kard, Monnmental efDgies ef Oreat Britaln.

pl. 120—126.
iVÖtiscn «0» Fr. W. Lnyer u. i'r. ÄUIuttu.

illM. PtHtekmt.

Anstin. William Austin, Seichner und
Kupferstecher, ^'eb. zu London um IT.'JO, h-rnte

das Stechen bei George Bickham. Da er aber

wenig Erfolg im Kupferstiche hatte , ward er

ZeicheTdelircr. und betrieb zugleich einen Handel

mit Stichen. Seine meisten Blätter sind Land-
schaften : ausserdem staeh er auch nodi eine

Folge von i> politisohen Karikaturen in Bister-

manier No. 1— fi'.

Biltlidss «If!« Krin-tlcr» (.'!. ".M'. William .Austin,

Dr.iwins Master ofBri^hton«. Knieiturk, sitzend.

Edm*!. Scott ddt. Ja\ Qodby aculp^ PaU.
— Maieh 25. 196», hfW. Anstin No. 2» Orest
KusncU Stioet nri,:!it Tl. kl. Knl.

1 — •») Folpe \üii ti 1)11. poliii^thtr Karik.itiiren.

(JIJ. Vo\.

1) freocb äpies sttacked by Britisli

W. Aastftt , 1780. 2) The SpanUb Dons
ovcrtakoii b) .in Aiicii i.t I'.riton. Bri-

ti»b Invalid dnviug Fureigii Auiiaab Irom

the Camp. 4) PubUo Ordioary. &) A
Prep into » ("amp kitt-hcn l>y an ovnr-

drnv»' 0\. fi
I lierruiting Ser;;<'a«t and

t'iintiMiteil Matfs.

7— 10) The Kuiud of Palmyra. l BU. (ju. Fol.

7) The ftrand Entiance tnto tbe Temple «f the

Sun in l'altiiyra. *• ) Thr> Rnmains nf the

grtat leiuple in Paiuiyra (roui the North

West. 9) A Retieral pro.spt'rt gf Palmyra

(rom the North-West. 10) Tbe andent dty
of Palnora, as H tiow appears.

11— 12)Kr>n»e in it^ Drieiiul .•<pl.ii.i..r 2 Uli.

Mach O. P. I'anniui. Luiidou, 17äü. qu. Fol.

IF) Tba Tomple of Vesta. YiigiBS fnAug to

Sni rifirc etc.

12) K;;)ptian Obelisk. The Senate House
etc.

Diese beideu Bll. lagea mir ohne die Namea
der Kttastler for.

n— Hl) Hiiins of ancicnt Howe. 4 BU. Nach 0. P.

Pannini. Lumlnn, 175H.

13) Luwor part ol l'r^ans Pllbr. The Mauso-
leum of Uadciaa elc.

14) The AmpUtbeatra etc. J. 8. (sie') Au-
stin Scidp".

15) Teoiple of Coneaid. Temple o( Antoninns

and Fanstins ele.
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WiUfam Atwtin Aiitcnrioth.

Hij Au siitiijiie l'ori^o. The Pantheon etc.

17—22) FoUe von SeeUndsckafIton. 6 fÜl. Kmeh
J. van (Joycri. kl. Fol.

23—27) Die vier Taj;.'>7. iu-n, h«llanilische Luid-
RchafH II. 1 IUI. qtj. Fol.

231 The Moriihi«. Nach A. Waterloo.
24) Noon. Ryadal (Raltdael) pinxt. Austin

Vaiiitneii { J. vantioyen.j
pinxt.

2Cj Nicht. Kach A. van der Neer.
29—9A) Antlditni d«T Umgegend vom Virginia

F:.i.-. r, Fül. (ie.st. von F. Sandhy, V|t«-
tü& ujiil Auitiii :.'r qu. Fol.

Ek hl mir KuWkanal, fria tMo BH. ^aifva
Aut>lin KV»t<x'li«o liat.

34) A Specimcn of >ketcbfllg Landscapes, in a free
and maaterly Mamier, with • Pen or PencU
Bsemplilled tn Tblrty Etehings, done froni üri
eirid! Drawings of l.n. alelli, after the Life,
in and about Home, l'ubliabed — by — William
Austin

. in OeorKe-Stieot, Hanover Sqnate,
wbere Drawiug and Kf'hifn; nif taucht in tlit

mOit eipciJitioui Manner. ;t(J IUI. ^u. 4.
.«'>) AiiMLht.^n (j.-, Uergcs .St. Michel in der Graf

i^cltaft Coruwall. Von L« Blanc erwähnt. Ob
mdvera BU.?

3i>j LandMluft. Kach Kr. Zaee«relll. ct. an
Fol. • ^

37) Er stach au* b r.u einer Folge von 8 Bll., den
Park von Windaor vorateUend, nach Zeichnungen
TOB Ftnl und ThomM S*nd b > . Zu di«»ei Folge
stachen auch .MasOD, VlTateo, Bookomild
Ca not (Magierj.

•. Heineken, Diet. — Cetalogne RraBdes.
1705, I. 7. — Füssli, Kfiii-^tl. rlrxikon. —
Finrillo, üeicb. der zeichn. Künste. Y. 597.— <it tloy, Nvttccä. — Le Hlanc, Mionel.
MUUi€Umfm von Q. W. Seid.

W. Sehmidt.

AaHtin. Aastln oder Austen, wird In den
Katalogen Evan«« und Stonson ein englischer
Kupferstecher genaunt, von dem una Näheres
nic}it bebrant ist, stieh nicht, wie er ndt dem
Vorigen zu-^niriTttonhiingt.

11 France» lU^Het, Tochter des Sir Franc. Bauet. 4.

2) Anna Elisabeth , OrUn von ObeMeifleld, Toch-
ter des Lord Fore'tcr. N.ich 11 a r k n e r. 1.

3) Margaretha Lady iiuuiu Cauipbcll
, f 183!>.

N.i'li Cbalon. 8.

4) Mary Fawkner, GräOn von OxXord« Mach Jity-
ter. 4.

6) Susan (leorgUoA, Baronin von Riven. Nach
Dems. 4.

C) Lady Job. St. .Maur lUancho Stanhope, Tochter
üea 4. Karl von Uaniogion. Nach Denis. 4.

W. Emjeltnann.

Austin. Paul A ustin, geb. 1741 bu London,
hat nach van der Neoru. A nirhi f rt- Landschaf-
ten gestochen so sagt der leichtsinnige Baann,

t des Graveurs, 2. Aufl.) nndAndere Bebrel-
lu'u iiim nach. OfT.-nbar Ist liiemnter William
Austin (s. d.j gemeint.

W. Sdtmtdt.
An«tJn. Knhort Austi n . rn.di.scher Form-

^•ehnddcr 7,u Anfang des 18. Jahrh., geli.'.rt zu
onigen Künstieni «eines Faches, welche die
-no engUscIie Holssehneldelcanst nnbniinen

halfen. Er zeichnete th ei [weise mit der Abkür-
zung seines Namens Anst.

4. Füssii, Neue Zoiitce. — Negier, Moaogr.
L No. 1386.

W. ixhmidi.

Anstin. Ssninel Anstin, engllseber Lnnd-
.^rli.nft^iiialcr im 1"». Jahrh. Er hatte in der
Ausstellung der Aqusroiimsler zu London eine
Scene ans den Hoehlaadem ausgestelltund 193S
f h< nd:i8clbst iwei Laadsehaften, die getUnat
wurden-

NaebilUBi

A View or Hordt from the Harbonr. GesL vea
William Miller, kl. qu. 8.

1. KnastbUtt. 1831. p. 36«. 1832. p. 34.
W. SrhvU'lt u. O. W. BM.

Austria, s. Juan d Austria.

Aogarlg. Milectus oder Milottns do
Ausuris, Goldscbmid, im Dienste Karl s LI.

von Neapel mit einem Jabiieehalt von 18 Unsen,
verfertigte 1305 rait den Ooldschtuiden Gotti-
fredus und Wilhelm von Yeselay für den
Kttnig das in Silber nnd Oold gefiwste Haupt des
hl .Januarius, Im Schatze von 8. Gennaro zu
Neapel. Wie sehr man ihn schätzte, zoiirt'' <1.m

Königs Gemalin Maria (f 132a;, die ihm im
Testamente einige Legate anasetate.

s. .Schulz, Denkmäler der Kunst des Mittelalters
in Lnterit. IIJ. 25. IV. 121. 123. 124. 128. 129.

V.
Antelll. Giovanni Autelli oder Autol In

,

genannt Monicca oder Monnicca, Miuiv-
arbeiter an Florens nm 1620.

J a c o p ü Autelli, Sohn des Vorigen, biühta
um 1649 als einer der vorzüglichsten Ifnslv-
arboiter in Edelsteinen. Der Großhrrzog vun
Toskaua beschäftigte ihn. Gemeinschaftlich mit
Anderen arbeitete AntelN von 1633 bis 1649 an
incui reich ornanietitirten Werke, das In runder
Form in der Mitte einer achteckigen Tafel an-
gebraeht wnrde. Die Hanptzeichnung rührte
von Püi cottl, der Fries rings herum von Ligozzi
her. Andere Werke von derselben Meisterschaft

Reliefs oder vollständige Statuetten von
edeln Steinen — befinden sich im KaUnet der
ijLiumen und Kameen, in S. Lorenso und im
Palaste Pitti zu Florenz.
Giulianelll, Memorie degit intaiJiatorl nodemt

in pietre dure , caniee e gioje dal serolo XV flno

al secolo Will. LivoTDO 1753. p. 141. —
ras.oiij KSnstleriex. -> Lantl, Storlapitt.
1. 329.

Jinwcn.

Antenrieth« Ludwig Friedrich Auten-
rieth, Kupferstecher, geb. zu Stuttgart 12. März
77.1, besuchte die Karlsschule und lernte darin

das Kupferstechen unter Job. Gotth. Mflller. Er
irbeltete meistens für Buclihäiidlcr, namentb'ch
!/'otta, und gab sich nebenbei besonders gern mit

^andscfaaftllcheD Zeietinnagen nnd Aquarellen
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Avtenrletli —

ab. L«Qge Zeit versah er die Ötoile als Zeichen-
lehrer an Stuttgarter Lehranstidton. A.m nur
ein Künstler untergeordneten Ranges ; er starb
arm den 28. Sept. zu Stutt^t, das er nie
auf Vtagfin Zatt iwianen hatte,

f. Vagner, daidilflhta der Ksrlsschule. I. 476.

A.WintUrtkk,

Von ihm gestochen

:

1) Wilhelm, König von Würtemberg, Morf del. 8.

2) Stephanie, Großherzogin von Üaden. Im TQ-
bi&ger Morg»nbUtt 1807. p. 451.

3) Chr. Ad. Dann, Theobg, berühmter K&nzel-
redner» f 1837, gun Hf., mit SpuioiBtBak-
ehea. 8.

4) 0. 0. Pfeffel. Diehter, 1735—180». Praffi.

Ksrpffdel. 8.

5) Sibylle. Nach der Zeichnung von II e t s c h.

6) Seine Kopien nach alten Kupferstichen und
Mine BU. für Bacbei (so SchiUer's Theater,
Stuttg. 1809. Taidieniraeh für Dimen, Stottg.
1S13 ff.) fQhren ^ir nirht elgeM SOf { dieMlben
sind iosMrst mittelmäßig.

•. Mantel, TentMket KQnstteilesikon. 1808.—
Fftsill,lf«a«ZnailM.

W. 8«lmidL

AvtaMM, s. A«tr«M.

Anteroche. Alfred Eloi Auteroche, Mar
1er, geb. zn Paris 1831, atndirto nntorBraaoaMat
und L. CoiRiiet und wimdte sich der Thier- und
Landschal'tsmaierei Biidei- dieser Art yod
ihm seit 1859 in d«tt nrlser Salons. Anf der
Wiener Weltausstcllang von 1873 befanden sich

von ihm : Der Viehhändler und Thiere auf der
Weide (Normandie), welches letztere Bild fran-

lÖsisches Staatseigenthum ist.

•. Bellier, Dirt. — « > f f i y i o 1 1 e r Knnst-
katalog der Wiener Wcltauä^tellung. Ib73.

P.«5.
W. Schmidt

Antenll. Pierro Auteuil, Abt von Saint-

Dcnis, QokMeitw und Juwelier, •. Peftns
Abbas.

Antgncrs. 6. Autguers, Kupferstecher in

der et.Hten Iliilftc des IT. .Tuhrh. zu Lyon. Hei-
neken schreibt dun Namen unrichtig An tguora

,

lind Le Blunc lässt ihn eben so irrig in Italien

arbeiten. Ich kenne von ihm folgende BIl., die

etwas eintüuig , aber nott und sauber gestochen
sind, so dass ieh ihn fVr einen NlederUbider lial>

ton möchte.

Ij Kin blMhOfliebes Wappen, daneben allegofiscbe

Figaratt nnd dahinter efn Tempel, in deis«!
Oiehelfeldc man liest: intkmkuatis nxoKT
HONURiKvs. Bez. ti. Autguers feclt lt»23. qu.

Kol. ThcHenkupfer.

2) Biob und Tobias. Titelbl. zn: ClypeuH patien-

tiae . A. R. P. F. Jacobe Coteno. Lugdani. 4.

1. Mit 1(;24.

11. Mit lti27.

3) 0er ApoUotempel anf der SafinebrBeke zu Lyon,
errichtet bei Gelegenheit de-» dortipt'ii F.iiizug'«

Ludwig'H Xlll. und seiner Gem^iu Anna von

üeitreich, am II. Dez. 1622. Unten reoMs:
Meyar, KftaaUei-Laiikaa. II.

Autissier. 449 '

0. AtttgnerssonL Fol. In: Lea Ares deXriompbe
ete. fldtB au snjets derentr#edn Roy Louis XIII
et dp ja Koyne 'lan.s =ri \'\]]r dr Lyon. 1622.
A Lyon, chez Jean JuUleron. I(j24. Fol. Hierzu
gehören auch die folgenden Nm.

4—5) Zwei Portiken , bei derselben Gelegenheit
errichtet , der eine am Ausgange der Croi.iette,

der andere am Eingang des Platzes Saiut-Nlzier.

Beide BU. sind unten reehts eben so beieioh-
nat, wie das vwheigehende. Fol.

E. KoUöff.

Anthement. Autliemcnt, sagt FUssli (Nene
Zusätze], ätzte naeh Zeichnungen von Michclot
und Bremond eine Karte der Meeresnfer von
Cadix und Gibraltar, die zu Marseille 1718 bei

Brcuioud erschien. Authemeut bat auch noch
andere deigleielien Karten (alle nrittolndlfiiiü

geStet
W. Sckmidi.

AntlMler« Lovis Marie Antissier, Hlnia-
turmaler, geb. zu Vannes in der Bretagne am
S. Febr. 1772. Bellier gibt ihm die Vornamen
Jean Fran^ois , die sehn Vater hatte ; so ist An-
tissier in der That auch in den Volkszählungs-
listen von Brüssel 1811— 1816 eingetragen. Man
vermutet, dass er diese Vornamen bei der Revo-
lution amuÜUD, als Lonis und Marie nicht mehr
zeitgemäß waren; schon 1801 erseheint er mit

denselben. Gewiss ist aber, dass er wirklich

Lonis Marie UeO; das beweisk sein Todtenakt
so wie die Biographie, die ihm 1»>23 L. de l?:ist,

welchem der Künstler selbst die Nachrichten Uber
seine ersten Letransjaiire und den Beginn seiner

Laufbahn gegeben hatte, in den Annalen des

Oenter Salons widmete. A. lernte das Zeichnen
beiVantrin, von dem deBast tiemeiltt, er sei ein

Maler des KOnigs Stanislaus von Polen geweam,
und machte solche Fortschritte, dass ihn , als er ,

erst 12 Jahre alt war , sein Lehrer Lut4.^rriüht

auaswfealb des Hauses geben ließ. Mit 14 Jahren
begann er allein nacli der Natur zu studiren.

Drei Jahre später wurde er Zeicheulehrer in

Morlaix. Dann nrassto er Soldat weidea; naeh
zwei Dieustjahren wurde er Schreiber de» Kom-
mandanten von Kennes. Ch. J. M. Aiquier, Mit-

glied des NationalkonTento sah draials eine

Zeichnung von ihm und legte sie, überrascht

von dem Talente des juugen Mannes, der

Kommission des Öffentlichen Unterrichtes vor,

welche A. sogleich 1500 Francs bewilligte,

eine für jene Zeit ITVtö hohe Summe. Der
Deputtrt«^ J. l'Y. Boursault wirkte ihm einen

Urlaub aus und nahm ihn naeh Paris mit, wo A.
die Bildnisse der Gattin und einiger Freunde
seines Gönners verfertigte. Zwei landschaft-

liche Zeiebnnnfen , die er der KoannterioD des
üffcntlichen Unterrichtes unterbreitete, wurden
einer Jury zur Begutachtung überwiesen , auf

deren BeHdit hin dem Künstler eine Pension mit

der Befilgniss verlieben wurde, bei einem von
ihm zu wählenden Maler der Akademie Rt-ine

Studien fortzusetzen und sich dann auf Kulten

der Bepnblik nadi Italien tu begelM«. Die Um-
57
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450 Avamim

Mülzunpen in der Staatsverwaltung aber legten

diesen Projekten Hindernisse in den Weg, und

A. wandte sich in den letzten Jahren des

IS. .lahrh. nach Brüssel. Hier beschäftij^te er

sich auHscblieiislich mit Miniatur -Portriit8 und

stellte derartig« Werke zam ersten Mal \m Pari-

ser Salon von l^'Oi uns. A. erlangte bald darin

große Geschicklichkeit und vielen Beifall. Einige

Jahre spKter erttreekte sieh sein Ruf Ms Hol-

land , wohin er bcrnfcn wurde , um die Bildnisse

der Toraehmsteu Familien dee Landes anscu-

fkihreii ; er malte denK0i%Lndw^imd melnere

Hofleute. A. verweilte ziemlich lange in HollHiid

doch war er ISlu wieder in Brüssel. Zwei

Jahre darauf wurde er zum Mitgliede der Gresell-

schaft der Künste zu Gent ernannt und Über-

gab bei diosiT Gcle^^enheit ein hUbsche.s Minia-

turbild, die Eintracht und die Freundschaft.

In J. 1817 beauftragte ihn Willielfli L, KOnig
dir Nicderlandi" , sein Porträt zu malen, von

welchem der Künstler mehrere Ideine Wieder-

hoiugeB aofBefehl des KtaigsaasMhrte. Auch
fllr den Brüsseler Hof wurde er beschäftigt Im

J. 1820 ging er nach Paris, wohin ihn in Folge

seiner 1819 in Salon aosfetlellteii Arbeiten

zahlreiche Aufträ<re riefen. Nocli l'^-'2 .Htelltf » r

in Paris aus. Nach etwa 3 Jahreu kehrte er

nach Brüssel surttck, wo er am 4. Sept. 1830

starb.

Autissier stellte viel in Belgien aus ; in Gent

Iblü, 1814, 1817. 1820, 1826, 1829, in Brüssel

1813, 1821, 1824, 1827 und 1830, in ABtirerpen

1828. Mehrere seiner Werke sah man aiirh auf

den Aussteilongen vou AwstOTdam. lui iSaion

m Qmt bemerkte man nntar andem ein FUrtrSt

des Königs I.udwif: XVIII.

Uebrigeus malte Autissier nicht bloß BUd>
niese, sondern auch Anderes in IBniatttr:

Hebe kredenzt den NekUir, Eino T?acchantin

,

Hl. Maria Magdalena, Ul. .hin;: trau mit dem
Jesuskinde sitzend ,

Alleg. Gruppe vuu > > iguren

nach N. Poussin u. a. Der Künstler liebte es,

Frauen in ihrer Nationaltrueht darzustellen . man
kennt von ihm eine Zirku88ierin

,
Purtugiebin,

Brüsselerin, Genterin, Engländerin, Frisin etc.

Sein SclbstbildnisB, welches der 1 805 verstorbene

holländische Maler J.E. de Grave bcsass, wurde
mit desaen Knmisammlnng ^eikmift

S.Zählnngsllsten der Einwohnerschaft von

Brüwel. Ibll. 1816 etc., nnd die Zivilregister

in dem stUtfidieo Ar^v dsssltot.

S. Van l r \V i 1 1 i i:
( II . (Itigchiedenis etc. 1.298.

—

F ii s s 1 i , Küusütizlexikon 11. und Neue Zniitz«.

— L. deBast, AnnstesdnSstoodsOsDd. 1820.

p. 43. — Immerzpcl, De Levens on Wer-
ken ftc. — llalkenia, Hiogr. des peintres flani.

et hoU. — Dussieux, liCs arttstes fran-.His .'i

r^trutger. 2. Antf. p. 191.— Belller, Dict.

A, l^bicAflft«

Nach ihm gestochen

:

L. Psvehs-Borat, BaehdtwtervimNeafehltsI, bour-
honiMhet UntnMndlw, 1763—1829, HslUg.,

tWOtpim ABtMNMI.

das BUd Friedrieb Wühelm s III. in der Hand.

Gest vsn Perrot Jr. lU.
W. Engeltnann.

Antobnlos. Autobulos, Maier, Schüler

einer m»Bt nnbekaonten IbOeiiB OtjmpiM:
Plinhu 35, U8.

Brunn.

Avtrenn. Jaeqnes Antrenn oder Ante-
reau nicht Antn-au*, Porträtmaler und drama-

tischer Dichter, geb. zu Paris 1657. Er muss von
selir onliebenswUrdigem Charakter gewesen sein,

wenn man seinem Ruf und seinen Feinden Glau-

ben schenkoii ilHrf Voltaire nennt ihn »homme
assez frauc, dailieurö uiauvais peintre et mau-
vais poete.« Eines seiner bekanntesten Bilder

stellte Fontenelle , Houdart de la Motte und

Danchet vor, wie sie über eine literarische Frage

diakntiren. Es wurde von M. de la Faye erwor-

ben, ist aber qiiter verschollen Das Museum
von Versailles besitzt das SelbsQiKMrtnit des

Künstlers ; derKopf ist ndt rfner violettsn MUise
bedeckt und der Körper in einen blauen Mantel

gehüllt. Balechou ;s. Stioh^ No. Sj stach nach ihm
oder seinem Sohne Lonis dss BUdniss des Bene-
diktiners Jacques Gabriel Grillot, das in der An-
ordnung etwas an Rigaud erinnert. VonAutreau
wird die (unglaubliche) Geschichte erzählt, er

habe einmal hinter einem Bildrabniendss Original

statt des Porträts den Kritikern vorpeztMi^t, wel-

che trotzdem wenig AeUjiHchkeit finden konn-

ten. Im Alter von 60 Jaliren fing er an für das

Theater zu schreiben Seine Hauptstücke sind

:

Le Port ä 1 Anglais, La iille inqui^te, Panarge ä

marier, Lamagie de rsosonr, w^ebemftgwrioiem
Erfolpe im Thßatre italicn und im Thfatre fran^is

an^eflilirt wurden. Auch eine Oper, Platte,

sehieb er, wosn Bonssenn die Mnsik TÜfertigts.

Weder seine Schriften noch seine Malereien

konnten ihn vor dem Elend im Alter bewahren.

1738 malte er zu einem Bilde des Kardinals

Flenry von Rigaud sich selber alfr Diogenes die

Laterne in der Hand und auf jenes deutend, mit

der Unterschrift : Quem quaeru hominem iuveui.

Diese witsige Schmeichelei brachte ibm eine

Stelle im Spitale der Unheilbaren ein, wo er

ruhig am 16. Okt. 1745, 88 Jahre alt, sein Leben

besdiloss.

8. Mtfmoircs de Tr^voni. 175G. p. 1171. —

•

Pesselier In den Oeuvres ditmatique« d'Au-

tersan. Piris 1749. 12. — Ffisslf , Kllnsfler-

Iciikan. — Jsl, Dict. ctitlque. -Bellipr,
Dict. — Florillo, Gesch. der zeithn. Künste.

m. 401.
J. J. Omiffrtf.

Nach ihm gestochen

:

1) Der iUidinal Fleory, auf dessen BrostbUd Dio-

genes, der seine Laterne hllt, deutet,

(s. oben.) f^'^t x'<n H. S. Thomaüsln.
gr. Fol. L)a>i l'ortrat des Kardinals ist nach

Rigaud und das IJebrige nach Autreau.

2) Dsss. Gest. von J. Uoubxaken. FoL

.Dass. Osladsl Bedenehr so. et ezc.

Aog. Tiad. Sahwank. Fol.
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Jaoques Auireau Lukas u. Johann Wolfgang v. d. Auvera. 451

4j Der JKwdiJul Fleuiy, »uC detaen Bnutbild Dio-

genes, der seine Lttorne Ult, deutet.

(Jost, von C. L e It oy

5) Du«, tiert. Toa S. Pinssio.
6j Daes. Ctaet. yon Tk^venerd.
7) - - Dnss. Gr<t. VOM f'tiu'iu Anonymnn. gr. 4.

8jJaa)btis Uabriel «irillot Abbas l'outittniaci,

sitzend, bis über die Knie sichtb&r. Aiitreati

Piazit. J. Balechon Hculpait. Fol. Da dieses

Bl. blos die Bezeichnung Autrean ohne einen

Vornamen führt, so ist unK.\vi ob Jarques

oder sein Sohn Louia darujit«r veratanden wer-

ben mOsaen, wahnebelididier Ist wol Loois.

9)I«e beau Berger, Ilalbflg , auf dem DudeUacke
spielend. Gest, von Therese Uousselet. Kt.'i.

Heinclien vermengt die Stiche von Jacques und

Lonia Atttrean ; vielleicht ist auch dieses Bl.

nach Loats. FfissH (KflnftUerlexikon), erw&hnt

unter Koasselet, dass sie ein Bl., Le beau Berger,

gestochen habe, vHum einen anderen Namen als

d«i Iksiien balralOcMi.

s. Heinekan, Dicit. andMtiiukr. — B«Uler,
Dict.

Loais AntreaiL, BiUnlM-and Gcnremaler,

Sohn des Vorigen, geb. zn Paris um 161)2, f da^

selbst den 25. Aug. 1760, wurde am 24. Febr.

1741 Hitglied der Akademie in Folge seiner

Porträts des Bildhauers Ken6 Fremin und dos

Malers Favamies. Das erster«, welches sich auf

der Akadeini«sa Pari» befindet, istdaseiiH
z\<:e Werk, d;i3 wir von Louis A. kennen. Er
stellte im Pariser iSalon in den Jahren 173b, 39,

40, 43, 45, 47, 4b, 5u, 55, 59 verseUedene BUd-
nitMma.

8. Füssll, Künatlerlexikon. — Jsl, Dict.

critique. — Ballier, Dict.

J. J. (M|)n>r.

Nadh iluD geilMdimi :

l)N. A. CkvplD, Sehalnnelater, kalbe Fif. P.

Avellne sculp. 1737. Fol.

Der Nsm? ifi» I)»rjfi=tiMlUii ist auf «Ipid UI.

Kflbst nicht ani;<'j;rln>n ; »aIi r-i In mliih ist Ji»i«

Aa» rortrst eines UnbekaDiiUn , üsn Heiueken
voe ATaline aach Jaofaea Aatraaa gMlechen
seil Iktbt.

2J HildniM des AbW J. 0. GrUlot. Gest. von J. Ba-
Itfchoa. Fol. a. .lacquea Antreaa, Stiche No. H.

3) Le beaa Berger
,
Halbflg. , auf dem Dadelsack

spit'lend. Vic^t. von Thc'n'^sf Komsalet. gr. 4.

8. bei Jacques Autreau, ^ticiic No. 9.

4) Le Je» de la niain chaude. L. AutNM inv.

Qest. von P. D u p i n. qu. FoL

s. Ueinekeu, Dict.

W.SekmUL

iJrtrI. Giovanni Au tri, deutsclicr Inge-

nienr nnd Uolzschnitzer , filbrto imJ. 1602 da»

Bollwerk der Decke der Kirche Madonna del

SoeeononBo v i go in achteckiger Form, femer

den großen uml itr-ichtiiron Holzschrank für die

Sakristei aus. Der Name Autri ist Übrigem» wol

eine Yui<II—iialmig.

8. BsTtol I , T.« Pittme et«. deUa «Utk di Berigo.

1793. pp. »1.m
iltar. PktcHmt.

Autrique. Jean Haptiste Joseph Au-
trique. untergeordneter Maler, geb. zn Brügge
den 2S. Nov. 177", machte »eine Studien zn Paris

unttT seinem Landsinanne .Suvt't' lui J l!?ll

wurde er als Zeicbcnlelirer an diu Akademie von
Ypern berufen, deren erster ProfeMOrerWUrde.
F. Iliihm, A. de Bruck, Hofriacin u. A. waren
hier seine Schüler. Drei Bilder von ihm erschie-

nen anfdem Brttsseler Salon Ton 1837; de stell-

ten Ansicliton fraiiziisischer Gogendcn, au.s der

Brie , Dauphin^ etc., dar. Zu Ypern , wo er den

21. Jml 1853 atnrb» Itat er einig« BUdniiM
gemalt

Edouard Autrirpic, Solm des Vorigen,

ist nicht zu Brtlgge geb, wie der Katalog des

Genter Salons von 1823 angitit Vergeblieh sind

die Geburt.srogister dieser Stadt darauf hin

durchgesehen worden. Jedoch ist gewiss, dass

er 1799 oder 1800 zur Welt gekommen. Sein

Vater lehrte ihn die Anfangsgründe, dann wurde
er Schüler von Kinson. Er stellt*' 1*^-* ( im Salon

von Gent vier Porträts aus und t^andte 1H27

von Paris, seinem damaligen Wohnort, auf den

Brüsseler Salon zwei Genrebilder. Gäbet (l^W,

nennt von A. religi(iee Gemälde und eines, dessen

Gegenstand der grleehiachen Oeaehiolite ent>

noiimif'n ist, und gibt an, sie seien zu Paris in

der Galerie Lebrun ausgestellt gewesen. Er fügt

hfnin, der Kttnstler habis an Vanginid bei FariB

gewohnt , und gibt ihm den Titel etnOB Malen
des Herzogs von Olocester.

8. De Bast, Annalea dn Salon de Oand de 1823.

p. 184. — Gäbet, Dict.

MittheUmtgen von Aipk, van dm turtloom
mdltkttrlA.

Alex. Pinehati.

AoTttra. Jakob von der Auvera, so nennt

BeckereinenKflnstlerTom Änfiuigdes 18. Jahrb.

.

der zu WUrzburg als Hofbildhauer lebte. Er

lieferte nach Becker eine Anzahl sehr maniorir-

ter Hdligeuöguren lUr die Fiontn der NeomBn-
stericitobe ni Wflrsbttrg u. a. m.

Lukas (f 17C6 und .lohann Wolfj^ang
(nach Bockert 1755; Meusel, Teutsches KUustler-

lezikon. IL 505. liest ihn dagegen 1771 sterben),

folgten ihrem Vater als Uofbildhauer. Ihre

Arbeiten, sagt Bocker, können auf hosondern

Kiiiistwurth keinen Anspruch macheu. Der
Letztere itt Offenbar Jiek's Johann Georg
Wolfgang von An wora . den er in Kom zum
Künstler gebildet sein lässt. £r habe viele Ar-

beiten in Marmor Ar die Dometifle Mains,WUrz-
burg und Ranibcr;^ {geliefert , und zwar naniont-

lich die Grabmüler für den KiufUrstun Lothar

Frans vnd den FUfatbisehof Friedrieb Karl von
Schönborn, welche sich in der Domkirche SU
Bamberg betiudeu. Jäck macht ihn zu einem

Italiener von Geburt, ist aber offenbar durch

den fremdartigen Klan;: des Namens goLäuscbt

wordf'ii IMo FauMÜe möchte niederliindisriier

Abkuult geweseu sciu , uud ihr Name etwa v h u

de r Anwe ra gelautet haben.
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452 Frans Auwera Joseph Fölix Heari Auvray.

Jäck erwähnt noch eines Franz Auwera,
geb. zu Aub im Wlirzburgisehen, sagt aber nicht,

ob er mit den Vorigren verwandt gewesen sei.

Dieser loriite zu Bamberg beim BildhaTicr Kamm
fn der zweiten liälfte des 18. Jahrh. uu<l kam dann
zu Roman Anton Boos nach München in die

Lehre. Er starb zu München im Spitale, wie der

Bildhauer Hoffmaun im J. 1816 Jäck versicherte.

».Siek, PintheoB. Leben und Werke der Künst-
ler B^rnbpres. I82I. I. !! 12. — C. Becker
im Deutsctieu KiuittbUtt. Ibäl. p. 415.

fr. OOiHnVvV*

Anrigny. Charles d'AuvIgny, franzö-

sischer Msler , arbeitete gegen Ende des 18. und
den Anfing des 19. Jahrb. in Wsiseban und f
daselbst den 4. Febr. 1 S.Hi im Alter von 70 Jahren-

Er war hauptsächlich Miniaturmaler. Sein Vater
war wahrscheinlich der vom Fürsten Adam
Czartoryski berufene Tanzmeister dAuviLii}.

Auf der ersten Kunstausstellung in Warschau
(1819) befand sich von A. ein üriginalOigemälde

:

Der erste Sceübnr, nach Gesaner's Uylle. Auf
der Ausstellung vom J. 1821 sah man unter

Andern ein Miniaturgemälde von ihm : Amor und
F^yehe. Lrrthflailioh bat anan ihn aneh Dan-
igny genannt.

•. Ras tawiecki, Polniache« KOnstlerlexIkon.

—

Fikeell, Nene Znrttze.

Lfpkmrski.

Aarraj. Pierre-Laurent Anvray, mit-

telmXßlger Knpfersteeher vadBa^er, geb. zu
Paris 1736, SchUler von CaiSp axbtitete in seiner

Vaterstadt und in Basel.

1) Jean-Lonis Baron von Erlach, GeneraUieotenant,
T'.rustb.. V4 re.-hts. Oval. 12.

2j Jeao-LoaiaLamette, bchauapieler, aUFlnndiütz
in der fcomlMhen Oper: Lei Obaiaesn et la

LaitiiVe. Oanr.e Figtir. Mseb Gh. MOBSt. Fei.

I. Vor .-liier Schrift.

8) Pierr« - I.ouis Dubus de PrevUle, Schaaspleler,

in der EoUe de* Loranges, in den Vendanges de
flnmne. Ganze Pi^ir, stehend. NiehDemi.
Fol.

I. Vor aller ächrift.

4) Ulysse de Sali», Obeitt. ftnutb., S/4 Uaka.
Oval. 12.

5) Nik. von Tscharner, Bemer (feneral. Brustb.,

•74 recht."». 12.

GjJoh. Kad. Werdmüller, kaiaerlieher Oeneral-

Ueatenant. BmiA., ^4 linkt. IS.

7) Ein Ungenannter, der an einem Tische sitzt und
schreibt. Nach J. Juncker. (Jest. zu Kasel

17G7. Fol.

8) Allegorie auf die Heirat Ludwins XVI. Nach
Beinvale.

9—10) Lea Jets d'eau und Lea P^tardf!. Seiten-
stücke nach H. Kragonard. qu. Fol.

11—IS) La Marcbande d'berbes und La Marehaside
de manons. SeiteaatAflk« nach J. fiertanx.
qu. Fol.

18— 17| Platten für folnonde Werke:
l^j Figutea de l'Uistoire de la rtfpublique ro-

malne. Nach S. D. Htrye. Paria, an
VIII. 1

14)Voyage pittoresque de ta France. Paris

1787. Pel.

15) Hittoire phyaiqiae, monie et politiqne de
la Bniaie moderne. Von Ledere Tsr-
sailles et Paris 1763—1765. 8 Bde. in 4.

ADdAtUs. Fol.

IS) Voyage pittoreaque ou descriptiori des

Boyanmes de Naples et de Sicile. Vom
Abb« de Saint- Non. Paris 1781—1786.
4 Bde. Fol.

17) Tableanx de U Suiue. Paris 1780—1786.
4 Bde. Fei.

Kcinekcn. Dirt. — Le Blatte, Manoel.

—

Defer, Catalogue gtfoAal.

kumj, Philipp Peter Joseph Auvray,
genannt Noel, Maler, tri-b. zu Dresden 1778,

f daselbst 1815, wird 1 7 ii3 als SchUler der Dresd-
ner Kunstakademie und 1794 als SdAQler Gsm-
nova's aufgeführt. Zufolge FÜ8.sli (Neue Znsätze),

lernte er nach des Letzteren Tode {lU. Dez. 1795)

)>ei Sehmmu. Fttislf lagt iralter: »Man sab too
ihm auf den Dresdner Ausstellungen bis 1807

mehrere Kopien nach biatoriechen Gemälden der
Dresdener Galerie and nach Sehenan, sodann
aber auch Bildniflss naeli dam Leben in Miniatw
und Oel*.

MiUheÜungen von C. CIomm.

AüTray. II i p p o 1 y 1 0 A 1 c x a n il r e A u v ray»
untergeordneter Maler und Zeichner, ältester

Bmder von Loots und Fäliz Anvray , geb. in
Cambrai 15. Mär?. 1 "fS -j- zu Valenciennes 2.Jnm
1S(3Ü. Er Ifrnte bei Momal, Malerin Valoncionnos,

und soll luehrere religiöse Bilder i iir Kirchen üer

Umgebung von Cambrai gemalt haben; hanp^
sächlich aber war er Dekorationsmaler.

Yen Oun Udiognpblrtt

Der große Platz von Valenciennes im Bfoment des
Binstorses des ReStoi^ 1843. qu. Fol.

». OlTllregf iter ni Valenefennea. — Potfer,
LiTret histor. dti Mui-'e <io Yalenrifiines. 1*^ J1.

p. 146. — Catalogne du .Must>c de U Ville de
Valeaeieanes. 1661. p. 63.

AUx. Pinchnrt

Joseph Fölix Henri Auvray, firuder des
Vorigen, Maler, geb. an Ganbrai den 81. Wbm
1800, kiLui mit seinen Eltern noch als kleinea

Kind nacli X alonricnnes und zeigte schon früh

bedeutende Anlagen zum Zeichnen. Seine ersten

Lehrer waren Momal und Ltence de Fieuzal.

Nach glänzenden Fortschritten auf der Akademie
von Yaleaciemies bewilligte ihm der Magistrat

1820 ein Stipendinm, daodt er fn Paris saine

Studien vollendni könne. Hier kam er in da.s

Atelier von Gros, im Salon 1824 debutirte er unter

dem Namen F41iz mit derEifersoebt derOenone
und unter seinem Familiennanii u mir doni hl.

Ludwig als Gefangenem. Bald darauf ging A.
nach Bom, WO er nehreve Jahre verweilt». 1826

hielt er rieh InFloroni anf, ging aber im folgen-

den .Jahre nach Rom zurück. Daselbst entstan-

den einige seiner besten Werke, so das Gastuial

desDamokles, welches das Datum 1827 trügt
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Im SaioD desselben Jahres brachte der KUuutier

.

Hl. Panlns in Athen , Avfopfemngr ron Ghratier

de Chatillon 'jetzt im Museum vim Cambrai;,
und Spartanischer FlUcbUing vuu den Thermo-
pylen (Gruppe von teeliB Figuren]

,
jetzt tm Nv-

aeum von Valencionncs. Dem letzteren

pt'hüron auch andere Ocmüldo de? Kiins^tlcra,

daruaior diu Erhebuuij i'ipina dt'S Kurzen auf

den Throu, Der Tod Heleager's u. s. w. Vom
J. \^')\ d.itirt Der letzte T:i^ von Pompeji

A. starb an der Langeuacbwindsucht, die sich

aebott wShrend seines Avfentibaltes in Italien

bemerkbar gemacht, den 11. Sept. 1833 in seiner

Vaterstadt iund nicht in Paris, wie mehrere Bio«

graphen angeben) . Er ««r Mi^rUed des Uutitnts,

Oi&kicr der Ehrenlegion und Bitter des Ordens

vom hl. Michael.

s, Potier, Livret histor. des peinturcs. sctdptures

etc. du Mus<(e de Ytlencieuiies. 1S41. p. 10.

— Nouvelle Biographie giaitale. — La
Boutüe, Dict. onlversel. 1866. — Belller,
IHet.

Aler Pmrhart.

Luuis Auvray, Bruder des Vorigen, Bild-

hnner, geb. sn Vnlenciennes 7. Aprtt 1810. Naeb-

dem er der Reihe nach zwischen 1823—182'* alle

Preise an der Akademie joner Stadt davonge-

tragen und bei L. de PEeuzal gelernt hatte, liess

ihn der Stadtnith auf seine Kosten nach Parii«

gehen. Er trat daseibat in das Atelier von David
d'Angers IH^o ein.

Anvray 8 Werke sind sehr zahlreich. Im Mu-
seum von V a 1

1
• II (• i r ii ii e )* befindet sich von ihm

eine Gipsstatue der Eulerpe und die BUste von

Firoiseart, die seine ersten Versnebe sindmd von
!'>'.( und datiren; aus dein letzteren Jalir

stammt auch die BiUte von Victor Ducange,

weiche das Fojrer des Theaters de la Oaietft zu

Paris schiniickt. In den Pariser Salon von

1835 sandte A. die Büste Saly's, Bildhauers von

Ludwig XV., der ein Landsmann des Künstlers

war; dieselbe führte er spftter ittr das Museum
von Valenciennes in Gips aus. Dieses be-

sitzt auch noch andere Werke von ihm : die

Büsten des Bildhauers Milhomme, des Malerei

Watteau und des Musikers .T. Fr. Lesueur, ferner

ein Relief, Theseus bändigt den Minotaurus. In

Valeneiennes siebt man nodi in der Kirehe St.

Nicolas die Steiustatue der hl. Caecilie '1>-lö'.

und in der Kirche St. G6ry einen Cliristus in

Ifannor (1867). 1837 verfertigte er daselbst das

Icloine Giebelfeld des Scliau.spielsaales und die

17 Karyatiden und die 19 Maskenköpfe an der

Fassade des Stadthauses. Auch die allef^orischo

Gruppe der Vereinigung des llandel.n und der

Industrie, die »ich über dem Brunnen des Mariit-

plataes befindet, rührt von ihm her.

Anvray hat nebst so vielen Andern an der
AnsHclivniiekiinLrdf'!« neuen T.onvrezu Paria mit-

gearl>eitet (Genius der Astronomie, und die lbö9

beendigten Statuen der Oerea und dar aua dem
Bad talgendan Venns). In derOalerlederZeidi-

nuDgen im Louvre befindet sich die BUste Wat-
tean's (1859) vnd in der Galerie Kapoleon's III.

dicSauvageot's (l^'C).')^ Jk ido vonManiior. Ausser-

dem sind von ilim im Museum von Versailles
drei andeteBUaten in Jinaior, idboaUeblVoissart.

J. Fr. Lcsuenr und fialy (ans den J. 1843, 1885

und 18G7).

Eine der Statuen an der 1S71 zerstörten Fas-
sade des Pariser Stadthauses, die von Jaeqaea
de la Vacquerie, wurde von A. l*^<i.*5 verfertigt.

Zwei andere Werke, die Marmorbtisten einer

Bacchantin (1863) und einer jnngen blnmenbe-
kränzten Fraii

,
hatten einige Monate vor-

her l>eim Brande des Schlosses Saiut-Cloud das-

selbe Sehidcsal.

Für Taubstummenanstalt zu Paris hat der

KUnstler die Büsten der Abi>6's Sicard und de
l'Epöc ausgeführt, (Salon von 18l»3 und 1853],

sowie das dem Letsteren bn Hbfo eiriohtete

Denkmal.
Ausserdem verfertigte A. da« Denkmal Wat-

teau's zu Nogent-s u r- M a rue i lS65entbUIIt),

da.s Denkmal des Abbe Sicard zu Fausscret in

der liaute-Garonne (1B41). eine Gipsatatuetto des
Marsehalls Fabert im Museum von Heil. JUla
seine Werke aufzufilliren ist nicht mOglich; wir
nennen nur noch die Standbilder von Fioissart

(1839) und Heinrieh IV. (1849). Wie man sieht,

hat A. eim^ iH triichtlioheAnzahl Büsten geliefert,

und das ist Uberhaiqit die Gattung , in der er
sieh anszelehnet.

Ferner lieferte der Künstler noch verschiedene

Bronzemedaillen. Auch hat er sich mit der Litho-

graphie befasst und für den Holzschnitt eine

Menge von Darstellungen gezeichnet.

Louis Auvray ist xuf^leieh als Sehrif'tsteller

bekannt, er ist Ilerausgeber der von ihm IbtiÜ

gegründeten Revue artiatlque et littöraire, die
jährlich zwei Rande ausmacht. Er hat ver-

öffentlicht: 1Ü4U, AUocutiou ina^otnü^iu; Ib. —
1849, ZMoMMiMalf poiHquM ^um wrtuU, 8. —
1858, Zf« Cnrsfitrrs des gratxät prix et ettfoia de

Rom»t 16. Als man Napoleon L ein Grabdenlt-

mal erriebten wollte, stellte A. im Salon von
IS.')2 ein Projekt aus, das von Ilufruenet gesto-

chen wurde, mit einem von Fauvez vcrfassten

Texte. Er hat seit 1834—68 die Kritiken einer

großen Zahl von Pariser Ausstellungen gcliefort

und an der Ilevue des Beaux-Arts, an der Europo
artiste, an der Ecule du Peuple, am Echo de la

Frontiere, am Courrier da Noid, an Impartial

du Nord u. A. mitgearbeitet.

s. (A. Dinonx), Le» Ilommes et le» CUoüüs du
Nord de la t'ranci- et du Midi de la Belgique.

p. 3U9. — Fotier, Livret hUtorique des pein-

tures, sculptures ete. du MiM^e de Yalencfennes.

p. 108. — I.* Koiistso, Dirt univi T:^'.!. —
Vapeiesn, Dict. uolverteldes Conteiuporain«.

1879.— BellieT.DIflt.
AUx. Phuhart.

Anwcra« Egide van der Auwora, Archi-

tclit
,
geb. wa Niol In der Fkovins Antwerpen.

Naehdem w drei Jahre bindnreh die Arbeiten
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flu: dl« Vonrjritnag der Brüsseler Armenhäuser
oad die Amfllhnra^ der großen gedeckten ftw-Mgo gomnnt Ics Galeries do St. HnlMit naeh
den HÄnen des Architekten Clny.«onn,'ir "Hi itet
tatte, wurde er den 4. Jan. Isio zum Baumeister
von St Josse-ten-Noode

. der grOflten Vontadt
von Brüssel, ernHnnt. Er war in diesem Amte
gegen 14 jHhre laug thütig. und nun verdankt
iFi.n die UmgestRltimg dIeMr Vontedt. Er starb
an Samt-Jo9so-ten-Noodp am 2<;. April 1S70

*'xeUM 'm 3«' Environ. de Bro-

Aiwen, •. Aiwmu
Anzetttlos. Anxentioa. Architekt, nach

einer ihn pn lscnden metrischen Inschrift aus
der späteren römischen Kais« rzoit dor Erbauer
einer W»8serleitung bei Ada na in Kilikien:
orp^ i„8cr^ f^r. No. 4440; LngMa, Inacript. de

la Cilicie. No. 38. » t f

Brunn.
Auen. Pa u

I
i n e A u J50 11 , gel». Dettnarni.ets,

Malmn. geb. zu Paris 21. März Ml' I, , ,ite bei
Renault; sie verheiratete sich 1704 oder
Im J. I 79;i »teilte sie suent Im Salon des Lom , e
aus; 810 hatte einen Studienkopf und eine Bac-
chantin eingeschickt. iJia 1S17 ließ sie keine
AtiMteUniigvortlbergelien, ohne durch ein Genre-
bild und ein Porträt, fast immer sogar diiith
mehrere Werke, vertreten zu sein.
per gitfßere Theil ihrer ersten Arbeiten ist der

?:nochi8chen Geschichte entnommen, die dasn-
mal an der Ta^^essordnung war. Sie versuchte
es auch mehnual.«i mit dem historischen Genre
so 1810 mit der Ankunft Mari» Ltrieen'» in Com-
piegne lind isi2 mit dem Oegen^tiick dazu Ab-
schied Maria Luisen 8 von ihrer Familie, welche
boidesieh raden Galerien n Versailles beHu-
den. Zum liisforischon Gt iire i;ehören»uch ihre
Agnes de Meranio (I8ü8j und Diana von Frank-
reich vnd Montmoreney (1814 , die Landon sehr
gönstig brurfhcilt.

Mehrere ihrer besten Werke Ii< f;ui,icn sich
In den Sammlungen des Königs Ludwig XVUl.
un«l der Herzogin von Berry; aneb der Staat
und die (k'sellschaft der Kunstfreunde |,aben
einige derselben erworben. Von Bildnissen
malte Frau Anzou die des berilhmten Volney
ihres Lehrers Rogimuit de^ älr. ron Pimrd etc
welche aus den J. 17l)d, isuu und lso«> stammen'
Hattptslohlich aber seigte sieb ihr fJi schick in
d. n weiblichen Porträt.H , deren sie eine -roß.-
Anzahl gemalt hat. Gegen 20 Jahre lang'lüelt
sie .e«n Atelier nir junge Leute. Sie starb zu
Paris Id. Mai ISS.-).

s. C
ü

1U c ti on des livret« de« «ncicnnes oxpositions

ffi: Kataloge Zr

Neue - Gab.., J>Ui. ^ i^iüHl

Auwera —^ Jaoopo Avapsi.

Nnehihrgeatocben:
J) I rnri..sti, he nach venehiedenon ibmr Oemilds

in Lan<loii, Salons.

Uest.TonJ. J. Avrtld.J. tÖlü Fol.
W. 'Schmidt

Avando. Vittorio Avando. modemer ita-lienischer Künstler, radirte

:

Campagn» romana. In der Zeitschrift LW inItdia. n. Jahrgang. 1870.
«* *»«ne »

AvanxL Jacopo Avanzi Avanzo. Davanzi
aiyanxo). Maler in der «weiten HälfteTs
14. Jahrl, m Padmi „„^ Verona thätig. Ueb^rsein \ erhHlfn,ss zu Altichiero, mit d^ er «1S verWtt nL^'T'i' -
urten vertritt, Aber die ibm früher zugeschrie-benen Malereien Im Santo zn PnduaTK^pelleS FoUce) wie Uber die viel ycrh^n^eltfvra^^
ob er als Urheber der FVesken in der KaoeHe SGiorgio zu Padna 1.72 restaurirt; Ähtense. s den Art. Aiticlnen.. Wahrsch.TnH^ ia^^nneh den dort angeführten Gründen, dass A an
.

.esen Fresken nur als Gehilfe de. AWchiero betheiligt gewesen, nicht minder wahrscheinlich
dass von ihm, als dem Goringeren die Freskö« h

'

ehemaligen Kirche S. MIeheleÄ ua her^t'ron ,n dem allgemeinen Schulcharakter undm
.
ei Art der technischen Behandlung^^ JenMalereien in S. Gioigio öbereinstimmen aberder Komposition weit unter Ihnen st^h^ (dfeInschnlt. dio diese Annahme zu bc"^ti ^ n

scheint, «nd die Gegenstände der Da
B. m jenem Art.). - Bezüglich der nur nochX
BruchstiJckenerhaltenenFresken in derHallTd!*
Kaiser (der jetzigen Bibliothekj zu Pad .iTwelche die Gefangennahme Jngnrthn's nnd denTriumph des Marius darstellen

. widersprechet
sich die von. Anonymus dos Morelli ip. .JO zitirt^nAngaben Can.pagnoto's midRitto « nach^e^em
sollen die Fresken von »Jacomo Davanzo.,'' ,2Sdiesem, der hierin mit Mich. Savonarola s^
Lit.

j
übereinstimmt, vonAWeWero und Ottav aa«

stand der i-resken läset eine EntscheidSmr indieser Frage nicht sn.
««wianng in

^lit Jacopo degliAvanzii von Bolomia mitriß.
A., auf Grund der Vasari sehen AnS„ b^*^die nene^ Zeit flir identisch galt. hl7e; nicht"als den Xainen gemein. Die Arlilten derBo!^^cser Malers sind vom .^til der Schule vonRidna und \crona durchaus verschieden und«tohen an kiinstlorischemWerth gegen die WeAedieser Schule sehr wrft «.rtick (S.

Was den GeburtsortAvanzi s betrifft so lautp»
die Nachrichten ver. hieden. Mich. S^S?/
der lüO Jahre vor Vasari schrieb. bozTl!;^^
•Is Bologneson. während ihn Campagnoia beimAnonjmus des Morelli als Paduan« anflttrt"
der Anoio-mus selbst ist (iber die Herkunft des-•«öen ungewifls und gibt an, dass seine Heimat
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Padua oder Verona, oder, wie oinigo woUt€n,

Bologna gewesen sei. Naeb der Iiuohrift in S.

Hicbele, wenn sie sich auf A. bezieht, wäre er

in Verona geboren. Aller Wahrscheinlichkeit

nach beruhen sänimtlicho Nadirichten , die A.

aum Bolognesen maohen, lediglich auf dor Ver-

Wftlislunf? seines Namens mit dem jenes Bül(i;r-

nescr Jacopo, die lun so eher möglich erscheint,

da der Name Avanzi dainalB in diesen Gegenden
ziemlich vfrbreitet war.

Monographie: Ernst Förster, Die St. Georgs-

kapelle zu Padua. Mit Tafeln. Berlin 1841. —
Dasselbe in's ItaUenische äbersettt, mit Anmer-
kangcn von Selvttico. Padova 1846.

•.Mich. Savnnarola. CNmitiientariolus de lau-

d|b«« PaUtU «oao 144U ooupositus eto. Ub. I.

to: Mvratori, Renmi Uü. Scriptores. XXIY.
1170. — Vasari, ed. Le Mouiiier, III. 4(t

VI. hG. 90. 1)1. 110. IIa. — Morelli, Nuli-

zia etc. da un Anoninio. pp. 5. (\. .'<0. — L au z i

,

Storia Pittorica etc. V. 16. — Ii. Fdrctar im
Kunstblatt, Stuttgart 1S3». No.3. 1841. No. 38.

1847. No. !». — (ioiizati, La Hasili.-a .US.

Antonio di PadoTa. Padova 1852. Beschreibung

dar Ifaleraien in 8. Oiofgle. I. 273^ 284. —
Crowe und (^a val r a seil e , Gej«cb. der ital.

Malerei (Deutsche Ausg. ) II. AQh. 40O—107. —
(«chnaase, (iesch. der bild. Künste. VII. 520

—524. — Zeitschrift für bUd. Kunst. VUI.
Betbl. pp. 347. 349. — ». aanerdem die Lit.

zu Altichlrrn.

Abbildungen ans ihr Kapelle 8. (üorfiio in der

Memignpliii- von K. Kurator oben); und in

Gonzaii (8. oben) 1. Von £. KLaiMr »ind die

Fresken 1872 für die AnindM Society kopirt

woiden.
II. Lücke.

Avuixi« Jacopo degll Avanzii, Maler

iv Bologna in der zweiten Hälfte des 14. Jalirh..

von untcrgeorduett-m Ran),' , wie dii- fjosauiuito

bolugnesittche Schule dieser Epoche, auf welche

Giotto nar darch die Vermittlung geringer

NacluiliiiuT , wie di r Maler vctn Ravcnna und

Pumposa, einen schwachen Eiuäiiss hatte. In

der Galerie Colomn m Rom eine Kreosigiuig.

mit dünnen, steifen und IrMosi n (tcstalten, von

geringer Technik, bezeichnet: »Jacobus de
ÄTieiis de Braonia f.« Vtni gleicher Art i drei

Tafelbilder in der Akademie zu Bologna
;Nr. 159. Itio. 161], sowie eine Anzahl Fresken

in Mezzarata (S. Maria della media ratta in

Bolo^'na), die letzteren mit >1< r Inschrift: Ja-

cobus fecit. — Der irrthUmlichcn Identifizirung

dieses Malers mit dem Paduaner .Jacopo Avanzi

ist im vorigen Artikel gedacht. Beide sind wieder

(von Malvasia bis atif T,;inzi ntit einem dritten

Jacopo verwechselt worden, dem »JacobaB
Pauli«, einen botognesitelieB Valer ans den
AiifiTi^' des 15. Jahrb., von noch gerin^rcrrr V>v-

deutimg als J. A. von Bologna. Dass Jacobus

Pauli zur Familie der Avansi gehOrte (ImI Gna-
landi, (iuidadi Bologna, p 5 : »J. P. cioi Jacopo
diPattlo Avanzi»;. ist nicht bozeußt, ebensowenig,

daas der bologncsische Treceutist Simone de

Cfodflisl ein ATtosi gewesen, «Ii weleber er in

- CMweppe AtUMi. 4^5

den Bologneser Gulden des lö. Jahrh. aufgeführt

wild.

8. Vasari. ed. I.o Monnicr. III. 4n IV <I0 etc.

— Mttlva&ia, FoUina pittrice. 1 1 7 if. —
L a n 7. i , StoriaPIttOrlca. V. 16.— K 1 i > t e r

,

Kunstblait. Stuttgart. 1841. No. 38. 1847. No. 9.

— (lualandi, Ouida della dttk dl Bologna.

Hülociia. I^Ti.'). r>. 17. 77, Criiwc und

Uavalcaaolle, Qescb. der ital. M«lerel

(Deataake Aug.). U. 376—379. — Selinaaae,

G««>b. derMld. Kdnate. TU. 507.

ü. Lücke.

AvtBil* Hiecold Avanti, Stdnselinelder,

geb. zu Vcronii. war zu Rom noch am Tli-trinn

des 16. Jahrh. tblüg. Einen besonderen Kuhiu
bat er atsIiduwdeslbtteodelNsasaro. Vasari

erzählt, daas Werke Avanzi's von verscliit tlenen

Fürsten erworben worden, und daas sich suaeioer

Zi'it mehrere Personen erinnerten, eine der vor-

züglichsten Arbeiten des Künstlers gesehen zu

haben: eine drei Zoll breite, in Lapi.s- Lazuli

geschnittene, ügurenreiohe Darstellung der Ge-
burt Christi, die in den Besits der Henogin vtm
IJrbino, Isabella Gonzaga, gelangte.

Vasari, Ed. Le Monnier. IX. 243. — Üiuiia-
nslli, Hsaioris desil IntaKHatori aiademl ia

pietre diire elr. I i\ irnif Mh'A. p. M. — Bcr-
Mascoui, Studj bopra la »turta ddU pittura

lUUana. 1864. p. 317.
AUr. Pinehart.

iTaazi* Agostino Avati/.i oder Avanzo,
Maler su Bresda in der er.sten Hälfte des

16. Jahrh. Er beimdfe mit Fre>'k( ii in <!i ii)etu-

schaft mit seinem Laudsmaun Caiuiilo Kaum die

WHnde der St Thonaskapelle von S. Donenieo;
dieselben stellten Vorfälle aus dem Leben der

hl. Katharina von Sieua dar. Der Maler Fran«

ceaco Paglia, der dne Beschreibang der Kunst-
werke von Brescia verfaaste, von der nur einim'e

Bogen zu Anfang des vorigen Jahrh. gedruckt

wurden, gibt an, dass Avanzi zu den Fresken

des Barbello im Oratorium i^an Rocco das Ar-
chitektonische ^.'enialt habe; And<Te dü^'etron

halten es für das Werk seines Zeitgenossen

Ott»vio Viviani.

a. Chiz/ol«. Le IMtture e Snlture di Bresria.

iTflü. pp. 44. H7. — Bropnoli, Nuova Guida
per la cittÄ di ISresria. 1*»2C. p. 126. — SsU,
Pitture etc. «U Bresda. I&34. p. S2.

Avanzi. GiuseppeAvanzi, Haler, geb.den
;Ut. Aug. 1645 zu Ferrara. Ki"'i-perlich stark und
gewandt und von Natur heißblütig, wandte er

sieh suerst der FeobfknBSt m, worin ihn seit

1C61 der Maler Francesco Costanzo Tattanoo

unterwies. Al>er das Atelier des Meisters regte

sein Tslent snr Malerei an, und er wurde der
I.ieblinfTJJScMiler rnttaneo's Als dinier If'i'"».")

Starb« hinterltess er dem Avanzi seine schöne

Stmndong von Stidien und Hnndsdebnmifen.
Avanzi bildete sich nun auf eigene Hand und

nahm die SchUpfungen Correggio's, Tizian «, der

Carracci, Bononi s und Guerciuo's zu Vurbildem

;

iw«l Werke dietor letateren kopirte er Ar die
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Kirche S. Tomiuaao Maria. Noch junj? , entwarf

Avanzi selbständige Bilder zu Mirundulu in

der Kirche S. Francesco. Unter dem Portikus

derselben stellte er a fresco die Vision dar, wie

Pkpst Innooens m. den U. Fnmeeeoo StHtae
des Vatikanes erblickt Tn der Nacht des 7. Juli

17äS ist dieses Werk übertUucht worden. Aber
im Innern derKIrdie bUebdaeAltartiHdAvann's,
die Enthauptung des Apostels Paulus, erhalten.

Was seine Zeit fUr grofiartig and kraftvoll hielt,

das kommt wol aueh in AvaiiBl'e Kompositionen
zum Vorschein ; seine Phantasie warsehr reich und
leb!i:ift und .seine Uand liberan.H p^ewandt, so dass

die Auz<ihl seiner Lei.stuugeu in Erstaunen ver-

Mtst Beim Zeichnen hielt er sich nicht ian^e

auf; er malte pewühnlich alia prima. .So konnte

von vornherein von besonderer Korrektheit

wenig TO erwarten sein ; aberaelbtksdhiefMe,
wenn sie vielleirht ftlr den ersten Moment Reiz

besaß, hatte nicht Dauer und Bestand. Nur
Bilder, die er selber ein oder nelnece Ihle wie-

der anfjrefrischt hat, machten auch später einen

erfreulichen Eindruck. Allein sein unleugbares

Talent erwarb ibm Ansehen, und alle Leute, die

rasch und billig bedient sein wollten, wandten
sieh an ihn. Zu tadeln wagte ihn Kt-iner vor

dem tüchtigen Fechter und Schützen hatte jeder

Angst. Sonstwarerderlielwiltwllrdigstc Mensch,

zu heiter iitisf^'elassenen Gelagen, zum Spiel und
Becher jederzeit aufgelegt, und ganze Wochen
hindnreh eigab er sich der Jairdlnst. Dm Beste,

was er malte, waren Landfehnftm. sfiwic Blumen
nnd JbYUohte. In einem Zimmer des Klosters S.

Maria della Bosa befanden sieh yerseUedene

kleine I/andsch.iften und Fruehtstiicke voll

SchUnheit und Gusctuuack. Vier Landschafteo

besasB das Nonnenkloster B. Onglielino und
eine der SItere Cittadella. In der Casa Riz-
zoni waren zwei Fruehtstiicke. Cittadella lobt;'

die Anmut und den Reiz aller dieser Arbeiten.

Bei den Landschaften vermisste er wol zuweilen

die Harmonie der Luftstiramung nml fiuni di Ti

Baumschiag immer zu sehr geschrieben , aliein

er bewunderte anoh stets ihren hlstoriscben Cha-
rakter ihn- Atip mossenheit filr die Menschen

uud Begebcuheitun, die in ihnen erschienen.

Avanal bitte naeb Cittadelk's Ueinmig dnreh

strenge Schiilunfr und Methode, durch Fleiss und

Konsequenz Unsterbliches leisteu können ; aber

gerade umgekehrt verMfhnte er andere sorgfäl-

tige gewissenhafte Meister, namentlich Parolini

und Scannarini als ängstliohe Leokmalerchen,

als Leccardini timorosi.

ISne innige Freundsehaft verband den Maler

mit dem Knufmanu Antonio Simoni und mit dem
Karthäuserprior Daniele Camparini. Jener
schmttekte sein ganses Bans mit Oemilden
Avanzi's und leauftra^jte ihn auch, fiir die neue
Kirche Cusma e Damiano ein Altarbild zu

malen, das jedoeh nfeht gefiel und einem Werke
Burtoloni's weichen musste. Der genannte Kart*
häuserprior konnte von AvansTs ScUOptaagem

nie genug bekommen. Für ihn malte er 1695

zwei sehr groiSe Bilder : 1)8. Bruno in der Wüste
wird von der Jungfrau Maria getrüstet 2;. S.

Bruno erscheint dem Grafen Ruggieri und bringt

ihm den Sieg Uber sebie Feinde. Wie alle bes-
seren Arbeiten Avanzi's erinnern sie anGuercino.
Das VorxUglichste leistete er mit der Enthaup-
tung Johannis Ar dHe Kirahe der Certoi».
Am 29. Mai 171^ starb derKanstler nndworde

auf dem Friedhofe der ( 'erfosa bestattet.

Ausser den Gemälden, deren bereits gedacht
wqrde, werden noeh folgende von ATnaifs Hand
in For rar a aufgezählt

:

In der Kirche S. Giuseppe zwei Geschichten
der hl. Thekla, sowie Hari8 Verkündigung? nnd
Maria Heimsuchung (gehören zu den besseren
Arbeiten!. Ferner fJe.nchichten aus dem Leben
Jesu, eine ganze Kapelle a fresco und ein Altar-

bild.

Tn S.Maria della Rosa: t] Flucht nach
Aegypten. 2] Der zwülQährigo Jesus im Tempel.
:t) Gebort der Maria. 4) MariS yerkaadi^nng.
5) Geschichten ans dem Leben Jesu.

In Chiesa nnova: S. Filippo Neri kniend,

in der Feme die Stadt Ferrara (Votivblld).

Im Oratorium S. Filippo Merl: BerTir
tularheilifje in der Glorie.

lu der Coufraternitä dolie sacroBtim-
matet swei Darstellnngen ans der Gesehiehte

des hl. Franziskus.

In S. Lorenao: zehn Bilder aus der Ge-
sehiehte Jesv nnd adit fleiligengeschiehten.

In Madonna della Pioti: Vier Oesdiieh-
ten des hl. Gaetano.
InS. Domenico: Verlobung der hl. Katha-

rina von Siena mit dem Christkinde.

In der Kirche der hl Ursula: Die Titular-

heilige mit den Jungfrauen.

In S. Maria degli Angeli : Geschichten ans

dem Leben der Maria und hh. Dominikaner.

in S. Maria della Consolazionc : acht

Bilder ans dem Leben der Misrbk

In S. Rocco : Zwei Heiligo in Halbfiguren.

In S. Apoll inaro e Giobbe : Die hl. Apol-

louia Wied von Engeln mit Bosen bekrSnzt.

InS. Carlo: 8. Carlo Borromeo in der Glorie.

In der Galerie Costabili: Anbetung der

Könige.

Zahlreieh genug sind die Werlce Avansi's,

aber Rosini möchte ihm darum noeh keinen Platz

in der Geschichte günuen. Dagegen erklärt ihn

Lanzi wenigstens fUr Ferrara's besten Blumsn-

nnd Landsofaaltsmaler.

s. Harruffaldi, Vitc de' pittori etc. Ferraresi*

II. ."^üß. Mit dem Porträt de» Künstlers. —
Cittadella, Catalogo istoriro. IV. 52. Mit

dem Porträt des Künstlers.— B ar o tti , Pittoie

dt Teims, an vleleii Stellen. — Oamperf,
GH artistl etc. negll Stati Estensi. p. 15 Ko-

sini, Stori» della Pittun. Vll. 27. — Lauxi,

Stada pftinr. 393. 301.
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TADiiBi« Bartolomeo Lnigi Avanzini,
AroMtekt, Sohn eines lOmlaelien Kaien l^nite

A. baute von 1634 bis an seinen Tod, Juli 1658

zu Mo de na für Franzi, den herzoglichen Pa-

last, der aber von ihm nicht vollendet wurde.

Der Hof, nach dem Vorbild der Halle des

dlo fiin Stadthaus zu Vicenza, ist von großer

Schönheit, während die Vurdereeite des Baues

worin A. seinem eigenen Eingebungen folgte,

nichts weniger als befricilip^ondist. Im J. ITso

wurde der Bau aufs Neue in Augriff genommen,

ftber in Usintidier Weise.

Nach ihm gestochen

:

J) Die Fa£»adb des herzogl. Palutcs zu Modeiia.

Gest. zu Ftena von Quglielmo (Silvost ri.

3)^—. Dies. Ciest. von L. Midart 1794. Nach
der Kopie der Orifinalzeichnung von A.

3) —— Dies. Oest. in: Giambalt. <l;i\l Oglio . I

tregi del regio paUzzo di Moden«. Moden« 1 S11

.

II Hin, VoFtfS dans le HUuuto. II. pp. 206.

207. — Zani. Knrirl. — Campnri Artisti

oegli staü estunsi. 1855. — Burckhardt,
OkSMMW. 8. Aull. 18T4. p. 370.

» •

ATSBSini» Pior Antonio Avanzini, Maler

von Pisoensa, lernte bei Maro-Antonio Pranee-

seMllltoBoloKna, der zu vit lrn lüldci n dir Zeich-

nungen geliefert haben soll , während Avanzini

sie in Farben ausführte. FrsnoesoUnl erUelt

um 1686 den Auftrag so umfassenden Malereien

hn Dome vonPiacenia, an deren Ausnihrunp

A. wol einen ilauptantheil hat. in der Kirche

S.Veri^ne diCampapia, Kapelle des hl. B«nduuv
din von Sicna. zu Piaccnza, siclif man von

Avanzini eiu Gemälde mit der Madonna, den

Ui. Bemhardiv, Antonius vonFMna und anderen

Heiligen. Die Kirtlic Mailoniiii iVi Pi:t7.z;i !>c?iitzt

von ihm den hl. Philippus Benis&zi die Messe le-

send, im Chor, und fiber den Thllren drd andere

Bilder, wovon eines die Esther darstellt. Die

Kirchen S. Giovanni, S. Simone, S. Protasio,

dclla Morte etc. enthalten ebenfalls verschiedene

Gemälde des Künstlers. Auch verfertigte er um
1 72*1 fUHfh Scurabelli die Kopie der Sixtiiiisclien

Madonna, die in S. Sisto zu Piacenza hängt, wu
das Original s^en Fiats gehabt hatte. Carasi

uiifl L:\x\zi lassen ihn 1733 sterben, Boni zwanzig

Jahre später, was indessen offenbar auf einem

Irrtlniin bornht

f. Car«sl, Le pnbbliche pitturo di Piacenxa.

1780. pp. 41. 84. — Lanzi, Stori« pitt. 1822.

IV. M. — Boni, Blogt. — Searabelli,
Ouida di monomenti storici cd irti-tiri. Loili

1841. — Zahn, JabrbQober für Kuiutwis^en-

flckafl. m. SU.
Alei. I'inrhnrt.

Avanzini. Qi ustiniano degli Avanzini,
Maler, geb. zu Levioo In Sttdtlrol 1805, lernte

bei Giovanni Dcmmin zu Belluno, arbeitete dann

in Padua, wo dii' Werke des 1** jährigen .Jiinp-

lings Itereits vielen Beifall tauden. Seine Studien

vollüidAtoeraiilsattlBBiNii. f 1848.

Hoyof , gtimw.wltoa. II.

Den Stoff su seinen Gemälden entnahm Avan-
slni der tiroUsdien Ctosdifehte : so bewahrt das
Ferdinandeura in Innsbruck von ihmdieSzone,
wie Erzherzog Ferdinand die Philippine Welser
am Fenster zu Augsburg erblickt (Geschenk des
Künstlers 1S26] ; andere Gemälde sind Max auf
der Martinswand und Friedrich mit der leeren

Tasche. A. hat sich auch als Schriftsteller in

italieniseher Spiadie mit Qlttck versucht.

.s. Oesterr. biogr. Lexikon. — Wtirzbnrli,
Biogr. Lexikon. — Tschisthka, Kunst und
Alterthum. p. T i r o 1 o r KBiisll«leiilUMI.— KnnatbUtt. 1814. p. 100.

A. Jlg.

Avanzino. Nucci Avanzino, Maler, geb.
I5.il in CitfH di Ca.stello, -j- zu Rom den 1. Jan.

1U2U. Sehr jung nach Rom gekommen, wurde er

der Sohtfler und bald der Gehfllfe des Niccol6

Pommerancio. Nnchdeni er zu Rom bereits

unter Sixtus V. mannigfach thätig gewesen war,

ging er moh Neapd , kehrte ahm unter Gto«
meusVTII. zurück In Rom werden lahlreiolie

Werke von seiner Hand erwähnt

:

In 8. Roeeo an der Bipetta : das FVesko der
Fassade (ein Wunder des Ileiüf^en .

In S. Paolo fuori waren viele Begebenheiten

aus dem Leben des Apostels Paulus von ihm in

Fresko gemalt.

In S. Agostino: Darstellungen aus dem
Leben des Heiligen im Kloster und zwei Pro-

pheten in einer Kapelle (Freaken).

In S. Callisto in Trastevere 1 Ge-
schichten desPalmazio (dreigroße Deckeubiider)

.

2) Madonna mit Heiligen (Altarbild).

In S. Silvestro : 1) Die Malereien der Ma-
riunkapelle. 2) Die Malereien der Silvesterltapelle
zugleich mit der Altartafel.

In 8. Maria 8opra Blinervft: 8. Hienmy-
mus in der Kapelle der Porcari.

In S. Triniti de' Pellegrini: Die Fres-

ken im Zimmer der Fusswasehmg.
In Araooeli: Die Ualeniea der Kapelle S.

Diego.

InS. Niccol6 e BUgio alle Caloarisof
Monte Citorio: Fresken und Altarbild der ersten

Kapelle. (Titi erwähnt hier nur die beideu Al-

tarbilder: 1) Maria mit dem hl. Johannes und
2j Ein hl. Bischof)

In S. Lorenzo in Lucina; Altarbild mit

der Tltnlarhdllgen.

In S. G iuseppc de' Falegnami am Forum :

Das Fresko an der Fassade und eine Anbetung
der drei Könige.

Im Kloster S. Trinita de' Honti: DieBIU-
nisse der franzüsisehon KiJnige in Fresco.

s. Pa.s.sari, Vito dt- pittori. p. IW». — TitI,
Pescrizione etr. di Koma. pp. 46. 47. 67. 154.

161. 191. 198. 223. 267. 249. 314. 343. 368.

880. 396. 400. 404.
Janttn.

Avanzino. Avanzino, Maler aus Gubbio,

im 17. Jahrb. Baldinuooi oennt ihn einen der

gvtmMeislerMiiMffZeltvnd MlMTVaterstsdl,

68
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spricht allgemein von BUdoni seiner H^jad in

Primainwn Ovbbio's vui «nriftiit BUDOot-
lieh den Erzen::«'! Oabriel, ojn Frrsko amBtOpt-
altar der Kirche 8. Maris di YiUori*.

s. BsldfDveei, Opcrc. XIX. 163.

Atsmo. Juhann Avanz.o. Zeichner und
Kunsthändler, güb. den 2. Anj,'. Is04 zu Pieve

TeMiBO bei Tricnt, f zu Küln den 1. Juli 1853,

WW »m letzteren Ort*« Inli.iber der von scinom

Vater Dominicus unter der Firma HiebrUder

Avanso« bcgrflndeten Kunsthandlung.

Nach ihm lithograpbirt:

1— 10)AiMlditen von Bnu(l—7). Nsmsu, Sehtosi

Stadienfcls und Koblenz. Folge von 10 Bll.

J. Avauzo del. Lith. bei H. Borremans & Cie.

in BrQsMl.

1 1) Clomcns Aagu»t Frrihftr zu DrnsUj Visolieriug,

Erzbiiichof zu Köln. J. Avaiizo ilol. Baugnict
llth. Fol.

s. Uerlo, Nachiichtea von den köluiitchoo Künst-
lero. — Dar*, im Orgtn ffir chrittllcbe Kanst.

1865. XV. 214.
W. Schmidt.

At«!« Jaeqnet-AndrÄ-Joseph Aved,
französischer Bildnissinaler. Auf peinciu von
Beuuist gestochenen Porträt steht geb. zu Duuai

den 12. Jan. 1702. Diese Angabe, unter den

eigenen Augen des Malers von den» Stecher bei-

gcfllft , ist olinf Zweifel richtig, doch hat man
vergeblich in den Ktgisteni von Douai sciueu

Taufakt gesucht. Es ist darum liemlich wahr-
scheinlich, dass er auf dem umliegenden Lande
zur Welt kam. In seinem Ueiratskontrakt,

datirt Paria S4. Ang. 1735, wird er Jaeques-

Andr6- Joseph Caraellot Aved und Sohn des

verstorbenen Jaoqaea sowie der Marie -Agu^
Havet genannt , und er nntersehreibt sieh darin

J. A. J. Camlot Aved. Was es mit diesen

Namen auf sich bat , ist noch nicht aufgeklärt.

Nach Mariette's Angabc ist Aved 1721 nach
Paris gekminen und der Seh iiier von Bcmard
Picard gewesen; er entnalim dies der Lob.sclirift

des .Sohnes von Aved. Damals wohnte Picard

bereits zu Amsterdam. Daraus und aus dem
Umstände , dass l"2n bei der Verohelichung dos

KUnsÜera seine Mutter, die uch mit Noe'l-Isaac

Bisaon abermals verbeiratet hatte, faiAmsterdam
lebte , laBst sich schliessen , dass A. einen Theil

seiner Jugend dort zugebracht habe. In Paris

leitete aehie Stadien A. S. Belle, ein F(irtriie>

njiiler. Auch Aved wandte sich diesem Fache
zu und erlangte darin eine bodontonde Ccschick-
lichkeit ; doch lässt seiiiu Zeichnung zu wün-
schen übrig.

Aved wurde den 27. Nov. 1734 mit den Bild-

nissen der Maler P. J. Cazes und J. F. de Troy,
seinen Probearbeiten , als Ofdeatilohes 10t|;Hed

in die k. Akademie der Mulerci und Bildh.-iucrei

aufgenommen ; zwei Jahre darauf wurde er zum
Bathaiid«n«lb«nemMuit. Aved stend mit den
neiiten MgoMhenen KQnrtlein a^ner Zeit,

Boucher, C. Van Loo, Chardin u. A., in genanea
Beiiehvngvn; nas eitttlt sogar, erseidte Ver>
anlassung gewesen, dass Chardin sich nicht mehr
auf das ätilUeben beschränkt habe. Chardin ver-
fertigte das Bildnfss sefaMtFrauidfla ala Philo-
sophen , wie er in einem dicken Bodie liMt {Im
Salon von 1753 ausgestellt).

Im J. 1738 steUte Aved sn Paris das Bildniss

von J. B. BonsieaB am, nnd man glaubt all-

gemein , dass er es zu jener Zeit ausführte, als

er dem Dichter . der »icli nach Brüssel flUohtea

musste, bei sich eine ZuHuchtsstittto gab. hk
einem seiner Briefe spricht Rousseau von zwei
Monaten, die er bei dem Maler sugebracht habe,
und melmnalB wird dar Leliteia in Bonaseaa'a

Briefwechsel fai dstt JahrSB 1736, 1730 und 1746
erwähnt

1751 unternahm A. eine Reise nach dem Haag
und malte dort den Statthalter Wilhelm IV. für

einen Saul de^ T'ulH.stes der Gcneralstaaten ; ob
er dabei eiuem Uule dieses Prinzen gefolgt war,
ist unbekannt. Wilhelm starb übrigens, ohne
den KUu.««tler trotz aller Mahnuniri n bezahlt zu
haben. Der Letztere verfertigte mehrere Wie-
derbolnngen des Portrits, n. A. ^e fttr den
Versaninilungssaal der Akafloinie von Amster-
dau), gelcgentiicb seiner i:^rnennung zum Ehren-
mitglieds derselben.

Aved stellte in !> Salons der Pariser Akademie
von 1737—1750 aus. Er nahm unter den if-

genossen einen hervorragenden Platz ein und
hinterliesä eine betrik^tlicbe Anzahl vuu Bild-

nissen, die zumeist angesehene Personen, Frauen
sowol als Manner, vorstellen. Mariette zufolge
ist eines seiner sehVnsten, das des Manehalb
('leruiont-Tonnerre 'ganze Figur' l".")!» gemalt Hns
Bildniss Ludwig s XV. trug ihm deu Titel eines

Malers des KOnigs ein. Die grßGte 2mh\ seiner

Werke ist in den Familien geblieben . sie kom-
men daher selten in Galerien vor. Im Museum
von Amsterdam befindet sich das Bildniss

Wilhelms IV. von 1751; im Louvre zu Paris
das de.s Martjui.'i von Mirjibeaii. 174.M ausge.'^tellt;

in der Ecole des Beaux-Arts daselbst die Bild-

nisse der Maler P. J. Cazes nnd J. F. de Troy

;

im Museum von V a ! e n c i e n n e s das der Frau

von Tencini in dem von Versailles das des

SaYd-Paeha-Begliwbey Ten Bonmely («uge-
stcllt 1742, aber trotxdem beaalehnet: Aved
1744).

Der Kflnstier hatte vier S6bne , von welchen
der eine, der sich nach seiner Mutter Aved de

Loizerollu nannte, Parlamentsadvokat wurde
und Uber seinen Vater eine Lobschrift verfasste,

welche an der Spitze des Katalogs der Gemälde-
sammlung des Letztern gedruckt MMirdr Letz-

tere kam unter den Uammer, nachdem der

Kfinstler an 4. Hin 1766 in Folg« eines Seblag^

anfalles gest. war.

t. (De Castillon), Ntookcs. Jshi 1767. p. 67.

—Mafiette,Alieaadsde.I.41.' Jal, Dkt.
crMqoe. pf. 68. 365. 1066. — Archivet de
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Vut fraDcab. I. 384. 11. 3&8. 366. 375. V. 207.—
Memoire« intiM»mtt h vto «11m onvrafes
des membrcs de l'acad^mie royale de peinture et

de sculpture. Jl. 235. 43«. — Vitet, L'Ac*-

dAnto Toyale de peinture et de acnlptnre. p. 3<>1

.

— Krtnin, De Levens en Werken etc. —
Belller, Diet. — Ontffrey, Colleetlofi des

livrets des ancienncs t'Xjio^itioiis etc. pacisini. —
BUnc, Le Tttfsor de la Cnriositi^. I. 374. II.

282. — Guide <m nouvelle description de U
Bty* «t de am «nviiMis. L&Uaye 17H5. p. 129.

— G&tette des Beaax-ArU. XV. 522. 52S.

529. XM. 156. X\1I. 165. — Dus^inix,
Lea «rtiates fnnc. k r<$tranger. 2. Aufl. p. 254.

Ates. Pfnetort.

Vaeh Ibm festoehen

:

1) BildnisR des Künstlers. ^/^ rechts. Pinxit A ved
1727. G. Benoitt Scolp. en 1762. gr. Fol.

2) Madame Aved, Gattin des Malen, Bcoatb.

^/i links. Oval mit Vi>rli;iri^ auf einem Sockel.

Uest. von J. Bai ci ho 11. l'ol.

3) MsdemoiseUe Anne-Charlotte Qauthicr de Loisc-

rolle . Sdiwcster der Madame Aved , sitzend au

einem Spinnrade, welche» sie auf dem Schosse

h;U. Kniostiick. Ohne ihren N.iiiirn. Mes >eux

d«OB ce Portrait admirent etc. Grav<{ per J. Ba -

leehon. Fol. Le Kamt 43.

4) Claud.Cappcronnicr, Llcentiat. Theoloß. Paris,

et Rcpus etc. An. MUt. 68, an eiuem Fenster

sitzend, die Linke auf einem Bnohe. Ltfpic i
<'

Scolp. 1741. gr. Fol.

5) Piene Jaequei Oue«, Haler, Oflilelb., a/« links

in Medaillon. Geat. Ton J.B. Le Baa 1730. Fol.

Ueceptionabl.

6) Prower Jolyot de Crebillon de l'Academie Fran-

foise, k Dijon le 13 Janvier 1674. Knie-
stiick , stehend , mit der Rechten demon-
strirt'iid. Peint par Aved peintrc du Uny

en 1746. tiravrf pw Balecbou eii 1751.

gr. Fei.

7) Dcrs., genannt der kloitie r'robülon
, nach

dems. Bild, aber blos bis zur Brust sicht-

bar. Bai ec h 0 u Bculp. Titelkupfer. 4.

8)— Der»., Brustb. in Ov«l. Geat. von £.
Fteqaet. fr. 8.

9^ DcTs , i^ru tb. la Oval auf Soekel. Geat.

von P. Dufios ^.

10) Jeanu-KarleDupre, Gattin von Abraham-Alexis

Gntnanlt-Dufresne, Schauspielerin

and als solche Catherine de Seine genannt,

Halhllpiir, an einem Fenster, hält mit bei-

den Uiuden einen kleinen Uund und hat

die Arme auf ein Kissen aeatttat. Gest.

von Et. Fessard. A P^ri^ rhe/Oilienvre. 8.

11) —- Die», als I>ido, Kniestmk, hat in der

Rechten den Dolch , womit sie sich einen Stich

in die Brust gegeben, und st&txt den linken Ann
cof einen Seheiterhaufen. Oval mit Vnachttft

auf einem Sockel mit vier franz. Versen und
Künstlernamen. Gest. von B. L^picirf. A Paris

chez Buhlet. Fol.

12) Charles- FrAUfols Le Feabore de Laubriire,

Episcopns Saession., im Lehnatohle in seiner

Kibiiütht'k sit/.end. Koteelllok. Omvd J.

DaulU 1736. gr. Fol.

13) Lonia ftaiifola NM de Chrtstot, Blaehef ven
Seez.. TTalbfiß;. Gest. von B.i Icrh on. er. Fol.

14j Victor de Riqaety Marquis de Mirabeau etc., im
"Hanlaeh, belmdie Halbflg., Ualer einem Fen-
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ater. Ipse Uominum pahter luman, Amicua,
amor. A. De Mereeaey de Ghuy 8. A«.
1758. Planche No. 10. — No. 3 des Hommes
illustres ifrraves par 1 Autcur. kl. Fol. b. Do .M*r-

cenay's l<i.'e de la Gravüre. Paris 1764. PI. 16.

15) Cbarlea-Joaeph de PoUInchove Garde des Sceaux
et Premier President au Padement de Flandre,

im Lehnstuhlc an einem Tische sitzend. Knie-

stöck. Gest von Ch. D. Mellini. 1765. Fol.

'

16) Louis Racine, Dichter, 1692—1763. Gaai. von
Goulu. 8.

17) Ders., Brustb., ^/^ links. Geat. von Gaü-
lard. Oval. S.

18) Ders., Brustb., recbta. Gest, von
Mtger. Fol.

19) —— Dcrs., Brnstb., links. Viereck. Geat.

von .\ug. S a i n t - A u b i n. 8.

20) Ders., Brustb., 3/4 rechts. Oval. Auf
einem Sockel mit lat. Insobrift. Geat. von
PItli. 12.

21) Der«., Bnistb., ^'4 links, in Medaillon auf

Sockel mit Inschrift. Gest. von K Delvaux. 12.

22) Joannes Baptist« Rousseau, I>i('hter. Natu«

Anno 1 670 , sitzend
, Knieflg., in der

Linken eine Schrift, in der Rechten die

Feder. Certi n in nostro carminc vultus

erit. Hart. L. 7. Lp. 84. J. Danlid
ae^. gr. Fol.

23) Ders. ebenso. Gest. von G. F. S c h mi d t

,

gcmeinsch. mit J. (i. Wille. Fol. Jac. 44.

24) - — Ders. ebenso. Gest. von R. Delvaux. 8.

25) Ders. Brustb., links, in OvaL Aved
pinx«. 1736. B. Piequet 1763. 8.

211 —Ders. Aved p. 1739. G- t vn Du p i n, 8.

27 ) Ders. in Medaillon, (test. mhi J . B. H rate-
loup. 8.

28) Ders. Gest. von Her tonn i er. 8.

29) Ders. Oval. Gest. von P. Dnflos. 8,

.'<()) Hirt-. (lest, von .\nsclin. gr. 8.

31 ) Ders. Gest, von AI lala. gr. 8.

32) l>en. Geal. von Ingeuf Jua. gr. 8.

33) Ders. 2/4 recht«. Oval anf eineia Soekel.

(rest. von N. Delannay 1780. 12.

34 ) Said-Pacha Beglierbey de Roumely, Türkischer

Qeaandter in Wien, Bruatb. in Oval. Gaai. von
J. G. Wll le 1743. Ohne Namen dea Darf68ten>
ten. (TT. 8.

:<ö) Borth. Th. Claude Tachereao do Liuyeres,

Jdisnito , Confesscur du Roy
,
ilalbflg. , am Bei»

pnlto. Gest. von J. Baltfchou. ftr. Fol.

36) Jean Baptiste Fnofois de Troy , Als
,

Maler,

Brustb., rechts, vor fiiipr St.itTcK i; in

Medaillon. Gest. von N. do L a u n a y 1 789.

gr. Fol. BaeaptfonabL

37) — Ders. Ge«t von ,T. M Ilalboii 0\ä1. 1

38) Wilhelm IV. Kail lluiiuich Friso, >utihallcr

von Holland. Halbfl^., inHamlscb.'/iliake.

Geat. von J. BaKohon. gr. Fcd.

39) Dera. Geat. von J. Honbraken 1753
in; PleRtigc fahttldlglng van Willem Kare)

Ilendrik Friso Prinse vaa Oranje. Amsterdam
1751. Kol.

Heineken führt noch unter Aved das Blatt an

:

Allegorische flgurenreiche Darstellung eines

Friedensschlusses, (wahrst h- iulli ii dir pyren i-

iaehe Frieden von 1659) im Uintergr. ein Frie-

denalempel mit der Anftehrlft InM^uakeln t Peel
perpotuac Julius card. Mar. crcxlt. In der Mitte

begegnen sich U France und eine andere gekrönte

Fkm. Anal, javant. G. le Brna aealp. Fol.
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Hclneken hai laJsch gelesen, auf dem Bl. steht

Au ct. jnvxnit, und list mit Aved ntchti so
thiin. (KoUnff.)

«.Heiocken, Dlct. — K«tal. Otto. — Le
Biene, MeDoel, passim.

W. Schmidt u. W. Knijfhintnn.

Areelen* Juhau vau den Avcoluu, Zeich-

ner und KvpforsteeliMr, geb. gegen die

^ Mitte des 17. Jahrb., f in Stockholm

oZK' den Ib. Mai 1727. £r ist kein Schwede.

wie Fitorii geglaubt bstte, sondern

Holllftder. Nach Schweden wurde or berufen,

um dA8 proße Prachtwerk : Succia antiqua et

hodierna, nach W. Swiddo's Tod ausfuhren zu

helfen; 1698 langte er am 1. Okt. in Stockholm

an. Nach Beendif^ung dt s Werkes ITIti: scheint

A. in Bedrängniss geratheu zu scju , er wurde

Torleaer In der hotttudlieheD Kiiebe zu Stock-

holm, und seine Fnn unterstfltste ihn durch

Seidenspinnen.

Aveelen hnt viel gestoehen, namentlich Ittr

Buchhändler, mit gewandter aber oberflächliclier

iiand . Er erinnert an J. van Luyken und Andere,
gehürt aber nicht su den besten tinter jenen

zahlreichen Stechern, dio damals mit ihren ge-

Btreckten Fif^iren und ihren thvatraiischen Be-

weguiiK^'o die Uilchcr zierten. Der Ktlnstler

neichnete sich bald Aveclen, bald Avci !e Avelc

und Avolen und bediente »ich auch noch des

obigen Munogrammes, sowie der Initialen J. V.

D. A. Der Kupfnsteeher Erik Oeringina var
sein Schüler.

l)Die KröMUi|( WiUwlm's III. und Maria» als

KSnif mid KSnighi von England. Ovoflei Bl. in

qu. Fol. mit 12 Abtbeilungen.

In der Mitte der Krönung : l)v proclamatie

van het Kronen van Ilaer Hooghedeu l). Ii.

fcince trän Oraige met de VriooeaMHarle Stuart,

Ondste dochter yia den Köninck Judtai. Yel-
tmkk.' u|> Wit Hai de 4 Maart Um. lt Amster-
dam by J. Kobyn met l'rivileiaie.

Oben vier Abtheilungen neben einander:

a) 't Kroon .«luia>n voor hare hooghcdeu in

't logement van St. James 18 Febroariaa.

b) 't hcerlyrk inlinelcn van !iyn lioogliyt tot

London dun 2 Februarius lbS9.

c) d«n 11 datovertreekt vanhdlevostdnlaen
arrivrtiD'nr acn Kni^elnnt in de torbaj en
tot e.veter den 15 en Ib dato.

cQ Syn hoogbyts afstchyt van der Staaten en

vertnekt naar helvoet Slnys dan 1 Novem-
ber 16S8.

Snr Seite links 2 Abtheilungeu :

a) d'ambasade by zyn Konincklycke Hooghcyt

metbrieven vol kougratulatien dun 2U dato.

b) Iled vcrtrcck uit deaBnel van biet K. U.
op den 2 t dato.

Zur Seit« rechts

:

a) De Heeren Uecommit. met de approbaetie
goaenden van de ataeten den 19 dato.

b} Haar HooRheyl* arrivcment en wort vrr-

» tUekoiul van de grooto op 't dorp Wool-
wicb de dato.

Unten drei AbtheUmigant
a) de vreogde vtaiea in de tasms voor Withal

•1 daar vertosnt den 29 dite.

b) bet beerifok inbaelan vanhaerHooijhedea

in Londeo den 23 dato 16S9.

c) 't verblyf en 't versoeck te woolvkich om
van de burgery tot london ingebaelt tn

worden. Bei. I. van den Avele feait.

2) Abreise WilliLlin's III. nach England und An-
kunft daselbst in 15ri\hani (11. und 15— 16.

Nov. 16S8). Zwei DarateUongen, oben die An-
kunft, unten die Abfakit. gr. q[n. Fol.

3) Wilhelm III. von Bn|^and. Ißt den F.inM. men
des Kriegs und der Geredltlgkeit. Joh van den

Avcole fccit 1(189. Fol.

3«) Karl XI. König von Schweden, in ganzer Figur

und königl. Tradit, an einem Ttiehe stehend.

Carolus XI. Rex Sveet». Fine, Botttts, Pradens
etc. Nicht bezeichnet. Fol.

4) Karl XII. König von .Schweden, halbe Figur,

in Oval mit Umschrift, unten 12 lataln.

Verse. Nicht bezeichnet. Fol. In der

Bibel von 1703. (-<. No. 32 unten.

1

Spatere Abdrücke sind acblecht retu-

•eUtt.

rV) Ders., in Medaillon, mit zwei Knpcln.

El. Brenner inv. et pinx. 4. In: SthiutJe-

nian, Justiti» .Mahl. (s. No. 33 unten.)

Kin Kaplt. vor der Schrift, wahrscbeinUeb

Unikum , in der Knplbrstlebnmmlung der k.

BlMirtthek zu Stoekhulm.

(i) .laKiliu.H Lang, Bist Imf zu Linköping (1Ü4S—
1710), Brustbild in Oval. Unten S lateinische

Verse. Joh. V. d. Aveelen. sc. Hohnia. 1717.

kl. Fol.

7j(iral C. Piper, k. Rath ( Ifi 17— 171fi). Brust-

bild in Oval. Unten S lateiu. Verse. Job. V.

d. Aveelmi. se. Delnl» 1717. kl. Fol.

H
) Leichenzug des Admirals Midid Adtiaenei. de
Kuyter. gr. qu. Fol.

'.I
)
Spöttbild auf den Papst und die Jesuiten. Mit

lu Kandbildern. qu. Fol.

Kij i:ine große Anzahl Bll. mit Abbildungen des

l.usthnuse.« .Son;\lii t b< i «li'iii ll.i.is , mit dem
Titel : Afbeeldiug van het uchooue Sorgvllet, by

's Oravenhage. Naeh eigener Zetehnnng.

qu. Fol.

a) Plan van het schoone Perk ete.

b) (leneral geilgt van het schoone VtA van

SorgvUet.

c ) BendersdieenstegezigtenvanHvemiaaide
P. rk etc.

d) D' Orangerie van t I'erk van Sorgvliet, een

der schoonst« van Holland.

e) 35 Ansichten daselbst. 4.

Hieiza gehSren noeh BvnbeseiehneteBlI., die

aber nach Kramni siilier von \. sind : I»e Vazon

in het groot, die dort t'riilier vorhu/idcn »art ri.

11) Het vermaarde perk van .\n;:iiiii. Plan iles-^elbcn

and 16 Ansichten aus dem Park. Alle bez. J. v,

Avele. 4.

12) Landschaft ndt Dfinen , dem Moer und einer

Stadt. Bez. Joh. van den Avole. qu. Fol.

13) Ansichten vom Hasg.

14) Platte-grond der sted Utrecht. J. vaadeu Avee>
len inv. et fecit. Sehr großes Bl.

15) Bll. in: ürelot, Relation nouvelle d'un voyapc

de Constantinople etc. Suivant ia oopie k Paris.

1681. 12.

16) AMiiMim^: . .rn s Kri( u'scldffes , mutmaßlirb

dasselbe Bl., was in Winschoten's Socman. Lei-

den 1681, vorkommt. Die verschiedenen Schills-

tbefle sind nnmerirt und am Fusse des BL auf
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einer besonderen PUtte beschrieben': bbscuby- |

TmoB rtn \ Qetakelde Sditp et«, gr. qo. Fd.

17) Titelbl. zn: Joh. Lomeier, de Lustrationibus

vetanun OentUium. Utrecht 1681. S. Joh. Yen
den Aveto tnventor «t feett.

18) 10 IUI. in : Quinti;sCiirriii< Historie van Alexan-

der de Groot — lioor ülazemakrr — vertaalt —
t'Amsterdam 16S.K 8. Dazu pehort wol da«

Titelbl., das Heineken nach 0. UoU'a (Uoet?)

Zeichnung gest. sein l&sst.

19) Titelbl. zu: Philippi Cluverii Intr I i. tio in uni-

veiMm Oeograpbiam eto. Amsterdam Hibi. 4.

Joh. Yui dm ATd Invant. et feeit Dl« Tlgoran

sind mit geringen Veränderungen naoh •InMn

Titelbl. des ttomein de Hoog he.

30) BU. (tr: W. OoerM'i Joodae Ondheden 1690.

2 Voll. Fol. Bios drei sind bezeichnet, Lp. 78$,

Titel vom II. Bd. und II. p. 979.

21) BU, für: P. Geroniroo de la Conception, Kmporlo

de al oibe. CmUx Unatiada (Amatezdam 1600).

Fol.

22) 12 Bll. Kopien nach den Bll., die Cl. P- rraut für

leiii Cabinet de» Beaox-AzU au Paris hatte

itedten lamen.

22a) Titelbl. zu: De aiitiqua ccde.Hiae disciplina

disaertationes historicae, auct. Du Pin. Coloniae

1091. 4. J. d. Avede Inv. etftalt.

23) Titelbl. zu: Introdaction l la Geographie, par

N. Sanson. Utrecht 1692. J. v. d. Avcle. inv

f. 8.

23 a) Tit.'lbl. zn : Le secret descours, on les mtfmoiiea

dl Wal.^ingham. Cologne (Holland) 1695. W.O.
J, V. Aveele f.

24) Bll. in: LUU Oregorii Oyraldi Opera. Lugd.

Bat. t090. 2 YoO. Fol.

26) Titelbl. für den Phüologus IIcbr.To-Mixtus, Atic-

tore Johanne Leosden. Lugd. Bat. 1098. Joh.

van den Avele Ibt. «t fedt.

26) BU. zu: Het leven van Quftatf|AdoU, Koolng

ran Zweedcn. Leiden 1698. 4.

27) Titelbl. zum 19. Theil d.-s Tliesaiiru* Antiqu.

Boman. Ausg. van P. van der Aa, Leiden 1698.

25) Titelbl. xat Aeotekenlnge van Bogeltnd ete.

Utrecht 1G99. S. J. v. d. Avelc. inv f.

29) 29 BU. za der Auagabe des Cicero, Amsterdam

1724. 0.

a) Titelbl. zum 3. TheU. J. T. D. AtmIad
(?) Invent. et scelp.

b) Zum 4. Theil. H. TAB der Aftlnv. J. v.

d. Aveele aoolp.

e) ZmB 5. TMl. A. Selioonebeek. Inv.

J. V. den Avecle sculp.

d) Zorn 8 Theil. Adr«. Schoonebeck.
Ibt. J. y. d. AveelaB facfL

30) G Bll. zu : Uiterstc wiilc vaa Soetom na deB
Honte. Amst. 1748. 12.

30*1 AOeg. Titelbl. mit Port^t zu: Widekindi,

Konung Oustaff Adolphs Historia. Stockh. 1691.

FoL Mcht bezeichnet) nach 1699 gestochen.

30b)Zwei alleg. Bll. zu: Thingwall, Likprelilvin

SNer fröken Ch«tl. JBÜaoa Dalüber«. 1699.

J. V. d. Aveelen te. Holmfae 1009. 4.

30c) Titelbl. zu: Aetna Inaiipiinili^ .iilfiiiiin

QusUviano- Carolina babitus Peinavis 1699.

J. d. AtmIob m. Stodtholmte 1701. 4.

30d) Titelbl. zu: Ol. ftudbcck soners NoraSamolad.

UpsalitB 1701. 4. Reiche Komposition, nieht

31) (legen 160 Bll. In: Suecia antiqua et hodierna

(s. Text). Fol. Hauptwerk des Künstlers. Mit

seinem Namen sind 137 vaivebeB} viel« bat et

aelbst gezeichnet.

31»)Illüiniii iliouis, oc«asionis stupend» victorise

. . . prope Narram . . . ab . . . Benedicto Oxen-

stiema adornat», et Holmise d. 5/15. Febr. 1701

exhibit.T feiniina Delineatio. Unten 7 latein.

Verse, kl. q^u. Fol. Einige Exemplare haben,

statt der TarM, de« KOotflaii MaaaB vad das

J. 1701.

31b) 2 BU., 7 AnatebtaB ealbaltaBd, vom Gaitaa

des Grafen Piper anf Kungsholmen. kl. qB. FoL
Gehören nicht zu Suecia etc. (s. Stiche No. 31.)

Ohne Unterschrift, das eine bezeichnet : Job:

van den Avaelea feeit Stoekbolai. A": 17..

Aeusserst laltan.

32) Titdbl. zu Karl's \U. Bibel 1703. Fol. Bez.

Joh : V. d. Aveelen inv : del : et sculpsit. Uol-

mto 1T08.

83) TitelM. zu: Schmedeman, Kongl. Bref, Stadgar

ocli Forordningar om Justitiae och EaeoutloBa

um. Stockh. 1706. 4. J. Y. d. AtmI«b Ibt.

et sc.

34) 2 BU. fBr: Sopbte EUttbetb BreBBen paeHike

Dichter. Stockh. 1713. 4.

34a) Titelbl. und 13 Wappen [zu: Hagge , MeUi-

Fii ium evangellcum. Stockh. 1714. 4. BaMiflbr

net 1713. JNacb eigener Zeichnnng.
35) BU. eb: Tban SvaBika Psalm-Boken. 1710.

Dieselben auch in dem Deutsdhen Oeaangbaeh

von 1724. qu. 12.

30) TltdbL. tn : Bagge, De Vaniftattboa Reram Hnn-
danarum. Nach J. H. VaiBar BOd C. L.

V. Schantz. 1717. 4.

30a) Plan af Fa!.tniiif:un Fredericks Hall med des

Ataqne. Mit gedrucktem Text. Joh. van den

ATaabBie. [1718.] Fol.

37) 3 BU. ta: NMdbevg, flt. OIbim HtoBa. 1727.

Fol.

a) Das alte St. Klara-KlOitor.

b) Die KlaiarKireba.

e) St. Klaia*a Bfldnlaa.

80) Ein BI. mit Zeichnungea TOB MiaBnÜMI.
die AcU UpsaUenaia?)

0. HaiBakaa, DM. — Fflaalt, KflBaHarlaBl-

kon und Neue Zusütze. — Vsn Kynden en

Van der Willigen, üeschieii. der Vadcrl.

S«hlUMk«n<st, 1. 255, und Aanhangselp. 129.—
iBkOiarsael, De Lerena an Werken etc. —
Kramoi, DeLevena en VerkeBate. — Ott-
loy, Noticos. — Lo Blanc, Manuel. — Brul-
IfOt, Mouogr. IL No. 1730. — Nag 1er,

Mcioogr. U. No. 1237. und IV. No. S68.

a. S. L. Oahm-Pehrsson's KruKtlfrbloprraphiaB

in der Up*alaer Universitats - Bibliothek. —
Klercker, Genealogiadba OaBiBllBBgaB la dar

k. Blbt. SB StoeUralm.

NsUtm wmJ.Fk.9<mder KeUm, W. SekmUt
und A. Pinehart.

T. van Wutrheene und C. Eichhorn.

Arelro. Maria de Quadalnpe Alen*
castre e Garde nnaa, Herzogin von Aveiro,
achmiickto viele Kirchrn in Lissabon mit

ihren Gonuildcn, uiui die Muler wühlten sie 1659

Ib daa Schiedsgericht der St. Lukaagilde.

9. C'yr. Volkaar Haebado,OoliaccioBdeiBan>»>
rias. p. 41.

JV. W. CAigMr.
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— Pierre Aveline d. Ä.462 Avelar

AreUr. Josä d Avelar Rebello (aach

tfATeUftrgMdurleben), Maier in Li ssabon, von
dem Werke aus den J. 1639 bis 1(156 erwähnt

werden. Seine Uauptarbeiten an der Decke der

Kirche der Mlrtfrrer haben 1741» einerDekoration
in Stnck weichen müssen Andere (»emlildo von
ihm aind in der Bibliutbek des Patriarchen, in

der BibUothek nnd Sakristei des Kloeten Beletn

Im Collogiuui S. Bento, in S. Roque und im

Muikaaal des alten kUniglichen Palastes, die

letstem in EVesIco, erhalten.

Künig Johann IV. liebte es, ihm zuzusehen

und verlieh ihm den Orden von Avis als dem
besten Malur »einer Zeit , wie das Patent sich

audrilckte. Er erwarb solchen Reichthum, dass

er eine ganze Strasse bauen konnte, die nooh die

Strasse d'Avelar heisst.

• .Oyr. TolkmarMaehadOtCeDeMlondeMeDio-
ria». p. 76. — IticiTynskl, Dirt. p. 17. —
Oerselbe, Leg »t« «ii i'ortugal. pp. 266. 28U.

ATeline. Aveline. Hinsichtlich der Kopfer-
stecher dieses Namens herrscht noch arge Ver-

wirrung. Ueiuekeu erwähnt eines Joseph
Aveline, Angeblich 1G3S geb. und 1690 gest.,

von welchem mir nie ein Kupferstich vorgekom-
men ist und Ueiueken auch keinen gesehen zu

haben adwiiit. NmlisleheBd die air bekiiinten

Aveline.

Pierre Aveline, der älteste dieses Namens,
weshalb ich ihn Pierre I. Aveline nenne, Kupfer-
stecher, Radirer und Kupferstich Verleger, geb.

mPuis, nach Basan fälschlich 1670,iMldhLe
Blanc 16tl(), ~ daselbst 1743 nach Ersterem, und
um 1712 nach Letzterem. Mariette setzt für

fleine Todeneit den 3. Ihl 1723, und das aeheint

das Richtige. Derselbe nennt ihn Schüler v(m

Adam Perelle, und fUgt hinsu er habe diesem
wenifEhra geasaeht, weil er sich nieht Uber das
äusserst Mittelmiißige erhoben, — ein Urtheil,

das ans jetzt fast su streng erscheint.

Manehe TOn Pferra'e mttero , zumal von sei-

nen Bndirangen , sind niohtohnc künstlerisches

Verdienst und liaben gegenwärtig,' geschicht-

liches interesse. Er verfertigte , wie sein Lehr-
neiBter, tehr viele Landsohaltan und Veduten -,

die ersteren sind freilich , nach Mariette's rich-

tiger Bemerlrang, sehr geschmacklos und die

leUlmeu eebrnngetra« ; fndenhabeneelbetaeine
schlechten .^t;ult- iim! Schlossprospekte. n:unent-

lich die aus Paris und Versailles, flir uns einen

gewissen hiatorisehen Werth , indem wir anneh-
men dürfen , dass dieielben, wenn aueh im Ein-
selncn eben nicht genau . doch im Ganzen und
Gruben sich an das damals Bestehende anschlies-

en. Er stand an der Spitze eines, wie es scheint,
unsphnlichen Verlagsgeschäftes, welches er

haupLsächlich in den J. 16b0— 1697 sehr lebhaft
betrieb ; sein Laden befand idoh naenk beim
Petit Chatelet, rito an Fene nnd anf dem ^tit

l'out ; Bodanu ; rüe de laJuifverie au arme de Xor-

mandie, 4 l'image de S. Nicolas und au Roy de

France ; ruletzt : rüe S' Jacques :\ !:i fontaine

d or. Alle diese Adressen findet man auf aeinen

Blättern, welehe dnnhi^biglf baotehnet sind:

Fait par Avelino oder ^veline. Der große An-

fangsbuchstabe dieser letzteren Bezeichnung ist

ein einfaches A; Le Blanc hält ihn jedoch für

ein mit F verbundenes A und nimmt davon
AnlaiB, ans nnsenm Künotlor einen Wan^ois
Avelino zu niaclien. Die Existenz eines Solchen

hat aber keine andere Bürgschaft, als die wili-

kUrliehe Anasage des ebengensnnton Sehrfft-

stellers, der gerade in diesem Falle um so zuver-

lässiger und gründlicher sein müsste , als er sieb

dabei ein anderes Versehen zu Schulden kommen
lässt, indem er seinen Vorgüngem Ueinekes,
Huber u. A. blindlings folgt und die Bll. seine«

Fran^ois mit denen von Antoine Aveline ver-

mengt. Pierre I. hinterließ eine sehr beträcht-

liche Anzahl BU. ; weil er aber in der That nicht

häufig aus den Schranken der Mittelmäßigkeit

herausgegangen ist, eneheint es nieht angemes-
sen, seine Werke säramtlich oder auch nur jjrüß-

tentheils zu verzeichnen ; eine Auswahl aus des

besseren mid Inleresnnteren Ist hinralohend.

1—9) Neue Modekupfer Fol.

1) Knfaut du qualite promenez par Gouver-

nante. 1GS9.

2) FiUe de quillt^ en tfcluipe allant pir U
TiUe. 1689.

3) Fenmie de qnalite ••taut i TEgllM denr
nn eaio (caReau, KuiekiasaDj.

4) Fenmo de qnalite en giisette.

5J Kemme de qnsUttf en desbabUK sDsst I

l'EKlise.

6) (imciLT de la MUlce. 1689.

7j Uomme da qualitd en babit d'Ep^ C"*^
Hansehelten). 1689.

8) Homme d< qi: .1iti< cn hibit d'Bjpfc («hl»

Manschetten J. lt»S9.

9) Uomme de qualitj en surtont d'hiver.

10— 15) Sechs Seeansichten, mit manövrirenden

Schiffen. Ü Bll., mit M. J. B. Fonard gftt»'

eben. Nach .1. van Heiu q. qu. Fei.

Iti—19j Die vier Jahreszeiten. Vier Landschaften,

die nach BtUem dss Sanmetbreofhei aod

anderer flanditscher JIslerheftnrthfensdMfaMB.
qu. Fol.

20—37) .\chtzehn gleich groBe LaBdschsftSP. Ave-

line inv, et feo. qu. 4.

ab—4.3) Seebfl Owlenanglefateii, ntt Springbnmaeo
lind aiiirrii Praclitstn<)ieii. Nach eirener
Kompositiun in Moucheron'a Manier. .S4kJ>*

numerirte BIL, beaeMuMt wie die Toihsfgebsa«

den. qa. 4.

44) Pariser Stadeprospekte
, weniftstens dn-issU: Ml-

qii. Fi l. Wir lieben daraus aU die bemerkens-

werthe«ten hervor , weil darauf PJiUe und be-

rfilUDte MoMOBMUte, die JeCcC nicht mehr szMi»

ren, abgebildet .sind :

») Ansicht
,

aufjjeiioiiiiiu'ii vdih l'oiit-RouÄ'.

jctzi^oni Pont Royal.

b) Notre-Dune, von der Seil«des Ür^vqdatM«-

c) Das Choiende von Motre-Danw.
d) Oss Laiivm.
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ftom Aveliiie d. Ä.

e) Der Platz dp» Pont-Neuf.

fj Die Port« Saint-Antoino und die Rastiile.

g) D«t CoQn-l»-Beioe (der wilureiid dex leU-
ten Fniser BeUgernng zerstörte Thefl 4er
Elysäisclion Feiitftr).

b) Der Font-tQ-ChADge , mit der doppelten

Bhuemllie.

45) Prospekto fkemMidker BeeMonrnhUtom. qa.
Pol.

a) Chambord.

blChuktiUy. 10 BU.
eiFratdiiebleaii. 6 BU.
d] Lbncourt. 4 BU.
elMariy. « Bll.

f) Mendon. 6 BU.

g) fidnl-doud, SdüoH nnd Qaiton (168&—
t689). !0B1I.

h) Saint-riorniain-en-Liye. 4 Bll.

1) VerneoU. 1692.
k) flimfllei, SddoM, Pftrk und tnMAt, wo»

den J. 1686—1600. 52 RH.
4b) Prospekte von Stidteii in Frankreich und andern

Ländern. 66 RH. qn. Fol.

47) Eine giofi« AjuuJil ndirter BU., ohne dea Namen
dw AetEen für

;

•) Descripdon de l'Univers, von Allain Manes-
lon MaUet. A Paris, u. uc. uxxiu. 5 Bde.
gl. S. Die Kupfer mit AbMdnjigen von
Volkstrachten , Landessitten , Vedntn :

n. 8. w. haben noch historischen Werthe
sie sind simmtlich radirt nnd gehSren SO
den MvgfiUtigeien Werken ans der enien
ZetC des KOiitflere, der Minen Hamen
nicht darauf gesetzt, well er daniall für
Itemde Verleger arbeitete.

b) Les Ttavaüx de Mars en l'Art de la Gaene.
Tob demselben verfaast. Paris M. nc.

I.SUT. 3 Bde. gr. 8.

48) Zeremoid« dne« Antodatf in Fttrtagal. gr. q«.
Fol.

49) Das Freodenfsver yot dem Färber Bafbanse,
iimi dio llluruinatlon des I.ouvre an der Wasser-
seite, im .1. 16^2, hei der fiehurt des Herzog»
von Rourgopne. 2 1111. qu. Fol.

50J AbbUdnng der Trauerdekoration in Notre-Dame
rn Paris , bei der Leichenfeier nnd Seelenmesse
'1' - Priii/t ii vnn Condrf, im J. 1687. pr. Vi'].

b\ ) Tbcaterdekoiationen fOr die in Venedig aufge-
führte Oper adle dfersfiektige Tenne«. Naeh
J. Torem. 10 BU. qu. Fol.

62) Vier andere Tbeaterdekorationon für das in Paris

aufgeführte Ballet: »Thctis« und die ebendaselbst

gegebene Oper lAndiomedaa. Nach J. Tor el IL
qn. fU.

s. Ueinekcn. Dict. — Huber und Rost,
Handbach. VII. 382. — Le Blanc, Dict.

A n 1 0 i II e A V 0 1 i n e
,
Kupferstecher und Ver-

leger, vermutlieb Sohn und SohtUer des Vorher-

gehenden, denn wir luiben von ihm eine Anzahl
Stadtprospokte, die in der trockenen Manier des

Pierre I. ausgeführt sind und wahrscheinlich sei-

ner ersten Zeit angehören; später wird seine

Behandlung geschmeidiger nnd malerischer.

Seine HII. sind A. Avelino sciilpsit oder fecit,

oft auch Grave oder Faitpar A. Avclinc bezeich-

aet» nnd f&hren dabei fewOhidldi «Ina von den
Adrenen e^ee Veriig«, wekbea er in Rufs

betrieb, zuerst RUe da Foin, nachher BUe
Jacques, unter der Finna: 4 la Reine de Fnraoe,
und ztiletzt ebendaselbst , aux urmes de la Vilie

de Paris. Nach den Forschungen von Jal in amt-
lichen Aktenstücken, starb derKttnstler in Paris

am 22. März 1743, im Alter von etwa 52 Jahren.
Büi Heineken , ITuber und Le Blanc sind seine
Bll. mit denen Pierre s I. vermengt.

1 ) L'Innoeenee. Mach F. Boa eher. Von dem
Maler anradlrC nnd von A. Avellne beendigt.

U. Fol.

9—3) Zwei Tageszeiten : LUeure da MaHn nnd
L'Heure du Mi'l: Nach M o n d n n lc tlK. Sei-

tenstiicke uiit .ModeHgurcD inKokoko-Kartu&chen

;

unter jedem Bl. acht franz. Yeise; g^ren zu
der Folge der vier Tagesxelten, von veleber
Franfob-Antoine Aveline die zwei andern ge-
stochen hat. qu. Fol.

I. A Paris chez A. Avelino et chez Menden le

Fils.

n. A Paris chcz F. Chcrean.

4—9) Sechs Uefte mit Ornamenten und Mode-
flgnfen Im BokokoetU. Naek Menden le lU».

Jedes Heft entli HU 7 naoMlttte BU., daaTttdU.
mit elnge&chlosäun. 4.

4) Premier Iivre de forme BooqoaUle et Cartel.

f>) Livre de Trophäe.

bj Troisi^me Livre de formes Cartel« et

Tocailies. 1736.

alTiteL
bj L'Amoar eoarannde.

Ol Le Qaland chasseur.

dj L'IIeureox moment.
e) Le i^ndet-vons.

Q L'Amoueax pwnler.
g) LXMBdeu Talet.

7) Qnatridme Livre de Formes orn^es de

BocaiUes, Cartela, Figureo» Oyseaux et

Diagons dilnola. 1736.

5) Ciitiiiiir'iiu' i.ivre deFIgom et omenMiils
chinois. 1736.

a) Titel.

b) La Siilt.^iie Favorlte.

, e) Aniida L>ivinit<f Japonaise.

d) Le Siilun de la Chine avse nna eedave.

e) Conversatlon oUnoise.

f) Pnzza tenant son 61b Horns.

g) Trophäe d*ainNe d*nn Onnd de la

Chiuc.

9) Sixi^me Livre de Formes Rorailles et Car-
tels orni^s de Flgnres FranfOlsea. 1736.

aj Titel.

b) Le content villageofs.

cl Lee petita Maitres.

d) Lee tendree Aeeorb«
e) Le rcpns champ^trOi

f) L'Amant Fidöle.

gj L'Amant Aimtf.

10—17) Prospekte franidsisebec Besidenxschlüaaer.

9 im. kl. and gr. qu. Fol.

1S-21) FranzOslMh« Stadtpnepekle^ 4 BU. gr.

qu. Fol.

22—25) Vier Platten fOr: Neav^ Deserlptkn de
la Ville de Paris ,

von Germstn Bifce. Paris,

1717. 12. Sechste AuQ.

26—27) Zwei FlatleB fir: VegneUlet tmmetlalM,
von J. B. de Mooieart. Pula 1710. 4.
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464 Antoine AveUne Pierre Aveline II.

2S) Abbfldtuif dM tm Hofe •rrlebtetaD Theitari fBr

die zum Vcr;.'nrii:, n il, r rr:ii/e^-iii \ uii I'iemont

iQemAlin des Herzogs von bourgogucj gegebene

Oper. Nack F. JuTsrra. qn. Fol.

29) Das Radfeiiater der Pariser Kathedrale, aii der

Seite des erzbischöflichen Palastes, ausgeführt iiu

J. 1727. Im Uuterrande die Widmung des

Werkmaittert Jener iutbeity Ciaode Penel, an den
T^irfeer Enbiaebof, Kardfnal Ton Noeitles , und
da« Wa; (i. ti diese« Prälaten, gr. Fol.

30j Nuuveaux dusäinsdecarrosses. Narb Moudon le

Als. 6 BU. qu. 4. (Helneken.)

31j Die Bibel liafael'g. Ktwas kleinere Nachsliche

nach Nie. Cbaperon. 50 BU., mit latein. und
franz. Text. Beigefügt sind 3 BU.: Tod Abels,

Abtmbam'a Opfer ood älmaon unter den Rainen,
die iildt nach Rafael. Orevtf i Pkria par A. Ave-
line, se vond chc7 hii. kl. qn. Fol. (Alll||Bmntt

Ton Pas»av&ot, lUphael. II. 207.)
S2)La France k la vertu consacre ce tabkau. Aile-

irorie. Chevallierp. gr. Fol. ( W. ^>»j;eim<mn.)

8. lieineken, Dict. — Haber ond Kost,
Bendlveb. TII. 383. — LeBlaae, Mairael.

PierreAveline, Kupferstecher, der zweite

diesee Nameiu, daher von uns Pierre II. be-

nannt, geb. zu Paris 1710
, f daselbst 1760, an-

geblich Neffe des Vorigen, empfing den ersten

Untenloht In aefaum KtmstfMbe bei J. P. Poflly.

Seine Zeichnung, obschon nicht gerade inkor-

rekt, ist unbesttnunt und, wie man sagt, weg-

praktburt, mid «eine tedioiidie Belundlnng ver-

bindet mit dem Flüchtigen das Leichte und Ge-
fällige, welches den französischen Kupferstochern

nm die Mitte des IS. Jahrh. durchweg etgen-

thUmlich ist. Er imtefseieliiiet gewtfhnlieh:

P. Aveline.

Biblische Geschichte, Mythologie,
Allegorie» Poesie, Profangesohlekte «nd

Bildnisse.

1—2) Zwei BU. für das große Kupferwerk der

Dresdener Oemüldcgalerie
(
Drc>deii, 1757) 11.

PI. 31 und 93, Seiteustadte nadi B. Castig-
Ifone. qe. Fol.

1) Noah lässt die Tliii n in diu Arche tn-n.

2) Jakob flieht mit Weib, Kind und Vieh von

Laban.

3) .Moses als Kind winl der Torhter des Pharao

gebracht. Nach Oiorgiunc. Cabinet Crozat

(Paris, 1742) 11. PI. 2. gr. qu. Fol.

4) Jesus heilt £xanke. Nach J. Jon venet. gr.

qn. Fol.

5) Jupiter und Jo. Nach A. ScMaTone. CeUnet
Crozat. U. PL 11. qu. Fol.

6) Bnlivement d'Bunqpe. Mach A. Wattean. gr.

qu. Fol.

7) Enl^ement d'Europe. Nach F. Bou eher. qu.

Fol. SeitenstOA anr »Gebart des Bsedrast
(No. 16).

8) Der xoralie Nepton. (Qves ego.) Narh Vr.

Aibani. gr. qii. Fol.

9) Vrfnus & sa ToUette. P. Aveline inv, et sculp.

Im Unterrande sscks Isleifl. und seehs fkaax.

Verse. Fol.

10) Aeeoid de YAias et de l'Amovr. Nack Ft.
'toucker. qn. Fol.

11-13) Dt«! BII. nach Fr. Bovcker. 1780. M.
11) L'AiTiniir naRCur.

12^ Lau Auiours cn gaiettf.

13) Los Amoars folitres.

14) Diana und Aktion. Nack J. Bassnoo. CsUoet
Ciozat. II. PI. 12. Fol.

15) Diane au bain. Nach A. Watteau, qu. Fol.

16) NaUsaoce de fiaochas. Nack Fr. Bouckei. gr.

qu. Fol. SeltenstOi^k suraEnCfUmingderEnTOpi»
(No. 7).

17j iUcchus et Allane. Nach eigene r Erfludong.

Im Unterrande seels Ist. und sadis fkaai.

Verse. Fol.

18—2t) Die Tier Elemente. Nach Ch. Natefre.
4 BU. in hvhIiM Kiiir ilimunpcM, i;cui<M'nschsftltek

gestocbeu mit Perronneau. qu. Fol.

22—25) Die vier Elemente, dargestellt durch chine-

sische Figoren. 4 BIL Maek Vt. Boneket. Id.

Fol.

26—27) Sommer und Winter, durch Kinder dsr>

gestellt. 2 BIL Nach Ch. Natolze. qu. FoL
I. Die Platte von den Haler aageltzt.
n. Von P. Aveline adt dm Onbstkkel tpH*

endet.

Die zu du: -I T 1 olge gehdiigott nrei andern

Jahiesseiten, ebenfalls vom Maler angeitit, sind

vOttBenolst U. Audran beendigt.

SS—31) Die vier Jahreszeit« n . <lurch Kinder Tsr-

gestellt. 4BU. Nach eigener £rflndang. U.
Fol.

32— Die vier Jahreszeiten, durch t^nwlni*
1 i^-uron vorgestellt. 4 IUI. Nach Fr. Bonoher.
kl. Fül.

36—39) Die vier WelttbeUe. 4 BU. Kack eigener
Bründong. qu. Fol.

40—14) Dip fünf Sinne, galante VorstellungeS*

5 Bll. Nach e ige ner Ertindung. kl. Fol.

45—50) Die fünf Sinne. 6B11. Nach Fr. Boo eher.

Der Tastsinn ist auf zwei vorsekledeoo AltM
dargestellt. Fol. (lieineken.)

81) Andromeda. Nach Fr. Bou eher. Fol.

I. Mit Nadel und Sokeidewasser vorbereitet

vomMsler.
II. Mit dem Stichel vollendet von P. Aveline.

52) Knlivement d'Eleoe. Nach Deshay es. Fol.

53) AenoaserhIltBeistsndvonApello. NaehDems.
Fol.

54) Saneho Pansa , verfolgt von den Kächenjungeo,
die ihn mit 8|)niicht elnseiHSB woUen. Nach

Fr. Boo eher. qu. FoL
55) Der SeklUbraek des LaasrUle De Tormes bei

.«einer Hürkkehr SttS ImUen. Nsdl P. Le-
rne sie. loi.

56) L'Anneau de Ilans Garvel (aus Lafontaine s Fr-

slblongen). NackLanrin. Im l'nterrande der

ftsns. Titel, awei vienelUge Strophen , ued d*-

zwischen die Adrssi«: A Fljurls die« Buidct . . • •

qu. FoL

57) Der TM des Seneca. Nach L. Olordano. Für

das gioBe Kupferverk der l>res<lcner (iemilde*

galerie (Dremlen, 1758)1. PI. SH. gr. qu. Fol.

58) Ni.-.-Aiin. ( hupiu . Schatzmeister, halbe Fifur,

an einem Tische stehend. Nack L. Antreau
Als. P. AveUne seolp. 1787. Im UaieiaBdc

das Wappen lie* Vnrgestdltsn , desew Nime

nicht angegeben ist. Fol.

59) tiabriel Duplnsan, Joilst, BrastbUd, %ValU'

Oval. 12.

60) Joseph Paris Dnvemey, Bmstk., '/s
^

Mach L. M. Tanloo. 8.
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61) Andxtf>H«Male de Flaary, KudiiMU ganze Fig.

,

stehend, begMtet om SegenefOUe, fciBmmigkeit

lind (lurecbtigkcit . Allegorie auf die glQcklichen

Kei^ulute seine« MiniüUintims. Nach J. Che-
vallier. Im Lntemnde vier franz. Verse. Fol.

62) Fr. üeminiani , tttlieniwher Musiker , Bruatb.

«af einem Medaillon, welches ein Oeninn hUt
und die drei Charitiriiicri lifkrliiiZL'ii ; im Hinter-

gründe, recbU, Uazen ein Faan und eine Fauniu

nech den TSnen einer HlilanflMe, oben In der

I.tift führt .\pollo mit seinen Sonnenrosson. N.f h

E. Bouchanioii. Fol. Niedliches Bl., fein und

SSrt gestochen.

1. Unten , abei dem Bintissnnfsstrich gegen
die Mitte; An. 1738; unter der RandHnle,
link.s and rechts, die Namen der Künstler.

II. Mit der Unterschrift: Neqnor et quä duxeris

adsum.

m. Mit der Unterschrift: Debent Charites

haec pignora Vati. Oer Ntme des Dar-

gestellten i^t in keinem der drei Platten-

kuatäude angegeben.

63) Pterre Lessen, Jvrlst, Bmstb. , >/< Unk*. Aveline
-c.ilpsit 1741. A Paris. 12.

bUa) Joan Haptistc Monoyer, Blnmenmaler, llalb-

flg., eine Palette in der HulMII Band. Nieh G.
Knelier. Orsl. Fol.

64) RIne Ansehl BAdnlsse (Br die nnter dem Na-
men: Suite d'Oilifiivrc bokannte Porträt-^mtn-

lung, darunter die oben (Bd. 11. HO) genannt«

Kopie nach dem Bildnisse des Knpforstaebers

Bern. IMcart von M. des Angle* und J. van der

8chIoy. 8.

(ienresz enen, Studien. Ornament»"

ü5} Kine Hirtin treibt eine Vieblierde. Nach Hor-
che m. gr. qu. Fol.

66) l>a Bargdre pidvoyanle. Nacb Fr. Boucber.
gr. Fol.

67—70) Vier RH. na. h Fr. Booohar. Fol.

67) La Musique.

66) Le TrAMnebet.

69) La Fontaine de rAmoor.
7Ü) L» Bonne aventure.

71) La Belle Cnisini^re. Nach Fr. Bonehat. Pol.

72) L'UtUa aeddant. NachK. van Falens. gr. qn.

Fol.

Abdrrj< k>' n.tch Heller-Aiidraaan !

1) Hit FiUoeui's Adr.
ll)Mk Anbot** Adr.

73—74) Zwt-i St itonstQckenaAhFrtBeltqiieu Fol.

73 1 La .(arretiere.

74) La Puce.

75) Uer PlaU Maubert in Paria. Nach Et. Jaau-
rat. gr. qu. Fol.

76—79J Vit r für; Nouveau Recueil des Tronpes

l^igtees de France. A Paris cb^ F. Ghtfrean.
12naaieflit«BI].,BaohP.B.de la Bne. kl. Fol.

76) ArquebusiersdeOrassin, CavaleriefNo. 5).

77) Ftuilier» de Montagne (Nu. ti).

78) La Morli^re, Dragons (No. 8).

79) Breton» yolonlaires, Füsiliers (No. 11).

80) Le Trio Flamand, Gruppe von drei Halbflg.

Nach A. van Ostade. Fol.

81—82) Zwei Seitenst&ekenaeh Cb. Parrocel. 4.

81 ) La Sonrts (ein Knabe mit dner Man« In

der Falle)

82) Le Chat [oiu kleines Mädchen mit einer

KatM in Am).
Major, HaatWisliseftea. U.

83) La Folie. Ein Schalksnarr, halbe Fig., mit
Ptritaeha vnd Schellenkappe. Itach C. d« Vta-
seh e r. qu. Fol.

I. Vor der Schrift.

II. Mit der Unterschrift: La Folie.

84—85) Zwei Seitenatüeke nach A. Watteau, kl.

F<A.

84) L'Anitiiti' inqatito.

85) La iCeveua«.

86)7Le* Cbarmea de la Vto. Narh A. Wattoan.
gr. qn. Fol,

87) Le l'oncert cbaniju'tre. Nach dem«. Fol.

88) L'enj6leur. Nachdems. Fol.

89) L'finseigne. Das Ladenachiid des PariserKanat>
hindiers Oenalnt. Naoh d«ma. qo. Fol. nax.
Meistt-r-itiU-k des Stechers.

I. Vor der Schrift.

II. .Mit der Untenehrift : L'Enseigne.

90) La Familie
,
Umppe von drei Personen nnter

Biumen. Nachdem*. Fol.

91) R«^cr^ation italienne. Nachdems. gr. qn. Fol.

92) La VUlageoiae. Nachdems. U.Fol.
93) La Familie dn Bveheran. Naeh Ph. Wonwer-

in ;« II <]ii . P'il

,

91— ll.i) Kill ilelt Studienlvopte nach Aullken,
mit einem Titeibl, von seiner e i g e nen Brfln«

dnng. 2U ÜU. kl. 4. (Helnekco.)

114)fleebB Hefte mit KIndergmppen. Naeh Ft.

Bon eher. Das erste, zweite und vierte Heft

hat I'. Aveline gestochen ; das dritte, fünfte und
sechste sind von L. F. de I a Ku e und II u q u ier

Als. Jedes Ueft enthält ü BU. 4. (Ueineken.)

1 1 5- 1 2ü) Nonvean Uvre d'Enfanta. Nach B. BOo -

chardon. 6 Bll. Bit Klndoignippfln. Fol. nnd
qa. Fol.

121)Naekte akademisehe FIgnr, altsMid. Narh
K Hon chardon. gr. Fol.

122 — 12.'>| Vier BU. für Llvre de Diverse« Flgures

D'Acadtfmies, dessintfea par £. Bouchardon.
A Paris ehex Unqniar, 1738. 12 nnmerirt« Bit.

Fol. Unsaim Kfimtier gehören dl* Nm. 5, 10,

11 und 12; die andern sind von dem jüngeren

Jean Aveline, dem Jüngeren J. Bouchar-
don und J. R. Perronneau.

12&— 129) Vier BU. fOr: Secoud Livre de Diverses

Figurea D'Acadtfmles desiintfes par E. Bou-
chardon. A Paris chei Huquier No. 2 Ti. 9,

16 nnd 12 einer Folge von 12 numerirten BU.,

«oiv J^eaa Anhört, Hvqnlnrttod Fnrron-
ne au die andoni steban Nm. foatoehm haben.
Fol.

13U) Stilllcbon mit todtem Wildpret, welchaa «in

J>aehshnnd bewacht. NaehOudrj. Fol.

1. Tor der Sehrlft.

131) Ambeakenfülluni? mit Figuren; im Mitli ir. l iH

Veniu von Amor verwandet. Nacb A. Watteau.
Radirt vom Orafen Gay las nnd alt dam BtloiNl

überarbeitet von P. A. qu. Fol.

132) Le May. Nach A. Watteau. No. 4 einer

Folge von vier Arabeskenfüliungun mit Fi^^ren,

wota J. Moyrean, J. J. Le^^bas nnd 0. Sco-
tln die drei «nlen Bll. aaagafBbrt haben, gr.

Fol

133— KJ4) Zwei BU. nach A. Watteau. Le BuToor
(No. 2) und Le Faune (No. 4), an einer Folge
von vier AiabaakenfQllnniBn mit FIgnMn, dnian
twel andera (LaFoUe vnd Homos) J. Moyrean
gcstnchcti liat.

135—138) Vier BU. : Titelbl. und Fl. 9U, 106 und

IIB, fllr: Oeuvre de Jnate AnrUe Meiesnn«
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nier.
Pol.

A, Pari« cliäs üaqoiM ru« S^. J«oqae.

139) Quarre IJvres delTaMS. UukWt. Bouck«!.
4. (

ileiiickcu.)

140—153) Premier et Second LWrM de Font&ine«.

Nach Fr. Boacker. 14 BU., TitelbU. mit ein-

begrUr«D. A Pult bkw Hnqtiter. 4. (Hefnaken.)
154— 157) Vier Bll. mit den Vcrzieningen in den

Tier Ecken des grolkn SpiegelsAals in VeTsailles,

iBf: L« Oxande Oalerla de Vwsailles, grav^e

tont kdtaMtbndAj. B. ÜAtatf. Pub 1752.

gr. Fol.

IWJModL-ll eirifr iui Ilitfe des LooTit' zu errirliteii-

im pyramkiBiitönnlgen Kiqpeile. liack der

ZtiekniiBg von Fnmfßia Dvkolt. N. am.
I. Im Unterrande : Dessein d*une chappelle

en Pyramide par Fran^oia Dn
Bois. Daneben dieselbe Inschrift lateinisch.

IL Mii dar DedikatioD. UntM reobta, noter-

kdb dM Avae Prinfl. «o Bol : AvdiM te.

m. Wie II; nur iint4:n rechts AvelkMlsaB^
gelöscht und dalur: 4. il. Ü.

1(9) Titel>ignette mit der DeTise : ApoUo Mlataris.

Nach A. H. Für die Histoire de l'origine et des

pfogrte de ta Chirurgie en France. Paris 1749. 4.

Franfois Antoine Avelino, Kapfer-
stecher, Sohn von Antoine tund uigeblieli Vetter
und Sohiilor von Pierre II., »uch der iiinpere

Aveline« genannt, geb. 21. Mai 1727 ^n Paria,

aiMtefee bmplsIdiHeh Ar dortig» eriegcr, «nd
ging spiter nach London ; daaclh.st iBtarb er nach

Baaan's Angabe in Dürftigkeit. Seine BU. fuh-

ren folgende BeteieknangeB : P. Ä. Avdine
sculpBit ; — F. Avelino le fils acolp. ; — F. Ave-
line filius scalp. ; — Avelino fil. scalp. ; — Ave-
lino le joune so. ; — Aveline junior acolp.

1) Neptun besänftigt die bnaaaadm Wogei. JSuik

F. Boaaker. gr. Fol.

S—8)Zw«l TagaMwltan: le Ten« de L'Apr«.»-

dlade und Le Tenis I).; I.a Soiree. Seitenstücke

mit Modeflguren in iiolcuko - Kartuschen, nach
Mondon le Als; unter jedem Bl.Sfrant. Yeraa.

Gehören zu der Folge der vier Tagestclten , von

welchen Ant. Aveline d. Ae. die beiden andern

faetodten hat. qu. Fol.

I. A Parii ckai A. Avallna et chea Moodon
leFUi.

II. A Paris chez F. Chi-reau.

4J Gabriel- Fran^oi» Landry de Sericourt, Abb«?,

Brustb., 3/4 lechta. Oval. Fol.

5) CkaikM BolUn. Brutb., */« O^*^-

I. Vor der flckrfft.

II. Die rni.-rliTift im Rande des Ovah die

Namen des Malers ondStecherä unter dem
Oral, vier firant. Vene am Sockel, und im

Unterrande : k Ijiusann«, et kGealveehez
Bousquet et Comp*.

6) Weibliches itruHtb. in einem Blumenkranz , der

von lUttaniden AoioiiiieQ getragen wird. Nack
Ooekln d. Mng. qn. M. Badirtea BUHeken.

7-12) Chlothar III.. König der Franken; Childe-

bert II.
;

Pipln der Kurze; Karl der Kahle;
Raoul

, König von Frankreich ; Catherine de
Boorboo, Sekweatai Hekuiek'i IV., 6 BUU, von
denen dte fBnf enteDneck A. Bol seile Xefeb-
nnngeu t;eKt'>rh< rk sind

, während das letzte die

Bes. des Malers A. F. trigt. FOr Odieuvre'a

13) Le Musieien fiapagool ,
singender junger Mann,

dabei eine eatena iplelende Fnn. J (ver-

schrlnktlVelsen pinxitI631. AveHneactilpsit.

London etc. Publ. etc. Sept', 30«*». 1755. kl.

Fol. Der Name des Malers wird gewöhnlick, aber

flUackU^ J. B. Bveleeii geleeaa, die engekliclwa
E etad aber nkskta all die Cfter

verschnörkelte

W. SehmitU.)

14) LeMaiielaBFbBMad. NeebD. Teaf «tb. Fol.

15) La Barqne Ohinoise. NaobFr Boticher. Fol.

16—31) Gkinetiaoke Figuren and Sacken. 6 BU.

Nach J. Plllement. London pobltaked 17M.
gr. qu. Fol.

22—27) Chinesische Figoien. 6BU. Nack F. Boa-
eker. Fol.

22) Li Keveuse.

23 J Le .M^rite de tout pals.

24) Le Paquet incommode.

25) U Conoert Ckinola.m L'oiaean k bonnea foitmiea.

37) Les Dflices de l'Enfance. EHaaea loMe
ist von BaKckou geatocken.

S8)Vaed*ane6td4nportd'BckeUeaaI.evant. HaA
J Verne t \ri- qu. Fol.

29) Le l'acba en Promenade. Nach de ms. gr- <)ii-

Fol.

30) TilalkL (fix t Bpkdmdridea des monvemana c^le*-

tea. Mach 8. Ckalle. 4.

81) VignettefOr: AagO^peatHMoi. RaabOoehln
d. J. 12.

32) Vignette für die Histotia fAidkioglfne da k
niaijon Dn ChatJ'lpt, Fol.

Vue perspective de I Illumination de la R8e

de la Ferronerie du c6trf de la Rüe .St. Ilonor/

(8 Septembre 1745). Nack den Zeicknungen

dar beiden Slodta. Leo flgarea deeatod^ par

C och in le Als ef pravif jar V \ Aveline.
La Perspective par Bovait et grav«' par Bail-

lieul I'aini^. Letzterer verlegte das El., das von

ihm den Siz Corps des Matekanda de U VUle

gewidmet ist. qu. Fol.

Da« andere Bl., ein Seit.'nHtürk, mit der Vue

pei^eetiva de L'Ulnmination de la Rfie de la

fenonerie da e8td da la Bfla 8t. Danla tat nkbt
von F. A. AveUna» aondom yvn Manrta aad

Bovait.

a. Heineken, Dict. — Haber und Beat,

Handback. THI. 149. — Le Blan c , ManneL
k'oUoff.

Jean Avelino, Knpfwateoher, nackMariette

in aelner Zeit 1786 inM> lebend nnd Bmdar
den vorhergchondon. Hdneken (Dict.) erwähnt

ihn ebeniaiia, mit der fienerkung , dasa er bei-

nahe nur für BueUiIndler gearbeitet , weßhalb

er nur drei Bll. von ihtu anfiihri', die iiivlit. deut-

lich beaeiehnetaiad. lok kenne von Uun folgende

BU.:

1—4) Vier akadeolaebe Flgmm (Ne. 3, 6, 8 nad

9) für r.ivre de fliver^es FIgnres D'Acad^mlot

Dessinces par Edujc. Houchardon. A Parte

chez Hnquier 17:iH Fi>l. .Sie sind J. Avdinfl

Jonior wnüp. beseichnet und geküreu aa einer

Folge voB Vk anBOTMen Bll., wobei Pf erre II.,

Aveline, J.B. Fe rr du n eau und der jfln-

J. Boachardüu mitgearbeitet haben.
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ATeliauafi. P. Albericus Avellsnaa, urol

italieniBcher Maler im Ib. Jahrh.

Nach ihm gestochen

:

Hl. Bernhaxdin von Sien*. Gest, von Jan. Out-
tler«i.

a. H«lD«k6ii, WeL

AnOKt •. Avtlv.

MÜf B. Xaat*.

Tellino. Gialio oder Giacinto d'ATel-
llno, wih i«iiier Yttontadt 41 Heagfaieae- ge-

nannt, Landschaftamalor in der 7/vvi itt n Hiilt'te

des 17. Jahrh. Vaa Natur liebenswürdig und
sebOn , talentvdl und gviatardeh , enrarber ridi

durch aelno Werke den Namen des größten

Landschaftsmalers, den Hessina hervorgebracht

iMt. Naohdem er in dieser Stadt bei Niccolö

FiMieeaeo Maffei Mathematik
, Panpektive und

Architektur stiidirf hatte , fnng er nach Neapel
und wurde der Sctiülcr des äalvator Rosa. Zu-
rückgekehrt nach Menina emllte er sich mit
der Tochter seines ersten Lehrers. Eines Tages

gerieth er miteinem Priester in Streit; er verwun-
dete dieien dwoh dnen BttdiMos^nn nnd floh

dann, sich zu retten, nach Neapel. Hier wurde ihm
die Liebe einer Frau unertrSglich, die in Leiden-
schaft und Effennelrt ao irelt ging, daae de sei-

ner Gattin tuit Gift nach dem Leben trachtete.

A. begab sich daher nach Rom und dann nach
Venedig. Auch andere große Städte suchte er

noch auf, bis er endlich in Ferrara eine bleibende

Stätte und einen bedeutenden Wirkungskreis
fand. Er fUhrte hier die Landschaftsmalerei

wieder Ina Leben aniffek , welche mit dem Tode
derDossi untergegangen war. An Meistern an-

derer Art fehlte es in Ferrara nieht AvoUino
Tarehrte namentlichIVanoeieoOoataaioOatanio,
dessen Geisselun^^ Chri sti sein Lieblingsbild war.

Innige Freundschaft schloss er mit dem Kunst-
freund nnd Schriftsteller Bamillildt ; wie dieser,

war er auch Mitglied der Accademia dcgli Intrc-

pidi, in der er öftere Beweise seiner dichterischen

Befähigung gab. Avellinu liebte die Poesie;

ihren giOßten Meister sah er in Torquato Tasso.

Avellino's Gemälde fanden dauernde Aner-
kennung. Noch Lanzi und Rosiui riibmen, dass

er die gvwaltsame nnd herbe Knnstweise sefaiea

LehrtTH Salvator Rnga zu mildorn bestrebt war.

In seinen Werken erregte die geistreicheStaffage»

aber ganz besonders die Fttlle von Brawerken
nndRuinen allgemeines Interesse. Diese SSuIen-

hallen und j^ranflioson Trümmer der klassischen

Welt waren durcliaus im Geist und Geschmack
der italienischen Romantik. Als würdiger

Schmuck der Säle und Galerien wurden Avelli-

no's Gemälde Uberall gesucht. Dennoch kannte

aribsldaa vorige Jahrb. wenige dttnelben. Gfttar-

della zählt In Ferrara folgende auf : Acht Land

Schäften mit heiligen Qeschichten im üause
Donati; Zwei in den deaGiaeomo PmnatdH moA

andere in dem des Cremona. Auch die Vorhalle

des großen Sales in der Resideoza de' ConsoU
hat Avellino gemalt. Der KfinstliMr tIaA am
3. Aug. 1700 im Hoipilnl de' Battoti UmcU tu
Ferrara.

•. Barnfrsidi, Vlte de' pfttorl ete. Fsmxwt. n.
394 und 222 Anm. — Citttdella, CaUlopo
iatorico IV. 341. — Barott l, Pitt, dt Ferr»r».

p. 193. — Memorie de' pitt. Heaslnesl. p. 202.— Lanzi, Storia pittoric*. IV , 300 — R o s 1 n 1

,

Storla deUa pittora. TU. 129. — Z an i , Endel.

AvelUno. Onofrio Avellino. Maler zu
Neapel um und nach 1700, soll in Rom 1741 im
Alter von 61 Jahren geetorben sein. Er lernte

zuerst bei Luca Giordano, nnd als dieser nach
Spanien berufen war, l)ei Fr. Solimena. Er kam
dann zu einem gewissen Ansehen und erhielt

insbesondere viele Destel lan>,'cn anf Bildnfase.

Für die Kirche der Karmeliter zu Sorrent
malte er ein großes Bild, die hl. Jungfrau mit
dem Kind, von Bngeln und Helligen nnweben;
für die Stadt Vico bei Sorrent die hb. Giro und
Giovanni, die Kranken heUend, und darUber die
hl. Jungfrau mit dem Kfnd in derBngelsglorie.
I)i Sij:l('iclien vorferti rte er zwei Gemälde für die

Kirche del Kosariello delle Pigne ausserhalb des
Thorea 8. Gennaro an Neapel, aus der Ge-
schichte des U. Domenicus. Dominici gibt an,
dass viele Kopien von Avellino in's Ausland, m
nach England , Krankreich und iiamentlich auch
nach Venedig gegangen seien , wo man sie fflr

die Werke seiner Lehrmeister gehalten habe;
so Schlachten nach L. Giordano und iiisturien-

bilder nach SoUmena, die alle mit der griioten

Freiheit kopirt gewesen wSren.

Nachdem Onofirio in seinerHeimat vieleWerke
ausgeführt, wandte er skli naefa Bom, wo er
sicli verheiratete und Ständig niederliess. Anck
hier mangelte es ihm nicht an Uestellungen

:

Dominici nennt hierunter den hl. Alberto, der
Kranke heilt , in der Kirche von Monte Santo,

ein BiM. d»? vielen Beifall erlangt habe. In den
letzten Jahren seines Lobens habe er übrigens,

wol wegen seiner zahlreichen FamiHe, aneh seine
Bildnisse , mit denen er Erfolg hatte . mit wenig
.Sorgfalt mehr gemalt. Sein größtes Werk ist

nach Lanil dioDeeke von S. FnuieeMo di Faohi
ha Bom»

Kaehibrngeftoehea:

1) BOdnisa des Kndtmls Alsta. Ouaflii. Gest.
von Massl.

2) BlMiilss des Kaidintls Bollb. Oest. von A. tmi
Westarhout.

s. JDominiet, Vita dei Plttori ete. Mspoletsni.
IV. 211. 553. — tsnxl, Storia pM. Uebns.
von Quandt. I. (311. — Helitekea, DIflt. —
l^üssli, KüiMtleilezikon. 1.

^F. AcAeiMl.

Aremann. Wolf Ave m a n n , malte in H.

van Steeuw>'ck'8 Manier perspektivische An-
•khten von Kirchen. Doppelmayr lobt Ilm nnd

60*
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sagt, er habe eine lange Tbätigkcit ausgeübt.

Nach dem J. 1620 sei er von Nürnberg nach

Hessen gegangen, wo er auf gew»ttmiie Weise
das Leben verloren habe.

«. Doppelmayr, Bist. Macluicbt Too den NAtub.

MallMuatidi and Kftiwtlmi. 1730. f. %lh.
W. aOmUL

Arenariag. Tony Avanarlna, Maler der

Gegenwart in Köln, von welchem Ibiüdiebe-

merkeuawertben Bestounttonsarbeiten an den
Moniken und llaleraian dar Krypta von S. Oe-
reon in KUln begonnen wurden.

Zeiuehrift lür bUd. Konat. 1870. Chronik

Avendano. Serafiuu ilc Avendano, mo-
demer Maler, geb. zu Vigu in Spanien.

Kaebihmiadirt:

I) Nel vilUggio. Rn ) vi ti DomenJco Ctiellaln
Genua. In: Lutein iulia. III. 1^71.

3) NeMe navotasa. Bad. «en i) e m <<. Ebenda.
W. Engebnarm.

ATaadoel« Avendoel, hoUändiaoher Maler,

weleher, nadi den beidan In Sahweria voriiaii-

denen Bildern zn urtheilen, etwa um 1650 thätig

war. Diese (nicht bezeichneten) Bildchen stellen

das Innere eines Stalles mit Schweinen dar; sie

sind von leichter, flüssiger Behandlung' , feiner

Beleuchtung und guter Charakteristik derThiere.

Die Verwandtschaft mit P. l'otter iässt vielleicht

auf den Binfloia diaaea Kttnatlers schlieseen.

Verschiedene ganz verwandte ThierstUcke (meist

Schweine} habe ich in kleineren Sammlungen
udlmKimatliaiidelimtarfalaelieDBanaiuiiiiigen

:

P. FMter, B. Omat n. •. w. goaehen.
W. Bode.

ATenne, s. DaTesne*

ATaat» 8. AiomU

Afeati* Ayenti oder d'Aventi und da
Vento Aus dieser Familie treten in Ferrara

zu verschiedenen Zeiten Künstler mannigfacher

Art auf. Von karTowagandarBedeatng iat kai-

nar gamaan.

Giovanni Maria war Maler und wird be-

ralta 1520 ala niehi makr teband beaaicknat.

Filippo arbeitete alsSteinim tÄ ta^^liapietral

1536 an der ^eratoUllI^( der Tom» di fiigobeUo.

Die Steinmetzen Giovanui, der l.i58— 1577,

und Ippolito, der 1574- 1577 erwähnt wird,

aind wahrsdidnHch Nachkommen des Filippo.

Sigismondo war Zeichner und lieferte ausser

aadaran im J. 1800 flir deanqiat aineZeldinung
des Campanile.

ATwnunt.

Carlo wird 1021 als Kunststicker in Ferrara
genannt.

8. Cittadella, Notir.ie relative etc. a Famia.
pp. 596. 602. (vergl. 397> 103. 648.

Af«r, B. Aaar.

Arerara. Giambattista Averara oder

Averaria, Avernaria, dAverara, Maler
in der ersten Hälfte des 16. Jahrb., •{- 16. Nov.
1 54b. Seinen Namen hat er wahrscheinlich von
jenem Ualnen ATenuratbala bat Baigamo, wel-

ches rarh Tiissi s Ausdruck so viele Künstler

henorbracbte , daas man ein ganzes Bach über
sie aehreiben konnte. Wer CHaubattiata'aLabrer

war, wissen wir nicht, aber seine Werke ver-

rathen einen mittelbaren oder unmittelbaren
Einfluss Tizian s.

In Bergamo schmückte er die Fassade des

Palazzü del Podestä Putten h.ilten einige

Wappen; Architektur und Biumenumameute,
kräftig behandelt, treten in enei^scbem B»-
lief hervor; darülH»r malte er die Madonna
mit dem Kinde nebst den städtischen Schutz-

heiUgaa Yinaanio und Alawandfo. Inneriialb

des Gebäudes ist der Fries des trroßon .Salos

von ihm. — im Hause Pighetti bei S. Lo-
reiuo, daa tu TaaaTa Zelt dem €h«fen Pietn»

Giupponi gehörte , sind die Fresken dos Sales,

von Ornamenten umgeben , sein Werk. Sie ent-

halten folgende Darstcllnngen : 1) K9nig 8nl-

monc tüdtet seinen Schwiegersohn Oronte.

2 Sulmone tödtet dessen zwei Söhne. .T Orbecho

naht sieb mitdcui Schwerte ihrem Vater Sulmone,

nm ihn zu ermorden. 4) Orbeche , vor sich die

Häupter ihren Gatten Oronte und ihrer beiden

Kinder, ersticht sich selbst — Bidolfi sah jiocb

unter derLoggia deaaribatt Banaea tSm Ibdonna
mit S. (Giuseppe und S. Bartolomco , die aber

ZU Tassis Zeit wahrscheinlich durch Ueber-

tnneinnig beaeitigt war.

Um 153r< verftrti^^te Averara die MHlereien

der Kapelle S. Beruardino in der Kirche S. Fran-

cesco. Die beiden Seitenwände und dabei je

eine LUnette enthalten Wunder des Heiligen mit

zahlreichen Figuren. Bauwerken und anmuthi-

gen Landschaften. An der Docke .'^ind dymbo-
liaebe Gestalten der Tugenden oder .Sibyllen mit

Bandstreifen in den Händen. — Die Kreski n, die

Ridolfi in der Kirche der Müuche von Valloubrosa
sah , waren in Taad'a Ztlt nieht mehr vorhan-

den. Nur eine Juufi^'frau Maria mit zwei heiligen

Benediktinern auf der Wand einaa Korridors

sprach er noch flir dne Arbait Averaia'a aa.

Dagegen wollte Tassi ihm und nicht Loronzo
Lottu die Bilder in seinem eigenen Hause zuer-

kennen , darunter war von besonderem Interesse

der Fries des Saales, der BinsagKarTa T. mit

zahlreichem Gefolge.

im Befektorinm dM Klosters zu A a t i u o be-

findet Siek ein Chriates am Krem and die vier

EvaogeliatanmitikiwiQymbolen. DMBIIdHgt
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die BezeicbnuDg : »Joanny Baptist» de Averaria

etCrlBlolbnn'd»Bwgmophutenmt«nw domliü
MPLXix flie ncUivo Aprilis«. Dii aber Averara

bereits 1518 starb, so kann er dieses Werk hücb«

•lens aofccfangen mid te efneni mnrolleiideten

Zustande hinterlassen haben. Oder sollte man
mit Zmu ohne Weiteres einen zweiten Oiambat-
tiate itAmmn, «nnehmeiif

Id der Benrtheilnng des Meisters stiminen Alle

darin Qberein , dass sein Kolorit anmutig war,
und dass er mit Goschie.k Verkiirzunpen nnd

andere Schwierigkeiten der Zeichnung zu be-

handeln verstand. Seine jugendlichen Gestalten

werden n\s Hcbr gefällig , Iresonders aber seine

Architekturen und Landschalten gerühmt. Als

dM Id«al des Heitttn eneheint fÜMmll Tfifam.

Er war noch jung^, als er starb , wio es beisst, an

dem Biss eines tollen Hundes. Achilles Maocio

oder MoKSi besingt Um in seinem Tbeatnm Ber-

I. (VL ISO.)

s. Tasfl, Bergamo. I. 52. etc. — Panta, Le
PItturc dl Bergamo, pp. 35. 55. 60. (Termengt
ihn mU Raschenis d'Avprara). — Bldolfi, Le
Meraviglie. I. 19:). — Lanzi, Storia pittorlca.

III. 150. — Z>ni, Encid. (Gibt die Stelle

ans Mvoalo vsUstlndlger als Tsssl.)

Jwmn.

kwvftamp» Hendrik Tan Avaraamp, gen.

... de Stomme van

V4 Im /)fi Kampon, hollän-

1 \ r »1 JJIX discherLandschafts-

naler fan ersten TIflfftel dea 17. Jalirh. Aue den

Daten ;iuf Stichen nach seinen Bildern und

Zeichnungen wissen wir, dass er iwischen 1612

nnd 1625 als Kttnstler IhMtig war: ans der Be-
nemtnag de Stomme van Kampen , welche er in

allen alten Katalogen des 17. und 18. Jahrb.

führt , sowie aus mehrfach erwähnten Ansichten

der Stadt Karapen von seiner Hand dürfen wir

mit prrißor Wahrscheinlichkeit »rhliossrn . duss

er auB Kampen an der Yssel gebürtig war und
Tielleicht auch dort lebte. Daraaf altoin be-

schränkt sich unsere Kcnntniss seiner Person

;

denn was Chr. Kramm (im Anhang seines Wer-
kes) Weiteres als Vemmtiiiigen erbringt, ist

hnchflt unwahrscheinlich oder sicher unrichtig.

Aus den Daten auf seinen Werken, aus dem
Charaktar derselben nnd den Roattimen, die sich

daranf finden, dürfen wir annehmen, dass Aver-
camp etwa um 1 5H5 geb. ist und um 1 635 starb.

Die Angabc Kramm'n (a. a. O.j, dass eine An-
sieht von Kämpen im Hesitze elflissBeaiBton die-

ser Sta<lt da» Datum 166;< {»zoo pemeont wordt«;

trage , ist jedenfalls irrtbUmlicb. Auch darUber,

ob der KVostler seinen Beinamen «der Stanmer,
wf^'cn eines körperlichen Gebrechens führte,

oder wegen seiner Schweigsamkeit und sorück-

gezogenea Lebensweise {irfe iBmened
tet}, sind wir nicht nnterriohtet

Als Künstler nimmt Avercamp unter den
frühesten Meistern der selbstitadlgen turilHadi"

sehen Malerei eine keineswegs unansehnliche

Stellung ein. Seine Landschaften — mit weni-
gen Ausnahmen Wintertandsebaften — geben
ein scliliclitos

,
abor sehr charakteristischea Bild

des Landes und des l>eibens, das sich zur Win-
terseit auf der VerkehrsstraGe Hollands, auf
dem Eise, entwickelt. In seiner bestimmten
Zeichnung, dem kräftipen Tone und der feinen,

harmonischen Stimmung seiner Lokalfarben
steht er dem W. Buytenwech und demE. van de
Velde (in seinen frUboren Bildern) sehr nahe.

Ein besonderer Beiz ist die gute Erhaltung sei-

ner Gemllde in der Frtsehe imd Leeditkraft der
Farben; daher ist die Angabo von van Eynden
und v. d. Willigen, dass dieselben, namentlich
im €Mln, stark naehgednnkelt beben, ebenso
irrtümlich als unverstiindlicb. — Von ähnlioksn
Vorzügen und bisher in Holland noch mehr ge-
sucht und geschätzt als seine Gemälde sind
seine häufigeren Handzeicbnungcn : Aquarell-
skizzen oder meist leicht aquarellirte Feder-
zeichnungen, zuweilen auch zu fertigen Bildchen
verarbeitete Guasdiieichnangen. Andl hier fin-

den wir die frische zarte Färbung, die bestimmte
und doch leichte und selbst elegante Zeiehom^g.
Beieh an schOnen ' Zdehnungen sind unter den
öffentlichen Sammlungen namentlich das Museum
Teyler au Haarlem (8], das Museum Staedel
zu Frankfurt (etwa 10), dasMnsenmsn Ham-^
bürg (4j. die Albertina sn Wien (4), das Mu-
seum zu Berlin (3).

Von seinen Gemälden befinden sich in den
öffentlichen Galerlen nnr wenige «id leidm
gerade die geringeren : zwei in flcr Galerie zn
Dresden, je einee in den Galerien zu Berlin,
fiehwerln, Rotterdam (Ftoselanl), Ant-
werpen ;No. 45t>. Katalog 1857, als nabekannt),

Dessau (Amalienstift, bei. 1620). Uervor-
ragcndtte BOder, besonders aneh dnreh die fei-

nere Zeichnung der Staffage ausgezeichnet, trifft

manin verschiedenen Privatsammlnngen, u A. in

der früher Haussmann'schen Sammlung zu 11 an -
,

nover, bei Minister von Friesen zu Dresden,
bei 11. Viewe^' in Braunschweig , bei H. Suer-

mondt in Aachen, H. von Lippmane in Wien
n. B. f. ImFslanoBiignole-Salesa Genna sind
zwei schöne runde Bildchen, Seitcnstlirkr Win-
terlandscbaften mit Soblittsohnhfahrern ; diesel-

ben tragen Aversaup's Monogr., geben aber
trotzdem unter Bril'f? N imm MündUry Ein
von den gewöhnlichen Vorwürfen des Meisters

sehr alm^ehender findet sieh aufeinem Gemälde
im Besitze des H. Van Lerins Sa Antwerpen,
Streit in einem Wirthsbause.

Der Künstler zeichnet nur sehr selten mit
ssinem gsuwn Nauen (wie auf den BUdem in

Berlin und Dessau', in der Regel mit dem aus
H und A zusammengesetzten Monogramme.
Ein anderes, sehr selten vorkonmeodes Voao-

, welöbes Bndliot anfllbrt, seheint aas
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470 Averoamp Jacob Avereoht.

A, A oder wahrscheinlicher aus ü, A, A zu be-
stehen.

NoUun von Tk. Van Lerius.

a) Angebliöh TOn ilrai gflstooliefii:

Scheeps - Gevecht Tusscben oen Engelschen en
üoU&ndtschen Visscbeii .Oeschiedt op .den

9 Anpustos 1652. Oben links Porträt fle» Letr-

ttTii |Ki i'<l, rechts dos>rn l'.elohiiijiij; liiin Ii die

Admiralität. Unten Lobgedicht. DieM« iü. tiigt

Dkht die Beneiehnnng H. . Averdaa^p Iba., iite

man »n» Drupulin's Historischem Bilderstlas

(No. 23G3) schliea.itiu künnte , sondern du

Monogramm • I^** Bl> vollständig

mit dem Grabstichel aDsganiiit nnd das Werk
eines Stechers von Fach. Es wir« onn freilich nicht

nnmöglich , dass eine Zeichnung von Avercamp

SU Onmde liKe, wir haltMi das Bi. ludaMea für

•ia Werk dea Un^ Allard. lol.

b) JXnA ihm gwloehaii:

1) Zwei junge Weiber stehend, die Hände Clor-

eUiander geschlagen und vor den Leib haltend.

Die Eine Unlu toi -von Tom, Andere von der

Sritf> pt seben : rechts gavudet. Gr^t. in Zeich-

nnngsmanier mit drei PlattaD von 11. Busse

-

raa 1771. U. 8.

Die TeiseliiedeDen Abdrfieke tob den diel

Platten sind von Betnakeu, Na^er, LeBlaacnad
Kramm als drei verschladeiie Stiche toa Baaie-

ms angesehen worden.
Die AbdfAeke sind dunih d«a Stadler auf der

Krfirspit*^ mit der Feder bezeichnet : H. Arer-

kainp dcl. licnd*^. Büsseras feclt 1771.

2) Winter beim Haag; Friedrich I., König von

Bdhman, Bit Oefoics auf dem ISis. Fredetiek de

5 ,
konlng van Bolinien en vronw na hat leren

gotykent. Mit dem Monopr de« Meisters und
1621. Gest, in Zeichnungümanier durch C.

Plooa waa Amstel 1766. kl. qn. Fol.

3) Gruppe von Fischern. Gest. von Desfresno
nach einer ZelchnnnR für Basan'aCabinet. kl. qu.

Fol.

4—9} Folge von holländischen Landschaften.

emmeiMelHI. BadtatroB 8. Vekke. A]l«6

bezeichnet, qa.sind mit dem Munogi.

Fol.

4) De U ar> r I < 11 mer Meer , A«. 1 625. Hendrik

van Averkamp, bfgenMWt de Stoaune

van Kampen , ad Ylvom dd. 8. Fokke fSsc.

qu. Fol.

6) Oadeckerk aan den Amstel, A«. 1622. U.

vaa Averksaip, ad Tivo» dal. S. V^Ake
flOC. qn. Fol.

8) Buiton Aikniaar, A». 1619. Wie das vorige

bezeichnet, qu. 4.

7) Te SchdUngwoa, A«. 1619. Desgleichen,

qa. 4.

5) Slootcn, Ao. 1624. Desgleichen, kl. qu. 4.

9) Amstelveen , A°. 1624. Desgleichen, kl.

qu. 4.
10— 15) Folg« von 6 nnnertitea Landschaften.

II. J. Sdial^tor. Henricna de Stoat. lavantor.

iMdhar eiaidakit 16».

16) Strandszene mit Schllttschuhläuforn. Im Vorder-
gründe: Fischerpaar auf einer Brücke. Nach
einer Uanduichanng gest. voo H. 8p Ilm an.
gf. qv. 4.

17) Landschaft mit r incr ruhenden und frÜhstürkcn-
deu BauernlamUie an einem pyramidalen Pavil-
lon. Gest. von H. Spilmaa. qa. 4. (Katal.
Winckler.)

s. Marlette, Abccedario. I. 42. — FösslI,
Künätlerlex. (unttT Haverkamp). — R. van
Kynden en A. v. d. Willigen, Geschicdenia
ete. 1. 31. 34. -> 0. Josl , CoDeetlon d'lmitotfona

de dcssins d'apris les principanx maitres hollan-

dais et flamsnds, conunencäe pai C. Ploos, oon-
ttarade et potlda aa aonikre da eaat BMnceavx
avec des renseignements historiqnes et d^tailltti

snr ce« maitres etc. London 1821 flf. — 1 mmer-
zecl. De Levens en Werken etc. — Kramm,
De Levens en Wezken etc. —»Brnlliot, Mooogr.
I. Ne. 1«. n. No. 200S. ni. Ho. 511. — mag.
1er, Monopr. l. No. 97. HL No. 5S4.

MiUhtUungtn von 2'h. van Ltritu, W. Sckmidi^
Xi. OnaMraad M. Thau^finy.

Th. van Wt-ttrhrmt

.

Arardleek. EdaardAverdieck, Architekt,

geb. sn Kiaiburg am 17. Febr. 1810. erhielt eal-

nen ersten Unterricht in seiner Vaterstadt von
Professor Fersenfeldt. Er bereiste dann Deutwh-
land , Frankreich und Italien und arl)eit<;te auf
den Akademien zu München unter Professor
Gärtner und zu Berlin tintor Professor Stier. In
die Vaterstadt ls;i2 zurückgekehrt, liesa sich A.
als Architekt dort nieder aad erä«ilte amtleieh
Unterricht im Architekturzeichnen. Nach dem
großen Hambarger Brande im J. 1842 ward«
ihm aiaa aleht geringe Zahl von PriTatiianteB

anvertniTit.

Zu seinen bedeatenderen Bauwerken gehören
die aenangelegte BItoohstraBe am Oiasemarkt,
die Dampf-Cakesbäckerei von Ehlers und Sillem

auf dem Grasbrook, und die Kirche der deutsch-

refonnirten Gemeinde. Besonders bekannt aber

machte er sich als Erbauer von Sillem s Bazar
am alten Jungfcrnstieg (modemer Prunkbau}.

Ferner baute A. die Kapelle der franaüaiach-

reformirteo Gemeinde , die Stifiakireha aad Am
Kindcrhospital in St Georg letzteres ist nicht

von Chateauneuf, wie das liaraburg^che Kiiost-

lerlezIkoB p. 34 aaAhrt).

A. (gehört zu den AnhiinKorn des romanischen

Baustils, und steht inabeeondero anter der Ein-

Wirkung von Gärtner «ad Siter.

a. Hambatfei KfineHerleiikoa.
Th. Gntdertx.

Averedit* Die Averecht, Malerüamiiio aa

BrUgge.

Jaeob Averecht, Maler (/SdWUsre), der

zuerst in der stiidtiachen Rechnang von 1.3R2/83

erwähnt wird, wonach er 55 mit den Wappen des

KOnIgB Terriarto fUmen gemalt hatte. Bbemo
malte er eine große Anzahl Wimpel iind

Wappenschilde mit dem stidtiechen Wahrzei-

dbOB. Ia den J. 14M und 140t wvfde or dM
Tonrandek, dai Bol«gewlllba doa Sehggbaoailei
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im Rathhaus zu bomalcn, ebenso die Thttren und

das Portal de« gMdifla Saales nebst den darin

bcfindüchen Statuetten, welche Cornelius van

Ae It r e ausgeführt hatte. £s scheint demnach,

dMi «r in Amehen felaagt war, denn die Rats-

herren von Brügge hatten Überall die besten

Künstler aar AosschmUckung ihres Stadthauses

aufgeboten. Im J. 141S niMhte er die Statuetten

der Lettner in der Stiftskirche St. Don:itianus

in Brügge. Auch bekleidete er verschiedene

Aemter in der St. Lukas- und St. Eligiusgilde :

18M—1400 war er Dekan , 1400—1401 Gouver-

neur, 1406-1407 wieder Dekan nnd 1416-'1416

Vinder. Er starb um 1420.

JanAverecht, Maler (BeiklMerivtr«)^ Vin-

der der nämlichen Zunft in den J. • , 1410

,
1419—20, 1420—80, Und Dekan 1410—17.

fuBlId».

Willem Averecht, Maler (flloOl«'), Vindw
1420—21, 1431—32. f um 1440.

it Jmttt Wiol«.

AtmUm«» ». AreniliB«*

kn^ntaUm Jobannes ATerlinna, ver-

fertigte laut Inschrift 1465 die in der kgl. Anti-

kensammlung >tt Dresden aufgestellte kleine

Nachbildung der BeHeratetae dee Vark Avnl
in Bronze und schenkte sie dem Piern do' Mcdici.

Sie enthält einige Abweichungen vom Original

und Spuren von früherer Emaillirung einieteer

Theile. Averlinus nennt sich einen Architekten,

darf aber nicht mit dem gleichzeitigen Antonio
Averulino, genannt Filarote, verwechselt

die Felder der Eingünge nnd die PflMten der

Stuhle schmücken, sind von anBohnlicher Größe,

und man sieht darauf die Tugenden der hl. Jung-

frau , den Kindermord , die Herabkunft dea Ü.

Geistes eto. abgebildet. Yiollet-le-Duc rUhmt

die Schnitzereien sehr ; nnch der Arbeit, die dem

Turpin angehOrt, zollt er Beifall. Von einem

Theile der Stühle gibt er AbMdM^en.
H, Gilbert, Descriptfon hlstf^ririo de t'c'gliso

catbMxtle de Notre-Dame dAiuieus.

p. 292. — Dvtevel, Recherches hlBtoriques

snr le« oDTtsfes eatfcut<s daas lavUle d'Amiens

pendtnt les XIV* , XV» et XVP. sfklas. 1858.

p 20. — V i .) 1 1 c t -1 e- D u r
, Dict. de l'architcc-

ture fr»ns*i«e da XI«. «i XVI«. «iicle. Vm. 465.

Fr W. Inger.

Areraier* Antoine Avernier, Uolzschnit-

sersnAmlena.httBegfanedfla 10. Jahrb., Ter-

fertigte die schönen fIhorstUhle von Eichenholz in

der dortigen Kathedrale , weiche den elegante-

sten gothischen GeeobnuMik bekunden nnd voll-

kommen erhatten (ursprünglich 120 Sitze,

jetzt nur noch 116). Avernier Übernahm die

Ausfuhrung, so erzählt ein Lokalhistoriker naeh

einer ^elebaeitigen Urkunde, um die winzige

Summe von 32 Sous für s Stück ; offenbar aber

beruht dies auf einer schlechten Lcsuug udcr

vtefanebr a«f einer Ltleke; ee bandelt sich hier

sicher um eine Münze, die man anzuführen unter

Uess, and die 32 Sotts betrug. Ein Meister'hucher«

fOtt AmienB, mit Namen Jean Tnrpla, Idtel»

die Anfertigung der eigentlichen Stuhlgestclle

Die ganze Arbeit wurde 1501 aal Kosten des

Kapitels begonnen irad 1532 Tollendet; man er-
wendete dafür mehr als 11200 Pfund damaliger

Rechnung. Anf dem Schaft einer Säule, welche

die Lehne des letzten Stuhles zur Hechten Uber

tagt, findet man die Jahreszahl 1521 (auf einem

Sttihlc das Datum 150R, für die Arbeit Turpin's)

Von Avernier sind die geschnitzten Reliefs,

wdfllia mflMiatGegenst&nde aus dem Alten und

HaiienTealanMnt behandeln. I>iitjen|gen,weldie

ATenintono. Ausonio Averrimono,
missverstandeno Korrektor in dem magiiabechiar

nischen Exemplar der Abkaadtniig dea Fllaret«

Ober die Bankumt iür Antonio Avemllnq.
(a. diesen).

AvOmn« Mercurio d'Aversa, Maier in

Neapel, gegen die Mitte des 1" Jahrh. Er lernte

bei Giovan Battista Caracciuuli und war nach

LÜni keiner von den beaten Schülern desselben.

Er half seinem Meister in vielen Malereien, und

es henraohte zu Dominioi'a Zeiten die Meinung,

da» der grOOte Thetl d«r aehwaeben ArtMÜm
Giovan Battista's von Mercurio herrtlhrte. Nach-

dem sich dieser seine eigene Manier gebildet,

verfertigte er viele Arbeiten ; u. A. maHe er da-

mals die vier Bilder tbor den TTiüren der Jesui-

tenkirche S. Giuseppe an derChiaja. — Aversa

bezeichnet wol eher seinen Geburtsort als seinen

cigmtileken Hamen ; da er aber nnter diesem an-

geführt wird und Mercurio wahrscheinlich bloß

der Vorname ist, haben wir Um hierher gezogen.

8. Domlhicf, TIte M intlocl et«. N^olatsDl.

III. 62. — Lanzt, Stovta pltt, UebeiMlnaf
TOD Qoandt. I. 581.

Aremlino. Antonio Avemlino, oder

Averlino, genannt Filarete, Uildhaoer und

Architekt, geb. um 1400 ra Florenz, f unl 1400.

Seine künstlerische Entwickelnng fallt in den

Beginn der Renaissance, als deren ersten und

wahren Urheber er nachmals FilippoBrunellescbl

feierte. Mit allen den Meistern in den bildenden

Künsten , welche damals Florenz zum Mittel- ^

punkte einer neuen Kultur machten, stand Aver-

lino in VerMndvng, nnd aneh den gleichzeitigen

literarischen Bestrcbnnpen blieb er nicht fem. —
Unter den Bildhauern scheinen Lorenzo Ghiberti

nnd Lnea della Bobbia den grfJfiten Binflnae anf

ihn gehabt zu haben , in der Zahl der Künstler,

die an den berühmten Pforten des Baptisterinms

mitgeholfen haben, wird auch A. genannt. Jeden-

falls nahm er dann nnter diesen eine hervor-

ragende Stellung ein. Denn als Papst Eugen IV.

von Florenz, wo er das Konzil abgehalten hatte,

nadl Born zurückkehrte, berief er, wahr-

adkefadkli noeh imJ. 1448, denvlleiater Averlbioi
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dorthia und Qbertrog Um die AosflUiniiig der

Bronzethttre für 8. Pietro in Vaticano. Mit zwei

SchHIern Niccold» und Varro machte sich (licgcr

an d&s Werk; ob Pasquino von Monttpulciam»

abenfalüi schon in Rom bei Averlino lernte, ist

ans unbekannt. Niemals jedoch hatt(> 'yrn^r

SiiuoDc etwas mit ihm zu thuD, den Ya^ari

ebemo flPfleUieh sn eln«in MiltiMterAverliiio'i

wie zu einem Bni<ler Donatello s fromarht hat.

Wo unser Meister die Künstler seiner Zeit sa-

nameiwCellt. gedfliikt er ndt keher Silbe des
Simon-', icfi fimlr überhaupt nicht. daseerülD
irgend HiK h nur einmal fffwähnt habe.

»Die Thür vou.S. I'eter«, schreibtAverlino nach-

mals an den Herzog Franz Sfom in Mailand,

•habe ich als ein würdiges Andenken verfertiget

aowol fttr die hb. Petrus und Paulus als für den
PftpetBogen TV.«. Jeder der beiden Flflffel Ist in

drei große Fnldi-r pctheilt dor rine cntliiilt ohoa

den thronenden l:^lüser, in der Mitte Paulus sie-

bend auf sein Sofawert gestutzt ond neben Ifam

— dem vas electionis — ein Gofass mit Lilien,

endlich unten die Enthauptung^ des Apostels.

Auf dem anderen ThttrflUgel zeigt das obere Feld

die thronende Maria mit demutsvullcm Aus-
drur-ki' . das mittlere den »tohcndt'n Apostel

l'etrutt , der dem knieenden Eugen IV. die

SohlUssel gibt , und das untere Feld die Kreuzi-

gung des ApostelfUrsten. Sie erfolgt aufMon-
torio; man sieht unten im Vordergrunde den

'Hber, die ngenhafte Strinelehe, das Mantolenm
lladrian'fl und zwei vcrschicdengestaltetc Pyra-

miden. Hieran , sowie auch an den Details der

anderenHanptfelder.TOrtttii siebdlebingebendete

Liebe des Künstlers fUr die antiken Kunstwerke
und ihre Ornamentik. Allein dieser Sinn der

Renaissance spricht sich noch viel lebhafter in

den Umrahmungen aus, womit jeder Flügel ge-

Bchmilckt ist. Ueber jedem schweben jedesmal

zwei litten und halten in der lUitte ein Wap-
peoeoliOd; unten aber und von da links und

rechts die Langseiten hinaufsteigend, entfaltet

sich das reizendste, durch und durch antik ge-

biritene An^kenwerk. Wo lieb die Baaken

zu den Hauptrosfttrn zusammenschliosson sol-

len, bieten sie diese wol oft genug in schUner

Blumenform dar, meistens jedoch zeigen sie die

Köpfe antiker Männer und Frauengestalten in

Medaillons Aber auch Uberall an der arabcs-

kenartigeu Guiriaude «ind durch kleine Figuren

Sienen der alten Geschichte und Sage, sowie

einzelner äsopischer Fabeln dargestellt: heid-

nische Götter und Opfer, die Wülfin mit Bomu-
Iva nnd Bernes , der Banb der SaUnerlnnen,

Cloeliii und iliro Jungfrauen zu Pfnrdr den Flusa

durchschwimmend, die Horatier und Curiatier,

Horatins Codei^ Opfertod, das Kapitol als boher

Thurm mit den kletternden Rittern und oben

mit der Gans, Leda mit dem Schwan, der Kra-

nich , der dem Fuchs die Gräte aus dem Halse

liebt !!• S. W. — Genau in der Breite dieser Um-
nbaningeii sind vier lebmale U^ne Beliefs an-

gebracht, weldM links «nd reebts aufdenTbSr-
flUgeln die Hauptfelder von einander trennen.
Sie enthalten Darstellungen aus dem Leben
i'apst Eugen s IV. : 1] Die Einschiffung des ICai-

sers Johannes VI. Paläologus tmd sein Empfang
beim Papste; -2 Sigi-'^mund empHingt knieend
die. Kaiserkrone und reitet dann vom Papste ge-
leitet aas der Leostadt; 3] Das Kornil Ton Flo-
renz mit d« in links fitzenden Palaologen und
dem rechts höher thronenden PMSte, sowie £in-
lebUhmg des Kaisen naeb Konstsatinopel;

4; Der Papst iHuTgibt den Mrmchfn von S. An-
tonio in Aeg}'pten die Glaubensregel die ägyp-
tischen Möndie sieben snr Besiehtigung der
heiligen Dinge in Rom ein. Inschriften erläutern

überall den Gegenstand . sKdbst die Städte und
einzelne Personen sind mit Namen bezeichnet.

Die vermeinte Großthat Eugen's wird in swel
Distichen verherrlicht. — An verschiedenen

Stellen brachte der Künstler seinen eigenen
Nauen an; die Omsasentstreifen unter der Hin-
richtung dos Paulus und der Kreuzigung Potri

halte er gleichsam tlir sich reservirt. Unter dem
einen befoiden sieb Seewesen, welebe drei Brost*
bilder in M^ dailluns halten, von denen das mitt-

lere die Umschrift hat: Opus Antonii de FIo-
rentia. Wahrscheinlich lähen wir bier sein

Selbstporträt und diejenigen seiner SebtUerVarro
und Nicenlö Der Omamentstreifen unter der
Kreuzigung Petri zeigt zwischen Greifen iu der
Mitte zwei Putten, welche ein Schild mit den
Worten tragen: Opus Antonii. Endlich unten

an dem linken ThUrflUgel auf der dem Innern
der Kürette sugewandten Seite nooh ein sonder-
bares kleines Relief, das Vasari und Valcntini

falsch verstanden haben. Links erscheint ein

Mann anfeinem Beel mit Seliw^neben am Satkd,
mit der Linken einun großen Krug erhebend;
dann folgen sieben Arbeiter, die sich an der
Hand gefasst halten, wibrend der erste swischen
dem zweiten und dritten . der erste und sweite
zwischen dem dritten und vierten u. s. w. hin-

durchkriecht. Wie links der Manu auf dem Edel,

so schaut TOn rechts ein Mann auf dem »Dro-
raendarins« — so ist das Thier bezeichnet — dem
Reigen der Künstler au. Oben steht : »Ceteris

Opera pietimD fbstns fimnis ve miU Hflaritas«

(d. h. Andern lohnt Prahlerei oder BeräuchLTung

die Arbeit, mir Lustigkeit), au beiden Seiten des

lotsten der Biel)en Figuren »Antonins et diseipnli

mei«.

Wie jetzt die Pforte am neuem S. Peter er-

scheint, so hat sie Panl V. Im J. 1620 anbringen

lassen; dabei sein WsppSB und die Insdiriit

Paulus V. Pont max, restauravit A Pontif. XV.

Ueber Averlinos Werk hat Vasari sehr tm-

gBnstig genrtirailt; er begriff mebt, wamm einem
solchen Manne oino solche Arbeit anvertraut

wäre
i
es hätten sich doch ganz andere Meister

in Rom dafür gefunden. AUein man mnss deh
vergegenwSrtigen , dass die Bronzethüre am
S. Peter etwa gleichseitig mit der aweiten
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Pforte <les Baptistcrium's In Florenz i l417) voU-

eadut war, dass ihr Meiater durch die Umstände

«ir schnellsten Arbeit and damit sn einer gewis-

sen Flüchtigkeit gezwungen wordnn Jedt-nfalls

ist die energische, ja Ubersohwängliche lliu^abo,

dl« Averliiio an die Uaasitche FOTmenwelt be-

wies, von großer kunstgeacliiclitlicher Bedeu-

tung. Manche hielten die Umrahmung tlir eine

Schöpfung der Altm Mlber/ond für sie towol

als für dk' kleinen Reliefbilder hat noch die

Gegenwart alle Anerlcennang. Als zeitgeuüa-

sisehe Historiea haben die leteteran nodi aber-

diei fllr die Kenotniss des damaligen Knitar-

lebens einen boRondcren Werth.

Das gepriesene Grabinunuiueut Martin'aV., das

alcli VCNT der Konfession in 8. Giovanni Laterano

befindet, die liegende Gestalt des Papstes in pon-

tifikalem Gewände aeigt und mit anmutigen

Beliefi veniert Ist, winde onierm Meister sn-

geschricbcn, allein nach Foumier [Rom. 94)

tot es gaus allein von Simone gearbeitet.

Seit 1447, als Nflcolans V. den päpstlichen

Stahl bestieg, war für A dif L'Iückliche Zeit in

Rom vorüber. Er beklagt sich selber Uber die

Bänke der RUmer, die seinem nSehsten Freunde

berdtet worden nnd die dann auch ihn in sei-

nem Wirken nnd Schaffen gehemmt hätten.

Ueberdies wandte der neue Kirchenfürst 'seine

Ganet gana anderen Männern zu , vor allen dem

I.,eon Battista Alberti und Komardo Rosellino,

und unser Meister war früh, als ihn andere Auf-

tiige von dannen riefen.

Francesco Sforza , der Averlino in Rom ken-

nen und schätzen gelernt hatte, berief ihn zu

sich, nachdem er Herzog von Mailand geworden

war. Der Künstler scheint 1451 zu ihm gekommen
zu sein, da er sich in einem Briefe vom 20. Dez.

dieses Jahres au Pit ro de Medici fiir dessenEm-
pfehhmg bedankt (s. die Lit.J. Am 7. Juli 1452

schrieb der Herzog an die Mailänder Dombau-

verwaltong, er habe bereits in 2 Briefen verlaugt,

dass anstelle dee kttraliehverstMbenenFfHivino

degli Organi di»7 Meistor Antonio de Fiorenza und

Giovanni da äolara zu Ingenieuren beim Dom-
bm elngeeetart würden. Brva1aitge,dasseennn

iof<Hl geschähe. (Nava, Memorie intomo all

origino del duomo di Hilano. p. 233. — [Inger.)

Später beauttragte Sforza den Künstler mit der

Ansltthrung eines Planes fUr ein neues grofiee

Hospital zu Mailand, Lange Zeit hatte es nar

einaeine zerstreute kleine Asyle dieser Art ge-

geben, bis in J. 1448 alle Inigeiannttt unter die

einheitliche Leitung des Erzbinchofs Enrico ka

men und dieser die tolerante Bestimmongerliess,

alle Kranken , ohne Bfleksiclit anfBeH^on und

Vateriand, aufzunehmen. Bald wurde auch von

der gerammten Bürgerschaft dieErrichtung eines

allgemeinen großen Krankenhanses besehlosscn.

Der Herzog und nv'uw (Tomalin Bianca Maria

Visconti schenkten den Onind und Boden dazti

ein Schloss mit weitem Garten, und nahmen die

SMbe in ihre Hand. An 12. AprU 1467 (alten

Msysr, EMmfaK'lMäkm. IL

Stiles: wurd«' der Grundstein feierlich gelegt;

unter Bctheiiigung des gesammten Klerus , des

Herrscherpaars und seiner Sühne und TOchter in

BegleituniT von Fürsten und Edelleuten. Der
Gmndätcin , sowie eine zum Andenken geprägte
Denkmünze , enthielten folgende von Tonunaao
da Riedi vt rfcrtitrte Inschrift; Franctis Sfortiao

Dux IV, qui ammissum per praeeessorem obitum
orbte imperlnm reenperavit, hoo nranns Cbrlstf

pauporibus dedit fuudavitque mcccclvii die

XU April. Eine Inschrift , die noch gegenwärtig

anssen BITdem Ospidale maggiore angebracht ist,

gehOkt ^er späteren Zeit an und trägt keines-
wegs den antokratischen Charakter der ersteren.

Sie lautet : »Frunciscus Sforziae dux IV o. ro. p.

p. et eius uxor Bianca Ibffia Yiceoomes
,
qui

situm acdesque dedcrunt, una cum Mediolanonsi

populo hoo hoepitale posuere mccgclvi.« Den
Grundstein sn dem aQiorloso Albergo de' povwl
diCristo« — wie Averlino sich ausdrückt — logto

der Herzog selbst Erst nach Jahrhonderten
wurde der Biesenbau , wesentlidi im CMste nnd
Baustile seines ersten Schöpfers, vollendet.

Der Grundriss ist sehr einfach. Der Raum
bildet ein Rechteck. 23b Meter lang und '.*5 Meter
breit

,
angeordnet in ongefShr drei gleiche Theile.

von denen der mittlere in seiner Mitte die Kirche

tragen sollte, während die anderen rechts und
links für die grofien nhime beetilmmt wurden,
deren Grundrissen man die Form vollkommen
gleichseitiger Kreuze gab. Hierdurch bekam
man also rinen großen HoAnnm im Zentrum nnd
bei den Hauten an den Seiten je vier kleinere

Hüfe zwischen den Scbenkelarmen der Kreuze.

Die Schenkel jedes Kreuzes sind 95,20 Meter
lang und 9,52 breit; über ihrer Durchschneldnng
erheben sich Kuppeln, und in dieser Kreuzung
stehend übersieht man leicht die vier großen
Korridore, die nach den entgegengesetstenBioli-

tnn|E:en aiiscinanderf^ehen. Nach aussen hin

waren überall , sowol nach allen den Höfen im
Innern als an den Fassaden, Hallen von steiner-

nen Säulen Die Hallen an der FasBade jedoch

befianden sich nur im uuteren Stock, waren ehe-
dem dnrdi Bisengitter abgescUossen nnd rihid

später ganz vermauert worden , um mehr Kran-
kenzimmer zu gewinnen. Einzig nnd allein die

eine Audsenseite des Gebäudes , die nach dem
Kanäle zu geht , war allezeit durchaus ohne die-

sen Schmuck der Kolonnaden. Die großen Fen-
ster der Fassade sind spitzbogig al^eschlossen,

aber ihre Ornamente bekunden In reiehrter FttUe
ilcn Geist der Renaissanciv Eine Säule sehe!«

det sie in zwei Theile, und Terrakotten mit
Patten, Blumen und BlatCwerii verlieren sie,

während aus i^childarti^cn Vertiefungen ober>
halb der 6iiulchen BUsten von Heiligen u. s. w.
hervorspringen. In diesen Details offenbart der
Künstler den ganien Beiohthum seiner Phantasie

und die Anniiif «eines Fortnensinnes. Als Back-
steiubau dart sich nur noch der Hof der Certosa

vonl^viamttdemOqMAdenaggiorevaisleieben.
60
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474 Antonio Averolino.

Miichtige, reich angeordnete GlioüoruDKeu in

TerrakotU scheiden die beiden Stoekwerke von

einander. Kolonnaden [Logf^en) umschliesson

»uch, wie erwiümt, die beiden Stockweriie des

großen, sowie der kleinen HOfe; Mifden sdbn-
ken , zarten Säulen erheben sich schwerlaatend

die reichen Kamiese. Zu Averiino's Zeit kam
noch der ganze Kreuzgang (Crociere) der efaien

Seite SU Stande , und noch findet sich hier das

alte ursprUnKlichü Portal , zu dem man auf Stu-

fen emporstieg, und das dann in das schlichte

aber durchaus AngeBneMM nnd unpiiMliends

Innere führte.

In dem Werke, diS Averlino Uber Architektur

geeoiaieben hat. stellte er in Wort und Bild auch

das Ospedalo grande dar und schilderte die Feier

der Grundsteinlegung. Auch Cesare Cesariaao

besehreibt den 1^, wobei er sonderlwrerWeise
den Namen des Meisters vcrschwcif^t.

In Verri's Storia di Milano boüudet sich die

Abbildung eine« Mailänder Privatpalastes , der,

im vorigen Jahrb. zersttfrt, in den Details Oothi-

sebes und Rctmissance in derselben Weise wie

das Uspedalu graude verband , daher Burckhaidt

geneigt ist, auch für diesen Bau Averlino als den

Meister anzusprechen. Jedenfalls wissen wir

von ihm selbst, dass ihm der üeraog verschie-

dene Arbelten in Mnitand tlbertmg. Anefa tn

den BerntutifTon Uber den Doiiibaii wurde er

horboigezogon, und für die neue Kathedrale in

Bergamo bat er den Plan geieictniet. den Vasari

rühmt, der aber erst in einer spätt^ren Zeit,

mannigfach vorändert, zur Vollendung gelangte.

Kicci ist der Meinung, dass noch in Averiino's

Zelt alle diejenigen Tbeile des Domes entstan-

den , welche als reich omaraentirte Gothik er-

scheinen, und namentlich die Sakristei, die iiope

In sehr sonderban nnlebte (spniio) Gotiiik bo-
zeichnet.

Cicognara hat Keoht, wenn er von dem frucktr

baren KUnstlorgeiste ATemlino's m^nt, daas er

gewiss mit Vergntigen die ganze Welt umgebaut
hätte Der Künstler erzUhlt uns selbst von einer

wunderbaren Bauidee , die er für den Herzog

SfofW sich gebildet hatte, und zu deren Ausfüh-

rung er alle Architekten , Bildhauer und Maler

der amoderaen Kunst« zusammen zu rufen ge-

dadita. Dabei maohto er die htotoriioh toteret-

santo Bemerkung , dass man aber die Maler da-

fUr aas der Feme holen mUsse, da nach dem
Tod« des Hasaeeio, MasoUno and Fra CHovanni,

des Domenico da Venezia, des Francesco di Po-

sello, des zu Lyon verstorbenen Bcrto (?) und
des Andreino degl' Impiccati (Castagno) Italien

keine; hervorragenden Meister mehr besässe.

Wol sei von den Ultrainontanen Giovanni da

Bruggia (Jan van Eyck!' auch nicht mehr am
Leben, allein unter ihnen gäbe es doch noeb einen

maestro Rup^eri Rdiricr van der Weydenf und

jenen GiachettoFranciuso, der seinerzeit infiom

Fspst Engen IV. und iwei IDbuMr ans dmeen
Umgobimg adt Ubemaohender LebensiMm ge-

malt habe, und dessen Werk, »auf Tuch .panno;«

ausgeführt , in die Sakristei von S. Maria sopra
Minerva kam. Allein diese Notiz aus der Hand-
schrift der Palatina enthält einen Fehler: der
Haler heilst nidht CHachetto, aoodani JeM
Fouquet. (Unger.)

Als Fiüurete zu künstlerischen Schöpfungen
nicht mehr die Fähigkeit fühlte, beschäftigte

er sich mit der Schriftstellerei. Kurze Zeit
nach Leon Battista Alberti, in den J. 1460—
1464, hat auch er Uber die Architektur geschrie-

ben. Sein Werk umfasst 25 Bücher in drei Thei-
Ipn und behandelt zuerst die Verhältnisse, Maße
u. s. w. der Gebäude, wobei durch Gründe, dnrck
AntoritXten tind Beispiele «fbirletwild, wie alle

diese Dinge von der Form und Figur des Men-
schen hergeleitet sind : welcher Gedanke aich

dran 1588 bei Baedo Bandlnelli wiederfindet,

wenn dieser das Bauwerk als bellissima propor-
zione d'un corpo umano definirt Brief bei Gaye,

Carteggio). Darauf ist von den Baumaterialiea

die Rede. Der zweite Theil lehrt, wie eine Stadt
auf das schönste und zweckmüäsigste angelegt

werde, und der dritte endlich handelt von neosn
Formen der einzelnen Gebäude , wie sie dsrek
Mischung des Antiken mdModanian entatshen

können.

Von dem Werke ezistiren drei Bradaehriften,

zwei italienischo und eine lateinische. Die « ine

italienische befindetsichinderBibliotecaMaglia-

beoehiaoa an Floreni. Ana in FoHobll. von
Papier bestehend

,
zeigt sie nicht nur eine sehr

schöne Schrift, deren Initialen mit Gold nnd
Farben gemalt sind, sondern auch zahlreiche

Zeichnungen, die einfach mit der Feder gefertigt

oder kolorirt sind. Auf dem ersten Bl. halten

zwei Putten das Wappen der Medicäeri auch

das Portritt Avetliiw'a fehlt nieht, du nach
Vasari wieder der ravennflidllohe SinmM ge-

macht haben soll.

Vor dem April 1464 mm größten Thell ge-

schrieben, — denn der alte Cosimo Vecchio wird

noch als lebend erwähnt — wurde dieses Manu-
skript doch erst nach dessen Tode (1 . Aug. 1464}

vollendet, da gegen Ende desselben von der

»degnia memoria di Cosimo« die Rede ist. Ueber-

geben wurde es von dem Verfasser an Piero di

Cosimo de' Medici, in dessen Familie ea noAtn
Vasari's Zeit aufbewahrt wurde. Auch der zweite

italienische Codex ist heute in Florenz und swar
in der BiblioCeea Palatina. Er entfallt SSO Ph-
pieibll , wurde raindesten.s von zwei verschie-

deneu Händen geschrieben^ entbehrt aller Aqua-
rellmalereien nnd bat selbst die ein&chen
Federzeichnungen in weit geringerer Ansahl.

Dieses Exemplar ist wol nur die Kopie des zwei-

ten Original-Manuskriptes , das wahrscheinlich

auch im J. 1464 dem Herzog Francesco Sforza zu

Mailand durch Averlino überreicht wurde. Es

hatte merkwürdige Schicksale. Die Inschrift «Bic

Uber «et Jeronimi fi^nnodibi in Stenn aeigt ans

bei wem and wo ea sieh eine Zait lang tnfliidt;
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später, im 18. Jahrb., lag es eine Zeit lang bei

einem BucbhUndler in Siena lam Verkauf (Brief

des Contc Carran In den Letlira pittarielie IT.
:ü6. V. 2;54i.

Wie die Zeit ihren Ursprunges, so ist auch der

Inhalt der beiden Orlginal-Maniukripte wesent-

lich der pleicho
,
mir dass in dem crstercn mehr

von den Werken des alten Coaimo Medioi und

in den iwrften nelir tob Sfbm's Thaten im
Krieg und Frieden die Rede ist.

Für den berühmten Sammler aohOner Manu-
skripte ,

KUnig Matthias CorriniiB von Ungam-
BOhmen, wurde Averlino's Werk, durch Antonio

Bonfini aus AscoH in das lateini.sche übertrafron,

sehr schün auf Pergament geschrieben und mit

kostbaren Miniaturen verziert. Als nachmals

der reiche Besitz des Königs in der Welt zer-

streut wurde, kam der Averlino zu den Domini-

kaaera too 8. CHovauoi • Paolo In Venedig
und liegt jetzt in der Ifarkusbibliotbek. Der

Titel lautet: Antonii Avewilini Florentini de

ueliUeltiti» 1IM XXT, ex itaBeo tdiooiate ab
Antonio Bonfinio Asculano latine redditi.

Cicognara war, glaube ich, der erste, der sein

Bedauern darüber aussprach, dass Averlino's

Schrift ungedruckt geblieben wäre. Vasari hat

dem Autor durch sein wegwerfendes Urtheil auf

lange hin Schaden gebracht: obgleich in dem
Baehe, so aohrleb er, muehea Gute gefunden

wird, so ist es dennoch mm grüßten Theilc

lüclierüch and gar sn albern. Insbesondere

tadelte es der Historiker, das* der Yei&iiw die

Meister st int r VaM und ihre Werke ntebt In Er-

wähnunfj; f^ebracht habe.

Dass Vassiri dennoch viele historische Notizen

dem Filarete entnahm , dass er viel praktisches

und theoretische.'iWif'aenausihm schöpfte, haben

BohoD die neuen Herausgeber des Vasari bemerkt.

Uad TasarTs ebener ZdtgMMMse, der AieUtekt

«ad Schriftstel 1 er PI etroCataneoausS i r na -r 1 568),

hielt Filarete 8 Schrift für werthvoll und nUtslidi

genug , um jene flebslgen AnsaBge daraus tu
machen, welche heute die Uffentliche Bibliothek

von Siena besitzt. Bei seinen Notizen aus dem
Werke ist Vasari keineswegs immer gewissen-

haft verfahren. So beschreibt und zeichnet

Averlino im 2h. Buche die Fassade eines Mai-

linder Palastes (Contrada Bossi No. 1774), ohne
deaürheber dieses Werkes zu nennen, nnd doch
behauptet Vasari, dass Averlino als solchen den

Micheloszo nenne (Ricci).— Averlino's Schreib-

wetie hat allerdingB etwas Maolerirtes und ge-

flllt aich in Latinismen; aber dieselbe Sonder-

kaikiik haben dio besten Schriftsteller seiner

Zeit Die Ordnung in den Materien bt sowol

verwirrt als Husserordcntlich komplizirt , wobei

denn die weitBchwoifendc Redeweise doppelt

ermüdet. Filarete erscheint als Schriftsteller wie

als Künstler durchaus als der l^pns der llber-

quellenden Fnihrrnaissance. Der Fonnenreiz

der klassischen Welt h«t auch üm besaubert und

bannaekk. VoehlikerkaiiMnNfiadiwQbaiiaaai

derGothik heraus: vielleicht, dass er sie eben
deßhalb um so ieiüonscliaftlichür hatiote. >Ver-

floehti, ruft er aus, »wer diese Macherei erfand f

nur ein Barbarenvolk , meine ich
,
hat sie nach

Italien bringen kOnnen«. Dagegen preist er alle

diejenigen, welohe die antike Maniermd Praxis
pflegen. »Ich segne«, sagt er einmal, »die Seele

des Filippo Brunelleschi, der in unserer Stadt

den Stil der Antike wieder yon des Todtes a«f-

erweckt hat, .so dass er nun in Kirchen und Pro-

fanbauteu zur Anwendung kommt«. Gelegentliok

wird manches Werk, wie der Pslazso di Bttooel-

lai in Florenz , und auch mancher Master rttk»

mend vnn Averlino genannt; ich erinnere nur an
KidulfuFiuravaDti, denorim 14. Bucheais'Archi-

tetto del Cremlino di Moses« aufführt , sowie an
Angeln Berverin von Murano, den er als den

eriahrensten GlaskUustler und seinen theuer-

stea Fraund In Floreu beaelohBat, sowie aa
dessen Sohn Marino. Aber wiederholt ist auf

die Stelle setner Schrift hingewiesen , wo er alle

todtenimd lebenden Mrisler derFfflbnoainatiOB
vor seinem Oeiste gleichsam vorüberziehen läset.

Da für Averlino die Aufzählung selber charakte-

ristisch ist, so mag sie hier kurz wiederholt wer-

den. £r nennt zuerst die Florentiner : Donatello,

Luca della Robbia
,
Agostino und seine Brüder

Ottaviano iSflhne Antonios), Desiderio der «so-

lemne maestro«, Dino, Miehelosso, Psgno oder
Pagnio, Remardo und seine Brüder, Lorenzo. der

»bono maestro di bronzo«, Vettorio und sein ver-

itorbener Vater, der iTeratotlMDe lbsaeek>.

Varro und Niccolö , die Schfüor Filarete's in

Rom, Looa, der in Mantua, undDello, der in

Spanien beadilftigt war, und eodlleh der yer-

storbene »Pipo brunelescho«. Kurz voriier hatte

er auch der todten Meister gedacht 's. oben).

Von den Künstlern aus anderen Orten kommen
folgende vor : Urbaao aus Cortona , der in Siena

arbeitete, der verstorbene bonissimo maestro

Jaoomo della QuerciA, Pasquiuo von Montepol-
daao, der SebSlor Illarvte'a, Antonio «nd UtU
von Pisa, der Inion maestro Johanni. der in

Venedig starl), Domenico del iago di Lugano,
Sdittler Bnmelleselii'B, Ctarenia da Grenonn nia

vorzü^Miclior Erzgiesser, ein buonissimo maestro

aus Ischia (oder Schiavonia?), ein Catalane,

Domenioo di Capo d' Istria, der sn Vicovaro über
einem Baue für den Grafen Tagliacozzo starb.

Die besten Maler glaubte Averlino jenseits der

Alpen zu hnden ; ihre Namen haben wir schon
angeführt. Und wie bemerkt: an alle diese Hd-
ster dachte er, als er jene kUhne Idee fiir den

Heiaog von Mailand verwirkiichen wollte. Dass
er sich nife diesem Plane mn die Zeit von 1460—
1455 herumtrug, gebt aus gewissen Andeutungen
hinläagUch hervor. Was er wollte, war eine

idealeStadt. dnrchana Im Cksehmaoke der neuen
Zeit. Alles was die Technik Nützliches, was die

Kun.st Schönes ersonnen hatte und beaass, sollte

hier in s Dasein treten.

YoB bwoDdowmliitewiae ist daa Mamdtrlpt
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noch durch eine aehr bemerkeiunrertbe Bescbrei-

btmg d«8 Tamm Ver&hraiiB der Oelnmlerai, die

sicfi fibripcns nur in der Handschrift derMafrlia-

becohiana befindet. Um 1464 war also dieee Me-
diode In ItaUen wenlgMens Ihren angemefnen
Grundziigen nach bekamt; Filarete erwähnt
ausdrücklich, dass Jan van Eyck und Rogier van

der Wcydun sie anwendeten. Die Beschreibung^

(Ubersetzt bei Eastlakc , s. Literatur) findet sich

im 24. Buche, sie ist jcilcnfalls die erste in Ita-

lien , welche sich über die flandrische Erfindong

der Oehaalerel anallMt: ob naeb Vormielien dar
Florentiner oder nach Berichten fremder Maler,

wird schwer zu entscheiden sein. Verfasst ist

dleaelbe wol eist Im Herbst 1464, da sie sieh b
der Handschrift der Palatina nicht findet.

Averlino's unifaH(<oniler Phantasie war nichts

an groß und »einer Aufmerksamkeit niclit.s zu

gering. Für die Uffentlichen Aufgaben wie für

die BedUrftiisse dos Privatleben.^ hatte er Sinn

und Verständniss. Ueber den Palast des Podestä

vergiatt er aneh daa GeflngBlss nieht, das da-
mit verbunden sein soll und fordert für dasselbe

durchweg eine gute Beleuchtung. Darin werden
die Ge&ngenen Ihren Vergehen geniaa In einer

Stufenfolge untergebracht : in den besten Räu-
men die insolventen Schuldner , dann in immer
härterem Kerker die RUuber, Verwandtenmör-
der, die Ketzer, die Hoch verrät her. Behaglich und
BchOn andererseits will der Künstler den häus-

lichen Herd für die vornehme Welt gestalten.

Den Mdnoriaohen Sehmuck solle Luca della

Robbia machen ; was aber die Theorie über den

Feuerungsapparat anlangt, so bemerkt Bicci,

wie weit hierin Avorlino sogar Battbta Albtfrti

übertriÄ. Der Theil
,
der das Holz aufnimmt,

wird von stiriiem Eisen konstruirt; davor ist

dann ein Bromeftise, dessen Dedcel von einem
nackten Putto gebildet wird, aus welchem Was-
serdämpfc stark in das Feuer hincinblasen , und
der nach Jeder Seite hingewendet werden kann.

Averlino starb 69 Jahre alt in Rom nnd wurde
in S Miiria sopra Minerva begraben, wo vor ihm

145Ö auch Fra Giovanni iAngelico da Mesolo]

seine totste Ruhestiitte goftinden hatte.

f. Vasari, Ed. Le Monrier. TIT. 2«i7. 294. etc.

(118). — Bottarl, RaccolU dl lettere. IV.

315. — Gay«. Carteggio. I. 200-206. —
Valputiiii. T.a Basilira Vatiraua. III. .'il finit

Abbüdiiiigcii lier Thür von S. Peter). — Ciam-
pini, Moiiuni. I. 43, gibt ganz uobraachbare

Abbildungen. (Vng».} — Milan o e U suo
territorio. H. 406. — Verrl, Storia dt Mflsno
(AbbildiinK eines ITanses). — Descrizione
ütorica dcil' oepc-dale inagRiore etr. Milaiio, Bram-

• Ulla. 12. — Notizie istoriche relative a Fran-
eeseo Sforu etc. MUaiio, £ioU 1829. — Mo-
rel Ii, BibHot. mannser. Oraeca et Latlns,

Baasano 1802. I. 412. u. 5. (Boscbrcibniig lits

Codex ia derMarciaiia in Venedig).— Morell i

,

Notizta etc. da un Anonimo. pp. 161 ff. 169 ff.

(berichtet über das Mannjikript des Moisters. ) —
£ a a 1 1 a k o , Materials for a Uistory of Oil

Faintiag. B. 21 ff. 63 ff. und üaiieiseUnog

der die Oelmtlerei betr. Stelle. — Zani. Eb-
efelep. n. 304. (einige gute kritische Notizen).
— Cicognara, Storia della Scultura. II. 66
und 176. — Perkins, Tuscaii Sculptort». I.

ir>6— Uj*>. — Itu rrkhardt , Ges< Liihte der
Uenaiasance iu Italien, pp. 21. 29. 43. 62. 178.
125. — fttect, Storia delTardiltettaTa. II. 966.
578. «12. fi2ti 622. 62.1.649.672. 674. ni 416.
— G i u s t i u i a fi i , Descrizione del concilio Fio-
rontino. (Fr. Kugler, Kanstgesch. II. 615, und
Lübko, Plastik 497.) — Runge. Backstefai.

aiehitaktarttilfen*t. 6. Folge, Bl. 1— 3. Abbii-
durig des 0-ipedaIe In Mailand. (LnyjT. ) —
Schriftstück in Photographie in : La Scrittara
dl Artisti italiani. DUpensa XII. — Ein Brief
von Averlino vom 20. Dez. 1451 an F'iero (di

Cosimo) de' Medici in: II Bnonarotti. V'III.

S2 ; LT dankt darin für seine Empfehlung an den

Herrn (wol Herzog von Mailand), d«i Uun viel

Liebe enraiio.

Avesanl. Savorin Avesani oder Avvc-
sani, Kriegsbaumeieter, geb. Iö9ü su Verona,
lernte be! Mldiel Angelo Cornale aeiehnen nnd
bei Antonio Jansich Architektur. In Verona
lieferte er viele Zeichnungen zu Privatbaut«n,

sowie diejenifzren zu den Kastellen S. Feiice und
S. Pietro. Später war er al» Ingenieor in Dal-
matien thätitr mul zeichnete sich namentlich 1715.

1716 und 1717 beim TUrkenkriege aus. Gemein-
sam mit dem Ingenieur Oolonello Melohiorri
machte er zuletzt eine Aufnahme der venezia-

nisch-türkischen Grenzen in Dalmatien und
AltNinien.

s. Dal Posse, Agglnnta. p. 31.— Zant» BbcM.
Jamm.

ITaeb ihm geilodlitn:

1) Orundriäs, Profil und Durrhsrhnitt dc;^ Thraters

zu Verona. Nach Avetani's Zeichnung gest. von

Ft. Zneehi. p. qv. FoL

2) Plan von Verona nnd einige Vipnetff n , wf Irhc

verschiedene Baulichkeiten der ätadt vorstellen.

Gest. Toa Dems. IndenBnehe: TamoalU«-
itnta.

W. SdmUdt.

Areta. Gennaro Aveta, Ornamentist im
19. vlahrh. Unter der Regiernng Ferdinand II.,

Köniffs von Neapel, fUhrte er im Schlosse von

Caaerta die Ornamente der Wände und der

Kuppel des prächtigen Thronsaals ans. Man
erwähnt von ihm noch eine Ajizahl Basreliefs,

im Hauptscblafgemach des Palastes Stagliano su

Neapel, die nadi den 2M«hnvitg«i den Archi-

tekten 6. Turi ausgeführt sind.

6. Celano, Notizie del hello, dell' antfco o del

curioso della citt^ di Napoli ; vermehrte .\nMgabe

von OUulnl. 1862. IT. 327. V S2v
AUx. I'incUart.

Aviaui, 8. (jlirolamo A Viani daTreviso.

iTlani« Francesco Aviani, Maler, im

ersten Drittel des 17. Jahrb, wie man angibt, in

VieeDW gel»., m» er «enlgatnaa viellkch tldttlg
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war. Wahxsoheinlich ist er sehr jung^ gestorben.

Br aeldtnete sich besonders in architektonischen
Prospekten h1 Fresco aus , die im Stil Palladio's

gehalten sind. Die Staffage seiner kleinen Ge-
miUde rührt von Carpioni her, woraua man
flahUasseu könnte , dass Aviaai la Venedig ge-
wohnt habe. In V i c c n z a bemalte er in Fresko
deo Plafond der Kirehe Santa Croce, den des
Amndensules fm Serrftenkloster auf Monte
Berico , und dif vier Seiten der lifriilimton

,
von

Palladio erbauten, liotunde. indem oben erwähn-
ten Saale des Servitenklosten salimu von ihm
zu derselben Zeit noch vier Bilder , von denen
eines einen Meeresstnrm, das andere einen Hafen,

das dritte eine Wiuturiaudschaft und das vierte

eine Fetterstennst darstellten.

i. Descri 7.i one flelle architetture
,

pitture e

•colturedi Vicenw. 1779. I. 25. 81. H2. II. 57.

61. — Lanzi, Storia pittorka. 1S22. III. 212.
— NoaveUe Biographie g^n^rale. III.

AUx. I^nehart.

Nach ihm gestochen

:

Regio Porto Orienul. Arcbitekturkomposition.

( Toa Ciitt. dalf Aeqaa 1177. p. qn
Fol.

IV. dckniMi.

Arlanlns. C. Avianius Euander, Bild-

hauer und Ziseleur, von Homz Hat. i 3. 9i»i er-

wähnt. Nach den Scboliaäteu zu dieser Stelle

oU ihn M. Antoalns mit sich ans Athen nach
Alexandrien gcnommon haben , von wo er als

Gefangener nach Rum gekommen sei. Dort lebte

er q^ter all Fre^lassensr vmA war mit Cicero

befreundet, welcher durch ihn KunstAverke zum
Schmucke seiner Villa kaufen liess : Cic. ad fam.
vn. 29. xm. S Qttd tl ; veii^. eine Insehrift ans
Arce bt'i Arpinum, der Heimat Ciccro s Momni-
sen, Inscr. neapol. No. 4358], wo er Avianus und
Freigelassener des M. Aemilius genannt wird.

An einer Statue der Diana von Timotheos in

dem von Aagnstus erliauten Tempel des palati-

idsohen Apollo re^uurirte er den Kopf: Plin.

36, 32.

s. Bergk in dar Zsils^. flr Alterfbnsiswiss.

1847. p. 71.

ArlhQH. o 1 spare Oselle, genanntabAvi

-

bus, 8. Oäeile.

Avioe. Uenrid'Avice, Chevalier, geschick-

terfinuulIsisehsrBadlierniidZeidiiMr, Dilettant,

lebte vm die Kitt» das 17. Jahih.

a) Von ihm radirt

;

1} Anbetung der U. 3 Könige. Ponttin Jov. et

pIn. Avfee Seal. gr. qu. Fol.

2) Titeibl, zu : Lo.s Tiinibeaux des persoune.'f Illu-

stres, von Le Laboureur. kl. Fol. (Le Blanc.)

3) Kleine Kinder spielen mit Zikaden. Nach
N. PouKsin. Anonymes Bl. (Hcincken.) Dies

Ist ofTenbar da« Rl. mit deu 5 unter Bäumen
spielüiiden Ktnilt^rn, 'Us TiftiT nls \.iri I'mi.ssin

«elbat radirt gilt, and das Itobert-Dumeanil {VI.

202)beMhieib»; er kitt a» fik dto AihsAt sine*

JkOnstlen aus der Mitte de« 18. Jahrb. Naeb
DeHnr gdiSft dasadbe ni elnw von Dorigny and
Chaperon gestochenen FoIrö von Racchanalien

nach Poaasin , die ioi 2. Zustand P. Mariette's

Adr. iX9tm. B. 263 mlU., br. 204 nlU.

b) Naeh ihm geatoehen

:

3 BU., i^est. von Jean Le Pantre, ru: I.a cM-
monie da sacre de Lonis XIV. fait k Keims le

7 Jnin 1654, reprtfsent^ an natuiel et dessintfe

par ordre- de S. M. psT le shevaUet Avlee. Paria

iüäö. l*ol.

•. Hetaeken, DIet. — Ottley, Diet. — Le
Blaac, Manuel. — Defer, rataluirue g^n^ra).

— Archiv lür zeichnende Kiiu.ste. IX. 344.

No. 423.
W. Schmidt.

Avisen. Jean Louis d Avignon, s.

Lenls.

Avila» Jnan de Avila mdPranelseo de
.S.ilamanca, Mönche des Hieron)'mit:iiii'r-

iüosters von Guadelupe tu Anfang des

16. Jahrb., verfertigton das gesehmaelcvoll mit
Blumengewinden, Figuren und Blätterwerk ge-
zierte Eii4«'n^ttcr, welches dasSchiff ihrerKiiehe

von dem i^uerschiff trennt.

•. CeanBermndei, Diee.

Fr W. Vttfer.

Avila* Hernando de Avila, Maler und
Btldhaner des Kdnlgs PhlHpi» IL von Spanien,

Schüler des fVancisco Comontes. Im J. 1565

wurde er zum Maler des Kathedral-Kapitels von
Toledo ornuiuit , für welches er 1568 ein Altar-

bild
,
den hl .l(<h;um den l'äufer und die Anbe-

tun{? der Könige, vollendete, welches in der

Thurmkapeile aufgestellt wurde. Im J. 1570

entwarf er die Zeiehnvngen Ar den Hanptaltar

von S. Douiinp^o el antigno, wofür er 1700 Mara-

vedis erhielt, im J. 1586 wählte ihn das Kapitel

snm Sdiiedsrlebter mn mit lOgnd Barroso den
Werth des berilhuiten (Seiniihles von LuisVelasco,

hl. Jungfrau mit den bh. Anton and Blasius, au
bestimmen.
Durch einen notariellen Akt vom 27. A\i^.

15U4 Madrid', verband sieh A. mit Luin de

Carvajal und Miguel Martin, um die Zeich-

nungen und die Ausführung der motuitnentaleii

Grabstätten zu übernehmen, die zur Eintierang

an verschiedene Personen in der Kapelle dei

OWspo erriehtet werden sollten; doeh bHeb es
beim Projekt. Am einem Doknment im Archiv

der Kathedrale von Burgos erh^t femer, dass

A. aveh aa dem Konkurse Theil nahm, den daa
Kapitel zur Neugestaltiin^,' des Hauptaltars er-

öffnet hatte ; indessen wurden seinen Plänen, die

das Kapitel um 200 Seelen ankaufte
, jene von

Kanin dal Haya vwgeiogen.

s. Cean Bermvdes, Dies. » Pens» Tlsfsen
Kspaoa.

P. Letort.

Avila. Franciso Avila, Maier zu Sevilla

im 17. Jahrh., stand in den Diensten des £rs-

UiehofiDonPsdradeOaeti«. Faeheeo emihBt
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478 ATOgadro.

ihn in seiner Arte de la Pintur» and gibt an, er

Mm ms dem G«tfebtaiM die UmllehBten Bilder

malen können.

Unter dem Namen dieses Haiers l)ofiadet sich

in der Galerie Lfeditemrteln in Wien ein Still-

leben: Eine Wand mit aofgeliängten UtcnsiliL ii,

darunter Palette, Taaehennbr, Spielkarten u. s. w.

DAvila Pinxit.

S. Falke, Katalog der fürstlieh ] irrhtrnstOfnlSfilMWt

Bildeijslwto. Wlao 1873. p. 153.

P. Ufori.

Avlln* Andr4» Sanchei d'Avila, Maler,

geb. 2U Toledo 1701
. bt-frab sich sehr jung nach

FSsris, am die Malerei zu erlernen. Nachdem er

in venebiedenen Sttdten gearbeitet Imtte, Ueee

er eldi endlieb in Wien nieder, wo er 176S atub.

Nach ihm

Joseph WeiiresUas, re«. Fürst von Liechtenstein.

Gest, von F. Watsou 170K in Scbwarzk. Fol.

H. He in ekea ,Dict., aiit«r Uavila. — Catalogue
Brandes. ID. p. 482. — FtSSUt UMtter-
IfttikeaU.

Ailtov t. INiTflflr.

A?iiM* Frnn^oie-Bemi -J oaephAvisse,
Genrenwler, geb. zu Donai den 2'* Mai 1763,

f dsAelbet den 10. Nov. IM'i, lernto lu Antwer-
pen . IJas Museum von D o u a 1 besitst von Ihm
einen Fischmarkt bei Abendbeleuchtung.

«. ÜataiogueduMus^<udeL>otui. — Kiftenu

HotiiMi.
AUz. Pinrhnrt.

AvlMean« Charles-Jeau Avisseau,
nkyeneenuüer, geli. in Towe 25. Den. 1796, f
daselbst den 6. Febr. ISOl. Er war der Sohn

eines Steinmetsen, dem er bis aa seinem 20. Jahre

tm Gecehlile half, bie er 1817 war Fmytmoemai-

lerei überging. Der Anblick eines Werkes von

B. Palissy spornte ihn zn Untersuchungen an,

um die Geheimnisse des iierflhmten Entdeckers

der emaillirlen Geschirre wieder aufzufinden ; sie

kosteten ilim aber viele Jahre, und erst 1843,

nach jatirelauger Arbeit, kam er zu dem ge-

wtneehtM Baenllate. Er liekleldete damals die

Stelle eines Fayencemslers in der Manufaktur

von Beaumont-les-Autela (Eore-et-Loire). Nach
eeteerKnMeekung gründeteA. in eeinerGelmrts-

stadt ein Etablissement , das bis jetzt in Blüte

geblieben ist. • Die frühesten Erzeugnisse dieser

Fabrik erregten die Aufinerlcsamkeit der Ken-
ner, n. A. Brogniart's, Direktors der Anstalt zu

SAvres. Die Nachahmer der Pa!iss3'fayencen

sind heutzutage zahlreich ; Avisseau war es, der

ihnen den Weg etüStete. Er nnd eein Sehn

leiohneten mit dem Stempel
^j^j^

*

Aviaeean hat alle seine Werke langsam nnd
sorgialtig ausgeführt, weshalb ihre Zuhl nicht

beträchtlich ist; sie sieren die Sammlungeu der

leloiiateB LieMinber in nnd

Eines davon erwarb 1^45 daä Museum von
SÖTr^e; einsnderes befindet sich in Tours.
Mehrere sind auch im Holzschnitt in der »Illu-

stration« veröffentlicht worden. Sein Pcurtrit

eiBQlden in der niniiekea ZeilMlurift» JnMff-
1S47, im Holzschnitt.

S. L'Illnstration. 1847. IX. 413 (mit dem BUd-
nis8, 8. oben). — Athenaeum fran^af«.
19. Febr. 1853. — Gazette de» Beaux-
Artt. U.313. IX. 318. ~ C.de Sonrdeval,
Uns DeovaD« Peterie d'Avlssean. Notic* «ur

eette famille. Tours 1859. — T-e Monde
Illtistr^. 23. Febr. 1861. — Duhsieux, Lc>

artistfs franv»is k I f'tranger. 2. Aufl. pp. 78. 152.

192. 248. 37H. 433. — Qreslon, KecheKhas
rar la e^lrsinique. p. 14. -> Orsesse, Onide
de Tamateur de porcelaines et de poterie«.

4. Aufl. pl. 45. No. 485. — Demmiu, üuide
de Tatnateur de falence et de poi«eUIne. 8. Aufl.

II . 543. — B u r t y , Chefs-d'oeavres des Sita in-

düstriels. p. 133. — Be liier, Dict.

Alex. Pinchart.

K (Inn ji rd Avisseau, Fayencemaler, Schüler

seines Vaters, den er ttbertrifll, und dessen An-
itelt stt Tonre er fintsetrt. Sr anekle
künstlerischen Studien unter L. Lobin.

Schwester hilft ihm bei der Arbelt.

A. ehielt bri der Londonor Aneetellnng 1882
eine Medaille : er hatte zwei Leuchter nnd eine

Schüssel in der Art derFayencen von Ueinrich U.
eingesandt, ferner eine Gruppe, Belker eine

Schlange verschlingend. Das Museum des

Louvre besitzt von ihm eine prachtvolle ovale

Schüssel mit einem Seekrebs, die 1883 mla ein

achtes Werk von Palissy der Sammlung sum
Geschenk sremHcht wurde. Das South-Ken-
singtou-Musoum liat einen Beiher, der einen

Fleek vnreeUiigk, nm dem Kflniüer erwotlten.

S. Gazette des Beaux-Arts. V. 36. XIII

379. XIV. 72. XV. 1»7. — Demmin, Uuide
de ramateur de faieooe etdepeiedsiin. 8. Aefl.

U. 410. 418. 843.
Alex. PindtoMt,

Avegndm« Pletro Avogndro, Hnler an
Bresria, arbeitete in der ersten Hälfte des

18. Jahrh. Seinen ersten Unterricht erhielt er in

der Hidmit von Pompeo CHiittf . Nach deeien

Tod 1703, begab er sich zu weiterer Ausbildung

nach Bologna. Er erwarb sich jrroße Sic)n'rbeit

der Zeichnung und ein ansprechuudeb hiwuia-

nisches Kolorit; seine Kompositionen find ¥a^
ständig und seine Erfindungen »bizarr* nach dem
Geschmack jener Zeit. FUr sein Meisterstück

gilt das Martyrium def hh. Criepinna nnd Crie-

pinianuB , Altarbild In S. Giuseppe zu Bres-
oia. Dieselbe iürche hat noch eine Anbetung
der hh. drei Klhiige nnd dfts Uu^mn der iner

Gekrönten von ihm. Ausserdem ilklt OllijWlto

folgende Werke Avogadro's auf:

In S. Franoeaco: Drei Deekenbilder der

S. Peterskapelle (der Traum des Apostels, seine

IJefreinng ans dem Kerker und die lleilniur des

i^Uppeüt), sowie zwei SeiteubUder (Potrus er-

Iweekt TMUn vom TMe; Fetow «tat Anmdi»
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«ad Saphira todt niederfalleo).

In Orfttorfum 8. Pfetro Hartlre: An
Martyriam des Heiligen.

In S. Maria Maddalena: Maityriam der

hl. Apollonia.

la 8. Oarlo: die hh. Antonias von Padua und

Franz von Paula b«ten die in den Wolktn er-

soheinende Madonna an.

In 8. Afata liat ATOfadho die Fraricaa dm
Pietrn Marone, la dar WMIiaag Am Cltores,

rettaurirt.

Aaeh ia 8. Baraaba befindet tkk eia Werte
-von ihm.

t. Zanotto,Storiad«Uapltt. V«n.37U.— (Sala),

PlItiiM «d altri eggettl di baBe attl « Bvaieia.

1834. pp. 39. 103. — I, anzi, i=toria pUtorlc».

lU. 299. — Chizzola, Bie»cu. pp. 19. 21.

22. 67. 7 1 TT. bU. 96. — Ro»fnl, flioria delU

Pittura. VII. 11.

NtMam von AI». PlMhorl.

Nach ihm gestochen

:

1) BUdniM des Kaidiwds Sfona FallavioinL üest.

von Antonio Lueiaai. WtL
1) BUdniss des Joonlte« TkmlnilBL Qtoet. von
Dem». Fol.

a. Helaekea» IHot — Naglar, KSnallerlexi-

koo, nntet Loeianl.

W. Sekmidt.

ATegare^Hareodell* Avofaro, Minlatur-

malcr, matte für Llonello d'Estc Ulli in riiicm

Manuskript zwei Titelvignetten and mehrere

Hundert von Buchataben, feiner fürBonod'EBte
1461 eine schöne Miniatur auf dem Titel und

nenn groQe Buchstaben, die in "Panzer Art«

gelialten waren, in einer Ilaudsclirift ded Liviua,

welebe CSamporl in der Bibiioteca palatina zu

Modena aufgefunden hat; 1451 verzierte er mit

hübschen Lettern die Kaisergeschichte von

Snetoo. Bte Tleeaao dell' Avogaro, Tiel-

leicht sein Sohn, soll dabei die Rubriken ver-

fertigt haben. Endlich nahm Marco nebet vielen

andern lÜnfatannalera an der Avieelunneknng
der berühmten Bibol Tbeil, deren Ausführung
von Borso 1455 bestellt worden war; aiewvrde
erst 7 Jahre später beendigt.

B. l'ampori, Notizie dei miniatori dd prtBcipi

Ji^stend. pp. lU 15. 16. 23. 24. 48.

Afeat. Peeter von AToat, Haler. Radirer

nnd Knpferatichvcrlo'^cr , wurde getauft zu

Mecheln den 14. Jan. IGUU. De Bie lässt ihn

flüaeUieher Wetee an Lier geb. werden, wo je-

doch die Tanfregistcr nichts entlmlton. Bot wem
Avont gelernt, ist anbekannt, dagegen weiss

maa, diue er 1622/23 ale FMaNdstar in die Ant-
werpener St. Lukasgildo zugelassen wurde

Im J. 1625/26 nahm er ala Schiller Peeter van

de Crays, 1629 Fteae Woaters und 1631/32

deeaen Bruder Peeter auf. Am 17. Okt. 1631

wurde Avont Bürger von Antwerpen , nachdem

er aiob am 26. Juni desselben Jahres das Uaus
i4a Baekeiya> fa dar KaieoiMnOe «ekaall hatte.

Zu gleicher 2eit (1632/33) wurde der KUnstler in

die Bederykhaaier der VI<d!ere aa^eaoanBea,
verliess aber 1633/34 dieselbe wieder, und aus
dem Gildebach ersehen wir, dass der Dekan Jan
van Mildert nur mit Mühe die Summe von 7 Ii.

4 SMber anstatt der 12 fl. empfing, die Avoat
weffen seines Austrittes liätte bezahlen sollen.

Die betreffende Notiz gibt ihm das Prädikat

Haairtmantt; er hatte in der That ala aoleher

am 6. Okt. 1633 den Eid geleistet und stand bei

der 12. Abtheiiong der Bttrgerwebr. Nach der

CMdereehaang tob 1633/S4 hatte er damahi eine

Zwistigkf'it mit oinem seinor Schüler, die in einer

Vereammlung der l^auuuer von St. Lukas bei-

gel^ wurde. Ei iat mehr ala wahieeleittNek,

dass es Fr. Wouters war. Avont stand mit Jan
Bmeghel dem Jüngern in Freundschaft; dieser

hatte im J. 1638 für Avont ein Gefäß mit Blu-

men (een bloempotteken , wie der Ausdrude
lautete) gemalt, wofür Avont ihm einen Stein

zum i' arbenreiben und 7 fl. schickte. Den 24. Mai
1638 wurde Avont snn Koaealtor der von dea
Jesuiten geleiteten Bruderachaft der Verheiri^

teten erwählt und den 20. Mai 164U noch einaud

SU diesem Amte berufen. Seiae Praa Katharina

van Uerften starb den 3. Sept. 1643, und Avont
verheiratete sich schon den ö. Febr. 1644 auA
Neue ait Katharina 't Kint Ana befdea IShea

hatte er eine Anzahl Kinder, von denen aber

keines die künstlerische Laufbahn ergriff'en zu

haben scheint. Am 24. Sept. 1648 hielt die Frau

Avont's Maria Anna, Tochter dea berUtimten

Kupferstechers Wenceslaus Hollar , über die

Taufe ; der Letztere stand überhaupt mit A., der

eiaaAnaeUSII^e tob Ihm veriefto, fa geaefaUt-

licben Beziehungen.

Avont starb nach dem von Hm. F. J. van den
Branden uns mitgetheilten Inventar ohne Hia-

terlassuag eines Testamentea dea 1. Nov. 1662

in .seinem nengebauten Hans am Luysbekelaer

zu Deume , das unweit Antwerpen liegt. Seine

Witwe heiratete etaea Adriaen de Bie; das

Inventar beweist, dass sie schon im Jnü KiS t mit

diesem getraut war. Man darf indessen diesen

Adriaen aiefat mit dem bekaaaten gleiehaamisen

Haier von Lier verwechseln, da der Letztere

1654 Klara van Hörtel zur Frau hatte. Uebrigens

stend dieser Maler adt Avent ia Beilahungen,

da er 14 fl. Air Kupferstiche einforderte, die er

dem Verstorbenen ^'eliefert haben wollte. Da-
raus eraicht mau zugleich, dass Adriaen de Bie

sich auch aufs Stechea TeiBlaDd, was bb jetat

unbekannt geblieben war. Avont starb Uber-

schuldet i die Passiva betrugen 11,748 fl. 9>/4

Sttlber «ad überstiegen die Aktiva am 2467 fl.

12' 4 Stiiber, weßhalb die Erben auf die Hinter-

lassenschaft vendchtetea. Diese traurigen Ver-

hlltoisse nrifgen auch die SehuM eehi, daas der

begabte Künstler theilweise Werke hinterlassen

hat, die seiner wenig wUrdig sind. Seine ßaulust

mag zumTheil au der Uei)erschuldung beigutragea
babea.
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Es ist UQ8 unbekannt , ob der Künstler mit

AbraluiB mn Avont , Bildhauer zu Brüssel , mit

Peeter van Avont, der bei dem Letztem den
17. Sept 1022 iu die Lulire trat und mit audera
Avontfa, die Ftnohart im 1 . Bde. seiner ArcliiTes

des arts etc.
, pp. 36, 37 md 40, enriUuifc, vw-

w&ndt gewesen sei.

Avoitff Oenildt tSni nlehtiehr selten. C. de
Bierülmtniit Recht die Weichheit siincrFleisch-

tOne, die Zartheit und zugleich die Kraft seines

Vortrages in der Hslenrf seiner kldnen Kinder,

ebenso wif dii- Grazie seinor Kompositionen.

Der Künstler i^ierte öfter die Landschaften ande-
rer Maler mit FigUrcben, so die des David Vittcke-
boons, Jau BruuKhel d. Aelt. und d. JUn^., Luc.

van üden, Jau VVildens, J. d'Arthüis, Luc. Acht-
Bchellinckx und Lod. de Vadder, kupirtc femer
mehr als Einmal Bilder von Rubens und A. van
Dyck und scheute sich manchmal nicht, den

laebhabern wenig ausgeführte Bilder zu liefern.

Der Verfksser, m Antwerpen, besitxt ein

vortri fTlicht s kleines Bild auf Kupfer, die hl.

Magdalena als BUsserin , am Eingang einer Fel-

lenhUble , das Kreuz in der Hand und uacb dem
Himmel blickend , ferner ein anderes ebenfalls

vortreffliches auf Holz, den kleinen hl Johannes
den Täufer als iUnd; in der Rechten hält er

sein Kteos, die Linke ist naeh dem Lsonn ans-
goi^tn ckt

,
den Hintergrund bildet eine HOhle

und eine Laudschafi. Das Bild ist bex. : P. v

:

Avont Wir tutbendaasell» anfeinerVenteige-
rung zu Antwerpen envorben , wu noch ( in

anderes tUcbtiges Werk von dem Künstler, die

kl. Ju^fftan, das Kind kältend, dabei die hb
Joseph und Johannes d. T., vorkam; letalere
wurde nach Nordbrabant verkauft

In der Sammlung des Hrn. A. v ii n B e 1 1 i nge ii

zu Antwerpen befindet sich von Ueui KUiiätler ein

kleines, fein t^enniltes Bild, der Heiland sein

Kreuz tragend, dabei die hl. Veronika. Im
Besitaeder St Jakobskireke daselbst ist eine
hl Fiimilie, dabei die hl. M.irgaretha mit dem
Drachen, eine andere Heilige (wie es scheint

Maiia Magdalemi), der U. Oeorirvnd der kleine
Johannes der Täufer, der sein Lamm liebkost

und von zwei Engeln begleitet wird. In einzel-

nen Theilen dieser Komposition ist eine freie

Nachahmung von Rubens erkennbar ; das Christ

kind selbst lässt zu wUnsohen übrig , die andern
Figuren aber sind vortrefflich und namentlich

der kleine Johannes und die Engel entsOokend.
Die schüue Landschaft ist jranz die Erfindung

des Meisters. Dieselbe Kirche bewalirt vonAvont
noch eine kl. Jungfrau mit dem sehlafenden
Kinde, darum ein fein ausgeführter IJhiinen-

Juauz, der von Frans Ykons 1K3(> gemalt ist.

Die St Nikolanskapelle der Kriimerinnung
in Antwerpen besitzt ebenfall.s ein ausgezeich-

netes Werk des Künstlers: hl. Jungfrau mit dem
Kinde; der ^odchuitzte Rahmen ist mit zwei
Engelsküpfen verziert, und Ober ihm erhebt sich

eine Bttste der hl. Anna. JBItt vetdlenstUehes

Bild, eine hl. Familie mit Engeln in einer Land-
schaft, bewahrt aaeh die Spltalvenrattaag

daselbst.

Im Museum von Gent (Kat&lug von A. P.

Snaaert von 1970. Xo. 62) (deht man «ine U.
Jungfrau mit dem Kind , dem hl. Johaaaei
vier Engein in einer Landschaft.

Die Galerle des Belvedere an Wien enthUt
drei Bilder: 1) Waldige T^andschaft mit der von

Engeln umgebenen hl. Familie. 2) Waldige
Landschaft mit Maria , dem Kind und dem klei-

nen Johannes. 'S; Flora mit Genien im Vorder-

gründe eiiu'.s •rnißeu Ziergartons. AUe drei sind

Peeter van Avont bezeichnet^'

Die Galerie Lieehtenstein an Wien hat

ebenfalls drei Bilder 1 T-nndsohüft ; im Vorder-

grand ruht eine Mutter mit zwei Kindern, auf

welehe Diana ans den Wolken mit PMl vnd
Bogen zielt. 2 Hl. Jungfrau mit dem Kind und

dem Iii. Johannes. Engel spielen mit dem Lamm.
Bez. P. y. Avont. Silen mit dem Baeehns
und verschiedenen Ziegen: bei einer andern

Gruppe trinkt eine Bacchantin aas dem Enter

einer Ziege.

In der Pinakothek zu M Uneben befindet sich

die hl. Familie, dabei der kleine Joh.uinen d T.

und mehrere Engel , die Laudachal't uud das

einrahmende Blumen- und Fruchtgehänge , das

den Namen Maria bildet, sind von JaaBnieghel
d. Aelt gemalt.

In Terwesten's Katalog (9. Theil an Hoefs
('iitald^us of naanilljst van schilderijen' sind drei

Bilder verzeichnet : 1 ] Hl. Magdalena, vonEngeln
umgeben; 2) Hl. Jungfrau, von Bngfffai umge-
ben. Beide stammten aus der Saumlvlig des
Antwerpencr Malers und Kunsthändlers Jan
Siebrecliis und wurden daselbst 1754, das Erste

uQi 04 , das zweite um 16 II. veAaaft. 3} Die Iii.

Jungfrau mit dem Kinde , von zwei Engeln be-

gleitet, umget>en von einem Blumei^anz. Dies

Bild kam in der Versteiguran^ der Terlassen-

schaft des Lambert van Ocmort zn Antwer-

pen 1764 auf 11 fl. 10 Stuber. In dem Verzeich-

nise der GemUde des Malers Snyers von Ant>
wcrpen wird eine Landschaft von Luc. van
Uden erwähnt, wozu Avont die Figuren gemalt
hatte. Terwesten, der bloß einen Theil jener

.Sammlung gibt, hat das beaetehneta Bild weg-
gelassen.

Hand Acb r i 1 tUclie i^uollen: Pfurrregister von

Mechelii, durehflssebn «sn Q. J. J. van HaMm-
bcke. — Antwerpi-ner Akten etc.

8. Uumbouts und Vau Lerius, De Liggcren.

I. undIl.Tlll.pa88ini.— G. Krsmin, De Levens
en Werken etr. — Ter weiten, Catalogus of

naamlijst van schilderljen. 1770. pp. 95.368.—
Kataloge von Uent , München , des Bdvedew
und der Liechtanstelngalerie zu Wien.

moi. VmLtrhu.

Es ist unbestreitbar , dass Avont anök radirt

hat. Doeh käsen steh blos siiel Bll. mit nnswei-
felhafler Gewlssheit ihm sasehniben, ninlieh
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, die beiden GeffenBtUcko, die wir unter No. 1—

2

beachreilwn. Dieselben sind mit g^rober nnd
nna:os«hicktcr Nadel Husgeführt. Nicht obcnno

;;ewi8s von ihm selbst radirt ist die Folg^e mit

den 21 JKU. Kinder, No, a— 2t>; doch planbe ich.

sie ihn trol nueiinnben zu dfirfen. Diese Bll.

sind unter dem deutlichen Einflüsse W. Hollar's

entstanden und in der Zeichnung besser »Is die

2 enterwühaten ; audi liat sidi hier der KUnstier

des (! r:iltsticlicls iiiitlxMlirnt. Noch pchöner und
wirklich von leichter, reizender BehHndInng ist

«Ue Folge mit den Vier Elementen No. 17—30),

die« nenn die Kinder von Avont selbst mdirt

sind, M'ol jiuch von ihm herrühren dürften. Sie

bezeiciinetcn dann den Gipfelpunkt seiner

knpfenCeelieriaohaii Tiiitigkelt.

B 1 1 <I n i s s (Iis Künstlers t. unten bei den Stichen

nach ihm, No. 18.

a Von ihm radirt:

1) Zwei Kinder in einer Landscbaft, sich hellend
;

dM Eine trägt in der Linken eine Traute. Zn
ihren P'ii<<sen li<?gt ein kleiner Satyr, der mit

WeinUnb bekränzt ist. Bez. linka unten mit

den umgekehrten Baehsteben : rwA ve. H. 124
mill. br. 91.

2j Ein Engel und ein Kind auf Wolken Ritzend

und jede.^ die linke Htnd gegen einander erhe-

bend. Ree. wie dM voiife links unten. H. 123
mfll. br. 9f

.

2a) In einer Land-ichaft, unter /woi großen BÄomen.
spielen vier Genien

i
der eine rechts sitzende

naebt Seifenblasen ; ein sndeiear links sttsend,

fasst einen seiner Oefährtcn beim Kinn; der

letztere deutet auf iwei Dlasen , die sith in der

I.iift erheben. Ohne Bezeichnung. H. 134 mill.

bt. y4. Diese Bsdirang wird mar.rhmsl, aber

grundlos, dem P. Frsneola beigelegt.

3—2(1) Folge von 24 numcrirtcn Bll. mit Kindern;

auf Jedem nur ein Kind , bk>8 No. 4, dss F. de

WH flve. bezeldinec Ist, zeigt xwet Kinder, die

nieh mit einem Blumenkörbe bf^rhiftisf^n. .^nf

dem ersten: F. van .\vond ferit. F. de Widt

Exc. H. 102—107 mill. br. f.7—72.
Ea dürfte I. Abdcfieke ebne die Adresse nnd

die Nrn. geben.

Spätere Abdr. mit d«r Adr. Ton J. Oltens anf
den ersten El.

Dtesa Kinder kommen meist in der Folge

IR— IJ vor, .ibff gf'ßenspitig.

27—:iOj Die vier Elemente. Folge von 4 Bll.

B. 94—96 roilL br. 66—08.
27) AKR. Kind auf Wolken . nuf seiner linken

Hand ein Papagei, van Aaont inu. et exc.

0«n ptlnlleigle.

28) TOM''. Kind auf einem Ambo« Waffen

schmiedend. IVt. van .\iinnt inu. et i

Cnm prinilegio.

29) AQi'A. Kind eine L'me haltend , woraus

Wa-sser nnd Fische. Pet. van Auont inu.

et exe. Cum prinilegio.

30) TBaaa. Kind ein FäUbom haltend , das

mit Frfiditen gefOUt ist. PM. van Avont
Inn. et exr. Cum priuili ^lio.

Zn diesen BU. sind noch im Katalog Winckler

als TOD Avont |astoeten beselelUi«t:

Meyer, Klastler'Leaiken. D.

481

31—^4) Die vier Tagesxeitea in 4 weiblichen Figu-

ren , die Ms xnm Knie sichtbar sind. Dieselben

Bll. führt Heineken'« handsehrifllirher Nachlans

gleichfalls unter Avout auf; er nennt sie anonym
und gibt ihnen dIeOrSBe von 7''h.nndS^3'^br.

3IJ Der Morgen. Aurora mit einer brennen-

den Fackel. Aurora den .Morgenstoud.

32) Der Mitt.vg Venus mit Amor, ein

flammendes Herz haltend. Venus den
Middseht.

33) Her Abend. Di.ma. einen Wnrfspiess

haltend und einen Windhund licbkusind.

Diana den Avent.

34) Die Nacht. Pro«crpina. in der einen Hand
ein Füllhorn , worau.« Feuer hervorfcommtp

in der andern «inen Dreitsek. Pnseiyina
den Kacht.

Heineken fBlirt nodi anf:

35) III. Jungfrau in der I.uft , mit »leni Kin>le; sie

trägt eine Krone und halt ein Szepter mit der

linkanBand. I.a Keine des Anges, BeglnaCodi.
Anonymes Bl. von Hu<-hformat.

Da* Hl. iitt viftlicicht nur Kopi<<, cl<>irh äftm

tn Msrlse (a. Stiek« each Aront No. 7) narb
•ioan m Hellar als OagcnatDck xu Miaer
Magdalmia (a. «brada Ve. 141 sSm caslsfliMaan
m. Aach als ml. (slMniaaHo. 7 «n4 «) iMHm
«o1 <U«»(>II>« ror.

In I'hil. van der Kellen^; ('atal. raisamitf des

egtampes form, ia collcction deflenM. delUAier,
1874, wird noch aufgeführt:

3G) .lohannes der Täufer . als Kind , am Fuß eines

Apfelbaumes sitzend ; er hält ein kleines Kreuz

in der Linken nnd liebkost mit der Kechten sein

Lemn, nnim liest man: s. soamnm namsTa.
Pet. van Anont inu. et exrud. CttU fffnilegto.

*

II. !I5 mill. br. Üi. iUdirung.

Das in dem genannten Katalog unter No. 20
bej»r.hriebene Bl. mit der hl. Magdalena ht von

W. Uollar gest. s. Sticht- nai h Avont No. 14.

b! Naeii ihm gestochen :

1) HI. Familie nnter einem Räume. Der kleine

Jobannes der Täufer reicht dem hl. Joseph eine

Frucht. Dabei norb vier Engel. Pet. van Auont
inucnit et excudit Cum priuilegio. Theod. .Ion.

van Merlen fecit. kl. qn. 4.

2) Iii. Jungfrau, sitiend, mit dem Kinde, das einen

Apfel hält, sie hat den 9tsbdes kleinen Jobsnnes
des TSiifer>i gi'f"fl--sf . <\vu it mit beiilen Hrinden

hält; hinter dem letztern die hl. Elisabeth, qu.

Fol.

Dira ist okoe Iweüld las Bl., las Bsindnn
als aDonjm Ton Avont sslM mstodwe etia
lisüt, woran fr'-ilieh nicht zn dcnsen.

.'{) Hl. Jungfrau sitzend . mit dem Kinde , das

einen Blumenkranz aut den Kopf de.« kleinen

Johannes des Täufers legt, welcher vor ihm kniet

utul ihm den linken Fuss kOsat. Dabei sdn
i..vmro und £ngel. Oest von OiWs Rneliolle.
gr. 8.

4) Hl. Jungfnra unter einem Banm sIttend, mit
dem Kinde, dem ein Kngel T-mben überreicht.

Kin anderer Kngel steht anbetend hinter dem
Damichenden ; ein dritter bricht links Früchte

von dem Baum. Pet. van Auont inuenit et

exendit Cnm priuilegio. Pet. Ruch olle scnip.

kl. qn. l.

4ajlil. Familie mit dem kleinen Johaunus und

vier Bnfslii anter einem Banm. Haiia singl das

61
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Ktnd. Pet. ran Auont iuuenit et excudit Cum
priiiilegio. Theodor Jon. van Merlen fMtt.

«III. I.

5) III. Jungfna sitzend, aaribien Knieea das Kind.

das von dem klelnenJohennet einen Apfel ntmnit.

Kin kleiner Engel «it/.t auf .lern L.imm .
«labei

zwei andere. Pet. Bocholle sculpsit. üa^par

Hii1)erti exendft. 4.

r.) in. .runjfrau mit dem Kind , unter einem Baum

sitzend
i
dabei der kleine Johannes mit seinem

Laima. Coenr. Waumani^ srulp^^it. 4.

7") m. Jungfrau sitzend in der Engelaglorie, auf dem
Haupte eine Krone, das Kind mit der linken

Hand und ein Szepter mit der rechten haltend.

Leua eiua sab caplte meo etc. Gest. von Tb. J.

van Merl en. Oben abgerandet 4.

SoIHn AR etwa «ine gel«». Xopi« nach den
bei den lUdiniog«niATOot's mIImK aofufUirtoa
Bi. No. 3»atlBt Sin aeeh »kbft baseiflabaaea
OriginalbL voa Hollar MMat n Oraade ta
UagfD.

S) Chri.sti Leichnam unter einer Höhle, von einem

^'roßen Engel betrauert , der Christum auf den

Knietill hat; ein anderer kleinerer Kn<;el hält

Christi Rechte nnd dentet auf die Naeelwunde.

Kfii.Tfnilo Oomino I). Christophnr > i .kts etc.

i'etrus van Auont iuueiitor. Cum priuileaio.

qu. 4.
Iict jcdcnfjill« nicht TOD Avont selbst j{csto.

chPD. l>t"r Sl»<chernanio könnte »nf liem un« vor.

Iic);c nd«n Bl. links wagguohnittMi gewcaan Mia,

'J) Maria mit der Krone anf dem Itatipte ia Wolken

^it/end und von Kul. In .. ri lirt. Overadt exc.

gr. 8. (Katalog :9teiiiberg-i''renzel Ul. ai98.j

10) Maria oo Bibeln nlt den MaitaiinitroiBentni

Jesu umfceben. Overadt ese. gr. 8. ^tenibeil^

Fienzel Ul. im.)
11) Hl. Magdelen«, einen Todtankopf in der Linken,

kniet in der Hi le vor dem Kreuze, das ein Kugel

halt; ein anderer zeigt ihr die (teisel; oben drei

Kugelskuplc. Pet, van Auont inuenit et excudit

( um priuilegio. Pet. de Jode scalpstt. 4.

12) Hl. Maedaloiu in einer Felsenliöle liegend. P»l.

van Auont iuuen. »•: «m uil. Cum pttttUegle.

W. Uollat t. qu. 4. Paithey IIÜ.
^

Spitere Abdrüeke beben aneh nooh J. Heya-

>en« exe.
Hiernach ttinit gl^icbiMiit. Ko[iii^ il).,liui.

vuii .M<' r len. qa. 4.

Hl. Magdalena in einer Laudachat't luiieeud vor

einem Kruzifix ; oben gegen Unke eebwebt eine

Engelgnippe mit dem Kreuz herab. Generusis.simo

VIio — Lopes de VUoa — Pet. van Avont

pietdtlpoe haiuB aothor L. M. D. i . (J. w.

HoUar fecit aqua torti. Hoy. q«. Fol. F. 179.

Ks gibt auch Abdrinice mit l'et. van Avont

innentt et excud. Cum priuilegio.

XoBie in Tiaa«k«r's boUtndiiohar BibeU
<B«Miifi>rr-VTewML) Boy. «o. M.

11)111, MaKd:i'<'n i in t iner Engeh^rlorie \on zwei

KuKMln auf Wulken zum Himmel getragen. Pet.

van Auont inuen. et excud. Cum priuilegio.

Von U 0 1 1 a r , jedoch ebne deaaen Namen. Oben
abgerundet, gr. 4. P. 183.

Kopie TO« Tb. J. vaa llarlam. t.

I.')) Diana mit drei Jagdhunden nackt nnter einem
Haunut sitzend. P. Pontius et W. Hollar
taciebant (_die Figur iit von Pontius, das Andere
von HoUar). P. van Avont inu: J. Meyssens
Mie. gr. 4. P. 278.

n Avont.

Kommt ancb blos mit Avont'a Bezeichnung
vor. Desglelehen Böllen Abdr. ohne Mtyseene*
Adr. i'xi-tiri'U.

15aJ i iiu! Kindar sind um ein sechstes beschäftigt,

welches in Gefahr ist von einem Zitgnnkenen
berahzufaUeu. Die st&rzende Ziege viid TOn
einem HQndchen angebellt, nnd rar Seite dee

Karren- 1 i ein Kiiabo auf der Erde. .Vuf «lern

Dresdener Kxplr. fehlt die Inschrift, die aber

wol existirt, indem ein gtoeser Raum unten im
Rande dazu gelns^en i<!t. qn. Kol. (Gruner.)

16—44) Folge von ivinderspieien. Qeat. von W.
Hollar. In ToiMhledeiMn GiöOmi. PaiOnydSS
—521.

12 dleaer Bll. sind nach MKth. Ton A. Apdl
(in Parthey's Hollar, p. in -pätcrn Drucken
numerirt worden. Wir lügen diese Nm. bei

jedem betrefTenden Bl. hinten in Klammer M.
18) Eniar Titel : Psdopagnlon sin«fmnnm

ludentiiim Schemata varle — Dondno D.
Geortfio ab Kttenhar<l — Pet. van Auont

Antuerp. Inuentor L. M. D. D. W. Utdlar

fteit Pet. «an Avont exend. Cum priol-

legto. P. (l.)

El gibt auch .\bilr. vor der Inschrift

Paedo-Ptegnion etc. Sie tragen bloß die

Bez.: P. van Avont inu. et excu. cum
priailegle. W. RoUar fecit.

UejpnN. Kopip; statt der Taf»! in der Mittp
Bi*lit man «in w«ibl. Brostb. J. P. ät>'Ainw>>gli(>

oxcvdit A*.lMg> QeMMa« 11 aadarn Kopioii der
folge. Wir feiaBaii ami folma vou gegAoa.
Kopien , di« all» anoMciit aiaa, die eine tint
dlD« ZwAifel die oUgaa belStMinveglia «rachi«-
nenan Sil., die ander« vifllleicbt dl« bei F. d«
Widi.von der wir oilerdingg nicht wiRHen, ob

nicht atwaSteoiBwegbe's Xopiaa boi Widt spUsc
«laghlaMB «ad leerat die Weiaain eikieilaa.

17) Zweiter Titel. D. Georsius ab Ettenhard

etc. Petrus van Avont in : W: Hollar fecit.

1846. F. de Wldt p\c. F. 493. (12.)

]>aa BttdAia« Bttenhard'a, das »/i nach

Itaüu gntthtec fet, ideU v«n Hollar gesto-

F. de Widt's Adr. nur in späteren

Drucken. In noch sjäteien : M. Miane-
beeck exeodit nnd mit der No. 13 ver^

sehen.

18) Dritter Titel, i'etrus vanden Avont Belgs

Antweipianua Pictor. Petras van Avont
Inv. W. Hollar fedt 1881. P. 484.

Da» Bildniss .\voiit"s. das ^'^ nach link.<

Itericlitet ist, nicht von Hollar gestochen.

19) Da!> Christuskind , Johannes und drei

Engel. Petrus van Avont inn. W. Hollar
fecit. P. 495. (Ö.J

JO) i'^i-' Cliri^tii-kind spricht mit (lern kleinen

Jotianoes} dabei vier Kngel. P. van Avont
in«. W. Heller feeH. P. 498. (11.)

21) Vier Kntrel trijn ii das Kreuz; der Fuß
des Kreuzes links unten. P. v. Avont in.

W. H. fe. P. 497.

mmuA elaa tleiehe» Kn^ia abae jsda
Bsteiebaing.

22) Sieben F.ngel auf Wolken trapen das

Kreuz ; der Fuß des Kreuzes iinks unten.

Petrus van Avont Inn. V. Holler feeli.

P. 498. (10.)

23) Fünf Engel bei dem hl. (rrab, das Schvreiß-

tuch betrachtend und anbetend: der knie-

ende links. Oben tragen vier £ngei das

Krevx. Ohoi nrad. Pet. vm Anoot innen.
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et excDd. Com prinUiegio. Ohne HoHai*!
Namen. 4. P. 499.

Späterp Drucke haben sUttdfrAdlMM:
Angeli pacis anwriS flebuut.

Hiernach «^iu« gl«lekMU.K«pil«VOaü. Oslle*
Mit derseibfln rntoTiäcbrift ! AngcH etc. 4.

24) Sieben musiziTeiidi: Engel auf Wolken ;

links der Harfenspieler. Ohne die KBnat-
lemanen. P. 500. (9.)

25) Sieben musiKirendc Engel auf der Ercle,

links <ler Pankor. OhlM die KflOtUer-
namen. P. äUl. (3.)

M) Sieben tamende Bngel ; lechts im Mittel-
gründe zwei Bäume. Pet. van Ationt inu.

et ex. W: Hoilar fecit. F. 5ü2. (7.)

fafblff» Börner. b«i Putb«; , p. 6M, vibt ea
«ine gegen». Wied«rliol»u o4er Haghrtwh mit
Einfusnngslinien, li«t. : FMrM TU A?«at
lik W. UoUar UM.

tl) Zwei Engel and ein Kind; der Enge! links

hält t ine I'riliui;. Ohne die künstlernamen
;

recht« uuttin die No. 4. Zweifelhaft, eb von
Avent and Roller. P. 503.

28") I>rf: Fiifrcl iirvl zwi-i Kimlfr .luf NN'nlken

sitzend; die- drol links stnrken je einen
Arm in die Höhe. Petrus \nn Auont Ina.
W. lloUar forit. }• f.ül. (2 I

21>) Drei Knjfci und zwei Kinder auf Wolken
sitrend und je einen Arm emporhebend;
link« der sitzt etnulB. Petras vau
Avootlmi: W.Holler (Mt. P.505. (S.)

30)VlerBngel und ein Kind st^-hend : links

umhalst das Kind elneu Engel. Petmt
van Avontiau: W. Holl er feetc. P. 506.

f4.)

31 j Vier schlafende Kinder; das links unten
Ut tarn RQcken gesehen. Ohne die KOnet-
lemuaen. p. 507.

32) KIn Kind nnd zwei Satyritken, ron denen
der eine link- Ii. ;;t »nd auf einer Muschel
Mist. P: van Avootlnu: WHolUrfee:
tM7. P. 609.

33) Vier Kinder, wovon eines auf oineoi Geis-
bock sitzt, der nach rechts gsloppirt. P. van
Avont Inn: WHolUr fee: P. 510.

34) Vier Kinder, ein Satyrisk und eine Ziege;
rechts saugt ein Kind an dem Euter der
Ziege. P. van Avont Ina: W: ffoller
fec: 1647. P. ."ill.

35) Die Torige Gruppe umgekehrt; der sau-
gende Knabe kniet links. P. van Avont
Iii«; W. llolUi feeit 1647. P. 512.

GlsMiasll. Eo^ <Vs»«k«y, p.m\.

86j l>ri:i Kinder ; der kleine Bacchus auf einem
Panther sitieod, der neoh roehu «en einem
Satyrisk folelCet wird; der letiter» blM
auf einer Mu'ichel. V. van Avont Inn.
W. iloUar lee. 1G47. P. 513.

37) Vier Rinder, zwei Satyrislcen nnd ein
Ziegenbock ; der Satyrisk links wirlt einon
Knaben vom Rocke herunter. P. van Avont
lau W M iliar fecit 1654. P. 514.

33) Vier iOnder, zwei 8*t|riskcn und ein
ZiegmboBk; der lottief« gmt liiriM. P.

?en Avont inu. WHoliar fe.-. P. 515.

39) FGnf Kinder und ein Satyrisk; in der
Mitte gegen links liegt ein Knabe auf der

firde. Peter van Avont inu : W. Hoilar
fcdl. P. 616. (5.)

40) Sorhs- Kinder. T.ink'^ virr Kiit ler, welche
ein fünftes als Harchnsknaben tragen,

rechts ein sechstes mit Pfeife nnd iland-

trauMl. P. Ten Avont ina. WH oller
fco? 1647. P. SIT.

41 ) J^' clis Kiii ltT, wovon zwi^i fin ilritti.--- .'lis

Bacfhusknaben tragen, ein Satyrisk und
ein Oeisbock. Der SatflUk iMhtl, btteino
Handtromrael. P. van AvoDt Inn. VHol-
lar fec. P. 518.

42) Sieben Kinder ; rechts tragen vier ein

fBnftes nach links. Pet. ven Avont inoenit

et «lendlt. Onm pvioUogio. 1. Fnlertek
de Widt Rxcodlt. ZwelMkell, ob von
Ilollar. P. 519.

Frühere .\bdrijcke ohne Widt's Adresse.

43) Neon Kinder; in der Mitte tragen vier ein

fünftes ttseh rechts. Pet. van Aaont inue>
nit et exniilit Cum priuileKiO. 5. Zweifel»
haft. ob von ilollar. P. 520.

44) Elf Kinder. Sin Knobe eleBeeehne eaf
einem Wagen von zwei Heisböckcn rerhfs-

hin gezogen. Pet. van Auont, inueuit et

excudit cum priuilegio: 3. ZvotfelbAft,

ob von UoUer. P. 531.
45—48) Die vier Elemente, vier (in späteren Dru-

cken) numerirte BU. Oeet. von W.Holl er. qu.
4. P. 522—525.
46)Dee F«ner. Drei Kneben, wovon einer

eine Kanone abfeuert P: van Avont
inu: WHollar fecit lül7. ¥. de Widt
Hxcudit. (Es gibt ettobDiaelM ohne die
Adr.) P. 523. (1.)

46) Dto Lnft. Vier Engel eebweben in der
Lnft P van Auont Ina: W: HoOer fiselt,

1647. P. 522. (2.)

47) Die Brdo. Reethti vier Kinder nnter einem
Krnchtbaum; das in der Mitte hält ein

fiiUhoni mit Früchten. Petrns van Avont
inu: WHoller fecit 1647. P. 525. (3.)

48) Das Wasser. Drei Knaben , wovon einer

in der Mitte als Flussgott bei einer Urne
siUt. Itechts hinten der Zag von Neptun
und Amphitrite im Meer. Pet. van Auont
Inoenit et exendit. Cum priuilegio. Ohne
Hollar's Namen. P. 524. (4. )

49) Titel zu einer Folge von 1 2 nicht numerirteu lill.

mltTbieran. Nobili sc generöse viroD'*": Thoo-
doro Panw — Petrus van .\ vont Antwerpiensis—
I). 1): 1). Wllollar fe.it lülG. qu. 4. P. 2041.

Der Titel kommt eneh vor der Dedfkttion and
dem FÄhnchBn-Wappen, dann mit diesem Wap-
pen und endlich mit der Hedikation nnd dem
geinderten Wappen vor.

UageiiMit. Kopie. Inf dss HirMMtll fcsla
Wai>peD. dafür : Jacht ea TaM Tnyflk. F. 4«
Wit excodil. (Gmtur.f

G«t(*ns. Kopif. Ohne di« Wldnang. Ent-
warf £tlichsr Artsa v«b Beedea. ao liadsn ba*
Jeieaies Welt Keeelhaiiiier In Ao^boig.

VüB die.«er Folge trogen feigende 2 Bll. die
Bezeichnung .Avout's:

50) Kiti todter Hirsch in einer Lendseball.
Das Geweih links. P. van Avont pinxit.

WHollsr feeft !W« fpi. 1. P. 2051.
(iri^'rns. Kr>j.i» J. \ l< a*esr aOt aoeh

drei andere anuajrma KopiaD.

51) Nonn Sehefo, wovon drei Hnki liegen.

Petras van Avont Inn: WHolller fedt
1646. gr. «ju. 4. F. 2U52.

61»
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ä2) Vogelansirht der Abti i droi lundaol. Auf »lern

Sehüd: .MoIla^tl•n^. B. Maria* Viridis viilgo

Oroeinjudael— Uanc Tabulam, Adnu ilum Reve-

rend Pafri Ac Duo: 1) : Petru Parys —
l). D. C. P.'trua TM Auont. — WIIolUrfec.it.

1649. Jo«u MeyMMU excud. Roy. qa. Fol. Die

Aiufeht MllMt rührt wol luaiii von Avoai her,

dafsegen dto beiden Kinder mit dem SeUlde.

P. 850.

Die AbdrOcke mit der Adr. von Meystens sind

•pitor. Noch später die mit «U r rtit' r- hritt

Wurde zu Le Koy, Castclla J'.rabai(t,:if , Ant-
werpen 1t»".l(>, Ncrwi-rnJet.

59) kleine Aniicht der Abtei Groenendael. ltdo —
Petro Paryf — boe MonMterU mi fimvlicrum
P. r. (.1. Pt-triH van Anont. WHollar fec:

1(147. qu. 4. Ob die Zeichnung von Avont her-

rührt, ist zweifelhaft. P. '»4!).

En gibt Abdrücke mit der Adresse von Drevet.

54) Ansicht der Abtei Roodenkloo«ter. R''*'.Admodnm

Dno. D : Adriano Van der Reest etc. hanc .Mona«-

terij BUB Rubra V«Uls Imagineni , Obseruanti»«

er»t6 D: C. Q. Petnii «n Avont. WlloUar
fecit Ifi^S. qu. 4. Dosekicheii. F. SMl.

In Le Roy, Castelia Brabantlae lG9ti.

Im 2. Abdraek febU die Jabieezabl; «pltere

Abdrucke haben Drevef* A'lr.'*:^»' f .l Apell ^

55—60) Folge von 6 Bit. mit Satyrn ; der Titel stellt

•;ech(< Satyrküpfe auf Einer Platte vor and ist

bezeichnet: Pet. ven'Aaont Inuenit et excndit

Cnm prlnileglo. Coenr: Wanmeni «culpsit.

Die andern Bll., die uan/e Fig. von Setym ent-

halten, sind nicht bezeichnet, gr. 4.

61 ) Zahlreiche IIol/.8cbnitte na«h Avont finden sich

in : Gull. Uesins, Emblemata gacra de Fide, 8pe,

Charitate. Antwerpen 1636. kl. 8. Geschnitten
.nin .ü h «OD Cbr. Jegber. (TMoi. van

Lerius.)

s. Hflineken, Diel. -> CeteL Winckler. —
• itti. y. Notioe». — <t. Pertbej, Wenr.cl

IloUar, pauim.

AvnmOTic. D o m c t r i n s A v r am o v i c' , Ma-
ler, geb. 27. Kürz lbl5 zu Üvoii Ivan im Tscbai-

kisten-Dletrlkte der MIHtilri^reine
, f zu Neu-

siitz i.J. MUrz l*^'»!^. Don ersten Unterricht in

der Kunst erhielt er von einem Italiener und
einem unbedeutenden Berbisclien Maler Misa.

In selneui 2(i. Jahr ffing er nach Wien, wo er

ue-ron Man;r<>I.>i an Mittfin nur ein Jahr lan^' die

Akademie besuchcu kuunte, setzte jedoch bald,

ntt HOlfo einer UnterstStnuff des aerbieehen

Patriarchen StankovicJ seine Studien fort un<l

blieb bis 1840 in Wien. In diesem Jahre wurde
er mit besonderer Empfehlung der WienerAks-
deuiio nach Kel^rad hcrafcn, um daselbst die

Mctropolitankircho mit Gemälden zu schmiickcn.

Er zeigte dabei das Bestreben , in der Darstel-

lung der serbischen Heiligen den nationalen

Typus zum Ausdruck zu bringen. Zu dorsolben

Zeit uialte er das Bildniss des serbischen Metro-
politen Peter Ivanovic und Übernahm hierauf im
Auftrage des Fürsten Alexander Kara<ljordjevi(

die Ausmalung der Kirche zu Topoia. Die ser-

bische Beglemng Hees iltn im J. 1846 eine Beise
dnreli Serbien maehen, damit «r in den alten

Jeui-JMiqiiM AvtÜ d. Ä. ^

Kirchen und KUfetem die Kunstwerke besichtige

und davon das WertiiT<rf1ere oder besonders
Charakteristische kopire: im folgenden Jahre
schickt« sie ihn sn gieiebem Zwecke nach dem
Berge AÜios. Ke FMite der letrtem Reise
legte er in den von der serbischen R^erung
(Belgrad 1848 und 1S49} herausgegebenen Schrif-

ten nieder ; Swta Gora sa strane vere, hudozeittva

ijxttettnire 'der hl. Bery iitÜ Rücksicht auf Reli-

fjt'<ji
. Kniff und (rearhichie], und: Ojiisatije

drcaiüntth srbskih u 6veiqf' Uori (Retchreibung

der serbischen Altertkämer mtfitm At. S«r^ mit
l-"{ lithogr. Tafeln Ausser einigen andern im
Druck erschienenen iichriften belasste er sich

aneh mit der Lebensbesebreibong der serUseben
Maler, dir jedoch leider Manuskript geblieben.

In seinen letzten Tagen malte Avramovic zwei
Heiligenbilder (ttr die Kirche seines Geburtsortes
Svoti Ivan, erlebte jedoch die Vollcndungnicht
mehr, die dann sein Freund, der Maler Fanl
Simic, besorgte.

Bildnis 8 des KQnttlen litbogr. In: KvknUefW,
Slowntk iiayetaikab.

J. von Kukuljevic.

Arril. Jcan-JaeqnesATril derAeltere,
Kupferstecher, geb. zu Paris am 10. Dez. 1"44,

i daselbst 26. Nov. loai, iScbUler von J. Q.
Wille. Die Arbeiten seiner ersten Zeit nibem
8i( b den Werken seines Meisters, .howoI in freier,

maierlBcher Handhabung des Grabstichels als in

Farbenton nnd Oesammtwirkung; als aber spä-
ter mit Vien und David die theatralische Dar-
stellung antiker Gegenstände in nüchterner Fär-
bung und frostiger Eleganz aufkam, und die
pseuditkhissisrhe lieform in der Malerei mit-
schioiit'ii <iuicli(iraii^-

,
<;!:uihto J. J. Avri! eine

den laischen I'riuzipien Uber Antike und Ideal

entspteehende, regelreehte Behaadlmigsirelse
annehmen zu müssen, so dass von nun an seine

Blätter mit den früheren in allen Stttcken, im In-
haltwieimIkaehwerkpSefaroffkontrastiren. Hatte
er sich vor 1 789 bei seinen Nachbildungen beson-
ders zu Gegenständen weiblicher Grazie, galanter

(Jöttermythe oder dramatisch bewegter Momente
des modernen Menschenlebens hingeneigt und
deniireniiiüdurch Anmut undßeiz, Kraft und Zier-

iiclikeit der Arbeit zu getaUen gesucht, so wählte
er nachher vormgswelse DaistelluigeBwa Bei-
fi})ieleii strenger republikanischer Familiensitte

und ätaatsbürgertugend aus der Geschichte der
alten Orieeben nnd BOmer, weil ri» den Gerin-
nungen des Au^i nlilieks in Frankreich schmei-

chelten, und strebte durch Erhabenheit und Ein-
fachheit zn imponiren, womit es ihm wenig
^'lii« kte. Obschon die unangenehmen Merkmale
der Originale, das Groteske in der Darstellung
de.H Erhabenen, das Schauspieierhafte in den
Stellungen, das Dnnatttrliebe im Ansdrodc beim
Kupler.Ht^'chor einigermaßen gemildert erschei-

nen, so ist doch Alles so geschmacklos, platt, hart,

sdiwer gearbeitet, gleiehsam teebniaeb erstairt»

nnd die Oesammtwirkung so kalt, dass anoh den
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BesobAuerderKupferaticbeein unwiderotehliclior

Frost beAnt. Wer Oelegenbelt bat, BIl. wie
Odysseus und Pcnelope (No. :t5), die spartiati-

chc Mutter iNo. 38), Koriolan und Voturia {No.

, die Uoratior und Kuriatier (No. 4ü), die

tter der Gracchen (No. 39] zu sehen, wird
r Urteil nicht unf^Ofrründc't finden. Seine

tlichon Werke sind sehr zahlreich und be-

sieh, nach Jonbert^B Bednrang, Mf mehr
Stück , wobei natürlich poinr Dutzond-
n fUrKapferstichverlegcr aiit^c^ühlt sind,

findet danraf folgende Beseiehnungen : A. I

.

M-iilp. (d. h. Avril l'ainö soulpsltl . — J. J. A.
sculp. — .1 .1 Av'. sculp — Avril l'Ainß. sculp.

B i Id u i s s des Künstlers, ^4 rechts, Bmstb. Qe»t.

von Mtnem Sohne, nteb M"*. Auaon. 1810.
FU.

VerieiehiiiM seiher Weike

:

I. Kirchengeschichte, HytholoRie,
Allefoti«'nnd Profangesohicbte.

1) Verkfindlgiini; der Geburt Simion^ Nach
üsoffier. IblO. qu. Fol. niax.

3) Der sQndtaafta David und die kimdie So-
nana. SeitenstOcke. NachDetroy. kl. Fol.

4)8iisanna im Bade. Nach A. ran der Werf f.

Fol.

I. Vor der Schrift.

D. Mit der Vnteracbrift des Titels, der Namen
des Malert and Stechers, nnd des Datoms
1813.

53 Die hl. Jiini;frau hat das Kiiid im Schoosse,

welchem der vor ihr kniende kl. Johannes Trau-
ben daibrbigt. Naeb 8. Bonrdon. FM. Für
das Mu8«fc franrais.

I. l'nter dem Einf&ssungsütrich, recht«: A\Til

sculp. 1806.

II. Titelontenebrift und Kiknstiemamen.
III. Mtt der Adresse fon Danlos ain^ , and

Krnl. Frin^aise, No. 37.

i>j Flucht nach Aegypten. Nach A. van dec Werff.
Fbl. FBr das Mosfc ftaafais.

I. Vor aller »^i-hrift

II. Titel uikI Künstlernamen.
T) La Vierge au liripe. Nack Bafael. Fei.

1. Vor aUei SchrUt.

n. DteTltelanleisehilft, die Namen desMalers
und Stechers, und das Datum 1813.

8) Wiederaufervcckuug des Lazara». Narh E. I-e

Sueur. Vend<^miaire Tan 34a>a. gr. qu. Kol.

9) Iii. Oenovefa
, Schutzp&trontn von Paris. Maok

V. Van loo. f^. Fol.

10) Apollo lässt die vier Jahreszeiten nach den

Tönen seiner Leior tanzen. Nach N. Pens sin.

1779. gr. Fol.

11) yenttS so Tenge de Psycho. Vriniü I&s»t die

Psyche von vier Nymphen mit Uuilun peitschen.

N'ach J. F. Detroy. 177!». gr. qn. Fol.

12—13) Zwei mythologische Darstellangen. Nadi
Ttslan. SettenstQeke. gr. qu. Fol.

12) Venus. (Florenz.)

13) Danae. (Neapel.)

14— 15) Zwei ebensokihe VotstenAngen. Seiten-

stücke. Fol.

14) Amor schnellt einen Pfeil vom Bogen nach

•hier fliehenden Valdnfmphe.

15) Amor bittet flehentlich eine Nymphe um
die ZnrOdtgabe des Ihm genahten Bogens
nnd Köchers

.

16— 17) Zwei dergleichen VorsUsllungeu. Mach
Fr. Albani. Seitcnstäeke. gr. qu. VU.

16) Diana und Aktion. 1780.

17) Diana nnd KalKsto. 1781.

IS— i 'len:leiLh<Jii Vorstfllunik'yii , im Vor-
dcrgnuiiJc von Landschaften. Seitenstücko. qu.

Fol.

18) Diana , mit einer Nymphe, betrsektet ein

get<)dtetes Rebhobn. 1786.

19) Diana, mit einer Nymphe, sieht nach

einem Jagdhunde, der ein erlegtes Wasser
hnbn apportirt. 17S6.

20— '21 ) Zwpi ebensolche YorstoUungen. Seiten-

stiickt!. gr. qu. Fol.

20j Keyx und Aikyone. Nach J. Vernet.
21) C^eladon und Amelia. Nach B. Wilson.

22) Der Tod des Meleager. Naeh Ch. Lohrun.
qu. Fol. max. SeitenstOch suT »Fkmltle des
Dariusn fNo. M.).

I. Unten ^echt^ daS Datum 1806.
II. Mit der Schrift.

III. Neuere Abdrücke mit der Adresse: .V He.s

et F. Dubreuil k Paris.
|
IslH.J

23) Pygmalion und Qalatea. Nach Mari 11 iur. Uhue
UnlersdiTift. Fol.

21)Klytia. Nach .Annibale <' a rr ar ri. FmI.

25—20) Zwei allegorische Darstellungen. Nach
K 11 h e ti s. SeitenstOrke. gr. qn. Fol.

25) Mars k la gnene.
26 1 Mars an retour de la gnene. 1778.

27— -'*) Zwei .I.ilin s/. iten. Seltenstucke. Fol,

27) Frühling. Nach C. .M.i rat ti. 1788.

2^ Nach G. Met zu. I7s8.

29) Die .Xrheitsliebe will die Zeit aofhalten. Nach
F. G. Mtfnageot. Fol.

30—31) Zwei pattletla«heAHegoHen. Saltenatficke.

Fol.

30) flerment de FidAltd. An. 10.

31 ) Offrande 3k l'amoiir. An. 10.

1. Vor aller Schria.

XI. In üntemnde. links : tiravo' par Avril

;

vaehti: ne Gassette No. 83U, und in

der Mitte die Tltelnntersohrlft.

32) Prtrioti8oh-,iUegon-:(lie Darstellung, betitelt:

Ia BtfgiSneration de la Nation Fran^aise en 1789.

Nach Duroy kOeeffroy. qu. Fol. max.

33—34) Zwei Alleenrien auf Begebenheiten der

rnssi.'ichen Gesclii< hte. Nach Ferd. de M e y s,

Seitenstucke, qu. Fol. max.

33) Rundreise der Kaiserin Katharina II. in

Ihren Staaten Im J. 1787. 1790.

I. Vor der Schrift, Wnß mit den Künst-

lernamen und dem rushischeii Ueichs-

wappen.

34) Die Thronbesteigting des Kaisets AlexoB-
der I.

I. Vor der Schrift: nur mit dem Datum:
An. 13, unten rechts.

3h) OdysMUS nnd Penelope auf dem Wagen. Nach
Lebafbier. qn Fol. maX.

I. Vor der ^< lirilt.

II. Unten , link«« : Peint par Lebarbier 178!>;

rechts: Oravtf par AttU 1791; in der

Mitte der Titel: Penelope et Dlysse on
la Pudenr fin M.^Juskelschrift), und ein

Altar mit der Inschrift: A U Pudcur:

darunter die Adresse des Stedten.
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Itf. N«««» AMiilckc nU: A. B«s «t P. Dat>-1

reiiil. flS47.]

36j Lykurg bringt den Gerontea »oiuvu utsugtiboreaeii

Neffan ud Küolg Oirilac. Nach Leb*rbl • r.

gr. qu. Fol.

I. Utitcn liuks : Point par Lebaorbier en 1791

;

rci-hti: Gr.iv»' par Vvril cii 1793; in der

Mitte ein Schwau und zwei xerbcoGbane

BBbwui«a6i«r, am iralcb«u die ZirilUngs^

söhne der Le<la aus!;ekrochen sind, und
die liuter&cbtHt ; Lycurgue — Magtuni-
mit((.

II. Dor Schwan und die Sobweneneier aus-

geschliffon ; an ibi«r Stelle: k Pinls rhm
A^ril. . .

Ii]. Moderne Abdrücke mit neuem Tite.l, eiitcr

•ccbexciligcn franz. Erklinmg des Gegen-
«itaiidos und dor Adresse: A Bei et K
Dubrcuil Ä Paris. [1847.]

37) Die Familie des Darios nach dor .Si-hlauht boi

JasM. NMb Ob. lisbruii. qu. Fol. naex. —
SBitonttliek ivm »Tod dea Heleagenr (No.22.)-

I. Nnr mit dem Datum An. 7, unten rerhts.

II. Mit der hcbritt und der Adresse des

Steche»,

III. Jlbdefoe Abdr&ckemitder Adcasie: A Hc!<

et F. Dnbreufl ft Peris. [im.]
3ll—'30) Zwei Darstflliiiisni aus ilcr ficschiilito de.«»

klassischen Altertbumä. Nach Lcbarbier.
Seitoustücke. gr. Fol.

38) Die Spirtlatische Mutter uml ihr /.uui

Krieg abguhctidcr 8ohn. Uevieus avec ou

dessus.

39) OieMntterderGimecbeo. VoUkmeabyoux.
40) Der Kenipf der Henftfer und Korutter. Nach

Lebarbicr. gr. qn. Fol

I. Unten links: Point par i>tjb«rbi< r cn 17%;
rechts: tirave par Avril eu 17^7.

II. TiteUiateisobrift: Le Cmaba» des Uoraces.

tind daranter ein Adler mit ausgebreiteten

III. Au der.Stolle des •uageachliffonen Adlers:

A Paris chez Avrll. . .

IV. Moderne Abdrackt- mit dem Tito! : Lc
Combat des Horaces et dos C'uriaccs, ou le

DWvouemeot pour la Patrie; dabei eine

aecbaseiiiie (uau. lidKUäning dos Uegon-
tandea, vnd die Adreaae: A fies ot F.

Dulrein'l ^ Paris. lISi"."'

41) Koiiolitu uud seine Mutter Ni turia. ümch
Le barbier, gr. qu. Fol.

I. Unten links: Peint pu Lcbarbier, Mcbto:
Oravtf par Avri! 1790. In der Mitte der

Titel: Curiulan etV<fuurie, und d.iruiiicr

ein Adlet mit ansgebieitaten ^bwitigen.
II. Ab der Stelle des Adlers : A Paris ebez

Arn!. . . .

II Moiicrne Abdrücke mit vi^ruidcUer Unter-
-i^lirift : Coriolan und V<fturie,ou le Respect

l-'ilial} dabei eine «eeheaeilige frans.

Erklint«« des Oegenstaiides , und die
Adrn$-;< : A B«8 «t F. DabteuU f b Paris.

Ilb47.j

42) Virginia und ihr Verlobter lolHus. Ma< h

Lebarbiietr. (Au. 11.] qu. i>'ol. ntas.
I. ttar mit der L ntacscbrift das Titels , und

darunter ein Adler «It Auagebreitetea
Scbwinguii.

II. Mit den K rinstleruam«a ood der Adiease
des .Steebe», .ander fltoUn d«a Adlers.

m. Hoderoe AbdrHeke mit nenor Titoinnler-

silirift. i'ijior 6e<'h»£oiligcn Erklärung des

(j«gcn!iUnUt;£, und der Adresse: A Ues et

F. Dubreuil, k Paris.

43) Ciurinnatus empfiUlgt die römischen ' Boten,

welche ihm die Nacbridit von seiner Ernennung
zum Diktator überbringen. Nadi Le barbier,
qo. Fei. Utax.

I. Hit der Uatersebrlft des Titeie tm beiden
Soitc-n eines .VJlors ruit aiisgebreitotcn

H(')iwiu|;eii ; okiic Küuülitiniaiucn j uat&ii

in hts bloß : An. 13.

II. Mit der Adresse des ßteebers an der ötelle

de« Adlers.

III. Moileriie Abdrürkc mit iiener Titfliitittr-

schrift, sociisztiiiigor franz. KrUkrung d«s
Gegenstandes, und der Adresse: A Bee et

F. Dubrcuil, k Paris.

44—45) Zwei Schlachtbilder. Scitenstückc. gr. qu.

Fol.

44jlteitergefiecbt: Le Paaaage du Rbiu. Nacb
Bercbem.

45) Kinnahnic von Kortryk : l'riso de Cour-
trai , Juülui 16Ö7. Nach A. van der
Meulen. 1782.

K^italbli. der besten Zeit und Manier des
Mefsters.

46^ Sclilarlit hv'i HondsrhoiiU^n ; im Hitiler^rtiiule

eine in Pulverdampf gehüllte Windmühle.
(S. September 1T98.) Nach Docorg«. qn. Fd.
max.

I. Vor der Schrift.

11. Bildnisse, tienrestüeke, Xbiere,
Binnen und A.

47) HrTzard. franz. Schauspieler, in der Rolle des
Kölligs l.ear . an einem Felsen sitzend. Nach
M"". Guiard. Fol.

I. Vor alier hcbiift und KinftaeiMg.
47 a) Hani Karl Friedrieb«mfw iMebttaeb-Sabal-

kan ky, rusM^cber FeldmamAaii. NeebDers.
4. {I>ruffuUn.\

48 ) J^*Firaneolalluels, drwnatiaoberOiebtor, halbe
Figur , am Tisch eiiMMd «ad eehfilbend. Naeh
Der«. Fol.

I Vor aller Schrift und Einfassung.

lU) Mu^ MIgnard. GriHn von Feuquitee, als Ma-
denna, Braatb., s/4 reebto. Naeb Mignard.
ist)«, gr. Fol.

öU) .lu.sepii II., deutscher Kaii^er, Brustb Profil

links. Oval. Nach L. A. 1770. kl. Fol.

51) Louise Vig^, Madame Lebrun , franz. Malerin,

mit ibrer Idelnen Tochter auf dem Hcboß. Louise
V ige« Lebr u II. 1. ITSti L au de la Ko l'ol.

i^2) Ludwig XVI. von Frankreich, als Dauphin,
Bnistb., S/4 links. Oval. Nach L. A. 1770. U.
Fol.

üii I Mariii .\jttuiiielte, als lMii|>(uno, iirustl<., Prdfll

lliik^. Nach L. A. 1770. kl Fol.

bi) Maria-Xberesia, Kaiserin von Oesttcirb, Bruatb.

,

S/4 leehto. Oval. Nach Meyhens. 1770. kl.

Fol.

55 1 Abbe d«i harnt ' Pie:r' , ftan/. 8chrift«tellei,

Briistb., 3/4 rechts, (»v.ii. S.

56} Le Crac*eH-Jauibc. Ein Hirt uuiacnit «in balb-

cntblSsstcs Weib. Nach Kubcus. 1781. gr.

q.i F..1.

57—58) Zwei Konveiutionsstficke, gestochen von
Bea.«Tarlet utid tbenxbeitet ven Avrtt dem
Aeltefen im J. 1813. gr. Fd.
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57) Conversation ospagtiolo.

öS J Lecture e&pagnule.

59

—

60) Zwei dergleichen. SeiteuDiücke No. 1 uud
N«. 2. U. Fol.

50) I.a Con?olatinn MaterntMlc

ÖU) kecviuiaissaiit e Filiale.

61—^2) Zweidergl(i.tun. Niehller«l«r. Mtea-
fltteka. gr. qu. Fol.

61) Le Jelhie BvellM.

(Vi) I.a Hnlli' D'irrnfiise.

(»3—64jZwei dergleichen. Nach 1'. A. Wille.
Seitenstürke. gr. Fol.

63) Le Double Becompeiue de m^rite. 1781.
K4 ) Le Patriotiäuie fraii^aiii.

'/.\srl -i höno lill. in .1. Ci. Willc's MaiiiiT.

(>5J Die Kran^eoBtube. NecbJ. Steeu. Fol. Für
da* Mtt94t taitfsU.

I. Vor aller Srhrift.

n. Mit Tileluiiterschrift (tue Juuiic It-mitie

malade) und KQnstlernauicn.

Ul. Mit darAdiMM voo Dtaloe Aiutf, Kditoiur,

aad Sfld« Hollandaise, 112.
66—67) Zwei Laiidscbaftüu. Nadl J. VerJiet.

i>eiteustücke. gr. qu. Fol.

66) Im VoyigeiiTs effnytft pv le coup de
tonnerrc.

67") Le Retour do la IN-clio au soleil couchant.

67a) Naufraj;«;. Nach Denis. OsOMlt 1756, ge-

•toclieu 1775. gr. qa. Fol.

I. A Pferia chu J«ui.
II. \ Paris cbez Mud. Hodenie Abdrücke.

[1S52.I
tih) La Peche. Nach Dututi. gr. qu. Fol.

69) AaaielU derTngaoaaäule undder Kinhe S. Maria
tn Rom. Nacb A. Storak. 1776. gr. qn. Fol.

7U—7])Z^^ui RH. Nach «iganei XilMang.
äciloiiätücke. qu. Fol.

70) La Cha.sse.

71) La P^che.

72— 7.'1) Zwei dergleichen, Sciten»tücke. qa. 4.

72) Reiher iwitl Kiitc

73} Heiber und Rebbubn.
74) Odilar de ata MUm de Boeuii et de Vaehe«

Nach J. PUlepenl. SeditaviBeEiiteBU. qu.

Fol.

79) BliuneDatfickc.

•)]>0«aea Fleurs diff<$reate«. Macb Bap-
tlate. ZiriSlf nnmerijte Bll. B.

b) Bouquets de Fleurs. NadlDems. Sechs

nooierirte fill. FoL
e) Petit Geyer de roae*. Naefa MU*. Baaec-

porte. Hechs R!l. N'o 1— G. 8.

d) l*^"^ Lahior de Fleurs. ^*vli Ders. tiecbs

Bll. No. 1—6. H.

ej2« Cahier de Flenia. Nacb i>era. Sechs
60. No. 1—6. 8.

f) Livre de Fleurs. Nach L. Testier. Secba
BU. No. 1—6. Fol.

g) Livre de fix Bouquets. NaebDem». SeebB
BU. No. 1—6. Fol.

b) Deoziime Livre de B0U4U0U. Nach Dems.
Vier nii. \... 1—4. Fol.

i) Uvie de corbeilles et vaaea de Fleuia. Macb
Dems. No. 1—6. Fol.

k) Fleurs diverses. Secba BU. Ohne Naineii

und Nummern. 8.

I) Boaqvets de Fleurs. Zwölf BU. OiOMila-
mm aad NimDam. kl. Fol.

1») Taaaa de Flaue. Seaha BU. OtaeMMeii,
aber nii Nnmmm ton 1—6. kt. 8.

n) Dcrgleieben. Zwölf BU. Obue Namen und
Nummern. 4.

16) Zieratücke mit chiue&ischen Figureu. Alle nach

3. Pillement.
a) Oeuvres des Fleurs, Ornementä, Cartoocbea

et sujets chiiioi«. Seclu numerirte BU. in

Fol.; der nicht mit einbagziffeoe Titel iat

in gr. Fol.

b) Gabler de Petita omementa et Fisurea
ohinoises. 1773. Sechs Bll. 4.

cj Cahier de Figures chinoises. 177;j. 4.

d) Nuuveau cahier de six feuillcs de differcnt»

SuJeUs chiuoia Historie'» repr«$«cntaiit U-s

einq Sens de natures. Sechs BU. mit Kiii-

srbluas «les Titels, qu. Fol.

e) Cahier de CarteU chioois. Secha BU.
No. 1—6. Fol.

f) Cahier de Balanvoirea ohlBoiaaa. Secha BU.
No. 1—6. Fol,

üj Cahier doiseaus cUnolt. Seob« BU. No.

1—6. Fol.

b) Gabler de Paraaola ebinoia. 1771. Sechs

Bll. No. I—r.. I-Vil.

i) Cahier de Ben^aux chiiiois. ITTHuml 1774.

Spichs Bll., ohne Titel und Nummern. Fol.

k) Cahier de Chasses chiitoise». 1771. i^rha
Bll., ohne Titel und Nummern. Fol.

1) Cahier de Peches eliiiioihis. !7T1. Secba

BU., ohne Titel und Kuuiuiern. Fol.

77—88) Flor- and Qartenvaaen (Style Lools XVI.).
Zwölf Bll ' line Namen und Stiuinifru. er

81)— 100) l-r ( a>er de Princijus de Ui;.~."-uiiis pour

approiidrc k des^iitcr ^ la plumc. Nach Dupuia.
Zwölf radirte BUttchon. No. 1— J2. 12.

1 Ol) Wappen dea Orleana'acben Pirtntanbauseii.

Nach l)uvl^ ier. qu. Fol.

102) Fiinc große Anuhl Platteu für: Voyago au&
Indes et k la Chine. NaehP.Sonnerat. 4. nnd
qu. Fol.

lü.'i— I IH) Auatemische Abbildungen des weibliehen

I'l« k< IIS und der Lage des Kindes in der UebiU-

mutter. Vierzehn BU. qu. 4 und qu. FoL
s. Heineken, DIct.— Haber, Bandbaeb. VIII.

;n4. — .loubert, Mannd. I. IM. — Le
Blanc, Manoel.

Je :i n -J.icq ii c s Av r i I , der Jüngere, Kupfer-

stecher , Hohn uud Schüler doe Vorhergehenden,

Kfb. m ParlB 10. April 1771 , -f dMelbet 8. Kov.
l'^'iS. Seine Bll sind nicht znlilroich; sie haben
einiges Verdienst , leiden jedoch an Uärte und
frostiger ElcgaoB.

1) Le Sllence dttCarradie. Nach Ann. Oarracci.
gr. qu. Fol.

I. Vor der SebrIft. Im Unterrande link» der
Malername. rcclits flr.ivi' par .•\vTil t1ls en

1HU9, und weiter unten die Adresse des

Stechers.

2) Kuhe auf der Flucht naob Aegypten. Naeb
G. Ren i. 1M)9. gr. qu. FoL

I. Vor der Schrift ; nur mit den Künstler-

namen, Datum nad Adresae : Boa Caaaette

No. 24.

3) La Caiiani^ennc. Christus und die SananlterlB.
Nach Drouairt. IHI2. qu. Fol. max.
L Vor der Schrift ; nur die Namen dtM Halen

and Stechers in punktirter Schrift.

4) Faiia «nd Helena. Nach J . L. D a v i d. 1836.
qa. Fei.

I

Digitized by Google



5)Phldn und HtppolftM. Nuh Orangar. gr.

qil. Kol.

fi) l>cr Frir-iiL' belebt von iiiuetii <icti tii iiius <1< r

Kiiii-tf. N.\ch Lebarbie r. Fol.

7J Bon&parte als erster Konsul onterMlclutet du
Konkovdstiien 15. JuU 1801. IfMhFfe. 0<r«rd.
gr. qu. Fol. Gettoehe« mii dem jangena
Laurent.

I. Vor aller Srhrift.

J. .T. Avril i\eT Aoltcre, Rrustb., '^lecbti. H»eh
.M""-. Auzou. ISIO. Fol.

0- 14) Sechs BU. Nach antiken f^Kuli-turen. KÜr
den IV. Tbeil des Mua^e frantais. Kol..

9) Jupiter und iwel OStttnnen. PI. 2.

10) .\po!l .oni Rclvcdere. 1S09. PI. '.».

1 1) .Veskiilap und Tclophos. VonBclllord
ci'st. PI. 48.

12) Der Todesgeniits. PI. S2.

l:V) Nymphe. Fl. 54.

11 ) ('a^*r Aii^iistiis. PI. ()5.

Von 9 und 14 existiren twei Plattenzuständc.

dwr eine vor, der andere mit der Schrift

;

von 10, 11, 12 und 13 finden sich davon
drei

:

I. Vi.r ih-r Srlirilt.

II. Mit der ächrift.

III. MltderAdieesevonlHnkioAintf, iegen-
WArtigcm Besit7er der Pl.itten, und mit

den Nummern 44, i)2 und 89.

15—28) Vierzehn BU. Nach antiken Statuen für

den zweiten Tbeil des Mus^e Soyal. Fol.

15) Psyche. PI. 45.

IH) La Providcn.c. PI. 52.

17) Didiua Juliaaus. PI. 54.

18) LiTia als Ceres. PI. 56.

19) Tiborius Claudius. PI. 58.

20) .Minerva. PI. 61.

21) Polymnia. PI. 62.

22) Ci^jus OaligttU. PI.

23} Minerva. PI. 65.

241 L'Espp'rance. PI. 67.

25) Die Venus von Troas. PI. 71.

26) Eutcrpe. PI. 72.

27) Psyche. PI. 73.

28) Der tanzende Faun. PI. 77.
I. Vi-r 4rr S, lirift.

II. Mit der bchrLft.

m. MftderAdieiee vonDanlos Aindfgegen-
wlrtlpcm Besitzer der Platten, nnd mit

den Nummern 2H, 26, 4:J, 18, 42, 2;i,

17, 41, 9, 8, IH, 4, 32 und 37.

s. Le filanc, Manuel. — Ballier, Diet.

K. KtMoff.

AttOIob. Avril Ion, ttnbektnntar Mtler. in

den Katalogen des Mumdois zu Mhus P< p

Sarthej als Urheber sweier kleinen boUänUiacben

Huinen genumt.
S. Cataloguo du .Mus/um de Ia \illr 'ii Min-;

1815. p. 12. — Notice des i.ibl<aux i'\pu-t''>

dans le Mnstfs da Hans. 1845. p. 1 4.

Mu. Pinckart.

ArTRnzo, s. ATanzo*

ArreMUü, a. AroHani.

Ary. Avy, französischer Miniutiinnaler im

Anfang des 19. Jahrb., ist uns nur durch uiu auf

Elfenbein gemaltes Brustbild dee Grafen Sanas,
dfia einaUgw Mi^Uedee de« Dirakuwlams, bo-

kannt. Das Bild wordo den Mvseam Galvet an
.\.vif:iu)M durch eine Vor«andU' Barras" g«-

scheuiit. Ks trägt die BexeichnuagAvy p^. an. 1 2,

ist alao 1804 ausgeführt.

a. Notice dee taUeanx da MoiAun-Calvet de la

vflled'AvlgiiOfi. p. 152.
AUi. I'incharl.

AwdeL Awdei, einer der weni^^en Bildhauer

die InnuniiehenChroniken vorkommen. A.nahm
ain Bau der vom Fürsten Danit^l von Galitsch in

Cbolm gegründeten Kirche des hl.Johannea Theil.

Die Ipatjew'scho Chronik erzählt beim J. 1259n.

Clir. : ik-r Fürst Daniel habe zu diesem Bas
russische, deutsclu;, polnische ArlK'iter kom-
men lasaen; in der Kirche seien Monschen-
kOpfo von einem Kflnatler gebildet worden;
tlie FensttT seien mit römischen üiäaern ver-

ziert, die Decke mit güldenen Sternen auf

laihrblanem Grunde; der Pnaaboden aei aus
Kupfer nnd Zinn gegossen worden und habe wie

ein Spiegel geglänzt i
zwei Thtlren Bolen aus

weiseem galisiiiehen nnd grünem ckolmiaolien

(ie.Htein gemeisaelt worden durch einen Künstler

Awdei; vom sei der Heiland dargestellt ge-

wesen, aut der nürdlicheu aber der hl. Johannes.

8. Ilejs. ro6p. pyeea. jrbroa. t. II. naTiee-
r»;;i;i .rhronurb. (VdUstind. S.iranil. der rtiss.

Annaieu, Bd. II. üie Ipa^ew tsrhe l'hrouik.j

flt. FM. 1843. p. 196.

Ed, AoMerl.

Awdejew. AI ex ei .\\vdejew, Architekt,

geb. 12. März 1819 in dem Dorfe Betkowo (Gon-
vemement Ttda), zeigte schon als SeUller des
«Adeligen Institutes» zu Moskau awigeaptoehene
Liebe zum Zeiehnen. Im J. 18rt7 trat er als

Beamter in diu Kanzlei des Geueralgou\er-

neus von Hoskau ; begann aber 1843 , auf An-
regung des Akademiker» liykowski , ernste Ar-
chitekturstudieu. Bereita 1845 fertigte er den
EntwurflueinemastronomisehenObservatoriam
fllr die Moskauer Universität , das er denn auch
in den folgeuden Jalireu ausführte. 1851 unter-

nahm A. eine Studienreise naeh Deotsehlvnd,

Frankreich und Italien, deren Eindrücke er zum
llieil in der »Moskauer Zeitung<i und den vom
Univer»ität8profes3orLeontj(!wherausgei7ebcnen

»Propyläen« vertiiTentlichte. Im J finden

wir den Kün^^tler iiei den arciiaeologi.schen Au.s-

;;nibungen an der Mündung des Don ;an der
Stelle des alten Tanais) mit dem Zeichnen der
daselbst aufgefundenen ,'Mtertlititiier Jetzt in der
Eremitage zu St. Petersburg, beschäftigt. Nach
einer sweiten ilalienisdien Beise im J. 165«,

erhielt A. 1S")7 vom Fiir!<ten Wassiltschikow,

damaligetn Gehülfen des Kriegsministers, den
Auftrag, den Entwurf einer Kirche fllr Sewasto-

pol zu liefern. Nun siedelte A. in die Krim Uber,

wo sich auch sein" Haii])thHUteii Ix'tiiuieu I r>ie

IbTo vollendüti! t>t iNikolaus-Kuctio , zum An-
denken an die bei der Verthcidigung gefslienen

1 KriegeraufdemMiUtKr-lTriedlioisn Sewastopol
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in Form einvr Fyrautidu erbaut. Der (irundriss

MMfli diii Qudnt, dsasen 8«it«n 84 Pubs Imif
sind. Wände und fTCWitllie sind reich mit M:ile-

reien geschmUckt, inueu und außen sind Gedächt-
viOtafehi , besflglidi auf £e Vertbeidigung der

Festung, ang«bracht. 2) Die Kapelle Uber dem
Grabe des Fürsten Gortscbakow , ebenfalls auf

dem Blilitärfriedhofo , 1'^G1— ISO:}. 3 Die Ka-
pelle ftuf der IlOhe von Inkennati , zur Eriiinu-

rung an die 'rnippcnschiiu , die Kaiser Alexan-

der U. uach dem Falle von Sewastopol abhielt,

IMS. 4) Im JF. f86S wurde der Bau der noeh
unvollemli'ten WlKÜniir - K;it1ii'(lrale zu Sewa-
stopol auf altem Fundamuntu iu Angriff genom-
men. Sie tot im 1)ysantinlschen Stil ans Kalk-
stein aufgeführt. Die Kuppel ruht auf vier weis-

sen Maratorsäuien i auch die Xkouostasia und
der Chor für die Änger sind ans Uaimor. An
der Au.'isenseita Ist die Kirche mit IHorifaAnlcu

vexaiert.

In ffle frttMTO Zeit des Klhuiäen flllTt der Bau
mehrerer Priyatbäuser in Moskau so wie einer

Dorfkirche in Hackfltein im Kreise Dankow
iGouverneuieiit Kja^an).

Eine chroniolithographiscbe Publikation <l(>r St.

Nikolautkirehe bat im Anfange des J. 187 i zu

erscbelnen liegonnen. Photognphten nach den
Milerr-ieii derselben im pbotogr. Alham TOn
Mi^rski zu Odes«a (lb71).

». Korrespondent ans Sewsslopol in der Zei-

tung : argyMcnM (die StinneX St. Petenb. 187 o

.

No. 32.

Ed. Dobbert.

Awerkfew. Trctjak Awerkiew (auch

Owerkejew,, ruusiäcber Zeichner im 17. Jahrb.

Er liemte Im Anfinge des Mookaner «Dmok-
amtes« fUr das im J. 1(>47 im Druck erschienene

Werk des Joltanues Kümakos < Uebersetsung der

floids pwndisi) nrei Zeiehnungen -.

I) »Die .Stufenleiter-'. 2j »Daa Kiupursteißen auf der

Leiter, in Figuren«. Uetcbnitten von Feodor

Iwsoew Popow.
B. V. Buuijanzcw in: j\. FoBNUcniä,
5rem. rpaa (Rowinski, die rnss. Giav.j.

oskan 1870. pp. 362. 373. 374.
Fd. Dohhrrt.

Awerkiew. Feter Awerkiew, russ. Uei-

ligenbildmaler, sebnfiekte Im J. 1681 die WSnde
der Kirche des Propheten Eliii.s in Jarosslaw
mit seinen Malereien. Auch tUr diu Kathedrale

des ipatiew'scben Klosters zu Kostroma hat er

Wandmlenden geliefert

s. PoBniicKiil, HcT. p. msejrb aaon. n 3an.

IlMn. apx. o(n\\. (Rowlnskf, Geacb. der ruas.

Schulen '1er Heil . in den .Ment. der K. ardi.

Ges.) ät. Petersb. ib^. VlU. IM.
fif. OoUerl.

Awrani. M a c t e p-b A spa icb [Mei-^trr Awnini ,

lautet eine Inschrift auf der berühmten ebomeu,

«dt Beilefdantellungcn go.schmOekten »Kora-

smiiohen ThUpt, an der Westseite der So-

phien-Kathedrale iu Nowgorod. Es ist der

Name eines der drei Verfertiger derselben, deren
Geotalten wir (Tat*. 2u, 22 nul 24 bei Adelung)

Hejei uUmtt*>*lMikM' n.

AwMuii. 489

in der untersten Koibe der Darstellungcu auf
dem linken TbUrftfigel abgebildet sehen. Ueber
den beiden andern Gestaheu letzen wir die N;i-

men: Riquin und Waismuth. Kanu mit

Sicherheit behauptet werden , dass diese beiden

Künstler Deutsche wareu, so wie, dass die
Kurssunsche Thür im Gnißen und Oanzon ein

Werk deutscher Kunst aus der roujHuibtheu

I'eriode ist, so fallt es dagegen sehwer, etwas
Bestimmtes Uber Awnim zu sagen. Gegen die

Aunahnie , dass auch er ein Deutscher gewesen,

sprieht der Käme sowie auch der ümetand, dase
der N.iiiie nur in russischer Sprache ilbei- der

Figur angebracht ist, wiUirend wir die harnen
der beiden andern Meister eowol In russischer

als lateinischer Schrift lesen. Ferner spricht das

Kreuz, das Awrani am Halse trägt, {eine russische

Sitte), fUr dessen russische Ilerieunft. Trotzdem
meint Adelung, «ler betreffetule Meister sei gleich

seinen Kollegen ein Ausländer gewesen. Er sagt

ip. 3:<i : «Da» Kreuz soll doch wol nur den
('bristen überhaupt, ielleieht auch nur den
christlichen Künstler damaliger Zeit bezeichnen,

wenn es nicht etwa gar erst später eingekratzt

worden Ist. . . Am leiehtesten Hesse sieb der
russische Name also wol erklären , wenn man
annähme, dass dieseFignr, wie so manche andere
auf onserm Denkmale, ohne erklirende bnelirift

gewesen ist . und der Nowgoroder Bisehof, der

vielleicht die übrigen gewiss spätem Erklärungen

duraufgraben liesg, diesem Künstler den Namen
oinesdamalsgoradebokanntenrussiscbeußikincrs

beisetzte.« Ich halte d.i^'egen Meistor Awniui für

einen Küssen, der iu späterer Zeit etwa Kestau-

»tionen an der Tbflr vorgenommen, namentiloh

einige, Dffcnliar neuen" Platten eingefügt und

dann sein Bilduiss «weun man die aiemiich all-

gemein gehaltene Gestalt so nennen darf, die

mir aber doch einen russischen
,
jedenfalls von

den anderen Figuren des Kunstwerks abwei-

chenden Typus zu haben scheint), als das eines

Mitarbeiters zwischen die Gestalten der beiden

urspriint^lichen Yerfertiger des Werkes gCH-ho-

ben hat. Für diese Annahme sprechen noch

folgende Umstinde : I) Die Platte mit der Figur

des Kihistien? erscheint neuer, als die meisten

Übrigen i
auch unterscheidet sie sich durch eine

besondereRandTeniemng; 2) Das BWtlerwerk,
welches nüt Ausnalime i!er oliersten Reihe der

Reliefs , die aus drei , dem üinne nach unter

einander innig zosammenbXngenden Darstel-

lungen besteht, den Thiirflügel in zwei Hälften

theilt. hilrt oberhalb der betreffenden Platte

plötzlich auf, während der entsprechende Streif

auf dem rechten ThürflUgel bis an die untere

Kandguirlande herabreicht. Darnach scheint

mir die Platte erst in späterer Zeit verfertigt und
an dte Stelle des entfernten BlStterwerks hinein-

geschoben zu sein.

Eingehenderes überUrsprung und künstlerische

Bedeutung der »KorstfunschonTltUr« bei Riquin,

wie ee Mheint, dem Haiq^tvorferUger denelben
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490 Awramow Joseph Axmann.

6. Adeluu^. IHo Kumunschen Thfiren etc.

Berlin 1S23. — Maua|)iä, Apxeo^. onuc.

UtfH. Ap. vb H«Brop. (M*k«ri, Archiol.

BMehr. der kinM. Altarth. In Nowg.) U. 271—
'274. — CojoBr.PBTi, uHHc. HoBr. C<»4>. co6.

(Ssolowjew. Beschr. dei Nowg. Soph.-Kath.j

Kiuc treffliche AbUidlillf der Korssuiisohen

Thflr in: "J^^^m. ftut» M«fA> (Altarth. des

TOS«. ItolelMsT. AMh. VI. Ko. Sl—96.

AirrttiBOW. Grigori Awjrmmow, ruasiacher

Zeielmer des 17. Jahrb., ward im J. 1668 in die

Zahl der ständigen Zeichner am Druckhofe zu

Moskau) auigenommea, io welcher Stellung er

bis lt)76 verblieb ; von d» «n wvrde er su den

auBseretatmässigeu Zeichnern gerechnet. Uuber
seine Arbeiten borichton die Akten des Druck-

hofüs Folgendes : l; A. zeichnete die Figur de«

EphnflnSyraB. Geschnitten vonFeodorlwsnow
Popow; gedruckt in dem 1647 herausgegobonen

Werke Ephraem's. 2} 1649 verzierte er im Vereine
mit dem iKSoldmtler des GesudtenamteB* Gri-

gori Rlairuschin zwei im Drucke orschiencnc

Bücher Uber das JUcben desWlinderUuLters Ü^h-
haa , die dem Zaron dargebracht Verden iollten,

mit Gold. 3} Im Mai 1677 erhielt A. iUr «ine

Z<!ichniing des Evangelisten Lukas und für drei

Vignetten I Kübel 15 Altyn ^45 Kopeken).

6. W. Kunijanzew in: PoaaHORiH, PycCK.

PpaB. ( R 0 w i n 8 k 1 , Run. Utav.)MosUu 1870.

pp. 367. 374. 37a.

Bd. Do(6er(.

Axandri. Tomniaso Axandri, Venetiauer

oder doch zu Venedig wohnhaft, arbeitete im
14. Mtah. an don GlaamAlereien des Domes in

Mailand ; er war einer der hervorragendsten

unter den dabei besuhäftigten Künstlern.

9. Ceecketti, Solle rtnle daiP «ita velnriB

Moraneie. Yanei^ 186&.
A. Uy.

Aiareto* Antonio Axaroto, Goldschmied

in Genua im Anfang des 17. Jabrh. Wir haben

von ilnn <'iu proßes Medaillon, welches 1026 in

den Grundstein der Mauern Genua s gelegt wor-

den war. Er kOnnte ein Verwandter , vielleicht

ein Bruder von Giocch. Axareto oder Asae-
reto (8. diesen] gewesen sein.

Olivieri, Un nwdagUoBe atorioo OeDovese.

Oeneva 1862.
6'. f. Waaytn.

Axareto, s. Assoreto.

Axbeck. Axbcck, Maler. Unter diesem Na-
men Ibden wir den folgenden Stieh venelehnet

:

Betty Rooj-c (K kirt, ßcn. Koih). Schauspielerin,

1778—IbOb, Ualbflg., ala Miriua. tie«t. von

Stabenrauflli. 8.

Axeity 8. Aaeit.

Axenfeld. HeinrichAxenfeld, russischer

Maler der Gegenwart, geb. au Odeasa, der seine

KnaalbfIdKng ato SehUler L. OogaiarB gaw in

Fludt ompteisen mi halwii nnd Ut Joint aar dort

thätig zu sein scheint. Ende der'sechzi^r Jahre
namentlich mit Bildnissen brnchalt 1:^:1 hat ersieh

im Salon von 1872 durch das Bild einer Hexe I>a

Strega), in dem die unbeimücbe Stimmung gut

getroffen war, bemeAUeh gemaebt
8. Kanstchrontk, (ZeHishrift f. b. K.) 1873.

p. 1U4.

Axeoohos. Axeochos,
zweit'ulhatter Authentizität.

K. Uruuu, Gesch. il. gr. KüuiiCler. II. ööb.

Axmann. .\ntou Axmann, Malrr viTfer-

tigte in der Pfarrkirche au Zentbechhofen
1 735 ein aaoiiVnea DeokeogemKIde« snm Zeichen

der Verehrung der hl. Katharina.

».Haas, Ge«chichte de« Slaveulandes. I. 348. —
Jiek, Pantheon der Lfteiaten und Kflnader
BsBbeq'i. 1821.

W. Schmidt.

Axmann. Joseph Axmann, Kupfer- und
SUihl.ttecher, geb. an Brtinn den 7. März (nicht

Mai, wie Hormayr raeint) 1793, erhielt daselbst

vom Uistorienmaler Weidlich Unterricht im
Zdohnen und Malen. Im J. 1811 ging ernaeh
Wien und lernte hier auf der Akademie bei den

Professoren Maurer und Fischer, bis er in das

Atelier des Knpferateeliers Blaacfake trat. Zwei
unter der Aufsicht des berühmten Bartsch mit

der Feder gezeichnete ThierstUcke nach I*. Boel

wurden in die Sammlung des Herzogs Albrecht
auf^'enommen. Er hatte' das GiUck von den
mährischen Ständen ein Stipendium zu erlangen,

wofür er alljährlich Proben seiner Fortschritte

einaendea mnaate. Im J. I84i gelang ihm die

Erfindunj; des AufKtzens und Vollendens der

ursprünglich von Prof. Berres vorgeätiten

Daguerrotyp-Platton. Obwol A. fortwihraad

fUr die kais. Nationalbank utid SUiat-sdruckerei

beschäftigt war, so vermochte der fleissigc

Kttnsder doch noch viele fltit^ ndwnher in
liefern. Er ist Mitglied der kais. Aluidemie der

K linste in Wien und lebt gegenwürtig in Sain-

burg.

IMe Nrn. 1—^22, nach Zeichnungen S. v.

PergtTs ausKefflhrt, in dorn Werke; K. K. Bil-

dergalerie im RolvHf»rc zu Wien. 1821 — .'}(). 4.

1 ) Der todtc Abt I Nüch (' h a in p a t n e. 4.

2) Die drei Engel bei Abraham. Mach Kr. Car-
radi. 4.

:<
)
(]*^fangennehnning SImSQB's. Mssh A. «Stt

Dyck. qu. 4.

4) Judith. Nach A. VaretarL Gest. von Aamann
und Uofbau er. 4.

5) Knho auf der Flucht nach Aegypten. Naeh

A. F. I 7. ho i m er. l.

6) 111. Familie mit Paulus und Magdalena. Mach

A. van Dyck. 4.

7) Madonna mit doni Kinde, umgeben vonHeiligen.
Nach Paolo Veronese. gr. 4.

8) BUdni$-i der unbefleektsa Jnngftan. IXtA
O. Stranch. 4.

9) V«nnilang dsr U. Katheilaa. Naob
Fetl. 4.
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iti) Ul. Auibro&iu«. Nacb P. P. Uubeutf. 4.

It> Hl. Mtgdatofla. ÜMk B. F8fer. q«. 4.

12) Hl. MaRd&lcua. Nach Fr. Furiiii. 4.

13) Hl. Justin». Nach Pordenone (eigentlich

Moretto). 4.

14) Ul. Martin erweckt «iuou JQjtglug. Nach
Lazaro 1) a I •! i. qii. 4.

15) Minerva in (icr Werkatitte dos ulkao. Nach
A. van Dyck. ^u. 4.

19)Veiras und Adoiris. Naeli Ann. Cirrtc«i.
Die Kixiiren i^est. vqii J. Khrcnr«lell, die

Laodsctiaft von Axmaan. qu. 4.

17)lMliiite A. «M DyvkV. Naob Adr. Htaii«-
maii. 4.

iS) Landschaft mit der Vision des U. Fnnz Borgia.

Nacli J. <1'A rt Ii ois, qu. 4.

I'JJ Landschart mit der Vision des hl. Stanislaus

Koetka. Nadi J.'d'Artbols. qo. 4.

2U) Der Seestom. Midi ¥h. J. Lontliertourg.
qu. 4.

21) Wtmum bei TMO. ViA FUI. H»ek«rt.
qß. 4.

22) Hondnwdit. Ibeb A. vui der Neer. qu. 4.

23) Maria mit dem Kind , welches den Misäinnärcii

Rrot reicht. Nach M uril lo s Bild iu der lialcrio

Kstcrhazy.

24) Dichterliebe. Nach J. Dauhsuser. Oeaterr.

Kunstvereinsblatt 1848. qo. Fd.
25) Das betende .Mädchen. Nach M. Kanftl. S.

MjPleJKUanuGbt, nach Gauiier'« Idyll«, iiach

3. Sehlndler. qu. Fol.

27) Beim .Juwelier. Niili Fr. F" r i c dl .-i n d c r. Hm).

qu. Kül. Zuerst ab Oeiittirrcichisches , dann al»

Thürinriäche« KoDitvereinsblatt.

28) Der Kohlenbrenner nnd seine FMDlHe. Naoh
.1. Oauerroann. gr. qu. Fol.

29) Kudolf <iraf von Czernin. V. Kendl dd. 4.

3«)£nat FreUterr von Feuebtcnleben , Diehter.

Atehlatlcb in doMon »Werken«. Wien,.Oerald. 6.

31) Wenzel KiK«-liiu.>i Fürst von LobkowIta,]liBiU(Br

des Kaiseis Leopold I.. f lt>T7. 4.

32) Fnu»I. Kaiser von Oe»terrrich. Midi Schla-
vnne. Oeat. 1824. 8.

33) Ders. 4. Wien, Bornunn.

34) Der8., mit MeednMkter Volketymne. 8.

Ebenda.

35) De». Medeltlen. Neeh Schwager. 4.

Tri est.

äbj Elisabeth , Tochter de» Hurzugs Max, Kaiserin

TOn Oesterreich . Medaillon. Nach Scbwa-
per. 4. Trias»

.

37) —— Dies. 8. Wien , Berniaiui. Findet sich

auch mit No. 34 auf Kinem Blatte.

38) Ferdinand Maiiimiliaii, Krzhenof von Oeater-

rcieh. Nach Seil »ny'iKreideieldinang. Nicht

in den Handel «lekommon.

39) Karl Ludvrlg, Erzbersog von Oesterreich. Dc$-

iMaben.
4i))Joh. r.oor^' Plenker. Arzt, ProfeNOr In Wien.

Nach J. Nt^ugobaucr. Fol.

41) Amalia. PriuzeailnYonSieliwn. NeekBentseli.
gr. 4.

42) DIea. Nach Bentjteb. 8.

43) Friedrich von .Schlegel, ddlter. A. T. Butler
del. ad viv. 4.

44) Dr. RlNer von Selller, Blligenneleter von Wien.
Nach A m crll n g.

4öJ Ernst Küdiger , Gral' van ätarhenibetg. Nach

P.Fe ndl. 8.

4G| Swieten. ProOl. 8.

47) Franz, (iraf von Zierotin. 1618. 8-

4;») Aussetdem noch die FMtrit» von Bennann,
Dr. Mosenthal, Kardinal Tanuann, Frau Pereira

x\rii^'c:ii 11. .\.

49) .Monument zum Audenkcn von Zierotiu s Bruder
Johann Ludwig errichtet. 8.

5ü) Ganze Ansicht von Rio .laneirn Nach Th.

Kader. In Pohrä iteise iiu Innern von Ütasi-

lien. Wien 1832—1837. 2 ToU. gr. 4. Im
II. Band.

51) Analebt eines Theila von Bio Janeiro, mit der
Wiis^i rlcitiin^r Nach Th. Ender. er. qii. F*ol.

5'2) .\ii>Rht von lioyaz in Brasilien. Nach Th. En-
d e r. gr. qu. Fol.

53) Landschaft. Naoh Fischer. 4.

54) Ein Stahlatidi in: Das Kaiser-Album. VMbna
iinitis. Fd. Wien 1868. Xeehttatictenkongre-

gation.

55) 12 mi. w den «Studien« von A. Stl-ffter.

Nach Geiger, K n der , L. U u s s etc. 4.

56) Vignetten und historische Darstellungen nach

Riluiberg 7Ai Schiller'« Werken. **.

57) BU. nach Ramberg im Taaefaenbuch Orpbea.

1824.

58) IUI. zu den Werken von St ilberg.

59) Biiilnisse und Vignetten zur Geschichte Wieu's

von Horoiayr. 5 Bll. S.

<)ü) Bll. zu Uorniayr s Histor. Tasdienbuth.

s. Ilormayr, Archiv tür Geschichte etc. 1^23.

No. 7. — Lc Blanc, Mannel.— Wnrsbaeh,
Oeaterr. Biogr. Lexiluin.

W, Ai^ctnenn.

Axpoele. Van Axpocle oder Axelpo^l«
\\v\ast v'uH' MahTfHuiilio in Ounti VOndwfol"
gcudü Mitgliciicr bekannt äinü

:

1) Gersert, Fninwntw der Kttutleigilde

SU Cknt in J. 1338. GeMbworaor 1341

.

2) Daneel. Sobn dM Yorigwt, Fratmeister

der MaleigUde 1375, (}eiehwomer 1379, Dekan
1381.

3; Dessen Sülm und Schüler Willem tritt

1387 in die Zunft und w ird 1 399 Dokan derselben.

Er malte laut Auftrag» vom 3. Juni 1419 mit

Jan Mart i n H von (h>nt die Oelgenifilde der Gra-

fen und Urätinnen von Flanderu in dem Vursaal

derSehnffenttab« im dortigen SUdthnuse, deren

Ueborrpstc vor fini^on Jahron entdeckt wurden,

und die fUr die Geschichte der Erfindung der

Oehaalerel von WiehtiglE^t sind. Es befuden
dort Hchou vorher solche Bilder in Wasser-

farben. Anstatt derselben sollten sie uaoh dem
Kontrakt mit guter OeUirbe (met goeder otievei^

wen} auf die Hauer genuüft werden, nachdem die-

selb«' jnit Gips ilberzopon und dieser TTclKirzug

mit lileiweise von guter ü^ifarbu gruudirt war.

Die 30 Grafen und Or&finnen , stehende lebean-

große Figoren sollten in vier Monaten vollendet

sein. Sein Schüler war Willem van Lovondoghom.

4) Jacob, Maler, Sobn Daneeis, Heister 1399,

Gesehwomer 1408, Dekan 1415.

0 Jan, Bruder Willems, trat 1409 in die

MnIfWinftgin.
»3*
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(>< IlüDdrik, äuhn Jacobs, Maler, Moistur

1406, Oesohworner UU,

1) Willem, Sohn des Vorigen, BUdlianer,

wurde 1415 Müister, 141$ und 1 tlfl Dekan.

Bnascber, BecherchetsnrlespeijitzeAQaatois.

1859. pusijn.

W. H. J. We<a«m. Fr. W. I nger.

Axtmaiin. J. P. Axtmann, BUdnissmaler
zu Prag, wahrscheinlich um 1720.

Nach ihm

:

Portrat des tirafen Joseph Johaim Franz in Wrbna
und Frendentlu]. J. P. Astnann pinxit.

A. Birkhart sculpsft Pragae 1725. «i.

s. Dlabacz, Buhm. Küastleriexikon. Iblb.

p. 158. No. 33.

W. Schmidt.

Axtmauu. Leupol d Axtmann, geschickter

ThioffiDsler, geb. cti Fnlnek in UUiTeB, lent» zu
Wien unter Hamilton

, r 171^ zu Pv.v^ in den

Diensten des Grafen C^icrnin, fUr den er sehr

viele GemKlde verfertigt hatte. Dlabius bemerkt
von ihm : »Seine Pferde und Hunde , die er ge-

malt, und die man noch in verschiedenen Häusern
utrlllk, lind alle nach der Natur mit glücklichem

Erfolge attflgeftthrt*.

8. Dlabaea, BdbmiMbM Kfinstlerlexikon.

W. Sekmidt.

A|% •.Hai».

Ajnala. Francisco de Ayala, Bildhauer zu
Hureiazu Ende des Iti. Jahrh h mt«- bei Pedro
Hartinez de Castaneda zn Toledu, und Hess sich

dann in seiner Vaterstadt nieder, wo er die vor-

sflgliohstcn Arbeiten im KVnigreieh Mnreia aus-
führte. In Jumilla übernahm er ir)S:{ mit

seinem Bruder Diego das Tabernakel l1ir den
Kraptaltar der Pfarrkirebe nnd lieferte selbst

davon die paw/.c ^^)rd(rseito , nHuiciitlicli die

bewunderten großen Keliefs mit der Uimmclfahrt
und dem hl. Jaeobvs. Damaeb ging er 1584 nach
Valencia und vollendete dort das von Joseph
Gonzalez unvollendet hinterlassene Tiiber-

nakel, was so sehr zur Zufriedenheit ausäel, dass

die StadtbehOrde ihn noch Uber den taxirten

Betrag bezahlte.

s. Cean Bermadez, Dioc.

FV. W. Vager.

Diego de Ayala, Bildhauer von Murcia,

Bruder des Vorigen, arbeitete 1583 mit diesem

an dem Tabcmaknl des Uauptaltars für die

Pfarrkirebe von .1 u lu i IIa, und zwar Ubernahm
er das Hildwerk ,ui ik ri Seiten, an dem der edle

Charakter, die schöne Haltung und die gute

Gewandung gerühmt werden.

s. Cean Barmndes, IHce.

Fr. W. Unyer.

Ayala* Bornab^ Ayala, spanischer Haler,

geb. zn Sevilla im Anfang des 1 7. Jahrb., + da-
selbst 'um 1H72. Er lernte bei Zurbaran, und
seine ersten Werke erregten die bedeutendsten
BoAuingen. Doch verlieas er au frfih Sevilla,

um sich in Madrid niederzulassen , wo er ciuige

Z^t verweflte, olme wettere Fortsehritte m
machen. Sein Stil bewahrte indessen noi h immer
die deutlichen Zeichen seiner Crllhern ernsten

Studien; erahmteZurbarangltld[Hehnach,sowol
in der Farbe als im Faltenwürfe, den er, wie sein

Meister, Üeissig nach dem Gliedermanne studirte.

Diese Verwandtschaft tritt besonders in dem
Geniiilde von Maria Himmelfahrt hervor, wel-
ches A. für 8. Juan de Dios in Sevilla malte,

so wie in verschiedenen anderen Werken dersel-

ben Kirche. Naoh def Rflekkehr in e^ne Vater-
8tadt betheillLTfe er sich lOKO an iUt Oriinrlimfr

der Kunstakademie , deren Mitglied er bis 1671

blieb. Da sein Name bei der Nenge^ltung der
Akademie 1<>73 fehlt, ao setzt man in diese

Zwischenzeit seinenTod. DasMuseum in 8 o v i 1 la

besitit sedi» Gemälde des Künstlers, welche
Apostel und HeUige vorstellen ; sie sin<} nicht

bedeutend genug, um sein Talent vollständig

zur Erscheinung zn bringen, zeigen aber immer-
hin, wie »ehr er sich bemühte, der tUchÜgef
Kunstweise Zurlianuii's und seiner Sehnlo tnn
zu bleiben,

t. Oeaa Bermudez, Dlcc

Ayala J osefa de Ayala zu Obidos fBezirk

von Alemquer) in Portugal und daher gewöhnlich
Josefa 4e Obidos genannt, war Blnmenmale-
rin

, malte aber aiirli IToiliirc und Bihlnis.'je. Sie

war in Sevilla geb., und ächUierin, nach Einigen
auch die Toehter des Landsehaflsinaleni Baltasar
Gomez Figueira oder Figueiredo. f 22. Juli 1684.

Baczynski rühmt einige Gemälde , von denen er

jedoch bezweifelt, ob sie ihr mit Recht zuge-
schrieben werden. Sie hat auch in Kupfer
^'^r.stnchen (s. unten). Endlich führt man von ihr

Arbeilen in Kupfer und iSilber an, die in Pon-
tinho gearbeitet rind, d. h. einer Pnaktinnig,
die mit dem Haauaer getrieben ist

VoB ibrgestoehen:

Kill 151. in der Aiis^'aW der Statuten der I nivcrsi-

tat (Joimbra von lti54. Bez.: Josepba Ayala,
ObidM, 1653.

g.
(

' > I Volkmar M a c Ii a d o , folleccion de me-
morias.p.77.— Kaczynski, Dict., p. 211. —
Oers., Les arta en Portogi). pp. liü. 357.

Fr. W. rnger.

Ayanaa* Geronimo deAyauza, Maler,

Kunstfreund , Ritter des Alcantaraordcns , lebte

zu Madrid um l()2n. Pacheco und Paloaiiao
loben Beinen Geist und Geschmack und nennen
ihn zugleich einen geschickten Maler.

. Fache eo, Arte de laPlntaia. 1649. — Pale-
mino, fdia de Im Pintons ale.

Lei ort.

Ajbar Xlneaei« Pedro Aybar Ximcucz,
qiHuiliaelm Maler um 1G82 zu Calatayud ; Ver*
wHudterund Schüler des M.il»>rs Francisco Xime-
ncz. Pedro malte für die Marienkirche in Cala-
tayad ebie hl. Faaiilie, eine Geburt Christi wid
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eine Anbetung der Küutge, alle vom J. 16S2.

Komposition, Zelelranng und Bewegnnf? der

Fi^urt'ii erinnern an die rümisclie Sclinlo zu

Knde de» 16. Jahrb. Francisvu Ximenez hatte

lange 2sAt in Born stndirt. und Aybar arbeitete

leitlebens in dessen Weise,

a. Pom, Vlife de EtpaSa. — Cean Berma-
det, Dtoe.

Isfort

Ajrlesford. Ileneage Finch £arl of
Aylesford^ früher Lord Guernsey. Radirer,

geb. lT5i ,
-j- lbl2, verdient znfol^c Uttley einen

ausgezeichnett-nPhitz unter denDilottanten seiner

Zeit. Ein großer Bewunderer der Landschaftou
TOnRembraudt, ist er in seinen Radirungen einer

<1tT ^'liicklit'hsten Nachahmer dioaos Mtüsters

Manchmal bezeichnet er seine Blätter mitA unter

Bdlttgang oines Dntna» nnd Ue und dn ofnea

Titels; doch fehlen diese Kennzeichen in den

ersten Drucken oft. Wir führen die BU. nach
Ottley anf, der de nneh ihter CMfie m Folgen
vereinigt hat , obschon sie keine Nummern tm-
g:en. Ottley kann übrigens nickt ngen, obieino
Aufzählung vollständig sei.

Ij Thomas Stapletodiu. Aaglas.£tAt, Amio LXIII.

Bnistb., beinahe von vom, mit hoher Mütie.
Ohne Bietdehnung, gr. 8.

2-Ö) LiüldlielM Ansichten. Folgen4 BU. 1795.
kl. qu. 8.

6—11) Lindllcbe Ansichten. Folgo ton 6 BU. gr.

qu. 8. Auf dem 1. steht: T. Malchair »lel.

12) Kin Kuhstall im Feld. Links im Himmel A fecit

I794. qu. 4.

13j Eine Ußtte und WutermOhle. qu. 4.

14) TbeU eines alten Braerahrases. gr. qn. 4.
15—IS) Ranernhiitten. Folge von 4811. gr. qn. 4.

19) Baoernhaus. gr. qu. 4.

t. Ottley, Netiees.— Le Blane, Maftnel.

W. .'irhmidt.

Ajlmer. F. Ayluer, modemer englischer

Maler.

Kaeh ibn gestochen und litkograpMit:

l)John Twruilow v. Ilathertnti
. Chiriirf;. Gest.

von i>. W. Ueynolds. PrivatpUtte. mit Wap-
pen. 4.

J) ThomaÄTwnilow v. AlsaRor. Litliogr. von J.W.
üiles. Piivatplattc, mit Wappen. 4.

s. Caial. Bvsns. II. 394.

W. F.ngtlmrmn.

Ajlmer. J. B. Aylmer, englischer Land-
_ echaftimaler des 19. Jahrb., maekte Bei-
Ä 8on in den Niederlanden und Italien. Von

ihm kommw «ckOne Zeichnnageii nnd
Aquarelle vor.

Nach ihm gestochen und geschnitten

:

1) Bock and Proniontory of Scylla, Oslablla. Gest.
on W. J. Cook. qii. 4.

2) Rin Thflil de« Marktplatzes ron Lüttidi. Mit
dem obigen Monog^ramme. In Holz geschnitten

Tou O. P. Mcholls xn: W. Scott, The Lady
eribeUke. Edlnimigh 185S.

R. Lf Hlann. Manuel, unter Cook. — Hagler,
Monogr. 1. HA.

Ayrer. JohanuAyrer, »hinterliess Zeich-

nungen, welche einen gesdilekten DOefttaalen

verratheii", bemerkt Nagler(M(>iio;^'r I. No. 1782;.

Et nennt von ihm eine Zeichnung, mit L A. 1579,

die den hl. Franztskns nadi DItam't Hbtbndttitt

(B. iio| vorstelle; sie sei mHderFedenmirlisen
und mit Farben Übergangen.

W. fldbnidf.

AjMT. Christian Victor Ayrer, Radirer»

Dilettant, geb. um in4H zu

(\L. 1«. Nürnberg, war daselbst
OAec:illM logpektoramSpllalanmhl.

Geist und ~ \ Nagler'a

Vermutungen Uber ihn, dass er Goldschmied und

ein Verwandter der riteluisohenFnmilic gleichen

Nutut'u.s gewesen, sind vollkommen irrig. Ayrer «

Blätter sind als bloße Versuche sn betrachten.
A. ilSMfcvMIt.

1) BUdnlas des Künstlers. Vir Nobilissimus —
ChristUnns Victor. Ayerer k Lanzek An-
tlstes Xenodorhil ad Spiritnm S. etc.

/EUtis LIX A". MDCCV. F. Dork. r

junior ploiit. P. Deckerm. natns sculp-

sit. m.
2) Der.t. Vir rir,|,i'i-=^tnui«. — Chrbtlanni

Victor Ayrer — statt Aatistes etc. Fol.

Von ihm radirt

:

1) Paulus Ayrer P». No. Von Lands E< k Filrst-

Udier HobenioHeriseher Beftneister eto. JBH,

Su. 44. Chri. VIct. Ayrer fec. 1667. 12,

2) CieorgiQH (hiillelmus Ayr«r P. Nor: C. V. k,

fec. ad vivum. C. V. A. fte. hi «S (s. dSS oblgB

Monograounj. 12.

3) Jnlius Ayrer: P: N: «t. 46. Relnhart pina.

C. V. A. fecit. 8.

4) Peter Obermaier der .ältere Burger in Nürnberg
— abeonterffelt in Jar 1520. Mit dem aus H und

P zQsunmeageaetzten Monogr. Alles nach Gottes

Willen. Wappen. C. V. AY. fec. 1665. Fol.

5) Peter Obemiair — in Jar 1520. HF. Ohno
Wapp«n und Unterschrift. C. V. Ay. fec. 1G6.'>.

Fol.
Panzer fOhrt die»« t>#idfn BU. auf. E» irt

vn« nnb<>kannt , ob Ajrrt-r <1ak l'>irtrit zweimal
radirt , oder oh .V'o. 5 rtwa f in" Kopio von No. 4
ist, »der ob c* Mch um «wei rThi'<d'>i>e Ab-
drackagattangen darMlban Platte haadcll.

t. O. W. Panxer, Yenefebnte von Nfimberger
Porträten. Nürnb 1700, und 1. Narhtraff 1801.

— Brulliot, Moiiugr. I, No. 2467. 11. No. 517.
— Naglet, Monogr. n. No. 764. 782. DI.

No. 1346.
W. fMnddt.

Ayrer. Justine Ayrer, geb. zu Danzig
1701, SchültTin von Dumas, malte Bildni.sse und
Ocnrebildcr in Miniatur. Sie war die Tante und
erste Lehrain des berühmten Daniel Chodo-
wiocki.

K ii Küustleriexikon. — Fiorillo, Oe«ch.
der Malerei In Deutachland. III. 405. —

>

W. Rn(;«>1mann, Daniel ('hodowierki's linun^
liehe Kupierstiche. 1S57. p. XXXIll.

W. aehmldL

Ayres. Ayres do Quental soll der Sntro

nach SU Thomar in Portugal, zur Zeit des

Königs Eamanei (I46&-152IK das Klostor dM
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A^4 Thomms AyvM d^Aaegtto.

Christus-Ordens gebaut haben. Mau zeigt seiuo

BMm am GleMMd derKirebe. Selm N»ch-
koimiMB lebra Boeh zu Santtren.

Baesynskl, Dfct. p. 238.
Fr.W. Vnger.

AyiM« ThomsB Ayrei, Knpftrateoher, am
Ende des 17. Jabrh. zn London.

1—2) 2 BU. zu einem Scbreiblebrebucbe. Sehr
xleriteii gestoeben nnd mit Omaaieiiteii Teiriert.

T)\< Bnrh wurde (nach cirn^r han<i^rhr. Notiz auf

«temOttley vorliegf>mlen Kxplr.
)

H»;)4/;t.') herai.s-

KeKfben nnd dem Küiiig Wilhelm gpwidmt t.

Auf dem einen dieser BU. steht : Ayres Londini

Faelebet, uif dem andern : Tbo. Ayres fecit. qu.

Fol.

B. OUley, Koticas.

W. Schmidt.

yrM. Pietro Ayres, Maler ans Turin,

Schüler der dortierfn Akademie, wurde von Graf

Stanislaus Potodii uacb Warschau berufen, wo
er viele Oenlide Mntertaasen haben loll. Im
Hchlo88 W i 1 1 an o w b. i Wiirsdi.iu malte er I'^lf)

in der offenen Galerie von der Gartenseite Musen
nnd Landschaften ; ähnliches malte er in Gncin
und Morysin. In der Rildi rsammlaiig des
Schlosses Williinow iM^tiiKlm sieb zwpj aeinw
Landschaften. Von Warschau ging Ayresnach
England.

Nufrl<'r führt einen P c t o r A y r c s aus Savig-

liano gebürtig an ; nicht uowahrächeinlich , dass

dieser mit den OUgm l^e Fdnon ist. Gfaunpi

«BiblioKr. critie»» Firenze 183«. u. 248) nennt
ihn liairs.

». Rastavteekl, Polnisehes KOnillerlexikon.

Aywaaowalqr» a. AliliMirtl|«

Ax«. Az c , Kupferstecher mit domGralMtiehel,
arbeitete zu Paris um 1828—35.

1 J (in'poire WI. qu. 4.

2j.Sif'>,'.- de York-Towii et«. 19. (»kt. 1T^»1. Zn
einer Folge von 4 BU. nuh Co u der 's Uemilden
In der Galerie Ton Tersailles. Maninet del.

tieet. von Fontaine, Olbon und Ase. qv.

Fol.

». Le Blan«, Muinel.

W. 8f}trufU

Aze. Valere Adolphe Louis Aze, Maler,

geb. zu Paris den 4. März 1823. .Seli iiier von
Bobert-Floury, hat er sich wie iücsit namentlich

dem geschichtlichen Sittenbild jicwidniet , dann
aber auch maunigfach malerische Motive aus dem
heutigen Orient l>^andelt Ohne eigenthflmlieh

oder bedeutend zn sein, vi rhiiultn ei iiilf einem
gewissen tieschick der Darstellung die kolori-

Btisehe Bichtnnjf seines Meisters. Ein G«miUde
von ihm, eine Rathssitzung von Kardinälen vor-

st<illeaa, ans dem J . 1 b&l besitat das Mnseum von
Rodni.

Nai Ii ihm lithographirt

.

Ij Türkische Kaofleote. Von A. Mouilleron.
Pd.

2) Drei Araeuier. Von M i 1 »te r. In : l^et Artis-

tas GeBtamponkm. gr.4i

8. BelHer, Dict fli* ^' rzei^hni^S

1845—lb68 uu«estdlten Werke.

Amt, . AlMT«

Azeglio. Roberto Taparelü,
d 'A zcfflio. Kun.'stlieblinlii'r

. L'el). zu Turin den
24. 8ept. 1790, i daselbst den 24. Dez. 1862,
eignet» sieh eine Tidssitiffe Bfldnng an. naaaen^
lir li in (Irr Kunst, die er auch praktiftcli übte.

Er wandte sicii der Historienmalerei zu und soll

sich dann insbesondere nach Gaudcnzio Ferrari,

dem piemontesiachen Maler des 16. Jahrb., g»-
hildet lialven, Soine Gemälde im Besitze von
Auibrogio Lboldo werden gerühmt, während ihm
freilich andererseits wieder Mangel an rinbtlgar

Zeichnung und an Komposition vorjrewerfen
werden. Kach der Thronbesteigung Karl Albertus
1830 wnrda «r smB DiMktor dar TUiteer Gch
mälde^raleri» «mamt. Von- ilni ilnd ftrigwida
Schriften

:

1 ) l.a Kea'.e (Jalltiria di Toriiio illnstr.ita d» lt. d'A.
IM Kupfer. 4 Bde. Turin I83G - 4<1. Kol.

2) Delle Accademic di belle arti. Turin 1859. 8.

:i) Stadl storiei e areheologid «alle nCi del disegno.
Mit dem BUdnIss Aieslio^s. 2 Bde. Ptonm
1861. 8.

4 ) NoUzie eslsdche e Usgnflabe sspia aienae
precipne opfln «ItnnMmtsne dal nmieo Tetineie.
Floren« 1862, 8.

5) Kitratti di iiomini iilu«tri dipiiiti da ilhi^lrl atte-
flci, entraUi dsU' antica raccolte dei Resli dl
Savola per R. d*A. Con ana Uopsfla delP anUm
per fHorpio Hriano. Florenz 1863. 8.

s. AutoloKia di Firenxe 1832. — Müller,
KBnetierlexiken.

Massimo Taparelli , Marchese d'Azeg>
lio. Bruder des Vorigen, Staatsmann, IHobter
und Maler, pcb 24. Okt. 1798 zu Turin. Kr
studirte namentlich in Born unter M. Verstüppen
die Malerol nnd zeichnete sieli besonders in der
Landschaft aus. Er pfleute dieselbe mit histori-

ischer Staffage zu versehen, hat aber auch in sei-

ner späteren Zeit vortreffliche 8timmun<.'8land-
schaftcn gemalt, worunter besonders "Mein Wald«
;:enannt wird lui J 1 '^H ( stellte er auf der Mai-
länder Kunstan8.stc-llun^ 17 Bilder ans. Von
diesen heisst e» im Kunstblatt (1833, fft. 400):
"Ücr Marcliose M. d A., der, obgleich nur I"Hlet-

taut, doch seit einigen Jahren schon sich (ten

griliSten Heistern dieses Faches (Gern« und
Landscliaft) an die Seite i^estellt hat, zeigt auch
diesmal sein großes Talent in Nachbildung
der IKndHehen Katar, der Meerszenen, in der
Darstellung von Schlacht- und Turnici Htiicken.

die er mit den schOnsteu romantischen uiler histo-

rischen Episoden auszusclimiicken weii^ti«. Durch
die Vervielfältigunf in Stiche ist namentlich der
Kampf italienischer und französischer Ritter bei

Barletta (s. Stich Nr. 1) allgemeiner bekannt
geiPOiden. Auseerden nennen wir noch Die
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VBMrimo TapasralH, IfkraliMe

ä«hlAcht boi Lei^Qo und i>er erste Sforza, der

dmKrie^bandirerk ergreift.Aieglio'STletoeitige

Thätigkeit als Schriftsteller uad Staatsmann ist

bekannt. - xu Turin den 15. Jan. 18r»«.

BUdnlfls Masslmo's, gestochen in : I miei ricordi di

M. d'A. not, 1867 in I. Band. 8.

Nach ihm gestochen

:

1) Ts DIsflda dl Bulettt. Mareliese Muslmo
d Azf'gHo diptns. O Cornai chia incis. le

llgure. Boa ein (BMeili ist ein Irrtham) inciae

n passe. Unter TeseU's LettmiK fMO gest. gr.

qu. Fol.

5) Titelbi. zu : Kttore Fienmosca o 1« Uisfida di

Buletta. MaUaiid 1844. M. d'Aasilio dip. Oast.

Honatti iiir. 8.

s. Müller, KünsUeilexikon nnd .Supplcutcitt. —
M. d'Axeglie» I mM rtesrdt.

W. Srhmidt.

AmIU Johann Aseit (Atxelt), Zoichoer und

A A 4^
Knpforstecher, geb. 1654, war zu NUmberg in der

2. HSIfto des 17. Jahrb., etwa von 1C72— k>92,

tbätig. Es ist woi der Kupferstecher, der nach

Baader 1680 als Johann Arzold, lö% als Johann
Arzoldt, IG90 als Johann Atzold in NUri)l)t>r^'< r

Akten vorkommt, in dem Verzeichniss von lbü:t

Aber bereHB feUt. Aselt pflegtemir gtwOhidlehe

irktwnfe zu liefern-, ilnrh {.«it er in Porfräts

—BflhiHll nicht ohne eine gewisse Feinheit und

SorgMt der Behandlung ; Uber dMÜtttelmMOigc
erbeben sich diese Bll. freilich auch nicht. Er
bediente sich neben seinem vollen Namen und

der Initialen I. A. auoli der beigefügten Mono-

IJBIldnlts rlps Künstlers, llalbfln. .lohannAiolt

Kupffeistecher in Nürnberg. Wer Kunst
Liebhatele. VetfAzclt selbst gestochen. S.

J) Der». Johann Atzelt Knnsf nml Kupfer-

»terherin Nürnberg. Nat. U>.t4. pic. 1074. S.

4) Ders. Johann Azelt. Kupferstecher. .Mit

Terindaitem Oesidit und Uawuid. 8. (Putisr.)

Von ihm gestochen

:

1) Kaiser Jc»eph I. Nacli A Tl irineman.

2) Ueorg Friedrich Prinx von \V aldeck. 4.

3) Oenersl MenBeoth. 4.

4) Wahrn I.ebhalTtR .XbbildiiiiE A. R. P. Marci von

.Aviano — im 4!). Jahr. Anuo lObO. KriiKtb. Au
den Seiten vier Ovale mit Wunderszenen. qu. Fol.

6) lfichul Lochrotnn Oculi: .Stein- und Kruch-

•ehndder — aeUtis su« 44 A 1674. iinfibihl. 4.

6) TboniAS Oelgwt. Mshler. kl. 8.

7) Die Könige von Spanien, von Amalrieb bi«

Karin. 13.

8) IHeK8BiiB von t'npn, vm Hevl Me LeepaM.
12.

8)l>ie Könige voo BSIOMn, voa Casdi bis Lee>
pold. ]2.

loj Die Kuiiig«' von Dänemark, von Dan bU Chri-

stian V. 12.

ill)Iiaas Seegen üslender. Fliegende« BUtt, mit

Venaa. Pol.

d^Asoglio Aaeredo. 495

12) Die Nider üng&rigcbe Sutt und Vestung ätnl-

Weisaenbofg— mit Acoord in der GhrlsleB Hlade
gegeben etc. 6. M»i 16S8. Drei Türken über-
reichen die SchlüsMl. Oben die Bildni^fte de»
Vezier's, PMcha's und Jsnltsebann-Aga's. qa.
Fol.

13) Eigentifdier Abrias — des hftilgen Treffefu der
Christen wider die Türken zwischen .'^alankamena

und »embliu etc. 19. Aug. 1691. Fol.

14) Der von dem im Ottemamdaohett Releh Jetzt

herrschenden <i' roß Sultan — aufecstellte Olürk-;-

Halen etc. Der Sultan und Tökoli bei einem
Tisch mit zerschlagenem (}lück»hafen, aus wel»

ehern der KaiAer Venedig, der Csai nnd der
Kfinlg von Polen die Pline gewonnener Stidte
ziehen. IfiSS. Fol.

15) BU. iu: Chr. Boethias, Kahm-Beletbertet etc.

Kriegshelm. NOnib. 1686 ff. 4.

16) Bll. in: nuill. pnndini Historia de rebus in

(iallia Restis ab .Mcxandro Famesio. Romae
lfi7:<. Fol.

11) BU. in: DasKen-CMumisebteQroA-BritaimieR.
NBrabeig 1694. 4.

18) Bll. in: Der wunderthätige LebonelaufT dess U«
Francisci de Paula etc. 8uizbach 16S7. 4.

Wabr^cheinlicb cind di«s dieaelben Bll., die
Ift «iBMuMeiea Aafleg de« BrnhM, Minobea
HS4f voisoweaa (Bhgnfil.

19) Christlicher Wunsch zu einem — Meneo Jahr.

1692. .'i Sp. in Reimen von Katharina Ifolff in

Nürnberg. Mit Bildniss dar DlehtBria beimOiabe
ihres Gatten. Fol.

20) Nflrnberger Banoo-Kalender. Yerlegt'« Leonhard
Loscli^ri'. Ins2. An an hiti-ktonischen iL.ihiuen

oben die Wappen der Kathskonaulenten, Maxkts-
Vorsteher nnd Banqtriera. Fol.

21) Titeibl. lu: Trutz Nachtiga! T.>hterlein dass ist

Zweyter Theil Pia desuloria genannt etc. Bez.

mit dem zweiten Monogr. Gehört zu : II. Hugo,
das Ciagen der Büuenden Seel oder die Pia desi-

derla ele., flberaettC Ton Andr. Pressen. Ham-
berg 1C72. 12.

22j Titelbl. zu : Trutz Nachtigall Tichterleln (sie!)

dasB ist Tritter Theil. Pia desideria genant das
.Seuftzeu der verliebten Seel. Mit dam enCen
Monogr. 12. Zu demselben Buch.

23) Ansticht de- Kloster-i Sittich, .\zelt. sc. gr. qu.

Fol. In : Die £hie des Hertzogthums Crain etc.

ton Jobann Weidiaid Valtaaor, Freiberm ete.

Layhach 16S9. Fol.

24 1 Villa- Pamphllie prospectiis etc. Azelt sc. Name*
rirt XXXll rechts oben | ^luhört denaadl Stt einer

Folge, vielleicht aus einem Buch ), gr. qo. Fol.

26) Wappen de» Abte«And. Troier in reichverziertem

BabaaMt. feL

8. H. ineken. Dict. — G. W. Panzer, Ver-

zeichnis von Nürnb. Portrait«. 1 790. — F ü s s 1 i

,

Künstlerlexikon II. u. Neue Zusätze. — Jäek.
und Heller, Beiträge zur Kouat und Lttentar

p. 134. — Ottley, Notices. — I.e Blane.
Manuel. — N agier, .M. ii.arr I Nü. (10. 726.

741. III. No. 1771. liül. — Kokuljevie,
flüddavlsebes Rfinatferlexikott. —> J. Baader,
Beiträge zur Kunstgeschichte Nfirnberg's. In

Zahn' s Jahrbücher für KunatwiMennchart. I. 252.

JVotfaen «on J. «en Kmktit/maS.

W Srhmidt.

AseTed«« Kamon Jos6 d'Azevedo, deko-
mtm HoltaehnItMr In Lissabon, itnit» nnt
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AsUo Giuseppe Assi.

1025 etwa 7U Jahro alt. Et hnt an der Orgel des

KkMten lUfra gearbeitet.

; Raeiyntki, Dict. p. IS.

Fr. W. Inger.

Ajdlo. Givliod'ABilooderAonio.Hftter,
arbeitete im J. 155H an den Kmaken der untcr-

irdiaclieii Kirche in Monte €as«iiio unter seinem

Schwager oder Stiefbrader Haroo Hasxaroppi,

wck licr (i.inials an diGS<>m Orte eine Folge von

Malereien aus der Leidenflgescbiclite Christi

auaflihrte.

s. Caravita, I Codiri e le AlU a NMte Cuslno.

1811. HI. 45. 49. hQ.

Mex. Phtthart.

Anw* FrayAtanasio de Aznar, Fran-
ziskanonntincli und Baumeister in Aragonien. wo
er Yersubicüencs baute. Das Bedeutendste ist

die Pfarrkireiie Toa Hnnebrega im Distrikt

raliitayxid, die aber erst nach.seincui Tode 1T(»6

ihre Vullendung fand. Er wurde 170^ zum ü^hren-

mitglied der Akademie S. Fernando ernannt und
starb IT 04.

s. LUguno y Amirol«, NotlciM. IV. 276.

fV. W. Jünger.

Analtal» 8. AnoUai.

AzsaldttL AEsatoni, Maler in Modona an

Ende des 1". J.ilirli
,
ist nur durcli die Restaura-

tion von Gucrciuu s heiliger Magdalena bekannt.

». Camporl, Gif «rtixtl etc. negU stttl Rsteml.

9.40.
Jansen.

Assanelll. Giovanni Battlsta Assa-
ne! Ii ,

HiBtorienmaler, {reboren zu Bergamo ir>4ti

oder 1047. Er lernte bei Giacomo Cotta, von dem
er vortreflniche Anleitung zum Zeiclmen erliielt,

vervoUständigte seine Studien in Padua und

Venedig, wo er die Akademie besuchte und mit

großer Sorgfalt die Werke alter Meister, P.Vero-

neee*e,TlB]an'anndAnderer, InFedenelelniungen

kopirte. lir p sicli dann in seiner Vaterstadt nioder

und malte verschiedene Bilder für die Kirchen

detoelben und der Umgegend. Zu Ende des vori-

gen Jahrh. s.ih man noch zu Bergamo in der

Kirehe Sau Alcfisandro in Colonna ein Altarbild

des hl. Kajetan, ein änderet mit Engeln Inder

Kirche der hl. Anna, in der Vorstadt Palazzo.

und den zwölfjährigen Jesus im Tempel in der

Kirche des hl. Kochus, in der Vorstadt S. Leo-

nardo. Tassi, dem wir diese Anfjiiben « ntlchnen.

fügt hinzu, das« .sich A. auch der Kadimadel mit

gutem Erfolge bedient habe, wie man aus der

Darstellung von Heiligen der Stadt Bergamo er-

sehen könne, welche das Brevier diosfr Heilioren

schmückt. Pasta führt in seinem Werke «Le

plttnre mrtabili di Bergamo 1775) kein Werk des
Meist^^rs an. Der Kttattler atarb pUlCilioh im
J. 171».

s. Tassi, Vite de* pMod, senltori e arcMtetti

BetgsaMselii. I. 230.

AUjc. lincharl.

Aazemino. Paolo Assemino, GoMaehinied
MS Venedig im Anfange dee 1«. Jahrh., verfer-

tigte sogenannte Lavori alla ^'euiina, oder nach

der Ansiqiraelie aeiner \'aterstadt lavori all'

azzimina, wonach er suncn Beinamen erhielt.

Schiide, Waffenstücke und lYunlcgoräU) jeder

Art gingen aus «einer Hand bervwr, wobei Oma-
irii iitc und Figuri n von Hold und Silber in den

Stahl eingelegt wurden, entweder so, dass die

Einlagen mit dem Stahle maawmen polirt eine

Fläche bildeten, oder so, dass sie reliefartig noch

hervortraten. Francesconi veröffentlichte ISOO

in Venedig eine Abhandlung Uber diese Kunst
und erwiihtit«' darin einer kostbaren Kassette

oder kleinen Urne, welche Paolo gearbeitet hatte.

Nach Leonardo Fioravanti s Sfiecohio di scicnza

univmale war dfeaer Meister Erfimler der All'

azziinina-Arbeit ond hieß eigentildi Paolo
Kizao.

s. CteegasrSt Störte dells Scnlinn ü. 435 nnd
436.

Axxerbonl. Giovanni Azzerboni, Kupfer-
stecher, Schüler von G. Morghen. arlieitete gegen
Ende do^ 1*«. .lahrh. in Rom; IHIO kaum noch
amLfcbcn ihcisst es in der ;i. Aufl. des Handbuches
von Heller). Le Blaae aber nemit den Meitler

ohne Vornamen.

Ul. Msfdslena. Nach Gnorciao. gr. Fol.

Eines Kupferstechers G i u s e p p e A z z e r b < ) n i

erwähnt Filssii (Neue Zusätae). Sollte etwa der
oben angegebene Vomamen Giovaani aaf eiiiMi

Feliler hi ruheo mdGloM^pe mit dienern ide»>
tiscli sein .'

Bll. nach Zeichn. \ou Fratnesro Lapegna in:

Oronzio de' Bornanii, l.'uomo galleKgiantc e i'ait«

ragionste del nuoto. Parte II. Napoli 1704. gr.4.
W. aehmtdi.

Azik N leeo I o A z z ! , Maler von Castelnaovo
di Garfagnana, lebte in der ersten Hälfte de3

17. Jahrh. Man kennt von ihm blos ein Oelbild-

nisa von Alfona III., Henog von Hodena, daa in

der Sakristei der Votivkircln' zu Modi'n.i auf-

bewahrt ist; der Fürst ist in der Tracht eines
Kapuslners dargestellt Eine lateinlaehelnsehrift

erklärt, dass dieses Bild nach dem I G44 erfolgtem)

Tode Alfons auf Befehl des Kardinal» li KaIc

•:emalt worden sei. Er ist wol mit dem bei Zaui,

;F.ncicl.), genannten Mechaniker nnd Ingenieur
(iiovanni Azzi vdh Ca.stelnuovo, der Ende
des 17. Jahrh. thätig war, verwandt.

s. Campori, Memorie blograilehe degU aenltori,

architutti, pittoii etc. nstiv] di Cenan. 1873.
p. U.

AUx. PbwkaH.

Azzi. Giuseppe Azzi. Maler au«« Ferrara,

in der ersten Hälfte de» l'' .lahrh. In der Knl-
turgesciiiclite verdient er nur einen Platz als

lustiger Typus des südländischen Stnassenlcbena.

Auf öffentliclieni Platze in Ferrara hielt er sich

seine Malerbude, lockte mit Schnurren und
Spisaen daa Pnbllkum faenin .und aehiratite Ihm
aeine Bilder auf. «Ich bin is Born gewesen«, «o
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lieu er sich Ternehmen, «in der großen Metropole

der Kniitt bmbe {eh die Sefaulen der betten Por-
trätisten besucht und gelernt , die Welt in Er-
staunen zu setzen«. So rasch und viel er sprach,

80 rasch und viel malte er auch. Ein Bild von

ihm ridit nun in der Kirche 8. Giuseppe zu
Ferrara

8. (J i 1 1 a (1 e 1 1 a ,
(latalogo istorioo dl Femra. 1 7 ÜJ3.

IV. 255. — Memorie fstoriaha diSDa chiMS
di Femia. 1773. p. 382.
HMm von iUes. Pfaafarl.

Janten.

SciploneAzzi, Maler, Sohn des Giuseppe,

geb. zu Ferrara, wo er auch seine Studien machte.

Im J. lTb2 hielt er sich in Bologna auf, wo er

verschiedene Gemälde ausführte so iu der Spi-

talkirehe von S. Giovanni Decollato zwei Bilder,

eineB den U. I^iiidioii, das andere den hl. Joa-
chim, die hl. Anna und Maria vorstellend, sowie

eine Kopie nach M. A. Franceschini, den Tod
des M. Joseph n. s. f. Auch In Born hat der
Kün.stlcr gemalt, wo sich in 8« OiliUaao eine U.
Jongirau von ihm befindet,

t. Halvasia, Ifttnre etc. di Bologna. 1782.

pp. 2G. 27. 15S. 438. — CIttadella ,.Catalogo.

IV. 256. — Baraffaldi, Vlte de' pittoii etc.

ferraresi. II. 593.

Notla von Jantm.
Alex. PinchaTl,

AnaU. Giovanni Battista Azsola,
Maler aus Disenzann in dfr Viille Seriana bei

Bergamo, lebte von 1614 bis 16S9. Zaerst von
mhedevtettden Lehrern nnterriehtet, wnrdo er

dann diT Schüler des Vivi.ini in ürescia, der in

derArchitektur- undProspekt-Malerei TUohtiges

Mstete. Von Ihm eignete sich Azzola ftlr immer
das Kolorit, sowie seine ganze Kunstweise an.

Mit den Hauptwerken, die er verfertigt hat, macht
uns Tassi bekannt.

Im J. 1649 schmückte er zwei Zinmerdeeken
des Palazzo Francesco Morone zu R f»rtr:imo mit

Fresken in Chiaroscuro, zu denen Giacomo Bar-
heffi and taglese die Flgnren malten. Der P.

Donato Calvi schrieb eine g:iri7,e Abhandlung
darüber : Le mitterioujtitture deipalauo Moroni
V*9pat0 tie. Bergamo 1665.

Den Chor der Pfarrlürehe von Disenzano
aalte Azzola 1 fifio Das folgende Jahr verfertigte

er in der Karuu liierkirche Malereien in Ocl und
Fresko, wie er auch ihre Fassade mit einem wir-

kungsvollen Prospekt zierte, ftanz ähnliche Ar-
beiten lieferte er fUr die Kirche in Albino, wo
er flberdlea an den Seiten des Hauptportales,

sowie im Han|»tiohUre giOfiere Fretk0D entwor-
fen bat.

Durch Vennittelung jenes Morone in Bergamo
erhielt Azzola 1 665 den Auftr^, Chor ond Betke
der Kirche .S. Andrea in Bergamo a fresco zu
malen Die Arbeit war sehr schwierig und machte
ihm mancherlei Verdniss, da aleaehleehtliezahlt

wurde. Ein Brief Morone, worin er sich Uber

diese Dinge anslässt, ist noch vorhanden. Vielen

BelfeUgewarnt« mitden FIreaken andernuaade
M«7«r, liarttahittikM. IL

dos Hauses MojoU in Bergamo, wo er nicht nur
Arehitektoren und Fkoapdcte, sondern auch rei-

zende Landaehaften, Putten und Figuren dM^
stellte.

FUr Parma hatte Azzola mancherlei zu thun
gehabt, als ihn die Königin Maria Anna, Regentin
fUr ihren Sohn Karl II., nach Spanien berief, um
dort im Eskurial zu malen. £r scheint von
IWftbis 1684 dort gewesen in sein. Im Juli 1684

finden wir ihn wieder in seiner Heimat Disenzano

;

damals schrieb er von dort au den- Grafen Carlo

Carrara in Bergamo, für den er iwel Prospekte

in Arbeit hatte, und den er Uberzeugen wollte,

dasB der dafür geforderte Preis keineswegs zu
hoch sei. »Wenn es Landschaften wären, so Sus-

serte er sich, dann wlirde es eine andere Sache
sein, da man hierbei mit einer gewissen Schnel-

ligkeit den Pinsel gehen lassen kann. Aber Pro-
.spekte erfordern so viele Hessmigen und so viele

Linien, die mit Ocl gezogen werdennflBMD, dass
es eine schwierige Arbeit ist.«

Am 18. UmI 1689 stttrste A., der gerade an den
FenstffTn eines Hauses in Albino mit Malereien

beschäftigt war, vom Gerüste und brach das
Gentek. In der Pfarrkirehe von Disenzano fand

Azzola seine Ruhestätte. Er hinterließ zwei
Söhne, Bernardo und Picran to n i o , welche

mit sehr mitteimiißigem Talent diu vom Vater

erlernte Kunst auigoabt haben.

8. Tassl , Vitc do' pittort PerjamascM. H. 125. —
Leitete suUa piUuia. V. 208.

Azzolinl. Domenico de' Azzolini, Maler

ausMantua, geb. 147R, f am 7. Aug. 1501. Sollte

vielleicht das Geschlecht des Neapolitaners Giov.

Bernardo Azzolini mit dem in Mantua zniam-
menhängen und von diesem hcrstanmien?

I. Carlo d'Arco, Le Belle Arti in Mantova. I.

48. n. 268. -> GnaUnd I , Mesiorle etc.m. 21.

Jansen.

Azzolini. Ercole degli Azzolini, Bild<

hauer aus Beggio, lebte um 1574 und gehOrt an
den vielen mittehuüßigen Talenten, welche durdi
die Este in Ferrara Beschäftigung fanden.

8. Ferkitiä, Lea Sculptoars Italiens. II. 2^0.

Not. 2. — Cittadells, Notlsie zstotlTeete. a
Fenrn. p. 662.

InoHsi. Giovanni Bernardo oder Ber-
nardinoAzzoliui, genannt M a s s o 1 i n i und

M azzolini, geb. um 1560 in Neapel, zeichnete

sieh als Haler und Waehspoesirer aus. In seiner

Vaterstadt und in Rom übte er seine Kunst, aber

erst in G e n u a , wohin er um 1 6 1 U kam, gelangte

er zu Ansehen, wie ihm denn Soprani einenehren-

vollen Platz in der Geschichte der Gcnueser
Künstler anweist. Namentlieh durch seine Ar-

beiten in Wachs gewann Azzolini Beifall : kleine

Figuren, PortrSts oder Allegorien, denen er
sowol rlurch die Form als durch die Farbe eine

Uberraschende Lebenswahrheit verlieh. Von
HareantonloDorfai nhbit derKOnatlerefawBalhe
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Aultrage , so brachte er für ihn in vier llalbfigu-

ren -die vier letzten Dinge«, d. h. vier Zustünde

der Seele nach dem Tode, in farbigem Wachs zur

Darstellung (die Seele in der Gestalt eines Kin-

des iBnerlnni ^aes Skelets, im F^efeucr, im

Puradiesr, in di r Hülle]. Man rühmte hier die

unsagbare Genauigkeit und Feinheit der Aus-

{Qhning und die Wahrheit des Aiudraeb. Letz-

teren bewunderte mau auch in einem lachenden

und einem weinenden Kind, die Freude und

Schmerz des Eidenlebene Tertinnliehen sollten.

Auch in großen OelgemiUden offenbarte Azzolini

ein nicht frewöhnliches Talent Für den Ilaupt-

altar Utir Mouacbe Turchine iu lieuuu verfer-

tigte er dne Verkündigung und fiir die Kirche

S. Giuseppe eine hl. Apollonia (mit besonders

realistiiicher Darstellung der Henker, die dieser

Mlr^jrrin cUe Zlhne ansbreehen)

.

Im patriotischen Kifer, für sr ine Heimat Neapel

mit Einem Male anstatt Eines berühmten KUnst-

tors deren swel sn gewinnen , NeO rieh Dominici

TorieiteD, Azzolini und Asoleni als zwei ver-

geh i odenc Personen aufzustc I ien . Dass bei Sopraui

die Jahreszahl 1510 nur ein Druckfehler fUr 1610

mr, wollte er durchaus nicht bemerken , und so

war 08 ihm dann allerdings nicht schwer, beide

Namen durch ein volles Jahrhundert auM^iuauder

an halten. Allein jener l)niekfehlar ist ganz
unzweifelhaft, und die Namen Azzolini und

Asoleni sind nichts weiter als verschiedene

Sehrribwelsen. Dalier rind die Werke, welehe

Dominici dem Asoleni zuweist, für Azzolini iin-

zusprechcn: eine Magdalena und eine Ursula

im Hatise der Herren Yalletta in Genua, bei

dem Neapolitaner Camillo Barbarese vier Ge-
mälde mit Qeiligengcschichten, an denen ausser

den Figuren die Landschaften, die Blumen und
FrBehte als artig und schön hervorgehoben

werden. Eine Madonna mit vielen Ileilifjren, das

Bild des Hauptaltara von S. Filippo Neri in

Neapel, ist too Gioran Bemaidino Skiliano.

Vielleicht ist dieser Meister mit dem noserlgen

ein und dieselbe Person.

Dominici läsat seinen Asoleni erst in verschie-

denen Orten Italien s und sogar Dentschland's

verweilen, dann nach Neapel zurückkehren und

hier sterben. Aber seine C^uellen dafür gibt er

iddit an. Es ist m bedannn, dass so wenig^

Scheres Uber Az/oHni bekannt ist. Sehr wahr-

aoheialieh ist er derselbe Giovanni Bemardo,
mit welchem Ginlio Cesare Gapaoeio in Brief-

wechsel stand. Der "Segretario« dieseH Schrift-

stellers wurde 1589 in liom gedruckt, und aus

ihm hat Bottari ein Schreibon an Giovanni Ber-

nardo mitgetbeilt. Daraus erfahren wir, dass

Giovanni Bemardo in wahrhaft feindseliger Ri-

valität mit Marco da Siena stand. Marco, Schüler

des Perindel Vaga undKaehahmerMiehelangelo's,
gefiel sich in der Darstellunj? gewaltiger KiJrj)er-

fonnen und verstand sich nicht auf harmonische
FarbenTorsdimehnuig; dagegen strebte G. Ber-

naido nach Anmnt and Feinheit

Jaoomo AzEOlini.

Mariette macht daianf anfiaerfcsam, dass Fr.

Pacheco 1619 in seinem Buche Arte de la Pin-

tura f tc. wiederholt des Juan Bemardino ge-

denkt; er wird hier wegen seiner Arbeiten in

farUgem Wachs' gepriesen , welche er auf daem
Raum von der Grüße der kleinsten Münzen zu

verfertigen wusste. Mariette sah bei M. de

Juliennedn ItleineaFortritt modellirt in fiurbigem

WachH in Form einer Medaille und hielt es für

ein Werk des G. Bemardino. Der neue Heraas-

geber des genanatsa Bneheo führt dabei ans

einem Verkaufskatalog von 1 767 an 7w i Büsten

von Jesuiten, Pendants, in kolorirtem itaUeni-

ächem Wachs ete., 20 Iure lOsons, und hiUtdisse

mit den von MtuMte geielMien fiir identisch.

s. Sopra II i , Vite de' pittori etc. OenoTesi. 1. 417.

— ürlaiid 1 ,
Abfccedario, &hnte den Fehler 1510

statt 1610 bei Supr&ni, fand Asoleni im Ver-

zeichniM der Akademiker von S. Lnea in Som
unter d«r Jahreszahl 161B und hielt diesen Na-

ri'.fii für i.iint <<h mit A/.zolini. — Mariette.
Abeccdario, theilt Orl&ndi's Ansiebt und bewcul

tfe» bemerkt aber, dass in M i s s i r i n i , Memorie

per senrlre alla storia di S. Lue«, kein Aaoleoi

oder Azzolini erwähnt wird. — Bottari, Bae-

cfllta VI. 2, tindet, dass unter Giov. Bernardo

(Vgl. V. 35) Azzolini gemeint ist. Mit Bottari

stimmt ftberefn Fr. Paeheee, AttedelaFfai-
tnra etc. .Sevilla 1649. pp. 26 und 29 (Vgl. Vt-
liette). — Zanl, Eacicl., ist entschieden für die

Identität Asolenfs mit Azzolini. — Dominici,
Pittesi eto. MipaUtMi. IL 407, sMilt« tnti

OrUadt twei vmsdleAene Kfimtler auf: Otor.

Bernardo Asoleni and Giov. l'.ertiai\Io Azzolini

Sein Irrthum breitete sich weiter aub. Ibinfolgt«»

GroBsl, Lebelle arti In Napelill. 76 und 110,

nnd Boni. Biografla. — Lanzl, Storia pittor.

II. .340, und Itosini, Storia della plUura V. 39,

haben niciit bemerkt, dasB lOlO bsi Ssftmi aar

ein Dnickfehler ist» «

Aneliai. Antonio Maria Azzolini, Ar-

chitekt und Ingenieur, Generaibaudirektor des

Uerzogthums Mautua, geb. 1687, f 17ö4, galt liir

den erfahrensten Mann seiner Zeit In Wasser-
bauten. Man sah ehedem in der jetzt aufgeho-

benen Kapuzinerlurche «eis Epiti^hinm. Unter

seinen Werken nennt nun fnsbwwadevs die

Brücke de' Mulini , «tt er 1712 na« eriianto, als

trefflichen Bau.
s. Codde, MMMNfte Wognflthe def PItlsil cie»

M.iiitrivaiii
, p. !l. — Susan i, Niiovo prospetlD

della piUuxa etc. di Maatova. Ib30. p. 105.

Ala. Pfmekatt.

Azzolini. Jaoomo Azzolini, BaumeisUr

und Dekorationsmaler, Italicner von Geburt,

war in der zweiten Hälfte des 18. Jahrb. sn

Lissabon beschäftigt, wuhiu ihn Bibiena be-

rufen hatte, um bei dem ikm dos königlichen

Theaters zu heifeu. ^ach dem Erdbeben von

1755 ging er nach Coimbra, vnd war dort bei

ih m Hau des S'cminars th&ti^, aber 1767 oder

17Üb berief mau ihn nach Lissabon, um die Do-

korationen am kllnKgUohen ThMter von Ajaä»

M leltnni diesesAmt venralleio erUsaas«neB

I
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Tod, der 1786 oder 1787 erfolgte, ab er etwa <0

Jahr alt war.

Aszolini war übrigens nicht aasBchlioOlich

mit Theaterdckorationen beschäftig^. Er baute

auch die 1 bUrme von S. lYaneiaco d« Faula und

machte eine ^eiehnimg in dem königlichen Fk»r
ddro.

*. Cyr. Volkmar Kaehado, C«n«eeloa da
Mrauwlas. p. 196.

Fr. W. Unger.

B.

Baad«. Knnd Baade, Landiehafts- und
Marinomaler, geb. d. 28. März 1808 an der West-
küste von Norwf^en, in der Nähe von Stavanger.

Er kam Ib Jahr alt auf die KunstHkiMlemie iu

Kopenhagen, wo er sich besonders an Prof.

Eckersberg anachloss. NaclidcTn er inThristiania

längere Zeit vorxt^^lich als Forträtmaler beaobKf-

tigt gtnmm, «Mdale er ikdi gaiu der Land-
schaftsmalerei za ud vntcmahm 1834, am die

hoehnonUeobe Matwanatodiiren, eineB«dae nach

Drenthetm vnä HotdlMd. Bald naohlier folgte

er einer Einladung seines Landsmanns Prof.

Dahl nach Dresden, und siedelte 1845 von da

uacb Müiicheii Uber, wo er seither geblieben ist.

£r malte seit dieser Zeit fast aossehließlioh

Mondnächte, meist mit stürmischer See, die sich

an nackten Fölsen bricht oder Schiffe mit Wath
kfai und Iber eehlendert. IMMa einfiwfaen Vor-
würfe behandelt er ziemlieh eintOnigin dcrDahl -

lehen trüben Fali>e, die durch eine gewisse

BaeiKiend Brrita des Yortrags beim enten An-
blick frappirt, aber, in allen Bildern wiederkeh-

rend, ermüdend wird. Der Künstler erhielt Aus-

zeichnungen , so in Genf u. a. Orten. Seine be-

deutendsten Bilder sind StUnniMheNacht an der

Kttste Norwegen 's beim GroOhetrog von 0 1 d e n -

barg, Mondnacht, KUBtcnpartio Ton Norwegen
hl dmr Galerie von Christiania, Meeresnfer,

Mondnächte bei Dr. Sichel in W i en, elaeaaiderc

in der Münchener Pinakothek.

Nach ihm lithographirt

:

1} Mendasoht M» der Kflite VW Norwsgan. Lith.

(Tondr.) too J. WSlffle. Ktalg Lndwlifs
Album 1S53. 54. gr. qu. Fol.

2j Mondoacht In eia« Meeieabacht. Lithogiaphie

,

oa^ dem Bilde in der PInatettrt in Hilndiea
wn Piloly u. Löhle. 1869. qu. Fol.

s. L&tiow's ZeiUchr. I. 271. HL 50. lY. 16.

BdU. 6. VJI, fieibl. 93.

Fr. Ficht.

Baader*Jobann Baader aas Bayern, Maler,

geb. 1709, f 1779, stodirte in italien. BUder
von ihm besitzen die Kirchen von Wesflobmnn,
Polling, Diessen, Scblehdorf u. A. *

Lipowaky, Baiersches KQn>tlerl«z.

Baader« Johann Michael Baader, Maler

ud Btdilor, gtli.M Siehitidfe 1799, alndirto ta

Paris 1759 und wurde 1788 Maler des Erzbiieboft

von Eichstädt, wo er im Schlösschen des fürst-

lichen Hofgartena die Geiebiebte der Jepbta

malte.

r] Von ihm radirt

:

1 ) Kopf einer alten Frau.

2) 2BU. MMlsaiMhengM. 4.

b) Naeh ihm gestodiaa:

1) Chade«, gen. Loolt-d'Bon de Baatuaent
LetelHersc. OteI er. S.

2) Eine Alte mit einem Gl&^. Contentement pasae

richesse. Macret sc. kl. Fol.

3) £lne Junge JBngiiadeiin das Klaviei spialead.

Oese, von lesle Ohevtllet. gr. Fol.

4) Le Philnsophn moderne. Ein Franzose betraeb*

tet eine Dame bei der Toilette. Von dem».
6) 2 BU. Der Bnndt aad dar KartMaaar. Gest.

Ton Zentner, qu. 4.

8. lleineken, Dlct. — FüasU, Küastlerlez. II.

Baader. Tobias Baader, Bildschnitzer zu

München, Ende des l". Jahrb. Von seinen Wer-
ken befindet sich ein Christus am Kreuz mit der

Mutter in der früheren Klosterkirche zu Attl,
eine Maria mit dem Kinde in der Kirche an

Schiebdorf. Den meisten Kuf versciiaffte ihn
ein MatieabOdm J. 1980 In der Henogs-Spl-
talkircho zu MUnchen, an welchem besonders

der lebendige Ausdruck des Scbmenea gerühmt

wU. Dm Kllutlen BUdulM beflndat «Ml ia

der ^nbfittffi der liriatgitnaiPtTi Kinba»

Naeblbm geetaoben:

Die schmerzhafte Maria In der Herzogs-Spltalkbtbe

zu Maneben(a. leat). Gettlried Btelaberg

Baader. Amalie Baader, Malerin nnd

, 2D jD s Stecberin, geb. zu JErding in

^5- •9' »c^* Bayern 1768, BbMlflvta von
J. Domer, Oaleriedirpktor in München. Ihre

Radimngen (meist mit den Monogrammen der

verschlungenen Buchstaben A und B) sind gro-

Qcntheils Kopien nach Kembrandt, G. F. S<dunMt

und italiaiiiahen Meiatein. f im 1849.

Ymlhradirt:

1) .Selbstportrit, en face. 8,

2) Lesender Amor, nach A. AUegri. (s. I.

Bö. 497.) MetatpoMM. 0«al. ~ '
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3) J. Domer , Oaleriedirektor zu MüncbeA. <«

ipsnm p. 1784. Oval i.

4) S. Or&f Ton H&imhaasen
,

Mlneralog. Mach
Kellerb Oven. Bnistb. Oval. 4.

5) Die Frau des 0. Friedrieb Sohmldt, nähend.
Nacb dessen Stich , J.ir 135, gegens. Kopie. 8.

6) Hirsch Michel. Nach i) o m s. J. 144. 8.

7) Jacques LanzoHn, Halbflg. J. Dorn«r pinsit.
A Baader sc. ITSf?. Oyal. 4.

bj Uüste eines Priesters. Nach Van D yck. 12.

9) Brustbild eines bärtigen Mannes. Nach Rem-
biandt. Q«8«iM. Kmi« naeb O. F. Sekmidt.
J. 139.

10) Büste einer Alten
, gflfaiM. X«pifl. ITath O. F.

Schmidt. J. 113.

11) BQtt8 einer Frau mit entblösster Brust. Nach
Domenichino. 12.

12) Büste einer Frau mit Perlen im Haar. 4.

1 3) Rembrandt's Mutter. Nach H e m b r a n d t. Ge-
gen«. Kopie nach 0. F. Schmidt. J. 145. 8.

14) Ein Knabe mit Speer und Schild. S.

•. Btnlliot, MonofT. 1. No.
91^

jfl,..,|,m,n„

Buder. Lonii Marie Baader, franzüsi-

Bcher Ilisti.rifni- und Genremalcr, geb. 20. Juni

1828 zu Laiinion iCötes-du-Nord). Nach einer

Beihe von Darstellungen antiicer Stoffe (Hero
und Leander, Ulyss und Nausikaa, Salmacis und
Hermaphrodit u. a.), die in den Salons von 1866

•-1868 •Mgwt«nc wann, fimd beiondera ein

humoristischeB Genrobild im Salon von 1^7:^ Bei-

fall: La Toilette, ein Mann in Landaknechts-
kosMoi efnen Pndel Bcheefend.

I. Bellier, Dlct. — Lattow'iche SeUaehiUt.
Beibl. 1873. p. 86.

BaagOe. Carl Emil Baagüe, Marinemaler,

geb. in Kopenhagen d. 22. Aug. 1829. Als Knabe
Kum Matroeen bebtimmt, Icam er später, als seine

kttnstlensche Nripung hervortrat, auf dieKopen-
hagener Kunstakademie. Ib54 stellte er seine

erste Arbeit aus. In den folgeDdeo Jahien
macht« er ein paar Reisen nach Island und Nor-
wegen, and einige Ausflüge mit königlichen
KriegMehiflbn, vm Luftmd Wasser tn stndiren.
In den letzten Jahren hat er mehrere Bilder mit
Motiven von den KUsten Seelands gemalt.

s. Beeenslonen und Mittheilungen. I. 184.

«OB».

BHkHitafi»a.llMtlk.

Bna» . BiM.

Babajen. Polydor Babajew, russischer
Schlachtenmaler, wir Afftwgff Soldat, nahm
aber als Sccondelieutenant Beinen Abschied, und
besuchte als Pensionär der (ieseilschaft zur För-
derung der Kflnader die Kiinstak«ieiiile sn St.
Petersburg, von der er mit awei Medaillen (1846
und 1848} ausgezeichnet wurde. In seinen, vor-
•UgUch dmKMmpfett Im Kaakasns gewidmeten,
Bildern wiegt dM gennhafi« Mment vor.

8. CGopH. Marcp. a- »ct. Am»A' xy;^. (Mater t.

Gesch. d. Ak. d. K.) redlg. «« Pttrow, St
Pet. 186«. IIL 68. 84. 91.

Ed. Dobbert.

BibMCk« William P. Baboock, amerik»*

nischer Maler, geb. 17. Jan. 1826 zu Boston im
St.aate Miissachiisett?. Nachdem er den kauf-

niäiiiiischen Beruf, zu deui er urspriingiich be-

stimmt war, anfgegeben und eine Zeit lang in

Amerika unter en^Mischen und deutschen Künst-

lern studirt hatte, ging er im Herbst 1847 nach

Rwla, WD er dM AteHerTbomM Oootwo'a be-

suchte und dann sich dauernd nicderlicss. An
seinen Bildern, die selten auf Aosstellungen

sind, lotit man Äle Kraft der Farbe nnd den war>
men gediegenen Gesammtton, tadelt dagegen

die oft inkorrekte Zeichnung. Man hat von ihm

Köpfe, BlumenstUcke
, FigurenstUcke [ein son-

derbare! Bildchen der Art im Athenaeum zu

Boston ausgestellt, »The Heart Struggle«, zwei

Genien, die sich um ein rothos Band streiten),

InteiieusimdSliUleben. Zwei Bilder der letrt-

genannten Gattungen im Pariser Salon von 1868

worden mehrfach rühmend erwähnt Der Saloa

von 1810 braehte von Ihm »BotiiU^n^obeDii mid

•Das Vogelnesto.

Da» Biogrvhkeht nach MitUuUimgm dtr

VmMmdtm dB$ Eüiuttm.
S. R. KotkUr,

Bfthel. P. E Babel, französischer Omamen-
teuzeichuer und Kupferätzer in der ersten Üälfte

deBl8.Jalirb.,wirdbelHtfoekeBaadiQoldMbmied
und von Brulliot sogar Architekt genannt; sie

lieiern alier keineBeweise dafOr, daas er das Eine
oder daa Anden oderBeMea ia einer Psnon
pewe.'^en. Basan, Zeitgenosse unseres Künstlers,

nennt ihn einfach Ornamentenzeichner, und das

scheint das allein Richtige. Wir kennen ihn inder

That nur ans zierlich radirten Bll. nach eigenen

und fremden Zeichnnncren im BokokoBtil, haupt-

sächlich für Auaächmückung von Büchern. In

den von ihm selbst erfundenen and radirten BU.
zeifjt ers'u li als bemerkenswertherVertreterjener

kleinen Ornamentik, die iilr die Kunattradensen
einer Zeit nad Nation gemde dadnreii beeonders
bezeichnend ist, dass sie die Neigung hat, ^io auf

die Spitse zu treiben und so zu sagen ausza-

spinnen. Babel ioll 1710 in Paris geboren nnd
ebendaselbst 1761 oder 1770 gestorben sein.

Diese Angaben sind jedoch nicht zuverlässig;

jedenfalls ist sein Geburtsjahr zu öpät augesetzt

;

denn Ar das zu Paris 1725—1735 herausgege-

bene Oeuvre de J. A. Meissonnier radirte er drei

große Bll., die zn seinen vorzüglichsten Arbeiten

gebOiea nnd von keinem dreiiefan- oder fltaf-

zehnjährigen AnfSnger herrühren können Von

den beiden Sterbejahren dürfte ebenfalls weder

das eine noeb das anders antrefft, weil die

Spuren seiner Thätigkeit alob nieht Uber 1755

hinaus verfolgen lassen. Die von ihm selbst

kompuuirton Kadirungen unterzeichnet er bis-

wellett: P. £. Babel fnv. et emdpelt, gewMnliob
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•ber: Babel im. et Boolp., Babel fecit und die

von fldD BSflb fivndon Zflieinnnigsii aiuigoflUifteii

Platten sind bezeichnet: Babel eculp., Babel

Mutpsit. Die Beseiclmung B inv. et feo., die,

wie Brafflot md I^agler angeben . aufmehreren
Badtnmgen des Meisters stehen soll, ist mir nie-

mals zu Gosicht 'gekommen. (Mit diesem B. ist

L. H. Babel ident'uHcli. Guiffrey.)

a) Von ihm selbst erfunden und radirt:

1) 72 SchlussTignetten und Zierleisten für : Trait4

de panpective It l*a8age des «rtUte« , von E.-S.

Jeanrat. Paris 1750. 4. —' Bei einer gewissen

Anzahl Yiirnetten hat Bab«l hier seinem Fami-
liennamen die Anfangsbuchstaben seiner beiden

Vornamen (P. £.j vorangesetzt , die ich sonst

nl^ttdt sagetrofllBa bdw. Dteee Tlpiflltmi,

die oft eine halbe oder eine ganze Querseite fül-

len , sind ebenso niedlich erfunden als zierlich

ausgefQbrt, und das Hauptwerk des Meisters.

IMe SchlossTignette auf Seite 40, mit dam
htefniiQlMn'WaUipmch: Xanwotai Uber enida
vin< it , fOlot dM Datum 1738. —Du Boek Ist

selten.

2) RanJTenlemngen ra twanitg Beltui des ge-

stochenen Textes in: Repräsentation des fetes

dono^ea par la Tille de Strasbourg pour la con-

valaeeenc« du Rol, k TarrlT^e et pendant le

ttfjonr de Sa Majeat< an eette ville (octobre

1744). Invent^, desalaf et dirig« par J. M.

"Weiss. Prachtwerlc mit 12 Kupfern. Iniprim(f

SarL. Aubert, k Paris, gi. FoL— Auf der eilften

elte dea Textes, «nteB ledrti, steht: Bebel fao.

3) Kandvnrzieningen zu achtzehn Seiten des Re-

stochenen Textes in: Descrlption de» Feste«

donn^es par la Tille de Paris, les 23 et 26 FÄtrier

1745, k rocession da maiiase de Monsalgiaar le

Danphin avee Madune IKwA&JTMAm, bfknte
d'Espaßne. Pracbtwerk mit Kupfern . pr. Fol.

—

Diaee BandTeixierungen sind onbezeichnet, aber

fewiss Ten Babel erfanden nnd geitst. Wahr-
scheinlich gehören ihm aiKh die Kartuschen und

Randleisten auf zwei Platten , wovon die eine

den I'lan da Rez-de-Chausstfe , die andere den

Plan da Premier Etage des pariser Bathhaoses

enfbift Dia Seiten des Textes beben
weise NoBnani, die anovdentUch anf

folgen.

4) Titeiblatt ml Baudteuiarong der

des Verleger? au Monseigneur le Dauphin für:

Nonveau Recucil des Tronpes L^g^res de Franoe.

A Paris ch*8 F. Chereau. kl. Fol. Folge tou 12

namerirten BU., nadi P. B. de la Bae von var-

schfedenen Kflnstlem gestochen. Das von Bsbd
crfnndi^ne und radirte Titelblatt stellt eine tro-

pbäenartige Kartasche Tor, die oben mit dem Ton

3 Genien gehaltenen Wappen des Dauphins ab-

schliesst. Unter dam EillfneangSitiliiih links:

Babel inv. et sculp.

L Oben in der Mitte der BandTerzlemng zwei

Tersehlnagane L in ^nem Kartei. Unten
leehts der Vame dee Schilftstecheii:

Desbruslin srripslt.

n. Die BandTerzierung ist ginzlich Terindert.

Oben tn der Mitte efaie Lllia In einem
Lorbeerkranz. Vnten rechts, auf der ober-

sten Linie des doppelten Einfassangs-

6) Titelblatt und zehn Zierleisten, Kartnichen und
SoliiassTlgnetten (Qr: Le NooTean Tignele on
Regles des cinq ordres d'architectnre. P*r

Jacques Barozzio. Enrichi de rooulures, cartel»

et culs de latupes, coinpos^s et gravis par Babel.

DedM aux artistes. m. voo. i.t. A Paris, chex
P. Cftereav. 4. — Seiten.

6) Randverzierungen mit weinen FeldllB. Fal|a
TOU 13 Bll. — kl. Fol.

7) Kartuschen mit weissen Zierfeldam, gebildet

ans Spiingbrannan, WasaanrailMn nnd Ztei^

garteneeehen. 4 Bll. Dia VUga Ist TUllel^t
zahlreicher. Unter dem Einfassungtstrich links :

Bab«l dolineavit et sculp. ; rechts: Avec Priuil^ge

du Roy. Im Untemnde Titel nnd die Adresse

:

A Paris chez Jacques Chereao . . . . Itl. Fol. —
Wahrscheinlich die bei Le Blane, 7— 14 erwähnte

Folf^u von 8 lill. mit Springbrunnen, in Joullain'a

Vacisg, oder die ebendaselbst, 15—22 angeführt«

IMga von B BO. uH Oompaitlmaats, In Teilaf
Ton J. Chereau

8) Kartusche mit Landschaft im Zierfelde. Oben
rechts: PI. 85. Unten in dar lUtte: Bebel
InTenit et scnlpsit. 8.

b) Von ihm nach Andern g^estochen •

1) Drei Platten für: ÜeoTre de Joste Aurele Meis-
sonnier. AFiila ekle Hnqalar. gr. Fol. (1125
— 1735.]

a) Projet du Ssltott da la Princesse Sartorinski

en Pob'gne du «ftd daS mäMim, gT. gB.
Fol. PI. 85.

b) Ttte dv mime flallon dv eoetd dee iMee.
gr. qu. Fol. PI 84,

e) VOe du möme Sallon par le bout des So-

phites. qn. Fol. PI. 86.

2) Sieben Platten fOr: LiTra d'Aiehitectore, von
Baffrand. Pvis, 1745. Ibt. AOe sieben BU.
ndirt nach den Zeichnungen dieses Architekten

für Ausschmückung Ton Zimmern im Hötel de

Beubise, zn Paris.

a) Platfond de la chambre de M. le Prlnce d«
Rohan. gr. qu. Fol. PI. LXIU. [aniUtt

LXV].
b} Plafond de la chambre de M. le Priace da

Bohaa. gr. FM. PI. LZm.
e) Chambre de M*. la Princess« de Rohan an

I" <tage, o6t^ de chemintfe. gr. qa. Fol.

PI. LXVI.
d) Chambre de M«. la P. da Rohan an 1«.

Etage da eM da Feleeva. gr. qu. Ptol.-

pi. Lxvn.
ej Plafond de la Chambre de M«. la Princesse

de Rohan. gr. qu. Fol. PI. LXVIIL
f) Plafon du Salon de M*. la Princesse de

Roban cJoXi oppos^ anx crois<(es. gr. qa.

F l. PI. LXIX.

g) Face dtfvelopp^ du Sallon ovale da V
dtaga. qa. Fol. max. Beetebt aoe tml
Platten. PI. LlX. [anstatt LXX].

3) 12 Bll. in den beiden enteu Theilen Ton

:

Archltecture fran^aise, TOtt J. ft. Blaftdal«
Pads, M. DCC. UL Fol.

Im ersten TbeÜ, PI. 7 and 9. Zvd Ansichten
deslnvalidenhaiisea ruParin; nach Llb. B r a a n t

und J. Uard. Mansard. — PL 3Sand39,dla
Fontaine da la Raa OraBaOa; naeb B. Ban-
chardon.
Im zweiten Iheü, PI. 1 t>l— 1 66. ComMie fran-

I, aath Blba«lt{ FL MS, Ttfusfbbeiea
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502 P. E. Babel

der Porte S*. Antoine, n«ch Claade Perraolt;
— PI. 263, Projikt eiiiL's TriumphbogeM ao dw»
•«Iben Stelle , nAch Ch. L e b r u a.

4) FMKiirUm d« teMliw 4a jovaüleria «k b^ou-

iMte. NMk Maris. aSBU. 4. Leu. 83—67.

c) Nach ihm gestoehen

:

1) Kleine Kftrtaschen. Folge von seoht BU., die

oben rechts namerin sind. Unten lUika; liabel

in. ; redrttt ptxU* • fo. (4. k. ptllMt K«*
forti). 4.

Syzvwi KirtMAw Ar 41« AM4tete 4« 8. Lm
in Paris. Von d«D JiBfam Pia«»«* Bd Le
BlaJic, 23—24.

8) Sechs kleine KartusdMB. VMMnrtiaAt. Bei

U Blase, 2&-'3«.

4) fledts BD. In : OmesMBta, YtiM ot IMooraCloDs,

Tidlrt Ton Prfqn<fgn ot. Paris 1856—1868. 12

Bde. kl. Fol. (1. PI. 30; Vll. PI. 305 und 327;
IX. PI. 439 ; XIT. 478 und 680.)

5) Acht Wandfüllungen , ndiit ««f vier BU., ven
Lei seiet, qu. Fol.

8) Tol^re von zt'hii Huehtiti-ln, radirt auf 5 RH. von

Demselben. Paris, 1873. 8. (Mit dem Titel:

Solle de 10 titm de livree loventtfs per Babel

et prarff? par Loirclct. Paris. Loizelct, Gra-

veur. Kditeur. — Das Titelblatt hat unten die

Inschrift : H. Carrtf Idt. 44. Loilolet eenip. —
Notiz Ton Drugulin.^

s. Basan, Dict. 1. 35. — Hoineken, Dict. 11.

3.— Brnlliot. Monogr. n. 206. — LeBlanc,
Menuell. 115. — Negier, Monogr. I. 1631.

E, KoUoff.

T«tt W, Druftilm flfbiltea vir föIgOMte An
gaben zu a]

:

9} 20 BU. Paese^pertoats. Umrahmungen von Ma>
B«ha> «ad BlnmenemameBt. 4. v64ieQaail»
aimpiihe Ton Dreine du Wadier. L'Enrope illustre,

ü Bande. Paris. Udieuvre. 17ö5— 1765. Die
meisten sind «aloi tMuleluwt: "BML iavenit

•t aonipait.

14)8 Bll. Bokdte-BekUder nie anUteklonlidier
I nisr hung. Cartouches decortfs (darunter ; V.\r-

touche deoor^ d'ane fontaine en piramide). liabei

delineavit et scnlp. Avec privU^e du Hoy.

A Paria chei Jacques Chercaa etc. Numerirt

1—8, was auf den ersten Drucken fehlt, gr. 4.

— Pll. prh' r.'ii Z'i ftj 7
]

Kopien: Illyndel del. Jüh. üoorg llcrtol

exend. Au^. Vmj.
11) 4 Bll. Aebnhchc l oige, doch ohnetüUuug und

Umgebung. Cartouches pitoresqnea. Namcrixt
1—4. A Paris chez Jacques Chereau.

12) 4 Bll. Cartels nouveaux. livre S»«. Schilder auf

scbrafflrtem Grund, dem -Stil Ludwig's XVI. sich

nihernd. A Paris chez Jacques Cheieau. Fol.

18) 4 BD. BeidM MwehnlirarkBehiUa ftber Foa-
ulnm. A Pull ebea Jaefvae CliMeaa. FoL

Zu b):

5) Nooveaax Livres de plusienrs Projets d'Antels

et Baldaqulns. J. F. Nenfforge tnv. APirls
chez Jacquee Chenen. gr. F«L la Heftea zn

7 BU.

ZttO):

7)4 Bll. Füllunjoii lind Ecken: Muschelwerke mit

Vasen and Pflauzen. Uest. von Jon Ilain.

4«. F«l.

Baboooio od. Bamboooio.

b) 4 RH. Folg« Too gi68am MoMhahmfcMUUHa
auf architektoniscilB Portl—Ha. GmI. ttm

Chcruau. Fol.

Babin. Babin, Zeichner und Steeher TOa
Ornamenten zu Paris. Um 1750.

Von ihm gestochen

:

25 BU. ScUöaserverzierangen, Eisenbeacblige und

ihaliohaAMm. Sehmalq«. FU.

f. Heia ekea, Dict.
W. Engelmarm.

Babo. Babo bauto 1117 in Bamberg fUr

Bbchof Otto die Benediktinerkirohe auf dem «
Michelsberge , die durch ein Erdbeben zerstört

war, vüD Grund neu auf; 1121 wurde sie geweiht.

Der Bau (eine Pfeilerbasilika) gehOrt in seiner

jetzigen Form zum Theil jedenfalls einer späte- «

ren Zeit an. Nur das Qaersohiff and die Pfeiler

dea Langaektni aliid mdi rovnatoeli, alles

Uebripe gothisch. Die Wulste an den Ecken

der Pfeiler, die an den liAlblureiabi%en mit

heramlaiifeo, deuten a«fdasEndedes if. Jahii.

;

CS ist anzunehmen, daes sie von den spätem
VerpröDerung'sbauten nm 1147 oder eher noch

von einem Neubau nach der Kauuniaation des hl.

Otto [1189] herrühren.

8. Scrlptt. Rer. Bamberg. I. 101. — Kugler,
kl. Sehr. 1. 161. — Dess. Gesch. d. Baak. II.

481. ' Otte, Kaaituckiol. I. 390.
Fr. W Inger.

Babo. Lambert von Babo, Landscbaftt-

maleriindBadirer. f 1881.

Von Ohb ladirt:

^Bodensee. qa. 8.

2J 9 BU. Erinoerungen an daa Neckarthal. Nach

der Natur, qu. Ful.

3) Eingang lo das Birkenaoei und Gorxsbeimcr
Thal. 1811. qn. Fol.

4) Le trlompbe 4e LooIm, niaa 4a ftasse. 1798.

12 BU.

5) Acht Köpfe in zwei Reihen iiber «iasadcr.

laUtirte ZuMhaekkaong. kL qn. Fsl.

W. Engtiamm,
Baboeeio oder Birtoiwio. (B.ib()8ius , Babo-

cius, Barabocius) , A b t A n t o n i o B a h o o c i o de

Pipemo, geb. 1351
,
war, wie er sich selbst in einer

Inschrift am Grabmal des AldeoHMlsenB nennt,

M.-ilcr und Bildner in Stein und Metall. In den

tirabuüüorn und Kircheaportaien, die wir in und
nm Neapel vmi Una kmuMn, endMsat er aJa efa

Hauptvertreter jener schweren, 8chwUlstif,'en und

Überladenen (iothik, die in Neapel, von toskani-

seheBÜelMrHeferungen ausgehend, fan LattfiB dea

14. Jahrh. Überhandnahm tud fUr den sUditalie-

nischen Gearhmack etwas besonders Bezeicb-

neudea bat. Die Ultcsten bekannten Werke B.'s

sind das Portal des Doms zu Neapel, dct«5en

Fassade ihre jetzige Gestalt aber, nach Ricci

(Storia d. Arohit. in lt. 2, 517 nota 3), erst 1788

erhalten hat, «ad daa Chabaial dea Antonio
P4i»a. det qiiriMflhfiBiMi KMga liadit-
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Iftiu von Ungarn in der Kapolle Sta Trinitä in

Ste Chiara daselbst. Die Inschrift an dem letz-

tem bezeichnet ihn als den Meister des Dompor-
tal», das lant Inschrift der Eizbischof und Kar-
dinal Arrigo Hinutoii 1407 aufführen Hess (Ab-

bild, bei Scholz,Denkm. Unteritm. 10.) Die-

lein Shnlich, aber noch mehr mit Uppipem Doco-

Mtionfwerk Überladen, ist das Portal der kleinen

Kirdie S. CHovunl de! Eappaeoda von 1415,

wihracheinlich ebenfalls sein Werk (Abbild

den. T»f. 75. Yergl. lu. 97). Beiden verwandt ist

dM Portal dar Kathedrale tob Hessina (Ab-
bild, bei Hittorf et Zanth, Architeotore moderne
de la Sicile ; Paris 1S45, und Smyth, Memoir
descriptive of the resources etc. of biciiy and it«

islanda . London 1824.) Von Gn^bmilera hat er

in Salerno das der 1412 gestorbenen Margare-

tha Ton DurasBO, Genmlin des Königs Karl III

OB Neapel dureh einen AteshiB Bnleoi (Domi-
riciisf?! aufiftihron lassen, das aus dem Kloster

S. Francesco nach dessen Aufhebung in den dor-

tigen Dom versetzt ist. Cresconius und Domi-
Biei (X. 90) haben es irrthümlich dem angeblichen

Ciccione ziipreschrieben , dessen Schule sich B.

nach ihrer Meinung auch in seinen andern Denk-
mttlem angeschlossen haben soll (vergl. Schulz 3,

86) . Es ist noch wenigvon der hergebrachten Form
abweiekend , mit altertktlmlicher starrer Strenge
bdiaitdelt , doeb zeigt tieh darin whoii ein Stre-

ben, einen pewispon Aiisdrurk zu orreicbeii. D;i3

späteste von B. bekannte Werk ist das oben er-

wUmle Chnbaml dea Adminls Ludovions Alde-
rooriscas vom J. 1421 in S. Lorenzo zu Neapel
(Schulz II. 295). Man schreibt ihm anch das

Grabmal des Kardinals Francesco Carbone in

der Kapelle der Familie Carbone neben der

Kathedrale daselbst zu, und dieses wUrdc als

sein frühestes Werk za betrachten sein, da der

Kaidfaul 140ft gestorben Itt. Ee Migt kleine,

kurze Figuren mit harten, hässHchen Ge8icht(>rn

und geecbmacklos durcbgeführtes Ornament an
den Gewinden. Der Stil dee Bambosins ist hier

noch nicht eo entwickelt, wie an seinen spätem
dliroh Inschriften beglaubigten Wcrkon (Schulz

in. 26. 40). Auch in der dortigen Kapelle der

Minotoli zeigen sich AnklUnge an seinen Stil,

namentlich an dem Grabmale des Erzbischofs
und Kardinals Arrigo Minntolu (f 1412), wäh-
rend die Orabmäler der ein Jahrb. frilher gestor-

benen Bischöfe Philipp und Orso einen alter-

thUnüioheren Charakter haben (Schulz lu. 2S}.

s. 8ehBls,]>eBkBi.dflsllltlddt«rsta8UltaUen.— Sehnaase, Knristtrearh. VII. 5S8 ff. —
V. d. Hagen, Briefe lu die ileimath 3, 150—
III. — AbbildUBgea, i. im Texte.

Fr. W. Vnger.

Babouot. AntoineBabouot, französischer

Graveur und BlfonbeimehnllMr. In den Salons
1791—1822 waren von ihm verschiedene Arboi-
tSD in Metall, Elfenbein und Wachs, grolkatheiis

PWrilta In MedailloiiÜWtt, vagMUL
•.Belllerf DIet.

Babnren. T h e o d o r v a n H a h u r o n , hollän-

discher Maler, nach Bryau- Stanley ip. 41, 1570

geb., zu Utrecht ansässig, wo er 1624 gestorben

sein soll. Auf Grund von Iloubraken's Angabe
(I. 121), dass er ArchitekturstUcke in der Art
des Uteren P. Neeft gonalt habe, macht Bryan-
Stanley den Kilnstler zu einem Schüler dos Pee-

ter Neefs; aber vermutlich mit Unrecht. Denn
es sind «iB weder Bilder der Art erhalten, nooh
finden wir Nachrichten darüber Inden alten Kata-
logen. Baburen erscheint vielmehr als ein Nach-
folgerdesMIohelangelodaOBiavaggio , dem er sich

in ähnlicher Weise wie 6. Honthorst ansohliesst,

auch in der Wahl seiner Gegenstände, die aus
biblischen, mytholügischeu und gcnreartigen

Motiven bestehn. In seinem kräftigen, oft gar zn
derben Naturalismus, seiner siclicren Zeichnung
und breiten, selbst frechen Pinseitührung steht

dieser seltene Kttutier den Honthont, dem er

fast zum Verwechseln ähnlich ist, kaum etwas

nach. Er unterscheidet sich von ihm durch die

Wahl einereinfiMhenTtgesbelenehtung in seinen

Hüdorn und einen derselben entsprechenden
klaren hellbraunen Fleischton, während dieser

bei Houthorst mehr gelb o^ler rOtlüich ist unter

der Einwirkung dM von ihm beUebtan Kanmi-
lichtes.

Nachzuweisen vermag ich nur zwei Gemälde
OD seiner Hand : Znnlohst sein Havptweric, eine
Grablegung Christi in 6 ganzen lebcii.''u'roGen

Figuren in einer Kapelle von S. Pietro in Mon-
torlo za Rom, welches nigleleh den Beweis
für seinen Aufenthalt in Italien liefert, und durdi
das neben dem Namen darauf befindliche Datum
( 1 6 17 }anch die Zeit desselben l)e6timmt . (Be iGse 1

1-

Fels, Rom und lUttetHnüsn, n. 824. wird die

irrige Vermutung ausgesprochen , dass das Bild

vou Theodor £oml)outs herrühre.) Dass es auch
der Kflnstler als sein Meisterweilc betrsditete,

Hc)ieint aus dem Umstände hervorzugehen
, dass

er das Bild—und zwar nur diesesBUd—radirte,
mit gebtreioher, breiter Nadel. (JVoMi «o» J>h.

vanitrJUkn,)

Eines seiner Oenrebilder, da« deilw Büdidss
eine? jinif^en Sängers mit halb entblösster Brust,

befindet sich auf Schloss Langenstein bei

Halberstadt. Es ist bezeichnet: (v. Baburen)
fecit An°. 1622. Ein ganz ähnliches Brustbild
eines Klarinet^piclers befand sich in der Galerie
Schünburn ruuimei äieiden ; es ist l>ezeiohnet

T. Babü. f. A«. 1G23. Doch weiss ich nichts Uber
den Verbleib des Bildes seit der Auktion der
Sammlung (Paris lät>7j. Parthey (deutscher

Bildersaid) enriOmt in derSawminny Banmtffart-
ner zu Leipzig ein K(m?erMtimiiataek (bei. T.
Baburen. 1623.)

Der Katalog von G. Hoet (i. 99) gibt zwei Ge-
mälde Baburen's an und zwar OegenstBdce:
einen gefesselten Prometheus nnd Adam und
Eva in ganzen lebensgroßen Figureu, von wol-
eben im Kvnstblatt (1820 p. 876) dns enten als
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in Mainz i Kabinet SehoU. bez. T. D. Babaren

1623) befindlich anKt'K^-'bon ist. Der KaUlof^ von

Terwesten (431». f.j besehroiht üusfiihrlich ein

großes Bttcchaoal von seiner liuud mit 4 Figuren

{TerkMftfOr lOOfl.).

Hach den Inschriften auf seinen Bildern und

mf der Badirongt wie nach der Angabe seines

Namens in den alten Katalogen sefaeint ans-

aeUfeßlich die Form Baburen die richtige zu

sein und nicht die daneben nooh angegebenen

Furmou Babeur und Babuer.

f. 0. d« B1«, Het Golden CaUnet p. 165. —
H 0 u b r » k e n , De gioote Schoubiirgh 1 . 221 .

—
J.CampoWeyerin»n,De Levensbeschryvin-

geii t'tc.II. 9. — Desc«mpa,Lavie des peintres

flacouidi 1. 172. — Immeiaeel, De Levens

•B VeikMi etc. — Cli. KraHim, D« Lerens

ea WeAen ete. Ob. le Blanc, Manuel etc.

W. Bode.

a) Von ihm radirt

:

Die Qxablagunc Christi in S. Piotro in Moutorio zu
Bon. Bes. : Tbeod. Bab. pinx. eup. UeeirtlB. ?ol.

Selten, (s. den Teat)

b) Naeh ihm geatooben:

1) Eine Dirne Territh einem Soldaten , der mit

einem Alten Karten spielt, des Letzteren Karten
dereh den Spiegel. OaMd Seoredenoff le.

Punkt. KiJiii!, 4. publ. 17TS

2j i>er Flötenbläser und die tanzende Fraa mit

Osstagnetten, llalbflg. nach Unk«. C. >.

D. (Corn. van Dalen) srulp. kl. Fol.

3) Dass. Gest. von C. bloemaert. 1635.

4. — Kopirt von A. OooDzaets and einem
Anonymen.

4) BQste einer be|thrCen Ftan ndt dem Bosenktsnc.

Pas WiUi Im lU'lvedere. [nicht aasgestellt; viel-

k-icht im Vorrath ? W. U.] J. G. Bartsch sc.

12.

5) Dcei Soldaten Trictrac spielend. Htlblig. Ardit

et in Okoleram condi. Crispin de Pass fec.

et excud. gr. 8.

6) Baite de« Kaiaers Titus Yespasianos. J. F.

Leonart fee. gr. B.

W. Knffelmann.

Bacalari. Dantn de' Bacalari 1409. So
ist eine Bildtafel in der kleinen Kirche S. Zeno
SO S. Giovanni Darione im Yenmeniaelien ge-

zeichnet.

s. Bernasconi, Stn^j. p. 219.

Bacari. Antoino Bacari, französischer

Bildhauer, Schiller Locomte's, geb. 1755 in Paris.

Seine in den Salons ausgestellten Werke sind

bei BeUier angefUhrt.

s. Beiller de la OhoTlgnerte, Dlet.

V
Baccaocini* Baccaccini. Nach diesem uns

mnst unbekannten Künstler des 18. Jahrli. fin-

den wir angeführt

:

Fk. Bosili Anatom. A. Tardlen so. 8.

Baccani. Giovanni Baccani, Maler in

Ilom, Mitte des 16. Jahrb., war namentUoh in

den Grotten des Yatican beschüftipt

8. Z a n i , Enciclop.— T i t i , deaciiiiooe di Boma.
8. (Torrigio, OietteTeticane.)

Jaruen,

Baccani. Gaetano Baccani, Architekt

geb. zu Florenz den ü. Juni 1T92 , machte seine

Studien nnf der dortigen Akademie unter dV
Leitung von Paoletti und Cacialli, die in Toscsna

den architektonischen Klassizismus jener Zeit

ertraten. Ihnm Bdapiel folgend , erstrebie B.

in seinen Bauten vor allem Reinheit der Linien

und eine gewisse, an die Antike erinnernde

Qroßartigkeit. Seine Hauptwerke in Florens
sind: Der Palast Borghese (in via Ghilellinal,

ein reicher und eleganter Bau mit glänzenden

Festsälen
, ausgeführt nach den Intentk>nen des

fliratlichen Bestellers Camillo Borghese, Gemals

der Schwester Napoleon s L, Paolina Bonaparte;

der Neubau des Dumherrngebäude» icauuuica}

am Domplati, ausgeführt bei der Erweiterung
des letzti ren nach der Südseite fl820:i; die innere

Bestauratiou des Domes (lb42), bei welcher der

Cbomram und der Orgelbau erneuert und nrft

den architektonischen Linien der Kirch(> in Ein-

klang gebracht wurden; der Gloekenthurra von

Santa Croee (1847) ; das große Vestibül und die

Ausschmückung des Theaters della Pergola

(1857) ; endlich die Restauration der Kirche Saa
Lorcnzo, ausgeführt auf Anordnung der iiegie-

rung ISOü.

B. war Professor an der Accademia di belle

Arti zu Florenz und während vieler Jahre bei

den Arbeiten am Dom betbdUgi 1864 u«r«r
unter den Preisrichtern, die Uber die Pläne zum

Ausbau der Domfassade su urtheileu hatten und

gegen den dreigiobligon Abseblusa derselben

eiuen förmlichen Prot i st eriie.sscn. Sein eigner

Entwurf fiel wenig glücklich aus. Vom Groß-

herzog Leopold IL, bei dem er, wie alle SehHIer

Paoletti's , in großem Ansehen stand , wurde er

mit dem Verdienstorden di San Giuseppe aus-

gezeichnet, bei Gelegenheit der in San Lureuzo

für die erste Gattin des Großherzogs veranstal"

teten Leichenfeier , bei der ihm die Anordnung

des kiinstierischen Schmnckes ilbortragen war.

B. starb den 12. Juli 1887.

a. Itecensionen und Mittbeilungsn m. 328»

— Lützow's Zeitschrift. L 70.

BMMnllii n. BMOlMrdlL

BMearini. Jaeopo Baeearini oder Baoa-

r i n o , Maler aus Reggio, t 1682, ein Schüler des

Orazio Talami. Der aZahnbrechem, ein großes

Bild mit 8 Figuren, befand sieh 1698 imMmo
der Fürsten Fore-sto , Cesar und Luigi d'Estc m
Ferrara. In S. Fiiippo zu Reggio befindet sich

eine Ruhe auf der Flucht nach Aegypten und

der Tod des 8. AlMslo, gestoolwn tob Buo»-

vieitti.
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•. RQslni, Storift dell« Pittura. VI. 237. —
C*mpori, RaeoolUdecaUlogi. p. 421. — Tira-
boschi, Notizie de' artef. nimieMCvi (MDricna

1788J. — Laozi, I'ittura Italiaiia IV. 47.

Janfcn.

Baocelli. Matteo Baccelli, Maler, geb.

zu Liicca 17Ö9. in Rom gebildet, kam 1807 nach

F»leii. Kaehdem er mehrare Jdnre sto Zdehen-
lehrer , erst im ITatiso des Tadeus Czacki , dann
am Gjrmnaaium im Podolakiacben Kamieniec
thitlg gewesen , widmete er skh wmehfiewneh
der Kunst und malte in Wolyn and Podole eine

große Anzahl von Kirchenbildem und Porträts

Seine letzten Jahre, von ls;<u an, brachte er in

Schwara - Üätrowiec im Poilole zu, auf dem
Schloss des Onfen PiMsdsieeki, wo er 1850

starb.

Nach ihm gestochen

:

DiB Portrit des Tsdens Czacki. Gest. von Prof.

Saandersin Wilno.

s. Bastawieckis Maler-Lexikon. — Ciampi,
Kotizie degli Artisti etc. in Polonia. p. bl.

SkrtydyUca.

Baccherelli. VincenzoBacrherelli odei-

Baccarelli, geb. 1672 zu Plurunz, f ebenda
1745, Maler ans derSelinleP. daCmtona's, unter-

ikhtet von Dom. Gabbiani und Ghtrardini.

JEinielne seinerWerke befinden sich in L i v o r n o
nod Plorens (im Depot der üffizien). Eine
gewisse kunstgescbichtlicho Bedeutung bat B
durch seineu Aufenthalt in Lissabon, wo er

der Cortonesken Delcorationsmalerei zuerst Ein-
gang verschaffte und eine Hirmlichc Schule grün-
dete. Unter den zahlreichen Arbeiten , die er

hier ausführte, gelten die Deckenguuiiilde iu

S. Vincente aus dem J. 1710 fdr die besten.

Durch das Erdbeben von 1755 tlieilweise zer-

stört, wurden sie 1796 von Manuel da Costa
wieder heiseatellt

Bildnisse des Künstlers

:

1) SelbstpofMt nuMf dsa MalerbUdnisMa der

Ufflxlen ztt nsusas. GeiC. in Qaleila dl Fbease
elc

S) In Vaxsl , Beils et», (s. Lil): Stieh von P. A.
Pazzi, nach dem Meister selbst,

s. Pazsi, Serie di Ititratti di celebci pittoii.

nienia 1764. 1. 2. p. 41. — Zanl, Bndd. —
Oatalogue de la R. Gal. de Florencc 1S6T.

p. 189. — Cyrill 0, Volkmar Machado, coli, dt

memorias. p. 181. — Lanzi, Pitt. ital. I. 230.

— Baosynskit Dict. hist. «rt. d. Fertogal 19.

Jotwm.

BaecU»B s f fa e 1 e B ac c h i , Maler auaTnritt,
geb. nm 1700, jüdischer Herkunft.

Zanl, £nciclop. — Campori, Gli artisti etc.

nefU statl Bstsnst. — Helaekea, DM.

Nadi ihm fMtoeiien:

1) Fortitt des Dogen Franc. Lauredano, BmstUId.
GestTonM. Pitteii. Fol.

2) Dais.| geet. von P. Monae«.
Heye», BlMllM4iadkra. U.

3J Maria TheresiaCibo d'Este, in einer Kinfaasang.

Gest, von P. HonasOb (Anf dem Titelblatt

«Iner Oper.)
W. Engelmann.

BaoeUaeea, i . Franoeseo UbertlBl.

Bacchinl* Maurizio Bacchini aus Borgo
San Doanino, Architekt, Ingenieur und Haler,

geb. 1545, -j- 1616. Er machte die Zeichnung zu

der Kirche vonStiroDe, zu der am 29. Aug, 1599

der GrandsMn gelegt wurde -,
1812 wurde der

schöne Bau
,
^e^en einen audrttckUelien Befehl

Napoleons, zerstört.

s. Zanl, Eaddop.
Jansen.

Bacchinl. Bacchini: nach einem KUnatler

dieses Namens, der im 18. Jahrh. lebte, finden

wir angeführt:

Mcolo Tsehlnaidi, gest. Ton Qaet, SlUanl. |t.

Fol.

W.Bigdlmam.
Bftcchlocco. rarloBaccbiocco, Maler aus

Mailand. B r e s c ia besitzt mehrere Werke von
seiner Hand: In den Kirohen 8. Oirolamo, S.

Giacomo und Filippo, S. Marta und S. Orsola,

tlir welche letztere er gemeinschaftlich mit

Pompeo Ghitti Szenen ans dem Leben der hl.

Angela Merici malte.

s. Ghixxola, Descr. etc. di Brescia. pp. 35. 38.

83. 13S. A V e r 0 1 d 0 , Scelte pitture dl Breseia.

JanMm»

Bacchione. Bacchione, ital. Bildhaner,

Schüler des Prospero Clementi (Spani). Eine
trefftiflhe Arbeit Bacchione's ist die Büste seinflS

Meisters am Grabmal desselben» im Dome BS
Boggio. (Vom J. 1588.)

I. Bnrckhardt, Oleerooe. p. 679.
Jansen.

BaccL Andrea Bacoi, Bildhauer au Bom»
in der aweiten HBIfte dea 16. Jahrh. Wir erfah-

ren von ihm
,
das.'' er ein Freund der Cavaliere

Gaddi in Florenz war und fUr diese Aufträge

hatte. Für den Kardinal Eate Ueferte er IftTl

Statuen naeh Tivoli.

s. Bettari, Letten eto. m. SOI.
Jannn.

Bmedm Antonio Baeei, Stillleben-imdBl^-

monmaler, wurde um 1600 in Padua oder Man-
tua geboren und war noch 1663 in Venedig thätig.

Von aetnen Büton, an denen man gro0e Natnr-
Wahrheit rühmt, befinden sich vier in der Galerie

Ca^ilini am Dome in Rovigo: zwei Bilder mit
Fischeu uud zwei mit KUchengeräthen.

a. Barlo Ii , Descr. di Rovigo. p. 198. — Pic»
trnrci, Artisti di Padova. — Lanzi, Pitt.

iul. HI. 211. — CoToneili, Viaggi. I. 81.

Jansen.

Baccl. PietroBacci, Bildhauer im 1 7 Jahrb.,

vcrl'ertigte fUr Itavenna die Statue Alexau-

denvn.
8. Füssli, KQnstleriox. — Ceehin, Veyaie

d'ltaiie. Pari», 1758. 1. 83.
jtumH,

64
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Baoci. Agnes» Dolce B»cci, italienische

Kderin d« 18- Jalnli.

Nach ihr gestochen

:

Halbe Flgor der Maria. C. Mogalli sc. kl. Fol.

Heiii«k«D» Dlot. — FAtall, Künstlcrlcx.

W. Engelmann.

Bacd. Domenico Bacci, italienischer,

wahracheinlidi florentiniacher BUdniatmaler des

18. J9bxh.

NadilliDradizt:

1) Cav. Porcuto. Rad. von Frmr. Z u carelli. 4.

2) Carlo Tagllni , Professor in Venedig. Rad. von

Demtelb«!!. 4.

Helnak««, JMet. — VttsslI, KOnsÜerlex. II.

W. Fngflmfinn.

Bacci* Torello Bacci von Livoruo, Bild-

hauer. Von diesem 1S73 noch lebenden, ge^en
55 Jahre alten Künstler gibt es sehr wenige

Werke, da er die Skulptur schon lange »uigege-
ben nnd mit den Kvnäiiaiidel und dem Bestau-
riren alter Gemälde vertauscht hat. Von seiner

Band ist iuFioreiuc das Monument seines Vaters

im Khwtar fon Saute Croee nnd die Stfttae Pier

CttpfmH^» im Forilkiu der Uffiaien.

C. F. Cavallucei.

Baceiarelll* BacciaroUi: von einem Maler

dieses Namens, der nadi Orsini dentsdier Her-
kunft M-ar

, befindet sich zu Ascoli im H.nise

der Uebrüder Mancini »ein Eremit*. Zani er

wlhnt aiwMr dem naehher genuBteii Ifaneilo

B. noch zwei Maler desselben Namens, die nach

seiner Angabe beide im Itt. Jakrb. lebten , und

TOB danea er den ehtea, Ourlo B., nach Rom

mythologisch-allegorische iMrsteUungea in der

Art derVanloomd Bomber. Die an^iedieiiileB

Akademien jener Zeit ernannten ihn zu ihrem

Mitglicde, Papst Pius VI. zum Kitter des golde-

nen Sporen. f.lSIS in Warschau.

B. Halneken, IHet. — M. Vlesiaev, Die

Akad. d. bild. Künste zu Dresden 1^64. —
8. Szauiowski, Biographie in den Jahrbüchern

der kgl. War!^cLauer gelehrten Gesellsch. X\l.
222—232.— Scb. Ciampi, Notiiieetc. Luc^
1 830. — Seb. Ciampi, Bibliogr. criüca. Firenxe

1839. II. m-M4. — Rastavieeki, Mitev-

Lesikon.
C.

s. Oriini , Deso. dl AaeoU. p. 139. — Zani,
Knciclop.

Jantm.

Baooiarelli. Marcello Bacciarelü, 1~31

III Rom geb. und ScbUler vonBenefial, wurde
nso BMh Dieaden ImnftB, vm ala Zeiehner an

dem großen Kupferstichwerk der Dresdener

Galerie mitaawirken. £r heiratete daselbst

Frldtriea Blehter, (s. den folgenden Arti-

kel; , mit welcher or sich 1756, bei Ausbruch

dos siebenjährigen Krieges , nach Warschau be-

gab , wo er für Künig August III. verschiedene

Arbeiten ausführte. Nach dem Tode dieses

Königs ging B. nach Wien und fand am kaiser-

lichen Hofe, aLi Porträtmaler, eine sehr günstige

Anfiialime. WlkrendaeiiieaWienerAufenthaltes
Buchtp m:in ihn für rlie Dresdener Kunstakade-

mie als Lehrer für das Porträtfach zu gewin-

nen ; doch sog er vor, in polnlaehe Dienate zu

treten und nach Warschau zurückzukehren. Er

wurde dort von König Stanislaus August (Ponia-

toirsky) vielfach beschäftigt und ausgezeichnet.

Für den Marmorsaal, den Ritter- und Concertsaal

des Schlosses in Warschau malte er die Reihe

der polnischen Könige von Boleslaus Chrobry

•B, BaeiMii a«a dar potniacliaB Geadiiobta und

Nach ihm gestochen

:

1) Der Tod dea Adonls von Venös beweint, von

Alais. Tovehi (in der Dreiden« Galerie). Nach

einer Zeichnung Bacciarelli's
, gest. TOB J. F.

B e a u V a r 1 e t . gr. qa. Fol.

2) Stanislaus Ciosek Poniatowski , Cramv 1788.

Im Alter von 83 Jabrea. B. Fol! in. (.FoUioo)

eidp. 1767. Pol.

S)8tBDiBlaus (II.) Angoat» KtBlg TOD FolSB.

K Q stner sc.

4) Derselbe. Kniestück. BacciaidUp. 1793.

A. Fogg sc. 1798. gr. Fol.

5) Derselbe , BnistWld In OtiI. Hut.

F 0 1 1 i II pr. 1 T"'^. Fi^l.

6) FranclBcus Salesias Potock Potorki. Gest. tod

L. Oroatelle. Fol.

7) C. H. do Ilcinckcn. M. Rasp sc. Wie Heine-

keo mittheilt, war dieser für die Neue üibl. d.

eck. Wisschensch. u. Künste bestimmt« Stich

SS scklseht ansgefaUea, das» d« Malei seinea

Nuaen von der Platte aDtfeman Kesa.

Baeciarelll. Johanna Juliane Frlde-
rica Bacciarelli, geb. Richter, Miniatur-

malerin, geb. zu Dresden 21. Mai 1783, idgt»

früh schon Neigung und Begabung zu den Kün-
sten Sio widmete sich, neben der Musik, haupt-

Hüclilich der Malerei uiul zeichnete «ich durch

Kopien nach Gemälden der Dresdner Galeric aus.

Nach dem Tode des Miniaturmalers Gobeil 1T5S

bewilligte ihr König August eine Pension , zu-

gleleli erUelt sla den Aiiftnglelateni ni malea.

Auch kommt ihr Name in einem Vcrzcichniss der

agregirten Mitglieder der Dresdner Kunstaka-

demie Tom J. 1784 tor. I^iitar «aid rie amn
Ehrenmitglied der Akademie ernannt. DieKllnst-

lerin hatte sich im J. 1756 mit dem oben aufge-

führtenMaioelloBaoetareHiyeilielratlietvnd ging

mit diesem nach Warschau, wiespiitcr nach Wien.

An beiden Orten fand ihr Talent reiche i^esdiäf*

tigung und Anerkennung. In Wien erfreute sie

sich der Gunst der Kaiserin Maria Theresia, die

ihr eine Pensin gab. Fortwährende Kränklichkeit

hinderte sie in den letzten 25 Lcbensjulircn sehr

in der Avaabnng ihrer Kunst. CHt atävb an War-
schau am 28. Febr. 1809.

s. Skizze einer Ue8chichted.Maleni In Bsckiea.

.— V. Ueineken, Dict.

C. Chm.

Digitized by Google



Baoeigftluppo Abraham Baoh. 507

Nadhflirgwtodien:

StonisUus Angnst, KSnip top Voh-v, Rüste In ot»-

lei Kinfuaoug. Marcena> sc. 1705. 8.

C, aama.

Bacdsralnppo. Giuseppe Baccigalnppo,
Landflcluiftamaler aas Genua, im 18. Jahrh. In

der €U«ritt Doruco sefawr Tatentadt betnden
sich von ihm sechs mittelmSssigo Landflckaften

mit mythologischer Staffage.

Zani, Eticiciop. — L&Tice, Revue deamus^es
dlttfto. p. 97.

Baeclo d'AgruolO) s. A^olo*

BMdo dal Biaaety •. Blaaea»

BaariaBIgii^ i. Biflo.

BMila Ma Paria, BwtalawMa
MlaFarta*

Baada 41 Maatdapa» t. Haatalapa.

Baccio >ind (alovanni. Baccio und Qio-
vanni: Brüder und Bildhauer am Floreoz.

Nach oinL-r Urkunde des Arch. generale in

Keapei wurde das Grabmal Künig Bobert's von

Anjoa ia der KMe S. (Mm aa Neapel

,

welches Dominlci (b. d. Lit.) Masuccio dem jfln-

^ren suachrieb, von zwei Brüdern, florentini-

i^aa BOAaaeni, anagefVbrt, deren jfaaien nach
Luigi Catalani (s. d. Lit.) in derselben Urkunde
Baccio und Giovanni lauten. Bei Schulz (a.

d. Lit.} findet sich für den Namen des ersteren

Kfinatlers die Lesart Pancius, während von

Schnaase der Name Sancius als der gcwühnlichere

orgez(^en wird. (Weder vuu ihm, noch von
Schals wird dto von Oatalani vor ihnen gemachte
Hittheilung erwähnt] . — Das Monument wurde,

Wie die Urkunde ergibt, bei den awei, ans sonst

aabekanntenKllnetleni T<niJohannaI.iniTodee-

jahr des Königs, 1343, bestellt. Es gehört unter

den sttditalienischenGrabmiUem gothischen Stils

ra den ersten , in weldiea die TOn toekanischen

Yorbiidem entlehnte Anordnung jene reichere

und prächtigere Form annahm , die für die her-

vorragenden Gnibmäler dieser Zeit in Neapel

Aarakteristisch ist. Der König ist an dem
Monument in doppelter Gestalt dargestellt , auf

dem Sarkophage liegend, in der Katte der Fran-

ibkaaer, und Uber demeelben eitsend in Idfnig-

Uchem Ornat. Die Fresken am Grabmal werden

Simone Napoletano zugeschrieben. — Die Ur-

Icnnda des neapol. Archive ist insofern Ton be-

sonderem Interesse, als sie den unmittelbaren

Zusammenhang bestätigt, der za jener Zeit

zwischen der toskanischen and sUditalienischen

knnst, namentlich auf dem OeUat der Denk-*

mälerskulptur, bestand.

Sin« Abbildung des Grabmals in: Pompeo Sar-

BalH,5oa«agaMad«'fnestlsri. BilziMMMapIlata.

NapoU 1782, zu p. 117. (imEinzelnen nriirpnaii]:

dieselbe in: La (ialerie agrtfable du monde.

A Leide. Van der Aa. Tom. XXX VII. Taf. 13.

— Eine andere mit der architektonischen Um-
gebung in : Kspolf e Bue Tidnanze , zu I. 365.

— Abbildongaa von Robertos sitzender und He-
gender Statue bei d'Aglncoort, Sculpt. pI.XXX.

. No. 5.

s. Dominici, Vita de' pitt^ se. « sich. napoUtuil.
— LqI«{ C stal s n 1 , Le Chiete di Napoli. H. 92.
— Schulz. Donkmalor ilui Mittelalters in

SQditalien. III. 72. — Schnaase, Kunetgescb.

Vn. &87. — Ciowe and Cavaleasell«,
Oessh. der itsL M. Lm (deelBche Ansg.)

ä. Lüeke.

BaeelaeekL FraFarraate Baeeioeehl,
Maler in Ferrara, im 17. Jahrh. Er gehörte zu

dem Orden der Filippini und malte für die Kirche

S. Stefano in Ferrara alle Bilder der Uaupt^
kapeile, sowie die Steinigung des Stephaana
Uber der Porticeila des Campanile.

s. Barotti, Pittare di Ferrara. p. 67. 90.

JisMWI.

Baedoechl oder Bariocebl. Fra Casare
Bftcciocchi, MaU'r, geb. den 30. Nov. 162« zu

Cattolica im Gcbit t von Rlraini, Sohn des Marc-
antonio und der Catharina Pronti, von der er

seinen Beinamen Pronti erhielt. Er war Schüler

Guercino's und malte mit groi3em Fleiss Ge-
Schicht»-, Arohltektnrbilder und Fortritte. Als
Aogustinermönch { d, 22. Okt. 170S inHavenaa.

s. Creapi, Lettare pittoriohe L p. 9.

Baccot« Philippe Baccot, französischer

Maler, Ende des 16. Jahrb.; nach damals bltn-

figer Sitte zugleich Kammerdiener and Hoftnaler

Heinrich s IL von Boarbon, Prinzen von Condi,
in dessen Palais er wohnte Werke von ihm

sind nicht bekannt; von seinen Faniilienverhält-

issen weiss man nur, dase er mit Catherine den

la Lnndrc verheiratet war. Ljinglois (GcTlnrhte

der Glasmalerei] führt ihn ohne nachweislichen

Gmnd unter den Gleamaleni anf.

s. Jal, Dict. — Herlnfson, Actes dCAat dvll

d'artiftes ftan^.
J. J. Guiffrey.

'

Baccnet« Prosper Baeenet, französischer

Landschaftsmaler, Schüler Watelet's
,
geb. 1798

in Paris, i daselbst 28. Juni 1851. £r begleitete

als Landsehaftsseiehner 1930 die wissenschaft-

liche E.xi)cd5tion nach Morea. In den Salons der

folgenden Jahre waren von ihm eine große An-
zahl von Ansiditen giieelnselier SMdte nnd Ge-
genden ausgestellt; in den Möns von 1845—
1854 ausser einigen italienischen und spanipchen

Landschaften hauptsächlich Ansichten von uurd-

afrikaalaelim Ge^ttdea.

•.Belller,Dlct.

V
BManray B.BaeeRB*

Bach. AbrahamBaeh , Fcrnnschneider und
Briefmaler zu Augsburg, wo er um lüSO ttiiitig

war. Heller in der Geschichte der Fomuchneide-
64*
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508 Abraham Baoh

kuQSt fuhrt ihn nicht an ,
Nagler im HoDogram-

menlez. erwähnt ihn nur nebenbei.

Die BlI. desselben , die wir erwähnt fanden,

miissen su den grüßten Seltenheiten gehürcn.

1) Hl. Familie im Garten ; oben enchdol Chltl

Vater in der Glorie , in dea Sek«D SiailMl tm
dem Leben Jesu. Fol.

2) Eine Famlie beim EfMB. Wt da» lltteot-

chflo Gadicht.

3) Der Btne KohmC (26. Det. 1690— S5. Ftote.

16S1 beobacb(pt). Im Grunde die Stadt, yorn

neun Figurt ti. Mit der bcbrift; Eigentliche

Abbildung des schröcklichen Cometen etc. In

nrd geiatUohe <2fliiiii« ftbiadil. AnfibiirgM Abr. Baeb , Brfefinater. r«l*

i. K ag 1 e r
,
Mgm. Lex. U. H«. 104«.

Noti» von Westäif,

W. Eagdmann.

BMh. Johann Sanmel Baoh« Ibler, geb.

zu Hamburg-, Sohn des bcrUhmten Musikers Carl

Pb. Emanuel Bach. £r kam, nachdem er bereits

TOn Krtiger in Potodam im Kefobnen vnd Kapfer-

stechen unterrichtet worden, 1770 nach Leipzig

zu Oeser, der ihn bald zu seinen LieblingsschU-

lem zählte und große Hoffhungen auf ihn setzte.

Im J. 1772 ging er nach Dresden und wendete

sich hier, der Richtung Gessner's folgend, vor-

sugsweiae dem landachaftlichen Fache zu. Seine

in ToBdH» nnd Seida ausgeführten , sebr aoig-

fältig behandoltcn Landachaftszoichminpon er-

freuten sich des Beifalls von Könnern , wie t.

EbgedfHii's, der Ilm vom sldisbdben Hofe ein

Stipendium answirkto Leider konnte derKünst-

ler von letztcrem keinen Gebranch mehr machen

;

er erhielt die Nachricht davon dnige Tage vor

seinem frühen Tode 1778 zu Rom, wohin er sich

1776 von Dresden aus bpppbcn hatte. Eine

getuschte Landschaft B. a betmdet sich im Mu-
seom ni Leipsig; auch in der im J. 1864 ver-

steigerten Sammlung Rolas du Roppy kamen

drei derartige landschafUiche Zeichnungen vor.

•. Hetnekan, Diel. — Dasidorf, Besohr. d.

eknil BMldmsst. Dnaden. Tb. D. 584.

C. Clauu.

Porträt des Kanittm: Itewa. 0. W. Grless-
nannte. 4.

Nneb ihm gvetodienmid :

1) Der SonuDerabend, Landschaft mit Mondbeleucb-

lang. Sepia. Maelt Bach von Juliane Banse ge-

zeichnet. J. F. Banse sc. 1787.

2) Landschaft mit Dainon und MFusidora, ausThSinp-

soo's Sommer. J. F. Banse sc. 1788.

3) Die Misssode Magdalsna Battoni ». Nash «insr

B '<<chen Zeichnung gest. von J. ¥. Baase.
4) Landschaft mit der Ansicht einer Mühle. Radirt

TOn Juliane Bause.
5} Eine anden Laadachsit onter dem Titel : Lea

£4pbyxs, aas den Ufllen von Gesmer. Badfrt

TonDeTielbeA.
W. Engelmann.

Baeb. CbrlstUa Wilkeln Baeb, dent-

scher Maler und KnpImtadiMr. Zweite BSIfte

des 1%, Jabfb.

Von ibn gettoehm:

Johann Gottlob Deimevtts, Medlc. Ibob «itsnet
Zeiehnujif. 177d.

Naob Ihn gewbabt:

Carl Fr* Boddens. 3. J. Haid sc

s. Helnefcett,Dlet. — FOsBÜ, KQnstleriex

W. Engelmann.

Back J. Pb. Baeb» demtMbar Fortritmaler
dei 18. Jahrb.

Naeb Ibm geetodben

:

1) Fr. A. V. Riedesel, General. M. Lämmel. 4.

2jQ. F. Seiler, Superint. in Eilangen. J. S.
Haf d se. 1777. Sehwank. 4.

3) Ernst Wagner, Romandichtcr. C. Barth sc. 4.

4JJ. 0. Rosenmüller, XheoL J. J. Haid sc.

Bshwankiinit.

s. Heineken, Dfst. — Fflasli, Kflnstlerlex.

W. Engebnofm.

Baeb. O. F. Baeb, fbliringlMbarlliler, Mitte
dee 18. Jihtb.

Nach ihm gestochen

:

1) J. Chr. Eck, Psstor. C. 0. Eadner se. Oval.
kl. Fol.

2} Friedrich l!L, Herzog TOO SebbsOtt-ChMba.
Bernigioth te. 1746. 4.

3) Ant. mrieh, Heneg von Bacbson-MMningaa.
Gest. von I> c m s. 4.

s. Heineken, Dict. — FüssH, KQnstlerles.

Wl Engebntmm.

Baeb. Karl Daniel Priedrfeb Baeb , Ha-
ler, geb. 1756 in Potsdam, wo er von Krilgor den
ersten Unterricht in der Malerei erhielt. In Ber-
lin stand er spUer mm Aleadenriediiektor

Lesueur, Chodowiecki und Frisch in naher Be-
ziehung. Nach einem vierjährigen Aufenthalt in

Italien, zn dem Ihm sein G^hiner, der Graf Osso-
liusky eine Pension ausgesetzt hatte, wurde er
1792 zum Direktor der neugegründeten Kunst-
schule in Breslau ernannt. Seine »Umrisse der
besten Köpfe und Partien nach Rafaels GknüU-
den im Viitican" sind eben so sehr im Geschmack
der akademischen Zopfzeit, wie seine »Anwei-
sung, schöne Formen nach einer einfiwhen Regel
zu bilden, für Künstler, Handwerker und Freunde
des Sohünon.o Allegorien, wie man sie damals
liebte, elnd «nler eefaieii DanteUnfen betoodera
häufig, f in Breslau 1826.

s. Meo s e 1 , deatscbea Kflnstledez.

a) Von ihm radirt

:

1) Triomphe de Loaise, reine de Prtisse.

2) 12 BU. nytbal. Inhalts, aaeh etfsoett Mb-
nungsa.

b) Nach ibm

:

1) Umrisse der besten Köpfe und Partien ans den
Gemälden im Yatican, nach BafaeL Oes. und
herausgegeben C. Bosb. 24 BU. asf Xsa-
papier m6, gr. Fol.
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3) Bn»(b. d«s Grafen C. G. H. Hoyn. H. Sin -

tienleliM. 17M. Ov«l. F«l.

3) (Wenigsteno) 6 Bll. Köpfe. ^. Beeil iav. ei del.

W. S»Dder K. U. Fol.

Baeh. Joseph Bach, Kupferstecher, geb.

1774 ; 1616 als Lehrer der Situatioos- uud Land-
Imienstecherkunst an der k. Akademie in Dres-

den angestellt, f 1^43. Zu seinen besten Arbei-

ten gehtirt der topograpluMhe PIad der Um-
gegend von Leipzig.

•

Bach. Job. Gottlob Bach, Lithograph, geb.

1809 in Kl. Lehna bei Lotzen, -f 1847. Er erhielt

seine Ausbildung in den lithographischen An-
stalten von Weber in Leipsig, Donüorf in Frank-
fuet «ad SImoD ia Stnaebarg, wo er die Anaieht
des Münsters in Graviermanier auf Stein aus-

führte, eine Arbeit, die au eeinen vonUglichsten

gaiiBrt. Von Aurts, wo er aaeb lelneBB Stiass-

burger Aufenthalt mehrere Jahre gearbeitet,

kehrte er 1844 nach Leipzig zurück und gründete

hier eine lithographische Anstalt, die sich bald,

namentlich auch in dem damals neu aufkommen-
den Farbendruck , besonders für natarwissen-

acbafüiche Daibtellungeu, einen bedeutenden Ruf
erwarb. Nach dem Tode Qach's etand die Anstalt

kurze Zeit unter der Leitung seines Bruders Dan.

Gottl. B. (t 1S49), dann unter der Leitung £d.
StOnMi^t, tndMMB Beeita aie von 1851 bia 1871

verblieb.

Unter den vielen von B. lithographirten und
ans leliier Autalt hervorgegangonea BU. eind

zu erwähnen:

1) Joach. Leiewei, jfcin. Mlnliter, BEMeillMr. 4.

Mit Facsiimiü.

2) Ciener&l Bern. Kurowski del. Fol.

3) General Heinr. Dembinskl. Fol.

41 Cad Preoiker, BalMf. JM.
it) Kathedrale Yon Stra«>sburg. Nach eloOB Pa-

guerrotyp top E. Simon. Imp. Fol.

6) Ansicht von (iuiab minar, (daeia ICaatet des

alt«n Delhi. Farbendrack.

7) C. Schorn, Maler, W. t. Kanlbaeh del. Fol.

8) rtborfahnam Schieekemlda. NaebL. Bleh-
ter. gr. qn. fd.

9) Aneicht von Jena, Bit S8 BeadbOden. Zar
300 j. JuteKeier. Imp. qn. Fol.

10} Acht FaibeudruckbUder in der franz. Auigabo
der Undine von Fr. da la Motl»>9oaqatf. Letpi.

1857. gr. 4.

11) VeneUedeiBe Lithographien in; BealeciaKvait
ia BOd vad Ued von a. Büttner. 1859. L 4.

Baeb* Alois Bach, Genre- und Schlachten-

maler, };cb. 1^09 zaEschelkamm im bayr. Wald,

Btudirte auf der Münchner Akademie unter Prof.

Hetuieh Hess, vertaiudite aber die ;alteii Hei-

ligen desselben bald mit den modernen Soldaten

seines Bruders Peter, der ihn mehr anzog. Auch
EinflUBse Wagenbavefa tmd BUrkel*», beMmden
aber Wonverman'i aind in den mllitiriaohen

und sonstigen Genrebildern erkennbar, die B.

in ziemlicher Anzahl produzirte. Das Land-
schaftliche spielt durchweg eine so vorlierr-

Bchendo Rolle , da^s die Fif^uren mehr nur als

Staffage ersclieiuen und als Mittel zur Vervoll-

ständigung der koloristischen Stimmung', die er

mit Vorliebe in einem kühlen «rr.inen Tone hSlt.

In der Behandlungdes Landschaftlichen schloss er

sieh seit Jahien darobaiiB aa seinea Fftnnd Ed.
Schleich an , 'zu dessen Schule er eigentlich an
rechnen ist. Seine bedeutendsten Bilder au8
nenetter Zeit aind Ein obeibayeiiBohes Dorf aar
Erntezeit uud Efaw TMiherde bei herannahen-

dem Gewitter.

Nach ihm lithographirt

:

Bayerische Landpferde. Lith. Tondruck \on C.

Steub. München (1868) Piloty und Löhle, im
König Lndalgp Altaat.

Fr. Pecht.

Bach. HcrmannBach, Bildhauer in Stutt-

gart, Sütin des verdienten wttrttembergischea

Topographen Ueinr. B., geb. zu Stuttgart

11. Okt. 1842. Et wurde, nach einer Lehr-
zeit bei Bildbaner Sebmid, Im J. I$ß2 ZOgting
der Stuftfrarter Kunstschule, wo Prof. Wagner
sein Lehrer war. Nachdem er später in dessen

and in Prof. Kopp's Atelier gearbeitet, ging er

mit einem Staatsstipendium nach Italien und
hielt sich von 1668—1870 in Bom auf. Dort
nahm er eine Wettding attr religfOien Kmut,
die er jetzt in Statliprt im eigenen Atelier vor-

zugsweise zu pflegen tnoht Von seinen Arbei-

ten sind zn nennen

:

1) Die Spinnerin, balbJabeaagieBeFtBulakamr.
.Marmor, fm Besitt I. M. der Kbiigia ven WAit-
temberg.

S) Der Pifferaro, Pendaat ton todgea, aeeb tai

Atelier des KOnstlen.

3) Der Terlorne Sohn
,
Gipsgruppe von 2 Fig. in

'''3 I.obcnsgrl'ße.

4) Aiadonna
,
überlebeutgroA lo Sandstein , in der

V. LSweatletn-Weiraelm'iehen flcadfloilapelle

zu Klein-ITeubarh hei Wcrtheini.

b) Schüler und Liat, überlebeuagroßo Figuren in

Sandstein an der Fassade des OeofNüiaais la
Calw.

G) Pietli , Skizze , zur AnerBhianf In Marmor be-
stimmt für die Kath. Kirche in Pfonrhcim

Ausserdem Terschiedene dekorative Arbeiten

in Sandstein fQr Stuttg. Bauten, 1, B. die
Vereinsbank, die Villa Happel n. s. w.

Nach MUhtUungtn de$ Küiutter».

A. WintUrlin.

Bach. M a X B a c h , Maler in Stuttgart , Bruder
dos Vorigen, geb. zu Stuttgart den 17. Okt. 1841,

erhielt den ersten Zeichenunterricht von eelneni

Vater und dem Maler Obach. Im J. I85S in die

dortige Kunstschule eingetreten, widmete er sich

vomehmlieh der Laadadiaft unter Fkof. Fnnlc'a

Leitung. Da aber die Riclitung seines Talentes

weniger auf die Oelmalerei ging, besuchte er von
188I--66 nebm der XnutMhnlo aneh daa F0I7-

teohniewn, am dort das teehaiieha Zelebium an
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510 Max Baoh - Jacques Bacheley.

erlernen. Zii|;leich machte er Versuche im Litho-

grapbiren vad Kadiren, worin er sieh in den
J. 1868—70 zu Nürnberg und München titclitifr

aoflbiidete, nicht ohne sich auch omfaiMeude
Eemtaine in der C^eieUehto der Kunst nnd de«
Kunst^rcwerbes anzueignen. Von Ostern 1871

bis Ostern 1673 war er Lehrer an der Kcal- und

der Hsndwerkersohide 'ti Abey . Gegenwärtig

ist er in Stuttgart hauptsächlich für dicZcitschrift

:

Das Kunsthandwerk, berausf^^geben von Boeher
nnd Gnauth, beschäftigt.

Aufsätze von ihm befinden sich in der Zeit-

schrift Wirtcmb. BVanken und in der Zeitschrift

f. bild. Kunst, horaus^'cgcbcn von C. v. LUtsow.

a) Von ihm radirt:

Architekton. Skizzen ans Müznberg. Nürnberg

18m-71. 30 BQ. 4.

b) Von Um UtiuciapUrt:

1) Das Lcnnlnger Thal, Panorama mit I!.inri.insich-

ten. Stattg. gedruckt bei F. Malt« 1866. gr.

Fol.

2) Ansicht von Waldenbuch, fr. 4.

31 Das Tfibinger Schloss. 4.

4j Alte Prospcktfi v ii Stuttgsrt
i 2 Bll. gr. Fol.

1867) und Ulm (.gr. qu. Fol. IbTü) i'aostmilirt.

c) Von ihm antographirt

:

Ifuaterbucb für Zeichner, Lithographen, tiraveure

und Kunstgewerbe. Eine Samnhiog von Orna-
menten etc. aas der spfttgoth Ischen und Renais-

sancezeit. Davonbisjetzterschienen: IleftI—IV.

Carlsruhe i. J. (1873). 3G Bll. Fol.

s. Lfltsow's Zeitasbr., IV. Beibi. p. I2ii VL
BeIbL p. 174.

NaA MUtiMimtm dt$ KSmtUrs.
A. Wintlerlin.

Baak. Albert Bach, Oenrenaler in Stutt-

gart. Bilder von ihm aas den J. 1865 und ISGG

:

PoBtwagenabenteaar nndAokerbaiiervomBegen
überrascht

s. Lattew's 2eiliebr. I. BeiM. SS.

V
Bach. Guido Bach, Maler, wurde 1S28 zu

Annaberg in Sachsen geboren und bildete sicli

auf der Dresdner Aluulemie und unter der be-

sonderen Leitung JnOw HQbner's. Anfang der

sechziger Jahre wendete er sich na^h London,

wo er noch gegenwärtig als geschätzter Genre-
nd FortriltBttlflr lebt; nanentUek wvrden sdne
AqwellaiMten fgriUmit.

C. Oatui.

BmIu Robert Bach, Bildhauer an St. Pe-
tersburg, SohOter der Kais. Kunstakademie. Im
J. 1S5U fcrtiffto or die BUsto dos Professors

A. Markow ^im Museum der Aliad. d. K.;, Ibtia

die BUsle da« Qralm N. A. Kweheleir-Bes-
borodko

•. CöupM. M.)r. A,. HCT. kn»/^. x. (Mater, t. Üesch.

d. .\kad. d. K .) re.iig. v. Petrew, 8t P. 1866,
lU. 43. lOö. 141. — Vaa». mmt. m. x.(Am-
steUnngskat. d. Ak. d. K.) 1863.

Si.DMmt

Bachaomont. Louis Fetit de Bachau-
mont, frantOsisohev AreUtekt, Badirer nnd
Schriftsteller, geb. um 1715, f zu Paris 1771.

Er schrieb : M^moires sur le Lourn. Paris 17$1.

8.; Seidptne et Gravüre. Par. 1754. IS.; Bmi
nur la peinture, la Bculpture et l architecture,

Far. 1751. 12. (eine zweite Ausgabe 1752, S.

Sein Bildnits: ganze Figur; de la Fosse sc.,

Tonflann^:
n Cro7&t, Abb<<. Nach Mme. Doublet. 4.

2) Fr. de Troy, leu. .Maler. Nach 1) ers. 4.

s. Heineken, Dict. ~ Füssli, Zu&ätze. —
LeBlaaei Ifeanel.

W. Fngelmimn.

Bache. üttoBache, dänischer Genremalor,

geb. 21. Anf. 1839 in Boeskilde, beauehte die

Kopenhagener Akademie nnd bildete sich

namentUoh unter der Leitung Marstraads.

NieInt Der Fnhrt sw Kiraeti (IfSa) «ad «Im
andern für die Galeric Christiansborg aagekailf-

ten Genrestüok (Arbeitswagea an einen Ztegil-

werk) hattn beeonders swei, 18M auegeitelHe

Bilder Bache s, Ein Paar Dachshunde und Dachs-
hund mit Jungen

,
günstigen Erfolg. In dpiuBcl-

ben Jahr ging er mit einem Kei^estipendium

der Akademie nach Paris, wo er sich lHogBin

Zeit aufhielt Die Bilder, die pr seitdem ge-

malt, leigen entschiedene Vorliebe für Decaope.

Nach ilim

:

l) Eine jütlandiacho BaiariifamUie , die In einem

mitOchsen hespannten Wagen zur Kirmes« Tährt.

Bad. von W. Zilleo. Dinisches K. T. Blatt.

1864. gr. Fd.
S) »Hnnde werden nicht zugelassen > (lings not

admitted.j Farbendruck vonL. Prang et C. In

Besten. 187S. VoL
Bloth.

Baehel* Bache 1. Von diesem Stecher des

18. Jahrb. finden wir angeftthrt

:

8 Bll. Wissenschaften und KQnate mit Kiuder-

flguren in grotesken Eiofassaa^. Mach il. F.

D. Oravelet gc 8.

W. Engetmann.

Bachelet. H. Bachelct, Ooldarbeiter des

19. Jahrb. in Paris, dessen An.stalt ausschliesslich

Gegenstände zn kirchlichem Gebrauche liefert nnd
in solchen Arbeiten , in denen die traditionellen

Typen des 12. und 13. Jahrh. unvcrkudort wie-

derhat werden, beaoaden lenommirt bt
i. Oaaette des BuaanäiU, XJUT. 141.

Bediel^. Baebeley, franilMieber Maler,

Kl. Okt. 1G9I in die Malerpilde von Ronen auf-

genommen und 1G99 zum Vorsteher der Genossen-

schaft des hl. Lucas ernannt, lebte noch 1713.

Vielleicht Tater des Kupferttechers Jacques B.

s. AtehtTes derart fnnfisii.l. VI. 199. 201.211

•7. J. Guifftty.

Buheler« Jaeiivee Baeheley, btaMr
eher Kiv&nteober, geb. 17l2feaPoiit-l'£v6qee^
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Jaoques Baoheley

in der NormaDiUe, Schüler von Philippe Lebas,

•ffbeitelB In Iteitnid Bomb, wo er 1781 starb.

Yontbiiigeitoebin:

1) Btcndl Le Bovter da PoatMMiBe, tum, MMIm-
maiiker. Brustb. 3/^ liuks. 12.

2) Claude Nicolas Lecat, fr&ni. Arzt, ßruätb., 3/4

links. Ntch Dupont. kl. 4.

3) Vae da U tUIb in Htm da Oma. Bacheley

dal. at teolp. Im ünMmDde Dadtkatlon an
die Roaener Kanfmamweball vnd du Wappen
Uirar Zooft. gr. qu. Fol.

4) Dvel Amiehten von Ronen fOr: La CUnut da
Ronen, von Cl. Nie. Lecat. qu. Fol.

&j Vuc du Port de Rouen. 1765.

bj Roucn vu de datanadtlaTOStodarBgUie
de» Chartiaaz.

e) Booaii tu dn Moni S**. CtÜkaAa», 1768.

5) Vne du Pont da Tegai. Nack B. Braenbarg.
kl. qn. Fol.

6) Vue du Tibrc. Nach De ms. kl. qn. Fol.

71 Vae d'Ittlie. Nach Dem», kl. qu. Fol.

8jVm da BoMaidam. Naeh J. 'na Qoyan.
J. Baekdar aa. aa 1757. La Baa-aia, gi. qu.

Fol.

9) CbUaav da Ryiwlck. Nadi 3. Bnisdael. qu
Fol. — Die Plattf? i = t TT nihard in Ronen ge-

widmet, in dessen ^Sammlung sich das Original-

gemälde befand.

M)Bnvimia d'Utsaebt. Baeh Dama. qn. Fol.

11) L« Redovla da Sahaok. Nach B. Pateta. gr.

qu. Fol.

12) L'Btttida da la Haaaa. Kaah Daaa. p. q«.
Fol.

13) Vue de Leide. 'V^inteilandsdult mit Schlitt-

schuhläufern auf «tuBi Banal. Baeh H. M.
Zorg. qn. Fol.

14) TaiDi>fta aar laa attaa da Qnaidaiid. Bach

J. Peters, qu. Fol.

15) Tempete daua la mer du Nord. Nach J. Ycr-
net. qu. Fol.

18) Tilalblatfc nach aiganar Brindiiiig. Untaa die

SdunladaTvIkaiiy «ddiar dar Yeiraa dan Helm
des Mars überbringt. Oben .lupittr auf seineoi

Adler; neben und unter ihm die vier Sinne: das

6ehör dargestellt durch Apollo, das Gesicht

durch Juno, der Geruch durch Flora, und der

Geschmack durch Bacchus. Im Unterrande

:

Bafhcley del. et sculp. — Igneus est ......
sensibua, uad zwei fianz. Vena. 4.

17) DreijPlattonnadt J.B. Daseampa flb: DAlb^-
rations et Me'moires de la Socitftrf Royalo d*agri-

eulture de la G^n<frallt^ de Ronen. Rouen, 1763.

8. (Titelblatt und p. 196 Bnd 209.) BnMhnt
bei Lebl. 1—3.

18) Vignette. In der Mitte titxl eine Dama in ftin-

tösUcher Modetracht de« 18. J;ihrli. ; hinter ihr

steht ein Neger, dar ihr mit der Rechten einen

Flebar fiban^At nnd nit der Linken einem
Wilden ahiaa^iafd tlnUlt. NaahGtavalot.
kl. 4.

19) BandTanlaniBg um den franz. Text, nelrhrr

dMn Btoan dM Jfacqnia «an Mltomaanll erric h

tata Dankmal aikllit. Baabalay dal. at aeui

qa. Fol.

i. Haber und Boat, YiU. 154. — La Blanc,
Manuall. 116.

Nloolas Baotaelier. 511

Bacliel«j. L.G.M. Bacheley , Zeicbaer und
Radirer zu Paria OH 1808, ntellt ZU TerweobielQ

xaii dem VoilgeB.

TonilimdaaBlfttt:

Allacaria de la Fatanta. lU. Olma Baaaktanog.

a. La Blane, Manual.

W. Engelmartn.

Baehelier. Nicolas Bachjelier, franzö-

sischer Architekt und Bildhauer, geb. 17. Juui

1485 zu Toulouse, einer der ersten , des iift tMr
liehen Frankreich der Renaiflsance Ein^ranf» ver-

schaffte. Seine Familie, seit langer Zeit ia

Frankreicli' MaäSmUg , atmmte aus Lucen. Vom
Vater in den ersten Elemcnton der Kirnst unter-

richtet, ging er noch jung nach Italien, wo er,

wie man engt, in mehelangelo {in nrnnittelban

Beziehung kam und verschiedene Skulpturwerke

für rümisobe £irohea und PalMete uiafUhrte.

1510 kehrte er ImefaieYaterstadtsarflldc. Unter
der großen Anxi^ der ihm zugeschriebenen

Werke haben manche ohne Zweifel auf seinen

Namen keiueu xVuepruch. Wir fUiiren diejeuigeu

an, die von den alten Autoren, ntnentlfeh

Dupuy du Grez, erwiiimt sind.

Line der ersten Arbeiten nach seiner liUck-

kehr yon Italien war die Innere Dekoration des
Stadthauses von Toulouse; am Kapitel der-

selben Stadt schmückte er eines der äusseren

Thoro, das 1817 lerstOrt wurde, »It mehreren
Bildwerken, deren BrucliStückc jetzt im Museum
TOn Toulouse aufbewahrt sind. Für die Kirchen

der Stadt war er vielfitoh beschäftigt ; an der

Kirche St. Semin leitete er den Bau des Portars,

für den Ilaiiptaltar von S. Etienne führte er ein

großes Skulpturwerk in runden Figuren aus,

das den Tod der Maria darstellte, für die Kirche

Des peres de la Trinitö ein Altirwcrk Christi

Geburt, für St. Nicolas, La l>albade und die

Klrv^e der Onrdeliers IhnHebe Arbeiten. Yoii

allen diesen Bildwerken, die bis auf ^'cringcUeber-

reste während der ersten Sevolution zerstOrt

wurden, habenlwirnurdmrehdleBeBebrefbmigen

von Dupuy du Grez Kenntniss. (Nach der In-

.schrift des Altarstlickes vonDalbado, das sich

erhalten hat, wurde das Werk 1545 vollendet.

Von den Skulpturen ans der Kirche der Gord»>

liers und St. Etienne besitzt das Musonm von

Toulouse einige Bruchstücke : No. 843—S40 des

B[ntalogs.) Von den prächtigen Holzschnitze-

reien in St. Marie d'Au'.ch, deren Ausführung

B. leitete, werden ihm selbst die vier groOen
Hauptfiguren zugeschrieben.

Unter den Bauwerken des Künstlers erwähnen
wir die Kirche von Assier iD6p. des Lot;, die 151

5

be;;onnen wurde; in einer Kapelle derselben

l)etindct sich das gleichfalls von B. ausgeführte

Grabmal de3 Stifters der Kirche, Galiot de

Genouillac, Gouverneurs von Langucdoc. —
1543 begam B. den Bau der BrUcke St. C^-prien

von Toalovae, der v(m ednem Sohne Omniniquf»
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(8. dicstio) fortgesetzt wurde. — Von Privat-

banton sind die Psiiste Saint Jory und Lasburdes

in T o u 1 o n s 0 zu nennen. Das PorLiI de» orste-

rcu uud bosoadore die Statueo , die es zierten,

eraehieneii den Zeft^nossen so MbOn , daas Ihie

Zeichnung Miclu lan;?. lo zugeschrieben wurde.

Auch dsä Schlofis von A»sier (D<^p. des Lot),

dnesderprsehtrollsten jencrGegeud, schmliekte

B., nach Brautüme , mit Reliefs, BUsten und

Medaillons, und das Palais von A s s c z a t besitzt

von ihm noch jetzt »ehr feine Holz- und Kisen-

Wie viele Künstler der Rcnais-

), wusste er verschiedene Kunstgebiete zu-

gleiebsu beherrschen ; auch in der Goldschmiede-

knnst war er amgeseielmet und arbeitete ein

Beliqtiirnkästchen des hl. Gvor^ , das als ein

voniigliches Werk dieser Kunstgattung gerühmt
wird.

B. lebte bis mindestens ir>fi6 und starb wahr-

scheinlich in Spanien , wohin Karl V. und Phi-

lipp II. ihn berufen hatten. Nach dem Tode des

Künstlers wurde seine Büste, ein Werk des

Toulouser Bildhauer» Marc Arcis, im großen

Saal des Kapitols von Toulouse aufgestellt.

•. Ad. Lauee.Diet. dMAf^Heetes. — B^rard,
Dict. — Bi ographie Toulous-stno, 1s2.'J. I. i.

— Ad. iJerty, La KonaiM&ncc monumentale

en France. — Dupuy duiirez, Trtite de la

Peintan 1699. p. 67.— C atalo^a e dea Antl-

qoit^s da Moste de Toukosa. 1865. —
Dnsslenx, AxtUtoi fiaofiis \ IVtranger.

J. J. Gui/frey.

Dominique Bache Ii ur, franzüsischer

Anhitokt, Sohn des Vorigen, lebt^ in Tou-
lonse , wo er verschiedene Arbeiten des Vaters

fortsetzte, wie den Bau der BrUcko St. Cypricn,

der 1543 befonnea war vnd etil 1601 von Pierre

Sonffron beendiget wtirdo. Ausserdem wird

iJm Palais des Präsidenten Ciari sa Toulouse
vnd der piaatisebe Sebumek desselben als sein

Werk bezeichnet. Näheres Uber d&s Leben und
die Arbeiten dieses Kunstlers, der an Kuf und

Talent gegen seinen Vater ^wcit zurUckstand,

ist nicht bekannt.

s. Lafforgue, Recherchet Bur les arta et lei

artlstes en Gaieogne au XVI. sl^tcle. Paris. 1868.

— V. AJvielle, I.cs boaux-art« iii Rouergue k

dlTerses ^poques. ßodez. 1868.— Biographie
TtoiQloaaalne.

J. J. Guiffrey.

Baeheller« Jean-Jacques Bache.lier,
liraaatMseher Haler, geb. zn Psrls tTM, f eben-

daselbst 1806. Er zei^rte sich sehr geschickt im
Halen von Blumen undFVUchten, vcrferti/rteauch

JagdstUcke und vcraticg sich sogar zur Ausführ-

ung von Ilistorien, durch die er 1763 die Mitglied-

schaft der könifrl Akademie erwarb. Eines dieser

unbedeutenden Bilder ,{Cimon im Gofangniss)

befindet sieh im Lonvre. Bein Tslent als Bln-
ninnmaliT verschaffte ihm dif T.i itung der Por-

acliaumaiereien in der kOnigl. Fabrik zu Scvres,

in welehem Amte er mit vielem Erfolge thätig

war. Ebenso rühmiidi und naehhaltigw wiritte

er durch die 1766 auf seinen Betrieb und seine

Kosten gestiftete freie Zcichnenschnt-lc fUrKuns

handwerker in Paris , die unter seiner Leitung

einen gewissen Eiutiuss auf die Entwickelung

des damaligen Oesehnaeks imVenientagswesen
ausübt'', iii l« m sie sich d^ r Richtung anschloss,

die in denIcuten liegieruug(«j ahrcn Ludwig s XV.
durch sehliebteraes Zurückgehen auf die antike

Kleinkunst und durch allmäliges Einiuischen

dieses neuen Elements in das Rokokugcnro dem
unter Ludwig XVI. aufkommenden zopfantiki-

sclien und etwas massiven Dekorationsstil snm
Durchbruch verhalf. Diese Schule überlebte die

Revolution und entspricht noch in ihrem beutigen,

Tlelleieht etwas nngentigenden Bestände wtok*

liehen und wesentlirlien Bedürfnissen einer

Hauptstadt, wo die feineren Gewerbe den Luxus
und die Launen der Belehsten der gansen Welt
zur Grundlage und dninnach mdgliehst hinfigeB

Wechsel zum Gesetze haben.

Bachelier machte aueb die ersten Yersnehe In

Wachsmalerei ; er bediente sich dabei eines an-

geblich von ihm selbst entdeckten Verfahrens,

und gerieth darüber in gelehrte Strcitigkeitcu

mit dem Grafen Caylns und andern franzüäiscbeu

Archäologen, die .sich mit der Wiederau ffindung

der von den KUnstlern des Alterthums bei der

Enkaustik gebrauchten Mittefai beschlftigten.

Nach ihm gestochen

.

1) CoUection de eol de lampcs et flearonsinvent^se«

desainns par M. Bachelier, pelntre du Ro)', tirfe

de la grande Edition lu folio de« Fabies de La-

fimtain^etgnvdspar P.P.Ohoffard. Dlstil>

hn4s en qnatia snltei. A Pfeift tkfy la T**.
Chorean. 4.

Erste Folge. Sechs Bll., numerirt von la— 6».

Zweite Fol^e. Sechs Bli., numerirt von 7b

—

12b. — (Ob die angekündigten beiden andern

Teigen enehleneo sind, iet tireflUbaft.)

Seine fldnift:

Histoire et secret de la peinture k la circ contre

le sentiment da comte de Caylns. Paris 1755. H.

s. Jal, Dict. critique. -~ Beliier, Dict. —
Arebives de Iwt franfats I. — Fforlllo,
Gesch. der leichnenden Künste. III. 3S4. — Ch.

Iii au c, Uiat. de« peintres de toutas les Kcoles.

E. KoUefT.

Baohellor. Chaile?-Claude B.ic heiler,

frauaOsischer Lithograph
, geb. au Paris, wo «

1844—lewhatiptaleliliohiUtigwar. ünterseinen
Werken istTiel gewöhnliche Itarkt- und Fabrik-

waare; die andern erheben sich nicht über die

Mittelmäßigkeit. Sic bestehen in zahireichen

Ansichten aus Frankreich, Italien, Spanien,

Deutschland, liussland und andern Ländern ; von
Städten, Kirchen, Klöstern, Burgen, Schlössern,

Oflinitiiehen Plitsen, MonmueiiteB n. a. w. Dio
meisten sind nach el^^ener Zsicbnintg. Wir nen-
nen folgende

:

1) 32 Bll. für: Moyen-ige monumental et aKMs>
legiqne.Parls, ebeBA.Bamsr. 1840-1846. Kol.
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2) 2!) RH. für: Italiu nioi)uni."nt,ik- et artistique.

Nach Zeichnungeu vou PbU. Beuoiat. Paris,

ehex Btill«. 1845—1852. qa Fol.

;<) Lyce.^ et KcolMd«Fii]iee. 25 BU. 1869—1867.
gr. ^o. Fol.

4)35 BU. fOr: Sealptarea dAioritivai. FuU,
A I.. \>. Fol. ISG3— 1S64.

b) Vt roiiii'ifciif Prospjikie . Fol. aud qa. Fol.

aj Aacbeii, Uomkixche.
b) Chambord, SdÜOW.
c) Dresden, Zwinger.
d) Heidelberg. Sclilossbof.

Main/, Ost.seite des Doms.
fj Münclieii, Maria Hilf in der Aa.
gl Pkrts, 25 AnriehtoD.
hj Petersburg', Is.^akaUfell«.

i) Rom, -1 Aiisirhteu.

k
)
Speier, Vorderseite de« DoillB.

1) Toledo, Kathedrale.

m) Wancbau, 5 Ansichten.

nj Wien, Stophamidnhe.
E. KnUoff.

Bachelia« Augaste Bachelin, Schweizer
Maler von Historien, Oenre nnd Landsebaft, geb.

27. Sept. 1830 inNeuenburg. Die kla88i8chen Stu-

dieu, denen er 8ich unfäuglicli wicJniPte, jjabcraus

Kunstliebe atit, um unterdemälu rn .). W. iMoritz,

einem geachteten Aquarellisten , das Zeichnen,

und unter dem GenreuialcrW. Moritz, dem jünge-

ren, das Malen zu lernen. 1 b52 ging er nach Paris

nsd trat auf einige Honato hA (Barles C^teyre

US Atelier, der so viele KUnstler der französi-

Bohcn Schweis ausgebildet hat. Aber die lebhafte

Fkilw von Contnre's rOniiselier Orgie Im Lnzem-
bourg lockte ihn mehr , uml unter diesem Mei-

ster vollendete er seine Ausbildung. Mehrere

Jahre arbeitete er in Paris und beschickte auch

q^terhin , neben Ausstellungen seiner Heimat,

fortwährend den Pariser Salon. Seine Neigung

ging auf das bistorischo Fach , aber weil dafür
|

besonders in der Sclnreis wenig Anssieht ist,

musstc er sich Anfangs anf frcnre und Land-

schaft beschränken. Auf der Neuenborger Aus-
steltnngvon 1855 trst ercum ersten Ifs1, nnd swar
sofort mit n Bildern sehr verschiedener Art auf.

Neben melmiren, im Charakter bestimmter Jah-

resseiten gehaltenen Landsebaften stellten die

•F^riBBav^res et Margu^rites« zwei Damen in

Stiidtischer Toilette auf einer Blumenwiese dar;

•Mai« eine ziemlieh freie Gesellschaft von Damen
und Herren im Grünen. Das Urtheil Über diese

ersten Talentproben lautete sehr verschieden

;

doch erkannte man sogleich den originellen

Ktfnstier, der sieh der Natarmit einem strengen,

aber noch ziemlich kühlen Realismus anschloss.

Amehesten erinnerteAuffassungundBeliaadlnng
sn Corazet, der seit dem Salon tod 1850 so laseh

zu großem Ansehen gekommen war. lUt SOlohsn

Stoffen befand sich B. noch nicht aufdem eigent-

lichen Felde seines Talents. Im J. 185ti war er

bei den efdgenOssisehen Truppen, welche die

Rheingrenze besetzten, und 1S59 begleitete er

ia Italien die Freiadiaar der Alpeiyäger unter

Majer, MMmMm-UBOurn. TL

Garibaldi, nm von dem Gefechtsfelderu Skizzen
nnd Korrespondenzen in französischer Sprache
an lllustrirte Journale zu schicken, liier ent-

schied sich seine Vorlielw fttr militSrIsohe
Szenen; in die Heimat zurtlckgekehrt, wurde
er bald zum beliebten Darsteller der nationalen

Tagesgeschiehte. Er hat seitdem viele Theile
Frankn irhs

, auch die Inseln der Nonnandie,
besucht und den Winter lbti4— lSt>5 in den klas-

sisoben KvnslstXdtcn Italiens, bis Neapel hinab,

die Meister der Renaissance studirt. Gelegent-
lich griff er auch in fremdes Volksfhum hinüber

:

im Pariser Salon von Ibül sah man die Vcdette
(einen französischen Gsrde-KUrassier auf Vor-
posten) und die Erstürmung des Kirchhofs in

der Schlacht bei Magcnta; vorwiegend blieben

aber die beimlsehen Stoffe. Ein rllstigeS, rsseb

scliHff('ii(l(>sTal(>nt
, diis die Landschaft beherrscht,

für das Genre entschieden begabt, aber auch fUr

die wiriEÜebe Historie gebildet, patbetiseh nnd
H( hw uucvüll geniiü^, hat B. aus dem Marscli-

und Lagerleben der Schweizer Armee eine so

große S^bl Oelbilder gemalt , dass wir nur ein-

zelne hervorheben können. Von lustigen Sssoett

der Veriiroviantirung, der Fcldpo.st ii 8. w.,

steigt er zu sehr ernsten und tragi.><( lieu Darstel-

lungen auf. Ein großes Uauptbild war auf der

NeuenburfTcr Ausstellung von IStio Der Marsch

eines schweizer Infauteriebatailluns zur Grenz-

beeetswig von 1857 , wirfcsass besonders dnreh
die düstre Stiininiing der winterlichen Land-
schaft. Aus dem groiiea lüieg von Ibiü— lb71,

bei dem er die ScAwelser Armee an die franstf-

sische Grenze im Jura begleitete, hat er das

Hauptercigniss an dieser Grenze, den Uebertritt

von Bourbaki's flüchtiger Armee auf Schweizer

Hoden, in einem grüßen, sehr wirkungsvollen

GiMiiiilde dargestellt. Eine Episode des furcht-

baren Ereignisses hat auch A. Anker (was ich

so dem Art. Uber ihn nachtrage) in einem rOb-

renden Bilde geschildert fnmzösische Soldaten

in einem Schafstall auf Stroh einquartiert, vou
einem alten Bauer , seiner Frau und Tbehter ge-

pfle^'t. Baclicliii Inavhte, seiner Grundriclitung

gemäss, den großen geschichtlicbuu Moment
selbst zur Anschauung; er zeigt die Ost>Armee,
wie sir in völliger Auflösung und Verwirrung,

uut. r dem eisigen Glanz d. s Winterhimmels, in

tit'h-ra Schnee die Grenze überschreitet. Nament-
lich ist, bei dem s» In iriiicklioh gewühlten Hoch-
biidforrnat , der weite Hintrri:rn;ul mit den öden

Scblacbtfeidem und den kalten nebligen Bergen

von bedeutender Wlrkeng. Zuweilen bat der
patriotische KOnstli-r auch auf nationale Erinne-

rungen surUolcgegriffen. So brachte die Neuen-
inirger Ausstellung von 1866 eineSsene ans der
Vortheidigung der innern Schweiz gegen die ein-

dringenden Truppen der französischen Republik
und Den Tod de.<) FiChnrich's von MontmoUin,
eines Neuenburger's in der Schweizergarde vou
LndwigXVI-, der am lü. Aug. ITO'J bei der

Vertheidiguug der Tuiierien mit seiner Truppe
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fiel. Das letzten Bild jetxt im Huwum von

Neuouburg.
V<m den Ustorlteben Darstellungen wendete

sich B. zuweilen anrh zur Srliildorun^' der nicht

kriegerischeD Arbeit uud Freude seiuett Volkes.

Zq den Bildern dlefl«r Art iirejiSnfn die fifieh-

tigen "KauoluMirs des AIp-'s im T'nrisr r Salon von

1&63, WUdhöuer von Uri auf schroffstem Gebirg,

unddu Sehwingfeet (i^nttenndv Haeli*) , ein gru-

fiee lebensvolles Bild, das namentlich durch die

energische Zeichnung der Ringer und die kräftige

Flurbe snf der Pariser Ausstellung von 1867 viele

Beschauer anzog. Auf derselben Ausstellung

hatte der vielseitige Künstler auch noch zwei

Phantasiebilder, welche der Geschichte der

loliweiier PfakltHinten snr BrUiiitening dienten

:

das eine stellte eine Ansiedelung der Steinzeit,

das sweite eine der Bronzezeit dar.

Beioh n Erfindung, sehr glUcklicli in der

Wahl nener und anziehender Stoffe . führt Bache-

lin seine Bilder mit rascher Hand aus. Er liebt,

jiliulich wie sein Landsimann Anker, einen flotten

Vortrag; um Feinheit <ler Durchtlilirung ist es

ihm weniger zu thun. In Bezug auf manche sei-

ner Werke könnte man wol auch sagen , er sei

mebr Zeielmer, als Haler. Als Setiriftsteller

lUhrt IT v'wi' isowandto Feder nnd hat z.Thlri iclie

Artikel aus Geschichte, Altorthum und Kunst in

Revnen nnd Journale, und viele Zeictinnngen

sannnt Beselireibuiig in I!lustrii-tr '/.' Xtuwp'u vnn

Frankreich
,

England, Deutschland und der

Schweiz geliefert. Zo mehreren großen Albums,
<]':•.' Hich thcils auf militXrische Zeitgeschichte

bezielieii, theils, in meist humoristischer Weise,

die Somuierexkursionen der Schüler von Neuen-

bürg erzählen , hat er die UlnatrbrendBD Skiuen
aeltet auf Stein geaeiobnet.

Sebrifken und niustmlionen Baehelin'a:

l^Alezaadre Berti; i r phirili Napulfon souveräner

Fflist von NeucMiburgj et U Principaat« de

Neoehltd 1606—1814. 1 Band.

2) Les Girarilit fili«' borühnUe NiuPiihurijfr Familie

von Meiern uud Kupierstechern). 1 Band.

3) Trol« Jonrs de vaeanee«. (Erster Ansflng der

Neaenhiirgt-r Schüler in die (ü-birc^dörfer des

Jara.) AutogrsphiichesAlbum mit vielen Croquis,

Text von BioUef und Drat. 1864.

4 ) Alltour de ih'nx lacs. (Ausflug derselben auf

die Schlachtfelder deä BurgunderkrieK«.j Ebenso.

1S65.

5) I n jniir au ('ren\ du Vt tit
(
Ausflug der 8rhü-

leriiincn auf Jen ci ''"'u ten Aussichtc-punkt.
J

Kbenso, I86ti

6) A traven le Jura, (äecbatigige Reite der Ka«
detten von Neaeo1>urg und Chanx-de-Ponds.

)

F-'h-u-., 18ü7.

7j I n voyAgeant. (Ausflug einer auderu Ueseli-

^<iurt.) Ebenso.

8j L'AroKfO suisse. .Mit Illustrationen und Text
von Hachelin . und einer Vorrede des nundt-.>-

obersten Lec-mit''. (Die verschiedenen Typen
der Schweizer Ajrmee, nach Kantonen uudWaffen-
lattQttgen, Ms zom KomoilMiriat and Land-

Baohini.

atarm, oiit feinet CharaklerschUderung der B«-

vSlkentngen.)

9) Aux Frontii>re«. Neutralit^, Honanltd. 1870—
l*»"!. Notes et croquis.

95 Zeichnungen biimiutlirh von B., absr inin

Tbeii nach Oiiginalen von Andern anigeflUirt

(Schaler nnd Ebmann ans dem EImh, Anker,

B<Mion. B.Hircart. Doviane, Dumont, Jeanmsiie,

Gajidon, Landry, Larguier, deMeuron, de Pnry,

ReleUen, Ronx und Vigier). Erschienen Juli

IST.'J. Ein Hauptwerk, in welchem viele, theila

ergreifemie. theil* humoristische Züge au* der

Zeit de> .li-ütsrh -fran/r.jiirhen Krieg» aufbe-

wahrt aiud and das ab Quelle Bedeutung behält.

10) Albam de l'Ann^ de I'Ett en 8nisie. (Die

bunten Typen der aus albn WafTengattungen

genu8cht«;n Bourbaki »cht n .Vruiec. ) Autogra-

pnirt, .

Die in U olz schnitt erschienenen lUnatratio-

nen Baehelin'a sind zu zahlreich . am sie hier tn

erwähnen; mehrere der'^i Ilaii tliül'-n >!i h in der

Bemer liluatriiten Zeituug. Ein Schweizer

Piket Im Selmee Waehe haltend, «ilurend üb«
der (;r( ii,'i> ein npfccht wüthet , ist in die von

der Firma liuri und Jekcr in Bern in ilolzschnitt

herausgegebene«Sehwelaetfeidilchte In BUdetn«
aufgenommen.

g. Lützow s ZeitÄchr. V.Beibl.p. 189.VlI.BeibL

p. 108.

Zwn ThgU nocA t^mtn Angdtm dt» Kümllm.

Bacher. Gideon Bacher, Baumeister und

Mathematiker, baute im J. 1590 ein SchloBS fWr

den Markgrafen von Baden in Uochberg und

wurde im Des. 1604 Ban- und WeikmelBter der

Stadt Ulm, als welcher er, nicht mit bcsnndnn'm

Glück, die Fortiäkationsarbeiten an der Dunan-
seito , am sogen. Adlerwerk» Iritets.

». Wey ermann, Nachrichten von Gelebrleiif

Känatlem ete. ans Ulm. p. 31.

A. WinUtrUn.

1taMbere««-]l«Ter«i«B. Tlctor-Baohe-
reau-Revorchon, franz. Maler, geb. zu

Paris-BatignoUes lb42 , Schüler von U. Deville.

Eine Anzahl seiner Bilder, snm Tbeil nach den

Fabeln Florian's nnd Lafontaine^s, war in den
Salons seit 1S63 ausgestellt.

s. Beliier, Dict.
« •

Badier«l]i, s. BMeberelU*

Baeberlnl. Anna Bach erini, Ualerfn, geb.

1720 in Florenz, Gattin des Malers Gaetano Fiat-

toli, malte hauptsächlich Porträts in Miniatur.

ihr äolb:<tbildni9s tindct &ich m : Paz / i, Serie

etc., te<t. von Antonio Paxsl.

Baohini. Bachiui, itaiieuischer Maler des

17. Jahrb.

Nach ihm atochon :

Pierre de Bonsy. Kardinal Erzbisehof «on Narlwniie.

Bachini pin\. Ii' nuu 1692. P. VinScbap«
pen sc. in Oval. Fol.
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Georg Bachmann

Bachmaun. GoorgBachmann, auch Pacb-
maim uud Bachmau Kf^schricbon. Kirchcnmaler,

geb. wahrscheinlich Ibou in Friedbt rg in BUbmeu,

f zu Wii>n 1G52. Er sclieint zionilioh vit*l W-
üchititi^t gewesen zu sein, denn Bilder von
seiner Hand sind in denbarockenKirchenWien'a
nicht seiton. Die Schottenkircbe besitzt von ihm

das Bild dea Pap»tes Gregor, die derDominikaner
einen Thomas tos Aqnin. Dm HochaltarblAtt

der Stepbanskirche zuEggenbur^ in Nieilcr-

öatreich, 1642datirt, ist gieichialia von seiner

Hnd. In Xelk besitst die Stiftekircbe, und
zwar als einen Rest der AusschmUckong des

altem Baues, ein Altarbild B 's, bezeichnet 1650

;

ein zweites von Ubnlicher GrüUe die sog. Winter-
sakriätei daselbst, darstellend die Uebertragung
der Lcicbo des hl. Coloman nach Melk fioi i; , die

Vorhalle des Kapitelsaalea endlich ein groües

Altarblfttt, die Hefligen in der Olorle. Auch als

Porträtmaler genoss B., wie es .'«cheint, eines

nicht geringen Ansehens. — Sein Grabmal ent-

deekto man im J. 1852 {n der dHimallgen Drei»

fiiltigkeita-Kapelle iiu Laienhof zu Wien beim

Umbau dieses Gebäudes. Die Grabschrift ist

mitgethcilt in Freih. von Sacken's Aufsatz Uber

den Lazcnhof im LitenUnrUstt der Wiener Zei-

tung, IS.i.i. p. 89.

i. äaadrart, T. Akad. I. 323. — Fätsü.
Ktattlerlex. — Plorillo, Geseh. der seich-

nciidfii K. in UrMitsrlilniid etc. II. 143. — Dla-

ilf.

Kadi ihm gestoehen

:

1) Die Heiligen in der Glorie. B. Kilian sc. Fol.

2) Cimon and Per» (U ckuM roouine). £lie

Wideman se. Fol.

3) .Iuh. Ph. Ilarsdörfer. Juri.st. Radirung. 4.

4) W.C. Bitter. Brostb. inMedallloo. Ohne Namen
des Diigestdlten. B. Widern sn senl. AP.

1644. 4.

&)Dut Schuster, M*ler. Von De ms. 1644. b.

W. Bngdmmm.

Bachmani. J. Baebmann, modemer
Lithograph.

Von ihm lithognHihlrt:

1) Birdc Eye View of Naw-Todt «ad BnoUyn.
Tendnick. Imp. i|a. Fol.

2) 2 Bll. Les Ikforis; Pfsiie und Hönde. Nteb
E. Lsndseer. gr, qn. Fol Tondnick.

W. Knf/cimann.

Baehnuuul. B. Baohnann, Maler des

19. Jabrh.

Naeb ihm IltiiograpUrt:

lOBII. SchlacfiUjM aus dem ii ngariachen Kri«g 1846.

Lith. von IIohmann. gr. qu. FoL

Bachmatow. Joann Bachmatow, Uei-
lip nmaier aus Kostroma, schmückte im .1 l'öi

>m Vereine mit drcissig unter soiner Leitung

itehenden Malern aoa denelben Stadl di« Sna-

t
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menski-Kathedrale au Nowgorod mit Wand-
gemälden.

s. ApxHM. Ma Kapiä , A{ixcn.i. onac. uepK. ^pebH.

n Hoar. (Arcbiniandrit M a k a r i , Aich. B«»cbr.

der kirchl. Altertb. in Nowg.) Moskaa 1860,

I. 240 n. 241. II. 26. — PoftimcKiH, Her. p.

mit. aaonon., irh san. apx. oC. (^Uo w i n g k i

,

Geich, d. mfls. Scholen der Heil., 1. d. Mem d.

K. uch. O.) St. P. 1856. Vlll. Vi\ «. 132.

Ad. Dobbcrl.

Baehet. Jacques Baehot, franzöeiseher

Architekt und Bildhauer des 16. Jahrb., arbeitete

1515 für die Kirche St. Nicolas du Port das

Grabmal eines Heiliijcn ; später in Tioyes , wo.

er sich gegen 152U uiederliess, eine Qrablßgnng,

die besonders gerühmt wurde.

s. Dom. Calmet, Uiütoire de la Lorraiue.

J. J. Quifftpf,

Bachot. Hi6ru8mo (.J/Tomti; Bachot,
Ingenieur, Geograph u. Kupferstecher, f b. Nov.

1635 zu Nantes.

Von ihm gestochen :

^

Pierre deRi^rutlf, Kardinal. Nach Antonie Rtf-

rault. gr. 8.

s. Bellier, Pkt.
W. Engelmann,

Baehta. Johann Baehta, Historien- und
Landschaftimnlcr. micli Knpfrr:ifz*'r . jj<-?> !T^->

in dorn Scblosäe ächüuboruälust bei Coblenz,

f daselbst 1856, war ein Schfller von Januaritu

ZickundJ.L.E. Morgenstern. Altarbilder von ihm

finden sich in verscbiedeueu Kirchen au der M<v
sei. Von seinen landschaftlichen Davstellnngen,

meist Rhein- und Mnselansichten, hat er mehrere
.Holb.st radirt. Rosonderon Beifall fanden seine

Porträts und Miniaturbilder. Im J. 1S20 wurde

ihm die Wiederberatellang der Fresken vonZick

in der St Florianikiidia sn Coblens.ttbertragen.

Sein Sobn Jakob, ^eb. 18oe;, f 1855. bil-

dete sich , nachdem er bei dem Vater den ersten

Unterricht genossen, unter der L*eituog von

Peter Gomeline weiter ans. Auch er hat für

verschiedene Kircli« u ;in der Mosel Altarbilder

gemalt, durch deren gute Komposition er sich

den Beifall seines bertlhmten Lehrers erwarb.

Die noch lebende Tochter des älteren Baehta,

Eva, Sebileiin Ihrea Vatoia» ist als gesehidEte

Binmenmaterin bduuuit

Baeiccio ;oder Baccicoiaj, Betname des

Qlan BtM «MdUi s. diesen.

Baek* Jakob O.Baek, Kapfersteeher in

Frankfurt a. M., zweite Ilälfte des 1-^ .Talir)].

Unter den großontheila sehr mittelmäOigen

Arbeiten desselben gehört zu den besseren das

Bildniss des ilerzogs Victor Franz v. Br*>jili(' zu

Pf. nl, 1763. Der kleine Atlas de Portraits et

de TruiU tt Etürelaes ü la Plam«,
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de Nfigetit, (/rare juir J. C. Bark i'i Frani fort

1761 s&ei^t eiueu gewauclten uuü reinen Grab-

stielid. OebnrtB- und Todesjahr Baek's ube-
bumt.

Ph. Gxeiwner.

Voi) ihm ß'estücheii

:

1 ) Friedrich II., König von Preufej«en.

2J Uerios Victor Fr«oz Broglie zu Pferd. Bez.

:

J. Conrad Back dal. «t acnip. Fnneofiirtl ad

Moennm. Yaa Dann exend. xoocSiXiii. kl.

Fol.

3) Petru«> HoDandna, (KauBtlütiidler Dfitsn).

4) Job. Friedr. Stark, Pfarrer. Brustb. h.

b) Bll. in : ( bev. Berny de Nogeiit, Atlas de Por-

traito et Figures, etc. 1761. Fol. (b. denXeit).

6) 2 m. fa : Rcpmentattona dei flforaa Hytliolo-

elqiip* tin'is >]<' tableaux »los plus fami'ux

Peiiitre» et Si iilptt iir>. (N... '247. 2 IS.)

7) Illnmiuation I ii hr. r -ti nisdien Pslais bei

der Krömmf Joaepba U. i. Apr. 1764 xu Wien,

«r. qn. Fol.

S| Aiisidit il< r l'iiiirf-liuiiK .nn Frankfurt mit dem
Plane der Schlacht bei Bergeu 13. Apr. 175'J.

kl. qn. Fol.

W. Enfftltnann.

Back. J. Back: oaoh eiaem Künstler dieses

Namens radlrte der Harqiaia de Hontmirul eine

Ansicht des SchloBses von PoUgnae.

a. Ueineken, Dict.

W. Enpdmann.

Bäcker. Jakob deßacker, flamändischer

Maler in der 2. Hälfte des ir. Jahrh., geb. zu

Antwerpen. Van Muuder berichtet, daaa der

Vater dcseolben , der gloictifalls Maler gewesen,

into!;:(' eines ^ef^en ihn anhängig gemachten In-

juricnpruzcsäes nach Fmnkreioh fiUchtete und

daselbst starb. Der Sohn arbeitete snerst bei

dem Maler A \ nii P:il>'rme, nach welchem er von

den ZeitgenosBcu gcwüholich Jacob van Palermo
genannt wurde. DieEinzeiebnnngseinesNamens
in das Register der St. Lukas-Gilde ist, wie in

manchen andern F'ällen, aus unbekannten Motiven
unterblieben. Aus der Werkstatt Palermes, der

ihn, wie ebenfalls vattMaader <T/.äl.lt, zuran>;o-

strengteaten Arlteit zwang und ihn noch überdies

um den Lohn seiner Arbeit betrog, ging B. später

zu Henriclc .Steenwydc, demAelteren. (Jeden-

falls nicht vor ir.TT, du StciMiwyck das Meister-

recht erst iu diesem Jahre crwarby . Die Anstreng-

ungen, die Palerme ihm sngemntet, hatten den
Keim zu einer Krankheit . der 15., erst

30 Jahre alt, erlag. Er starb, wie berichtet wird,

in den Armen derTochter seines ersten Meisters,

Kathariiio van Palerme, die damals Wittwe des

Malers 1'. Goetkint war. Das Grabmal des Letz-

teren in der Kirclie Des Grands Carmos in Ant-
werpen war. wie wir aus alten Besehreibungen
wissen, mit einem Gemäld«' Hackers, der Dar-
stellung des jüngsten Gerichts, geschmückt;
TermntUeh ward das Bild 1583, im Todesjahr
Goctkint s, Oller kiir/ n.i. li]:, r aiiSf^efUhrt. Ein''

andere Datrsteilung des jiingstwu Gerichts malte

B. flir das Gzabnimtimeiit dea berilhmten Biidi-

druckers ChrisUiph Piantin, der im Juli 1589

starb; da.s Monument stand bis 1798 an einem

Pfeiler der Kirche Notre-Dame xn Antwerpen,

das Gemälde befindet sich jetzt in der Kapelle

der Qnatre-Couronnes derselben Kirche. Die

SeitenflDgel des Bildes, die vorn die Porträts

Plantin's und seiner Familie, auf der Kückseite

die Gestalten des hl. Christoph und Johannes des

TXnfers aeigten, wurden von andrer Hand im

J. 15^^l pomalt. Dieser ümstnnd und das Datum
von Plantin's Todesjahr machen es wahrschein-

lich, dass B. 1&90 oder 1591 starb.

l>ie beiden genannten Bilder befanden sich

unter «ifr franzö.«iischen Kriegsbeute von 1796 und

sind iu der Liste der Gemälde erwähnt, die von

Belgien 1 SI 5 reklamirt wurden. Das zweite wurde

um diese Zeit zurückgegeben ; die Seitenflügel

desselben und das andere Bild sind aufdem
naeb Paris verloren gegangen. Das HanplMId

vom Grabuial Piantin s ist in der Ndtice des ta-

bleaux dos ecoles fran^aise et tiamaude do l'an

VII (I79*r, p. 44, unter dem Namen Jaequesde

Backer de Harlingen an^fQbrt. Diesem hollän-

dischen Maler wurde es schon von Descatups (s.

die Lit.) zugeschrieben, und viele Schriftsteller

haben dann, sowohl hinsichtlich der biogra-

phischen Daten, wie hinsichtlich der Werk«- die

beidengleichnamigen Meister verwechselt. Durch

die Insehrift eines Fertrits ist festgestellt, dass

der holländische Jakob Backer (s. dieRcn' am
27. Aug. lü&l im Alter von 42 Jahren starb. De
Bie und Andere nach ihm geben 1638 als das

Todesjahr des Letzteren an und bezeichnen

als sein Geburt<<jahr , indem sie die Notiz van

Mander's, dass der Antwerpener Backer im Alter

von 30 Jahren gestorben, auf jenen beziehen.

Mehrere Schriftsteller, unter ihnen Nagler, haben

das J. 1500 als das Todesjahr des filamäudischen

Malers bes^ebnet; aw dm angeführten That-

Sachen er<nbt sich, (l;i<'s dies angoHUur die Zeit

war, in der or geboren wurde.

Naeb van Mander galt B. Ar einen der besten

Koloristen seiner Zeit. Ein bekannter Sammler

jener Epoche, Melchior W}Titgi8 von Middelburg,

dessen ReichthUmer der alte Biograph dernieder-

ländischen Maler oft zu ens-ähnen Gelegenheit

hat, besasa von ihm mehrere Bilder : Adam und

Eva, Caritas, Christus am Kreuz. Bei einem

gewissen Oppenberch sah van M. dreiznsammen-

pehörige Bilder Backer's, Venus, Juno iin'! l'al-

ias (ir'igg. iu halber Lebensgr.j. In der von Uoet

und Terweeten verGflbntHebten Sammlung nie-

derläudischer Auktionskataloge (vom Ende des

1 7 . Jahrb. bis 1 sind unter dem Kamen Jacob

Backer's, des »Aelteren« (so genannt nur Untere

Scheidung vuu dem MelBtef vou Blarliiigen]*

drei Werke au ff.'e führt.

Ueber das Bild vom Grabmal Plantins, das

früber besonders geschXtst wurde, bemerltt

(). MfiiuUcr, dass es in der trocknen und steifen

Weise des Peter Ciaessens und Fr. Floria ge-

malt itt
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Nach ihm gestochen

:

1) Eine Iiatbnaekt« weibliche GeiiUltan einen Felien
gefesselt, der ein Kiiiii-l eine Krone bringt, ein

M«rtyrium oder die Krgcbuiig dMStellend. Im.
de Baeker ptnxlt. Anton Wterx tec it exend.
Fol.

2) Mystisch alk'>{ori<chi' Kjuiposition. lu der Mitte

TOrn Adam und Eva, die von den GesetzesUfcln

erdr&ckt werden ; im Mittelgrund dieKxeaKigung
Christ!, links die Oebnrt, rechte die Anfersteh-
nnc . oben (rottvater in einer Tjuri iL'lorif.

Zwischen den verschiednen Szenen clie alle-

goilachen Oesulten der CaritM, Fides, Spe« etc.

BfcMonimiie Wir ix leolpeit. Haas van Lnyck
exeod.

s. Van Mander, Het Schilderboek. 1618. p. 162.
— I>f }\\v. Ili t Gulden Cabinet. p. 13(». —
Ii u u b r a ke n. De groote Scliouburgh ete. i. A'M'i.

- Mensaert, ie l'eintre aniateur. I. 'i3."i. —
Descamps, La vie des peintres. llh'i. 1. 142.

Detcanps, Yoyagepittoresque. 1769. pp. 147.

177. — Kramm. r>(' F.cvens en AV. rk.n i tr

1.40. — Mariette, Abecedarlo. 1.4^. — Van
Leri US et Konibouts, Les Liggeren. I. 152.

194. 243. — Deaeription de« principaux

ouvraftes de peinture etc. d*AnTeT8. 1703. pp.
J4. 49. 1768. pp. 1.). .^.s, _ iioet et Ter-
westeu, Catalogua I. 6. III. 10. 373. —
Hnber nnd Roat, Handboeh. 154. —
Siret. Journal des Beaux-Arts. 1862. — In-
Rcriptions funeraires et monumentales de la

provinced'Anvers. 1. 43.44.— Alvln
,
Catalogue

de i'oeuvre dea troia frteea Wietix. No. 1027.

AUt. Mieftart.

BMk«r. Jakob A. Hacker, holländischer

Maler und Radirer. geb. zu Har-

lingen undzwar 160U oder noch

1608. der Anlbebifft snfolge

:inf seinem von Th. de Koyser

gemalten und von Tb. Matliam

f^stoeheneiiFortriU,weteheihn

•la am 2" Antr. Hiöl im Alter von 42 Jahren

gestorben bezeichnet. (' <!(> Bio flfiGT pbt

irrtümlich 163S als Todtsjalir an, während er

Im Text unter leineiii Bildnisse ihn noch als

lebend aiiffilhrt. ff», auch don vorigen Art.i

Mit G. Flinck anfangs ächülcr von Lambert

JakobsB. m Leenwarden, ging er spSter (etwa

uni li".:!2 mit dorasclben nach Airifterdam zu

Rembrandt. Aehnlich, wie bei Flinck, aber

noch auffälliger, mlsehen sieh hl Bäcker die

Einflüsse der beiden Lehrer und xwnr nicht in

glücklicher W"ise. AIh dvr'X'lbo im Alter von

etwa 23 Jahren in Renil»ruii<ii s Atelier trat,

war ikm Italienisirende Richtung seines

ersten Lehrers , welche namentlich in der Dar-

stellung des Nackten stark au Manier streifte,

tdioo m sehr nur Gewohnlieit feworden, als

dasB er für Rerabrattlt s ;.:rimdvnrsi hi«dr iic

gemütvolle Auffiaaaung noch hätte können om-

pninglich sein. Wae er sieb Ton ihm aneignete,

war eine leichte und breite PinaelfVhmng , ein

gleiclnMiißifjer heller brauner Ton , der aber bei

sehrgeringer Entwickelung des Helldunkels leicht

ins Flaue aosart«!, und eine kritfUge natitrali-

stieche Auffassung , die jedoch zuweilen allzu

derb nnd selbst geiodln ersehdnl Znm TbeU
machen sich seine Schwächen auch in den Por-

träts geltend, wenigstens in den mehr studien-

artigen EtnselUldnfesen. Am glSeltHehsten ist

er in größeren PorträtstUcken , in denen er tiah

einfach an die Natur hält. Dahin gehören 2 große
»schutterstukken« im Rathans zu Amsterdam
mit zahlreichen Figuren (das eine J. B. 1642 bez.)

und namentlich ein »regentenstuk« von »i Per-

sonen im Museum vanÜoop zu Amsterdam.
Hier vertiinden sieh gesebidtte Anordnung and
lebensvolle Clianikteristik mit breiter Behand-
lung' und einer Rembrandt verwandten Beleuch-
tung. Aehnlieh, aber etwas Ictfhler im Ton ist

ein Porfrätatück im Piirjjor WecBliuin zu Am-
sterdam, auf welchem die Vorsteherinnen der

Anstalt dargestellt sind (bez. J. A. Hacker).

Mehiere studienartige Köpfe besitzt die

Dresdener r.ukrie: ein weibliches und ein

männliches Brustbild (No. 1239. 1240), beide

bes. mit dem Monogramm J. A. B. ; ein drittes

ihm zugeschriebenes Porträt (No. 1241) ist für

den Meister zu schwer im Ton, zu kleinlich und
sorgflUtig In der Maehe. Dagegen trigt ein

ü. Flinck genannter Oreisenkopf (No. 13 IH

ganz den Charakter des J. Baoker. — Den
Dresdener Bildnissen Terwandt sind 2 Brust-

bilder eines jungen Ehepaares in der Pinakothek

zu München, von denen das eine mit dem
Monogramm, das andere mit dem ganzen
Namen bezeichnet ist. — Die meisten Bilder des
Künstlers besitzt die Galerie in B r a u n s c Ii w e i ü-

zunächst das Bildniss des Meisters im Alter von
etwa SO Jahren , firiscth nnd heiter Im Ausdruek
bez mit Monogramm), und da« >^l('irh LToBe

X^orträt einer jungen Frau, vielleicht der Gattin

Baeker's. Zwei unter sich gans yerwandte Bil-

der mit nackten leben8groß<>n Gestalten zeigen

den Künstler von seiner ungünstigsten Seite,

welche seine Zeitgenossen freilich gerade am
meisten bewunderten dasgrSßerc von beiden,

Drei schlafende Nymphen von einem Flirten be-

lauscht, ist besonders äan und verschwommen
in derflbrlning wie in der Zeiitbnnng«ad wider-
wärtig in der Auffassung ; das kleinere , Eine

Nymphe von einem Hirten belauscht, etwas

krSfUger gehalten, istyermntlieb das als Clmon,
der eine schlafende Nymphe belauscht, von einem
Zeitgenossen desKUnstlers, Jan deVos, besimgene
und gefeierte Bild. Drei Gemälde B.'s besass

die Galerie /.u Salzdahlum : ein männliches und
ein weibliches Porträt und Christus und das

Icananäische Weib« (letzteres
,

jetzt im Privat-

besitSBU Braunsehweig, scheint mir für den
Meister zu ü'erin^: e« macht di n Eindruck einer

Kopie von etwa 17t 'i). Ansprechender als jene

Bilder der Bnunsefaweiger Oalerie-ist ein großes

Gemälde verwandten Gegenstandes in der Sanma-

lung zu Cassel, \'enus, Adonis und^Cnpido

in einer Landschaft; es ist besser komponirt

gOMichiiet, und lubiger in einem kflblen
"
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gehalten : freilich erinnert es nicht mehr an
Bembrandt, ist vielniohr ähnlichen Darstellungen

•ineBCMMr van Everdinf.'t n iiiuJ .Jacob van Loo
verwandt. — Für ein Werk des J. Backer
m(>chte ich nach dem Vergleich mit den eben
besproehraenGeiiiXIden aneh Sehhkfende Nym-
phen, von einem Ilirten beobachtet, halten,

welche in der Kunsthalle zu Bremen als ein
Werk ans Rvbeiis Sdral» sn^efttbrt sind.

Für die Achtung, wclcho'der Künstler seiner

Zeit genoss, ist der UniHtand ein Beweis. da»s
er im J. 1645 fllr de« Prinzen Friedric h Heinrich

«ur Ausschmückung des Schlosses Buereu eine
allegorische Darstt llunir der Freiheit malte» für
welche er diu Summe von aoü fl. erhielt.

Seine meist mit Kohle auf bUraem ^pler aos-
gefilhrtcn Ze i c n n n trc ii L.'ewöhnlich Fiiniren

Studien, sind breit und geschickt. Das britische

ViiMom Mtit 2, die Alliertiita bq Wien 3 der-
;irti:rc Zoiclinunfren. unter letzteren ist besonders
das Selbstporträt des Künstlers ausgezeichnet,
wt^es die interenavte Insdirift trägt : Jacob
A. RH( ker fccit IttiS in Ylissingen (das A mit
dem B von Backer zusammengezogen

.

Das oben facsimilirto Monogramm tindet sich

aafdem weibi. Porträt in Dresden, Xhnlich auch
auf anderen < H-iTiülden. Da ausser der eben
erwähnten Zt ichnung eines der Gemälde in Am
Rtordam sowie auch ein Stich naok ilim J. A
Backer bezoiclniet sind. (Hirten wir annehmen,
dass jenesA sich auf den Vornamen vonBaeker's
Vater besieht.

8. r. de P.ie, II' t ( abiiiet etc. p. 1,'tO.

Iloubrakeii.iX: grooto i)cbouburgb etc. i. ä^Hi.

Inmerxeel, Be Levens en Werken etc.

eil. K ra m m , De Levens n\ Werken eJc. (1. uml
AanhaiiBsel.). — Campo Wcyeru&n, De
Levensboschrijvingen etc. II. SO. — Deseamp s

La vie des peüitcea flamands II. 1 4 1

.

W. Bo<le und C. Vomtacr.

R i 1 1! n i a s e de s^K ü n 8 1 1 o rs

:

Ij Urastb. Uoät. vou Tb. Matham, osch Tb. de
Keys er. Insehrift: Jseiritas Bsdm celebils
spnd Amstelodamensfls pktor oUtt nvu Ave.
Ao. MDcu Aet XI.U.

S)Bruatb. Jae. Bäcker delin. Pet. BaiHa sc.

Meyssens exc. 4. ( zu Hio, 22.)

3) Halbllgnr mit Hut und Mantel. Ii. Terburcb
px. H. Bary sc. Kol.

4) Btustb. in Medaillon mit dem Porträt von Boit
aaf einem Bi. A. Bannerman n so. 4. (Zur
(Jiiartausgabe des Walpolc.J

5) Biattb.äeip!<cdel. A. Bartsch «e. IUdirun8.4.
6) Bei Deseamps 5ö, llonbraken 12 b.

a: Von ihm radirt

:

1—5) r» lill. Die ^iiijic, iu< kie Nymphen in Land-
srhaltoii. II. G". Br. 7" A"'

.

1) Der Uerucb. Di« Nymphe riecht au einer
Rew; bef Ihr etn klefner Hund. Jacob de
Barker inTcnit.

2) Der Geschmack. Die Njrmpbe hilt in der
•inea Hsnd ein llesMr, In der snAeni

Jakob A. Bäcker.

einen Apfel; 7ur Seite ein Fruchtkorb, in
den Füssen ein Affe. Jac. do B. inv.

3) Das Gesicht. Die Nymphe besieht sich im
Spiegel;, zu ihren FüMen ein Adlet, im
O^nde der Landscbsft Nardes. Jae. deB.
inv.

4) Das Ciehür. Die Nymphe sitzt aut einem
Hirsch und »pielt die LsilM. Jac. de B.
inv. Joannes Meys»ens exc. Antrerpiae.

5) Das OefOM. Die Nsuiphe mit ebier Taube
auf der n-chten Iland. die sie in den Fin-
ger bei.sst. Vorn lechtii eine Schildkröte,

im Grunde links Pygmalion. Jae. deB. luv.

Diese Fols« von Bl!. ist M-lir srKen vollstän-

dig. (Ausluhrlich bcschncbcu von Ph. ¥. d.

Kellen im Kataleg dSf SsnaloBg VOR 0. J. J.
de Ridder.)

0) Sir Thomas Gre^ham, Londoner Kaufmann, nach
v. rtue. S. J. Backer se.

ij llomor's Bü6t«. b.

8) EUexer nnd Rebeeea. (Von Hdneken dHrt.)

b^ Nach ihm gestochen :

1) .'Schlafende Venus. M. Moay n »c. Fol.

2j Venus auf dem Meevs, von Amoretten beg^tet.
Von D e m 8. Fol.

3) Die vedaisene ArUdne snf Nszes von Baoolms
getröstet. Mich. Mottsyn se. O, Oaaekeits
excud. qu. Fol.

4) Zwei schwebende Kinder mit Welntranben. Cr.
<)e Passe «C. kl qu Kol

:>) llaititig. eines Madciiua.- mit . ritblosster Brust, in

der Linken ein Geldstikk hdt. nd. «•. de Moor
111. fec (Carl v. Moor.J äehwarxk. radirt und
OratwHcbel. 4.

III Kin h;iriiu* r Po.ssenreisstT , dem Harlekin ähn-
lich, die Hechte an den Mund gelegt. Ohne Na-
mtm, aber von Dema. radirt. qn. Fbl.

7) Halbflgur einer Dauie, die mit di r Linken das
Kleid aufhebt. Jac. Lutma sc. gr. 4.

81 Weibliches Brustb. Amalia Baader sc. 4.

9) Nicol. Uasaelaer, Platxmi^or in Amsteidlm.
Bnistb. Clett. TOn J. Honbraken. 8.

9a) Geertruida Hanselaer, Gattin von Corn. van
Werkhoven. Unter dem falaohen Namen Maria
von England , Genaltn WUbelm's II., bekannt.
Gest. von .la-- I.utnt i. F.il. — Nach dem Ori-
ginal im I5e>it/. des Horm lluyiiucoper van Wul-
fenhorst zu Zeyst.

{Sollt von Fk. van dtr KMta).
10) Stcph. Per, Im 75. Jahre. Oral raft Wappen.

Gest. von Jean Simon. Fol.

lljrortrAt eines Unbekannten, mit der Devise:
Semper Victor. Gest. von Th. .Matham. (Die
Devise hat zu der irrtümlichen Vernmt iiitr

Anlass fcgeben , die dargestellte Persünln bkeit
sei der Maler J. Victor.)

1 2) Dr. Vopiscus Fortunatus Plempioa , Arxt so
Amsterdam. Gest. von Demo. Fol.

13) Reynorns WybraiHÜ Wybrn.i. PrciliTPr zu Amster-
dam, vor dem mit Büchern benutzten lüsche
sitzend , die Brille In der Band. Kniest. Oest.
von J. bavery. Fol.

14) J. Banninp Wuytiert, Theol., als Leiche. Tb.

151 Leerb waicr. ü. S a v e r y «c.

16) Einige BD. in der Hedend. Bist orTe«eB«oeiw
dige Staat van alh- Volken. Yd. Uli. 6eflt
vonHendt. Spilmau. 8.
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Adriaen de Baoker Franz do Backer. 519

Von dem weiblichen Brustbild der Dresdner

rialeric üiidet sich eine, Photogr. unter dfii Put

likationen dor photograph. Üesellttcb. in Ikrliii.

Imp. Fol. 1873.

W, Avchnom «. J. £. We»»ely.

Adriftende Backer, holländischer Maler,

nach Uoubraken ein Neffe des

Jakob Baeker, sv Amsterdam
geb. und zwar nach Descamps im

J. 1643. Sicher erfahren wir zu-

• erst 1669 von ihm durch ein Ge-
dicht auf seine Verheiratung (von

Gaspar Brandt, Poczij, Amst. 1723, III. GO . in

welchem auch von einem längeren Aufenthalte

in Bom die Bede ist. Er blieb fortan in Amstcr-

dani, wo <'r ii;ich Houbraken 1686 verstarb. 1>h'-

ser Schriftsteller erwähnt des KUnatlers an zwei

vmrsehiedenen Stellen seines Weilces nnd swar

das eine Mal ohne Vomaiueti , wodurch Inimer-

seel und Kramm sich haben verleiten lassen,

swei verschiedene Künstler dieses Hamens an-

zunehmen.
B. war vorziigflich th'ati^^ als Portriitmalnr und

hat aia solcher durch freie Anordnuu^i, lobeudige

Charalcteristik , feinen Ton der Färbung recht

TiichtifTf'?' treleistet. Seine Hildnissi^ lassen sich

mit den spätesten Werlcen eines G. Flinck und

K. Da Jardin vetfldohen. la niam GemKlden
historischen oder allegorischen Inhalts zeigt sich

jedoch der uugUnsUge itaiienische Einfloss : sie

•ind manlerirt, hart nnd bunt in derFIrbnng:.

Das charakteristische Hauptwerk dieser Art ist

«1er Raub der Sabinerinnen in der Galerie zu

B r a u n 8C h w u
i g , bez. Adriaen D. Backer 167 1

,

in ganzen lebensgroßen Figuren. Ein großes

allegorisches Gemälde befindet sich im Museum
zuAntwerpen^ ursprünglich im Saal der Lukas-

gUde daselbsQ, einDeekengemUde, das jüngste

Gericht darstellend . im RcsideTizscMoss. dem

früheren Bathaas) zu Amsterdam. Andere
DeckengemMIde mit allegorischen Darstellungen

finden wir im Katalog von Terwesten erwähnt

;

daselbst auch eine große Komposition vonBinald

und Armida, zu 16 ii. verkauft.

Die beiden bedeuteudsteu Portratstücke befin-

den sich in Amsterdam: eine »Anatomie« des

Professor Bayscb, welchervorsechs jungeu Medi-

Binem an einem vonttglieh verkürzten Ijeicbnam

seinen Vortrag hält {bez. A. Backer ir,70^ im

Athenaeum, und die Vorsteher des medizinischen

KdlegB n Amsterdam im Versammlungslokale

desselben. — Ein männliches Brustbild besitzt

das Museum zu Rotterdam. Es trägt das

obige Monogramm, aus dem ich, wie auch aas

der Beielclmimg des Braunsehwdger Bildes

:

darauf soUieeeen mSebte, dass eieh der KtUiitler

deB. naoBte.

8. Honbraken, De groote Sehoaborgh ete. III.

50 und 1S6. — Immerzeel, De Levens en

Werken etc. — Ch. Kramm, Do Levens en
Werken ete . — D o s c a ni p s , La vie dSS petattSS

ttamands IIL 151. — Campo WeyermSB»
De Leveusbe^cbxyvingoo etc. III. 26.

T. «0» WertrAMiM «mi W. JiDde.

Kaek ihm geatodieB

:

1) Mart. V. Böckelles, Jurist, Kniest, sitzend.

.T. Verkolje sc. Schwank. Wess. 4. Fol.

2) ßart. Prevo8t(Prevotiu«), TheoL, f 1669 aet. 87.

A.BsiAerpostolttCnmdel. B. Bar y fcc. g:r. FoL
W. Engtümann.

Bäcker. Nicolas de Backer, Porträtma-

ler in der svelten H&lfte des 17. Jahrb., der in

Antwerpen, später unter Gottfried Kneüer'fs Lei-

tung in London tbätig war und dort zu Huf ge-

langte. Waitrseheinlieh ist er mit dem B. iden*

tisch, der von einigen Biojcraphen Jan Jacob ge-

nannt und als ein Bruder Adriaen's de Backer be-

zeichnet wird. Das N, woraus der Name Nioolas

entstand, war nach Kramm vermutiieh das Zei-

chen für «unbekannt«.

8. Descamps, La vie des peintres flauiaiids etc.

III. 224. — Kramm, De Levens en VeAen
ete. — Siret, piot. 2 tfd.

Bäcker«Frans deBack er, Maler u. Stecher

aus Antwerpen, erste Ilülfte des 1 S. Jahrh Er war
Ilofmaler des KurfUrsten von der Pfalz Johann
Willlehn, der in Düsseldorf residirte, imdl)eglei<'

tete wahrscheinlich nach dem Tode desseI1>en

(1716} die KurfUrstin, deren besondere Gvnat
er genoss, nach Ftorens an den Hof ihiea Vaters
Cosnuis III Im ,T. 1721 war er in Rom; das von

ihm dort gemalte Selbstporträt wurde auf Veran-

lassung seiner GUnnerin in die Sammlung der

]lalerbildni»se der Florentiner Galerie au%e-
nomraen. (Hez. F. de Hacker p Romae 1721.]

Später erscheint B. wieder iu Ueuliicbland ; 1725

— 26 malte er zwei Bilder für eine Kapelle der

Adtilbertskirche in R re h1 a u ,
1727 eine Imma-

culata Conceptio für die Mauritiuskirche und zwei

GemXIde für denDom daselbst. Aufder Insehrift

der Ci)nreptio nennt er sich: Prineipis {Mlatini

et Electoris Trevirensis pictor.

B. Museo Florentino, TT. 293. — Flozillo,
Gesch. <1. / Krii>tr III. ;M8. — Lueks,
BUdende KOnstiei in tichlesieu, p. 46.

JVolie «on XMn Mutte.

äel bstportrat de« Künstlers in: Muneo Fioren-

tlno. G. Roesiie. Fei.

ai Von ihm gestochen:

1) Kafn erschlägt Abel. 1704. Nach A. Sehoon-
Jans. Fol.

2) Der enclüifene Abel: im Chronde Kala, In den
Wdken linke Chttt Täter. Naeh Demi. QQue
Rezeichnung. Fol.

3) Cimon und Per» im Kecker. Nach Derne. 1 704.

qn. Fol

4) HeriU Fihtt von Oiwlen. 4.
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Willem Baokereel.

5) Willem V.. Ifalbfig. mit hommaadostab. N«ch
A. Kot terdam. 8.

6 ) Uotel de ViUe d'Anuterdtm.
ij CUiiMltebe Analehten. 4. und qu. Fol.

b} Nach ihm gestochen

:

Daniel Rfemar. Jnriat. F. Btcker px. 1725.
K str lim wakjr te. Wntifll. Oval mit Bei-
werken. Fol.

Backer. (Bartholommens oder Ba-
rem ?: Backer, Kupferstcchor m AatbBr-
d&m, in dtjr Mitte des IS. Jalirh.

Von ihm ffestoclion

1) D. v«ii ficrsrhcr, Chirurg zu Anisttrdain. Brustb.
Narli U. .1 e I B o r h II i s. 4.

2) ¥• Vermuk d >B Jura UM, op den Amstel. U.
Pbl.

:<) TrAiriL-Au ilu Kamtsdiatka Uxt fu d« ditem.
17ü9. qu. Fol.

4) J. BMkoop, Ptadi^er in Amiterdam. Naeh J.

noubr.ilcotrs Sti' Ji nach J. M. Quinkhard. 4.

5j J. tovijn, Prediger ebeod«, Koie«t. gr. 4.

6) Will. Koolhaw, OrientaUtt ebanda. Bmitb.
Vi rk'oinertr Kopie. Nach J. Hoilblllwn't Stich
iiarli u Ii i II k hard. 4.

7 I Joiii Tcinmink, Prediger ibaoda. Verkl. Kopie.
Nach I) o m » c 1 h < II . ut. 4

.

5) Uutg. PerizDiiiiis, Predigtr ebtinda. >ach P. J.

Kiitrop. Fol.

Ol Wl. siuiter, Prodicer in Blbargaa, Bniitb. im
Mantel. 12.

^

10) P. Adrlanu van der Warf. Oval. S

W, Kwjflmfinn.

Backer. Catbarioa Backer, hulländiscbe
Halerio, Gattin yon A. de laCourt van derVorat.
eines bekannten KunRts.iinnil.Ts zu Lt iili n,

f S. äept i7(i6. Sie malte Geurebiider und Blu-
men-und Fhuthtatlieke in breitersichererManier.

Oh. Kramm, D« Levwuan Werken eu-.

('. Vo.fmacr.

Bäcker. Cornelis Bäcker, hoiliiiulischor

BlMnissuialer, geb. 7. Juni 1771 zu Goeden t tic,

Ii btt» zu Rotterdam und war Schiller von A C.

iiauck, dessen Tochter er zur Frau nahm. Er
(Uhrte seine Fwtrits lebensgroß In Oel oderaueh
hIh Miniaturen ;iiis Zuweilen malto er kleine

Interieurs, die rühmend erwähnt werden.

Nach ihm gestochen :

1) Portrat des Predigen H. t. Hasseit zu Atuster-

damlv |S(H»). «est. tonU. Roosing. 4.

2) Porlr u i ^ Prt'dificrs J«c. Kysdyk Takens zu
Amsterdam (| 1S04). Oeat. von Ii. Kooaing.
4. (Beide Bll. ingefObrt von Cb. Kiamm.)

.i. Immer Zeel, De Leven« en Werken etc. —
Ch. Kramm, I>e Levens en Weikcn et«*.

W. Bode.

Job Angnstas Baeker, Sohn vonComefie
B.. proJ). 4. Sopt. 17l)t>zu Rorterdiini- Nflu n ili iu

Unterricht seines Vaters geuoss er auch den der
Maler W. van Leen und J. Kouwenhoven. Er
war als Landschaftsmaler thitig und naoitto sieh

ausserdem durch verschiedene preisgekrönte

kuns^ihiloMpiiieehe Abhandlaogen bekannt,
a. Immeraeelf De Levern ea Werken etc.

W.Bode.
Arend Baeker, jüngerer Sohn von CotneUs

Becker, peb. 14. Aup. l^Ofi zu Rotterdam. Nach-
dem er den Unterricht seines Vaters genossen,
ging er auf ein Jahr nadi Antwerpen in das
Atelier von Wappcrs. In seine Vaterstadt zu-
rttckgekebrt war er fortan als Gcnromalcr thätig.

. Immer Zeel, De Leveus eo Werken etc.

W. Bode.
Bäcker. Fran^ois Joseph Thomas de

Back er, Historien- undGeuremaler.geb. 2. Mai
181 -J zn Ghed bei Antwerpen. Er stodirte aof
der Antwerpener Akademie und »infr von der
SkiUptur, der er sich anHinglich widmete, bald
nur Maleroi Uber. Dsa Genrebild, Eineui^ek-
licho Familie, das er 1843 im Siilon von Ant-
werpen ansstellte, hatte entschiednen Erfolg und
verspraeh Bedeutenderes, als derKflnstler später
geleistet. Ausser Genrebildern, deren Motive
er zuweilen der Geschichte entlehnte, malte er

eine Reihe roligiitoer Bilder : 1851—58 die Su-
tionen, die für Kirchen der Umgegend von Ant-
werpen bestimmt waren. Für dioKircheSt. Bavo
zu W ilry ck eine Darstellung des Patrons dieser
Kirche, für den Altar einer Kapelle in Sidnte-
Dymjihuc zu G Ii e c 1 das Martyrium des hl. Georg.
In den J. 1837 bis 1867 waren Bilder von iiim in

den Salons von Antwerpen, Brüssel und Gent
ausgestellt. 1?., von inisauthropischtm Cha-
rakter, blieb unverheiratet und starb im Dez.
1871 InAntwerpen, wo er dauernd seinen Aufent-
halt gehabt.

s. Kuyl, Oheel vermaerd <ioor den eetdienst der
hl. Dimphna. 18G:;. p iiS.

iVoUsenoon Polgdort Staufaux.
Alex. Pinchart.

Baekereel. Gilles Back ercel, llistorien-

uialer, geb. zu Antwerpen, nach der Aufjalte der
meisten Biographen h'n'i. Erf,a'h{5rto zur Klasse
der italienisirenden tiieiieriändiscbcn Meister,
studirte in Rom und lelitu dann fast ausschliess-
lich in seiner Vaterstadt Sein TtHlesjalir ist

unbekanut. Von den Bildern Backereei s , an
denen die kiüAige Firbnng gerühmt wird, be-
fand sich früher eine große Anzahl in den Kir-
chen Antwerpens. Gegenwärtig besitzt das Mu-
setm In Brüssel sweiGemUde von ihm: die
Anbetung der Hirten und die Vision des hl. Fe-
lix; die Belvedere-Galerie in Wien: Hen>, Le-
auder betrauernd. — Der Name des Künstlers
findet sich häufig entstellt : BaccaretleB,Bakanel,
Raccarelli, Bacareel und Bakkanll.

Willem Bnekereel, Historien- n Porträt-

maler, Bruder des Vorhergehenden, geb. lö7U zu
Antwerpen. Er wanderte glelohfalls nach Itniien

und blieb dort bis zu seinem Tode im J. 1600.

Das Museum in Antwerpen 4)esitzt von ihm
efawnhl. Felix, das Museum von BrUssul eine

Yialen dessollMn Heiligen and einen U. Anto-
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Ludolf Baolchtriigwi. 5^t

rins von Padua mit di m ( Imsfnskind. — Sand-

rart erwahut uoch mchrorc Küusller dieaes Na-
mens, von deren Wenken und LebeoBiinisUhiden

nichts bekannt ist

s. Sandrart, teutache Ak. I.— Biogr. natio-
nal« b« Belglqne. 1866.

•

BAckert (oder Baokera], Bildhauer in der

Mitte des 17. Jehrii. safibunborg, wo sich im Dom
eittTon nun geubeltetes Greljmal befind.

«

Peter Beekert, Sohn des Vorigen nnd
Schüler Schlüter s, nach dessen ModelFen er meh-
rere Statuen ausfllhrte. An den Sklavenfiguren

am Denkmal des großen Kurfürsten in Berlin war
<r geraeinschaftlich mit Bemi Herfort und
Nahl beschüftigt.

8. Himburgisches Kdnstlerlex. — Nicolai,
BerUner Ktbiatlar.

BACiüiiiIJseii* Ludolf Backhuijzen oder

Bakhulsen, hoUSndiseberSeeiDeler, fHr dessen

Biographie wir ausser wenigen iirkiinilliehen

Daten nur Houbraken's Erzählung als Quelle be-

sitzen. Nach dieser wurde er 18S1 (am 18. Dez.*

zu Embden geboren , wo st in Vater Gerard B.

das Amt des Stadtsekretärs bekleidete. Nach-

dem er demselben längere Zeit als Schreiber be-

bilflteh gewesen , wobei er sich zu einem sehr

geschickten, damals bekanntlich als Künstler

geachteten Schreibmeister ausbildete, kam er im

J. 16S6 naoli Amsterdam in das Hans des S^avf-

nianns Bartelct, mr. sir!i dnut TIandel.sstando zu

widmen. Hier fesselte ihn das malerische Trei-

ben im Hafen nnd der Reiz der See albnihlioh so

sehr, dass er versuchte, manche der Strand- und

Hafenszenen in Federzeichnungen wiederzuge-

ben. Die Auerkenn ung, die diese Versuche fan-

den, brachte ihn zu dem Eutttchluase, sich zum
Künstler auszubilden. Er nahm dahiM- eine Zeit

lang Unterricht bei Aldert van Everdingen,

der in seiaeii aelteneo SeestSeken alsdn orsHg^
lichor Meister dieses Faches crscheiut, und

studirte gleichzeitig die Werke anderer

Kttnstler, namentlieh die Marinen von H. Dub-
bels. Doch blieb seine Hauptlehrerin die Natur.

Um die See in allen ihren Bewegungen, bei allen

Beleuehtungen und Wettern beobachten zu kön-

nen, soll er .sich oft, imbekiimmort in Lebensge-

fahr begeben hnlun. Allmühlich verstreitete sich

derBuf des Künstlers: er bekam Autiräge von

den Stidten seiner Heimat, wie von fremden
kunsfHchpndcn Fllrften ; der Czar T'ctc;- hi «nclitc

sein Atelier während seines Aufenthaltes in

Amsterdam nnd liess sieb von fbm Zeichnungen
von SchifTon anfertigen. CAmchzi'lt']'^ versam-

melte sich um ihn eine Anzahl von SchUlorn und
Naebabmem. unter denen Jan Klaesz Kict-

schoof, Hendrik Rietschoof , Micchicl Muddi i

Steg, Jan Dubbels und Pietcr Conjise ilie l>e-

kanntesten sind. SeiucKunst braciiiü litm reichen

Erwerb nnd bis in adn boben Alter genosn er
Mcjrst, Iiaafln4i«dknu IL

dos allgemeinsten Beifalls, i zu Amsterdam am
17. Nov. 1708.

Diese Angaben Houbraken's dürfen wir in ihren

nauptzllgcn wol alsrichtigannehraen, da derselbe

ein jüngerer Zeitgenosse von Backhuizcn war.

Nach einer Notiz der Eheregister zu Haarlem,

welche A. v. d. Willigen publizirt hat, verlobte

sich Ludolf B., Wittwer aus Emden, zu Amster-

dam wohnhaft, mit Anna de Hoogbe von Amster-
dam, der Enkelin de« Malers R<(meyn deHooghe,

welche vor der Groote Uoutpoort (Holzthor)

wohnte, nnd vermUte sieh mit ihr sn Sloten am
Mai 1680 (nicht 1650, wie diin h einen Drook-

fehler bei v. d. Willigen angegeben ist).

L. Backhuijzen ist lange Mt neben Willem

van de Velde als der grüßte unter den Seemalem
bewundert worden, und ihre Gemälde wurden

etwa mit gleichen Preisen bezahlt. Wenn jetzt

auf dem Knnstniarkte der Preis für einen v. de
Velde bi.i zum Zehnfaclieii di(> Siiniiiie für ein

Bild von L. B. Ubersteigt, so ist dies der Beweis,

dass eine richtigere WertbsebStsni^r der künst-

lerischen Bedeutung beider Mei.ster eingetreten

ist. Schon Waagen erkennt B.'s wesentliche

SchwSeben: er bebt den Öfters etwas bunten
Eindruck seiner Bilder her>'or, den uamentlicb

der Gegensatz eines kalten Roth mit dem grauen

Ton der Wolken bewirkt, da;* Undurcli.xichtige

und Schwere, das seiner Farbe nicht selten eigen

ist : doch stimmt auch er noch ein in di« herge-

brachte Bewunderung seiner StUrme nnd rühmt
den grofien, poetisehen B<^, sowol in den wB-
thenden Wellen, wie in den vom Winde zerris-

senen Wolken der Lüfte« (W. Handbuch. Tl. 234).

elende in soloben Darstellungen , welche grüßten«

theüs der späteren Zeit des Künstlers angidiüren,

erscheint mir derselbe in den meisten i'äUen,

zumal bei großem Umfange der GemXldo, beson-

ders schwach : schon die Auffassung pflegt ge-

sucht und theatralisch zu ^l in und der erstrebte

Effekt nimmt sich um so unwahrer aus, als in

Folge einer mangelhaften Technik die Schatten

jetzt schwarz und undurchsichtig, die Lichter

aber grell erscheinen. Das Beste hat B. offenbar

In seiner firBhesten Zeit geleistet nnd swar in

kleineren Dar.-«tellun.i:<>n der leichtbewegfen See.

Diese sind durch die wahre und geschmackvolle

Bewegung des Wassers nnd der Woflcui ebsnao

ansgeieichnet, wie durch die ileisstge Dnrobf&h-

rang und den klaren, kühlen Ton der eigenthüm-

lich hellen Lukalfarben. Leider besitzen öffent-

liche Galerien nnr wenige Werk«; dieser Art.

Das schJjn.ste mir bekannte befindet sich in der

Galerie zu Berlin (datirt 16ü4j ; dieselbe Samm-
lung besitit aveh in einem kleineren und einem
sehr iimfanirroirhcii Si e.stunne die interessanten

Belege, wie lebendig und selbst großartig B. in

glUckUeben Momemten die Natur wiederzugeben

verstand nnd bis in welcher k.iUen. auch tat der
Färbung unerfreulichen r)ek()ration8nialerei or

sich auf der anderen Seite verirreu konnte. Von
ibnlieber Klarheit mid FHsehe wie jenee frühe

66

Digitized by Google



522 Ludolf Backhuijzen.

Bild der Berliner Oftlerie ist auch ein« bewe^^tc

See im Pal. Pitti ca Florenz datirt imü» , ein

ScL'hafen im Museum zu tockiiol m , ein Strand

zu Bamberg, llübache kleinere Bilder besitzt

dio Galerie sn Ludwigsltitt, woselbst sich

:iii( h ein ungewöhnlich guter großer Seesturin

auä späterer Zeit beändet. Heicher au vorzUg-

liehen Werken der früheren Zeit sind die Private

galerien, zumal in En m'I and. wiedioBridgewater
Galerie, die Sammlungea Bariug, Ashbarton,
Hope, Wallaee e. f. ; in Deutsehhindheeonders
die Sammlung des Herrn Wesselhoeft in Ham-
burg. Eiuü Eislandschaft in der Galerie zu

Kopenhagen ist von großer Feinheit. Ein
kleines Geuiiilde mit der ycltcucii Diirstellung

einer Flusslundsicliart, das iiu Ciiarakti-r dem
Pynacker sehr nahe stt-lit, bcsiui das lieh edero

zu Wien. Werke aus der späteren Zeit des
Kün.stler.-^ siivl in drn tnciston ("ifftintlichcu und
den grüßcrtu i'rivatgaiei it-u zu linden, am
zahlreichsten in den Galerien von Ludwigs-
lust, Kopenhagen . Paris, Amsterdam,
London (aus der Sammlung Peel] \i. s. f.

Zvweilen hntB. auch Bildnisse gemalt, gewöhn-
lich in kleinem Format; meist sind dieselben

schwer in der Färbung, gering in der Z( irhnung

und leer im Auadruck. Eine Ausnahme davon
nuicht das Bildniss eines Greises in der Ennit.i^'e

zu St. Petersburg und namentlich ein klrin(!3

Selbstpurträt in halber Figur zu Ludwigslust
(bei. 1697), welches sieh den Caspar Netsdher
nähert. Gering ist ein anderes Selbstbildnis.^

(bez. lGU4j, welches sich in der Sammlung des
Baron K. von Mecklenburg sn Berlin b^md,
wie auch ein Porträt im Be.sitze des Athenaeura
illustre zu Amsterdam, welches daselbst IbTi
ausgestellt war.

Die ziemlich zahlreich verbreiteten Zeichnun-
gen B.'s tragen im Wesentlichen denselben Cha-

rakter wie seine Gemälde: die ausgeführten
K I

im Positionen stehen hinter seinen Skizzen nach
der Natur mei.<»t ent-Jrliioden zurück. Letztere

übertrefien sogar an Frische und Lebcudigkeil
der Auffassung, an Feinheit in Licht und Luft,

an Leichtigkeit der Behandlung häufig die bimsten

Gemälde; offenbar hing es dem Maler nach,

daSs er oat so B|tft das Bandwerk erlernte.

Unrer feinen Uandzeichnungen begc<nien wir

zuweilen auch Darstellungen der wUdbewegten
See, denen in der Thai das Lob wahrer GrOOe
und Poesie gebührt, welches ähnlichen Gemälden
von ihm fast durchweg mit Unrecht oder doch
mit Uebertreibung ertheilt wird. Die interessan-

teste Sammlung von Hani^eichuungcn L. s be-

sitzt das Kupferstichkabinet zu Dresden in

einigen sechzig zusammengehörigen Blättern,

einfachen kleinen Kreidezeichnungen, in welchen
in geistreicher Weise die flüchtigen Eindrücke
der Natur mit gewandter und kräftiger Hand
wiedergegeben sind. £{ne betrVehtliehe Zahl von
Zeichnungen aUer .\rt lu ^itzt auch das British
Museum (27^ darunter einige sehr hervorra-
gende Blatter. Unter einer kleineren Zahl In
Besitze der Albertina zu Wien (mit Daten von
!OSü bis lü'JHj ist ein größeres durchgeführtes

Aquarell, eine Eiblandschaft, besonders ausge-
zeichnet an;^ebiich eine gmneineciulttiolie Arbelt
von B. und Kutgers.;

Der Künstler bezeichnet bald mit dem Mono-
gnunm L. B., bald mit dem vollen Namen (Back-
huizon oder Bakhni/.en oder auch mit VenchiC*
denen Abkürzun^^eu desselben:

L BAKH. .«3,4

L?QalcßiuXSnO

6yo

Der Künstler hat auch mit geilbter kräftiger

Nadel mehrere BU. radirt und fein geiat. Auch
in diesen Arbeiten wusste er die Eigenthümlich-

keit des Seelebens getreu zu schildern, besonders

die Schiffe sind mit grosserGenauigkeit gegeben.

Bartsch in seinem Peintre- Graveur beschreibt

I i Bll., darunter die geschätzte Hauptfolge von
Marinen ;Nr. 1 — !<•); Weigelin seinen Nachträgen

fügt 3 Bll. hinzu ; zu einem der letzteren gehören

noch 4 BU. und bilden eine Folge. Diese ist mit

einem aus A und B Tereinten Monogr«nm be-
selchnet, dabei steht ein klelnes'k. Das letxtere

ist nicht als ein verunglücktes sc zu lesen, denn
es erscheintauf allen 5 Bll. gleich uud bei zweien
steht übcrdicss hinter demselben : fe. Demnach
muss mau So lange an der Echtheit der Bll. zwei-
feln, bis nachgewiesen ist, dass sich L Back-
buizen auch mit A. B. bezeichnete. An Bloote-

ling ist bei der Folge auch nicht au draken.
s. Honbraken, De gioote Sehoohni^ «te. IL
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Ludolf BaokhTüjien. 523

236.— Campo Weyarmftn, DeLeventbeichry-
vingen. II. 279. — Desramp- l a vie des

peintres flamands etc. II. 442. I ui m t- r 7. c e I

.

De Ii0v«iu en Werken etc. -~ CU. KrHinm.
De Ler^ns «& Werken etc. — A. van der Wil-
ligen, Las artiites de Hulem. — Bartsch,
Peintre Gr. IV. 271.

NoU»tn von V. de Stuen,

W. Boät.

Bildoisse des KQnatlers:

1) Ipse ae., «. unten Nr. 13.

2j Geschabt von J. Gole. Hrustbild in Oval. B. 10.

L. Rackbuizea out 71 jaar. Aemuta— sibi. s.

Nr. 1—10. Avcii B. MlbBi lageidiiieben. U.
Fol.

:*) Schcnck sc. SebAknnst. 8.

4) Brvisth. in 0\d\. l'iuriss von ti. K(ilian). 8.

5j Bei Houbraken
,

Weyermao
,

UargeoTllle and
Dewanft.

a) Von ihm radirt:

I—IO) Folge von Marinen und .\iisirhten vom Y
bei Amsterdam, qti. kl. Fol. (B. 1— 10).

Der Folge ist beigegeben das r schabte Porträt

des Künstlers (von Gole 7), — ein Titolbl. : Stroom
en Zco neiiilitfii etc. 1701, — ein F.lopiiini auf

den Maler mit bolläudischen uiid ein zweites mit
laiefnisdienYenen, beide von Janvs Broddraal««.

IHe Ut. Verse beim Krin>rli rfnirträt : Aenillla

naturae etc. sind auf besonderer l'lattc.

I. Vw dem Namen, der Nr. und vielen Ar*
belten Sehr leiten.

TT. Mit denselben.

III. Dit! Nrn. sind wieder herausgcnomnjen
; die

alten Abdrücke dieser Abdrucksgattung

sind auf Amsterdamer Wappeupapier (die

Rippen gehen senkrecht), die modernen
auf franzlitinheB Papiev (die Bippen vif-
recht).

1} Allegorie anf Amsterdam , Neptun und
Thetis auf dem Meere, im Hintergrund

Kliegaschiffe und Arsenal. Die Unterschrift

«nf besonderer Platte: Zoo bouwt men
Ueretr. (B. 1.)

2) Seeufer mit 1- ischern, Gruppe von vier

Figuren und einem Qund. (B. 2.)

3) Y - Ansicht, im Hintergründe Anateidam.
fB. .3.)

4) Y-Aiiäicht,mttelnBootmltMebBFtguMi.
(B, 4.)

5) Y-AasUht, ImOninde Amsteidam. (B. 5.)

6) Bewerte See mit vielen 8cbiffNI. (B. 6.)
1) bchiiTe im Hilbn. (B. 7.)

8) Ansicht von Kaaftwyk, mit vielen FlgovM.
(B. 8.)

9) Landun)!spl;it2 in Amsterdam, mit vielen

Figuren. (B. iL)

10) Scesturm mit Schiffbriuh. fB. 10.)

II) Seehafen, in der Mitte erbebt sich ein Fels mit

einem rnnden Thann«. 411. Fol. (B. II.)

Aeuaaent selten.

Die Landschaft, «eldie B. nntar Nr. 12 be-
schreibt, ist von I.. B rasier.

12j ätürmisehe i>«e mit Scblff und Thurm, kl. qu.

ra. (w, 14.)

Sehr Mtttn, «In Exemplar In der AIb«itiii*.

13—17) Folge von fünf Bll. Marinen mit Kriege-

sihlfTi a; beioichnet mit nrhenste-

ötf ^ hiMKiiru Monogramm, qu. kl. Fol.

Wo'gcl führt nur ein Bl. dieser Folge

(Hr. 17) an, die anderen vier sind

von gleicher Grösse , trairen gleiches Mono»
pramni miil -irel riT, nbar von derselben IT.md.

Nagler beschreibt die 5 Bll. und ein sechstes

im BIoDOgr. Lex. I. 225, ebne dabei an B«6k-
biiyren zu denken, fl^as \ierte das später in

demselben Bande Nr. 25.'M citirt wird, i.sl das von

Weiirel ancefiihrte Bl. ) Das 6. Bl.. das nach Nag-

ler's Angabe kein Monogramm hat und uns nicht

tn Gesieht gekommen tot, Usaen vrir hier weg.

13) Das KriegsschifT segelt nach rechts, links

tiefer eip zweites, rcchti« am Horizont ruhe
der KQste ein drittes. .Monogramm rechts

unten in der Kcke.

14) Hartne mit vier Schiffen , davon swei

Krlegssehlffe im Yerdergrande, das redits

feuert eine Kanone ab. Rechts unten auf

einem St&ck schwimmenden Brett« das

Monogramm.

15) Nach links segelndes Kriegsschiff, im

Grunde daselbst drei andere !<chiffe ; rechts

am Bande das Ufer sichtbar. Das Mono-
gnomn aol einem achwimnienden Brette

. links nnten.

16) Kriegsschiff mit oinge/ogcncn Sepeln,

rechts tiefer ein sweites mit vollen Segeln,

iviseben beiden am Horixont ein dilttea,

nebts im Grunde ein viertes. Links am
Bande Ufer. Das Zeichen rect^ts unten.

17) Im Yordergnind «In KdegMchlff mit dem
Amsterdamer Wappen , nach vorn segelnd,

links tiefer ein zweites, rechts ein drittes

und eine Segelbarke. Am Horizont noch
»wei Schiffe sichtbar. Das Monogramm
rechts miten auf dem Fkase.

Ih) Der Morpen nach dem .'^eestiirme ; ein SihilT

liegt gescheitert auf dem Sande ; ein Mann trägt

ein Weib, anseerdem viel 8talhge. ifa, kl. Fd.
(Welgel 15.)

19) Das Porträt des Künstlers (radirt). Brostbildf

das Gesicht en Ibee. Ohne Bexelebniing. kl. Fol.

(B.

8. Hei neken , Dict. II. IS. — Bartsch, P. Gr.

IV. 2(i'J. — w e igei
,
Siippl. 197. — Nagler,

Mon. Lex. 1. Nr. 225. 2534.

b) Naoh ihm gestochen lithographlrt und
photofprapbirt

:

1) Der Hafen von Amsterdam. J. Hyrtl sc. nach
Perger's Zeichnung, qn. 4. In : Haae, Bfl^targal.

BeUedere.

2) I n Yacht liullaiidais au bord de la uior, Kadirt

von De Sau Ix, vollendet von Niqnet. fr. B.

In FUhul s Mus. Boyal. Nr. 628.

3) Naufragc ans envlions de Nlenport. P. P. Ter-
dien sc. kl. qu. Fol.

4J PAcquetbotte hollandoi.s; Marine mit Schiffen.

Beauvarlet exc. kl. qn. Fol.

5) A Moderatc Gale, Marine bei SchcvrningOD.
P. l". Canot sc. qu. Fol. Boydell I. 22.

U)SeestQck, flttand. Dandel ae. 1785. CaU.
Lebmn.

7) Eine botlindlMhn Yacht. Fortler, Pan^ttet
und Dnparc «e. ^n. Fol. Mus^Fe N^oleon.
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524 Itudolf BMkhi4$8en

*«) Vuo d'un Port de la Mpiiite rraiin^e. P. Maleu-
vrc sc. gr. qu. Fol.

9) EooeildesCdtM de Norvige. Ton J) «m i. gr, qn.

Fol.

10} tt-nis sur los ( ott-s d'Aügletem. M.
Uousseletsc. qu. Fol.

1 1) Yve d« U «ille d*AiD«teTdAin. C. SI be 1 1 v s sc.

qn. Fol.

12) Ansicht vom Y mit SiliifTen. Bez. rechU oben

lUkhuizen 1694. Zci« hnangsimitatloil yon

Ploos T. Amstel. W. 125.

13) SMttQek tan untergehender Sonne, elMnso, von

De ms W. !2tU.

1 4) St'eütü'-k mit Mondbcleuditung ; von Deuis.
W. lidb.

1&) Marine, rechts drei Flgaren Nif dem Stitnde.

Bister. Cootwyk sc. W. 128.

16) Marine mit einem Dreimaster uml fitu iii Segel-

boot. Fedet ond Tusche. Yon Dem«. W. 129.

17) Marine. . R. Delvanx tt. qn. 4. CeUnet
Choiseul. 1771.

Ib) Marino
('.'J

Aquat. C. ApOütuol sc. tju. Fol.

in : 1 he BeatitlM of Um Doteh Sduiol ete. Lou-
doo 1193

19) Der Seeetnnn, Hth. von J. Tempeltel. In:

Prcus*. GemüMepalerle. t:r. qi; I" !.

2Uj Der Sturm, der ein Üchitt au Klippen i»cbleudert.

Du Bild In der Sunnd. dei Domherrn Speth.

Lith von Fr. Xav. Wi n I or h al t er. qu. Fol.

21) Seibtüi k bei .Sonnenuntergang. Kreide. Zeicti-

niings-Imit. Franquinet Utb. W. 127. (in

Chabert, <jal. de Peintres.)

22) Kine .Marine, recht« eine Burg; Kreide. F. Pi-
loty del. kl. qu. Fol. (.MOiidinar Hmdieich-
nongswerk, 388.) W. 130.

23) Marine. Lilb. von J. W. Vos. Fol. In Mueee
Royal de la Haye. Amst. 1*133.

24) Marine. C. Tibaldi del. ('. Lambertini sc.

qu. Fol. In: 1.. Bardi, Galerie Pitti. 1^42,

2&) Marine. Mach demialhen Bilde im Palast Pitti

photogr. von der phot. fie«. zu Berlin. 1869. Fol.

26) Der Hafen von Antwerpen. Naili dem (iemülde

in der i'inakotbek /.u .Miuicheu phut. von Piloty
& Löhle 1869. qu. Fol.

27) Mirinf Ilandzcichn. im LmiTre. Phot, von A.

Ii raun in Dornach.

28) Vier iLindzcirbnungcn der Albcrttnt In Wi« n :

Drei öchifle im Sturme. — Mailaa. — Sturm.
— Rottwdan. Pbot. von Dens.

W. Engümimn und Weady.

Ludolf Biiekhuijzcn, der jüngere, hollän-

discher Malor, Enkel des bekaoutea gleich-

namigen Seemalen, übte dfe Kuiurt mänr als

DllüttADt. Geb. zu Amsterdam 1717,biltlete er

sich antuii^'s auf Wun?rli seiner Muttor
,
gc^a-n

die cifjeue Ncijrung, die ihn zum Kriegsdienst

log, zum Kautinann aus, um das Geschäft seines

Vaters zu iilit nirhmrn. Spjiter entwickelte sieh

Jedoch bei ihm Liehit und Talent zur Kunst, st»

dMt er 17:<S unter der Leitung de« Portriitui:iIer>

Quinkliard Zeichnen und Malen erlemtf Si incr

alteu Neit^uDg fuigcnd, stellte er meist kriege-

risehe Ssenen dar niid maehte zu dieaem Zwecke
auch 174.1 einen Feld/Tiir in Deutijchhind )tiit

Nach dem 'i'odc seines Bruders Gerrit Ubemahm
er deaaen Ziegelbremierei in Botterdam , wo er

1782 atorb.

8. J. van Oool, De M»uwe Srhoubuig etc. II.

366. — Van Eijnden en van der Willigen,
Geeebiedenis etc. 11. bl. — Immetteel, De
Levern en 'Werken ete. » Cb. Kramm, De
Levens en Werken etc.

W. Bode.

Oerard (oder Gerrit) Backhuijzen, ein

Bruder des jüngeren Lu(h>lf B., übte als Dile^
tant die Bildnissmalerei. Er lebte zu Botterdam,
wo er eine Ziegelei besaß.

Naeh ihm gestochen

:

1) PorUit von WUhelmos Vinck. Med. Doct. ZQ
Rotterdam. Oeat. von P. TanJ i. gr. Pol.

2) Porträt von »Cornelis van Devercn \sapeni,iker,

op de Uaagsche veer, te Rotterdam.« Kacb sei-

nem Oemilde von 1747 gest. von P. Tanjd. 4.

s. Ok. Kramm f De Levens en Werken ete.

W. BrHie.

BaekbnUien. UendrikBackbuijzen van
d 0 Sande , hoUlndiicher Maler Im Haag

, geb.

am 2. Jan. 1795. Er war Schüler von J. Heij-

mans , bildete »ich aber wesentlich durch fleissi-

ge» Studium der Natur. Seine Landschaften,

meist mit bedeutender StatTage
,
erregten früh

(He :ill<remeine Aufmerksamkeit. Sie wiuden
aut verscbiedcDcn Ausstellungen preisgekrönt

und derKttnstler selbstbereits 1822mm Mlti^ied
der Akademie von Arnfsterd iin und 7uni Vorstand
der Zeichenscbule im Haag ernannt, im ! IS47

wurde er Ritter des LOwenordens. Et gilt flb

einen der tüc htigsten Landschaftsmaler der mo-
dernen holländischen Schule und hat auch al$t

Lehrereine sehrwirksame ThUtigkeit entwickelt.

7 im Haag am 12. Dez. l^tiu. Seine Gemälde
finden sielt in den bedeutcndi ren öffentlichen

und rrivütsaiumluugeu lloiiaud s und Belgien s.

Von ihm radirt

:

1) Landschaft mit Hrittc l^.v TT 1820,
2) Waldige Landsi halt u.it 2 Figureji.

:t) Landschaft mit -i Kiiiien nnd dem Hirt.

4 ) Landschaft mit Kühen.
h ) .Schafe anf der Weide.
Ii) Ein sit/ender n.incr. I

St hwarzknnstU.)
Skmnjilich in S. Selten.

linmmorzeel. De Leven» eu Werken etc. —
Cb. Kramm, Da Levens an Waikni ete.

SoUnm von J, 3. «an it SM« BadUMßu».
W. Boi*.

Jnllns Jacobnt van de Sande Baek"
liiiijzen wurde am 1^. Juni IS'i^ im ITaag geb.

SehUler seines Vaters Hendrik . ist er in derscl-

l»en Riehtnnir wie dieeer thXtig gewesen. Für
st ine Lands( liatt' ii Aquarelle wie Oolgemälde;
erhielt er auf verseliiedenen Ausstellungen Preise,

/.uletzt I ST I die große Medaille auf der Ausstel-

lung sn Amstetdam.

Von ihm radirt

:

1) Waldiutcriüur.

2) Landschaft mit Bimnen.
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3} Anhiebt des IlAag nach J. v. €i oy eii ' ü üemälde
Im MtMum dM Hwf

.

JVoMmR «Oll J. <7. «an de 8catde Bakhvijzen.

W. Bode.

Gerardinft Jaeoba van de SandeBaek-
liuijzon, Tochter und SchUlerin vou Ht udrik

Backhuijzou, ^eh. im Haag am 27. Juli l'^'iti. Sii

hat sich bckanut gemacht durch Blumen- uuU
FruchtstUcke in Gel und Aquarell) und erhielt

auf den Ausstellungen zu Amsterdam 166Ü und
im Haag l^tia die Medaille. Vod üffentlichen

SammlimgwD MtMn die Museen saH»rlein
nm\ zu BoUerdam je ein Oemilde you ihrer

Uand.
HMam von J. J. wm tU ffmdc Baekhuijten.

W. Bode.

Alexander H. Backhuijzen. um l'^MO iui

Haag geb., ist ein Schüler scinea Oheims Hen-
drik B. und war, wiedieeer, alsLandaehalto-luid
Thiennaler thätig. Jetzt hat er die Malerei auf-

gegeben and lebt zurückgezogen in Middelburg.

Von ihm radirt

:

£lae Landxchaft. A. U. Bakhogxen f. 1856.

Baeler «PAllM. Lonii Albert GvfIlain,
Baron de B a c 1 1> r d .M b c , franzüsischer Ma-
ler, Brigadegeneral unter Napaleon 1., geb. 1761

an St. Fd (Pas de CalalB), + 1824 xn SÖTres. Er
war vorzugsweise Landschaftsmaler und gehörte

als solcher zu den Vertretern jener akadeinisch-

klassischeu Richtung der David'schen Epoche,

an deren Spitse Yalenciennes stand. Aus dem
italienischi ii F«'M7Jipo von IT!t7, den er als Ar-
tillerie- Lieiiteuau: mitmachte, malte er die

Seldacht bei Loüi, den Uebergang aber den Po
und die Schlachten von Arcolo und Rivoli ; die

beiden letzteren Bilder und Das Bivouac der

franzitoiwben Armee an Abend der 8cblaeht bd
Änsterlitz befinde n sirh in der Galerie von Ver-
sailles. Als Zeichner, Stecher und Lithograph
entwidcelte er eine sehr yietseitig«» Thiti^eit;
im LandkartensÜcb , Uber <len er treffliche Me-
moiren veröffentlichte, hat er sich I>osonder9

durch eine Karte von Italien [54 Bll. Paris. An
XI. (1802)1 ansgeseichnet

1) BilJniüs des KOastlws. Bnutb. in Oval. F. de

Ouayllth. 4.

2) Dass. Cl0M d. WestermafT M. 4.

s. B e 1 1 i e r , Dii t. — M t'ni or i a 1 universel Jus

scieoce« et de» uU. IV. 47. Lief. — J. Meyer,
Gesell, der modenen fian«. Malerei, p. 729.

« •

a,i Von ihm radirt und lithographirt

:

1) M^nak» pittonsqaes «t hiitoriqnea daa paysagi-

stes (des ftanures d'apiis les aMUleiun «avrages
des priiuroä payitgtetet de tontes Iss dcolsa).

Paris 18U3. 4.

2) 102 B11. Soovafiiis plttomqaes, on vnes lltho-

graphii'eH de la Saisse. du Valais eCe. Paris, Bn-
gelmaiiu. 181b. qu. Fol.

d)102Bll. Sottvenifs pitlorasqnes. LaOsaapsgne

J. Baooh. 525

d'Espigiie. Lithogr. Parin, Engelmatto. lt>24.

F<ri.

4) Promenade» pittoreaques danit Paris et ses onvi-

rous. 48 lithugrapbies. Paris, Rieb. Walh. Fol.

5) 4S RH. Descriptloii des Tableaox da Hav^
Faocigny. KolorirU: RiJiningen. qii. Fol.

6) Vue du Uhin i Lauffenbourg. Nach <}. F.

Gmelin. gr. qa. Fol. Lith.?

7) J. Balms, MontblntirfiUircr Picird's, des «istsn

Montblanrbesteigcr.s. Kalirunt'. Fol.

8) Bll. in: C'apricea des peintrcs de S%vre> , poU.
par ConsUns. Pari^, 1822. Koy. 4.

9) 12 Bll. Szenen aus der Oescbichte
,
Sage und

Mytbelegie, to Landaehaftan. IJth.4.niidqn.4.

bj Nach ihm gestochen

:

1) Bonapartl-, I. Konsnl. Bflata In Oval. ]fer>
coli 8C. gr. Fol.

2; Mich. Oabr. Paeaid, Med. Dr. Christ, von
Hechel sc. Fol.

3) Dass. B. A. Dunk er sc. Fol.

4) BataUle de Lodi. Mercoli sc. gr. qa. FoL

5) Vne de la Caacade de St. Baphorin snr 1e lae d«
rieii^ve. 11. K. C'iiiitL' sc. gr. qu. Fol.

Oj Dass. tieuj. Uudulpb {ia) Comte sc. gr.

qn. Fol.

7) Pa!!s. F. Frisch sc. gr. qu. Fol.

6) Enviroiis d'Abassio. G. Engel mann lith. qu.

Fol.

W. Engelniann.

Bacon. 8 i r Na thaniel Bacon, Bruder des

englischen Philosophen Francis Bacon (Anfang

des 17. Jahrh.l, übte die Malerei als Liebhaber;

mehrere seiner Bilder sollen sich zu Gorliam»
baiy, dem Landsitz der Familie, befinden. Sein

Grabmal, daran das Bru.stbild mit drn Attributen

von Pinsel und Palette, ist in der Kirche zu
Cniford.

Das .Selb^ tb i Irl II i s.^ Bacon's, Halbflg. Cc-f n

T. C hambars. (lu : Walpole, Anect. of paintiug

In England.)

8. F i 0 ril 1 0 . GeM h. d. s. K. Y. SSO.— Bryan«
ätauley, Dict.

^ ^

Bacon. John Bacon, englischer Bildhauer,

zoh. 1740 zu Southwark , 1799 oder 180(» zu

Luudun , machte sicli , nachdem er anfänglich

P»)rzellanmaler g«-we8en, zuer.st durch eine

Statue (ics Murn lM k;iiit5t, Später führte er eine

Anzahl von Deukuialeru aus, unter weichen die

des Lord Halifiucnttd derHiieee Oraper (derElina

des Dichters Sterne , und besonders das Monu-
ment William Pitts in der Westminsterabtei

anageieiolinet werden. (Daa leteler» liesproelien

in Meusels Mus IX. 250—2M und in Murr's

Kunstjoumal Xlii. 133.J B. geliOrte zu den

Methodisten, schrieb Fabeln nnd moralische

Betrachtungen tmd einige Aufsätze Uber Kunst.

Seine BiograpliieTerfiueteder GeietUiolieBiebard

Cecil.

s. Fftoall, Lex. II. — Piorllio, Osacb. der

i. K. V. <*4'- — KTUMtM itt. 1823. p. 360.
— Alt-Journal. IböO, Auguatbeft.
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Bildnisse detKQnttlers:

1) ßrustb. G. Dance dd. 1773. W. Dftniell
M. Kceide»tich. 4.

2) BnHtb. J. Rutselliix. T. Bloodsc. Punkt,
Pnbl. 1815. 8.

3) Nach demselben. W. C. Edw4rdB se. S.

4) Hrustb. in Medallloii. Oha« SteeheniUDen.
Publ. 1790. 8.

5) Bruitb. lu : A. Cunniii^ham, The Lives of bri-

tish pslBtcn. Landau 1830. Fol.

Naeh ihm gMtoehm:

1) Das Momment W. Pit^s, Bul of CbafbsiD.
V. Green sc. Schwar/k. Roy. Fol.

2) Sam. Johnaon. J. Bacon del. J. Ba&ire »c. S.

3) Lord Wellington. Büste. J. v an den Berghe
sc. ä Paris chez Boaset. Fol.

Bacon. F r e d e r i c B ;u o 1
1 ,

englischerKupfer-
stecher, geb. lSi»3 zvL London , » in Schüler von
E. Finden, für dessen Royal Gallery er mehrere
BII. gestochen bat. Seine Arbeiten sind in ele-
granter Manier vorwiegend «tf rtnen bMteeT
den Effekt berechnet.

Von ihm fTPstochen

:

Ij St. John «od the latnb. St. Johannes mit
Lamn. B. Mnrlllo px. gr. Fol.

I. Nur mit gt risscnein KÜDStlemUMD.
II. Mit angelegter .Schrift.

2} The Penitent. hl. Magdalana, HalMIg. Nach
W. £tty. VernonGalk-ry. F il,

3) Prinee Charles Kdwaril aml the Hi^'lilanderK,

enteriiig Kdinburuh alt. r tho battle of Preston-
fans. 22 isept. 174ä. Th. Dunean px. n.
qn. Fol.

^
1. Mit offetitT Schrift.

4) Will, taxtoii cxaniinjQg the I'irst l'ioof Sheet
from bis Printiug Press in Westiuinster Abbey.
1474. £.H. Wahne rtpx. Sohwartk. gr. qo.
Fbl.

5) Anne Page and SIerider, .Szeno aus: Merrv
Wivos of Windsor. Mach Aug. Wall Callcott.
qu. Fol.

6) Wellington rcading Dcspttdiet. Noch Barkel.
I. Eprou\e d artiste.

II. Vor der Schrift.

7) Jupiter and Antiope. Nack Tixtan. gr. qu.
Fol. (Cab. Crocat.)

8) The Smuggler s Intrusion. Nacih Dav. Wllkio.
Fol. (Finden * Gallery.)

»)Biirlal of Uarold. Nach F. R. Piekersgill.
qv. Fol. Lond. Kunstver Hl.

10) Escape of the Carrara Family. Nach Vh. Lock
Bastlake. Fiil.

11) The lonely hearth. Nach Rankley. gr. qu.
FW. 1859.

^

I. Äpretivc d'artiste.

II. Mit offener Schrift.

12) Decr Stalkititf incident near Barmoral. Hlrscb-
j«gd im schottischen Moeklande. Mach Rieh.
Ansdell. Roy. qu. Fol.

l3jFma thinkitiL', ,l,:ta wfi.s.s irh'.s. Junges Mäd-
chen mit dem iujche. Nach Topham. gr. Fol.
Schwarzkunst.

H) The Yacht .Faiiy«. Nach Piekersgill. Bond,
(^•ondoa liel lle. Laaa.

Henry Baoon*

1. Kpr. d artiste.

II Vor der Schrift.

15) The s. ripture Baader. Hack Dakes. FA.
LonJ. Lloyd Uros.

1, Fpreuve d artit-te.

IG) Albert, Prinz-Gemal der Königin Victoria Ton

England. Nach C. W. Boss. Halbflg. kl. Fol.

I. Mit angelegter SchzilL

17) Vietoiria, Königin von England. Naoli Dems.
Ebenso.

18) DiaHerxoglBTonKient,d«neIbenlIatter. Nad
Dems. Ebenso.

19J Thomas Bewick, nach Bamsay. Lond. Turner
nnd Colnaghi. qu. Fol.

I. £pr. d'artiste.

n. Tor dar SebrUI.

20) Könic Karl I., Ilenrietta Maria, dessen Gemalin
und ein Prins. Naeh Dan. Mytens. kl. FoL

21) Lord CaUIngwood, aaek Londsdate. FoL
Lond. Turner & CoinsgU.

1. l%pr. d artiste.

II. Vor der Schrift.

22) James Henry .Monk
,

Bi:«hop of Glourester and

Bristol, in his rohes. Gnscbpx. Mezzüt. Fol.

23) The three Maries. Nach Ann. Carrarci. qu.

Roy. Fol. Stich von W. Sharp, welchen Bacon

I. £pr. d'i

U. Vor der Sdnlft.

24) The Shot. HtnekJagd. R. Anadall p. gr. qn.

Fol.

25) The partim;, .\li-tcliied am Lier. P. F. Poolep.
qu. Fol. In: The Art Journal ISIM».

26) Dash, Ilcctor. Nero and a lory. Edwin Land-
seer pinx. Fr. Bacon sc. Schwarzkunstbl. gr.

Fol.

I. Vor dem Titel, mit eingerissenem Känst-
lemamen.

II. Mit obiger Schrift. ( ürvnrr )

27j Stahlstiche in: Europäische Galerie. Braun-
sobw. 1844. kl. Fol.

W. Kngdmtmn u. Wes'tly.

Baeon* Ilenry Bacon, amerikanischer
Genremaler, geb. 8. Okt. 1839 au Hayerhfll, In
St.'Kiti Muasachusett». Den ersten künstlerischen

Unterricht erhielt er in Boston in der Zeichen-

Bchüle des LowelMnstitats , und im Atelier des

Malere H. T. J. Johmton. Beim AuBbmobe dee

Krieges gegen die Sklavrnsta.iten, isni, trat er

als Freiwilliger in <lii' Unionsarmeo ein, kehrte

jedoch nach 18 Monaten, in der aweiten Boll*

Run Schlaclit verw undet nach Hoston zurück.

Sein Militärleben ward Veranlassung zu mancher-
lei Skicien, deren er mehrere In den lllnstrirtea

ZfitiHiL'-rii verüfTfiitlicIite ISC:? ^in^ er nach

Europa, besuchte die Alutdemic in Paris tmd

etvdkte dann lingero Zeit unter Cabanel , und

in Booucn unter Edouard Frire. Nachdem er

sich später ein Jahr in Dresden aufgehalten,

Hess er sich ganz in Paris nieder , und besuchte

seine Heimat nur noch einmal im Jahre 1B7I.

Bacon's Bilder stellen meist Szenen des Volkfl-

uud Kinderlebens dar, z. B. Wilddiebe im

Schnee; Wie man den Wirth bexahlt, ein

großOB Bild von trefflicher Komposition und

lelM&dIger Glurakteriairung der Figuren , aber
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etwas kalt und unhariuünisch in der Farbe; Die

b«ideQ Freunde, lluud und Kind , Der Wasch-
tag der Puppe; Die Leküun, Die verlorene

BÖrae, eioe Szeuc vom Dresdener Jahrmarkt;
Die erste Vertu lmpTiilun^ , ein junges bäuer-

liches £bepaar, im Begriff eine scbüne Wiege
zu kaufen , nächafc dem oben erwähnten großen

Bilde, das beste vom Künstler nach Aincrik:!

gesandte Werk ; Der Öcbreibmeister, eiu junger

Mann, welcher einer AnsabI erwaebsener Ifid-
chen Unterricht ertheilt u. a. m. Seine früheren

Bilder wiesen eutschieden auf den Einfluss von
Fr^re hin, während einige seiner neueren das

Studium von Knaus bezeugen. Bei seinem letz-

ten Aufenthalt in Boston machte er Studien zu

einemgroßen historisclien Genrebilde, »The boys
rebcllion«, Episode aus der TOrrevolutlonSren

Geschichte der Stadt Boston , und bf ^'- i^ -ich

damit zum ersten Mal auf das Gebiet amerika-

nlaeher Dantelhmgen.

Nach ihm chromolithographirt

:

The Doctor. Chromolith. von O. II. Collier
(r.. I*rang & Co. Boston.)

Dm BiogiAphiache nach Aofzeichuancen der

Matter des Kflnstlan.

5. R. Koekler.

BMfiej« DieBaeqtioy, b. Bwinaj.

BMflJBBki. Joseph Baczynski, Maler aus

Volhinicn, j- ISrjs in Dawidnwka im Zyto-

mirskischen, Marschall und Prüsideut von Vulhi-

nien ond Kurator der Volhinischen Schulen. Er
malte vorzüglich Karrikaturen. Von seinen grö-

ßereu Werken sind bekannt : Eine Szene vom
J. 1791 ; Eine Ssene ans der Zeit KMwuiko »,

auf dem Krakaufer Rinf^platze; -Colrlira archi-

veja> in dem Kiöwslcischen Kloster Pieczarska

lAwra.

BartynciWfki.

Bada. Josef Bada, spanischer Architekt

des IS. Jahrb. Er war Oberbauiut i.ster an der

Kathedrale zu Gran a da uikI \vui<1c 1719 nach

Malaga berufen, um den seit li>2.:i betriebeneu

Bmi der dortigen Kathedrale welter sn führen.

Da der iirspriiiijrlifhe Plan, derdeni Diegode Siloe

angeschrieben wird, verloren war, so vollendete

er den Chor nach setner eigenen Idee. FOr die

Fassade Hess das Kapitel vou andern Baumei-
stern Entwürfe machen. Die Zeichnung eines

gewissen Ayala wurde verworfen
,
dagegen die

des Vieente Äcaro (s. dicHcn; am 15. April 1724

angenommen. B. baute nach diesem Plane bis

an seinen Tod ITäb, worauf Antonio Kamos das

Weikn Ende fttbrle.

t. Llagano, Not. I. 201 und IV. 90
Ft. W. l'wjer.

Badajoz* Juan de Badajuz, auü Badajuz

gebflrtlg , war einer der ausgezeichnetsten spa-

nischen Baumeister den 10. Jahrli. und einer der

entschiedensten Auhäoger der licnaissance.

Sisto BadAlooohio. 527

Dem Bau der Kathedrale von L e o n stand er 1 512

als Obermeister vor. und %v:ihrsrh<'inlich ist das

dritte Gcschuss der llauptlasbiuli- mit der zier-

lich durchbrochenen Rose, ein schönes ele^^aiite»

und reiches Stöck platereskcr Architektur, sein

Werk. Doch zeigt die Austlihrung der Kathe-
drale aelbst, dass er anch den gothisebea Stil

vollkommen beherrschte. Wie groß schon damals
sein Ausehn war, zeigt seine Berufung nach
Salamanca 1512 und 1522 nnd nach Sevilla 1513
zur Bcfjutachtung der Pläne und Arbeiten flir

die dortigen Kathedralen. Zeugnisse seiner Kunst
sind ausserdem in L e o n die Fassade des pracht-

vollen Klosters S. Marcos und die Hanptkapelle
der Stift-ikirche S. I^<i(l(n•o Die erstere wurde
von 1537— 1 54a bis über die Hälfte ausgofdhrt,

und Bafael's Loggen scheinen dabei theilweise

zum Vorbilde gedient zu liabcn r)if' Ausführung

der jetzt sehr verstUmmelteu Skulpturen leitete

derBildhauerGullIermoDonoel,unterdemOroseo
und andere untergeordnete Meister arbei-

teten. Das noch Fehlende wurde 1715 bis 1719

durch Martin de Suinoga er^^inzt, der sich mög-
lichst dem altem Bau anzuschliesscn suchte,

während die von ihm benutzten Bildhauer weit

hinter den frühem zuriickblieben. Auch der Bau
des Kreuzganges an dem Benediktinerkloster

S. Zoll zu Carrion de los Condes :Köni;:roich

Leon] wurde nach B.s Zeichnung ausgeführt

(lavt Iniebrift am 7. HScs 1597 begonnen und
am 27. März H^v'l vollendet;. B. selbst leitete

die AuffUlirung der östlichen Wand ; dann Uber»

nahm sein bester SehUIer nnd bisberfger Werk*
meister, Pedro de Castrillo aus Carrion, die Lei-

tung des Baues, der jedoch später wegen Geld-

maugels ins Stocken gerieth und erst 1574 wieder

aufgenommen wurde ; den unteren Thell {Clau-

stro bajü) vollendete 1577 Juan de Celaya. den

oberaTheil (Claustro alto) bauten l'edro deTor-

ras nndJuan deBobadilla ans Valencia, zu denen

sich .'^])ät( r niicli Pedro Cicero pcsellte. Ur ber die

ausgesucht schöne und reiche platereskeSkulptur

an dieaem Ban s. den^rt. : Miguel deEsphion. —
B. hat endlich noch 1 545 laut InschriftIm Kloster

Exlonga unweit Leon den Bau des Krenzganges

begonnen, der erat im J. 1719 zur Vollendung ge-
angte.

s. Cean Bermudez, II. 43. — Llagnno, Notl-

das. 1. — Caved«, p. 172. 185. 243. 244. ~
Ziegler, Heia« dnidi l^wnian. O. 145.

Fr. W. tn;jfr.

Badaloechio. Sisto Badalocchio, italte-

nlscber Maler und KnpferStier, bei Malvasia
8 i ? to Kn sa penaniit, ^'cb. 15S1 in Parina, 7 1047

in Bologna, ünch Campori (Gli Artisti negli Stati

Estonsi) lebten Tovftdiren des EflnsCIers in Mo-
dena. Er war ein Schüler Annibale Carraeci's,

der ihn vielfach auszeichnete und ihn von Bologna
mit sich nach Boin nahm, wo er ihn bei den
Malereien in> Palast Famese beschäftigte. B.

war ein tiiclitis^er Zeichner, aber ohne besondere

Erbnduugsgabe und in der malerischen AusfUbr-
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ung ziemlich flüchtig. In Buiogna hatte er seinen

speziellen Landümann G. Lanfranco zum Mit-

»cliüler. an dessen Manier er sich später so nahe

anschiosä, das8 ihre Arbeiten oft dertsolljen Hand
anzugehören Bcheineu. In Rom zeichnete er mit

ihm in den Ln^,:\pn des Vatikan ä nach den Rafa-

ei sehen DeckeubilUero uod gab die Kopien 1607

nit ihm gemeliiselttfUfch in Bsdirang henrai

[8. u,' Während desselben Aufentbaltb in Rom
nuUte er im Palast Yeroapi nach Fr. Älbani sKar-
toot Wer mytiiologiflebe Daxstellungen in FVesko
(•.«.). — Als Carracci 1609 in Rom gestorben

war, kehrte B. zunächst nach Bologna zurück. Im
J. 1613 finden wir ihn inGualtieri, wo er imPaia«t

der Bentivogli die Thaten des Herkule» und die

allegorische Figur der Fama in Fresko malte;

nach einem von Campori (Lettere artiatichej

mitgeihellteii Briefe gfng er noch in demielben
Jahre, ohne seine Aufgabe ganz beendigt zu

haben, nach Reggio. Unter den zahlreicht u

Werken, die er hier aneflifarte, wird ein Kuppel-
gemälde in S. Giovanni Chrisru^, \ ou Km: !n auf

Wolken umgeben) von Bellori u. Lanzi irrthUui-

lich als Kopie nach Correggio bezeichnet. In

Parma war er besonders für die FkBlttie der

Este beschäftigt ; die Sammlung Coccapani da-

selbst hatte lülo neun Bilder von seiner iland.

OrOMen Ruf besass ein hl. Franziskus, der, we~

sprünjrlich in der Kapnzinerkirolic in Parn);i, zur

Zeit der ersten franzüsischeu Revolution naoh

Paris kam, 1S15 aber snrttekg^ben wurde md
sich jetzt in <l"r Acndemia delle belle Arti in

Parma befindet, nach Mündler'» Urtheil »ein Bild

on angenehmer, selbst kiSftiger FVrbung, aber

von »ehr oberflächlicher Behandlung«. Bemer-
kensWerth ist, dass derselbe Kunstkenner unter

den Namen, die für den Urheber von Leonardo

da Vinci's angeblichem Selbstporträt in Florenz

in Frage kommenkBnnen, auch denBadalocchio'e

aoflUut.
'

Bekannter nnd verbreiteter, als die Gemllde
des Kilnstlers, sind die Radirungen desselben,

tbeils nach eigner Erfindung, theils nach ande-

ren Heistern; sie Bind in der Zeichnung nleht

80 elegant und rein, als die Guido Reni's, flUchtig

und skizzenhaft, aber mit einer leichten und

geistreichen Nadel ausgeiuhrt. Man findet darauf

firfgende Bezeichnungen : Sisto B. — Sisto B. F.

— Sisto B. Fe. - SI. Ha, - Sisto BA. - Sisto

ßa. F. — Sisto iJa". - Siato Bad. F. — Sisto

Bad*. F. - Sisto Ba^. Ptoma. — Sisto Badalo.

F.—

a) Voaibmradlrft:

1—23) 23 RH. fnr die K'•l'l•^il>^« 1>'iftlipli von S. P.a-

dftlocchio und ii. Lanfranco radirte aBibel Ka-
fael*»«, nach den tisuiltoi in den legglen

Vatikan, lui (Jan/.en 51 Bll. mit folcenrlem

1 itcl : Historia del Testamcnto Vccchio DipinU
In Koma Nel Vattcano Da HaiTaelle Di Urbiiio . , .

In Borna sppieiio k Qiorauni OtUndi .... 1607.
kl. «n. Fa. IMetes Weik ezlebt« In einem
Jahn diel Anllaten; die erste bat aof demTitd

nur die einftdie Defflkatfen > AI Sff. Annibale

(.'.^rri i: 1 ( .'iseite hat. atisät-r dem T;li lli5 itt,

nuch drei leiten mit aosfülirliclier Zueignung aii

denselben .Maler vom 1. Janosr bei der

dritten i^t diese Dedikation Ti^m Aupiis» 1607

datirt. .Später gelaJigWu die Platltn na« Ii Amster-

dam, wo sie 1614 von Michael Colyn und 1638

von J. C. Viaseber veilegt wurden. — Die 29 von
B. radirten BO. endialteD folgende Daistellan-

gen:

1) Titelbild. Zwei sitxende Kinder neben
einer Kartusche mit dem Wappen des Ann.
Carracci. (l.j B. 1.

2) Gott trennt das Liebt von der FinstemlM.

(Ö.J B. 2.

3j ErachalHing des Uinunela nnd der Krde.

(6.) B. 3.

4) Die .«lündnuth. (14.) B. 4,

5^ Ausgang aus der Arche. (15. ) B. 5.

6j Melchisedich und .\brabam. (17.) B. 6.

7j Abimelech siebt Isaak nüt der Bebekka
koaen. (21.) B. 7.

8) Isaak bewillig dem Bsata elnm nraitan
Segen. (23.) B. S.

9) Jakob und Uahel am Brunnen. (25.) B. 9.

10} Jakob beklagt sich bei I>aban, dass er ihm
Lea an Rabel s Statt gegeben. (2G.) B. 10.

11) Joseph wird T«n Minen BiQdeni Terksnft.

(29.JB. 11.

12) Joseph legt dem Pharao deasen Tiiame aas.

(31. I B. VI.

131 Die 1 iiiduiig des Mose». (32.) B, U.
. 14) Der Dardigan« dnnli's lotlieMeer. (34.)

B. 13.

15) Hosss sfhUgt Wastor ans dem FUsea. (36.

)

B. 16.

Itij Moses seift dem Volke die OesctzUfeln.

(39.) B. 15.

17) Die Israelifen gehen doreh den Jordan.

(40.) B. 17.

18) David s$i«g Aber den Bkim Goliath. (44.)
B. 18.

19) Darid sieht Bathieba Im Bade. (45.) B. 19.

20) Salomon zum Köiiij: gesalbt. (47.) B. 20.

21 j Saiuinon baut den Tempel zu Jerusalem.

(49.) B. 21.

22} Die Königin von Saba besucht Salomon.
(50.) B. 22.

23) Da< Ahendmal. (öl.) B. 23.

Jedes dieser BU. ist mit der hier eingeklam«
merten Nommer der Rolhenrolge beielehnet.
und die meisten davon führen anrh des Künstlers

Namen und Vunianifii, \oii welchen der letztere

durchwegganzausgi - hri ben und der erstoreMlt«

weder abgekürzt oder bloß mit demÄnTaagsImeh-
ataben angedeatet ist. — Alle Bll. Badalocehio'a,

ebenso wie die andi rn v<im V,. Lanfranco, sind in

sehr ski/.zirender, aber zugleich sehr geistreicher

^Vei^o behandelt, natürlich im Oescbmack und
nach der Anschauungsweise jener Zeit, in der

man Alles durch das Bolognosische Schulprisma
sah. Deti Stil und seisugi-u ("harakter des Ori-

ginal, die Feinheit der Empflnduiig, den zaiteo

Seelenaitsdnick tn den KSpfen hat die frei nnd
hastig spielende Nadel iMir \v'f^d< rsi Mt (n

n

24) Die hl. Jungfrau, mit .N ilieii lies( liniiiut , mc
sitzt zwischen vier Engeln , von welchen der

links aitiende die Binde faltet. Nach Ann. C ar-

rscei. H. 251 mlU., Br. 196 mlll. — Die Fktle

Uieb nnToUendet, der Kopf der Uaria Ist beinahe
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nnr im Umrisi gegeban. Es unterliegt keinem
ZfwUU, diM ato von B. nadli Ann. Cmwoi
ndln lit. Teil %Ä einen Abdradt, wo die Namen
«lieser bei lcn Mi i-tt r vun alter f;!oichzeitlger

Hand it&iieniäch dabei geschrieben »tanden. Sehr
Mltene« Bhtt.

25) Heillf-'f FainHif' Msrla bat auf dem Srhooße das

Kind, <ia^ »icli an den Hals suinur Mutter klam-
mert; im Iliiiterfsrunde links der hl. Joseph, und
tvebtt dar kleine Jobannee. Ualbflgnnn. Narh
B. Sehldone. 4. B. 25. — IHeees Bl. fit efne«

i0t vorzücli' ti-tf'ti des MfiiRters , und ebpris»

knnitvoU radirt als ge/eirhnet in der Manier des

Ann. Carracrt.

1. In der Erke, oben rechts: B * ScUdono •

— Sisto . Bad. InclJL.

n. l'nter dieser Inschrift, die Ailr.--r: Oio.

Ucomo Roiai fonnia Bomae alla Face.

26) Maleral«n ein Knppalgtirnbe &m Domes zu

Parma. Nach Correjrglo. Folgevon 6H1I. Fol.

a) F.in stehender Prophet, Profil rcrhts, und
zwei Engel. Bez. B. S7.

I. Wie beacbrieben.

II. Mit der Adresse von 3wt. Bossl.

b) Zw.-i -trlu'ruir l'niiiheten niul 'in-i KulT'!.

von welchen einer einen Baumzweig an dem
Feuer eines Lenoliten verbrannt. Bez.

B. 28.

r) Ein Prophet, recht», and zwei Engel bei

einem (ilobus. Bez. B. 29.
I. Wie besehrieben.

II. Unten links: Ant. a Corlg Inn.

d) Anderer Prophet, ^/4rerhts, der !»eine linke

liäiid als Schirm gegen den himmUscben
Mrhtgianz vor Angaoliilt, ttiid drei Rnfel.

Uubez. B. 30.

e) Anderer Prophet , Profil rechts, und zwei

KiiK' I. von welchen der /.ur Linken auf

einem ülobus sitzt. L'nbez. B. 31.

I. Wie beednieben.
II. Mit der Adrosse von Jsr. Roftsi.

fj Der hl. Thomas von Aquino auf Wolken,
von vier Engeln gen HtinnMl getragen.

Unbez. B. 32.

I. Yer der Adiwie: CHe. Jiaraie Bossi

ftnmli BoDM ettB Paee all Inaegn«

di Parigi.

27) Die hl. Katharina von Siena empfingt den Braut-

ring, den ihr das auf dem SchooOe seiner Mutter

sitzende ChrisUnklnd an den Finder steckt; links

der hl. Joseph, llaitink'ur. ii. He/.. 40. B. 20.

I. Vor der Bez. 4Ü. Auf dem weissen breiten

Unterrand liest man: Sfato Bei« Parma.

( Gruner.

)

2b) Laokoon. Nach der berühmten Antike xu Fium.

Unten links: Slsto Ba. F., und rechts: Andr<>as

Vaeearlna formls. fiamae. 1606. Fol. B. 33. —
Ton allen Radirnngen des Meisters Ist diese die

«chätzbarstr
; ^i,. ist iingfinein gut gezeiihnet.

29} Die hl. Familie. Das Christkind, auf einem
aus alten Skulpturen improvisirten Ruhebett

liegend, reicht dem hl. .Joseph eine Kose. Maria

beugt sich über ila.'« Kind; Joseph steht links.

Auf dem Kand des Gemäuers liest man: 8. B.— 16. Fehlt bei BarUeb. (Chuun.}
30) afl. Benaldo Teseove dl Piannai>, Kntestaek,

sitzend, von vorn gesehen ; In der Linken hält er

den Hischufstab, mit der Uei hten ein Buch auf

»einem Kniee ; neben ihm steht ein Engel mit dem
Bischofthut. AJs Untersdudft dar Name des

Majer, Sftaatlar-Laxikon. II.
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Heiligen, wie oben; unten in der rechten Ecke :

S. B. F. QeUtreich radirtes Bl. 12. (Qrvner.}
:il ) Amor, auf einem Pann sitzend, Terrlchtat salna

Nothdurft auf ein am H« Im Ii>'i;endetH«R. Un-
*

ten links: Ö. BA^ 12. {UruMr.)

b) Ihm zugeschrieben

:

1) Anbetung der Könige, kl. Fol. — Auf diesem
Ri. ist Annibale Csrraeel irrtirilmlleh als Maler
und Kadirer genannt. Die Komposition stammt
von LodovicoCarracci (das Uemälde befand

sich ebemals in der Kirche 8. Bartoloomeo di

Reno zu Bologna), unddleknnst- und geschmack-

voll behandelte HailiriinK gehört eiuem ächüler

desCarracci an, vermutlich dem SistnBadsleeehio

oder dem Franoeaeo B r i z io.

2) Maria hat anf Ihrem SehooBe das Jesuskind, wel-

chem der kleine Johanne.« dieFüsse küsst; i! ib i

der hl. Joseph, auf einen btock gestützt. 4. —
Obwol dieses Bl. viel von Badaloechio's Manlar
an sich hat, so ist doch nicht gewiss, dass es von

ihm herrührt; er radirte nicht so sauber und
sorgsam.

:i) Die Tan/e Christi. 4. B. 24. — Dieses Bl. Ist

gam in BadaIocehio*s Manier gtftit, nnd wird
ihm aus diesem (ininde /neeschrieben. Wenn
aber die Aufschrift, wie es M'heint. zu lesen ist:

I L. IN., so wäre das Bl. von G. Lanfranco.
4) IHe tier Bvangelisten. Nach £«fael. 8. —

floheisst hei Bmiliot. ( II . n". 2467) nnd hei Nag-

ler (MoniiLT. IV. u". eine Gruppe von vier

Figuren, darunter eine heilige Frau (wenigstens

hat die Figur mit turbanartigem Kopf^ntz nnd
Nimbus dieses Ansehn), im Gespräch mit zwei

andern lleilieen und einem jungen Mann ohne
Heiligenschein. BruUiot und Nagler zitiren dieses

Bl. aas dem Katalog der Kupferstichsammlung

des Herrn Held, die 1826doreh Artsria In Wie»
Vi r'tciL'i rt wur le. Die auf dem Bl. unten Unk»
belinilliche Inschrift : S.B. INCID., wurde auf

8- l>arl»locchio gedeutet. Aber der Verfasser daa
erwähnten Aoktionkatalogs sah von dem Bl. ein

beschnittenes Exemplar; die voUstindigcn Ab-
drücke ^iii'l unten, links Bezeichnet: Ii S H.

INCID. d. b. iiafael Schiaminosstus Burgensis

oder BuTgepolitamis Inetdehat, nnd nnter den
Werken dieses Meister:« findet sich das Bl. aneh
bei Bartsch, XV III. p. 233. n». 94.

5) Amor bändigt den Gott Psn. Nach einem FiMk»»
gemälde des Agostino Uarraeci Im Palast

Marnsni tn Bologna. 4. B. 34. Der Radlrer

diesem sehr kunstvoll geiit/tcn und gezeichneten

Blattes ist nicht auf demselben genannt. Bartsch

versicliert, dass es Badaloechio angehört. Man
hat eine andere Radirnng nach demselben Origi-

nal, von Flaminio Torre; sie ist sehr geistreich

behandelt, ahar nidit ao kerrnkt gasaieiinat, wla
jene.

c) Nach ilm gestochen

:

1) Der hl. Fran/iskiH von Assisi empfüngt die

Wundmale. Im L inriss radirt bei L an d 0 n, XJI.

PI. 30. S. —
2j Venus sitzt in der Schmiede Vulkan's nnd fiUlt

Amofs KSeber mit PfWlen. kl. qn. Fol. —
Dieses Bl. wurde 1013 von Bernardino Curtl
gestochen, der Annibale Carracci's Namen dsrauf

gnaetatliat, obiebon das Origüial von Badaleeehio

ganiltlat.
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530 Sisto Badalocchio Frans Badens.

3) Vier mythologläche Darstellungen, nachFr.Alba-
II i ' s Kartons von S. Badalocchio in Fresko gemalt

im Palast Yeroipl EU Bob,VBdvon0. 0. Frees«
gestochen.

aj Folyphemiltxt anfeinem Felsen amMmtos-
ütrande uml M.i-t dk- Ilirtfunüt«-; ilabei

(iaUthea mit ihren Nymphw. qu. Fol.

b) PdTphem whteadMt «in FclMWitMk nach
Acis und GalathM. SoltMIStftok WUm tor"

hergehenden.
e) Murkur bringt dem Puls im Zankapfel.

Fol.

4) Daa Urtheil des Paris, qu. l'ol. vier BU.

fOr: Pktnrae Francisci Albani in Acde

V«N^i. 16 PI. Bom, 1704. Fol. Jedes

der oben genannten BD. Ist bezetehnet:

Franc. Alb. in. — Sixtus Ba^lald'« ius I'in-

lit. — Jo. Uieronymiu Frezza iiic

Ramae 1704.

s. Zarii, Kncicl. — Camp er 1, GU artisti negli

Suii Kstensi. p. 22. — Campori, Lettere arti-

sticbe. p. 83. — Campori, Uaccolta dei cata-

logt, an vieinn Stellen. — Bottari, Lettere IV.

162, V. 54. — Panflleoni, Memorle Istortebe

di Gorreggio. II. IST. — Malvasia. Fels. ]it-

trice, m. 517. — Lauzi, Pitt. It. Iii. 121. —
Rosini, St. delUpitt. VT. 46. — Notlee de»

dossina pUctfs dans le9 galerlcs du mustfe de

Louvre. Paris 1811. p. G. — II über und Kost,

Haadb. III. 2SG. — Lo Hlunc, Manuel I.

116. — Hurckhardt, Cicerone, p. 871. d.

Im biOffraphi$chen Iheil Motisen von Jofuen.

B. KpUoff.

Bndnrocco. Oiuseppc Badarocco, «je-

onoDt »U Sordo", Haler aus Genua, gob. läbS,

•) 1657. Nndidem er bis bu seinem 18. Jahr(

iriwenschaftüche Studien betrieben, widmete er

sieh der Malerei und war auerat Strozzi's , dann

Andren Aninldo^s SeUler. 8pXter png er nach

Florenz, wo er namentlich Andrea del Sarto stu-

dlrto und nachzuahmen strebte. Fast vierzig

Jahre alt, kehrteer nach Genna zurück. Hier

sah Lanzi bei einem Sig'iiur di Novi ein Bild,

Achill in Skyros, das den Namen B.'s mit der

Jahreszahl lti^4 trug, aber nicht in der Wci:«e

des Andrea del Snrio , sondern in der naturali-

stischen Art iler Genueser Maler jener Zeit be-

handelt war. — Ein anderes Qemälde B.'s, S. Fi-

lippoNeri, derden Oekremfften anbetet, befindet

sich in der Sakristei von S. Nlcoluzii Vol tri U.

starb an der Pest und biuterliess vier £>ühne, von
denen vmi Haler wnrden.

Nach ihm gestochen

:

Die Caritas, tiest. von ü. las nie re. Fol.

•. Zanl.Snddop.— Soprani, Pittorl Oenovesi
1. 21*2. — Rosin! , Storia dclla Pfttniayi.2SS.
— Lanzi, Pitt. Ital. V. 277.

JoRMfl.

Giovanni TJaffaello :h1 :i rn r r d
, Sohn

desOiuaeppe, Maler aus Genua, geb. lü4S, f 1726.

In Rom war er zuerst Seblller Marattl's, folgte

aber nachher der herrschenden Manier Pietro's

da Cortona. Nadi achyährigcm Aufenthalte in

Bom besncbl« er sodl Neapel und Venedig und

kclirtc dann nach Genua zurück Von seine^

Bildern, iu denen er ein sehr dauerhaftes Ultra-

marin mit groBer Vorliebe verwendete, war die

Mehrzahl für genuesische Kirchen bestimmt.

Zwei der grüßten (nach Katti und lioaiui die

besten des Malen) besltst die Certoea von Pol-
cevera.

1. Soprani, Pitt. OenoTeei p. 206. — Ratti,
Geneva. H. 60. — Besinf, Bt. dsUa pItt. YII.

IM. ^ Lansl, Pitt. It. Y. 366.
Jaaten.

Badekker. Badekker. Hadi einem hoUao^
dischen Maler dieses Namens, der fall 18. Jaltrh.

lebte, finden wir angeführt:

Pieter itabuü, gest. von Jac. Uoubiaken. Fol.

W. AfebNomi.

Badely. C. J. Badely, englischer Blldnlss-

maler des 19. Jahrb.

Haeh ihm fntodten

:

Lady Aücia Conroy, Tochter des I.. P. Earl of

Rosse; geb. IbUi. Ue.st. von Finden. 4.

W. £fiyetmann.

Badenier. Alexandre LouisBadenier,
französischer Architekt und Lithograph, geb.

1793 cn Paris, Seblller von Vignon tmd Hqv6.
Seine lithographirten Pläne zur Vereinigung: des

Louvre und der Tuilerieu waren in den Salons

von 1844—1846 ausgestellt

s. Belller, IMet.

•

Badens. FrausBadens, geb. 1571 zuAnt-
\s erpen

, f wahrscheinlich zu Amsterdam , in

weichem Jahre, ist unbekannt. Er war der Schli-

lcr~ seines Vaters , eines sehr mittelmässigen

Künstlers, der 1576 mit seiner Familie nach
Amstordnni übcrircsicdelt war. Von der italie>

nischen lieise, diu B. gemeinschaftlich mit dem
Kupfersteeber J. Matbam unternahm, kdirte er

nach Anisterdani zurück, wo er, wie Van Man-
der berichtet, großeu Erfolg iiatte und deu Bei'-

namen »der itaiieniBche Maler« erhielt. Seine
Werke .sind jetzt ^nzlich verschollen. Van
Mauder erwähnt von ihm Eine Bathseba im

Bad, Historienbilder, Gcurc»tUcke, Maskeraden
nnd rühmt besonders seine Portritts.

Blldnlss des KBmUen, Halbiigur, mtlend. Mft
der Unterifhrift ; addit picturae pingis at Ita-

Uae. U. H 0 n d i u • 80. In des^n Porträtsamm-
lang. 4.

Anderes BildnUs, ge.<it. von l'Admiral; in;

C. Vau Mauder, Uet leveu etc. Amsterdam
1764. 8.

Naeh ihm gestochen:

1) I>erhl. Flieron) mu.s, llalbllt;. in
'

'.. ^.r bcn.'^criiße.

in Betrachtung des links vor ihm aulgericbteteu

KrevzbÜdes ; In seinerBeehten bitterdnen Stein,

die Linke auf ofTnem Burhe. riiterscbrift : »S

Hieronymus Ualuiala semper resur^it«

Egbert van P anderen sculpcit (sict). Trockne

Urabstichelartieif in der Manier des QoUins.
(Qnmer.)
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Jan Badens

2) Bacchtit<, V. im« anid Ceras. Ctatt. vobB. Leos.
öchabk. Fol.

Jan Ballons, Porträtmaler, nniilor <lfs Vor-

hergehenden, geb. 1570 zu AntM crpen. Er »tu-

dirte gleichfalls in Italien und gelangte hier, wie
später in Deutschlauil, zu linlciiteiulcin Iliifi-

Bei der Biickkebr in die HeimatU wurde er sei-

MT guMn idfllMii Hftbe beiMl»t luul stul»M
(hnof, im J. 1603.

•.Van Man der, TTet SrhiMer-Boeck. — Des-
camps, La Vie des pcintres flam. etc. I. 280.

291.—Bf ogT. nationale deBelgiqiie. p.609.
• «

Bader. Friedrich Wilhelm Kader, Holz-

schneider, Küb. 3. Jttli XU Brackenheim bei

Heilbronn in Württemberg. Srerhieltlelneeräte

Bildung im Hoilbronner Gymnasium und in dor

Realschule zu Stutt^i^art, sodaun im dortigen Po-

lyteelmiknm Unterricht im Architektitrfiiiieh und
onimntMitulon Zciclincii. Hierauf widmcto ersieh

zunächst ;seit 1S42) dem tiraveurfach bei C. Mer-

kte in Ststtgart, trat aber sehen 1846 in das xy-
lojjrupliische At*'Iier von C Deia daselbst. Die

ersten bedeutenderen Arbeiten, die er hier aus-

führte, waren Holzschnitte In der leichten Manier

der damaligen Zeit, nach Zeichnungen von Kitt-

raayer zu Kafacl von Lamartine. Reisen n:\cli

Alüiiclieu und an di u Rhein ;in den J. lb4N u. 4'.»;

ftirdcrten Hcinu weitere Ausbildunguod boten ihm

(ieleffenhoit, die» angesehensten xylnpraphischon

Institute, vor allen das von Braun uud ^ichueider

inHOiieheii, keinen au ternen. Im J. 1650 erhielt

er eine Berufung nach Dresden, in das Atelier

von August Gaber, wo er hauptsächlich uach

Zeichnungen Ludwig Klehtei^s arbeitete, diesen

fUr den Holzschnitt so vorzüglichen Vorbildern,

dii> auf seine Kunst den wichtigsten Einduss

übten und ihreineneueRichtungfcaben. IMeRich-

ter'scben Werke: Beschanlichcs und Erhiiuliih'H.

Illustrationen zu Bechsteins Mürrlionbiirli der

Kalender: die Spiunstubc, wurden von ühu ge-

schnitten, und zwMT In vollendeter Welse, Im
Anschluss an den echten (} eist des Holzsclinittes,

wie er im 16. Jabrh. bei deutschen Meistern in

Blflte stand, und wie ffiehter's Kompooltlonen
mit ihriT pot'Kiereichen Einf;i( ldi«'it ihn verlan;:^-

ten. Ib5l nach Wien übergesiedelt, hatte B. an-

fangs mitWiderwärtigkeiten allerArt zu kSmpfcn

und musste sogar das verlassene Gravt Tirfach an-

fangs wieder aufnehmen, bis es ihm gelang, ein

Atelier zu gründen. Vier Jahre nachher trat er

mlt Bndolf toh Waldheim daselbst aar Griiu-

diins: einer Kunstanstnit zusammen, worauf nun

zunächst mehrere Bll. aas den Wiener Lebens-

bHdem, Charaktertypen naeh Zampi, dann für

das Wrrk Oi sterreichische Kirohlicho Knnst-

denkmale nach Zelehnningen von F. Springer das

m. : Portal der Harla-Sti^reBkirehe In Wien von
B. ausgeführt wurden (im J. 1850; . Xo< h in dem-
Hclhcn Jahre erschien sein erstes größeres Bl.,

die perspektivische Ansicht der Votivkirehe hl

Bartolomoo Baderna. 531

Wien, ebt ii'iall.^ von Springer gezeichnet uud

als Präuiienbl. des KunstvereioM das von
F. Lavfberger naeh Sehrotsberjg'B Oemilde ge-
zeichnete Porträt dorkleiiicn Erzhrrzogin Prin-

zessin Sophie. Hasch hinter einander entstanden

nun 12 Bll. an 6. Klnkel's Otto der Schütz, gez.

vou C. Swoboda , uud die Illustrationen zu den
Ueiseberichten des Erzherzogs Ferdinand Max-
milian nach der Plattenzeichnung von P.J.Geiger

(wurden nicht veröffentlicht , sondern bloß fllr

dif Kreise dt-s Hofes gcfertigL . Von den Holz-

schuitten zu dem von der kaiserlichen Novara-

expedltioiiberauigegebenenWerke (Wien, Wald-
hrini rühren die besseren von 1? und seinen Schü-

lern her. Nach vielseitigen Anstrengungen go
langte er eadlioh im J. 1000 dahin, sein Jelat bltt-

henik's Institut ftlr Holzsclnuidekunät in Wien
zu gründen, welches den zweiten Rang unter den
derartigen Anstalten auf deutschem Boden ein«

nimmt. Aus diesem Institute gingen hervor
di(^ h'ichst LTolungencn Illustr.<\tionen zum Or-

uamentstichkatalog des k. k. Uesterr. Mui«e-

ums für Kunst und Industrie in Wien 1S71.

das Diplom der Kunstgewcrliesrliulo desselben

Museums, die Traobtenbilder nach Zeichnungen

A. DHrer*8 in der Albertina an Wien, herausge-

geben vom Oest. Museum, {Versuch, den alten

ilolzschuittfarbendruck wieder einzuführen), die

große AnsichtWlen's ausdem J. 1873 naeh Zeieh'

nung von Petrovits, IS72: der Weltans^t( Ihing.s-

platz, von demselben gezeichnet, und das (ie-

denkblatt fPorträt an das Kaiserjubiläum Franz

Joseph I., gez. von Katzler. Endlieh erwähnen

wir noch die Illustrationen zu der vom k k.

Uesterr. Museum gelegentlich der Weltausatel-

lung 1873 heratt^miEb. Festaehrift. Zwr Zeit ist

B. mit Hr rsti'lltitiL'dcr >-:innntlicliiM\ TIliistriitiotuT.

eines noch nicht pubUzirten W^erkus Uber Dürer

beschäftigt , unter denen sich aueh Beinoduk-
tionon der sog. grünen Passion (die (Mglnale in

der Albertina in Wien befinden.

B. hat nicht nur für Wien und Oesterrcicii das

gro6e Verdienst, dem echten HolaaiAnitt, fm\

von aller Manier der Kupferstichnachahmuug
Tinil anderen Verirrungen, Bahn gebrochen zu

haben, sondern er nimmt unter den wenigen tüch-

tigen Vertretern seiner Kunst Uberhaupt eine

be«lotitende Stolle ein. Seine Arbeiten haben

die besondere Eigenschaft, in der Fuhrung des

Mesaers den Charakter einerjeden Kflnatlerindi-

vidualitiit meisterhaft wiederzugeben und zeugen

von einem gründlichen Studium der alten, insbe-

;>ondere der deatsehen Meister dea 16. J^h.
JSaek Mmitettumgea ia tßauOtn.

A. Ihi.

Badeina* Bartolomeo Baderna, Maler

und Stecher aus Piaeenza ,
geb. in der ersten

Hälfte drs IT. Jiilirli-, Schüler des Kit. Forninte.

Arbeiten von ihm kommen vor aus den J. 1055

bis IGbl.

s. 2anl, Baotelo^ — lUstnl, Stwia ddla V
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532 Pietro Badema Alesssndfo Badial«.

tn»Vl. 240. — Lanzi, Pitt. It. IT. 94. —
Oarssi , Le pubbliche pittore dl PiMenn.

Jan»en.

Badem». Pietro Baderna, Maler ans

Piacensa, arbeitete am ICbU. In welcbcu Bezio-

hmigen er sn Butol. Baden» atoht, iat unbe-

kannt.

a. 2ani, Kodcl.

BaifwIaiiTi Thomas BadesUcle, eng-

liieker Zeidmer dea 18. Jahrh.

Naehihmgaatodiea:

1) View of Hather Tlioriu in Lincolaslltie. Qe»t. T.

W. H. Tomi. gr. qu. Fol.

3) BrÜiiK, Ben Wtexham in PeaMgliafct». u«it.

vonDeni;*. s^t qu. Fol.

3) HaWarden l a stiu an<i Park in FMntAlre. tJeit

von D o m s, ^r. nu. Fol.

4) g»*M» Uall in the Couaty PaUtioe of ehester.

OMt. yw Demi. Id xwel coMiiuncitgeliSrlgen

PlatU'ri; jcdf iier5i lli«ri pT- Fol.

5J Eine Folge englis« l.er Ansichten. (JeHt. von

Wolff. Hartman n.

6) Eine Folge von Ansichten aus der Bretagne.

Uest. von J. narria und Kyp.
W. Kngdmann

Badessa. Bades» a, italienischer Zeichner

und Kadirer, zu Ende des 17. Jahrli.

Von ihm radirt

.

Ein Mann, eine beflügelte Sanduhr haltend, schrei

tet naeh HnkS; Ihm folgt der Tod auf einem

mapercn Ros>e rt-itcnd. I nten ia dar Mitte be-

zeichnet: 11 Badeßsa di »ua Invenllone

H. 160 Mm. Br. 126 Mm. Uni t s, hrieb. n

W. Engelmann.

le» Alessandro ßadiale, ItaHeni-

scher Maler nnd Kupferätzcr
,
geb. 162;» zu

Boli^a, i ebendaselbst 166?», wurde von

Flaintido Toire, elneni Sehttlw dea Onido Reni

unterrichtet, und lieferte angeblich schätzbare

Gemälde fUr vonchiedene Staats- und Frivat-

gebäude letner Vatoratadt. Er btaterlieaf aveh

dne kleineA ii tht Radirungen in freier, rtwas

nachlässiger, aber geistreicher Maniw. Bartsch

beschreibt von unaerm Künstler nur fttnf Bll.

;

tob kenne ein sechates und der Katalog Mala-

spina erwKhnt ein siebentes, de.«8en Authentizi-

tätich jedoch nicht verbürjje, da ich es nicht ge-

sehen habe. — Die beiden Heiligen Familien,

die ihm Heineken, Huber und A b. il< ^en, sind,

wie Bartach (xu. p. 132, No. 3. und p. Iä6, No. S)

venlebert, von Elimbett» Slranl nach 0. A. Si-

ran! radirt. — Badiale's Bll. sind mit den oben

angegebenen Monogrammen beaeichuot.

Von ihm radirt

1) Maria lut anf den Armen das Jesuskind, das

•In Kiena «nd eiaea Ayltl hllt; Halbllgar.

Nach Carlo C i g n an i. Vnten in einem kleinen

fiandfUnks • d. 1. Carolas Cignani

invenit, und reclits das Monogramm des Badireia.

ki. Fol. B. 1. üutesBl.

2) Maria sitzt unter zwei Palmbiemen; das In

ihrem Si hoßo anf einem Ki-<i'!i sit/emb- Jesus-

kind reicht ihr die Band nnd blu kt »unter si. h

nach dem an der Erde »itzenden Joseph ,
der

sich auf einen Stock ataut. Nach Flamiiiio

Torr e. Fol. — Sehr gnt radirt Ton einem MaleTt

der seines Vortrugs sicher \<t.

1. Vor der DedikaUon. Sehr selten,

n. Im Untercande, das Wappen des bolog-

nosischen Senators Glo. Francesco JsoUni,

welchem daa Bl. zugeeij^net ist; links der

ausgescllllabeae Name des Malern ;
rechts

daa Mooognmm des Badireis nnd dahin-

ter: D. D.

3) Maria, mit dem .le<uskinde auf dem Schoß, sitzt

zwischen dem hl. Philippus von Neri und dem hl.

Antonias von Padua. Naeh Flamlnlo Torre.
Fol. B. 3.

I. Ohne Dcdikation ; der Schlagschatten «wt-

»chen dem linken Fuss der Maria und dem
Ende des GOrtelstxicks des hl. Antonias

Ist mit elnfKher Striohlage Ke«e1»en.

n. Die-ner Schlagschatten ist mit Kreuz-

»chrafflrungen ansuednickt. Im liiler-

rande da.-^ Wappen de.-? t'urln (iuidutti.

welchem der Radirer dssBl. gewidmet hat:

ganz unten , linirs and reebts , die aosge-

schriebenen Ndui« n der Künstler.

4j Der todte Christus auf einem Leichentuch am
Fasse des Kranzes, dabei Maria und Magdalena.

Nach Flaminlo Torre. Fol. B. 4.

1. Vor der Dedikation.

II, Im Unterrande das Wappen des Gio. Fran-

ceseo Isolanit welchem das Bl. gewidmet

ist. Oani unten Bäks, der aasgesdfflebeoe

Xanif des Malers; rechts das Monogiaaim

des Kadirers und dahinter: D. D.

f>) Der Evangelist Johannes, stehend, hat mbt-n

sich den Adler und hält eine Schriftrolle. Nach

Flaminio Torre. Fol. — Bartsch (XIX. p. 216.

No. 5), Rrnllii.t jll. Nt», SM ) und NacU-rl .Mono^r.

a. No. 253U) geben diese Kadirung dem Fla-

minio Torre» weil sie. unten in derMitte, P. T. F.

bezeichnet ist; nun liest aber darauf einerseits

F. T. 1., l. e. Flaminio Torre Inventor, und

andererseits A. B. F., I. e. Alexander Badtale

Fecit.

6) Der jCiegenhirt. Er sitzt auf einem Hügel nnd

stützt sich mit beiden Händen utif einen .'^tnck;

an seiner Seite Unk« awei Ziegen. Oval. Nach

Flamlnle Torre. Dieses Bl. Ist dem G. B. Ca«

heriani irewidmet. Im b'nterrande liest man
links den Namen des Malers; rechts das Mono-

gramm des RadtieiB, nnd dahinter: D. I>. qo.

Fol. — B. 5.

') Blne Tomebm gekleideta Fka« an elnea Pott,

wo sie eben das Wert Feee geeehrWben» and

darunter das Mono^amm • l'*nks neben

der Frau ein aufmerksam zusehender Kaabs,

vielleicht der Sohn derselben. 12.— Kat. Ms-

laspina, Ii. 322.

s. Zanl, Snold.—MalTaata, Felalaa plttr.190
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— Huber uud Kost, H*udb. IV. 17. —
Btrtsch, Xn. 225. — Le nianr, Manuel

I. 117. — Nagler, Hooosr. I. Ko. 144, 175
und 215.

E. KoUoff.

Ttadilo. GioviiiiTii B a d i 1 c . "MiiU-r von Vo-

ruiia, erste iiUlfte ile» 16. Jahrb., der Aeltcstu

der Maleiibinilie der Badile. Er war einer der

geringen Meister, mit denen in der Schule von

YeroD* mush der bedeutenden £pocbe der Aiti-

ehleio und Ayansi ein »uffSIHger Bflekiehritt

eintrat. Zu derselben Zeit, wo Mantegna in Pa-

dua auftrat, übten hier Haler, wie Stefano da

Zevio, Giov. B. u. A. eine aebr schwache und
handworksmäßi^a^ Kunst. Befnasconi 8. d. Lit.;

gibt Uber B. NachWeisungen aus dem Zcitruuui

von 141S bis 1133. Ein mit seinem Nuuicn

{Johet Bfiile) be»eiobn«tee Bild, Maria mit d< m
Kind, zwischen mehreren Heiligen, uraprllnglirh

in ä. Tommaao Cautuar, betindot sich jetzt in

der Akademie zu Verona (m. No. 53).

8. Crowe und CaTaleasolla, Uist. ofP. in North

lUly. 1. 460. — Bernaseoui, Studi etc.

p. 224.

*

FrancescoBadile, Maler in Verona, i 1514 ;

nach Persico (s. d. Lit.) der Enkel des Giovanni

B. Pntwr den Bttdera der Pfnaeoteea pnbiica in

Verona wird b< i dmiiselbcn ein Gemälde Badile's

erwähnt : Die Ausgiessuug des hl. Geistes Uber

Kaiia md die Apo«tel.

s. Pertleo, Daser, dl Yerona. 1820. p. 22S.
*

«

Badile. Bartoiommeo Badile, Maler in

YeMva, i 1585. Naeb Persico (s. d. Lit) wird
dieser von den Biographen der Veroneaer Maler

nicht erwähnte Meister in Campagnuola'sStamm-
tafel der Tkmtlle B. anfgefthrt. Br malte nach
Persico das Deckenbild eines Gottvaters In der

Kirche S. Kenno magj^iore zu Verona.

a. Persico, Dosci. di Yerou«. 1S2Ü. p. 190.

BldDo» Antonio oder Giov. Antonio
Badile von Verona, nach Persico (s. d. Lit.}

Urenkel des CHov. B., geb. 1480, f 1560. Das
Interc.sae, das sich an den Namen dieses Meisters

knlipft, bezieht sich zunächst auf sein Verbält-

nias zu Paolo Veronese, dessen Lehrer, Oheim
imd Sekwisgervater er war. Seine Werke
zeugen von nicht geringer künstlerischer Bega-

bung. Das Museum von Turin besitat ein vor-

tiefWciies Kid, wetehes «war nleht HisdiriAlieh

beplaubis^t ht, aber aufGrund einer offenbar rich-

tigen UcberlieferuDg ihm zugeschrieben wird:

eine sfemKek groGe Darstellung der Jungfrau
im Tempel, bei der man nierkwürdi;,'erwei8e

im Einzelnen den Einäuss Oarotto s, Giro-

lamo's dai Libri, Bonifazio's, ja sogar Moi^tto's

da Brescia nachweisen kann. In der ausgeseieh-

net schdn behiindelton Architektur, Jwsnnder»

in den Marmorsäuicn, erkuaut man deutlich das

Yotbild flir die AieUtektuien VmHq Ymme>9.
r

—-— BadofureBu. 5S9

Auch erhellt aus dem Ganzen die Richtigkeit dec

Angabe, dass B. einer der ersten gewcaen,

welcher In Vrrnnii eine freiere Darstrllnnrrswciso

und eine breitere malerische Behandlung einge-

führt.

Pozzo in seinen Biographien der Veroneaer

Maler, der K. mit dem bekannten italienischen

Lokalpatriotisuius womöglich mit (iiorgione und
rizian auf gleiche Stufe erheben möchte, führt

von ihmeinn ziemlich große Anzahl vonKirchen-

bildern in Veroua au; eine lieihe andrer Werke
wird von Znninamkaft gemacht. IMe Pinakothek
in Verona besitzt dnn Altiirgemäldc des Badile

:

zwei thronende Madonnen mit Heiligen und eine

Anferweeknng des Laiams. Aveh mehrere Por-
träts werden ihm von Pozzo zugeschrieben. —
Zu Hadile 8 Schülern gehörte Batista Zolotti und
n;ich den Herausgebern des Vasari anch Orlando

Fi;ice().

•. Zani, Enrl^. — DalPosao» LeVitede' Pitt,

etc. Yetonest. pp.S9. 60. — Boasettl, Padova.

p. .'154. — Kidolfi, MaraviRlif. II ö. —
Lanzi, Pitt, lt.' 111. 134. 136. — Peraico,
DescT. dt V«iooa. — Vsaari, ed. Le Monier.

IX. l'^H. n. 1. ~ Piirckhardt, Cicerone,

p. lUOT.f — Kunstblatt. lS4t>. p. 2U5.

Am O. MümHer'$ haful»chriß{. ItatUtU».

Sodien von Jaivttn.

Angelo Badiie, Maler aus Verona, Sohn
(oder Neffe) vnd SehWer des Antonio Ba>
dile. Auf einem Bild, das ihm zugeschrieben

wird. Die Beschneidung Christi in S. Zeno in

monte zu V e r o n a , soll das Porträt des Antonio
Badile aagebneht sein.

i. DalPosso, Lavltede^Pitt. etcTeionesi. p.270.

Jonaen.

Bailn. Pierre Adolphe Badin, franzö-

sischer Maler, gel), "i"» Juli 1^05 zu Auierro
(Yonne) , Schüler Eduard Picot s , unter I<apo-

leon III. Direktor der Icaiserlicben Gobelinma-
nufaktur Seine Bilder gehOren, nächst dem PoiT^

triitfiich, großentheils dem religiösen Gebiete an,

dem er, wie fast alle Schüler Picot s, während
der KegieruDgsseit Louis Philipp's mmeist sein

Talent widmete.

8. Bellier, Dict.

Badouin. C hartes B w d o ti i n , französischer

Ornamentmaier, geb. zu Paris am Anfang des
16. Jahrh. ; von 1538 bis 1650 Direktor derTapis-
seriemanufakturen von Fontainebleau.

». Ftanciaque Michel, Kecherchea aur les

tftofhs.

J. i. Owffny.

Badonrean. .1. F. Badourean, Kupfer-

stecher in Paris, arbeitete vom J. 1819— iäü5.

Von ihm gestochen

:

1 1 Madonna deUa äedia. Nach Ua fa e 1.

2) Maria mit dem Ftoeh. Nack Demi.
.'!

I
^T ^r!a mit dem Schmcittprlinp. N'srh1>oms. Fol.

4j III. Jungfrau, Brustb. Nach Tizian. Iloy. Fol.

Pnnktlrt. (An«k ftrUge AbdrOefce).
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b'M Bsdoureau

5| Ul. Jungfrau, Ilrustb. Leon, d« Vinci px.

KtliJi. (irat. I'arizcaii cit l ( r iywnnaiiii r. k«" Fol.

6) Hui*, lebensgrofieä Üru^tbild. Ckcty üci.

Roy. Fol.

7) Christus loganserflgar. NachTikUo. Punkt.
Koy. Fol.

S) ( hri>tiis und JfobuuMs (i) als Kinder. N«ch
Rafael.

U| St. Johannes Ertne. N«r1i Doninleliliio.
Icbcnsfiroßos Hrustb. Fol.

iU| 2 bll. (?J Studieiiköpft; au« dciu .^boiulnial voti

Ii. da Vinci, rt. qo. Fol.

11) R"miilii!i, nackte Kimir mit .'^child und Spoor.

>ai h D a V i il. I'iinktirt. Koy. l'ol.

12) Mission (lani;orfiis.o. Naih N. (Jui-t. er. Kol.

13) ßotoor du SSoldat. Nach Dem«, gr. Fol.

14) 8 BN. RiSpfs «Qs den Sebinerinoen Ton

J. I.. David.
15) Heinrich IV. kl. Fol.

16) Ludwig XVllI. Fol.

17) Dona Maria da Gloria, Königin von Portnga).

Pol.

|s) ffapolcon I. ZU Pferde, gr. Fei.

lUj Benliier.

20) Bertcand. Nach Ed. Gratian Parizeaa.
21) Brune. Nach Di-ms
Tl) Ducrow, prenii<T Ki uyor de Luodrca. gr. 1 ol.

2:j ) Foy . Nach T a * s a t> r t.

24) Uoorgeao, Goneral.

25) Jnnot.
2r.) KleluT, Cfrioral. Nn. I, K. G. ParUeao.
27) Magjena, (ieneral. Nach Dom».
2*") Poniatowski. NarJi Demi.
2U) Itapp. Nach De ms.

». Lc Blaue, Manuel. — Uabet| Uict.

W. ßt^clmflnn«

Radoux. Kollert de Badoux, Marine-

maler und Kuptercttcclier iu der ersteu iiäit'tc de»

17. Jahrh. , j^cb. zu Brüssel. Für die Acmlemtc

th CE«itee {Antwerpen. Bei (.eranl Thibault.

1G2**] lii'ferte er einifje Stiehe, dir eine sichere,

aber ziumlich gewübulicbu Behandlung zeigen.

a. Btogr. nationale deBelftqne. lMi6.
• »

Badfliflber* Cbristian BadstUber,
Knpfniteoher In Nürnberg, geb. 1613.

Hililniss dcs<ti'lben ; G. Fenuftzer ad vhnUB
(ecit 1674. Scbwarzkniut. 4.

Vf. Bugtknmn,

BmMbs, «. TemutBS.

Baeek« Elias Baeck, genannt lleMcnmuth,

Unlerund Kupfersteebor, geb. l<i7<J. Erstudirte
in Rom, wo er di'n Beinamen erhielt, lebte (hiini

längere Zeit in Luibncli und iius.s siclj spater iu

Augsburg nieder, wo er 1717 starb. Er malte
und Hfiich lianptsiichlich Porträt«. Lit im 1,Schäften

und Da löteHungen xoitgeachichtlicbcr Jureig-
uisse. Kinige seiner Stiebe eind bezeichnet:
£. B. A. U. (£Uas Bneck nliaa Heldenmnth}.

Vonihmgeetoehen:

1) Die ' 1. rne Sddanfe in der WQcte. Kach
A. Masson.

2) Hl. Familie in dar LandKliafl.

3) Kine Madonna. Naah Miehelatetter.

BU— Baeok.

:{a) ticfangcnnchinnng Christi. Froditor amplezu
etc. Elias Ba>ck Sculpsit Jeremias Wolff excod.
August». No. 4 einer Folge, kl. Fol.

4) Abnahm« Christi vom Knnze. Vanik Luc.
<; i ord a I) o. gr. 8.

;V) m. VerDuica.

ti) 2 im. FlaMgStter, Veidet- und Bückantidit.
Oval. 12.

7)6 Bll. Landfchaflen mit Tlek nnd Hirten, nach
.V. n- r^lirni. Kopien nach J. Vi^.^cller
(^Wessely 102. lOÖ. lOb. 114. 115. 143). qu.
Fol.

I. Mit der Adresse von Matte» dl Glndlei vor
jener des Jcr. Wolff.

s) i.and&chaft mit drei gioflen BbnMtt. Naeb
W. von Bommel. 4.

9) Kaiser Kail VI.

10) Prinz Engen. Fingblatt mit Test in Typen.
gr. Fol.

11) .Marcus Gerbeez. 173S.

12) ilieron)'mns <]istertag.

13) 11. B. ^khweigcr, Vorsiuger der Salzburger Kmi-
crtiiten. Schwarzk, 8.

14) David Thomas.
15) Abraham Wagner.

Ilif Srri>h-,ick, Komödiant. Ganze Ficur in KostQm.
Iba) Joihan G. v. Thalnit«cher

| Dolnicar). Ellas

Bäck sculp-sit Labaci. t7Ü0.

17) Mehrere Bll. mit Kifern, SchmettatUngen,
Mücken etc. qu. 4.

IH) Vorstellung der Heni^cbreckenschwärmo in .Sie-

benbürgen. 8. Sept. IttpO. Mit 21 Z. Schrift.

Fol.

10) .T(i-< pii's I. Pnstritt von Tain nadi Wien. Fe-
bruar 1705. qu. Fol.

20) Das vom Mars gedrückte und vom Frieden wie-
der gekrönte Keich. 171 Fol,

21) Freudenfeste in .München. 2H. .Mari— 2ti. M*i
1727. Titel und 5 Kupfer.

22) Die durch Fe^er und Blut verderbten Keich»-

Städte Gosslar, SchwälHSch Halle, Lindau wie
auch ( openhagen. Sept. 1728. 4 Andehten.-
qu. Fol.

23) Plan der Insel Onova. 1729. qa. FoL
21) Fvangeliscbe Jubelfreudf etc. Oedenkblatt auf

die 200 j. Jubelfeier der .\uRsb, Confession.

15. Juni I 730. Fol.

25) Ehrenpforte in der Jafcobskircbe zn Aagaburg.
Bei derselben Gelegenheit. 1780. Pol.

20) Die eniigrirten 7H:j Dürrenberger in Nimwegen.
16 Darstellungen. 21. Mai 1733. Fricsförmig.

27) 30 Bll. Reeneil des Memotres de teilt ce qni
-'est passf' deputti le commencenieut de l'anilde

173.'). 4. (Auch in deutscher Ausgabe.)
2*:») Vermälung der Erzherzogin Maria Theresia zu

Wien. 12. Febr. 1736. 2 Darstr^llnngen. Fol.

l'J) Dasselbe von der Gegenseite; sutt der Medaille
sind in der Mftie die Bnutbilder des hwiogL
Paares. Fol.

30) Leiehenzug des Prinzen Engen. 26. Apr. 1736.
's.

31) Abbililuiij; des russischen Lager« von .\ssiif,

21». Mai— I. Juli I73(i. qn. Fol.

32j Mei: dc!« Grafen TonMfinchsbdPteeop. 31. Mai
I7.!H. gr. Fol.

33) Khrengedichtnias dee Prlaien Bngen. 1736.

gr. Fol.

34j Die en»berte tfaUsche Stadt Nyssa. 28. Juli

1737. gr.FeL
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Georg Bsehr.

35) BearUnbuns des kil«. Bottehaften 1»«! derPforte

Corflz Graf V. Ilfeld. 2^ A|ir 17I(t Vol.

36j Vorttellung deuelbco in Wien. Lange C av&l-

Mdaauf twetni. 33. Aug. 1740. Fol.

37) Lcichcn-Begängtins Majestät CaroHdMSeobaten
lu Wien. 24. Ott. 11 Ii). Kol.

38) Die Nioder-OesterreiddieheUaldif11118^ 22. No*
v«mberl740. Fol.

S9> 1V«f-Akti-TorilenanRlnW{ea. 13. Mira 1741.

!M
4UJ .\bbililuug der St. lUrtholoai&i Stifft^i-Kirchon

in Franckfturt. 12. Febr. 1742. qu. Fol.

41 j Abbildung Tom Römer Berg out dem Zug der

Kaiserkrönnng in Frankfnrt. 12. Febr. 1742.

qu. Fol.

42J Bkttaille bei CbotUMitz in Böbmeo. 17. Mai
1742. Fol

43) Vorstelhmc kcl. T'iigariÄoltcr Nationen nebst

dero curiosen Tantz und Springen. 1742. Fries-

artig, gr. qo. Fol.

44) DiebloqnirtoHaupt-StadtFEeg. 14. Nov. 1742—
2. Jan. 174:1. FoL

45) Ni> >ib. rdit I ramoMDlMillottUBgW. 27.Jtllll

1743. gr. Fol.

45) Kftaniig der Warle ThereeU siir KSnlgte Im

Höhmrn. 8 ,\bbild!ii«j,-ti. 12. .Mal 174:$. Fol.

47) l'ian der UauptsUdt i'rag. Sept. 1744. Fol.

• 4H) AbbildmiffdeegiofienCometeii. 22. Febr. 1744.

Fol.

49) 5!pottb)ld eitr die Mitmiing Prag«. 26. Nov.

1714. 4.

50) L>er Rümer-Berg mit deui KaistT/ug. 4. Oct.

1745. qo. Fol. (KrSnnng des Kaisers Franz.).

51) Dpr von allen Standen angeklagte kriegerische

Mars. Sinnbild auf den schlesischenKrieK. Nach

J. A. Müller s Zeichnung. 24. Dec . 174.T I nl.

52) Der Sieg-prangende Friede (xwiaciien Ooster-

releh und Pcenaeen). 25. Dee. 1745.

Victorie der EngliiiKicr (bei Cap Fiin'-terri ) über

die Franzosen. 14. Mai 1747. qu. Fol.

B. lleiuckeu, Diot. — Br«lllot, llOBogr. 1.

110. SSI. — Lipowtfcy, Bairbdiea KQnatlei^

lexikoo.

JVoUsen von Kuhdieoli.
W. Kmjelmann.

Baeck. Johann Georg Baeck, Knpfir-

Htecher aus Augsburg, arbeitete in der Zeit von

1700 bis 1729 und stach eine betriiclitliohe Anzahl

von Bildnissen, die er mit J. B. oder B. fe. be-

zeichnete.

Von ihm gestochen:

1) Georg I. König von England.

21 Ludwig TUV. KSnIg tum Fkiakrel^.

3) Tbeod. Joh. Bentheim, Thoolog. FoL
4) El. 0. Braemer. Fol.

f») llenricus Ii Cocceji. 4.

6) Chr. L. KrmlMli, IhMl. 1724.

7) Joh. Fabricin».

8) 1 ii << r •< Iis Arzt in Angslnirg. Mteb L.

Bakenhani. i'ul.

9) Christ. Oericke, Jurist. Pol.

10) .Tar. Martini. 17ü4. Fol.

11) Joh. Renipfn. 1709. Fol.

121 Joh. Amlr. .S hmidt. S.

13) Q. Fr. Ekboaderbacb, Xheol. b.

14) Dr. Bekoti. 4.

15} Wolf. IL StÜMT. Fol.

16) Joh. A. Wettphal, Jailflt. 4.

17) Chr. Tob. Widebourjr. Thtol. 8.

IS) Üottt. Zaech. 1703. Fol.

19) GnitaT Adolph, Königs von Schweden, Einsog
in Aiic^bur«.

2U) Ibrahim Pasch», lieglerbeg von Rumelieo,

TArUtehnr Gmffbotscliafleir. Nach Job. Fol.

s. Heineken, Dlet. — L« Blan r, M uiu I

W. Kriijelmann.

Baeck. Anton AuguHt liacck, Kupfer-

stecher, geb. 1713 zu Bmujwchwfig, Sohn von

Joh. Georg 1> tinil .Scliiilcr \im .Ji>h, G. Schmidt,

stach hauptäüchiicb tiüchcrüluäLratiuDen.

VF. fiifeinMMi»

Baehr. G (> o r g B »ehr, geb. 1€66«1 Fürsten-

walde. ;- nSSalsRathezimmermoistcrzu Dresden,

war einer der tlichtigsten Arcliitoktcu seiner

Zeit. Zeugniss ist die von ihm erbaute Frmnan-
kirche zu Dn^nti« n. deren hoch und statt-

lich aut'strubeudu Kuppel die Silhouette der Stndt

M mnlertaeh ehnrnkterisirt. Die Ktrehe gdidrt in

konstruktiv« r lU'ziehung zu den genialsten Wer-
ken des doutAchen Barockstils. Der Bau wurde
in den Jahren 1726—1743 ansgefUhrt; fn der

Hauptsache war er jedoch schon im Jahre 173:t

beendet. KUnstlerneid und spiossbUrgerliche

Engherzigkeit erschwerten deiu Meisttsr die Aus-
führung des Werkes und mOgen wol daan bei-

getragen haben, sein Leben zu verkürzen. Er
starb 173b infolge eines Falls vom Gerüst der

Kiidie; omu sagt, er habe aicb selbst herabge-

HtUrzt. Scini- zalilrcichcn Gegner zweifelten

hauptsächlich diu Festigkeit und Tragfähigkeit

seines Kvppelbanes an, der sieh Jedoiä bei dem
spiiti'rn Bombardement der Stadt trefllich be-

währte . An der Spitze von Bähr's Gegnern stand

der Italiener Caetano Cbiaveri, der wogen des

Baues der katbiriisehen Hofkirobe nach Dresden

berufen worden war. "Nach Bähr's Tode rieth

er zur Abtragung des oboru 1 heiles der Kuppel,

wurdejedooh, Daak einer gründlichen Untersnch*

ung und ('incs unparteiischen Aus.spruches des

Landbaumeistcra David Schatz aus Leipzig,

mit seinem Antrag abgewiesen. Doeh k«n
Bähr's ursprünglicher Plan, die Kuppel mit

einer Laterne und steinernen Pyramide au

kWloen, wodurch das Game einen hamoniseben
Abschluss gefunden haben würde, nicht zur Aus-

führung ; die Kuppel erhielt, nach langem Begut-

achten uudZügern, die gegenwärtige, vouiRatbs-

baumeister Joh. Georg Schmidt entworfene

schwere Laterne, welche der Wirkung des Bau-

werks keineswegs günstig ist. Eine zum Gedächt-

nias der Omndstsinlegmif geprSgte Httnxe seigt

die Kirche nach Bähr's ursprünglichem Entwürfe

Auch ist die Kuppel in des Meisters eigenhän-

diger Plamelelmnng noeh yorlianden; ferner

cxistiren 5 BlI. Grundrisse und Durcli-schnitte,

nach Bähr's Zeichnungen gestochen von Linde-

maun.

AttSSSrder Frauenkirche, seinem Hauptwerke,

bavie B. swei Ueiae Jürehen in den INkfen
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Schmiedcberg und Losehwitz; in Preadea
bezeichnet num noch einige grOHere PlrivfttbiUuer

als von ihm aiispenihrt.

B. wurde auf dem Joiianaiskirclihof in Dresden
begimboD.* Die Statae eine« Genius, welcher das
Modell der Fruuonkirche trug, schtnficktc srin

Grab. Später, ats der genannte Kirdibof selcu-

larisirt wurde, (linden die Gebeine des Heiiters
in den Kutalcouiben der von ihm erbauten Kirciie

eine Kubestätte. Eine diese Stätte bezeichnende
Inschrift enthält den Nachweis Uber den von mir
oben genannten Gebmtsort B.'s., der in den spär-

Hchen Mittheilungen, welche Uber den Künstler
Oberhaupt vorbanden sind, sonst iujuior tiilscli

ugegebeo wfnL
r. rf.m."

Johann Karl Baehr, Maler, ^eb. zu Kig:t

1801, fsn Dresden 1869, ein Nachkomme Geor^r
Baehr s den Erbauers derDresdner Krauenkirrlp
Anfänglich und unter sehr iriinstifrcn Au8«iclit» ii

zum Kanfmann bestimmt, ciusaf^tu er doch friili

dieser Laufbahn und ging nach Dresden, um nu(
der dortigen Akademie und unter der Leitung des
GÄleriediroktors Mattl»aei die Malerei zustudiren.
Von 1827-1829 lobte eriodann seinen Stadien
in Rom, der Giiufit Thorwuldsens und Kecli .-^

Bich erfreuend; auf Anregung Koch» wendete er
sich hier vonugeweise der Historienmaleral tu.
Nach einem mehrjährigen Aufenthalt in Riga und
Dresden besuchte er IbM und 1KJ5 nochmals Ita-
lien. Im letztgenannten Jahre kehrte er nach
Dresden zurück, wo er 1 H4o eine Profcssur an der
Kunstakademie erhielt. Neben zahlreichen Bild-
nissen führte B. folgende größere historische
Kompositionen aus : Virgil undDantevorderStadt
dos Dite in dem Augenblicke, wo ein Himmel.'«Vintr
das Thor der Uülienstadt öffnet; Die Wicder-
tHufer in Münster; Iwan der Grausame, dem
hnnischo Zauberer den Tod verkilndcn in der
GemÄlde-Galerie zu Dresden). Der Tod Sic-
"OffBUs ; Christus nnd Thomas (inKi ew) : Chri-

am Kreuz (in der Kirche luZscbopau;.

jh'
vielseitig gebildeter Mann , der auch

"fr die Dichtkunst und fUr die strenge Wissen-
schaft ein reges Interesse hatte. In Dresden stand
«rmit Tieck und Mosen, in Fhirenz mit Platen in

«ueoi Verkehr. Von B. angeregt fertigte der
BlKUumer Woltreck damals ein Itolief-PortrSt
von dem letztgenannten DichttT, das später filr

dessi n Büste in der Regensburgisr Walhalla be-
worden ist. Einen großen Einfluss auf des

Künstlers Lebensanseliauung hatte der Philo-
^' '^'^hopenhauer. lu dessen begeisterten

jV'J*"Korn er gehörte. Von Bähr's literarischen
JoliK:iti,,,„.ii mögen hier nur folgende genannt

du"
gottl Komödie in ihrer Anwen-

"»g nach Raum und Zeit, 1>>52. Vorträge über
Lantes piittl Komödie. 1853. Die Griber der

n.t
V orgenommenen Ausgrabungen in den"

'"-«vinxen. Yortrlge SberNewton'i und
18». D«r dynunlsdw

Baen.

Kreis, 1960— SS, ein

Werk, welches den KUnstler Inden letzten Jahren

seines Lebens fast ausschlieedioh besehäfligte.

Naeh ihm lldiograptuit:

1 I
r>;»> Wirdertäiifor in Münster. J. HanfstlBgl.
lith. gr. qu. Fol. — Dreedeoer Kunst««r.>n*

2) Dasselbe^ llth. von H. Teielifriher. gr. qn.
Fol.

Julius Hoaeii. Lilh. v. J. H«u£»tangl. Mit
FScsfsiQe. Fol.

8. Jabrbneh d* dsuUdMn Dante •OeieUsehalt.
1871.

C. CiMM».

Baekare. Jaeppa Baekare oder .Takobus

Kikare, schwedischer Baumeister, fden la. Mai
1404, gehörte ^em adeligen Oeaddeebte an,

las sich in der Geschichte Schweden's unter der

( olmarischen Union hervorthat. 13Ü8 wurde er

Laienbruder des Birgittinerklosters zu Wadstena
und stand dem Bau dv Klosterkirche, die 1888
ilurch eine Keuersbrunst lersttfrt wofden war,
bis zu seinem Tode vor.

8. Ericu» Benselius, Diarium Vaislonense.
fl'ps. 1721.) — Svanak hkcr. LaxicoB. Nj
loljd. 2.

O. ClcUova.

Badaa» I. BalMi*

Badliav. Cornelia de Baellienr: ein

Gemälde der Galerie in Braunschweig, wel-

ches die o1)en8tehende Bezeichnung triigt nnd
sich früher in der Galerie .Salzdahlum befand, ist

das einzige mir bekannte Bild dieses Malers. £s
ist aufKupfer gemalt, 47 Gentim. hoch, 81 Cent.

iMreit uinl stellt in kloinen Figuren die Ehebre-

cherin vor Christus dar. (ErwäJint bei Füssli,

Nagler und Farthey, wo der Kflnatler unrichtig

B a e 1 1 re u r genannt wird.) B. zeigt sich in die*

sem Bild als ein recht gesehickter vlännseher

Maler dritten Ranges au» der ersten üäl l'le des
17. Jahrh. Er schlieast sich in Aadhasung und
Behandlung an die Fninken an , namentlich an

Frans Franken, welcher etwa ltil5—1635 tbäti^

war. Doeh fehlt ihm der biinnliehe Ton, wel-
cher die Bilder dieses Meisters kennzeirhnot

seine Färbung ist bunter und schwerer, die Be-
handlung nicht YOn derselben Lmchtigkeit wie
bei jenem. (Ob er mit dem >Omamentma]er<>
Comeliä de Baillieur ^s. diesen] identisch ist,

muss (Uhiugestellt bleiben.)

.Ffltall,K8niteries.-~ Magier, KünUlerlex.— Parthsy. Deutscher Büdmuiü.
W. Bodt.

\ s. den Torhergehenden Art.

Baen* JohandeBaen, hoUäadischer Por*

trittoMler ans der «weiten Hilfte den 17. Jakih.

SeinwZelthoe^KMohitikaBAhoeUNiaUt, luiter
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Jakobtts de Baen.

mit Recht das Schicksal mancher anderer Uut-
niftler gethellt : erht fast vergessen, seineWerite
nngekftnnt, unf^CBohcn

Geb. am 2ü. Febr. Itiaa, kam er als Waise im
dritten JahreinseinenOheitnPIemassniEmden,
einem Lamlscharter im altertümlichen Stile,

von dem er den ersten Unterricht erhielt. Nach
Piemans' Todo (1615] ging er zu Jakob Hacker

nach Amsterdam, bei weleliein er bis zu seinem
1**. .1. bliob. Im J. 1(160 zo<r l'T nach dem Haag,

wo seine Bildnisse so auücrordentlichcn Beifall

fiuden, dass sieli sein Bnf Imld aneli nach dem
Auslände vi-rbreitftf EincrEiiihuhiiif? Karl'a II.

folgend, ging er auf der küuigl. Privatjacht nach
England, woerdlektfnigl. FamiKenndveracMe-
dene Porsonon vom Iloft; porträtirtu. Im J. Hiiiil

war er wieder im Uaag und blieb fortan dasclb.'it

ansässig. Seinem Suf als Künstler und vielicich t

atloh seiner persönlichen Tüchtigkeit vurdanktt^

er, dass er iu dor Malt-rgildo der Stadt bis zum
J. 1G99 häufig die hOchsten Aeuttcr bekleidete,

dass er 1694 anm KapilMn der Schützengilde {het

oranje- vendel^ » niannt wunlo , dass die Hüfe

von England, Frankreich, Brandenburg, Toskana
nnd die holllndiselien Stildte wetteifiMten, ihn an
beschäftigen und mit Ehren und Gütern zu iiber-

sohtttten. lü^l Ucss die Stadt Dordrecht von ihm
ein großes Bildniasvon Gomelis deWitalsden
Sieger von ChaUim malen, welches (wio die de

Wit's selbst) 5 Jahre später der Volkswutli zum
Opfer fiel. Im J. 1672 licss ihn Ludwig XIV. bei

s«iDem Einfalle in Holland anffordeni, sein Por-

tiüt zu malen, wa.s er aber aus politischen Grün-
den ablehnte. Auch die Stellung eines Hofmalers
und Direktors der Akademie za Berlin, welche
ihm KurfUrst Friedrich Wilhelm 1676 mit einem

Gehalte von (iuuo fi. anbot, schlug er aus. Sehr
tiiKdg war er dagegen fUr den Printen von Ora-
nien, .spätem Köui^' Wilhelm III. von Engliind,

von welchem noch zahlreiche Bildnisse von du
Baen'sHandvorliandensind. FürdBeStiUlteseiner
Heimat malte er die Vorsteher der hohen Aemter
und Korporalionen: für den Haag (Die Magi-

stratsmitglieder, h. 3,25 br. 5,2Um., fUr315u fl.,,

für Amsterdam, Leiden, Hoorn. Der
Künstler, welcher bei den iranz aiisMeiL-ewrihti-

lichen Preisen, die er fUr seine Gemälde erhielt,

anf groSeni Fnsse leben und Reiehthttmer an-
sammcln konnte, .starb in seinrui TD. J. im Haag,
wo er am 6. Min 17ü2 bestattet wurde.

Ansserdengenannten aSebutter-nnd Begen-
tenstukkon« besitzen die (»fTentlichen Galerien

Hollands Amsterdam
,
Haag, Rotterdam'

noch verschiedene Bildnisae vuii des Künstler»

Hand. In anderen Galerien ist er selten (Selbst-

porträtin Dresden, Porträt in Brüssel, moh-
reres im Alten Schlosszu Berlin u. s. f.); um
SO binfiger findet man ibn in kldneren Frivat-

Samlungen und im Kiin.sthandsl

Die Iclinstlerischon Qualitäten des Jan de Baen
sind aismneb gering : er ist in der Begel eharak-

tnrkainder Auffassung, meist itnifodorM^lig
Xtfeffi XtafUar-I^iUwa. lt.

iu der Anordnung, schwor und stumpf iu der Fär-

bnngnnd kleinlich Inder DnrchfUhrung. In seinen

besseren Bildern kommt er eiueiii W. Honthorst

uudP. Mason nahe, zuweilen auch dengeringeren
hollSndlaeben Kaehfolgem van Dyelc's, wie A.
IlanncTnan. In seinen Bildnissen kleinen For-
mates uäherter sich im besten Falle dem C. Nefc-

scher, unter dessen Namen sie snweilen gehen.

i. Hoobraken, De groote Schoubunb, U. S03.
- Campe Weyerman» De Lefensbetehnr-
viugen, U. 328. Decamps, La vle des Fein»

tres et«'. II. 471. — Fiorillu, (tosvh. dir/.

Kün«to II. 193. — Kryaa-Stauloy, 1 m uie r-

zoel, Kramm.
Tk. vm Wtärhtmt md W. Bode.

w) Yonibmradirt:

BraJid deü Katldiauscs zu Auihterdaui itu J. 1652.

Bezeicbuet: J. de Baeii Ic. kl. Fol. I'lrwäbut bei

Le Blanc, Manuel, p. IIS. Nach der Aofkbe
Phil, van der KcUen'.s kommt diese KadirnnK nur

uhne Jahreitzahl vor. ( Die l'ndoutlirhkeit des n
in Baen hat die irrthümliche Lesart Baer %er-

anlagst, die sich bei Bamu (Dict. de« graveur«,
1. 37) nnd bei NsglerCKflnstlfliiez. 1. 233) flodet.

(Onmcr.)

b) Nash ihm gesloeben:

1) Die zur Schau gest< Ilt*n Leichen von .lan nnd
Com. de Witt. Badiiujig von U. Kogman.

2j Pofti&t voaTh. deLantmenn, Prediger im Haag,
gost. von .1. de Vi.schcr. fWrss. p)

3 j Porträt von .Simon .Siuionides. Ueüt. v. U. Bary.
-1) Porträt von Leo ab Aitsena. J. de Bmo pinz.

H. Bary lealp. 1666.

5) Portartt von Odbrg Friedlich, Prinz von Waldeek,

ge*t. vnn P. van Gunst,
bj Porträt von Jan de Bischop, goät. v. D. Cu&tor.

7) Porträt von Com. def Witt, J. de Raea pbix.

.\ HlnntPÜnp fcM-if. (VVnsü. \S)

S) Juan ile Wit UdCl l'unsionarii \an Holland etc.

Brudor von Corn. dt- \V. Brustb. in Oval.

A.Blooteling fecit. Schwarsk. Fol. (,We«8.4U.

j

Gegrast, xnm vorigen Bl.

9J Amali.^ rriii/.rssin von Na9»an. E. Qnlttsr
fecit. iSchwarzk. Oval. Kol.

loj Henr. Cir. de b TresMeiOe, Ffint von Tteeal.

Brustb. in Bainiseh. Oral. P. Philippe so.

Fol.

11) Wilhelm III. von Naäsau-Oranien
,
König von

LDgland. AU Prias von Oranieu. J. Uoa-
braken sc. fi.

12) Joan .Mniiritü, Prins van Nassouv clc, Halbllg.

.1 . de Baeu pinxc. Der Stechetuame scheint aus-

getilgt an sein. 4. fW. 8ekM.)
13) Corn. SdbiBaa. jl.F. Bedeeker «e.8di««nlt.

Fol.

Tk. van Wediriitmt wtd W. Si|fcffnaim.

Jaltobns de Baen, Sobn von Jan de Baen,

geb. im März lt>72 im Haag. Nach van ftool.

dem wir seine Biographie verdanken, soll er

solebe Anlagen gehabt balien, dass er es schon

im 18. .1. dem Vater, der ihn unterrichteti", in dt^r

Kunst des Porträtirens gleich that. Im .1. Uisn

ging er nach England im Gefolge Wilhelm s III.,

MidtsMBHofeerYielbtsdilftigtwafd. Spiter
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53S Jakobus de Baen Baerenstecher.

begab er sich nach Italien, suent nach Florenz,

wo or für deu GrnßberMig inFresko gemalt babon
Boll, dauu imch Korn, wo rr (»in etwas ausgelas-

sene» Loben führte und >uAi liurcb seine Kürpcr-

htärke den Beinamen Der ( i hidiator erw.arb. Ein

deiifsclirr Fürst hewog' ilin, mit iiacJi Wien zu

geben ; hier starb er im J. 1 7UU. Vau (tuuI meiot,

dasB er bei IMoiremn Leben idnen Vater noeh
übertroffen halben würde. T'-ililer von ihm sin

uiir nicht bekannt. Terwoaten ^(jataloguü, er-

wKirattweimal unter seinem Kamen »Kinder, dio

Blumen utul Früchte tragen*, virileidht ein «nd
dasselbe Bild.

. \ an (rijol, NifUMe Scliumvburg II. IGt), des^S'Cii

.Mittheilungen von Fiorillo, Immerieei, Nigler

ciiU'Mh auaceschriebeu sind.

T. van WetMtmu.
Baena. PedrodcBacna, spanischer Maler.

Ii'bd- um l'lTfl in Madrid, wo nich ein mittel-

mäßiges Bild vuu ihm, der hl. Franziskus, im

Kapuzinerkloater befindet. Für besaer gelten

Heine Leistungen im PurträtfiMh.

«. Bermudei, Dicciootrio. — Qaillet, Dii-t.

Bmt* J. Baer, e. Jan de

Bner. Johann Friedrieh Baer, Silber-

Hi'beiter, geb. 1724 in Strassburg, 1-1794. An
fangs für den Ilandelssland be-stimmt, bildete er

sieh zu einem geschicktcji Künstler in Jletallar-

beiten, und muchto .»^ich iH'souders um die t(!ch-

nisclie Behandlung des Silbers dureh Erfindung

einer Art (J uilluchirmaAchine vurdieut. Ab sein

vonUgliehstee Weric wird «in in Hains in

Privatlieriit/. Iti lindüfhcr Kelch bezeichnet, für

welches Werk der KUustler vuu der Pariser Aka-
demie durch ebrenvoUe Erwihnnng amiigeseich-

netwnrde.
A. Ilg.

Baer. Ernst Baer, UistoricnniHlcr des

19. Jahrb., geb. in J)urlaeh. Anfang.s .Jurist,

wi»ln]ete er .sich, dnreh die l'>oi88eree'sche Samm-
lung augeregt, der Kuii^jI unter Leitung vuuKuss
in Wien. Kr behandelte zumeist (Gegenstände

aus der ( Jef*<'li!c!ite de» Mittelalter» und wird ua-

ntontlich als gewandter Zeicbuer gerühmt. Das
Morgenblatt von 1820 «rwShnt mit beeonderem
l.< i< s in niälde "Die BefMnng FHedrieh's III.

durch Pudjübrado.

*

Raerdcniaoeker. Fe]i.\ de Bae rdema ec-
ke r , modemer beJgiacher Laadflohaftsmaler and
Badirer.

Von iiim radlrt

:

1) Der (ienter Kanal /.u Hrügge. F. de Haorde-
nutck. r, Ci. II. 104 min., br. 1«2.

I. Bloß geätzt und vor »icn Arbeiten in ileu

Scbktten luul im Hauni. M'irkuiig sehr
stau.

II. Mit den Vcntarkungttu, die Wirkung iu's

Schwarze veiindsti.

2) Aniickt des Soblmwes StewkalNda Deame bei

Antwerpen. Felfx de Baeidenuedier ^nx. et

sculp. n. 00 ulill., br. 201.

I. Bloß goitxt. Die Wirkaug bltss, die

Schatten lelelit, dM Warner leigt groOe

weisse l'>"i<k<Mi ; iniirr rcilitni Krke iinloB

hat des .Schcidewasser nidit eingegriffen.

II. Die Schatten und das Wuaer Qbeiaibeitet,

ilie Kcke in Harmonie gebracht.

». Lo Bibliophile beige. 1871. p. 36.

W. 8ehnMt.

BMreild« KarlEmanuel Baerend, Bild*

hauer und Graveur, geb. IT 70 zu Ducia in Polen.

Er kam früh nach Dresden, wo er den Unterricht

Casanova'» erhielt, auf de.ssen Tod er später eine

Mf ilriille stach. Auch wird er unter den Schülern

Mattersperger 6 autgctUhrt, unter dessen Leitung

er ein Denlnnal des in Rom verstorbenen Maler»
A. C. Kir.*«'!! nrbeitote. Zum (^raveur bildete sich

B. unter llückner. Auf der Dresdner Kaustaus-
Stellung von 1794 befanden nich von ihm ver-

schiedene in Wachs ausgeführte Reliefs.

Me Uttel, Deutsch. Kün!<tlerlex. — Ueymann,
Dro»den's Scbriftst. u. Künstler.

C, CEbim.

Bärenhart. Rudolf Ifärcnhart. Bihl-

hauer, geb. 5. Mai 1814 in Karlsburg in Sieben-

bürgen. In den dürffigaten Yerhlltniseen anfge-

wachsen, anfangs bei eitiem Steinschleifer in der

Lehre, kam er 11 Jahre alt nach Wien, wo er

sich, angtsregt dnreh den Besneh der An^en-
sammlung, zur Laufbahn des Bildhauers cnt-

bchluss. Er»t bei einem Holzschnitzer, dann als

(Jefässmodelleur an der kaiserl. l^orzellanfabrik

lirsehäftigt, gelangte er endlich in die Akademie
und trat IS^f.» mit seiner ersten selbständigen Ar-

beit hervor, einer Gruppe aus der Sündfiuth, die

vom Grafen Falfly gelcamft wurde. IHe Gruppe
Bacchus und Ariadne (fl' hoch, in Oyps , die im

fulgondeu Jahre eutstand, erweckte allgemeine

Aufmerksamkeit. Er erhielt den Auftrag, fOrdie

Kirche der Wiener Vorstadt Schottenfcld ein

kolossales Steinbild des Gekreuzigten auszu-

führen und ging, von der Erzherzogin Sophie
unterstützt, iS'tS nach München, wo er deu Ent-
wurf eines MonumcntH für Kaiser Franz 1

, der

von Rauch und Cornelius gelobt ward, und wahr-
scheinlich auch das Modell snm Triumph der
Venus arbeitete. B. starb in Mflncbeu an der
Cholera, schou imJ. is:s7.

». Wnrsbacb, ßiogr.-L«x. — Knastbi. 1837.

A. Jlf.

Baercns. Magdalcne Mar-^nrethe Bae-
rens, geb. Scheli'or, dänische Blumenmaleriu,
geb. in Kopenhagen 1737, f daselbst 1608. Sie

war seit IT^n Mitglied der königl. Akademie und

wiurde von der Königin - Wittwe Juliane Marie
vielfiioh begünstigt.

8. Weinvieh, Konstnerlez.

Itaereusteeher. Nicolaus Gottlieb Bae-
irenstecher, Ifolar und KnpfiDnleelMr» g«b.

1 12.Juni 1768 (nicht 1769, wie WasnerugMil} in
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LudwiKttburg, Sohn des (von Meusol im T. K.-

Lex. mit ihm susammenf^eworfenen) dortigen Qa-
lerie-Aufsehers/auchMnlersund Dichters, Jakob
Gottlieb B. Kr bi rJui htc vimi Mnrz an die

Zeicheuätundcu der Ka^la^clluie, und iemte da»

Kupferstechen unter der Leitung Joh. Gotth.

Müllers, später zofj er nach Nürnberg, wo er vor-

zügliche Miniatur-Uildor nuilte und ala Stecher

llir den Ämwenholi'aeben Veriag arbeitete. Er
scheint daaelbtt um 180S gestorben zu sein,

f. Wagner^ lti!<rh. d. U. C«rUsc]i. I. 438 u.

477. n. Ib. Erp;. Bd. p. 106.— Heasel, T. K.-

Lex. '2. .\. I. .52. - Mousr l. Ar. i K.

u. K. 11. U. .i. pp. U7 u. 14h. — Hau«, Das

gri. Wlrtemb. p. 304.
A. WäMtrlin.

Von ihm gestochen

:

1) Charlutti* Amalie (von lluiMett-PbUippBtbal),

Hf-rz. von Sachsen-flotba. 8.

2) Joh. L'. )',rübel. Sta(lttla.>H;btteC «. Yolktdichter

in Mürobetg. 1797. 4.

3) Joh. A. Husler, Mtulkoi in NAraberg. Naeb
J. K. Ihlc. 4.

4) P. von I/)«fiiörii, AslroitoiD. llnlbtig. 4.

h) J. ('. Waith, r, r.ürgcrmeister in Rotteuburg a.

d. T. Mach J. L. Prelaer. Fol.

6) J. H. W-Witsebel. Pfanera. Diehter, in Oval. 4.

7) Tlio Hiiriiil nf fit'iieral Fräser. Nach J. Graham.
Mit Kcsitlcr gestochen, qu. Fol.

5) Weibliches Skelett, Tafel ziiS. Tb. von SoeinnitT-

ring: Tabula sceleli foenilninijuncta ilcscriptione.

Traj. ad Moeu. 171)7, Fol. uiax. (s. ( lioulant.

Qeaeh. der anatiND. Abbildung. I'^-Vi. y. I M j

W. ünfftlmann.

Baerentimi. Emannei Baerentsen, dä-

nischer Porträtiniiler lind Lithograph ,
geb.

'M). Olit. 17111) in Kopenhagen, i daselbst

14. Febr. IböH. Ei war antuuglieh Apotheker,

tobteiDehnmJahre in Weatlndien, beauchte dann

die Akademie in Kopenhagen und unternahm zn

seiner weitern Auabildung noch mehrere Keinen

nach Deutsehland und Frankreiob. Das beste

unter der auPerordeutli* h 'ti Moriir*' meiner Por-

trftts ist dai BUduiaa der bchauspiolerin Johaana

Loidae Heiberg im ThorwaldaMi-lfiiseirai zu

Kmenbagea.
Bloch.

a) Von ihm lithographirt

:

1) Inneres lier Frauenkirche in Kopenhagen. 4.

2) II. Aiidmen, IMehter. Mit Facsim. Fol.

Ii) c. M. nellmanB, Dkhler. Uaibilg. mit Faul«
uile. Fol.

4) Dr. Byge, Schauspieler. Mit Faesim. FoL
3j J. C. Dahl, Kniest. I'ol.

0) Julie (irisi, .Sängerin, 1S41. kl. Fol.

7) Chr. llanstt-en, Mathem. Fol.

b) J. C. F. V. Haag, diam. Dichter, Uürtelb. mit
FaesiiDÜR. Fol.

9) J. L. Hei) M-r-. 'Iram. Diclit. r, Halbllg. aÜtFac-
eim. Nach D. Mo nies. Fol.

10) Max Korn, Sdumpieler, Stlbig. 4.

11) C. V. Laroche, Srhatispiflcr. UOftb. 4.

12) M. F. Mallbran, geb. Gaieia) äängcrin,

Kaieal. 4.

i:ij Hipp. Mars, .Schauspielerin. Nach (ie'räril,

1841. 4.

14) Anna H. D. jNidaeo, öebauapietoriu, Ualbflg.

Fol.

I.i) N. r. Nielsen, Schauspieler, mit Fac:»iiii. Fol.

Itt) A. Ut. Uehlenaeblägeram i>chreibU«Gh. Ualbflg.

ffaebL. Haoien. MHFaesIm. 4.

1T| H. t'h. Oersted. Mit T'.i.sim. Fol.

15) J. F. 8chouw, Naturforscher. Mit Faesim. Kol.

19) 8chutow, Kaufmann in Ri»;a. Halbflg. 4.

20) AI. .Senefelder, itchauspieler. 4.

211 Niel Simonncn, Brustb. Nach J. Holm. 1S45.

Mit Facsimilc, gr, H.

22) Marie TagUoni, TanMrin. tirevedondcl. 4.

23) F. J. lUma, Sdwttspfdar. 8.

24) A. Tlinrwaldsnn , bei der Bü*U' <\>'s Kdaen
Nikoliu». iialbllg;. Nach II. V c r a e t.

.Mit Farsimile. Fol.

25) Karoliue Ungber, Siagerin, Knieit. £. Krie-
boberdd. 4.

b] Nach ihm litiiugraphirl

:

A. Ihorwaldäou. Litb. von C. Lehmann. Fol.

W, Bnffdmann.

Baerer. 15 1 a s i u s B a e r e r oder B e e r , Stein-

met;& aus Ulm, scheint die Ehre kunathiaturischen

Daaeios nur einer großen Konforion bei Nagler

(KUnstlerlex. l. p. 221' zu verdanken. Wi \ rr-

muii, auf den sich der Artikel dort beruft, kennt

weder einen Baerer noch einen Beer in seinem

Alphabet und nennt N. Nachrichten p. 4.13, wo
er von der Koth sehen Kain llf in Ulm spricht,

keinen Meister. Die Uereiuziehuug von (rörlitz

beruht wohl auf einer Verwechslung mit Blasius

Bohrer, Baumeister au.s L<'i|)/.i;; s I'uttrieh,

Deukm. d. Bauli. d. M. A. in £>uchseu. Abth. 2.

lt. 2. Lansits p. 0). Bleibt ttbrig: ein Steinrnets

Blasi, weleher in Jäger, Uhu";! Leben im \.

p. 574, mit der Jahrazabl 14Dö aus Ulmer BUrger-

bnehem oder Hflttenreehnnngon aufgeführt wird.

A. Wintterlin.

Van BaerlL Vau Baerll: es giebt drei

holländische 8tempels^chnoider die,-^e» Namens,

welche im Aoagaage des 18. Jahrli. fast gleich-

zeitig thätig waren. Ihre Herkunft, Zeit imd Ort

ihrer Geburt und ihres Todes sind ebenso wenig

bekannt, slsihrverwandtaebaltlichea Verbiltnis«

unter dnandar.

A.vanBaerll ward sufolge des I nstmktions»

buclie.s der Ileieli'-miiDze nnt 1
"> Ajuil 17(15 zum

ütempelscbueider bei dem MUnzamt der li'rovins

Hollaad angestellt, in weleher Stellang er noch

im J. 17SI vorkommt. Bekannt ist er durch fol-

gende seobs Medaillen, fUr welche er die Stempel

Bwisohen 1779 und 1785 verfertigte:

I) Der Krbstatthalter, Prinz Wilhelm V. von Ora-

nien , als Mars dargestellt, ihm zur .^eite der

Löwe, welcher In der rechten Tatze ein erhobenes

Sehwert, in der Linken ein Ffeilbüiid« ! hält. —
Im Abacbnitt MDtJCLXXU. A. t. Baerll. —
Aufder Rliekseit« eine inaebrlft und da« Wappen
der Sfadf Ltrerbt. Oben im Rand ein.' K'ise al«

Zeichen der Dordrecht'sehen Münze. Dtircbuies-

«er 31,5 mm.—Van Leon. hl. 127. jL L. a. B38.
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2j Gedenkmünze auf das Büudiii»« der bewafTnetei:

Neiitnlitit zwistcbcn Russlaiid , Dänemark.

i>cbw«d«i und den Vereini^a Niederl»aden.

1780. <— DnrehoMSMr 32 mm. — Van Loon.

!,I !,{5— «. pl. LI. n. 548.

;() Kltrenroedaille auf Jacob, van der Wiiit, wcldur.

mit oilMID Avis!>chifTe, von VlAHrclni^-en .im-;.'!--

srhickt, um die auf der See befludiicbe nieder-

ländische Fisnhcrflotte von dem von England

t'rklärten Kric^ zu benachrichtigen, duri Ii ^einr

Voraicht e» ouigUcb madite, du» Hb Schiffe

QeUfoli In SIehafMt getoulit wniden, wih-

»lld nur Sin Feindesband tlobn. 17*«I. — Diinh-

messer :U,5 mm. Van l.uun. bl. 14°'. \<\. I.II.

N. bbi.

4) Uedenkmfiiue auf die Keice JUi»er Joseph « 11.

durch die NiederUnde im Juli 1781. Doicli-

me^ser 46 mm. — Tan Loon* U. 151 pl.

LH. n. 5(il.

b) Oedenkmän/e enf den Sieg, den die Kieder-

ländiiscbc Flotte unter Admiral Zoutman am
5. Aug. 1781 bei i)o)rgerabank über die Kngltüehe

Flagge orforht. - l)urchme)i-.fr '29,5 mm.»» Van
Loou. bl. 155. pl. LIII. n. 5l>;i.

. 0) Die «pitecte von diesem KQnatler bekannte
Mcdaillf ist dir Kathsmp'laillp von Delft, ver-

mnthlich I TS.') angefertigt. (Auf der Vorderseite

da» Wappen, auf der Itüekseite eine Ansicht von

Delft.) — Puzduneaui 32 mm. — Vau Loon.
bl. 284. pl. LXn. n. 694.

Von J. vau ßaurll, welcher 17S1— 17^4,

hIsu ji;lcichzeiti|e^ mit dem eratgeauikiiten Künstler

Uiäfij: \v:tr. .>*ind 5 Denkmünzen bekannt, nHinlich :

i j Aul die obeu unter Nr. 4 erwähnte l{ei«c

Kalter Jeaeph'a H. durch die Niedertande. —
niir< hmc.<ier 29,5 mm. — VaDLooo. bL 150 pL
LH. n. 5tiü.

2) Auf den Stapellauf des KriegsschilTes Hcrkule».

DuiehmeMer 57 mm. — Van Loon. U. Ibb.

pl. LV. n. 571.

3) Auf das im J. 1782 im Haag zwisi hcii den Ver-

einigten Niederlanden nnd den Veninislen

Staaten Amerika'» gesehiosseue Freundschafts-

nnd Handelsbündnis». — Dlucbmeuer 32 mm.— Vau Loon. I7S—9. pl. LV. n. 676.

4) Auf daa fünfundzwanzigjährige Bestehn der

fnlmannrloge La Vertu zu Leyden. 1762. —
Oval 40 : 34 mm.— Yan Loon. bl. 204. pt. LTII.

n.

h) Medaille für die Ehrenmitglieder der .St. Juris-

SchatEengllde t« Dordrecht. 1764. — Durrb-

metaor .16 mro. — Van Loon. bl. 224>-5. pl.

LVIll. II. tino.

Der dritte Stempclschneidcr dieses Namens,
•' s P.acril A dz., der erst nach A. V. Baerl!

auftritt, war vt'ruuitlicli dL!*.scii Sohn, während
d«rcweite J. V. Baerl!, der mitjenem gleichzeitig
arbeitet«, «ahnehetnlioh elii Bmder desselben
war.

We einzige Medaille von seiner Hand stellt die
Jungfrau

personiflzirtcn Niederlande dar, l

»chirn.t von dem Wappen Frankreichs gegen d*.-
cngii«rhe Einhorn und den österwicbischcn
Amer. i7>,6 __ D.^^^m^^^pr 49 mm.— Tan

292. pl. LXllI. n. Ö42.

L. C. Bora Afecoma.
-mTB* a.

Baerse. .Jacques de Baerse, lloizbild-

schnitzer, ^vh. in Tcrmonde, vor lud nrndk 1400
in.sbcsonderc flir Philipp den KUlinen, Herzog von
Burgund beschäftigt und zur Herstellung von Al-
tären wuaenlUdi mit den Mnlem Hnlwel (oder
.Mrllut l vind Melchior Broederlam am Oofe
jenes i- Ursten tbütig. So schniute er einige Ai"
täre flIr den Henog, sn denen Mahrel 1303 die
Malereien lieferte, und in eben diesem J. erhielt

er auf Broederlani s YtTwendung 40 Fr. Lohn
<lafiir. dass er zwei von iluu >re.schnitzte Altäre
von Teruionde nach Dijon brachte. Beide arbei-

teten dann für den Herzog vieMach gemeinsam,
da damals Broederlam lu des Letzteren beson-
derer Gonststand. Ans dem J. 1304 ietnooh der
Vrrtriig erhalten, darin sicli Brocti.'rhim ver-

pUichtet, zu zweien vuo B. guschnitzteu Allüren

die Crenllde sn den Anssentiiflren nn liefern {s.

das Nähere in «lein -\rt. Broedcrianv . Ob die

beiden noch imMuscumzuDijon befindlichen

Altäre, welche B. und Bhiederlsm mit Recht zu-
geschrieben werden, jene im J. 1.392 nach Dijon

gebrachten oder die anderen im .1 ! <!tl bestell-

ten sind, ist ungewiss. Die vou B. geschuiUleu

Bildwerke stellen an dem einen Altar die Ent-
hauptung .loliaiiui.s, ein Martyrium und die Ver-

suchung des hl. Antonius dar, an dem anderen
die Anbetung dw KOnige, Kreurigu^ nnd B«>
gräbnlss; auf den Ausseoseiten befinden sidb die

Malereien von Broederlam.

s. CrnweandCayalcaBellc, Tbc carly flemish
|n int rs. .'>. c. ed. |S72. pp. 18. 19. 21.

24. Da«elb«t auch die Angabe der Urkunden-
qnellea ete.

Bärsch. Christian Gottlieb Barsch,
nnbedentender Knpferatedier, der In den
2()er Jahren dieses Jahrb. als Kunsthiindler in

Dresden starb. Er 8t.Hch die Bildnisse einiger

Dresdner Geistlichen, wie das Purtrüt des Kaths
v«in Seibt in Frag, leinteren nach BXhniel.

C. Clawf.

Baerstrael. s. Beerslraeten.

Bnene, s. BnenOi

Baes. Martin Baes (latinisirt Bassius .

Zeichner und Kupferstecher in Antwerpen Kiuie

des Iii. und Auiaiig des 17. Jahrh. Er stach iu

der Manier des Hieron. Wiericx und Joh. Valdor
und lieferte hauptsächlich Porti,-its für verschie-

dene Schriftwerke ; seine Art der Behandlung
iBt sauber, aber etwas hart und Iroel^en. Er be-
zeichnete »eine Sticht' in ver.«chiedener Wei.^,

M. B. f. — M. Baas. od. Mart. Bass. f. — Marl.

Baes. — K. Baes, zuweilen auch Hart. Bast.

Von iliiu gestochen

:

1 ) Das Hildniss des Jesuiten Edmund Geinnge«.

TitelU. Ja: The lifc and death of Mr. Edinond
Geninges. Donal. Bei Gh. Dogaert. 1614. 4. —
Bes.: Marl. Bat. f.— Sehr sdten.

2) Die U. Magdalana, von zwei Engela gsn Hirn*
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inel getrageil. lu : La MAÜeletne de F. Kemi de

BeMvais. Tounial. 1617. 8. — Sehr selten.

3) Der hl. Thomas von Aqulno und Albertus Mag-

nus lauf dem Titelbl.) und 17 Bildaisse von

Hi-iliKi-'n in : ."^aiicti Belgil ordlnis Fraedii atoruni.

Douü. BeiBaltb. üeühte. lülb. H. — Yoadeii

im. endil«» bd demMlben TerieRer 1629 eine

zweite Atug. mit franiÖ5i.<rli(!iii Text : Artkns

m^morabled des PP. DomiimaiiiB qui «at luuri

au\ Payg-Bas.

4) 25 Porträtäguren in: UUtoixe de Touruay.
* Douai. Bei Marc Wyon. 1619 n. 1626. 2 Bde. 8.

5) Walbert und Bertille, TitrlM. in llistnire de

U Tie, de la mort et des mii&t leü de i^üint«- Alde-

gOBde. Am«. Bei GniU. de la Rivi^re 1< 2 ;
s

f.) Thierri d»- Munster, Titelkupfer in: Viu Theo-

dorici a Münasterio etc. , von Arn. Raissios.

Doaai. Bei Herre Auroy. 16iU \

7) 5 gtoOe BU. : Die «llegpriacbe Figur »Flandern«,

unter einem Portilnw, ni ihren Seilen iwei Krie-

t'»;r ; Wappon der Infantin von Spanien Isabella

Clara Eiigenio ; Baudouin Bra-s de Fer, der erste

Olef Ton Flandern; ein Portikus, weniger reich

omameiitirt , alü der ente und die Pucelle von

(Jent. In : Recherche des antiquitex et nebleese

de Flandro td . Von Philippe de l'Espinoy.

Doiwi. Wii. Fol. — Da« i. u. 5. Bl. sind be/..:

Mert. Bee» f., die übrigen Bll. sind unbe-

zeichnet, ofTenbar aber von dcraelben U^ttr),

8) Der hl. Petrus u. hl. Paulus, ein Titelbl. 1622.

» ) Die Anbetung des hl. Nmmm Jain. Mit der

Inschrirt : Oouie genafleetot.

10) Wappen eines Kardlnela. Mit derDerlM: Ape-
rit natura Deu?ijue.

llj Bildnis» des hl. Franz Xaver.

12}Bi]dBin des Fra Paole flefpi. (Von tt uul

Heineken einem N. Raes zugesohriel«'n, der oline

Zweifel mit .Martin B. identisch ist.)

13) Bildnis» des Filippo Bosquieri. Bez.: Meitin

BMftf fedt. (Zitlrt von Ueiaeken.j

14) Wtthelm d'Bate, f 161S, mit dem Baehe In

der Linken über der Tischplatte , Halbfii: iix h

linkii. Mit zwei Ist. DUtichen: guicumquc

efflgieui liulielmleie. B>eehtibei.: Mut. Bas
f. kL Fol.

1&) DeitMlbe, nach re«hta, ohne Tisch. (iTiHelmuK

Kstius obijf IC.l:!. 20. Sept. M. Ra-*r. Hl.

16) 2 BU. Embleme : Sapientiae amor — Uelectu»

modentoffle. (Zirel Minnw hlnunem ein Herz.)

16.

s. Heineken, Dirt. — Stru tt, Biogr. l>irt. of

Engraver.«. — Le Blanc, Manuel. — .\le\.

Pinohart, Aichives des Aits. Messager

des «dencet Uitorlqme et dei'uti daBelgiqne.

]Sö9.) — Biogtephte netlonale de Bel-

gique. 1866.

Baes. Edgar H:u>s. Maler der Gegenwart

in Antwerpen. Von ilt r Hrilaseler Ak.idemie

wiirdo ihm für .«<eine Abhandlung lllnT den

Grundcharukter dur vläuiischen Malerschule die

goldMie Medulle zuerkannt. A n tu n W i e r tz

,

der die Auf^'iibe ^Mi'ic,lif:illH bcluimlclt liatte, er-

hielt den uäiulicheu Prub. iieide Abhandlungen

•lud in den Annnlen der BiHMeler Akademie
veröffentlicht.

«. Otgao fOr christt. Kunst. Ib64. p. i'S.

SMSehelin. J. J. Baescbelin. Maiur und

Knpfonteeber, geb. 1748 zu Sobaffhaiueii. arbei-

tete in Äagfümg und in der Sehweii.

Vonihmgeatoehen:

1 ) SelbsOildnlas, Brostt»., cedlrt wmI In Sehebkunst.

4.

I. Vor der Schabkunst.

2) Joh.G. Sehelbom, Fester sn Memmfaifen. 1772.

Schabkunst, zum Theil In Feiben. gr. Fei.

s. Ueineken, Dict.

W. Engümanm.

Bise. Joh. Bäse, Maler ava Braunschweij^.

der sich durch mehrere Koplecn Kafael scher

Werke (der Grablegung, der Sixtinischeu Ala-

donna, derMadomia dl Tempi, Madonna del Gran-

duca u. a.) bekannt machte. In Madrid, wo nr

verschiedene Hilder im Auftrag des Herzogs von

Braräaehweig kupiren lonte, «ideteerim J. tS37

durch SelbataBord.

.V
BaeKingr. B a e s i n g , der Name eines Medall"

ieurs, «lor auf einer königl. polnischen und kur-

Hüchsichea SehaumUnae vom Jahre 1733 vor-

kommt.
s. Füssll, Kaastter-Leaieon.

(' ('hm**.

Bftssler. W. B äs s i o r , Maler und Lithugrapti.

der in Dresden thätig war, f daselbst um 1863.

a! Von ihm lithojfraphirt

:

1) Die tiölUscbtbal-Ueberbrüikung im Bau. gr. qu.

FÜ. Tondmck.
21 Bad Elster. 0. Obel del. qu. Fd.
Sj Der Kuhstall, ipi. 4.

4) Das Opernhaus und der Zwinger zu Dresden nach

der BeTolaUon lb49. Fn. Braaer deL qu.

Fol.

b) Nach seinen und E. Heuchlers Zeichnuntien

U Bll. im Album für Freunde dea Bergbaues,

Darstellungen aus demLebmdesFielberger Berg-

manne«. Lith. von Hanfetingl. Fielhefg.

lS5i. qu. Fol.

W. Sitfetmanti.

B«e8t«n. Maria Ba es ten ,
y^eh. Oinuir-riuirk

Landschaftsmalerin. Sie war 17S4 Mitglied der

Akademie von Antwerpen.

Ihr Blldalss in: J. J. Beekhoot« CoUectleo de

perttdts etc. Brü.Hsel. 1822. 4.

i. Bryan-Stanley, Dict.

W. SkiircInMimi.

Bäuerleiu. Hans Häuer lein. Nürnberger

Maler, f um 1500. In der Aujjrustinerkirche zu

Nürnberg befand sich ein ( hristophorus von

seiner Hand, In kolossaler GnSße mit Oel auf die

Wand trcranlt . im Smil des AugustinorkloKtfMS

eine Kreuzigung vom J. I4S9, in der Uomini-

kanerkiroke ein andrer Chfistophoroa nnd eine

zweite Kreu^^pnig vom J. 1 193.

8. Doppelmajrr, Nüinb. Känstler.— Fiorillo,

Ocseh. der telehaandea Küast». I. i66. M7.
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Bäamcbeii. Joseph Bäaiucheo, Bild-

Imner, geb. 1714 tn DOsseldorf. Nach einem
zwanzifgiihrigen Aufenthiilt in St. PetiTsbiirg.

wo er als Ilofbildhauer in •rliinzenden Verhiilt-

nissou lebte, kehrte er in seine Vaterstadt zu-

rOek, erhielt hier eine dlirftipe Stelle als Pro-

fessor lind war zuletzt liHiiptsächlich mit Holz-

schuitzereieD und Arbeiten iu rapiermuche l>e-

flChiftigt. f 178».

I. Fas«li, KOniUerlez. II.

•

Ilaewer. Sophonias Wllhelni Bacu-
ner, BauiuoiBter in Wien, geb. IS. April 1S2<.I

in Ravensburg:. Naclidcni er da.s l'olyti i linikuni

in Stutt^rt besncht und eine Zeit laiip; ver-

sohledenen wUrtembergiscbea Baumeistern f;ear-

beitet, fjinp: er im J IS.")! nach Paris und trat in

die Ecolc dos iieaux-Arts ein, wo er mehrere

Hedaillen und Preise erhielt. Aus der Zeit

seiner Lehrerwirksamkcif um Stutt^rarter Poly-

technikum, an das er l^ü^ beruleu wurde, sind

namentlieh die bavgesdiiehtKchen Exkurrionen
hervorzuheben, deren Resultate zum Theil in

hübschen, von seinen Schülern jjezeichneten

Studienheften veröffentlicht wurden. Aufnahmen
und Skizzen der Architekturscfanle des k. Poly-

technikums zu Stiittirart. Stnft<,'art |Sr;<j. Fol

Architektonlsohe Keiseskizzen aus Belgien.

t^- von Ad. Sehill. Stuttgart 1869. Fol.)

Mehrere literarische Arbeiten Haeiimor's s.

unten) erschienen zu derselben Zeit. Im Inter-

esse des Kunstgewerbes war er in besonders
verdi*'iistli( !ii 1 Weise thätig : im J. lSti3 begann
er im Verein mit Jul. Schnorr die Herausgabe
der kunstgewerblichen Zeitschrift »Geworbe-
halic«, von welcher schon ISTo in sechs Sprachen

20,üüü Kxemplare verbreitet wiinlcn ; im J. isr/i

entstand (Uircii sein ßemUheu und unter seiner

Leitung die Knnstgewerbeschulo in Stuttgart.

— Zur Aiistlilii iiiiir seines Entwurfs für den

Wiener Nordwestbahnbof, der bei der Koukur-
rens den Preis erhalten hatte, siedelte B. 1870

ii;ieii Wii n iilier. l'er Bau wiinlc f^T.'l beendigt

und ist von ihm selbst in der Wiener Allg. Bau-
seitung nusfOhrlich beschrieben.

In der Mehrzahl iler er.steu Stuttgarter Bauten
zeigte sich Ii. sehr entschieden von den Ein-

drücken seines Pariser Aufenthalt» bestimmt,
seine jeUige Richtung gehtniehr auf italienische

Jteuaissanee mit gräzi-ireiulen Dt tnils, ill)ngeiis

iuimi-r nocli hier und da mit Anklaugou an die

alt' iinil ut'ufranzüsische Schule, mit Welcher er
dureil eine f^Üleklirhe Ileiralning fiir elegante

VerhuUuisse und lebhafte dekorative Wirkungen
eine innere Yerwandtsohaft «eigt.

Seine Schriften

1) Das ».iirueili.he V\ul,nh;ins «ler ,Stj.U bei «len
CJiiechen nn.l K..ni.Tn. im il.'utst hen Wmltlter,
im lö., 17., 18. un4 19. J»hrh. Stuttgsrt. 1S62.
4.

3) i)M eheoMligs Lusthau in 8tntl|Mt Monu-

nient <les irühereo Ren&isüAnrtiütils. .Stuttgart.

ls(;9. 4.

Vcr«chie<lMc Anfsitze in der »Oeiwrbehalle« niid

anileren Zeitschriften.

Kdek MiUheHmyen dt$ KSmOm.
A. WiMlerfi».

Baenmer. Heinrich Baeumer, Bildhauer,

geb. lbat> zu Warenberg in Westfalen. Vom
Tischlerhandwerk, du er beim Vater eriemto,
wendete er sich im 1!» J di r Knn.it zu und ging
zuerst zu einem Bildhauer nach MUnster, bei dem
er Heiligenbilder in Hola schnitste und in Stein
arbeitete, später nach Dresden, wo er als Schüler

Wilhelm Schwonk'seinekiin>»tleri8ehen' He^cliiif-

tigung fand. Von einem Aufeutiialt iu litnu

wieder nach Dresden znrOckgekehrt, erhielt er

den Auftrag, eine überlebensgroße St.ntue Salo-
mo s fü r dasMauso 1eum des verstorbeneu Prinzen-
Gcmals von England, su Frogmorebei Wlndsor.
zu fertigen Auf der Dresdener Au^^stt llung 1S72

sab man von iiim die Büsten eines Fauns und
dnerBaechantin, aufderWienerWeltansatellung
von ls7:{ eine marmorne Brunnenfigur (Salyr-

knabc;. Gegenwärtig lebt B. in Dresden.
C. ClauM.

Baeia. Matthias Baeea, spanischer
Waffensehmied in der ersten Hälfte des 1 S. Jahrh

.

,

Schiller des Nicolas Bis, 1739 sum Waffensobwied
l'hilipp s V. eruMint

>. Ed. Laforge, Des aits et dnartlstes ea Es-
psgo«. p. 308.

•

Bafeop. Alexis Bafeop. IbinaOsischer
Maler geb. 6. Nov. 1801 zn Cassel iNord). Go-
mälde von ihm, großentheils fJenrebilder waren
in den Pariser Salons von isai bis 1^1'? ausge-
stellt.

s. Belli er, DIot.
« *

BagMits« Pel. Bagaerts, Professur am
Athenaeinn an Antweipen, f 1861

.

Von ihm radirt:

^iiieiiiiii Massys, Brustb. S.

Üm flinziga Bl. dea Meistets.

W. Knytlmann.

Bagard. C£ear Bagard, fmnidsieeher
r.lldhauer, geb. 27. März 1639 zu Narn y : da-
selbst 17U9, einer der vorzüglichsten lotiiring-

ischen Kflnstler Jener Zelt. Er empfing seinen
ersten Unterricht von Jacquin und kam noch jong
nach Paris, wo er bei Gelegenheit der V«'rmälung
Ludwigs XIV. zur Dekoration eines Triumph-
Idtgens zwei giu(?e Statueu ausführte, 'i'rotz der
verlttekenden .Vrierltietungcn dosKUnigs. der ihn

an den Hol /.u ziehen wünschte, kehrte er iu seine

Heimat zurii( k. Seine lahlreichen Werke, unter
denen ein !\iu7iti\ in der Kirelio St. S«d)a8tieii

in N anc^' besuuders gerühmt wurde, sind in der

Bevoltttionsseit fast aUmmtUeh «i Grunde ge-
gangen«
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Ho »son
,
Eloge historlqne de GaUot. Brnxelles

1766. p. 66. und LXXVIII. — BeiHer, Diet.

.7. J. Guiffrey.

BagaioUI. CamilloBagazotti ;uü. Baga-
zotto) , Maler wob Gameriiio in derMurk Ankona,
i;eb. 1535. In der Kollegiatkirohe' su Spello
befindet sich von ihm eine Kommunion der hl

Lucia, mit der Inschrift : Caniillus llafruzotut;

Camers faciebat 1 555. Nach Lanzi uiul Orsiui ist

das Bild im Stil Sebaatiano's del Piombo, während
Bicci die Verwandtocbaft mit diesem Meister in

Abrede steDt. Den ünulaiid, des» Vanrl \n der

Biographie Sebastian'» B. nicht erwähnt, führt

er gleichfalls als Beweis an, dass B. nicht ein

SelittleroderKechfolferdeBeelben gewesen. Fttr

diu Kirche San Vcnanzo in ('unierino malte B.

einen hl. Perfirio, der zu Grunde gegangen ist.

Andre Werke von ihm sind nicht bekannt.

s. Lanzl, ViU. Ital. II. 69. Ama. — Zani, En-
del. — Orsini, Ili'pnst i .ill.^ li ttere pittoriche

del äig. Annibale Manutti. 17 Hl. p. 16. —
Rleei, Menorie «te. di Anoona. II. 151.

Junten.

BagelMT. Ernst Willem Jan Bageiaar.
INlettent Im Zeichnen nnd Radiren, geb. 1775 zu

Eindhoven in Holland. Er trat frfilizi itijj in

die Armee und avancirte biä zum Major. Ab
soleber gab er den Kriegsdienst anf. um sieh auf

sein Landgut Zon bei Eindhoven /.iiriickzii-

sieheu, wo er 1S37 starb. — J^ic ersten Studien

im Zeichnen machte er, als er 1798 in Alkmaar
in Chumison »tund, durch Kopireu von Zeich-

nungen alter Meister ; im Radiren übte er sich

mit Hilfe von A. IJosse's Handbuch. Eine Heise

durch Deutschland und ejn Aufenthalt in Paris

bestärkten iiin^n seini r Nci^uni: ztirKun.'*t

Für eine neue Art von Kadirungen in llaudzeich-

nnngemaoier erhielt er 1 Hl 6 von der Nederhind-
st'hc Huishondelyke Maatöchappy zu HnarliMn

die silberne Madaille. Seine Abhandlung Uber dua

Verfahren erschien In den Werken der Maat-
schappy IM 7 in In dieser Manier rt produzirfe

er namentlich Zeichnungen von Jan Luyken,
weldiener besonders hodischltste, und Ton dem
er eine grosse Sammlung von Ilandseichnungen

besass. Unter seinen Naehahmiinpen älterer

Radirungen sind besonders die Kopien nach

A. Cttyp's Folge von » kleinen Bll. mit Kühen bo-

merkenswerth iS.No.Mi)— 15 ! hcr^roÜ^ rcTIii il

seiner andern Bll. t>e8teht aus üadirungen uacii

<m ihm selbit entworfenen Landschaftsseich-

nungen und nach Kouiposifionen von A. van der

Velde, Jac. Jansun uml J, Kobell.

Dass B. auch gemalt, bewtrist die Unternehrift

auf einem Bl. mit zwei nach links j^t-wendcten

Stieren : Bageiaar pinx. et ieeit kl. Fol. (Gru-

ner.)

Eine Auswahl aus dem Werke Bagclaar's, das
ans mehr als 300 Bll. benteht, wurde Itei Ii Wcij^t l

in Leipzig mit 25V8 Thlr., bei NijholT im Haag
(1866) mit 25 fl. Ttfkanft.

s. Tan Bynden en tsb der Wliltgen, Ge-|

ftchiedenis etc. III. 1 8H. — I mm e r z e e 1 , He-
sddedenls etc. — Cb. Kramm , De Lerem en

Ih. nm Weslrheenr.

Bildatsa des Kfinstler* , «. Radirangen No S9.

Von ihm radirt:

I Dit ia XbmmArii beiMAgten Nnnncrn idnd Ordnui|»>
iiil>l!>n im I'.-Örav. lioll. fX Mg*'. ?(. u.l

n Uutb und BoM. Nach J. Luyken. (^Ib.J

2) Daniel Im Gebet. Nieh J. Luyken. Oagen-
stürk /"iTü \origen. ("19.

)

3) .\nbttniig der Uirt«n. (16. )

4 ) ( liristiis und ein .lünger. (24.)

5 ) Cbristas and Magdalene. (25.)
(i) Der verlorene Sohn. In Rembrandt'« Art. (41.)
7 ) Kin lli'Uiger, der eiuuii Wv-isi-rquell liervor-

«"pringen lässt. Nach J. Luyken. (2ü.)

^) Kopf eines Merkur. In Rund. (40.)
9) l'an und .Syrinx. (77.)

10) Heiter$;efL>cbt bei Würzburt;. Nur das Land-
schaftliche Kest. von B. ; <lic Figoien fon JaBSon
Emaus de Hieaalt, (177.)

11) Bin« junge Muttor, ihr Xbid trinkend. (17.)
I i I i:!iu> Versamnlunit BetoiMter. NaohJ. Luyken.

Ci'J.j

13) Der .^chlüfer. (3lt
)

14 ) Dur srhlol'ende Jude. NaohBembrandt. (,3t.)

iö) Kin jüdischer Odehrtor, lesend. (39.)
It)i Di' Mutter und ihr SingUng. In Remteaailfs

An.
(^42.

J

17) Der Doppelgänger. (43.)
Is) Iiäuerin. In Luyken s Art. (2(1.

)

19) Bauer, vom Kücken fsesehn. (21.)

20) Die Hinrichtung; auf dem SchafTot. ( 22. )

21) Die Uüiiichtung ; «luüich dem vorigen Bl. Nai h

3. Luyken. (23.)

22) Die TItxo. N.%<h Doms. (2'».
)

'I i) Zwei Kopte mit Turban. (27.)

24
)
Kopf eines bärtigen .Vltcn

t
i;2.

|

25 1 Kopf eioee Alten, auf «cbteckiger Platte. (33.

)

2i'i
I Bnistb. elnei Mannet mit schwarzem Käppchen
und lV'1/.rnrk.. Nadi It e ni b r a ini t. (.15.)

27 J l-rau mit schwarzer liaube. Nach Dema. (3(i.)

28) Die schmollende Frau. Nacb Demi. (37.)
2'') Die scLlummemde Frau. Nach Dems. (.'{8.)

:;()) Bildniss des Künstler;«. Nach J. W. l'iein*-
m a n. (1.)

31 ) Btldni«« des Kaiferi Aieaander I. von Kaaalaud.

(9.)

:(2|nildiM-^ .l.s Malor^ H. tau BtOHeL Naeb De
llenürii ks. {2.)

33) BUdniea ven Van der Chya. (3.)
M) Bildniss dr r Frau Yan der Ohy«, der Hch«rester

BaKeiaar's. ( .'>.

)

.'<5) Bildniss von De t'uyp. (

)

30J Bildniaa von Hagedorn. (4.)

37 ) BfIdniM de« Dlcbtere Janus SemndiiR. Narh
.1. van S( horf'.M. (10.)

•(Sl Bildniaa des Kapferstecbers .Marcus. (Ü.J
39) BildniM von W. de Nooy. (7.)
40) Bildniss von J. Stafford (11.)
41 j Bildnis* von Swanevelt. (_12.)

42) Bildniss eines jungen Ja^neien, des Dienen
Bagelaar a. «j.)

43) Anonymet nfldnts». Krsitensnier. (14 ).

44) l.anrl < h ifr mit dem weissen Filsen und cwei

Figuren. (_44.j

45) LandaehafI nb dem GelMMsMd. (47.)
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544 Ernst Willem Jan Bagelaar.

46) Plnsthndschaft mit dem Angler.
| 49.j

47) r.aniisolialt iiiii dem llrdilwce. (.')(».)

4b) LaiidscttAft mit einer Kuh. (51.}

49) Kleine loeel mit einem hohen Benm. (52.)
fiOl LeniUeluft, darin ein Mann mit seinen Hnnd

f57.)

51) FlusoUndsohaft mit Baumgruppen. (5S.

)

«»21 Bin Btumgang, darin ein aiUeDdei Mann. (59.)

53) LandsehafI; ein Pftcber am ecbfifbewachsenen
Ufer eiiifs Flusses. (00.)

54) L&ndschalt mit einem kleinen Gewäuer ; ein
Fii^cher vom Kücken (gesehen. (70.)

55) Die Felsenbrücke. (63.)

5(i) Die Hühle des hl. Petrus bei Macstricht. ((>4.J

57) Allee ; ein Spaziergänger mit seinem Uund. ( 65.)

68) Hägellandscluft mit zwei Spaaiergingeni. ((>9.)

M) AehnHdi« Landaehaft nttt cwef SpaKferfräni^ern.

(46.)

60) Ein Gehülz fnii zwei .Spaziergängern. (1U2.)
61) Felsenhöhle. (66.)

62l Undachaft. Nach Spooi. (67.)
63) 2wel atiohgededrte Hütten anter lliamcn. In

der Manier Van Brussers und H. Fock'». (6S.)

64) Fluüslandschaft; »uf der Brücke einBeiter. (72.)
65) Landschaft mit Wegwefaer; tm Vofdetgr. twei

Männer mit langen Stäben. (74.)

66) Landschaft; unter einer (Jruppe von drei Büu-
men ein Mann mit seinem Hund. (T-'>.

)

67) Ein Oetiölz ; zwei Minner mit Üacluhunden an
der Leine. (76.)

6S) Die Allee %on Delft. f 7S.

)

69) Ein Weiler; im Hohlweg ein Sack träger und ein

Mädrhen. (79.)

70) Die BietterhOtte. Nach Schelfhont. (80.)
71) EbTen1»Telt»te1n. (81.)
7*2) l,:iri<K< b ift ; im Hohlweg ein Ibm nnd eine

Fr«u mit ilirem Uond. (b2.)
73) Te Uhtorge td| Nymwegen. (S4.)
74) De trekvaurt en Koepel van Caan aan de Haag-

sclie vaart. litetbl. zu Bruiniag's Itescbreibung
vom Haag. 1816. (85.)

751 Gegend Itei Aogabnig. (86.)
76) Ansieht der Donra bei Lins. (87.)
77) LandHchaft; am Eingeng des OehMsM sllxen

zwei Kinder. (88.)
78) Du Felsentbor. (89.)

79) Die Kirclie mit doppeltem Vh<n fOo.)

80) Dieselbe Kirche, in andrer .\iisii ht. (93.)
81 I

Kille Land^trasse; eini- Krau mit BeliebOndel,
ein Bauer and ein Kind. (91.)

82^ Bin Qehdh; links drei Windhunde. (92.)
83) Bin grosser Welher{ diel Pnsenen am Ufer.

(94.)

S4) Oowitterlandschaft. (»5.)
85) DeQtecom. (98.)
86) Naarden. (99.)
S7) Alkmaar (lüO.)
8"^! Landschaft; rechts unter zwei Baumgmppen ein

Oenkstein mit Innchrift. (101.)
89) By Bioemendael (103.)
W) Die Entenjagd. (104.)
91) Landschaft

; im Vordergrund ein Mann am Bo-

rfn^''^^""" '» andrer enf «einen Stab geatQtst.
(,105.)

91) Bin UebüU, dessen Kingan;; durch einen Zaun

OQ^^'^**I' «lem&elbeu eine Kuh. (lOG.J
'
Waldige Landschaft; eine Fran und ein Ktnd
mit RelssbOndeln. (1U7 )

94)0ehüUmItetoerAilee;einP.cktrÄger und ein
Baner mU teiMr K«h. (1 09.)

95) I..andschalt mit einem iiaumg&ng; eine Frau, die
einen Korb trägt und ein Kind. (109.)

96) Kin Kanal ; ein Fischer, der mit seinem Knaben
ein Netz ans dem UTasser zieht. (1 10.)

!'7) Landschaft mit zwei Anglern. (14L)
<.)>) Hin Ciewasser mit zwei Anglern iu einer Barke.

(1-13.)

99) liegend an einem Gewisser; ein Fischer mit
spitzer .Mütze. (144.)

100) Landv ii ift, ein J|ger mit seinem Hand an
der Leine. (III.)

101) Kine Hfitte mit Gehege. (112.)
102 )

Eine Fnrt. die ein .Mann mit einem BQndel
durchschreitet. Nach Schelf hont. (113.)

103) Wai'iige Landsdisft mit einer hUzemen Brü-
cke. (114.)

1 04 ) Ein GehStz ; am Fnsse eines Raums ein Zeieli-
ner. (115.

)

10.5) Ein iiehülzi in der Mitte deaaelben ein Hirsch.
(116.)

1 06 I Landschaft ; auf der StiMse «in Reiter nnd ein
Fassgänger. (117.)

107) Landschaft mit einem Gewisser, das slcib Unke
in zwei Arme theilt. (118.)

1 05) Ansicht einer Stadt. Nach Ter HImpeL
(119.^

109) Landschalt. Nach Denis. (120.)
110) LauSscbaft mit drei Weiden ; ein Paitktrifer

und ein Kind. (121.)

111) Ansicht eine» Flusses mit bergigem Ufer; links
drei Personen unter einer Baumgruppe. (124.)

112) Ansicht von Arnbeim. Nach Schelfhont.
(126.)

113 Landschaft mit drei Pinien iin V irdergr. (127.)
114) Eine Hütte, vor derselben eine Frau, Wastter

schöpfend. (130.)
IL')) £ia Gehölz ; unter den 4 Bäumen des Mltt^

grondes ein Mann und ein Knabe. (131.)
116) Ein Gehölz, in der .Mitte ein Packtrifsr mit

dem Hund au der IJbine. (132.)
117) Eichenwald; zwei Personen Im Hlnterernnd.

(133.)

115) Eingang eines Clehöl/f-s ; links ein Heiter, dem
ein Fussgänger den Weg zeigt. (135.)

1 1 9) LandMhaft, in der Mitte ein Bretfeensnn.
(136.)

1*20
I
r.ln (ii'w ;,>..er mit »chiIfb.-\sarl,,,.|ieTn l'fer an

einem Haldüaum; links ein Mann mit Reissbön-
del. (142.)

121 ) Auairht von Stierni.irkt. (147.)
12*2) Ansieht von J^tierniiirkt, mit zwei Fischern.

! I l^-

I

123) Das dreifache Thor eines Walles. UdO.)
124) Daa Schkiss von Salve bei Lflttlcb. Kseb Saft-

leeven. (LV).)

1 2r») Flnsslandschaft ; im Vordergr. rechts Schilf-
rolir. {\:>2.)

126) Ein Gehölz; im Vordergr. Binsen. (176.)
127) Ein Thurm am Ufer eines (iuwissers. Die

rechte \<it, No. 1 }S
{

128. l29)/v«ei Landsc'haXten mit Grabdenkmilern.
(45. 48.)

130 — 139) Landschaften mit verschiedener Thier-
sUffage (73. 12S. 134. 137. 138. 139. 145.
I4Ü. 151. 161.)

140) Seestück. Nach Van Goijen. (53.)
141) Strand mU zwei fewbeiterten Barken. (54.)
1 12) Seestürk mit 7 Fahrzeugen. (55.)
143 j i^eestilck ; am Ufer ein tichloa« mit 2 Thürmen.

(56.)
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1441 FluM Bit Brtekt und lUbo. (63.)
145) SeeitOck mit «iMm KrlAgwelUfl' und udern

Fahrzeugeo. (122.)

146) Sa0ttiizm. Nach L. BftckbuUten. 1123.)

147) Oertide dw adrittiMkn M«m*. (125.)
14S|Kine Hegende Kub; VOebU «Ol WaMW oin

Tliurni, (lüü.J
149 - 154) 6 BU. DI« K«hfblg». Naeb A. Ooyp.

(I»i4 — 1«8 )

155) Zwei Kühe. Nach A. van de Velde. (172.)

156) Eine Kuh and dn Kalb. Nach Ko bell. (162.)

157) Zwei Kfibe Md «wei Scbafe. Naeb Dam f.

(178.)

15S) Drei Kühe. NaehJansnii. (171.)

159) Zw«i Kuba. Naeb Kiautx. (I(i9.)

160— 16«) 7 ^«iMb. BD. mit Kflbmi. (61. 62. 71.

90. 140. IfiO. 174.)

167) Kopf eiaei Kab. (156.)
168) IHna Sebafbeide. (97.)
lf>9) Eine Hirtin mit 5 Schafen. (119.)

170) Ein .Stier, im Prolll. (155. )

171) Kopf eines Pferde.s. (153.)

172) Ziege und Zicklein. Kr«ldemaaler. (154.)

173) Ein liegendes Schaf. Nach Bergbem. (157.)

174) Ein liegendes S haf Nach D ii j ardtll. (158.)

175) Ein sdüaXeader Hand. (,15d.j

176) Bin riA biuMiider Beblmmcl. (170.)
s Hippert et Linnig, Le Peintrc - Hravfur

hollandaiH et beige du XIX"»« SiMe. Bruxelles

1874, (Daselb.st auch die Angaben der verschie-

denen Abdrorksgattungen). — Le Btblio-
pblle Beige, 1869 (5. Jahrgang).

* »

BaR-er, Johann Daniel Baß er, Maler und
liatlirer in Frankfurt a. M

, f/^eh. 1734 in Wies-

baden, f 17. Aug. Ibl5, Schüler von FieUli r in

DarmBtadt und Justus Junker in Frankfurt. Er
malte Bildnisse, GeorestUoke, »uchLandscbaften,

liavptoldilidi aber Fraehtstlleke, dte niehk obne
Frinhrit ausgeführt sind, und in denen er bis-

weilen A. Mignon nahe kommt.

Seine Bilder sind fast alle mit dem vollen

Namen beseiohnet, kUnnen aber auch ohne diese

Bezeichnung mit den hartgrlinen Malereien einer

»eiuer Schfilcriunen, der Dilettantin £. A. 8poli-

rer, nur »ob Unkenntniss Terweehselt werden.
In dem Städel'schen Institut und der städtischen

Gemäldesammlung in Frankfurt, in der

Oroflhenoglieben Galerie lu Darmttadt
finden sich treffliche Arbeiten des Meisters.

Weniger bedeutend sind seine Versuche im Ra-
dinen ; doch kann ein Bl., Die Mutter mit dem
SingUnge an der Bruii n.), 4m er, nach miss-

rathoner erster Aetzung, von neuem in de Bois-

aieu H Manier radirte, eine recht gelungene Arbeit

genannt werden. .«^

Bager's beide Sühne Isaak und J o h u n n K o n-

rad waren seine ächtileri dererstere, von wel-

chem das ladlrte Bfldiilss aeineB Valen bekannt
ist, stiirl) ITOTiui'i'J. Lebensjahr; der letztere, ein

geschickter Miniaturmaler, (geb. 17&U, f 1855J,

bewdiiftigte sieb vonragsweite mit Mmrik.

t. Owlnaar, Kanal and Kflnstler tn Flankfbrt

a.]l.

Mayer, Kftasllar^iasilpaa. IL

545

a) Von ihm radirt

:

1) Bildoits eine» Knaben (der Heistet aelbet),

sitatead, in Piofll naeb leebti. Anf einem Bnobe
steht: J. I>. BiRer. 1776. *(

2) Eine Junge Frau mit ihrem Kinde an der Brust.

Halbflgur. 12. — In der Wiederbolttog lafter ge-
atzt in Boiaslen'a Manier. 12. X

b) Kadi Ihm goatoehen

:

0. Chr. Mos« h« . PrediRsr In Fraakfoft. Balbagnr.

J. U. Salter sc. kl. 4.

W. AiyiinMMi.

Bagetll. BiiK^ftfi, Maler und Offizier des

Generalstabs unter Napoleon I. , geb. in Pie-

moat. Für das Kriegsdepot malte er in einer

Reihe von Aquarellen Darstellungen aus den
Napoleonischen FeldzUgen, die sich jetzt im Mu-
seum von Versailles befinden. Landschaften

vun ihm, meist Ansiebten von Italien, waren in

den SaUma von 1812 and 1814 augeateUt.

Mach ihm geetoehen

:

Eine Aniabl der AquaiaDan, fest, too J. SkeN
ten.

«. Arebfves de l*Art fraafsb. 2. flirte, 329. —
Oeffir. CM vineiie R.fni'ral ete.— Oabal,Diet.
— Kunstbl. I»35. 55.

V
Bagge. Oluf Olufsen Bagge, dänischer

Kupferstecher, geb. 17S0 in Kopenhagen. Er
bildete sieh nntor der Leitung Clemen s und hat

sowohl Landaehaften ala Fntiltti geatoehen.

i 1836.

Sein Bildniss gest. von £. Kckersberg. Ubne
Nanen des Malen. 8.

Von ihm gestochen

:

R.Steffens. N«tafibisdMv(177S^l$45.) Loren-
t zen p. 4.

8. Weinwich, Xnnitneilea.
INoe*.

Bagge. Magnus T. Bagge, Landschafts-

maler au.s Nurweiren, -reb. um Er erhielt

seine Bildung hauptsächlich in Düsseldorf. .Seine

Gemilde, beeottdeni die norwegfaNdien fjorda,

zeichnen sich durch poetische Auffassung und

eine leichte angenehme Farbe aus, sind aber

melatefiwiaflilchtiginderDiiTehltthnmg. Oegen-

wirtig tat B. in Berlin amlürfg.
L. IHelrickiion.

Nach ihm

:

1) MondaaffMlK am Belua-Klv. Farbendruck von

C.H. Gerau laBailln. 1871. qn. Fei.

2) Badagft-Sei> in Norwegen. Oelflubeadmek. Ber-
lin. Cbriätuianu. 1&73. Fol.

Baggerts« C. Baggerts; von diesem, wie

es scheint, wenig gekannten Stecher vom Ende
des Torlgen Jahih. kennen wir nnr

:

Ilran>l des Schauspielhausc:! zu Amsterdam. Pleter

Barbiers del. 1772. qn. Fol.
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Baggrhi. J.IJ Bagghi: nach einem Meistor

dies«« Naiuena, der im 17. Jahrb. liebte, ist ^^u-

•todien:
Kuhe der hl. FuBllle auf d«r Flucht. J. H. Barbe

SI-. Fol. W. Rtujtlmann.

Ba^ni. Francesco di Mastro Anto-
nio lo de Hagini, Steinmetz aus Mantua,

arbeitete lö05 für IVIlogrinu Urusati die scliüncn

Hartnorsäuleu, die sich jetzt im liole der Familie

ChurcUni Id Gaipi befinden..

8. Campori, Oltarttatt ele. negU statt Kstensi.

p. 24. . Jörnen.

Bagll, 8. Dsvld Baflly.

Bagllottl. Bildner iu Thon , aiiB der Schule

der della Robbia um 15uo. Bekannt ist von

iinn eine schfin gearbeitete .Madonna mit Engeln

(ursprünglich ThilrlUnette, iu einer Kapelle der

Badift «I Plorens. Für die Kathedrale von

Perugia lieferte er ohk Altarwerk, das so Qnuid
gegangen ist

a. Parkfn«, Tnican Seolptoff. I. 201. —
Burekhardt, Ctaeien«. p. 693.

•

Bayltonl. Cesare Baglioni, Sohn eines

unbedentendon MaU rs Giovanni Tietro H., geb.

um die Mitte dea lü. Jahrh. in Bologna, f im

ersten Viertel de« 17. Jahrh. Kdner beetimm-

teii Schule angehörig, bald diesem, bald jenem

Muster folgend, arbeitete B. , mit unterge-

ordnetem ll^lent, abermh handfester Fertigkeit

in den verschiedensten Gebieten der Malerei

;

«»r lieferte in banausischer Viclgcschäftigkoit

ilist()ri(!ubiUier un<i Stilllebeu, Kirchengemälde

lind ThierstUcke, Landschaften und architekto-

uifkche Prospekte. Den f'arracci's gegenüber

machte er seinen handwerksmäasigen Stand-

punkt mit einem gewissen Selbstgefühl g<dtend,

indem er sich auf das Beispiel frilhercr Meister

berief j jene, die ihn zuweilen zu dekorativen

Arbdten benntiten, daebten von Ihm tiemlicb

gering, seine schweren Ornamente pflegten sie

Fassdauben, ihn selbst den Maler- Böttcher zu

nennen. Zahlreiche Aufträge erhielt er vom
Herzog Kanuccio von Parma, bei dem er in be-

Kundrer Gunst stand, unter andern Kün den Auf-

trag zur Ausschmückung der Kirctie Stirone in

Parma, die 1812 zerstört wurde, (s. den Art.

Pacchini . — Eine ausführliche Peschreibung

seiut's Lebens tindet sieb bei Malvasia und Bal-
dinucd, ebenda und in den andern vnten sitirten

Schriften die AlifzUhlung .seiner Werke, von
denen ein groUer Theil nicJit mehr vorhanden ist.

Die meisten derselben, nnter denen die rein de-
koiritivi n am ersten auf ein gewisses Verdienst
Anspruch haben, fUbrte er in Parma und Bo<
logna für dortiire Paliste ans.

». MaUasia. FtUin« pittrlce I. 253—25». M\.
.547. II. pa«8iio. — Oaalandi, Memorie et«.
Serie IV. 167. I. — Baldlnueei . Opere. .\

27. — .Masini, Itolojina pc-rlustraU. j>.ljl7.—
14 0 * i n i , Storla della Pitlura. VI. 5. U. — Z a n 1

,

fin«W. Janwn.

Cesaro Bagliom.

Baglioni. Cavaliere Giovanni Bag-
lioni, genannt il Sordodel Barozzo (oderdel Ba-
rocci), Blaler, geb. in Bom 1671, f daselbst 1644.

Er gehörte zu den besseren Manieristen jener

Zeit. In den Kirchen zu Korn sind seine jetzt

kaum mehr boMchteten Bilder sehr caUreieh.

In S.Giovanni in Laterano malte er ' 1 ROOi mehrere

Fresken unter der Leitung und im Geschmack
des bekannten Cavaliere d'Arpino, eine Amabl
anderer in derCap. Paolina iu S. .Maria Maggioj-e,

die, ausser einigen Tafelbildern von kräftiger

Färbung, vielleicht das Beste sind, was er ge-

leistet. Ein Gemälde, das seiner Zeit besonders

gerühmt \vurde. Die Erweckung der Tabitha, im

Vatikan, ist verloren gegangen. Papst Paul V.,

der ihn fllr dieses Bild mit dem Christusorden be>

lohnte, die Orsini von Penigiaund der Herzog von

Mantus haben den KUnstler vielfach beschäftigt.

FUr den Letzteren nnd den Kardinal Gonsagn in

Mantua malte er Apoüu mit den Mu.sen in zwei

Darstellungen von verschiedener Größe, tür die

Kathedrale von Perugia einen hl. Stephanus,

für die Hauptkirche von Loroto ein« hl. Katha-

rina. Den bedeutenden Ruf, den B. drunals liatte,

bezeugt auch »eine wiederholte Ernennung zum
PrilHes der Akademie S. Luca in Rom.

Eiukuiistfj-eschichtliches Verdien'^t h.iterdureh

sein biographisches Werk Uber die KUusÜer, die

inRomvon 1673—1642 arbeüeten. WeitsobweUg
und in seiner dialogischeu Form ziemlich ge-

schmacklos, bietet das Werk, so unkritisch es

ist, für dto Ctoscbichte jener Epoche sohätabares
Material

Seine Schriften

:

1 j Le vite de' pittori, Multori, «rchitettie intafliatori

dal Pontlf. di Grsgorlo Xm. dd 1673 flno a*

leinpi (Ii V^pn iTh.ino VIII. del 1642. Rom*
1644. Aui Sclilusü: La vita del Baj^lione, unter
«leni Namen des Stanipatore. — Die in Neapel
erachienene Aug. von 1733 bat ald Anhang die
VtCa SdTitor Rosars von Pwaerl. (s. In: Fas-
se ri, Le vfte sie. die Amn. des mransgebef*.
p. 41G.)

2) Le iiuove ( iiie.-ie lieRona, nsUe qaali sl flonien-

gono le lätorie, PiUaie, ScoltOM • AnUleMnre.
Roma. 1639.

8. Tili. Dcscr. ili Koma, passim. — Orsini,
Guidadi Perugia, pp. 117. 12Ü.— Kosini, Sto-
ria della pttt. Yl. 189. — LaazI , Pitt. Ital. Ü.
I.");. — Zani, Knricl. — Caoipori, BaccSlta
de' cataloghi. p. b2.

Bildnisse des Künstlers:

Rnistbüd in Medaillon. O. Lioni sc. B. 14. 4.

Diisselbe, C Colombinisc. 4. Iu : Serie degli uo-
niini illu!<tri etc. .\ach in: B«Uorl, RItratti.

Brustbild, mit Beiwerkoo. Anonym, in 0. Blee«
aaert*slbnisr. WA,

In Oval, s/i Anal nach links. Aaeaym. 8.

a) Yen ihm gestoehen

:

Jaliob sieht die Hlmuielbli itcr. Baglioni ÜM. kU
Fol. In Kumobr's tUtalog «rwahnt.

1 1. Vor aller SduUt.
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b) Nach ihm gestochen

:

1) Chrittiis am Kreux, tu beiden Selten MtrU nnd
JohumM. Gort, von VillBincna. gr. Pol.

2) Die bl. Prise«, vom hl. Petrus getauft. Zeich-
nungslmltotion von P. P. A. Eobert de Seri.
Clairobaeiir vonM. toSnear. Fol. (ImKeblnet
Grout.)

3) Bin allegorlAchea ßl. Radirt von Cesare Fran-
ca n / a II o.

fl. Ueinekeo, Dfet.

W. Engebnann.

Itacltoil. Pietro Bagllonl, Arehitekt,
geb. 30. Jan. 1C29 in Perugia, 4- 23. Aug. ITn.'i

£r stammte aus dem in der Gesebichte Perugia s

beriOmiteo attadeligen Oescbleebt der Baglioni

Gut nntorrit litct. bereiste er Italien, Frankreich,

Flandern, England, Holland und Deutschland
Naeh «einerZeiobnimg wurde 1692 dasOratoriuni
der Padri Filippini in Perugia erbaut und ihr

Wohnhaus erweitert und restaurirt. Das Kloster

und die Kirche der Vater de.s hl. Bernhard sind

ebenfalls sein Weric. Architekt dnreb Talent
und Neigung, nicht von Beruf, zugleich als

Schriftsteller tbätig, war er ein italienischer

EdelBUHUi nodignis im Stil derBenaiamiiceseit.

Seine Schrift:

Üso delle patstont. (Ans dem Fnniüstaehen iiber-

nct7t). Perugia. 16(51.

Faacoli, Yltede'Pittorietc. p.221. — Conte
SoBst, Oniib dl Pemgla. p. «5.

Junten.

BagUoal. Orasio Bftglioni malte eine

Magdalena, die aldi 1640 n Beggio im Studio

des Coccapani Iw&nd. DerName dteaea Künst-
lers kommt nur bei Campori vor.

a. Campori, BaccolU de' CaUl. p. 1&2.

•lamm.

Bagnadore. Pier Maria Baguadore [oder

Bagnatore) Maler und Architekt aus Orzinovi

(Orci novi) bei Brescia, wurde uui die Mitte des
16. Jahrb. gelMVen und starb nicht vor 1011.

Nacli Rosini war er ein Schfller des Bergainas-

ken Giovanni Battista Moroni. Im J. 156Ü trat

er In Rom itt die Dienete dea Grafen Alfonso
Oonzaj^a di Novellara und hVwh seitdem zu dem
Haus der Gonzaga in naber Beziehung. Dem
Grafen Camillo Gonsaga verkaufta er in spSteren
Jahren seine ansehnliche Kunatkammlung. Er ar-

beitete viel in Novellara, in Reirgio. hauptsächlich

aberin BrcBcia, woer, uachZamboni, imJ. 1572

alsBaumeisteranderKadiednle beschäftigt war.

"Seine Malereien, unter denen ein betldohcmi-

ttscher Kiudermord und das Martyrium der hl.

Margarettie In 8. Franoeieo sn Bresela tu den
umrKnL"1iclisti"n gehören, sind zi< mlich scliwach

und geistlos, mit verwässertem liotb im Fleisch,

ein blawerKaohklang Moretto'a. Das erstejener

mder ist bezeichnet : ualnkatok. f. muxciiii.«

{Otto MUnfller). Das Gemälde Moretto'ö in

S. Faustiuo in ripoeo au Breacia (Das Wunder

des Faustino und der Giovita) kopirte B. flir das
Oratorium derselben Kirche. — Nach Rossi
faatB. drei vonQgliche Landschaften von Mu-
ziano, die eine mit dem hl. Onuphrius, die andre
mit dem hl. Euataeliius, die dritte mit der hl.

Magdalenc, in Federzeichnungen kopirt, nach
denen sie von Cornelia Cort gestochen wnvdm.
Die Zeichnungen befanden sich eine Zeit lantr in

Hubens' Besitz, später in der Sammlung (Jrozat.

s. Caaiport, ÖU artleCl eto. negU Statt «stensl

p. 24, (DavoHo, Mi-morie storicb«' >li Novellara.

Maimscript). — Zamboni, Fabbrithe di Itres-

• ia.— C b i 2zola, LcPitturedi Brescia, paaaim.— Ro»sl, Klogi di ßre^riani ilhistri. Bresria

1620. p. 194.-- Lanzi, Pitt. Ital. III. 112.
M .1 r i 1 t 1 1 . Abotedario. — H n s 1 n i , Sturia

deila Pittara V. 311. — Zani, Euciclop. —
Cat. Oresai, Ho. 033. — Tcfgl. aodi den
Artikel Cestn Atetnsl.

Jansen.

Btfwunu PadrePietrodaBagnara(Ba-
^naja oder Baynara) aus Imola , Maler und
Kanonikus von 8. Giovanni in Laterauo,

16. Jabrb. Die Angabo, dass er ein SohUler Ra-
flaers gewesen, ist wenig glaublich, da ein Bild

von ihm in S. Maria della Passione zu Mailand
daä Datum 1579 trägt (Lanzi, Indice l. p. 18).

In Padua besitzt die Kliehe S. Giovanni di

Verdara ein Gemälde von seiner Hand, das

mit der Jahreszahl 1537 bezeichnet ist (ol>en

Maria mit dem Kind, untni in einer LandMihafl
Johannc^i der Täufer inid Aiifrnstin). Zwei andre

Bilder Bagnara s sind in der Kirche S. Maria in

Porto an RaTenna : das Hartyrinm des bl. Lo-
renz und eine figurenreiche Kreuzigung: Christi.

In alten Kunstberichten heisst er der Meister

Orate-denm, weil er der Insclirift auf seineu Ge-
mälden beizufügen piegtB: OiBte Denm pro
anima hujus pictoris.

a. Zani. Kncirl. — Brand olese, Guida dl Pa-
dovüi. |i. 194. — Rosse tti, Quida di PadOV«.

pp. 177 u. 341. — Kibnffi, Onida di Ravenna.

p. 85. — Beltrami, Onida dl Ravenna. —
Lanit, Pitt. Itd. U. 85. S1.

Janten.

BagnaseU« Aleasandro (Sandrfno) Ba-
gnaschi, genannt Bignasacco, Maler aus Flo-

rr-iiTi, im Anfatifr des 18. Jahrb. zu Rom tbätig.

Lr war nach i'az^i besonders durch seine Dar-
stellongen von Bbuledlera bekannt

s Zani, Enekl. — Paist, Serie dl Kttaltl etr.

I. 2. lü.

Bagnnture» a. Bafindere.

BagnL Federico di Bagni, Hniar ans
Mantua, geb. 1527, -j- S. Juni 1561.

EinandrerMaierBagni, Aleasandro Bagni,
nach seiner Vaterstadt AlessMidro da Modena
genannt, war um I ()2o thätig.

s. Zani, Endel. — Carlo d'Arco, Delle arH

eto. di Mantova ti«ti7ie. II. 145. -~ Onalandf

,

Memorie. Serie V. 91.
Janttn.

an«
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548 Carlo Bagni

Rflimi. Carlo Bagni (oder Bagninij,
Kupferutecber in Siena. MitU; des 17. Jahrb.

Voa ihm radirt :

1 ) KToDw nt dem Berge Sind. Naeh Antonio Marl«
R II gg ier i.

2) III. Brigitta von Schweden. 4.

3) AUegorie «uf die EiuiUle Medid. Nach Delfete

Batbftrinl.

Bafuo* Cesare da Bagno, einer der be-

rühmtesten italicnißchenMedailleure in der ersten

Hälfte des Ib. Jabrb^, wabracbeiniich der Vater

des Bngno* der fo der Werkatstt BeiiT. CelHni's

arbeitete, Seinen NannMi OES DAP.ACXO
trügt oim grüße Medaille mit dem barbäuptigeo

Bildxnis des 1525 TentoiteneB Feldhem Per-
• iinando Francesco d'Avalos, Marchese von Pt

car*. (Abgebildet bei Bolzenthal , Skiuen zur

KnnBtgcBch. etc. p. 112. — Nicht zu vervoobseln

mit einer andern, bei Mazzuchelli abgebildeten

Medaille, die das Bildniss des Feldherm mit dcui

Uelm auf dem Kopf und auf dem Revers das sei-

ner (rattin Vittoria Colonna zeigt.) Zwei andre

nnbezcichneto Medaillen hält Bulzenthal gleich-

falls fUr Arbeiten Bagno'a ; die Medaille nüt dem
BmstMtd des Alfonso d'AvaioB (abgebfldfet bei

Bolzf'nthal, Mazzuchelli und Ilauschield) und die

Denkmünze auf den Feldlierm Qiov. Batiäta

Gaslaldo.

. Nagler, Honegr. I. 2511.

Bs^«ll* BerBardo(oderBenedetto) und
Vincenzo Bagnoli, Brüder, Bildhauer aus

Reggio in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. Sie

arbeiteten gemeinsam die Evangelistenstatuen

und Reliefornamente in der Ilauptkapellu der

Kirche S. Maria de' Servi zu Bo I ogna. Im Chor

des Domes von Fer rara rührte Vincenzo Stuck-

arbeiten ans.

8. Masiiii, Bologna perlustrata, p. 171. — («ua-
landi, Mcmorie otc. i>erie IV. 15S. — Cilta-
delU, Notlzle rclatfTe elr. a FMrum pp. 58.

und 61.

Jumtn.

Bagnoli. Giovanni Bagnoli, Maler, geb
29. März KiTS in Florenz, f ebenda ITKi. Er ar-

beitete längere Zeit unter der Leitung Domenico
Tempesta's und wn sriner Zelt bnonders als

Tbier-, Frliohte- und Blumenmaler peRcliät/.t

Das B i 1d n i s 8 de» KQniUers in : Fazzi, Serie dl Ui-

trrttl ele. P. Ant Patzl dettn. a aeolpl. Fol.

Zan i Kncld. — PaSSl U. I. 9. — Hei-
ne ke u, Dict.

Bigikltet» s. Oiov. Maria Cerra.

BagatL Pietro Martire Ba^'uti, Bild-

hauer und Stuckarheiter a\is Rnldj^na, in der

zweiten Uälfto des 1^. Jaiirli. J<^rwäbut werden
Bildhanerarbeiten von ihm in den Kirchen Uo-
mobono und Aldobrando zu Bologna.

«. Füssli, Lex. — Zaoi, Endel.

Babnohe.

Bahmann. Ferdinand Bahmann, Kupfer-

stecher, geb. um 1800.

Von ihm gestochen

:

1) Christas nntor den SchriftgetehrtoD. Nadi
Leonanlo da V i ii <• i. FoL

I. Vor alier .Sdirift.

2) Ul. Johannes Evangelist in Entzückung. Nai-h

Dominichino. Kopie in Stahlstich nach F.

Mftllar. Fol.

I. Vor aller Schrift.

II. Vor der Srhrift , nnr mit den Künstler-

namen.

3) Graf H. C. F. Diebitsch-Sabalksnsky. 8.

4) Franz Anton Gc'rard, Cranz. Manchsll. Julien
del. 8.

1. Vor aUer Schrift.

5) Nie. Paganlnl, Ylirilnlst. G&rtatb. 8.

fi) General Graflwan Fedorow Paskowif-^ti. H.

7) Louis Jos. Ant. de Pott«*r, belg. Staaisuianii. 8.

I. Vor aller Schrift.

8) Job. Skrtynocki, 18aü poln. UenenO. Bmstb.
kl. FM.
Ladislaus, Graf von Ostrowski. 4.

\U\ Ilt^nrictte Sontag, Sängerin. Halbflg. in Ko-
.-tiim. 8.

1 1) A. W. V. Sshlecd. HalbOg. 8.

W. Engehnann.

Bahr. Jacob Bahr, ans Mailand, Hofban>
meiater des Herzogs von Brieg Er baute in

Briug 1547 die Stadtschule, vollendete 1553 das

pilehtige Portal des dortigen Schlosses und ar-

beitete ebenda am Bau des Gymnasiums,
s. Lachs, Bildende Künstler In Schlesien, p. ih.

^IlSÜsAlKtlS.
Bahrra^s. Bwnen«

Bahneho* HarirveHte Bahnche, llranilf-

sische Malerin zu Anfanf? des 17. Jahrb., Gattin
Jacob Bund s, Hofmalers von Heinrich IV., aus
Tours gebürtig und wahTSebeinliob eine Tochter
des Antotne B., der in den Stadtregistern von
Tours 1 560 als Haler erwähnt wird. 8ie zeichnete
sich besonders im Portriltfach aus und malte die
Bildnisse der angesehensten Personen des Hofes.
Mit ihrem Gatten gemeinschaftlich arbeitete sie

au der Ausscbmuckuug der kleinen Galerie des
Louvre (jetztGalerie d'Apollon) . Nachdem Tode
desfielhen wurde ihr, mit dem Titel einer Hof-
maleriu, die Aufsicht über die Gemäldegalerien
des Lonyre nnd der Tnllerfen nbertragen; der
jährliche Gehalt von 1'200 Livres, den sie \on
1 tilS-> 1629 bezog, fUrjene Zeit eine beträchtliche

Summe, ist ein Beweis für das Ansebn und die
Gunst, die sie bei Hofe genoes.

Ein Jean Bahuche wahrscheinlich ein Ver-

wandter der Künstlerin, ist in den Listen der

Hotealer von U3>—1648 namhaft gemaeht
8. Archives de Tart fran^ais. Ifl. 5."». IV.

322 ff. — Nou volles Archives de lart fr.

(1872) pp. 8. 9. 59. - Baldinueci
, Opei».

VIII. 363. — Chalmel, Biogr. des hommes
cA^bre« n^s en Tonraine. — Orandmaison,
Durtiuientü int'ditä pour senlr kllÜSlOira dSS
Axt« en Xooiaine. Ib70.

/. J. <NfWp.
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B^jardo* Qiovanoi Battista Bajardo.
Haler, g«b. um 1620 in Oeoraa, f 16ST ma der
Pest. Von den Gemiilden, deren er eine he-

deatende Aaxahl für Kirchen and andre üffent-

liebeQeMtadeOenna'eaiuflllirte. werden be-

sonders die Fresken in S. Piotro di Banchi und

im Kloster S. Agostino mit Lob erwähnt

s. S opran 1 , Artisti Üenovesi. p. 210. — Hai ci i-

n ii c c i . Opüre. XYin. 189.— Lansl» Fittaia

Ital. V. 278.
^^^^

Baider. Simon Haider, irrthfimliebe Leeart

für Simon Haider.

Baier« Michael Hai er (oder Bayer], aach

von RotheberfT ;Notheborf>: zubenannt, StUck-

gicBser zu Higa in derzweituu Hälfte des 16. Jahrh.

In den Jaliren 1666—1582 gose er zehn reichver-

zierte Kanonen, die sich im Zeughaus der CitUi-

delie von Riga bis zum J. 1S37 befanden, wo sie

naeh St. Peterslrarf gebraebt wwden.
J. DvTing.

BaUlOW. Konstantin Ssergejewitsoh
Balkow, AioliftelEt, war vom J. 1847blasiim

J. IS53 Schüler der kaiserlichen Akademie der

Künste in St. Petersburg, von welcher ihm im

J. 1857 der Titel eines Akademikers ertheilt

wurde. B. hat mehrere Kirchen an verschiedenen

Orten des Konk'edien Gtonvemenumta erbaut.
F. Schröter.

Bafla» Panl Benoit Edouard Baile,
französischer Malor, pcb 2 April 18.').'S. Er

sohloBS sich der Schule Picot s an, der zwischen

dem Klaaaisiemna nnd der romantieehen Rieb-

tung der franzysischen Malerei eine vermittelnde

Stellung suchte. Die meisten Arbeiten Balle s

^d hutorische Genrebilder: LeoX., Ra&el in

den Loggien des Vatikans besuchend (im Salon

V. 1842], Tintoretto und Axetin (im Salon v.

1840] u. a.

•

Ballle« Alexander B a i 1 1 e , englischer

Kupferstecher, zweite Hälfte des 18. Jahrh.

Von ihm gestochen.

1) Hl. Cäcille, UühOg. Nach Franc Feruandi
(Imperiaiij. 1764. FU.

2) Hl. Familie. Bcoe mater vi^ eto. 1764. Nich
De ms. Fol.

3) Sob. SlmoD, An«. OBrtalUM. 1776. Mach de
Ntine. 4.

s. Bryan-ätaoley , Dict.
IV IftamM^t^arMMnwW % mvymaüviiMik

Bailleul. Biiudin oder Baudesson de
Bailleul. flandrischer Maler, arbeitete su Ar-
raa nm 14)9 und ftthite flir den Henog von Bur-
gund mehrere Wappenschilder aus. Die Identität

dieses Malcrsmiteinpm Künstler gleichen Namen?,

der 1148 Teppichmubter für den Ilerzug arbei-

tete, ilt nngewiia.

s. L. de Labexde, Lee dnee deBeurfOfae. I.

164. 172.

Bailleul« Bailleul, Iranzusischer Porträt-

maler» geb. um 1690. (Heinelien nennt ihn Bail-

lenil.)

Nach ihm gestochen

.

1) Fr. de .Salignao de la Motte-F«titflon, Krzb. von
CaiQbrai. Brustb. in Oval. B. Picart dir. (et

2j ADon)-iQe« Portnlt eines Bischofs. Gest. von
0. Dnflos. 12.

t. Belnelien, Diet — Siret, Di.t 2. ai

W. r.nijtlmun».

Bailleul. Fr. Bailleul, französischer

Kupferstecher, der um 1720 in Paris lebte. Er
stach eine Anzahl von Bll. mit Darstellungen der

Feierlichkeiten bei der Krönung Ludwig's XV.
s. Bryan-Stanley, IMet.

BaUieul. Nicolas de Bailleul, s. Belle.

BallHe. William Raillie, enplischer

Kunütdilettant und Kunsthändler, gewöhnlich
' KapiUn BaflUea genannt, wdl er mit dieiem
Grado längere Zeit in <V't cngliBchm Annoc
diente, geb. in Irland, aber gewiss nicht, wie

die gewöhnlicheAngabe lautet, um 1736, sondern

wenigstens acht bis zehn Jahre früher. Wir haben
von ihm eine Radinmtr, das Porträt de» Tirona-

diers J, GoldinfC ih. nuten Nr. 28 , mit dem Datum
1753; in seinem siebzehnten Jahre hätte er

schwerlich schon Soldat und Dilettant zugleich

seinkönnen; ebenso unwahrscheinlich ist, classcr

erst 39 Jahre alt geweaen, ale er 17&9 in Rom daa
HI. radirte, auf welchem er als KiipitÜTi im dritten

leichten Kavallerieregiment genannt ist (Nr. 9&.

Die verschlagene fhraiOsts^e Flotte). Die In-

schriften auf dem 1 760 radirten Porträt des Fähn-
rich's D. Brown (Nr. 24) besagen, dass B. damals

als Kapitän noch bei demselben Regiment im
Dienst und dreier fremder Sprachen, des Latei-

nischen, Griechischen und Italieni.«chen, kundig

war. Die Marine (Nr. 92] unterzeichnet er im

J. 1761 als Kapitifai des 17. Dragonerregiments;

seitdem schoint er den Militärdienst aufgegeben

und sich ganz der Kupferstecberkunst gewidmet
zu haben; denn von 1760 bis 1779 fiirderte er
regelmiis8i;j: ipd( .H Jahr eini^^e Werke in verschie-

denen Stiohgattungen (Aetx-, Kreide-, Tusch-,

Schal»- nnd Farbromanler) zu Tage. Seinem
Freund und Landsmann, dem Maler Nathanael
Hone ans Dublin, widmete er 1760 die zu Koni

radirte Landschaft (Nr. 81). aus Erkenntlichkeit

für den von ihm empfangenen Unterricht, eodasa
wir diesen Künstler als seinen Lclirmeistrr an-

sehen dUrfen ; mehr jedoch verdankte er unstrei-

tig antodidaicllsehen Stielen and Uebmigen.
Er war keineswegs ein gewöhnlicher Li( lihalier,

sondern hatte wirklich kiinstleriache Neigungen
nnd Anlagen. Es scheint, daas er sieh anfimgs
iiuch luit Malen abgegeben, da das obon-

envähnte Porträt des Grenadiers J Golding

IVBailiit pinx* et sculpsit bezeichnet ist; ge-

wiM aber tMb «r die MaJarai aar knne Zelt.
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ZaUnrfeheStfeliesasd«!! J. l759—1763beaeQgeo,

dass B. sich damals in Kom iinniii'lt. Seine Ar-

beiten f»DdeD Beil'ail uoU brachten ihm bald

rdcUichen Gewinn ; er vwiniifte de sieDlioh

tliever, nnd etliche darunter waren allerdings

anch von entsprechondem knnptlcrisrhpm Worth.

Um 1770 verlegte er sich auf die Scluibkunst, in

der er vielleicht das Beste geleistet hat.

Die Kunsthistoriker Ubertreiben stark, wenn
sie versiobern, dass B. in seinenBadimngen Kem-
bnndl MlitfkoflNBemd seineKopien ron Radi-

rnngen dieses Meisters tlrnsellien tÜTiseliend

nachgebildet seien. Bei den letzteren leuchtet

der gewaltige Abstsnd von den Originalen mit

der größten Evidenz Iiervor ; die ersteren lassen

freilich sofort erkennen, dass unser Künstler sich

Bembrandt zum Vorbild genommen, aber die

AfthnUchkcit ist doch nur eine äuaserliche nnd
man merkt nicht, das« pich auch Etwas von dora

innem Wesen des frußeu IlüllHudurä in seinem

Naeheifirer regt; erwarjenem an Hand, Seele und
Phantasie zu wenig verwandt, um ihn auch nur von

fern zu erreichen. Besonders vergriff er sich bei

seinem Stawben naeh jener tonreicben nnd san-
nietweichen Wirkung, welche Rembrandt «hirdi

Stehenlassen des Plattengrades oder durcti

^kteo Stedhen mit der büten Nadel hervor-

biaebte. B. dachte dasselbe zu bewirken, in-

dem er seine radirten Platten steUenweise mit

dem Schabeisen Uberging, wodurcii mehr Tusch-

und ScbabkansttOniges hineinkam und die

Schattenpartion «war verstärkt, aber schimitzi;:

wurden, so dass das Ganze einer harmonischen

Baltimg entbehrt nnd nnr sehwarse und weisae
Flecken aus der Masse hervorstachen.

Auf seinen BU. finden sich dreierlei Bo-
zeidmnngen: 1. der gans ansgesoluiebene

Name; 2. der ausgeschriebene Familienname
mit vorangcsotzter Abkürzung seines Offi-

ziergrades, oder in Verbindunj^ mit den An-
fangsbuchstaben seines Taufnamens, anf ver-

sebiedene Weise; Cap^ Baillie; .

3. dat Monoginanun, bestehend aus den zusam-

meBgeMgonen Anüsagsboohstaben des Vor-

und Yatemaneni, mit Varianten: ^^'^^

^ ®

BaüUewars^etgemryerleger. SeineWerice
erschienen zuerst « inzeln, nachher gesammelt
in zwei FoUobänden, von welchen jeder einige

fttnfkif BU. enthXlt, nnd die er flbr 33 Pfnndl
Sterlin^^ G St lillling verkaufte. Ein Exemplar
davon mit 114 HU. ist iu Weigel s Kunstkatalo^.
1845, zu 60 Thalern angesetat. Dreizehn oder
vierzehn StUoke sind nach Baillie's eigner Erfin-

dung , die andern nach verschiedenen italie-

nischen, holländischen und brabantisohen Hei-
stern, die er sehr Tetttlndijf wietofegeben hat.

Das früheste Datum auf den Bll ist 1 753, das spä-

teste i7S7. Der häufige Verkehr mit John Bar-
nard, Sir James Lowther, dem Grafen von Bnte,
Herzog- von Montaguo und andern vornehmen
KonstUebhabem seiner Zeit, die Beschäftigung

mit Ihren Samminngen, die ihm zn seinen Stichen

die Originale lieferten, und besonders das regel-

mäßige Besuchen der Kunstaiiktionen machten
ihn auf dem Wege praktischer Ausciiauiing und
Erfahrung zum vortrefflichen Kunstkenner»
dessen Autorität bei Ankäufen und Beurthei-

lungen sehr oft angegangen wurde. Mit dem Ver-
laf seiner Knpfbrsticbe verband er einen ansge-
dehnten Ktinsthandel nnd hatte dabei zugleich

die günstigste Gelegenheit zum Anlegen einer

eigenen Frivatsanmilnng. Die ihm ehemals m-
gehörigen Handzeichnungen und Kupferstiolie

fuhren sein mit der Feder aufgezeichnetes Mono-
gramm, das bei heutigen Versteigerungen ein

Attestat gnter Herkunft ist und den Marktwwth
erhöht.

An Baillie s Kupferstichverlag und Kunsthan-
del knüpft sich ein kansthistorisch sehr merk-
würdiger, fast unglaublicher Umstand: die

Verstümmlung der Rembrandt scIicn Kupfer-

platte, die unter dem Namen, «kUs llunderigul-

denblatt« weit und breit berühmt ist. Rembruidt
scheint von (lie^^er Platte nicht viele Abdrücke
gemacht und sie absichtlich geschont zu haben

;

aber naeh seinem Tode oder sehon !6S8 bei der
Versteigerung seiner Kunstsachen gerieth die-

selbe in die Hände eines Spekulanten, der sie

durch viederholteB nnd massenhaftes Abdrucken
zu Grunde richtete. In diesem verdorbenen Zn-
stande erwarb sie Mastor Oreenwood auf einer

Heise in Holland, und Uberliess sie bei seinerRück-

kehr nach England an Baillie, der sie wiedorauf-

Btach und Abdrücke von der wiederaufgestoche-

nen Platte« die aul j^wühulichem PapierdenPrä-
numeranton für 4, den Vidktsnbalälbettten fttr

Ouineen [die auf chinesischem Papier Ouinee
tlieurer) verkaufte, mit der üirkläruug, dass der
Käufer, wenn er nicht damit infHeden sei, sein

Geld wieder ausgezahlt erhalten sollte. Meistens

wird das Urtheil, mit dem Bartsch leider voran-

ging, noch immer wiederholt : dieser Wiederauf-
stich sei so vorzüglich besorgt und sohenlieh
gehingen, dass ein feines, erfahrenes Kennerauge
dazu gehöre, um die Abdrücke der retuschirtcn

Platte nicht mit denen vor der Betasdw in ver-

weobMbi, K^QiraiMl im G(QgeotheU ein nur wenig
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geübter Dilettant dieselben auf den ersten Blick

Qiitenolieidftt. Aufden sehlechtesten AbdrUeken
von Rfiiibraudt's gKnzlich abgenutzten, ;ibiT mi-

auigestuoheneu Kapitalplatten, z. Ii. bei dem
ForMt deS'BMrgenneletert 8lx, erkennt man
noch Uebcrreste der iirsprilnKlielien Nadelarbeit,

die in dem Wiederaufstich der Uundertgulden-

plHtte ganz verwischt und verunataltet tet : der

mannigfaltige, tiefe nnd innige Seelenansdruek

verschwand ebenso Bpiirlos , wie die feine und

xarte Abstufung des llelidunlLels, hiu^iclitlicli

iveldierdiesesBlattbekanntlich ein Wuiub rwerk

ist, und anstatt de^^ zititbi riscljcu TotulctTckts

der üitesten Abdrüclce haben die jUngsteu nur

nocli die wfderlielieWirkung elneo harten, kleck-

sigen nunzcii rUinuii^r-nclitetbezahltiuan solche

Abdrüclie immer noch mit 25 bis 30 Thaler, einzig

und allein , weil sie eetten sind, üm den Ab-
drucken seiner wiederaufgeetochenen Platte den

vielbegeh rton Vorzug der Seltenheit zu bewah-

ren, machte B. davon nur eine geringe Anzahl,

und beging nachher die von Seiten eines Kessel-

flickers erklärliche, aber von Seiten eines Kupfer-

stechers unbegreifliche Grausamkeit, dass or die

Platte hl vier Stücke verschiedener OrOGe zer-

ehnitt, die er einzeln abdruckte nnd ebenfalls

unter seine gesammelten Werke aufnuhni.

Selbstporträt des Kflnstlera, in Hut, Harnisch

und Poluock. Üt&I, gehalten von zwei Figuren,

die einen Yorhang IflAan. Yon ihn selbst ladirt.

q«. Fol.

1. Vor alltii äcbrilt.

II. 8e tpsam ae.

Alliier»«! Bildiiiss des KfinstliTH. Nach N. Hone.
In liorduie. Uval. Fol. (In Uoydell's Kataiog.j

Von ihm gestochen

:

a) Bibel, Legende, Mythologie und Allegorie.

1} Abnbsoi und Imk. Nach eigener Erllndang,

In Remhrtndt's Ges^muk. Oben liest min:
»and Isaac ssitl Iti f '1 1 tlin Fireand the Wood ; Rnt
»her»! is the l.amb lor a Rurnt-offering?« Da-
runter ein dicker Strich, und unter diesem, linlcs :

H'. /},ii7i»e inv» <&• sculp. I7(i5. Kadin. 4.

2) Jakub'a Beerdigung iiu Lande Kanaan, gewühn-

Uoh als Grablegung Christi angegeben, die un-
möglich gemeint sein kann. Vor einer Grotte

liegt ein in weisses Leinen eingehüllter todter

Mann auf eirit ni (iesttll, um »elr.bfes mehr als

zwanzig Fenonen, Minner, Ftaaen and Kinder,

gruppirt sind (vermntlieb Joseph nnd lefne

Brüder mit Kindern und dcsiiide). Nach einer

Kapitalzeicbuung von Uembrandt. Farben-

•tieh. qu. Fol.

3) l'jiiit 1 uberführt die beiden Alten dos falschen

Zeugni&ses wider iSuiianna. Mach G. von den

Seekbont. p. qn. Fol.

I. Die Platte i^t bloß radirt. Im I nterrande.

links: ückhoutpinx^i rechts W.BaiUU
cttlp*. 1764; laderMHle: Oonvloemtenim
eoB — dixisse Testimonium, und darunter

die eogliache Dedikation des äteihcrs an

den QntaiBnts.

If. Die Fl.\tfe ist mit dem Schabeisen über-

gangen, so dass die R-idirung nun wie ein

SchabkunstbUtt aussieht. Unter dem Ka-
men des Steelien ist blnzngeffigt: Re-
.seulp*. 1774, und bei der Dedikation ist

der Name des .Malers nicht mehr Kckhout

geschrieben, sondern : orrbt. v,\n Keck-

hout (das letzte Wort in gothischer Schrift).

4) .Maria, sitrend, hilt auf ihrem 8chooße das steh-

cmli' .Ic-H^k üil , li.i-- einen Wicel in «ier rechten

Hand hat. Kniestück. Nach ParmogianinQ.
Im Umenuide rsehts : W. BattUe senlp.^ 1769.

Geschabt. Kol.

5) .Maria mit dem Jesuskinde, das sieh in die .\rmc

der Mutter schwingt. Das Kind hält der hl. Jung-

frau ein kleines Kraus entgegen. NschB. Lull.
Ovat. Bez. mit Monogramm nnd der Jährest.

lT(i7, Tusi-hnianier. Fnl.

C) Maria hält mit der Itechten das vor ihr stehende

JesnsUnd, nnd reicht ihm mit der Linken einen

Apfel. Halbflg. Nach Sabbatini. PubUshed
.Sep»'. 1. 1773. Kreidemanier. 4.

~) .Maria mit dem Jcsnskitiile, das na« h einer Traube

greift, welche seine Mutter in der Hand hält.

Naeh Bottenhamer nnd Brenghel. Oval.

Kreldenianler. Fol.

I. Vnr .ler Schrift.

n. l eber dem Oval : Publlshed 17. March

1774; onten sn beiden Selten die Namen
der KOnstter.

9j ID. Familie. Maria unti:!i;t I i?; auf einem
Kissen sitzende Kind ; im Hintergründe, links,

Joseph. Halbflg. Nadi Parmegianino. Pu-
b! -^h i n. Derr 1771. Kiayenmsnler. 4. (Anch
in harbeti gedruckt.

)

9) Hl. Familie, mit dem kleinen .Tnhannes, der mit

dem Zeigefinger der Unken Hand auf Etwas hin-

weist. Balbllg. Nseh B. Sehidone. QesdMbt.
Fnl.

I. Vor der Schrift.

II. Im Unterrande, die Angabo der Ssmminng»
ans welcher dasOriginalgemäIdu herstasimt

(englisch), und rechts Monorramm.
9s) Die Fnsswaschnng. Nach dem (iernilde von

Bnbens In der Kathedrale ät. Uombout in

Meeheltt. Orawn by Mr. Tassaert in the Year.

F.ngravM by Capt. Wm. BsUile In the Year 1787.

qu. Key. Fol.

10) Christus nnd die zwei Jünger so Emmaus. Nach

eigener Brflndong, in Rembrsndt'seher Manier.

Im Unterrande das Monogr. des KQnstfers, und
eine lateinische Inschrift: Adapcrti ^unt . . .

eorumconspcctu. Kadirnng. Fol.— LeBiam
, 14,

enrthnt no«-h eine Darstellung desselben üefien-

standes nach Rembrandt, vom J. I7ti(). führt

aber dabei weder Stichmanier noch Dimensio-

nen an, die auch bei einer MSrablesunn Christi«

{JSo. 12), angeblich nach Kembrandt und vom
J. 1777, nteht erwihnt sind.

11) Fliegende ICngel. N i U K i l' i <j 1. Kreidesuttler.

Erwähnt bei Ileincken und l.e Bl. 18.

12) Der Apostel I'etrus, die Schlfissel in der Hand
haltend. Oanz« Fig. Nach eigner Erfindung in

Rembrandt'scher Art. Unbe^eichnete Kadi-

ruiu;. kl. Ful.

12a) Der Apostel Petms mit der Tiara. Bubens
del. IT. Baflite aeolp. 18. Jan. 1785. Hei-
neken (Dict. II. 32) und Le Blanc fMan. 15)

erwähnen einen Ap. Petrus mit der Tiara vom
4. M«l ITW, ohne «dteie Angabe. (Qrmm.)
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13) Die Vermlliing der hl. Ktthariiu

Nach Romanclli. Kreidemanier.

I. Vor aller Schritt (bei Einsiedel).

J4) Zwei mythologische Oe>:enst<iii'ie : Apollo; Bac-

cbos und Ariodoe , ia Kanduogeo. h4ch F i au-
cefl«hiBi. PnblMi. Jtn. V, 1772. Ktrid»-
wanier. — Fol.

15j Auron. NacbG. Keoi. OtiI. qu. Fol. Auch
roth g«dni«kt.

I. Vor dpr Schrift

II . Mit der Sciirift und Dedlkatlon au Vi«count

Moont StnaiC «te. aad Wappoi.
Iti) Vsyrhc, von .\morinen auf Wolken getragen und

begleitet. Nach C orroggio ('.'). 1. Aug. 1777.

Kreidemanier. kl. qu. Fol.

17) TheQauTelorGupidandPtiehe. haahN.Pous-
• fn. Oval. qu. Fol.

I. Vor der Schrift.

18) Cnpids hunting. Why thc Tiinid Hare pursue?
Vier Liebesgötter fangen einen Hasen. Nach
N. l'oussin. Oval. 20. Ort. 17711. Kreide-

manier. qu. Fol. Auck ia Farben gedruckt.

l'^a) Cupido and Psycbe. Nieli Cfprfanl. 4. (Bei

Kiiiyiedrl.

)

Ittj Amor, au der Kxde iueud, lehnt aich mit dem
rechten AtmanfeinWetD&as, und fallt In der lin-

ken Hand (ine Kai'kel ; b«i ihm zwei Satyrknaben.

N&ch .\ur. .M i la n i. Im I'nterruide die Namen
der Künstler, und: Quo me, Bacche, Mfls tol

Plenum?— Badlrunf. kl. qm F<d.

20) Amor, knieend. aehllft Fsott mit StaU und
Kiesel; neben ilmi ein Knabo mit der Ilerkules-

keule. Nach (i. Ui-ni. Im Unterrande der

Name dee Stechers, vier englitebe Yerse, and

:

Pub''. .lany. I. 1777. Kreidemanier. !. — Es
«ibt rothc und mebrfarbiüe Abdrücke. Da/u ge-

hört ein I'apierstreifen mit der Inschrift : From
a Drawing by Guido in tbe CoUectn. of tbe Earl

ot Bote, die von efner beaondem Platte abge-

druckt ist.

21) l>ie eitle Träumerei, versinnbildlicht durch

einen Knaben, der auf Wolken reitet und Seifen-

blasen macht. NachUvibcns. Kadirung. gr. H.

1. Mit der Inschrift : Engrav'd Irom a Pain-

tinK by Hnbf>n.<«, und ro> htsBnbeilBZeidwn.

II. Unten links : Rubens p.

Sehr Miteii, ^ die Platte B«di ««alfleii Ab-
drücken Tornichtet wurde. (In Eluledcd't v.

SchwaTTenberg « Saromlnng.

)

bj Bildnisse, Uenre, Landschaft u. .\.

22) SoronisbaAnguisdola, ital. Malerin, Ilalbtig. vor

der Staffelei sitzend und mit dem Malen eines

donuenbildes beschäftigt. Nach ibrselbst. Im
UntMiand«: Ipsapinxit, xweiitaUeniMbeZeilea,

und unten, rechts, Monogr. SduMniaatbl. Fol.

I. Wie beschrieben,

n. Vortheilhaft überarbeitet.

23) Ralnier Ansloo, hoUäodlcchec Prediger. Kopie

der Bembrandi^sehen Badimng (B. 271).
— Bei Lc Bl. 42.

24) Daniel Brown, Kornett (Fähnrich) bei dem Ka-
valleriersgiment des Kapitän BalUte, stehend;

Dreimaster, Reitcritiofi ln, Doerf^n an der Seite.

Stock in der linken Hand. Im Hintergründe ein

Reitern li uiniitzL'l. Oben in der Mitte : Specte-

mnr agendo; in der Koko reebtl; Monogr. 1760.
Unten : tX tu» A>.^ic(>e d. 1. fl nlo tUkm (mein
FttaddO dettmate 4fc taelao in Qaat>'m de-

zeicbnet and radlrt In vier .Stunden). W.
Ue Cap«. di .'i«» Reg». Caval. Legier«. 4.

24a) George Vllliers, Heraog von Buckingham.
Brustb. nach A. van Dyck. kl. Fol.

I. Mit den weissenEcken obenund ohne Titel.

II. Van Dycfce del. W. Bafllle aenlp. PnbUa-
hed 4. .Inne 17S5.

25) .lohn Stuart. Uraf von Butc, als Lord Vicomte
Mountstuart. Bnistbild. Nach Nath. Hotte.
Oval. Oct. 20^. 177V. Oesehabt. Fol.

I. Tor aller Schrift.

II. Mit Schrift und aohwan gedra^t.
III. Farbiger Druck.

2H) Dow, die Matter des bolOadiMhea Halen Oenlt
D., halbe Figur, a<if «"inem Stahle sittend, die

Hände vor sich gekreuzt. Nach (r. Dow. I(»;i8.

Oval. Ganz unten, in der Ecke link« : 1 7 March
1775. Kreidemanier. Oval im Viereck. Fol. —
Aneb in farbigem Dmek.

27) Caspar Oevaert. 3/^ link.s, die linke Hand auf-

gestützt. Halbtig. Nach A. van Dyck. Publis»

hed Sepr. 1»'. 1773. Orayonmanier. Fol.

2§) John Qolding. Grenadier im 13. englischen In-

fanterieregiment, mit angelegtem Bayonett. Nach
dem Leben. Bez. W. JtailUe plnx». * aeolpslft.

1753. 4. Badirt.

29) Frans Haie, bcUindleeher Maler, halbe Ftgw,
4 links. Hut mit breiter Krimpe, Spitzenkragen

uikI M tii'i.chetten. Nach ihm selbst. Fol. —
Haupilil.

I. Die Platte i<^t bloß radlit. Unten rechts:

Fr. Halls pinx^.. links: W. BeflUe sculp.

ITH:),

II. i>ic radirte Platte ist in srhabkunstartigc

Wirkung gesetzt. Im Unterrande, recht«:

25e ipse pinxit; links: W. ßa/({je sculp.,

und in der Mitte : Fraiiciscu« Hals pictor.

In the t-ollection of John Blackwood Eaq'.

Bei Eijisiedel auch in Farben gediudit.

30) WlIHam Kdlet, engllaeher ObentUenteDant von
GibrAltar Ns. b rlor \atur. Oval. 1779. — Er-
«ktiiit im brUi.srlion Portratkatalog v. U. Bromley.

I. Pnnktirt und in Kreidemanier; aehvert.

II. Von gemalter Platte gedruckt.

31) FlranavanMleris, halbe Fiimr. 3/^ Unks, die linke

Hand in die Seite ge^toiunit Narh ihm selbst.
Pub. JanO. 1777. Kreidemanier. Fol. — Auch
in farbigem Druck.

32) James, Herzog von Monmnuth , zu Pferde im
Vordergrunde einer Landschaft, wo im Mittel-

gründe ein Rcitergefecht dargestellt ist. Nach
Netscher und Wyck. Im Unterrande: der
Name dee Dargestellten, 2 engllaehe und 2 tate1>

nisrhe Verse, die Künstlernamen, und ganz
unten, rechts: 30 Sep'. 1774. Geschabt, gr.

qu. Fol. — Hauptbl.

I. Die lateinischen Verse lauten : Dii Jovia
int«ctis iram meseranter inanem, etc.

n. Hii r i'^t meterenter In mlaerantnr
Terbessert.

33) SiameelM^ Oeeandte am Hofe Kad*! I. veo
England, Knicstfick, stehend. Naeh Ruhen e.

Kreidemanier. Fol.

I. Vor der Schrift.

IL Oben, die Angabc des Besitzers der Origl-

nalzeichnung ; im Liitcrrandc, eine z«el-

leilige anglische Inschrift: The Siamese

anno ld36, und darunter ledita:

W. Bdm, f. Jvne 17. 1774.

m. Oedoht und Hltie IhiMc. s
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34) Siamesischer Priester* bei der ebenerw&hnteii

GcsAudUehaft
,

f&nze Figur, tMkmd. Nacih

&ub«iit. Kraidaiunier. Fol.

1. Unt«rd«mEinfiwsung88trich, rechte: WB.
F. Im rnterranile : ciii< r iifilist Inschrift

von 3 ^Seilen and daxuuter : M«y l*K 1 774

.

n. Amtett dM MoDogrunm's «Btar d«n Ein-
fusnngsitrich, nchts, ÜMt UtO:
W. BaiUU f.

III. Gesicht nnd Schärpe farbig.

^5} J«aSii,B8ig«nDabtetniAm«teidun. Kopie der
liertldiilenlUdlntafTonB«nibT»Bdt(B. 285).

Tuten steht ganz fein: .1. Six Bonrgmestre de

Heilande. Ueuibrandt fec. 1Ö47. Bei abgeschnit-

tenem Binde iit diese Kopie betrüglich, weil daa

B links unten in der Ecke der Darstelltuif tut
nicht sichtbar Ist. Fol. — So beschrieben bei

Nagler, Monogr. I, n». 1576, aber möglicbenvaiie

verweehaelt mit der Kopie toq Bmau.
36) Jeaee Tttnwr, xeieber eogUseker BettWr, Bnut-

bild, ledito. NMh N. Hon«. Onl. JUdi-
xvng. Iz.

L Vffirallar Beliiilt. Das Oval ist ohne Ein-
hunng und Haler dem Ovel ein Stern.

In der Suunliing Scbwanenlierg.

D. Das Oval ist ohne Einfassung. rnt«'ii

:

Monogr. 1762. Ohne sonstige Bezeich-

nung.

111. Das Oval ist mit doppelten Kandlinien ein-

gefasst und die Platte mit dem Scliabeisen

überarbeitet. Oben : Ja* Turner a Reggar

valaed bis Time ai a 8hiU.K «n faoor io the

Y«er 1750. Unten t Bngnved by Cap^.

Baillie from a miniature by M'. Hone.

Nov. 9. 1774. — Bei Lo IManc, 52, als

Wiederholung de« vorlicr^pliündeoPtDItrlts

erwUmt ; es handelt sich aber nur nm eine

Veberaibeftnng derselben Platte, die um
so leiihttT kenntlich ;>(, als iinteii im

Rande de« Ovals noch deutliche äpureu von

dem eosgelSsebten Menogranun dee enten
PlattenAri-;t»ri(lcs zu sehen sind.

J7) Jan Yytcnbogaert, Steuereinnehner zu .\niät«r-

den. Kopie lier Remb ran dt'sehen Radining,

die nnter dem »Namen Der Gkddwiger oder

Der BanldeT beiumt Ist. (B. ttt.) Fol.

I. Im Unterrande, links : Hpinbraiidt f. 1639,

und etiicb«6 tiestrichel von Nadeiprobi-

rangen.

U. Imünterrandclsthinrngekommpn, rechts,

' iJaillie's Monogramm, und in der Mitte:

' Scilicet impndwe
CreeenntdiTitiae} —

38) Wilbelm II., Fiint Ton Oranien, Vater K8nig
WUhelm'slII. von Englnnil 7ii ITenle; bei ihm
ein Begleiter, ebenfails zu Pferde, und ein Jagd-

hund. Nach O. Terbnrg. PoUlaVd 8ep'. 30.

J771. Radirnng. qp. Fol.

I. Vor den Federn auf den Hüten.

39) Cornelis de Witt, Bürgcrmri-t. r mhi I'torilreclit,

Bruder de« QroBpenaiODars Jan de Witt, Brust-

bfld, i/i links, Loekenheer nnd SpHienltragen.

Oval mit Umschrift. Unten, rechts. W. BBÜBe
sc. June 11^^. 1774. Im Interrande:

Natna An«. 1623. — Mortuus Ano. 16T2.

Saevo furor ore traddai.

Schwarzkunstbl. kl. Fol.

40) Soldiers Quarellin»; .i( IMre. SoMateiiraiiferei t r i

WOrfeltpiel. Gruppe von faof Figuren. Nach

T«lentin. In UatoiiMide, linkt: J. BojMl
Hejer, Uaifler'LedliM. U,

excudit, Mar. 1. 1769. Vol. Ii. No. 40. Badi-
mng. qu. Fol.

I. Vor aUer Scbxift.

n. MH der Schrift.

41) Triktrakspieltr, 4 Fi^rtirtjn, aljcrnlcht 4 Offiziere,

wie meistens augegeben ist, sondern twei spie-

lende Seldetm, denen eine Fnn nnd ein Mian
im M,iiitel zusehen. Nach OeT-.i.its, (Marc
Oeerartsj womit wahrscheinlich (retard Ifonthorst

gemeint ist. kl. Fol.

I. Die Platte ist radirt nnd miaat 249 HiU.
HBha bei 181 Hill. BnfM». Im UBtamndn,
die Dedikation des KButl«» andm Gnflni
Ton Bnte (englisch).

II. Die Platte ist ve^leinert nnd nur noch

239 Mill. hoch, 167—170 Mlll. breit; die

Radirnng mit dem Schabeisen fiberarbeitet,

und in SohabkunstefTi kt ccsct/J. Anstalt

der Dedikation liest man im Unterrando

link« : Owaeteplnxt., und reebte : W. Saü-
IiVscnlp*. — Le Blanc, 6ß, hSlt irli planbo

mit Unrecht, diese verkleiiitirtu i'latte fUr

eine in geschabter Manier auigefüblle

Wiederbolnng der giöBeren Plattej abfn-
•eben ven dem irelcberen BflMtt, IM Aea«
let/.terf Pl.ntte lei<'lit daran /.ti rrkoiuu-n,

das« der linlLS am Tische stehende Soldat,

dflt eben die WBrfel am dem Beeber ge-

schflttet, am rechten Bein unter dem Knie
eine Bandschleite trägt, die auf der klei-

neren Platte fehlt.

42) Itoitergefecbt am Ufer einea Flnaae» in einer

bergigen Landadiaft. Unten linke : Monogr. 1 T62.

Radirnng in Rembraiirlt's Manier, qu. Fol.

Die bei Lc Blanc, 55, nach Ilelneken erwähnte

»Scblaebt nach Kcmbrandts, von der ein erster

Piattenznstand ohne Hintergrund and Luft exi-

stiren soll, ist höchst wahrscheinlich das obige

Reitergefecht, da^ er unter Nr. 56 norh einmal

anführt. Ein solcher Abdruck befand aicb in der

Sanminnf Btndedel.

4:1) Kit! hiirtiiror tind bTrhStiptlger Mann, Brustbildi

links, (iio iierhte am Degengriff. Nach Salv.

Rosa. Im I'nterrande, rechts : engraved by C^.

W. JiaiUu 1703 (mit der Nadel geriaien). Ba-
dimng. kl. Fol.

I , Vor aller Srbriff

.

44) Kin alter Bauer, Hut auf dem Kopf, in der
rechten Hand einen Korb haltend. Halbligvr.

Nach Zuccaro. Pub. Jan). 1777. Zeichnnngg-

nianier. kl. Fol. — Auch in farbigem Druck.

45) Kin Mädchen mit turbanartigem Kopfputz, hält

den Zeigeüoger vor den Mond. Bnutbild. Naoh
a. Rnnl. PnblWd i* fbe Aet dinoie Oet ihn
l't. 1771. Geidiabt. kL lU.

I. Vor aller Scbrlll.

46) Ein nackte« Kind, auf einem Tuche liegend,

streiebett einen Unter ihm stehenden bärtigen

Mann, der il^ n Ihm blnflberbfickt. Studien-
Ognren, wahnehcinlich zu Joseph mit dem Jesus-

kinde. Naek Over ein 0. Pubiisb'd Decem'.
1771. KraldeaMBtar. q«. fbl.

47) The anxiona mother and slck chlld. Grtippn m 11

Frauen und Kindern, 10 Studienligoren. Nach
D. Zampieri. Zeichnungsmantnr. qv. FM.

I. Vor dem encUscben Titel,

n. MH dieeem Tftd und : PoblUhd 1 't. Sept.
1773

4b) Alter Mann mit Kappe ond großem Bart. Kopie
MebB«iiibrnndt(B. 290> Bi4innf-
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49) Ahm Muin, In bloBcni Kopf mit rafehem Haar-
wtirhs und voll. 1. I'. irt iii-- hf 'u\ci\ Ilärnle vor

der Brust in ilie Aiirmel <>eiue9 iüockes gesteckt.

Narh Rnmbrandt. KadiraiiK. fr. 8.

1. Im Unterrande. dio lat, Inschrift: DiUtor,

spe Iciitus Difllcilis queriihis,

und da« MonoKramm de« Kadir>Ts.

II. lai tum Moaogruun die Jahreszabl 1761
lÜIUttlg«lHNi1B6n.

III. Steht unter dem Monojrramni nnd l>atnrn :

B«iDbr«iidt (mit der Nadel gerUseo) and
dM radMa U. !! ta SdubkiuitelMte
•eUt.

50) Ein alter Mann, nach recht« profUirt, mit stnip-

pigem Bart and Haupthaar, trai^ einen Tclrroi k.

uiid datflber eiua goldeue Kette. Brnstbild. Ilio-

toignnd wdM. Oban In d«r Bäk«, link»: Ho-
ri' L'r ITH!. Radlrung Ib BmbcMkdt*! Manier.
11. yi Mill. Br. 72.

I. Vor dem .Mono^.

51) DatMlbealteMann, ebentopmflllit, mltgleicbem
Bali und Haupthaar, tragt aiMB malMen Remd-
kragen ond einen Kock ohne Pclzrcrbr'imuns

und Kettenamhang. Brustbild, liintergriind

stark «chattirt. Oben in der Kcke links: .Monogr.

1761. Aehnlich radirt. H. 131 Mill., Br. «>S.

52) Ein Mann ira Pelzrock, mit ganzem Bart, platte

Mütze ant <U iii Kopf, die lUnde vor der Bmat.
Nach Bembraodt. Badlmof. Fol.

I. Im ITntanaikde Hidta: Bamlmodt 1646;
rechts: W. BailUe f. 1765, nnd eine iulie-

ui»che Inschrift: Agil Düitanti e

dedicata.

II. OiAFUttaittabeiarbeitetiindlnScIiwan-
knmtflirekt gesetzt.

53j Der .Vstrolotr. Ein OeIrVirt(>r, sit/m l, stut/t ili^n

Kopf auf den linken Arm und legt die rocht« Hand
aaf ein aofgeschlagenes Buch, das vor ihm anf
dem Tisch liegt. N.irh G. Terbstg. Knle-
stück. Uadirt und Ke^ctiabt. Fol.

I. Vor aller Schrift.

11. Mit dea Namen der Künatler.

54) l.<Hl8tolre toaehante. In einer StniM, am Ka-
min, liest « in junger .Mann auü einem Buche vor

;

ihm ge^fiiiiber. in einem Lehutftubl, sitzt ein

bejahrter .Mann, der .lufmerkaam zokSrt «nd die

Hand des aufgestützten rechten Arnac TOt die

Aagen hält; im Hintorgrunde, eine alte Fran bei

einem (lardinenbett. Nach einer /• ii liniing von

Kembrandt, welcher damit höchst wahnchein-
Uek die mnalidikait daa altMi Tohiaa, damaein
Sohn die ilauspo^tille voiUait, darstellen wallte.

Kadirung. qu. Fol.

1. Unter dem Kinfassungsstrich : (irav*-' d'un

DeaMin d» llembcandt dana le Cabinet de
Mon«r. Dan. NafiMii I Amatagrdam, vad
rechte das MMOgraBii daa SieakwB «od
die Jahreszahl 171)7.

II. Mit dem Xusatz de« obigen franzüsischen

Titels, und das üaoza la Sdkwankunat-
eff«kt gebracht.

55) P- ftl : vor einem Hause. Kopie einer Kadirung

Eeiabrandt's(B. 176.) 4. Inder Sammlang
Blnstedei.

56) Der (•"( icrs« hneider. in ^einf^r Srhreibstubc vor

eiiieiu I is« h sitzend , worauf eine brennende
Kerze steht. Nach U. Üow. (ieschabt. Fol.

57) Die Spitzenklöpplerin, in der KOcbenatabe
aitaaod ond b«l Ltekt aibalMid. Naah O. Da«.
Oaaalmkt. Fol.

I. Im DntemiMe, die Namen der Kflnaflaf,

dabi Wappen de» Herzogs voti M int.^ue,

Besitzers des Originalgemäldes, und ganz
oaieii, UiAa, 8|Nina einer aoageisehliffeneB

und unleserlich ^'»•w.'rdenen Inschrift. Die
Ränder der Platte üiud noch unKe.>aubert.

II. An der Stolle der nnlesorürheti Inschrift,

Hast man: Pnhliak'd Sepr. 1*^ 1773.
bh) Das Inn«« einer Wohnatabe, nJt nral Oillcl«-

ren, von denen der eine an einem auf dem Tisch

stehenden Licht .seine Pfeile anbrennt, der andere

mit einem Strohhalm eine im Lehnstuhl cinge-

sehlommerte Fraa anter der Nase kitzelt. Nach
«. Dow. PubHsh'd 1»^ Jan'y. 1774. Opsrhabt.

Fol.

I. Die Unterschrift mit der Nadel gerissen.

Aach rotke vdlendate Akdrileke.

5*1) Ein Mädchen, sitzt auf eiitem Stuhl und hält

mit beiden Händen ein aiitseschlagenes Zeichen-

buch. HalbeFignr. Nach O. Dow. Mit trockner

Nadel gearbeitet. Bund in einem Viereck, kl.

Vol.

I. Vor der Schrift.

II. Im Unterrande, die Namen der Künstler

und: In the Oollaatiaa of St Jamea Lav-
ther Barl.

ni Von gemalter Platte gedruckt.

fiOl Kille jMiine Frau vor einem l'mstor mit einer

brennenden Lampe, dessen Licht sie gegen den
Lnftang aehfltst. Naoh O. Daw. PohUah^d aa

(ho Act dtiaat Ort. 1*K IT71. Oaaehakt. kl.

Fol

61 j Th<' Piping Boy. Ein Flöteblasendcr Hlrteil-

koabe. Nack M. Mona. Meuotinta. Fol.

I. SB Ütttammda te TMal, in Vmm daa

Malen, uid : Bacwfad by Oapt». BaltUe.

1771.

II. I nten links, mit daai Koaaii: PiiUlaVd
l«t. May 1771.

H2) The Alcbymist. Ein Unkenbrenner am Ofen
schürt das FavOT. Naah O. Tanlara. Badtning.

qa. FoL
1. Vor aller fiekrift.

D. Im ünterrande, recht* und link*, die Na-

men der Künstler, . zwei englische Verse,

und dazwi-chen der obige Titel. ,

ü'i) Das Innere einer Dorfschenke. Zwei Baoem
spielen Kart«, wobei drei andere tnsehen; im
Hinterj^riiTid'' ti i Ii f'Hif Kit-nren. Nach J>. Te-
niers. Poblisb d Dec*^. 1771. ijchwarzkunstbl.

gr. Fol. — KapitalU.

I. Vor der Schrift.

i>4) l'Iin am Keuüter sitzender l'suer; er halt in ilcr

Linken einen Krug, in der Hechten seine l'feife.

Ualbllgur. Nach A. van U Stade. March tbe

17. 1774. Qeaebaht. FUd.

I. V ir iIrt Schrift.

fi5) Le Pay^an sans Sourl. Brustbild eines Bauern
in bloßem Kopfe und Profliansieht, IWkCa. Nack
A. van Ost ade. Uadirutig. 8.

I. Im Unterrande link« der Name das Malers

;

rechts: W. liaiUie F. May 6. 1775.

II. Mit dam franz. Titel.

Aaeh Abdrfldte, wo die Kdpfe faiW« gadmckt
sind.

66) Ein Bauer, -74 recht«, eine hohe runde Mütze
aufdemKapT. Nack A. van Ostade. iUdirt. H.

67) Zvai Baitna aa Saaln; der eine sitzt und kalt

atnauKzoc ; dar aadava atoktimd kUtalaePralfe.

Nach A. tan Oatad«. Im Unlanand«, linka,
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dor Name des Malern; rechts: Munogi. ITtiö.

Kadjmng. 4.

67«) Dm TiMhgsbet od« le MaädieiU. Betende
BMi«rnf«iBiUe. GrnppeTOiivi«rPuiAo«n. Nacti

A.vunÜ Stade. Mezzotinto. U. Fol.

1. Vor aUet Sduitt.

IL A. T. Otttä» ptnx. W. Batnt« ictüpt.

(Ucincken und Lt lilam ,
"in. . rw ihnm ein

liMuMldii de« Payuns« uacL J. Molenaer.j
SS) Bnttiiftab» nU 5 Fignien um einen Tficb.

Links, anf einer nipdrijrcn Bank, sitrt »^in vom
RQivken gesehener Hauer, der mit der Linken an

«eine Mutze greift und mit der Kecbteo ein volles

Oles eae den Binden einer fieuerin empfangt.
Nacb A. van Ott ade. Radirimg. FoL

I. Im L'nterrande, rechts: A. Ottade, lind

Unk«: Mooogr. 1765.

n. Tat za dem Namen dei Halen noch pinxt

hinzngckommen.

UI. Uas Monogramm dea Stechora nebst dem
Datnm und der Nan« dw Kakn sind
^.v^ geschliffen und daa Ganze in Sehab-
kujisteffekt gesetzt.

6ff) Bauernstabo init 7 Figuren ; links, ein Bauer
nnd eine Bäuerin in sehr vertraulichem Umgange

:

auf derselben Seite, Im Vordergrunde, hält ein

vom Kücken eesehener Trinker ein volle-; (Haa,

und ihm gegenüber sitat ein Kaucher. Nacb A.
van Oatade. Radliang. Vol. —

I. Ohne Sehrift.

II. Linke A. Oatade, rechts Monogr und 1767.

m. In fiaMgam Drack.

70) B.it:friistnbe mit 4 Figtiren, Seltenstßck zum
vorhergebenden. Links gibt eine Frau einem
Kinde Brei zu essen ; rechts, bei der Thür, sitzt

einZeitnngaleser. Nach A. van Oatade. Unter
dam lUnbaaungsstrich, Unka der Marne dee Mar
leni nehta: W. BaUltoaeolp^ 1768. Badlrang.

rii»l. —
Nach Uelnebeo existiren von diesem Bl.

zwei PlattenzustSinio. In (Irm einen bat das

Feusier, recht» iiintur (icni Zeitungsleaer, noch
nicht die runden Cilasscbeibettt^^ an-

dern biazugekoaunen sind.

71) DieDorüMbnle. Orappevon IQPetaon«». Neeh
A. van Ostade. Kadirung. qn. Fol.

I. Mit dem Titel : The School.

II. Üliiio .Icn Titel.

72) Das Bordell. Zwei Männer nnd zwei Frauen

bei einem gedeckten Tisch ; Im Hintergninde,

rechts, ein l'iurllcJler und Lautinspieler. N.tili

J.M. Molenaer. May tbe Ii''. 1774. Geschabt.

Fol.

73) Ein Raucher, der In einem fi-^ai tilgen Sessel

sittt, Unten, links: Corn. D n » ar t le : ItiSU;

rechts: Monogr. 1767. Tuschmanier. 12.

74) Sin Trinker, vom Bücken gnaehen, aehenkt sich

ein Olaa Bier ein. Vnlen, Unka: Cwn. Dnaart
lt :

lliSO rechts: Monogr. 1767. Tuschmanitr

12. — äeitenstück zum vorhergehenden.

75) Lea orph^lins de la paroisse. Nach Lena in.

1771. Mezzotinto. Fol. — War bei Enaiedel

nnd Schwarzenberg.

1 V.ir .l. r Schrift.

II. Mit dem Titel: Pariab Urpbaus, und den

Namen dea Malers nnd Steehers.

T6) Herr und Dame. Mach J. Es seien s. Zeicb-

nuugsmanier. kl. ^u. Fol. — In : C. Pinea van

ABMtol'a aektomgawk No. 72.

77) Zwei Bnistbiidor Frauen in orientalischem Ko-
stüm. Anonymes Bl. 8.

Aaeb in Farben gednickt.

lyy) Landsehaft mit IVtmpelrvfBen und Figuren, im
Claude-Lorrain'srtu n Coschmack. In der Mitte

des Vordergrundes ein Mann in Turban und

Boekalor nacb Rembrandt's Art und zwei dtiend
Frauen. Badiit nadi eigener Erflndnng. qu.

Fol.

I. Vor der Schrift.

n. Unten, Unka: VF. B. deL A senip. 1762.

7'.)) Kvenittg. AmIebleiInnaDerfea aneinem Tlnaae;
links zwei Windmühlen; rechts ein Segelfahr-

zeag. Nach Komb ran dt. Taschmanier, qu.

Fbl. oben abgenuidet.

I. Unter dem Einfaaanngastricb, links : Rem-
brandtdel*. ; rechts : Munogr. Leydenl765.

II. Zwischen (Ion beiden Künstlernamen ist

in der Mitte der oben angegebene englische

Titel.

80) Paysage aux troit. arbraa. KehrscitlKe Kopie

der unter diesem Namen bevfltnnton Landschaft

von Rembrandt. (B. 212). qn. FoL

I. Obne Monogramm von BailUa, and die

Lull «lo Im Original achattlrt.

II. mt Monogramm, in halber Höhe link».

Pet Himmel ist in der Schattirung vcr-

Mtrkt, nnd i>l « n in der Mitte, aus einem
schwarzen tiewölk, schlägt der Blitz berab.

(Schwarze und braune Drucke. )

Hl) La Orange Ä foin. Originalst !tif;i> Kopie li-r m -

l>enannten Kadirung von Rem bran dt(_B. 224j.

kl. qn. Fol.

92) Landschaft mit welter Anasicht. In der Mitte

des Vordergrundes ein dürrer Weidenstamui

;

im Mittelgründe, rechts, ein Bauer auf einem mit

swolOebsen bespannten Karren. Angoblioknaeh
einer Zelebnong von Rembrandt, irahrwiiein-

lii her jedoch nach Phil.de Koning. Unter dem
Kiufassungsstricb, recbts : 176U. Im Unterrande,

in der Mitte : Taeet et leqnltnr, nnd darunter die

italienische ZueiytnniK nn N. Hone, unterzeich-

net: W. Bailtie (Jdi|nUuo dol Regim" 51 di S.

M. B. Kjeidemanier. qu. Fol.

I. Vor aller Scbrift. In ikbwarzenberg's

Sarnndanf.

83) Landschaft mit riiu^r strinemon Hrücke, die

über einen breiten Fluss nach einer Stadt führt.

InderlBtte des Vordergrundes ein Kseltreiber;

recbta, zwei Wäscherinnen. .1. Doomer del.

Unten, über dem Kin&ssungsstriob, in der Ecke
rechts : eugraved by Oaplatn WBoUlii 1784.

dirt. gr. qu. Fol.

t. Nor mit dam Namen d«i StodMta und dea
Besitzers der Zeichnung: In theCollectiom

of tbe Barl of Bote.

II. Mit den Worten : A. View . . . of Amboise

Hoineken fübrt daa Bl. ala Analdit von Nantes

fUscblfeb nnter Donner an, waaLe Blanc (95)
wiederholt hat.

b4) Landschaft mit Figuren und Vieb. Nach Ber-
chem. PnbUah'dFaibr. 9d. 1773. Tnselinwnler.

qu. Fol.

s5) Landschaft mit MoudsoheinbeleachtuiiK. Im
Vordergruinlc, an eiiium Wasser, eine (truppe

von sieben Kuben. NafibA.Uayp. Publiabed
Sepr. 1. 1773. Oeeebabt. qn. Fol.

SG) Landschaft mit Hlrti-n ttnd Vieh. In der .Mitte

des Vordergrandes Gruppe von vier Landleuteo.

Noak nlnnr ZoMtarang von P. Moljn (bot. nnd
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(Utirt 1654). Pnb«'. Jan 'y. 1777. Tuschnianier.

kl. qn. Fol.

S7) L«n<Ueluft mit KiRuretiäUflage. Auf eiüer An-
höh«, cwel twelspiiuiige lUnmfce. Kuk P.
Molyn. Publish'd folir 2^. 1778. Tu^BM-
liier, qu. Fol.

68) Liadaduft mit Figuren and Viehsuffagc. Im
yordergrunde, links, treibt ein Hirt fünf Ochsen

eine Anhöhe hinan. Nach Molyn. Publi«h'd

.Ian^v . 1. 1774. Tuschiuajiicr. qv. FdL —
Seitemiück zum vorhetgeliendeo.

b'Jj Alpb«n mar Leyden. DorfluuMit; vatn, auf
einem Wisper, drei Fi?rhcrbntc mit 7 Fignren.

Nach ,J. Goyen. Publish M .lanT. 1**. 1777
(nicht Oct. 1771. wie bei Leitlanr, U^.inlfang^
geben ist). Tuschnianier. qn. Fol.

I. Vor dem Namen de« Dorfes.

90) Village de Zeedorp. DorLiii^irht , links eiiif

KirdM; ndit« eine Gruppe Figtiren und ein

Fnhnreik; im Hlnteifnuide ein Flmt. Nach
einer ZeithniinR von .f. van Geyen mit dem
Datum 1653. Pubiibh d October 1'^. 1771 (nicht

Jutf'. 1777, wie bei Lc Bltnc, 96, welcher diese An-
sicht TOD Zeedorp mit der vorhergehenden von

Alphen verwechselt). Tnsefimaiiler. qn. Fol.

1. Vor dem Namen iit > D orfes.

91j Buhende Tbiere, eine Ziege, vier Sehaafe und
xwelUnmar, la eiaaLandiiahaft. Nacih J. van
der Heev dm Jttagani. KididtniBlar. qu.

Fol.

I. Vor der Schrift.

JJ. Im Unterrande, die Namen der Künstler

nnd dos Besitzer« der Zeichnung; dahinter :

PnMi.ti'.i 'id. Feby. 177.».

92) LandsohaltmitWaaMr; links ein Fiacher. Nach

einer ZeUdiinniK von J. Rnlidael. qv. Fol.

Lt ichtbewegte See; in der Mitte, ein Kriegs-

sdiifT. Nach W. van de Velde dem Jüngern.

TuschmanieV. qu. Fol.

I. Ulotergrund weiss; die Luft unbewölkt;

das Wasser im Vordergründe ohne Wellen-

.schla^. Im Lntcrraiidc der Name dts

Zeichner« und : Engraved by Cap^. BaiUi«

of (he 17th. RegtnieBt of Draffoont ta the

Tear 1701.

n. Untergrund und Himmel sind bewölkt,

wdln Vordergründe ist die BswBgltng dei>

"Wassers mit starker 8chattimng gegeben.

94) Leichtbewegto .See mit sieben Segelfahrzengen.

Nach W. van de Velde dem Jüngern. Publish'd

Febr. 24*^. 1772. Mezzotinto. U. qn. Vol.

95) Ruhig» See mit tIot 8«fdachfff«B. Radining.

qr. Fol. — Anonymes Blatt, vierfarh rinpofasst

M) StSnnlacbe See; als Staffage, die zeri>pren^'tt>

französische Flotte. Nach eigener Erfindung.

Im Unterrande folgende Dedikation: AI lUu-

striss™". Sig""*. Milord Anson Aramiraglio

L'Anno 1759 per il suo humil"". scrvo W. Baillie

3P Reg« Cavalir». Legiera. Badimng. kl. qu.

Fol.

96a) Vier Kftegsschiffe in offener See. Radimii^

Seitones B1. 4. »Militia et potiom. Drawii . .

and cngraved by W. B. 1757.

97) KiuEiephant. Nach einer ZeiehBong von &em-
brandt. 1778. qu. Fol.

DS) Die Muschel einer Olivensclincclic (Oliva). I n-

ten, in der Mitte: Monogr. 1761. Radiiong in

RemhfandtPli Manier, qu. 8.

fi^) Zwei Ocnien halten ein aufgeschlagenes Bnrh,

mit der Inschrift: Amusem^*. of Cap^. Will.

- Pieter de Ballliu.

Baillie. Mit dem .Monogramm des Küuatlos.
Nach eigner Erfindung. Titelblatt für 6«in6 0»*
sammelten Werke. Radining. kl. Fol.

100) Ein Mann fOhrt ein nngezäumtea und iinzuire-
rittenea Fford rar MinervH. die auf Wolken sitzt
und ihm einen Zöge! überreicht, lauter «ieni
Einfassnngsstrich, reohta: W, B«Mt» 1770. I&
Unterrande zwei YeiM «oaTIrgU:

Sylvastrem

^. aeqneotOT

Nach eigener Erfindung. Geschabt. Titeibl, für
den siralten TheU von HlaliMy and «t «fWoo
manship, von Rieh. Becmgier. Londoo, 1771.
2 Bde. 4.

a. Heineken, Dfet. — A Catalofne of pttata
engravi'il by Tnptain Williatn Paülie after Ple-
tures and Drawiiigs in variuus Collet tions. Lon-
don, by Boydell. 171t2. 2 Vols. Fol. —
Haber und Roat. IX. 242. — Catalogne rai-
sonn# de fen Mad. 1a Comtesisp d'F. i n s ied u 1

par.l. \ Frni/ol. Dr. 1^:;:^. 2 Vol*. —
Kunst»ammlung des Fürsten Carl zu Schwar-
zenberg. Lrtpdf 1826. 8. — L« Blsnc,
Manuel. T lin

Ao<lxen von L. 6'run«r.

E. KoUoft.

Balllienr. Curnolis de Baillienr, flan-

driaclior Maler. Kr war in den Jahren 1643 und
H'thö DükHii der St. LukaHgilde in Antwerpen.
Erwähnt worden vod ihm OmMnentmalereien

,

d:inint( r Rr liefnachahmnngen im Rathhaas von
Antwerpen. Zuweilen wird er irrig C. de
Bfttllet genaimt. OberdiMatbePefson ist oft
dem ob<>n angefBlurten Gomella de Bseliieur. ist

unbukaunt.

9. Biogr. nationale de Belgiqae. Ibtiti.

Baillia. Pieter de Brnllin oder Bailleul
belgisober Kupferstecher

« geb. an Antwerpen
1. Mai 1618. und dmselbet 1629 In die 8t. Lnkas-
^ildc aufgenommen. Er lernte In seiner Vater-
stadt die Anfauf^sgründe seiner Knnst nn-i

machte sodann die zu seiner Zeit schuimabiij

vorgeschriebene Reise nach Italien. Sandnut,
der sich tlHnial.H in Rom aufhielt, spricht

rühmend von ihm, und gebrauchte ihn mit

Th. Matham, Com. Bloemaert, Gl. Mellaa,

Oh A;itlr;in und inchrcrcn andern niederlän-

dischen, französischen uud itulieuiscben Stechern

fUr dieAnefHlinnig derKupferplatten aarGaileHa

Giustiniana (1631). P. de Bailliu verweilte ziem-

lich lange in Rom . er arbeitete daselbst noch

1637 (8. im Verzeichuiss seiner Werke, No. ^5).

Si^iter ging er nach Antwerpen surttekt und ge-

hörte hier in den Jahren 1640—1660 zu den nam-
haften und vielbeschäftigten Meistern seiner

Kunst. leh mtelite Ihn fttr einen SehlUer des

Schelte ä Bolswcrt halten, dessen Boliandluuga-

weise seine Stiche augenscheinlich zur Grundlage

haben. Er bediente sich auaschliessUch des

Grabstichels , freilich nicht mit der Kraft oad

Geschicklicbtceit jenes Meisters, an die er nie-

mals nahe hinankommt, doch bisweilen ziemlich
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glücklich uriuaert, zumal ia seinen besten BU.,
*]»: Jik<il>'t VertOluiaiif alt Enn (No. S) und
DieHochzelt dcrEpidaiuia No. 79

, nach Ruhens

;

Der gekreusigte Christus (No. 15] and der eingu-

Mlitüminerte Stntldo (No. 84), nach A. vnn
Dyck ; Der todte Christus auf dem Scbooß der

Maria (No. 10
, nach Annb. Carracci, den er

begreiflicher Weise in seine heimische Sprache,
d. h. in die Knbens'scheSchllliiUtirier Übersetzte.

Sein Todesjiihr ist unbekannt. Ob und in wiefern

er mit dem uaciifolgenden Künstler gleichen Ma-
meiMTerwaadt Ist, konnte Idi nielit mnitteln.
Er schreibt seinen Namen auf sehr verschiedene

Art: P. de Bailleu, P. de Baiiliu, P. de Baillieu,

P. de Baillne. Balieu, P. Balleu, P. de Balliu, so
dass man nicht weiss, wddie miter dleien Visri-

«ntea die richtige ist

Von ihm gestochen

:

•) BihlisQhe Bistotto and HsiUeonlitBnde.

1) Der Krzengol Michael ttürzt den Teufel in den
Abgrund der Hölle. N»chG. Renl. I . du lial-

liu »culp. Romae. Fol.

2) Jftkob T«nöhiit sich mit Emu. lisch Rubens,
gr. Fol. '

I. Im Untefrande: Bcce quam bonuin et quam
Jucandum, eto, . . . , «cht l«teiaiiche Vene,
darunter die Dediksifon des Jsn de Heem
an den Oemäldelirbfiaber Martin Kretser,

datirt vom 24. Febr. 1 052 febenfaUH latei-

ni.schj; ganz niitLii, link-., «ter Name des

Malers; in der Mittu der Name des

Stechers ; leehts die Adresse : ßomboudt
van de Velde excudit.

n. Osspar de Hollander exc.

3) SnsaanefeBBsdeTondenbeldenAllflttbelsaMht.
NaehM. Pepyn. Titt-l ;

Turpr- si-nilis amor. Fol,

I. Vor der Adresse (iillis ilendriox eic Ant-
werp.

3s) IMe Vertreibung des Heliodor. Nach Ra f a e 1.

F. Llnt del. Aas zwei Platten bestehend.

jfT. Format. Die (friippe des Papstes mit s« 'lu ni

Oefolge ist weggefallen und der Zwischenraum
nrisehea Heliodor and den Fnuen links ver-
ringert. Oben hat man die bogenf^irmige Ein-
fassang des Originals weggel&A.ton und zur Fül-
lung des dadurch entstandnen leeren lUumcR
x««i Pigona hinter Heliodor hinin komponirt.
(Qfwner.)

4) Maria Heimsuchnng. NsdiB. Qnellyn. P.de
BaUiuexc. 4.

5) Harla, kniend, hetet das snf Stroh in der Krippe
liegende rhristii^kimi ,in. Nach E. Qnellyn.
P. de Ualliu cxctKiit. kl. Fol.

6) Maria mit dem Kinde sitzt im Vordergrunde

einer Landschaft neben der hl. Elisabeth und
dem kleinen Johannes, der ihr ein Kreoz fiber-

r'-irht. Nach Th. Koni b 'III t s. qu. Fol.

'*) Das Gebet des Heilands im Uaxten. Nach Ru-
bens. Fr. T. Wyngserde DD. el exendit. Fol.

S) Der Jnrl;\r^kuss. Nach A. van Dyck. Fol.

äj Die Uei^Helung. ti Fig. Nach Abr. van Die-
penbeek. ünternchrift: Bfo flsgeUspsiSF

tns snn. Ps. 37. Fol.

I. Mit der AdreHS : Martlnns vsn den Bnden
excudit Antverpiae cum priuliegio.

n. Kit der Adresse : QiUis Usndiiea excudit.

10) Die Dornenkrönung. »» Fig. Nach A. van Dle-
penbeek. Unterschrift : Fleetottles enonam ..

.

ejus. Matth. 27. Fol.

II*
I

vorhergehenden Bl.

11) Dieaeibe Daratelinng. Christas hat einen Bohr-
stengel in der Hand ; Engel begleiten ihn nnd
halten die Passionswerkzeuge. NsA B. Qnel-
lyn. P. Baillu fe. et exc. Fol.

IIa) Der Schmerzensmann, ven Leidensengeln nm-
geben. Nach J. Thomas. Fol.

12) Diristus am Kreuz, der Leib ganz mit Wanden
bcdt kt. Auf wdssemämnd. NsehBnhnns.
P. Bai. ex. Fol.

13j Anderer Chrtttna am Kreuz. Nach A. ^n
Dyck. Martin van den l-!nden exc. Antuor.,

nnd der Name des Stechers, aber ohne den Na-
men des Malers, kl. Fol.

14) Derselbe. P. de Baiila fee. 0..H. [ässpsr
HubertiJ Excud. kl. Fol.

15) Christus am Kreuz; rechts die hl. Jungfrau,

Magdalena und Johannes ; links der Iii. Fraazis-

kns von Assisi , und neben ihm ein SeMst zu .

Pferde. Nach dem berühmten Hemilde des

A. van Dyck in der Kapuzinerkirche zu Ter-
monde. Im Unterrande, eine griechische ZeÜe,
sechs lateinische Verse nnd die Zueignung des

Joannes de Heem an seinen Freund, den Schlos-

-criiiriHter und Kunstfreund Joannes ('asspeels,

zu Antwerpen, dessen Veriagssdresse ; Joan Cas-

ped exendlt Antnerplae sieh «nfmehreren nseh
A. van Dyck gestocheneu BU. findet. Ganz un-
ten, links, der Name des Malers; rechts: Petrus

de BaUlin fedt St esendlt Jnny 1643. gr. Fol.

Hauptbl.

16) Maria streckt die Anne aus nach dem Leichnam
Chriüti, den zwei Kngol und die Magdalena von

der Erde aufheben, um ihn der Mutter auf den
Schees sn legen. Nst^Annlb. Oarraeel. FM.
van Llnt excudit. Fol. — Hauptbl. des Meisters.

In der Führung des Stichels herrscht Freiheit

und im Helldunkel Verständniss ; aber da.« Nackte

und die Gewandung zeichnete der Stecher in sei-

ner heimatlichen Weis«, die von des Csnseel-
Hchen so sehr abweicht, dsSS dSS Qrigfaisl dstereh
unkenntlich wird.

17) Der Leiehnsm Chriati auf dem SehoeBe der
Maria, weiche zwei FriEjel m trösten suchen.

Aaf einem Steine sieht man die Dornenkrone
und die Nägel. Nach Aunib. Carracoi. Ohne
den Namen des Stechers , der, sUsm Anschein
nach, P. de Bafllln ist. O. HulMitt exe. qu. Fol.

18) Die Grablegung. Nach W. Coeberger. Ohne
Stechemamen. Qaspar Hubert! exc. Antwerp.
FU.

19) Maria, das Gesicht nach rechts geneigt, die

Hände, wie staunend, vor der Brust erhoben. Nach
Th. van Thnlden. PscdeBoIIhiliHitelesm.
kl. Fol.

20) Das Chrtslndtlnd, snf Weihen sCshsnd, hlll

Weltkugel nnd S/epter. Nsdi B. Qnellyn.
P. de BaUiu ex. kl. Fol.

21) Maria, als HlnunelakSnfgln, snf der von der
Srhlange umwundenen Weltkugel stehend, halt

auf dem linken Arm das Jesuskind und in der

rechten Hand das Szepter; zwei Engel halten

Uber ihinm Kopf sine Krone. Ohne den Mamea
des Malert. Pet. de BalHn (betC et exendtt enm
priuileL'io. kl. Fi)l.

22) Maria, auf Mondsichel und Wolken sitzend,
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betitehtst d«s tnf ihran SdiooBe fobende Je-

sQtMnd. Tltat: 8. Mwl« on pro noMs. Ohne
N < 1 1 1 1 des Mtlera. PMia^l« Ballfa exondH com
priuiJegio. 4.

^
23) Dm «nrdsni SehooB «etn«? MnMer «ItzenA« J»>

lOtklnd timarmt Krcur das ihm ein Engel
überreicht. Nach P. \au Luit. qu. Fol.

S4) Maria mit dem JesuskiiiJe, ilaa «nfder Weltkugel

«teht, iwiiehen zwei Engeln, von welchen der

eineMaBdolttte, der andere Violine spielt. Balhf.

Nach A. van Dyck. gr. F l

I. Im Untemnde : Jesus Maria, und demnteir

die KümCleniaaieiB.
II. Mit dem Zusatz: G. Danckertz ox-mlif

25) Der leidende H<'iland, knieend, betrachtet diu

Paagionswerk zeuge , die ilim von vier Kngeln
Qberhncht weiden. Nach J. Thomas. Unten:
te? latelnfMbe Verse, die Znelgnong dM Ifakn
in Frans van iKt M'i <i'>f \ hp. die NamSD derKüHS^
ler, und: (Jörn, (ialle exc. Fol.

20) AadaehtaMld fflr den Verein dethelltgen Namens
.Te«u. In der Mitte da* .Icsnsklnd und die Pas-

.slonswerk/euge, die vier Predi^jernKiiu lie tr.men

helfen. Rechts der hl. Thoma« von Aquino,

Kirchenlehrer, und der Bruder Didacos a Yicto-

tli, Btlfler der SedalUw nomfnts Jen; Hniti

der hl. Dominikas, erster Prediger des Rosen-
kranzes, auf dessen linker Hand das Jesuskind

Steht, ond hinter ihm derBrnder JohannesMieon,
Stifter de« Rcwenkranres anf den h! Namen
Jesu, l'eber dem Jesuskinde ein crolitr (Worien-

schein, zwischen dessen sech!>zehn Zarken eben

so viele Vo^bige ans dem Leben Christi vor-

gestellt aiiid. Neck A. Selleert Im Unter-
rande vier Zeüeii and drei Spalten bt. Text,
gr. Fol.

27) Christus, Maria, die zwölf Apostel, Panlus and
Josepli, stellend. Folpe von If? IUI. Nach Th. van

Thaiden. Gaspar Iluberti excud. kl. Fol.

—

Ich glaube kaum, daas Joseph tu dieser Folge

gehört.

28) Maria, twlsdien dem bl. Dominflras und den
IleiliKen, die man gegen p. -t irtipc Krankheiten

anruft (die hll. Christoph, Adrian, Kochus, An-
tonius, Sebastian, und NIkolaos toü TelentinoJ.

Nach .K. Sallaort. Großes anonymes Bl.,

aber aller WahrsihcinlicLkeit nach \oii P. de

Bailln. gr. Fol.

29) Der hl. Albertos Magnus, stehend, stätzt sich

anf den tot ihm knieenden und in Betraditong
pinf^ KrnriHnesvertieften hl. Thomas von Aquino.

Ganze Figuren. Ohne Namen des Malers. Petrus

de Ballin fecit et excndit cum priuilegio. kl. Fol.

30) Dieselben Heiligen. Nach A. fiallaert. gr.

Vol.

M) Der hl. Ambrosius, ganze Figtir, stehend, hält

in der Linken seinen Bischofsstab nnd segnet

Bit derRedten; neben Ihm ein tonenkorb. Pe-
trus de Ballia fbcft et axondlt com pthdleiglo.

kl. Fol.

32) Der hl. Anastasius, in einem gewölbten Zimmer
am Fen.ster sitzend, liest in einem Buche; liinfer

Ihm, anfeinem Betaltarein Kniziflx. Nach liem-
brandt. Fol.

I. Die Wand neben dem Fenster hat nor ein-

fhche Behattfarnng.

II. Diese Wand ist mit Kreuzstrichen SObattIrt.

ni. Mit der Adresse C. Danckerts.

In : CoUection of Original BtchiUfS. London,
pdnted by Kay. 1826. Fol.

33) Der hl. Antonius roa Padna bewirkt, da» efa
Ksd eliTAiTebteTell nledeitnfet tot einer Hoetie,
die er ihm hiiiiiilt, iiiu v iin ii Kt t/er, welcher die

wunderthlüge Kraft des Aitarsakramenta beetritt,

sn Obefieogen. Nadi Tk. van Thnldan. kl.

Fol.

34) Der hl. Augustinus, gauzc Figur, .stehend, hält

in der Linken den Bischofsstab und mit der

Hechten ein anliiesehlagenes Buch. Petme de
Bsllln feclt et exend, com prialleglo. kl. Fol.

36) Der hl. Benedikt, ganze Fipar. liält in dtr

Linken den Bisahofsatab nnd in der Rechten ein

Boeh, worauf ein Besher, tednek ein WtnAar
zerspringt, so dass der darin enthaltene vergif-

tete Trank heraustliesst. Neben it>ui ein Rabe,
der einen Laib Brod bringt. Narh Abr. Ten
Diepenbeek. Martinas van den Enden ex«.

Antwerp. com Fkfnll. kl. Fol.

36) Der Tod desselbenTTeili«' n um! seiner Schwester,

der hl. Scholastika, und die BeiseUang der bei-

den Heillgea. Zwd Detstelhingan auf einer
Platte, die zu Antwerpen von einem ungenannten
.Meister, wie man meint, von F. de BaJliu, ge-

Htochen wurde. Gasp. Uuberti exc. gr. Fol.

37) Der hl. Bonaventura empfingt das letzte Abend-
mahl, das ihm von Engeln gereicht wird. Madi
A van Dyck. Oestorhen von einem Ungenann-
ten, der viel von P. de BaUia's Manier hat. Fr.

van den WyngMfde exe. gr. Fbl.

38) Der hl. Dominikus, ganze Figur, stehend, die

Rechte vor der Bru.st, in der Linken ein aulge-

schlagenes Buch, blickt nach einer Hand, die Ihm

oben ans der Laft einen Rosenkranz darreicht

;

Ihm zur Seft« rechts ein Hmd. der eine FIscIlbI

im Maul trägt; link^ ein brennoihlt^r HobstOCk,
dessen Flammen ketzerische Bücher TeitUgen.

Petr. de BatUn fedt et exend, enu prhdleflo.

kl. Fol.

39j Der hl. Franziskus von .Assisi, auf i iiurn Hügel

knieend, mit den Wundmalen an den ausgebrei-

teten Hinden, schaut nach einem geüügelten

Christas am Kreuz, der Ihm oben In der L^ er^

scheint; im Vi rlergrunde ein am Boden liegen-

der Ordensbruder. Ohne den Namen des Malers.

Petras de Balliu excudlt. kl. Fol.

40) Der hl. Franz Xaver, ganze Figtir, stehend, die

ITändc auf die Brust gelegt, und links empor-

blickend ; neben ihm ein Tisch, worauf ein Tep-

pich und Kruziflz. Petma de Balliu excudit cum
priuileßlo. kl. Fol.

41) Dr r Iii. Oreporius, ganze Figur, vor einem Pulte

stehend, ist mitschreiben besciiäftigt ; oben link«

die Taube des hl. Geistes. Pet. de BaDIU fMt
et excndit cum priuilegio. kl. F*ol.

•12) Der hl. Ignatius von Loyola, ganze Fipur, steh-

end, stätzt die Linke auf ein offenes Huch and

blickt nach oben rechts, wo ihm das Jesuiten-

nKmegramm In ledernden Flammen ersdielnt.

Petrus do Balliu excudit rnrn priuilegio. kl. Fol.

43) Derselbe Heilige, knieend, empfängt von .Maria

das Christuskindchen; oben rechts Gott Vater

und Christus. Nach Th. van Thulden. Pot
de Baillue feclt et exrndit. kl. Fol.

44) Der hl. Raymund von Pennaforte. Schutzpatron

der Gefangenen, vor Maria, die ihm Befehle er-

theilt, neben Ihm ein Engel, der ihm den SeklSs-

sel eines Gefanfrnlsses überreicht. Nach .\. Sal-

laert. Gest. von einem Ungenannten, den man

für P. de Ballia hält. gr. Fol.

46) Der hl. Simon Stook. KaaneUtMflMwnl, sm-
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pflngtdan Betach der Mari* mit demJeraskinde,

und «ilillt du Skapulier gCidMikt. lfa«h Tb.
vaj) Thaiden. PeC. de jBilUa fBOlt «t neod.
cum priuiiegio. ki. Fol.

46) Die kl. Agkthfl, ganie Pfpir, «teband, in der

Linken eine Palme und in di-r Rechten einen

Teiler mit iluen abguächnitteiiun Brüsten. Pet.

BelUu «Siaadlicam priaUefcio. kl. Fol.

47) Die hl. Agnei, stehend rwischon vitei brf'nnen-

den Holutöt»«en, im rechten Arm ein Lamm uiui

eine Palme. Petnu da Balllii aeodlt cqm pri-

uileKio. kl. Fol.

45S) Dieselbe Heilige, panze Fignr, stehend, halt in

der Hechten eine Palme, und stfitzt die Linke

auf den Kuopf eine« blanken Schwertes. Petrus

de BdHn. Hartlnni Ten den Enden exendlt An-
ttierpi.ie cTiin priuücgio. kl. Fol.

49) Die hl. Apollonia, ganze Figur, stehend, in

der Baditen eine Palme , in der Linken eine

Zange. Petrus de Balliu fftdt «t tmeoA. cum
priuilcgio. kl. Pol.

50) Die hl. Harbara, ganze Figur, narh rechts ge-

wendet, stehend, hält im linken Arm ein Schwert

and einen Thurm in der Rechten eine Palme.

Petrus <]c Railiii lertt. Mart. van den Baden exr.

Antaerp. cum Prinil. kl. Fol.

5t) Dfesdbe Heilige, ganze Figur, nadk Itniu ge-

wendet, «feilend, halt auf d. i rt i liten Ilandiinen

Thurm, und iu der Linken eine Palme ; neben

ihr, an der Erde, Heft «In blankes Sehwert. Pe-

in» de BalUo fedt «t eseodit cm printlegio.

kl. Fbl.

52) Dto hl. Cacilia, mit einem IleUifenschein um
den Kopr, aber in weltlichem PnUt, stehend vor

einer Orgel. Mit Benutzung eines von A. van

Dyck gemalten Porträts einer vornehnu-n Dame
iu eleganter Modetztcht. Pet. de Ballio (ecit et

excndlt. U. Fol.

53) Die hl. Catliarina Non .\lexandrien, gauze Figur,

etwa« nach reckt« gewendet, hält in der Uechten

eine Palm« «od itQttt die Link« enf den Griff

eines blanken .Schwerte-», Je-tst-fi Spit/e einem

zu ihren Füdseu liegenden lleuli.er aul die Bru.st

gwatlt ist; hinter ihr ein zerbfochenes Had.

Fetnie de Belliu feoit et exmadit eum piioUegio.

kl. Fol.

die Hechte vor der Uruit, die Linke aut dem Grifl

•ine« Schwertee; hinter Ihr, ein terbroebeBoe

flad. Petrus de ßalliu Tecit. Mart. van den

Knden exc. Antuerp. tuui l'riuil. kl. Fol.

55) Die lü. Katharina vun Siena, ein Kruzifix um-
ennend. Nach A. vau Diepeubeek. M. tan

den Enden exend, kl. Fol.

56) nieseile Heilitc, ganze F'igur , stetund .
inif

den Wundmalen iu den Uänden und mit der

Domenkrone auf dem Kopfe, hUt im Unken
.\rm ein KruziUx \u\<\ eine blühende Lilie. Pet.

de BaUiu ex.ci.dii cum priuilegiu. kl. Fol.

57) Dieselbe Ueilige, vermalt sich im Himmel mit

Chriatne, im Beisein der Mam and mehreier

UtDigen. Kack A. SalUert. gr. Fol.

58) Die hl. Chriatina. ganze Figur, an einem Pfahl

stehend and beide iläude ausbreitend, während
Ihr ein Henker die Zunge mit einer Zange Ml-
reUst. Pet. de Baillue excudit. kl. Fol.

51)j Die hl. Dorothea, ganze Figur, stehend, nimmt
mit beiden ilan li-ii da.-- Korl» lu ii \<<ll Blumen

UAdFcttchten, daaihieialiBgeidubhnft. Fetnia

de Beilia fecit et excadit com PrioUegio. kL
Fol.

601 l'i-i hl. Elisabeth von Hessen, gibt einem Armen
Almosen. Nach Th. van Thulden. P. de Bal-

liu exe. kl. Fol.

ti!) Die hl. Emerentiana, gante Figur, atehend,

empfängt die .Siegespalme aus den Hinden eines

Engels, der recht-* oben in der Lnft t^ehwebt und
einen Mäxtyrerkrauz über ihrem Haupte hält;

rar Seite der olkehevlk, dar ila italnigt. Naeh
Th. Tan Thulden. Pet. dn BaOlne Molp. at

excndit. kl. Fol.

Die hl. Üenovefa, ScLutzpatronin vnn Paris,

stehend, hat in der Rechten zwei Schlüssel, und
in der Linken eine brennende Kerze, deren Licht

ein hockender Teufel au!>zublasen sin ht, wn^egen

es die Hand eines Engels sch&tet. Nach Ciaode
tgnon. ImUntenande, derNene darDarga-
stellten, ein lateinische.«! Zitit ans den Sprich-

würtern, and darunter links: B&liea fe., und
rechu : Haiinan Wayan axeiid. aun PrL Regte,

gr. Fol.

da) Die hl. Helena, ganze Figur, stehend, nach
rechts profllirt, hült mit beiden Händen das wie-

derauigefandeae Kieuz. Petrus de Ballin ferlt

et excndit cnn prlnHaglo. kl. Fbl.

Ol) Die hl. I ii'ii. an einen rf.ihl t'cbiinden, »oll

den Feuertod erleiden
i
ein Soldat durchtiiicht ihr

den Hals mit Minem Sekvart. P. da Baittn axe.

kl. Fol.

65) Die hl. Magdalena, weltlich geputzt, aber mit
einem Nimbus um den Kopf; neben ihr ein Tiüch

mit JüruxiOx und Salbenb&chsa. Mit Benutcung
Hnas von A, van Dy ek ganudten BUdnlisaa d«c
K'"nigin Henriette-Marie von England. (Jcmaliu

Karl » 1. Pet. de Baillue fecit et excudit. kl. Fid.

ti(i) Dieselbe Heilige, ganze Figur, stehend, wirft

mit der Hechten ihre Prezloian wag, hilt in der

Linken ein Kraztflx und tilgt nntar dam Unkan
Arm einen T n ltr nk'>|>f. Petrus d« Btttin ladt.

Mart. fan den Enden uxc. Autoefp. cnm Prinil.

kl. FU.
67) Ditsilhe Heilige, ganze Figur, stehend, hf-

trarhtot ein Kreuz, das sie in der Linken Lah,

und legt die Hechte auf einen Todtenknpf. der

auf einem Felsen liegt. Pet. de Ballia fedt et

axcndlt. U. Fol.
li*^) Dieselbe Heilige, in der Wü-nte, vor einem

Kruzillx kniaend und sich gelsselnd. Nach Ih.

anThnldan. Pol. da Bsflloa Csalt. (Derllalar

ist nicht genannt), kl, qn, Fol.

00) Dieselbe Heilige, in den Armen zweier Engel

in der Wüste sterbend. Nach Huben'«. Titel :

ÖkKtosos obitns Beatae Ifarise Magdalanee. Fol.

I. Fr. van den Wyngserde exe.

II, Jar. MMi-riiMMS r\y\

7UJ Die ttl. Margaretha, gait/e Figtu, stehend, im
linken Arm Palme und Kiens; Unter Ihr dac
Drache. Petrus de Belttn fadt at axeudU onm
priuilegio. kl. Fol.

71 j Die hl. Susanna von Rom, stiltzt sich mit einer

Hand «of ein Schwert and hilt mit dar andern
dna Palme; Ihr snr Sdte radits ahia sitienda

Jnpiter&tatue auf einen Piedestal: Im Hinter-

gninde, links, das Kastell S. Angelo. Nach Th.
van T hn Ida n. Fat. da BalBaa fadt at exaadit.
kl. Fol.

72) Die hl. Therese, ganze Figur, stehend, den
Blick gen Himmel gerichtet ; bei ihr ein Engel,

dar mit einem gKUtaadaa FleU ihr Uan entsQn«
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det. Petrus de Ballin fecit et excudit cum priui-

legio. kl. Fol.

73} Die bl. UfBul*, stirbt in den Armen eines Jün^-
lingengeU, der ihr die Herrlichkeit des I^radie««»

leigt. Nach Th. ^ in T h n 1 d e n. Pet. de Ral-

lin fedt et excudit cum prioUefio. kL Fol.

74) DI« h. V«PMilka nU d«B fi«MMtiick. Naek
Tk. iru Tbolden. P. de Bdlfai f. «i «ze. kl.

Fol.

15) Der Kaiser Heraklius, das in Jenisalem wieder

a»li|»(tuidMW Krenx Christi tragend. NaohP.vui
Lint. P. Tsn Ltnt ex. Antwerp. Fol.

75«) Die lu Helena, vor den aufgefundenen Kreu-

zen kjiieeud, «älueod «a einem üranken der

Yenneh der BcktlMttdMeiiMii Kmae* (enadtt
wird. P. van Lint pinx. G«taaitikk aniB

vorigen Bl. (örttner.)

76) Der hl. Cornelius, Papst, versetzt die Lei< he <Jeü

ApMtak Petnis, welche die oiientelischeu Chris-

ten in den Katakomben baifeeetzt hatten, nach

den Vatikan. Nack P. van Lint F«i.

b) Alleeerie, Kytiiologle, Poeaie, Pkoduce-
schirhte, Bildnisse u. A.

77) Der Schntzengcl beschirmt die ihm anvertrauten

Christen gegen die Anfechtungen des Teufels.

Naek J. Tkomaa. Vidoa Cnobbari exe. gt.

lU.

78) yirtntis et Ytttt laeta. Der Kanpf der Tugend
lind der rntn^'cHil ist aii-«t''-'t rüi kt .Iiirch ein

Kind, das mit einem >Satyrbubcn ringt, ia Gegen-
wart xweter Genien, wdcfce Merkur nnd Yenus
als Kampfrichter vorstellen. Nach F. van Lint.
Im Unterrande : der Titel, vier Uteinisrhe Verse
and die Künstlernamen, kl. ftt. Fol.

I. Vor aller Schrift.

II. Mit der Schrift.

79) Die allegorischen (iestalten : Glaube, Liebe und
Uoflating. Nach P. van Lint. P. van Lint
1>inx. et ex. qu. Fol.

80) Allegorie. Drei in der Luft schwebende wciblii iio

Figoiea, von denen die eine einen Stern, die

enden Reean hilf, nnd die drlMe Semen mit
beiden Hinch-n iiiis«trent. In der Mitte <l»»s Vor-

dergrundes ein Wappen. Der Himmel, links,

Ist mit Sternen besieC. Nadl Bemaidlne Oagil>
a r d i. pr <]u. Kol.

bij Die Enliiihrung der llippodamia. Nach Ku-
bena. Dnlaa acbt latelnlsehe Vene. gr. qn.

Fbl.

I. N. Lavwera ex. C. P.

II. C. Galle exc.

III. Mit der frans. Unterüi hrift : L'EnlAemcnt
etc. fW. Engehnannj

82) Prokne relgt ihrem Gemal Tereus den Kopf

ihres Sohneü Ity», den sie geschlachtet und dem
Vater aufgetischt. Nach Rubens. Gestochen

von einem Ungenannten, der, wie man veirnntet,

P. deBdHalft, flir den jfingemOomeiisQ alle,
der an mehreren Stt'llt ii äin h daran gearbeitet hat.

Unten vier lateinische Verüe. C. Galle exc. gr.

qn. Kol. — SeitenstOck zum Torfaergehenden.

88) At skulap marht auf Befehl lU r !>inn i len Hip-
polytus wieder lebeiulig. Nach Abr. %anDie-
penbeek. Ohne Künstlernamen, kl. qn. Fol.

b4->-b5j Minerva enekeint dem Odyaaena in der Oe-
atalt Tdemaeb'a; Bnmiua aabfltxt den Od>B-
seus gegen die Wnth seiner eignen Hunde. —
Zwei Stücke ans der Folge von Daiatelltingea znr

lliad«: uiiti (Ki>2<8ee, die nach den Zeichnungen
des Abr. \au Diepenbeek von C. Oesknriken«

Th. Matham, A. Lonuneliu, Com. «an DaUB«
F. de Ballla, A. de Jode nod P. de Jode ge-
ütochnu »itid. Fol — Die BU. dit-er F l^'e. für

eine neue .\usgebe der Uooieriacheo Gedichte»
' die in England endkeinen aoUta, leapfilkrt,

sind sehr selten, weil jene .Ausgabe, iO visl i^
weiss, nie verüfTentlicht worden.

Sü) Der eingeschlummerte Rinaldo wirJ von .\rmid«

nnd Oralen mit Biomengewlnden gefeaaeit.

Nack A. van Dyck. Unten sechs iaieiniarlw

Verse, gr. Fol.

I. P. de Baiilin fedt et excndit.

n. Wt der Adraoae dea Fr. van den Wjm-
CÄf-nlf ; erwähnt bei Le Blanc, 28. Irb

hatte Iceinu Gelegenheit , einem Abdruck
dieses Plattenzustandes zu sehen.

III. Bombondt van de Velde exc Bei den Ab-
drSeken dleaei Znitandes fit daa Wert ex-
cudit und P. de Bailliu'i^ Name ausge-

lüschti die Abdr&cke sind jedoch noch
leebtgat.

Das Seitensttirk zu diesem Bl., Der aufgewachte
Rinaldo, wurde 1644 von dea jüngeren P. de

Jode gestochen.

87) Kaller Konatantln der Qiode laft den eraien

Oraodateln znr BaaUika des M. Petra«. Nadi
P. van Lint. Gestnlitu /u Horn 1637. Fol.

bS) Pilger verehren zu Rom das Denkmal de« Apo-
atelaPMraa. NackP. vanLlnt BBCrnadeBal-
lln scnlp«if Romae. IR'^.t Fol,

S9) Albert. Uritf \on Areuberg, spanischer General,

zu Pferde und in veller lUatnng. NadtA. van
Dyck. gr. FoL

I. Im ünterrande drei latelnladie 2eflen mit
Nanicii miii Titeln des Dargr'-teüten, und
darunter, links : Antonias van I>yck piuxit

i

rechts: Patrna d« BaOfn Ibeit et exevdit.

II Mit der Adresse: Rombniidt v.tn de Velde

exrtidit, unter dem Worte .\eques in der

Mitte der dritten Zeile der Unterschrift

;

reekta aij^ die Worte aet excudit« klntar

Petraa de BalHtt fteft fbeft ausgelösebt.

90) Lnrio Porcy, Gräfin \on Carlis!.'. am Fenster

sitzend, 3/^recht*. Kniestück. NachA. vanDy ck.

Im Vnterrande : zwei latelnlMske ZeDan, die Ka>
man der Künstler nnd doeAstweipener Verlegne
J. Meysscns. Fol.

I. Wie beschrieben.

II. Ohne die Adrease dea Verlegern.

91) Jokann Lenber, kuraiekliaAerBatil* nnd fkla>

den.Hgesaiidter auf dem Se^greie an MSnater.
Brustb., links. 4.

I. Vor den Kamen dea KapTenteckeie nnd
Verlegers.

II. F. de Bailliu scnlp^it. — Abrah. van

Waesbergen ¥.\r. Amsterd.

92) Lodovleo Per^ de Caatro, portugleaiacker Ab-
geiaadter zui eetpkU. Frieden. Brwtb.
S/4 leckte. Oval. 4.

Die BII. 91 un<l f>i t;('hr>r«n tu dem W^rk;
Joeaes Lefatomn: rrut'LM. u rum tarn )(i>naKt<ni
quam Osnabrnpiv^' l'ari!" univ^rtalii: orl-«« ( hn-
tiaiio innrili;iiiiL-i.> canja uunc <»xiiit*nt;iMn.

Äniisteloilniiii apiKi Judocum JanKii«niuia. 1*>4<>.

{Gruner.)

93) FrandicodeMeUo, UrafvonVxnmar, lyaniarker

VIiek5nig von Neapel, Genvemear dw Mieder*

lande, beinahe von vom gesehen, barhaupt, mit

Schnurr- imd Kinnben,& linke Hand anf eineo
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Stock gestiltzt. Kiiie«türk im Oval. Balliu

scuJpiit et c'xriidit. Fol.

94) Antoine de Koun oii, Oraf von Moret, legitiniirter

natürlicher Sohu Heinrich'» IV. . Nteh« nd, b,ir-

baiipt, den roi-hten Am auf eluea Tisch gestützt,

die linke Hand am Degeilgttff. BtäMgAT. Nach

A. VMi Dyclt. Fol.

I. Tor der SekTUt

II. Im l nterrande Name und Titel des Dar-

geatellten in drei iateiuiscbeu ZeUeu; dar-

unter die Namen der KOnstter.

III. Wie vorher, Olli der Adress^e des Verleger?

J. Meysattua zu Antwerpen.

95) Claude de Ohabot, Marquit von Saint-Mantire,
* Friedensgesandter ih l!< r^ops von Savoyen .ml

dem Kongrew zu Müuater. BruAtb., Uj>t vutie

YndcraiMldit. Oval. 4.

16} Urban Tin., I'apst. .lurMem Tliron sit/eii'l, h ilt

In der Linken den Hirlenatab und segnet

mit der Ke( Ilten. TetruB de BalUn exeadit ciini

priuilcgio. hm.il Fol,

'J'i ) ilonored'Urii-, kijuigl. K-iuinierjunlkt-r, Vcri.i.>.-ei

des Itoioans'.Vstie'e. Halbe Fig., '*/^ n < tit>, bar-

haupt, den Uulten Arm auf eine Stuhlieluie ge-

itQtxt. Nach A. van Dyck. Fol.

I. Vor aller Schrift.

11. Im Untenande Name «nd Titel dea Ab-
gebildeten , In zwei lateinischen Zeilen

;

darunter die Namen der Künstler und

die Adresse de« Verlegers J. Meyaseo«.

III. Die Verlegeradrene Ist ansgelSseht.

98) Drei Bildniase für die Portiatsammlung der

Westphälischen Friedeiugesandten : Pacittra-

tores Orbis ehrlstlanl slve teomes principum. du-

cum et legatoruni, qui Mimii^terii atijue Osna-

brugae Pacem Kuropae reconciiiaruut. Uotter-

dami MDC.XCVII. Fol. Ut. und Ilolllndisch.

Mit 131 Platten, die nach A. van llnllevon
P. Piiriliu», P. de Jode, Corn. Waiimauit, Corn.

Oalle, P. Clouet u. A. gt -t <i li. ri sind.

a) Matthaeos Weseubec^ der Jüngere, kur-

fOrstUch-braudenbnrgisehergeheimer lUth

,

Briistb. recbu. Oval mit Umiobrift,

zwei Wappen luid Untersati.

I. Im Untersats Name and Titel des Darge-

stellten ; links die Nan>eii der Künstler,

und recht«: l um priviiegiu Uegiuii et

Hollandiae ordinum ; und gaiis unten in der

Mitte das Dalum lli j*».

II. Im Liitersatz i»i hinzugekommen : acoesaiit

Privileglam Caesateom, Ober dem Datum
1649.

m. Mit der Nummer 68, nnten in der Ecke,

bj Hermann .\i>liu.<i. grailtclt-oldenburgischer

Rath, BruHtb. link^^. Oval mit Lin-

»chrift, zwt i Wappen und L nttTM lirilt.

I. Daa untere Wappenist:hild stellt eine Uiig-

haarige nackte Frau vor, die mit beiden

Händen ein Oewand hinter sich in dit- Hübe
. hilt ; die Helmzieide des Wappens ist ein

Kreuz In einem Lorbeerkran/. In der

Kartasche des Untersatze« eine sechszei-

tige latoiniflebe laacbrill: Henraannu»
Mylius Illustrissimi Domini .\nthon-Oun-

theri, comiti» in Oldenburg ad

Uulversaliü Pacis Trarta:u.s Legatns; da-

runter, links, die Namen der Künstler

i

Meyer, ÜuiMtler-Laxikou. IL

recht-; : ( Hin prtvilt-j;io Kegum et Hollandiae
Oidinuiu; und in der .Mitte : ir>49.

II. Wie iiben; nor Über di iii l);ttum 1G49 ist

hinzugekommen : accesstt t^iailegliuiCae-

sareum.
HI. D.is uiitori W.qipcn i-t abgeindert und

enthält ivici gekrüuz:e Schragballten und
Blumen ; die Helmzierde isteine gekleidete
und iorbeerbekriinzte Frau. 'Iii i In bren*
nendes Herz halt. In der Kdrti.ache des
Untersatzes eine achtzeilige lateinische

Inschrift: Ilermanus Mylius in Guadenfelt
leCus Caesareae et Regiae Hi^estatls Da»
niae, nec non lUnstrussiini \.l Trac-
tatu» Pacb Westpbaliae et Comitia lUtis*

bonennia Lcgatus. Anno 1652. Die Jahi^
zahl i(i4y, ganz unten in der M'tte, und
die in den beiden vorhergehenden l'latten-

zu.stiinden zwischen dieser Jahrzahl beÜnd-
iiche BaudschleiTe sind ausgeloschL

III. Hit der Nummer 103, untra In der Bebe,
rechte.

cj Heinrich Herdingh
,

Uürgermeiater zu
Münster, ISru^tb. 3/| rechts. Oval mit Um-
schrift, Wappen und I ntfrsatz

I. Im Untersatz, auf der Tatel , .Nanu und
Titel des Dargestellten : darunter, links

und rechts, die Namen der KOustler, und
dazwiaehen in der Mitte das Datum 1650.
Cum prittUegio Regnm et HeUandlae ordi-

num.

U. Ist auf der Tafel, links vom Datum IdftO,

hinziigckomuien: Aecessit pilnileslttm
Csesareü.

III. Hit der Nummer 117, unter dem KiafM-
Aungsstrich, rechts.

99) Sech-s Bildnisse für : Le* Kftlgies des Sov-
veraiiis prinres et Ducs de Brabaiit. Anveit,
chfz Jean Meysseiis. 53 Kupfer, kl. Fol.

PI. XV. Carlomau, König von Frankreich.

PI. XVII. Ludwig IV., Koi.ig V. Frankreich.

PI. XXI. Otto, Herzog von I^othringen tmd
Brabant.

PI. XXVIII. Heinrich III.

PI. XXIX. (i ttfried I., pen. der Bärtige.

PI. XMH. Phili|ip 1., Giaf von Saiitt-FiMl.

Nai h J. van K y c k.

lUU) Drei Kiiiutkrbildnisse für: Het üulden Ca-
biiiet ".an de edel vry Scbilderkonst. door Corn.

de liie. IGÜl. Autwerpen by Jan Meyssens. 4.

a) Jan Bylert, Maler, Brustb. ^/^ links. Nach
ihm selbst, p. 117.

b) Jaoop Bäcker, Maler, Brustb. 9/4 Unks.

Naeh Ibm selbst, p. 129.

e) Jan van Rronkhor^t, Maler, ßruslb.

3/4 link». Nach ihm selbfit. p. 279.

I. Vor dem Texte auf der Rückseite.

II. Vor den h» i.'estochenen Niiniiiifrn

lul l Fünf l'latten liir die (ialleria (nu^tiaidin.

Komae, I6.'{I. 2 Bde. in Fol. :H9 Platten, g.-

stochen von Xh. Matham, Cl. MeUau, ü. Bloe-
msert, J. F. Oreuter, Cb. Audnn v. A.
Pan I. PI. 5. Pnl!i.. Statu.-,

PI. 1U9. Uümischer Hedner oder

Diditer, Oeirandstatne.

PhrsII. PI. n. Zwei antiko Pfistr-n.

PI. 9«i. Zwei Brustbilder, in einem

von s«ei sehvrebenden 0»>

alen gehaltenen Kiaoz.

71
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PI. 128. iVasrelit-r mit elf kleiiu-ii

* Liebesgütteru und drei hiu-

Zwei TitalWIttar:

102) Christtu, ib leidender Heiltiid und Köni^; <U r

Betrübten, auf siiiuni Thron ; auf dcssi'H Stuten

Engel mit deu Pastlouswerkceugeui uutoit

sftsmHM) vod4«r kl. Lavfsntlvf. Ohns Namen
des Malers, wahrscheinlich von E. (Jiiellyn.

Tilelbl. für: Le Throwc Royal de Jesus Na-
ureen, Boy des AOUgu, ptr le R. P. Jiflqoes

Conrooisler. gr. 4.

103) BniafbOd Chrtttl, In einem Oval, umgeben von

den vier E/ei iiklM htn M uniiergcstaiten. l itül-

Uett für: MugahU Kvan^elica, per Joauiiem du

Pirti. Antve^iiee. gr. 4.

I. Anno 1657.

II. Anno 166U.

f. Basan, I. W. — Ileineken, Dict. — Huber
und Kott, Handbuch VI. ttO. — L«BUnc,
Miauet. 1. 181.

E. KoUoff.

Uailllu. Bare 11(1 de Railliu, bcl^jischer

Kupferätvcber, geb. zm Autwerpuu, nach Eiiuklii

1625, nach Anden ms 1645; noch Andere »utzeu

Bein Geburtajahrimi l(!Tü, \v;i.s jedenfalls ein Irr-

tont ist, du er veracbieiieue Bll. für eine unter

Innoeent XI. (1676—1689) bei 6. O. de Rose!
in Rom erecbiouene .Sammlung von Kurdinalbild-

nisacu iiefertti. in demselben Verlag sind auch alle

seine andern Kupferstiebeherausgekommen; man
darf daher anuebmen, dtiss er aich lange in Rom
aufbielt. In der damals bier bestehenden nor-

discben äcbildcrbent batte er den Beinamen
HameUffimaiel). Er war, wie es tebefait. ebea to

sehr Miller als Kupferstecher und bildet*- sich in

letzterer Eigeiisühaft, wie ich glaube, nach Cur-

nella Btoeineert, der gleiehseftlg mit ilin in Bom
lebte. Ohne den schönen und brillanten Grab-
stichel difse.s Meisters zu haben, bethätigte er

sich in äciueui Kuastfache doch mit gutem Erfolg

und binterlieüs eine kleine Anzahl aehÜtsbarer

Bll. Er soll auH Korn in die Ih imut zurückge-

kehrt und daselbst gestorben sein - es wird aber

iricht gesagt, wann nnd wo. IHe Nannenniiter^

Schriften .luf seinen Kniifi rstichen lauten sehr

verschiedenartig: Bernard Baleu, de Baleu, de
Bailliu. Baliu und Ballin.

Von ihm j;estochen

1 ) Der Heiland /\« i^iieu dem bl. Peter vua Alcantai/i

und der hl. Mari« Msgdttens de' Pasti. Naeli i

Baldi. Fol.

2j Der kl. Peter von Alcantara empringt in seiner

Zelle den Üesuch der hl. Jungfrau und des Ju:<us-

kindes, mit einer Begleitung von Eugelu. Nach
L. Bald!. Im Uoterrande der Name des Hel-
üjr« !i fliti trii« h). und dii; < f i i l ill^ lateinischi'

Uedikaliuii de» lütui^uben Kuii^tvi-rleuerä (i. (i.

de' BmsI an Fnac Mar. Pbtpbeo. KrzbiM-hof von
TaiMS. gr. FoL — Trefdicbes Iii. im SUberton
and In 0. Bloemaert'» Geschmack.

8) Die hl. M.iri.i Majjilalena «Ik' I'a/zi kniet vor der

hl. Jungfrau, die ihr in Engelbegleituog entcheint

nnd den Schieler nmhingt. Mach L. Baldl.
lo. laeob. de Rükels rorml« Itoms«. Fol.

4") Die fünf von ri< meni< X. am 12. Apri! 1671
kaiiouisirten Heiligen, in einer Reibe neben
einauder gestellt: der bl. Kajetan von Thiena,
ein offene« Buch haltend; d«r hl. Fxaaaiskns
Borgla, da« U. Sikraoent telgend ; der U. PM-
Iip]>u- Hcnlz/i, eine blühende Lilie liHltemi ; der
bl. Ludwi({- Bertraiid , mit einem Kraziüx , an
deuten unterem Ende ein FUntensebaft mit
Si hlii<!i uini ll.ihii; die bl. Ko»a de Sunm Maria
'ider \vu I.mia, das Jesuskind auf den Armen
ird^ rn i. NachCiro Ferri. lo. lacob. de Babels
foiml« Bornas, gc. Fol. — UauptU.

5 ) Derhl. Ladwijr-Bertrand, Dominikaner, knleend,
betrachtet ei ji Km/. fix, .m unterem KnJe
ein Pistolenküibtiti mit Hahn und Planne ange-
bracht ist; an «einer Seite zwei JOngUngsengal

;

in der Luit vier Kiiiderengel und sieben Cheru-
bitu. ^a^b (i. H. Gau Iii. lo. lacobuä du Kubeis
formis Uoiuae. gr. Fol.

ü) Ciemeu« Pap»t, Biusth. links im OraL
FDr : EfSgles Summoram Ponttllenni

et .S. R. E. Cardinaliiim Defunctonini ib anno

MDCLYIll. lo. lacobu« de Bubets Formis Komae.
kl. Fei.

7) Vier Kardinalbildnisse für: Efflgies S. D.

N. Innoceiitii P. P. XI. et RB. DD. S. R. E.
Cardd. nunc viventiuni. iBdIt k Xn. JnoolM ds

Bubeis. Uomae . . Fol.

a) Nicolaus Acciajoli , Brustb. ^/^ recht*.

Oval.

bj Emanuel Theodosia« Bouillon, Brostb.

'/«reehts. Oval,

e) Petrus Basadonna, Bnstb. '/i Unis. Nseh
ü. Kneller. Oval,

d) Yinoentia«- Maria Uraini, nachiier Papst

anter dem Namen Benadiot XUl,, Brastb.

3/4 links. Ovsl.

b) lUu li^tui k einer Di i keii\ er/ ieriing mit MaK-reien

und .Stukkaturen, im Zimmer der Veno» im P«-
l««t de« GroBhenegs von Toskana an Floiens.
Nach P. Berrettiiii. lo. Iseol». de Rubels flpr-

mis liouwo. gr. 40. Fol.

il) Wappen eines Kaidtoals; unten, links, tÜM
.Minerva neben einem stehenden Genius, der ibr

das Wappeu zeigt. Nach CA. Abrusca. FoL

Brwihnt bd Le Bl. 12.

S. Ilelneken. Dict — Hu her und Rost, Yl.

146. — Le Klane, Manuel, 1. 131.

E, KoUoff.

Batlln ( >(!( r Rai lly) . K r n e .s f Joseph
Bai II u, Maler, geb. 175:i /.u Lilie. Sein Veter.

ein sehr mittelniässiger Kiiji»tler, liose sich 1161

in Gent nieder; auf der dortigen Akademie
iiKirhte IL seine ersten .Studien und Leaucht*"

dann die Alcademie in Antwerpen und die Eoole

des Beanz-ArCe in Farie. Im J. 1777 iraturte er

nach Gent xnrllck , wo kurz zuvor (1773) das

kUnstleribobe Gildenwesen durch ein Deluret der

Kaieerin Maria Tliereeia, annliehst nieht sooi

Vortheil der KUnstler, aufgehoben worden war.

17b] wurde B. vom Oenter Magistrat mit der

Ausführung von 4 Bildnissen Kaiser Leopold s II-,

des neuen Grafen von FLiikU cu, l)eauftnigt ; zu

der-^elben Zeit malte er daa i'orträt der Mari»

Ciiristiua von Oesterreich , Gemaiin Albert Cs-

irimir'a Ton Saeheen-Teiehen, SlaCtIialtera indae

Niederianden. An dw ersten von der Gentrr
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AkadiMBin 179S evOAnetmi KonkmreM, sowie an

deBfla TOD 1796 und 1802, betbeiligto sich B. und

gewann bei der ersten einen Preis. Im Gentcr

Salon von 1796 waren, ausser öeiner Koukur-

runzarbeit Oedipos auf Kolono«, mehrnre Land-

schiiftcu in Orl und Aquarell von ihm ausgestellt,

und eine Anzahl landscbaltlicber ZeichDUDgen,

Entwürfe XH Zlmmerdekonttonen in der Art Ple-

ter van Reysachoot s Dckorativin Arbeiten

wandte sich K. späterhin fast ausschliesslich zu.

Die mythologischen Darstellungen und die flnd-

Ueheii Genranenen , mit denen or in den vor-

nehmen Häasem Gent s das Getäfel der Wände,
Kamin- und Thliraufsätze schmückte, gehören

mit Uuen kleinen , sauber nnd slerlich gezeich-

neten Figuren zu den lu-niten derartigen Leistun-

gen jener Zeit äeine Zeichaongen sind noch

gegeuwlrtig gwehitst und awh die onilu» mit

Gemälden verzierten Möbel, die damals »ehr be-

liebt waren , werden jetzt wieder , wenn sie in

Auktionen auftauchen, mit beträchtlichen Prei-

sen bezahlt. — Im J. Ibl 1 , aus Anlass der Feier-

lichkeiten bei der Gebnrt des Königs von Horn,

wurden die Genter KUnsticr vom Magiatmte

der Stadt Bit einer Konknrrens an^sefordert, bei

welcher B. die fjoldenr Mcilaille gewann ; seine

Prei8arl)eit, eine Allegorie auf die Geburt des

Itepoleomden im Geiobmaeic des damaligen

Klassizismus , machte er , wie seinen Oedipus,

der Gesellschaft für Kunst und Literatur in Gent

aum Geschenk, bir starb in Gient im J. 1823.

a. Blegrapliia nallonala de Belglqne
18M.

mltderJahrem. 16S1 beseiehnet; endlieherwihnt

ihnC.de Bie ,1661) ausdrücklich unter den leben-

den Küiistleni. Das Selbstporträt, welches sich

in ilu Bie !s Werkt' lindet, zeigt ihn auch bereits in

höherem Alter.

Von den Bildnihseu Bailiys, sowol von

den Gemälden wie von den ausgeführten Zeich-

nungen, sind wenige erlialten. In Offsn^eben

Sammlungen sind mir nur zwei Bilder bekannt

:

das kleine Bildniss von Maria van Reigersbergen,

Gattin des Hugo de Groot (bezeichnet und datirt

1624} im Rijks Museum zu Amsterdam und ein

lebensgroßes männlii he.s Brustbild in der Galerie

zuGöttingen. Bei Herrn Dumoot io C am b ra i

be&idot dcb da» Bildniss einet Jnngen Ibnnet
an einem Tische, auf dem verschirdiMie kleine

Gegenstände liegen, »fein und glatt gemalt«, be-

zeichnet David Bailly mi (Notis von 0. MUnd-
Ut). B. zeigt sich hier wie auch in seinen Zeich-

nungen . welche meist in Kupferstechermauier

ausgeführt sind, einfachin der AuflFassung. tüchtig

und Üei»^4ig in derDorehfllhrung, am meinten dein

Willem Honthorst verwandt; jf (iocli fehlt ihm

die Frische und LebensfUlle seiner bekannteren

Zeitgenossen Hals, de Keyaer n. s. f.

P u f t r a t des Künstlers : tiürtelbüd. .Se Upse px.

0. Wanmans se. 4. Zu De Bie.

•} Von ihm gestoehflo:

I) Btoe Folge vSB BU., MHdt: Banbeed dtvenl.

BalUjr. Dav i d Bai Ii y , hollSndlseber Safer,

geb. (nach Houbraken) zu Leiden im .1. I.i84.

Fiorillo setzt seine Geburt in das J. 159U, Nagler

lungcgen zwei Jahre frUber, jedoch ohne An-
§»be eines Qrondet. Sein Vater Pieter Bailly

wmr 16T7 vojv Antwerpen nach Leiden gezogen,

WO er als Schreibmeister, nach Houbraken auch

1» Maler, thitig war. Er gab seinem 8obn selbat

die erste Anleitung zur Kunst, Hess ihn dnnn bei

Jaeqnes de Geyn im Stechen und Radiren imter-

fiehteo und tpitor Im! AÄriaan Verbürg im Malen.
1601 (oder vielleicht 16«2, in welchem Jahre der

Vater nach Amsterdam Ubersiedelte) ging B.

noch auf etwa 6 Jahre zu Komelis van der Voort

in die Lehre, der »damals als der beste Porträt-

maler !?alt'' (Houbnikoii . Im Jahre I60S ging er

nach Italien \ auf der Hinreise wie auf dem Heim-
wege Mett er ^b Mindere Zelt in Dentsebland

auf, wo ihn ein Herzo;.'^ von Braunschweig — je-

doch vergeblioh — als Hofmaler an gewinnen

floate. IfoabLeideBim J. ISlSmirQckgekehrt,

Iftte er in Zurückgezogenheit seine Kunst« und
«war anfangs »In Maler, «pKter fast nusschlioss-

lich als Zeichner. Die gewöhnliche Annahme,
daas er 1 638gestorben ad, tot dnrdmitaanb«grfln>

det: im J. 1642 malte er den bekannten Gönner

Bemln'andt's, Jan 8ix (Vosmaer, Kembraudt
ele. p. 3B4.y; ein hmUmt n Miuiendes Bild ist

Bez. : David BsfH. (Brwttni bei La Blane,

Manuel.)

*i) üet Geloof und De Uoop, mit lateinischen Yemea
und der Bexeicbnong : BaiUy fecit. G. v. Sehagen
exc. Fol. (Auktion van Haltheni zu (ient. 1S69.

Nn. fl lU. j

3) Porträt des Herzogs de SuUy. Nach Du Bois
(Auktion Tis Bloekhuizen. Rottefdsm 1869).

a aad 3 TOB BalMkn cnriksl.

4) Bildniss Ton Qinrd TbfbanU, TsditiMister zu

Antwt-Tpon. Gestot lien zu dessen Aradt^tnie de

TEspe« (mit 57 Kupfern gest. von B. v. S. fioU-

weft» DsUr, Matbam etc.) s. 1. 1«28. gr. FoL
I. Vor der Schilft.

b) Naeb ibm geatodien

:

1) Porträt von Albertus Kyperu», .Med. in Leiden

fl655. Gest. vouJona« Suydvrhoef. C. Ban-
heynnfng sxe. Oval Fol.

2) Porträt von Oaspar BarUeus. 1625 Prof, In Lei-
den, Geät. von W. Delff. kl. Pol.

Ii ) Porträt von FSstM Hnmmios. Oest. von Dens,
kl. Fol.

4) Porträt von Job. Neander, Medic. in Bremen,
tiest. von 1) e m s. 4.

5) POKträt von £. Senveiiua, Medic. Gert, von
H. Dan Okers. 1648. Fol.

6) Porträt des Dirhters Q. A. Brederode. 1618*
Büste. Gest. von J. P. de F re y. Fol.

7 ) Portr. von .l«>li. Coocejns , Theo!, in Leiden

(t 1669). HalbOg. in Oval. J. Sujderhoof
sc. kl. Fol.

lit der dritte Drocfc das Porlnlts von A. Kjper.
No. 1.

S) Portr. von Ant. Walaeus. Oest. von 8. Savry.

71«
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s. C. de Bie, litt »iuMrn ("abiiiet. p. 270. —
Samlrart, TeuUcLc Akademie 1. Mü. —
H o iibrak ü II , De gioote ischouburgh. 1. 4S. —
Cuapo Woyarm«n, De Lev«ii»b«scbrUTingf

n

ete. I. 369. — Defcampt, Laviedespefntres

etc. I. .'{89. ~ Fiorillo. CJesch. der /. Kfiuste

Ui. 116. — Immerzeel, D« Le\ci»» eii

Werkenete.— Sfret, Diet. 2. <d. — U azette

des H- aK\-Arts. 301)— 3UT |
r.e;i|>reih-

UOgdo» liildes beillerra Uuiiiont In Caiubra;). —
Ch. Biene, Hietoiie des in-intreä. Ecule hollan-

delie« eppeodloe p. 3 (enthält den UoUschiiitt

ntch dem Bttde In Cambnl).
T. r. WeMrhetne und Bode.

Baillj. Jacques B a i 1 1 y ,
franzüsiscber

Uruumeatenzeicbuer, MiuUtumaler und Kupfer

Stier, g«b. SU Grafiiy (Chinr) 1^, «f su Ptirit

1GT9. Man hat von ihm zwtllf ladirte BU. mit

Blumenboaquet'»; sie siaU uut«n Uuks uumerlrt,

und ftttf dem ersten Üest mmn : Dtvenes Heim
niiscs cn bouquets. Dessiirueea et Gravees par I.

Uaiily. Fol. (s. BolDert-DumeuiU. U. 69, n«

1—12].

I. Bloee mit dem Nemea des Kflnetlen auf

dem ersten Rl.

II. Mit der Adresse: N. Poilly. ux. c. p. r

N«diBuan (1, 38) radirte J. B. «ueli kleine Stttcke

mit lasziven Darstollungon fQr Tabaksdosen

und Schmuekkästchrn, diu nicht nu-hr bekannt

sind. S6b. Lcclorc und P. Lcpantre »iHclien nach

»einen Miniaturen die drei Titelbii.. diu zwei

Vignetten und die auf Ludwig'» WX Ttigeuden

bezi%licbüa 32 Devieen für die Tapidacries du
Boy, auf welehen die vier Elemente vnd die vier

Jahreszeiten OMb Ch. l.cbnin durfrcstrllt- s-nd

Parie, 1668. gr. Fol (iu der unter dem NatuiMi

»Le Cabinet du Boy« iMkaimton Sammlung von

Prachtkupferwerken.) Die Beebbreibung dieser

Bll. findet man im Catuloguo raisonno de l ocuvre

de Sebastieu Leclerc, vou (Jh. Aut. Jumburt

{Paris, 1774. 3 Bde. 8.). L 93 fT.

NiuulasBailly, Sohn des Vorhorgehcuden

,

geb. «u Paris 1659, f dasetbet 173«. Er malte

Landschaften unfl radirte nach eiuetien Zeich-

nungen iu etwas trockener und kluiulicber, aber

niedlicher Manier eine Sammlung von Ansichtun
aus der Umgegend von Paris. Sie führt folgenden

Titel : Li vre de diverses Vlies des Eiivirons de Paris

et d'uutres cndruitö. Preseme A. ü. A. S. Mon-
scigneur Le Duo d'Anguicn par Nicolas

Bailly. A Paris chez S. Thomassin. Titelbl. und
17 Bll. (nicht lu, wie Naglcr uud Le Blanc nach
Heineken angeben). DieBU. sind nicbt nnmorir t,

und Jedes BL ist imtendehnttt: H. BuUy luv

et fecit.

E. KoUoff.

Jacques Bai ily, ftanittsisoher Maler, Sohn
des Vori^reii iniclit zu verwechseln mit seineni

Großvater Jacques B.), geb. um ITüO, f Ib. Nov.
176*». Er war, als Nadifolger des Vaters, In-
spektor der königlichen Gemäldesaumdungcn
uud veifajiätc duu Katalog dei° Ueniäldo dos

königl. Kabineta im Luxembourg. Als drama-

tischer Scliriftstellcr machte er sich durch eine

Reihe von StUckcn bekannt, die 17üS gesammelt
erschietien. Sein Sohn war der durch seinen tra-

giöchuu Tod bekannte erste Pariaer Maire Jcau

SUvaia Bailty.

s. Jal, Dlet. Petis 1867. — Bellier, Dict.

J. J. Uuiffrty.

Bailiy. Ernest Joseph Bailly, s. Bailla.

Bailly. Alexandre Bailly, frauzusischor

Portriitmalcr, geb. nti4suParis. Schüler David s,

und Mitglied der Akademiem Haneille, wo er

zuletzt seinen Aufenthalt batle.

s. Sicei, JJuX. % ed.

V
Bailly. Autüine Nicolas Louis Bailly,

französisciier Architekt, geb. 1*^1<) in Paris, wo
in den Jaiiren IbOU—66 mehrere öftcutliche Ge-

bKude von ihm anfgelührt wvrden. Anaserdem
war er mit bedeutenden Arbeiten namentlich an

der Kathedrale von Bourges beschäftigt, er-

baute den Thurm dar Kathediale von Valenee
und restaurirte die Kathednle von Digne.

8. Ballier, DioC.

%•
Bailly. L^on Charles Adrien Bailly,

französischer Blaler, i.'ob. ls26 zu Saint-Omer

iPaa Ue Caiais), SchiUcr Cogniot's. Uistorisdie

Bilder and Georestüdte waren von ihm in den

Salons von 18S9—66 auRgeitaUt.

e. BelMer, LMi-t. —> Oaiatte des Beaaa-
Art». V. 264.

« •
•

Bailly. J (1 8 e p h A . B a i 1 1 y , amerikanischer

Bildhauer, der iu Philadelphia lebt. Er ist Mitglied

der Pennsylvania Academy of (Mne Arts nnd liat

eine Statue Franklins, sowie eine Statue Was-
hiugtoutt liir Philadelphia geaibeiteti die

Kosten der letsteren worden Aneh fieiwiUigo

Beiträge der dortifn n Sehulen gedeckt Ausser-

dem sind von ihm ausgeführt awei Marmocgrup-
peu : Das verlorne FsDidies und Das erste Gebet,

(Im Besitze des Herrn II. C. Gibson), melueFO

allegorische Figuren, Büsten u. A. Gegenwärtig

(lb73 arbeitet er an einem koiossalou Keitcr-

ätandbildu des Generals Graut, welehosin Wash-
iugton aufgesteilt werden soll-

8. R. KölUtr.

Baily. Edw. Hodges Baily, dugliecber

Bildhauer, ^eb. 17b&iu Bristol, •rIS67iu London,

Sohn eines Schiflsbildschnitzers. Den kaufmän-
nischen Beruf, zu dem er nnprUngUeh bestimwt

W M-, gab er frühzeitig auf, um sieh selbständig

in kleinen plastischen Arbeiten zu versuchen.

Zwei Gruppcu, die er uacii i hixmuu b Komposi-

tionensnHomer ausfttlirte, erregteu das Interesse

dieses Meisters und verschafften ilmi Kintii(t iu

das Atelier desselben, iu dem er iüi>er 7 Jak^
arbeitete und unter an^prm FJaaoaan's kolosasle

Britannia ausfiihrte. Gloichzeichtig besuchte er

die küuigliche Akademie, wo er mehrere Modail'
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len erhielt Im J. ISIS bcgrÜQdctc B. seinen Ruf
mit einer Statue, £« un Brnnnen, die er für das

literarische Institut in Bristol in Marmor aus-

führte. 1S21 wurde er Mitglied der Akademie
und erhielt den Auftrag zur Ausfllhrung von

Skulpturen fUr den Buckii);.'(i;im-Pala8t iReliels

im Thronsaal, Grazion, Jäger, schlafende Nym-
phe). Von idealen Bildwerken, die sämmtlich,

wie die mefeten derartigen Werke der engliaehen

Skulptur, an einer gewissrn Einfchmigkeit und

üalebeodigkeit leiden, arbeitete er noch eine

groOe Ansabi : Eva auf die Stlmine lanecbend,

Ilorakles und Lykos, Mütterliche Liebe, Apollo,

Die Grazien, Der müde Jäger (die letzten 5 fllr

Jos. Noeldj, Helena sich vor Paris entschleiernd.

Schlafende Nymphe fllr Lord Monteaglej.

Von Pnrtriit.otatuon sind zn nennen; Telfnrt,

Oraf Egremont, Sir Ast. Coo|^er, Sir S. Bourke,

Heraog von Svesex. Sir Bob. Peel , Neleon fUr

Tr:ifn?frar Square. Lord Holland fllr Wcstminster

;

von Büsten : Flaxinan, Byron, Broogham, Her-
eehel.

Nach ihm gestochen

Sutoe von J. M. W. Turner. W. Uoffe 6C. Fol.

In : Art-Jounsl. 1858.

t. Art-Journ»l, 1S67. — A t Ii r n i u m , 1 *>H7.

— Kanstbl. 1822. p.2a9. K'>23.p.a4U. 1S25.

p. 360. 1830. p. 18. 1831. p. 370. 1833. p. U.
1845. p. 340. 1840. p. 144.

•

Valii« Pierre Bain, fhiniSshidier Oold-
arbeiter, geb. um 1G40, f 30 Xov, 1700. Er war
besonders durcli eniaillirtoGoltiirbeiten berühmt,

bei denen er hauptsächlich das email olair [das

durcli.ocbeinende Email) anwendete. Kur Lud-
wig XIV. arbeitete er um 1684 eine große, am
Rande mit Scbmelzwerk versehene Schaala, die

100,000 LIvre« Itoatete. Sein Schwager G^dfon
Leagarö, mit dem er im Lonvre eine proraeinachaft-

liche Wohnung hatte, war sein Gehilfe ; sein

Sohn Bardi^l^mywahraoheintieiiglelehfallaOoId-

schmiod und vielleicht der Bain, der von Brice

17 13 und 1719 (also nach Pierre's Tode) erwähnt
wird.

.•. Jal, Oict. — G. Brice, Guide des etnngers
daos Pari», 16S4. 1681. 1608. 1713. 171 S. ~

Herlnlsea , Actes d*^etvfld'art1stes f^aiifais.

— Gaseit« das Beaux-Arts. X. 155.

J. J. Gui/frey.

BainTÜle« Charles ßainviUe, franzö-

sischer Maler, von dessen Lebensumständen wenig
bekannt ist. Siret gibt I75M als sein Todesjahr

an und lügt hinzu, dass er ein Verwandter Boi-

leau'a geweaen oiid aleh saf den BaA denselben

der Malerei gewidmet habe. Danach würde B.,

wenn die Angabo des Todesjahrs richtig ist, ein

nngewOhnlieh liohea Alter erreicht haben, da
BoUean bereits 1711 starb. Gemälde Bainville's

sind nicht bekannt: er war literarisch thätig,

schrieb einen Opemtext und eine große Anzahl

Lieder.

s. Stret, Dlct. — Didot, Biogr. univor.«eII(>.

J. J. Quiffrty.

Balr. Ilan.H Jakob Hair , 9. Bayr.

Baisch. Wilhelm Ileinrich Gottlieb
Bai Bch ,

Lithograph, geb. 3. Juni 1805 in Stutt-

gart, t^teiellMt3. Jan. 1S04. kam nach lelner

Lehrzeit in dem Stuttgarter Hause F. G. Schulz

in die Uofdruckerei von C.C Heinhold in Dresden
und hat sf^tter als artistlselier Leiter dieser An-
stalt viel zur Entwicklung des Farbendruckes
beigetragen. Auch als er nach 26jäiiriger Ab-
wesenheit wieder in seine Vaterstadt zurückge-

kehrt war, pflegte er in dem daaeltwt errichteten

lithographischen Institut vorzugsweise die Chro-

molithographie. Man tiudet treffliche Leistungen

dieser Art in den Jahreabeften des wttrttemb.

Alterthums-Vereins und namentlich vorzügliche

Blumen- und Frachtstücke in der Illuatrirten

Oartenteitnng fStnttg. Verl. von B. Sohweiaer-
bart>. Nach seinem Tode wurde die Firma fort-

geführt von seinem Sohne Otto B., geb. 4 Mai
Iblo in Dresden. Ausser Blumen- und Fruclit-

stücken lieferte derselbe hauptsächlich Genre-
bilder größeren Formates in Farbendruck für

Amerika. Zu Anfang des Jahres 1S73 verkaufte

er sein Oeadtüft und riedelte naeh Mttnehen ttl)er,

um sich ausschliesslich der Malerei zu widmen,

für welche er sich schon früher in der Stuttgarter

Kunstachule ausgebildet hatte.

Abdk JWMAdlHiiyvnMM O. naineh.

A. WiallflrU».

Von Ihm lithographirt

:

1) Anton, Röntg ron Sachsen, stehend in guiser
Figur. Nach J. C. Roeslar. jrr. Fol,

2) Friedrich Augu^t, Käiiijt vnn Sai hsen, stehend in

fsaser Fipu. N«Gh C. Chr. Vogel von VogeU
stein. F(d.

3) F. W. Ilerschel, Mnsikflr. Naeb F. Rebbarg'i
Zeichuuiig. 4.

4) Yalentln BtMe, Chemiker, in Oval. 4.

W. Efxgelmann.

Herrmann Baisch, Lan^hchaftsmaler,

Sohn des Vorigen, geb. in Dresden 12. Juli 1S»46;

vielleicht der talentvollste Meister der großen

Lier'schen Schule. Auf der Stuttgarter Kunst-

schule erhielt er den ersten Unterricht und ging

dann (1868) naeh Paris, wo er In der Oalerie be-

sonders die Xiederländer studirte , und starke

Einwirkung von der modernen Richtung des

»Paysage intime«, zunächst von Rousseau und
Dupre, enipfinfT. I Slitt kam er nach München, wo
er in die Schule Lier s eintrat und durch sein

ungewöhnlich gesundes und energisches Talent

soüMt ^e AiKteerksainiEeit auf sich lenkte. Er
wühlt die Motive seiner Bilder meist ans der

MUncbener Hochebene und beschränkt sich am
HelMten avfgana einfiiehe GegenstSnde, denen er

den fjranzen Reiz des üngesnehten
.

Zufiilligen

und Absichtslosen zu erhalten versteht, indem
er sie doeh zu Trägern einer bestimmten, meist

schlichten und einfachen Stimmung macht. So
auf der Wiener Ausstellung: Ein grUner Anger
mit weidendem Vieh von der Morgenaoune iu
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den bleDd0iuIsteiiGlanstUbernen Lichtes geUUlt,
ein meisterhaftes Bild, für d»a er auch die Me-
daille erhielt, u. a. m. Die Wahrheit und An-
spruchiosigkcit dieser Bilder , die Gediegenheit
der Mittel, die der KttnBtler anwendet, wie sein

Uber- aus feines NaturgefUhl sichern ihm einen

bervorrttgenden Platz unter den Mandiener Eea-
liatea md liaben aeina Ulder benHi «dir ga-
nektgemaebt

Kaeh iha pitotognifliirt:

AORer mit weidendem Vieh (das im Text crwähiH«

Bild) in : U»o/«tiiigeto lf«ler««rk«ii der MQiich-
Der Scheie.

Fr. Ptcht.

Balse« Arduino da Baise. f>. Abaisi
Als Nachtrag zu diesem Artikel : Für die Kaihe-

drele von Ferrars arbeitete Arduino die Hulz-

sehnitzercicn des ("höre? und der Schränke der

Sakristei, für S. Fraoccscu daselbst die des Cho-
res. Im J. 1430 erhielt er tob ^ne» Stoosu den
Auftrag, 1 1 Choretillilc für den Chor der Sakristei

von S. Triuitä zu Floren« su liefora« fUr den be-

dentenden ProiB von 19 ftoriai d'wo für jeden.

•. Carlo Pini, USwittaredi wttMlftritaBl 8eo.

XIV—XVU.

Baisiez, Kupferstecher in Paris

in der zweiten imifk' des
1". Jahrh. Aul einigen

der unten No. 1 genann-

ten Ell. kommen die

^ nobenstehendoQ Mouo-

ll/r gramme w, auf andern

OJ^y^^d) findet sich der verzogene

RuchStabe R, auch in

Verbindung mit H Royllet BaisiezJ.

Von ilini gestochen

:

1 ) 2fl Hll. in : Les lldt-le* Tableaux de l'art d'^crire.

par Koyllol. Paris I7G4. 4.

2) 14 fiU. In : L'ait d'dciire pM Bediges. ParU 1 766.

roi.

f. Nagler, HoMir. I. 193S.
W. Kn^tUnann.

Baixet. Juan Baixet, spanischer Archi-

tekt, war 1586 am Bau des CoUegiom Corpus

Christi zu Valencia beschäftigt, 's. Piguerola.;

s. Llaguno y AiniroU, Noticta» etr. Iii. 3. üU.

Ft. W. U*0«r.

Baislar* Pierre Fran^ois Joseph Bai
zier, franzttsißcher MaU-r, geb. 1J>. Febr. Iboo

zu Saint-Amand Nord) . t I ^'»^ v-.u Valenciennes,

Schüler von Momal und Aubry und der Ecole

des Beaux-Art». Er iiiaito Poriväts in Oel und

Miniatur und war haupteächlich in \ aleucieuncs

thStiir.

Beliier, Dict.
« •
a

Baksls^vlM. Ladislaus Bakalowies,
Gcnremalor der < li'^'ciiwai i geb. /.u Krakau,

SohiUer der Warschauer Aiuuicaiie. £r lebt in

Paris und beseUekt mit ariaea ^eganteo, auf

Insseriielien Bftkk liereeiuieleii Bildeni die Fi*
riser Salons und die AnsstoUllBgeB von Lradon
und NeW'York.

Kach ibm fdiotogiaphirt:

Ein Daett. Unter den Photographien nach Orif.

inoderaer Meister. Berlin. Photogr. GesellschalL

1872. Fol

Lutzow sZeltschr. 1870. Bcibl. pp. 129.149.
lb72. Beibl. 66. 1873. Beibl. p. 37U.

Baker. J o }i n r; a k i> r
,

englischer Blumen-

und FrUcbtemalor, j^eb. um 1736, Mitglied der

kOnigl. Akademie in Londnn. KaGeadadaToa
ihm ist im Bathssaal in Sometset-Bmiie.

Bryan-Stanley, Dlot.

Bakar. James H. Baker, Kupfersleoher

zw Li)ud(»n, ^'•cl) 7.U Be:iconsfif;ld l^i'O, Schüler

derAluKlemie zuLondon und EyaUs. £r arbeitet

meist^das Art-Jonnial, wo von ihm eino graOe
Anzahl von Stieben, simmtiiehoaeh Bildwwksn,
ecschiraan ist

Von Ibm gestocbea

:

1 ) John Bright. Nach L. D i c k i ti ton. Vol.

2) Bev. Cobden. Nach Deius. Fol.

3) W. E. Oladston«. HadiDems. lbt)4. Fol.

4J Ueorg Stereoton, Statne «en £L U. Baily.
I«i58. Fol.

5) Emily of Kjrlilone, BasMl. ven F. M. Miller.
Fol. ISäfl.

<i) Till' Birth-Day. Nach A. II. Dubasty.
7) Foruiiy gaziiig. Nach G. Kniith.

8) The MoOier's Tr«Mures. Nach E. C. Barne*.
ISttS. Bat BraokB and Bons. Fol.

9) The flrtt laaaoa. Naeh C. B. Leslle. er. qn.

VU.
10) The DiMMc's vtdt. Nash A B. Plasaan. gr.

qn. Fol.

11) I hf Frcni hand EngliahMothe». Nach in i t h.

4.

12) Hope and Faith. Mach Miss Gillies. Oval,

qn. Pol.

I. Nur mit diu KüiistlemaaMn.

II. Mit angelegter Schrift.

19) The Snnny 8ide of Lift. Nacb B. C. Barnes.
1864. Fol.

14) The .«on of Niobo (zu PiVrdc), Statue von J.

Lieb. Fol. Ihö'i.

Im .\r«-,!oiiriul. wi>' >lie folpendcii

:

l,->j Mu^idora, Statue voii K. J. W yatt. Fol. 1852.

16) 11m itteranglers^Qmiifevon R. Montl. Fol.

1653.

17) Flora, Statne von B. J. Wyatt. Fol. 18S3«
1 s) The Hon In leve, Gmppe von W. Oeef». Fei.

1855.

19) TheNymphe ortheRUne, StaCue von Sehwan-
thalor Fol 185.">.

20) Kuth, .SUtuc von W. Theed. Fol. 1855.

21) SIeeping cMIdrsn» Gruppe ton W. Oeefa. Fol.

1856.

221 TiUuia, Basrel. tos J. M. Hille r. Fol. 1856.

J i
) I he Unnter, Omppe von T. Crawford. Fd.
1857.

24) Egeria, SUtuc von J. H. Foley. Fol. 1857.
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25) Psycbe, Sutue von H57«r. Fol. 1S57.

26} Tbe wonndcd at Scataii, Onippa von T. Phyf-
feri. Fol. 1S58.

27) Charity, Mutter mit drei Kindern in Uuiidiing,

Ba«rcl. von R. Westmacott. Fol. 1S59.

28) Ganymed mft dem Adler, Sutue^n B. 8. Bar-
thol omew. Fol. ISGO.

29) Paul und Virginie, Onippe von J. Uurham.
Fol. ISGO.

30) Genias of Commeiee, Sutae von G. Fontan«.
Fol. 1S64.

31) The Infant Mom», Onippe von B. B. Spvaoe.
Fol. 1864.

32) Evangellne. S. F. Lynn ae. Fol. 1865.

33) The Genius of Steam, Statne fKind niitFiMkel)

von A. Ko se tti In Rom. Fol. JHTu.

34) The üenln» of Elcrtricity , Statue ( Kind mit

dem Telegraphen), vcm De ms. Fol. 1870.

35) Illnstrationan ZD : Tennyson, Elaino. Dortfdel
4. » Bll. London IhGö.

I. ^prauToa d'artute.

36) nioatrationen zu Tennyton, Vivton and Otttne-

ere. Dnr^ dcl. <) HIl. London 1867. 4.

I. £preuveä d artiste.

1F. Enfdmaim.

Baker. GeorpeA. R.ikrr, amerikanischer

PorträtmAler, »us New-York gebtlrtig und dn-

telbst wobnend, seit 1851 Mit^ed der dortigen

National Academy of Design. Er erhielt den

«•raten Unterricht von seinem Vater, (teorpe A.

B., einem Miniaturtualer, der vun England nach

New-York Übergesiedelt war. B. tot vorzüglich

\n Frauen- undKinderportrUts ansgczeichnet und

gehört zu den gesuchtesten Malern New-
Tork't. Werke Ton flini finden ttoh hier in der

Mercintile Library, im Besitz der Herren Roh.

Hoe, Marsbal 0. Roberts. Dr. Lenox Banks, in

der Sarnmlimg des Hni. 0. H. Ynnderbilt.

Andere Werke sind in Washington und Bal-
timore. Auf der Pariser Weltausstellung von

1S67 war er durch das Porträt einer Dame und
ein KindeiportiXt Tettieten.

Hncb üini gestochen

:

1) William Cnlgaec, Trcatnrcr of thc Amcriran Bi-

lde Union. Gest von J. C. B Ott re. New-York.
MenoHnt- nnd Pnnkttrmanter. 4.

*

2") Portri» '\''- KüiHtItrs .1. F. K^tl^Llt. — Gest.

on J. U alpin, publizirt von ä. P. Avery,

Kew-Yoffk, 186». gf. 4.

8. Tiu'kermaRf Book of thr Arti>is. New-York
1867. p. 488. -~ Lützow'a ZeiUckr. 1867.

R«IU. p. 192.
.<?. R. Kühler.

Bakewell. Thomas Bakowcll, Zeichner

und Kupferstecher in 8obwankun8t, war zu Lon-

don in der ersten Hilfte deo 18. Jnhrh. thlMf.

Von ihn gestoehen

:

1) The Cook niafd. Fol.

2) The Contraat. Brustbilder eines Trantlgen und
FrtUldwn tätet HeiakUt «nd Denokrit. InHo-
gartb's Manier. In Ovalen, gr. Fol.

W. Engelmann.

Bikkir>K«rir« Alexander Hugo Bak-
ker-Korff, Genremnler, geb. 31. Aug. 1824

im Haag. Er besnehte, als Sehttler von Com.
Krusenian und ,T. E. Joseph van den Bi-rp. die

Akademie des ilaag, von der er in allen Fächt-m
die Kedaüle erhielt Die liistorisohe Riehtung
seiner Lehrer sagte ihm auf die Dauer nicht zu;

sobald er selbständig war, trat er mit Sittenbild

-

liehen Darstellungen vor daa Publikum, dio je-

doch anfangs nicht den erwarteten Erfidg hatten.

Eine Zeit lang iiess er desshalb die Malerei ganz
liegen, ward aber durch den innern Beruf bald

wieder inr Kunst snrOcIqireftthrt. Er siedelte

nach Leiden über, das seitdem sein WohnsitS
geblieben ist. äeine Gemälde erregten jetst die

allgemeitte Aufmerksamkeit, sein Rahm mehrte
sich rasch und heute wird B. mit Recht unter den
ersten Künstlern Hollands genannt. Auf ver-

schiedenen Ausstcdlungen erhielt er Medaillen,

er ist Mitglied mehrerer Akademicen in Belgien
und Holland und Ritter des Leopoldordcns.

In geinen Bildern führt uns der Künntl"r meint

in (Ion Anfang dieses Jahrhundort« zurück, am
liebsten in den Kreis des wollmbenden Blirger-

»tandes seinor lleimath , dessen gemüthüches
Leben er mit ebenso grosser Wahrheit, als Fein-

heit sohildert. Seine Flgnren
, gewVhnlieh im

kleinsten Maaßstabe gehalten , sind sicher und
sauber gezeichnet, die Farbe ist harmonisch und
lebhaft, die Dnrohftthrtuig von seltener Zart-
heit.

Seine Gemälde befinden sich sämmtlich in Rrl>

vatsammlongon, und awar meist in Holland imd
Belgien; manehe sind nach Amerika gewandert.
Durch Ausstellungen sind unter andern bekannt:
Die Zeitungslektüre . Der Toast , Die Verleum-
derin, Die Kranke.) Auch die fein ausgefülirttn

Federzeichnungen des Kflnsticrs sind selir ge-
sucht.— Er beaetchnet seine Werke ; A. U. Bäk-
ker Korff.

Gazette de« Beaux-Art», XXIU. 19. 20.

Baklewski. Peter Michuilowitsch Bäk-
lewski, russisch t r P.i«ft !lnialer und Zeichner
des 19. Jabrh. Dio i'asteiUualerei erlernte er in

Paris in den Ateliert von Latour und YiÄsl. Zu »

seinen bedeutenderen Werken auf diesiMu Ge-
biete gehören die Bildnisse.des Grafen L. A.
Nessolrode, K. T. Soldatenkow's und (rfn Selbst-

porträt. In späterer Zi it widmete sich B. vor-
züglich dem Illustriren bedeutender litemri.scher

Werke. Er lieferte Zeichnungen zu den Werken
Stachowit.xcli s

, zu W. J. Dahl s Erzählung vom
Kampfe bei Siimpc zu Ostrowski's Lust.spielen

:

•Bii>^HocTb ae uopoKi» (»Annuth ist kein Liaater*)

und »Be eaou esnu ne fßßBtm («Sets' dieh nieht
in einen fremden Schlitten«.^ ; zu dem zweiten
Theilo von GogoU »Mepmifl AX^umm (»Todte
Seelen«).

PaMaaaMoB>, MsTSp. A. ner. sjAom. Wk
Poccia, ( Uatuaüiinow , Mator. ^ur <K-sch. der
Künate iu Ku«iil.) Moskau IbtiJ. pp. 278—282,

Ed. DoMcrti
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568 Bakof

B«k«& Jolins Bakof, Landschaftmnakr,
geb. 3. Marz 1S20 in Hanibur)r. Er erhielt seine

er^t-' Ausliildunp in .Miuclnii und ^riiitr 1^52,

nachdem er eine Zeit hmirin Uamimrg selbstäodig

geurbeitet. nach Genf, wo or sidim CalaiDe an-
•cbloM. t in Hsmbttii: 9. Nor. 1657.

ToniluBndirt:

1) Wal.ilandsrhjft. 4.

2) Her Ganp nsrh EberfliiR. S.

8. Ilmmburgiscb«!» küo»Üerlex. — Deut-
sehetKnn»tbl. Berlin. IT. 441

W. Kngelmann.

Bakotlc. Fulgcntias Bakoti(^, Bild-
schnitzer, geb. im Anfang des 18. Jahrh. sv 6o-
miliza im Kn-ifc von Spalato in Dalmation.

Seine liciligeDbildcr, in liolz und Elfenbein ge-
Bcbnitzt» Itefinden rieli in vencbfedenen Kircben
und Kl">stt'rn Dalmatit-ns un>l Italiens. Er war
Münch desMinoriteno.deus und starb im J. ITO.'i

in Umbrien, aUi er eben in der Kirche vor großer
Versammlung predigte. Sein Neffe Ignatius B.
war ein gater kroatisdier Dichter.

J. Kukuljevic.

Bll. Corsells Joseph Bai, Kupfer-
stecher, ^("h. lS2n zu Antwerpen, t daselbst
31. Juli 1867. Nachdem er auf der Akademie in

Antwerpen seine ersten Studien (lemacht. ging
er nach Paris und bildete sich hier nauientlich

unter der Leitung Acliillf Martinet's Im .1

wurde ihm der groß Preia lür Koui zuerkannt.
Nach einem Aufenthalt in Italien and mehreren
Reisen liess er sich in Paria nieder und beprlin

dete seinen Ruf zuerst durch einen Stich uacb
der Yeimdrauf des hl. Antonius von Oaliait
Nach dem Tode des Kupferstechers E. Corr
wurde er 1862 an dessen Stelle zum Professor an
der Antwerpener Akademie ernannt. Ausser den
unten aufgeführten Stichen ist noch zu erwähnen
die unvollendet gcblieltene Platte : Die Abdan-
kung Karl'8 V. , nach G a 1 1 a it. 1 hhi erhielt B.
Medaillen in Paris und Brüssel, 1S56 und 1661
die Medaille 2. Kl. in Flaris und 1857 den Leo-
poldsorden.

Von ihm gestochen :

Ij L« TcnUtion {da !>t. Antotnc). Nach L. Oal-
iait. qu. Fol.

1. Fast ganz volle n-let«r Probedruck,
n. tpt. de rcmarqiie.

III. £pr d'ar ist.'. vor aller Schrift.

IV. Vor der Schrift, nur mit dem KQnatler-

2) i.a belle JaidlnlAr» 1856. Nach Rafael. gr.
Fül

I. RemarqQsabdraek mit dem wefasen Fen-
ster arn IIa'!<c rfr'it« im rinindo,

II. tpr. d arti»k\ %o- all.-r Schrift.
III. Mit geriüseiioii K (instlemaoien; die Ab-

drücke »iud numerirt.
IV. Weder Schrift r Tüjtpnthnni un.l Verlag

von B. l).,n,lnrf i:. Kruikfurt a. M.«
a) Vor »U. Felsiiig impr.«
h) Mit dieser Bezeldinnng.

V. Mit der SehrWl und dn Bezelrhnnrig

:

"Verstälte galrano; li-ti-rf;r Platte».

KölniK'hes KuDttTert»in»bl.

Tl. All TIamlNiTfer KnnstTcrelnsM.
VII, Ol -terri f"fii!:r!ie5 Knn«tv*rf'InsM.

3J .leanne U tolle (kuuigin Johanna am Bett ihres

Gamals). Nack Oallal«. gr. FU. Abdraeke
wie bei No. 1

.

4) Die Montenegrinerin und ihr Kind. IfadtCzer-
mak, Fol.

5. Lütsow's Zeitärbr. 1S67. Belbl. 176. ->
MQller's KOnstlerlex. Narhtr.

W. Frgelmann.

BalahiB* Patrikei Balabin, russischer

Kupfersteeher, geb. l'34a1sSohn etnes Soldaten,

tratim J. 1 749 als Schiller in die •Zeichenkammem
bei der Akademie der Wissenschaften zu St. Pe-

tersburg. Vom J. 1755 an war er in der »Kupter-

stiehkamBevisuerst IwanSsokolow's, dam, nach
dessen Tode. G. V Sdni.idt's Schiller, der 1757

nach Petersburg berufen wurde.

Von ihm gestochen

:

1) Ansiebten Moskau'«, ruck ZeicknnngSO voa
M. Machajev. (17ß1.)

a) Aii*l' lit des Krenil's in Moskau von der

BteUieruen Brücke aus, gez. von M. Ma-
ehajew, gest. von P. Balabia («rp. II.

nn.iafiuHT.'O. H. TS niill. B. 115 inill.

bj Der neue Kaisl. i'dl&st im Kreml mit den
(lalerieen des alten Palastes »C. M. M. n»,

O. Sajwfiavk*. U. 7» mUl. B. llh.

2j DieSflUai^betFalaig.tmireNlnemitN. Ssab-
lln (s. diesen). 1761. H. 463 mtlUm.
B.694.

3) Statuen am KatafUk fOr »Die BegAbalstfetedteb-
kcit der Kaiserin EUsabefh«. 1765. (t. Pnk. Ar-
temjew.)

s. Pesauraii, Pycca. rpss. (Rowlnski, Boss.
Oiav.) Moskau 1670. pp. 38, 40, 97, 155. 25t.

Ed. Dobbcrt.

BalBM f OuuMOt» D. Rfeardo Balara y
Canscco, Maler des 19. Jahrb. in Lissalion,

gebildet auf der dortigen Kunstschule. Seine

Schlachtenbilder haben mehrfach Anerkennung
gefunden Schlacht boiAlaiansa, Ssene aus der
Schlacht bei Bailen).

». Müller s Küostierlex. Nackte. — Villaa-
mi 1 ,

Catalogo dd mnieo nadonal de vlatura i»

Madrid.

Balafuer. Juan Bautista Balaguer,
spanischerBildh.nier. geb. in Valencia, f daselbst

1747, ein SchUler des Francisco £stebe. Inden
KIQstm und Kirchen von Valencia finden sich

mehrere seiner uianieristischen Werke, ein Ecce-
homo im Convento del l'ilar, vier Statuen auf
dem Hauptaltar in S. Miguel de los Rcyes.

s. Berniudez, Biedonarto.

•

Balan. Louis Eugene Balau, französi-

scherMaler, geb. 1809 SU Ronen, f daselbst 185f).

Ermatte Stillleben und hauptsächlich Architek-

tnrstUcke, die sich durch groDe Feinheit der Be-
handlung auszeichueu. Von letzteren wareu im

Digitized by Google



Balaate

Pariser Salon von lb37 and in den J. 1835 und

1842 mehrere in Berfin anigeBtellt ODtt Innere

der Kirche St. Eticnnc du Mont in Bftrii, AuBlcht

der Katlipdrale von Ronen u. a.)-

1. Beliier, Dict. — Kunstbl. 1835. p. 395.

1843. p. 94.

»

Balaute. Bal.intf da Tiene, Maler des

17. Jahrh., .Schüler tles Cavaliere Liberi. Er
malte vier große Hildcr fJagd- und Beitemenen)
im Palazzo Orazio Porto zu Vicenzik.

Datcrizione di Vicenu etc. II. 86.

^

BaU»81. Mario Baiasst. Maler ans Flo-

renz, frcb. 1ÜU4, f 3. Okt. 1607. .Seine Lehrer

waren Jacopo Lif^ozzi, ein Schüler Paolo Vero-

nese'B, dann HntteoBoBselK, nuletst Paasignano,

bei dessen Arbeiten in Rom er als Gehilfe be-

schäftigt war. Für den Fürsten Taddeo Barbe-

rinl malteerhier einesiemtieh plumpe Kopie naeh

Bafiud's Transfiguration , die sich ji t/.t in der

Kapuzinerkirche zu Rom befindet. Später ge-

wann B. die Gunst des Fürsten Ottavio Pieeolo-

mini, der iim mit .sicli nach Wien nahm, wo
Kaiser Fcrdinaihl IIK ^Sch von ihm porträtiron

licsfl. Vielleicht maltu er in dieser Zeit auch dii^

Madonna mit dem Christnakind nnd dem kl. Jo-

hannes , ein Bildchen auf Stein, das sich jetst

in der Belvedere- Galerie in Wien befindet.

Eine Znrtteiaietsnng, ^e ihm widerfuhr — die

AnsfQhmng eines bei ihm bestellten Altarbil-

des fllr dit' St<'p]innskirche wurde an Joachim

Sandrart übertragen — verleidete ihm den Auf-

enthalt in Wien; er kehrte naeh Italien zu-

rllck, wo er für versclnodcnc Kirchen in Prato

.

Florenz und £mpo 1 i eine beträchtlicheAnzahl

von AltarUldera aneftlhrte (in Florens für S.

Michele eine Himmelfahrt der Maria, fUr die

Compagnia dcllc Stimate einen hl. li'^ranzislcus,

in Prato für S. Agostlno den hl. Nikolans von

Tolentiuo, der für eines seiner beatun Werke
galt Ein Gemälde Balasäi's , das Martyrium

des Ev. Johannes (seine Verbrennung in sie-

dendem Oel)» kam nach Kaatilien. In »piiteren

Jahren suchte er die Malweise älterer Meister,

in einem hl. Georg z. B. den Stil Dürer s, nach-

nuhnen md veräurb durch Ueberarbeiten meh-
rare B^er frfUieren Bilder.

Sclbstprirträ t des Maler*, in lien llfHzien /.u

Florenz, (icst. von Oirolamo Rossi uacli der

Zeichnung von (üov. Dom. Caropigli«»in: Uvaeo
Fioffntino, Serie de' ritratti ctr.

8. Baldinncci, Operc. XII. WA. — I..auzi,

Pitt. It. 1. 20S. — Hi< ha, Cliiese Fiorentlne,

1. 142. III. 7S. 21G. 224. V. <>4. 327. 228.

VII. 17S. — Titi, Dcscr. ili Itom*. pp. 299.

:t37 . — (i a e t a II 0 U n a s t i , Aleant qiM^ ilelU

OalerU CoouDanntle di Prato.

JVolls von O. tfindler,

JatiHfi.

Bnlat. Jacques Christophe Paul Balat.

französischer Maler, geb. 1801 zu Bordeaux,

Balcewicz. 569

•}• ebenda 182S, Schüler von Gros. Er malte

hiBtoriiehe Bilder und architektonieche Ansich-

ten, deren die Galerie zu Bordeaux und das

dortige Mus^e d'Aquitaine einige besitzt

9. Bellier, Diet.
« *

Btilatri. Giambattista Balatri (oder

Baiatrio), Bildhauer und Architekt aus Flo-

renz, Mitte des 1 7. Jahrh. Nach seiner Zeichnung

ist in Florenz die kleine einschiffige Kirche

S. Paolo di padri Teresiani gebaut (begounen

1669).

s, Bieha, Ohieie Flonntlne. IT. 132.
Jamtn.

Baibach. Ottmar Baibach aus Karlsruhe,

Bildhauer und Stempelschneider, ein SchUIor

Schwanthalers, dessen Reliefdarstelluugen, die

kaledonische Jagd, die Kompositionen zur Odys-

see n. a. Anerkennnnf fanden.
.

Balbi. Alessaudro Balbi (oderBalbo),

Architekt aus Ferrara, in dernweitenffitlfte dea

1». Jahrh. Nach seinem Entwurf istdieKliehe

S. Maria delhi Ohian in Heggio anscreftlhrt,

ein Kuppelbau mit der Grundform des griechi-

:>chen Kreuaes, der namentlich durch die schOne

Anlage des Innern zu den besten derartigen Ar -

chitekturwerken jener Zeit gehürt. Der Bau
wnrde unter Balbl's Leitung 1507 bef^)nnen und
später von Francesco Pacchioni vciüi ndet. — In

S. Maria del Vado in Ferrara erbaute B. im

Auftrag des Herzogs Alfons II. TOn Este, in

dessen L)iens»ten er stand, die elegante Voriialle

der Capella de! miraculoso Sangue (15041. Viel-

leicht ist auch, nach Cittadella's Vermutung, die

Fasmde der UniyersitSt in Ferrara (Palasso

del Paradisol, die gewühnürh Alcotti (s. dieaen)

zugeschrieben wird, ein Werk Balbi's.

8. Campori, GH artlstf neglt Suti Fstenil etc.

p 2.*). — Karottl , Ferr»r.i. p. 1 11 R.inif-

faldi, LeTitedei pittori etc. l'errareHi. I. 22.

— L. N. Cittadella, Notiste raUtive a For-

rara. 1864. pp. 344. 546. — Burokhaidt,
(. icerone. 3. Aufl. p. 390.

Balcewicz. Franz Wenzel Balcewicz,
Kupferstecher aus Wilno, Mitte des 18. Jahrb.

Seine Bll., grofiontiiens Heiligenbilder, sind ge-

wöhnlich bezeichnet : Franc. Balc — Fr. Biüc
— Franc. Wencesl. Balc. — F. Baloewics ao.

Vibaae.

Von ihm gestochen ;

1) Mater pulcbrae dÜLM tiorii.*. S. u. 24.

2) Mtter adminMHs K>>>u)oiitovienais in IHstcleto

Cfrodncnsi, Fr^iti. . Male. »c. Vilnae. 8.

3) Der hl. Josoph Ivaia-santy.

4) S. Joannes N. püniucenui«. Fir. Dato. BC. Tflnae.

b] S. .Vntoniiis l'adiiaiiU!-. 8.

G) II. V. Petrus Skarca Soc. ^v>^l Stephani ar SiKia«-

imindi III. l\t );nin Pol. ronclojiator Apostol. —
Krane. Balcewirz scuip. Vilnae 1747. Fol.

7) Kfflgies S. Csslmtri Begii Pok>niae et V. D. L,

n
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pcfBC^I«. — Wune. W«omiI. Bik. lenlp. VO-
nae. Fol.

h) Marie Josephe Keine de Pol. U. Fol. F. Balcew.

sc. ViluAe. ( lu der fjcbrift : Fuu^Mjk X. Rtf^^
nddftiUiuu. WUoo. 1746).

Baleewski. E.Bai c e w ? k i . Malurin iu W:ir-

scliau. Sie stand in Diensten Köuifrs An^nist III.

von Polen und malte 1733 das Bildniüs des Königs
wkd fdncgr Genuüh Marie Joaephs.

Jbu NagUi^B hmtdtekr. /tatMam.

J¥. W. Vngtr.

BftMMci. Mari» HaddalenaBsIdiiecl,
Malerin, geb. 1716 ia Florenz, f daselbst 17H2.

Sie malte hauptsächlich Bildnisse in Miniatur

und Pastell und war vornehm licli am tuskanischen

Hofe beschäftigt. Während des Aufenthalts der

Kaiserin Maria Theresia in Floreas malte sie

deren Porträt,

s. Paxzt,8erledlRltitttfsle.D.2.35.—Ebenda
ih r n 1 1 .1 n i M : HsrUMMU. Baldacd dei. P. Ant
Pazz i sc.

BaUaaMure da Slena, a. Baldaiaare Peraxsl.

Baldassare. Baldassare, italienischer

MaltT, arlicit' t»> xim 1354 in Forli. Von ihm
rührt vielleiciit das Bruchstück einer Fresken-
reibe im Gynnaflinni an Forli ber, das ans der

Kliche dl Schiavooia stammt und zu den tüch-

tigsten Leistungen der Schule Giotto s gehOrt.

». Crowe und CalvalcaBelle, (iesch. der ital.

Malerei. I. 314. — Honoli, Sforla di Forli

CFodi 1C61). p. 144. — Oiov. Casali, Guidadi
Forli. 183S. p. 71.

Baldassare. Baldassare Estense, Haler
uud Medailleur in Ferrara, in der zweiten BQilfte

des Ii. Jahrb.; walirscheinlich ein UlegltliBer

SpfOSslii« des Hauses Este, da er In Urkunden
aus jener Zeit iiuiii> i die Benennung Estense

oder de JSste führt, nirgends aber der Name des

Vaters erwihnt wird, und zugleich bekannt ist,

dass er von den Herzögen von Este in ungc-
wühnlicher Weise be^instigt wurde. Er lebte

in angesehener Stellung am herzoglichen üule,

tiflaass ein bedeateodes Vermflgen und war zu-
letzt, wie sieb •^(•iriotn Testament vom J. 1300

ergibt, Gouverneur des Kastells Tedaido in Fer-
ram. Ton seinen kfinstlerisehen Arbelten haben
sich nur zwei »Icher befrlaubigto erhalten : eine

Medaille mit dem Datum 1472 und das stark be-

schädigte Bildnißs des Tito Strozzi, iu der Samm-
lung Costabili zu Ferrara, vom J. 14M.
iRosini und Laderclii pobr-n nach Crowe und
CavalcascUe bei dem Porträt unrichtig die Jah-
reeuhlen I4W vnd 1499 an.) INe Malereien Bal-
dasSAre's in den Kin heu S Dotnenico Kapelle

Rufinij, Degli Angoli und S. Maria della conso-

lasione In Ferrara sind mChmndo gegangen, an-
dere Hilder verBchollen. - Wahrscheinlich von
B. ist nach Crowe und (":iv;tlca«<']|e ei?) dem
Cos. Tura zugeacbriebcnus , uianulichus Tortrat

Im Bcsita des Prof. Bertinl in Mailand, und

ernratlieh aneb das minnlielie BUdniss nüt
landschaftlichem HinterKTund im Mu.s.^um Correr

zu Venedig ;No. 53), das dort den Namen An-
sulno's Ton Forli trigt (s. diesen), ein Bild von
entschieden ferraresischem Ansehn, bedeutend
imAuHdi iH k iindTongrofierFeinlieitnndSobibrfe

der Zeichnuug.

s. Laderehl, FHt. Femr. p. 38. — Barnf»
faldi, Artisti Ferrar. I. 92. 0;V - I . N Tit-
tadella. >'otizic rel. a Ferrara. pp. 5bl. 5b2.

—

Crowe and C'avalcaselle
, HistSiy «f Pda-

tin« in North lulj, I. 526. 527.

BaMMBtre. Meister Baldassare de
Prata, Goldschmied, erhielt am '2. Jan. 1505

eine Besteliaog zur Anfertiguqg von swei Taber-
nakeln oder B^qnlarien ffir 8. Antonio in Pa-
dua. Das eine, von Silber und vergoldet,

7*< l'nzcn schwer, enthält das Bild des hl. Bona-
ventura ; diu Ornamente erinnern au die Stiche

Mantegna's. Das andere, wahrscheinlich daa
Reliquiar fiir das Biot des bl. Felix, Ist oalbn«
lieber Arbeit,

s. Oonsatt, 8. Antonio dl Pid. I. 209. 224. o.

p. osarr. Oos. oav.

/V. U'. I nger.

UaldaKsare. Baldassare , Holzschnitzer in

Florenz, um das J. 1700, arbeitete zwei Putten,

die sich im J 1722 in der Qalerie Gaburri an
Florenz bctauden.

s. Zant, Bndcl^. — Camperl, Baeeolta de*

«m. p. SM.
Janten,

BaMMStai. OioTanni Maria Baldas-
sini, italienischer Maler, f 29. März 1610,

Schiller des Renedetto Niicei. Er malte eine

hl. Katharina t'iir die Augustinerkircbe in

Onbbio.
s. Onalsndl, MemoH« «te. Serie IV. 4^)

Junten.

Baldanf. EngenBaldanf.dentsdierLattd-
schafts- und Porträ^naler, f nm 1790 in Mün-
chen. Er hielt nieh länir^'re Zeit in den Nieder-

landen uuil in Frankreich auf uud wurde 17S3

Hofmaler des Fürstbischofs von Freising. Einige

seiner Bilder siTid mit einem ans E und B
bestehenden Monogramm bezeichnet. — Sein

Vater alarb 1783 als hoebfttrstllek Anesbwfi-
scher IToftoaler (vemmtiich der bei Lipowsk} er-

wäiiato B«, der IBr die ehemalii^ Kioeterkircbe

zu FHnteafeldbniclc md^ Kirehe an Thier-

banpten mehrere AltarbHder loalto}.

C. Bbldaul. LandsehafLsmalor. wahrschein-

lich der Sohn des Vorigv;n. Er ])flugte seine

Bilder mit den Buchstaben C. B. zu bezeichnen.

«. Magier, Monogr. 1. 1777. — Lipowski,
Balrlsehes Kiinstlerlex.

•

Kaldau f. Anton H a I d a u f auch B a 1 d -

auff,, Kuplersteeher, geb. 1777 in Klagunfurt,

f 1812 in Wien. Sr stach In imnktirter Manier

Diqitized by Goo



Baldelli

und radirte Bll. nach Koropoflitioneu Ii. F U ger's.

Die Albertina inWien hat von ihm unterAnderem
eine gchUhte KreAdeMichmnig: Eorkules am
Schoidcwcf?.

A. ii9.

Baldelli. Francesco BaldcII!, Maler aus

Urbino, Neffe und Schüler dea Federigo Barocci.

Er mite nach Lansi um 1580dn Bild io 8. Ago-
stino zuPcrii^'ia, dM von Onfni dtn ViTiani

aogT'ftchriebcn wird.

a. Zaui, Knciclop. — Rosiai, Storia della pitt.

VI. 172. — L.nzi, Pitt. It, II. 130. —
Crispolti, Sexittiorid«llec<Mep«ra(Uie.p. l

Jantm.

Baldeibaeh. Peter B»ldenbseh.]fed*i1-
lour, frob. 1762 zu Linz am Rhein, f 1802 in Wien.
Er fertigte Medaillen auf die Siege der russisch-

österreichischen Armee in Italien, 1793 auf den
Tod Ludwig*» XVI. von Frankreich und der

Marie Antoim^ttc. Die beiden letzteren Me-
daillen abgebildet im Tresor de Numismatique
et Gljptiqne, Med. de 1» Bevolittion. p1. 41.;

Beieicbnet sind einige seiner Denkmünzen mit

den Bachstaben : B. D. B. , andere : JSiUIien-

MI.
8. Nagler, Honogr. L IMS. 1166.

•

Bälden»perger. Uans Baldensperger,
Maler des 17. Jahrli., dessen nXhere Lebensum-
stände nicht bekannt sind. In der Sammlung
Kolas da fiosey beüaaden sich zwei UandKeicb-
anngen desselben , beide effektvoll In Tnsehe
auf br;iiiiilirh(m Grunde ausgeführt : eine Geis-

seiung Christi und eine Kreurcrhßhtinpr, die letz-

tere mit der Jahrzuhl 1621 bezeichnet. Beide
Bil. trugen den Stempel der alten Kabinette:

J. D. und J. r V
c. Katalog der kuiiAtMmmluug dos Frhru. C. Ko-
las da Roaey.

Balder. Simon Baidor. s. Simon Haider.

BallM, i. TaidM.

Baldt. AecnrsioBaldl da Monte S. Sa-
V i Ti (I Bildhauer und Erzfricaser in Florenz, in der

zweiten Hälfte des 1 ü. Jahrh. Für den Hauptaltar

der Hospttalkirche in 8 i e n a verfertigte er zwei
Engelfipuren, über deren Bezahlung Streit ent-
stand. In dem Brief, den B. am ti April 1 "»s.')

aus i- lurenz an Scipione Cibo schrieb, beschwert

er sieh darilljer. dass ein Ooldsehmied bernfen
sei, über den Wertli .seiner Arbeiten abzuurthoi-

len, denn nicht jeder Kingmaoher verstehe etwa«
von Knnst, seitdem Benvenuto Cellini zu so

großem Ruhme gokomneo. Aus dem Schr<'iben

erführt man zugleich, das« Baldt hik Ii den arelii-

tektonischen Schmuck des Altares modelliri

hatte. — In Fermo ist von Ii. die Bronzestatue

Papst Sixtus" V. am dortigen Kummnnalpa-
laat, die irrtümlicherweise Andrea Sansovino
sagefelirieben worden ist, ein in Jener Zeit

Saldi. 571

durch verschiedene LobKedichte gefeiertesWerk.
{Rüne l'otcane e n-rsi jMtini da diversi Autori

eotnposti in lode di l'. <• ihlln niatna di lironzo

della ViWi di Femio deduatu a .tuu Santüä efatta

da Aeeurtio BaUi AsmociVio. In F»nm per Ser-

torio Monti I.'>0(». 4.) — Nach einem von Kicci

zitirten Manuskript von Catalani ist auch das

mamome Denkmal des Oraiio Braneadoro am
Ilaupteingang des Dome« In Fermo von B. ant-

geführt.

«. üaye, Carteggio III. -164. — Milaneil, Do-
cumunti Saiiesi. III. 257. — Rii ri, .Memurie

storiche dagU artiati della maica di Aucoii«. U.
64. — Mazznehelll, Oll serittort dltaIla.U.

114.
Jaruen. • ^

Baldi. Bernardino Baldi, Maler in Bo-
logna, f 2h. Fei». 1615 inicht in 12, wie Zani

angibt;. Von Masini 's. d Litt, wird eine Reihe

von Gemälden namhaft gemacht, die B. für die

Kireben S. Maria de' Servi. 8. Maria di Mira-
monte, S. Paolo in monte und S. Cristina in

Bologna ausführte. In seiner Vaterstadt grün-

dete er die Academia d^' Indilferenti, die bis

zu der Zeit , wo die Paracci ihre Akademie or-

öfTneten, eines gewissen Ansehens genoss. B.war
ein eifriger Sammler und binterliess verscbiedne

Manuskripte antiquarischenlnhalts» die vonMal-
vasiu liäufifr zitirt werden.

s. Masiui, Bologna perliwtiata, pp. 132. 170.563.
— Malvasia» Fdalna frftMee, pwlau
Mazzncbelli, GH scrittnri rit^lis, II. 1. 125.
— Zani, Endel. — Üuaiaudi, Mummle,
m. 186. TV. 164.

Jan»en.

BaldL Bernardino Baldi, Architekt, tio-

lebrter nnd Diebter. feb. 1568 In Urlrfno, f eben-
da l'il" Nicht zu verwechseln mit dem vorher-

gehenden Maler Bernardino B.) Sein Leben und
seine bedeutende literarisebe Wirksamkeit Ist In

den nnten angeführten Werken von Mazzuchclli,

AffiS und Tirabosehi ein;i;ehend fi^oschildert. Im
J. löSu trat B als Mathematiker in die Dienste

Ferrante's II
,
Herzogs von Onastalla. der ihn

1."i86 zum Abt (Abbate ordinario von fJuHBtalla

ernannte. Von 16ü9 bis zu seinem Tode lebte Ii.

in seiner Vaterstadt ürbino. Aus den von Cam-
pori [s. u.^ mitgctheilteti Dokumenten geht her-

vor, dass er in Guastalla verachiedene bauliehe

Untomehmuntjen des Herzogs leitete. Seine

künstlerische Bedeutung im Gebiete der .Archi-

tektur erhellt aus dem Um»taiid. dass die Kirche

S. Chiara in Urbino, die, wie Pungileoni nach-

gewiesen , von B. erbaut wurde, lange Zeit für

ein Werk ßramante's gegolten hat.

9. ('ampori. OU artiati etc. negli atati Eatenai.

p. 26. — Hazsttebelti, OU acriitori dltalia.

— .\rfö, Vita di Monsignoro Bernardino Baldi

da I rbiuo. Parma ilb'i. — Tirabos« hl. Sto-

ria della LIt. It.

Baldi* Baldi. Bildbauer in Venedig, im
n. Jahib., ein untergwrdndler Naehnhmer Ber-

71»
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nini'a. Im Oratorio dcgli Scalzi zu Vene d i g
ist von ihm die MarmorstAtuo einer hl. Theresa,

deren Herz von einem Eri^a*! durchbohrt wird.

Violleicht rühren auch die beiden Engel zwischen

den SSnlen dea Altares nnd oben das BeÜef mit
der engelumschwebten Dreieinigkeit von ihm her.

8. MoBchini, Yenezi« p. 73. — Cicognar«,
Rtortft defla Seultnn. III. 108.

Jitnsen.

Baldi. Pier Maria B a hl i, Maler und Ar-
chitekt aus Florenz, um ICSo gropherzoglicher

Oberuuüieher der Batiten in Livomo und Pisa,

fn Florenz wurde nach seiner Zeichnung 1G73

die Fontäne auf der Piazza S. Croce ausgutuhrt.

(Eraenert 1SI6.) In S. Domenioo al Haglio
ebenda uialtt? er den hl. Dominikus, der von der

Madonna den Kosenkrauz empfängt, in S. Spihtu

die Taufe des hl. Angostin.

a. Rieha , C'hSesc Fiorentine. I. 39. TIl. 106. IX.— Zani, Eucid.
Jansen.

Baldi. Lazznro Bai di, italienischer Maler,

geb. iri24 zu Pistoja, f 1703. Pietro Berrettini's

grol3o bcrUlimthuit locktu ihn nach Born, und
er erwarb be! diesem Heister eine Fertigkeit Im
Z.dehnen und Malen, die ihn, verbunden mJtsei-
ner angeborenen Leichtigkeit im Erfinden und
Kmnponiren, sn einem Ibuptrerfareter der Ber^
rcttiui'schen Schulmanier machte. Seine Bra-
vour!*tUeke in Oel und Fresko sind in den Kirchen
von Korn, Camerino, Pistoja uud Peru-
gia sehr zahlreich. Die Bclvedere-Oalerie in

Wien besitzt v in ihm nn Oomülde : Der hl.

Martin, der cineu todteu Knaben erweckt (s. u.

No. 13). Als Radirer Ist er vns nur dutdi ^n
einziges Y)]. !>ekannt fs. unten). Im J. Il>Sl gab
er eine kurze Lebensbeschreibung seines Schutz-

patrons, des griechischen Malers San Lazzaro
(aus dem 9. Jahtti.) heraus, unt Kupfern nach
eigi'nen Zeichnungen. Ich habe dieses angeb-

lich selir seltene VVerkcben nicht gesehen ; viel-

leieht gehören die naobsteliend unter No. 6 n. 7

veneichnelen Badirangen dasn.

Seine Selitift:

Bre\e ronipendio <l> l|jk vita di 8. Liuiio monaco
e pittore. Koma. lObl.

a) Von ihm radirt:

Die Bekehrung de< .Vpostcls Paulti-. Irn fmer-
ranüc : uk. »avlu. ( nivlit haulo, wie bei lUrt.'tch

irigi ecbcn ict) rAVW», (nicht vavuw, wie ebeu-
duelbstj BT. DOCTOR. OBITTIVM. LAXXimt'S. IIAL-

DfB. m-rOBTIIKBIB. INVBXIT. BT. BXCCUIT. ( Dio
bei'k'ii / ;i i ^ iirnainen des Malers sind verkehrt
geMhricU ii) kl. Fol. — B. XXI. bh. n". I.

b; Nach ihm gestochen

:

Ij Fünf DAr*t«Uungeii aus der Cie$<-hii-li:f Chri<-ti.

Radin von Lucio Bononi. 4. und qu. J.

a"| Die B»>s« luuifliini;. Dicseti Hl., nnUn
rechte bezeichnet: Lax. Bai. — L. Bon.,
wild im Katalog Winkler v«a Hniwr fUach-

lich dem Maler selbst rugesrhrieben. und
ist von Nagler (Mono^T. IV. Nr. 940) als

- eigeob&ndige »Radiruoga Baldi's, und an-
mittelbar dmttf als »KvpfiBittidia Bononl's
atifceführt.

b) l>a.!i diabet im Garten.

c) D\o (»eis.»elung.

d) Die Dornenkrünun^.

ej Die KreurtragunR.

2) Heilige Familie. KoL-hts, an> ^H^^ iru r ilijt»-

brochenen Säule, sitzt Maria und bat aal ihrem

SehooAe das Jesntkind, das dem JoMph hfo-

reicht. H.'idirt von P. P. Petruc*M, und von

diesem dt-m üerzog Flavio Ur-^ino Bracciani ge-

widmet. 4.

3) Dem hi. K^etan von Ihiena, Stitter des Thea>
tineroidenfl, erscheint Chrfstna mit dem Kreut.

Gest. von J. ih Allf Im l.'nterrande

Wappen und Dedikaziun des L. F. de Kosai an

die Harehesa Olralaraa Ruspolt. gr. Fol.

I; I>i r hl. Johannes de Dt'f\ Stifter -Ir« < >nlt'n'< der

barmherzigen Brüder, in Franziskanerklcidung,

knieend, eine Dornenkrone auf dem Kopf und
ein nacktes Kind auf den Armen. OvaU Gest.

on B. Farjat. Fol.

'V) Der hl. Johannes a Crwro, spanischw BttfOiSCt

Karmeliter. Fol. Bei Ileiiiokea.

6) Der hl. Lauras von Constantinopel, HSnehnad
Maler, entrelssf den Ketzern die von ihm ge-

niiilten Heiligenbilder. Radirt von Fil. Luti,
im J. 1692. Unten dio Dcdikazion des Malers

an den Abbate Dominico Cappello , päpstlichen

Zeremontenmeister. Fc3.

7) Df r-. lb<' lIt ihV'i>, im Kerker, vi ii < inem Soldaten

festgehalten, während ein Henker ihm die Uijide

verbrennt. Unten, in einer Kartusche, der Name
de« Helligen, die Angabe der Kirche, ^vn «» in

N.-imenäfcst gefeiert wird, und darunter links:

Laz». Baldi Inn. deU.; leehts: T. L. Molp. Ba-
dirung. kl. Fol.

S) Der Apostel Lttkas, aufWölken sttxend, lelirelbt

mit der rechten Hand sein Evangelium und malt
ntit der andern das Bildoias der Maria. Unten in

der .Mitte, attf einer SehriftroUe, Ober einer Kar-
tuscho : Ferax cum ferinnt ; Im ünterrande : Ar-
cademia del disepno nnd die Namen der Künstler.

Itadirt von 1'. .\ i} ti i 1 a. Fol.

9j Christus zwischen Petras von Aikantam and
Maria Magdalena de^ Pazzl. Gest von B. de
Balliu. Fol.

10) Die hl. Maria Magdalena de Tazzi, knieend vor

der Jungfrau , die ihr in F^ngclbcgleitung er>

scheint und ein Schleiertuch nrnbaogt. Gest. Toa
B. de Ballin. Fol.

11) Dtr hl. l'etrns von .\lkarit,ir.i «iTiprängt in seiner

Zelle den Besuch der Maria und dea Jesuskindes.
Oett. von B. de Balliu. gr. Fol.

12 ) Dersolbe Hcilipe, in Wolken, betrachtet das
Krcu/.. (ii-.st. vun B. Thiboust. S

1 3) Der hl. Martin erwecktelnen Jüngling vom Toile.

Gest. von J. .\xmann. fär die Bildeigalene
des Bolvedere zti Wien. 1. kl. qu. Fol.

11) Der Iii. Pelms von Arbue-: Domherr in Sarn-

goasa und erster Inquisitor im Kwuigreicb Ara-
gonlen, wird von KetaMtn am Altar getddlet.
Gest. von B. Thibonat. Oto. Oiaeomo Roisi
Inrniis. U;ö4. Fol.

!.">) Di l Iii I'eter Begalado, Barfiissermönch, .setzt

lagleich mit einem Gefährten aufseinem Pallium
Aber einen Fluss. Gest. von N. Billy. I6b4. Fol.
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lÖ) Der hl. Philippus Benizzi, in Todesgedankeii.

Anonymer Stich. Glo. üiaconto itossi formis.

Fol.

17) Die hl. Kosa von Lima überreicht eine Kose

dem JeMuktade, da* atof dem S«Iim6 aelner

Mutter sitzt. Gest. von IV T h i b o ii s t
* Fnl

18J Dieselbe Heilige, Icnieeiid vor der hl. Jimglrau,

die ihr auf Wolken err>cbeint mit dem Jesuskinde,

welch«« dia socbte Uaud der Heiligen ergriffen

hat und Ihr den Brautring an den Finger steckt.

Geet. von H. Tliibuust. 4.

19J Die«elbe IleUige erhält einen Rosenkranz
von dem Jesoskinde, das auf dem SehooS
seiner Mutter sitzt, die ihrerseit'; dem Papst

PtOSV. ein gleiches Ot;b*;henk uiai ht. Gest. von

B. ThibOQHt. Im Unterrandc: Sacratissimi

Ronrii icoDf etc. Aua einer foJae der 15 Ge-
heüanlsse des Rosenkranzes. U. Fol.

20) Dieselbe Heilige venlnt knin n l ,taä Jesus-

kind, das vor ihr auf einem KLiäen sit^L Gest.

Ton J. David. 8.

21 I
Dieselbe Heilige, mit dem Jesuskinde auf den

.\ruieii, ersrluint In<)ianerii, die ehrfurchtsvoll

auf den Knieen liegen. Oben halten zwei Engel

etaien Koaenkrana Uber dem Haupte der Heiligen.
Gest. von B. Thlboust. Fol.

22) Diusclbv 1!' .i;^L>, das Jesuskind an! et,nd, d^b

sie auf dt-ii Armen hat. Uval in einem Uuaenge-

winde. Gest. von B. Thibovst. 4.

2.'i) Das päpstliche Wappen, auf einem in der Luft

schwebeuden Erdball von zvusi Engeln gehalten,

und umireben von vier alle};orischen Figuren,

von denen eine die Tiara mit den SchlflaaeJn auf

das W^pen setzt. Oben die rSmlsch-kathoUache
Kirche in einer (üoric Kadirt vnn <i. Szy mo-
no wicz. gr. Fol. — tichiirt nach Naglet (.Vk>-

uogr. IV. n^. 94ÜJ zu einer Folge von fünf großen

Foliobll. demselben Kupferstechers nach einem
Plafondgeniälde von L. Baldi ; ich kenne nur
das oben beschriebene Bl.

24) Zwei gewappnete Frauen, Polen und Schweden,
Überreichen dem K5nige Johann II. Caatmir
eine Krone tmd ein Schwert. Allegorie auf die

Thronbesteigung dieses Fürsten, (iest. von
C. Bloemaert. Fol. — Oben rechlr,, ui einer

Nische, sieht man die Büste des Königs Wladis-

lawIV. von Polen, Stiefbruders des Jobann Casi-

mir, all V' r/ierung angebracht, wovon Heineken
wanderiicberweise Anlaas genommen, dieses Bl.

•eine Darstellnng lor VerhÄüHehong ^nadle-
law'-i IV, als König von ,Tl•^t^.lk•m« zu benennen.

2h \ Kinder trinken aus Mii< tiijuellcn. die au» einem
Berge tlii'!<.$en, über welchem ein .Stern erscheint.

AUegorischuo Bl. mit doppelter .\nspieiung auf

das Wappen und die Person des Papstes .\lexan-

der VII. Gest. von 0. V> I' racino. Fol.

26) Ein Philosoph zeigt einem Krieger ein an einem
Banm im Walde anfgehangeBes Biegesielehen.

Radirt von P. P. Petruccl. Fol.

27j Die HelUgketl (^La ClarUf), Marmoratatue im
Veraalller Sehloespaik. PI. 12t> ImRaeiMUdM
flfimit fNttpes, thermes, foutaiues, vaaes et

antres ornemens dans le Cbateau et Pate

de Vers uÜL.-'. (lest, von s. T h omasslo. Paria,

1694. ä. .Mit 22U Kupfern.

M) Apollo «wf seinem vlersplnnlgen Somenwagen
mit zahlreichem weiblichen (Jefolve. Radirt von

G. Szyuionov* icz. gr. qu. Fol. Besteht au-

geblich aui zwei Platten j ich sah davon nar eine.

2Ü) Ein Soldati mit einem gezackten Dolch hewafl-

neti »türst auf eine Königin, die zu einem er-

mordet an der Erde liegenden Fünften binfl&ch-

tet, in Gegenwart ihrerjammerndenDieiMrbiaen.
Kadirt von F. Luti. 4n. Kol.

SO) LeoXftnplpetllehemOfnat, sitzend lind segnend
(nicht »die Skulptur l esohiit/en I w tp Ilcinekeu

sagt). Marmorstatue, in eineui ^iiuuiL-r des Ka-

, pitols zu Bom. Nach der Zeichnung des L. Bald!

gest. von Fr. Spierre. Fol.

31) Sixtus V., Papst. Sitzende Bronzeststoe, von
I'ru>|.iT(> Scavt //i, jji eiiH'in Zimmer iles Palastoo

der Conservatoreit zu liooi. Nach der Zeichnung
des L. Baldi gest. «on Gnlll. Chastean. Fol.

32) Innocenz X., P.tp-f Urfotzcstafne nach ditn

Modell des Aless \!t.Mtiii, in t)enise|t»en l.okal

wie die vnrln-rj' Ucii'lf. Nach di-r Ziiichniirig dea
L. Baldi gest. von Guiil. Chasteaa. Fol.

M) Marc Antonio Colonna, Befehlshaber der Flotte

des Papstes Piu8 V. in der Schlai lit bei I.epanto,

nach der er auf dem Kapitol einen Triumph nach
altrömlseber Art feierte. Lebensgroße 8tatne,
die \}\m ?iitn .\ndenken dieses TrinnipheA in

einem Zimmer des Kapitols errirht>'t wurde.
Nach der Zeichnung des L. Baldi gest. von Quill.

Chaataau. Fol.

34} PranceeeoAldobnmdinl.NelfovonClemens Vitt.,

General der päpstlichen Hullstru^ipen tnr den

Kaiser in Ungarn gegen die Türken. Lebens-
große Statue, ebendaselbst. Nach der Seiehnnng
des L. Baldi gest. von Gulll. Chastean. Fol.

35) Virginio Cesarini. römischer Edelmann, llüste,

ebendaselbst, in einer ovalen Nische. Nach der

Zeichnung dea L. Baldi geat. von Guiil. Cha-
• taan.
Auf diesen sechs ßU. i

!') iti), die nlflht

bjull^: vorkommen, existirt keine ln.schrift;

^^e vMirdeu gestochen für eine Beschreibung
der Kunstsammlungen de.-> Kapitols. schei-

nen aber nicht gebraucht worden zu »ein.

Im Museum Capitolinum (Uomae 1742

—

1748, zwei Bde. Fol.) finden sie sich nicht.

36) Zwei Genien setzen auf «In mit Tnphien
geschmücktes Ti(elbl. das Bildniss des Caidiflala

Pasquale von Aragon, Viceköuigs von Neapel.
In der Milte der Komposizion, in einer Kartusche,

liest nun : All Emi"">. e Ke"'«. Principe ii Sig.

Cardinal dWragon. Gest. vonCiuill. Chasteau.
Fol.

s. Fascoli, Yite de' Fittori otc. U. 153 ff.^ FU.
Tltf, Deser. delle plttnro dl Itoma. — Hel-
neken, Dict. — Bartsch. XXI. 88. — Le
Blanc, ManueL 1. 125.

S. JfoiOjf.

Baldl (oder Baldo . Antonio BuIUi,
Maler uuti Stecher La Cava im Neapulit»-

nisohen, in der Mitte dee 18. Jahrb. ; udi S^ni
«rbeitele er in den Jaliren von 1741— I7üb.

war ein SchUlur des Francesco Sulinten» und ko-
pirto viele von desaen Werken. Vuii »einen selb-

stilndigen Malereien finden sich mehrere in

Neapel. iNach Zani ist ein Bildniss desseiben

bezeichnet: Ant. Haidas ad vi?um faciebat.

Neap. An. 1760.) SplUer widmete er aldi. anter
(ior Leitung des Andrea Magliar, gan^i der Kupfer-
stecberkuost und lieferte eine beträchlicbe Anzahl
von Stichen, meist nach eigenen Zeichnungen.

s. Zani, Kncfd. — Domeniei, Pittori Napott-

tani. iV. 621. Jmttm.



Antonio Bald!

VoaUimg6ttooli«i:

I) Hl. Emilius, für die Neapolitan«>r für prrcheii(i.

2j Hl. (Jregor, Martyr. 1738; Ant. Ualdi (ec.

3) Hl. Ignu^ Loyoh, Oval. Ant. BaUU ex

Prototy{>o.

4) Hl. Philippus Neri über Wolken, vor der Drci-

r&ltigkeit.

5) Kommunioa d«r hl. lUrU voa Egypten.

A. Baldl dd. et le. Fol.

»'.) Kaiser Karl VI. Ov»l. Fol

7 ) M&ri« Auieli« Cantcdoli, Nonue. Ov&l.

8) Nie. CyriUas, MeÜttiMr. Fol.

9) Der MSoeli Bafflule Maiiee, mit eiaem £iigel.

0**1.

10) Don Guloi, KSnig van fficilien. Oval. Fol.

W. Enijelin inn.

Baldlng. U. 0. Baiding, eDgliscbcrKupter-

ateeher, fUr dms Art Journal beMttMgt.

Yuu ihm gestucbea:

1) The Lurley , the Nymphe ot tha BUne. Mach
eitler Sutiio von G. Herold. Fol. las Art

Jooruel. Iböy.

2) Um eroes ef preyer. Seeha Benelleb «in Kreuz

bildend , das Vateniiiüer darstcUeud. J. Bell
fer. Fol. In: Art Journal IbTO.

3) Dinah tonsoling Hetty in pri.son. (Jruppe

F. J. Wllliamaon fec. Fol. In: Art Jouinel

1870.

4) Hereward der Waohnauie. Nach der Htatoe TOD

T. Brook. Fol. ia: Ast Joaroel 1874.

W. Engthumn.

Balding^r. Frans Heinrich Baldinf^er,
An hitt'kt in Stuttgart, gel), d. H'. Sojit 1^*27 in

Zarzacb, Kaoton Aargau, 8obn eine» .Spenglers

Er kam iio J. 1S38 naeh Wien und nwelite seine

Puch.'tiulien iui dortigen polyteclinischon Insti

tut. Später arbeitete er im Atelier des Dowbau-
meisttti» Emst an der Rettanratlon der Steteu-

kirehe, vou welcher er eine f^roße Ansicht mit

genanpstrr Witnli rtrabe di*r Details aufnahm

(iiu Bfsitzc des Hrn. Oskar Krämer in Wien!. Im

S. 1859 nach der Schweiz zurückgekehrt, erhielt

er hei der Kunkurren/, nir (hi.s.St. Jakobs-Denk
mal in Baael für seinen (nachher nicht ausge-

führten) Entirarfden etaten Preis. In Stuttgart,

wuliiii IT lS()f'> Ubersiedidte, bekleidet er seit 18(;9

an der Baugewerkeacbule eine Leiuratelle fUr

Baozeichnen. Seine Spesialitilt sind arekitek-

tonitiche Illustrationen , in denen er selbst bei

klfiiistein Formate den :il]j;emfinen Stilchurak-

ter und die besondere Wirkung eines jeden Bau-

werkee hOebst korrdkt, klar und ansprechend

wiederzugeben weiss; zu verschiedenen kunst-

geeohichtlichen Werken, hauptaäckiioh zu dunen

Lttbke's. bat er nolehe Illustrationea geliefert.

Nack MmtUmgm de» lOkmütr*.

A. WintUrlin.

Arnold Karl B a I d i n g e r , Sohn de.'i Vori-

gen, Maler und Badirer, geb. April 185o in

Wien Kr iimclite »eint« ersten Studien auf der

Kunstschule in Stuttgart unter Direktor Neher
ond auf der Wiener Akademie. FHr Ltttsow's

ZoitMibrift, Lttbke's Kunstatlas nnd die Gesell-

Baooio Baldini.

Schaft fllr vervielfältigende Kunst in Wien ra-

dirte er mehrere BU., für die letztere uutei an-

leren Bahfe Vorhang im Wiener Operahuu».

Neuerdings h;it er sich mit Vorliclh- dem Illu-

strationsfacbe zugewendet und eigene Kunipo-

sitionen für vetsdiiadene iltustEiite Zeitsohrifteo

u^^efUkrt.

*
Btliint Olaeomelto Baldini, Bildkaaer

aus Ravenna, Ende des 14. Jahrh Von ihm ist

die liegende Marmorhgur einea todtea Kriegers

(wahracbcinliQb des Cavaiiere Qaidarello Oirida-

relU), in der StidtMkale in BaTeaaa.
B. Bibuffi, Ravenna. 108.

•Ainun.

BddUlf« Baeoio Baldini, flraentliJseker

Goldschmied und Kupffrst. rht r des 15. Jahrh..

der in der Geschichte der Kupferstecberkunst eine

große Berühmtheit hat, Uber dessen Werke nnd
Lebensverhältnisse wir aber aar wenig unter-

richtet sind. Die Anfänge dos ;Knpfer8t«'ehen8

im modernen Sinne des Wortes, liegen für Ita-

lien fflwrhanpt sehr im Dunkeln. Herkömmlicher

und sehr sonderbarer Weise gilt als Erfinder

dieser Kunst der äorentiniscbe Goldschmied

Maso Finiguerra. von dem sieh jedoeh kein

einziger Kupferstich auch nur mit einiger

WahrfchcMTilichkeit aufweisen liisst, obgleich

eine urkundliche Notiz meldet, dass er 1457

—

1402, lehn Jahre naeh seiner angebliehen Er-

findnnf . iior-h Mrlx ttete. Als sein Nachfolger

wird guwöliulich B. bezeichnet, auf Grund eiuer

Angabe Vasarfs, der im Leben Marc Anton's.

nach Erzäldung der Legende von Finiguerra's

Entdeckung , berichtet : »Fu seguitato costui

(Maso Finiguerra^ da Baoclo BaldUni orefiee fio-

rentino, il qnale non aven(h> inolto dlsegno, tutto

qnello che fece fn <-on invcnzione e disegno di

SaudroBottieeili.« .Vasari-Le Mouuicr, IX. 258/.

Hit dieser Stelle pflegt man eine andere xn
verbiiiilcii ,

die sich hei demselben Oewährs-
manne im Leben Botticollia findet, und wo es

on Letsteram heisst: •. . per essere persona
sofistica ,

eomento nna parte di Dante
, e figuri»

io Inferno, e lo raise in ntampa, dietro al qoale

con8um6 di molto tcmpo ; per il che , non lavo-

rando, fu cagioned'lnfinitidisordini alla vita saa.

Mise in stnmpa ancora molte cose »ue di (lisegni

cb'egliaveva fatU, ma incattivamaniera, perehi

l intagUo era mal fatto: onde 11 meglio ehe si

vegga di sua mano 6 il trionfo della Fedc dt Fra

Girolamo Savonarola da Ferrars.« (Vasari - Le
Momder, V. 117).

Botticelli wird hier keineswegs auf unzwei-

deutige Weise als Kupferstecher bezeichnet. Das
Problematisehe der Stelle beruht auf der Unbe-
rttinuntlieit des Au.-idnicks «uiettere in stampa«,

ili M hier nicht uothwendig, wie man geglaubt hat

mit "in Kupfer stechen« zu Ubersetzen ist, sondern

eisfoeh ain Dnudc j^ben« bedeateB kann. £s
hat den Anaebein , als sei Yassri darilber niebt
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im Klaren gewesen, ob Botticelli die Zeichnungen
fUr die Ausgabe Daute's selbst stach oder von

einem andern Künstler stechen Hess. Da an

jener ersten Stelle gesagt ist , dass Baldiui alle

seine Werke nach Botticelli s Zeichnangen ge-

atoeben habe, ao meinte man atush ' daaa Yasari

bei den Worten ..lo raise in stainpa« den Baldiui

im äinnc gehabt, und dass die Worte »il megüo
ehe sl vegga di stta matto>, die sich attschefnend

ftttf einen Kupferstich von Botticelli > l uor

Hand beziehen, ebenfalls nur von eint ni Kupfer-

stich nach seiner Zeichnung zu verstehen suicu.

Auch zählte ehemals BcMieelli nieht zu den
Ku)) ferstechern : nian belegte sonst in der Regel
jeden altitalieoiscben Kupferstich, für den man
keiMttMetotormit(Tewisaheitanangeben wnaste,
mit f]<'iii Xaiuen Baldini , wenn er nur uiit den
lüugst darunter gangbaren Blättern Aehnlichkeit

hatte oder nicht zu sehr davon abwich. Bartsch,

obwohl er zugab, das Indruckgeben, wovon Ya-
sari spricht, könne sich sehr gut nur auf das

Liefern vuu Zeichnungen zum Zwecke des Ste-

chens beziehen, entaebled rieh gleichwol fflr die

Meinung, dass BotlicrIIi si'll)8t in Kupfer gesto-

chen habe. Seitdem wurde meistens angenom-
men, das« dleaer Haler, bei «einer RAdckehr aus

Rom nach Florenz 'um 147.5 oder 1476), die Ku-
pferstecherkunst eifrig getrieben und sich mit

Baccio Baldini zu einem gemeinsamen Geschäft

TerbundenhabiJ.wolit'i sein Ivmiipagnon unter sei-

ner leitenden und handuulegeaden BcihUlfe vi< l

nach seinen Zeichnungen stach-, und Botticelli

aelbat mweilen auch allein eine Kopferplatte
ausfilhrtp. Welche Kupfe rstiche aber von diesem

oder jenem Meister oder von Beiden gemeiu-
eehafUich gearbeitet aeien , lasse sieb nickt mit
Bestimmtheit angeben, weil keines der aus ihrer

W( rkxtatt hervorgegangenen Blätter finen Na-
men, ein Monogramm oder sonst ein speziolles

Urheberzeichen trage und die Behandling der-

selben ohnehin sich sehr gleiche. Anstatt der

früheren Etikette Baldini hatte man nun eine

Yeriagsfirma Botticelli nnd Baldint, die eine Zeil

hiprr inniu-r Zwei und innuer nur Eim^r wuron,

indem unter Scbriftstelleru und Sammlern die

Ueboreinkonft zn berrsekea aidkiOB, die Yerlags-
artiket dieser Firuia nngetremt boiaammen au
lassen. Bald aber suchte man in dem Kollektiv-

werk die .Schattirun;4^en des Allein- und deti Zu-

sammenarbeitens aufzufinden und Jedem sein

Thell anzuweisen. Diese kritischen Bemühungen,
die nach dem Vorgänge des Abbate Zani in Ita-

lien, mit Ottley in England nnd Bnmohr in

Dontschhiiid ihn-n .Viit'in:^ nahmen und von An-
deren dann eitrigst fortgesetzt wurden, führten

zu den widersprechendsten, aber freilich von

Jedemmit definitiver Bestimmtheit ausgesproch-

nen Rcinltiiten. Das Leben ('liristi und öi'incr

Mutter, 15 Bll., welche Bartsch unter den Wer-

ken de« Nicoleto von Hodena veraeldinet, ist

Ottley geneigt dem Finiguena zuzuschreiben

nMbnssavant sind sie vou KraFiiippo Lippi und

einem Schüler dieses Meistersgestechen. Die viel-

besprochenen 24 Ornameutenblätter aus der
Otto'scheu Sammlung worden mit gleidier Go-
wissheit von Zani dem Finiguerrn ,

v<m Ottley

dem Baidini, von Passavant dem Botticelli zu-

getbeilt. Nicht «imnal Aber die Zeit nnd Sehlde,

der gewisKc Kupferstiche angehören , ist man
einig. Die Folge der Propheten hält Ottley

für eine awiflohen 1460 nnd 1470 gefertigte

Kr.-}tlingsarbeit Baldini's; nach Passavaut's Mei-

nung ist sie ein gediegenes Werk von der erprob-

ten Meisterhand Botticolli's, also wenigstens 20

bis 2.^ Jahre jUnger. Eine aml re in der Qo-
sdiiehte der italienischen Kuplersu^cherkunst

noch berühmtere Folge, die verkehrter Weise
das »Karfeenepfirt den Maategim« benaantea SO

Bll. werden, nachdem sie lange fiir eine Arbeit

Finiguerras gegolten, von Zaui und Passavant

einem unbekannten Kupierstedier der vene-
zianischen oder paduanischen Schule beigelegt;

Ottley hingegen will die Hand Biildiui's darin

erkenuon, und liarzen nimmt sie fUr den Marco
Zoppo «u Bologna in Ampmob.

Freilich wäre es von großem Interesse, wenn
wir anjedem Blatt den Urheber nennen kOnntun.

Allefai aelbat die Nanen BaMini nnd BotficelH.

mit welchen wir ge^n iiw-irtig die Vorstellung der

ältesten italienischen Kupferstecher vcrl)iiit1fii,

knüpfen sich an gewisse Kupferstiche nur durch

Vermutungen , die bei dem Ersteren allerdings

etwas Wahrscheinliches, bei dem Letzteren hin-

gegen viel Bedenkliches haben. Einer positiven

nnd sttrerllaeigen Omndlage entbehren wir
gänzlich. Es tragen die meisten Behauptungen,

die sich anf diese Frage beziehen, in der Tbat
den Stempel völliger WUIkOr.

Ottley versuchte zuerst Baldini s undBottieel-

li 8 Werke be.-^timmt zu sundern, indem er Jedem
eine gewisse Auzald KuplerHtiche von gleicher

oder nahe verwandter Behandlung zuschrieb,

und die Autorschaft de^ Malers nacli der frei»'-

reu, uachlässigereu Art des Vortrags Im-

stimmte. Ble anf die Kupfer an Dante, die er

in Botticelli's Kontingent hineinbringt . weil

er das Vasari'sche mettcro iu stampa mit »in

Kupfer ateehen« übersetzt, verthetlt er die Stiche

ziemlich kiuisequent und methodisch: wenn
aber sein Resultat dennoch zu erheblichen

Zweifeln Anlaas gibt, so ist die von rassavaut

in gleicher Absicht nntemommeuc , aber ohne

alle Kritik und Konse(|uetiz durchg' uilirte Ar-

beit absolut zu verwerfen. Passavunt begiuut

in seiner anverslehtllelien Weise : •Dam Botti-

celli selbst sich viel mit Kupfersteeiu n beschäf-

tigte, sagt nicht uur Yasari und bezeugen meh-
rere mit feinem künstlerischen Gefühl behandelte

Blätter, sondern wird auch noch dadurch bestä-

tigt, dass er das Blatt, welches die Delphische

Sibylle« vorstellt, A b beaeichuet und damit
deutlich seinen Namen AleemMlro Bottleelli a»-
. e;xel>en hat Die .Stelle bei Vasari outhält, wie

bcmurkt, keineswegs diu bestimmte Ausaage von
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(tem, waa Pastiavaot behauptet. Nach dem Clu^
nkter der Ausflthning, nseb der Feinheit, mit
der (Mii/.r'Iiic Theile gezoicliui't sind. Hesse suh
bei uiuigtiu Bll. , z. B. b.:t dem Kichthaus des
PilatuB. bei Thesens and Äriadne, und dem
Jo^dabeuteuor, wol denken, uasb nie von Bot*
ti( "'lli s eigener Huinl LerrUhren ; das von Pas-

bjivuiu walirgeiiouiiueuö feine Kun»tgelühi
uiüchto icli aber um lo weniger ittr ein zuver-
lÜHsiges Kriterium lullten, alä er selbst Stiicko,

die iu Tochuiücbea gar nichts mit einander ge-
mein Imben und in der Empfinduig selir roh
sind, dem Botticelii zuschreibt. Vollend« ver-

wunderlich ist, wenn er die Bucli.stalu u ./ A

auf dem BJ. mit der Delphiaclien Sibylle t'iir

ein KiiustltTmonoKrauini hält und auf Botticelii s

Naiinjii deutet. Wer die Kiipreisiiciie und f!e-

wohulieiteu der alteu Meiüter l&euut, der unter-

scheidet leicht <Ue ab llonofSEunme gebrXuch-
liehen AiifaiiL'>1ni('list;ibon der Kiiii.stlernauien

vuu audereu zu tioui»tigeu Zwecken lüjugeäutztcu

Initialen. loh kenne kein Beispiel, wo rin äU»r
Kupferstecher auf seinen Werken den Anfangt*
buohstaben seines 'I'aufiiainens in Verbindung
mit dem Anfangsbuchstaben des Beiuameus, den
er von »einem ersten Lehrmeister führte? , als

Zeichen ^abraiioht hätte, wie Botticelii, der mit

seinem Familiuuuameu Fiiipepi hieös, hiergethan
haben soll; aber davon abgehen, sehon die

ungewJihnliehe Stelle, wo die oiicn erwiiliiJU.'U

Buchstabeuauigebracbtsind, und der Umstand,
dass man auf den andern Ell. derselben Folge
niohtä Aehuliches antrifft, hätten bei Passavant
Zweifel au der Uiclitigkeit seiner Auslegung er-

wecken müssen. Jene Buehsuben, folgeuder-

maOen gesteilt : ^ befinden sich nämlich auf

dem aar Folge der Sibyllen gehörigen dritten

Biatt, neben den acht italienischen Versen im
ünterrand.'. und zeigen an, dat>s der Stecher

sich in der Aiifeiuauderfolge der Verse geirrt

hat. Das ./ vor dem vierten Terse bedeutet,

dasB dieser Vers , der sich dem Sinuc nach an
den zwoiteu auschliesst uud mit dum ersten

reimt, dem dritten vorangehen mnss, wXhrend da.s

h vor dem dritten Verse besagt , da;>s die.ser

Vera hinter dem mit A bezciehueten folgen mnss.

da er mit seinem Inhalt sich diesem nnschliesst

nad sein Endreim mit demjenigen des zweiten

Verses gleichlautend ist s. Verz I, No. "27
. Haa

unzweifelhafte Monogramm Boiticelli'S", das
Passavant entdeckt haben wollte, fillt somit da-
hin, ist jeiloch leider schon in dii* Monogrammen-
lexika und Kunstscbrifteu Ubergegangen , wo es

Mine Stelle nieht so bald aufgeben wird.

Naeh Dnohesne Ist Baldlid der erste floren-

tinische Güld.^chmied , der Platten für den
Abdruck auf der Presse gestochen hat Seine

Thätigkeit wird gewöhnlich 1400— U-^rj auge-
setzt; aber das ist nur Veriuutung. Die ilim

altherkünunliclier Welse zugeschrioüeuen Kupier
zum JionU' ütuicto äi JJ^u uud zum InJ'eruo dua

Dante sind vou i-lTT und 14bl. Mau kauu zuge-

ben, dass B. die ebenfalb unter seinom Namen
f;augl»areii Propheten und ."^ib} lleii iiielirere Jahre

voriicr gearbeitet hat ; doch tiänt sich nicht glau-

ben, dass sie bis 1460 surflckgeben, zumal da
sie in tecbuilchor Beziehung mit den Kupfern

von 1477 und 14S1 völlig Ubereiustiramen , und

uutcr deu Pruphuteu zwei uauh dem altdeutbcheu

Meister von 1466 kopirte Figuren vorkomiuen

\ erz. I, No. 15 und 22 . Wen» nun. wie fast

allgemein angenommen wird, l'iuiguerra schon

1452 das Kupferstochen und Knpferdrueken er-

fand und die ersten der vermeintlichen Werke
seine.-* umnittelbareii Nachfolgers, hoch augesetzt,

um üTo iTsehieiieu, welcher Kontrast zeigt sich

dann zwischen dem kleineu Vorrat von ifalie-

nisidien Kupferstichen des 1j Jalirh. und dem
Beichtum der von alten deutächuu Meistern

derselben Periode hinterUssenen BIMtter. Ich

weiß wol , man pfl<'gt <lie sogenannten »Niellen«

mit in Rechnung zu bringen, d. b. dieAbdrücke,

welche die doreutiuischen Goldschmiede, vor

dem Einschmelzen der Niellomasse in die einge-

grabenen Verti* fiingen, von ihren gravirt.-n Sil-

berplattcu auf Papier abzogen. Dii> Auzahl die-

ser Nidlen ist aber gleichfalls äußerst geringe,

weil der Ooldschmied für seinen Privatgebraucb

nicht mehr als einen , büchsteus zwei AbdrUcke

machte, die auf seinem Arbeitstisoh liegen blie-

ben und großeutheils verlorengingen. Duchenne

l)egiug einen argen Missbrauch, als er in seiuem

K.sstti sur les Nielles (1S25) diesen NamenW
eine Menge kleiner Blätter ausdehnte , welche

den ersten Ansatz zur Entwicklung der Kupfer-

stecherkuust und eiueu eigcucu Abschuitt fUr

ihre Tedinologio begrttnden sollten. Er be-

schreibt nii In a',^ loi) Ni»>llen, welche Passnvant

iu seinen Zusätzcu auf den doppelten Bestaud

bringt. Genau zu bestimmen, was unterNiellen

zu verstehen sei und wodurch sich dieselben von

Kupferstichen unterscheiden, daran dachte we-

der Ducliesue noch Pas.savant. Unter den von

ihnen aufgezählten Blättern betinden »ich viel-

ieiclit keine dreißig eigentliche Niellen ; bei wei-

tem die meisten sind gewöhnliche Kupferstiche

und von diesen nur dadurch versehleden, das»

sie unter falschem Namen in Auktionskataloge

eingetragen uud auf Kosten reicher Sammler zu

fabelhafteu Preisen binaufgescbwindelt werden.

Diese angeblich ältesten Druckprobi-n der iloren-

tinischen Goldschmiede sind nicht älter, sehr ott

jünger, als die Kupferstiche, die man mit Baldiui

und Botticelii in Verbindung bringt.

Bei den Versuchen, die bi i 1 ti Mi i-ter nach

der Art und dorn W^orth ihrer Öüehe zu ehurakte-

risiren, kommt B. in der Regel am schlimmsten

weg. BartiMjh hält vou ihm w, ;ii- oder Nichts.

».Sein Stich ist schlecht. Öeiuc i;'ormeu siud aus-

gedrückt durch stark markirto Umrisse mit einea

Ansats dünner Schattirungen , die aus feinen,

kunst- uud geschni;u k!us sieh kreuzenden Stri-

chou bestuhcu, uud du muuche Theile, wie Köpfe,

Digili^iüu by Cov.'
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Hände und Füße, gar nicht schattirt sind, so

gleichen aeine Kupferstiche kalligrapbischeD

Fedeneiehnangen , die gemeiniglich nar ein

trockenes, hartes, kaltcB, fades Machw('rk ohne
Haltung und Wirkimor darbioten.« Ottluy ver-

theidigt B. gegen Viibari, und meint, der Letz-

tere habe sehr übertrieben, wenn er dem B.

Schwäche vorwerft' in einem Theile der Kunst,

worin die Meister der äorentinischen Schule jc-

denelt ihre gHJßte Stitrke beurleeen hStten.

Vasari's "Worte -svordon aber von Ottley sowol,

wie yon allen »ndem Konatschriftstellern falsch,

4. h. la baehttfbtleh entenden; de sagen

meht, dass B. überhaupt wenig zeichnen konnte,

sondern dass er im Figurenzeichnen, imKompo-
niren tigurenreicher Darstellungen unbeholfen

war. Die Goldsehmiede, in Italien wie in

Deutschland, waren gelernte Zeichner, meist

aber nur für das Verzierungsfach, für Blumen-,

Blitter- vsoA Rankenwerk , vnd wenn aveh das
Fi^urenwork in einem gewissen Maße zn ihrer

Praxis gebürtej so verstanden sie sich doch auf

das freie Zeidinen Biid Zasammenstenen tod F1-

gnien in der Regel nur wenig. Dies war , wie

es scheint, bei B. der Fall, einem mittelmäßigen

Kunsthandwerker von ähnlichem Schlage, wie

etndeotaeherZeitgenosse Israhel van Meckcnen.
Passavant spricht oftvon Baldini'.« Stichraanier,

ohne jedoch anzugeben, worin sie besteht. Die
Knpfemtidie, die «r Ihm mohreibt, bwaen we-
nigstens drei verschiedene Arten der Aiisfilhrnng

erkennen; er bezeiclmet sie, ohne jede nähere

Bestimmung, als Arbeiten aus verschiedenen

Perioden des Heisters, üeber Bottirelii s Stich-

methode äußort er sich folgendermaßen »Süiidrn

Botticelli ptiegte seine Umrisse sehr tief und

«tWM hart, aber mit vielem kUnstlerlaeben Ge-
fühl einzuschneiden. Seine Kupferstiche erkennt

man sehr leicht au dem größeren Verständniss

der Zelelnnm;, havpMhshlleli fn den Konturen.

Was ihn unter anderem von Biiccio Baldini

unterscheidet, ist die besonders in seinen feinen

Kreuzschraffimngen häufig angewendete kalte

Nadel [ein damals noch gar nicht vorhandenes

Handwerkszeug!]. Er bediente eich dieser Stich-

manier bei seinen Folgen der Propheten und Si-

byllen , vmnieluDlIoh aber bei eeinenKi^m an
Dante " fPas-s V. 27.) Da, wo er diese Ku-
pfer beschreibt, ist er anderer Meinong. Botti-

eeOi toll swar die ZMmmgm dam geffefert,

aber an den wenig gefilhlten Umris.sen und an

den unbestimmten Schraffirungen des Stiches

keinen Antheil haben, und etwas weiterhin er-

klXrt Passavant, die große »Himmelfahrt der

Maria«, ein in der Zeichnung barbarisch rohes

und im Stich wahrhaft brutales Blatt, für Botti-

oelira Hauptwerk 1 (Ten. n, No. W). Begrelfo,

wer kann, diese leeren, einander widersprechen-

den und doch jedesmal mit der Miene der ün-
firiilbarkdt auftretenden Behauptungen.

Kan weiß, wie sehwer es schon hfilt, Uber

manche Kupferstiche des Maro Anton und seiner

M • 7 • I , KftiitiUr>L«iikon. II.

beiden vornehmsten Schiller richtigen und zu-

verläsaigen Aufschiusa au erhalten ; sollte dien

nieht ttoeb weit adiwerer adn , bei den Wwken
zweier älterer Meister, von welchen die früheste

schriftliche üeberlieferung den Einen aHerdines

als Kupferstecher bezeichnet, ohne jedoch einen

einzigen seiner Kupferstiche namhaft su machon,
während sie sich Uber den anderen so undeutlich

auslässt, dass wir ungewiss bleiben, ob er über-

hauptjemala In Kupfergestoeben hat? Ueberden
äorentinischen Ku|ifer.stichinkunab('ln schwebt

ein für uns undurchdringliches Dunkel , in wel-

chem wir durch die Anfklämngen jener gelelir-

ton Ausleger nur noch mehr irre geleitet winden.
Vielleicht gelangen künftige Forscher zu ge-

nauerer Kenntniss über die Meister dieser ge-

heimnissvollen BlMtter; vor der Hand mdBaen
wir auf eine bestimmte Benennung der einzelnen

Stiche verzichten. Ich stelle sie sämmtlich unter

einen gemelnaainen Oeelehtapnnkt, will rie aber
nieht in einen Topf werfen, sondern u.ach der

mir angemessen scheinenden Weise ordnen. Zu-
vor einige allgemrine Bemerkungen Ober die alt-

florentinischen Kiqifeietielie im Vergietch mit
den altdeutschen

Was jene von diesen am auffallendsten unter-

scheidet, ist der Inhalt der Daratellnngen. Der
erste Gebrauch . der von der neu erfundenen

Konst in Deutschland gemacht wurde, bestand

inmaaeenhafterAnfertigung von Heiligenbiidenit
die fast ausschließlich auf den religiUson Bedarf
der unteren Volksklassen berechnet waren ; in

Italien dagegen verlangte nicht so sehr die An-
dacht, als der Sinn für feimn Luxus, daa Wol-
gcfallen an künstlerischer Ausschmückung aller

Umgebungen des Lebens solche gedruckte Bil-

der , die idch mit Ihrem Kanfpreiae nnd Inhalt

mehr an die höheren und <^ebildeteren Stände

wandten. Mit der Wolhabeuheit und Freiheit

der Stidte war Italien am Sebhifla des'l5. Jabib.

auch an ^'eistiger nnd ^'esollig^er Bildung den

Ländern diesseits der Alpen vorausgekommen

;

die Formen einer hühcr entwickelten Sitte, die

durch eine schönere VolksnatoranterstUtzt war,

das Elegantere und Vornehmere in Tracht und

Haltung zeigte sich auch iu den Figuren jener

BIKttei^dgen, welche die Typen der dentaehen

Reichsstädte an Feinheit, Anmut und einem ge-

wissen Anatand bei weitem Ubertreffen. Dem
MenflehenBoklag, wie «r aieh in den Sliehen deo
Meisters von l4Hn uud Martin Schongauefs dar-

stellt, fehlt es nicht au Lebenskraft nnd Origi-

nalität, aber die Gestalten sind nnschOn, oft

bässlich, Stellungen und Bewegungen eckig, die

Tracht schwerfällig und steif. Unter dem Im-

puls eines verjüngten Lebensgefühis hatte die

daanUge toekanladie KniwtM der Feaeelndee
Mittelalters schon in vieler Beziehung entledigt

und eine freiere Bewegung errangen. Die altflo>

renttnisehen KupfersttebeeindBrneagnlaeedleeer

»Frilhrenaissance«. Neben den Gegenständen der

Bibel and Legende, der myatiaohenDogmatik und
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Symbolik sehen wir die Gestalten der klassi-

schen Allegorie und Mythologie anfkommen,
welche schon Daute in'a Chriatliclie oingetÜbrt

hatte und die nun, bald mit jenen, bald mit an-

dern, oft weltlichen Gegenständen in Beziehung
gvoetst, Mhr nrarkwllrägie Kwu^rodttlcte ent-

stehen lasset! Allerdings entw ickcltr sich die

£igeDthUmlic|ikeit dieser neuen Gcistesrichtung

in den Knpfentiehen nidit sn ÜmKeher Vor-
trefflichkeit, wie in den gleichzeitigen Gemälden

;

aber können sie auch nicht gleichen Werth und

Reiche Wichtigkeit mit diesen beanspruchen, so

nndet sich unter ihnen doch manches interessante

und gehaltreiche Blatt. Die Auswahl und Ver-

einffu^ung de^ Naturforueu, das oft glückliche

Streben nadi SeUtolieit der Liiden, neb Wttide
und Anstand der Bewegungen, nach edler Anord-

xuutg des Faltenwurfs bezeugen hier gleichfaUa

einen auf btfhei«, ideelere VonUge geriehtetea

Sinn ; auch in dieser rein künstlerischen Bezie-

bung sind die altflorentinlBchen Knpferpteclier

4en giuidizeitigen deutschen weit übexleguu.

Im Technischen aber, in der Geschicklichkeit,

mit einer i^ewissen Quantität von Schwarz und
Weiß die Stärke und Schwäche einer Farbe an-

mgelbm and damit Hdldnninl henrorsnbringen,

in dem manchmal schon geling-enden Bemühen,
mit dem Grabstichel die verschiedeuartigeu

KldderetoffiB und Natorbestandthcile auszu-

drücken , in der Manipulation der Druckpresse,
kurz in allen Stücken, die zum Handwerk •rehii-

reo , küuueu die Italiener aich uiciit mit dun

Deutschen messen, und sind daher auch nicht

als ihre Vorgänger anzusehen. Nur (l;iringleichen

8ic|^ die alten Meister beider Länder, daa» sie

ateb fmf die Behnndlnng der Kttpfe vn4 Binde
nicht so gut verstehen, als auf die Bearbeitung

der fi{ebeuaachen , namentlich der Verzierungen

an GebKnden, Kleidern, Waffen, Hausrath und
Schmucksachen aUer Art, die mit ihrer Uebcr-
flUle und ihrer sorgsamen , in's Einzelne gehen-

den Durchführung »ui Goldschmicdewerlifstättcn

liiiiweiMn.

Wie ansprechend daher auch die florentini-

Boheu KupferstiohinkuAabein durch den Stil der

Aaerdnang, dar^ den Inhalt and Geist der Er-

findung für den Kunstfreund sind, lo aiacben
sie (loch von technischer Seite einen wenig giin-

ttUgen, oft missialligen Eindruck. Deutlich lassen

ich swei Arten der Ausführaag anterschot-

den. Welche der beiden Manieren als die frühere

aogeaelien werden musa, ist schwer zu sagen.

JabreiEeblea haben die hierher gehörigenBUltter
nicht, und die Bostimmung ihrer Entstehungs-

ae^ nach der Verschiedenheit des Stils und den
Ikald größeren , bald geringeren Rohbeiten und
Ünbeholfenheiten der Technik bleibt etwaa tehr
Unsicherea. Der technische Entwicklungsgang
der Kuplcrstccherkunst läsat sich in Italien

nicht ao genau ^«folgen, wie fai Deataoh-
land. ELier ist ursprünglich nur eine Manier
vttfherrsohead, nämlich die mit üen feinen,

engen, rautenftirmig M^^h kreusenden, in feine

Strichelehen and Pimkte ansianfenden Sehiaffi-

rungen, welche der Meister von 1466 zuerst ins

Werk setzt, Martin Schonganer weiter ausbildet

und Albrecht Dürer zur hüehsten Vollkommen-

heit bringt. In Italien nichts Aehnlichc!«. Bier

macht sich bei der Ausführung der gleichzeitig

arbeitenden oder aufeinanderfolgenden Gilten

Steeber weniger dae Ctameiniame alt daa Ter-

schiedi iiartige, nicht sowol Fortschritt alsStill-

stand bemerklich. Mantegna verbesserte die

trockene und harte Stichmanier Pollajuolo s, in-

dem er zwischen der Lage seiner sclirigen Pa-

rallel striche feinere Mittelstriche etwaa schief

aul)rachte und, auf solche Art seine starke Scbat-

t innig mllderad, HaUbtüae und Helldunkel be-

wirkte, er fand in dieser Beharununpsweise

viele Nachfolger , unter denen abef keiner war,

derttberibnhinausging. ZaAnfingdes 16. Jahrb.

sind die in Italien gangbaren Stichmanieren noch

so unreif und unselbständig, dass man sie auf-

gab, als Albrecht Dürers Kupferstiche dort be-

kannt wurden , in denen sich die Striche nacb

den Formen . die sie ausdrücken aollen , in der

mannig&obaten Weise schwingen und umbiegeD.

Oio.AntouiovoaBnaeia, ZoaaAndrea, Nieeklto

von Modena, Gio- Battista del Porto, Benedetto

Müutagna, Girolamo l^ocetto, Marc Antonio in

seiner eratea Zelt, baeiüuten sieh, die BH. des

deutschen Meisters nachzustechen
,
zp studirec

und sich seine Stiebmethode zu eigen oder zu

nutze zu maclieu, — eine Erscheinung, die on-

erklärUeh Iriiebe, wenn die Knpferstecherkunst

aus Italien nach Deutschland gekommen wäre

Die beiden in Florenz gebdiuebüchen Maai^
ren, gleichmäßig befangen vad eintfinig, entb^
ren noch aller malerischen Wirkung und feiner

Xüancirnngen ,
und bef^nügen sieh für Formen

und Umrisüe lediglich mit der Angabe des Not-

wendigen. DieStfebe machen den Eindruck von

Federzeichnungen; die einen sind breit und

ÜUchtig hingeschrieben, die andern fein uixi

emsig gestriäielt. Ibui bat demaael eine feine

uud eine breite Manier zu unterscheiden. Bei

der ersten sind die Striche, welche den Schatten

bilden, kunst- und swanglos gelegt, oft mit an-

dern Strichen gekfSOft, ohne sich aber in be-

stimmten Krümmungen den Körperfonnen und

Falten anzuschmiegen oder sich mit abgebroche-

nen Stridiolelies nad'lctoinen Paakten ins Ucht

zu verlirren. Die bald zu seicht, bald zu tief ge-

sclmitteuen Sciucaffiruugeu bewirken bisweileo

grelle OeganrittM tob Hell and Donkel. Vi»

guten und frischen Abdrücke, die einzigen, nach

denen man die ganze Feinheit und Zartheit die-

ser Manier beurtheilen kann, sind sehr selten,

aus dem Grunde, weil diese Art von Stichen sich

beim Drucken schnell abnutat und sehr bald ^lie

Blume des Abzugs verliert. D^a Erdreich

mit ipnMMndea kleinen Piaaieä aad Kiialtn

verziert, die aber nicht so häufig und reichlich

angebracht. Mich nicht so nett, so zierlich ge-
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zeichnet und ho ausführlich behandelt sind, wie

auf den Kupferstichen dee Heisters von 14(ir>

Bei den größeren Formen der Vegetation L^clit

die Arbeit mehr ins Einzelne, versteigt sich aber

nicht Aber dM Konwntlofien«. Miin eikennt

danintt r Cypressen, Orangen, Tannen und Eiben,

die wie die geschnitzten Bäume der Nürnberger
Spielzeugschachteln aussehen. Die entfernteren

Bäume und Gebüsche haben das Ansehen großer

Hutpilze oder kleiner Heuhaufen Die Wolken
gleichen länglichen, an beiden Enden »ugespitz-

lenBlltttom, sie komaeo irfobt fainfif tot. Die
anziehendsten Kupferstiche dieser Manier sind

die aPropheteuK und »Sibyllen«, das 'Bichthaus

des PUfttu*. JlhvBBm vnd Ailadne«, das aJagd-

abenteuer«, das «Lehrbilderbuch" und die «Gold-

Bchmiedverzierungen«. Mit Recht worden sie

demselben Meister, gewöhnlich dem Büldiui, zu-

geschrieben. Will man, nur der bequemeren
Bezeichnung wegen, den schon herkömmlich

gewordmen Namen dieses Künstlers für sie bei-

beluilteii, M» iBt dagegen idehts eiMoireiiden;

nur mtissman nicht, wie Passavant, so viel elen-

des Machwerk, das technisch and ästhetisch gar

irfelrtB damit gemein hat, attfBeelliiiiiigder»Bal-

dini'scben Manier« setzen.

Was die Technik der breiten Manier hetri tTt

,

SO zeigt dieselbe einen derben, manchmal bruta-

les Gmbitjelial. Die Kofifeiatieke dleaer Art
sind bloß mit einer Lage paralleler Striche von

aehiiger Biehtnng oime Querschraffirungen

aehatärt, die, gleiäi dick vnd gleich weit neben
einander geaofien , schroff gegen das Licht ab-

brechen. Das Landschaftliche ist hier ärmlich,

die Al)8tufungen des Terrains sind nur mit

etUeheo krummen oder schrägen Strichen , bis-

weilen auch in bloßem Uinriss angedeutet; sogar

das Erdreich des Voruorgruudes ist sehr lürglich

anigeatattet. Die Luft Ist hSufif gans nnbe-
wölkt ; wo Wolken vurkoiumen, haben sie eben-

£alhi die ovale fonn mit spitzen £nden, sind

aber an den Bindtm gtloftnBlt. Aoek Ae
Bäume haben die schematiaoke Form , wie bei

0er vorherf^ehenden Manier. Eine ziemliche An-
aahl von Kupt'eräticiien dieser breiten Manier

wird von Ottley dem BotticelK beigelegt; ich

kann mich abiT iiifht entschliessen , der Mei-

nung dieses sonst so scharfsichtigen nnd lüe-

aoonenen KanatBekriftsteUers beisotreten. Der
Umstand, dass er mehrere von diesen tlieilwoisc

sehr großen und seltenen Kupferstichen in seiner

eigaaen flammlmig hatte, beeinflusste, wie es

a<äeint, sein Urtheil. Qarnt vabefluigm, Uttte er

gewiss Aastand genommen , solche rohe tmd
fabrikmäßige Grabätichelerzeugnisse einem Mei-
ster aufzubürden, dessen Bilder einsoaorgflU-
tiges Streben nach Formeneleganz in allen Ein-

aelbeiten lieaeugen. Am passendsten würde
dieee Manier nadi Pollajnolo benannt, mit des-

sen Behandtunirfweise sie Ubereinstimint , frei

lieh ohne dieselbe an künstlerischem Qeist, an
Strenge der Modellirung und Zeichnung au er^

reielien- Es gibt jedoch eine Abart dieser Ma-
nier, bei welcher der Grabstichel mit größerer

Geschickliehkeit ^'ehandhabt ist: die Sehatti-

rungeu sind auch nur mit einer einzigen Strich-

lage bewirkt; aber die Stricke elnd dttnner,

un*l dazwisclien sind Mittelstricho eingestreut,

nach der Art Uantegna'a, die offenbar zum
Muster genommen ist. Diese weichere Ma-
nier hat eine eigene Art, die Wolken zu zeich-

nen ; sie gleichen zusammengruppirten Feld-

steinen oder Erdklumpen, welche gerade, spitz-

auslaufende Striche als Unterlage haben. Das
"Leben Christi und seiner Mutter«, l'i Bll.,

das »jüngste Gericht«, die »Triimiphe des Pe-

trarka«, die »Predigt des VVa Mareo« sind KapU
talblätter dieser Nebenmanier.

Gewöhnlich behauptet man ,
gewiss mit Un-

recht, dass die ältesten italienischen KupfersHobe

mit dem Reiher oder C'ylinder, dem Druckwerk-
zeuge der ersten Kartenmacher nnd Briefdrncker,

hervorgebracht seien. Dass Finiguerra im J.

1462 von seiner berühmten , noch jetzt in dem
florentiner Kabinet vorhandenen nieUirten Pax
einen Abdruck auf Papier sog, ist gewiss:

hitte er anek Knpferplatten fDr TlelflUtigen Ab-
iruck gestochen, so \sütl' t in DrnckaiJprirat ihm

unentbehrlich gewesen und das Kupferdrucken

in Italien nicht 25 Jahre und länger naolilier in

dem unvollkommenen Zustande geblieben, wnl'

chen die Kupfer zum Monte Sancto di Dio nnd

zum Inferno des Dante zeigen. Dass die altita-

lienischen Kvpferatiohe, namentiich diejenigen,

die man noch immer ftlr ReiberabdrQcke aus-

gibt, von der Presse abgezogen wurden, aeigen

die dentUeken Spwen von dem Elndraek des

Plattenrandes. Zugleich aber lehrt der Augen-
schein, dass die altitalienischcn Stecher, die ihre

eigenen Drucker und Verleger waren, nicht bloß

mit der Handhabung der Presse , sondern anch

mit allen Zubereitnngon für den Druek nur un-

genügend bekannt waren. 2ur Zeit, als die

Blltter dea Meieten 1466 nnd des HarUn
Schonirauer sauber, klar, kräftig, sogar brillant

von den Platten abgesogen wurden, wosn die

ungleich grOfiem fldilrfe nnd Festfgkelt dea

Stichs dieser Meister jedenfalls ein gnt Theil

beitrug , sind die Kupferstiche in Italien meist

schmutzig, matt und stumpf gedruckt, als ob

man das Auflegen nnd Abwischen der Platten

nicht f^ehörig verstanden hätte. .\uch fehlte dio

Kenntniss des Abschleifens der Platten, weil an

dsn ansgelOSekteB Steilea die UeberUelbsei des

ursprünglichen Stichs noch mehr als billig zu

sehen sind. Das Abdrucken geschah anfangs mit

einer blassen bUnliohen oder brSnnlioheiiI^ock-
farbe, nacUier mit kräftigerem Schwais.

Im Nachfolgenden sind die dem B. und Botti -

celli herkümmlioh sugesohriebenen Stiche nach
der beseiebneten Yenohiedenkeit der Beband-
hinfrsweise in zwei Kla-ssen cingetheilt. Bei den
Kupferstichen der ersten Klasse (der feinen Ma-

Inierj bin ich ausfllhrlicher gewesen, weil Uber
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den Inhalt derselben bisher wenig gesagt wor-

den ist und öelbst dieses wenige mancher Berich-

tigung bedurfte. Wenn ich dabei aufPMflavant's

irrige Angaben, auf seine*Vermuttmgen und Pa-

radoxien hauptsächlich KUcluicht geuommeo
und de wdtlivfigw beiprodien habe, «Is viel-

leicht Manchen] recht scheint, so ist der Onmd
liein anderer, ala weil ia Frivat- and sogar in

Sffentltclmi S»iinDliingen die InknittMii der ite-

lienischen Kupferstecherlcunst nach seinem Ver-

zeicliniss ^'ponlnct und miiiierirt sind) und alle

Auktiouäkäulogu üich darauf als auf die höchste

Autorität beziehen.

Bei den Bll., die ich nicht aus eigener An-
scbauttng, sondern nur »oa Abbildungen oder

Beubreibmigeii kenne» nod bei denen kb daher

friMiKhm Urtheil folgen musste, beschrSnlcte ich

mich auf bloiSe Nomentilatur oder kvate Zitate.

Sie elnd dnfA ein H. G., d. h. Nidrt geMhen,
beMiolmet.

Ver ze ichnisB

der i^ewöhnlich dem Baldini und Botticelli

zugeschriebenen altflorentinischL n Kupferstiche.

I. FeiM Manier herkömmlich fialdmi lageBobhebeu;.

A. Bibel und Legende.

1—24) Die Prophet». FblfSTon MBU. 8. Ansser
gr(j>:-i ii und kleinen Prophctoii iimfuat diese

Folge die Patriarchen and andere alttestament-

U^e Gestalten, wMb» dar chrlstUelien An-
srhaaung als Vorboffii nnd VorherverkOndiger

Cbriitti galten. Im lintfrrande der Abdrücke des

erstSO PlatteiizuKtandeü befinden i«ich acht den

QefaoBtaDd erUäieode und in ankultivirtem,

mit Lattintoeti vermlsehten ItalfsDtieh abge-

fasste Verse in Unzialbuchstabenschrift. Die In-

Bchiiften, in orthograpbi»cber Hinsicht immer
sebr mangeUuft unüi xq Anflug wie am Ende
aiisiÄtt der Punkte, oft mit Srhti'irkeln thkI

kleinem Ziur>*erk versehen, haben das C ba-

rakteristiscbe , dass die B, Q iiml / zu Anfang

wi« in der Mitte der Weite klein aU b, q und 3
gebildet und das groie S, wie das Uefne S bei-

nahe immer verkehrt ('d, C) p;L'stO( linri sind.

Baitscb hält diesen letzteren Umstand für ein

Z«leb«i ymk Kopien, aber mit Dnteebt; denn
wenn man bedenkt . wie »cblecht die damaligen

Kupferstecher die Buchstaben stachen, da ihnen

daa Verkehrtstechen — zudi Zweck der recht-

seitigen Wiedergabe im Abdiudt — etwas

Henes war , so ist yUH aber aaznnebmen, daas

der :';!tijstL' PlattenzOStand in dicsrr ]Iin>i>'1ir

fehlerhafter war, als die Jüngeren, bei denen

die Anf« und Naehstseher aolehe Intflmer an
verbe?'?em pflei^en. Ottley hielt för vrahr-

scbr-iiilirh. dass B. diese Folfze der Prophe-
ten in seiner ersten Zeit, vielleicht zwischen

146U->-U70, nach Bottioelli's Zeicbnnngen
gestodienbabe; sberwlesebonMarfette bemerkt,
benutzte der florentinische Stei tu r b. i ^-t iner

Arbelt die Apostelfolge des deutschen Meisters
von (B. X, p.20. No. 28—39.) Die Pro-
pheten Arnos (No. 15) und .Malachia (No. 22)
sind ntdi den beiden Figuren kopirt, welche in

der dent-^chen Folge die Apostel Simon und
Paulus (No. 3& and 3bj darstellen; sie unter-

scheiden sich, ihrer veränderten Bedeutung ge-

ndss von letatersn insofsn, als Abmm statt der
Säge des Simon ein geschlossenes Bach , Ma-
lachia statt des Schwertes des Paulus eine

Schriftrolle bilt und die Ffisse, die bei den
Aposteln nackt waren, bei diesen beschnht sind.

Auch sind sie nicht mit denselben Strichlagen

?rhattirt, und folglich keine servile Kopien, son-

dern mehr freie Uet>enetxangen ans dem Dent-
seben Ins ItsUsnis^. hlk bebe nie die toII-

stindlge Apostelfolge des Meisters vnn 14ri6

gesehen ; aber Marlette, der eine solche besAss,

vert;lich die übrigen Apostel, und fand sonst

keinen derselben kopirt. Diese zwei Kopien
beweisen gleichfalls , wie sehr Paseavant irrt,

wenn er die Stiche ond Zeiehnun^jcn dieser

Propbetenfolge dem BetticelU zutheilt, der sie

gewiss selbstlndig durchgearbeitet bitte. Doch
i:it wol möglich, dass ein Theil der Figuren nach

Bottioelli's Zeichnungen gestochen ist ; will man
die Folge eis Baldini's Arbeit gelten lassen . so

erbellt aus den angeführten Umständen , dass

Yassil's Yersiehemng, er bebe nur luch Botti-

celli gestochen , nicht ganx streng zu nebiBMl
ist. — B. Xlll. p. ir.5— 167. No. 1—24.

Von dieser Folge der Prvpheten existiren

KlpiBn , die sich nicht wol mit den Originalen

enreehseln lassen. Es sind weniger Kopien,
als flrefe Besrbeitnnfen eines anonymen Kupfer-
stecher.«, di r sio ans der feinon Manier in lie

breite übertragen lut, so dass sie ein ganz sn-

deies Anaseben bsben und von Ottley sofar des
Botticelli tugeschriebf'n werden. Ich kenne da-

von keine einzige , ond erwiihne sie Verz. II,

Ne. 5—29.

i) .lesaia.s, liärtiß, nach rechts gewendet, luH

aufgekrempter Mütze, auf einem Kasten
sitxend, in der Rechten ein gesehtosaenos
Ihirh. in der Linken eine grosse Säge
haltend. Letztere bezieht sich aut eine

jüdisobe, von den Kirchenvätern adoptirt«

SsfS, nasb wal«!bar JesaUe auf der Flucht

von elnerSederveiedUungen und in dieser

zersägt wurde. — B. 24.

L Bezüglich diesesPlattenzustAndesgilt

ÄT die ganze Reihe folgende Bemer-
kung: die Platten s,ind 178 Mill. hoch

und lOÖ MiU. breit ; oben links haben
sie arsMsebe Nummern ^nm 1 bis 14,
unten bloß den Querstrich fQr die

Abtrennung des Uuterrandes mit den

aebt italienischen Versen, von denen
«if jedesmal die Anfangs- und
BeMussworte anfObren. Wir geben
auch die andern Inscliriften , weil

dieselben bei Bartsch unrichtig ver-

teidinet sind. Meine Ordnong»*
nummern stimmen nicht mit denen
bei Bartach, sondern mit den auf den
Kupferstichen befindlichen; mebrara
aber von den süx zu Qesicbt gekom-
menen Blittem waien bescbldigt und
ohne Ziffer, weshalb ich bei d'u-yvu

der angegebenen Nummer ein Ptage-

aeiehen beigefBgt babe. Blee TMgs
von Stichen dieses Plaftt-nzustand-

bei der drei Blättor fehlten und die

oberen Ecken meist angesetzt wann,

wude in der Venteigernng J>disis»
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XU Stattgwt, 1872, «U 4^866 Goldeo
«eiltnll.

Auf der Prhrtftrnllc hinter dem
Rücken des Propheten : iftAiA— fbo-
FBTA. Obenlinki: 1. Dntoa: BOOni
LA vBMiK oxB viawaao,

II. SiBDtlidi« Hattm ilnd wiUoIiiMC,
und haben nur noch 143 Mill. Höhe
Ml 105 MUl. Breite. I>er Unternnd
initd«Dy«tMii letebfesehnfNeB; mir
bei einigen Blättern, z. B. bei dem
Propheten Abdias sind noch Spuren
von den obersten Venen übrig ge-

bUd)en. Zo dem TmmngMtiich des

Vntenendet, derMb^alten l«t, sind

an den drei andern Seiten F.inf;i>i-

•oflgsttrlche hinzogekommen. Bartsch

Mgt, dtM slmmttiohe 24 BU. oben
rechts nnmcrirt sind; daa Istnnrbef
den Platten 16—24 derFkll, die an-

dern sind oben links nomerirt.

. Mit Buidatridien ohiw Yene,
MHMt wfel.

ni. Sänimtlirhe Platten sind von ninem
Ungenannten anfgestothcn. Die Itei-

benfolge der Bil. weicht, wie Bartsch

bemerkt, von derjenigen der Alxlnicke

des zweiten Zastandes ab, sie bind

aber nicht, wie er angibt, durch-

gebends aaten lecbto, eoadern aocli

an andnir Steile mnliafflTt. fl^Ma^
vant erwähnt einen vierten, nochmals

letoschirten Plattenzustand mit offe-

ner Schrift, verwechselt aber höchst

wahrscheinlich diesen Znstand mit
dem dritten, wo bereit« offene Schrift

vorkommt.)

JeeeiM. N. G.

S) jreiMDtea, mbbtlf, naeh xeehts gewendet,
mit einer Spitzmiltze, sitzt auf strahlenden

Wolken und hat eben solches Gewölk zu
seinen Ftißen ; tlit> Unke auf der Brust, in

der Rechten ein geschlossene« Bnch.— B 1 0.

1. Auf der äcbriftrolie hinter dem Nacken
des Propheten : isiiBitiA - i'rofbta.

Oben Uake: 2 (veilMlut: S). Unten:

II. Mit Uandstriflhen, «ÜB« Toee, loiut

wie vorher.

III. Ual«BfMkti: 10. Oben Unkt lat die

verkehrte 2 der TorhergehendtB Flat-

tensnatinde noch sichtbar.

3) Biedriel, biitlf , dae Oeaiebt naeh llafca

cowendet, in bloßem Kopf, «itzt arif einem

reichverzierten Throosessel ; auf der

gdtetllwil», dteerittbeMen Hlndmi hüt,

stehen die Worte: BULTAVI. UOMT.
HTMiiaTBa. — B. 12.

I. nedite aufder BliiUlehBe» ein« nieite
Srhriftrolle, mit dem Namen:
KXRciUKL . FROFBTA. Oben links: 3.

Unten: kbl mondo lonoka.

U. Bxncinit Ist in bsbombl verbeasett,

aber der Hobe QnerstrlA des X noeh
Sil litli»r ^Lhliebon. Oben links : 3.

lU. Unten rechU: 12. Oben links siebt

man noeb die 8 der Toibargebendeo
PlattenzuBtinde.

4) Daniel, jugendlich und unbärtig, das Qe-

sieht nach links gewendet, trägt eine Art
pbryglaeber Mfitie nül Fsderbaaeb Uber
einem turbanförmipen Rundwulst ; er sitzt

auf einem reichgeschmückten Thronsessel,

und zeigt mit der Rechten auf ein ofllioea

Bneb mit folgender Insehrlft:

poeT zxno
BIIOJ4 ccroK

ODAS TVX
TU «r TC — B. 13.

I. Im Hintergründe, zu beiden Selten

der Rückenlehne des Throns : daniklo

. PBOPBTA. Oben links: 4. Unten:

ntDBtD» ... (bei dem ersten D and
dem letzten B noeb Konebtaren de«
Schriftsti'chi-rs sirlitbar) . . iivanti

II. Mit Randstrichen , ohne Verse, sonst

wie vorher.

III. N. G.

5) Noah, bärtig, das flesicht nach links ge-

wendet, mit eitRT SpitzmQtze, sitzt auf

strahlenden Wolken i in der Linken trigt

er die Arehe.— B. 1. — Pbotograpblrt tat

der Luxusausgabe dos Dniwto'ediflD
Auktionskataiogs.

I. Hinter dm MQtn: mm RioraT4.
Unten : n.rFTibo iüdio. Oben
links: 5. Paäsavant gibt irrthümlich

an, dass die Zahl auf diesem Bl. einer

2 gleiche ; es ist eine verkdurte ö, In

Mgender CMtH: v
II. Mit RandstrUben, ebne Vene, aonit

wie vorher.

III. N. O.

6) David, bartig, mit umgelirempter Mütze,
die Angen gen Himmel gerichtet, das Oe-
sirlii nach rechts gewendet, sitzt aufstrah-

lenden Wolken und hält mit beiden Hän-
den vor der Bmat ein Pielterhim (keine

Harfe, wie ea cewöhnlich heisst). — B. 6.

I. Ueber dem Kopfe : davit. rsorBTA.

AufdeKSehrlflMliedaUntir: LAiAAn,
rmi. DOMI LALDATI. HOMBV.
DOiinri. Oben links : 6. Unten

:

ATOI .... NOMINATA.

U. Bandatriebe , keine Verse; oben
Unke: 14.

III. N <}.

7) Elias, bärtig, nach links prolUlrt, bemätzt,

sitzt auf strahlenden Wolken ; in der Rech«

ten hält er loderadee FeuM, in derLinken
ein geaehlessenes Buch. — B. 9.

I. Auf der Schriftrolle : hbi i a. tuokkta.

Links oben: 7. Unten: lo vbmoho...

ernmA.
II. Bandstrlobe, keine V«n^ aomt iH»

vorher.

III. N. G.

8) Blisa, birtig, naeb linke proflürt« trigt

fiber einem Kopfband ^e kronartige

Mütze; auf dem Polt, vor dem er sitzt,

liegt ein aufgeschlagenes Buch, in der

Linken bei er eine SckriftroUe mit eeinem
Namen. — B. 9.

I. Auf dor Schriftrolle : BLixBo. pkofbta.
Unten ranrav rm. Oben
links: 8.

II. BandatdAe, ohne T«ne, MOit «1«
vorher.

UI. N. G.
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9) Josua, birtif , nach link» profllixt, ia rltter-

lieber TrMhi, «Imb Hdm «rit FMgelii und
Fpdprbnsfh auf dem Kopfe, sltit in einem
reichen Thron^essel uiit Loher Rücken-
lehne, beide Hinde zum Gebet gefaltet.

Gbta In der Bcice iinki di« Sonne in 6e-
atalt etnM menaeliltelien , mit Strahlen
langebenen (tesh litii — B. 23.

1. Oben, in der Mitte dei Ulntergnin-
dw: OMTB. Oban Unkt« nator dar
Sonne : 9. Uotn : waim ....
DOLCIHIMO.

D. nisTB igt verbessert iosvb; aber im
o lieht nuui noehdu TodiacgniMnde >.

ObMUaki; 6.

III. N. G.

10) Aion, bärtig:, das Gesicht nach recht« je-
«andet, mit hoher perslseber MQtM, itest

anf strahlrntlen Wolken nnd hat eben
solche 7-ti > iU5i;ii ; in der Rechten hält er

einen Drachen. — B. 4.

I. Auf dar SabiiftioU«, oban rachts:
axoir . momk. Oben linkt: 10.
rtitf-n : niRK viTA.

U. Kaiidstriche, keine Versa, aonst wie
vorher.

III. N. O.

11} Jonas, birtig, nach links gewendet, mit
Wulst und Rnndkapp«'. sitzt auf strahlen-

den Wolken; in dar Baobten hilt ar ainan
Wallflfdi, In derLMwa ein gaiddOManas
Buch — H 17.

I. Oben auf einer Schrlftrolle: Gioma.
mmTA. Ob«D Hakt; 11. Unlan:
PBSntCHAR .... KATVRA

.

n. Randstriche, keine Verse, sonst wie
vorher.

UI. N. O.

IS) MoMa, birtig, an dar fitfm StrahlanblUcliel

•toll dar Rilrner das Oosich t etwas nach
rechts gewendet , sitzt auf strahleudon
Wolken und hält in Jeder Hand eine Ge-
•etxtafel mit der lateinlsckcn Inachriit der
sehn Gebote. — B. 3.

I, Neben dctn Kopfe des Propheten,

links und recht«: xtisb. rnoruTA.
Obau indar Beke, cofdenalban Safte t

12 (die 2 verkehrt.)

II. Die Worte: mvisk. rnoFBTA sind aus-

fdfiMbt , aber so vchwach , dass man
rie noeh dentlich lesen kann , nnd
über dem Kopfe des Moaet itaht Tar-

bcsRert : moikr . TMMmtAs DlsNlUn-
mer wie vorher.

III. N. O.
IS) Zacharias

, bärfip und barhaupt . das Ge-
sicht nach rocblä gewendet, 6itzt auf strah-

lenden Wolken und hält In dar Raehtan
eine SchriftioUe. — B. 21.

1. Anf dar Sebriflrolle . xacchbuia .

raorBTA. Obenliiik<i: rntin:

CHoem ...... pohtb. — Zani will

vor dam cwellni Terae die Bvehitaben
AB grloson haben ; l'assavant konnte
sie nicht aiiflindiT . vermutet aber,

das« anstatt des großen B ein kleines

b zn lesen sei. weil Botticelli seine

Knpferstlehe mit .K b bezeichne. Was
von dieser Konjektur zu halten sei,

gebt ans dam oben Gesaften barror.

Im zweiten Vene iat das Wovt not

dnrob^wtrfckan und Im diftleo atie
(xmn in ooxi verbessert

,
worauf

sich die Buchstaben vor den Versen,

wenn dieselben wirfcUcb TorbandeB
sind , beziehen könnten , aber man
mflatte eine gewisse Anrahl Abdrücke
vergleichen kiinn. ri ; auf lit.ii (irii. die

1dl bisher gesehen , war an der von

Ecni «ogegabenan Stella abi SelmmtB-
oder Rostfleck, il. r knine Buchstaben

erkennen, aber alles mögliche vet-

mnten Hast.

n. T vr cTTRniAlst verbpssert: KAOCUBU.
i>ie ^ummer wie vorher.

In. Unten laehta: 21.

14) Joel, bärtig, nach rechts gewendet, mit

schuppiger Spitzuiütze, sitzt auf strahlen-

den Wolken und halt mit der Rechten

ein geschloaaanas Bach anf den Knieao, in

dar Ltidten aina Sekiffinlle mit dw In-

schrift : lORL vaanfu. — B, 14.

I. N. G.

D. Oban rechts : 16.

m. Oben rechts: 18.

lfi(?) Arnos, birtig, nach rechts gewendet, glati-

köpflg, in einem Annsessel sitzend.—
B. 15. — Verkehrtseitige Kopie nach dem

Apostel Paolns in der Apostelfolge des

Melttara tan 14M (B. X. n, No.38).
Per rharakter der Figur ist Italienisirt

und Hcinor ächirfe beraubt, der Au&drurk

des Kopfhs etwas in's Freundliche ver-

indert. Die Glatze schattirt, aber ohne die

. Punkte, welche den üebergang vom Schat-

ten zum Licht andeuten ; die Ilinde sind

nicht so lang nnd knöchern, aber ohne

die CMaakl^eH, wdeba da« dantMka
Original \vrnisr«ten8 bis zu einem gewissen

(trade ausdrückt. Die Rechte hält ein ge-

8€hl<M8enes Huch ^im Original die Linke

ein Sehwert); die Unke dentet anf das

Buch (\Ta Original mseht die Rechte diese

Bewegung nach dfrn Si hwert ) Di«- (< kigen

nnd sehacfen Brüche der tiewandlalten sind

gawlMart, Jadodi naäkhtmdnrdMclielnend

;

die Füße beschuht, im Original nackt.

Der Lchnstuhl ist reicher verziert ; an der

Stuhllohne und onter dem Stuhl fehlen die

Schlagsahattan des Originahi. Deberhanpt
sind die Sehatttmngen eintönig nnd
üihwai b. iltT DruLk mittelniiißiK. In allen

diesen Beziehungen hat der aitdeatseh«

Melatar den Vorsug.
I. Auf der ROekeBlabaa das StoUs, in

einem Kraus:
AXW

TA

Im üntcrrande: OFBlXCino...lM!m.
U. Oben rechts : 19.

m. Oben raekts: 13.

Itf) Abdias, unbärtig, das licsicht nach links

gewendet , mit einer oben umgebogccKH

IffitzR, .-^itzt auf einer Bank, und hält mit

der Rechten ein aut'gcechlagenes Buch, in

dem er Heat. mit der Linken eine SchrWl-

rollp. - B. fH - l»fT l >pu> 'ii's Kopfes,

die Ualttuig der Beine und die Motiriroof
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dar fkUen Mheint mir ^benfUlB mvt ein I

deuUches Origin«! hinzimeisen.
|

I. Auf der Srhriltrolle : AbiAs. fbofbta.

Unten: pongiv toti.

n. AbLM Ist hier geaoiizieben : äMiAM,

ObenTMih«!: 19.

III. N. O.

17(1) Jakob, barlitiipt, oaeh leobte gewendet,

In «liiem lelmeMWI tHte«4, die Bedite
anfgettfitzt, In der Linken ein aafgeschla-

genea Bach. Ceber seinem Kopfe eine

BdnlftwUe ml« dar InMiiilfl: AsnstuM
Bimroim nu lO iniiwiit . aootwi
rr I.BO. — B. 2.

1. Im Hintergrnnde, unter der Schrift-

l
loUe: lAoaob. Unten o bolb . . . illt-

n. N. o.
III. N. Q.

]8(l}Iiahiiin, Ubtig, daa Oegicht nach rechts

gawMidet, mit einem Torten, sitzt auf
slr^enien Wolken und lült In der Reeh-
ten ein ir^.srli1cs»ene^ Roch. In dflt Linken
eine bchiiittoUe. — B. 18.

I. Attf der SArlflMlIe: nvr , nomx.
Unten : o FoitTiFica TAXAS.

II. Oben recht«: 21.

III. Unten rechts; 16.

fiabOmk, birtig, daa Gesicht nach links

gewendet, eine Kspnte Aber den Kopf ge-

schlagen , sitzt auf stralilendeii Wolken
nnd hiit in der Linken ein geschlosseaes

Bnek. UebnsetanaHMplBoineSelirifl-
rolle. — B. 19.

I. Aof der Schriftrolie : AbAcirvcu.

fMMiJi. fai Ihrtraindnt raniRMk..

, ..no.
II. AbAOBVCR Ist hier geschrieben:

ADACHTCH. Oben linke: 9«

(lU. Unten rechU: 15.

MCQBigirff UtMe, du OMlAlneeh Unke ge-
wendet, mit Hner Sp1tr.mflt7c auf einem
torbanartigeii Wulst, unter dem eine

Sendelblnde hervorkommt, sitzt auf strah-

lenden Wolken nnd hilt mit der Rechten

ein anflieaiktageoes Bneh. Oben Hnks, im
Hintergründe ; MM . VBOVnA. — 8. SO.

I. N. 0.
II. N. O.
III. Unten rechts: 22.

21(?) .Salomo , bärtig, das Oegicht nach links

gewendet, trigt eine SpitsmtItEe mit nm-
gekofanen Kien^an, altst auf ttnhlenden
WeMÜm nnd IMt in der Uriken ab ge-
»fhlonseiies Riirli. Hinter seinem Nsckan
flattert eine 8chriftroUe. — B. 7.

I. Anf dar Sekiiftnlle: aAMMm

.

pRoritTA. Im ünUM—dn; iMoaam
.... IN CRLO.

II. Oben rechts : 22.

lU. Unten reokte: 5. Berteek Uest 7, ich

^mba mit ünreekt; enek lirt er skb,
vrenn er sagt . dass die Sshrlffaolle

weiß gelassen sei.

Uff) MsleekU, nnbirtig, aber in reifen Han-
nesalter, da« (iesicht nach rechts gewen-

det und den Kopf in seinen ächultermantel

eingehüllt, auf einer Bank sltxend, in der

Beekten eine SchriflreUa. — B. 22. —
TaMUNltlie Kopla Mcb d«tt ApoaM

Staaon In daf ApesteUblie des Meisters

von 1466 fTl. X, S. 21, No.

I. Anf der Schriftrollo : malacchit (das

totste A lat anf dan Ea§t gealaUt).

Unten : nemo .... amrnniKTo.
n. Oben rechts : 20. Das a am Ende Ist

nicht umgekehrt,

m. Unten reobU: 22. Auok hier das a.

nidit VBgelidirt.

23(?) Samuel, hSrtip
. das Gesicht nach rechts

profllirt, tragt eine Spitzmfitze mit um-
faadüegenen Krempen, und sitzt auf

einem reich verzierten Thronsessel ; in der

Beekten ein geschlossenes Buch. — B. 5.

I. Im Friese der Küekenlohnc des

Throns: saxtbl. PBorarA. Unten:
ooAxm . t . . PfXCBnvBon.

U. Oben reskli: 17.

III. N. O.

M(1)BerDch, bärtig, das Gesicht nach rechts

gewendet, mit einer pelsverbrimten Bpltz-

mOtze , sitzt snf stnUenden Wolken nnd
hilt in der Rechten ein geschlossenes Huch,

in der Unkan eine SokriftroUe. — B. 11.

I. Anf dar Sbkillliana t tutsroH .

nOFBTA.
n. basvcH ist hier geschrieben : ba&vcu.

Oben links: 15.

III. Unten reekts: lt.

25—36) Die Sibyllen, Folge ven nmt Bll. 8.

Die Sifiyllen galten liekarintlich im Mittelalter

föi Piophetlanea, die Ton Chrlstna geweiasagt,

«ad spMtan im okrtsflloken BBderinreise , wie
zahlreiche Bildwerke, Oemllde, Miniaturen,

Holzschnitte und Kupferstiche, vom 13. bis

/.um IG. Jahrb., beweisen, eine ansehnliche

Bolle. Bei den klar dargestellten Sibyllen Ist»

ausser den Namen derselben. In latalnlselier

Sprache ihre Wci-sagnnp verzeichnet. Der
Unterrand der Bll. enthält, wie bei den Prophe-

ten, sebt erUntemde Versa In vnknUlThtani
Italienisrh und in rnzialschrift, bei der sieh in

der Form der Buchstaben dieselben Eigen Ijeiten,

wie bei den Inschriften der Propheten bemerk-

lick machen. Dia Platten tragen oben links

ninnmem ton 1—IS. Anf sllen Bllttam Ist das

B In dem Wort Sibylle klein gesehrieben:

stbiLLA. — Die ganze Folge ist in derselben Art
gasloekan tria dto der Propheten, sie Hast Jadodi
erkennen, dass Bottlcelli mehr Zeichnungen dazu

lieferte, als zu den Propheten. ~ B. XJII. 172.

No. 25—36, wo die Sibyllen manchmal irrig be-

nannt nnd sakx mangelhaft beschrieben sind.

Stna fblge dlasar Sibyllen , bei dar zwei Nnm-
mern fehlten und die Bll. grBßtenthetls nhon re-

staurirt wsren, wnrde In der Anktion Durazzo za

Stuttgart, 1872 . fftr 8395 Gulden tanteigert.

Zu dieser Slbyllrnfülec htxt man gleichfalls

Kopien oder vielmehr Ireie Nachahmungen wie

diejenigen der Prophetcnfolge ; sie sind in der-

selben Manier lastocken nnd rttkren unstreitig

van daradten anonyriien BteckeAand ker. (8.

Tata.n, No. 30—41.)
VSyVle Perslsehe Sibylle, ernnte Frau, nach

links gewendet , anf Käsen «itzend , liest

In einem auf ihrem Schooßc liegenden

Bach. Ihr langes, weites Kleid ist oben

mit Spitzen besetzt nnM .hu den Aormeln

aaUgeeekUtit; nm den Hals trägt sie eine

kainataKgUa, dtf4» Kopf elna koke,

uiyiii.ied by Google
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mit langer Sendelbinde versehene lUube,

nnter dar ein Scbleiertaoh lierroiliomiDt.

Oben links : 1 , derName flttauA.nMiCBA,
darunter: iiccb filits etc. (der AnCang
ihre« prophetiachen Spruches). Im Unter-

rande : Bccuo PBBCUTi etc. — B. 25.

26) Die Libysche Sibylle, junges Mädchen,

nach links gewendet , anf Rasen sittend,

auf dem Schooße ein Bncb
,

in dem sie

Ueiti fibei ihrem lüeide tiigt sie einen

lingen relebweMleiten Menlel , snf den
Kopff einen Rosenkranz, zwei Federbü-

sohel und eine runde Mütze. Oben links;

2 ; dATontcr : sibiLLA LibiCA. Oben rechts

eine vierteilige Inschrift welche anfängt
j

BCCB VBXiBNTBM, Und endigt mit dem Wort
Kegina. Unten : ildivkbk etc. — B. 26.

27} Die Delphische Sibylle, emste Fira, nech
laehtt gebrandet, eofeinentodWsssernm-
flossenen Terrain sitzend, in der Rechton

ein großes Horn, in der Linken eineSchriTt-

foUe mit ihrem Namen : sibiiXA dblficha.
Lieber dem Kleide trägt nie den herkömm-
lichen schwarzen Mantel, auf dem Kopfe
eine in Form von WidderhGrnem umgebo-

gene Matte. Oben links: 3, and über dem
Kopf der StbiMe eine Sdirifliolle mit der
Inschrift Ihre«: yrr luetischen Spruchs:

MASCBTTR PHoi'HRTA R vi&oiKBetc. Unten:

Mnn DABSBB etc. — B. 27. — Bei dieser

letzten Inschrift befindet sich vor dem
dritten Versa ein b und Tor dem vierten

«In A, «siehe demnseh MfsndnnMtai
fibereinanderstehen : ^ . Diese Buchstaben

siud keineswegs ein Monogramm, wie
Puseveat melat, sie tetgen m , den die

beiden Verse in umgekehrter Reihenfolge

zu lesen sind. (S. die Einleitung). In

Rücksicht auf Passavant's AinMlitnr gebe

ich hier die Verse voll^tandm \'.ii iler:

Nonc daeser lenta ma tranquilia

Averta lopera e chonsiderue

b. Dovel profet* grsnde sinchsmam.
A. Lavenimento che alta vills

Nel venire verginal Duman ancilia

Sanz» oongiunto Duom mortal sa fare.

(. . . und siebe [2. Vers] du ethabene
Ereigniss [4. V.], wodurch der große
Prophet sich verkörpert [3. V.] in dem
jungfräulichen Leibe einer Magd [5. V.]
ohne Zuthun eines sterbliohea Man-
nes f6. V.1).

28) Die Kimmerische Sibylle, mädchenhaft
hübsch von Angesicht ; etwaa nach rechts

gewendet, sitct aaf strahlenden Wolken
und hält mit beiden liandi n ein offenos

Buch
i
ihr langes Haar fallt über die Schal-

tern benb nad fei aof der Stlni mit «Imm
Bande umwunden , dessen Zipfel zu bei-

den Seiton des Kopfes flattern. Oben
linke: 4, und darunter: sibiiXA . ciiimica.

Oben rechts eine fQnfzeillge Inschrift : in

rraBiTiA etc. Unten : tna tbboinb etc.

— B. 28.

29) Die Erytkiikehe SibyUe, die berühmteste
von allen, etwas nadi Mnks gewendet, im
Noiiiiciikleiil und liwarzen »Weiler«

( K.i-

pozej. Öie sitzt aof strahlendem Gewölk,
dM mit «loMB üeniMbealat« Reif «in*

gf'Usst ist, und trägt, als die Verkündige-

rln hünmlischer Strafigerichia, inderBeeh-

ten ein blankas Sdniart, nlt der Unken
hält sie eine lange, fiber ihrem Haupte

sich hinwindende Schriftrolle mit dem

prOpketlsdMIl (^pmche : moetk moribtvb

etc. Zu beiden Seiten des Kopfes der

Nam« : MibtiXA . britba. Oben links in der

Ecke : 5 (verkehrt (,). UMOB: hmtaido
iDPio ete. — B. 29.

29a) Kopie. Am Anlhng der dritten Temetle:
VLnifi Dico statt : vtimi dichco, wie im

Original steht. (Wessely, Kopferstlckkab.

des Berliner Museums. 1B75.)

3(1) IMe Saniische Sibylle, nach rechts gewen-

det, sitzt auf einem, mit rcicliem Zipfel-

kissen belegten Sessel, and hat unter ihren

Füfiea ein hUnkea Sebwertj zwischen den
Bllttem des Bnebee, daa sie In der Lin-

ken hält, ist eine Schriftrolle eingeklemmt,

die ihre Weissagung enthält : bccb tbkibt

ete. Ralehee Itoetfim : ein Prachtkleid mit

gesticktem Kragen, eine kostbare Kette,

hohe Haube mit darüber gebundenem
Zipfeltuch und darunter hervorkommendem
Schleier. Beehte, neben ihrem Kopfe:
sibiu^A . baxia. OlMn In der Bdte, Itaks:

(). ruton OKCHO CHK PHEV.Tn de. — B. 30.

31) Die Kumäiache Sibylle, mädchenhaft jung

(nach der nittelallaillelien Sage aebt Jahre

alt), nach rechts pewpndet, in einem rcich-

ges< hmiu kt«u Kleide mit gez^addeltcu

Aermeln , sitzt aaf Strahlenden Wolken.

Ihr Haar, daa Bttehm entlang flattenid,

tat Im Maflkea wobtattig aafgeboiidea. In

der Linken hÄlt sie ein aufgeschlagene:!

Buch, dessen Blätter mit den schon lu

der alten Klrehe berUunten und dleesr

Prophetin zugetheOloavIiigillidwiiyeiien

beschrieben sind

:

lAU BBDIT UM m»
mtnmao tA:
aanavirr
BATTRNI CBLO UH
A UQNA . lAK KITTIT

WO TB.aiilO.
Auf der SchrifCroIle über dem Kopfe

:

sibnxa . cvMANA. Oben in der Ecke, links

:

7. Unten: lvtimo mib etc. — B. 31.

32) Die Uellespontisohe Sibylle, alt, nach link»

gewendet , auf einem ans dfirren Bantn-

zweigeu Kc/immf-Tteii Scssrl sitzend und

mit einem bäurischen iüeide angethan;
am ihren Hals Ist ein ZeoiJappen ge-

wickelt, über den türbanartigcn Wulst auf

dem Kopf ein Tuch gebunden , das unter

das Kinn herabgeht. Mit der Linken hält

sie ein geschlossenes Buch, in der Uocfateu

eine lange Schriftrolle mit der Prophe-
zeiung ; KX KCCKI.SO HAblTACVLO CtC.

Link« , zwischen der Schriftcolle und den
Kopf der Sibylle: nbnxA nuavoimca.
Oben an derselben Seite , in der Ecke : 8.

Unten : nblla mib scola etc. — R. 32.

33) Die Phrygische Sibylle, ältlich, nach rechU

gewendet, mit einem Mantel über dem
Kleid, sitzt auf strahlenden Wolken. Ihr

rechter .^rm ist entblüDt (nach traditicv-

neller Weise), and xeigt auf die Schrift-

ndl* is te LIiAoa, dte 4en prophetitebw
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Spracb eniliilt: vwwnr mtt» yrtm ete.

Hir Hasr fÄlh über Hückrii linrniitor.

aaf dem Kopf tiigt sie über elaem W'ul«t

«tnemndflKtpp«. BaeMt, swtMÜMBilifain

Kopfe und der Schriftrolle : sTbiLLA.raioiA.

Oben in det Ecke, links: 9 (verkehrt ge-

stochen: p). UaliiB: ^rtDi LMOBiiio Ate.

B. 33.

14) Dfe Tlbnrtintscli« Sibylle, jun^o Frsn,

nach roi lits cfwcmlrt, an (ier Kriii: sit/end,

trägt über dem Kleid einen Mantel mit
«iner um Schaltern wmI Nacken herum-
pehenilen Bockshaat und auf dem Knpfc

eine umgekrempte runde Mütze; auf ihrem

ScbooOd liegt ein offenes Buch, ihre Rechte

hilt eine SohriltroU* mit dam piopheti-

•eben Sprach ; WABOvminr1»Trauv «tc
Oben recht'» : «ibiLi,A . TibvuTtNA. Oben
in der Ecke, links: lu. Unten: n. CYafioouio

ete. — B. 34.

35) Die Europäische Sibylle, Jung, nach links

(fewendet, an der Erde sitzend, tragt ein

vorne offenes Kleid mit gezaddelten Aer-

meln und hennelinYMbriaitMii Satun and
hat als Kopfjpnts efnen auf dar Btlni «a-
-iimiti>Mit;fiu>sfelt<"ii HnnilwiL-it mit einer

Sendelbinde, die, lang herabfallend, am
UmArme gewunden lü. Avf einerSehiflt-
roUe neben Ihrem Kopfn : sibiLLA . rvnovA.

Oben darüber eine dreizeiligc Inschrift

:

TBMiBT BT coLLBs etc. Oben in der Ecke,

leelit«: II. Unten: ysbaa qvu. Twutbo
•te. (der Stedwr Irrte ttdi hier, irfe an to

vielen andern Stollen, In der Schrift; das

ente K im letzten Wort ist ans einem klei-

nen b gemacht, welche« noch aiehtbar Ist,

des zweite R durchgestrichen). — B. 35.

— Photographirt in der Luxusansgabe des

Durazzo'schen Auktionskatalogs.

3ö) i>ie Sibylla Agr^tpe, jnnge Fno, naeh
VaäutßmmaiHt, mat einemretehgeidmtat»
lan Thronses^el sitzend, mit oinam Han-
tel über dem Kleid ; die Perlenaehnnr nm
den Kopf befestigt ein Taeh, da« sa bei-

den Seiten auf die Schulter herabfXllt ; mit

der Linken zeigt sie aof ein offenes Buch,
dessen Klätter mU lehn Zdlen baaehileben

Und: tte. Im Heae, raf der

ROekenlehne des Throns: sibii.i a. ARHirrA.

Unten : qvNixi baiu qvBBXo etc, — B. 36.

37) Der Bnengel Gabriel, gmze Figur, das Gesicht
naeh rechts gewendet, geht nach links und hält

In der Rechten eine blähende Lilie, in der Linken
einen Sprurhzettel mit den Worten : avf maria
e^uiA. kL Fol. — Kopf und Oevand aehr
aehuMi; in dar Bewegung der Binde üt dfe

flanntlBlsehe Anmuth In (lezlcrtheit ausgeartet.

Im Katalog Dmgulln (Leipzig 1874) dvm Sandio
Kottirclli zugeschrieben

; rerkailft fflr 480 7r.

38) Maria , das Gesicht nach rechts gewendet , in

reichem Kleide und übergeworfenem Mantel,
bell t li'is \tiT i(ir an der Krde liegende Christus-

kind an. Hinter dem Kinde, zox Bechten, Ocha
ond Baal, sarUnlaa, hinterMute, eine Hfltie.

Im Unterrande acht italienische Verse: atb
riuBLB etc. S. Pass. V. p. 40. No. 97».

39) Joseph, nach links gewendet, in Mönehatiacht,
au/ einer Bank sitaend, bat die Rechte aus-

geatredkt, die Linke rot der Brust. Oben auf |

Meyer. KtBrtkrAeaihei. IL

einer Sdirffirelle aehi Name : nranvo. Im Untar-
randc acht IrAiienisrhe Ver.<ie : AVI VIMO eto.

8. — Pass. V. p. 40. No. 97b

Disies Blatt und da* Torhergebende , b«-
Mhrifbfin b*i Ottley nnd Wilson, ^r'-huron. na«h
d»r Meinung djospr K unbthchrifli<t<>lli'r, tui Fo

d«r Apo«t«l und bilden den Schluss dpr!ielb<'D,

weil Bio ihnen in Dimenaion, Arbeit and In-
scbriften Tollkommen ffleiehf-n. .^i« befinden
Hich in d<*r SaDnnlunt; de» British Museum, und
sind , allom An.ncbein nach , weaa auch keine
Unica, doch uDKeineine Seltenbeiten. N. O.

40) Leben und Tod der Maria. Ziemlich großes

Blatt, In drei größeren und acht kleineren Ab-
theilnngen ; von den letzteren füllen je vier die

beiden Kandfeldur, von den ersteren zwei das

Mittelfeld. Auf den linken Randfeldern : 1. die

Geboxt der Maria, danintet: 2. die Vermalung,

3. dfe Heimnichnng, 4. die Tlneht nach Aegyp-
ten. \u\ Mutelfeld unten: 5. die Anbetung der

Könige. Auf dem rechten Randfold oben : ö die

DaiaMhing im Tempel, darunter: 7. die Yer-
kündigune, die Beschncidung, 9. der betle-

heraitische Kindermord. Im mittleren Feld so-

dann : 10. der Tod der Maria, IG Figuren von

gröflater froportlen, ala di^enigen der ringe-

henim beflnfflldian Dantellnngen. Der untere

Theil dieser K imposition zeigt Maria auf dem
Paradebett liegend

,
umgeben von den Aposteln

nnd van Christus, welcher die als Wickelkind
dargestellte .'>eele seiner Mutter im Arm hilt;

oben darüber, in einer von vier Engeln getrage-

nen Mandorla, sitzt Maria und reicht ihren GQr-

tel dem Apoatel Thomaa. Qanx oben, in der

letxten Abthellnng, welche die gmie Bfdte der

Platte ausfüllt, erscheint Gott Vater mit offenen

Armen, in der Umgebung von Cherubim nnd
Ornamenten. Zwei Engel in halber Vignir hallen

Äi:f jeder Seite musikalische Instrumonto. Das

Variser Exemplar, mit deutlichen Spuren des

Plattenrandes, mis£t 271 Mill. Höhe und 205 .MiU.

Breite. Yent. B4tU, Paria, 1838, sa 226 Fr.

> Debets, IMd. 1844, in 710 •

Bartsch kannte dieses merkwürdige Blatt nirht.

Passavant (V. p. 42. No. 99t') gibt es dem B., mit
dessen sogenannter Manier es nlehta zu schaffen

hat. Die Behandlung ist unsicherer und in höhe-

rem Grad anfingerhaft, als die andern bekannten

Verfahrungsarten ; sie zeigt eine groite Weich-
heit nnd Unbeatimmibeit und macht den £in-
draek einer lekht gewiMAten oder getnachten,

•ehr monotonen Zeichnung. In den Köpfen kein

Schimiber von Ausdruck; die Hände eben so

steif, wie die gekniffenen Gewand falten. Dia
Figuren nicht vom Hintergründe abgelöst, trots

der dicken Umrisse , die wie zerflossen und ge>

quetscht erscheinen. In den Schatten nirgends

Krenuehnfflrungen , blol} einfache , aber nach
aBaa lUehtnngen gezogene und eng aneinander*

gelepte Striche, die, man weiß nicht , mit wel-

chem Handwerkszeug« in Kopfer oder anderes

Metall nicht sowohl gea^tlan, ala gwltxt sind

und dasselbe gleichsam nur geschrammt haben.

Der Druck ist m»tt und stumpf, was olTenbar

von den seichten Schrafflrungen herkommt. Dle-

sea Bl. trigt »i aiehtbar den Kindheitachaiak-
tar der Knnst, ala dam man akh bedenken
könnte, e« zu den frOhesten Proben des KupTer-

tichs iu Italien zu zahlen, und die Art, wie e«

behandelt lat, kam als eine Vorstofe der sehen
weiter gekommenen und naeh B. haoaaatan Map
nicr augeseben werden.

74
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41) Das Richthau:; des PiUtus, mit drei reich ge-

srhmfickten und durch korinthische Silnlen von

siiMDdfligMcUfldeneCUUen. Qioße KompoAition
all 25 FifoNit fn iwd Kl. Beeht« (nicht links,

wtePüiMvant angiebt) Pilatus auf seinem Thruu

;

•r irttfliit die Hinde in «iaer ädiOiMl, die Uim
«tn Ptgd hfnhUt, «ihfSDd «fn anderer Page
Wasser ans einer ITonkelkanne giesst. Unter
den sieben Figuren dieser Abikeilang ein im
Hintergründe stehender Soldat mit einer Fahne,

«f d«r ar^ftgiaidiiialMfi «tebt. In der oüttleren

AMlMlliini;: Christ«, im Profll gesehen nnd
mit der Rechten Ii n Mantel aufhebeud : um ihn

benua acht Personen {nitht sechs, wie Passavant

Mgi). Im Bfiitttgrmide eine Miner vad da
Thurm nrt Zinnen. Tn der Abtheüung lur Linken
ist ( hriätu« an die zweite Säule gebuuden und
ebenfalls 'VMi echt Personen umgeben ; daranter

tvei Schetgan, welche den HeUeod nit Stricken

setaeln, und Im Yordergraad« «la itailwdier

Krit'pt r in reich ver/ü rti-r KQstung and mit ge-

Bügeltem Helm, lieber den beiden Abtheilungen

nur Llafcaa and Reehtea elad iwal Halbraad»,
\-errlert mit Flarhn^lii'f« ; sTif dem einen ein

:ftehender König (kein sitzender, wie Tat^savaut

angibt), dem ein galMMlter Gefangener yorge-

flUut wird; «nf daai aadein «in titamphiiander

Ttartaeher laiperttbr. üatar den (Mtam des
(fcbindes dn i ni^chenförmige MetLiilloTK ; im

Friese: tbkflym ruATt; in der linken £cke
ein WafipeasAIM mit afaMB Adlet, aad oben
darriber eine RchriArolle mit den Bnchstaben

:

KiiqK. gr. qu. Fol. — Pass. V(p . 41. No. 9b) wo
dieser 8tich mit gewohnter Sicherheit fOr ein

uabetneifolbeias Werk fiottieeUi's erklärt wird.

Bs lel ela sebdnet Blett, Ebenso imtgedlhrt, wie

»Theseus und Ariadn'' ' f I, fi:']: liie Srliat-

timng zeigt sehr enge lAgen feiner, magerer

Kteuzschrafflmnuini.

I. Vor der UebemlMttaag, ma fUa «Btefaet-

tirt.

n* In allan Theilen roh anfgestoeheu von

«Umbi KapUmtecher des Ifr. Jahrb., der

In wina Hsakt tbettragen aad Jäm-
merlich zugerichtet hat. Die Schatten

sind hier mit dicken, schrigen, schroff ab-

teadMBdea PanilalaMeban rasgedrackt,

•OdMS die ersten engen und feinen Stri( h-

lagan nur noch an einigen Stellen duruh-

MltelBen. Die fast fiberall aufgefrischten

VantaM sind abeehenUoh hart. Dleia Be-
tnecha Ist aHeiB Aaieheln aadi vea deBi~

sw'lben rni^enaiiiifon, welcher die Planetcn-

folge kopirt hat. (Ö.l. No. 114»««, 120«»).

43) Die Bekehmng des Apaatds Pealns. »Der
Apostel fbereits mit dem Heiligenschein go-

(ichmückt) liegt im Vordergründe, fast in der

Mitte des Blattes, auf dem BQcken ; seine Be-

glaiter entOfehaa nach aUea fieiteo, der berittene

nMÜderselbeaawtot dareh eta PelsenOor Baka.
Ebenda lieet im Grunde ein kleiner befestigter

Ort mit vielen Thürmen, mid hinter diesem er-

haibt »ich der Oolgatbahügd lalt den drei Kreu-
lea. Eine zweite Ve<te fflUt den Mittelgrund

rechts, and hier sieht man zugleich den Apostel

Paulus einem kleinen ^uhörerkreise }'r( (liu*<»n.

Oben in Wolken, fast ia der Mitte des Blattes,

sehaal €Malat fn haUiar ngav, ^raa Bagata aiit

einer Glorie umgeben , auf den Tleiligen herab,

gr. ^u. Fol. — Dies ist eines der bedeotandsten

Blätter Baldini's nnd BotticelU's ; es erinnert in

der Aasführung stark an die Stiche zum Monte

Saneto di Dio. Die Schlagschatten fehlen fast

ginrlieh.« So beschrieben von C. Meyer, in

Nanruann's Anhlv, 1870. XVI. p. 90. — N. G.

43} Der leidende UeUand. »Christus, im Grabe

atehaad , lalgt die Waadeaaida aelaer HIodi.

Uebcr ihm der heilige Geist und <1( tt Vater; in

der Loft, zn jeder Seite ein Iviiiiender EngeL
I nten vor dem Grabe, recht;-. JobaniRs der Tln-

fer, fcniaand, die H&nde geCiltet^ uu Unkaa,
«fa andarer HUliger, ebenlUla hnfeend and dlt

Ilinde gefaltet . hat unter ilem linken Arm ein

entblöAtes Schwort, dessen äpitze den Boden

batHai. Ia der Mitte daa flkffcapliaga «fai Lai^

becrkranz, nnd darin das Wort : ikrv. Vm du
ganze Blatt ein Rand von Lorbeerblättern. —
kl. Fol. — Ans der Sammlung Mündt« and in

daran Katalog inig dam BaUiid beigamaaia«.

Ich erheaae darin Tialmefar adt Oarpanter In-tai

Cliarakteren der Köpfe, in der Zeichnung und

Behandlung eine auffallende Verwandtschaft nun

aagwaniitam CHaoeo dt Haatagna. Indesa finde

ich die ganze Kiinftform minder fein, die Zeirh- '

nung nicht so gut, die Behandlung etwas hart«

aad altartiifimlicber, namentlich die Kreuzoni

der Strieha Im laahtan Wiakal noch aehr niaüe-

artig. WoUaleharalaünleamUWaageo, laNan»
niann s Arcliiv, 11. 245; frei und unricb-

tig äberseUt bei Pass. V. p. 16. No. 13*.— N. 0.

44) Der tadt» Ofaristas auf dem Seboato der Maria.

Hinter Ihr vier Heilige ,
deren Namen auf Ihreti

Kronen geschrieben .sind, niunliob : MADALBXi,
lAcoMA, SALOKB Und oovAXNi. Unten einavlar«

xaillgalaachrift: nara «AaAManra (aUea va^
kahrt geactel^bea^* ^* H. 0.

i.S) Per hl. Sebastian, an elnea Baum gebundaa

nnd mit Pfeilen durchbohrt; zur Linken dtf

agel mit dam Jungen Tobias; zur Beohtaa der

hl. Rochus, nnd oben zwei Engel, iie 'Inen

Kranz Ober dem Haupte des hl. Sebastian haiteji.

In der Luft eine fünfzcilige Inschrift, im Unter-

tanda svai aadaia Inschriftan ; amimltx mws
ela. \ ona rao aoaia als. 8. SeitaMtllclc sni
vorhergehenden. Zwei alte .\ndachtsblätter. in

der sogenannten Baldlnischen Manier. So be-

sehrieben Ton Ottley, im Oal. MM Bykaa, HL
|

Abth Nn 1043. — N. G.

4(ij MarLi mit Heiligen. Mari.i. mit dem Kinde atf

dem Arm, steht vor einem reich Terzierten Throo

(nicht ia einet Misehe, aie Paaaavaat aagt),

TOB daasta BaldaiMn nräl PrneitacliBllia henb*
bänfron ; li.^nchen stehen : links der hl. Sebastian

mit einem Pfeil in der linken Hand, rechts die

hl. Katharina von Alexandria, die Linke auf ela

Rad gestützt. Unten rechts und links auf dem

Rasen sitzen zwei Engel, von welchen der eino

die Zither, der andere die Violine spielt, lia

Hintergrunde zwei Zypraaaaa. Ywne an der

nffanstaW Maat aiaa ; o xMaa . an . mhhbn lu

.

MTT. Im rntemniie : n brATF srbAvTi<?;o '

MILBS Xl'I . bBATlSSlltB qVlA . MAUNA . BST . riUtü

TTA . nrvawnuMi . nm aobis . ad (dar Otothar

hatte rnerst , wie man noch sieht, a« gestoehea

und verbesserte es nachher in ad") i>oaTXT«

.

VT A 1 KCTi. . sixB (nicht smt, wie Passavant an-

gibt) MoRbo (die erste SUbe ist cna Mob in noR

varbaaavrt) »gromra ubaaaimi ». TM.
Im Pariser Kupferstichkabim t i<!t dieses BI.

den Werken des Kicoletto von Modena zuge-

*
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theüt, mUgroBemUuieöht. PMMTtnt (Y. p. 221

,

Ko. 2) gibt es 6«m rnr TenexianlKhen Schule

gehüripen Monogrammisten 1511. Erhält

B&mlich das quer durchge«tr1rhane v der obigen

Inscbrift für ein MonoRramin, bemerkt aber nicht,

dass dieser ll^l^h^Ubc am Kude einer un>ollstäi)-

digen luachrift iteht. Wer sich nur ein wenig mit

dar latefiÜNlMB Epigiaphik des HMeMlen be-

schäftigt hat, der wpi.^s, dass ein großes latofni-

sches r mit einem geraden ^'uerstrich durch die

Sebenkel die AbkÜnung von pkb ist. Ausser-

dea kann man dem Bl. leicht ansehen, dass

es fast ein halbes Jabrb. fiber 151 1 rnrückreicht.

>'ach dem Stil der Fipiircn. dfui (It ist der Auf-
OusBDg Qod der Art der Behandlung iat et ea(-

idii«d«ft den Pnpfaelea uod BlbyHen "larwuidt.

Die feinen, engen KrenzBchrafflrangen, dieVer-
zierangen am RrokatUeide der Maria , am Sanm
ihres fibergeworfeDM Ifantels nnd am Thron,

die Form der Zypressen , der Qrlser und Kräu-
ter, Alles stimmt mit der Eigenthflmlichkeit je-

ner Bll. überein. Auch weisen die F'orniPii der

Bachstaben auf dieselbe Zeit, in der jene BUder-
Mge entsUad: dl« dmaitlMh fartotet gesto-

chpnen F, din klrinen q und b anstatt der später

aufk iiiimeiuli'ti u iiiid B dpr Majuskelschrift.

4(j Maria mit Heiligun. »Maria, auf einem ziemlich

beben Tbron, hält mit der Rechten das vor ihr

anfeinem Kissen sitzende Kind. Zwei fliegende

Engel halten eine Krone über ihrem Haupt«.
Etwa in der Höhe des Kindeä, unmittelbar neben

dem Thion, rechts eine weibliche Ueiligei das

Modell einer Klreba und eint Blnine balleiid;

links die hl. Lncia. Mehr im Vorgrunde, rechts,

Antonius von Padua and Katharina von Alexan-

dlia; Unks Petrus Martyr umi . die Hände zu-

MnUDUigelcgt, das Salbengefäü zu ihren Füßen,
Mar!» Ibgdalena. In der Mitte ganz Tom, der

kniecndo hl. Dominikus mit dem Ho;^enkranz.

Hinter der Wand, welche hintei dem Ibion bin-

liuft, ragen ^er Oypreeeen beirer. Das Outie,
mit nbpp<tnmpfton Ecken, wird oben von einem
Lorbeerkränze, mit Band umwii ktdt, eingefasst.

4. — Die reiche Komposition stimmt sehr

nahe mit Sandro BotticeUif die Behandlung, wie

Carpenter richtig bemerkt, dtizeluus mit den
Blättern des Baldini überein.« W^aagon , in

Naumann s Archiv (18561 U. 244. — Paas. Y.

p.41. Ko.99». -.N.G.

48) Der hl. Antonias tob Fidoa. Dieser Stich

bat ebenso wie aLeben und Tod der Maria«
(
I,

No. 40) elf Abtheilungen von verschiedener

Hniße. In der mittelsten steht der h). Antonius,

die Becble erbeben , in der Linken ein offenes

Blieb und «ln«B Lfflettstenfel. Die mdeni lehn
Abthcilnngen stellen ver^ehi'nlciie Wtmder des

Ui. dar: i) Ein Pflastoritein zerbricht anter

•iMli MflUlenden Glase; 2) die Befreiung eines

Besessenen ; 3) die Heilang eines Mannes, wel-

chem der Kopf gespalten war ; -1) das Herz eines

(icizigeu wird in seiner Oeldklsto gefanden
j

5) der vor einer Uoaüe knieeode Esel; 6) die

WladmnMdtiing «Ums g««toi^«n Kted««;

7) der Heilige predigt den Fischen ; 8) setzt ein

abgehauenes Bein wieder an ; 9) beschwichtigt

einen Stonn; 10) Bsst ein neagebomes Kind
dl« CMcbold ülMt wdlchtlgtcD UtUu »«Ma-

gen. Fol. — 8o beschrieben im Cat. Cieognara,

unter den Werken Baldini'«, No. 163. — N. G.

49) Der hl. Hiermyrnris , kiiieend 7tit RfThten vor

einer Grotte, hUt in der Linken einen Stein

um emenn mn ner Beeneii qm uewuia vwn
seiner Bmst. Sein Kardinalshnt liegt bei einem
Knuiflx zur Linken , welches die verkehrt ge-

•irhriebene Inschrift ixri (iffüi) trägt. Im Vot^

dergmnde liegt eine Löwin (den Bären, welchen

Passavant noch anf dieser Seite hinter einem
Felben erblickte, konnte ich nicht cr.f-l kin,

nnd vermathe , dass er ein Stfick Terrain oder

«Iiiea fiteiii d«fBr «aüh), Hiiln sMrtt «leb «Iii

Löwe anf ein anderes relsBende« Thier. Hinter

dem Löwen, im Mittelgründe, ein Hirsch, und
weiterhin zwei Schüfe, die durch eine mit zwei

Thfirmen befestigte Flosaenge hindurehfahren.

I« Hllltergrande recht« rsrel Zypressen, qo.

Fol. — Pass. V. p 17 ^<K 20. wo dieses Bl.

wegen der verkehrten Inschrift auf dem Kruzifix

Is etn Rsaer AbAmek fvh «tMr IlMi irfelllr-

ten Platte bczeirbnct wird '

50) Die hl. Katharina von Siena, auf einem Teafel

stehind, \(ir finer Nische, in der Linken das

Modell einer Kirche, in der Rechten ein Knuiflx,

eine Palme und eine Lilie haltend. Oben dar-

über sind Bäume, anl der Seite \ ier kleine D«»I«I-

loagen aas der Legende der UeiUgen: l)«l«b«t«t

fBr dM 8««bit In Vsgstawi , S) «npflbgl dl«

Wandenmale Chri.^ti beim Anhören der Messe,

3) treibt den Teafel aus dem Leibe eines Beses-

senen, 4) heilt nachIhMnTMeilidknMiaLaluna.
Ueber ihrem Uaapt«: i.oKATtttiiA.BA.aiaiu.
(die beiden s verkebrt). kl. Fol. IImII Waagen
ein altes Sicnesisi hcH Andachtsblatt, nnd nach

Ottley sehr in der sogenannten Baldinrscheo

MsoMf. Pbi«. |>. lÄ. Wo. J6. N. G.

51) Dieselbe Heilige, auf dem Drachen stehend,

vor einer Nische, in der Hechten etn Bach, in

der Linken eine Lilie. Zwei Engel in der Luft

halten elM Kion« Aber Ibrem Kopf«} nm sl«

heram Btnni«. Auf etiler ülehrtflmle «tobt mit

gothtschen Buchstaben pe«chricben : S. Katcrina

de Senis teroii ordlnis predioetorü. Oben darüber

toi ChilstBi, dl« Wandefnml« ««lg«nd, blrtlg

nnd ungewSbnIlob alt dargestellt. Zwei Leitern

führen zn ihm hinan. Von der znr Rechten fällt

etn König herunter-, die Inschrift auf einer Rolle

beulcbnek d«n Hodunatb eis die Umoho mUw«
FkllM; b«f fliin, dl SlnnMId de« BMIiiiniths,

ein Löwe. Auf der T.eitor zur Linken steigt ein

Jüngling in die Höhe ; eine Insdirift sagt , dass

Denrath oad Beberrtlebkett ibn erhoben haben,

und ein Lamm ist da« Symbol. Unten die Ge-

burt Christi, kl. Fol. So beschrieben von

Waagen. — Nach Bartsch (XIII, p. 87. No. 5),

«in «flbr sebl«cbt«r Sttek, and Fiob««rbalt «ine«

Qotd«Am1«a«tobrllBg«. Waagen: »Unzvralfelhaft

ein Werk den Klosters und als Andai htsblatt

verkauft, wie das vorhergehende, aber noch
r^aber rmä •ldIo«ftlg«r als dieses gestoeben.

Diese Platte ents|'rieh( dtirrhau!» wie Car-

penter bemerkt, den Kupfern in .Monte Sancto

dl Dlo, und ist cntüchiedcn nach einer Z«leli-

muit BottieeUi's von Baldini gfl«tocA«n.« —
P. M y f Ii <"! lo ß i 0 . Alleporio und l'oesle.

52) Der Tod des Orpheus. Komposition von vier

Figuren. Orpheus, n» Boden Hegend, stlltei

il«haaf dIanvhtoBand vnd sacht mt d«s«r-

74*
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bobeuen Linicea die Kealeotchlige zweier Mä-
aaden »bcawehren. Tor Ihm «n der Erde seine

Leier. Nebrn der von vorn gesehenen Män»do
ein erschrocken davou laofender Knabe, hinter

ihr ein Ikumstunm. Im Hintergrunde rechts ein

iidilger B«if , auf dem Oipfol deuelben eine

Stadt mit nngmaner und holmm Thum, qa . 4

.

Ottlfy I p 40:V - P«S8, V. p. 47. No. 120.

Aus der .Sammlang Biocaidi in Florenz, später

bfli den englischen KunetUebliabem Lloyd, Mark
•^ykes und Th Wilson, jetzt In der Harzen'schen

Sauiiuiung zu Hamburg, deren Vorsteher, Hr.

t". Meyer, in Nanmann's Archiv (XVI. 88) fol-

gende iateieMente Mittheilong darüber maebt:
Dieiee Blatt tet tebr sAiber geetodwn, fantin
der Manier der alten venezianischen Tarokkarten,

besser gezeichnet als die meisten Blätter von

Baldini and Botticclli , namentUoh als die zum
Dante, und sehr glücklich abgedrnckt. Es hat

für den figürlichen Theil zur Grundlage eine

Federzeichnung von A. Dürer, welche die Jahr-

zaU 1494 txifC and von dem italieniachen Stich

fltdt, anner dnreh Ibie €M0e, anr durch dte

landschaftliche Umgebung und durch die Lyra

im Vordergrunde, an deren Stelle der iStith

eine Laute hat , untafciheMet. Die Landschaft

aber hat der Italiener ganz verändert. In der

Zeichnung erhebt sich nämlich hinter der Haupt-
gruppe eine Gruppe von Bäumen und Sträu-

oheco i in dieaen hängen ein offenes Buch und
eine SebilfliäDe mit eliMW bednlfl, «ihiend
im Stich ein steiler mit einem befestigten Orte

gekrönter Felsen steht < i!r. Meyer hat jedoch

Lnrecht, wenn er meint, dass dieses EL von

Botticelli gestochen sein könnte ; ein so origi-

neller und erllndnngsrcicher Meister hätte sich

gewiss nicht dazu verstanden , die Komposition

eines andern zu gebrauchen. Der Stich paaat

gans an den BU. unserer Mnen Vuiler, nnd
will man ihm absolat einen Namen peben

,
so

würde er schicklicher ßaldiai getauft. (Vergl.

LehrUldartmeh No. 64—113.)
53) Theseas und Ariadne auf der Insel Kreta,

Landschaftsbild. Links stellt ein in Reihen kon-
zentrischer Kreise abgethfiltcr Kiiiidbi'i il.vs La-

bjrrinthvor; an der Aussenwand die Inschrift:

ibhmnno. Im Yerdergrande reehta steht The-
ena, angethan mit einr-r prärhrijon Rüstnn?

und einem übergeworfenen Mantel , auf dem
Kopf einen Helm mit zwei FlQgeln und Feder-

busch, die rechte Hand auf eine Keule gestützt.

Neben ihm Ariadne, die ihm in ihrem aufge-

.chürzten Kleide drei (larnkiiincl reicht. Unten
auf zw«i ädmftroUen die Namen: tbsbo und
äjuauanx. Bfaiter diesen beiden TOfdenteo
Figuren, in kleinerem >T,<taßstab und vom Rücken
gesehen, abermals der atheniensische Heros, im
HegTiff, ins Labyrinth zu gehen, nachdem er

das Fadenende eines Oarnknäuela an einem
eisernen Ring in der Mauer neben derThür fest-

gebunden. Im Hintergrunde das Meer, von

Bergen begrenzt, und links anf einem Felsen,

mJt dem die Inael Mazoa aogedentet iit, dl» ver-

lassenc Ariadne, an einora StAbo ein Tuch
schwenkend; nach rechts davon segelnd das

Schiff des Theseus. Zu ihren Füßen steht ihr

Name; asuaxha. Unten an dem Felsen der

nlohite Voment der naiven Erzählung : Ariadne

bat sich in's Meer gestürzt , nnr die Beine und

der Stab zagen noch aus dem Wacaer berrotj

auf einer SchriftioUe hier abermals der Name:
ADRiANNA. Etwas höher und weiter naeh reoMa
wird Ariadne von Amor aus dem Wasser pp7o-

gen, der wie ein kleiner Christus einen Strablcn-

schein um den ganzen Körper hat; über ihm

eine SduiftioUe mit dem Wort : <novB, welches

wol besagen soll, dass Amor aein Battongs-

geschäft auf Jupiter's Befehl ToUbsiligt. Auf
einer Schriftrolle hinter dem Kopfe der Ariadne

steht ihr Name zum vierten Hai: a^driaxka.

Oben in der Luft, rechts, erscheint Amor in

voller Glorie , wie er die gerettete Ariadne nach

dem Olymp trägt. In der Ecke rechts die Königs-

borg von Athen; Argeos stürzt sich Ina Heer hin-

ab. Untsr seinem Kopfe, an der Hkner, ateht:

KORO; am Ftiß des Thurmes sieht man seine

Beine aus dem Wasser hervorragen, qu. Fol. —
Pass. V. p. 44. No. 105, wo dieses Bl. sehr unge-

nau beschrieben ist. Eines der besten und wich-

tigsten unter den dem B. beigelegten Werken ; es

ist ebenso ausgeführt, win das Richthaus des Pila-

ttu (No. 41j, und jedenfalls nach einer Zeich'

nvng BotUedii'a gaalodwn. Ariadne ^eidrt

vollkommen dem florentbriiehen jun^^tHi Mädchen
auf dem siebzehnten Blatt du: Ooidschmied-

vereieningen (I, No. 167); beide sind auf die-

selbe Art gekleidet und geschmückt. Das vor

der Brust ausgekerbte Mieder, die Kleidirmel

mitZBiidi'lbehanp, dieFalt-Ti des auf^:csi',hiirztfii

Obergewandes, das Stirnband mit dem Juwel
Tom und mit fUgirin an Jeder Belte, die eben
wulstig auf!rnwirkelff>n nnd Tinten über den

Kücken sich hinabringelnden Haare, — Alles

stimmt an den Figuren überein. Der stattliche

Harnisch des Theseu-s hat viel Aebnliches mit

demjenigen des rSmischen Kriegers im Rieht-

hause des TiiatTis (No. 41), auf der Unkan
Seite, neben der Säule.

M) Beeehns nnd Ariadne. Dervteniderlge Wagea,
auf dem sie sitzen

, ist wunderlich ans einem

großen ,
voll Tranben hängenden Weinstock ge-

zimmert, dessen Reben sich oben in der ganzen

Breite des Blattes ausdebnMi und eine Art Lanbe
bilden. Der Wagen wird nach rechts von zwei

Centanren gezogen , von denen der eine die

FlSte bl&st, der andere die Leier achligt. Klo

Junger und ein ilterer Satyr lesen Trmlm.
FAn kleiner Satyr sitzt vom anf dem Wagen,
hinter welchem eine Bacchantin ein todtes Wiid

trägt, qu. Fol. — Pass.V. p. 44. No. 104: »Von

B. nach einer Zelchniuf fiotttoeUfa geitocheB«.

N. 0.
5."i

|
Das Urtheil des V^r.s. I.inks die drei Göt-

tionen j Venus streckt die Unke Hand nach

Paria Un, der ihr den Apfel leleht. Nohen dem
Schäfer sitzt sein Hund. — 32 Mill. hoch und

breit. — Pass. I. No. 649 (ital. NieU.)~ Otüey,

IL p. 383 (Uer d«Bi Baidlnl nfaeekriebao}.

N. O.

56) Derselbe Gegenstand. Paris, ganz geharnischt,

liegt vorn links am Boden und schl tft ; die drei

Göttinnen stehen rechts bei einem Springbrun-

nen. Bin alter Hann Im WkuoA Qfaitar In

Gestalt eines Tnrnierhorolds) nähert sich dem

Paris; er hat den Apfel in der Linken nnd

streckt die Rechte nach dem Schläfer aus , um
ihn zn weeken. Weiterhin das Pferd dea Bit-

ters nnd eine befestigte Stadt. In der Ferne

am Meeresstrande zwei Schlösser und '. eine

Windmtthle. Kund. Duichmeaser: 46 Mill.

-
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Bartsch X. 134 , N«. 4 (unter den Aii"tiymeii

des 15. Jabrh.)- — Ottley II. 333 (ülui llal-

(iini 7.iit:t'5chrieben). — Pass. 1, N'o. 6dU: »Deut-
aciiM Meli «u dem 16. Jahzii., für welehM niMi
sldi eiiMr Kompotltton A. IMwi bedient
htt... — NO.

57) Denelbe Gegenstand. Zu den Füßen des rechts

sitzenden Schifers Uegt Mllt Rwid. Mit der
linken Hand reicht er At-n Apfel der Venus, die

in der Mitte steht, liebst Juno und Minerva. Im
Hintergründe Landschaft, qu. Oval. 24. —
Ottley II. p. 333 (dem Baldini zoseftchfiebenj.
— PtaB. I. No. 651 (Niell). — N. O.

68) Dornelbr? Gegenstand. Links stehen die drei

Oöttiuoea, ganz nackt ; rechts schläft Paiis, ab
Rttter In voller Rflitong dargettellt; bei Ibm
steht ein alter Mann (Merkur) mit oinem Apfel

in der Hand. Im Hinterprund eine reiche

Lendschaft, worin ein Springbrunnen mit zwei

pissenden Kindern. Rund. Durchmesser: 45
MiU. — Ottley n. p. 333, wo das Blättchen dem
Baldini zugeschrieben ist. — Pass. I. No. 652.

•Schöne niedecündische Arbeit dee 16. Jahrb.«
— N.O.

59) Amor, nach rechts gehend, hält in der Rechten
einen Mobnkopf , twei andere Mobnköpfe in der

Uoken. Rand. DviehmeMer: 52 Mlll. —
B. Xm.p. 99, No. 1. — Pass. V. p. 45. No. 106:

»Ein schwach gezeichnetes Bl., ganz in Baldini's

Manier. Dnchesne halt es für ein Meli, nnd be-

sehreibt es als solehes in seinem Siaai, No. 230.«
— N. G.

60) Amor auf einem Adler, reitet nach rechts.

Jtand. Duobmeeser : 65 Mill. Seitenstuek zum
yorbergebendenr B. XIII. p. 99. No. f. —
Pa-ss. V. p. 45. No. 107 : »Ebenso bcliainii lt wie

das vorhergehende and von Duchesne als Niell

beeehrieben in selaan Bösel, No. S31.« — N. O.

61) Amor liegt auf einem Delphin, der nach rerhts

sebwimmt. Rand. Durchmesser: 56 Mill. ~
I>M«. y. p. 45. No. 108 : »Ottley I. 333 gibt von

diesem fil. ein Facsimile ; aber das Original ist

feiner im Schnitt und in Baldini's Manier. Er
hält es fOr ein Niell, and wabisAoinHeh mit
Recht«. — N. Q.

62) Amor, geflwselt und mit "verbandenen Augen,
sitzt auf einem Felsen im Meer. Rund. Durch-

messer: 56 Mill. Seiteustück tum Vorhergehen-
den.— Pees. y. p. 45. No. 109$ aBeeser gnalel
net als Aas vorhergehende ; die Erflndong scheint

dem Botticelii anzugehören, obschen der Stich von

Baldini ist.« (! ?)— N. G.

63) Zehn .4morine in einem Weinberg. Im Vorder
gründe recht» sitzt ein Amor auf einem Fass

und zieht darau-s Wein mit einem Rohrhalni.

Weiter zarück, links, traten zwei andere Amo-
rtaM die Kelter. Im Htntevgninde «tn Tfetter

Amor, den halben Leib hinter einem Reben-
gelinder versteckt, während ein fünfter, auf

einer Leiter stehend, Traaben pfläckt ond sie

in einen Korb wirft, den einer von seinen Ge-
fährten mit einem Strick in die Höhe zieht und
hernnterlasst, Unten, an der I>eiter, zwei amlüre

Amorlne ; ein neonler fliegt nach den Amoriueu
In der Kelter idn, und ein nlmter, sdt einer

Schaale in der Hand, knieet vordem Fass. —
Pass. V. p. 48. No. 121 ; »Schönes Bl. in der

{Sammlung des Hm. Holford, 1857 auf der Aus-
steUnng in ManehMler. No. 44.« ^ N. O.

64—113) Das Lebtbilderbneh. folge t«o
fünfzig Bll. gr. 8.

Diese kunsUiistorisch berühmte Folge heisst

ge«6hiilldk des Teioklwrtenspiel des Mantegne
(Qluoco di Tarocchl dl Mantegna), der weder

an dem Stich noch an der Zeichnung und Erfin-

dung irgend einen Antheil hat; die Bll. sind in

einer Weise «asgefahxt, die von der seinigen

völlig verschieden Ist. Ebenso wenig ist diese

V'ii^i' t ili Kartenspiel zu nennen. Bekanntlich

zählt das italienische Tarokspiei 18 BU. in zwei

AblMlnngen : die erele bereift 22 elgentUebe

Tarokbll. oder Trümpfe mit Ordnunp-^iMiunncrn
,

die zweite 52 BU. der französischen Kart«, vier

Reiter und 40 Zahlbll. in vier Reihefolgen , von
denen Jede nnteneheidende Bezeichnungen, so-

genannte FUben hat (Becher, Degen, Mfinzen,

Stabe). Unsere FoIkc besteht ans fünf Bilder-

reihen, Jede zu zehn Blatt, also aus 50 Blättern,

von g)«leb«r Form und CMIe, anf denen die

Stände, riie Künste, die Wissenschaften, die

Tugenden perüoniilzirt dargestellt sind. Schon
aus dieser einfachen Angabe des Sachbestandes

Ist eisielitlieb, dass diese Bll. sohwettteb eis Kar-
tenblltler geÄent beben, abgesehen davon, daas

sie ^ich wegen des dünnen Papiers und großen

Formats nicht dazu geeignet tüuten. Noch mehr
streitet dagegen der politische, etUsebe and sdM>-

lastische Inhalt der flgfirlicben Darstellungen.

Gleichwol hat man sich lediglich dadurch, dass hier

die Figuren einzeln wie Kartcnbilder dargestellt

nnd einige Personillkazionen, wie Papst, Kaiser,

Sonne, Mond, Stärke, Oetedltfgkeft v. a. aneh
auf alten Tarokkarten anfrebrarht sind, verleiten

lassen, diese Kupferstich folge gleichfalls für eine

Spielkarte zo halten. Passavant (1 864) beschrei bt
sie noch als eine solche, ist dabei Jedoch der

naiven Ansieht, dass sie nicht bloß zum Zeit-

vertreib, sondern auch für die Verbreitung

nützlicher Kenntnisse unter der Jugend gedient

bebe, flotzmann (tan KinttUett, 1845, p. 129 ff.)

und Qalichon (in der Gazette des Beanx-Arts,

1861, p. 14a ff?) hatten bereits die Unhaltbarkeit

der gewAnUomn Meinung entschieden darge-

than , und Ober den Inhalt einzelner Bilder-

reihen, 80 wie über den Zweck nnd Charakter

des ganzen Werkes schätzbare Aufschlüsse mit-

gotheilt, die leider unbeaebtet geblieben sind.

Naeh der Melnnng des BrttoiBn M dleen Folge

eine Zusammenstellung von fünf, srhon seit

Giotto in Italien gangbaren allegorischen Zyklen,

bei welchen die Buchstaben a, b, c, d, a, nicht

die Anfangsbuchstaben der Tsrokklassenfarben

Atutti, Bastoni, Coppe, Denari, Espade, sondern

bloß zur Untersclifidting der mor.ilisirciiiii'U

Bildezreihen voigeseut sind. (ialiclMn erblickt

darin ein naeh Dants^sebea Ideen angeordnetes

allegorisches Kompendium. Jedenfalls hatte

diese Sammlung einen moralisch -didaktischen

Zweck , und ich nenne sie deshalb das Lehr-

bilderbuch. Wie die Aimenbibel , der Heilspiegel

und andere Holzschnlttwerke die Glaubens-
lehren der Theologie des Mittelalters dem Volke

in Büdem zu allgemeiner Ansehannng brachten,

ebenso soBle dieses BOdeibaeh die am IBohlus
des 15. Jahrh. unter P rlit'-m, Gelehrten und
Künstlern verbreitete humanere und freiere

Weltansicht in den giBiwMi KnI* der gebil-

deten Kisseen elnflkhreni

Digitized by Google



BazielittOg ¥nth-|ie^&is8«uc« ibt U«« Werk
Ml vonli^dbsim InteveiM.

Von welchem Meister diese Bll. gestochen

Biod, darüber herrscht, wie ächoa Iii der F>inlei-

tung bemerkt wurde, eine große Verschiedenheit

d« MdpiBiM. Die iUw»a KaiuUUttoriker

etkUMea fl« vobsdenklldi für Werk« von Füal-

gut'rra unä Mantegna. Z*ai wagt nicht eine»

»pez^Ueu künätler «Is Aator tu bezeichnen, ist

•b«r dßt Ansicht, dM* aie ^^on einem Stecher

der venezianischen oder paduani^cben Schule

herrühren, wob«i er sich auf den venezianischen

Dialekt in den Unterschriften einzelner Bll. be-

mtt. Uuwtn gibt «ie dem Muco Zoppo an»

IMociM. Ihat«gns*^ MitMihfUar im Atellv
Francesco Squarcione. Ottley endlirh schreibt sie

dem Btldioi »o » iiud üalichun tbeilt seine An-
sicht. Dm vviapaiii Anmutige und Elegante

der bisweileo etwas manierirteu , aber stets an-

ziehenden Fignreu, der Charakter der hübschen

Frauengesichter und der würdigen M'ännerköpfe,

die Yorlieb« fiu Profllinuig, die häufige Feinheit

der SM^uog In Hioden und FOBen , der gt-
srhmackvoUe Wurf der Gewänder sind un/wei-

felbaft« Kennzeichen florentinischer Kunat. Die

Bll. sind vollkommen gleichmäßig ausgeführt,

jedenfalls von einem und demselben Stecher.

In der Komposition und Zeichnaug machen sich

jedoch L'iiglfichhciten bemerklich, die anneh-

men lassen, daaa die Voxbüdei der Stiche Ton

vwMhMflnni Biadea iMnQlMB. IMeYeratei-
gung der BUderreiben in ein Ganzes wird man
als das Werk des Stechers betrachten müssen,

der die Zeichnungen dazu von verschiedenen

Seiten hernahm und bei seiner Arbeit Jedesmal

das vorliegende geringere oder bessere Master

festhielt. In Uücksicht auf Technik haben die^e

fil). eflteabar nahe Venran4techaft mit den dem
B. hevk&nmilieh tagMditieb«n«n Propheten nnd
Sibyllen nnd den (» ilii>f hmiedverzierungen

;

auch hier die kalte, einteilige Schattiruug mit

engen Lagen feiner, in verschiedenen Winkeln
gekreuzter Striche ; aber der Stich hat snglaich,

wenn auch nicht mehr Schwung und Wechsel,

doch mehr Schärfe und Sicherheit des Vortrag-,

mehr WeioM>4i( und Biegsamkeit der Zeichnung,

dl« »lA in alaliBB mittora, nunentUeh in don
Engel des Prlmo Mobile (I. No. 112 ) zn solcher

Vortrelllichkeit steigert, daäi> sie unuiittelbar an

die euBgebUdete Kcuaissancekunst hinanreicht.

Die gelungensten BU. sind daher wol anatpiterer

Zeit, als die Propheten und Ooldsohmledrerxie-

TUiigen, etwa aus den Jahren 1490— 1 195. Frei-

lich soll, Hi^h de? g^wöhnliohan Annahme, Bal-

dini dapMl* nicht mehr thitig gewaian lelni

doch ist das Ja nur Vonuiitung. Diese Stich«

könnten ihm immer noch angehören; Jedenfalls

milMHirt die schöne Zcichnnnf und Erfindung

bei maoohen aufs lebhaftaate an fioMoelli.

Dar Stecher arbeitete wol mehrere Jahn an
diesem Werke, und lio? NitUiicht vi.n einzelnen

Plauen oder BUderreiben Abdrücke erscheinen,

bevor er ete aiia mainlgt IwranafA. Jedes Bi.

führt im Unterrande links den Puchstaben, der

seine Reihe bezeichnet (b, i>, c, n, aj, üi der

Mitte den Namen der dargestentm PllSti VHwto

eine römtsfhe Ziler als üidnnngmiQnmar, und
naebb die gMebbedeiitende arabtsdie Zahl,

geflochtene Bordüre, von Ii : Art wie die

jtg dar EtiuakiaaUea Skaxalj&en, schUeeat

Jedes Bl. ein; jede Bordüre zeigt in den Ecken

oben und unten ein Loch, das bei den Platten

für Stifte, Nat-el oder Schrauben zur Befestigung

auf ein liret oüli :>i>nj!lige Unterlage bestimmt

war, um das llin- und llerrutschen der Platte

heim Arbeiten zu Terhütan. Unrichtigerweise

folgert man gewöbnUdi aus dem Vorhandenaeln

dieser Lücher, die Abdrfirkc *eien mittelst des

Beiberü cxlvr Cyliudecs hergestellt worden; sie

wurden von der Presse abgezogen. Die Ein-

drücke des Plattenrandes zeigen »ich äc-hr stark

und deutlich ; freilich hatte es die Druckerkuiist

bei diehcn Bll. noch nicht weit gebracht , doch

aind sie besser und sauberer gedruckt, aU die

Kupfer tnm Monte Sanete dt Dfo und nm
Dante.

Mit Kecht ^taht diese Knpferstichfolge sowol

hinsichtlich ihrer Mannichfaltigkelt und Schön-

heit, als wegen ihrer Altertümlichkeit und Sel-

tenheit in hohem Wert. Sie ist vollständig mit

.illcii ihren 50 Bll. kopirt in dem nur in v^enigen

Exemplaren gedruckten Werk : Jeux. de cartes

terota et de eartes numtfiatea du XIV"m tn

XVIIl™* sifVle, repr^sent^s en Ifid phnrhes d'a-

prds les originaui
,

publitfs par la Soci«$te des

Bibliophiles frau(«is. Paris, 1844. Pol. Ein-

zelne Blätter trifft man zuweilen in Privat- und
Sffentlichen Sammlungen, aber Tollständige

Exemplare i>ind nur In sehr geringer Anzahl

übrig. Uen Oalichon in Paris besltat ein kom-
plettee Praditeseraplar wtm Mschettem Dnuk
und trcfnichster ErhftltuME; ; hut einen alten,

au8 der Zeit der Stiche stammenden Einband
und ist in bläulicher Falb« abgednuAt. Da man
heim Drucken die Platten nur unToIlkommen ab-

wischte und eine dünne Schicht der Druckfarbe
iit ri^t lir-s, »0 erhielt das Papier eine bläuliche

Nüance, so dass man meint, Abdrücke von Ton-
pkttea wr flefa m bähen. In seinerArt tat die-

ses Exemplar sicherlich ein l'nirum. Ks wurde
in der Verst. Serati zu London, \ bl6, füt 43Pfd.

Sterling, in der Verst. Mark Sykes ebendaselbst,

1624, fOr 7b Pfd. 5 Shill. verkauft; Herr Oa-
lichon erwarb es Ibm für 10,000 Franken. Die

Bll. des Eieniplars in ilcm Kupferstichkat iiitt

lu Paris haben einen 2bMill. breiten Band, und
aa den Haaren vad FlOgaln, KMderslUMn «ad
Gürteln der Figuren, so wie an den Gerätschaf-

ten, Attributen, Waffen, Bäumen, Gebäuden und
andern Qegenstinden eine mit dem Pinsel felo

•nigetiasiiw Vergoldung, die man, vrie ich glaube,

nur bei Abdrücken von bereit« angegriffenen

Platten anl rachte. Ob die Wiener und Ham-
burger Exemplare in beiden Bexlehungen den
Pariaer gldehen, kann idi niebt sagen. ^ •

Mehrere Kopien vom Ende des 15. und dem
Anfang des 10. Jahrb. beweisen, dass diese

Kttafuiticti folge damals sehr beliebt war ; sie

abli nglcich eiu Argument mehr, dass die BU.

ai^t die Bestimmung eines Kartenspiels hatten.

Bartsch erwähnt zwei Kopien. Bei i in< r V.rr-

ttalichang ergibt aieh aber, dass die von ihm

unter den altitaIi«aiBabea anonymafi Kupfer-
stichen (XIII. l.'il — 13S) beschriebene und

für Kopie gehaltene Folge ein Original iät , wo-

gegen das sogenannte Original bei Bartsch (XIIL

120—131) für eine schlechte Kopie mit wUlkOr*

Udian, sehr missratenen Veränderungen erkUlt

Herden IUU.-.S. Die Stichart dieser IUI. zeigt nicht,

vi« Bartsch meiuti den Charakter dea Aitesthüm-
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liekeu, touieis «U9 Yftilftgoahrtt und Birte einer

tiiitebolfBiMa Koplttetihuid; 4er Aaidraek der
Köpfn ist gänzlich verdorbeu. AiissiTtirm un-

U-Tscheidet sieh dieM Kopie auch dadurch vom
Originale, daMde,flittAmiäbnMefariffer8tQdie,
die Figuren von der entpt^genpesetzten Seite

zeigt, jedoch so, dass ihueu die <regeuatände,

die man in der rechten Ilajid zu halten pflegt,

Moh hier ^etianier ia (Uefieohte (egeben aiod.

Dto BMisteben und iMohrllteii eind dmmtlleh
in römiaohen Majuskeln , nicht in Kursivschrift,

wie Bartsch angibt. Die Bezeichnung der Bil-

4itMiben ist insofern vom Original abweichend,

als statt des E immer S gebraucht i<it Die Buch-
staben und Zahlen sind stäxlwer und du ker, abo
offenbar von jüngerer Herkunft. Dafür spricht

iU>erdies der Umstand, daa« weder vor noch hin-

ter dea Bttehataben, Werten und Zahlen Punkte
angebracht simi , wie bei allen Inschriften und
OidnunganuRiwern des Origlnais. Auch fehlen

die NaneUicher in den BordOrea. Endlich sind

die BU. etwas kleiner; sie haben nur 170 Mill.

Höhe bei 92 Mill. Breite, während die Originale

18i Mill Ii >ch und 101 Mill. breit sind. —
Verst. Palüire, 182ü, zu 2000 Franken.
Teitt. DwMio, Sctittgurt, 1873, tu 1880
Oolden.

Die von Hane Ledenypeider Terferticte and
von Bartsdi (XJII. iM) vnter B angeflOlnte

Kopie der ganzen Originalfolge kenne ich nicht.

Nach Passavant (V. 127) haben diese Kopien
dieeelben BordQren, Inschriften, Ordnungsnum-
mern nnd Tleihebuchstabcn , wie die Originale,

und führen thellweise das Monogramm des Ko-
pisten , der sie aus der Manier des altitalieni-

Kben ünfenannten ia die Weiae der deotacben

KMsia^Mar ftbertngen bit.

Betrachten wir nun die einzelnen Abthellnn-

geo und die einzelnen Bilder. Bartsch kannte

nur einen Theil der Originale , und bei Passa-

vant (V. p. 119— 12(1) sind sowol diese, als die

Kopien ai(f hüchat ungenügende ArtheBcbrieben.

Zur bequemeren Ueberdehl nnd Yerglelebnng
lasse i -li die Kopie fOrlginal bei Bartsch) Jedes-

mal dem Ori((inal (Kopie A bei Bartsch) nach-

Bnte Beihe: Die Stnudf iStaatsord-

WMa$\ 10 EU., Unke mit dem Buchstaben

Bbesdehael. HU AaenduM des Anien,
des Handwerkers und des Kaufmanns sind

die Bilder dieser Kcihö gut behandelt.

64) l>i'r .\rme, nach Ituks howchJli , kahl-

kupflg, fast nackt, cinStQck Zeug als Man-
tel auf dem Rücken, die Anne Ober der

Brost gekieotl, d»i Ktoa anf die Unke
Band, diese auf einen Stock gestützt Im
Vordergrund zwei kleine ilunde, von denen
der eine sich kratzt, der andere dem Ar-
men in die Wade bellst. Im Hintergrund

eine zerfallene Mauer, auf Jeder tieite ein

dOnerBeuBi. latUnteneiidet

. B .
I

. lasBao . 1 . 1 .1.

B. Kop. A. 18. — Paaa. 1.

64Ut) Tetkobrtiattige Kopie «It Abinde-
rangen. Die Figur ist nach rechts ge-

wendet und hat die rechte Hand auf dt^n

Stoek geetfitit.. Im Hintergrunde nur ein

dAim Beaa sar l^olMUf und «i£ dem

Oenlaer, ceebte, eise SebtMge und eine

Bldeekie. Im Uatamad«;
8

I
.viSHSO I

I
I

B. Orig. 18.

66] Der Diener. Br gebt aeeti Unke aod trigt

mit beiden Händen eine verdeckte Schfii-

•el
i
kurzer, pelzverbramter Rock, über der

linken Schulter eine fransenbesetzte Ser-

viette . Das platt «aUegende Hier UM
sein linkes Ohr halb uobedeelBt.

.E.
I

.VAKUO.U.
I

B. Kop. A. 19. — Paas. 2.

65 bis) Verkehrtaeitige Kopie. Das Haar Ist

unten gelockt; Kocksaum und Gürtel sind

anverziert, die Schüssel hat einen Henkel.

8
I

FAXBIO u
I
i

B. Orig. 19.

60j Der Handwerker, repiisentirt durch einen

Gdldielimfed, der, mft der MBtte auf dem
Kopf, in seiner Werkstatt zur Hechten vor

einem Tisch sitzt , auf welchem ein Ham-
mer und andere Arbeitawerkzeuge liegen.

Ihm gegenüber, links, ist die Esse; hinter

ihm steht ein Lehrling in blosaem Kopf.

Die Dedsadae Atetlen lit fl«A.

.B.
I

.ABnxAX. m.
I

B. Kop. A. 20. — Paas. 3.

66Us) Verkehrtseltige Kopie. Der Lehrling

•tebt «lobt hinter, soaderti neben dem
Meister und trigt wie dieser aiaa Mttn.
Die Decke des Atcliors ist gewSlbt.

S J aSTIXAM ui
I 3

B. Ölig- 30.

67) Der Kaufmann, stebeqd, In langem, wei-

tem Bock, Ueat einen Biief, den er mit

MdaB Hiaden hUt; aetn Gesidit Ist aaeh

. links gewendet

. n .
I

. ItB&CUiLÜAMTB . IUI .
I

• 4
B. Kop. A. 21. Fsae. 4.

67biBl VerkehrtSfitigc Kopie.

8
I

MBKCUAÜANTB IUI | 4
B. Orig. 21.

68) Der Edelmann. darge<(tellt als Jäger, in

kurzem Hock
,

trägt auf seiner bchand-

schuheten linken Faust einen Falken und

teckt die Rechte in seinen OOrtel. Hinter

Ihm «in Fege, dar twet JagdlMUid« «n der

Leine führt. Beide Figuren gehen nach

veebls.

.n.
I

.smmoiio. T. f.;.
B. Kiqp. A. 22. — Pass. 5.

68US) Oiigbiiloeitige Kopie. Der Edelmajui

trigt anstatt der rundenMOtze eine platte,

und hat die Rechte nicht in Spiiien Oiirtd

gesteckt, sondern halt mit du der Hand
• eine Gerte oder einen kleinen ätab. Der

Page hat gelocktes Haar und au seiner

Seite ein JagdmesMr.
8

I
KlKtlLOH» W

I 5
B. Orig. 22.

69) Der BIttar, daa Oariebt jmA Unks gewen-
det. aler nach rechts gehi^nd. in kurzem

Kock und Kückenmantel, eine runde Mütze

auf dem Kopf, in der Rechten einen Dolch.

Anf seinem Hock ein Kleinod oder ein Or-

den, in Fuiiu eines Vierecks mit 4 Perlen.

Hinter ihm ein Knappe, in Protllan!.ii ht

naeb lachts, mit platt e^iHegaadem Haar,

^ ij . .-Lo Ly Google
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unter dem rechtao Äm dat Schwazt dw
Bitten tragend.

.K.
I

.CHAVAIIKK. VI . |.6.
B. Kop. A. 23. — Fm«. 6.

Mite) TaAehitMittie Kofie. D«rBltmtiict
äne flmcheMfitre anstatt der ninden. Das
Jnwel oder der Orden auf seiner Brust be-

steht aus 4 Zacken mit eben so viel Per-

len duwiMhee. OerKnappe Iwt gelockte«

Beer und deTAbv eine Kap;
H

I
CR

B. Orig. 23

70) Der Fürst; ein venezianiacherDoge; nach

links gewendet, die gehürnte Mütze mit

Beifen auf dem Kopf, trägt ein weitem Iis

7.11 den FOssen reichendes Untergewand

mit Gürtel und einen eben aolaogec Men-
lelehne Aerael, mit SdniltnlmiBen. Er
hat lie I'ocbte Im QQrtel, die Linke en
seiner Seile.

. B .
I

. DOXB . Vit .
)

B. Kop. 24. — Pass. 7.

70Ul) Verkehrtseitige Kopie. Am Srhnlter

kragen des Mantels istder Stoff (Hermelin

)

mehr «agedeatet. IMe Linke hllt derDoge
Tor der Bnist tood schlägt rail derBediten
den .Mantel znrück.

«
I

IMJXK VII
I
7

B. Orig. 24.

71) Der König, Jugendlich und in mittelalter-

licherTracht (Rock und Mantel), ganz von
vom gesehen, mit einer geblümten Krone
enf dem langen Lockenluar, titxt auf
einem Seeid ohne Leline, In der Rechten
das Szepter. Die Linke in die HQfte ge

gtiltzt. Der Thron hat eine Stufe.

. B .
I

. RB . VIII .
t
«t.

B. Kop. 25. — Pass. 8.

71 bis) Von dem vorhergehenden Bl. rerscbie

den. Der Koiiip ist alter und hat rörai

»cbee Ko»tflm(^Uatui0ch und Mantel). Du
Geeteht Iii neeh Unke gewende*» des
Lockcnbaer knrz und die KroM nekif.
Der Thron hit E«ei Stufen.

K
I

RB rm
I
S

B. Orig. 25.

72) Der Kaiser, das Gesicht nach links gewen-
det, die Kroue auf dem Kopf, in Huck und
Mantel, litztaufeinem SeiMlohne Bücken-

' lehne, denBelehiepiU in derBeehten, die

Linke am GQrtcl, die Beine übereinander

gekreazt. Hinter dem Thron iat ein

oAeBg ausgespannt, auf der Stnfo dee
ThrODa litKt ein Adler, nach links gewen-
det. — Kopie bei OtÜey, S. 385.

.K.] . IMPB&ATOB . VItn.
{ '9-

B. Kop. A. 26. — Fans. 9.

72hla) TeAflliTtMltige Kopie. DerKateorhltt
In drr Rr>rTiten ein KrenimpCer , Indor
l'inkon den Reichsapfel.

r| iMPnunoB.Tmi. I9
B. Orig. 26.
In der Unterschrift ist ansnahmaweise vor

lind nach der römischen Zahl ein Punkt.
<3j Der Papst, ganz von vom geaeben, aitzt

auf einen antiken BcMel, deaeen vier
Arme In vi.T ^rnfTi nartige Thierhilsc aus-
gehen. Die Tiara auf aeinem Kopf ist in

dem untersten Reif mitcleben Edelsteinen
beaetet, daa daniater baindlickeKopftiidi

hingt mit den ZinCala Im Keeken herab.

Sr Mit tn dir BaeUMi die Hlmmda-
schlüssel, und stStzt die Linke auf «In

Bach, das auf seinen Knieen liegt.

.B.
I

.PATA . X.
I
.10.

B. Kop. A. 27. — Fiss 10.

73 bis) Originalseitige Kopie mit kleinen .\b-

anderungen. Der Kopf des Papstes ist an
den SchlUan ohne Haar; in der Mitte dee
vnlenton Kionralfk tat ein gfoBer vier-

eckiger Edelstein mic zwei kleineren run-
dea Steinen an Jeder Seite , oben auf der
TianmetnKieu. Der Seeael hatn« ni^tf

Arme mit löwenartigen ThiaikSpiMl.
H

I
PAPA . X .

I

I

O

B. Orig. 27.

In der Dntenchzift iat vor nnd naeh der
rSodaehm ZaU ananehmairelee ein Pankt.
Zweite Reihe: Die Musen, 10 Bll.

Dieae zweite Reihe and die drei folgenden

IDhren im Original nnd in der Kopie diesel-

ben Reihebnrhstaben, nämlich : D.C. H A

Die Musen aind hier zunächst, itacli dem
aus dem Altertum in» Mittelalter über-

gegangenen Mjrthoa, ala Voiateherinoen
der Sphiienhemonle gedaalit. Maeh Hn-
tarrb haben deren acht in den acht Sphä-
ren de» Himmels ihren Sitz , während die

neunte den Raum anter dem Monde inne
hat; Jene Ueberirdischen erhalten da<i

harmonische Verhältniss der Planeten

unter einander und zum Fixsternhintmel.

Maroianaa Capeila aprioht aoadrücküeh
von einer Hvalk, einem hannonlaehen 0«-
linte der HimmeUkörper und theilt einem

Jeden derselben eine Muiso mit entsprechen-

dem Gesänge zu, dem Fixstemhimmel die

l'rania, dem Saturn die Polymnia, dem
Jupiter die Euterpe, dem Mars die Krato,

dem Sol die Melpomene , der Venns die

Terpaicbore, demMerkur die Kaillope, der
Lnna die Kilo. Die Thalia, well dar ein

traci'mle .Srliwan, der Last nicht ge-

wachsen , mit ihr nach der Erde zurück-

flog, blieb anch daaelbat znrQck . In unserer

Bilderreihe sind die Musen alle, Thalia

ausgenommen, mit dem Attribut einer

Planeten Scheibe dargestellt und zugleich,

ala Tonkänatlerinnen, faat aämmtlich mit
meitkaliadien Inatonmeaten. Apollo tritt

als ChorfQhror hinzu nnd dirigirt mit den
Taktstock das himmlische Konzert.

Diese Darstellungen sind ziemlich

schwach, die meisten der Musen in Erfin-

dung undBewegung nicht ansprechend ; n u r

Kilo, Urania und Erato machen eine glän-

zende Auanahme. Sie alnd aimmtlinh be-
kleidet, nurArme«nd Beine entUQaat; dl«
tragen langes, Ober den Rücken, fastbie

za den Knieen herabwallendes Uaar.

74) Ealliope, atehend, daa Gesicht nach links

gewendet, bläst eine Tuba, die sie mit
beiden Händen hält ; hinter ihr links an
dir l'nif die PlaMetenöchfilK' (Merkur).

Im Ulntergrtind zur Rechten sprudelt eine

QueDe ena einem Vataen; ihr Womw
fliesst in ein großes Beohap mit nuden
Fuss auf runder PÜnthe.

.0.
I

.CALIOPB. XI.
I .11.

B.Kep. A. M.—PMa.ll.
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74 bii) verkebrUeitige Kopie. Die Scheibe liegt

ttiKenlnderRckererhts. DuW«Mtrbe«ken
hat einen vii r> < k::j.i n FuM nlt LSwen-
tatzeii aul ruinier Hinclie.

u
I

CAitora XI
I
II

l\. Orig. 28.

75) l'rftiiU
,

stebuDii, üa.s Gesicht nach links

gsweiidet, bat oincii Konipass in der

Uecbten uod eine runde Scbeibe (Fiutern-
Mmmel) In der erhobenen Linkea. Hinter
«ietii rechten Kllenbogeo ebt ZlplU ihres

Uürtelbande!) sichtbar.

. 1) .
I

. TR\MA . xit
I

. IS.
B, Kop. A.29. — I'asg. 12.

75bi»)Verkehrt,seitige Kopie. Hinter dem Elleii-

bofeii z^«'ci Zipfel des üürtelbandes.

O 1 TSAXIA XU
I
la

B. Orfg. W.
<6) Terpsit^hori' , -tf heti 1 . von vorn gesehen,

auänahiiisweisL' ganz, bekleidet, hält in der

Linken eine Zither, diu sie mit der

rechten Hand spielt. Üie drei mittelsten

Finger sind umgebogen. Links , an der

Erde, die Planeteiucheibe (Venus). Im
Uintergrunde, rechte, ein breiter Flu»,
eine Sudt und Berge.

.U.I . TKIU-XICHOBB . XIU. | • 1} •

Ii. Kop. A. 30.— Pass. V, 13.

7§MsjHalb recht-, halb verkehrUeitige Ko-
pie. Das Ueslcht der Muse ist nach
links gewendet ; sie spielt die Zither mit
der rectiten iland , deren drei letzte Fin-

ger eutgeitiecht sind. Die Scheibe liegt

n der Erde rechte. Im HIntergmnd ilnd
die Berge rechts und itiii Stadt links ; der

Fiuss fliesst uacb der liuken Seite. lut

Nenen de» UirinnMidei IhUt dai p and
dM

D I TmMTCOn XTIT
I 1

3

B. Orig. 30.

77) Kreto, in schreitender Bewegung, da« Tam-
bmrlB «eblagea^, dn Oeilcht nadi rechts

proftlirt. .\n der Knie u-i hU die ri.-\neten-

fecheibe (MarsJ. im ilintergrunde, rechtsi,

ein Fluss, zwei Bännie und ein Kastell

auf einem Berge ; links noch zwei Berge.

.D.
I . BRAT». Xini.

I
. 14.

B. Kop. A. .il. — l'.i.>.s. II.

Wbisj Originalseitige Kopie. Da» Tamburin
tSMt reeht« an die BordOre. In nintetr-

gnuide link.s felilen di-' zwei ller^'e.

1'
1 KU.VTO xiiu 1 14

B. Orig. :U.

78*) Polyuuiia, stehend, das iiesicht nach links

gewendet, spielt auf einer kleinen Orgel

;

rerhts am Itotlen die Planetens« hcibe

(Saturn), im Hintergrunde, auf derselben

Seite, eine befegifgte Stadt an eineni

Flusse.

.1).
I

.I'OLIMNIA. XV.
I

. 15

B. Kop. A. .32.— Pass. 15.

78 bis) Verkehstaeitig kopirt, doch 10, d«M Po-
lymnla wte tm Original die Orgel mit der

rechten riand -pielt. das<it-i(ht i-t ilicIi

techta gewejidet, diePiauetenMhcibc liegt

links.

D
I

poumnA XT I IS
B. Orig. 32.

79) Thalia , am Boden sitzend, den Kopf nach

links gewendet, streicht eine kleine Vlo-

Uayer, K«actl*r-Ukikan. II.

linc. Ohne Flanetenacheibe, da Thalie

nach der oben erwihnten .Sage der Erde
aiigeliürt, worauf sich der zu ihrer»

Füssen rankende Kpheu, das sich be.stan-

dig anUaDiniemde Gewicht, bezieht. Ans
demselben flrrinde ist sie die einzige Muse,

die an «Irr Knie sil/tetid dargestellt ist. Im
Hinterem Ilde des Bildes svet Berge und
iwei Orangenbiome.

. n .
I

. TALtA . XTI. I . t€

.

B. Kop. A :!:t — Pass. 16.

79 bis) Verkchrtseitiije Kopie. Thalia hat den

Kopf nach rechts gewendet und streicht

die Violine mit der linken Hand. Die

Kplieurankon zu ihren Füssen sind weg-

gelassen und mit Besen und Wasser er-

setxt.

o
I

TAUA xn I 16
B. Orig. 33.

6U) Meipomene , stehend , das Cresicht nach

link.s gewendet, bläst mit vollen Backen

ein Horn , das sie mit beiden Händen
hält, l'nten rechts die Planetenscheibe

(Sei). Im Hintergründe Lsndschsft mit

Bergen und Kastellen.

.D.
I

.inn.roinixn.zm. I .17'.

B. Kop. A. :54.— Pass. 17.

HO bis) Verkehrtsettige Kopie. Die Muse trägtm der Sttm ein Juird.
n

t MMuroiaira xnt | ty
B. Orig. 34.

Sl) Euterpe, stehend, das Gesicht nach links

gewendet, an einenOrangenbaum gelehnt,

spielt die Deppelflöte. Unten links die

Ilanctenscheibe (Jupiter). Im Hinter»

gründe Landschaft.

.!>.
I

. BVTBKI'R. XVIII. | . it .

B. Kop. A. 35.— Pass. 18.

81 bis) Verkehrtseltige Kopie.
i>

I
nvTBBni xna | it

B. Orig. 35.

82) Kilo, dss Gesidit nseh links gewendet,

steht singend und die rechte Hand er-

hebend auf einem mit aui>gebreitete/i

Flugein schwimmenden (Schwan. Im Mit-

telgriinde die Planetenscbeibe (Luna), im
Hintergründe Berg« und eine befestigte

Stsdt.

.D. i .QUO. XVIUI. 1 . 19*

B. Kop. A. 36. — Psss. 19.

82bls) Verkehrtseitige K'.pir

U
I

CLIU XMIII
I
19

B. Orlf. 36.

b3)ApoUo, von vorn gesehen, in mittelalter-

lieher Kieldung, eine reich verzierte

Krone auf <lein langen Lockt-nb.iar .
^it/t

auf zwei rücklings aneinajtder gelehnten

Sehvinen; er hUt In der Linken einen
I.orbecrzwelg. In der IttM-hten einen kurzen

.MtÄb. mit dem er auf eine Weltkugel,

halb Himmels- halb KTdscbeil>e, die zu

einen Ffissen liegt, hindeutet. An den
Füssen trtgt er kothnmsrtlge StleTet.

Unten links Iii i:t > in Handspiegel, dessen

Zacken mit Ferien besetzt aiiid , und der

oben bH etaer Lille sbeehtteMt.

. ».
I

. AI'OI.U). XX.
I
.tO.

B. Kop. A. 37. — Pass. 20.

831d8) Orlginalseitige Kopie. Am Kock des

Apollo ist der Unke Zipfel sttüBshoben.

^ ij . .-Lo Ly Google
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D«T Handspiegel zeigt eine andere Formt
>ir ist mit ciiif ni Kraiir eingefasst iiii l mit

zweiDelphuien bekrüiit, aas deren Man lern

eine riagfSrnfg sl«h toMoimenschlie»'

»ende Srhritir hf-rvorVinnimt. Zwei andere

Schnüre, an den St h«üii/eM der Delphine,

venieieD den uuteni Theil des Spiegels.

O
I

APOLLO X\ [ 20

B. Orir 37.

Dritte Keihe: Die Künste und
Viisenaeliarten, lOBU., vnten links

mit r be/eicliiiet.

Im Mittelalter wunlen die Kßnnte und

WisBenscbaften bekanntlich in sieben

Klaasen eiogetbeilt: üraiumatik, Dia-

lektik and Rhetorik ; Miuik, Arithmetik,

Geometrie und Astronomie. Die drei

ersten Klauen, in einer Gruppe \ut-

einigt, Weaaen Trlvium, die vier letzten

Quadrivium. Diese Kintheiliing blieb bis

zur Renaissance herrschend. In onserer

Rilderfolge sind bereits im .Sinne des

neueren Zeitgeistes Dichtkunst, Philo-

•ophle und Theologie hlnragekommen,

«eiche die Reihe der Wissensrhaftcn und

KUnste auf die Zehnzahl bringen. Die

Fttionlflkatloiien derselben, weibliche Fi-

guren in langen Kleidern und Mänteln,

bind /um Tlieil schöne und ortreffllche

Gestalten.

84) Die Grammatik, b«Jabite Frau, mit einer

Kapu/e auf dem Kopf, nteh links gebend

und das Gesicht nach dcr-cü < 11 Si-ite pe-

wendet, trägt in der linkf-n llaml vor der

Bnist ein Henkelgeriss. AVas sie in der

Rechten hält, ist nicht, wie Bartfldi,

Passavant u. A. angeben , eine Bntiie

fferula), das Attribut <ler ri-Iagogik, son-

dern eine Feile (llmaj, das «iunbildliche

WeikMQg der Sttttstlk.

.er.
I

. OHAMMATTCA . XXI.

B. Kop. A. as.— Pass, 21.

84 bis) Verkebrtseitlge Kopie, aber der Art,

dass die Figur die Feile in der Hechten

vor der Brust hat und das Geftsi mit der

erhobenen I ii^I^lu ti i^^t. Ihr Name ist Im

Dnterrande nur mit Einem M geschrieben.

C
I

«nUMATICA SSI
I
Sl

B. Orig. 38.

86) Die Dialektik , Frau mit kurzem, krausem

Haar, stehend , n.-a'h rechts prolUliI; Cto

hält in der Linken einen Drachen «mpor,

der mit einem dnrohsichtigen b^blflinlon

Sclileier bedeckt ist (Symbol der m«te>

physischen Probleme).

.C.
I

.U)WA. xxu. I .M.
B. Kop. A. 39. — Pass. 22.

SSbis) Verkehrtseitige Kopie.

C
I

LOIOA XZ» I
M

B. Orli^.

»ü) Die Klielürik , mäd. heahalt, stehend, von

vorn gesehen; sie hat auf dem Kuplc

einen Helm und duüber eine Krone; ihr

Mieder gleicht einem Bmsiharniseh ; mit

der Rechten erhebt sie ein blankes^ Si bwert.

Unten, rechts u. links,twei getiügelte kleine

Genien, von denen Jeder eine Tnb« hUst.

. (-
.

I
. RUKTORICA . XXIII. . •

B. Kop. A. 4U. Pass. 23.

SfibillOrigillelMttige Kopie; nur die klelMB
Genien neben der Rhetorik sind omge-
stellt : der mit der aufwärts gehaltenoi

Tnba steht links; der andere, weldMf dl«

.Tube niederwärts hält, rechts.

c
I

KireToiucA xxni { 23
I\ Ori?. 40.

{>7J Die Geometrie, junge Frau, in Profil und
halber Figur auf Wolken , welche den un-
tern Theil des Körpers verdecken; sie tat

nach links gewendet und teicbnet mit

einem Griffel geometrische Figuren in die

Luft (einen Kreis, ein Viereck ond ein

Dreieck). Vnten eine Landschaft mit
Bergen und einem Flusse, wo in der Mitte

vorn ein Storch, mit einer Schlange im
Sehnebd.

. OBOVKTRIA . XXIIU. |>24<

B. Kop. A. 41. — Pass. 24.

Bei der l ntersrlirift hatte sich der

Stecher geint und als Beihebuchstaben

ein B etat« des C geeeUt; «r Uew daa

erstero «tcheii und korriglrtealllC htnela.

b7bis) Verkelirt^ieitige Kopie.

c
I

oMNtantiA Toam | «4
B. Orig. 11.

88) Die Arithmetik, Frau In reifem Alter,

stehend, das (ie^i bt ein wenig nach links

gewendet, sie ühlt itechenpConnige aus

der Mohton tn die Unk« Haad. Der Kopf
In ndt einem Tuch bedackt «ad van

Lichtstrahlen umgeben.

.C.| . ABITMUTUIi IIA . XX?. ,S5.
R. Kop. A. 42. — Pass. 25.

8b bis) Yerkehrtseitigc Kopie m|t Abiade>

rungen. Die Figur hat die Rechte vor der

Brust und hält mit der Linken eine

BMkwtaM In die BSk«, die mit dnl
Raihen arabisiherZaUan folgendeinuaaaa

beaehrieben

:

e
I . a . 3 . 4. 5. 6

.

. 7 . • . 9 . 10

.

Die beiden oberen Reihen enthalten die

Zahlen 1 bis 10, die untere soll nach

Duchesne (Voyage d'un iconophile, p. 19ü)

das Jahr des Stirhes 1485 enthalten;

die Null in der Mitte sei nur eint-efügt,

«m die Reihe zu fällen ond sie mit den

oberen Bethen fn Harmonie zn bringen,

dne höchst wunderliche Konjektur,

auf die sich Passavant gleichwol für den

Zdtpankt, in welchem das Original des

»Tarokkartcnspiels« ausgeführt worden sei,

wie auf etwas Thatsächliches beruft. Die

Rechentafel sollte ein sogenanntes ma-

gisches Quadrat vorstellen, d. h. eine

Tafel mit Zahlen , die so geordnet abtd^

dass sie, in jeder beliebigen Richtung zu-

sammeugerechiiet, immer dieselbe Summe
ergeben. Albrccht Dürer auf seinem be-

rühmten Blatt der Melancholie hat die

Arithmetik gleichfalls durch eine solche

Tafel angedeutet; hier ttndet man die

Zahlen 1 bis lU, und die Totalaumme

bebtift ateta 44. Der Italtanladto Statbar

j _ d by Google
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VQiate offenbar nicht, was er Tür seine

Aufgabe zu thuii hatte.

C
I AUTUKTIUCUA XXV 1 2$

B. Orig. 42.

99) Musik, junge Frau , das Gesicht nach
links gewendet, stt/t auf einer balbrumlen
Rank ohne Köckenliluie und hl[>t die

flöte. Mebea ihi linka ein Schwui ; unten
reehta etoe en die Beiik gdebnte Violine,

am Hrdrn der Streichbogen; links, bid

dem Schwan, noch mehrere uidere Aiusik-

Instrumente : eine Hendocgel, eineLeatet
Harfe und Flöte.

.c.
I

.Mtsii-iiA. XXVI.
I
.26.

B. Kop. A. 43. — Paas. 20.
89bii) VerkehrtMittge Kopie.

o
I

xoaioRA xxn | a6
B. Orlg. 43.

9Üj I>ie Poesie, bekränzte junge Frau, dasGe-
sicht nach rechts gewendet, mit langem
über ihren Nacken horabwalk-üdi ni Haar,

in weitem Gewände, auf eiiu ui mit l^phen

bewachsenen lUsen sitzend ; sie bläst die

Flöte , die «ie in dei Becbten b&lt, in der

Linken halt sie ein HenkelgellM nun
Srb ipfen aus dem kastalif-chen Quell, der

zwischen den Kpheuranken zu ihren

FQasen hervorsprudelt. Im Vordergrunde
rechta eine Weltkugel, halb Ilimmels-

halb Krdscheibe. Im Hintergrund auf
derselben .Seite eino FelWBgnippe mit
einem Bauou

.0. ( .iKmeiA. xzni. | .s?.
B. Kop. A. 44. — Pass. 27.

MbU) Yerkehrtseitige Kopie mit kleinen Ver-

änderungen. An dem obersten Aufsatz

des Brunnens sind zwei Fische angebracht,

die sich mit dem Knopf des Schlusszier-

ntbs verschlingen.

c 1 roKSiA xxvii
I
ij

B. Orig. 44.

91} Die I'hilij-nphie, jnnpc Frati, .stehend, das

(iesicLt nach rechts gewendet, mit har-

niscliartigetn Weder , Liilt in der rechten

einen Wurfspeer und in der linken einen

Schild mit dem Gorgonenhaupt.

.0. I
.PniLOBOFIA. XXTHt. | .lt.

B. Kop. A. 45. — Peaa. 28.

91bis) Terkebrtseltig kopirt, decb «o, d«e

sich der Spider ;:li ichfall8 in d<T rechten

Hand der Figur , die Aegide iu der linken

befindet.

c
I

PHIL0MPI4 xxnn [ a8
B. Orig. 45.

92) Die Astrologie
,
genügelte weibliche Figur,

des Gesiebt neeb rechts proflitrt, mit lang

herabwellendeniHur und etnen Sternen«

krenz auf dorn Kopf ; sie betrachtet eine

In der Luft schwebende, mit Sternen be-

bäte Kimmeisscheibe. In der Linken hält

sie ein Buch, in der Hechten einen ge-

senkten Stab. — Im Vnterraude Ist irrig

XWVIIII und .19 anstatt XXVIIII und

29 eis Orduungsnummer «ngegebea.

.0.
I

. AmoLOOiA . usrnn | .39
R. Kop. A. 46. — Pass. 29.

92biaj Yerkehrtseitige Kopie mit Abänderun-

gen. I>er Stab, den >.ie in der Hechten

bat, ist in die Hohe gerichtet, ihre Linke

hUt das Bncb nicbt an der Seite, sondern

'595

vor der Brust. Die im Original aufwärts

ausgebreiteten Flügel sind mit iliren

Spitien abwärts gesenkt. — Die ürd-
nangmummer des Original« let betlolitigt.

c
I

AITBOLOOI& xxvxui I »9
B. Orig. 46.

93) Die Theologie, ITalbflgur mit einem Doppel-

gericbt, daa eine weiblich und Jvgendlieb,

.nach Unke proflHrt und gen Hlramd gUu-
bJgeniporscliaucnrl, das andere männlieb

und birtig , nach rechts proliUrt und fer-

sohend nach der Erde bianbUldiend. Sie
hFilt mit beiden Händen Ihr IVbereewand.
Kine mit Sternen bcsäete UemispltArc ver*

deckt die untere Hüfte Ibiw Oestalt.

.0.
I .TUOLOOIA. XZX.

I .30.
B. Kop. A. 4T. — Pasi. V, 30.

93Us) Vetkebrtseitige Kopie.

0
I

TUMLOGIA XXX | 30
B. Orig. 47.

Vierte Reihe: Die Tugenden,
1U BU., links mit B bezeichnet.

Den im Buche der Weisheitbeachriebenen
Tugenden, der Klugheit, derGerechtigkeit,

der -Mrn^i^keit und Stärke, den vier soge-

nannten Kardinaltugenden, gesellen aich

bier die drei christliehen odertbeologtoiAeQ

Tugenden, Glaube, Liebe und Hoffnung.

Die Gestalten sind durch die gewöhn-
lichen Attribute oder eine ihrer Beden-
tung entapiecbenden Handlung gekenn-
telc]inet,iinddareb ein beigefügtes symbo-
lisches Thier. Da sich die Zahl der Tu-
genden nur auf sieben belief, so v^ur-

den zur Vervollständigung der Bilderreibe

noch drei Blätter hinzugefügt: die als

lliaco, Chronico und Cosmico bezeichneten

Figuren, welche den Tugenden vorangehen.

Sie werden von Bartacb, Pasaavant u. A.
irrigerweise fOr allegoriseliaDantellQngen

der Astronomie, der Chronologie und Kos-

mologie erklärt ; die beiden letzteren, aU
sdbttladlge Wtssensehaften im Mittel-

alter anbekannt, geborten aur Theolo-

gie, und die Astronomie ist schon in der

vorhergehenden Ueihe unter der .\strologie

mit einbegriffen } auch ist die Beziehung
des Wertes Diaeo auf die Astronomie sehr

willkürlich. lliaco ist identisch mit dem
griechischen 'HXtaxd; (sonnig). Die Figur,

die dieses Prädikat trägt, erscheint als der

Genius der Sonne , die mit Chronico und
Cosmico Iwzeichneten Gestalten als die

Genien von Welt und Zeit. In welchem
bestimmten Zusammenbaag die drei Ge-
nien mit den sieben Tugenden gedadit

sind, möchte scli^tr zn sagen sein. Sie

Kind dargestelU als geflügelte Jünglinge in

komm, gegürtetem Gewände, dM IWr
bis an die Knie« reicht und Arme und
Beine frei lasst; sie stehen aof einem
Basen, und lieben im Hintergründe pllz-

bvtformlge Xaxusgebüscbe. — Hit Aoa-
nabme der Forteasa, sind alle Flforen
dieser Btldcrreihe glütklirh kotuponirt.

94) Der Uciiiiis der Sonne, das Gesicht nach
links profllirt, mit krausem Lockenbaar,

bilfe in der erbobenea Hechten aiobt eine

stvaUend» Uoodscbelbe, wie Bsrlscib will,

76»

Digitized by Google



596 Bmeelo Baldini,

auch nicht die Symbole der Sonne und des

Mondes, wie PaKsavant angibt, sondern

die Sonne selbst, die aU ein mit Licht-

zacken umgebenes Diensthlii-hes tiesicht

diffesteUt bt.

.B.| .ILUCO. XXXI. \-Jl'
B. Kop. A. 4S. ~ Pias. 3t.

94V») ywkehrtaeitige Kopie.

H
I

tuAC» XXXI
I 31

B. Orig. 48.

9S) Der Genius der Zeit, das Gesicht narh

link« gewendet, du Umu kurz gelockt,

hilt In der eiboltenen Reelrtan eioM
Drachen, dt-r sirh in -ItMi SebwUll Mut
((Honbild der Ewigkeitj.

, 11 .
I

. OHBOlnCO . XXXll.
I • •

H. Kop. A. 49. I'ass. 32.

95 bis} Verkehrtaeitige Kopie.

8 1 cintoinco zxxit | 3*

B. Orig. 49

96J Der Genius der Welt, von vom gesehen, das

knrzc Haar gelockt, hält in der erhobenen

liechten eine Wt ltkii^tl. auf der die Knie

und dM gestirnte Firiuameut dergesi«9lU

aliid.

.H.
I

.oonaco. xxxiii. 1.33.
B. Kop. A. 50. — Pass. 33.

96Us) TeAehrtieiUge Kopie. Der Engel hilt

die Weltkugel in der Unken.

B
I

ooeiaoo xxxui | 33
B. Orig. 50.

97) Die Massigkeit, stehend, das Gesicht nach

links gewendet, halt in jeder Hand ein

OeflBs und ndsrht Wein mtt Wesier.
l'nti ji liiik^ t ili unkenntliches Thier, das

sich in einem au der Erde liegenden Spie-

gel besehant. OenShiilfcii wtrd dasselbe

für ein Schwrin aii<cegeb«n , das seiner

Gefrässigkeit wegen der .Massigkeit als Qe-
genstQck beigegeben sei ; Passavant halt es

fitr ein Wiesel ; es ist aber von xiemlicher

OtSsw und Jedenfidle ein TUer, dai dweb
M'ine Knthalt.'^amlnlt tnf die dei|MteUle
Tugend direkten Beeng bet.

.B. ) .TBMnxAiroTA. zxsun. ).34.
B. Kop AM. — Pass. 34.

97bb) Verkehiueitige Kopie.

B
I TwaomuMeu. xxxnn

f 34
B. Ori?. 51.

98} Die Klugheit, stehend, mit zwei Gesichtern
;

daseine, weiblirh und jugendlich, ist nach

rechts, das andere, alt und birtig, nach
links profllirt. Mit dem wefbHchenGesicht
schaut sie in einen, von üir in Icr I.iuki

n

gehaltenen Spiegel, der eine Amorstatuette

eli Taiagefltell hat} in der Beehtan bilt

sie einen Kompass. Zu Ibnn FlllMII,

rechts, ein Drat-he.

. 11 .

I ^ . PKVIIB.NCIA . XXXV. |»|5«
B. Kop* A. 52. — Pass. 35.

98bl8) Yerkchrtseitige Kopie.

n
I

VRTDBIICU SXXT | 3$
B. Orig. 52.

99) DleStlrke, etehend, die Gesteht naeh leobte

profllirt, das Haupt mit cUu-r [«üwenhaut

b«deckt, um die Brn^t ein lowenköpflg ge-

staltetes Mieder sie halt in der Rechten

einen Stieitkolben und xerbricbt mit der

Linken eine Säule. Zu ihren Füsäeii,

Unke, etttt ein L6«e.
.B.

I
.mKnxA.xxxvt. 1 .36«

B. Kop. A. 53. — Pass. 36.

99his) Originalseitige Kopie mit Abäjiderun-

gen. Anstatt des Löwenfells hat die Starke

eine helmfSmilge Kappe von Zeof
Kopftn It rki.ng. Der T.öwe, tat RetÄten,

ist schreitend dargestellt.

B
I

ruBTWU XXXVI ) 36
B. Orig. 53.

lUO) Die Gerechtigkeit, stehend, von vorn ge-

sehen, in der Rechten ein Schwert, in der

Unken eine Wage. Zu ihren Füssen,

rechts , steht etn Storch , der eine Kogel

bilt.

.H.| . IV8TICIA . xxxvn. .37-
B. Kop. A. 54. — Pass. 37.

100 bis) Original.ieltipp Kopie , aber so abge-

ändert, dass der Kopf nicht mehr von vom

gesehen, sondern nach rechts gesendet

ilt. Von der Schale der Wage sieht man
mir noeb die HlUta.

B
I

TTSfioiA xxxm I 37
B. Orig. 54.

101) Die Liebe , atabond , das Gesicht nach

links gewendet, schüttet Goldstöcke ans

einem Beutel, den sie in der aufgehobenen

Rechten hilt. .Mit der Linken cntblösst sie

den Baten, %m weidiem Flammen hervoi-

aeblagen. Zv ibiwTBüen, Unki, tift Pe>

likan , der aaliM Jiintni ürft den eifanen

Blut nährt.

.B.
I

.CRMITA. xxxnn. |.3t.

B. Kop. A. 55. — Pass. 38.

101 bis) Originalseitige Kopie; nur ist der

Pelikan mit seinen Jongea «vf die peehite

Seite gesetzt.

B
I

CBABTTA XXXTTTT f

n. Orig. 55.

102) Die UofTnuug, stehend, das Gesicht nach

linke gewendet, mit vor derBmit geftll«-

ten Händen c;en Himmel blickend. Oben

in der Ecke, links, ein Strablenscheia.

Unten , auf derselben Seite , ein FkBtSx,

der sich In seinem Neste verbrennt.

. R .
I

. SrBRAWKA . XXXTUU. | . 39*

n. Kop. A, 5C. - Tass. 39.

102 bis) Verkehrtaeitige Kopie.

B ( «nntASitA xxxTim | }9
B. Orig. nC.

103) Der Glaube, stehende weibliche Fig'ir.

das Gesicht nach links gewendet, erhebt

in der Rechten einen Kelch mit der ge-

weihten Hostie. In der Linken hat sie

Krenz. Zu ihrtii Füssen, redits, sitstita

kleiner Uund mit einem Halsband.

.B.
I

.TBDB.XXXX. | •40*

B. Kop. A. 57. ~ Pas«. 40.

103 bis) Halb original-, halb verkehrl.«eili?e

I<opie; die Figur hält den Kelch in der

Rechten, das Kreuz in der Linken; »b«f

das Gesicht ist nach rechts gewendet ,
d**

Hund aitxk Uoks.

B
I

VXDB xxxx I 40
B. Orig. 57.

Fünfte Reihe: Die Planeten (<!•»

Wcltgebäude), 10 BU., Unke mit dMi

Buchateben A betelebnet.
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I)ie»43 letitc Abtheihiiig i*t diejenige,

die der Annahme, da^s ilie Hildirrolge die

BestünmuDg «ioet Spielkarte gehabt habe,
am enttcfatedenston widerspricht. Sie ver-

siimbildlicht das inittoIalU rlii Ii.' j c ilc-

mäiscbe Welttfyiiteju und begrellt ausser

den ftoboi FlMieten die dnt Htmaeb-
spbiren, die nach diesem Sy:itGin jenseits

der Planeten.s{)b;ire liegen: den Fixsteru-

himmel (Oita%H SpcraJ, den KrysUU-
hinunei (Primo Mobil«) und den empy-
Mlaeli«» Himmel (Pniiu Canta). IMe
Engelgestaltcii , welche die achlc und
ueuate Sphäre rcpräsentireu

,
gehüreu zu

dm gslangensten Figoran das ganzon
Lehrbilderbncbs ; der Engel der letzteren,

des Primo Mobile, ist geradezu ein Meister-

stack.

104) Luoa, weibliche Figur mit langem flattetn-

dem Haar, in der Luft auf einem mit swd
Pferden besi>aiinti'u AVaprii nacli links

fahrend, iji der Bechteu die Moudaichel,

In der Liniten die ZQgel. Unlen Lrad-
eehaft mit Berpcn imk! Fliiss.

.A.
I

.LVNA. \XXXI.
I .41.

B. Kop. A. 58. — Pass. 41.

104l>it) Vetkebrtaeitiga Kopie.

A I ITVA xxxxi
I
41

105) Merkur, das Gesicht nach links profllirt,

•tebend , eine mittelalterliche Mütze mit
FlOgelo auf dem Kopf, blist die Flöte, die

er In der Unken hält ; in seiner Rechton

bat er den Caduccus. Er trägt ein leichtes

flatterndes Gewand und hohe Wadenstielcl

mit Flfigeln. Unten links ein Hahn, und
zwichen den Beinen Merkurs der abge-

hauene Kopf des Argus, den Passavant

als eiu »belaubtes Meiischeuhaupt« bo-

leiehnet; er hat die Federn dee Flflgele

am rechten Stiefel Merkurs für Laub ge-

halten und die auf dem Arguskopf deut-
lich ausgediAeklen vlelenAngsa nicht be-

merkt.

.A.
I
.mnomio. xxxxn. | .42.

B. Kop. A. 59. — Pass. 42.

105 bis) Halb original-, halb verkehrt&eitige

Kopie. Merknr hat wie im Original , den
.Sfblatiirenstab in der Rechten wnd die

Fliite in der Linken. Der Hahn ist liniwä

geblieben. Das üebiige umgekehrt.

A
I

xuoTWo xxxxu 1 4a
B. Orig. 59.

100) Venns, (li-ni Meer entstiegen, steht nackt

auf der rechten Suite de^ Strandes
i

sie

fasat mit der Linken den Zipfel des Len-
dentuchs, das iliien Sthooß bedeckt, und
bftlt die itechte v<jr die ISrust. Ihr gugcn-

ftber erhebt sich aus dem Wasser eine

Nymphe, welche der neugeborenen Uöttin

eine Moaehel fiberreleht (keinen Kranz,

wie Passavant sagt). Hinter Venus stehen

zwei andere Nymphen, von denen die eine

einen Myitenzweig, die andere eine Flamme
in der Hand hat. Auf der linken Seite der

Meercahucht erscheint Amor mit verbun-

denen Augen. In der Lnft fliesen vier

Tauben.
.A.

I
. TKKTS . XXZXm. | 43

R. Kop. A. GO. — Pass. 13.

JüGbis) Verkehrtseitige Kopie. In der Luit

fliegen zwei Tauben , ein I'aike und ein

Reiher, statt der vier Tauben. — Inder
Unterschrift sind ausnahmsweise (linkte

hinter und vor dem Namen und der rö«

mischen OrdnungMiummer.
A

I
.VBMTS. XXXXUI. I 4t

B. Orig. 00.

107) Sol. Oben in der Luf; ,
nach rechts fah-

rend, der mit vier l'fcrden bespannte
Sonnenwagen, gelenkt von einemg^Ogd*
tcn Genius, der mit der Linken dieZü^el,

in der Hechten das mit einem Siralilcu-

scheiu uuigoboue Gesicht der Sonne hält.

In der Luft auf der rechten Seite das

Zeichen des Thierkreises, der Skorpion.

Unten eine Flus^Kiti')>i li^U'l . In ilnr .Mitte

des Luftrauuu Pbaeton, rücklings mit
voigettreektenffinden aufdieErdeblnab-
•tOnend.

44-. A.
I

.mi.. xx.\xttit.

IL K.jp. A. öl. — Pas.^. 44.

107 bis) Verkohrtseitige Kopie. — In der Un-
terschrift ausnahmsweise Punkte vor und
hinter dem Namen und der XÖmiachen
ürdnongsnummer.

4
I

. aoL . xxxxini. | 44
B. Orig RL

lUb) Mars, das Gesicht von vorn gesehen , die

Beine nach reehta gewendet, elttt ganz
pcwaffnct auf einem Thron, der auf einem
uubespannten vierrädrigen Wagen steht;

er hält in der behandschuheten Rechten

ein lilankee Schwert, und hat die eben-
falls bebandsdrabele Linke auf die Hüfte
pesteinnit Auf dem Kopf trägt er einen

spitzen Helm; zu seinen F&ssen liegt eiu

Wolf (kein Hund, wie Bertieh und Passe-
Yant angeben).

.A.
I

MAKTB. XXXXV.
|

• 45 .

iL Kop. A. (.2. — Pass. 45.

lübbis) Originalscitigc Kopie mit Verände-
rungen. Mars trägt einen mit Flügeln
besel/.ten Helm, der wie ein Löwenkopf
gestaltet ist. ,Der obere TboU des Throne«
hat FmehtsdmOre und arabeskenartige

Verzierungen, die im Original nicht Mir-

bandeu sind. Der Wagen hat niu zwei

A
I MABra XTtXXf

I 45
B. Orig. 02.

109) Jupiter , das Gesicht nach rechts gewen-
det, in mittelalterlicher Königstracht, sitzt

in der Ifandorla auf einem Itegenbogen
und ]\;\t einen solchen als Schemel zu

üeiueu Füssen ; er hält in der Linken
einen Zl^el seines Hantda und sddeudert
mit der Rccliton einen Wurfspeer nach
den Giganten, die als geharnischte Kcckon
dargestellt sind und von denen sechs unten
todt an der £ide liegen. Oben aiif der
Mandorla sitzt der Adler mit au seebrei-
teten Schwingen. nn(ci! in dersclb-n «la-

uymed (nicht ein kleines Mädchen, wie
FtescTant angibt).

.A.
1

.IVriTBR. XXXXVI. | .46.
R. Kop. A. tili. — Pass. 4t>.

109 bis) Griginalseitige Kopie mit Abindernn-
ßeii. Jii]iiter\ liijkf Jlaiid ist ausce--ti ci-kt

,

i>ür Adler auf der Maudorla ist nach rechts
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Kt^wcndct. Unten tn der Eide liegen nur
fünf todte Ritter.

A
I
imm xxxxn

| 46
B. Orlg. 63.

110) Sfttnm, ein alter Minn mtt groMein Bert

iiinl knimnitni Iliirkin, ^ff^lieiifl, das (Jt:-

sicht okch links gevendet, hat auf dem
KopiB einen Helm ndl Widderhömem,
und ist im Begriff, rlri nacktes Kind zu

verschlingen, das mit beiden Händchen
seinen Bart fas8t. In der Rechten hält er

die SetoM imd einen Drachen, der lich in

den Seliwuu Matt. Z« leliMn Viseeii

sitzen vier ntedlldie Kinder, ToUitindi^

gekleidet.

.A.
I

.aATVmvo. xxxxnt. \ .47.

B. Kop. A. 64. — Pass. 47.

IlUbi«) Verkebrtaeitige Kopie mit Abiude-
niDgen. I>eT Helm dei Setnni het stett

(los Schirms einen WuUt. Das Kind, das

er verschlingen will , hat beide Händchen
in der Luft ansgestrcckt . nnd an dem
Sensenstiel fehlt oben der Handgriff.

A
I

HATVRNO XXXXVll |
4"

B. OriK. 64.

111) Die achte Sphäre oder deryiuternhimmel.
Ein Kngel, dMGeeteht nach Itnks Rewen-
ili.t, lililt in hfMni Iiraitleti L'iiic ^r-ißi- mit

ätemen angefüllte ftcheibe. öein linkes

BetnirtentbUHt.

.A.
I

. OOTATAITBRA . XXXXVIII. | .4S,

B. Kop. A. 66. — Pas«. 48.

1 II W«) Tetk^faiMitigo Kopie.

A
I

OCTATAmmk XXXXTIU I 48
R. Orip. f,5.

112j Die neunte Sphäre (rrimo MobileJ, von

der anf die Qbrigcn Sphären die Kraft dei4

UnMchwiuig»eii>(«bt> KinJOngUagsengel,
das Gesicht nach Hnts proflUrt, in langem,

wfitrni (/('w.ituli'. hält mit bi-iden Händen
eine grosse leere Scheibe ; er erhebt dun

leehten Ftass, Im Begriff, emporznflic-

gen , und tritt mit dem linken auf den

Kreisabsciuiltt der unteren Sphäre, indem
er derselben datt Amioss tut Bewepmg
crtheilt.

. A .
I

. rUIMO NOBILB. XXXXVIIII.

H. Kop. A. 66. — Pass. 49.

1 12 bis) VerkehrtaeiUge Kopie.

A
I

psmo Momi.« mxxmn
^^. (Mg, 66.

il3) Die obente oder empyrcischc Sphäre, der

ewige Bnbesitc Gottes , der Prima Causa.

Pio mathematische Figur df>s Weltalls: im
Mittelpunkt die von Wasser und Feuer
umgebene Erde ,

um sie herum , in kon-

sentrischen Kreisen, die zehn Uimmel-
tpblren , Ton denen dfe inssent« «Inen

Lichtschein ausstrahlt.

.A. { .rnnu catsa. xxxxx
| .50.

B. Kop. A. 67. — Fass. 50.

Il3bisj Origfnalscitige K ' iilf Hinzugekom-
men sind in den Ecken des Bl. die

Symbol« d«»Tf«rETangdls(«n: oben links

der Adler, rechts der Löwe; vnten links

der Engel, recht« der Stier.

A
I

PRiiu cAm xsixn 1 50
B. Orig. 67.

•49-

49

114-120) Die Planeten. Folge vensMMnBlL
Fol.

Jede Planot. nputthfit ist anf einem Wagen
dargestellt , der in der Luft von den der Gott-

heit zogebSrlgen Tliieren naek links gesoffen

wird (vnr dem Wajron der I-una ansnahrasweise

zwei M.idclionJ und in dessen Rädern die jedem

Pianoten eigenen Tbicrkreiszeichen stehen. Da»

strahlende Gewölk unter den Wagen ist von der>

selben Art , wie auf den Bll. der Propheten und
^^it';.llr]!. F>:e ri.inctengottheiten sind nach alt-

floreutinischcr Mode gekleidet i
die Szf>ncn auf

dem nntera Tkdl der Bll. (Ilnstriren die

astroloßisi'lif Vorsfollmig von dorn vt:>r.*chieden-

artigen Eintluss der Planeten auf die Neigun-

gen und das Geschick der onter ihrer Herr-

sehaft Geborenen. Ein italienischer Text anter

Jedem Bilde enthUt dte erilntemde Besebref-

hiinc. Ini StM sr-v'.id, wir [u -Irr rohi-n (irtlin-

graphie undBucbsubenbilduug bat et die grusite

Aebnlichkeit mit den Insehriften bnter den Pro-

pheten und Sibyllen. Fast überall Ist der Buch-

stabe S veiiiehrt geschrieben H, für B, Q und Z

sind dte kleinen b, q und z gebraucht, letzteres

ist immer umgekehrt; das q ist nicht, wie Ott»

ley meint, ein umgekehrtes P, sondern eine ge-

wöhnliche Minn.skcl.

Von dieser Folge eiistlren zweierlei Stiebe:

der eine in FoliogT{!6e(S35 Mill. bei 220), offenbar

das f>ri?inal, bcFcbrieben voi. WiUon, im Katalog

seiner SamnjhingfNo. 43—50) und von Fa>s»\ant

(V. 31— ."^ö. No. 61—67); der andere, bei dem
die fiU. etwas kleiner sind (261 HUL bei 185),

ist eta« abeehenlfebe Kopfe mit vfden Abinde-
rungen und Wepl-issuncen , be^cliri- l en von

Stmtt (I. 25) und von ihm für das Original

gehalten. Die beiden Folgen In de« von WUson
lind Stmtt hetrhriehencn ETcniplarf^ii boHiiden

sich Jetzt im üritish Museum. SSmmiliche Bll.

der größoreti I il(,'e sind, nach Wilson's Angabe,

erste Drucke von den freilich schon sehr abga»

nnttten Platten , aber gnt erhalten. Yen dem
P.l rnit ilcm Planeten Mar.« br-.it?t das po-

iiannte Museum ein zvreites, früher in der Samm-
lung Lloyd bellndlkhes Exemplar, welches "den

Zustand der Platte vor der Ver%vis< hnng der er-

sten feinen Schattin] ngcna zeigt. Ich kenne die

größere Folge nur ans den .Abdrücken , die alch

im PariserKupferstichkabinet befinden und, wie
nsssTant angibt, toa den vstosrbhten Platten

des zweiton Zustandes herkoninieti Sie haben
in der That ein sehr hartes Aussehen und
scheinen ebenso roh aufgestochen, wie dl«PlitM
des Tcmplum Pilati (No. 41). Diese Umarbei-
tung, die das Original völlig zu Grunde gerichtet

hat, geschah wahrscheinlich durch denselbsn

Ungenannten, welcher die oben erwähnte Kopie
der grSOeren Planetenfolge ansfQhrte.— Bartsch
rxill, p. 1!»2— 200, im Appendix zum Artikel

I^aldini, II— VIII) kannte nur die von Strutt in

der Vorrede seines Bfographieal Dictionary (I.

26 — 27) beschriebene kleinere Folge , in

welcher die Planctengottheiten in derselben

Richtung, wie anf dem Original, gestellt sind,

während die Darstellungen auf dem unteren
Tbefl der Bll. ftst Immer umgekehrt sind.

Diese Knpirn i^'. hören eigentlich zu den Blättern

unserer breiten Manier; aber der direkten Ver-
gleichung wegen verzeichnen wird!« Kdfl«Jedes-
mal nnalttelbar nach dem OHglniA.
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114) Venus, bekleidet, um den Kopf eine

Fl&gelbinde, wie die kimmcrischc Sibylle,

mit der Kerbten firuii Ficil halteihl, -it/t

auf einem zweUpännigeo XaubeDwagen;
vor tbr ttebt Amor wH aasgebtoiteton

Schwingen, einen Pfeil auf das Liobrspaar

zur Rec hten abschiessend. In der Luft eine

Schriftr'süc mit dem Nauen: wnbrb.
An den Itädeiu des Wagens die Zeichen des

ThiorkrelsM: Atter und Wa^c fdarnnter:

TOtto bir AM r ). In der Lands, liaft uiiti ii,

linJu , eine zinnengekrönte Burg mit fol-

g«nd«r UiidiTift Obor dorn Thor: okkia .

vi?JCiT . AMOR . Von dem Balkon der Burg
werfen drei Damen Blumen horab auf eine

Terrasse, von der eine Tiorte dem unten
«tehenden Jungen Mann etnon Kranz zu-
wirft. Vor dem Burgthor fmTordergmnde
eine Frau

,
•[[• einen vor ihr knieenden

Jöngling bekränzt. Ganz vorn, auf einer

Bank sitzt eine JungeFran auf den Knieen
eines jungen Mannes, auf dessen Lende
folgende Devise geschrieben ist : amb^
«HoiT. (Diesolbe französische Devise fin-

det sich eben so feachcieben auf einem
B1. der Ooldfcbmtedvenlerangeii. T,

No. B. Nn. 7"). Im Vorderernndo

rechts sitzt ein anderes Liebespaar auf

etner Bank, in der .Mitte tanxt ein drittel

nach fiem Kliiic ilf-r Schellcntromme!. Tm
Mittelgründe ein gedeckter Tisch mit

Speisen und Getränken, vor einem Zelt

neben Orangen- und FIcbtengebOach und
einem Gewisser , wo zwei Frauen und ein

junger Mann /n-inimcn baden. Im Unter-

rande VKNBRK 8BOMO otc.— Wils., 43. —
Pees. 61.

I. Vor derUcherarbcitung. Die Si hatten

sind mit engen Lagen feiner, sich

voirschieden kfouiender Stildia mm-
gedrttckt.

n. Die Platte tat retnscblrt und mit
dicken, schroff abbrechenden J^trichen

in schräger parallel laufenderlUchtuug,

lAneKnuzeehnlllningsehattiii. Von
der ersten feinen Schattirung sind

nur noch schwache Spuren stellenweis

sichtbar.

114 bis) Kopie. Am Planetenwagen ist der

Kopf des Stiers Teitebrt, das Wort br-

LANCB fehlt. Amor''^ I'f il i>t ri i h dem
Schlossbalkon gerichtet, »i> au:>tatt der

drei Damen nur zwei sind. Ucber der

SchlossthQr keine Insrhrift. Links an der

Stelle des Liebespaars sitzt eine Tani-

burinschlägcrin. In der Unterschrift ist bei

der ersten Zeile fosto in posta, fbbduo
in noDDA , bei der zweiten, vmarntA In
rRopRtETA, bei der dritten, oveni in

OTOOHi verbessert.

Faesimile bei Stnttt, I. PI. m. und
Jan«en, 1. I'l. 7.

l I5J Jupiter, atifeinem von zwei Adlern ge-

zoßem n Wagen sitzend , die Ucchtc be-

fehlend ausgestreckt, in der Linken das

Szepter. Vor iinn auf dem AVagen kniet

Qenymed , obcrh.ilb bcflndct s'< ]\ rinc

Sehriftrolle mit dem \amcn «lovr.

den Ridern des Wagen.> die zwei Zodiakal-

zaiehen: Schatz und Fische, darunter

zwei Scliriftrollen, von denen die eine leer

gelassen , die andere beschrieben ist:

ri'^.i K. Unten ini Vonlerprnndi-, rechts, an
einem Lesepult drei bekränzte Dichter

(Dante, Petnrkaund Boecaedo) imeÜBnen
2immer eines Hauses, vor de^^scn ThQr
ein König zu Gericht sitzt. Im.Mittel- und
Hintergrunde berittene Jäger mit Falken

auf der Faust, andere zu Fuss mit Jagd-
hunden an der I/eine. Unten: oram n
riAiniTA etc. — Wilson, 44. — Pass. 62.— Plattenzustände wie bei No. 114.

115 bis) Kopie. TJnter dem Zodtakalzeichen des
Schützen ist das im Original fehlende Wort
8AGITAK10 hinzugesetzt. Vor dem zu Ge-
richt sitzenden König lind anstatt fünf

prozessirenddl Personen nur tier. Ander
Stelle des großen Feben im Hinterfnunde
sieht man ei^e Sladt auf > int m lln^'i l In

der Unterschrift ist bei der ersten Zeile

TxiDo in imnno, nimnATo In mcps-
RATo , bei der zweiten oolcik in poun,
ALi.R.voNo in AULBONO verbossett.

Il6j Sol, gekrönt, in einem zweirldrigen, von

vier Pferden gnogenen Wagen sitzend,

hUt in derLinken das Szepter, in der Rech-
ten 'li< 7.\'.':':\ Am Vorderrade des Wagen»
das Xhierkrciszeichen : der Löwe, mit der

Belsehrift: lm. Unten im Yordergrunde,

rechts, sitzt auf einem Thronsesscl ein

König ; neben ihm stehen auf der einen

.Seite zwei bärtige bejahrte .Männer, auf

der indem ein Jfini^ng (auf der Hüfte
des letztem das Motto: »Borr. HAirr).

In ihrer Nähe Figuren . die verschiedene

gymnastische Uebungen treiben, ein Zwerg
mit einem groflen Schwert unter demAnn
iitid nut einer Tedermützc auf dem Kopf.

Im liiiitcrgrunde rechts Armbrustschützen,

die nach der Scheibe schiessen; links drei

Betende vor einer Kapelle; im PMes der-

selben: ATB BBoiwA. Unten : aoLB b
I IAMTA ftc. ~ Wils

.
\^. Pa.48. 63.

— Plattenzustände wie bei No. 114.

116bis) Kopie. Der tm Original fehlende Nsme
de:« Planefenpottes ^teht oben ge.schrieben :

. «OLK . Anstatt der drei Betenden links:

auf einem Felsen rechts zwei vor einem
Kruzifix knieende Figuren. Der König
trägt anstatt der Bl&tze eine Krone. In
der interne hrirt bei der ersten Zeile, tst

DisiuKBOHo in untBBoao umgeändert.

117) Man, FlOgelheim auf dem Kopf, Mantel
über der Rüstung, ein WiiiVe-. Schwert in

der Hand , sitzt auf einem mit zwei Pfer-

den bespannten Wagen. Auf einer Schrift-

rolle Ober dem GespannderName : mabtb ;

an denRidem des'Wagens die zweiThier-
kreiszeichcn Skorpiun und Widder, darun-

ter auf Schriftrollen : iKCAtu'totN, a&ibtb.

ünten, tm Vorder- und Mittdgmnde,
Kriejrsszcnen : Bauern im Handgcrnenge
mit Soldaten , die ihnen ihre Frauen
entreissen wollen; dahinter ein Reiter-

sehwarm, geraubte Schaafe undEinder vor

•ich her treibend, von recht» anaprengend
geharnischte R-lti r mit L-esrhlossnii n

Visiren. Im Hintergründe auf derselben

Seite ein befestigtes Kastell, wo die

StnnngloekegeliQtetwird. Unten : luwn

.
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. 8SOXO , 8te. — Wfis. 46. — Pius. 64.
— PlatteiiiriiHtände wie bei No. 114.

117 bi») Kopie. Dftr im Ori^titial reich verzierte

Wagen des PUnetenpottes ist hier schmnck-
lus lind ^ößtenthoils weis« gelassen. In

<lcr Unterschrift bei der ersten Zeile, ist

qviXTo abgekürzt in q'" .

118j äfttuxn, bärtig und mit langem lUupt-
haar, tn der Beebten eine Sichel, sltet

anf einem rweispännleen Draclienwagen.

l ober seintni (iespaiiu, aöf einer ächrift-

roUe, derNani)' . 8A,r\'RNo, an denWtgea«
rädern die Thierkreüzeichen Steinbock und
Wassermann; daneben auf ScbriftroUen

:

CAi-icoRMo AqvABto. In <U T Mitte des

VotdergnindM ein Mann mit einem
Sehiia^piadl ai|| dem RQekeii; veahta

werden Schweine {icschlarhtet; links ein

Gcfaiignissthurm , vor demselb<;n ein

Mönch mit einem SoppenkeMel, ein in

den Bock gesperrter Gefangener, Krüppel
und Bettler. Itn Mittelgründe Leute , die

von der Arbeit ki/mmen, ri chts ein Holz-

backer, der einen Baum fallt. Auf der-

selben Seite Im BtoteuRraiide, «er einem
Kloster, ilr. ; Mönche, mit Korlifl' i liten

be8ch*ftii:t ; in der Mitle ein pfliif:« nder

Bauer; links vier junge Iturschen und etn

Mädchen, die auf einer Tenne dresdieu.

Iflnter ihnen ein Galgen mit einem Ge-
hängten. I nten: «attkno B funkta etc.

— Wils. 48. — PaM. 65. — PUtten-
CQttiade wie bei No. 114.

118 bis) Kopie. Auf der Srhriftmlle unter dem
Wagenrade ist c Ai iroiiMo in « avuicorno
vorbessert. Im IJinter;_riiii'l(' nur ein

korbflechtender Mönch und nur drei Korn-
dreschcr auf ofTenem Felde. In derünter-
>(hrilt, lifi (l»r zweitoii Zeilo, ist Dt na-

TVftA Dl pioNbo verbesssert in ni oolobb
M noirao.

119) Merkur, Jugendlich, FedermQtzc auf dem
Kopf, in Jacke, Hose und Stiefeln , sitzt

auf eium von zwei Falken gezogenen

Wagen und hält in der Bechten den
Schlangen Stab. Anf einer Schriftrolle Ober

dem Gespann der Name: mbkcvuki An
den Wagenrädern die xwei Tbierkreia-

zefehen: Jangfr»v«io48cb&tt(derletxlere

irrigerweise an.statt der Zwillinge); auf

den Schriltrullcn fehlen die Namen der

StenibtUer. I nten (lerl iutz einer Stadt,

umgeben von Oebüuden. Im Vordergrande,

recht», in einem Zimmer xa ebener Erde,

drei Kalligraphen, in der Mitte zwei(Jäste

an einem Tisch mit Speisen und Getränk,

tfttke ein BUdbaner, der an einer Slatne

mei!*selt. Im MittelprunJe, .nf ii r-rlben

Seite, ein Goldschmied in seiner Werkstatt

mit einem Lehrling und einem Kunden,

der ein (iefass betrachtet. In der Mitte

drei (ielehrtc , welchen ein Fabrikant eine

Sphäre zum Kauf anbietet. ( I'assa%anl b< -

xeichnet diese Gruppe als »vier Astro-

nomen , die auf einem von sebSnen Ge-
bäuden umpcbenen fUi- l Hr- h.n btuneon
«n,steUeni».J Im lluitergrumie , im ersten
••^tiu k des Haases, zur i.inkcii, ein Maler
und ein Farbenrcdber : in demselben Stoek-
«trk deiHnvaes tarliecbtou ein Organist,

ein lllasbalgtreter nnd xwei Zuirärar. Un-
ten: MKK( vu:<> K riAXKTo etc. — Wils.

40. — liti, — I'lattcnzuständc wie

bei No. IN
119bb) Kopie. Von den Zodiakalzcicbcn der

Schütz durch die Zwillinge ersetzt; die

f^rlirift rollen trafen die Namen: viRGo
OBXisii. Bei dem Organisten fehJea

die Zab8fw; In der Wecltstatt de«
Goldschmieds befinden ^lirh nur zvtc! Pbt-
SOnen. lu der Unterschrift sind bei de:

entov Zeile die Worte pumo luaoB^
Lixo rerbessert in piaxsta M-vsctlino

120} DieMondgCrttin mit zwei Hörnern auf dim
Kopf, in der Kcchten einen Pfeil, in Icr

Linken den Bogen haltend, angethanmit
einem Kleideebne Aermel, «Itzt anf eisern

von zwei zierlich gekleideten Mädchct ge-

zogenen Wagen. Daruber, aul einer

Schriftrolle, der Name: lv.na. AmWagen-
^ rade das Thierkreisielchen : der Krebs

(ohne Schriftrolle und Name). Unten
eine Fluri.ilanil M haft mit steinerner Brücke.

Im Vordergrund Fischerund zwei Badende

;

auf dem Ufer reebta, vor einer oatar-
schl.lchticen Was.sermühlc , ein Müller-

knecht. Im.Mittelgrunde, auf der Brücke,
eine Säule mit einer Sonnenuhr; ein
Reiter mit zwei Säcken Korn, ein unter
seiner Last zu Boden gestürztes Maulthier,
weUhe!^ zwei Leute wieder aufri.hten.

Im Hintergründe, der so hoch hiiiauf-

reiebt, dass er fast die Wolken berObrt.
mehrere Leute mit Vogelfang beschäftipt

,

ebenda, auf dem linken Flussufer eme
Gesellschaft von «cht Männom um einen
runden Tisch, einem Taschenspieler zu-

schauend, zu dessen FüMen ein Affe hockt.

Cnten: i.a lvxa b hankta etc. — Wils.

M. — Pass. 67. — Plattenzaständc wi«
bei No. 114.

IMbla) Kopie, l'nter dem Zr-tliikalzeichcn

steht der Name : cancku. Um den Ta> hen-
-pielertisch stehen nur sechs Zuschauer.

Auf der Brücke ist kein Sonnenweiser. In

der Unterschrift sind bei der ersten Zeile

die Worte nk puimo in i'KImo und
HSVMiDA in B HVMiDA, bei der zweiten
TBALMoxDo in tvA KL MOKM vetbeiaert.

12!— 123) Drei Kupfer zum «Mnntc Sancto di
I)io« von Antonio Hettini, dem ersten floren-

tinischcn Druckwerk , das mit Kupfern ver-
ziert wurde und wegen dieses Zusammen-
hanges mit der fHlhesten Geschichte der italie-

nischen Kujifersterherkun-t be^onileres Interesse

bat; US erschien in der zu Florenz bestebeudeu
Drarkerei des Nlrolo Lorenzo dellaauigna d. b.

de* Nikolaus l^orem .lus Heutschland (ein Um-
stand , der meines Wissens bisher noch nirgends
hervoigeheben wvide). Unter dem letaten Bl.

atebt:

nnito cl m5tc fco di dio f mc Nicolo dl

lore/ii dellaniagna

rLoaBMTiB. X. IHR MXKaia aamMDiua
Amro Donn». x. ooccLXxn.

Pas Buch in in kl. F^il.. ni' ht in 4 . wie

gewöhnlich angCK'eben »inl. denn die Draht-

Ctiiche des Papiers sind in -<enkrechter. nicht ia

wagereehter Richtung. BartNch(XlII. 187— 190,

No. 57—59j ^ch reibt alle drei Kupfer dieses äua-
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serst seltenen Bin hcs dem Raldiiii 7.u ; Otüey

(pp. 375 und 414) hält eic ebenfalls für Arbeiten

B«ldini'», «ckfafimBoUicdli dieZeicboungeu da-

zu g«Hofwt und iMlm Stechen tbettwelB« iieholfen

habe. Pa->8avant(V. Ill)bestimint (U ii Antheil des

Utstereu Meisters mit seiner gewCitinlichen Vcr-

mMMnlielt. Alle AbdrQcke, die ich gesehen

baho, waren auf srhlecht gesäuberttni l'latten

abRc/.open und mit blasserer .Schwirzo, als der

Text, gedruckt.

121) Der iieüite GotteriMig mit der Qitumel»-

)e1t«r. An den kohen nnd atellen Berg ist

die bis zur Spitze hinaufrcidu n !- I.i it» r

engelebniund angekettet. Unten zwischen

den Lettcrenden steht: htmuIta (des

/.weite 1 hatte der Sterbur vcrRp^sen ; » s

ht später hinzugesetzt); auf dun Leiter-

sprossen liest man in aufsteigender folge :

rBTDMTIA . TBKPBKAIITIA . roXTSCCA .

nreriTiA . tmobb . tota . iciiirtia .

kortk££a fzum zweiten Mal), consiolm.

1NTB1.BCT0 . SAPIKNTIA . ZwiSChCU dCU

obersten fünf Leitersprossen, In einzelnen

8Ulwn*beitzon, das Wort: . r« — r>-.f —
TBK — AN — £a. (Diese letzte Silbo wirvl

von fibermäßig gelehrten Schriftstellern

IQr ein Monogramm ^a gebelten und «uf

Zoen Andren gedeutet.) Auf den Lefter-

aruien. link.s: ouationk ; rechts: racka-

MBKTu. Zur Rechten der Leiter, auf der

halben Höhe des Berges: «InKratiflx, da-

neben die Worte : ffdk . TABtTA . Kin

Itarfüsscrmünch steigt die I..eitcr hinan

;

aus seinem Munde ki>ninU eine nach dem
Kruzifix gerichtete Schtiftrolle mit den

Worten: tibaxi. norro. tb. Unten am
Berge . rechts, liest man: rooNow i-

NBNTO. DiLATATO. Ein jungcr Laie, reit h

und stutzerhaft nach damaliger Mode ge-

kleidet, steht auf der linken Seite ; er er-

hobt, wie gublcadct von dem überirdi.srhen

Licht, die Linke über den Kopf. Kine

nach der Uöhe des Berges sidi hinauf-

sdilingdndeSeliTlflion« eothUt die Worte
seiner Rede

:

LBVAYI. UCVLOa. UBUS . IMUTHB

.

MDB. YWmAr. AV8ILITM. WICU.
AV^II.ITM . MRVM . A . noMI?fO>.

Zwischen ihm und der Leiter steht

:

>ipbr.\n£a. Unten am Berge schlagen

Flammen aus der Hölle heraus ; dazwischen

ersdwlnt der Teufel , welcher den Laien

an einer um sein linkes l^ein gebundenen

Schleife halt ; auf der Schleife steht

:

c-EciTA. Die verschiedenen AbsAtze des

Berges sind mit Pflanzen nnd Kräutern

l)ewach8en. Drei Kreislinien auf dem
(fipfel bezeichnen das Firmnnient. I)arüber

Steht Gott Vater, eingehüllt in eine

Planmenglorle und atif Jeder Seite von

ü'lit Cherubim uni^it 1cti Zwischen den
Wulkcn uugeUügeite l herubimköpfe sym-
metrisch In seöbs ReilMii geoidnet. —
B. 57.

Ottt«7 (Inquinr, p. :iT.>) ffiM «In Vaesiinil«
T#a ob«rcD Theiln d«« Blatt«», p- ;<77 ein

Itaeiimll» Ton d«m gen Hlmnrl Micki>ii(lpn

Jnnf^n Laien. Dieser I)<»titfr*' nnd d^r Kl«"-

riker, welcher din Leiter bin:\uf?t''i:;t , »ind in

dor BthliothM'» Spencerinna, IV \>
'•<< .ibu- hilil-V

bi\s Oriijiti.Al h<-lindet fich im Mosil.- r-init«' ili

Dlv aaf dar Kackaeil« des drittea i;UlU de»

Hey«f « <tBsltor.Irfailea.tl.
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InbaUsv(>rz«iehni«se«, dsm arstaa Kapitel des
Bache» pegennber.

122) Christus mit der Linken die Seitcnwniido

cutblösseud. die Itcchte mit dem Wunden-
male erbebend, steht in einer Mandorla
mit flammenden Ztailma, die voo seehs
Kugeln gi tmL-i n wird} mild hnnim xaha
Cheruhiui. — H. 58.

Kino gute Kopie die»es zwoiton Knpfar-
siirhs ist in dfr I'iMinthi'caSpenfi'rian», IW.IV.
IHrt (Iruiin il n. Ihi ict sich im .Monte Sancto di

Dio hiuU'u auf dem leUten Blatt de» Bogen-
seichen« n Vlll. gefsnlkber de« eiaten Xayltel
des (weiten Baches.

|2:i) Die Iir.llr, iiirli Mr-r SrfliM.Tung Dante's

dietiefste Abtl)ciluii;.'(k-s untersten Ilüllen-

kreises im Mittelpunkt der Krde. die nach

Judas benannt« Judecca, der Strafort für

die Verräther. Lucifer, das Oberhaupt der

abgefallenen Engel, zugleich als Bestraft' r

und als Werkzeug der Strafe, als Uöllen-

fott gedacht, Ist Ms an den halben Leib

in einen gemauerten K --t l o<lcr Pfuhl

eingesenkt; sein gehörnter Kopf hat drei

Ocsirhter, an den Schultern sind kolossale

Fledermansflügel. In jedem Rachen hält

er einen der Uauptverräther , den er mit

den Zihnen zerfleischt : Judas Tschariotb,

Bntii« nnd Cassius; die beiden letztem

sind von Dante In den untersten HSllen-

kreis verbannt ,
«eil er ilii- nllj^eiiieine

Verbreitung des Cbristenthums für den
gSttlldien Zweck des rUmlsehm Wnlt-
reir-hs und das Attentat auf den genialsten

Herrscher dieses Jiciclis als ein .Maje-

stätsverbrcrhcn an der Menschheit be-

trachtet. Zwei andere Sönder, den ver-

fltherlseben TroJanerfVrsten Antenor nnd
Ptolcmüus, der seinen fia«tfreund Pompe-
Jn» verrieth, zerquetscht Lin ifor mit den
Händen. Ueber seinem Haupte ist der

Eingang der ITölle, in Gestalt eines Un-

geheuern Dra« fienmauls. Zu beiden Seiten

sind sechs Höllenschlündo. in denen Sün-

der verschiedener Art von ganz behaarten,

(hlerköpflgen Dimonen gemartert «erden.
Eis ilemlicb getrsnes Faeaimlle dieses

Kvpreratieh» gicbt Debnra in ••i««m Catalegae
de la BihUotkHM im dae d« UvalUAre, tm.
Dwi Original ftllt die HilfU der leeMeB Seite
des Blattes mit dem Rogeazeicben p VII, am
Ende dcK zwei'.en RuchK, und hiit l)«xag aaf die
dritte und letzte AbtbeUvag dM Meate Saeeto
di JJio . die tob dsff Bsstatmg der Terdsas-
t«n handelt.

124—142) Neunzehn Kupfer zn: la oohbdu m
liANTK IMPllRSS«) I.N PIRKNZK lUll Nl-

( HOI.O VI l.OBKMU nKI.LAMAUNA A l>l. XXX DA-
f;(l8TO. M. CCCC. LUXXI. gr. Fol.

Bei dieser in derselben Druckerei wie das

vorhergebende Kupferwerk erschienenen Aus-
gabe der DivinaConimedia hatte man offenbar die

Absicht, vor jedem Gesänge ein Knpfer anzu-
bringen ; die zu diesem Ztredt vor den einteilten

Gesängen ausgespftrten Stellen sind aber niemals

alle ausgefüllt worden. Die reichsten Exem-
plare enthalten neunsehn Vignetten, von dMoen
nur die beiden ersten mit dem Text auf den
Blattseiten gedruckt sind, während die sieltzehn

andern, vermutlich weil der Buchdrucker eher

fertig war als der Kupferstecher, beseoders ab-
gezogen and an den f6r sie bestimmten Stellen

l ingeklebt wurden. Solche Exemplare mit den

lU Vignetten sind sehr selten tuid kostbar. Das

76
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Pariser Kupferaticbkabinei besitzt Vignetteo in

kriltigen whwanen AMrfielttii , walmdiefitfieb

l'nifA und im Vergleich mit den srhwa<hco

briimlicheD Dmckeu der gewöhalichon £\em-
plife von gnier V«nfiglfdikeH. Die späteren

Abflrücke kommen vuu stilniperhaft ftbanwlieite*

ten und gwiK zerkratzten Platt«:>a.

Die gewUhiilfcbe Annahme, dus B. diese

Kupfer nai h !V ttii < lirs Zeichnungen gestochen

bsbe.hat insofern Wahrscheinlichkeit, als sie in der

Alt der Bebandlang entschieden übereinstim-

men mit den andern, dem Baldini herkömmlich

nfsediriebetifn IUI. . namentlich mit den Pro-

pheten und .Sibyllen. Ottley, wie oben bemerkt,

nimmt an, d««« Botticelli eine gewisse Ansabi
Vignetten adbtt gestochen habe; bei der Aus-
führung etlicher anderer habe er sich von Bal-

diui helfen and noch andere von diesem allein

steehen lassen ; doch gesteht er, es sei äusserst

tii hvfT den Anfheil, der ;uif jeden Grabstichel

komme. (;eiiau festzustellen. Passavant dagegen

sagt: »Die Nummern 41, 42, 43 (nach Itart^ch)

rühren sioberüch von Bottieelli her: sie zeigen

viel yersttDdnlfls in den Umrissen vnd sind sehr

charakteri^ti-rh im Ausdruck der Köpfe, was bei

den schwach gezeichneten und steif behandelteu

No. 47 ond 48 nicht der Fall i.st, und woraus

man schllessen darf, dass die Kupfer theils von

ihm selbst gestochen , theils unter seiner Auf-

sicht von Raldini ausgeführt sind». Die Stiche

sind ^eiebmißif gut oder leidlich und zeigen

Jedenfalls keinenUntenehied, der dteBeetfanmt-

h' it difcr'; Ausspruches rechtfertigen könnte

Auf Jedem der EU. sind, nach der naiven

Sitte der alten Maler, verschiedene Momente
denselben (5c!«.inees neben einander dargestellt.

Virgil, immer alt und bärtig, trägt einen langen

Itock mit Pelzaufschlägen, darüber einen Mantel

mit Pelzkragen , als Kopfbedeckung eine hohei

rande PMtmlltm, ein Kostfim, in dem vielleieht

eine Reminiszenz an den ZaiiVu r. r des Mittel-

alters za erkennen ist. Dante, »tets jugendlich

und unbirtig, trägt einen langen Rock mit

Mantelkragen und eine Mütze mit umgebogenem
Oberrande und Kinnbinde. — B. \IIi. 175.

No. 37—56. — Otday, p. 414—424.

124) Erster Gesang. Dante in drei verscLicde-

nen Situationen : links im Walde verirrt,

dann am Ende des Wäldes ansmbend,
rechts die Fltirht vor dem Panther, dem

Löwen und der Wölfin und die Begegnung

mit dem Behatten YiigU's. — B. 37.

125) Zweiter (ti-sii;^' Link-; , iüi Si hatfen

zweier Baume, Virgil und Dante im Ge-
sprikh, im Mtttdigninde erseheint ihnen

Roatrice, von einer Olnrie umcuben ; rechts,

auf dem Berge, der Kingaiig zur Hülle,

mit dar Debnnelirift: nn xn. —• B. 38.

IHaes Yigastte mA die tarbeifsheede wM,
wie beoiaitkC ts dan Tnt elngsdraekt «ad
absa keine NoiDinrrn. Kopien dfrsrlbm flnd^t
aa %ei Heimken, Idee c^n^rsle , p. W'l, PI.

I. a, and I. b; und bni Janseu, K«t«ai tut l'ori-

gin« de I* graTure, II, Tl. 'J und Ubie. Die
xweite iit aoek kopirt ia Stntt, Biogiapkiesl
Diettoaaijr of BagtSTsn, n, Fl. 3.

126) Dritter Gesang 1. ink.-i. am .\clier n. /r\st

Virgil dem Dante den Hincang zur llülie,

über welchem die Anfangswerte der be-

rühmtenVene des dritten OeMMges stehn

:

rBR MB [si va nclla citta dolente]m «••!& [nell eftemo delon}
i'KR MK Bx TA TRA fls perdiita prnte]

In der Mitte Virgil ond Dante in» Bereich

derSeelen, die ohne Verbrechen und ohne

Tagend gelebt; rechte dieselben , wieder

am üfer des Aehermi, «d Dante tmn
vierten Mal. wie er, von einem Blitzstrahl

betäubt und vonHchlaf befallen, zu Bodeu

gMUdnu iit. Auf dem Flusse Cbaron, in

der Gestalt eines Ungeheuora, ka eeinnB

Nachen. — B. 39.

I. Vnten in der Eckelinha «iMmifcAiln
geschriebene 3.

II. Zu nnd dklrt bei der arablsAen 3
Ist die römische in hinzugekommen.

Bartsch , niitr?r No .">•, hp.<»<"lirpibt rin«

vr-Iben lt«i;cuiiUndeci enthält und i»icb in <ieir

LxempUr der Wiener Hofbiblothek bei dm ar

<l»rn 15* Vi^nptti ri b<>flnd«t. Nach (HiIpt Ab-
(Ciilifl ivt di<»i>" mit einfachen schrij;«n Strichen
-1 hAtlirtc Variante von gm/, anderer Hand ge-

^t'Jl hou und ){<'i<'ii:hnet. Sie hat keine KnvBcr
und ifct im Umrij!. kopirt im 4ten Theil der Bib.

Hotbeca Spenceriana. p. II t.

127) Vierter Gesang. Oben links, Dante ans

seiner BeCInbnnf dimdMnd; weiter cur

Linken der Eintritt in die von seichen

Mauern und ebenso vielen Thürmcn um-
schlossene Yorhölle, den Aufenthalt der

ungetanft vaittnrlMiMn Kinder nnd der

tugendhaften Helden. In der Mitte Virgil

und Dante im Gespräch mitüccfor, Aenea»

und Cäsar
i
im Hintergrund Homer, Horaz,

Ovfd und Lvkan.— B. 40.

1. Vor der Nnmmer.
II. Oben rechts 4 ; unten links: 1111.

128) Fünfter Gesang Ans dem ersten BSUn-
krels steigen Dante nnd Tirgil tarn zweiten

hinab, woMlnoR, in Qestslt eines Teufels,

/II (ierieht Fit?,t. l'nter den fleischlieben

Sünderinnen büsseu hier äemiramis, He-
lena, Dldo, nflopatin, die in einen Ab-
grund hinabgewirbelt werden. Im Vorder-

grunde rechts Dante mit seinem Führet

und die voniberschwebenden Schatt«! dnr
Francesea da Polenta und ihres Schwag^
Paolo da Malatesta. — B. 41i

I. Vor der Nummer.
iL Unten links: V.

129) Sechster Oeeang. DAnta nnd TiigH Im
dritten llöUenringe. Corberus. ein ge-

flügeltes Ungeheuer mit einem bärtigen

Mannahepf und zwei HondskSpfen, unter

den wegen Schlemmerei Verdammten, die

er mitdcnKlanen*zerfleischt. SeintJeheul

beschwichtigt Virgil, inden; <? d.in Un-

geheuer eine Ilaud voll Schlamm iu den

fewhen wirft. Bedits l>ante nnd sein Be>
gleiter im Gespräch mit dem Florentilü-

sehen Schmarotzer Clacco. — B. 42.

I. Vor der Nummer.
II. Unten links : VI, verkehrt geschricboni

so dass diese Zahl einer IV gleicht.

130) Siebenter Gesang. Der vierte llullenkreU,

die Strafstitte der Geizigen und Vet^

«ehwender, nnd die Behauenng Phtto's,

d r IIIS ilt m heidnischen Gott des Reich-

thuuis ein Geldteufel geworden ist. Vor

den zornigen Worten Virgil'« fällt er be-

stürzt tnrfiefc. Die in diasem Kralss



603

MsMOden Sünder kriechen auf Händen
iindKnieen, Fei sblörVo wälzend. Unten
ersclieiiK'ii <]'w Hii'htrr iinfi i'iii /switi-^

und drittes M»l
;
zuletzt, wo man nur ihre

KSpfb sieht, anf dem Wege dem
frinftrn Ilölleiikrcigc.— B. 43.

I. Vor <icr Nummer.
II. i nteii links: TII (verkehrt geerlirie-

b«a:UV).
131) Achter Gesang:. Dante und VItkII im

fünften Ilöllenkreise, links auf «lern Wopo
zum Styx, in dessen kochendem Wasser

die ZnontHhlgen bUsaen. Bechta beatei-

gen sie den Nacben des Phlcgias, nm nach

der brennenden Höllenstadt überzusetzen.

In der Mitte erscheinen sie auf der Ucher-
fahrt, «0 FlUppo Aigenti sich aus dem
Wasser eilieht und sefnen TtSaA Diiite lu
erfassen sucht. — B. 44.

I. Vor der Kammer.
n. Unten in der Mitte : VHIfverkehrtge-

srhrifben : IIIV 1

132) Neunter (lesang. ^ ir;;il und Dante im

sechsten Kreise vor dem TU :r iler Höllen-

Stadt. BeimBufen der furien, die auf dem
Thnme bansen, erscheint Medata mit
SrhIM mir! Dm'^ln ii ; 'N'iriril v-^nlci kt mit

den Händen die Augen Dantc'g, ihn gegen

die wnteinernde Kraft des Oorgonen-
hanptes schützend. Hinter dpn Dichtern

geht ein himmlischer Geist über den Styx

wie über trockenes Land, und ein Knpel

öffbet mit seinem Zaubentabe die Unke
Thnrmthfir. — B. 45.

I. Vor i!« r Nummer.
II. Unten in der Mitte: Villi (verkehrt

peschrieben: IIIIV).

19,1) Zehnter Gesang. Virgil und Dante in der

Hölienstadt, an dem Platz, wo die Ketzer

In halb geöffnete brennende Oriiber elngc-

aperrt sind. Unten recbta ein Grab, auf

daesekt Deekel die vlnnlllie Inachrifl

steht:

PAP AM

lO . ov
A KDO

•leh verwahre den Pkpst Anastaalus«
r.\nastasius 11.). Im Mlttolgrnndi« spricht

Dante mit dem sich bis zum Knie aus den

Grabesflammen erhebenden CtTakaiite C»-
valeanti. — B. 46.

I. Vor der Ifnmmer.
II. Unten link- X.

134) EUftec Gesang, üben links , am &»auin

etnea hohen Walles, sitze» Vlrgfl und
Dante unter brennenden Gräbern, aus de-

ren Flammen diu Köpfe ihrer Bewohner
hcrvorschen. Zur Ucchton Dante's noch

einmal das Grab des Papstes Anastasius U.,
mit der fünfzeiligen InMihrift:

.AKAS
T A 8 lO

PAPA
OVAE
DO

lllaraliid die Sbsid« Wal r«c)iL.-> geschHoben,
aishtUnkSt «ieaafdt« voriMf|«h«i»ia«Jllatt,
Iren difsar flttA eifiitUeh aar eiaa
VariaHta int.-¥m.

I. Vor der Nnnmer.
II. Unten links: Xt (voikehrt gesehrie-

ben: IX).

135) Zwölfter Gesang. Dante und Virgil in der

ersten AbtheOung des riehenten HSltem-
krciscs. Oben links Mtnntaiirus , gegen

die Mitte und rechts an den I'feni dos

brennenden Phlcgcthon die Kentauren.

^ Im Vordergründe reitet Dante auf dem
Kentanren Nessns, dem Chiron geheissen

hat, ihn mit seinem Begleiter zur Furth

dos Pblegcthon zu bringen. — B. 48. —
Faesimile bei Ottley, p. 420.

I. Vor <]'-T NünsniiT.

II. ITiiteii linlis: XU (\erkehrt geschrie-

ben : IIX).

I3ti) Dreizehnter Gesang. ViigU und Dante
in der nreften AbtiheOnng des siebenten

HBlIenkrribi s. Oben links betreten sie den

Wald der Harpyien, den Slrafort derer, die

gegen steh selbst Gewaltthat geübt haben,

und deren Seelen in die Stämme der

Baume und StrSucher eiiigeichlossen sind.

Im Mittelgründe Dante vor dem Dornen-

strauch , in welchem die Seele des Pietro

delle Vigne büsst; im Vordergrande tot

dem Busche, am «vlrheni der Kopf des

Giacomo di äai; Andrea von Padua hervor-

steht ; in der Nlhe kanert Osno von Steoa.
— B. 49.

I. Vor der Nummer.
U. Unten, etwas gegen links: Xin(var*

kehrt geschrieben : lUX).
137) yiercehnter Gesang. Der dritte Bezirk

des siebenten Höllenkreiscs , die Straf-

statte der Gotteslästerer , Sodomiten und
Wucherer, eine Sandcbcnc, auf welche

fortwährend Feuerflocken herunterfallen:

Virgil und Dante, auf einem steinernen

Uferdamni des Phlegothon stehend, schei-

nen mit dem Lästerer Kapaneos zu
sprechen. Zur Beehten erscheinen sie ein

zweites Mal. Im ttinter;-Tim !< tli^r Wald,

der auf dem vorhergehenden Bl. darge-

stellt ist. — B. 50.

I. Vor der Nummer.
II. Unten links : X Ii II (verkehrt geschrie-

ben : IIIIX).

138j Fünlzehuter Gesang. Virgil und Daule
anfeinem der steinernen Dkmme, zwlsdien
denen der Phlegethon durch den dritten

Bezirk des siebenten Ilölletikreises fliesst.

Beehts wieder ein Feld mit Sündern;
Danto trifft hier seinen Lehrer, den Phi-

losophen Bnmetto Latini, der ihn beim
Saum seines liockes packt, während Dante
ihn bei den Ilaaren erfasst, um mit dem
in bestlndigem Umherlaafbn Yerdammlen
eine Weile sprceben zu l[0ltDeil. B. 51.

I. Vor der Nummer.
II. Unten in der Mitte: XT(verkabitge-

schrieben: VX).
139) Sochszehntcr Gesang. In der Mitte des

Blattes bililet der Phlegethon i-inen Wasser-

fall, aus dem siebenton Ilöllenkreise in den
aeirten UnahetOmnd ; anf dem Damm am
Ufer stehen Virgil und D intr, der letztere

fn l'ntcrredHng mit Guidoguerra. Tliog-

trliiajo Aldubrandi und Jaropo Kusticucci.

in der Ecke laehts wirft VlrgU Dante'a

76»
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Gürtel (den Strick des Minoritenorden*)

in den Fluss und lockt damit das l'iigt li< ui r

des Tiugs Geryon tu» der Tiefe des Achten

BfillimltreiM« hennf; nur der Kopf des
rnpobiMiors rrsrlioint, ein srliöncs Moo-
brhuiiaiitlit/. mit t^aubur gcglättcteoi und
gekrÄ'iM Iii III Haar. — B. 52.

1. Vor der Nummor.
II. Unten links : XYl (verkehrt Reschrie-

bon : IVX).

i 40) !>iebeozebDtcr Gesang. Du Blatt «teilt

noch den untoien Beslrk des liebenten

II<'>Ilcnkrf>ise.fi dar. Recht« steht Dante auf

flein Dauioi des Phlegetlion und eprirht

mit don Scehüi dreier Verdammten. Die

Taacbe an ihrem Habe deutet auf ihre

Geldgier und die T^'appenschllde vor ihrer

Urust bezeirhm ii die Familien, denen sie

angehörten. (Kenntiicb sind der Löwe,
das 'Wappenthier der GianilgUazzl, und die

Gans . das \Vapi>< nthi<'r der Obriacchi.)

Das L'n»j;eliLijer(jer>on, hilb Mens'-h, halb

Drache, mit einer Krone auf dem bärtigen

Kopf, trigt anf aeinem Kücken den Virgil,

der Dante bedentot. Tom anfirasteigen.

rndn rerhts »iehl man iintli eiiiinal

den Kopf des Geryon, und die oberen

TMIn d«r Figoren Daute's und VirgU'i,

did, auf dem Unthlcr reitcini von ihm

nadl dein achten IlüUeukreise hingebracht

«aideiu — B. 53.

I. Vor der Nummer.
II. üntenlinks: XTII(verkehitgeidBl»>

bin: IIVX).

Kopirt bei btrutt, 1. PI. 7.

Ul) Aehttobnter Gesang. Virgil und Dante

auf dem Felsendamm , an der oberen

Grenze dea achten llollenkreises , wo in

den zehn soKenanntcn l ebelscblünden

(Malebolgej die verschiedenen Äxten des

Betrags bestraft «erden. In dieser ersten

Abtheiliine hülsen die Ktij pUr im 1 A i r-

führer, die, von Tuutotn gepeitscht, in

swel Reiben neben einander nach entgegen-

gesetzter Rirhtune laufen. Dante, mit

seinem IJeßleiter auf einer Felsenbrücke

stehend, erkennt unter den Kupplern den

Venedico Caeelanimico aus Bologna und
wild von Virgil tof Jimd attTmerlbnm ge-

maeht, den Räuber der Köninstöchter Hy-
paipyle und Modca. — Im Vordergründe

links erscheinen Virgil und Dante ein

dritte» Mal auf einem Brückenbogen, \on

wo sie die zweite Abtheüiinc des achten

IlüUcnkreises überseln n . i, wt li her die

feilen Dirnen, zugleich mit denöchmeich-

lem In eine Gmbe voll Menaebenkotb vec»

senkt, eogcn sich treibst wfitben.— B. S4.

1. Vor der Nummer.
II. Unten fa»t in der Mitte, etwas nach

Unk«): Will (verkehrt geachrieben:

UIVX)
142) Neuij/eliiiter (lesan^. Der dritte Uebel-

achlund des achten Höllenkroiaes . in

welchen die KSofer ii id Verkiufer geist-

licher Aemter und Wunh ii (Simonisten
j

bestraft werden. Sie sind, mit den Köpfen
nach onten , in enge LSeber versenkt, an«
welchen nur T'rini' {ii-rvorrauTii ; die

Futfäsohien stehen in i'laiumuu. Dante und

sein Führer erscheinen hier vier Mal

;

links mitten /wj-ihen den Straflöchem,

sodann auf einem Brückenbogen zur
Rechten, und die ntti letilen Male raebt«

unten, wo Virgil den Dante \on der Brücke
nach dem vierten Uebebchluude herab-
und dann wieder hinaufträgt. In dieaet

vierten Kluft büaat Papat Nikokualll. —
B. 55.

I. Vor der Nuninior.

n. Unten links: XVllU (verkehrt ge-
schrieben iinvx).

14.<) Dir .Tiidoi . a. die letzte Abtheilunp des iinter-

äteii liollenkreiseg. Dieses Bi. bat große Aeha-
lichkeit mit dem dritten Kupfer imMonteSancto
di Dio (s. I. No. 123). Lucifcr in der Mitte ht
w ie dort , alter ohne die gro8»eu Fledennaus-
Hügel, dargestellt. In den drei lUclien bat er

Judas, Brutus und Caaains, in den Uinden Pto-
lemäna und Antnnm; ans einem 1>yatJtengesiebt

am Unterleil) ragt SlnUM Magus . der von einem
Teufel gepackt wird, mit Kopf und Armen heraos.

Zur Rechten und Linken Lucifors veriflbiedaae

Abtheilungen der Holle, mit .Sihulim nnfreriillt.

deren Namen oder Laster auf Schnllrulien ange-
geben sind (l AI,«.\TORB

,
INVIDIA, ACCIDt4,

OHOJUA, IRA, LTSTMA, AVJkMTtCUL). DUtA VOK

demBingang der Hölle, einem weit anfgerlssenen
K.ichen , ein von .'^rhUneen iimziiiKt lt« r Mann
mit einem Turban auf dem Kupt (.«aumkttoJ,
unter den Wollüstlingen ein am BntoplMa
Steckeader König, unter den Geizigen eine Frau,

deren Name auf der beigefügten Schriftrollc %iel-

loii'ht GKLHAbRL ZU leseu ist. (Der fünfte Buch-
stabe hat das Aussehen eines T , ist aber ver-

mntlldi ein vnfertiges oder halb aaagd5sebtM

j. Nach der Art der Auaführung scheint

dl«t Blatt UMr oder wanigrtens ebenso alt n
ieia, al« die Pmpheten und Sibyllen. Die Bncb-
etaben A ind O haben auf den Inschriften , der
entere jedeeb nicht dwebgehenda, noch g»-

thischc Form was bei den

l'rophcten und Sibyllen nicht der Fall ist. Die S
>inil (liinligängig rechtseitig geschrieben, und
der Anfangsbuchstabe des Wortes Brutus ist eine

M^vekel. ^ Fbl. — B. Xni. 90. No. 8. —
Pass. V. V. 44. No. 101

144) Die Hölle, nach dem bekannten Freskobildc

bn Campo Santo zn Pisa , dai naeb einem Eni-
wurfe des Andrea Orcign« von seinem Bruder

Bernsrdo ausgeführt sein soll; die untere Hälfte

des Gemildes wurde im 16. Jahrb. übermalt und
Terlndert, in dem Stieb ist die ganze nnprbng^
Bebe KompoMtion erbaltm, mit welcher die

Darstelhini;. 11 licr 123 und 14:i im Allge-

meinen üi>ereinstimu)cn. In der Mitte der Uulle,

die als ein gioBer Felaenkesael mit veneblede-

nen Ahtheilungcn über einander dargestellt ist,

fitzt Lucifer, ein eisengepanzerter Riese. Sein

gehörnter Kopf hat drei Fratzengesichtor , mit

deren tuenden liachen er Jndaa lacharioth,

Bmtnsnnd Casslus versehHngt; Ptolemios und
.Vtiteii'ii erwürgt er mit den auf die Kniee ge-

stützten Uänden, am Untetleibe hat er ein vier-

tel Fratcengeilebt, deaien anlliesperrtes Maal

den Simon Mairu« nn^speit . der von einem

Satansdicucr an beiden Armen gepackt wird.
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Eine Schriftrolle gibt doii -Nauu-n (tt-s^elbci» an,

In verkehrter Schrift : Die Füße Lucl-
SVfjAM

fers eniiiucii in tirtifenklauen um<1 halten in

thren Klauen gekrönte HUtipter, von lioiien die tmt

Linlienanf den Diademen folgende Namt n tr^igen

:

„^.^^ inebHkadne/ar . . Julian der

Av*^«.t..\ AtiLAA'Ä I Attila die Qottesgeissel,
AMriHmite),

Fhjdlnm

ja^p c
^'^ ^ d. b. Rex PetiUiuoi.

/ARV3
Mit Letzterem Ist nteht TCmtm gern«!»!, wie

Zanetti vermutet, sondern König Schapor, der

Anstifter des Blutbades der zehntausend Heiligen

In Ntkonsdleii. Die KSnfge mr Rechten haben

keine Inschriften auf ihren Kronen. In der

obersten Abtheilnng des Hüllenrannies ist rechts

der Eingang l'-r lir>||e, in Gestalt eines weit

mdierisaenen fiacbeni , in welchen Vcrdaminte

hineingeschoben «erden. Den fibrigen Raum
dieser Abtheilimg füllen Srin<ier ver-ichiedener

Art: Mahomet, rücklings am Boden liegend und
kenntlteh an Mhiem Torban , ein Fllsrher, an
den Beinen aufgehangen, Zanlerf^r nml Wahr-

sager, welchen die Augen mit .>chian>.'en zufre-

bunden lind, Ailener, welche ihre Köpfe in der

Hind tafen, und Slnenliten, welchen die Ge-
ttrme ans dem Leihe getfisen werden. In der

zweiten Abthi ilun;: link^ die Trügen, mit Drei-

zacken gestachelt, rechts die Neidischen, bis an

den halben Leib In dne Pedignihe versenkt.

In der dritten Abthellunj? links die Jähzornigen,

pearweise mit Schlangen zusammengebunden,
rechts die Schweiger, nm einen Tisch mit Spei-

sen ond Gettinfcen, die sie nicht anrühren dfir»

flen. In der untersten Abtheflnng links die Oel»

/ui-n , il'-iiiMi lü Zunge aus i\>-in lljl-i- :;cri.-->eii

oder geschmolzenes Silber in den ^Mund );ej$osseu

wird, teebts die WolliUtltnge, unter ihnen, wie

auf dem vorhergehenden El., der am Bratspieß

steckende Konig : neben einem M eibe, "las von

einem Teofel bei den Haaren gepackt wird , be-

findet sieb eine Schriftrolle mit den Buchstaben
lA (nicht UR, wie Zanetti angibt), deren Be-
deutuiiK ifh nicht zu errath« ii \< r uclie. Oben
auf dem Bl. links steht geschrieben : qy£.sto .

ni.iKFniiro . dbl . chakmahto . mrisA. In den

bciilfti n'iiTcii Kcken bemerkt man deutliche

Spuren \ iLellöchern. qu. Fol. — Öttley I

p. 373. - N -
l.i. N'-'- in:'.

Oie (triginalplatt'> eiistirt norh in Pisa, und
eia neuer Abdruck derselbe II findet sirh im er-teji

Th^il dp» Werkes: l'isu il'.u^tnlU, v<>n Morroiia.

ITsT. s

145) „Dante zwischen der Hölle, dem Fegefeuer und

dem Paradiese; er hilt in der linken Hand
den offenen und strahlenden Band der gött-

lichen Komödie und zeigt mit der Rechten auf

die von Verdammten und Dämonen bevölkerte

durch einen festen Thurm verschlossene Hölle

Hinter seinem Rfleken erbebt steh das Fegefeuer

in Gestalt eines in sieben Terrssscii aufif" i_. n

den, durch die Fluten des Styx bespülten Berge».

Der Engel des Gerichts sitzt am Fuße desselben

vor einer vermauerten Pforte und berührt mit

dem Schwerte die Stirne eines Menschen. Eine

Mensie Bildender beschäftigt sich mit allerlei

Werken der äühnung. Das Paradies ist im Vor-

dergründe rechts als dio befestigte Stadt Gottes

mit hohem, wetIgeStnietera Thoie dargestcUt;

man erkennt mehrere Gebäude von Fl ireti/ die

Kuppel von S. .Maria del Fiore, den t'aiiip;inile

von (iiotto u. a. Die Koniposition ist in der

Höhe durch einen Regenbogen mit der iionne,

dem Nenmonde nnd zwei Sternen halbkrelsfSN

mic i»l)ge?f liliisseii Der I^iterrand enthält eine

Erklärung in zwei Zeilen (italienisch), qu. Fol,'*

Pass. y. 43. No. tOI.— F. von Bartsch, Kupfer»
stichsammlunc In Wien, p. 1'.). — N. G.

I IGj Da» Jas;dabeiiteuür. — Le Blanc erklärt dieses

Bl. für eine »Allegorie auf die Eroberung der

neuen Welt.« Passavant bemerkt dagegen mit
Recht, dass Ihm diese 'Brklimng unbegrUndet
er;-! In ine, bi'iiennt diu 1 ' irstelhini; ;iber nicht

weniger unrichtig eine «.\llegorie auf den Kampf
der Gesittung mit der VerwUderung.a Vtelleielit

handelt e-; .>i< ]i hier um eine Szene au< ciiicni

Kitterreinau , jedenfalls um ein Abenteuer auf

einer Ja^d im Walde. Im Mittelgrunde links

zwei reich gekleidete Damen und ein Herr auf
prächtig geschmflckten Pferden, die von der Im
llintergruniie auf einer .\nli"ili<' llrL-enden Burg

herabkommen und, wie Kuappen, Jägerbursche,

Fslken nnd Hunde anxelgen, zur Jagd reiten. Ihr

Weg führt durch einen Wald wr^i.. auf eine Schaar

von wilden, affenartig behaarten Waldleuten ge-

stossen sind, welche die Flucht ergriffen u. bereits

einen Knaben verloren haben» den die in der

Mitte reitende Bdeldane am Arm bllt. An dem
X iunit desTÜndM dieser Dame steht geschrie-

ben : HANSvbnixx. Die andere Dame hat einen

Falken auf der Faust. Beide tragen Hanben mit
hornf5rmig umgeboeenen Kmii-n. von we1c?ipTi

Schleiertücher herabhängen, hn Vordergruiuie,

links, zwischen zwei Gebüschen, steht ein Knappe
mit dem Hut in der Hand; ein voraufgehender

JlgerbuTBche führt einen Hnnd an der Leine,

in der Mitte erhebt ein zweiter Kiiapj ehi

großes Schwert gegen den eitlen mit der Keule

bewaffneten Wilden , der mit seinem Weibe zn
entfliehen sucht; ein anderer, vom Kürken ge-

sehen, läuft Beiden vorauf. Alle Figuren sind

nach rechts gewendet. Im Hintergrunde wird

ein Wildschwein von Hunden gestellt und ande-
res Wird gejagt. Sehr meikwQrdIges R1., auf
ähnlirhe Weise wie das Richthaus des Pilatus

und Theseus und Ariadne behandelt. — qu. Fol.

Das beschnittene Pariser Exemplar, das einzige,

das ich gesehen habe, ist 179 Mill. hoch und
2G2 Millini. breit. — l.e Rlanc I. No. 61. —
Pass. V. l."). No. 111.

147) Fortana, eine nackte weibliche Gestalt, die ein

von Winden bin nnd her getriebenes Seblff

lenkt. V/'.hc ri'ii'h sekleiilt (e Dame sitzt am
Hintcrtheil de.-; .SchilTes. In der Luft eine In-

schrift, die beginnt: I-^ulaso etc. Fid. — Von
Otticy im Katalog .Mark Sykes (1824, HI. No.l062)
beschrieben als ein in der sogenannten Baldini-

schcn Manier gestochenes Hl. — N. (i.

148) Eine junge Frau, stehend, bekränzt einen vor

Ihr knfeenden Jungen Mann, weleber die Binde
auf der BrH>t kreuzt. Oben eine .'^onnr ti*' heihe.

Rund. Durchmesser 67 Mill. — > Schönes Bl.,

im Stil Baldtnrs.« Pass. V. p. 45. No. 110. —
N (r.

149) Brustbild eines jungen Mannes, nach rechts

profllirl. Kr trägt auf dem Kopfe einen Hut, an

dessen Krempe Aiiofi geschrieben steht. Kund.
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Ihndmiecwr 50 MUl. — B. Xm, p. 102, No. 1.

— Pass. \ }. IG. No. 112: »Diests Bl. ist ganz

in Baldini s Mauier behandelt. Duchenne tult ««

f&r ein Niell, und beschreibt i-s aU solches totei'

nem Es&ai unter No. 34ü.« — N. G.
160— 173) Verzierungen für Goldscbniiede. Folge

von 24 HU. qu. H, 4, qu. 4 und qu. kl. Fol.

Diese BU. galten ehemals für Kiellea vou
FIniinierra; man glaubte, da« df« Ptatten «Is

Bodcii vrjji rritfrsetz-ilialcn oderaiii fi i!' !>i'rk»'!

für (letiäM dienten. Uüeiibar aber waren diu

fein und Mfeht angelegten, fast nur eingeritzten

Schrafflrungen nicht dazu bestimmt, mit Niello-

masse ausgefüllt zu werden, und aus dem Im-
stande, dass die Inschriften auf den Abdrücken
rechtseitig encheiaen, ist mit völUget Gewiss-

halt zn seUfessen, dut die Platten tOr den Ab-
druck gt stotliuM sind. Jedenfal!' h,.tteii sie den

Zwe<k, alh Muster tür (ioldächiunjd' uikI andere

Kunsthandwerke zu dienen. Das^ dtu^e IUI. mit

dem lieiber oder Zylinder gedruckt seien , ist

eine irrthümliche Annahme , die seit Ileiiieken

vielfach wiederholt worden ist l'ie Abdrücke
lind voo der Prasse gezogen und sauberer als bei

den Kupfern xiun Honte Stneto dl Dlo und In-
ferno des Dante.

Die Meinungen über den Stecher die.nor Bll.

lauten sehr verschieden, tleinekeii und Liubcr

betrachteten sie als Werke des Finiguerra;

Bartsch hielt sie fQr Arbeiten des unbekannten
italienischen Mfijttrs , welchem die 50 Bll. der

•og. Xarolütairtea atigehürea. Ottley schreibt sie

dem Biddini and BottieeDi zn. R. Weigd, im
Auktionskatalog der Otto'sibcn Sammloilf, ver-

sichert, freilich ohne Jeglichen Beweis, diM der

Stich der Platten sowol als die Erflodung von
Botticelli herrühre. Dass Letzterer die Zeich-

nungen zu den Bll. geliefert, pflegt man Jetzt

allgemein anzunehmen. Wenn das in dem Bund
auf No. 151 mit der Feder eingezeichnete Medici-

aehe Wsppen eus derselben Zeit stammen sidlte,

wie die Stiche .selb^it . jo könnten diese nicht

viel über das Jahr 1465 hinaulgeheu, weil auf

der obersten der sechs Kugeln, >vel> he die Me-
dici im Wappen führen , bereits die drei Lilien

angedeutet sind, die 1465 in Folge der von

Ludwig XI. von Frankreich an Piero di Cosimo

Medid ertbeilteu Bewilligung darauf gesetzt

wurden. Bottieeiii, der 1446 gebot^ war, wftfde

soiiiih. als er die Zeichnungen machte, noch

nicht zwanzig Jahre alt gewesen sein. — In ge-

vissem Meafie stimmen diese (ioldschmiedver-

zierungen mit den sog. Tarokkarteu überein;

aber letztere sind , wenn auch ungleichmäßiger

in der Komposition , Im Stich viel x h rfer uiul

feiner. Die Ozoamente zeigen eine weniger aus-

gebildete Kuftferti^eit; efe sind is kletnllohe»

rem Stil gezeichnet und in stumpferer, unsiche-

rerer Manier gestochen. In beiden Beziehungen

verratheu sie mehr die Anfänge der italienischen

Kupferstecherkunst und mehr Qleichzeiti^it

mit den Propheten und Sibyllen. Die Bneli-

•tsbenfom der IneehxUten dentat auf dlesdbe

;Eeit.

DIeea berfihmten Bll. stimmen *iu der Semm-
talDg des gelehrten und mit Winkelinann be-

freundeten Baron von Htoscb, der sie in l'loreii/.

erwarb. Nach doBi^en Tode kamen sie durch
Erbschaft an W. Muze), geaennt üUmk Waltoo,
der ia Bedln lebte» sie der Leipziger

Kintaann E. P. Otto ene deesen AnMoa (17831
an sich brachte. Bei dt tu Tode die>t s Kunj^t-

freundes (1799) gelangten sie in den B«;»itz des
Generalkonsuls Claus zu Leipzig, und wurde»
daselbst 1S52 > ersteigert. Damals waren von der
ursprünglichen Folge der 24 BU. sechs sthon in

aiiilt-ren ^'.^.•^it/. iiber^etanj^eu ; die noch übrigen

achtzehn wurden fär 244t» Xhaler verkaoft, Das
Bfftiali Moeeam erwarb devon ee^, zu weleb«n
1S57 noch zehn andere aus derselben Quelle hin-
zukamen, so dass jenes Museum gegenwärtige von
der ganzen Folge sechi^zelm Bll. besitzt, die In
der zweiten Abtheilung des Ütto'srhen Auktions-
katalogt von B. Weigel und in Waagen , Trea-
sures of art in Grcat Britain I. 2b'i und i>appl.

p. 43—44 beschrieben sind. — Vergl. Heineken,
Nene Nadiriebten, p. 281 IT.— Haber und Best,
»aridb. Hl. 32—40. — Bartsch XIII. p. 142—
läl. No. 1—24. — Pass. V. p 30— 3S. No. CS
—91.
ISUj Eine fast nackte, an der Erde liegend«-

junge Frau; Ober Ihr eine flatternde

.*^chrifti'jlle luit den Worten: amor vvoi.

PB B IIOVB ru KOKXB AJIOK MOX rVO.

(Liebe fordert Yertrenen und wo kein
Vertrauen ist, i>;t auch keine Liele). Die-

selbe Inschrift aut No. 1 66. Uval. qu. 8. —
B. 1 . — Pass. 6S. — Kopien bei Heineken
und Ottley. — N. G.

13t) Eine Junge Frau und ein junger Mann,
stehend neben oiiicii» Blumen- und Frucht-

gellll mit dem Medicischen Wappen, das

mit der Feder In der Mitte eingeatiehnet
ist; oben link«, bei der Jungen Frau,

gleichfalls mit der Feder geschrieben

:

O Amore te* q [tenga questa] ; rechts bei

dem Jungen Mann: pigliaq>. Rund. kl. 4.— B. 2. — Pass. 69. — Ebenfalls abge-

bil lt c In ; Ikiuekeii und Ottley. Jetzt in

der Kupferstichsammluag des Harvard
College In Cambridge. — N. O.

152) Kiindiiiij; mit Fruchtschntir , in der Mitte

ein tiihalksnarr, mit Weinlaub bekruiit

und mit einem kleinen Papagei auf der

rechten Schulter, mit einer Ilirschpfote

die Zither spielend. Rund. 4. — B. a. —
Pass. 70. — \. G.

153} Amor, mit den Mäadeu über dem Kopfe
nnd mit den FOHen an einen Benm ge-
bunden, um ihn ht-rnm vier n.irh damaliger

Mode stattlich gekleidete Frauen : Die erste

hält in der Rechten eine Sandale und er-

greift mit der andern Hand die Sehm ten
Amerns zerbrochenem Bogen ; die zweite

hat in der Rechten drei l'feile , in der

Linken ein Stück von Amoi's Bogen ; die

dritte, euf der entgegengeeetileB Sette,

droht dem Licbespof t mit einer Weife, die

vierte will ihm mit einem .Messer diu Flü-

gel beschneiden. Rund. 4. — B. 4."
Fasa. 71. — Jetzt in der AibertiR» ra
Wien. — N. O.

164) Eine ähnliche Darstt llung, w ie die vorher-

gehende. Der an einen Baum gebuiMleoe

Amor hat tiler dieHiiide mf dem Hacken.
Vf>n den iirn ihn herum beflndüchen vier

FfHiieti tasst ihn die erste am linken

Flügel ; die zweite zoirt ihn an dem Stricke,

an dem sein Köcher befestigt Ist, and droht

Ibm mit ebum WasehbUnel; die diftle
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•rbebt g«gen ihn ein Sdiwert, qnd die

vierta geht ihm mit einer 8cheere zu

Leibe. Auf der Ober^mbekleiduag der

einen Fnu liest man : v >-iom . . . AMmt. —
Rund. 4. — B. 5 — Pass "2. — N. 0.

156) Rundung uitt acht musizireiiduu Auiori-

nen in Arab«<l(tinlaubweri( ; in der Mitte

ein niooUclie« und ein weibUdiat Hruat-
Mld. OImb dirilber die kandsduttlUehen
Worte : Daiiiini Conforto. Rand. 4. —
W. Ü. — Pass. 7a. — N. G.

156) RnndoDg. In der Mitte tenien ein Herr
und eine Dame. Auf dem rechten Arm
des Herrn liest man : \mf.k imuiT. Kund
herum sechs Ovale mit nuisizirendeii

Amorinen, wie auf dem vorhergehenden

Bl., und unten in einem Queroval eine

liegende nai kte Frau, der ein angeklt'ide-

tez Mann eine Hellte QbeRelcbt. Rund.
4. . B. 7. — Pkw. 74. N. G.

157) I'viiiiiiiiii^' ini( rinem von fünf Hunden an-

gefallenen Bären in einer £ia(«saung von

M^tan ind BIttieni. Oben nrel ein-

gezeichnete Ovale mit den Insigiilen der

Medireer und Habsburger. Rund. 4. —

-

B. S. — Pas*. 75. — N. G.

158) Im Vordergründe eines Gartens sitzt ein

Zither spielender Herr neben einer ge-

putzten IJanie , die mit der einen Hand
einen Blomenkruu und mit der «ndern
elae Bm« Mit. Zwlaoll«» dleeen iwel Fi-

guren hinterwärts eine Harfemj iclrrin

:

ol>en im Hintergrunde bei einem ^>palier

ein liebendes Paar , das sich knieend um-
armt. Rechts ein Tisch mit Früchten.

Verzierte Einfassung. Rund. 4. — B. 9.

Pass. 76. — N. O.

1511) Kopf eineü Manne«, der mit den Fingern

den Mund spreizt and die Augenlieder

herabsieht. Mit verzierter Bordüre. Rund.

4. — B. 10. ~ Pm«. 77. — G.

160) 1b der Mitte, In einem Leibeeritranz, ein

ovales leeres Schild ; auf beiden Seiten,

ebenfalls in Lorbeerkränzen , zwei Brust-

bilder: das zur Rechten ein in Profil ge-

sehener junfcer Mann . der eine Blume
hält; das zur Linken eine von vorn ge-

sehene junito Frau. Dben ein Hirsch, der

von einem Hunde «ngefellen vlrd, und
c«el devonienfiande Hewn; nnten ein

Hund, dereinen F.ber. und ein aiiJ>rer.

der einen Hasen packt. Rund. 4.~ B. 1 1

.

— Pur. 78. «M. O.
In der L«ipz1^ Auktion 1852 vsrit. f&r S1

Tbalar. Ein cw«it«ii Eirmplar, pbotographirt in
clor Luiuanu«)^Al)A dei Uuraxxo'aelMa Anktinnii-
kaUlog«. wurde lt<72 an Stnttgaft ftrlVOl tiol-

dan vatkanft. Jatit in dar SeMBlint dta Uib.
Bdn. von MbMUia ie FWte.

161) Im Vordergründe einer Landschaft .sitz*

ein bekränztes Madchen und i>treichelt ein

Einhorn; za ihren Füßen ein kleiner

Hund» und «n ihrem Mantel die InKhrift

:

VAnorrrA. Rvnd, ohne Einfkarang. 4. —
B. 12. — Pass. 79. - N. G.

162j JwUth, itehend, nach links gewendet, hält

in der Rechten ein groBes blankes Schwert
hiiitrr ihrom Kopf, und hat in der Linken
das abgehauene Haupt des Holophernea,
deeeen Leloh« hinter Ihr cm Boden Heft.

Bund. hl. 4. ~ B. 13. — Pa«s. 80. —
N. G.

Nai h Jpm Todo di^ft Kupfrrstpi'hpr'i .1. F.
Jt.iu ", wt-lcjier dif-i-ps Iii. v.«ii V.. V. Otto 7,uin

O^^rbeiik frh.'illoii lintl»», Is'il in Lcipn^? vor-

i.t«iK«rrt für Is'.! Tlilr. tin rwoil.j« K\.'ini l ir, ab-

Sebildc't in den lleliu^travurt^n von Ainand-l luranU
M. UI, PI. 17) ward« in dar Uaraizo'Mhen

Auktion n »tiitt({art, tH7^ fAr 1215 UaldsD ver-
kwüt. JeM la ter Beieeilnff 4aeHm. Oateit ia
ROMII.

lO:!) Judith, stehend, hält in der einen Hand
den üopf des Holophernea, in der andern
•in groOea Schwert, deaeen Spitie mr
F.rde gesenkt i?t; anstatt des Stirnbande»,

das sie aufHeni Miri^en Hl. tragt, hat sie

hier einen Kranz auf dem Kopf. Hinter

ihr Hegt die Leiche des aaayriachen Feld-
herm. Rund. kl. 4. — Bl. 14. — Pen.
81. — N. G.

lÜ4j In einer Landschaft mit drei Zypressen
spisieren ein Herr und eine Derne; Im
Vonlerpnitiiin ein Si-hihneibläser mit einer

Sriiellentroramel. kl. 4. — B. 15. — Pass.

82. — K, O.
Hi.5) Kin junger Mann und eine junge Fren

halten ein (Jefäß über eine Rundung, wo
ein Kreuz und Orangen eingezeichnet sind ;

euf der einen der Scbriftrollcn , die sie

tragen, liest man in verkehrter Schrift:

Oi.^.v-so.v (= Jason), auf der anderen : MB-
DBA. In der Mitte ein leeres Medaillon. Un*
ten ein kleiner Widder. Rnnd. kl. 4. —

>

B. 16. — Pass. 83. — N. 0.

166) Ein juttfer Herr und ein« Junge Frau
stehen an den Sdten eines leeren Wap-
poiischildes auf felsigem Terrain, jener
Unk.s, diese rechts. Sie halten mit der
einen Hand auf dem Schild eine Sphäre,
mit der andern eine Schriftrolle , auf der

geschrieben steht : amoh vvoi. vv, r dovk .

KK .VONNK AMOE ?tOX PVO (diCSClbc lu-

achrift wie auf No. 150). J>er jonge Herr
tiigt ein pdiveArimtes Wanrau von ge-

blümtem ZeuR mit ,-ihI^fTeui (iurti l und
einen reich gestickten Ceberrock mit tief

anigeectolttanen ArmMlehem, die Dame
ein langes bis zu den narliti'Ti Füßen her-

abrelchendc«! Gewand, ein autKeschürztes,

an den Aermeln reich mit Zaddeln besotS»

les Ueherkieidi ihr über den Necken hMw
äbwaOendee Lodtenhaar fat auf derStfrn
mit einem Juwel > in- r S. Iniur {re-

schmückt, und die ganze Figur hat in Ge-
stalt und Bekleidung die aulTallendate

Aehnllchkeit mit der Ariadne, T, No. 5>3.

Rund. 4. — R. 17. — Pa*-», H4.

AbgcliilJdl in d-r Itilil i<'tbo<'i\ W'-iRPliana.
U. 'Mil, No. ri7, nnd in il^n Heliogravüren von
Anixud-Dorand (II, I'l. :;:< - Nach d«m Tod?
de» Kupfer«t«cb«r* J. F. niuso, wt-lrb^m E. P.
0tt0di«S«a Blatt KSHchenkt hatte I.r'i[>.'m- Im
J. IMt fftriQOThlr. VHrct^igert und damalit von
B. Waigel «rworben, in desaen Verateigernni;,
eb«n4aR«ltMt 1S72. •» flUr das Pari<«r Kopfcnitich
Kabinet aii|fekauft und mil Fr. liciihlt wurde.

167) In der Mitte ein leeres Rund zu einem
Wappenschild. Links eine Jnnge Dame
und rechts ein jur^'t-r Herr, die einen
Lorbeerkranz aut dem Schilde halten.
Oben ein schwebender Amor, der einen
Pfeil auf den Jnngeo Mann abschie.<««t,

VQinii la ChTMo ein schlafender Hund.
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k!. 4. - B. IS. — l'a*?. "'i — Jel/.t in

iler Alb<>rtina zn Wien. — N. (i.

I6bJ Eine Junge Fraa zeigt einem an eiiMa
Bann anfetrandenen jungen Mann daa
Ihtii au- •iff Hnist perisscrn' [I«rrir. Zwi.i

leere Wappeii&cbiider hingen an den Ru-
inen. Kund. kL 4.— B. 19. — Pa«>. 86.
— N. ii.

KiH) Kifi Schiit/engel mit ansgebreitfteii

SrhwinKen iiimI in goistlirhem Oniit. fiilirt

«in Kind an der Hand, in einer Landacbaft.

Rond. U. 4.— B. 20.~ Ftai. 87. N. O.
I. P. Ott» wAnkt» dteiM m. dm AUete

Znl, daraaaa namiaSappfari ItotllvS.

170) Zwifi Liebesgötter halten dit* P.äti'ler pine>

Kranze«, in lieMic-n Mitte auf einem Schiiile

Abm mit Ffeil and Bogen und verbunde-
nen Aogen daiiaateUt tat. JLaag oval. gr.

qu. b. — B. Jf . — PMa. 8S. — N. 0.
17!) liiebf -t''"'tt4T . \oii »i'lt Ik k ,iie eiiirn \er-

Bchledeue Musiikin»lruaieute «pielen, die

andern brennende Faekeln tragen, anf und
bei einf;n! r< i>h \erzicrtcn Waperi. Der
Zug gellt naili rcciita. Vor^n tri^t ein

Amor eine Fahne mit der Aufwhrift:

pvmta; auf dem Banner des nachfolgen-
den FalineDtrIgera steht geschrieben: al
y\oai obKUBT. Lane oval, gr.411.8.
— B. 22. — Faa». b9. — N. 0.

172) Beebta ond linkt neben einen leeren Rund
/v»fi sitzende, zierlich gekleidete Frauen,

die mit ilen Iiiinden zwei Föllbörnt r hal-

ten. Im Hintergründe Orangen u>!bii!i.<'b.

UDgoval. U. qa. Fol. — B. 2;». —
M.

AlM%IUattedM8riiMW«lm«eBAaana-
TT Bd. IV. - Nach de« IMa dat WutUr-

*tcelii*ni J. F. Baii<:>- . wvlekar dlaw« Bl. von E.
P. Otto znmOptrliciik erbaltan kalte, zu Lriptig,
IMil, för JW Thlr. »erkaoft. Jetzt In der Samm-
luBg de» lit. UalichoD, zu Vhtu.

173) Zwei kuieende Krieger halten ein acht-

eckiges Schild, auf welchem eine die

Hände gen Iliiunxl hrbt-nde weiblich>'

Figur dargestellt ist. Schualovai. qu. b. —
B. «.-.Pftas. 91. — N. G.

174) Ein Schiff auf störmisch bewegter See Finipf»

.Matro.sen reffen die Sepel, amkre «erfeii Waa-
renbalk-n über Honl. Oben rechts ersrhciiit der

hl. Nikolaus in halber Figur uud rettet daa Schiif,

indem er den darauf beflndlicben Teufel ver-

treibt. Neben dem KopfdmHettigen : *.iiiaBOiM>.

kl. Fol. ^ N. a.
176) Rln Scblffin Tollem Segeln naeb reebts. Anf

dem Vnrdcrtbeil, link'«, licfrt ein Mann zu den

FüÜen eines stehenden Si hilTiT»
, der au einem

Strange zieht, mehr nudi re<hts ein «iderer

«btnio beschäftigt. U. Fol. — N. Q.
Di»Mi BI. und da« vorharjplisnda baAadaa

•licli In der Alberlioa zu Wien. Burtsch Terieich-
net Hii> in meinen Zu^Atzenzum Kutologder Wurk<!
Hnidiiii"« .Uli. 124 und tiO , No. til und « >;

l'asiavanl V. 12, erklirt sie für »Btiche in

venezUniirber Uanier.a Das salatst ganaunti^
lU. ii>t abgebildet ia Ottlay'a SaaBlaag dar m
Farnimil«. I'l. 2:1.

17C) Verschieden.- (joldschiiiieiUerzierungen. qu.
Fol. — B. Xill. 141. No, 73. — Paaa. V. 4Ü.
No. IIS.

177) I>er Kab-iiil. I . Kr .ntbint
,

in -.-rtis horizon-
talen Spalten unter einander, in der Mitte einer
JedMi xwel Heine Rtmde mit den Monatsbesebäf-

I, Hebst dem zu jedem Monat gehörigen
dea Thierkreisea, und zu beiden Seiten

Atpak
DeisBO, 1

liir jeden Monat die Angabe der Tage und der

unbeweglichen Fe<ti , dazwischen das Datum de*

Ostnfeates fQr jedes Jahr Ton 1465 bis 1517.

Unten folgende Beuwikung In iSmiMker M^Jos-
kelschrtft: Sf tn vo trovare qnando elapa^qui

olte conveniene trovare el milesimo che core

qncio anno e troverai eintende cela letera A se

intende Aprile e le M sintende Harze (willst du

wi.>*8en, wenn Ostern fällt, so suche da» Datum
des Jahres in dieser Tabelle , der Buchstabe .\

bezeichnet den April, der Bnchatabe M den

Hirz). Sotanuin Im Sonpeva« 1842,

p. t9.t. — I. _ B. xm. p. 191. 1.— Pus. T.

p. :}1. No.

Abc l ilJpt If'i Stratt, I. PI. II, und bei Jao-
stTi. 1. I'l. Man kann aus dieeen Abhildnae^o
iiiobt • r iiir-n, ..1. der Stieb in feiner oder in

breiter .Manifr aiisc*>f9hrl i«t. L>i«i Annabin^.
da«* da«Bl. /ur KmI^l- »Ji-r Planeten (1. No. MI —
i'lU) (febürt. i.»t -schw rlich rit litiR, A% es hJ'\ >i»ii

txen'.plaren llies.^^ Kolg>' .u LoiniMii iitul l'in'

fehlt und in den Uimeokioaen von den bll. ^ft-

•«Ibaa ranchiadea iat.

n. Bütte KMtew

Blbal, Lesead« n. A.

1) Die S&ndflntfa. Reldie Kompotftlon Ton mftlel-

großen Fiirnr.-n. gr. qn. Fol. — R. XIII. Tl.

No. a. — Fass. V. 6, No. 71. — »Ks gibt von

diesem Bl. zwei verschiedene Abdrücke. Der
zweite ist in allen Theilen retuschirt und na-

mentlich sind viele Schlagschatten hinzugesetzt.

So ist z. B. die Stelle des Flössen . in der Mitte

des Blattes, zwischen den Armen and Belnn
des gegen linkt denitif kaleenJett Ibamee gau
weiß im - Tstf n Druck, im zweiten mit schrägen

Strichen aiisgefi'illt. Auch ist der Himmel darrh

viele starke, kurze, wagerechte Strichlagen ge-

wölkt, während er im ersten Druck zieuilich ein-

förmig erscheint. Die vou Bartsch be«chriebciie

Ix sjiie i>( .sn lif-r rine \\ iederholung , Ton der e*

aber wahrscheinlich ebenfalls zwei Tecacbiedeno
Abdrfieke giobt. Der ernte tat eben eo Mn g»-

-t )i tirn , wir- so;ri'tiannte Original , und

iiartscii kannte vermutlich norden zweiten re-

tuschirten, denn erat dieser bat die von ihm an-

gegebene Inschrift: archa nor. Kin Kopist

wfirde sich auch schwerlich eine solche Ver-

set/iiiij i!' r einzelnen Figuren erlaubt haben,

und darin besteht nicht einmal die fiauptabwei-

draag. DIeoeo faC ein toeHer Gfirtel , iwifcben
Luft nmi Wa.s*er, welcher den Regen vorstellt

und im ersteren bl. fehlt, wo sich dann die bei-

den F.lemente unmittelbar berühren.« C. Meyer

in Naumanns Archiv'. 1^70 W'I. '.r> \ (].

2) Die eherne Schlange in der Wüste. Etliche

sechzig mittelgroße Figuren. Im VordergnuiJo
links eine Schaar von Israeliten, usa die eherne,

in Gestalt eines Drachens auf einem dürren

Baumstamm aufgerichtete Schlange versammelt

;

rechts eine andere Schaar, in welche zwei grofie

geflflgelle Seblangen binelttitflnen. Oben in der

Mitte der Herji Sinai , auf dessen Spitze Mo?c«

aus den ilanden Jehovah's, der von acht Engeln

begleitet ist, die (iesetnstlfeln emplängt. UrIOP

am Abhänge des Berges, rechts, knieet ANS.**
Pass. V. 3y. No. 93. — gr. qu. Fol.

I. Vor der Namenrantenebrifl.

II. Bim' >foM's und .\ron sind die

geschrieben: moisbs . abun.
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3) DüNiiI Iciegt fii.liath. Iv'unposittun '.on \ !rlcn

Figuren zu Fuß und zu Herde. Aul dvi Degea-
diaiite des an der Erde liegenden RieMA lleet

aieil: OOUAS, tmd snr >)frii Kleide des jungen

Siegera: »ATID. — «r. qu. Ful. — Pas*. V.

p. 39. No. 94.

4) Der Beeaoh der Königin von Sab» bei König Se-

lomo, dn flgoienrelebiM Bl. ] »ebie Kompoeition«,

wie Zani sagt, "SOii circa 117 kleinen Figu-

ren, vier i'terden , neun Hunden, einem Vogel

und echt SUtuen.« Unter den »neun Hunden«
befinden sich, nebenbei bemerkt, drei Panther.

Im Mittelgrunde, am Uaupteingange eines mit

Säulen geschmUckteu Tempelü emi^rängt Salomo,

begleitet von Uofleuten , die Königin von Sab«,

die ein Imngee Sehleppkleid mit wetten bto an

die Krde hinabreirlieiiden Dängeirmelii trSpt

and ebenfalls zahlrcichcti Ciefolge bei »u h tiat.

gr. qu. Fol. — Pftüs. V. p. 39. No. 95.

1. Vor derlnichrift über dem Tempelportal.

11. Mit der Iniclirift: TFWPtTM kalovoms,
Wut" ! 'i^is N im ersten Wort nicht verkehrt

geacbrieben i»t, wie PatMvaut angibt.

Naeb Zaal*! und Paetarant'e Anslclil »lod

die<ieA Bl. und die drei vorhergehenden Meli
Botticelli von Kaldini gestochen , der aber ganz
gewisü Nichts mit ihnen zu thun halte. Auf
dem letzten Bl. ateht im Vordergrande linke

neben einem Pferd ein vom RQdcen geiehener

Mann, der mit der Hechten einen Spii-ss auf die

Brde atülzti in der Mitte zwei mit einander

epiedieiideiamier, veo denen einer »vei Hvnde
an der Leine führt; neben ihnen ein Kind.

C. Meyer, in Naumanns .\rchlv, XVI. 93,

bemerkt: »Diese beiden Gruppen wiederholen

liok nebet ajideren Kleinigkeiten in der »Anbe-
tvng der Könige« (II. No. 56), wa« jedenblli fOr

einen Kemeinschaftlichen Erfinder beider Bll.

apricht.K Der Stecher Ist sicher derselbe, welcher

die eherne Schlange und den siegreichen David

gestochen hat; aber der Zeichner ist hier ein

anderer, wenigstens ^ind die Figuren in der Kö-

nigin von Saba and in der Anbetung der Könige

von iehlankeren Verbiltniaien und gefilUgereii

Wuüun,
5—28) Die Propheten, I'nlge voti 21 RH. 8. Ko-

pien nach den Propheten Halditü's {l. No. 1

—

S4). — B. XIII. p. 168—172. Hier ereiden fol-

gende Unterscheidangumerkmale angegeben

:

»Die Schatten sind bei den Originalen mit feinen

Kreaz£<')jrattirtingen ausgeführt , in den Kopien

mit eiufacben Lagen genälirter Striche bewirkt.

Dae Wert Profeta ist Immer Prepheta geselnle-

ben ; nur bei Jesalas and Jonas ist ebenfalU ein

f gebraucht. Andere IMl., z. B. Samuel, Abdias,

Haggai, Malachia, sind auch sonst noch mehr
oder weniger abgeändert.« Ich kenne von diesen

Kopien nur eine, nämlich den Propheten Arnos,

der in der Originalfolge (I, No. 15) nach dem
Apostel Paulos des Meisters von 1460 zugestutzt,

In der Kopie aber gine andere komponirt lit.

29_.l0) Die Sibyllen. Folge von 12 Bll. H. Ko-

pien oder vieUnohr freie Nachahmungen n;t< Ii

Balditii's Sibyllen (I, No. 25—30). — 15. XllI,

91. No. 9—20 und 95, No. 21—32, wo e»

Matt: »Dieee Slhfllen baben mit den von Bal-

dini gestochenen nichts zu schaffen; niblirtre

ind ganz verändert} nur die Kimmerische Si-

bylle und die Sibylle Agrippa haben Zusammen-
hang mit denjenigen von fieUial. UebdgeDa

Majror, Kaaatler-I<exikoD. II.
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gleichen sie in Zeichnung und Stichart vollkom-
men den nach Baldini's Propheten ausgeführten
Kopien und rQhren unetreitig von denselben
Meister her; auch haben sie dic<^elbe Dimension.«
»Man hat davon zwei l'Unen/ustÄiide :

1. Vor dem Aufstich der Figuren ; die beiden
ersten Bil. sind betitelt: üibjila Cimme-
riefaa und Slbylla Agrippa.

n. Die Platten sind aiif'Kestorhen ; die bei-

den ersten Sibyllen lieissen: Sibylle chi-
mica und Sibylla Agrippa.«

Mir sind von diesen Kopien nur (Tiiif bekannt:
die Samische Sibylle, origi/iaiseitige Kopie in

breiter Manier nach der Baldini'schen ; die Per-

sische, die Kumäisciie, die Phrygische und die
BnropUsebe« die gans anders komponirt sind,

als die entsprechenden Baldini'.schen

41—55) Das Leben < hristi und seiner Mütter.

Folge von 15 Bll. kl. Fol. — Nach C. Meyer's
Mittheilung In Naumanns Archiv (XVI. 90—
91) enthält die Harzen'sche Sauunlung in Ham-
burg von diesem Werk ein auf Leinen geklebtes

Exemplar in einer bisher ganz unbekannten
Vellallndighntt. Die 16 BU. sind In drei Reihen
von je 5 Bll. geordnet, die durch IS Zwischen-
stücke und lU Friese mit Kandelabern, geflü-

gelten Frauengestalten und anderen Yerzienuigen
getrennt und Mgleich eingwabmt werden.
SlmmtUebe Zwlsehenttfieke , eben so horh und
breit wii die lIaii|>tM»tter, sind auch von der-

selben Arbeit wie diese und bilden ein Oanzesvoii
ansehnlichem Umfange. Bartadl, XIII. p. 357—267, beschreibt diese Folge unter den Werken
des Nicolutto von Modena, mit dessen authenti-

schen Kupferstichen sie jedoch keine Aehnlich-
keit hat. Heineken OU, 2 13) gibt sie dem Botti-

ealll. Ottley (pp. 319 und 449) betraebtet sie als

die Arbeit eines altflorentiiiis.'lien Meisters, und
meint, es sei nicht unmugiicb, dass sie von der

Hand FlDiguerra's herrUire. Die Originalzeldi-

nnngen schreibt Passavant (V. p. 51) dem FiUppo
Lippi zu , der selbst einige derselben gestochen

habe; die andeni seien von einem Schüler Lippi's

in Kupfer aasgeführt. Dass diese BU. von einem
Melstw der florentlnlscben Sebnle entworfen
wurden, unterliegt keinem Zweifel. Die Zeich-

nung und üruppiruug der Figuren, der Cha-
rakter der Kdplb, der Wurf der Gewänder , die

mützenarUg aufgesetzten Heiligenscheine, die

architektonisch reichen Hintergründe neben dürf-

tigen Torrain - und Vegetationsformen — alles

hat den Charakter Jener Schule. DieAusführung
dee Btlehes ist Jedoeh elnigermaflen von der
florentini.'ichen Art abweichend. Die Schatten-

striche 3ind zwar auch nur in einer einzigen

Richtung gezogen, ungefähr sowie in PoUajuolo's

Kupfeistielian, aber dünner und weicher, nnd
ein etwas seblefbr Zwisehenstrich in Mantegna's
Manier verbindet die schrii^fLii l'.ir.illelstrirlir

,

Stellenweise trifft mau sogar Kreuzscbraffliungen,

die jedoeh von Betneeben berrfibren mltgen.

Die platten wurden nämlich von ufipeschirkter

und riit ksichtsloser Hand aufgestochen, welche
die Schattenstriche vergröberte und die Wirkung
verhärtete. Die Abdrftcke des ersten Platten-
anstände!, von denen loh niemals eine TOBsttn-
itige Reihefolge gesehen

, /eiireri Ki ^v^lhnlich

einen üia'^sen und grauen, aber harmonischen

und sanften OesammttOn.
41j Die VeifcandlguttgMarll.—B. 6.— Paas. I

.
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42) ZHe B«lii»aeliiins. — R. 7. Pua. 2.

43) DJ« Geburt C firiMi — B. 9. — Pass 3.

I. Der K»el hat «tiifri Zaum toii I-e<lvr.

II. I)pr Halfter df« Ksel> i»t ein Strirk.

44) Die D*rit«Uang im Tempel. — B. 9. —
Fmh. 4.

I. i> i~ ir-HOtklnd atttt narkt tnt dem
AlUr.

II. Der Altar tat aiinfEeadillffBa , und das

in Wimlfln •int'c wjrki'lte Christus-

kliid Hir4l vuii S>mf>t/i auf <leii Aruicii

Itehalttin.

4b) Christua ala Knabe unter den Sebrift-

eelehrt«n. B. to. — Pasa. 5.

I. IM<' H. 1 L'. nsrh(.ine vo» Maria iifuI

Joseph , die recbtd im Vordergrande
•tehen, afnd weiss.

II. Die IleiligenscIiPiiiP sind srhattirt.

•lÜJ I»«« (iebtt im Uarteii. — B. H. — Pas». ü.

47) Die (ieiseliing. — B. 18. — FUa. 8.

t N. O,
II. Der ftvherge tut Linken hat eine

Rntlic und Ic-rf «. int link«- !i.in>l .ml

die SchuHer iUs llcil«n<it; der votn

Rflrken ge^iehcnf* Scherge zur Kerb-

ten hilt in der Linken das Kode des

Strliks. mit dem er Chrintn-i an dii>

Haulf u't'l linden hat.

4it) Die Veropottung. — B. 12. — Paaa 7.

I. OhrfstoB hat die fDornenkrone anf dem
Kopftv

II. Die DornciikrMiiu ist anfiiäeliischt.

4») Die Krcnztragung. — H. 14. — Pass. 0.

I. Die Querarme des Kren/es sind weiss.

II. D1p8« Krenzarmo Aind ^trhuttirt.

SO) Die Krr^uzigung. — B. 15. — Pa-n. 1».

i . Der vorderste Kelter bat keinen Sporn.

&1) Die Aiiretstehung. — B. IG. — Paas. II.

52) Die Himmelfahrt Christi. — B. 17 (die

D.ir>4tellunK ist hier irrtOmllch »Trans-
flgurazion" genannt). — Pass. 12.

I. Die Grappe der Apostel besteht aas
13 Figaren.

II. Die dri-i/rhiit<- FiKnr dt-r Apoctel-

gnippe Ut ausgesi-liüffeii.

SS) Die Ansxleaanng des hefltgrn Gelates. —
K IH. .- pftss. 13^.

5-4 j .Maria iib*'rreitht ihren (Jürtel dem nii-

gläubiiten Thnma«. — B. 20, wo der .\po-

atel Tbomaa mit dem BTaiigelisten Jn-

hannee TOrwerhaelt Ist. — Ptea. 16.

55) Die K rünung der hl. Jongfkiali. — B. 19.— P**s. 14.

1. Das kleine GiebelfeM Über dem Thron
Gottes Ut v,eU3.

n. Diese« <iiebelfeid ist schattirt.

56) Die Anbetung der Könige. Komposition von 72

Figuren lu l'aü nnd zu Pferde. »Maria mit den)

Kinde sitzt rechts vor einer Strohhfltte, ans wel-

«lur, hinter ihr. ein O. im und «in Kstl iiir\ *r-

srhauen. Kinor der Kuiiige liegt tief niederge-

bückt und ktisfitdem Kinde den FuO. Zablrelcbes

befolge, theila zu Pferde , füllt das Bl. bis zum
linken Rattde. Vom rechts !«if »t .Toseph ; weiter
Ct-L'eii links saufen zwei gekoppelte Hunde nu<

einer Wa.iserUche und ein dritter liegt links, und
Kirtsehen Ihnen aHnn cwet nnelnandefgekettete
gefleekt« Hunde [L<»oparden •'!.<«— gr. fju. Fol. —
Zani, 1'. 11, Bd. V. 155 — Pass. V. 42. No. «Jti.

Hier dem Beldfnl und den Botticelll nigescbrlc-

ben ; nach anderer znverttaalger Angahe in dm
Hehandlnng sehr überelnstlmmi tid n>it der Kö>
iiiein Noii Saba (II. No. 4). — N. (i.

57) 1>.M let/te Abendmal. i;t große Plgafen. gr.

qa. FoL— Paaa. V. 40. No. 114.

5^1 Die Himmelfahrt der Maria, ünten elf Apostel

um d;i-i l.'i rc (irab dt r Iii .Tiingfrau; links, in

mittlerer Höhe , knieet der Apostel Thomas auf
einem Felsen and atreekt die Hinde nach dem
(iflrtel aus, welrhen Miris ihm ziifsllen iä**t.

Oben erscheint die M.i loniia auf ^^olken, um-
geben von neun .lünpling-iengeln ; noch andere

Kitgel , jrier zur Rechten und eben ao viele lar
Linke« , aehweben moslzlrend In der T.nft. Im
Mitti-lsriindi-. in einer bi'rciffi'U T.ands<'haft. eine

Stadt mit mehreren antikrümischen Monumen-
ten. H. 81 1 Mill. Br.m.— B. Xtn. 66. No. 4,
»o die Bemerkung vergessen Igt, das« dieser

groiie Kuplerstieh aus zwei BIl. besteht. —
Pas». V. 42. No. 100.

Bartsch beschreibt dieses Bl. in seinem Ver-
«elchnfsa der Stiehe von anbekannten ftaHenl-

srhen Meistern des ]f> Jahrh . und flndt t in der

technischen Behandlung Aehnliihkeit mit den
Kapfeiitleben des Nlroietto von Hodens. Ottley

dagegen erkannte in der Komposition , in der

Zeichnung nnd im Stil eine solche l'ebereiii-

stimmnng mit den ihm bekannten Zeichnungen

und Uemilden Uottlceili's, dass er es nnbedenk-
Iteh fOr ein Grahatldielprodakt dieses MMsten
erklärte l'is-ivnnt iiemit ein von Botti'elli

gczeii lin> ti -i und ge»toehene!S Hauptwerk. Nai-h

meiner Ansieht findet sieh darin ni< hts von dem
feinen tieist dieses Meisters. Die <festalten der

Apostel haben etwa.s Rohes und i'iumpes , Stel-

lini?eii und fieberden sind übertrii'i)en heftig

und im Kinzelnen fast karrikatorartig , Hinde
md FüBe schwach vnd pimnp getdehnet. Die
gemeinen Charaktere der Kopfe nnd die harte

AusfObrnng des Stichs zeigen eine auffallende

Verwandtschaft mit dem vorhergehenden Bl.

In dnr .\aktion Mark H*k«s. Lsadoe, I8M«
Tsrtt. XU n t ; in der AnkÜem Oeniae. Statt-
gart, ihVl, zu MOt Galdaa.

591 Weltgericht. Komposition von Tiden Ud-
nt n l"icuren. Oben in <!t r Man lorU sitzt Chri-

stus auf Wolken, beide .\riiu- ausgebreitet und
mit der Rechten die tii ln iiedeleten bewittkenai-
nend , mit der Linken die Verdammten zurück-

stossend. Um die Mandorla herum eine Schaar

voll Kugeln, ilarunter eine Gruppe anderer

i^ugel, welche diu Todten aus ihren Qräliem
rufen ; vier von diesen Kugeln blasen Poeaunea,
mntiitttdbar unter der Fi^Mir des Krlüsen ateht

ein Engel mit dt;n Iii.<.truuietiten der Passion.

Zu beiden Seiten der Kngelglorie , in zwei

Bethen, die Viter des alten Bundes, die Apo«ul
nnd andere Heilige; die vonlursten siuen aoi

Uii|k> ii, die hinitirsten ^tehen. I iiti-u iit di-r

Mitte offene Uraber ; auf der linken Seite wer-

den die Sdigen von Kngdn empfangen vnd naeb

der Flittiiii. I^pforte geleitet; zur liti Ti ^1.-

Niliu.irui il.T V«'rdaDiiuti-n, die von'leuti-iu tU'fi

dem Hüllenthor, einem weit geöffneten Dra>hen-

srhlund, gedringt und geschleppt werden. Hin-

ter demadben aMieii Abihetlungeu der UvUe

mit den InaehrUlan

:

LvaamtA. Accun*. isa. oolü.
AVAEITIA. IWVIMA. »m»MlA.

gt. qn. Fd. — Bartaeh, Xm. p. S6B. No. t)
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Baccio Baldiui.

bewbsflUM diMM BL uter den Kupfenticlwii
des NicolettovoB Modeiu. Ottley. p. 42S. liblc

e< /AI il' II Wi rken I* i(ti< Ih's Miii>i< htlich des

Stils der Z«!icbiiuiig !>o«ohl , als iu der Art der
Ausführuiig gleicht es genau der «Predigt des

Fra Marr.n fll. No. und ist ohne Zweifel v Mi

demselben Krflnder nnd Stecher; beide Uli. sind

für die Zeit von ungewöhnlicher Wichtigkeit

darch die Aoocdauaf und die giofleAuuhl ihiei

kleleen Flfmen.
60—65) Die Triumphe deä F'etrarka. Folge von

sechs Bll. kl. Fol. — B. 277. No. 39—
45. — Pa.s. V. 71. No. 73—78.
60) Der Triumph der Liebe. Amor mit ver-

bundenen Angen . Pfeil und Bogen, steht

auT einem von vier Pferden gezogenen und
nach recht« faluenden Wagen, aa» welchem
von alleii Selten FluiimeB kervorinedieB
und der von Männern und Frauen Jede-«

.Standes begleitet ist. Im Unterrande serhs

italienische Verse. — B. 39. — Pass. 73.

61) Der Triamph der Keuschheit. Eine Jung-
ttwa, In der Rechten etn Baeh, in der

Linken eitie IVilnu . auf einem \>:in zwei

Einhömern t^ezogenen und naeh rechts

fthienden Wagen; in Ihren VOBea hnleet
Amor, die Autreii zugebunden und die

Ilaiide auf dein Kui ken gekiiebuU; um den
Wasen hemm eine M&dchenschaar. Im
Uaterztnde aecha italienische Vene. —
B. 46. ^Tkw. 74.

69) l'er Trtuuiph fi< - llnbmea. Eine junge
Frau, in der lUwIiten ein Schwert , in der

Linken eint ti «' ktuKnabenllgur, auf einem
mit iwet £le|>hanten bespannten und dem
Beschauer entgegenkommenden Wagen
der von Männern zu Fuß und zu Pferde

und von Frauen begleitet ist. Im Unter-
nnde wdis itollenlielia Tena. — B. 43
(hier Irrig als Triumph der Zelt besehrte-

ben). — Pass. 75.

08) Der Trinaipll des Todes. Der bekleidete

KnocheBOMMif in der Rechten die Sense,

«iteht auf einem von vfer Bflffeln gezogenen
nnd nach links über l.t ; h^n hinfalirenden

Wagen. Im L'nterraude ^eciij italienische

Verse. — B. 41. — Pass. 7«.

64) l>er Triumph der Zeit. Ein geflügelter

(!reis. auf Krücken gestützt, auf einem
uiit Hirsrhen bespannten und i .iili

rechts fahrenden Wagen, mit einem zahl-

reichen OeMge ven Hlnnern nnd Frtnen

;

Noraiif IriTift L-in Hnnd. Im l'nterrande

sechs italienisl hc Verse. — B. 42 und 45
(zweimal best Lricbcn). — Pass. 77.

6&) Der Triumph der Religion. Qott Vater,

umgeben von einer Engelglorie nnd den
« ii-kreuzigteii \''>v sirli lnilti-nd , auf eini-in

von den vier Evangelisten gezogenen und
dem Resohaner entgegenkommenden W«^
gen. zu dessen Seiteti .Tidi^innes der Täufer

und der Apostel Pauiuü. Im Unterrande

se< hi, iUlienteebe Vene. — B. 44. —
Pass. 78.

Bartsch hat mit ünreeht dteae Bit. in

das Vtrrzeifhniss der Werke des Nieoletlo

' von Modena aufgennmuKsn , verfährt aber

Inaofern Itonsequent, als sie offenbar von

demnelben KnptiBietecber »lad, welchem

die fünfzehn BU. dea L^m Chriitl nnd

Mutter (U, No.41—&ä) angehören,

die Bartech ebenfalls dam Nicolettu tob

Modena zu->ihreilt. Von der Ki^is«- der

Triumphe der Petrarka exutireu c«ei

Plattenzustände , vor und nedi 4mi Anf-
<:ti<-h. deren Vc r>< hiedenhetMa Idl «k«?
nicht anzusehen vermag.

66) Die Triumi>Le drs IVtraria S*'vh> iHr^telhin-

gen auf einem Bl. qn. Fol. — B. XIU. 42;».

No. 60. — Pae». V. II. — N. O.
07) I>er Triumph de* Paulus Aemili .>. qu Fol. —

Heincken. Dict.. p. 215. So. 13 setzt dieses Bl.

unter die Wi rke lk>ttii-elli'*. Bartsch . \III.

106. So. 4 beschrvibt es unter den Kupfer-

stichen der ungenannten italienischen Meister

des 15. Jahrh. und nn inl, e* habe .\e!ui!i. likeit

mit dem Stil der Triumphe des PetrariM von

Nlcolelto von Modene. Auf einem vtereeklgen

Stein, bei einem Säbel In der Mitte de« N\iHer-

grundes tlntlet .sich das Wort: oi.vchkk tider

(i.vcuKU, les'.en erster und letzter Buchstabe

undeutlich ausgedrückt aind. Bei Paasavaiit, V.

p. 10 ist das Bl. der alten oberitalienisrhen

Schule zut^etheilt. Die B«'h.andliin;;^.tri erinnert

sehr au die grobe Hand, welche die Planeten

kopirt nnd die OrigiBilplatten dieser Folge auf-

gestochen hat (I. No. 114 nni tl4U>—120 nnd
120»'i»).

GS) Die Predigt daa Vn Maieo, Koni{K>sttion von

vielen Uaiuea Ftgaian und mit vielen Inschrif-

ten. Unten links, auf einer Kaniel, predigt der
Minoritenni'"ncli Marco, aus deni K Inster .Monte

Santa M.^ria in liallo bei .Xucona
,

einer zahl-

reichen Zuhörerschaft von Klerikern, Laien,

Frauen und Kindern , welche , stehend oder auf

Banken und .Stühlen sitzend, den ganzen Vonler-

grund füllen. Im Mittel(;runde, rechts nnd links,

aiebeu Häuser, in welchen die sieben Werke dar

Bannhanigkait anigailbt verde« , nnd eine Ka-
palla, wo Christus dem hl. (iregor bei der .Me>rie

erscheint. Zwischen den zwei Llauberreihen

v(irn virtheilen Einige \on einem Haufen Oel-

des Almosen , wihrend andere volle Beutel auf

ihn an^ischQtten. Weiterhin betende Mitglieder

i'inc'^ fri'Hi:niti Briiijer- Titid Srli\i c^tcrs e:('in<

(.80CIETA!S RKCOM.\KUATOUVM OL,OUIOHB VfROIMH
MABtn AC DBPaNSOR FtDRI YU xFi .) Und da-

liintf-r der hl. Franziskus, der knlecnd die Wun-
den male Chriiiti empfangt und von einem Engel

bekränzt wird. Höher hinauf, in einem Kreis-

Mgment, Erde und Meer mit Liindern, Inseln

nnd Stidten, wo die Hlnorilen aller KlaMen
Möndi.^i- nnd Nonnenklöster hatten. Darüber d = r

acht Hinimelssphären und das Paradies, welcher,

den ganzen oberen Theil des Blattes einnimmt. —
gr. Fol. -~ B. XIll. p. 68. No. 7. — P^. V,

p. 8.

I. \ nr rnters< lirift nnd W ap})rn

]1. Lnten links in der Ecke ein Wappen und
folgende Inachrift: Septem miserieofdiae

opera. In aes fncisa Florentise viub inventä

incidendi artem , cujus Archety|ai lioinae

in Musaeo F. (lualdi Arimincn. Milit. S.

Stepbani aaseruatur, et yhuako viu. r.

3t. I.TCI nnnnrr*. 1632. — Wegen dieser

Inschrift aus dem 17. .I.ilirh ^.-l oiMe sich

Bartsch berechtigt, das Hl. jnr l ini- Kopie

zu lialten ; er kannte keinen Abdruck des-

selben vor der Insclirift. — In der Art der

Babandlung bat diaaaa Bl. diu g,roüt«

77*
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Aehulichkelt mit dem »Weltgericht« (II.

No. 59J. Ottley, p. 425. h<Ut es für ein

Werk BottlceUi's un.i uit-int, es « i der von

Tuari gerOliiDta »GUabeiu«>«g des äavo-

lurola«, von dem MsherMn eintfger Ab-

druck atifj^L-ruiitleii worilen ; es bezielit

«ich aber da« Bl. nicht auf SavonaroU,

aondem vat den «iMn gMianntaa Minoriten-
miiiich Maroo und die YeriteRllelning deir

i<'raJizi»kanerordenä

.

I. Helneken, Idee g((n^rale. pp. 138fr.; Dict.

III. 208—216. — Uuber und Kost, Hand-

buch, m. 31—46. — Bartach, P.-Ur. XIII.

155—200. — Ottley, Inqviryete. I. 350-
4'M. — Wilson, Cataloguo ratsonntf etc.

pi>. aiff. — Le lUanc. Manuel. I. 126—12*^

— Waagen, Treasures of art in (Ireat üritnii

I. 248— 256, und Soppl. p. 42. — Passa-
V ttit , P.-Gr. V. VI—48.

i:. Kolloff.

Baldfiii. Giovanni Bnldini, Maler aus

Florenz. Um lüUÜ. Nach Yasari ein »ziemlich

geübter MeittM». mitdem OaroMo wUhreiid aei-

iie.s ersten Aufenthalts in Kütn eine Zeit lang zu-

sammenlebte (1499). Zani gibt 1559 als sein To-

desjahr an. y<m seiiMtt Aiiieifsii tat keine be-

kannt

t. Vasarl, ed. Le Monnler. XI. 223. — Baruf-
faldi, Le Tite dei pitt. e «c. Ferraresi. I. 3 IG.

— Zanl, BaeiflL

Raldlni. Vittorio Baldiui. Formsohnei-

derundBnehdmckerinPemirB.+eben-
'^J da 1018. Erst lierzoK'icher Hnch-

drueker, wurde er später, als die üauptlinie des

Hauses £8t« ausstarb und Ferrara «a den Kir-

chenetaak kam (1597), vonFkpst Clemens VIII.

nun Stampatore camerale ernannt. Er war ein

vteleeitig gebildeter Manu, von dem mehrere So-

nette and eine Cronologia ecclesiastica (vom

J. 1591) bekannt sind. Eini^-e Werke seiner

Dntckerei enthalteu von ihm selbst ausgeführte

Holxschnitte: Die Oraxione m M0 ü 8. Oarh

JBorrowjeo di Lcvalori (lülO. 4.) auf dem Titel-

blatt das Bildniss des Heiligen, mit der Bezeich-

nung: VHF; für die Di/esa Aleotti'a (s. diesen)

hat er die topografischen Tafein in Holz ge-

schnitten und vermutlich sind die Ilolzsphuitte in

den FroJ'ette äeii AbbaU Uiuiu hnio ei dl Amdmo
Vmcow liiürrowgloichfails von i hm aoagefllhr t

,

einer derselben ist mit dem obigen Monogramm,

einem liegenden B, bezeichnet. Nach Fapilion (».

d. Lit.) sind von seiner Hand die Holltdinitte in

einer 1599 erschienenen Ausgabe von Tasso s

Amynta-s
;
Nagler (s. d. Lit.) hält audi die Vig-

netteu iu Uuuriui's Pastur fido iVeueziu, lüUti.j

fitr Arbeilen Baldinft.

s. L. B. Ctttadella, Notiiie relative a Ferrara.

1 ^64 . pp. 482. 483. 102. -> L. M. C i 1 1« d e 1,1 a

,

Memorie Intomo alla vfta ddT Aleotti. Yorge-

druckt der Schrift des Aleotti: Dell' Interri-

mento d«l Fo di Ferrara etc. Ferrara 1847. —
Barnffaldi, Le tH« etc. II. 590. (Anm. de»

Henvigebeit.)» Papillen » Tialttf bistori%ue

et pratique de la graTUe «n bois. Paris. 1766.

— Na gl er, Monogr. I. No. 1557.

Baldini. FraTiburzio Baldini. Maler

aus Bologna, 17. Jahrh. Im Chor von S. Maria

delle Chrasie wn B re seia sind von ihm zwei Bil-

der . Ein Sposalizin und Ein bethlehemitischer

Kindermord. Daas er in Bresoia thäüg war, be-

sagt die von Land nndZanimltgetlielltelaiebrlft

eines Bildes (Die Darstellung im Tempel In

S. Jacopo zu Ancona; F. Tiburtius Baldinos

Büuuuiensis F. Brixiae 1611 (bei Zani 1671).

Nach L.auzi s Gewährsmann, Cav. Boni, ist das

Bild , namcntlicli im Architektonischen .
reich

kompouirt, der üesammtton der Färbung ziem-

lieh klihl. Ein aadies Bild, mit der Beifcich-

nung: FRATE TinvRTIXVS nAI.niN'vS rokonien-

S18 PUtOKBAT, sah Otto Miindler in Frivatbesiu

sn Mailand: Ein Ftesepe. links oben die Ver-

kündigung an die Hirten, die. wie er bemerkt,

an Bassano erinnert. -Das Ganze, fügt er hinin,

sieht eher ferraresiaeh oder veronesisch aus, ab

bolognesisch nnd nähert sich der Art des Scar-

sellino. Von Turraccis Einfluss keine Spur, die

lebeusgroi^eu Figuren sind auffallend breit, kurz

nnd klotadg«.

fi. Averoldo, Le pitture di Btesria. p. 17. —
Lanzi, Pitt. It. V. 51. — Zani, Endel.

JVolfii «H MSnäkf» AondscAr. JVokMom.

•

Baldini. Pietro Paolo Baldini, Malerin

Rom, in der Mitte des 17. Jahrh. £r war ein

Sebfller des Pietro da Cortona and hatte seiner

Zeit bedeutenden Bof. In verschiedenen Kirchen

Rom '8, in S. Marcello al Corso, S.Nicolod»

Toleutino, 8. Eustachio und anderen, malteer

Decken-, Wand- und Altarbilder, die bei TtÜ

aufgeführt sind.

B. Xiti, Descr. di Borna, passim. — Rosiol,

SlorU ddlapltt. -VI. 191. — Lanil, Pitt. It.

181.
*

Nock Bwel andere Künstler Namens ßaldini

werden orwülmt, beide aus der zweiten Hälfte

des 17. Jahrh.; Taddeo Baldini, Maler

ans Florenn, ein Naohnhmer Salvator Bosa's,

und Giuseppe Baldini, lUer ans Floreai,

ein Schüler Gabbiani's.

8. Lanzl, Pitt. It. I. 22ü. 224.

Baldinnccl. Filippo Baldinucci ,
^eb in

Florenz 1U24, f ebenda 169G, bekannt als Kunst-

historiker. Er versuchte sich, nach Bottari und ,

Marietto nicht mit besonderem Olttek» als Dilet-
|

tmit im Millen und Zeichnen. Mehrere von ihm

gezeichnete Bildnisse sind in seiner Sammlung

von Handxeiehnnngen , die vom Lonvre er*

worben wurde. Sein literarisches Hauptwerk |

(s. unten Nr. 1.) , das iu Form von Biogr»- l

phien die Oeschichte der neueren Kunst von

Cimabue bis in die zweite Hälfte des 1". .lahrh

nmfasst und nagantiieh die £igXnsung Ysssri«
j
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Baldinuooi

sich zur Aufgabe macht, ist durch die Reichhal-

tigkeit des Materials der Kunstforachong noch

jetzt un(>ntbehrlich. Die sclbatändige Biographie

Bemini 8 (8. unten Nr. 3} verfaMto er im Auftrag

der KOnif^ Cbrietiiie von Schweden. Fllr eeln

Vocabolario 's. unt<>n N'r 2 \nir(It' er zum Mit-

glied der Acadetnia dclla Crusi a criKtniu.

S«iu Portr&t: Brustb. in Medaillon, 1'. Kotari
•e. ITStt. Fd. — DisMlbe. Oeat. von Ore-
(orl.

Seine Schriften

:

Notizio (k' profcssori dcl diseicDo da Cimabuo in

qtta(.bis 1670). FiMoze, i6ai—1728. 6Bd«.4.—
Zweite Anagabe : Con AiUMtaifoiil da Dom. Maria
Manni. Firm/f. ITCT— 1774. 22 Thrilr, 1

—
Dritte Ausg., begonnen von Giuaeppe l'iacenxa.

Vd. I. II. ToriJi. 1 768 u, 1770, Vol. III—V., ftirt-

gesetzt 18i:V-lS17. Turin. 5 Bde. 4. — Vierte

Ausg. : Con nuove annoiazioni c äiipplementi per

ciiradlF.Riinalli. Firenze. 1846— 1847. 5Bdo. 8.

2) Vocabolatio deU' Art« 4el i>lj«gno. Firaue. 1 681

.

3) Vita del OtT. Lorento Bemlno. Kit Bttdn. gest.

V. Wofiterliout FinMi«-, 1682. 4.

4) Commiuciamentü e prugresso dell' arte dell' inta-

gliare in rame. Firenze. 1686. 2. Ausg. 4. 1767.

5) Vita dl P'ilippo di Ser Rninellosco per priraa volta

pubbl. e ed. D, Morenu Firenze, 1812. S.

Die «ämintitchen Werke Raldinucri's crsrhionen zu

Mailand in der bamnüang der italteniachen

KlaMiIcer 1808 fai U Bdn. 8.

8. >r*rictte, Abecedario. — Bottari, LcttrrM

etc. U. 283. 292. VI. 3. 3U5. — Tiraboacbi,
Stoik daU* Ut. It. VIU. n.

a) Von ihm nuUrt: ,

I) Oer Maler Lippe LIppl. Bnntl». Nacb Zneea-
relll. 4.

2J P. Bcncdictns Barrl«? vor dem Kruzifix. Ilalbf.

b; Nach ihm geetochen

:

8. UndHaiiade OeeaU. Qaat. von SIepli. Clowet.
«. Helaeken, Dtat.

W. Engelmann.

MdiMtal NleolöBaldiselnf (anehBat-
dassini), Maler in Venedig, lebte vun 170',) bis

1783. Sein Lehrer war Pasquali. In Venedig
malte er die Allegorien der Fortczza und Tempe-
rauza in S. Pantaleone, und die Engcisglorie an

der Dectco der Kirche RaffacUu Arcangelo. Ans-
serdeui war er auch in Padua thätig.

a. Meaeklal, Vonczla. pp. 243. 247. 278. —
Braadoleaef Fadova. pp. 114. 115.

Jan$tn.

Bildner. B a 1 d n e r , BMUnetoter von Strass-

burg, baute im 14. J.ihrh. zu Hagenau den Chor

der AoguatiDer-Kircbc, wo sich in einem Fenster

hinter dem Altar sein Bildniae befimd.

8. Rcrnhard-Hcrtzot:, Kl!>ä^'siäclle Chmdk,
Strassborg, 1592. Buch IX, g. 158.

fV. IT. ütiftr.

Balde, •. Antonio Bnül»

Bnldonin. C 1 u u d c B a 1 d o u i n, franiOeiaclier

Maler (los IfV Jahrh. Erarbeitete im Louvretindin

Foutainebleau unter der Leitung desPrimaticuio.

a. Sttet, DM. S*. dd. *«*

Baldovinetti. ß]3

BaldOTinetti. AI es so Baldovinetti,
Maler, geh. 14. Okt. 1427 in Florenz, f ebenda
2!). Au^: I IfO nach den mkiuHllichen Angaben
der Tavolaallabeticazu Yasari-Le Monnier,durcb
welche sMi die Angaben bei Albertfni. Hem.
und Gayc, Cart. al.s iinriclitig erweisenl . B. wid-
mete sich der Malerei, wie Vasari berichtet,

gegen den Willen der Eltern, die ihn nun Kanl^
mann bestimmt hatten. .Sein Lehrer war ver-

mutlich Paolo Uccelli , mit deswn Richtimg er

jedenfalls nullen Zusammenhang hatte. ImJ. 1448

ward er Mitglied der florentiiüsohen 8. Lnoaa-
gilde. Als Beine ersten Arbeiten al fresco be-

zeichnet Vasari die jetzt nicht mehr vorhandenen
^falerelen in der Bgidienkapelle in 8. Iforla

.Vuova zu Florenz, die sieh auch in dem Memo-
rialo Albertini's neben den von Domenico Vene-
ziano nnd Andrea del Castagno dort aoegefHhr-
ten und gleichfalls zu Grund gegangenen Fresken
erwähnt finden. Das von Vasari eingehend
Charakterisirte FreBkugemäldo Baldovinetti's an
der Annunziata zu Florenz Die Geburt Chri-
sti) ist in sehr schadhaftem Zustand dort noch
vorhanden. In den Uffizien zu Florenz befindet

Hich ein AltarWld des Klinttiers, daa er fllr die
Kapf^lle d( r Villa CaiTaggiolo malte : eine thro-

nende Madonna mit dem Kind, Unke die hb. Cos-
inas, Damian nnd der TInfer, redits Antonius
Abbas, Laurentius und ein MiJnch, vorn knieond
Franziskus und Dominikus. In die letzte Zeit

des Künstlers lallen die Malereien in S. Trinita

zu Florenz, die er im Auftrag des BongiMinl
Gianfipüazzi ausführte ; die Fresken des Chores,

nach Vasari alttostamentlicbe Darstellungen mit
den PörtritfigaiBn vieler herrorragender Per-
sönlichkeiten jener Zeit, wurden ITfio bei einem
Umbau des Chores zerstört; das Gemälde des

liauptaltars , daa lange Zeit für verloren galt,

ist von Crowo und Cavaloaselle in einem Bild

der Akademie zu Florenz wiedererkannt wor-
den, welche» sich bis dahin unter der Reihe der

»Unbekannton-« befand und vor seiner Uebcrtni-

t;ung in die Galerie das Gemälde Cimabue's auf

Junem Altar ersetzt hatte. (Die Personen der

Trinittt, TonChemMn nngeben, nnd von den
hl. Gnalberto und Benedikt anprebetet.) — Dieses

Gemälde und jene zwei in der Annunziata uud
den Uffislen sind Jetit die einzigen, die mit
Sicherheit als Werke Baldovinetti's zu bezeich-

nen sind; wahrscheinlich von ihm sind die nur

noch in Bruchstücken erhaltenen Wandgemälde
in S. Miniato bei Florenz, die im Memoriale Al-

bertini'a als Arbeiten seiner Hand angeführt

worden i eine Anzahl von Bildern Inden Gale-

rieen von Modena, Dresden, Mttnehen nnd
Schleissheini sind ihm mit Unrecht zugeschrielu n

worden. Aus dem Tagebuch des Künstlers ,Ui-

eordi di A. Baldovinetti; erAhrt man noeb, dass

er eine Darstellung des Inferno, mit der Andrea
(lol Castagno bcaiiftrafrt war, an dessen Statt

ausführte und dem Bildhauer Giuliauo da Maja-

no, der ihn mehrftteh besehlfUgte, onter«nderem
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Alesso BaldOTinetti.

ein Madoiiiii-nbiUl für den Aufsatz eines Altar-

worfcs lieferte. In Guyc s Cartespio findet sich

erwähnt, d;i<?is Dom, Mirhclino riai h finer Zeich-

DUDg Baldovinetti ä ein Porträt Uautc's ma\tAi,

dM im Dom n Florem svfgestellt war. In der

tiiiuiliclicn Zeit, wo Ii. die Malereien für S '!Vi-

DtU ausführte, eatwarf er verachtedouo Kompo-
sitionen fttr Glatfiratler fn den Kinnen 8. mSuv
tino zu Lucca und S. Agostino zu Arozzo.

Huldovinetti fyehörte mit den Peeelli un«l Pollu-

juoü zu der Gruppe florentinisoher Maler, die sich

U jener Zelt mit besondere ni i^iü r luu die \'er-

vnllkmnmnnnjr der malerischen Technik bemüh

-

tun und, der bisherigen Temperamalerei gcgcn-

Vber, dnroh Anwendnnif neuer Bindemittel eine

lebh:irtrre Wirkitnir
,
mehr fJlanz und Tiefe und

eine grOßore Dauerhaftigkeit der Farbe erstreb-

ten. Du Nene ihres Vei^rens bestand im We-
»entliehen darin,dass sie zu;:(!ich mit denVehikeln

der Tempera auch ölige und harzige Substanzen

als Biudomittel anwaudten, und zwar vomehm-
lieh, wie es scheint, die längst bekannte, aber bis-

her nur zum Firnissen gebrauchte vernice li(iuida,

oiu in Leioül durch Kuchcu aufgelöstes Uan
(Sanderao) . B. hat naoh Vasart'B Berieht diesen

mit Eitrelb versetzten Kirniss auch bei Wand-
malereien als Bindemittel benutzt i von den
Fresken tn 8. Trinltik ssgt Vassri sssdrOelclieii

:

Abozz6 a fresco o poi fini a secco, teniperando i

colori con rosao d'uovo mcscolato con vernice

liquida i'atta a fuoco. Hinsichtlich der Haltbar-

kdt haben sich diese Mslerdeu nur wenig be-

währt; die neue FrjrbtMimasse, bemerkt V'asari,

war von so zäher Beschaffenheit und so dick

an%etngen, Ams sie sn vielen 8tolien sbblSt-

terte. Wahrscheinlich hatte B. auch sr !mn bei

jener früheren Freske in der Annunziata vuach

Vassri: nnnstoriaafresooeritoeeaaseeeo) das-

f>vlbe Verfuhren angewendet; von dem Gemälde
ist fast nur noch die Zeichnung und Untermalung
übrig, die obere Farbenschicht ist beinahe völlig

abgesprungen. Besser hat sich da» Tafelbild in

den Offizien erhalten ; doch z*'i;;( nich auch hier,

dass das neue Bindemittel noch mangelhaft, ins-

liesondere sn sohwerflOssig war, nnd nsneatUeb
hei <ler Modcilirung größerer Parttesn aooh
große äohwierigkciten verursaehto.

Mit der seit Paolo üoeelli immer bestimmter
hervortretenden realistischen Richtnng der flo-

rentinischen Malerei standen diese technischen

Neneningcu in unmittelbarem Zusammenhang;
am meisten erwiesen sie sich derselben vortheil-

haft, sofern da» neue Hindemittol ib»j' ftialerischon

Durchführung ungleich mehr in s Detail zu gehn
gestattete, als die alte Temperstoeknlk. IM«
Soi-gfalt in der Belnindhin^r 'Irr Einzclformon.

die Genauigkeit namentlich iu der ächilderung
der unlebendlf^en Dinge bebt Vassri bei B. be-
sonders li( rvnr Da» Gemälde der Am^f*fff*fn
war nach seiner Beschreibung von so minutiöser
AasfHhninfj dass anisa die Halme und Knoten
des Stroiws sihlen kottttts*; von denFMi«» des

B. auf da« Landschaftliche verwendete, ^ibt (las

Werk noch jetzt eine VorstsUttng. Seine (>e-

stalten «ind meist vou plumpen und schwertal-

Ugen Formen und ohne lebendige Bewegung.
An kfinstleriseher Bedenthnf slsht er figen die

Ptdlajiioli und Peselli ontschi'^don zurück; er

war, was Vasari eine persona sodstica nennt, ein

Grübler in seinen teehnisehen Eiperimenten,
wie in der subtilen Durchnilmni^r seiner Bilder.

Vasari nimmt an, un<! itsit-nfHlls mit Recht,

dass die tecliuischeu Neuerungen Haldovinetti s

und seiner Genossen, dieee ersten Anfänge der

it^ilienischenOelmalerei, noch vor die Zeit fallen,

wo die vollendete flamändischc Oelteohnik, die

MalweisederVanEyek, in Italienbekanntwarde

;

er sairt, du?? die italienischen Neuerer vergeblich

anstrebten , was von diesen Meistern geleistet

wurde. Die Einführung und Verbrritnng der

Van Eyck'schen Teclinik, die Italien Antonello

von Messina verdankte (s. diesen), hat jedenfalls

erst nach dem J. HG."», im Verlauf «ler folgenden

Jahrzehnte, stattgefunden ;
möglich daher, dass

sie auf die späteren Arbeiten Baldovinetti's Ein-

äuss hatte. Aus dem Traktat Filaretc s, den die

neuesten Herausgeber des Vasari im Kommentar
zum Leben Antonelln s von Mi-ssiua zitircii, geht

zwar hervor, dass uiuu Kuudu vou der neuen

niederlKndisehen Methode schon swisdien 1460

und 04 nach Florenz gelangte ; doch war diese,

wie das Dokument ausdrücklich sagt, eine ganz

allgemeine , so dass sich schwerlich annehmen
lässt, dass die technisdie Praxis schon von ihr

Nutzen gehabt.

Ein besondres lutcrossu weudete B. der Mu-
sivkunst snund besehSMgterieh aooh aufdiesem
r^i birt sehr li>bli.ift mit Versuchen, das tt clinisohe

Verfahren zu verbossom. Mehrere alte Mosaik-

bilder wurden von ihm restasrirt: 1481 das Mo-
saik über dem Portal von S. Miniato, in der Zeit

zwischen 1 1*^2 nnd *Mt mw Baptisti-rium zu Flo-
renz das Mosaik über dem Portal der Nordseite

und das des Ku])])olraumes. (Richa, Chiese fior.)

AlsSehüIrr Haldovinetti'ssind DoracnicoGhir-

landajo und Graftionn bekannt; jener war es

etgentlleh nur in Bezug auf sMHdvischs Ariwlt,

doch lassen »ich auch in Gemälden desselben ans

früherer Zeit Einflüsse ßaldovinotti's erkennen.

Bildnisse Av < K ii ii 1 1 e r s :

1) ßrnstb. in der Aui>gabc des Vr^ari vuu iöt)IS(u. in

späteren), von VMsri gis. a. ton C» Ooriolsno in

H«l7. L'i'M-itn. ; in der Bottari*s«faen Att^g.,

•iU. Kailining,

2j Dass. (iez. Non (i. Va.sari. Gest. ^t>ii l». B. Ccc c hl.

4. In: Öoriod«|U uomini i flu illu^tri • tc. 1. H,
3) Dsss. tn Bund. Qest. In: L'Ktrund piurioe. ).

No. 23.

Nach ihm gcstochoo und photo^Tjiphirt;

1) IHe Geburt Chriati, in derAnnunziata zu Floreox.

CHu«. Oalendl d!s. OseC Vaseelltnl Imilae.

q II. Fol. In : i.'Ktrvirin pUtrice. {Btergettsnat:
L'adoraztono du l'ast»ri.)

3) Das Bild der UfSiien (Madenaa mit dem lUad
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AlesBo Baldovinetti

und luciircrc'ii ÜLiligoii). (i. Mariuuccht liis.

(i. C&mcra lue. Uairisüc. Fol. In: Galeric de

Floreuoe, publice aou« U dixection de IttitoUni

«tc. Flocence. 1841.

3) Zwei BU. Figurenstudieii. I'liot. nach den Uand-
rcirhnuiigeu in den Ufflzioii in Florenz , von

BraiinlnDoniMh (lSG9.j Fol.

4) Abnahme vom Kreuz , ebenda. Phot. voa Dem-
selben (1809). Fol.

s. Uicordi di A. Baldovinetti, beretuigegebeu von

G. l'it-rotti, Luc«.-« 18(iS. (.\uszQKe der Uicordi,

deren UrlKinaltext sii-h iiii Arcliivio di S. Maria

Nuova /.u Florenz bolliiikt. ) - Albcrtini,
Memoxüle (tbgedruckt im 11. Bd. der deatacben

Kntg. von Crowe und CaTaleasenels Ge«eh. der

it. M.l- — Va.^ari, ril l.o Moniiur, IV, 74.

':>. lijlff. -\1V. Tavula allabttica. — iuldi-
nucci, Opere. V. 318. — (iaye, CartegRio.

I. 224. ~ Uicha, Chiese floreutine , V. p.

XX.XIV. — Rumohr, Ital. Porschnngen. 11.

2t»S. — Kastlakc, Materials for a history of

oU painling. 1. 223. 224. U. 19. — Crove
nnd Cevelctsolle, Qeieli. der fCal. Malerei.

III. IM ff. (dealaclM Auf«.).

Herrn. Lüclu.

B$Mttf. John K. Bftldrey, enirliidier

Zeichner und Stecher, il r in London Inder zwi-i-

ten Hälfte des t^. Jabrh. thätig war. In Henry

Brumloy 8 CaUtloyue of ent/raved hritüh portraits

etc. London. IS":», wird ein Blatt ihm zuk«'-

schrii'hen, welche» J. K. B. bt-zeichnct iat das

rurtiät dee £mp«ror Braysher Blind Porter of

CMBbrtdge. Seine Bll. sind ia PniiktiniMUÜer

gostodten und theilweise ftrbfg gednu^ct

Von ibni gestochen

:

1) Pie Findung Mo.sos'. Salvator Ros,^

.jMsiah IJoydclldrll. .1. Baldrcy «c. 17S5. j;r. I-nl.

(Coli. Roydoll. V. No. 45.)

2 ) Dfiiiia II . ihre Nymphen. Nach .M ar« tt i. Oval. Fol.

.'»1 .\ulanta erschienest den Hylaeu5 und Rhofru-s.

II. W. Bunburydcl. er. <\u Fol.

4) Macbetb und Buioo's behalten beim Batiket.

Nadi 8. Hardfng'a Zekbneng.

5) 2 Bll. Daura am AVa^scrt-dl uinl HArtula (aus

Uesiaaj. Nach E. Burney. \',hb. Oval. gr. 8

«) The beaefelent PhyifoiBn. Naeh Bdward

Pcnny.
7) Tbc rapacions yuack. Narh Dem«. 1874. Fol.

8} Th«- young Florist. Nach D. J. (Jardncr.

Oval. Fd. CCoU. Boydell. V. No. 31.j

9) Affeetfon. Naeh Dem». 1782. OvaL kl. Pol.

10) Ciccty, thc Rlval of thr Pars-.ntr* MaW vas tbc

Gay Nach 11. W. Bunbury. 1787. Fei.

11) Marian, thc Parsonn's Maid and nealeet of thc

Plaiii-Gay. Nach Dem». Fol.

12) 2 Bll. Landlcute ann dem Thale Llangollen Im

Lande WalC!<. Nach Doms. 17S7.

13J T. Baaeelt. Brustb. in ModaiUou. Nach Roth.

1791 8.

l4)Ceeilc, Blldniss eines Mädchens, Kalbfleur.

Nach F. Iloppuor. 17S2. Fol.

1») Caporal Fa.r. II. W. Bunbury. 1787.

16) Lady Elizabeth Lambert. Nach J. Down man.
Oval. kl. Fol.

17
I

I...rd Rawdan. Nach J. K «y n o 1<1 17M.

1 b) bkizMn von 0. M 0 r i « n d : a) 1 2 Bll. und Titel

(groSenflielb Tklenttteke). Dediceted to II. W.

Giovanni Balducci. (il.*)

Bunbury Ent^u. etc. «ju. Fol. --- bj 0 Bll., uu-
xiuaminenliliifead (OenreaMiieB).

8. Brulliot, Dict. 11. No. 1558. — Huber and
Uo»t, iiandbuch. IX. 3GI. — Le Btanc«
ManueU — Nagler, llonogr. III. 2(i91).

Onmurund W. Knyclmann.

Baldrlffhi. Giuseppe Büldrighi, Maler
in Parma, geb. 1723 in ätnuiolla bei Pavia,

1 1802. Er war ein Schülerdei VIneencio Nened
in Florenz und ^rinir spUter auf Kesten des Her-

zogs von Parma nach Paris, wo er unter Boucbcr
stndirte. Nach Parma inrttokgekehrt, wnrde er
Hofmaler d^s Herzogs. Er malte hauptsächlich

Bildnisse in Miniatur, Pastell und Oei, unter

andern ein grofsea (reinald« mit deu Porträt» der

Familie des Infanten I). Filippoi Herzogs von
Parma. Ein mythologisches Hild von ihm, Der
befreite Prometheus, befindet sieb in der Acade-
mie in Parma.
Selb^tbildniss dea Künstlers, gest. von P. K.
Pazzi, in : Pazzi, Serie di Ritratti etc. II.

Hach ihm gestochen ;

1 ) Herzog .\ntonlo de' Mcdici. Pazzi st.

2) E. B. de Cundillac, P. .M. Alia m. Oval.

Fol.

s. Lanxi, Pitt. It. IV. 112.

Constanzu Raldrighi, Malirlii uud
Stecherin, Tochter des Vorigen, (iattiu des

Malen Bbigio Martini Sie soll ihre Radiruogen

mit don Initiaieii C. B. F. beMlchnet haben.

I. Campori, Lettcro arti.stichc inedite. p. 386.
— Nagler, .Mouogr. I. 233'J. V

Baldac. Meister Roque Baldnc. Hild-

schnitzur in Sevilla. Er erhielt li>bu mit Pedro

Becerril, Juan de IHllaloa, IHego Vazquex und
Pedro Herual den Auftrag;, da;* ;:io.s.sc \ oii Van-

cart 14^2 begonnene und vou Jorge Feruaadoz

Aleinan 1526 vollendete Tabernakel des Haiipt-

aUars durch Seiten - Vorspriinije zu « ru i itern.

Diese wurden im lienais^aiue-.Stil, doeli

Anpassung au den gotbischcu Stil der Kirche

und des Tabernakels ansgefQhrt. B. starb IMI.

ohne seine Arln'it In-endigt zu hal)en. Erst 1564

wurde das Gan/.c, nachUom noch mehrere Andere

daran beseliäftigt gewesen, durch Jnan Bautista

Vasquez fertig gemacht, (s. diesen.)

s. Cean lU-rmudcz, Descripc. de la catedial de
.Sdvill i, p. 10 und deasen Dlce. I. 90. V. 147.

Fr. W. Inger.

BaldiU'cI. Ciovanni B al d ucc i ,
gen. Gio-

vanni da Pisa, Bildhauer der Pisanischen Schule,

in der ersten HiOfte des 14. Jahrh. Die frühesten

mit seinem Namen bezeichneten Werke sind die

Kanzel iu S. Maria dol Prato in S. Casmao bei

Pisa und das Grabmal des 1322 verstorbenen

Guaruiern di Ca.struccio in der Kirche S. Fran-

cesco bei Sarzana, beides selir geringe Arbeiten.

Von Asso Visconti nneh Mailnnd bemfen,

führte B. für die dortige Kiiche S. Eustorgio den

uiyiiizeo Dy Google



616 GKovamü Balduooi

Chrsbechrein des hl. Petras Hsrtyr tm, der die

Inschrift trägt ; Mapister Johannes Balducci de

Pisis Bculpstt haue arcarn A. D. 1339. (Abbil-

dui^n bei d'Agineonrt, Senipt. teb. 34, mtd in

Morrona, Pisa illustrata, T. II.; Das Ganze zcif^'t

eine reictie , architektonisch geschickte Anord-
nung ' der Sarkophag, an den Seitenwänden und

an dem pyramidalen Deckel mUBeliefs verziert,

ruht auf arlit PfpilcrTi mit allegorisphen Figuren

und trägt die ätatueu der Madunua, des hl. Domi-
nikiiB «nd des PMm Martjrr ; die Atufttbrang

der Hildwcrke ist von verschiedenem Werth, die

der Keliefsam schwUchaten. Die Skulpturen von

dem 1347 tob B. etbauten, jetst abgebroebnen

Portal der ehemaligen Brerakirclie in Maihunl

sind äusserst roho Arbeiten, die schwerlich von

ihm selbst herrlihron. Abbildung der Portal-

statuen hei Cicognara, Tab. 37. — Die Inschrift

di's l'ortales besafrte : hedificavit hanc portam,

wulirond es bei der Area beisat : sculpsit, woraus
liervoraogehen sdieiiit, daw B. bei dem Portal

nur als Architekt beschäftigt gewesen.; — Den
VerÜali der Pisanischen Bildhauerscbule, der nach

ihrem Anftehwnng unter Andrea Pisano nueli

und fast plützlich eintrat, zeigen die Werke Bal-

ducci's sehr auffällig. Gleichwol vermochte die

Pisanische Tradition, die für Mailand, wie es

scheint, hauptsächlich durch B. vermittelt wurde,
auch liier noch befruchtend einzuwirken; Beweis

dafür sind mehrere Skulpturen in S. £ustor|^o:

iä» Reliefe aus den hthm der hl. drei KOnige
von 1347, das QnlilDal des Stefano Visconti und
die Flachrelieüi «HS der Pasaionsgesdiichte am
Hochaltar. Bedeutender noch eredielnt der Bin-
flu.«is de.H Pisani.sehcii Stils in der Area di S. Ago-
stino im Dom zu I^avia. — Daa Grabmal des

Azzo Visconti if 1331»), der B. nach Mailand be-

rief, ehemals in S. Gottardn jetzt in Fragmenten
im Palast Trivulzi zu Mailand, ist i^elleiebt

ein Werk des Balducoi.

•.Cicognara, StorfadsllsSciiltura. I. 457—460.

^Blanconi, Niiova Gniila «Ii Milatio. p. 215.— Morrona, Pi«« iUustraU. I. 199. —
Schnaase, Kunstgaseb. YII. 493.

•

Baldncci* Matteo Baldncci, ein Maler

dritten Ranges aus der umbrischeu Schule, geb.

im letzten Viertel des 15. Jahrh. zu Fontignano.

Seine Bilder, meist schwach im Ausdruck und

wässerig in der l'ärbang, zeigen den Scbul-

charakter Pfntwloehlo's. Dms er su Lesern In

persönlicher Bezi( hun^j; stand, beweist eine Ver-

traga-Urkuode vom J. 1509, in der er als Zeuge
genannt lat. Ferner weiss man, daas er rieh 1517

auf 6 Jahre als Geselle bei Basal (Soddoma) ver-

dingte. Nach Gualandi s nnd Mezzanotte's Mit-
theilungen 13. d. Litt, hatte er im J. 1543 eine
Besitzimg in Cittä delle Pieve und bekleidete
dort 1550 und 1553 das Amt eines Gemeiude-
rathes. — In der Kirche S.Spirito zu Siena (Cap.
de* Borghesi) ist von ihm ein Altarhlld : Diemm-
melfahrt der Maria; die daiu gehOflge FMdeUe

befindet ifeh in derAkadendevon Stenn, die nodi
.««ieben andre Bilder Balducci's besitzt. In seiner

Art ist nach Crowo und Cavaicaselle Eine Geburt
Ghileti in S. MariaHaddalena su 8 ieu a und Eine
Madonna mit Heiligen im Louvrc zu Paria
Mus. Nap. III. Nr. 103; . In allen diesen Bildern

zeigt sich keine Spur von einem Einfluss Soddo-
ma's.

8. Vasar i , ed. Le Monnier. VI. 58. n. 3. XI, 163.
— MiUnesi, Doc. .Sen. lU. 72. — Qua-
landi, Memorie, II. 17. 18. — Mezzanotte,
Tita di Peruglno, p. 286.— Crowe und Cavai-
catelle, Oesdi. d. IL H. IV. 319. SM.

•

Baldncci* Giovanni Baldncci, nach
»einem mütterlichen Oheim Cosel zubenannt,

Maler aus Florenz, in der zweiten Hlilfte des
16. Jahrh. Er war ein Schiller des Battista

Naldini, vielleicht glüokUcber begabt, aber
noeh manierirter, als dieser. An dm Kardinal
Alessandro de' Medici, dem nachmalipen Papst

Leo XI., fand er einen GOnner, der ihn reichlich

besehlMi^. Von Florens, wo er im Dom das
Abendmal und andere Fresken, im Kloster della

Crocetta die Auffindung des Kreuzes Christi

malte, ging er um 151)0 nach Rom und führte

auch hier zahlreiche Bilder aus, unter denen die

Fresken in S. Prassedo und in S. Giovanni in

Laterano fUr die besten gelten. Spitor folgte er

einemBofe des Kardinals Alfonso Gesualdo nscli

Neapel, wo er um 1603 starb.

Naeh Ihm gestoehen

:

1) Christas Im Tempel unter dra SdnUlfsleihxtaa.
erst, vnn Stacclatl nach einer FedStaelA-
nuiig Baldui. ['s. Hcinekcu, Dict.

2) Zwei Bilder für den Einzog der QroObenogta
ChrlitlnetPriiizca^in von Lothringen) in Florcnx.

1589. Von einem anonymen Stechor. llei-

neken, Dict

s. Baglioni, Le Vite de' pittnri otr p. 74. —
Lanzl, Pitt. U. 1. 176. — R i c ha . L hiese Fio-

rentine, passim. — Descrlzione del regale

Apparate etc. Firenz« (Unter AUori I.

506). —Celano, Notftle ddU tSm di NapoU.

BaldttiuuH. i'aganus Balduinus war
lilirger von Messina und Mllnzmeister zu Brin-

disi unter Kaiser Friedrich II., der ihm 1211 in

Anerkennung seiner Verdienste Besitzungen In

Viaregium [ehemals Castrum maris^ bei Lucca
veriicA. In Meesina und Brindhri tiess der
Kaiser damals die berUhmten goldenen Aupusta-

len prägen, die in Nachahmung antiker MUnaen
den Prodlkoiir Frledileh's U. md auf der RUek-
Seite einen ritnenden Adler mit ausgebreiteten

Flügeln zeigen, und, wie sehr sie auch hinter den
antiken Vorbildern zurückbleiben . doch unbe-
stritten zu den schönsten Münzen Kehörcn, welche
das Mittelalter aufzuweisen hat Unfrenligende

Abbildungen buiAgiucourt, Sculpt. Table 27.

Nr. 5 nachBzemphm derSamnluagdes Frane.
CaralUn Neapel.}
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s. Memorie e Documenti p. serv. a. ist. di

Lucc«. III. l.p.22».— Uuillard Rr^holles,
Bist. dipl. Filder. Pari« 1852. II. T. II. 1

p. IT2. — Karso, Ärü In Sic. II. ;r24.

Sohn aase, Koiiftgaacli. Vli ;r21 Goo

Ft. W. Inijer.

Bmltelal. Bernardinu Balduini, Jldalor

in MaUattd, in der iweftan HMlfle dM 17. Jftbrb.

t

Nach ihm gestochen

:

1) Kardinal Erzbischof Friedrich von Mailand. IGbl.
(ic-t. VOM J. lUondcau.

2) Die llorsogiJi de la Validte. Oe»t. von Dem«. (?)
Fol.

». Hetnekeo» DIet.

W. Engelmann.

Hulduino* Alcssu BuUiuino, italiomacher

Kupferstecher ond Radirer, von dem sieh in der
Zcitscbr. L'arto in Italia in den .Tahr<;jiingen iM9
—1874 eine Anzahl radirtor BU. ündeo.

Von ihm rndirt

Jj UeoM 9 11 dott. Aiieccagarbuxli. la: L'Arte io

Italta. 186».

2) Qni pro Qm. Nach Enikso Oamba. Ebenda.
1870.

3) Strada al niorcato. Naeh GInl. Ylotli da Caaale.

Ebenih 1^72

4j Kicordo del golfo di Ueaeva. Nach C o r s i. Eben-
da. 187S.

W. Engelnumn.

Bnidnnf. Hans Baldung, ^nannt Orlen,

• ' Grün, auch Hans

JGJ IBB' Orflnhfttt»,

vgl. Dürers Tagebuch der niederländischen

Reise, p. 138 in Cainpe » Reliquien, Nürnberg
1828), Mnlcr, Kui)fcrntechcr und Zeic!ii;cr fUr

den Foruschnitt aus ächwäbisch-GmUnd, geb.

nwlMlieB 1476 und 1480, 1546 sn Stimssbnrg.

I. Bein Leben.

Die ilblicben Angaben Uber sein Geburtsjahr

ohwnnkeD «wladisn den Jahren 1470 nnd 1480.

Der Grund, weshalb wir uns fUr obige Zeit-

bestimmnnft entscheiden, ist der, dass H. auf

uineni unten zu erwähnenden Selbstporträt vom
J. 1507 das ungefälire Alter von Jahren zeigt

T'eber die Jiifiend des Künstlers sind wir gänz-

lich ohne Nachricht. Die frühesten, ihm su-

genehriebenen , dnttrten Werke sind twel
Altarbilder in der Todtenkapclle des Klosters

Lichtentbai bei Baden-Baden, mit dem aus

M und B msunmengesetsten Honognnim
und der Jahreszahl 149G. Es ist eine alte

Tradition, die den Namen unseres Meisters

an diese Gemälde knüpft; eine äussere Wahr
scheiniichkeit für seine Autorschaft kann in dem
Umstände gefunden werden, dass nrkundlicli zu

verschiedenen Zeiten Glieder seiner Familie

j«nev KkMtar «a^eMHrten. Dm entotidiite
Majrsr, XteaHUi-LaBtlim. II.

Datnn für seine Kuustbethätigung ist das Jahr
1501, welehes fleh avf einem mit Silberstifl go-
vj'irlineten Bildnis.s Kaiser ^Tiixiiiiilian's in Bai-
dungs Skizzenbuch im Kupferstichkabinet zu
Karlsruhe vorfindet. Dann ist eine Lücke bis

15(17, ans welchem Jahre das früheste unbezwei-
f«dte Gemälde B.'s datirt, der Sebastianealüir im
Besitze des Hrn. Friedr. Lippmann in Wien und
wahrscheinlich Midi die Anbetung der Könige
im Kgl. Museum zu Berlin. An diese Zeit

knüpfen wir eine Vermutung, deren große
Wabneheinllehkeit Ma inr Bvidms in bringen
von htichstem Interesse sein müsste. Sie geht da-

hin, B. habe während der Jahre 1507 bis 1509 in

Dttrei^sWeritstatt gearbeitet. Deutlichen Finger-

zeig hiefUr geben nXniidl twei Gemälde im Pal.

Pitti zu Florenz, welche, obirleich von MUnd-
1er für Originale erklärt, doch nur Kopien nach
Dürer von Baldung's Hand sind und zwar nach
den im Museo del Prado zu Madrid befindlichen

Tafeln, AdAm und Eva im Paradies, welche diu

Insehrift »Albertos DttnrrAlemanvs flselebat post

Virginiapartum 1 507« und d;iH Monofrramm tragen.

Dieselben waren ursprünglich Eigentum der
Stndt minibniig, nnd MBiitIii wol die Amahme
gestattet, B. habe sie nn diesem Orte und zwar
unter Dürers Augen kopirt, dem er offenbar auch

in den zwei nächsten Jshreu zur Seite stand, als

derselbe den Altar für Jakob Ilcller fertigte;

denn die Angabe Sandrart's , Uans GrünewaW
habe die Innenseite der Flügel jenes Werkes
gemalt, beruhtswelfellosaufeiner Yerweehslnng
dieses Malers mit Baidung, die auch sonst I m

äandrart vorkommt. — Vom Jahre 1507 datirt

femer der seltene Knpferstleh mit dem Mono-

gramm
jl^Q^

' ' Alter, ein Müdchen um-

armend, den man nach dem Vorgange Schom's
und Passavant's wol mit Beoht sa den Arbeiten
Baldung's zählt.

Die erste nrkmidliehe Notis Aber Baldmig's
Aufcnthaltin S trassburg datirt von 150!». Aus
diesem Jahre enthält ein BUigerbuch in Strass-

bni^ die AngalM : »Item Hans Baldnng der molor
hat das Burgrecht Koufft tertia post quasimodo
geniti.» Am 31. Okt. 15!ft, heisst es ferner,

schenken dem Werk unser lieben Frauen »Meister

Hans Baldung nnd Margaretha sin chliche Haus-
fraue ein schwarz schameloten Karsuckel« und

verbrüdern sich Beide »in unser lieben Frauen
Bmdersehaft*. (Mittiieilnng ans dem Stadtarehiv

zu Strassburg vom vormalicrrii Archivar Schneo-

gans; vgl. Gesch. der Stadt Freiburg i. Br. von
Dr. H. Schreiber, lU. 241.) — Hieran sehHeast

sich ein Dokument, nach welchem anzunehmen
ist, daf« H. in der ersten Hälfte des J. 1511 von

Strassburg nach Fr ei bürg i. B. Ubersiedalte.

In einem Bathsprotokoll dieser Stadt v. J. 1511

heisst es , nach einer gefälligen Mittheilung

des Hm. Prof. Bauer in Freiburg : »Uff Mon-

tag naeh cantate. HjuifleD toh Gmliad ist

78
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618 Hans Baidung.

utlich cichun und ChcnniDS Bucholz wiedz von

alt^herkomen ist. snebucn vergoendtnnd ;?eben

worden." Untor diesem •Huusen von finiüiH!"

DiiiMi nothwcmiig U. B. verstaaüeD worden, da

kein Anderer dleees Nauens and dieser Ab-
stammung damald in Freiburj;: vorkommt. Di»'

Fruibnr^r MiiDSterrechnungeD neuDen ihn zum
ersten Mal im J. 1513, wo ilini 190 6. 14 Pfen-

ninj: auf erstt' Rechniinfr für eeinc fJtinUlde

entrichtet werden vgl. Schreiber a. a. O. .

Wirklicher Bürger scheint er in Freiburg

nicht geworden zu »ein, da er im Bürgerbuch

tla^i lbst nicht eingetragen ist und in Strass-

burg sein Bürgerrecht nicht eigentlichaufgegeben

hatte. Dagegen ist kaum zu bezweifeln, das» er

währnnd i!» r hingen Zeit Hoines Aufenthaltes in

Freiburg Satzbürger (üiutersaasej gewoseo ist.

Er wird femer in den Jahren 1615, lftl6 und von
da an norh <"iftiT bis zum J I

' in den f'roi-

burger HUnsterrecbuungcn erwähnt- Was es da-

mit vom J- 1545 an für eine Bewandniss hatte,

inilSBIIBten erörtert werden. Im J. 1 53:^ erscheint

er zum ersten Male in jenen I\iv |iniiii;:L'n mit dein

Zusätze: »zu Strassburg.« Ob dies jedocli ho zu

ventehen, als sst er erst in diesem Jahre wieder

nach Strassburg znHirkgfkohrt, ist zwrifelhaft,

da Sohneegans urkundlich erbärttit, das» au. 151

7

5. Mai »Hans €Men, der Haler« abemal das

Bürgerrecht zu Sti-assburg gekauft. D;iniacli

künntu man annehmen, er habe sich schon in

diesem Jahre wieder in seiner eigentlichen liei-

mat angesiedelt, nHchdi-m er 151 Ii laut In&chrift

das groß»! AUarwerk in du« Münffer zu Freiburg

geliefert. Schneegans bemerkt ferner . »Zwischen

i:.09 and 1517 ist merkwürdig genog B. Grien,

nieht unter denjenigen ein^'f>tra^'-'n , welche in

diwer Zwischenzeit zu Strassburg ihr BUrger-

reeht anfgesagt liatten. Da er aber dasselbe

nochmaln ankaufen niu»sto, ho Meheint er es wäh-
rend und in Folg<; seiner längeren Abwesenheit
verloren zu haben.«

Vom J. 1.5 IS an wird seiner in einer Reihe von

.StTHSHburger Urkunden als civis Argentinonsis

Etwähnung gethan. Von einer Unterbrechung

seines damaligen Aafrothaltes in Stnuslnirg

berichtet Vierordt in der fSeseli der evangol.

Kirche im GrußberzugtLum Badcu, (I. 1 70,

:

>B. kehrte im Sept. 1518 mit dem Dlohter

Philipp von Engtm vom Augsburger Reichs-

tag ztiritck«. Stüzt sich diese Angabe nur auf

eine .Steile in Spalatin's Brief an den JuristtMi

Ulrich Zasitts an der Univorsltftt Freibnrg (Za-

sii epistolae etc., edid. Riepgeni?, I'lniMe 1771,

p. lt>i»), so rouss sie wegen der Dunkelheit der-

selben elnigermassoa fhmfHeh erseheinen;
wiii-e iiidcNS den Verfa^i^er.s Annahme auf
anderem VVcgo zu erweisou, su gübe sie einen
neuen Beleg dafilr, dass B. cn den AnhSngem
und Vorkiini])fern der Reformation hielt,

denn zu diesen zählte der genannte Philippu!^

Engentinns. Don ollgUiiigbton Beweis für

BnMug'ipiotettoBtiseheQestanaagbeiltBen vir

übrigens in seinem Holzschnittbilde Lntheis

Bartsch Nr. 'Mh, auf welchem merkwürdiger
Weise die Taub«' des hl. Geistes den kühnen
Augufitinermönch Uberschwebt, wodurch t.ich

Bartsch vermutlich verleiten Beas, in dem Bfartft

iVv ]>Ar-<t>}]\uTi!z eincä lleiUgeaandsirardosDo-
miDikud zu erblicken.

Ueber Baldnng's ferneren AnfSBnthaltin Stias»-

burg i.st nichts amleres Zuverläs.«igcs überliefert,

als da8s er 1545, in demselben Jahre, in welcheoi

er, ungefHhr70Jahre alt. starb, von der Zunft sor
•Steltzen in den großen Rath gewählt wurde, 'laat

Büheler's handsclir. Chronik der Stadt Strassburg,

die bis zumJ. 1870 zum Bestand der Strassb. Bibi.

gehörte. StrobeKOesch. des Elsasses III. 568)win
wissen, er hab»- den Charakter eines bischöflichen
Malers zu i:>tra88burg gehabt, verschweigt aber,

worauf sieh diese Ka^rfcht stHtst. — Ans den
auf uns gekommenen datirten Werken seiner

Hand ersehen wir, dass er bis zum Ende seines

Lebens künstlerisch thätig war. Ein mit Silber-

stift gezeichnetes Rildniss des Alt-Auiei-sters

Nieolaus Ilugo Kniepf im Skizzenbnch Baldung's
zu Karlsruhu trügt das Datum 1545.

Rücksichtlich seiner sozialen Stelluog iHssen
wir il.is'j i-r tu licrvornif^'enden Persönlichkeiten

jcuer Zeit in naher Beziehung stand, so zu dem
»Tbnmbherm«, Bernhard IV., Otafen von Eber-
sti in, nach den Annab's Suevtci von Crusius,

Lib. IV. Parti« II. cap. III. los. Dieses Verhält-

nisses zu Bernhard von Eberstein wird auch von
Krieg von Ilochfelden . in der Geschichte der
Grafen von Eberstein in .Schwaben. ErwShnuDg
gethan, allerdings auf Grund eines Dokumentes,
dessen Exlstens vor der H*nd noeh sweifiBlfasft

ist. 'AufderKgl öffentlichen Bibliothek in Stutt-

garu, hcisst es a. a. 0. p. 2tt4, »befinden sich die

mit der Feder gezeichneten Umrisse Eberstei-
nischer Ahnenbilder, wie solche im Ritterssale

zu Neu-Eberstein auf die Wand gemalt waren.

In einem Schreiben, das gleichfalls auf der

obenerwähnten Hibliotliek aufbewahrt wild,
bittet der I><»ktor »Caspar Baldungcr" seinen

Bruder, Meister »Hanns Baldungeru« (siel),

den Maler, da er mit dem ehrwttrdigen and wohl»
gebonien rjrufen Bernhard von Ehrrstt iti be-

freundet sei, diesem deu Bericht vuu dem ural-

ten Herkommen der Grafen von Eberstdn sn
überreichen, welchen er ans alten Chroniken zu-

sammengetragen«. Das Schreiben, von dem hier

die Rede ist, findet sieh auf der genannten Bib-
lioüiek nicht vor. Von Federzeichnungen riad

daselbst nur 2 Bll. vorhanden
, die tu den von

Krieg erwähnten gehören könnten, aber keiuca-

wegs siohor von B. herrfthrea. Nach Utth^lnng
des Ilerrn Direktor von Stälin, vormaligen Vor-

standes der Staatsbibliothek, hat Krieg die JKach-

forsehongen in Stattgart nieht selbst aogesteHt;

möglich (Inlier, dass hier ein Mis8ver8t'indni,^>

vorliegt uud Krieg sGewührsmanu Schreiben und

Zeichuungcn an einem anderen Orte gesehen hat.

• DassB.vom lüurfcgtsftn Ghtirtoiih vod Badss
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hochgcsciiüut war, beweisen die mehi fachcn Bild-
irina di«iw Fttnten und seiner FMmilie, die von
dorHniul Baldunf^'s auf uiisg:ekoiuiuen8ind. Waw
aber deui Meister mehr als all das Ehre macht,

istDttrer^s FromdMlui(l,deMenrithrwiderBeweis
sich bis Hilf unsere Tupi' erhalten Iiat. Es iht eine

Lücke DUrcr's, die B. nach dem Uiugang seines

Lehrers und Freundes zukam und die er wie

eine Reliquie bewahrte. Eine auRflthrliche Ge-
schichtc dieser Locke zu pcbcn, ist hier uicht

der Ort. Nur in Kürze »ei urwUhnt, duss sie un-

IXn^'Ht aus dem Besitze des Malers E. Steinte tn

Frunkfiirt in den der Akademie der Künste zu

Wien übergegangen und dass die Heihe der frü-

heren Beeitser direkt bie anf B. sitrHek so ver-

folgen ist.

Siebenzehn Jahre Uberlebte Baidung dun
Nlimberger Meister und starb wie dieser kin-

derlos unter Ilinterlnsauig einer Wittwe. Ueber

des Meisters Wohnung, die Verwandtschaft sei-

ner Frau und sein Begrübuiss erführt man
nna Biihcler's oben erwähnter Clironik folgen-

des: ^ach inn diesem liir obgenanten Jar 154f>.

do ist Aihir inn der Statt Strassburg nam-
lielien der weiiljentent Hanns Baldnng mit

Tüdt verschieden und al piin^Tii mul ist wohn-

haft gesessen uomlich In der Brandgassen gegen

Graff Bemliart von Ebersteiner HoffBinTbnmb-
herr hoher Stift, oder zwischen graue Jacob dem
Rhoinprauen auch ein 'ITiumbherr hoher Stifft

und geht hindeu utV licn graben gegen dem Koss-

nMrkt hinoes und hatt Herr Christniann Herlin's

canonici zum Jung. St. pettere Schwester zu der

£he gehabt und keine Kind« hinder ihm vcr-

Inasen , nnd süss seiner Behausung mit einer

grossen prozess hinnss zu S. Helena getragen

und aldo au der Erden bestätigt und vergraben

worden« — Ist hieraus das Ansehen und die Be-
liebtheit B.'s bei seinen Mitbürgern ersichtlich,

so »piogelt sich sein Ruhm auch Uber die Gren-

sen seiner Uuimat hinaus in den Keimen des

gelehrten Knnonlktts von Toul, Jenn Peterin, ge-

nanTit Viator, die er als Zueignung an die zeit-

genüssiachon Künstler zur dritten Aaliage seiner

Sohrift »De nrtifieinli perspectiv»* von J. U21
Verfasste und worin er Baidung unter dem Na-

men Hans Griin verherrlichte. Es war dies in

dem nämliclien Jahre, wo Dürer in den Nieder-

landen tlir die Verbreitung seinesNamens sorgte,

indem er Arbeiten seiner Hand theils verkaufte,

theils verschenkte. Und sicher verdient es Bal-

dung heutigen Tages nieht, dass man ihn In

Wertlischätzung nnd Gedächtniss gegtn Cra-

nach, Buigkmair und manch' anderen Minder-

begnbten hersbsetst Wie redHeh er um seine

Kunst in reger Arbeit bemüht war, sagt uns .«ein

.Wahlspruch, der sich in dem Skizzenbuch zu

Karlsruhe aufbewahrt findet; »Uodio aliquid,

eras nihil«.

N'irh sind einige i»l»on nur nnfredenfete Um-
stünde und Streitpunkte eingehender /.u prüfen.

ZunlidMk die Frage neeh dee Mctsters verschle»

denen Namen und nach seiner Vcrwandtscliaft,

nadi seinem Todesjahr nnd endlich die wich-
tigste, ob es, wie Nagler in den MouogrHmmistcn
annimmt, zwei Künstler des Namens Baiduog
zu jener Zelt gegeben.

Die genealofrischen Nachweise Uber BHliliings

Familie gibt Schreiber in seinen Mittheilungen

a. a. 0. , indem er sich dabei auf eigene urkund-
liche Foraohngen in den Archiven Freiburg's und
auf gleich zuverlässige Mittheilungen des Ar-

chivars Schneegans aus Strassburg stützt. Als

des Malers nXehste Verwandte kennt man hier-

nach einen Bruder Caspar Baldnug nnd Bei-

der Neffen i'ius Hieronymus Baidung; der er-

stere war seit 1602 Lehrer an der Ärtistm-,

später an der Juristenfakultät der Universität

Freiburg, zuletzt StadtadvoluU zu Strassburg,

f 1540, der letztere seit 1506 Lehrer der

schöuen Wissenschaften nnd des Rechts an

der Universität Freiburg, seit )'>!n Rath der

vorderösterreichischen Regierung zu Eusis-

heim. Als Vater unseres Kttnstlere lässt sich

ein Johann Buldung, cniiHarum ecclesiasti-

carum Argent. jurat. procuraior, mit dem Da-
tum 1492 angefahrt in Luok's bandsdiriftlichem

Wapiienbuch, — vermuten, aber auch nur ver-

muten. Um jene Zwei, den Bruder und den
Neffen, gruppiroD sich, urkundlich naebwets-

bar, noch eine Henge näherer nnd entfern-

terer Verwandten unseres Meisters, alle des

Namens Baidung, woraus unwiderleglich folgt,

dass auch sein Familtenname ßalduag und
nirltt Grün oder mundartlich Grien gewesen,

wie seit Bartsch eine Reihe von Schriftstellern

Ms snm heutigen Tsge annahmen, welelie

Baidung für ^'leiehbedeutend mit Balduin, fran-

zösisch Baudouin, also ftir einen Vornamen
hielten, was schon sprachlieh durchaus unhalt-

bar. Grien oder Grün war nur ein Beiname,

oder Uebername spezioll unseres B., der fioli

denn auch, ohne einem ferneren Zweifel Raum
zu gestatten , auf einer der Fnnburger Tafeln

:

'Joannes Baidung, cognomino (trien, Gamundia-
nus« schreibt. Ueboreinstimmend hiermit wird

er in einer langen Reihe von Strassimrger Ur>
künden als "hnnostus Joh T5al(iunir pictcir, alias

Grien, («ler ••Joh. Baidung pictor, civis Argcnti-

ncnsis« auf^eAlhrt. Verrantlich gab, wie auch

Prof. Schreiber annimmt , eine besondere Vor-

liebe <(f ^ KüiisflrrH sich in grüne Stoffe zu klei-

den, den Anlauts zu dieser farbigen Bezeichnung.

Zwei Figoren, die man für PortrXts des Heisters

zii halten hat, fcheinen diese Annahme zu recht-

fertigen : auf dem Sebastiaosaltar des Hrn. Lipp-

mann in Wien die ganz in Grttn gekleidete Figur
eines jungen Mannes; auf der Haupttafel der

Rückseite des Freiburger Hochaltars die über-

aus scharf individualisirte Figur des Mannes im
grünen Wamms, der eine Hellelmrde trägt. Da-
für. i\-Am diese letztere Gestalt das Porträt des

Künstlers ist, spricht insbesondere das Knäh-
Imn, daa linka Unter Ihr hervonehansnd ehie

78*
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TalVt loit \ßt i<hi. ii^Ddcbca hlit, auf der das be-

lONnrt« Xcnt/rgTamm Haas Haldnn^s rt^ht In

ih-m 'i\U^ffTi 'i»-r )>f:i'i' ü K'"'i(f'- -ind "ii«.- Zi^v- d*-*

jan^ereo, obvol ik- »tark geaitert endiemen,
drjcb dMtliek wi^mtiktmmtm Frot. Sdvefter

a 0. halt auf d* m Fr dhnrirT Bil<? ''r.'- an-

dere Fi^nr Ar daa PurtriU des Meiaten «Li' r

«0I aaek der lM«r fa tei Ilm alt dem
Bwfftt, der ans bo seeleovoll atuchaut,

««•in i'ffene« Bilflni«.« (T'-f^eben*. Der Auadruck
«M«ci»- i*t nicht zuifc<f» Dd, die Person, aaf die

orakh bezietit, zei^ das Alter eineaJUD^Iings and
enteiiciot vi^d zu i-ir. ..' um dt-n Meister zu »!'t Z-.-it

wo er daa Biki malte, vorstoUen zu kuucen

8i«h«r totMb iie PMifl, vwTOtlieli 4lu eines

MtknoderCtoUAa.
Wir kommen zo der Entdecktmg' Nagler'* <1i'*

er, Munugr. III. No. 9^%, in folgenden äätz< n

irfedeiiptleKt Int: •Bükeler ^der Sinailnrg« r

Chronist, mr-M'-t dann noch weiter d'n Tod und

die BeerdiguDg des »weitbertimteo und kaost-

refdienlfaimHeiTBBiMBaldiiiig». Danuu er-

sieht oiao, dass in Strassburg 1545 ein Maler

n. B. geBtorb'-n. es fragt sich aber, ob dies der

Meister mit d<'in H^dnamen «Grien« ist. NacL
dem, was bi.'tlier K'-f^iigt ist, haben wir einen

H. B. mit dem Bfiimiiv r; ^Iriin ofi^r Xtrien«

aus GeroUod und auf ihn paisst auch das Zeichen

ITT} Ab» einen Kebter dieses

VaoMne feitm liebeB, tritt eofv noch ein «wei-

ter auf. Nach i-'w-r rn iicn Entdcckurifr wurilr

U. B., der Straasburger Meister, in Mejersheim
cum Thann, einem Dorfe 9 Blonden too Strass-

burg, im J. 1476 geb. Er hatte n Strassburg

den Titel eines biHchöflichcn Malers und starb

Ibi'i hIh Mitglied des grossen Kathus. Der Ma-
ler H B. von Moyershcim zum Thurm Icann nicht

der II. B. Grien von Gmünd sein, jener Meister,

welcher schon 14dt> im Kloster Lilientbal (sie!,

In Baden malte, dann Im Dome in Frelbnrg mit

Nsmen und Gclmrtsort auftritt und auch durch

Gumildo auf der Bibliothek in Colmar, im Mu-
seum zu Darmstadt, in der Galerie des Baron
Speck von Stemburg In Lützschena u. s. w. be-

kannt ist". »Der Buchstabe G im Monogr.», heisst

CS weiter, «etimrat nicht für den bischütiichen Ma-
hr H. B. von KegFenheim nnm Tbnrm in Strass-

burg. Auch wird dieser nur H. B. genannt, nicht

Orion oder Grün und der Griin Hans des Albr.

Dttrer Ist daher der Meteter von Omttnd, weldier
ebenfalls in Strassburg gelebt haben muss, da
sein Zeichen auf Holzschnitten der Grüntnger-

srhen Ofhzin vorkommt. Violleicht nahm er zum
Unterschiede von dem MsehOffloiien Hofmaler
H. B. den Beinamen »GHin« an , und es erklärt

sich dadurch die abweichende Angabe des To-
deejahrea dee H. B. Orlen. Kaek Einigen soll er
am 10. Aug. 1552, nach Anderen 151."» in Strass-

burg gest. sein. In letzterem J. starb ein Maler
B« B.« wie wir oben geielwn haben'.

Die OberdäcUiehkeit etaaelner ABgaben|mH
von Tornkfliein 0S0n die Sagler sehe BdMih
tuu^' Miistraaen erwirken tmd die f%nze Arp-
mentaüoD würde eine luirxe Abfertigong rer-

St'ind',' ein so weit verbreitete« nu"«':"^rtel tb

d '. r Uaad von Knastgelehrtea und Liebäabea
und ioirit Im Stande, gar Viele ine an fttRi.

Unter der Oberflächlichkeit befreif'-n wir d\t

beiden Lesarten •Lilienthal- und »Meyersbeiffi*,

da doch jedem Unterrichteten Lichtenthai bei

Baden-Baden bekannt tat nnd Jeder , der tter

II B schreibt, «irh L"rianfr nach dem Nsm^c
des Dorfes Weyersheim hatte umgehen soUeti.

Wae daa Uehri«e betrifl, no steirt lant Balhs-

buch zu StrH-'slinr-.r und B rieht Büheler'? fe--?

dass 1 »45 an ötrassburg ein Mmler ^amess fi. B.

gestorbealst. Naglerwülnannh^gntoealam«,
<l.i'^ dieser und unser H. B. Grien ein anddis»

helbe Persönlichkeit sei : erstens, weil bei bei-

den Angaben über sein Ableben der Zuname

Grien nicht zu finden nnd zweitoii."- , weil iMt

einer Frciburg*'r Hüttcnrechnnag U. B. Gr. SB
10. Aug. 1552 verstorben sei.

Das Pehlen den Zammeu oder Uebemamo«
ist in einer offiziellen Ratlishermliete nnd auch

bei dem Chronisten, aamentlidi, da er über lud

und Begriibdaa den Meiater» berichtet, nishti

AnffilUges. Der Maler heisst, wie wir bewiesen,

ursprlinglicb nicht anders, als Uans Baidung: e«

fehlt ihm daher nichts, wenn man ilux, sei es waim

oderwo ea wolle» aneh nur mit dieaem atfnem sb-

gebonnenNamennennt» HieaalummtderHoIz-

schnittFMa.76,alrdemaidida8l[oQogr.

neben Orien's Familienwappen findet und

die Thatsarhe , dass sich derselbe KfiufJtlcr »uf

:i in Uulz geschnittenen Pferd^ruppen, Bartsdi

5H, W7, 58, nieht anden ala Mb. Baldmg nad

kiirzwc^'^ BalduTig bezeichnet hat — derselbe

K Uustler ; denn das Pferd auf dem Stiche Lc Ps-

lefrenier, B. 2, die Pferdestudien in dem wnkt'

erwähnten Skizzenbnche Orien's md verschie-

dene Gemälde von ihm , auf denen sich Pferde

befinden , bekunden in ihrer ganz eigeniUnili-

chcn Auffassung nnabwetslieh äeeelbe KUnsler-

lianil, wie jene '< Pferdegnippen. Noch bleibt

zu erwiihnen, das« die Preiburger Urkunde

ebenlUla nnr den Namen »Baldnngti nennt vsd

doch jedenfalls II 1?. Hr. meint.

Mit dem zweiten Grunde Nagler s freilich siebt

es etwas anders. Dass snfolge der Freiburger

Hüttenrcclinung H. B. Gr. 1552, ein Maler H.B
aber nach der Strassburger Urkunde 1 545 gestor-

ben sei, ist das wichtigste Beweismittel, das er

beibringt nnd In derHüttaneh voneinerBe8ollS^
fonlicit , dass es auf den ersten AnMick nicht

wenig stutzig macht. Bei n&berer Betracbtasg

erweist ee sieh Jedooh ebenso wenlf^ ttfehhaMf.

wie das erste.

Aus einer Beglaubigung von der Hand des

Chronisten BUheler erfahren wir, das«
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Schwager, der Strassburger Maler Nikolaus Krä-

mer nach dem Tode 'Kie» Kunstreichen Mnkr,
Hans Baidang« dessen »Kunüt« (d. b. seinen

künstlerischen Nachlas» -uiit einander kanlTt"

habe, und dazu auch eioe Ilaarlucke DUrers,

die B. oMh denen Tode erhalten. Nach des
Schwagers Ableben aber h:ilio ihm Kolchos seine

Schwester geschenkt. Wena wir auch unter «eol-

ehe»r nnr dfenuriocke tu vereteben haben, ao ist

doch nicht zu zweifeln, dass das erwähnte Skiz-

zenbuch, in dem sicli vorn BUhcler mit derselben

Hand, die man in öeiner Chronik kennen lernen

konnte, als Eigentümer eingeschrieben luit, aus

eben dem N'achlass II. B.'s stammt, den ili-r Ma-
ler Krämer au sich gekauft. Dieser ii. h. ist zu-

folge der BofrtettMgimit» die Bttlieler der Loeke
Dürer's bcipefiipt, 1

"> !"> i^ostorhen, derUrheberdea

äkizaenbachs aber stellt sich durch dutzeud-

fiwlief Anbvingeii des MonognnunsJ^ß
als U. B. Grien heraus; somit ist der Maler

H. B., der von der Ratlisliermliste zu Strass-

burjj; und der Chronik HUheler s als im J. 1545

verstorben angegeben wird, identisch mit
H. B. Orien, und da man niebt twei Mal star-

ben kann , sn mua» sich ( ntwedcr die Strass-

bnrger, oder die lYeiburger Urkunde in Angabe
seines Todesjahres imo. Ohne Bedenken wird
man der Strassbnrger die gfOssere Autorität zu-
erkennen dürfen , da ein Rathsbut h immerhin
mehr Glauben verdient , als eine iiüttcnrech-

nnng. Dasu kommt die Bestütigangr des Chro-
nisten, die wenigstens kein Misstranen verdient.

FUr die Angabe der Freiburger Kechnung lässt

sieh allerdings folgendes geltend maeben:
falls (lorsclbcn ein Irrtum zu Crunde lie^^t,

hat die Kasae des MUnsterbaues einen pekuniä-
renSeiraden wlitten, nnd es mUssCe dieser Irrtum
bei der geschichtlich bekannten Knappheit der
Mittel, über welche die Kasse zu v<'rfiigt'n hatte,

aiemlich aufTällig erscheinen. Damit verhält es

sieh so. Der Meister hatte einen Leibdings-Ver-
trair mit den Hüttenpflc^rfm abgeschlossen.

hiu lautend, dass er, statt sieb uie ihm für seine

Arbeit nooh sukoimnenden 260 fl. ansbesahlen
zu lassen, für sich und seine Fnui eine jährliche

fiente von aoaanunen 26 fl. vorbehielt, doch so,

dass mit dem AUOben des einen Ehegatten nur
die Hälfte derselben ausbezahlt, mit dem Able-
ben des andern aber die ijanz«! Obligation erlö-

schen sollte. Dass B. damit durch augenblick-

iiehe, vermutlich wUnschenswertlie £rleicbte-

ruu«; der .Münsterbankasse einen Tribut lUblicher

Dankbarkeit und Anhängliohkeit an f^iburg
erlegen wollte, wird kanm sn lengnen sein ; aber
eben sn fest steht nuch , dass seine und seiner

Frau lange Lebensdauer die wohlmeinende Ab-
sieht sebUessUeh aiemlleb lUnsoi^b raadite.

Denn, nehmen wir vorweg als ÜNtstchend an,

was naohträglieh noch zu beweisen, B. habe bis

1545, seine Frau aber bis 1552 gelebt, so hat

|

ihni^n jene Kasse im Laufe dieser langen Zeit

^liUt AitO fl. volle Süü (1. ausbeüalilt , und wenn
wir auebZina- und Zinseszinsberechnung veran-

schlagen, so wird sie es doch kaum ohne Nach-

tbeil gethan haben. Bei dieser ohnedies schiech'

ten Stellung sn dem Oeseblft mOsste es In der

Tliat sehr verwunderlich erscheinen, dass die

.Miinsterpfl^e auch noch über Gebühr die Zah-
lung' sollte snsgedebnt haben. Wollen wir ihr

nicht grosse Nachlässigkeit und der Wittwe B.'s

nicht betrübliche Gewinnsucht zur Last legen, so

bleibt der einzige Ausweg, anzunehmen, die

PHe^e habe einen neuen Vertrag mit letzterer

ab{<eschlo3sen, oder ihr aus Pietät für den ver-

storbenen Gatten als Qratial 3 Jahre lang die

volle Leibdingssnmme gewibrt. Dsrttber er&h-
reu wir indess nichts, sondern es laufen im Ge-
gentheil in den Freiburger Hechnongen ^ie

Posten durchweg , bis sn dem letsten «nno 1652

au8t)ezahlten, anf den Namen des Malers selber.

Die Vermutung liegt nahe, die Ilüttenpflege

iiabe trotz besseren Wissens aus Bequemlich-

keit den Posten nnter denuelbOB Namen fortge-

führt, und unter dem von ihr anf!^eg:ebenen Todes-

tag Baldung's sei der seiner Frau verstanden.

AnfUrkunden gestützt, berlehtetnanArehlw
Sciiueegans in Sciircjlier'H Geschichte di r Stadt

Freiburg, dass Frau Baidung ihren Gatten über-

lebt hat und als Hausfrau des Strsssburger Bltr-

gers Philipp Winter anno 1552 verstorben ist.

Also kann B. nicht auch in diesem Jahre gestor-

ben sein. Die An^^abe von Schueegans wird

durch das erwäbute Wappenbuch Luck's bestä-

tigt, das bei dem Baldung'schen Wappen die

Bemerkung enthält : »1552 obiit Margred liaer-

lerln, Johanni ( t ) Baldnng Tiduaf. Und ebenda
wird durch die Bemerkung: «1545 obiit Johann
Balduug celeb. piotor« die Angabe des ätrasa-

burger Bnllisbuehes und Bliboler^ bestXtigt.

Somit behalten die Strasaburger Recht. Wie
sollten wir auch , von allem Andern abgesehn,

nicht schon deshalb berechtigt seiu, den Strasa-

burgem beaseres Wiasen in diesem Falle zusn-

trauen, als den Freiburgem, da es sich docli um
eiueu in ihren Mauern verstorbeneu Landsmaun
handelt. Und wir» es tiberdies niebt fiut nnbe*
greiflich . wenn der Chronist — sollten wirklich

zwei Maler dea Hamens Hans Baidung ganz aar

selben Zeit neben einander au Strassbug existirt

haben — bei der Naehrieht vom Tode des Einen
diese einer Verwechselung so sehr günstige That-

sachc nicht erwähnt und des zweiten Baidung

auch nicht au einem anderen Orte gedacht hätte I

Sollten all' diese Beweise noch nicht grniifjeu,

den Monogrammbten zu überfuhren, so mochten

wir noeh daran erinnern, wie die kllnsüeilsehe

Kritik uns lehrt, dass alle einem Maler Baidung

zugehörendeu Werke, seien es Gemälde, Zeich-

nungen, Kupferstidbe oder HobMdmitte. insge-

sammt nur einem und demselben Künstler und

zwar Hans Balduug mit dem Beinamen Grien

zugeschrieben werden dürfen, und rattsste es
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(liiTin bot dor Nagrlfr'schon Annahme niclit vr-

atAunlich aulfftUen, hlittti uur eheu dioser eioe B.

tiiid nicht «veh der andere , der doch nach des
Clinaii>[en Erzählung so »weitberueuit war,

Werke uachgelaMen? Endlich wird die Strass-

burger Angabe auch dadurch beatätigt, dase von
datirten Werken Grien s, su weit wir sie kennen
und Nachricht Uber sie Imbcn

,
keines übi-r «las

J. 1545 hinausgeht. Ein Stiulit ukopf , datirt

1548, Im Kapfersticlikabinet zu München, der

ikm Sügeschrieben wird, ist nicht von ihni.j

Bandtehrlften: fiatlisiierralist« u. BQr-
ferbvebtn stUtlwben AtcUt cd StriMburg.
— Sebald Htiheler f* fhroiiik der SUdt
äUMüburg vom J. 1572 u. Luck's Wappen-
bucb (beide vor dem J. 1S70 sum Bestand der

Strassburger Bibliothek gehörig). — Uaths-
Protokolle u . M ü II s t e r r e (- h II u u g e II

• Freibnrg i./IJr. — Urkundliche Notlten
aus dem Stoatsarcbiv su Stuttgart.

R. Seil reib er' s OeeeMelite der Unlventtlt Frei»

bnrg, I. 84 fT. n. t Jeschichlo der Sta tt l'rei-

burg, III. 24U, \>urin Archivar S^luiec^^n»

aus Straubnrg «eiiiu urkuiidlichen ror»rliuiig>

n

Qbec B, groü^entheiU niedergelegt. — Vier-
ordtf Qoscbirhte der evaiigel. Kirche im Gro:>s-

benogthuin Baden, I. 170. — W. Stre-
be), Vaterländische Geschichte des Elsacses,

Strasab. IMS, Tlf. S6S. — Bartseb, Peintie-

graveur, VII. :U)'}. — B. Job in, Accuratae

efflgieii pontitti um maximoruin etc. Stra^t^harg

1573 in Fol. No. If>. — Criii^iu», Annale^

.Siieviei. Üb. III. P. 11. c«p. III. 1 üb. — N ag-
ier, Monogrammisteu , HI. No. 9bS. — Aii-

z e i K u r rar Kunde der dentachen Voraeit. I b55.
No. 12.

n. Baldnng: all Maler.

Waa BaMung M künatierischen ChiU-Hkt< r be-

trifft, so niiiM.s man voraUem seine Abhängigkeit

vtin Dllror stärker betonen, a!» bi^^her f,'t'S( helicii.

Oanz unberechtigter Weise hat man ihn theilä

geradesu der eehwlbieehen Schale befgeidUilt,

thells eine verniitti hiili' Sti llung zwischen

nürnberger und scbwübisclicn .Schule einnehmeu
laaten. Indem, was lelne kHnstierieehe EiK< h-

artattsmaeht, besitzt er Vorzüge und Schwächen,
in denen er sich vielleicht aliein noch mit Miit-

tbUus (Irünewald , d. h. dem Meister den lB»en-

helsMr Altarwerkes berührt. Zuerst hnt er sich

vermutlich nach Schonpaner gebildet. Dies

leuchtet um so eher ein, als die Malerzunfc zu

Strassliufif;, wo B. wahrseheiolieh seine Jagend
verbrachte, ohne Zweifel einem starken EinfluRs

vom nahen Colmar her sich nicht entziehen

konnte. TrilR nnsere Annahme besflglieh B.'s

(•eburt.sjahr zu, «o kann er freilich nicht wol
persüniicher Schiller Sch«»ngauer*H (jeu esen sein ,

aber wenn die l>eiden Altarbililer im Kloster
Lichtenthai (s. oben I.j von ihm herrühren, so
lieweison «ie

,
dass er die Werke Sehonfraiier.'*

stadirte und sich der Kiwstweise desselben

treu and geiehidct ansehloes. Indess seheInt
seiner Natur das milde und L'. lrilfene Wesen
des Meisters Martin nicht ian^fe zngesaj^ au

linbcn : in der That waren sie auf starke in-

nere Gegensätze angelegt, und man begreift, wie

es B. Uber die vieHadi noch nnentwiekelle,

magere Formgebung Schongauer's hinaustrieb.

Sosehen wir ihn denn zu Anfang des Iti. Jahrh.mit

voller Hingabe Dürer folgen, niclit in der äusser-

lichen Weise, wie etwa ein Scbänfelein, sondern
mit durchgängiger Wahrung seiner Individuellen

Eigentümlichkeit. Dabei aber kommt er in for-

maler Ausbildung, in sicherer FItbmng des Zei-

chenstifts und Pinsels «lern Meister in solchem

Grade nahe, dass diesem Leisttmgen seines Schü-
lers bis vor Knnem noeh bdganeaaeD wnrdnn,
Ilaudzeichuungeii und Holzschnitte, wie Ge-
mälde; unter letzteren, als merkwürdigstes Bei-

spiel, Adam und Eva iui Palast Pitti cn Fl<H«na

is. ol>en I.. .
— Die Individualität dos Künstlers

hateinsehreuergischcH. f»e}i!irf charakteristische*

Gepräge; er ist weltiicii uud voll Lust, sich otf-

nen Angea die damals erst wiader entdeckte nnd
schärfer bri)1i:ic}itfff N':i(i!i- in :ill" ilireii Krschci-

nungcn anzueignen, aber ohne sichtendes Scbüu-
hcitsgefUhl , <Äne ein bewnsst erstrnbtns Ideal,

mit einem Wort : ohne einen Zuji; der Renais-

sance. Kräftig und kühn, wie er seiner gaiiaen

Natur imcb ist, leistet er in Erfindung und Aus-
druck oft Erstannliches, eigenwillig aber aoeh
um! iinirestüm, artet er nicht selten aus in

schrankculusü Phantastik uud derben, hagebü-
chenen Realismns. Gemiltvolla Zllg« sind Ihm
nicht fremd und namentlich zeiirt er eine aus^'c-

prägt humoristische Anlage. Von Stimmung oder

Lanne erscheint er in einer Woiae abhSngig , in

seiner Arbeit in einem Grade ungleich, wie kaum
irgend ein anderer Künstler seiner Zeit. Speziell

als Maler zeigt er schon frilh einen stark ent-

wickelten Farbensinn und in setass reiferen

Werken erfreuliche Ansätze zu einer eigentlich

koloristischen Ausbildung; aber immer wieder

gibt er im Hinblick auf Dürer smuem Hang naoh
mehr zeichnender Behandlung in herber Accen-
tuiruug jeder Kante, Ecke, jeden Bruohes nach.

Ja verfiUit in seinen spKteren Jahven in «inen so

trockenen, blassen, im Fleisch sogar fahlen Tun.
dass man ibn gegenüber seinen Werken aus der

früheren I>e8seren Zeit kaum wieder erkennt.

Seitdem der IsHonheimer Altar, wis Woltmana
:Zeitt>elir. f bihl. Kunst l^Tii iiberxeuf^eiui n ieh-

gcwicsen, ihm nicht mein zugeschriebeu werdeo
kann, eine Bfeinung, die wir von jeher vertra-

ten , hat sich das Urtheil über Ihn als Maler

sehr anders gestalten miisseu. Er luum nicht

nwhr für einen eigentlichen Entdeeker im kolo-

ristiselien Cebieto Ci-Men nnd mnss diesen Ruhm
<lcm Mattliäus Grunewald lassen, dem wirklicheu

Urheber jenes in der altdeutaeben Kunst einzig

dastehenden Altarwerkes.
'

Obwol die Zahl seiner erhaltenen netuiii.le

eine verhiltnissmässig beträchtlicbo ist ige((eii

SO, also etwa gleieh der seines Lehrern DBrei) . so

Hiiid sie (ttK Ii, In i üirei ungewöhnlichen Zerstreu-

ung in Privathäode oder kleinere Galerien, sekr
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weui? I>> kannt <fewf>r<!cT) . wie «!»?nn übarh:^upt

der Mbi&tor. sogar iu t-n^cu u 1 achkreisc-n, biü-

Imt minder fr^kannt ond p schützt wir. als er

verdient. Freilicli trug hierzu hauptsächlich wol

die ganz aboorme Veraeliiedenwertigkeit seiner

Ldwtanigea bei. Dm eigentHolM Vardieiist de«

Künstlers ist selbst liei \ üllitr'.iii Uebcrblick (ibcr

sein geaaaunte« ^liafien schwer und nur n.tch

mHhMWT—d liebcvoOeT Aoascheidaog des Ge-
lialtfollM von Binder Badeatendan m wür-
digen.

B. ist als Maler io den verschiedensten Stoff-

gabietea tbltig geveeen, vonrlegend im religir»-

8011, sodann aber auch iui Raeeiiiri--'( bi< lit1ioht'ii

im allegorischen und im Porträt, t'nter den rt

-

HgiOsen BfMera ragen als fMbeete riobereWerke
lU-r SfbAstian.'«:iUar und die Anbetniiic der Ki>-

nige henror [s. oben 1, . Erstercr (mit dem Dh-
tam tSM ond dem ans H und (i gebildeten Mo-
nogramm) aeigt im Hittelbilde die Marter (k-.<«

Heili'ren, auf dtn Flügeln die hl. fliri^tuplionis

und Dorothea, 8tephanus and Apollonia. Aus-
gMpioebene Seliule Dllrer's: breiler, bestimm-
ter Vf>rtrn?, mit srliarfcr Betonung des Kon-
tors btri energischem, saltigem Kolorit, fieson-

dera bemerkensirert anf dem Bilde das er-

wllinte SelbstportrSt des Künstlers. Aus dor-

a^ben Zeit und von gleicher Beschaffenheit, tia-

nentlieh hervorragend durch portriitartigc Auf-

fnaanng der Klipfe, »oll die Anbetung der Konip-
»ein, mit den M Mauritius iuhI (t, «>rg auf den

FlUgeln, seit lS7.i iui iicbitz de» üerliuerHu-
aevms. Aas dem J. 1612 existirt iwei Mal:

Christus am Kreuz zwischen den Schächern, mit

den sugehürigen heiligen und pro&ncn Personen,

iMbtt Stifterfiguren, in Berlin und Basel;
beide Bilder von bedeutender Eifrentninlicli-

keit, wie B.'s meiste Werke , aber wetler in der

Zeichnung, noch in der Farbe erfreulich, wobei

jedoi Ii liicht zu übersehen, dass das Kxemphir
in Ka.Hol sehr iibenii:ilt ist Im ,T I >1*i vullen-

dete der Meister das üocIialtArwerk im .Miinntcr-

obor an Freiburg I./Br., aeine grOaste .Schöpf-

nn<r , dir- soincn Namen verewigen wird. Nm li

immer unverruckt und uuzerstUckelt au dem
Piatie, für den B. es gemalt, Ist ea ein Denkmal
der altdeutschen Miilcrci, so imposant, wie es

kaum eine andere Kirche Deutschlands anfwei-

aen kann. B. seigt sich in dem Werke in der

Vollkraft seines .Schaffens , er hat darin seine

ganze in.ilerische Ei'jentiiiulichk'eit , nicht ohne

die gerügten Schwächtn, aber Uberwiegend in

denVorsUgen ausgeprägt. Das Werk besteht aus

II Tafeln, 7 auf der Vorder-, I auf <ler Kiirk-

aeite. Die Vorderseite ist der Verherrlichuug

der Mutter Gottes, die RHekseite dem Tode des

Erlösers gewidmet. Das Mittelbild der erstoren

zeigt die KrUuung Maria s durch Gottvater und

Christus, inmitten eines höchst mannigfaltigen

Chores musizirender Engel, iu deren Darstfllunp

der gei«t'<'i< )i'' Künstl«'!- seiner huraoristiacheii

Laune uii^ezugeiLen l>aut licss, während die 2

niä!.Lii:c!u';i HaMptti^nirrti ihrv Abkunft ^ on erwm.«i

steil" drapirien .Vlodelieu nicht vcricu^aen kön-
nen. Die Madonna mit sehe« gcaenktem Bilde
und cvfa'teteu Händen ist nicht ohne Anmut,
wenn auch nicht völlig naiv. Vortrefflich male-
risch behandelt ist der liehtflubene Hintergruad
des sich greuienlos ausdehnenden UimmcU. der

sich, näher iresiehen, in eine Legion von Eugols-

küpfen auflöst. Auf den beiden Inneuseiten

der Flügel je 6 Ap<istel . gleichsam als inlbcbe

Zeuirrn dvr hiumilii'oli u Handlung, darunter eine

Menge höchst charakteristischer, wenn schon

ziemlieb proaidadMrPtNrtiitgeatallen. IMeAna-
senseiteu dieser Flügel und zwei unbewegliche

Seitenbilder enthalten die Verkündigung, die

1 leimsuehnng, die Anbetungund die Flnebt nach

Aegj'pten : die im Ganzen gelungensten Kon»-

positiooen des Werkes, unter denen sich

die Iletmsnchung durch eine wahrhaft ge-

mütstiefe Auffassung und den trefflichen land-

schaftlichen Hintergrund , die Anbetung diiroh

die eigeutUwlicbe Wirkung des von dem Kinde

ausgehenden Liebtea nnd die Flucht dnrrh ori-

ginelle, hörlist amimtvolle Auordnnng. wie

dnrch lino blühende Farbe auszeichnen. Die

Kreuzigung, das Hauptbild derHdekaeite. Ist In

der Komposition etwas überladen , .ibor nicht

ohne l)edeutende Einzelgmppen voll dramati-

schen Lebens. Bechta vom Beschauer, In der

oben emlhttten Portr8tfigur, bückt der Maler

selbst an» dem Hilde mit einem seit dem J. ir)07

sehr gealterten, fast finster dreinschauenden

Antlitz. Leider hat diese Tafel . wie ch sclieiut

dnrch Feuelitigkcit, selir gelitten. Auf den Flü-

geln die hl. Hieronymus und Johannes der Täu-

fer, Geoi^ nml Martin, henrorragend dnreb eine

iin;:enieiiu' Wucht der 1 »arstellnng. Auf il' rl're

ilelie die Stifter iu Verehrung der hl. Jungirau

und dos EUndes, Halbfignren voll lebendigen

Anadmeka.— In den Kapellen des Chors findet

man noch 3 andereWerke Baldung's,darunterw»d

ilas früheste, weil befangenste,elneVerkündigung

und aus etwas späterer, besserer Zeit eine Taufe

Christi und Johannes auf Tatnios, in demselben

Kähmen vereinigt. Aus derselben Zeit, wie der

HoobaHar in Fraibnrg, stammt eine Sllndllntii in

der Galerie zu Ha m b e rg , reidi an liüchst (>igen-

tümlicheu Motiven und besonders auffallosd

diircb die Arche , die Renaissaneeformen aeigt,

beinahe d.-^s einziu'i' Beispiel, wo sich B. von der

südlich herrschenden Kunstform, indess nur in

dieser iiusserlichen Weise, berührt aeigt. Vom
folgenden Jahr sind awei sehr gelstreiche, kleine

Taleln im Miisenm zu Basel, zwei völlig unbe

kleidete Frauengestalten, vom Tod in der Gestalt

eines Skeletts angefallen und gewaltsam gekUaat,

Kompositionen von ergreifender Wirkung. —
Mit dem Datum i52u betindct sich in der Siamm-

Inng zu Asebaffenbnrg eine Anbetung des

Neugeborncn, wo d:i8 Licht wie auf der glei-

chen Darstellung zu Freiburg vom Kindt; aus-

geht, ein koloristisches Motiv, das nnsena Wl»-
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seuä in der nordischea Kuoat ausserdcni nur

beiia Meister des Todet Marift vorkomiut. Die

Sti'iiÜKiing dca Stephatnis vom J. IS'i'i im HtT-
liuei Museum ist von Ubertreibetuler Mauier in

der Charakteriatlk nicht frei. AolitJahre spSter

i-iitstaiid eine Mudontui luit dem Kind in der Ga-
lerie Liechtenstein stt Wien, bei der bereite

der Uasee Fleischton nod UnbestiiDintheit in der
Zeiehnung unangenehm auffallen

,
wogegen der

Tod der Liikretiu in der Suuiiiiliinf^ des jiiii^'st ver-

Storbeueu ÜTHteu Kuczyuäki in Berlin auü

der8ell)en Zeit in den :< mit Ent^eizeu zuschauen-

den Männern wieder die alte Energie im Vortrag

und Ausdruck zeigt (Die nach der Angabe £a-
cayntkrs httehsi miMloagene Figur der Loktetia
iat abgesägt worden.) Ein Noli me längere VOm
J. 1539, in der Galerie zu Darmiütudt, iatBal-

dnng^e letstee datirtes Gemälde, gelungen in der

Komposition, aber leider sehr verdorben und
von jenem verblasenen Ton, der seinen späteren

Arbeiten eigen ist.

In seinen l'urtrUtbildem zeigt sich der Ein-

flUBS Dürers besonders deutlicli. Das friihcHte

bt das Bildniss des Markgrafen Cliriutoph

v<m Baden von J. IftlS, in der Galerie in
Schlciasheim. Scharfe r>fiiHsmi^ der In

dividualität, sichere Zeichnung und ein markiges

Kuu^ö^jtiun und eine nicht selten an Dürer strei-

fende Sicherheit der Hand, wie sie so unuiittel-

bar uml olmc allen Abzug in seinen Gemälden
und liulzttchuitteu selten zu Tage tritt. Die

sehSnsten und aahlrelehsten Bll. finden sieh an
Berlin. Stuttgart, Wien. Karlsruhe,
Basel und eine kleinere Zahl zu üannover in

der vonanle Haneniann*iehen Saaunlnng^, bei

Hm. SenatorCidemann ebenda, zu Frankfurt
Kopenhagen, London, Paris, FloreUE
und a. a. 0. Besonders hervorragend sind die

Clairobscurzeichnungen anf braunem Papier,

mit schwarzen Federumrissen und mit dem Pin-

sel weiss gehüht. Unter den Bll. im B e r 1 i u e r

Mnsenn eind namentlieh hetronabetien: ein

ziemlich großes Rund vom J. 1517, mit der Dar-

stellung jener wunderlichen alten Historie von
den 3 ThroiqpilCendettten , die mn, um sie a«f
die Probe an stellen, nach dem Leichnam
ihres Vaters schiessen lässt , wobei der sieh

Weigernde als der äclile Sohn sieh heraus-

stellt, und ein Uelldunkelbl. aus demselben Jahr,

mit einem Bacchanal voll Übermütig lustiger

Kiudergruppen. Im Kupferstichkabinet an

Stuttgart lelehnen sieh der Tod Mardl voai

J. ISlf) und eine Taufe Christi vom J. 1310

durch Würde in der Auffassong and erstaus-

Koloritdiarakteristrettdieios wie seine meisiBnlHebe Kfaoiielt Zeiehnung ans, b^es
Bildnisse. Aus der nämlichen Zeit stammt das

jenige eines jun^^en Mannes \ta Bi h cdero zu

Wien, voll frisclieu Lebens, vielleicht »eine

beste Leistung auf diesem Gebiet ; von 1517 das

des 1 I j-ihrigen Ffalzgrafen Philipp in der alten

Pinakothek zu München, etwas kühl in der

Farbe und trocken In der Behandlmig und end-
lich ein zweites Mal, doch undatirt, Markgraf
Christoph von Baden, in der Kuusthalle zu
Karlsruhe, ein oharaktervoller Kopf , neuer-
dings trefflich restaurirt. Diese Porträts sind

»ämmtlich Brustbilder , während auf einem Yo-
tivbild, das die Familie eben jenes Markgrafen
in die Todtenkapelle in Lichteutbal gestiftet,

die Dargestellten in ganzer Figur genommen
sind. Dies Bild, jetzt ebenfalls in Karlsruhe,
Ist hervoRagend dareh die Charakteristik der
Porträts, im Gesammtton der Farbe ziemlich kühl

.

Uuter Baldong's undatirtcn Gemälden muss
ganz besonders eine Buhe auf der FIneht In der
A"kademie der Kilnste zu Wien hervorgehoben

werden, eine kleine liebenswürdige Idylle von
ungewöhnlich feiner malerischer Empfindung
In der einzigen mythologischen Darstellung, die

von ihm bekannt ist , »Herkules und Antäus» in

Stuttgart, ist er etwas in s Ungeschlachte und
Maniurirte ausgeartet. Die beiden allegorlsoheu
Figuren endlich, in Se h 1 e iss Ii e im und Niirii

b e rg , sind in der Auffassung ebenso frostig, wie
In der Malerei.

Eine besondere Erwähnung verdienen die

Zeichnungen Balduug s, in denen der VoUge
halt seines Kgnnens sieh irtellelditam unbediag
testen aussprleht. Sie bekunden eine Oitese der

Ilelldunkelbll. In der Albertina zu Wien ist

besonders edel im Ausdruck und meisterluUt

in der AiwfUhrung ein Kruzifixus, Federzeich-
nung vom J. 1537. Von geistreich humoristi-

scher Erfindung sind ebenda mehrere BU mit

Uexenszenen vom J. 1514, die iudesa noch durch
ein obsoHnesBI. mit einer Hhnlieben Dainrtailanf

im Kupferstichkabinet zu Karlsruhe ilbcrtrüfTeii

werden. An letzterem Orte bewahrt man auch
das oben erwihnte, hOehst Interessante Zeichen-
buch BalduDg s, voll mannigfaltigar, höchst lie-

bevoll ausgeführter Naturstudien; aufflüli^ ist,

dass die Daten darin von 1501 bis 1545 reichen

Sollte der Meister ein Skizzenbuch während so

langer Zeit in Gebrauch gehabt hulicii ? Und doch

lästtt sich gegen die Aechtheit Uesselbun uichts

einwenden! Aus der All>ertina sind aneh noeh
die drei weiblichen Kfipfe zu nennen, die früher

stets für Ai-beiteu Dürer s gehalten wurden,
noeh ym Waagen, der ihrer gana besonders
rühmend gedenkt, wogegen Thausing (Jahrb. fär

Kunstwissenschaft, lbti9, Heft III) nachgewiesen
hat, dass das feine Bl. dem Baidung angehört.

Minder überzeugend ist seine Beweisführung
bezüglich der vielbesprochenen Zeichnung mit

den drei von Todtengerippen angefallenen Kit-

tern, die er ebenfalla B. anwoiseo mOelite. (Das
Ori^^inal in Stuttgart, eine Kopie in Wien.
Ein beglaubigtes Bl. unseres Meisters ist end-
lich nodi die treffliehe Studie an einem derbeiden
Baseler Gemälde, Naekte Frau vom Tod «nge-

fallen, gleichfalls in Helldunkel auf branneu
Grunde, in der Uandseichnuuguusummlung zu

Plorena.
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In der Technik des Kuiiforstichs scheint B.
nicht heimisch gewordon zu si-in , obschou er

ihrer mächtig gonug war, wie das treffliche,

groOc Bl. «Der Reitkia'cht", Bartscli No. 2, be-
weist. Mau kennt bis jetzt nur vier Stiche, die

Ihm mit Sicherheit nigeeehrieben werden dilr-

fen, was bei einem sonst so eifrigen Parteigän-

ger DUrer's auffallend ist. Dass er sich auch in

dieiem Zweige seiner Kanst nach letzterem ge-

bildet, braucht kaum hervorgehoben zu wenien.
Besonders bemerkenswcrth ist die Jahreszahl
des einzigen datirten Stiches , den wir von ihm
besitzen, da sie vennuton lÜsst, er habe sich

unter Dürer s persönlicher Leitung in derKtipfer-

stechcrei vervollkommnet. £8 ist die Ualbtigu-

rengrniipe des Iflflternen Alten mit dem jungen
Miidclu n, die ihm in die nt idt.'iRolic irri ift, wäh-
rend er sie umarmt, mit dem Datum von 1507,

dM Jnhnfl, in welchem nach unserer Vermutung
B. In Nürnberg arbeitete. Er zeigt sioli in die-

sem BI. noeh etwas unfrei in der Zeichnung und
minder sicher in der Führung des Grabstichels,

als in den drei Übrigen ohne Zweifel späteren Bll.

Jenes ist indess auch in anderer Hinsicht von

großem Interesse. Die Gruppe wird von einem
Bogen eingefasst, an dem sieh rechts oben In

der Efke die Zalil 1507 und unten, gleiclifalls

rechts, das aus JI und G gebildete Monogramm
auf einem kleinen Zettel vorfindet. Neben den
EU. mit diesen Merkmalen, wie sie S. B. Bus.,
P. -Gr., III. 319 angibt, kommen noch zwei

Bll. mit Abweichungen vor , von denen sich das

eine im Kupferstichkabinet zu Berlin, das an-

dere in dem zu Dresden befindet. Passavant

sagt von dem Berliner Exemplar, die Datirung

sei auf demselben Itavm sichtbar, sie ist es aber

gar nicht. Auf dem Dri sdener hingegen liit die

Jahreszahl zwei Mal vorhanden, einmal an der an-

gegebenen gewöhnlichen Stelle, das andere Mal

dicht unter dem KUnstlerzeichon . indess hier

ziemlich undeutlich, und in utngekelirt»T Reihen-

folge der Zahlen, so duss die Siebeu den er.sten.

die Null den zweiten Platz u. a. w. einnimmt.

Diese Detailangaben sind n<Uhig, weil der Stich

an zahlreichen Erörterungen in der Kunstge-

BcÄiiehte Veranlassnng gegeben , die nach unse-

rem DafilrliaUen auf einem Irrtum lu rnlu n. der

noch jetzt nicht beseitigt ist. Die Frage droht

sich nSmlich um die Ansicht, dieser Stich sei eine

Kopie nach dem früher sogenannten ältesten

dentschen Kupferstich. So weit wir nnforrich-

tot, hat zuerst Sandrart in seiiu r -'J l utsciien

Akademie- .11. Buch III. Cap. 2. 220 die

Welt mit diesem Kunstprodukt beschenkt , wo
er sagt: >£in Anderer hat den alten Mann gesto-

chen, der seine Hand an eines jnngen Nitgdleins

Brust, sie aber die ihrige in des Alten Taschen

bat, nnd diesen Btack aho gemerltet, mit

angehengtom Jahr der Verflbrtigung , nHmlich
ll«j«r, EiMltoi»Ii«xit«a. n.

1455«. Knorr in seiner Klinstlerhistorie 1759

macht dazu die Bemerkung : »Dass aber auch

dieees selten mehr zu sehen ist, nrtheile ich da-
raus, weil ich eine Sammlung von Anno 1461—
1550 Uber Tierthalbtausend von lauter alten

Stucken snsamnMBgeibmaht, nnd gleiehwol die-

ses Blat niomalden zw Gesichte bekommen kön-

nen«. Knorr hätte behaupten dürfen, dass es

Uberhanpt nicht exlstire. Zn so entschiedener

Sprache cntschloss sich erst Brulliot (Dict- des

Monogr. Isl7. III. No. 250), während Hei-

neken Neue Nachrichten etc. p. 391, in Sand-
rart's Angabe keinen Zweifel sebcte und annahm,
unser in Rede stehendes BI. mlisse eine Kopie
uach dem von Sandrart beschriebenen sein. Da-
gegen nindit schon Bnrtseh (P.-Or. VI. 3M)
Bedenken gegm Randrart geltend, indem er die

Vermntung ausspricht, wenn das Bl. Uberhaupt
oilEomme, «flsse es mit dem Dntam i486, nicht

1455 versehen sein, während die Engländer
Strutt und Ottley eine gleiche ITj'pothesc fllr die

Jahre 1477 nnd 1499 aufstellen. Bis jetzt hat

Bmlliot Recht behalten, da sich der von Sand-
rart erwähnte Kupferstich weder mit der von
ihm angegebenen Jahreszahl , noch mit der sei-

ner Gegner Irgendwo vmrfhnd. Schorn (Kunst-
blatt 1831 p n.'O glaubt dem Irrthura Sandrart's

mit der Erklärung auf die Spur gekommen au
sein , derselbehalieehigewisses Ezemplarnnserea
Blattes, das, wie man Seliorn mitgctheilt habe,

in Dresden befindlich, zwar die Zahl 14.55, aber

nur von unberufener Hand beigeschrioben
trage

,
flüchtig gesehen , oder von einem ober-

flächlichen Beobachter darüber gehört und sich

dadurch irreleiten lassen, indem dann das G fUr

ein 8, die gesehriebene Zahl Ar eine gartodiene
gehalten worden sei. Diese Auskunft Schom's
wurde dann auch von Anderen acceptirt. Indens
bei autoptischer Blnsiehtnnhme Im Kupferstich-
kabinet zu Dresden stellte sich heraus, dass

Schorn ebenfalls getäuscht wurde. Es fand sich,

dass daselbst nur Ein Druck aufbewahrt wird,

eben der, welcher die Jahrzahl 1607 zwei Mal in

der oben beschriebenen Weise enthält. Sollte

das umgekehrte Datum in seiner Undeutlichkeit

Schuld sein an jener tweimaligeo Machen An-
galH\ einmal von Seiton Sandrart's und dann von
Seiten des Schorn'sehen Berichterstatters? Nicht

wol denkbar, und doch bietet sich Iceine andere
Erklärung.

Die drei ferneren Stiche Baidung s sind der

schon erwähnte Reitknecht, im Begriff ein Pferd

aufzuzäumen, eine Leistung, worin er in vollende-

ter Technik seinem Vorbilde Dürer am nächsten

kommt, Der Schmerzensmann in einem kleinen

Rund, ein hiichst delikates Blittehen , das an
verständnissvoller Behandlung hinter keinem
Produkt der Kleinmeister zurücksteht und von
grilsBter Seltenheit ist, und endlich Der hl. Seba-
stian, an einen Baumstamm gebunden, gleich-

falls ein Bl. von massigen Dimensionen, worauf

Kvnr mur «In leeres inifelchen ohne beglMibi-
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gendes MoDogramm sich findet, denen Stil aber

imsbireMicli anf B. deutet.

IV. Seine Holxschnitte.

Man kennt von Baidung eine beträchtliche

Anifthl von Holzschnitten; aber wenn die Er-

fahrung bei fast allen Heistern des Kupferstichs

aod Holzachnittea lehrt, dasa das Verzeichnis«

ihrerWerke sie noeh nidit (^esehlomen betraeh-

tet werden diirf, so ist dios ganz bosnridprs bei

nmerem Meister der Fall. Erst kürzlich ward
vni die Uebemwchnng, in einem Hortolns ani-

mae vom J. 1511, über vierzig günzlich unbe-
kannte, zum Thoil tr«»fflichc kleine Bll. von ihm
so entdecken. Frühere Funde mit eingerechnet,

kOmieB Mittm Werke Jetst mehr als 60 Num-
mern zugefügt werden. Wegen der Verachic-

denartigkeit in Entwurf und Ausführung der Bil.

ift auch hier aehi Name vielfiMh entstellt, idne
Bedcntimpr hiiiifif,' vorkannt worilon; durch seine

vielgestaltigen Monogramme hat er sogar ge-
wlegten Kenneni, wie Bartach, sehwleflg«RMi-
sei aufgegeben.

Zieht man die Summe seiner Leistungen in

dieser Technik, su durften weder Burgkmair
oder Cranach, noch irgend ein Schüler Dürer s,

obwol ihre Bll. viel bekannter sind, ilini den

Rang streitig machen. Wie hoch Durer selbst

des iMiihansen Ding» seUUste, geht ans der
erwihnten Thatsache hervor , dass er ca in den

Niedeilanden theils verschenkte, tbeils ver-

kanfte. Was seine GemUde ansselehnet, madit
auch den Werth seiner Holssehnitte aus, nur

dass er sich hier noeh reicher an Erfindung,

freier und kiiliner in der Komposition zeigt.

Freilich treten dabei auch ebenso stark seine

Fehler zu Tage, der Mangel angereiftotn Rchön-

heitsgefUhl, die bizarren Ecken und rücksichts-

losen Ueihertrdbnngen in der Bewegung der Fi-

guren. Vergessen möchte man ihm das Alles,

wenn man sich seiner Helldunkelblätter erin-

nert, in denen er sein Talent von der glllcklfeh-

sten Seite zeigte. Ohne Gewicht ist dabei, ob er

gerade der Erste Av?ir, der sich in Deutschland

in dieser malerischen Spezies des Formsrlmitts

versuchte, oder ob ihm darin Wecbtlin, Crainu ii

oder Burgkmair voranpinpcn; dorm die Krfin-

dung dieser Technik, was wichtiger wäre, wird

keiner dieser Heister vnbestrittvn in Anspmeh
nehmen dürfen, dagegen eine grftßerc Meister-

schaft, als sie Alle, Baidung. Die Stoffe, die er

in den Bolasehnitten behandelt, sind noeh nan-
nigfaltigcr, als bei seinen Gemälden ; denn aus-

ser dem alten und neuen Testament, der heiligen

und profanen Legende, der Geschichte, Allegorie

und dem Portitt, befasste er steh auch mit dem
Thierstlirk und dem Hexen- und Znn1)prwe«en

und zwar in einzelnen selbständigen Bll., wie
ntnentlich auch in labUreiefMn Bfleherlllaslra-

tionen. In dem letzteren, damals so fleissij; kiil-

tivirten Genre kamen seine Leistungen vor Allem
den SohrifitoB Geilei^s von Kaisersperg zu Gute

;

er ist der hervorragendste Meister Straasburg's in

diesemZwelgeder vervlelfü 1 1 1gendenEnnst; setoe

TliätigkeitaufdiesomOebiete wurde fast vonallec

Offizinen der freien Reicli.sstadt in Anspruch gf-

nommen, hauptsächlich von der Joh. Grieniuger-

schen Draokerei , die dnreh ihn In dieser Bene-
hung emporkam.

Unter seinen Darstellungen aus dem alten Te-

stament kommen Adam vnd Eva vier Mal Tor,

Bartsch 1—4, danmter die grösste, Nn. 3, vom

J. 1 1 1 mit der Aufschrift : Lapsus bumani geae-

ris , ein bedeutendes Holldunkelblatt von zwei

Platten. Oroßartig<'r aber noch im wuchtigen

Patlios dos Ausdrucks ist die Vertreibung au*

dem Paradies, B. 4 ; von ergreifender Wahrheit

und Innigkeit der Auffassung die Beweinung dei

todten Erlösers, B. 5. Die Apostel mit Christus

hat B. in geschlossener Reihe drei Mal darge-

stellt, daranter bedeutende, lebendig ansge-

prägte Charaktere, aber auch hart gezeidmct!'

eckig bewegte, hausbackene Gesellen. Die Be-

kehrung des Paulus, B. 33, zeigt eine machtvolle

Erfassung des Momentes, in dramatisch beweg-

ter, ungemein lebensvoller Komposition. Den

hl. Süsser Hieronymus hat der Künstler drei

Mal dargestellt , besonders originell In No. 35

bei B., wo der Charakter der Landschaft mit den

im Sturm flatternden Vügelu und der Löwe am

Wasser die Vorgänge im Innern des Heiligen

symboHslren. Sehr edel sind zwei Darstellun-

gen des gemarterten Sebastian, B. 3t'> u .ht. die

aber noch ObertroiFen werllen durch das Bl B. 4i,

Christus an die Säule gefesselt , an der er sieb

udihsara aiifiecht liiilt. Die tiefe Empfnulnii?,

die diese Kompoäititm beseelt, lässt alle Mängel

vergessen, die Ihr in der AosiUlmrag als Etb*

theil der altdeutschen Kunst etwa noch .lühaf-

ten. Von wahrhaft großartiger Konzeption i5t

sodann B. 43, der Leteltnam des Herrn, von Bn-

^elii zum Iliiiiniel fn!]i<)r^'<'tra^cn , eine Darstel-

lung, in der sich ein Zug michelangelcsken Gei-

stes vcrräth. Gemütvoll und von küstlicheu

Humor gewürzt erscheinen seine heiligen f»r

milien, die ihm erst von Pasgavant zurückgege-

ben wurden, nachdem sie von Bartsch wegen

des nur aus JT and B gebildeten Honograisii»

dem Hans Brosamer und Burgkmair zugeschrie-

ben worden iPass. 62, 66 u. 67}. Die scbünste

darunter Ist Vo. 66, Ha^n mit dem Kinde sof

dem Schooß, unter einem Baum in reicher Latid-

scbaft sitzend und lesend, umspielt von reüe&ii

nbermUtigen Engelkindem.
Seltsam dagegen bis in's Burleske zeigt sieli

B. in seinen mythiselien und raittelalterlicb-

phantastischen DarsUilUingen. Wie unge&chlacbt

und fast komisch gebahren sich seine Parzen

B. 41, die nackt in einer zienilicli trivialen Land-

schaft ihr Handwerk betreiben. Wie derb in des

Figuren und OberfUlt ist die sogenannte KlBde^

aue mit den beiden gleichfalls nackten Müttern

und der Menge von ungezogenen Kindemi Wi«

grotesk Arialo«»l«a nit PhyUte, di« den U«-

Digili^üu by C(.)OgIe
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listeten Ptiilo^ophea Mi Boden aufgaMiimt und
bestiegen hat

!

Die gewollte Komik in dem letzteren Bi . ist Üb-
rigens entschieden wirks.im, ähnlich wie bei dem
betruakenen SUen (vonB. 45 •Bacclius« genannt

j

,

der ieineii Bameh Tenelilifl und von ttbermü-

tigen Rangen in ctwiis cynisoher Weise f^cnci kt

wird. Höchst phaatAstisch ist die Vorbereitung

Bum Hexennbbftth , B. 65, ebenio entaun-
lich, hIs abstosBond in der Art, wie sich der

Künstler in die getrUumtc Wirklichkeit fUrmlich

vertieft. Hülzern in der Bewegung der ausschla-

genden Beinc! sind seine sonst ttlchtig gezeich-

neten und lebendig prnppirten Pforde, B. 56, 57

nnd 5S. Trefflich endlich sind die Bildnisse,

dem er mehrere flrdee Bolieloek g«Mlelin( t,

damnter besonders rhnr:iktervoll das bisher un-

beschriebene des Johannee Indagine (No. 149 des

VeneieluiiaaeB) , weichet einee Dttrer wVrdig
wire.

Blldifese dee Ktinttlere:

1) OuiTv F5pnr, }n Grün eekleirJct. im Alfter vnn

etwa 30 Jahren, auf dem 1 him l^iltar mit lior

Marter des hl. Sehastian im Hesitzc 'h's Hrn.

Friedr. Lippmann zu Wien. 8. Text I.

2) Oanze Figur, auf dem MHtelbilde der RfickseHe

dei Hochaltares im Mfinstm-hor zu FreiiniiL:

i. B.« ^eiehfsUi la Orfin gekleidet, ein Mann
nft VöHbut Im AUer von JongeAhr 40 Jsbren.

s. Toxi I.

3) Brustbild. In öaitdrart's teutscher Akademie
t. T. CC mit dem Monogramm An>reebt DDrer n

unter dem Namen Mattbäns OrnnewaM ; hüi Jist

wahracheinlich eine Verwechselung mit ii. H.

Orlen, kl. (hei.

Verielelmlis der Qemllde:
IH> iwettAeflen und die oniel^en Bilder

lind ile Ankauf anliiefübit.

In Aeehftffenbvrg, in SeliloBi:

1) Christus am Kreuz zwischen den beiden

SchHcbcrn, mit zahlreichen Figuren, dar-

unter zwei Nonnen, vermutlich die Stifter-

innen dee Bildei. MlcHoDOflT.

2) Die Anbetung des Neugeborenen durch Ma-
ria, Joseph und eine Engelschnar. Mit Mo-
nogr. und 152u. s. Text II.

In Bftmberg, Galerie auf dentMicbels-
berge:

S) Die SOndinth. Mit Monogr. auf der Arehe
nnd 1916. •.TMII.

In BMel, Sffantl. Kttniteamnilnng:

4) DerlVid, eine Ftan Icttsiend. Hit Monogr.
8. Text II.

5) Der Tod, eine Frau beim Haar fassend und
ftvf dai dnnelMn geOlTnete Grab seigend

;

mit der Inaelwift: aUe mtet dn jn. 151

T

8. Text II.

6) Christus am Kreuz zwischen den Schüchern

;

zu Füssen desselben links ver.schiodcne

iieiligc, rechts der Auferstandene mit Tho-
mas. Neben den Kreuz kniet die Stifterin,

eine schwarz gekleidete Nonne mit weissem
Kopftuch. Mit Monogr., dem Namen Bai-
dnng und 1SI2. 8. Text II.

In Basel, im Besitze der Frau äobilling-

KellemuHUi :

T; Beweinung des todten Christus am Fusse
des Kreuzes, links und rechts die Schächer.

Im Hintergrunde die Stadt Jerusalem.

Stemmt mm dw BnrfllBserkirehe in Lnsem
und galt firUherfUr Holbein; aelur ttbennalt

In Berlin:

8) Museum: C9iiiBtus am Kreuz. Am Foaie
desselben rechts Maria, links Johannes.

Hintergrund eine gebirgige Landschaft mit
leUttftem Abendroth. Mit Monogr.

9) Ebenda Christus zwischen den beiden

Schüchern am Kreuz, welches von Mag-
dalena nmfiMit wird. Reebte Maria, von
Johannes und zwei hl. Frauen unterstützt.

Links der Hauptmann zu Pferd. Im Vor-
grunde, ganz klein, der Stifter, ein Abt
aus dem Klo.ster -^i h nf tern im Brci.sgau.

Hintergrund eine Landschaft mit holien

Schncobergen, Uber welche sich vom Himmel
die Finetemies heral>zusenken beginnt. Mit
Monogr. und 1512. s. Text II.

10} Ebenda: Der hl. Steirtiantu wird vor einem
mit Sinlen geeehmUckten Bogen gesteinigt

Beehts, durch ein Gebäude von dieser Szene
getrennt, Srmhis, mit dem Mantel des Hei-
ligen, iiml ( in anderer Jude. Hintergrund
Gebäude un l Landsehaft Mit Monogr. und
1522 !*. Text II.

Ii; Ebenda: Triptyohon mit derAnbetung der

KOnlge in der Mitte, dem hl. Oeorg nnd dem
hl. Mauritius auf den Flügeln, s. Text II.

12) In der Sammlung Raczynski: Tod
der Lucretia. Nur die drei zuschauenden

mlnnlichen Figuren aind nooh ttbrig. Oben
Uber der ThOre Gran In Gran: 1630. Quid

aalvi mnlieri amiaaa pndleieia.

BALDimo. PAc. 8. Tezt II.

In Darm Stadt, Museum im Schloss:

13] Noli mc tangerc. Christus erscheint am
Oatermorgen der Maria Magdalena aleGirt-
ner. Im Blittelgninde sieht man den voraus-

gegangenen Moment, Magdalenaweiueud am
Grabe, wo Engel ihr die Linnen leigen, in
welehe der Leichnam des Herrn gehfillt war.
lO. IJALD. FAC. 1539. 8. Text II.

In Florenz, Galerie Pitfi

14) Adam im Paradies, Kopie nach dem Bilde

DUrer 8 in Madrid .Musch) del Prado}.

7»*
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15) Eva im Paradies
,

dos^'U'iclicn. Schiual-

tafcln , beide Figuren in Lebensgröße, s

Textn.

In Frankfurt «. M.

:

16) Stil d t i s (' h Saininlnug im Saalhof^
Triptycliuu mit der Taufe Chrisü auf dem
Uanptbilde ; aufden Flllgeln swei miaiiliche

Heilige. Mit Moiiotcr. iin,Mittelbilde.

17] l II) n <- s i t z (I i> .s II 0 r r n M iUni): Madonna
mit Kind, Grau in Grau.

In Freiburg i. U.

:

IbJ Im Chor des M Uns tu rs; Hochaltar von

1 1 Tafeln ; s. die ausführliche Beschreibung

im Text II. Die Porträts der vier Stifter,

damaliger ilüttenpäugcr, auf der Predelle,

haben dfe üebenehrlftt Sebaatiaao de Blu-

mene^'jrPatricio, Efridio Has, UdalricoWirt-

ner, Plebeis, MagistratibuB, Nicoiao Scbefer,

edis saere TliesaurariiB, hoc opos faetam.

An. sal. MDXVI. — Rechts von der Pre-

delle befindet sich dir dfnkwlirdige Bezeich-

nung : »Joannes Balduii;; cog. Grien Gamun-
dlannsDeo et Virtute auspicibus faeiebat.«

Das gewöhnliche aus II, B, G zusammen-

gesetzte Monogramm des Künstlers betindct

sieh anfeinem Tlfelchen in der Hand eines

Kiiäbchcnsauf derHaupttafeldcrRilckseito.

19} In einer Chorkapelle des Münsters:
Tanfe Christi und Johannes anf Patmos,

durch eine Leiste getrennt, aber von oinem

gemeinschaftlichen Bahmen umfaut. s.

Text II.

aO) In einer zweiten Kapelle, ebenda

:

Die YerkUndigimg. a. Text II.

InKarlsrnhe, groBhcrzogl. Kuusthallo:

21) Brustbild des Markgrafen Christoph von

Baden-Baden, mit der Inschrift : V. O. ii.

ChvAopp Mwgrwf xfi Saim mnd HoMenj
dtm Gott diiad. s. I'ext II.

22) Die FlMnilieMarkgrafChristoph BTonBadcn
In der Mitte Maria mit dem Jesuskinde und

die hl. Anna. Zur Linken der Markgraf mit

.«»einen lü Sühnen knieend, zur Rechten die

Markgräfin Ottilie mit öTüchtem. s.Textll.

In Lützschena bei Leipzig, Sammlung
des Freiherrn von Speek-Sternbnrg:
23) Drei weibliche Heilige [die »drei weiblichen

Tugenden« genannt), in einer Landsehaft

Rtthend.

In München, alte Pinakotliok

24) Brustbild des Pfalzgrafen Philipp, mit Mo-
nogr. und 1517. Ausserdem die Insehrift

:

Phil. Co. Pa. An. Na. 14 Baldnng ÜMiebat
ir»i7. 8. Text II.

In Nürnberg im Landauer Brüderh aus:
25) Die sogen. Klugheit am Abgrunde , eine

nackto weibliche Figur mit einem dünnen

Schleier. (AngeliUeh mit dem Datnm 1525. i

s. Text n.)

In Prag, Galerie der Privatposell- !

Schaft patriotischer Kunstfreunde: i

2(>j Das Martyrium der hl. Dorothea. Sie kniet I

hinter ihrderSdieigemitdem Schwerte und

mehrere Zuschauer. IHe Landschaft nit

Schnee bedeckt.

In Sckleissheim:

27 BnistViild des Markgrafen Christoph TOS

Baden. Mit Monogr. u. 1515. s.Textll.

28) Allegorisehe weibliche Figur, nackt, in der

Linken ein aufgeschlagenes Buch, in der

Rechten eine Geige haltend; MihrenFfiMSO
eine Katze, s. Text II.

In .Stuttgart, im Besitze des Um. Dr.

L e i 8 i nge r (früher in der Abel'schen Sammlnog

daaelbst):
|

29) HerkalesfanKampfemitAnliiia. •.TeKtO.
|

In Wien.
|

30} BelTedere: Brnstbildeinee jnnfenMofr;

den Mannes Mit Monn<n'. und l-'il.'i DatK'i

ein lateinisches Gedicht zum Ruhme Bai- i

dungs. B. Text II.; Waagen, Kunstfssk-

mäler in Wien, I. 16S.
|

3t) Akademie der Künste: Ruhe der hl

Familie in gebirgiger Landschaft, s- Textll-.

Waagen, a. a. 0. p. 246.

32) GalerieLichtenstein: DieStufcnalter

des menschlichen Lobens, in weiblicheo

Figuren, von denen fdnf neben einander

stehen ; hinter ihnen eine seoliste, Ter ümeo

ein Kind am Boden, a. Wugen, a. a. 0.

p. 275.

Maria mit dem Kinde, welches der Mntlir

die Wange kflltft. Lebensgroßes Kol»'

stück Mit Monogr. und 1630. s. TsxtH;
Waagen a. a. 0. p. 276.

34) Im Besits des Hrn. Fr. Lippnaav:
Flügelaltar. ^Iittol1)ild das Martyrium de?

hl. Sebastian. Rechter Inncnäügel: d^

hl. Christoph. Linker LinenflUgcl : der IL

Stephanus. AussenflQgel rechts die hl. Do-

rothea, links die hl. Apollonia. MitMoaogr-

und 1507. 8. Text 11.

35) Galerie SehSnborn: Adam» sIehMde

Figur in Lebensgrüßo.

*>G) Eva, desgleichen.

Beide Tafeln führen den Namen LieM

Cranaeh.

In Würzburg, im Besitz des Antiqni-

tfttenhkndlera Hllller:

37) DerSchmerzensmann, von Engeln uuifrekn

Aus der Galeric zu Potnmersfeldon, woe*

filr Dürer galt; sehr verdorben.
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Zweit'elhafto uud unächte Bilder:

In Basel, öffentliche Knnstsanimlung

1) Bildnias einet JUogUngs von 20 Jahren.

1511.

2) BOdnln des Bernhard Heier, 25 Jahre alt.

1513.

Diese beiden, unseres Wissens zuerst von
Waagen dem B. zugeschriebenen Werlcc
müssen ihm entschieden aberkannt werden,

ohne dass man jedoch einen andern Namen
dafür anzugeben wtisste.

In Bnrgwiedheim bei Bamberg, im Bc-
•Itee dea SentamtBUUin't Brttn^l

:

3) Chriataaln derVorhOile. let dem Verf. aus
eigener Anschauung nicht bekannt, irirdaber

von Kennern für B. gcliulten.

In Cassel, üffentliohe Galerie:

4J Auf einem dem Mabasc zugeschrieben< ii

Triptychou sollen nach Angabe des Katalu-

gea die AimenMiten der iMiden Fllgel von
B. sein. Dieselben enthalten die hl. Barbara

uud die hl. Katharina, erinnern aber nicht

entÜBnife ao B.

In Colmar, Sammlung des Sohongauer-
rerelaea:

5) DergroOeanall Tafeinbestehende iMwnhei-
mer Altar. Er wurde bekanntlich zuerst von

Waagen dem B. sugcschrieben ;
neuerdings

hat aber Weltmann nachgewiesen, dass die

alte Tradition Recht behalten werde,

wcichü mit dem geistreichen Werke den

Naiiten des MatthKus GrUnowald ver-

luiilpfte. Sicher istjedenCalls, daaadaaaelbe

nicht von B. herrtthrt. •. Text II.

In Deaaan, Amalienatlft:

6) Enthauptung Jobannet dea Tlv&n. Hat
nichts mit fi. gemein.

In Hannover, in der vormals HaUS-
manu'schon Sammlung:

7) Die hl. Familie. Zeigt nicht einmal Yer-

wandtsehaft mit Baldnng'a Werluit.

In Ilamptoncourt bei London:

8) HXnnlicheaBUdni8S,mitMonogr. und

1639,daBnaehW<dtmannTonB. aeinkOnnte.

In Karlirabe, groOhersogl. Kvnst-
hallo:

9} Vier Tafeln mit folgenden Darstellungen

:

DieMarter derZelintattsend; Konstantin und
Helena, welehe daa Sehte Krens Ohriati

durch Erweckung einer Todten erproben;

sodann die gcpaartuu Figuren der Ueiligen

Yiacns und Acharius, Barbara und Agnes.

Die Tafeln stammen aus der Sammlung
Hineher, uro sie irrtBmlidi Sehinfelin ge-
nannt waren. DieUmtaufe aufBaidung wird
richtig sein; sie bezeichnen wahr.tcheiulich

diiä /.weite Stadium seiner Eulwickiuug, wo
er »ich schon einigermassen von DUrer be-
einflasat seigt.

In der Flirstenkapello des Klostera
Liehtenthal bei Baden-Baden:

10) Linker Seitcnaltar. Vorderseite: Die hl.

Ileleua. Apollonia und Kunigunde. Rück-
seite: Das Leben der ügyptischeu Maria;

ihre Himmelfahrt die Hanptdaratellnng.

Goidgnind, linka unten in def Eeke

:

nnd UM.
11) Rechter Seitcnaltar. Vorderseite: Die hl.

Barbara, Anna selbdritt und Agnes auf
Goldgrund. Rückseite: Die hl. Ursula mit

ihren Jungfrauen im Sehiff, gleiehfftUa mit
dem Datum 14%.

Diese zum Theii selur Ubermalten Bilder

zeigen unverkennbar die Schnlo Sehou-
gauer's ; in den lieblichen Küpfen kommt der

Autor der Bilder seinem Meistor und Vorbild

ausuerordeutlieli uulte. Diebekauuten Typen
Sehongauer'schcr Kupferstiche, der Ma-
donna, der klugen Jungfrauen u.s. w , findet

man hier wieder. Die W^ahrscheinlichkcit,

dasa uns in diesen Werken Jngendbilder

BaIdung'8oiiwltenBind,i8tsehrgioß. B.Tezt
lundU.

In Liverpool, Royal lustitu tion

:

12) Alter uud Jugend fin Stil und aus der Zeit

des B. iiier dem Autoueilo da Mossiuu zu-

geaehrieben. Waagen, Art treaaurea in

OreatBritain,IU.233.

In Nürnberg;

13) Auf der Bnrg: DieKrenaabnahme; er-

innert nach Waagen am meisten an B.

14) Moritzkapelle: Die hl. Anna selbdritt.

zu den Seiteu Rosalia. Ottilia, Margaretha

. und Barbara. Ist nicht von B. , sondern von
dem Meister der Sammlung Ilirscher.

15J Ebenda: Maria mit dum Kinde auf dem
Arm. €k»idgrvmd. Ton diesem Bilde f^lt daa

gMehe wie von No. 13.

lu Wien, Belvcdero:

lüj Im ersten Saale der alten deutschen und

niederländischen Schulen hängt unter No. 55

das BildnisH eines Mannen in schwarzer Pelz-

kleidnng mit dem Monogr. nnd 1520,

das vermutungsweise dem Baidung zuge-

theilt ist, aber von Hans Brosamer her-

rührt.
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630 Hans Baidung.

Id WUrsburg, im BeaitEo doa Hrn. üof-
rath RIneckor:

17) Zwei Tafeln mit den hh. Christoph und An-
dniM. Sie sind von B a r th o I B c b am und
wurden in der Lcihausstellung älterer Gc-
Qialdü im J. 1869 zu München ßÜBchlich dem
B. tieigelegt.

a) Von ihm gestochen

:

ZweUelhtfte Bll. nnd solche, die der Verf. nicht

gaMben (Kupferi^tiche, wie Holzschnitte), alnd
unter e) und d) aufgeführt.

1) Der Öcbmerseaamann, unbekleidet, mit liiuidcn

aad FQtMB «a dte Sittle gebunden, liMt «r-

mattot sein von einer starken Glorie imi-;trahUt s

Haupt sinken. Monogr. links von der haule gegen
unten. Kund. DoTchiiMSMr 49 nlllia. B. 1.

8. Text III.

2) Der Stallknecht, vor einer Miner Im Freien ein

lirik-^ L't \\ -iriiltrs ITiTfl mit ilcr FuTliten am
köpf, mit der Linken an der Mahne haltend, um
es aafiracliimsn. Rsehts an dar HfatiOT das Ho*

uogr. m II. 220, Br. 3au miUlm. B. 2.

s. Text III.

.H) Der lüsterne Alte mit dem Mädchen. Ilalbfleurcn

nnter einem Bogen. MitdcmMonogr. u"*^

1507. H. 180, Br. 140 miUim. Fehlt bei B.

Pas«. 3.

Tcbcr eine Variante In der BcielehDiingdlwes
Stiches 8. Text III.

4) Der U. SebastlaB von vom geaehatt , «üt den
Armen an einen Eichbait n ^obimden. Links
an einem Zweig ein leeres Talelchen. U. 12U,

Br. 70 mtllim. FtoUt B. ; FMa. 4. a. Test UI.

b, llulz»chuitte

:

Biblische und legendarische Gegeu-
atinde.

1) Adam und Kva. Sie stehen einander gegenüber
unter dem Apfelbaum, an wekhem die Schlange.
Ucchtx unten ein Tärelchen mit iitm Menogr.
II. 8" T". Br. 5" 8"'. R. 1.

2j Adam steht hinter Kva, diu in jüder Hand einen

Apfel hilt und ihren linken Fuss auf ein T.^fel-

ehen gesetzt hat, worauf das Monogr. Links

unten 1519. H. 9" .T". Hr. S' 6"'. B. 2.

3) Der Sündeufall. Kva reicht Adam den Apfi-1

dar» währaad er sie mit der Linken urofust halt.

Am Bainne Ist eine Tafel aufgehängt, worauf:

»Lapsus humaiii j:c'nt'ri^" steht. Link^ uii(cn ein

Tifelchen mit Mouogr. und 1511. Clairobscur

ven 2 Platten. H. 13» 10^. Br. ITd* B. 3.

4) Vertreibung aas di in Paradies. Links der Engel
mit dem Schwert, der Adam oud £va naoh rechts
ana dem Paradies Jsgt. An den Zwei« eines
Baumes, der sich in der Mitte erhebt, hängt ein
Tifelchen mit dem Mouogr. H. 8" 2"'. Br. 5"
y". B. 4.

b) Die Verkündigung. Links vorn in einem Ro-
nsl«fanccp»-mach kniet Maria vor ihrem Pulte,
die Arm. r.her der Brust gekreuit, recht« neben
ihr der Kngcl, iu der Linken ein Szepter haltend.

lienogf. reobta oben an eiuer Sinle. U. 220,

Br. 146 mlllim. Fehlt B. nnd Pass.

6) Die Anbetung des Neugeborenen durrh Maria,

Joseph und fünf Engel. Links blickt ein Uirte

auf die Omppe herala. HlMargnind Landschaft

mit der Verkündigung an die Hirten. Monojr.

oben in der Mitte an einem Pilaster. H. 22'2,

Br. 152 millim. Fehlt bei R. ; Pass. 61. — Nach

Faaaavant giebt es hlarfon DruelM, anf daaai

sieh redita unten am Pilaster die Zahl 1514 be-

findet.

7j Die hl. Familie. Vor einer Mauer im Freien

sltst Maria, das Kind der bl. Anna binreleheed;

dahinter steht Joseph , auf die (Jruppe herab-

blickend. Hintergrund Landschaft mit Felsen-

schloss. Links oben an der .Mauer befindet sirhdie

Zahl 1511 nnd rechts unten In derEcke, an eioen

Stefai geiahat tfn TifUdban lall daa

H. 11'' 6^. Br. r S«*. FeUt B.:

I'ass. Ü2.

8) Madonna mit Kind sitxt nnter einem Baum und

liest in einem Buch, wihrend das Kind seia

lOadehen nach einem Apfel ansstreekt. den Hb
ein Engel darreit ht. Mclirerc arniere Kiipet be-

leben apielend und scherzend in mannichfachen

Orapfendteflaane. Hintergrund hAgeHge Land*

adiaft; rechts unten ein Täfelf-bcii mit dem Mo-

nogr. YQ U. 14" 2"'. Br. V T". Fehtt B.

Pass. 66.

Es giebt hiervon aaeh Bll. tn HsOdmikelm
2 Platten.

9) Die hl. Familie. Mutter Anna empfüjigt das

Jaanäkind ansden Bind en der Jungfrau. Hintsr

Aman dar U. Joseph und dar hl* Jaaehis.

Mit demManagr. *' anfalnaniTlfal«

chen, links unten von einem Hasen gehalten.

H. 14" 3'". Br. 9*' 9"'. Pass. 67. Bartseh (Vlll.

467. N6. 6) sebrefbt tntSnlleher Webe dies

BL dem Hans ßn n.iiih r

Es exiätirt davon eine rohe Kopie mit

tfonofr. eon ainan Biaehen gehaHan.

10) III. .lungfrau mit Sterncnkroiic und fllorie in

Wolken, das Kind an der Brust, Ualbflgur.

Unks nnten ein Wappen adtlaCahaadan LSwiMi,

darüber ein Rischofshol. H. 190 BtUtBI. Br.W.
Fehlt B. l^as». tiö.

ilj Die hl. Jungfrau mit dem knieenden Donator;

letsterer in kleinem MaaOslab. l'eber ihm in

einer Nische eine männliche Bü$te. Seitwärts

Säulen, auf denen ^ Kngel uiusiziren, links der

hl. Qeist. Keben dem Donator befindet aich da»

gewShnllehe Menogr. anf einem TVelclien.

H. 14". Br. 0" 6". Fehlt R. ; Pa?s fi^.

12} Christus, an der Säule zubammcnbrcclu ii i. wird

von einem kleinen Engel unterstfltit; /u seinen

Fassen Marterwerkzeuge. Monogr. und 1517 anf

Tifelchen links nnten gegen die Mauer gelehnt
H. 220. Hr. 1.-.2 millim. H. 42.

11) Der Gekreuzigt« xwisobsB Maria Magdalena, die

am Fasse dea Slanmea kniet nnd atdi mit beiden
Bänden ein Tuch vor's Tresir bt hält und Johannes,

der die ohnmächtig ztisanimenbrcchende Mutter

aufrecht hält. Hintergrund bewaldetes Gebirge.

Mooofr. rechte unten attf einemTifelohen. Clsif-
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Hans Baldnng. 631

obbcur vou 2 Platt«ii. II. 370, Br. 2()0 millim.

Die«es seltene Bl., das steh flbrigens nicht bloß

in der Albertina zu Wien und im Britischen

Museum zu London, sondern auch im Kupfer-

stichkabinet zu Amsterdam und ioi Besitz des

Urp. SeoAton Culeuian zu Uaunover vorfindet,

«aids TOD Btttieh «nf Ctnind «ines gefUtehten

Dfirer'schen Monof^ramms unter No. 57 dem
Werke Dürer"« eingercilit und erst durch Thau-
sing's Porschangcn dem wahren Urheber, Baidung,

suxfickgegflbeD. V^. Jahrb. für KanstwiMen-
sehaft, H. Heft 3.

14) Der todte Christus, zu Füssen des Kreuzes an

derEideliegend. wird von seinerMutter, Jobaooes
und Murtt Magul«M Mkligt. Keebto unten das
Monnpr H 'JIS, Br. 153 millim. B. 5.

13) Ualbflgur de» todten dorneugekrönten Christus

Ten 6 Engeln umgeben, deren zwei ihn unter-

•tttMa. Oben in der Mitte atebt: £coc Homo
IS «11. HonogT. rechts raten. H. 125. Br. 84
niillim, B. 41.

16) Der todte Cbdatns, von vier Engeln gen Himmel
getragen, irlbrend ein fünfter mit der Domen-
krone über der Gruppe schwebt Oben pegen

links (iott Vater in einer himmlij>chen Glorie.

Monogr. links imt«D. H. SIS, Br. IM nllUm.
B. 43.

17) Cbrfstafl, von einer Engelglorie umgeben, hält

in der Linken die Erdkugel und bCKiiet mit der

Kecbteu. Monogr. und 1519 recbta untett.

B. 335, Br. 15ft mUlim. Yen B. 40 fUMsblicb

Gott Vater genannt.

19^30) Lhristub und die 12 Apostel, stehend in

lanaer ngor. H. Sil, Br. 137 mlUim. B. 6~
18.

18) Obrlstns tn einer Engelglorie , in der

Unken die Erdkugel haltend, mit der

liecbten segnend. Muuugr. rechts unten.

B. 6.

lU) Hl. Petnif. Monogr. Unk» in balber Höhe.
B. 7.

20) Hl. AndMaa. Monogr. n^ta unten.

B. 8.

21) Hl. Jakobas d. A. Monogr. xedila unten.

B. 9.

22) Hl. Johannes. Monogr. rechts unten.

B. 10.

23) Hl. PbiUppos. Monogr. leokts nuten.

B. II.

24) HI. Bartbolonilnft. Monogr. nohts Uten.
B. 12.

35) m. Matthias. Gegen oben Unks daa Mo-
rcrhf. löHJ. ß. 13.

261 Iii. I bomaA. Monogr. links unten. B. 14

37) Ul. Jakobus d. J. Monogr. reolUa gegen
unten. B. 15.

28) Hl. Simon. Monogr. reeklannlen. B. 16.

29) Hl. Judas ThadAns. MmMgr. leAtsgegon
unten. B. 17.

30) m. Paulus. Monogr. roehto in halber

Höhe. B. 18.

3J— 42) Die 12 Apostel, stehend in ganzer Ir'igur.

U. 61, Br VI milUm. B. 19—30.
31) Ui. Petras. B. 19.

32) Hl. Andieaa. B. 30.

33) Hl. Jakobus. d. A. B. 31.

34) Hl. Jobannes. B. 22.

36) Hl. Philippus. B. 23.

36) Hl. Bartholomäus. B. 24.

37) Ul. Matthias. B. 25.

• 3b J Hl. Thomas. B. 26.

39) Hl. Jakobas d. J. Mooogr. links ob«n.
B. 27.

40) Hl. Simon. Monogr. recbts oben. B. 2$.

41) III. Judas Thaddäus. B. Stf.

42) Ul. Paulas. B. 30.

43^49) Chriatofl und die 13 Apostel, letztere zu
je zweien auf einem Blatt, durch eine verzierte

Säule getrennt. Die Blätter iusgesammt tragen

Inschriften aus dem Credo und haben ftdg.

Maaß«: U. 250, Br. 180 miUim.

43) Christus mit kreuzlurmiger Glorie, gans

von vorn gesellen, in weitem Mantel, die

Rechte aum Segnen erbeben, Inder Linken
die Weldragel mit groOem Kien hellend.

Er steht y:^^!schcn zwei Säulen, din stch

an den iUnd de^ libttuä aulehnen.

44) Hl. Thomas und hl. Bartholomäiu. Am
Boden rechte neben Xhomaa 1518.

45) Hl. Jakobas d. J. und hl. SLmoa. Ifobea

letzterem ünks unten 1518.

46) Ul. Philippus und hl. Matthias.

47) HI. Paalns und hl. Jndaa Thaddint.
Links neben letzterem 1518.

48) HI. Petrus und bl. Johanne«.

49) Hl. Jakobas d. A. und hl. Andreas. Auf
der Basis der sie trennenden Säule 151b.

Mit Aasnahme von No. 44 (von Ites. nnter
N'o. fia beschrieben), sind diese BU. sovol
Bartsch als Pasaavant unbekannt.

50^62) Christas and die 12 Apostel.

Die Bll. sind grob verschnitten und haben
offenbar dem Meister iu ihrer ungeschlachten

Ausführung nicht gefallen
,

obgleich sie ohne
Zweifel auf Vorzeichnungen von ihm turückzu-
fOhren sind. Br irird eine Vervlelftltignng als-

dann verhindert haben , daher ihre Seltenheit.

VolUtiiudig befludet .«iv h die lieihe nur im Kupfer-

stichiubinet zu Karlsruhe
,

unvullständig zu

Basel. U. 320, Br. 210 miUim. Fehlen B. und
PasB.

63) Johannes der Täufer sitzend, mit einem offnen

Buch in der Bechten und dem Lamm auf den
Knieen. Ifonogr. anfeinem Blatt Fiapler links

unten. II. 200 millim. Br. 143. B. 31.

ü4j Die Tochter der Herodias, auf einer Schüssel

den Kopf Joh. des Täufers tragend, halbe Kigui.

Hintergrund Landschaft mit mehreren Gebäuden.
Monogr. rechts unten. H. 126 millim. Br. 85.
]!. :>!.

65j Die Bekehrung des Paulus. Monogr. linka unten.

H. 592 mOlitt. Br. 194. B. 33.
Kommt «vdi als HelUnnkel von 3 Platten

vor.

66) Hl. Hieronymus in der Einöde. Monogramm
nnd 1511 auf einem Täfelchen rechte unten.
H. 219 millim. Br. 126. B. 34.

67) III. Hieronymus in der Einöde. Monogramm
auf Täfelchen in einem Loch des Felsens rechts.

H. 331 mIOtra. Br. 164. B. 35.

68) Der \\\. HifroiiyniTi« kniet als Piü'^snr vor einem
itaum, daran ein kruzlUx. Links au einem andern
Baum hingt ein TMalohen mit dem Monogramm

J-jJ
Ton Bartsdi unter No. 7 lUseUKk dem

Hans Brosamet snfosfliirMwn. M. 7*. Br."

Pass. 70.

Es gibt hiervon aach BU. in Helldunkel.

69) Hl. Sebastian an einen Baum gebundea, ^'^

5 Engeln umgeben. Monogr. und 1513
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Hans Baldmig.

Tlfelehen rechts nnten. U. 137 mUlioi. Br. S5.

n. 36.

10} Iii. SebMtiAO, lu eioei LandscbAit an eiueu

Baum g«biiiide», von PfBiteo duidibokit. Ot-
hiritpr ririe Wnlko mit 6 Enpeln. Monogr. und

Aiii Xaleichcii recht«) unten. II. 315 miliim.

Br. 235. B. 37.

71) m. Chiictoph mit dam CbiiitaskiiAbeB «uf der
Sehiiller, dnr^** Wtnar tcHmiltofid. B«altts In

der Ferne der BinbU mit «faMUr Laterne !n der

Hand. Monogr. anf dem TIAdeben Itniu anteo.

H. :{8S miUim. Br. 259. B. 38.

72) Hl. Maria Aegyptiaca. Sie wird von Kugeln

gen lllniinel gelraguiij mit gofalieCvu Händen
siebt sie aufden rechts unten stehenden Eremiten

hinab,~ du zu ihr emforsohaot. Linkt oben an!
einem Tlfoldien du Monogr. H. 4" 9*^. Br. 3"
3"'. Fehlt R. Pa~. 71

73—b'ij Hiustrationen zu (kn lu Utbotcu. Er-

schienen zuerst in dem Werke : »Die zohen ge-

bot in diseni Ruch frclcrt und vßgclegt dunh
ctlich lioch beninite lerer etc. Strasburg 1510
bei Johannes (irüninpern.« Einzelne dieser

BU. kQDunen aoch in folg. Werken vor: »Das
B«di der Sflnden de« Mattdee«, tod Dr. OeOer
veo Kaiser? pfrK Stra<sburg bei Job. (irnniiipcr

1518. Paulis ».Schimpf und Ernst«. Sine loco

et anno. In fol. aKalsersperg's Alphabet in XXIII
Predigten«. J. Bnuewig's IHstiltorbneh. StxtM-
barg 1531.

73J Im Vordergrund Moses von Gott die Ge-
aetzeatafeln empfangend. Links nach hin-

ten die Juden vor etaem Idol koieend.

Monogr. rechts unten. B. 51 hat dieses

Rl. irrtümlich für einen beliebigen an-

betenden Greis genommen; Pass. wie-

derholt den Intum (Appendix p. 321),

lieschreibt aber, ohneos gewahr zu werden,

ebenda unter No, (»O, das>elbi^ I'l umh
einmal, and diesmal richtig. Ii. 133
mllUm. Br. 103.

74) Ein Soldat in » incr l.Tiid-rlinft vor zweien

seiner Kanirr.nien auf ein Kruzifl]i am
Wej[:e m < rund. Monogr. rechte Unten.
B. 49. H. 103, Br. 133 mUlim.

75) Bfn Prieeter, Messe leaend. Monogr.
rechts unten . U. 103 mfUlm. Br. 133.

B. 52.

76) Bin Junge« Paar,w einem Alten Im Mit-

teigmnd an einem Postament knieend

15. 53. H. 103 miliim. Br. Monogr.

77) Zirei Kimpfendc. Hechts unten da« Mo-
nogr. Vua. p. 321 , Mo. 5. Fehlt B.
H. lOdmUHm. Br. 133.

78) Kill I.idiiNkiii'cht und eine Hirne an einem
Hügel sitzend. H. 1U4 miliim. Rr. i:i.^.

B. 50. Monogr. unten gegen link«.

79) Ein I)leh , cifK s sclilnt'i'iiilcii M.iiiiies

KasüepiüiHlernd. 11. Ktl liiilliiii. l^r. lit.^.

Von Pass. ibid. Tälschlich zum 10. Gebot

beeehfieben. Fehlt B. Monogr. link«

unten.

80) Das falsche Zeugnif-ü. Zwri Männer
stehen vor einem rechts sitzuudcu Rich-
ter. Fehlt B. nnd Pai«. H. 104 mOllm.
Br. 134.

81) Eine Dame und ein Kittcr, einander in

einer Säulenhalle bege;;nend. U. 105
miliim. Br. 133. Fehlt B. nnd Paas.

82) Z«elMliiiMviuhM«ln«nO«ldiiU«idnn

Wucherer. H. Iü4 miiiim. Rr. 143.

B.54. Pass. ibid. No.B. Mwogr.vMaa
au einem Pfeiler.

Vgl. über die ganze Folge: M. Thausing.
Jahrb. für Kunstwis.senschaft II. :i IIr|"t.

Nicht zu übersehen iat, daas in der obigen

Bethenfolge da« 9. und 10. Gebot nmgeatellt
sind.

Die folgenden ti RIl. gehören zu dem Buch
Oranatapfti, gedruckt zu Straeibwg doick J9-
hannem Knoblauch. 1.511.

S3) Christus im Hause bei Lazarus, Martha und
Magdalena. H. 172 miliim. Br. 135. Befindet

•ich auf der Kackselte dea Titels xu dem Buche
Oranatapfcl.

84) l ntergang der Aegjpter im rothen Meer, im
Uintergmnde am Ufer dl« geratteten Juden mit
Hose«, Ober ihaen die SM» in Votken. R. 171
niillim. Rr. 137. ReÖndet sich auf der IM' k>eitc

dea Titels ; »Aiu gaiatiiche Bedeutung de« auss-
gangs der kInder Israhel von Egypto.« Fehlt B.
und Pass.

85) Die hl. Klisabeth aitzt und spinnt, umgeben tuu

5 Frauen, Qber akh eine Banderole mit der In-
«chrift : s • blsbxth • Links unten daa Monogr.

.\ur der Vorderseite des Blattes der

Titel : «die gaiatlich spiuneriu. nach dem
Exempel der hayligen wittib Elizabeth, wie sy

an ainer gaictlichen Gunckel flachs vn woll gc-

«puunen bau. U. 172 miliim. Br. 137. Von
B.28demH.Biirgltmatrtngesehriebea. Pbm. 73.

Von Pass. IV. 37. No. 2$ Irrtümlich «nekMMh
dem Hans Rrosanier zugeschrieben.

80) Ein Koch, in einer Küche einen Hasen ausneh-

mend. Gegen link« unten am Ueeid das gewöhnJ.

Monogramm dea Metitfln. Anf der Vorderseite

des Rlattes der Titel : »Ain gaistlichc bcdcutung

des Hißleins, wie man das in dem pfeffer be-

ry« «ok V. a. w. H. 17t mlUim. Br. 137. B. 47

und No. 71 des Pnrckiiiiir'srli, rt Werkes.

87) Die sieben Hauiitsumieti in Gestalt von

thierischem Höllenspuk. Jedes der Ungeheuer

hält ein Schwert, worauf die Namen : Zorn, Bock*
fart, Neid, Tragkait, Freasery, Vnkeoaduit,
Geltikait. Auf der Vorderseite dieses Blattes der

Titel : »Die slben HauptsQnd die da bedeat aoind

bey den «Iben gaistlichc n scbwortem« a. a. w.

H. 171 miliim. Rr. 13S. Felilt R Tind Pas^
SS) Sieben Scheiden. Darüber stela : Joabrcstuutu»

erat tunica stricta ad mensurä habitns sui etc.

Auf der B&okselte: »Von den «yben «ohayda«
vnder denen sieb verbergen die «ehwert der

sybn hauptsündon etc. H. 172milliiu. I'-r. Kt'».

Jedes der letzten 5 RH. ist einer der ange-

gebenen Untorabtheilungcn de« BaeliB Granat-

apfel beigedruckt. Sie sind zusammen mitNo. 51

von Baidung n«»h ähnlichen, aber schwächeren

DarsteUungen Burgkmair's zu denl^elbeIl Werke
(erschienen zu Aogaborg bei Uaos Ottmar 1510)
entworfen, s. «veb Nagler, Monogr. III. No. 988.

SD) I'ietÄ. Im Vordergrund Hegt vor einem Baum
an einem Hügel der Leichnam Christi, dahinter

kniet Maria, die Hände vor der Bniat maamoion-
gelegt. H. 61 miliim. Br. 48.

9(1) Cruciflxus zwischen Maria links und Johanne^

rechts. U. 77 miliim. Br. 51.

91) Die Krseheinung CbrUti bei der Messe des

hl. aregor. H. 00 nSUm, Br. 47.
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H. fil milliui. Br. 48.

IJ. 61 miilim. Ur. 48.

«1. J. U. 60 miilim.

92j Cruciflxus zwiaihoii Maiia liults uuJ Joliaiiues

rechts. H. 61 miilim. Br. 47.

93) ClirUtUB am Oalbaig betend mit den drai sdüar
fenden JfiBgnn. H. 60 uUUm. Bf. 47.

94) König Dwvid ym Gott kateend. H. 77 mllllm.

Br. 51.

I)5) Die Dreifaltigkeit. H. 61 DlIHm. Br. 47.

96) M»ter dolorosa, mit einem Srhw»>rt im Herzen
in einer LaiidscLaft stebeiid. Ii. tV.i miilim.

Br. 37.

97) Hl. Jongfnu mit dem Kind «n der Brut von
Tier Bngeln vereint. H. 69 milllm. B. 47.

98) Maria mit dcmKindaitfderMoiMbIclieleteheiid.
H. 62 miilim. Br. 48.

99) Der Erzengel Michael mit dem DiadiMI kim»
pfend. H. 60 miilim. Br. 40.

lOU) Ein Mann vor seinem Schutzengel knieeiid.

II. 61 miilim. Br. 48.

101) Jobennes der TioTer, vor einer M«uer mit »ei-

nen Attributen tn der Linken* itehnnd , reekta

neben sich am Boden einen Fisch. Hlnteigmnd
LandMhaft. 11. 60 milllm. Br. 48.

Kommt euch vor in : Historia von Khodis. Gc-
truekt za straasborg durch den fOrdebtlgen Mer-
tinus Flach 1513.

102) Der Apostel Matthias.

103) Der Apostel Philippus,

II)4) Der Apostel Jakobiis

Br. 4^.

105) Der Apoatel Petras. II. 60 miilim. Br. 48.

106) Der Apoitel Paulus. U. 61 milllm. Br. 47.

1073 Der Apoitel Jekobw 4. A. H. 60 rnttUm.

Br. 48.

1081 Der Apostel Bertkolomliia. H. 6t miilim.

Hr IM.

1091 Der Apostel Matthaus. H. 60 mill., br. 48.

110) Der Apostel Simon. H. 60 miilim. Br. 48.

III) Per Apostel Inrins. H. R« miilim. Br. AH.

1121 Der .\postol Ait.lreaH. H. »iU mUlim. Br. 48.

113) Der Apostrl Thomas. II. 62 mllUm. Br. 48.
Dieses Bl. scheint zweifelhaft.

114) Der Apostel Johannes. H. 61 miilim. Br. 48.

115) Der hl. Srba.sti.in in riinr Landschaft, von
Pfeilen durchbohrt au einen Baum gebunden.
H. 59 mtDfan. Br. 48.

116) Hl. Valentinas, einen B|tlO|itil^eo hetlend.
H. 60 miilim. Br. 47.

117) Hl. Margaretha. H. 60 miilim. Br. 48.

118} Hl. Maria Magdalene Ton 5 Engeln gen Him-
mel getragen. H. 61 miilim. Br. 48.

HD) III. Anna selbdritt. U. 60 miilim. Br. 48.

120) Iii. UntoU mit den eilfieusend Jungireuen im
Seklff. H. 61 niUln. Br. 47.

12n Hl Ellsaketh mit einem XrOppeL H. 61
nuliiii). Br. 48.

122) Hl. Katharina. H. 51) miilim. Br. 48.

1231 Ul. Barbara. U. 60 miUim. Br. 48.

124) Ml. Odilia, vor einem Altar auf den Knicen
liegend, hinter üir Ins hiillisrlir Fmcr, .lus dem
auf Uir Gebet ihr fürstlicher Vater durch einen
Bngd befteit whd. H. 61 mlUim. Br. 48.

125) Anbetung der Könige. II. i'.O miilim. Br. 48.

126j Die Auferstehung. U. 61 miilim. Br. 48.

127) DieAugleMQnffdeeU.Mtee. H.66mfflfan.
Br. 47.

128) Die Geburt Christi. 11. 61 miilim. Br. 48.

129) iH. Yt ronika.

130) Die Beichte, H. 63 miUlm. Br. 41.

131) Die Messe, ü. 60 miilim. Br. 40.

Mejrer, UuHsr-liedken. IL

132) Der Adlet des Evaiigeiistuu Johannes. U. 40
miilim. Br. 39.

133) Einsegnung «ineir Leiohe.

134) Das Fegfener. H. 60 nriUtm. Br. 47.

Die letztfti 4f'. RH. (No. «9— 134) simi iti.^Re-

sammt aus einem »üortultu animeu
,
gedruckt

ZU Strusbug bei Ibrttn Flaeh 1511.

Vom J. 1512 eine zweite .\nsgabe mit 2S wei-

teren Holzschnitten nach Zeichnungen iiai-

dung's; Maße durchschnittlich wie oben.

135) Das Titeibl, mit den sieben Sacramenten. Das
Mittelbild : Christus am Kreuz, von vielen knie-

i-ihIi II Persunen umgeben; darüber die M. v«io;

links von oben nach unten: Beichte, Firmung,

Tenfb; reekta Prieeterwelfae, Bbe, letzte Oelnng.

Unten halten zwei Apostel dir Tablette, links

ein knleender Bischof mit dem Wappen, rechts

Maria mit dein Kind. Das Monogramm it. u.

ist auf der Siule rechts an der DartteUung der

MesM. Dee Bl. kommt in einem let. oifeewn
Tkonu» Aoietmo« rm. B. 368 mlUln. br. 19S.

Profane Oegenttlnde:

136) Die Puzen sitzen nackt in einer Landschilt

unter einem Daum. Klotho, rechts auf einem

Baumstumpf, hält den Hocken , Lachesis links

spinnt, -Mropos, hinter Klotho stehend, M hiicidct

den Faden ab. Ein Kind spielt links unten mit

einer Blume. Linkt oben hingt in «Umoi Zweig
ein Täfelchon, iv^r^Til' das Monogr. nnd 1613.

U. 221 mUUm. Hr. 103. B. 44.

Hfervon dne anonyme gleichseitige Kopie In

der riri'j'iiialfjrijßc. .Sie untersubeidef sich Tom
Original uuf dadurch, dauä im Hintergrund

zwischen dem Stock dos Spinnrockens und den

Annen der Atropoe und Klotbo bindurcb nur
3 Biomo statt der z«Ureidi«en des Originale

erscheinen.

137) Der trunkene Siien liegt an der Eide eingc-

edilaflBn gegwi ein Fes» geMint, mngelMn von
mehreren nai kteit Kiiibeii, deren einem er die

rechte Hand auf den Kopf gelegt hat. Ein anderer

Knabe, auf dem Fass stehend hält eine brennende

Fackel in der Linken und pisst auf äilen herab.

Monogr. rechts oben auf einer Tafel. H. 319
miilim. Br. 151. Von B. 45 wol irrtümlich

Bacchus genannt.— Es giebt von diesem Schnitt

sveierlel Dnieke , dt« sieh dedoreh nnterseket-

dcn, dass der eine von der wnrmstichlgen Plsttc,

der andere von der unversehrten gemacht ist.

Jene spltenn Abdrücke sind meist zu schwarz.

— Davon eine aekr schleckte Kopie in der Größe

des Originals.

138) Die zwei Mütter, auch die Klndorauc genannt.

Die Utere sitzt links auf dem Boden , einem

Kind die Bmst relehtnd, die jüngere rechts am
Fus«! eines Baumes, ein Kind in den Armen,

beide unbekleidet. Sie sind umgeben von anderen

sechs Kindern, davon zwei Paare raufen. Eines

reitet in der Mitte nech hinten ein Steekenpferd

nnd hllt mit der Beehten ein Tlfel^en atf der

Achsel , wuraul' das Monogr. Vorue links «Ine

Katse. H. IbO milUm. Br. 88. B. 46.

Kopie von dnr Origlnalseito in Ii. Weigel's

Holzschnitten berflhmter Maliter No. 33, Lief,

vu.
139) Phyllis, in einem Hof den von ihr aufgezäumten

Aristoteles reitend. Links ein Oablode, ans

dem Olympias, dtelfnMnt AlaUHldll^t 46S GfN-
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601), der Steile zuschaut. Moiiogr. und 1515 links

unten auf dt-m Täfelrhen. II. niillim.

Br. 239. Von B. 48 fkUcbUrh Xuitippe und
Sokratos gfloMBt.

140) l>rei Hexen sich 7.nm Sabbath vorbereitend

wahrend eine vierte schon in der Luft auf einem
ikick dttvoiireitet. Aul 'i< r Hrde liegen mehrere

Mistgabeln und Qebeio« umher. KechU ist .ein

BaumsUmm, an dem die Jährest. 1510 steht nnd
ein Täfclchen mit dem Monogr. hängt. Clairob-

«cor vo» drei PUtteu. H. la" 8"'. Br. 9"

B. S5.

Dft'von eine Kopie von der Oegenseite, be-

ntobnet mit Monogramm (No. 1% bei BarL»ch);

das Monogramm des Originale und die Zahl 151U

weggebltelmi. Oer Kopist dieses Hl. ist wahr-

scbelnHdl Lukas Alintse. fl. Nagler. Mono^r.

lY. No. 89G.

Auf einer xweiteu origiualseitigen Kopie trägt

das TiMehen das Ifonogr. Dürer s sammt der

Zahl 1510. Dies ist. wie Bartsih richtig be-

merkt, ein Irrtum des Formschneiders, oder eine

Fälschung. D|eM Kopie ist «tvae sdtmator als

das Ori^nsL.

141) (trnppe Ton ttelMn Pferden Im Wald, darunter

dri i . die sich beissen und ."Lii-^f lil.agon. Kerhts

gegen unten ein Tafelchen mit der Anf.-tchrift

:

BALnvKO 1534. H. 210millim. Br. 325. B. 5»».

Es giebt Bll., die über dem oberen Rand die

.Aufschrift tragen : »Vilerley herliche unnd künst-

liche wolgerissoiie i'ferd, mit allem verstand ariH

msncberley «eyss gesteltunndfürgebildet, durch

denn wey^ertobten Johan Bafdang , zu nntz

allen Molern, (Inldtschmidcn . Bildhauwcren

und andren der kunstliebenden ins Wcrck ge-

brocbt, deßgleichen vor nie außgangenc Unter

dem untern Kaiid steht: «Uetruckt zu Basel, bey

ChristofTel von Sichern Formschnoidcr, 1575.M

142) Gruppe von sieben Pferden im Wald. Links

im HÜttergnind ein Mann, recht« ein Hirsch.

Gegen Hnks unten Uegt von einem Atta betaste«

eine Tafel mit der Aufschrift: i" • HAMn-so •

MCIT . 1534. H. 228 niillim. Br. 330. B. 57.

143) Qroitpe von sechs Pferden im Wald, davon das

vorderste stallt. Becbts unten ein Ttfeloben mit
der Aufschrift: BAiDVao

FRCIT

»SJ4
H. S28 nllHm. Br. 836. B. 58

144) Brustbild de.« Markprr^fen Christnpti von Baden,

beinahe im l'rotll gesehen, nach rechts );ewendet.

Oben links das Monogr. und in der Mitte 1511.

Unten die Worte : Cristoferus. Maiehlo. Baden-

sls. H. 6" 7"'. Br. 3" V^. B. 5».

146) Bildniss Luther s als Augustinermönch. Halb-

flgur nach /echt« gewendet. £r blättert mit der

Reditea In etne» Bueb, woraaf stob das Monogr.

und die Jahrzahl 1521 (?) befinden. Uebcr »ei-

nem Haupte schwebt der hl. (»eist. Von Bartsch

3'.) fälsch!, der hl. Dominikus genannt.

Das Bl. trägt die Uebeischrift: Martiaus

Lnther ein dyner Jbestt Obristt und ein vHder-

nffrifhtcr Christlicher leer. Es ist aus einem

Druckwerk. Auf der Mckseite des Blattes steht:

Begialer.

Mammon, was das scy

Zweyerley menschen etc.

11. 155 millim. Br. 112.

Das Bi. soll nach Cxanack sein. Auf dem
Sehnittimnda.dea Budins «tebt: nixAK.

IJiervoa eine geringe Kopie von der Original-

seite in Kupferstich mit dem Zeichen des

Meisters: es trägt dieselbe Inschrift, welcbe

aber nntca steht. II. mit der ScbiiftV ohne
fite Schrift 5". Br. 2" IT".

N»)
j

Liicretia, sich den Doli h in die Brust stoßend,

ilalbflgur. Oben zwischen Frucht^uirlanden steht

auf einem Titoleben ; Lacreoia. liecbts eben das
Monogr. H. 4" Br. V V*. Päse. 7$.

147) iK-r Mlilirm^I.' Stallknecht ;iiir dem P.iden

eines ätaUcs ausgestreckt. Uiuter ihm ein Pferd,

radbli «in« H«se, «In« Faelt«! te d«c Hand.

Beelifi nnten du Mbnogr. Von Bsitadi

nischlich unter No. 15 dem Hans Brosamer
zugeschrieben. II. 12" 9"'. Br. 7" 4"'. Pas«. 76.

148) Brustbild des Johannes Kudalphinger. gesen

rechts gewendet. Kr hält in der linken Ilaii 1 ein

Papier mit der AufsdirUt : Joan Ruodalphiugiun
mnaleotum deeus ba« SImeCria. Joan. BeUhnfOf
PI. posteriUti dicavit 1534.

Zu beiden Seiteu ein Ast mit oben gegen
einander geneigten BliMeni. H.V Br. V
6"'. Pass. 78.

149) Brustbild des OasparHedlmi, von vom. Seine

Hechte ruht auf einer Brustiehne , worauf ein

Buch liegt. Links oben sein Wapp«n, xu beiden

8«ii«n ein« sehroale Bordlli». Aua dar Cluonlk
von Strassburgv. J. 1543, deren Verfasser Hedion

war, Dr. der Theologie und Prediger am Münster
zu Strassbnrg. H. 6" 6'". Br. 4" IC^. Pau. 79.

1503 TitelbordOre. Unten In «Inar Säulenball« stttt

der Kaiser MaxlmUlan Im KT^ntingsornat auf

einem Thronsessel, an dessen linke Seite das

Wappen mit einem Doppeladler gelehnt ist.

Menofr. links am Boden. Darflber erheben sich

zu beiden Seiten Zierleisten mit Arabesken, auf

der rechten Seite getragen von einem ruckten

Knaben, der einen runden .'^cblld über sich hält.

Oben eine Querleiste mit einer Arabeske in Ge-
stalt eines Kofifes. Der Titel In der Mitte lautet:

I'riiiM p:ir^ i~[ii.Tnm .fi-annis Gerson CanrelLirii

uuiversitiiti.s l'arrhisieiisis theologi chrlstianissimi

U.B.W, n. 2.'ill millim. Br. 167. Auf der Rück-

seite dieses Blattes ein Pilger in einer Landschaft

mit einem Wappen in der Linken ^ einen Kugel

und einen Hund zur Seite, von WecbtUa. H.399
nrilltm. Br. 167. Fehlt B. Pass. 81.

151) Eine Allegorl« mit vier IltHohen minnlklien

Filinrcn Ueber dieses Bartsch nnd P.i.s.^avsnt

unbekannte Blatt berichtot J. Heller (^Beitragc

zur Kunstgeschichte, p. 82). Monogramm rechts

oben im Krk. Dieses Blatt findet sich in dem
Bncho: »Die Welsch Gattung.« Oedruckt In

Strassbnrg bei Mich. Matthias 8ehar«r, 1513. 4.

H. 4" 3'". Br. 3" 3"'.

152) Bin Mann , desM» Binde auf den RQcken ge-

hunden, wird von einem w ilden Manne an einem

Strick gehalten ; links steht oin Junges Weib vor

der Thüre eines Gebäudes und spricht zu dem

Gebundenen. Rechts am Himmel Ualbmond und

Sonne. Monogramm reebts unten «n «fnem SWtai.

H. 4" 3'", Br. 3" 3'". Fehlt B. m. Pba«. Ans
demselben Buche, wie No. 151.

153) Btne fldilaeht, im Hintergrund eine Stadt.

Monocr. rechts unter am Bodf-n. W. I?i0 millim.

Br. 110. Ist aus einem Druckwerk in deutscher

Sprache , worin von Ueberwindung der Perser

durch Themisloklas dt« Bede. Fehlt B. undPms.

154) BruttUlddaaMaBiMaladailiia. BrMi|^«ia«
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Bant Baldmis.

Mütze, einen geblümteu Kock, in der Linken ein

Pkpicr und ist nach recht« gewendet; .^aulen-

•rtige Umrahmung. TitelbUtt zu dem Werke

:

Introdoctlone« apoteles maticao elegantes, in

C'hyroniaitti.im < t' Autore Joanne Indaginc 1522.

ätnaeburg bei Job. IScbott U. 19U milUm.
Br. m. VehH B. mid Pue.

155 1 NS'apptii <!es Job. Indagine Dni Hdinsi liinurk

bildet ein aruiio«er bärtiger Mann uiit Blumcn-
hiuu am den Kopf. Links steht als Wappen-
halter ein wilder Mann. Das (i.Tiize ist iinirahint

durch zwei Säulen, aul denen üben zwei Füll-

hörner ruhen. Darüber steht : Anna Joanuis In-

dagine. U.m milUm. Br. 150. Fehlt B. und
Fut.

Diese Dar^tellnng t eflniiet sirh auf der letzten

äeite dea unter Ko. 154 erwiihntcn Werkes.

c) dem Meister zogeidirlebeiie Stiche

:

1) ilerkules und Omphale auf einer Raseabenk.
Ohne Monogr. II. 7" 2'". Br. 5" 1"'.

Dies von Pass. 5 dem Baidung zugeschriebene

Blatt, wovon ein üxempkr im Britiadien Ma-
enD, dQrlte ieht Min.

N,ii h \VVv<(/;/ im KupferÄtithkabiiiet zu Ber-

lin ein radirtea Bl. mit demselben Uegenatand.

2) Der Kaiser der TfidceD, tHm Tone gudMii, sitit

auf dem Throit, den Kopf mit einer hohen Mfllie
bedeelit, die Kechte auf seinen Degen gestOtzt.

ühne Monogi. Üo beschreibt Pass. dies Blatt, das

ich nicht gesehen. Kr fügt bei, daas Duchesne
aine (Voyage etc. p. 242) glaube, daas dieser un-
vollendete Stich Karl den (irossen vorstelle und

daas er ihn dem Meister von ZwoU (Johann vun

Kfiln), oder demjenigen mit dem Honogr. M B
zugeschrieben. Aber der Sti! und die Art der

.Ausführung seien dem IG. Jshrli. angeliörig.

In di r KupferKtirhsanimlung ZU Amsterdam, wo
sich dieses Unicum beflnde, sei es dem Werke
Dflfei's ehiveflelkt , aber entCsme sieb nichts

desto weniger von der Manier die«rs Meisters in

dem Maalic, als es sich derjenigen des Baldung
Oriaa nähere. Diese letztere Meinung werde
unterstützt durch eine Originalzeicbnung, früher

in der Sammlung Lawrence, später im Besitz des
Herrn I.ieschinp in Stuttgart. Iiitse Zeichnung,
gleichfalls Dfiier zugeschrieben, trage daa un-
wriunnbere Geptlge des Bsldoag'selien Stiles.

Stich wie Zeichnung sind mir unbekannt.

Nach iiuss*ge des Herrn Lieschin;; ging diy

Zeichnung in der Folge in den Besitr, dos .Mr.

Thlbendsta in Felis über, mit dessen Sammlung
sie oImm Zweifel versteigert wurde.

3) Die PietA. Der todte Christas liegt, in Verkür-

zung nach links, in der Mitte das Blattesi die

•eteersgebeugte Mutter Utekt Ilun mit gefiiltetcu

Binden in'» Antlit;^, hinter ihr die hl. Magdalena
nit emporgehobenen Atmen, links Jobannes.
H. 1«S mlllim. Br. 159. Fehlt B. und PMS.
DIesaKomposition hat die allernächste Verwandt-
schaft EU B. No. 5 der Baidungschen Holz-
schnitte, nur dass sie von der Oegenseite genom-
men und mit Weglassnng der Kieuistimme und
dea Menegnnmnes gegeben Ist.

R. Wcigel äussert >\<]i in fofiuMu Kiiiistkata-

log, No. 14904, über dieses hoch-st merkwürdige
Bli^ das meines Wissens nur in der Kupferstich-
saamtang der Königin Wlttw« in Ditadan vor»
kommt, «to folgt

:
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"UietoCb bisher unbbkauutc Blatt, v^el<hes viel

Aehnlichkelt mit dem Holzschnitte desselben bu-

rühmteu Meisters Bartsch No. 5. hat, ist sonderbar

gearbeitet. Die Platte ist nimlich wie zar

Seil \\ .ir/k un.st zubereittt. ili«! Lichter herausge-

hoben, SO daa» es wiedenuu den sogenannten

gflsebrottsnan (d. 1. gaeehntttenan) Bllttani und
den Clair-obscuren udeicht ; eeäzt scheint dies

überaus kostbare Blatt übrigens auch zu sein.

Von grösster Seltenheit und fast einzig.«

Ueber zwei farnace Stiche bamnrkt Nsglar,

Monogr. III. No. 968:

»Ks ist auch ein Blatt mit der Verkündigung

Jiarii vorbanden, wir können aber keine B«-
•ebreibung geben.

In demselben Falle sind vir auch mit eim r

im Cabinet Cicognara 11. No. 57 «wähnten Ko-
pie nach Dfirar^i Blatt, welches die Sothauptnag
.Tohannis vorstellt, P. Nr> 125. Sie ist von dor

(logenseito und kleiner als das Original. An der

Stelle von DtlKBf^ Monogramm steht J«iea Ton
ii. B. Glien.«

d) dem Meister ittgMcliriebemHoInohiiltte:

1) Christus am Kreuz mit einem Donator in einer

Landschaft. Dieser halt knieend ein Heiz in der

Rechten, eine Mütze in der LinkSfl. fieeihts oben
eine Banderole mit der Inschrift: stbsvmcorua.

Unten in der Mitte das .Monogr. II. 4".

Bt.yZ"'. Ist schwerlich von Bsldung. s.Nsg-
l«r III. p. 331. VUdt B. Psss. 63.

2) Ecco homo. Christus steht aufrecht, die Arme
ansgestreckt und umgeben von den Leidensin-

stramanteo. Uaksvntan dl«Worte: Besobomo.
Rechts der krähende Hahn, oben die Zahl 1523.

Clairobficur von zwei Platten. H. 11". Br. 8"

4 ". Pass. 64. Das Bl. iatBaUhng'kWMlkiUld
wahrscheinlich von ihm.

Davon eine Kopie ohne Datum.

'S) Satirische DanteUang. In einem Gemach sitzt

links auf einer Art von Thron, worauf ein Kissen,

ein männliches Wesen mit Eselskopf, -bcinen

und einem Huf statt der linken Hand. Bechts

steht ein hässliches Weib mit Krallen füssen, die

jenem den Puls zu fühlen scheint. Unten an der

Bank das Monogr. J0J II. 6" 4"'. Br. 4"

ti'". s. Bruiliot, Diot. I. iNo. 2122. ii. und
Nai^llL!(o.M4.3. Fsas. 74.

Dieses rohe Blatt i^t uis i r deutschen
l'ebersetzung des guldnen t^seis des Lucian in:

Translatzion oder tOtschungt des boebgeaebten
Nicolai von Wyle— etlicher bOcher Encc Slhij

i'ogij florentiui. Strassburg bey Job. Brysc 1510.

Dieselbe etwss verinderte Darstellung In dem
nämlichen Werke, Ai^'>i)urg durch Haynrieb
6Uyner, 1536. 11. mit Kandleisten li»8 millim.
Br. 145.

r > {
< Urbebencbaft Baldung't Istmlur als swol«

felhatt.

4) Die Jagd im Lörserwald. In dem Walde ver-

schiedene (inippen von J&gem und Hirschen.
Ein Bauer führt einen Wagen mit 4 Pferden be-
spannt gegan dia WMe, wo aUb ein Xsvdlar be-
flndct. Rechts im Vordergrunde dmi Kav^linr-

darunter ein Fürst. Auf einem Ueiügeustock

SO»
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mit dciu Wappen rk>r i'falz steht d&s Monogr.

• uud 1643. Es fiebt aach Kxemplaie

wo das Monopr. i brn rechts von dem Stork

Im Schatten sieh behniKt. Das Blatt trägt dio

Inschrift: »Walirluftige Coiitrafactur mal Ver-

zeichiiusB deat Nauwen Schloaz uud de« Uocbge-
wildts im Lönerwald zwischen dem Neckar und
Klicyn in der Pfalt7. gelegen." Dieses uiiifaiigreiche,

aber otwM kleinlich gearbeitete BUtt ist, meiner
Aufteilt aadi, nteht -von Baldiing. H. 9** V.
Br. 40". Fehlt B. Pa^s. 75.

5) Dte Eule. Sie sitzt auf einem Torlt^'iikopf in

Mittan e\uc>> Sarkophage«. Links hinter der

Eule Ml einet Mauer die Worte ; Ick fyicht den
Tb«. H. 328 mlUim. Br. 234. Pan. 77. Ist

wahrseheiiilich von Baidung,

tij Wappen des Buchdruckers Pctcr Schöffer mit

drei RosMi von oinnn Ritter and einerDane
halten. I>abcl zwei Hirten, von denen einer die

Sackpfeifc bläst, neben sich einen Hund und

zwei Schafe. Auf einem Paplentreifcn der

Walilspruch: IngAnioili vires anperat. Bechts

unten das ans R nnd Q zusammengesetzte Mo-
nogr, Dil >' > niatt findet sich am i'n li eint -

Drackwerkes mit dem Titel : Eyunew Ivüriötiit hcs

wehlgegTondsVislerlraehete. Gedruckt zu Strass-

burg durch Peter Sehöffer 15H1. s. Hnilliot,

Dict. I. No. 2122. III. II. 5". Br. 3". Pass. bü.

Ob es von Baidung weiss icb iifeht, da efl ndr
iddit zu Gesicht gekommen.

7) THalbordQra ans den Lexikon des Ambiotins

Calepinus, gedruckt bei Job. S hnlt, Strassb.

1537 in fol. Ich kenne das Hlati nicht. H. 8"

10"'. Er. 5" 6"'. Pass. 82

8) Allegorie auf die Macht des Todes. Unterhalb

die Adresse : Impretisuni per Fratrem Nlcolaam
Ki'ibsz. Plebanum in Durlach. I.st niirnnbekannL

H. 9" 8 ". Br. 9" 10'". Paas. 83.

9) Ontllielmas Ralnaldl. Dieser Kartbinser sitzt

auf einem Stuhl, indem er die Füs^e auf seinen

Kardinalühut gestellt hat nnd ein offenes Buch
auf seinen Kniecn hält. Das Blatt findet sich

in dem Werke : Statuta nova ordinis Cartoslenais

in tribus psrtibus etc. Impensis domas montlj

J h. TUpt. prope Friburgum 1510. (s. Ebert

UlOl.J U. 5" 7'". Br. 4" 1"'. Pass. 84.

10) Die TMnltil. Oott Täter sitzt vnter einer W91>
bung nach vorne gekehrt, den 1,< :r luiam »einc!«

Sohnes auf dem Seh<x)D. Links gegen oben

schwebt die Taube des hl. Geistes. II. 92 mil-

Um. fir. 67. Fehlt B. und Pass. Ist sehr wabr-
sebelnltch ron Baidong.

11) Anatomische weiMicbe Fisur ohne Kopf mit

geöffneter Bxust- und Bauchhöhle, auf einem
giasbewaduenen Felsblook sitzend. Die bloB

liegenden Organe sind tbeils mit lateinischen

theils mit deutschen Namen bezeichnet. 11. 10"

6'". Br. 6" 9"'. Fehlt B. und Pass.

Dieser etwas derbe Schnitt könnte vonBaidung,
mBflieherwelse aber aaeh von Weehtlln bet-
rühren.

12j Ein Junges nacktes Weib, mit einem OQrtel um
die Lenden, dsTor ein Sehloss. Sie nlmnt Geld
von einem alten und einem jüngeren Mann, die

Ihr links und rechts zur Seite stehen. Darüber
drei Bandrollen mit Insehzlften :

a) Gelt und gutz fmof nU ick dir gaben
II. a. «.

b\ Es hilft k&in sloss far fraawcu liüi u. s. w.

ej Idi drag aln alOM«! im aaUlalit aloiaan

U. 8. W.

H. 480 millim. Br. 33ü. Fehlt B.

Schon Pass. III. p. 211. No. 282, obflc iel. . r

es noch unter denNacbtrigeDsuDOier euflührt,

ist geneigt, dies Blatt Baldvng znzneritenaen.

Von (iottfr. Kinkel ging der Redaktion nach-

atehende Notiz zu : >Fär eine Arbeit Baldong'a

halte leb folgenden Holaadinltt: Heranles Go^
manicus, Ueberschrift des Bl.; Untersrhr. latein.

Verse. Luther, noch in der Kutte, an der rech-

ten Hüfte eine her&bhm^tudc Löwenhaut,
schwingt eine Stachelkeule und greift die Scho-

lastiker an. Mit den Zähnen h&lt er einen Strick

get'asst, an welchem der Papst mit kramptigen

Fingern baumelt. Hit der linken Uand packt er

den Hoogstraten an der KeUe; auf dem Boden
vor ihm zappeln Aristoteles, Occam, 8. Thomas
und Scotus, vielleicht auch Seneca (^selir unge-
wisse Lesung). Alle Personen sind mit Namen
bezeichnet. Fol. Herrlich gezeicbnetea und ge-

schnittenes Bl., In eine Handschrift von Stumpf«
t'lirouik auf der Zur; ( h r StAdtbibliothek . iii-

gekiubt. Dies Exemplar (^vielleicht Unicum !j

Ist tiiellwels alt bemalt. Daas Luther noch die

Kutfe tragt, beweist, dass das Bl. in die cnten
.lalire nach den Tlicsen fallt, wo von den groBen

K iinstlorn der Zeit wol nur Baidung schon so ent-

achieden und so kdhn sn ihm hielt, und die Si-

eherheft, womit die Torzelebnong u. der SehnUt
nur die Hauptmassen gaben und viel Licht avf

dem Block frei lassen, bezeichnet BalduQ|fs

grofle Manier.«

ü] Nach ihm phutograpbirt, litbugraphirt, in iiolz

geiehiiitlea und gestocben

:

1) Der Tod eine Frau kfisscnd ; mit Monogr. 6e»
milde in der Kunstsammlung zu BaseL

2) Der TM, eine Vnn kflsaeod; nft dem Datnn
1517 (Jrinählo in der Kunstsammlung zu Basel.

Diesio beiden Bilder in Originalgröße photogra-

phirt von Braun in Dornach.

3) Enthauptung Johannis. Feder, Weiss gehöht auf

braunem Grund. H. Schwemminger lith. U. II"
1"'. Br. 7" It'".

Lith. Kopieen der Sammlung des Erxherzofs
Kari.

4) Christus am Kreuz. Feder. Mit Monogr. und

G. Jigermayer phut. H. 13". Br. 9" 5"'.

Albrecht-Galflrle 76.

b) Kopf einea alten Mannes mit zerzausten Haaren

und verstörtem Oesfchtsaosdruck. Saturn. 1516.

Kuhle und Kreiile. H. Schwemninger Hdl.

U. 12" 5'". Br. Ü" Ö'".

Lith. Kopteen der Semmlong dea Brzhenegs
Karl.

Die letzton drei lUiitter bilden die Nummern
50—52 in K. Wetgel'a: die Weik« der Maler hi

ihren ll&ndzeichnungen.

6) Derselbe Kopf, photogr. von Braun.
Tjl' rfii^^. n.u\ Kugeln mit K rOakao. HtMlt. dar

Albertiua, phot. von Braun.
5) Drei nackte Hexen. Bandz. ebenda, phot. voa

Dems.
9) Hl. Elisabeth von Thüringen mit 5 Krauen spin-

nend, Pa*is. 72. No. 33. Lief. VII in B. Wel>
gel « : Holzschnitte berfihmter Meister.

lU) Die Mütter, oder die Klndm««. B. 46. iMd.
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11) Chrstophori Badensis Familia. Iliero. Holzach

del. Mart. Wels scnips. ArRent. Nach dem
Bilde im Mnsenm zu Karlsmhi' i

^ N ». 22 ). Das

Bl. gibt in l«teii)i»ohen Uatexaobrifteo die Namen
der 17 dtfgwMHan Penonen an. Ohne die

Sohriftrinder 18n millim. h., 5^5 milHm. br.

Rin Exemplar des selten vorkommeaden Bl. be-

findet sich in der Sammlang des Polyledllllkam's

zu Zürich. — Gottfr. h'inkel.

a. Sandrart, Teutscbe Aicademie, Nürnberg

1675. II. p. 219. — Bartsch, P. Or. VII.

p. 301. — Pasjavant, P. Or. III. p. 318. —
R. Weigel's Kunstkatalog, passim.— Nagler,
Monngrammisten. III. No. 944, 945 und 988.

— Waagen, Kunst und Künstler in Deutsch-

land, I tind n. — J. Heller, Beltrige zur

Kunstgeschichte. I. - A. Weltmann,
Zeitsrlirift für bildeiKle Kunst, 1 866. p. 257—
ryl lud 283— S7, IS73, 11. Heft. — M. Thau-
sing, Jahrb. fQr Kunstwissenschaft. II. Heft 3.

— Die Kataloge mehrerer Galerien. — Die

sonattge Lftesalnr Im Texte.
O. Eifcntnann.

Baldag. E d o u a i d B ii 1 d u s , Maler und Pho-

tograph, geb. 1820 in Paria. In den Pariser Sa-

lons von 1842— 1851 waren religiöse Bilder von

ihm auflgestellt. Seit längerer Zeit beschäftigt

er fidi nur noch mit photognphiidMii Poblikft-

(ionen; 1852 erschienen ; Les principaux monu-
meuts historiqaee du midi de la France, seit

1874 : FiRlab d« Lonvre et dee Tnileriet, Hotift

de d^ration Interieure, reprodaita par lea pvtH

c£d68 d'h^diograture, de £. Baldos.

8. Beliier, Dict.

•

Balechou. Jean Joseph Balcchon. franz.

Rupferstecher, geb. zu Arles 17. Juli 1719,

Schüler des Petschaftotechers Michel in Avignon,

vervollkommneto sich bei ß. L^picie in Paris,

«D Beine Arbeiten ihn biild bekannt und beliebt

HMChten. An eine derselben, den Stich nach

Bigaud's Porträt Aognst's III. von Sachsen
knüpfte sich ein schlimmer Reehtshandol. B.

hatte sich verpflichtet, die Platte |abzuliefem,

ohne ehten Abdnidc daTon sn behalten, lieaa

jedoch einige Abdrücke vor der Sclirift abziehen

und beging sogar die Unredlichkeit, einen davon
tu erkaufen. Der ilehstiebe Ckeandte, von
diesem Wortbrurh in Kenntnis« gesetzt, ver^

klagte den Kupferstecher ; die in seinen Mappen
vorgefundenen Abdrücke wurden vernichtet und
die Akademie der bildenden Künste strich sei-

nen Namen aus der Li.ste ihrer Mitglieder. Er
oiusste Paris vorlassen und begab sich nach
Avignon, wo er am 18. Ang. 1764 starb.

B. gehört zu den eleganten französischen Ku-
pferstechern des 18. Jahrb. , die sich vomehm-
Heh dmeh die effektvolle Wiedergabe der stoff-

lichen Dinge au.szeichncn. Es lag ihm mehr da-

ran, die Bravour seiner Hand zu zeigen und sei-

nen Stichen einen schimiuemden Glanz zu ver-

leihen , als die geistige EigentttmÜchkidt des

Vorbildes getreu wiederzugeben Bei aller

Schönheit liaben seine Bll. durch die Übertrie-

bene Glätte und Hrill.inz der Behandlung etwas

Hartes und Kaltes , und entbehren der Natur-

vvahrhcit, besonders im Nackten der Figuren,

das meist ein ei^ccntüinlieh metallenes Ansehen
hat. Balechou's Meisterwerk ist der Sturm,
naeh J. Vemet, ein harmonlsehes Bl. von kriMU-
gem Farbenton und in der Art , wie Durch-

sichtigkeit und Bewegung des Wassers ausge-

driiekt sind, ein onilbertroffenes Muster.

Bildniss de 8 K änstlecs:

Bmstb. ,
S/4 rechu. Oval. Gest, von L. J. C a t h e -

lin. Nach dem Pastell von J. Arnavon. Fol.

I. Vor der Schrift.

Von ihm gestochen:

1) OhTfitDsvnd!nirodenras. NaehN.TIengbela.
qu. Fol.

I. Im Unterrande die Künstlernamen, der

Titel, Rrklimng dea Oegenatandea (UX.

und franz.) und: A Paris «het L. So-
ruguc.

II. A Paris rhez Jeanrat.

2) Der hl. Aignan heilt den Agrippinns. Nach
einem sllbemen Beltefvon J. A.Metaaonnler.
Fol.

3) Der hl. Phüippua Neri, auf Wolken vor einem
MadonnenbUde knisend. Nach B. Jeanrat.
kl. Fol.

4) Saintc Oenenlftv«, Patrone de Fartt, im Vorder»
gründe einer Landschaft unter eiiiem Haiim

aitxead nnd in einem Buche lesend, hütet Zie-
gen nnd Behafe; leohta In der Lnft twei Chem-
blm. Nach C. Vanloo. gr. Fol.

I. Vor der Schrift. Die Baudscbleife um den
Hals der Heiligen hat in der Mitte einen

Uchtteflaz von etwa 10 Centimeter; die

ftvasSa. Anktfonakataloge bezeichnen daher
das Collier blanc als das Merkmal de» er-

sten PlattenzuBtandes. Die Kinder sind
mnd und a4t ProiUnngen dea Stidieto

nach Jedem frischen An-irMifT b«deokt.
Simon, Paris, 1862 löö ir.

II. Vor der Schrift, aber die Stlchelproblrun-

gen aind anagelöscht, nnd der obere rechte

Wittkd ist gerade gemaeht. 1817. RIgal.

Paria, 1 50 fr.

Debois, Paris, 1844 mit.
III. Nochw der Sekrift, alter mit dem fnn*.

Knmwappen.
IV. Die helle Stelle auf der Hakbandsrbleife

ist mit feinen Strichen zuKfdeckt. Im l'n-

terrande linka und rechts unter dem fiin-

faaaongaatrleli dl« Namen der Kfinader;
in der Miftf das königllrh franz. Wappen,
und 7.U beiden .Seiten desselben der ntal|
die Dedikation iie< Stechers an den König
und die Angahe der Sammlung, wo das
Originalgemüde sieh befindet. Die Schrift

Ist auf weissem Oruud.

V. Der ^um de« Untergewandea der Heiligen
tat veibreitert. Die Sehrift Im Unterrande
ist mit Querstrichen durcb/OKeri , also auf
sehattirtem Urund. und ganx unten rechts

:

c-he7. I'auteur au bont de la rle poitaU
mayanen a Autgnon.

VI. Moderne Abdr&rke. unten links mit lügen-
der Adresse: impr. r. iriKiursaE r. 9. Jean
de Beanvais, 12, k Paris.
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6S8 Jmo JoMph Baleoboa.

VoD III, IV and V exlstiren Abrücke,

•nf «nIelMii dmiWuppm olerWaypea und
Schrift mit einem Papierotreifen inj^elegt

wurde, um ihnen den Ansrhein von Ab-
drflcken vor aller Schrift zu geben. Ah-
gMehen dtvon, dwa diese verfiUa«)i(«n Ab-
drOeke bei wdtem nteht die BiUlanz und
(li< harmrnli, he Wirkung der echten Exem-
plare haben , sind sie leicht an dem Ein-

dniek des fleMHiadMlMM te Baade n
erkennen.

5— 8) Die Elemente : L'Air, 1/Ean, La Terra, Le
Feu ,

dargestellt in galanten (ienrebildern mit

Fgaren in der franz. Modetracht de« 18. Jehrh.

Nadi Oaneaii ^tut rniMmnnter Mbiletnrme-

1er). Folge von 1 HII. ; auf Jedem Im Unterrande

die Künstlernamen, Titel, sechs franz. Verse

nnd a Paris ehez Charpentier. qn. 4.

9— 12) Wissenschaften: Logica, Morali», Mettpby-
sica, l'hysirA, versinnbildlicht durch vier wetb-

lii Iii' Fipnrcn. Folge '.ori 4 Uli.; auf jedem

im Unterrande: Auec Prluilege da Key J.

BaledNia eeolp*. 4.

J9a— 12a") Hie Tneeozeiten. ftalante fteim^hililer.

Nach Jeaurat. 4 }{U. , anl jedem im Uiiter-

nilde KQnstlernamen, Titel «. 6 ftnt. V«rM.
qa. 4. In BerUn.1

13) Lelone veng^e. neeb ftk. Lanri. gr. qn. Fol.

I. Die Platte unvollendet und ange&tzt; nur

im Vordergründe sind das Wasser und
die Bauern mit dem Orabetichel bearbei-

tet. Im Unterraadfl nlreiehe OrabetIdiel<-

probirungen.

n. Die Platte ist von J. h. Cathclin beendigt.

Im Unterrende 4i« KQnitlemamen , der

TiCtI «d dl« DedfkaHoii ui Loute Berten

das Balbes, Dur de OrlUm, m beldeii Sof-

ten des Wappens.

14} AttgOSt III. , Kurfürst von .Sachsen. aU Kur-
prinz, während seines Aufenthaltes zu Paris Im

J. 1715, ganze Figur, im Harnisch und Herme-
linmantel, boizloiti^f von tineiii Negerknaben,

der seinen Helm trägt. Mach U. B i g a u d. Titel-

kapHar fQr den «ratMi Thell dei Ihwiener 0«-
leriewerke» (Dresde, 175.3). Fol. mix.

I. Vor aller Schrift. Man kennt \oi\ diesem

Plattenzustande nur drei Exemplare : ein.s

In der Semmlong sa Perie, des 1607 eaa

der Sammhinf Daudet fBr 1200 Fr. an-
gekauft wurde ; (\m zwf'iti' in der Samm-
long zu Dresden, und daa dritte in der

Snirailamg de« Brzhenogs Karl hi Wien.
Duchesne, In der Description des Estampes
expo8<^e8 dans la Galerie de la lMblioth^que

Imperiale (1855), irrt sich, wenn erden
im Pariser Kapferstiebkabtnet befindlichen

Abdruck ftr den elactgen nni*ersehrtea In

seiner Art erklärt, dilrfte aber In BetiaeKt

der oben erwähnten I mstande Recht ha-

ben mit der Bemerkung , dass die angeb-

liehen A1)drflcke vor der Schrift, die im
Rande) rorkommen, znsamnicngestnckt
oder unecht sind. Das Exemplar des

Dresdener Oaleriewerks in Paris enthilt

eliMii Abdraek tm der bleae In Umrias
anradirten Platte,

n. Mit der .Schrift. Unter dem Kinfa^anngs-
strich links- Point par lilaointhe Rigand;
reehts: Orav« par J. J. Balechon nattf

d'Atlee et prAtentd 1 l'AMd^nle Royal» d«1

Peinturc et Sculpture pour «on agremeat
h Paris. Im Unterrande NaoM and TMll
des Dargestellten. Sehr selten ; es sollen

nur fünf Abdrücke dieses Zuätandes ex.i-

Stireii.

Durand, Paris, 1821 .... 272 Fr.

Debels, AM. 1844 112 •

ni. Mi; obiger Schrift
; aber hinter dem Na-

men ded .Malerü ist hinzugekommeu-: Ch^.
de rOrd''' deS. Michel (Chevalier de l'ordre

de Saint Michel) , und am Ende der auf
den Stecher bezüglichen Inschrift liest man
das Datum 1 T.iO

IV. Von A. Zingg letuscbirt, nach Heineken's
Angabe. Jeabert macht dagegen die, trie

mir scheint, nicht ungc^rrt" miete Einwen-
dung : es sei nicht wahrscheinlich, da&s

eine mit solcher Kraft nnd Bravour ge-

(ichnittene Platte, die nicht In den Bändel
gelangte , sondern blofls als TlteBtapfer
eines ai]-.Mhliesslich zu fürstlichen Cie-

schenken bestimmten Pracbtwerkes diente,

Idi ao bald and wo etaik abaatate , um
einen Anfstich nöthip zti machen.

15J Anne-Cliarlottc (iauthier de l..oiiierolle, Ma-
dame Aved, Oattin des Malers, Rrustb., S/4 link«.

Nach J. A. Aved. Oral auf «nem Sockel aalt

lasebrift. FOl.

16) Aved, Schwester der Vorigen , sitzt auf einem
Stuhl und spinnt vom Koeken eines Spinnrades,
das sie auf ihrem SchooBe bat. Bdba Vlpir.
Mach J. A. Aved. Viereck. Fol.

1. Vor der .Schrift.

II. Unten auf einer Tafel vier fttDaSs. Taroo
und die K&nstlemamen.

17) Rolnrieb von Brflbl , Retehagraf n. Freadermf-
ntster de$i Knrfnr.-tr-n Ansnst III. von Sarhsen.

an einem Tim he steinn l , von dem er Papiere
aufhebt. Kniestütk. Narh L. SÜTestre Sf.

1760. Titelknpfer Hir den zweiten Thell de«

Brnkfaehen lialeriewcrkes (Dresden, 1754) gr.

Fol.

I. Vor der Schrift, aber mit dem Wappen im
Untorrande, aw aodi aasnebedol l4delprD-
biningen zu sehen sind. In dem Schmuck
rib»*r dem Wappenschilde befinden sich

drei durchbrochene Visirhelme mit Helm-
kleinodieo ohne Untorsata von Kronen, der

mittelste Helm von vorli , die beiden an-
di

l ti \m der Seite gesehen.

II. Mit der Schrift. Im Unterrande, unter

dem Bhrfbsaangsstrich links nnd recbia

die Namen des Malers und des Stecher«,

hinter dem letzteren das Datum ITäU;
weiter unten Name und Titel des Abgebil-

deten an boidon Seiten des Wappen« , an
welchem Veitndemngen gemaebt rind:

der Schildschmuok besteht aus vier durch-

brochenen Visirhelmen mit Kronen and
HelnkMnedton, aUe vier von TOta g^
sehen.

m. Der Kopf des Ministers ist von Tardien
gänzlich umgeändert. Der ernste Ausdnick
ist zu einem süssen Lächeln geworden,
nnd dt« vorher bla an den KlnnbMAein Ma-
abgehende Perruckc reicht nur blr; nn*<

Ohr. An dem Wappen wurde abermals

gtfndert: hinter den als Wappenhalter

dieamiden Löwen sind anfjeder Helte awel

-Fahn«B Unzugekoraaiea.

Digitized by Google



Es gibt «nek faOlMlile AMWMw vor
aller Sehr.

IV. Mit zugelegter Schrill.

V. Neuere AbdxQeke.

18) Mule Amte, HeKOfln von GTilteiaronx , nnter
dem Sinnbilili' La Fi rre, sit/md Jarßcslellt

;

sie hält in der Uechteii eine Brandfackel, in der
Linken ein Schwert, ond hat nebeo sieh an einer
Seite eine zerbrochene Siule, an der :»nilern

einen Löwen. Nach J. M. Natt! er. Kniestück
in einem Aehteek. A Pluto, ehei L. Sungne.
qa. Fol.

19) OhtdM Coyp«l, ttmt. Maler, halbe Figar, bei-

nahe von yorn pc^ohon , beide Arme auf einen

Tisch gestützt, hält in der Linken «einen
Zelchoenttift. Nach Ihm selbst. Otü anf
einem Sockel mit Inscbrirt. Fol.

I. Vor aller Schrift. In einer viereckigen

fensterähnlirhen Rin Fassung.

II. Mit der Schrift. Id einem Oval; nnter
dMDselhen, in klefner Schrift, links : Feint

par lui nieme., rechts : Oravt^ par Balechoa
Kleve de M'. Leplcier. Auf dem Sockel in

größerer Schrift; Charles Coypel De l'Ac»-

demie Royale de Peintore et Sculpture.

[in. Hit der Adr. von Joallain. Bartsch.]

[lY. Mit der Adr. von Biildet. In Berlin.]

20) Prosper Jolyot de Crtfbillon, in seinem Arbelts-

zimmer stehend, mit Pelzroek und Pemleke,
den linken Arm auf die RQckenielinr L-iius

Sessels gestützt, und die rechte lland ausge-

streckt. Im adiattirten Unterrande links: Pcint

]Mr Aved . . . en 1740; rechts: Gravi^ par Bale-

chou en 1751 ; ferner Name und Titel des Dar-

gestellten. Genannt der große OiebllkMI. gr. Fol.

21) Derselbe, Bmstb., tut von Tora gmehen.
Nach Dem B. Crral mltKaTfaseh«, Namen n. Titel

des Abgebildeten. Unter dem Einf.i"U!i;:s-(rirh

die K.&nstJernamen. Titelkopfer für eine Aus-
gabe der dlmmtiiehen Werke Or^tlloii's. 4.

22) Louis de n ilNe de Rerfnn Crtllon. 3/4 rechts.

Nach A. van Dyek. oval mit Wappen und lu-

•ebrift: Le Brave Crillon. 8.

33)Jaqaes de Farbiii de Janson , Krzblschof von

Arles. Nat h ^hil. .Sau van. IT.'tB. kl. Fol.

Lcbl.

24) Pierre Joseph Laurent deOaUlard, Bann von
Longjumean. franste. Knnstdfletant, Bmstbfld

fast von vorn gesehen, natürliches Haar und if-

fener Hemdkragen. Nach V a n 1 0 o. Oval auf

einen Sodkel mit Namen, Titel nnd Wappen ;

ganz anten Unke und ledilsdle Kfinstieinamen.

Fol.

25) Jaqnes Gabriel Griilot, Doktor der Theologie, an

einem Tische sitsend, Btitxt den rechten Arm
auf ein Ruch und kUt ntt der llidMii Hand ein

anderes nfTenet Boflk. Ifteh J. Atitrean. l^er-

een. gr. Fol.

I. Tor der Sehrift. Die Rinder sind mit ho-

rizontalen Qnerstrlchen schattirt.

II. Zwischen den Onerstr'chen am Ilande sind
'

kleine Striche eingestreut, und im Lnter-

rende Best man die Namen des Dargestell-

ten, des Bfaletfl nnd Stechers.

26) Jean de .Tnllienne. berülinityr französ. Kunst-

frennd halbe Figur, an einem Fenster sitzend,

hlK mit beiden Händen das Forträt des Malers

Wattean. Neeh Fr. de Troy, aiav<eirn52.

gr. Fol.

Joan Joseph Baleobim. 639

I. Vor aller Schrift, vor der verkleinerten

Perrficke und vor der scbattirten Sockel-

tafel. Erwähnt im Auktionskatalog Qer-
vaise, Paris, 1860 125 Fr.

Ich kenne nur Abdrttck« mit Inschrift anf
dpr Taft'l das Sockel» nnt«>r deniFenit«r nnd mit
don Kün-itlf rnamcn nntT Jct7) KinfaMnngaitrieb,
link«: P(>int p.ir do Triy \a p^r«, en 1722?
techts; ()r»T<< pur J. J li.in en 1752.

Da« Portctt dar Uadame da Jnlieone , wal-
chea L« Blaue, 66, enrihBt,«iistiitinelMsWis>
«eng nicht.

27) Ilenri de Thomas, Marquis de Lagarde, Brustb.,

3/4 links, im Harnisch. Naeh L. R. Vialy. Oval
mit UnudnUl; anf einem Sodtel vier tnat.
Verse nnd die KrmBtlprn.nmen.

28j Alexandre Jean Joseph tjt; i..apopelini>!re, franz.

Finanzier, halbe Figur, sitzt an einem Tisch,
anf den er sich mit beiden Armen aubtfltzt, nnd
hUt in der veckteft Hand eine Blnme. Nach L.
Vigtfe. rnl. n jiiif ilcin Sockel vier fran/.. Verse
und daneben links und rechts die Künstlerna-
men

; ansserdem keine Inseinlft. gr. Fol.

29) Bertrand Claude Tacherean de Liny^res, Beicht-
vater des Königs, an einem Fenster mit Vorhang,
beide Hände /um Gebet gefaltet und auf ein

Kalt gestaut. Halbflgur. Nach J. A. Aved.
Tor dem Fenster, Bnks anf einem Blatt Papier,
die Ktitistlernamen. nnd unter dem Feti-fer, anf
einer Tafel , Nani(! und Titel des Dargestellten,
gr. Fol.

30) Lonla Frantois N^el de Christot , Bischof von
SÄBt, kalbe Figur, von vom gesehen, hält mit
der Rechten seine Kappe. Nach J. A. Aved.
Oval. Darunter die Namen der Rfinstler und des
Abgebildeten, nebet TNel nnd Wappen. Pol.
341 .Mill. 7n 2S1.

•^0 Derselbe, nach demselben Originalge-
mälde, aber in gcMemr IMmeHleB. Oval. Fol.
468 MiU. za 340.

32) Hadane Louise Sitsabeth deFtanee. Herzogin
von Parma, unter dern SinribiiJe

: La Tcrrc, im
Vordergrunde einer I.>andscbaft sitzend darge-
gestellt, stutzt den linken Arm anfelnMOlobns
nnd legt die rechte Hand auf einen Haufen Blu-
men und Früchte. Nach J. M. Nattler. qu.
Fol.

1. Vor aUer äehrift.

n. Im Untemuide, nnter dem Blnfkisnngs-
strich links .1 M. Nattier piniit 17r.tl;

rechts: Balechon scnlp. ; in der Mitte
Name, Titel, vierf^anz. Verse und Ver-
legeradrasse : a Paris che?. Jnulin.

Ans einer Folge der vier Kiemente, we
'Hf drei andern Klemente ebenfalls durch
franz. Prinzessinnen dargestellt sind.

3.3) Charles Por«e, Jesnit, Bmstb., «/« reeht«. Nack
Neilson. Oval mit Umsibrtft; daninter die
KUmflemamen und im l'nterrande zwei Intein.
Zellen, kl. Fol.

I. Se vend k Paris ehea le Oiavenr, chet
B»»iy le p^re-BeHenr.

II. Se vt-nd k Paris chez le nrarewr, diec
Bally le p^^c ot chez Cars.

o existirt noch.
d4) R«fnrf AntolneFewhault de Rifaumur, Bni^tb..

,
«'"e™ Sockel mit Name und

Titel. Ohne KilnsUemamen. kl. Fol
35) Christophe Paul, sitt de Böhlen , Parlaments-

prasidont halbe Flgnr, beinahe Von vom gase-

vtl J*"''"K«"P«'"''ficke und Hermelinmantel.
Natt Hnguet. im L'nterrande die Künsüer-

^ ...Lo Ly Google
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nuuen. N*me, Titel und Wuppen des Dug»-
stellCen, nebet fttnf ftani. Vefsen. Fol.

86) Charles Rnlün . Rektor der pariser Universität,

im Lehnstuhl an eiiieui Tische sitzend, In der

Rechten eine Schreibfeder haltend, die l^inke

anf den lisch gelegt. C. Co ypel püuit. «colp-

Sit 14 septemlnre 1741. gr. Fol.

I. Vor aller Schrift; die Ränder siiil noch

weiss, eben so die Titel auf dem Rücken
der Blnbiiide der twel auf dem Tisch ste-

henden Folianten Im Unlemnde vieler-

lei Stichelprobirungen.

II. Hit der Schrift. Die Rinder sUid mit ho>

lixontalao Striehea eehattiit; Im Uiitev>

rande Name mid THd d«e Itargeatdlten

Oat 1, darunter die Kfinstlenumcn. Vor

der Adresse so vend h Paifs ehez N. B.

de PoiUy et ehes L. 8«rag«a.
III. Mit dieser Adresse.

IV. Sc vend \ Paris eher Desnos 1763.

Die Platte existirt noch.

37) Jean Fran^ de Salvador, Seminarvorsteher,

hallM Figur, bilt in der Linken seine Kappe und

in der Rechten ein Kreuz und einen Rosenkranz.

Nach Ph. Sau van. Oval mit Umschrift und
darunter eine Kartusche mit vier frant. Versen.

Im weissen Unterrande link« nnd zechte die

Kflnstlemamen. Fol.

38) Don Philipp, Infant von Spanien, halbe Fipur,

»U Nach L. B. Ylaly. Oval auf einem

Snokal mitWappen, NameniiiMliTlft undDedi-
katiein an die Königin. Fol.

Die Platte existirt noch.

I. Mit der AdntM von Joolkin anf iw«t

Zeilen.

II. Mit dw Adr. von Bnidet auf einer Zelle.

39) riifroiiannter Bischof, litrhend an einem Tisdie,

auf den er die rechte liaud legt, «ähteud er mit

der Linken ein Fiapler bllt. Knlatt&ek. Der mit

senkrechten Strichen schattirte Unterrand hat

in der Mitte ein weissett Rund ,
vermutlich für

•Id V^peo bestimmt, gr. Fol. Anonymes Bl.

;

maitßltm sah Ich davon nur einen Abdrack
ohne aüe Sehrfft.

40) Kln anderer unpcniinitcr Bischof, Rrnstb.. ^/^

rechts, hält in der linken Hand seine Kappe,

und steht an einem Fenster mit Vorhang. Nach

J. A. Aved (oder Fran^ois De Troy?). Unter

dem Fenster, am Sockel, ein bischöfliches Wap-
pen ohne Wahrzeichen. Unter dem Einfassnngs-

strieh rechts: J. Balechou Arelal*. scuipslt. Aus-

serdem bemerkt man noch Stiebelprobirangen,

.ibi-r krine sonstige Schrift, gr. Fol

41J Franvois Marie Arouct de Voltaire, Hrustb.,

*/4 links, in einem Oval, das ein geflügelter Ue-

niushiUt. NachJ. M. Liotard. Unten anf einer

Tafel : Post Gcnitis Cares amfcfs. Unter

dem Einfassungsfltrirh links: J. M l.oilard fan-

ataU Liotard) dali. ; rechU : J. Balechou srulp.

Naeh der Angebe eines Aaktionskatalogs sollen

die KQnstlernamen I. radirt, II. rc^tfifhen sein. 8.

42) Derselbe , halbe Figur, 3/4 linkr- . hält in der

Rechten ein aufgeschlagenes Buch. Nach Q. de

L a T o Q r. 1136. Im Unterrande : Omnia Aristip-

pnm et res. 8.

48) WiUu'lni IV., Stritfhalter von Hr 1l.in 1, nV^ Prinz

von tiraiiien, halbe Hgnr, link.", in Harnitch.

Nach J. A. Aved. Oval mit franz. Umschrift,

anf einem Sockel mit Weppen nnd hoUindlseher

Inschrift. PoL

[43 a) Fabrie. Serbelloni, ErzbiMhof u. apostolischer

Nnntltts In Piol«i. (Ohne Namen des Haler*.)

gr. Fol. Rud. Weigel, K.-Cat. 2:^933.]

44) Sieben Porträts für die Sammlung Odieuvre.

gr. 8.

a) Ch. J. Colbert, Btzblschof von Montpellier.

Naeh J. Reonx.
b) Louis, Dau^la voB Fnalmifllk lUdiJ. L.

Tocqutf.
e) Fr. E. de Mitumy , Hietoilkwr. Nadi A.

Paillet.
d) Jean Louis Petit, Chirurg. Nach L. Vigtfe.

c) Marie de Rohan. Nach Louis Ferdinand.
f) Jean Soanes, Enbischof von Mnte. Nach

J. Raonx.
g) .!. an Varin, Mfinxgravenr. NediOi. L«-

f e b \ re.

I. Vor der Schrift.

11. Mit der Adresse von Odleavne.

in. Mit der gelöschten Adresse.

45, 46) 2 Bll. La Naissam t . Imh«- Mutter mit ihrem

Säugling. — LEnfance. £in geistlicher Lehrer
mit cwei ZSgtinfen. SeltenetHek*. Nach ThnM
Bardon. Im Unterrandc Künstlernamen, Titel,

vier franz. Verse und A Paris chei L^picl^ . . .

et eher L. Surugue. Fol.

47, 48) 2 BU. Le liaii Jatonx} — L'Opdcatenr Baerl.

Die Consaltatien. SeKenstOek« nadi E. Jean-
r.it. I'.akcliiin sfulp. 1743. Im l'ntcrT.mde

Künaticrnamen, Titel, acht, resp. zelin franz.

Verse nnd A Piwlt cibet LtfpleM . . . e« ciie« L.

F>nni(rne. Fol.

49, oUj 2 Bll. La Couturiire. Die .Naheiin und die

Dame im Corset. Nach E. Jeaurat. Balechou

ecolp. 1749.— La Servante oong<dMe. Die ent-

lassene Dienerin. Jeaurat plnxlt 1748. Sei*

tensfiH kr
. Im Unterrande Künstlernamen, Titel,

vier franz. Verse, A I'aris ch^s Jeaurat und L.

Surugue. Fol.

51) Le Goutif. Nach E. Jeaurat. Im Unterrande

Künstlernamen
,

Titel, vier franzüs. Verse und
A Paris che's Jeaurat. Fol.

£s giebt auch Abdrücke mit der Adresse von

Lepider n. flnfngne.
52") Los Dflices de TEnfanre. Fran mit zwei Kin-

dern in französirl-chinesisciier Tracht. Nach Fr.

Boucher. Im Unterrande Künstlernamen, Ti-

tel, vier (tnuis. Terse nnd : A Paris ch^ Andren,
kl. Fol.

53) Der Oew Kit riturin. S.^eküste bei strirml-i hem
Wetter mit strandendem Schiff und elnschlagen-

dmn BHti. Nadi J. Yernet. gr. qn. Fol. Mei-
sterwerk des Stechers.

I. Vor aller Schrift, der l titi-rr.ind mit l*ro-

biningen des frisch ange^dil ifTenen Stichels

bedeckt. An dem Triumphbogen im Mit-

telirninde links Ist des OewBlIw mit ein»

facli. ii Strii lil.i^j-'n srhattirt. In der K< kt*

rechts, bei der tiruppe der zwei Männer,
die eine ohmnächtige Frao ans dem Was-
ser gerettet, nnd bei der Frau, die knieend

die Hände ringt , haben die Felsenstücke

und Terrainstre« ken einfache oder feinge-

krenzte Strichlagen, in der Luit, in glei-

eher H9he mK der Laterne des Let^t-
thntms, links, sind kleine mit Kreui-

schraffirnngen leicht schattirte Wolken,

flehr selten. Das psriser Kabiiiet besitzt

von diesem Plattensustande ein imJ. \b63

fOr 167 Fr. angekanftes Exemplar, decssa
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Kückst'ite mit eitirm Abzug dot dlttlBII

Platttiuzu&tauUeä beUiuckt ist.

DeboU, Pkria, 1844 295 Fr.

n. Wie oben , abtr mit der Schrift. Unter

dem Einfu&uuguirich iialu uod rechts die

Hainen der KQnatler; Im Unterreade , in

«1er Mitte , das Wappen des Her^nfs \on

Cbaulnes, und zu beiden .Seiten die Dcdi-

kation des Stechers an denselben : daran-

(er der Name des Marse iiier Kaufmanna,
dessen Sammloni; das Originalgemilde ent-

hielt. In der vierten Zeile d< r Dedikation

steht compagioe statt compagnie. Die
Sdnlft ist «nf wdflsem Orund. Die Ab-
drücke dieses Plattenzustandes sind, nat h

meinem Dalurbalteu, die Idarateo und

Bzetnplar darFulMr Blbl . , 1 S 1 5 gekau ft

für 240 !• r.

Debole, PaHs, 1S44 210 »

Simon, ebend.. 18G2 265 »

' Iii. Unter dem (iewülbe dei Triuinplibogcns

Ist der bisher durch eine einfache Strich-

lage ausgedrückte Schatten mit einer zwei-

ten Schrafilrung vers>tärkt , und die Fel-

senstQckc iitnl Terriinstrerken in der Kcke

rechts haben über ihre theils einfachen,

theils gekreuzten Sehattlningen elMnfalls

eine zweitf oder driftf tlerbo Strirhiage

zur VerstarlkUiiK trlialteji. Die mit Kreuz-

schraflirungen leicht schattirteu kleinen

Wolken, links von der Laterne des Leuoht-
thnnns , sind gleichfalls mit einer dritten

Strirhlago überarbeitet worden, so da'** das

stürmische Uewülk in stärkerem Maße und
In fwtterMu Umfinge gegeben Ist. Die
Schrift ist noch auf weissem tlrnnd. In

der vierten Zelle der Dedikatiun, zur Rech-

ten, wurde compsglaa In eompsgnle
verbessert.

IV. Hinter dem Namen des Stecher», am Knde
der Dedikation, unten rechts die Adresse:

•e vend a Auignon ohez l'auteiut et a Paris

chet ßaldet rae de Genre. Sebrtft auf
weissem Urund.

V. Diese Adressen sind weggeschliffen. Schritt

•nfweissem Omnd. Unten links: Imprim^
par C. Beaavais.

VI. Diese Adressen sind wieder hergestellt,

aber die Schrift ist mit Querstrichen be-

deckt und nunmehr auf scbattirtem Orund.

Toa Aissar Platt« aad daa beiden aaebfol-
«tnien Mo. M uad eilatiraa. wie bei dar »hl.

OsMnlli« (Vo. 4) tarftlMbI« AMrleka, dl« «it
«!« BebriftiudAcker (cacbn-lcttre) abgezogen,
aber an den Sparen de« Eindrucks, K<>lchea der

«Irt se «fteeMn timä.

[Nach HpIIpt- Andrescn soll l in VlI.

Zustand cxi^tiren, wo die .Scbriit ohne
Querstriche von einer nstt uignsetiten

Platte abgedruckt ist.]

54) Die Windstille. Seekflste Ml Sonnenaufgang;
im Mitt>:!(;runii.' i::n siVLliides Schiff; im Vor-

dergründe sechs Figuren, darunter zwei Frauen.

Nach J. Yernet. Olelehe QiCfie wie das *or-

liergehende und SeitenstOek dsSB.

1. Vor der Schrift.

n. Im l'nterrande, unter dem Einfa^isungä-

strtch, links und rechu die Kfiiitttietna-

M « j • r . KtaaUot^UsikoB. II.

men; in der Mitte das Wappen des Mar-
quis von Mariguy, und zu beiden Seiten

die Dedikation des Stechers an denselben
;

damnter die Angabe der Sammlung, wel-

cher das Originalgemälde damals ange-
hörte. Die Schrift ist auf weissem Orund.

. [III. Die Schrift noch auf weissem Urunde. Die
zur Bechten befindlichen FelsenstQcke ha-
ben nur eine KjreuzscLraffiriing. Bartsch.]

[IV. Die Hchrift noch ebenso. Die Felseustücke

haben hier eine dreifache KreuzschrafA-
ruiiK. Bartsch.]

V. Mit der Schrift auf scbattirtem Grund;
unten rechts die Adresse : Se veud chez

rantenr k Auignon.

VI, Unten links die Adresse: a Auignon chez

L. Arnavon, pr^s St. Kutrope. Unter die-

ser letzten Adresse liest matt: Imprimd
par C. fieauvais.

s. die Aanerk. so No. 53.

[Vn. Nach Heller- Andreren cxistirt noch ein

Zustand, wo die Platte retuschirt und die

unschattfrte Schrift T«n einer neuen an-
gesi t t fi riatte abgedruckt ist.]

55J Das Seebad. Kiue Bucht am Meeresufer , mit
einer Felsengrotte, wo sieh Frauen baden. Nach
J. Verne t. gr. qu. Fol.

I. Vor der Schrift tind vor den weissen Stel-

len (Lichtreflexen) an den Beinen der ste-

henden und vom Ril> k<-n gesehenen Frau,
weshalb die fraua. Auktionskatalcige die Ab-
drDeke dieses Flattensustandes Bpreaves
au mollct blanc zu nennen pflegen.

II. Im Uutertande , unter dem £iafsssnnts-
strich, Unks nnd rechts die KOnstlerna-'
men ; in der Mitte die Dedikation des
Stechers an den Marseillur Kaufmann
Poulhariez (ohne Wappen), und unten
rechts die Adresse : se veud chez l'autenr

a Auignon. Die Schrift ist mit horizonU-
k'ii Strichen bedeckt. Die wei.-'se Studie an
dem linken Beine der Frau hat eine L&uge
von 10 Oentim.

III. Diese weisse Stelle ist zum Theil sehet*

tirt und misst nur noch 5 Centim.
s. AsiRfrk. xa Mo. 53.

(IV. J>ii' iinütirii!i'< kti; Srlirift f.tf.h\. ,-iuf uiiiur

neu angoaetzten Platte. Ueller-Andreseu.]

56) LtTre De Divers Desseins D*Omements. Utile
aux pcrsonnes qui commencent k s'appliquer

au dessein \ et h ceus qiie leur profession oblige

d'en faire usagc. Nach Lain^. A Paris ehi<'s

la veuve de F. Chereau. Folge von .'10 RIJ. (mit
Einschluss des Titels), die rechts oben von 1 bis

3U niimmerirt nnd unten J. J. BslsdMHH SO. be*
zeichnet sind. kl. Fol.

I. Tor dem Namen des Zeichners auf dem
Titel. Ititoressaute Sammlung, die bei der
jetzigen starken Nachfrage nach Ornamen-
ten dieser Art zn 3 bis 400 Franken ver-
kanff wird.

8. üasan, Dict. 1. 40. — lieinekeu, Dict.
II. 64. — Hnber nnd Rost, Handboeb. TII.
] \<} _ Jon bort, Manuel. 1. 20S. — Vsl-
larUi, (jatai. 18. — Le Blanc, .Manuel. I.

128.

£. JToUef.
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Hendrikn Bal«B.642

Baien. Hendrik van Baien, Maler, ^'eb

15ÖÖ ia Autwerpea, 7 da»elbät lti32.

Er stammte »i» einer seit dem
1

'). Jahrh. bekannten flatuiindischen

ÄlHlt rfauiiiii" und war nach der Angabe van Mün-

der » ein {jcliülcr AdHtu's van Noort. Wenn diese

Angttbe und du Datum seiner Geburt richtig

sind, mu88 er sich , du van Noort 1557 geboren

WM-, der Malerei ziemlich spät gewidmet kabea.

Von seiner StndienrVise nteb Italien In die Hei-

mat anrlickgekehrt, pilaii::ti' tT r.isrh zu bedeu-

tendem Rufe. Im J. lä'JJ wurde er iu die St.

Lukosgilde aufgenomracD , in den Jahren 1609

und l(>iu war er Dekan derselben. Oefters hat

er mit andern Mah-m gemeinschaftlich gearbei-

tet, »uweilen mit Josse do Momper und »einem

Schiller FV. Snyders, besonders häufig mit den

Jan Brue-hel, denen er in oiTier groGeu Zahl sei-

ner Bilder die AusfUhruug des Hintergrunds und

des Beiwerks überliess, wShrend er Tiele ihrer

Landschaften mit Staffage versah. Die figuren-

reichen mythologischen und biblischen Darstel-

lungen , die er meist in kleinem Maßstab anf

Holz oder Kupfer malte, sind gut komponirt und

erfreulich besonders durrli die .Sorj;faIt der Aus-

führung und die Frische und Durchsichtigkeit

dw Farbe. In den Wericen seiner spiteren Zeit

gi^vahrt man di utlich den irliir klichen Einfluss.

den seia großer ScbUlur V a n D y c k auf ihn aus-

flbte . so nnter den drei Gemtlden der Jakobs,

kirehe zu A n t w e r pc n . einer Dreieinigkeit,

einer V^erkündignn;: und einer Auferstehung, be-

sonders indem letzteren Bild, welches sein (Grab-

mal In dieser Kirche ziert und so elegant in der

Form, 80 kl.nr in der Färbung und so fein im Ton

ist, dass man es vielfach für Van Dyck gehalten

hat. Von den fortrefflichen Bildnissen Baten s

und seiner Frau, die gleichfalls an dem Orabnial

aufgestellt sind, ist bis auf den heutigen Tag
nngewiss , ob sie von ihm oder von Van Dyck
herrühren

;
jedenfalls sind sie des IfltBtercn wür-

dig. Die Kathedrale von Antwerpen besitzt

von B. eine hl. Familie, das dortige Museum die

Seltenflttgel daan , mnsizirende Engel ; das Mu-
MUnimHaag: Die Jahreszeiten, der Kybele

opfernd; die Galerie in Brüssel: Die Frucht-

baikeit; das Husenm in Amsterdam: Die

Qtttter des Olymp; die Uffizien in Florenz:
Vermülung der Maria; der Louvro in Pa-
ris Ein Göttermahl; das Mosenm in Berl in

Die Schmiede Vulkans das Beiwerk von Jan
Brueghel; ; d!o Galerie in Dre.^den Diana und

ihre Nymphen, von Satyrn bidauscht mit L:uiil-

sehaftvon Jan Brueghel), Hochzeitsfest des Te-

lens und der Theti,=5, Ilochzeitpfr.«?! des Bacehus

and der Ariadne, Diana und Aktäon, die Gale-

rie in Hflneben: Hieronymus in Betrachtang,
Ein Gütterniahl , Ein Bacehati:il , Diana, nach

der Jagd ruhend (die Land.schaften auf den drei

letxten Bildern von J. Brueghel , Die vier Jah-
reszeiten (Folge von vier Bildern, die Land-
schaften gleichfalls von J. Brueghel) , Erlegtes

Wild . von NyinidKMi anf Maulthiere irelidi^n

(Thiere vou Fr. Önyders; ; die Belvedere-Gal.

in Wien: Jupiter und Europa; die Oalerie in

Kassel: Diana und Aktäon Landschaft von

Brueghel' . Auch kleinere Galerien besitzen Bil-

der von ihm, so die Gemäldesammlung in Sans-
souci.

R. Ix zeichnete seine Bilil.-r gewöhnlich H. V.

BALEN, auch II. V. BA£L. Das oben angaben«
Monogramm findet sich naeh BroUiot anf einsB
Bilde Balen's vom J. 1624; die Bezeichnung

IViale, gleicbialls nach BruUiot, auf einigen,

von Crispin de Passe , L. Vorsterroan , Cornelis

G,i!I<\ Hieronymus Wierx u. A. nach Gemälden
oder Zeichnungen Balen's anageitthrten Stichen.

Bildnisse* des KUnstlers:

1) Selbstbildniss, HalMg., gest. von W. HslUr.
in: C. d« Bis.

2) Dusdbe, fest, von Houbraken, in: Gsaipo
Wcyerman

.

3j Van Dyck pinx. P. Pontius sc, in der

IfOiiogiaphie.

4) Dasselbe, gest. von Fiquet in: Descamps.

Naeh Ihm gütoclmi und pbotognq»Urt:

1) Vermälnng der Maria. Henrlques ac, Ib:
La (laliTic de Florence.

2) Die Aiibotiitig dstBliten. Kcre Jscet ste. Cifip.
van den l^aeboren se. Fol.

.'{) Madonna mit dem Kind an der Brust. VirKO
nata parrii- itr. Tli Math.imcxc. 4.

4 | Maria, daa kind liebkoaend. Ecca tu pulchia
etc. L. Vortterman exe. 8.

')! Maria mit Chr)<itiiü, von [-'ngeln nrngebsn. AB^
nim. 8. (Sternherg, Iii. I1J3.)

Oj Maria mit dem Christuskind, unter einem Hanm*
.«ritzend, von awei Kugeln und se«hs Kindern
umgeben. DI« nuter, pueros etc. Ilieronymn-

Wierx focit. gr. 8.

7) Der Weg des Heil« und der Sünde. Viae hK
duae eto. H. Wierx se. 4. (AW. 1109.)

8) Christi)«, eine Glocke läutend, Maria in fijt-

sprei'hender Stellung, ein Edelmann knieend
Hier. Wierx fecit. 4. fAlv. 1IS2.)

9) Christus und Maria schützen die Weltkoge) vor

demUmttun. H. Wlerise. (AIt. 1216)
10) Die Dr. ieinUkcif. Vater und Sohn anfWolken,

mit der Weltkugel zu ihren Füßen, von Engeln
mit Marter- und Maatklnstromonton ttoigsbea.

Ouod tcr Idem roüintis — . J. R. W. 0. V. B.
Gest. von Hieron. Wierx. Fol.

11) Der Tod und der Teufel wollen einen Ilaum ms-
scblagen , um detien Erhaltung «fia und ein

Heiligerden Heiland anflehen. Fronte« fhifü.

.

Gest. von Hieron. Wierx. kl. 4.

12) Christus am Kreuz zwischen den beiden i»diä-

chem. Fignrenreiche Komposition. A ernee per*

tatur etc. Cr. de Passe sc. Fol.

13) Dia Marter des hl. Sebastian. C. Galle ac. Fol.

14) Die hh. Norbert und Waldman (?), die
straax haltend. C. Qalle »c. Fol.

15) Diana und Aktion. L. Oarrean se. OaL I>-
brun. !T'»2. Fol.

10) I)f r,-. ti( ti ri>tand. .Narh dem Gcmiüde in Kosm-;

j
hoiogr. von Schauer. Berlin (1871). FoJ.

17) Buhe der Diana. F. V. Dürrn er so. «a. IU-
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16) JopitezentfiUut die Europa. Narh dem Bild in

der BelTedere- Galerie in Wien photogr. von
Mlc-lhke lind Wawra. Wien.

(
ISTIi.) Fol,

19) Math. deBaUa, Goamoeur TonBaUTi«. 8. Le -

deboer M.
S. van Mander, Het Schilder Bor rk. Fol, 20Sa.—
Uoubraken.De groote Shanbii rgh etc. 1.81.—
C. de Bie. Het Gulden- CabJnet. — Campo
Weyezmftn, De Leven-Beschryvlngen. 1. 349.— Deteam p s , La Vie des peintres flam. etc. I.

— I iD rn e r z e e 1, De Levens en Werken etc.

— Biogr. natioaaJe de Belgique. Ib66.— Heineken, IMet. — Brnlliot, Dict. des
Monnirr.. T HOO, III. .56fi

Notizen am ä<m handtchriftliehm üachla-n von
OttoMündUr.

»
•

Jan Vau Baien, Maler. Sohn des Vo-
rigen, geb. 1611 BQ Antwerpen, i daselbst
1654. Er bildete sich unter der Leitung seines
Vaters und besuchte dann Italien, von wo er

164Ä naeb Antwerpen zurückkehrte. Seine Ma-
lereien, in denen er besonders gern KiaderKTup-
pen, Engel und Ainorctf- n fliirstelite, haben ein
(Haches und heiteres Kolorit und erinnern Ufters
an die Bilder Albani's, die er mit Vorliebe stn-
dirte. Die Bei vedere- Galerie in Wien besitzt

unter mehreren Bildern Balen's eine Kopie des-
selben naeb Rabens' Liebesgarten. Das Dres-
dener Goniälde mit der nüuilichen Komposition,
das als Original Berühmtheit hat, ist wahr-
sebeinlfeh such nur eine Kopie, und zwar, nach
dem Urtheil Otto Miindler s, gleichfalls von der
Hand dt'3 Jan v. Baien. Das Orit,nnalfjeniälde

beändet sich im Museum zu Madrid. — Zwei
Brflder dieses B. waten glelebfidU Maler : Gas -

par fgob. 1G15) und Hendrik (geb. 1620).

Sei b 9 tbi 1 d n iss des Kfinsfli r«, gesf. von W.
Uollar, in: C, de Bie. het dulden-Cabinet.

Nach ihm photographirt

:

Maria mit dem schlafenden ChxUtnsMnd, dem k!

Johannes vnd HeUge». Nach dem Original in

der Belvodere-Oal. in Wien photoerapWlt von
Mietbke und Wawra. 1873. kl. Fol.

I. Dasoamps, La vie daa peintres ete. II. 193.
Biographie nationale de Belgtqne. 1866.— Lützow's Zcitschr. II. 48.

Baien. Pieter Baien, Maler, geb. IS'-Ozu

Ltttticb. Et erhielt den ersten Uoterricht bei

Jan Bamaye, einem Sebflier von Lambert Lom-
lianlu^ stinÜrtr später in Italien und kehrte
dann nach LUttich zurück, wo er noch Kiäß am
Leben war. Er soll nur KabinetJitUcke kleinen
Formates geraalt haben ; eine Ausnahme wäre
dann die in großen Dimensionen ausgeführte
Dreieinigkeit in der Kirche St. CIhristoffei zu
Lflttleb.

a. Immcrzcel, De Levens *'n Werken eli ,

—
Biographie nationale de Belgique. ]8(iR.

* •
*

Baien. Matthijs Baien , Maler und Radi-
rer, geb. 1684 in Dordrecbt, f daselbst in hohem

Alter. Er war ein Schiller von Arnold Houbra-
kcn, in dessen Manier er aahlreiche Historien-
bilder vnd Landsebaften malte. Aneb im Portrlt-
f;ich W ir ( r thätig, und die meisten der von und
nach ihm radirten Bll. sind Bildnisse. [Die Be-
schreibung der Stadt Dordrecbt, als deren Her-
ausgeber dieser Maler in Nagler's KUustlerlex.

bezeichnet wird, ist vom V;it<'r desselben, der

gleicbfalla den Taufnamen Mattbys hatte; sie

erschien im J. 16T7.)

a] Vou ihm radirt:

1 ) P. Both, bottlnd. OeneralfouTemear von Indien

(t 1615). nnftbild. Fol.

2) J. P. Koen, holl. OeneralgouTenieor von Indien.
Hüftbild. Fol.

3) Jac. Specks, boU. a«oar»lgoavetneitf von Indien.
Hüftb. Fol.

4) Cornelis Speelmann. holl. GeneralfSVT. VOn In-
dien (1628—1684). HOftb. Fol.

b) Nach ihm radirt

:

1) H. Bronwer, holländ. Oeneralgouv. von Indien

(tl642), HOftb. M. Baien p. J. Ledeboerac.
2) J. ('amphiuys , holl Genernlgouv. von Imlien,

Natorforscher und Historiker (163& — 1695).
Httftb. M. Baien del. D. Jonirman se. Fol.

3) Matth, de Haan, holl. Generalgonv. von IndlStt

(1724—1729). Hüftb. M. Baien del. J. Lede-
boer sc. Fol.

4) Cora. van der Lyn, hoU. Generalgoav. von In-
dien (1645—1650). Hüftb. M. Baien del. Jong-
man sc. Fnl

5) Abr. van iiiebeck, hoU. Generaigoov. von Indien
(1653—1713). Hflftb. K. Baten deL J. Lede-
beer sr. Fol.

6) Heinr. Öwaardekroon , holl. Generalgoav. von
Indien. HOftb. M. Baien. fNikJongman» oc.

Fol.

8. YanOool, De nienwe Schoubnrg. IL 55. 56.
— \m\ E > n il c n en Van der Willigen. Oe-
schiedenia etc. II. 17. — Immerzeel, De Le-
vens en Werken etc.

W. Engelmann.

Baiester [oder BaUesterj. Joaquin Ba-
iester, Knpferiteeber in Madrid, f zu Anfang
des 19. Jahrii.

. Vonihmgeatoebeii:

1) David in Rene. 4.

2) Job wird von seinein Weibe veispoCtet. Nadi
M. S. .Maella. 4.

3) Der todte Christus. Narb Aleass OsBO. In der
Calcographie von Madrid.

4—7) 4 Bll. Ar die 1780 in Madrid bei J. Ibarra
erschienene Prachtausgabe des Don Quixote von
Cervantes: El ingenioso bidalgo Don Qaixote
de la Manch« etc. 4 Bde. gr. 4.

B) Ein allegori^ir-he^ Bl. ftlr: LaMuiiira, poemapor
Th. Yriarte. Madrid 1779. gr. 8.

9) Ansicht von Aranjiicz. Itoy. qn. Fol. Zu einer
Folge vou 7 Bll. gehörig, die von B., S. Oer-
mona, F. Selma n. A. gmtoehen sind.

10— 13) 4 Bll.. Onin-I- und .\nfri.>, und Dtn.iils der
Kathedrale von Sevilla Nach der Zeichnung von
Mignel Fernand ez. 1776.

14) Kail IlL, iUnlg ven Spsalsn. 1716—88. HAfl-

81*
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bUd. Uabenaante« BUU: lAt vetVM«
vltaTteftr. R. Ximenei dd. 4.

15) Ant. Covarru\ia8 y Leyva, Jurist und Philolog,

titaeiMl, ein griechiscliM Buch in dor Band.
(1524—1602). Kniestfiek. J. Maea det. Sekr
selten. Fol.

16) Ariaä MonUuo, Koieat. Nach Estevez. Fol.

17) D. Alfonso de ViUegM, JeanU. Nack J. Maea
Fol.

IbJ Beritardiiio de liabolledo. Nach £. Ximeno
Fol.

19) Josef Patino. Nach Ran eh. Fol.

8. Heineken, Dict. — Le Blanc, Manuel. —
l.lagiino, III. 177. — Bermndes, La
tedial de Sevilla, p. VII.

W. Engdmam
Balestra. Antonio Balcstra, Maler und

Radirer. jreb JfiRß in Verona, f da8elb8t21 . April

1740. Nachdem er bei Giov. Zeffio den e»tCD
kSnsflerlaehen Unterricht «rluilteii» wMnete er

sich auf Zti reden dos Bruders eine Zfit lanp;

kaufmännischen Geschäften, kehrte jedoch Iwld

mt Knnst BvrUok, stndirte in Veoedfg unter der
Leitung des Antonio Bollucci, dann iu Bologna,

Kuletat in Rom, wo er in iMarutti's Schule ein-

trat. Splltarmhm er ftfr lange Zeit seinen Auf-
enthalt In Venedig. Seine Gemälde , die in den
Kirchen von Venedig. Vicenza, Padua,
Verona, Brescia, Bergamo undCremona
•ehriahlreich sind, waren damals boehgeechXtzt,

und 80 Ubertrieben das Lob ist, das ihm die Za-

netti, BoBsetti und Moschini ertheilen, — sie

rühmen Ton ihm, daaa er die Vorsifge der römi-
schen, bologuebischen und vencziani.schen Schule

in sich vereinigt habe, — eo gehört B . doch jeden-

falls SU den talentvollsten Malern jener Epoche.
Aua seinen Briefen an den bekannten Sammler
Gaburri in Florenz, in denen er öfttrs di u \'t'r-

fall der Kunst beklagt, erfahrt man zugleich,

daeaer aioh eifiri; mit Uterarfaelien Stadien be-
schäftigte. Einige seiner Bilder schickte er, wie

Dal Pozzo berichtet, nach Deutschland, an den
Knrfttrtten von der PfalB. — Die Bndlrun ge n

Balcstra'fl, deren man nur wenige ketUlti sind in

freier, geistreicher, aber sehr nachlJi.^siger Weise
lielMUidolt und finden sieh nicht häutig, was,

mteh Mariette'.s Angabe , bereite am die Mitte

do!* vorigen Jalirh. der Fall war , man wusste
schon damals nicht, was aus den Platten gewor-
den. — Unter den Sefafliem Bnlestm'a sind Ma-
riottl und Ncfiri sn erwUmen.

Bildnisse des KOnstUrs:

1) Halbe Figur. Selbstbildniss. Gest. von P. Ant.
Pazzi. O. D. CampigUa del. Fol. In: Masco
Ftonntlno.

2}Bnistb. Oval. Ales. Longhi ptnx. «t acnl

Badlnng. 4.

S)]Md*Ai|MMvine. 2S4.

n) Von ihm gestochen

:

(Barteoll kennt nur vi« elgenblndige Radlmngen den
Meisters; anhanpswelse litirt er im Ii vier, die bei

Heinekoii angefilhrt sind. £ine der lettteien : die Ma-

Antonio Balestra.

donna, Heinekeo 4, iat die bei Bartsch anter No. 2

verzeichnete. Das BI. : Abraham and die 3 Eneel,

bei Heineken No. 3, ist nirlit \ n Ralestra. ~ t Hrii

von P. Ro tari gestochen. Die Vignette mit zwei Fi-

guren, die eine Fkbne halten, mit der Insekrift: T»>

rona fldelU und Palt'straV Monogramra, hei Heineken

No. 6, habe ich nii lit ge-t iui ; Bl. No. 1 bei Heineken

i$t in meinem Verzeichnis^ unter No. 5 aasfQhthck

beschrieben, da dies bislu r iiu h nirgends peschehn.)

Ij Maria hält in ihren Aruiea das Cbhstuskiod,

das auf Wolken sitzt und in der reehten Band
ein kleines Krttiz hat; in der sie umgebenden
Glorie zwei Engel und vier Chenibim. llalb-

flgur in Oval. Titel : Dilectus meus mihi est et

ego Uli. Unten linka: Antonina Baleatra In. et

fedt. 1702. S. — B. 1.

2) Maria in einer Glorie, auf il;reni Si hn. ße dü
Jesuakind, das mit dem Kohrkreuz spielt, zui

Seite der kleine Johannea, oben in dw BAe
rechts drei Chertibim. Halbflgur. Titel : Mater

Puicrae Dilectioiiis. Unten links: Antonias fia-

lestra in. et fecit. 1702. — 8. B. 2.

[1. Vor den Worten: Mater etc.

Hit diesen Worten. HstnskeB hialt das

Kreaz über der ScbilftnUe des Jehaoas»
für eine Peitsche.

L« Blanc macht aus <Un zvroi ZnKt&nJcn
SM Bl. a*ei vemliiedette Bü. (No. 3 o. '<.)|

3) Bin altrlSaiiceb gekleideter Mdat, an der Bide
sitzend, spricht mit einem andern stehenden

Soldaten, der eine Lanze auf der Schulter träft.

Keebts ein Alter; im Hintergrunde links eine

naiscblrende Truppe , and auf deraeibea Seite

— B. 3.

4) Kopf eines behelmten Kriegers, rechts. 0»
ihn herum ftinf versrlnrileiic MännPrkrpfe, un-

ten in der Mitte vnx fferdekopt, »aiumtlich leicht

hingakritaotc. Bedtts oben das
"

S:

12. B. 4.

5j Die Architektur, eine weibliche Gestalt mit

einem Winkelmaß in der Hand, in ihren Tässen

nutliematisehe Inatnuneate} sie leimt sich aa

ein Fasageitell, auf trelchem ein kielner Oenloa

sitzt, di r mit dem Fingr< r auf d,is Porträt de«

Architekten Michele 8antnich«li von Vi>t <^i.« h'"'-

wcist. Unten das Monograniiu

:

Titelblatt für : Le cinqne oidinl doli' atcbitettoi»

eivUe de Miehele San Mlebeli, rilevatl dalle sae

fabriche dal Conte Alessandro Pompei (einem

Frennde Balestra's, der ihn im Zeichnen unter-

richtet hatte). Vwona 1735. Fol. — Das Bl.

ist selten.

lij Ein an der Erde ritzender kleiner Uenius. bit

in der Hand einen Kompass «nd gebraucht ihn

zum Messen einer geometriacken Figur. Am Bo-

den Unks: t. Vignette Ittr dsa ehsa

genannte Buch. 12.

7) Leon Bsttlsto Alberti, Aiehiietto Florenttaio.

Oval.

H) Andrea Palladio, Architctto TIacentino. Oval.

9) Vincenzo Scamoizi, Vicentino. Oval.
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10) OUcomo Buozzl, ArchiteUo üa VifooU. Loten

Hakt dH Monognnin. Oral.

Diese vier Bildnisse sind Brustb. und befin-

den Sil h in dem vorher genannten Werke. Die
«ngcgebeaeii Namen bilden die Dmadllift um
du üv«l. Die BU. »ind kl. qu. 4.

T—19. W. Ek/ümmm .

b; Nach ihiu gustucben

:

1) Alinlnni und die drei Engel. Oeet. toiiP. Ro>
tari. Unten Dedikation des Stechers an Fran-

c^Mo Trevisani, Bischof von Yerona, und die

Kflaettennmen. kl. qn. Fol.

3) David, unter einem Zelte auanihend ; zu M'iitcii

Füssen Goliath's Haupt. Gest. von Dcmü.
qu. 12.

3) David als Sieger über GoUftth. P. Monaco w.
Oae Original In der Saninlani Faoeblnettl zn
S. Vitale, gr. F<d. (In: Pittuni di Venuzia.)

Verkleinerte Kopie too I'. A. Kiliau iu dftiiüen Bi-
bil, Aujfaburg 17Mi. gr. 4.

4) Ein Bl. nach den Freaken in S. Silvcstru in

Boiigo (altteeiaBeoHtdie Dantellungen). Gest.

vonZaaplerl. gr. Fol.
3 0. 1. ir. Kngtlnuutn.

6) Mari* hebt den Schleier von dem in der Wiege
•cUuinmernden Jcsuakind. Halbflgur im Oval.

Unten der Titel: Cor meam vlgUat, mid: A. B.
Inn. - P. R. inc. 1781. kl. Fol.

5a) .Maria mit dem Kind. Gest. von J. 0. Huck.
qu. Fol. (Heller-Andresen 1

6} Maria hilt daa Chriatkind, da« der bl. Joaepb
anbetet, über der Wieg». J. B. Bnrattl sc.

Fol.

7) Anbetung der Hirten. E. G. Heist« bc. gr. Fol.

8j Maria mit dem Kinde und den hb. Anna, Jo-

hanne.4, Zeno und Antonius Abt. Jac. Frey
incid. 1739. AlUrbild in der Kirche des hl. Al-

pbänuB in Verona, gr. Fol.

9) Die Madonna in Wolken, von Engeln umgeben,
TOB dem M. Aloyalna, Stanlslana Koitita und
einem dritten Heiligen des Dominikanerordens

verehrt. Franc. Bartolozzi ac. appo Wagner
Venet. (Das Bild in der Jemitenklrehe lo Ve-
nedig.) gr. Fol.

10) Maria mit dem Kinde von einem Heiligen und
einer Fflntin Torebrt. Fb. A. Kilian ae. Roy.

Fol.

11) Maria «on den U. Benedikt, Mannia ete. vei>-

ehrt. G. A. ürbanisc. Fol.

12) Die hl. Jungfcau mit dem Kinde in einer Glorie

von Engeln über Wolken. Links unten der hl.

Sobaatian und zwei andere Heilige. Ohne Be-
zeichnung, gr. Pol.

13) Maria in halber Fi^r, mit gOkmiSlOB BladOD;
gest. von J. Baroni. 8.

1^ Maria vom Benfe Kumel mit dorn Soapvllor.

Katar Omidi. Anonymea Blatt «u Wagnoi^a
Verlag.

15) Die Darstellung im Tempel. P. Monaco sc.

Daa Bild in der Sammiong Cornea zu 8. Can-
ilaao. gr. Fol. (In: Pittare di Vonesla.)

16) Christus 'csnet die Kinder, die Ibm dB Bof^
znf&hrt. Ant. Fries, sc. Fol.

17) Obrlatt GeiaaelQBg. A. B. Iot. P. R o t a r i

fec. S. R -17. H'. KitgtlmattH.

18) Ein Heiliger des Dominikanerordens, knleend,

die HIadO gofaltet ; neben ihm zwei kleine En-
gel , Ton denen der eine ein Buobf der aodeie

eine Lilie hilt. 4. Anonymea Bl.

lU) Der bl. Franziskus de bales, Brustb. ; oben drei

Cherabim. Geat TonC. Oraolini. IS.

20) Der hl. Hieronymus ein aufgeschlagenes Buch
haltend, halbe Figur ; neben ibm ein St&ck von
dem Kopfe eines Löwen. A. B. L 1725. — F.
KotariF. qu. 12.

21) Derselbe Beilige
,

schTeibend, ein Engel er-

scheint ihm; drei klriir-n unten im Vorder-

gnnde halten ein offenes Buch Aber dem Lö-
wen. Oeet. von 0. Oraolini, vwuutlldi ala

Tifelkupfer. Fol.

22) Der bl. Petrus von Alcantara, mit einem Kreuz,

das ein Engel unterstützt, neben ihm ein ande-

rer Franziakanerheüiger, der eine Fahne trigt»

und im Verdergrande ein dritter Helliger des-

solbon Ordens, der eine Monstranz in der Hand
hSlt. Gest. von P. Rotari (1725) and von die-

sem Kunstler dem Venezianischen Nobile Olor.
Batt. Recanati gewidmet. Fol.

23) Der hl. Hilarius von Poltiers empfängt die Er-

leuchtung' des hl. iiei-t''s. (itj^t von M. Heyl-
brouck. Xiteikupfer für : ö. ÜUarii piotaviea>

als opera (enra 8dp. Mallii^. Veronao 1730.
2 Bde. Fol.

24) Der hl. Sobastiaii, todt am Fusse des Baumes,
an den er gobandon var; im Hintergrunde zwei

hl. Franen, von denen die eine (die hl. Irene)

ein mit dem Blut des Märtyrers angefülltes

Fläschcbon hilt. Goat. ton einem Unbokannten.
qu. 4.

25) Die hh. Aloyalna und fltanlalaoa Kostka, naob
dem Himmel emporgotnfen. O. Q. Wlnklor
sc. gr. FoL

2ö) Dieselbe Komposition, nach A. Cavaggionfi

Zeichnung goat. von C. Oraolini. FoL
27) m. Anna. J. ]>. Briingerio. qv. 4.

28) Der hl. Anton von Fadna. J. W. Haoffor SO.

A. V. gr. FoL
29) Der hl. Benedikt thoilt Almosen ana. Goat. von

P. Rotari. gr. Fol.

30J Der hl. Carl Borromän.s bittet vor Maria für

Deutschland. F. A Kilian sc. (als These).

31) Der hl. Franziskas Seraph, in Ekatase, von
einem Engel gehalten. Gest, von J. Baroni.
gr. Fol

32) Dieselbe Kouipo.sition
,

gest. von Ridinger.
Schwarzkunst, gr. Fol. (ala These).

33) Der hl. Ignatius Loyola bittet für die Pestkran*

ken. J. B. Boratti «c. Roy. FoL
34) Der Tod des hl. .los, ph. D. Cu nego sc. Fol.

35) Die hl. Margaretha. P. A. Kilian sc. gr. FoL
36) Der hl. Osvald , nun Himmel emporgetragon.

Gest. von A. Lucia nl. 12.

37) Das Almosen des hl. Thomas von Villauova. D.
Cunego sc. FoL

38) Ein Heiliger betet daa Chriatkind an. F. A. Ki>
lian sc. gr. Fol.

ZV) Der Papst auf dem Thron von drei Religtoooil

verehrt (^h. Dufresiie sc. 1792. Fol.

4iJj La taritil (mit drei Kindern), incisa da Aut,
dair Agala, dodte. al SIgr. Roaatba Canlam.
12.

41) Die duldende Religion. Titelbl. zu: Acta Mar-
tyrum. Fr. Zucchl sc. FoL

42) Religion und Wissenschaft, mit dem BUdnias
eines Kardinals. Fr. Zneehl so. gr«4.

43) Der liUif : ein an einen Baum gobnndonor
schlafender Mann. N. N. sc. 4.

44) Dlo Inriabvng des Jupiter , ns«h dn«r Meh-
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646 Antonio Balestra Oiovanni Balestra.

nung voo einem Aoonymeo. qa. Fol. TDüsaeld
H»ndz. Werk 40.)

45) Merkur hnugt -i is Kind zu Hersilia und llircn

Schwestern, iioter. ZeichnungBimiUtiuu vod
G*eUnoZan< on. qu. 4. ti-4A. W.Ettgdmmmm.

46) Veno«, in Gestalt einer Jae- rin .
. rscheint dem

Aeneas, der, von Achates boKleitet, tu Afrika
Undet. Oval. Cit-st. von P. Rotari. Unten Tier
Versa aus der Aeoeide, welche den GesensUnd
eriüiieB : Iftt voo gfaditar etc. Oval. 4.

47) Diana erscheint dem schlafenden KndymioB.
Clark fec. Scbwarzkaost. gr. qu. Fol.

48) Dar FteiMW. TItellil. Flendite etc. Lneieni
M. 8.

49) Ein FMt auf dem Pegasus. Zu : Rime dl Paolo
Rolli. Fr. Zucchi sc. 12.

50) Apollo mit der Leier, von OraemeiiteD
ben. Yea Derne. 4.

511 Titelbl. zu : Novn et vet^ri Von Denis, qu. 8
52) Titelbl. mit der aUegunschen Figur der Alter

thumswiiMuelMfl» die ein Beerellef hllt. Yen
47-52. W.S»g4tmaHn.

53) Die Stadt Verona, versinnbildlicht durch eine
stehende Frau , die eine Krone auf dem Kopfe
hati sie tailt ein Baeti und twei kleine Genien
nicken ihr endete Bfleher ; Ihr zu Fassen die
fluügottheit der Etscb von M, Ueyl-
b r 0 a c k. Vignette für die oben (No. 23) er
wUnten Opera fiilarii pletoTieneta. 8.

ft4) Das französische Staatswappen
,
ompcben von

iwel Engeln, von denen der eine die Krone über
dem Schilde des Wappens hiJt; Ihnen zur Seite
noch venchiedeoe kleine tieoien. Gest. von G.
H. PltCerl, mit einer Strtdilage in Faldoni's
Manier. Titelkripfer für

; Del Palazzo de' Cesari,
von Franc. Bianchini. Verona 1738. Fol.

55) Der Boebstabe 0 mit einer drapirten Vigor , die
ein eofgeacblageDes BuiL hü!r 21. — Unbe
zelcbnetes Blittchen. Erwähnt nach Kegnault
Delalande bei Le Blanc ti.

56) Titelbl. : Vier kleine Waffen toegende Genien
Gest. TOB Heylbrenek.

57) Ein pr';<ß<'s römischis GcTian l,;. mit Krönung
eines Fürsten. Balestra, \aloriani et Cimaroli
px. C. F. Tardieu sc. gr. Fol,

68) Sine These mit der Kreuzabnalim^ f<]^^ KM ii

Venedig). Geit. TonOottlieb H e i » in .\ugsburg.

59) Eine These mit der Dedikatlon an den Kardinal
Pren. Maria von Toecana. Oeet. von .Mes-
eandre k Vi». se—w. w. Ktigdmann.

i. Dal Pozzo, Verona, p. ISG. — Zanetti
Pitt. Yen. 1771. p. 433. — Mosch inl, Venel
xia. ptMlm. — Roaiettl, Padova. pp. 48. 78.
181. 241. 341. — Rosini, Storia della pitt.

YII. 18. — Longhi, Vite de' Pittori Veue-
ziani. 1762. — Lanzi, Pitt. It. II. 198. III.
232. V. 14J. — Btendolese, Padova. —
OiiiztoU, Breeeia. — Sala, Pitture di Bres-
cla.— Pasta, Bergamo. — Ar n al d i . Vicenza.
I. 64. 126. — Panni, Cremen«, p. 64. —
Berten, Rovlgo, — Botterl, Lettere.II. IV.— Campori, GH artisti negli SUti Estensi.
p. 29. — Campori, Lettere art. p. 195.
Oern por

!
Kai colta de' cataloghi. pp. 628. 669.

686. — Ueineken, Dlet. — Unbcr und

vTr^'ooo'"**"**' ^' - Bartsch, r. G.
ÄAI. 293. — Le Rlanc, .Manuel.

^"*Ji!*Jl^"^ im VtTtfIrhm»» Zu-

K. KoUoff. i

Balestra od. Ralostri). PietroBalestri
aus Sieu» (genannt Pietraccio)

, mittelmäßig
Bildkanor avB der Sebnle Bernioi s, in der erstes

Hälfte des 18. Jahrh. Er arbeitete in Rom vai

stand llngere Zeit iu den Diensten der Königin
Cbristina von Schweden. Unter den MÄnnor-
werken des großen Garteus in Dresden, die

unter Aujrust U angekauft wurden, befindet
sich eine Gruppe von B. : der Qott der Zeit, toi
welchetn die Scbtfnlieit (oder die Jagend) ent-
flihrt wird

; zu Fiis^^rn ein W( inenderAmor. Mebl
wird diese Gruppe unrichtig benannt : die Zeit

welehe die Wahrheit entfllhrt (auch bei De Fiat

8. u.). Mehrere andere Skulpturen Balestra's, ein

Meleager. Venus mit Amor, Herkules und dtr

Silen mit dem Bachuskiud, Kopien nach der Al-
tike. win den lu derselben Zeit flir Dreedeo e^
würben Die beiden letzteren stehen jetzt vor
dem Paliiiö des großen Gartens. Im Kreiizgaq(
des Doms VOO Stenn iet von B. die SMne
Papst Pius' m.

Kaeb ihm gestoelwa

:

!
)
Venus und AnuMT. Gest Ton C. P.L indemans.
Fol.

2) Meleager. Gest. von Dem s. Fol.
;<) Herkules. Ge-t. von De ms. Fol.

4) Die Zeit entführt die Schönheit» Gruppe in Dte*-
den. Gest. von J. M. Preisler, nnter dem Ti-
tel: L»; temps enl?vi la vrilte. In: De Plai,

Kccucil des Marbrefi autiquea et modernes, qnl
se trouvcut dans la Galerie eleetonle deDieed».
1733. gr. Fol.

5) Die&elbe Gruppe. Gest. von C. P. Linde-
mann.

«. Zsiii, Ktn-irl. — C i c o g ri a t .1 , Storia delli

Scuitura. HI. HO. -- BomaguoU, Cennl etc.

di Sleaa. 1852. p. 16. — Beioeken, Diet.
m «

Balestra. Pietro Balestra. Maler aus
Piacenan, geb. 1711 , + 1789; hanpteKebUdi ia
B u 8 seto thStig, wo sich in den Kirchen S. Bar-
tolomeo, S. Micoiö, S. Ignazio und in verschie-
nen Tillen eine große Anzahl Gemälde von ihm
befinden.

8. Zani, Encii-I. — Vitall, Le Pittore di Bu-
seto. 1819. pp. 52 u. ff.

Balestra. Bnlestra, Architekt aus Rom.
ir begleitete den Lord Hamilton 1709 auf seiner

Reiae naeh Orteohenland , Asien und Aeg>-p-
teu und lieferte zur Beschreibung dieser Ex-
)edition eine Reihe architektonischer Bisse und
Abbildungen. Später baute er den englischen
GesandtscbaftapalMt In Pem bei Konataa-
'InopeL

• •

Btleitra* Giovanni Baleatra, Kupfer-
stecbcr in Rom, geb. 1771 zu Bassano im Ve-
nezianischen/. Er machte seine Stndi. n in der

Kupfbrateoherei der Grafen Remoudiui zu üas-
»auo und wurde dann von seinem spesieileo
Landsmann, dem Kupferateoher Giov. Folo, naeb
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Bob benilbn, wo er Mit IS03 bis sa aeioeiii

Tode im J. 1843 sich aufhielt

Von ilim gestodien

:

1) David V r der Bundctlade taDzend. Nich Do-
meoichioo. gr. Fol.

Die Pbtten iron 2, 4» 5,7, 9, 18, 11, 14—
17, 24 und 25 beiiMlen iteh In der CakogimBft
reale in Rom.

2) Maria mit dem Kinde, Rosenkränze austheilend.

VeniC« gente«, carpiteetc. NMhS«S80feir»(o
(O. Sri»l). gr. Fol.

)) Maiiunna Bit dsn KandeUbern. Nach Refae 1.

kl. Fol.

3a) Hadooiu del PeMe. Nach Rafael. Ftol.

4) Madonna. Nach Guido Reni «rr. ¥•<]

5) Christus und die Samaritenii am Bruiuii ii. ;»do
- quia mesaias venit etc. Nach B«nv. Garo-

f alo't Oemilde in der Galerie Borgheae. gr.

q«. Fol.

6) Christus in Halbflgiir, mit gebiiinicticn Il imleii,

das SchUfiobr haltend. Ecc« homo. Nach Ti-
zian. Fol.

7) Die bl. Holena. NachP. Veroiie»e*f BUd im
Vatikan. Fol.

8} Die büssende Magdalena, vor einem Kreuze und
aofgoichlageiieo Buche knieend. Ganze Figur.

Sie Ihgdaleoa «te. Naeh Mnrillo, unter 0.
Folo',-. I.pitung gest. Fol.

SaJ 8. .Maria Magdalena. Nach E. Yanni. In:
Azeglio, Galleria di Torino, 1845. gr. Fol.

9) Die hl. Magdalena. Narh einer Statue von A,
CanoTa(bel Lord Liverpool), gr. q«. Fol.

lO^Pietis. SUtue. Nach Denis. Fol.

Jlj Manauetndo, Statue. Nach Doms. Fol.

11 •) Dieielbe Butne, In andrer Aeilebt.

123 Aurora von Kephalus entfuhrt. En Aiiror« ru-

bens etc. Nach Ann. Carracci. (Pal. Farneae.)

gr. qu. Fol.

13j Dido auf dem Scheiterhaufen. Infelix Dido etc.

Nach F. OnOTcino. gr. qu. Fol.

14) Paris. Nach einer Statue von C anova. Fol.

15j Polyhymala, Statue. Nach Dema. Fol.

ISa) Dteaelbe Statue, In andrer Amiolit.

16) Minerva und Api'll i. Nsch Doms. qu. Fol.

17) Merkur. Nach 1 ii o r w .1 1 d s e n . gr. Fol.

18) Der Hirtenknabe. Nach Denis, gr. Fol.

19) Bacco ed Arianna. Kach P. Benvenuti. Fol.

20) Papst Paul III. Naeh Paris Bordone. M. Orsi

del. Fol. (In L. Rardi, Gal. Pitti 1S42.)

21} Papst Pius VII., Kniest., im Lehnstnhle siUend.

Nach Tliie. Oamnectnl. 1816. Fol.

I. Tor der Schrift, nw mit den KOneUer-
nacnen.

22) Franc. Fontana, Kardinal, Bmalh. in Oval. Nach
O. Fahria'BaareUef. 4.

23) Aielitttad««. Naeh Spagnoletto. (DasOrig.
im Bclvederc zu "Wien,)

24} Qiabmonument des Prinzen Friedrich Wilhelm
vonOtanlen. Naeh C anova. Fol.

25) Grabmal de« Grafen Trento. Nach De ms. Fol.

28) BH. in : Omaggio alla Maestk dt Carolina Au-
gasta Imperatrice d'Austria fatto dalle Provincie

Yeoete. Yen. 1818. Fol. (KopfeiM. und Vig-

netten nach A. Caoova und L. Cotti von O.
Beletti», F. Zeltani n. A.)

W. Knyeltnann.

BolMitil. Nicol6oderHarcoNicol6Ba-
leetrinas Aigenta, Maler, BUdluiiinr mid Ar-

chitekt, geb. 1(55, f 1809. Von ihm ist die

Kirclie tler M.ttlonn» della CeletU bei Arge u ta

erbaut ; im Chor des Oratoriums io S. Giovenni
Battistnm Ar^ent» befindet sieb von Ihm ein

Bild , welches die Geburt des Titularheiligen

darstiUt und fnltri-nd»^' Bozoichnung trägt Ad
laudem Sancti J<muuis B&ptistas Uaoc opera-

tue eet Marens de Baleetris Pietor Axgentaans
MDLXXXXIV.
Erwähnt findet, sich noch ein Maler Fran-

eeeeo Balestri, gleichfiüls aoe Argenta
um 1 z 11 deiielben Zeit thit^, wie der vorherQe-
uauute.

s. Raraffaldi, Fcrrara. II. 595. (.Bertold!,
.Storia della Madonua deila Celetta. Pf . 20. 42.

43.) — Zani, Encid.
«Xunani.

Baleetlterl. Doincuicu Balestrieri di

.San Giucsio nel Picenn, Maler, ("oluooi T..mzi

und Kosini schreibfu ihm die Wauduialereieu in

der Kirche San Rocco in Fabriano zu und
setzen die.^i HuMi iu s Jahr 1463. NachKioci sind

diese Bilder aua weit späterer Zait, in der Art

de« F. Baroeeto.
fl. Colucci, Aiitiquit Pii. XXIII. 83. — Lanji,

Pit. It. II. 19. Anm. - Uosini, Stor. della

Pitt. lU. 182. Rieci, Mem. stor. degU ar*

lietl ddla Marcs dt Aneona. I. 182.

Jamen.

Balestriero. Giuseppe Balestriero, Ma-
ler, geb 1032 in Messina. f daselbst 1709. Er
war ein Schill<'r von Agoatino Scilla, von dessen

Werken er viele kopirte. Später gab er die Kunst

auf und wurde Priester.

8. Zani, Encicl. — Filippn Tlarki^r*, Mivnorio

de' Pittori messinesi (scriite dal üigu. Uaeiano

Orano). NapoU. 1782. Lansl, PUt. lt. n.
280.

Baleu, s. Bnlevs,

Balfoarler. Adolphe Paul Emile Bal-
fo u r i c r , Landscbaftamaler und Badirer zu Pa-

ris, geb. zu Moutmorency am 11. Aug. ISIG.

Schüler von Charles R^inond. In den Salons von

1848 bie 1666 waren von' Ihm Landeehaflen, '

großontlieils Ansichten italioniMiier 1Ulde|NUli-

scher Gegenden, ausgestellt.

Von ihm radirt:

1) Landschaft mit drei Windmühlen. Monlins ptte

d« Dieppe. qu 4. (Zu TArtlate.)

2) Environs de Carthag^ne. qu. 4. (Ebenda.)

3) Un Ravin dans les Marals Ponttna. 1849. qn.

Fol. (Ebenda.)

4) Valldemusa (M^oAa). qa. 8.

s. Beliiox, Dict.

W. Engelmann.

Ball* Ball, sehwedleoher Rnnenedineider,

der wahrscheinlich im 10 .Tahrh. lebte. Die Ru-
nensteine, eine Gattung schwedischer Altertbfl-

mer, die in geiehiehtlicher und littvetleriMlier

fiiuiieht ecat in nooifer Zeit oingeheiid m-
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terstiobt wurden, — nebt fttifkvebl stehende,

pitzc. ziemlich proßc Platten — eind Denk- und

Grabmäler aus dem 7. bis 12. Jabrh. , die In-

schriften trafen und mit eingeschnittenen Tbier-

bildern und schlingcnarti^en OrnMiWDtan vun
oip-ntfimlii Ii ])hanta8tif«c)i(>r Form versehen

sind. Bali gehurt zu den bervurrageurbu n un-

ter den Meistern der Rnnenskulptur. Man zählt

prppn 20 üiit «r inr in N'nnicn bezeichnete Werke,

doch ist seino Hand auch an vielen anderen nicht

signirten Rnnensteinen sv erkennen. Sie befin-

den »ich großentbeil.s im alten Fjeriilixindraland«,

dem südwestlichen Theil von Upl&ud, welche

Landschaft die tchVnsteti und meisten Monu-
mcnto dieaer Gattung besitzt. Dass B. gegen

Ende der heidnischen Zeit in dieser Gegend
lebte, ergibt sich aus der luHfiirift auf einem

von ihm gearbeiteten Grabstein im Kirehsplel

Weckholm, welche besagt, dass der Verstorbene

neugot&aft war (Han vart> tau{)r a Tanmarku i

hvita a|>uitt«, d. i. er starb In Dlnenurkin
weissen Taafltleidem)

Vergleicht man die Arbeiten Bali's mit denen
seines noch berühmteren Zeitgenossen Ubir, so

ist nicht sehwer sn ersehen, dass er ans der
Scliulc desselben hervorfrinir Tliir vortritt die

idassische Epoche der Kuucakunst, Bali die

letste Blüte derselben; oft haben seine phan-
tastischen Bildunijen etwas Unruhiges und Ue-
berladenes, das schon als ein Vorzeichen des

Verfalls erscheint. In hohem Grade ausfjezcich-

net sind seine stilislrten Thiergestalten , eine

wahrshoinlieh von ihm zuerst ausgebildt tf Gat-

tung von Ornamentik, die spattr in häufigen

NadiahmnDgen wiederkehrt. Seine Arbeiten
sind in verschiedenen »phwcrlisohen Runenwer-
ken abgebildet, die meiateu findet man in

BantU.

!» Run-urknnder , uiglfne af Joh. 0. L i I j c gre n.

Stockholm. 1S33. — Ooransson, Bautil, det

ir: aHe Svea ok Gotha rtkens rnnstcnar. Stock-

holm. 1750 Fol. — S V e M k a F o r M tu i n II e 8

forenningeos tidskiift (Zeit«chr. des .Schwe-

dischen iUterihons-yei^ns). Stoekboto. 1871.

p.63.
f. Eichhorn.

Balicki. Karl Halicki, Land^chat'Ujmalur

nndZetebner, geb. 1^20, wahrscheinlich in Kra-
kau ^lüdete »ich in seinem Kuustlac Ii inii 1S4T

in Dresden aus. Man kennt von ihm Landschaf-

ten in Oel nnd Aquarell nnd Hber 160 Veduten
der Unl>^ellUIlfr von Krakau, aiirh k«ij)irtc it alte

GemiUde. äeioe vonUgüchstc Leistung bind di«'

Illustrattonen flir ein «efaiologiseh-topo^raphi-
sche» Werk Uberdaspolnisclie Mittelalter Polska
sredniuwiticzna von Graf Alexantit r l'rzez-

dziocki). Eine Aufnah rae des» Altars von Veit

Stoß in der Marienkirche zu Krakau, mit der er
gegen Ende seines Lebens beMi hälti^i war, blieb
unvollendet, f in Krakau am 15. Juni lbö4. Als
Schriftsteller machte er sieh erdientdiuwhtiiie
Uebersetsang des Bnohea vaa GeoifBanot Uber

Aquarellmalerei, wetcbe In Krakau IBM bei Ha»
niecki erschien.

s. Wurabaeh, biofr. LeoilMB.
A. llg.

Balifaid» Baligand. Aiehitekt «nd Inge-

ni.'ur, geb. 169" im Hennegau, f 1T62. Er be-

kleidete das von Stanislaus 1T5U gestiftete Amt
eines Präfekten für Briicken- and Strassenbaa

in Lothringen, i T44 veröffentlichte tx ein Pro-

jekt zur Trockenlegung der Lionnescr Moräste

und zur Herstellung eines schiffliaren Kanals.

Zn der großen Strasse yon St Di< entwarf er
den Plan; in Nancy orhaute er das gegenwär-
tige Präfukturgebäude und das üötel G^nin. V<mii

arebitektoniMh«oEatwllribBSlndiDelifen. mit

seinem Naoiea beaalduMto, bekamt.

s. I*. Morcy, Descrlptions d'anclens dflssins in-

^dits de peintt«9 ,
»culpteors ot architectes Lor-

rtiat. Naney
J. J. Ouiffrey.

Balinski* Stanislaus Balinski, Zeichner

und Kvpfersleeher, geb. 1782 in WUno, f 1813

in Krakau. Er studirte auf der Universität seiner

Vaterstadt and erlaielt den ersten lüinstlerischen

Unterricht bei Rnttem , dem Zeldienlcfarer an
genannter Universitüt. Im J. I*>10 wurde er l>et

dem Ministeritim des Innern im Großhenogtam
Warschau augc»telit.

n] Von ihm gestochen :

Fürst d<> la Ruchefoucauld. S. Balinakl sc

b Nach ihm gestochen

1) Tadeos Czacki. Baliuski del. Weiss sc. Vien-
nae. 8.

2) Orr^f Troore Mnlszech, Vater der Cssiln Mstyna.
lUlinäki dol. Woiaaac. 8.

Bilk» Ht^orgBalk ob ein Formschneider
dieses Namens uxistirt hat, ist uner-

wiesen. Ihm wird ein ans G und B zu-

A sanimengt'M t/.tes Monogramm ztige'

schrieben . welches auf ein«'m mit der Jahres-

zahl 1561 bezeichneten Holzschnitte vorkommt
Zwei Engel halten einen 8chlld,!in deaaea sechs

Feldern die Passionswerkzeuge dargestellt sind.

Leber dem Schilde befindet sich ein Todtenkopf
mit Domenkrone nnd dem Agnus Del; H. 141

niillim. br 192 Dasselbe Zeichen findet sich

auf einer Kopie des Dürer'sehen Holzschnittes

mit der Marter der hl. Katharina ^Bartsch 120).

Nach einer Angabe Heller's soll dieses Zeichen
jedoch einem Maler und Kupferstecher Georg
Brentel, der im Anfange des 17. Jahrb. zu

Lauingen lebte , angehören. Er gab ein mathe-
matisches Werk Uber Construction und Messung
des Cylinders unter dem Titel : Fabrica et usus

cylindri ete. Laningen 1611 horaua.

S.Heller, Leben Dürer«. II. 679. - Hrllir.
Monogr.-Lexikoo. p. 144. » Brolliot, Dict.

I. No. 932. — Naglet» llsiwcr. U. Hb. 1749.

A.
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Balke. fialke, LMdschaftsmaler dieses

Jahrb., aas ChritliaiiJa. Seine Dantellnngen
ekandinavischcr Gegenden werden als wirksame

Stimmangalandschaften gerühmt. Im J. 1852

malte er fttr den KOnig TOB Prenssen, Friedrich

Wilhelm IV., zwei Bilder: Sominennondnacht
ara Nordkap urni Dhs »Wardehus«, mit effekt-

voller Schilderung dea Nordlichts,

t. KmistbUtt. Stuttgart, 1851.

BaUo, s. Falke.

Ball. Thomaa Ball, einer der vorzUglicb-

stüQ amerikaniscbeu Bildhauer, geb. 3. Juni

1819 an Obarleetown (jetet au Boston im Staate

Blassachusetts gehörig). Er ging zur Bildhauerei

über, nachdem er als Maler schon zehn Jahre

thStig gewesen. Von den Werken dieser seiner

ersten künstlt ii8ch<'n Pr-riode belinden sich zwei

tUchtige Porträts, diejenipeu der Schauspielerin

Geo. H. Barrett und des Schauspielers VV. H.
Smith, im sogen. Mveenm« einem Theater an
Boston Als besonders golijngen wird noch ein

kleines fiildniss dos Staatsmannes Daniel Web-
ster gewinnt; aneh malte B. einige hibilsehe Bll-

dt r, liii (Irnon man namentlich die Farbe rühmt.

Zu seinen ersten Modeliirversuchen gehörte eine

kleine Büste der Jenny Lind und eine lebf^ns-

große BUsto Webster's, die in Marmor ausge-

fllhrt wurde. Für eine Statuette des Letzteren,

die er um 1853 modelürte. erhielt er von der

llassaehnsetiB Obaritable Meebanles Asioelatton

zu Boston die goldene Medaille.

Der erste AufentiuiU des Künstlers in Italien

wShrend der Jahre 1854~lS5e war hanptsHeb-
lieh dem Stiuliuni gewidmet, bei dem ihm sein

Landsmann iliram Powers rathend zur Hand
ging. Manche Arbeiten, die Modell blieben, ent-

sttnden in dieser Zeit: die Statne Pandora : eine

Büste: Die Wahrheit; Der gestrandete SMiitTit

junge . Statuette des Malers Washington Allstou

a. A.
Kurz nach seiner Rückkehr nach Amerika er

hielt B. den Auftrag, eine bronzene Statue

Washington's für den Qffrotlfehen Garten der
Sudt Boatftii uusszufiihriMi ."^ie zeigt den Feld-

berrn in ruhiger Haltung zu Pferd , den Degen
von Aber den Sattel gelegt, und ist in ihrer

SeUiidktheit unter den wenigen guten Denkmal-
statuen, die ATnerik» aufzuweisen hat, eine der

erfreulichsten Dn Gu.sa derselben wurde in der

Ames^-CKesBcrei in Chicopee im Staate Massa-
chusett.«) ausgeführt . für den geschmackvollen

Grauitsockol lieferte der Architekt Hammat Bil-

lings in Boston den Entwurf. Die Kosten, die

sieb auf 42,400 Do!t;irs !»eIirfon , wurden zum
Theil von der Stadt Boston, zum 1 heil von Pri-

vaten getragen. Die Entbtlllnng der Statue fand

am 3. Juli 1869 statt.

Scböti im J. 1^05 war B. wieder nach Ita-

lien gegangen , wo er seitdem verblieb, bald in

Bon, bald in Florena wohnoid. Taterlaikd
Jt«y»r,K5]MlUriLMÜl»a. IL

besuchte er bbher nur noch ein Mal auf wenige
Monate, im J. 1874.

Von Bair.s Werken siml ztifJirderst noch einige

grtfßero, monumentale Arbeiten zu nennen:
Marmorne Kolossalstatue des amerikanlsdien
.Schauspielers Forrest in der Rolle des Koriolan,

IstiO vollendet; sie befand sicli bi.^ zu Korrest's

Tode in dessen Bibliuthek, und wird nun das

von ihm gestiftete Asyl für verarmte Schanspie-

1er zieren. — Die Marmorstatue des Gouverneur

von Massachusetts , Andrew , im Vestibüle des

Statehonse zn Boston , U. Febr. 1810 enthtUlt.

— Das r'liickering Monument, auf dem Mount

Auburu Friedhof, Boston, I §72 voUendet, Gruppe
in Marmor, der Todesengel, welcher einer ja-

^endlichen weiblichen Gestalt den Schleier von

den Aujren iiimnit. bekannt unter dem Titel "The

Rcalization t<f Faith». — Das Eiuauzipations-

Monument, von den schwarzen Bürgern der Re-
publik fUr die Hauptstadt Washington bestellt,

Gruppe von zwei Figuren; Präsident Lincoln,

der einem Sklaven die Fesseln abnimmt, gegen*

wärtig '1ST4 bei Miller in München im Guss. —
Marmorstatue des Evangelisten Johannes, be-

stimmt lllr das FamllleQbqiiVbniss des Herrn
A. D Wiüiaas, auf dem Ebnest Hills Friedhofe

zu Boston, zur Zeit noch unvollendet ; der Kopf
des Johannes existirt jedoch schon als selb-

ständige MarmorbUste.
Hervorzuheben ist ferner die Idealstatue Balls :

Eva, die er 1866 fUr Herrn Carmen in New-York
in Marmor ausfVhrte. Eine Wlederholong der^

seihon befindet sich gegenwärtig: l'^T ti in den

Händen des Künstlers, auch hat er den Kopf der

Eva, in veiklelnertem Mafistabe, als Bttste aus-
geführt. — In genreartigen Bildwerken Ist B.
gleichfalls sehr glücklich, wie dies mehrere
solche Arbeiten auf der Ausstellung der Massa-
chusetts Charitable Mechanics Association in

Bo.^ton 1S74 bewiesen: «Love's Memoriesc. ein

sinnend dasiuender Amor; zwei anmutige Kin-
derstatnen : »Welhnaehlsmoigen« vnd »The first

Valentine« ferstere ein kleines Mädchen nncli

denklich ein Kruzifix betrachtend, letztere ein

Knabe, der einen Liebesbrief erhalten hat, tHe
man solche am Valentinstage den Kindern zuzu-

senden pflegt) , und »La Penserosa«, die Büste des-

selben kleinen Mädcheiis, zu welcher als Seiten"

stück die Knabenbüste -»L Allegro» gehöh t [mehr-

fach in Privatbesitz!. — Unter den vielen Por-

trätbüsten Ball's sind zn erwähnen : Der Geist-

Itehe Ephraim Peabody, Marmor (am 1857), in

Kin^j s Chapel, Boston; Dr. Francis Wayland,
Marmor, lb6U für Brown University, Providence,

R. J. ; Lord, PrSsident vom Dartmontii College

;

der Redner Edward Everelt, Marmor lum IS65),

in der Stadtbibliothek zu Boston, im Union
League Club ebenda und anderwärts. Die Sta-

tuetten Clay'fl und Lincolns sind vidfaehin Ab-
gUi^sen vorhanden ; die dfs letzteren wurde von
Miller in München in Bronze gegossen.

Die wichtigeren Werke B.'8 sind von Long-
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Worth Powers in Florenz photogniphirt worden,
jedoch kauen diese Vervlelfailtigungen nicht iu

den eigentlichen Handel, sondern wurden nur

privatim zum Besten des protestaatischeo W&i-
aenhauset in Floreni wrluiift.

a; Nuch ihm geatuclieu und photugiaphiit

:

1) Frmncii Wayland. Nieb der oben erwihnten
Büste pe?l. von J. (". D »i t tre , New -York. 4.

(SchlechUir ätich aus dem II. fid. von: A Me-
Djoir of F^ds Wvj/UaA hj hia aons. New-Toik.
1S69.)

2) ReitersUadbtld Washington'» im fiffentiicheii

Garten za Boston. Pbologr. von J. W. Black.
Boston.

b) In Holz gesehuitten

:

Dasselbe. Nscb der Photographie in Holz ge-

schnitten, in: Harper's Weekly (illnstr. Wodieu-
bUtt). NeW'York, 1869, p. 509.

t\ DI» Statue Bra.

3} Die Emanripationsgrapp«- N - 2 ii. ^ ungenü-
gende Holzscbnitto iu einem uiailandcr Kuust-
blatte.

8. Tuekerman, Book of the Aitlsts. Kew-York.
1867. p. 578. — Lflttow*8 Zettsehr. ni.
B«IU. pp. 27. 160. Y.BalU. p. 76

8. R. Kühler.

Ballador. Johann Georg Ballado r,

EdelsteiuBchneider aus Nürnberg, in der ersten

Hiilfte des 19. Jahrh., Schüler von Dorsch. Er
arbeitete in Amsterdam und starb daselbst 1757.

üntttr sdnen Weilteii rUimt man bMondan das
Bildnis» des EurdiiKtls Querini.

s. FüBsli, Künstlerlox.

Ballaert. Hendrik v au Ballacrt, flamün-

dischcr Bildhauer und Steiust iineider. in der er-

sten Hälfte des lü. Jahrh. Für die Kirche der

Hüspitaliter in Audenarde arbeiti'te er das

Tabernakel des Altars iti ilor Kapollt der hl. Ag-
nes und andere omameutale Skulpturwerke in

der«elb«D Kapelle und tm FViedhof (naoh den
Rechnungsbiirhcrn der Kirr l'.c von 1^71 an'. Im

J. 1 573 führte er drei Marmurstatuon aus flir die

Kapelle Im Schloos der Grafen von Flandern

(SiP'avenstcen) zu Gent.
s. Kdm. Van der Straeten, Artlstes beiges au
XV*—XVIJe Stieles (In : Annsles de l'Actd^mie

d art b^ologie do Bel>:imie. IX. 1952). — Pin-
chart, Messsger des sciences historiques de

Belgique. 1855. — Biographie natlODsle de

B^^ne. 1866.
* *

*

BaUanti. 01o¥. Batieta Ballanti. ita-

lienischer Bildhauer, geb. 17G3 zuFacnza, f 1835.

£r bat für vcrsehledene Kirchen italienischer

ProvInsialstXdte eine groiSe Anzahl von Uei-
ligenstatnen und andere religidae Bildwerke ge-
arbeitet.

8. Tipaldo, Biogr. degli Italiaiii utc. IV. 315

—

318.

Baiiard. F. B a 1 1 u r d
, Kupferstecher, der u\»

1625 walinolninlioli in LImogee tiilti^ war.

Balleis.

Von ihm gestochen

:

1 ) VeoenbOlsPrasbyter Betnaidvs Baronvs de Brva,

obiit Lpinmirie .Tanv. an. 1625 aet. 8Uae6l.

Fol. Mit Ut^ii). Liiterüchiilt iu Zeilen.

2) Le Dtfpszt de rHMelier. Nack Bamboecio.
qa. FoL

3) Iie Lolsfr du PUie. Naeb Dens. qo. Fol.

s. Le Blaae, Manuel.
W. Enyelmann.

Ballarini. G.iambattista Bullarini (oder

Ballerini j, Architekt aus Bologna, Ende des

16. und Anfang des 17. Jahrh. Er wurde 15S3,

gleichzeitig mit Pietro Fiorini, zum Rathsbau-

meiater in Bologna ernanai; 1689 «liaute er

(l:i<^'ll)gt den Portikus in der Nähr der Kirche

88. Filippo e Giacomo, 1Ü0& erhielt die dortige

Kirche S. Benedetto naeli eeinrnn Plane ilue

jetzige Gestalt. In dem HauM Ballarini*« beftad

sich die Akademie der Caracci.

6. Zsni, £ncid.— Bianconi, Ouida di Bologtu.

1826. pp. 15. 65.

Ballarini* Carlo Ballarini {oder Balle-

rini) , Maler aua Fenaca, malte Mar am 1616

verschiedeneDedunbüderindarffirche 8. Fiaa-

cesco.

a. Zaui, Encicl. — Ctttsdells, Notiiia Mb-
ttve a Ferrsra. pp. 28. 28. ^

Janten.

Ballarini. Paolo Ballarini, s. CaceiarL

Ballarini dl Yleenaa, s. Bittento.

Ballarini. J Ballarini, Badivor dei

19. Jahrh.', in Wien thütig.

Von ihm radirt

:

1) Dorfkircbe, von Gebüsch umgeben. 18M.gr. 8.

2) Landachaft , Ansiebt von Sievering bei Wlaa.

1834. qv. &
W. Enyelmann.

BaUariliO» Andrea Ballarino, italieni-

scher Radher. DaslaBrcacia lü6s erschienene

Werk 7 frn^fuUi guerrieri di Marin Breseiari

Maestro d armi /erraffe enthält Kadirungen,

die, wie die Vorrede engt, von B. ansgefflhrt

sind und nach L. N. Cittadella an Rembrandt's

Art erinnern : das Wappen der Gonzaga , das

Bildniss des Verfassers und lUostrationen (68 Fi-

guren). Ausserdem ist von B., der vermatHeh

aus Brescia stammte, nichts bekannt.

8. L. N. Cittadella, Doc. e lllustr. riag. la sto

rla art. Ferrsreae. p. 150.
» •

Balieis. M a car i u 8 B a 1 1 e is
,
Kupferstecher,

geb. 1. Jan. 176t sti Aindllng (bei Wagner [s. n.l

nach dem National - Huchr der FI Karlsschuie

falsch : Ainingen, in Bayern. Er war der äoho

eines Revierjügers , kam elfjKhrig iu die Karle-

scbule nach Stuttgart, wurde dort Schiller vfli

Job. Gotth. Müller und erhielt 1789 die Ernen-

nung zum Hot kupferstecher. {4. Febr. 1790. £r

'taeli voraagiwalM aiokilektoaiiadhe Entwürfii
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und Landacbaften. Was uns von seinen Wer-
ken SQ Gesicht kam . trägt meist noch sehr den
Charakter von Schulerarbeiten und lässt in kei-

Bom Fall auf ein bedeutendes Talent fchlieesen.

Von ihm gestodhen

:

1) Grundrisse der H. Karls - Universität (Karls-

Scbule oder Ak«deiDie-Oeb«udej. 3 Bll. qu. Fol.

177».

2) Dieselben, 3 Bll. iu kleinerem Format in : (A.

F. Batz) Boschreibung dci Karls-Schule zu Stutt-

gart, o. 0. (Stuttgart) 17S3. 8. und deren fran-

iMaeliarUaberAeUuiif, Stoutls. 1184. 8.; naeb-
gwt. Im Joarail von and für DeiitscUand. 1764.

3) Gmnd-Riss der Herzoglich Wurtemberg: Haupt
DBd ersten Besidenz Stadt Stattg»zdt. Oessio^
parj. L. Roth. gr. Fol. (Mit dner Analditdes
damal. Stuttgart.)

4 1 Aufriss de« Loatscblossesder SoUtude. qu.Fo). (?)

ftjOnuid-Aafrisi und Durrbschnitt des Lorbeer-
faales daselbst, qu. Fol I

)

4j and 5) nach Zeichnungen von K. F. II.

Fischer.
6) ToDheaa de Virgil. 1784. ^a. Fol. Kopia nach
B. Wetsbrod.

7) Vne d un Momnieat triompkal b Athenes. 1786.
qu. Fol.

8) Temple de MineweMe^ 1 Bwm. Naeb A. F.

Harper. qn. Fol.

9) Pyramide de C'ajns Cestius 1 Borne. Nach
Dems. qu. Fol.

10) Tombean de St. Helene, Mtee de ConsUntin le

grand aux Environs de Rome. Nach Dems. qu.

Fol.

lljDeinacb (K. Bad Teiuach bei Calw), Bl. I—VI.

Nadi Zelehmnigen von Stefnkopf. qo. 8.

8. Fü'ssll. Künstlcrlex. II. — Wagner, Oeidi.
der H. CarUscb. 1. 474.

il. IFintterll».

SallMberger. Karl Hallenbergor, Ma-

Sler,geb. 18U1 zu Ansbach, fSl. Sept. iSüu

eil FnmldWrl a. M. Er war anfänglich

Steinmetz und kam als solcher 1831

nach MUuchon , wo er von Friedr. lIufT-

stedt Zt'icheDUUteiTicht erhielt und dann di>'

Akademie besuchte. In Frankfurt, wo er spliti r

seinen Aufenthalt nahm, schloss er sich an Phil

Veit an und studirte im Sinne der romanti-

eben Blehtnng Jener Zelt mit großer Hinge-
bung: ilie altdeutsche Kun?t, Seine Bilder, raeist

hart in Zeichnung und Färbung, aber sorgfältig

dnrehgefuhrt, fanden damals lebhaft» Anerken-
nung. (Kleine Heiligenbilder in Ocl, aquarellirte

Zeichnungen : Götz von Berlichinfren
,
Siegfried

mit dem Drachen. j Zu seinen tüchtigsten Lei-

Stugei) gehören die fttr den Kaisersaal des Rö-
mers zu Frankfurt von ihm ausgeführten Bild-

nisse Konrad sl., Ludwig s des Bayern (nach dem
Denkmal dieses Käsers in der Hünehner Liel»-

frauenklrche) und Ruprecht s von der Pfalz. Zu

den von J. von Hcfuer herausgegebenen »Trach-

ten des ehrisdiehen Mittelalters« (Mannheim.
1840t lieferte er verschiedene Beiträge. Auch
als Modelleur und Bildf^chnitzor machte er sioh

durch melirere Arbeiten bekannt.

a) Von ihm radirt

:

Künstlcrwappen in golhischciu Ornament. Ipselnv.

Rund. 4.

b) Nadi ihm gestoehen n. Uthographirt:

1) Tod des hl. Melniad. Qeat. ven D. NQiser.
Fol

2) Titeibl, xur »Festgabe des 7t$akt. Lledarkian-

zes« am Sängerfest in FranhfSrt 1838. LItbop.
von J. L. Bauer. Fol.

8. Gwinner, Frankfurter Küu>tl< r. — Kunst-
blatt. Stuttgart, 1840. p. 379. 1854. p. 199.

BaUerfari, §. Bdlailal.

Bailero. GiovanniBallero, Kupferstecher

der Gegenwart , geb. in Genua, SehtUer von G.

Longht.

Von ihm gestochen

:

n Maria mit dem Kinde. NaebMurillo. F. Floridi

del. Fol. (In: L. Bafdi, Oal. PIttl 1841)
2) Mater atiKib !i- ( Die Madonna del lago), Maria

mit dem lüudc und dem kl. Jobaune«. Nach L.

da VInel. kL qn. Fol.

3) Kardinal Robert de Lenonoonrt Nack H. Kol-
be in (angeblich). Fol.

4) £leonora di Toledo. Nach A. Allori. L. Mi-

Ulli del. (In : Azeglio, la Reole Oal. dl Tarino.

1839.) gr. Fol.

5) Porträt eined Ungenannten. Nach Asg. Kanff*
mann. Ebenda, gr. Fol.

Balleroj. Albert de Balleroy, frauzösi-

scher Thieruialer
,

geb. 15. Aug. 1828 zu l^f^

(Urne;, äcbiiler von Schmitz. Seine Bilder, die

groOendieils in den Pariser Salons seit 1853 ans-

froRtellt waren, sind Tliier- und Jagdstlicke ver-

schiedener Art; £u den besten gehüren die Meu-
ten Ton Jagdhnnden in voller Leben^rOSe.

Nach ihm Uthographirt

;

1 -4) Le Dtfpart. — Meute et garde. — Cbasse.

- Effet de matln. Uth. von Larecke. gr. qn.

Fol.

.*)) La Mente soas Bols. Litb. ron Yernier. gr.

qu. Fol.

a. Belller, Dict. — Meyer, (iescb. der franz.

Malerei, p. 763.
W. Kngelmann.

Balles. Balles, holländischer Architekt, der

in der Zeit Peters des€hpo0eo in Peterslmrg thätig

war. Er baute den Glockentbunn der Petrl-

Paulf»- Kathedrale in der Fe?*tunif zti St. Pe-
tersburg. Der Glockcntliurui hat mit der La-

terne, der Spitse und dem Kreuze auf derselben

eine H<ihp von ^Sb Fuss. 1"5») ward die .Spitze

durch den Blitz beschädigt, wobei auch die von

Peterdem GroOen ausAmsterdam für 46000Bub.
verschriebeno Thurniuhr litt 175!) stiftete die

Kaiserin Klisabeth eine neue Uhr derselben Art;

Katharinan. lless daroh den Arehltekten Baner
das ganse Gtobihide wieder herstellen.

8. CBBHfcaHii, /l,ocTonnMnTHocT« C. Uerepfi.

Sawinjin, Denkwürdigkeiten St. Petersburg»

es«
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ruw. und fnotöfUcb.) St. Petersburg 1816,

in. n.
Ed. Dotbert.

BaUester, s. Bftlester.

BftUesteroH. Fernando H h 1 1 e & t o r o 9

,

Goldschmied in Sevilla, in der zweiten Hälfte

de« 16. Jahrh. 1^0~S7 arbeitete er mit Juan
de Arfe (s. diesen) an einer gro6eil ritbemeo
Custodia fUr dasselbe Kapitel.

». Cean ßoiinudee, Dicc.

W. ünfer.

Ballesteros« Valentin Ballesteros spa-

nischer Architekt» Anftoig des 17. Jabrh. Er
arbeitete seit 1608 als Baumeister an dm von

Ordoncz 1602 |)egonnenen ^suitenlcirche in Al-

calä de Henares. Der bei Llapuno als Stoin-

mctz aufgeführte Agostin de Ballcaturus ist oacb

der Note des Cean Bemradea yennutlieh kein
anderer als Valentin B.

s. Llsguno, NoticiM. III. 115.

Ar. W, Vngtr.

Balll. Simone Balli, Maler nad Kupfer-
btechor aus Florenz, nm IGOO. Er war ein .Si hii-

1er de» Aurolio Lomi und ging mit diesem nach

Genna, wo er in hohem Alter starb. Nach Lanzi
erinnern seine Gcuiäldc, deren er in Genua für

verschiedene Kirchen, llir 8. Giacumo, S. Maria
de! Cansine, S. Spirito u. a. eine ipwße Ansah!
ansflilirto, an die Art des Andrea de! Sarto. Be-
sonders geschätzt waren seine kleinen auf Ku-
pfer gemalten Bilder. Dasa or anch in Kupfer
gestochen, wird mehrfach erwähnt, doch finden

sich Arbeiten dieser Art nirgends namhaft ge-
macht.

s. Zaiii, Encicl. — Soprani, Pitfeori Oenovesi.
I 467. - Lanzi, Pitt. lt. V. 259. — Le
Iii an c, Manuel.

Janten.

Balll. Paola Ballt nach Zani Giulia
Paola de Balli Casanova), Malerin aus
Bologna, dasellMt thätig in der Zeit von 1701->

1730. Im Oratorium der Kirche Madonna della

Grada zu Bologna ist von ihr ein Gemälde, die

Uadonna und der hl. Antonius , welches die lu-

selirift tiügt : Pavola de Ballia fecit 1701.

s. Zaul, Eiiciri- — Blsneoai, Oaids dt Bo-
logna. 1826. p. (iO.

Ballin. Claude Ballin, Goldschmied, geb.

1615 in Paris, f daselbst 22. Jan. 1678. Er lernte

bct seinem Vater, dem reichen Goldschmied
Pierre B. und gelangte frühzeitig zu großem
Rufe. Vier silberne Schalen , iinf denen er,

ll< Jahre alt, die vier Weltalter in getriebener
Arbeit darstellte, kaufte der Kardinal Bielieliea.

Unter den späteren Werken dieser Art werden
besonders die silbernen Keliets mit der Darstel-
lung der TriUime Pharao's geriihmt. Von seinen
zahlreichen Arbeiten für Ludwig XIV. sind nur
12 bronzene Vasen in den Gärten vonV e r s a i 1 1 c s

erhalten ; die «büigen sKnuntUoh, sUberne Tische,

kostbare Gefasse der verschiedensten Art, Arm-
leuchter, Gueridons n. dergl., wurden lOMnnd
während der folgenden Jahre dttgesehmoiaen
und fllr die Kriegskasse in MUnze verwandelt

Ebenso erging es während des siebenjährigen

Kriegs den Arbeiten , die er für den Hanptaltar

von Notre Dame in Paris jreliefert hatte i6 Kan-
delaber und ein Kreuz von Silber}. Von den fllr

Ludwig XIV. ansgefUhrten Werken Hess man
vor ihrer Einschmelzung von dem Goldschmied
de Launay Zeichnungen machen , die noch vor-

handen sind. Nach dem Urtheil seiner Zeitge-

nossen brachte B. die Goldschmiedkunst anf

eine Stufe der Vollkommenheit , die bisher un-

erreicht war; vor allem rUhmt man an sei-

nen Ornamenten <Ue gesehmaekvolle Verwen-
<iung antiker Formen und zugleich den Reich-

thum selbständiger künstlerischer Erfindung.

1672 wurde B. von Ludwig XIY. vom Mllvsdi-

rektor für das Gravirfach ernannt und hntte :dä

solcher eine Wohnung in der großen Galerie des

Lonvre, die nach seinem Tode seiner Faaiüe
lange Zeit verblieb.

8«{n filldalss, gest. von Jacfnes Lnbln.

Nadi ihm geslMAen:

Die Bfonze-Vasen Im OsrtsB von Yenatll«!. Gest.

von Le Potre. 1673.

ä. Fontenai» Dict. des actisles. 1776. p. 136.

— Jtl, Dict. p. 102. — ArehlTos derart
franrai-i 187.1 — lU ; r i.m! Ttii.fry, C,r.h\ci

dtns Paris. — Gazette des Beaux-Art«. X.

I3S—140.

Paul und Michel Ballin, Brüder des Vo-

rigen; der erstere, geb. um 1617, + 1674, war

gleichfalls Goldschmied und bei viel(>n Arbeiten

Claude s als Gehilfe betheitigt; der andere, geb.

1619, f 1706, war^ Maiervon rotMgeotdiMlsm
Rang.

s. Jal, Diet. pp. 102. 103.

Claude Ball in. Goldschmied, Sohn dos

Michel B.
,
geb. ir.f.l in Paria. ^ 17^4 Er kam

au Talent und £uf dem älteren Claude B. , sei-

nem Oheim , nieht gleich , gehörte aber zu den

anf,'e«(di('nsten Goldarheitern seiner Zeit Untor

seinen zahlreichen für kirchliche Zwecke be-

Btimmten Atbeiten wird besonders ^e große,

reich mit Figuren gesehmflckte Monstranz von

vergoldetem Silber gerühmt, die er 1708 fllr die

Kathedrale Notro Dame in Paris ausführte ; die

Zeichnung lieferte De Cottc, das plastische Mo-

di 11 der Bildhauer Bertrand. 1722 fertigte er die

Krone Ludwigs XV. ; für den Prinzen Eugen

und verschiedene europiüsche HOfe, fOr den K»-

ni*r von Spanien und den König von Dänemark

war er vielfach beschäftigt. In seinen Arbeiten,

von denen ein betrIehtUeher Thell an Grunds
gegangen , trat das reine Ornament gegen den

figürlichen Schmuck mehr uad mehr zurück, und

in der Ueberbtdung mit dekonitim Details aal-
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i;dn «ich schon die Aosartuagen des Kokokoge-
MhaHMtbi. — Sein Sohn Jaoqnes war 'gleich-

falls 6old8cbmied,g«b. gegenEnd« des 17.Jehrh.,

f 1764 zu Paris.

S. Jftl,I>ict. — Oasette des Beaux - Art^. XI.

114. 117.

J. J. Guiffrty.

Ballln. Joel Ballin, Kupferstecher und
Zelelnier, geb. 22. MSnt 1622 ra VeOe In Jttt-

land. Er besuchte die Akademie in Kopenhu-

gea, um sich }um Maler auszubilden, Studirte

48 CfbemietTpie in Leipzig und widmete
eich hierauf der Kupferstecherkunst; 1S48 ging

er mit einem könif^^üchen Stipeiuliuni nach Paris

und gewauu auf dortigen Ausstollungen zwei

Mal die goldene Medaille [1861 nnd lbG4}. Seine

Iii), sind in verschiedener Weise gearbeitet, mit

der Nadel und dem Grabstichel, in Mezxotinto

und goniaohtMr Manier.

Yun ihm gestochen

:

1
J luimmcuitfe conception. Nach K. M ii r i 1 1 o.

MeuoCinto. Paris, GoupU A Co. Fol.

2) La vitii» aa Bonixe. Naoli D em s. Qeceustaok
zum orlfen. Toi. Eliendt.

3") Mi^<i|^,:ir - MftiIntiiiA. Nach Denis. Has \V,\A

in der Ualerie Ei>terhazy in Pestb. Fol. (Wien,

MKasier.)
4) Le repa<i <^^• Nnres fSr^nL- de tnoeura alsa-

cienne*). N&i h tJ Bnon. gr. qu. Fol.

5) Le Ben«-dicite. Nach Doms. Lbenso.gr. qii. Fol.

6) Le baptem^ (Die Taufe). L. Knaus p. 1860.

Stich nnd Aquat. gr. qa. Fol.

I. Vor der Schrift.

7) Das Mädchen im Fenster. Nach J. Vic tors.

Kopenhageaar KnnstT. Bl. fBt 1856. Fol.

8) LMender Junger Geistlicher am ofTeneit Fen-

ster. Nach M. Rörbye. Gemischte .Manier.

Kopenhagener Kiiii^t\ .-Bl. für 1862. gr. Fol.

1. Vor aliei Schrift.

8) Die Sehml«. Naeh A. ran OsCade. gr. Fd.
I. Vor aller Schrift,

lü) Römischer Strassenbarbier. Nach C. Bloch.
Oemis^te Manier.

U) Le retonr I U patrie. Nach Ptotaii. gr. qu.

Fol.

12) Lea R^compeniet. Nach Laafani de Metz,
gr. qa. Fol.

13) Louis X^. (La Forge du Palats de VertaOles).

Nirh Caraud. qu. Fol.

14j Marie- Antoinei'e (La Fenne du j>ari ilt^ Trii-

non). Nach De ms. qu. Fol

15) Joanne d'Arc. Nach Miss Ward. In: The Art-

Jonmal. 1870. Fol.

16) Avant l AttaqueOonattn). Nash A, Pretais.
gr. qu. Fol.

niAprts le Cenbat. NadiDems. gr. qu. Fol.

18) La S(rparation(Arin<re deMtCi, 29.0etbr. 1870).

Nach De ms. gr. qu. Fei.

19) L« Dioette. Sota» ds la Tie d« ch&faaa. Naeh

C. Brochart. gr. qa. Fol.

20) Le Bain. Nach Demi. gr. Fol.

21. 22) 2 BlI La Danso. — La PslalBce. Naeh

Dems. gr. Fol.

23) Piofets matemels. Naeh Dens. gr. Fol.

24) Henri VIII. et Anne de Bolejm. Naeh C. T. Pi-
lot y. gr. Roy. qu. Fol.

25j Llmire et Xartulle. Nach C. HofL 1874. gr.

Fol.

Ballittert, a. BUiTerU

Balllng. Oli^ Pt'ter Hansen Balling,
Porträt- und Historienmaler, geb. ts, April lt>23

zu Cbristiania in Norw^^ Er lernte zuerst

bei einem Dekorationsmaler, Jacob Wunderlich,

dng dann im l^. Jahre auf die Akademie nach

lierlin, 1846 nach Kopenhagen, besuchte 1854

Paris, und kam 1856 nach New-York. In der dii-

ni$chen Armee hatte er den ersten schlt-swif^-

liolstcin. Feldzug mitgemacht; in Amerika trat

er bei Ansbraeh des Krieges ewlsehea den Nord-
und Südstaatcn als Kapitän einer skandinavi-

schen Kompagnie in das 1 . New-Yorker Volon*
tSr-Reg. ein und befehligte später das 146. Beg.
als Obor.it-Lieutenaiit. lsG;i nahm er den Ab-
schied und widmete sich wieder der Malerei.

Sein erstes historisches Bild war »Harald Uaar-
furgar beim Tode seiner Frau« (im Besitz seines

ersten Lehrersi ; für König Friedrich VII. von

Dänemark malte er Iböu das Porträt des Ober-

sten ßelgesar, Konunandaaten von Rendsburg,
und 1*^51 Kin Liebesbrief; I'«52 fiir den Grafen

Frya to Fryseuborg «König Abel wird von sd-
noD Bruder Erik ermor^tobr; nnd flir den Gra-

fen MoltkeBregontved Reiterschlaeht bei Schles-

wig. In Amerika hat er hauptsächlich Por-

triita gouialt : General John Sedgwiok, fUr die

Akademie zu W e> t - P o i n t ; Admital Fanra^

iiwl für die See-Akademie «u Annapolis,
General Oeo. ti. Thomas, und Oeneral Beynolda
fiir die »Union League» in Philadeiphla; fer-

ner eine proße Gruppe von 27 Generälen zu

Hierde; Die Helden der Kepublik, jetzt im

Agricultural Building su Washington 1>efind»

lieh. ^ Von .indem Bildern sind noch zu nen-

nen : Die Sehlacht bei Uafursjord in Norwegen,

im Besitz des Herrn Munoz In New-York;
Mignon 8 ^'ate^ aus Wilhelm Meister, im Besitx

des Colone! lioom in New- York, und eine

Landschaft »Brushburninj; at Artist s Lake. Long

Island«. — Sein eigenes Porträt hat er in einem

1 866 gefertigten Karton ader Fortschritt derZeiu
angebracht

Nauh iiiiii ( liiniiiolithogiaphirt:

l),e liblaeu der Re)iubiik. Litbogr. von Fabro-
nius. Umnigeg. von Entt Seit«. New -York
1866.

IVofA MUtMlunftn dt» K^nMtn.
S. R. KöhUr,

Ballini. G i u 1 i o H a 1 1 i n i aus Venedig, Ku-
pferstecher und Kunsthändler, in der Mitte des

16. Jahrb.

Von ihm gestochen

:

71 Bll. An<<ichteo der vorzüglichsten Städte Ku-
ropn s. Von ihm selbst 1569 in Venedig heraus-

s. Helaeken, Diot. — Zanl, Knciel.

1F. Aifdaioai».
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Ballini. Camilio Ballini, Maler, Lohndes
Oold8ctrail«d Ctespue B. in Venedig, SohtUer

dea J;u opri Palma GiovaiK- zwi itf) Hälfte des

16. Jabrh. Mehrere seiner luanicrUtiaciien De-
IcoratioDsmlereien sind Im Dogenpalast tuVe-
ncdig: in der Sala dcllo Scrutinio Der Seesi»'^

des Marco Gradenigo und Jacopo Daiulolo im

Hafen von Trapani, in der Galerie, diu lü dio-

sem Saale führt, drri DeckeoUlder: Flora, Pal-

las und Venezia, vom Ruhme gekrönt. Carlo

d'Arco nennt B. unter einer Reibe von Malern,

die in Sabbionet» arbeiteten.

8. Zan i , Kii< i( I.— Mose h in
i

, VenezU. pp. 460.

472. 474. 475. — Zanetti, Veneiia. p. 3«2.
— Rostetti, PadoT«. 354. Laaii^Pitt.
It. III. 171. — Carle d'Aree, Aitl etc. In

MtntOT«. II. 206.

Jona«.

Itallta (oder BdliM), t. ByUla.

Balln. Theodore Ballu, framOalaeherAr-

chitekt, Schüler von Lebas, geb. 1817 zu Paris.

Er vollondcte die von Gau bcgonnf^nc Kirche

Ste. Clotilde in Paris und erbaute dabei bat die

Kiidieii de 1» Trinit6 und St. Ambroiee.

e. Belllar, Dlct.

Ballue. Hippolyte Omer Bailuc, Muler,

geb. Mai 1820 in Paris, f 18. Oktbr. 1867 in

Bellcville, Schüler von Diaz. Er m.Hltf hmd-
Bckaftliche Ansichten und war besonders als Ko-
•tttuaddiiier für die entea Theater von Paris

und des Auslandes viel benhiftigt.

B. Bellier, Diet.

•

Ballnereft* Ballnerea, spaniseher Haler,

Ende des 17. Jahrh. Für das Konvent de las

Baronesas zu Madrid malte er 1095 ein Bild,

weichet den Santo (Msto de Buigoa daratollt.

s. Bermades, Diee.

•

Balmaseda. Juan de Balmaseda, spani-

seher BUdschnitser, in der ersten Hkifte des

16. Jalirli. Im J. l'IO erhielt er den Auftrafr,

für den Ketablo der Uauptkapelie in der Kirche

SU Palen ein dnen fi^razlfixiis nnd die Figuren
der Madonna nnd de« Evangeliaten Johannes
auszufuhren.

s. Zarcodel Valle, Docunientos iii^itos para

U hisiofls de las bsUas aites m BipsBa. Madrid
1870.

m *
«

Balmer. GeorgeBalmer, englischer Land-
Bchaftsmalf r .

~ l*s4('. zu l'avt^nswortli. Er war
der Suhn eines 2immeruialers und betrieb an-
fangs das GesehXft de» Vaters; nachher widmete
er sich der Kunst nnd fand znrr.'^t mit einer An-
zahl aquarellirter Landschaften, die er iä31 zu
NewoMtle avsstellte, lebhaften Beifall. Anfeiner
Reise durch DputBchland und die Niederlande
malte er die Ansichten von Bingen , St. Goar,
Bntrerdan, Haulem ete. Späterhio wandte er

sich hauptsächlich der Seemalerei zu. Sein

HanptbUd ist die SeUneht bei Tnftlgw in Tki-

nityhonse an Kewonstle.

Nach ihm gestodien:

BD. in : The Port» and Harbours of Qfisi-BlilalB.

(it!st. von W. and E. Finden.

a. 0 1 1 1 e y , A biogr. and critical dictionary etc.

Balmer. Joseph A. Balmer, Schweizer

Historien- und Heiligonnialer , geb. 2". Nov.

Ih2> zu Abtwyl im aargauischen FriMamt. lebt

in I^uzorn. Wie so manches KUnstlertaient in

diT Srliwoiz
, wo eino loittMide Akademie fehlt,

ging auch er in der Jugend lange Irrwege. Bei

einem lindllehen Haler der Naohbarsehnfl. dar

von Porträt- und Kirchenbildern lebte ,
letztere

mhig nach alten Kupferitiohen komponirend,

lernte er die Anfangsgrund« so, dass er spiter

^unz wieder umlernen mnsste. Einen Ta^ zeich •

nete oder malte er, den andern trieb er das im

elterlichen Hause erbliche Geschäft eines Metz-

gers. Unter Anton Buth-r in Luzem ;•}• 18"4),

der unter Cornelius in München Gehilfe bei den

Fresken der Ludwigskirche gewesen, hng B. ua«

verdrossen von vorne an, so dass er Herbst 18S2

zu Dti';^! Idorf in flin Malklasse und bald ins Ate-

lier dos iieiligenmalers Professor MUoke ein-

treten konnte. Ein ^d von k^em Interesse,

das er in seiner Heimat malte : Wie die Bürger
von Zofingen naeli «Icr Schlacht bei Scmpach die

Leiche ihred .Schnltht-i^seu Niklans Thut hndeo.

der gegen die Eidgenossen kämpfend in das Bsn-
ner der Stadt mit den Zähnen sich eingebissen

hatte , verschaffte ihm ein kleines Stipendium.

In Dtlsseldorf seichnete er dann nnter Sehadow
einen Karton: Der Tod des hl. Joseph, das Oel-

bild danach wurde für die Schweizer Kunstaus-
stellung zn Bern fl857) vollendet und nach Frei-

burg i. Br. verkauft. Xarli einer ferneren Stu-

dienzeit in Karlsruhe iinti i !>< s f'oiulres und spä-

ter noebmuis unter Canon, erhielt er zahlreiche

Bestelinngen für tcathoHaehe Klrdien im Badi-

R'lien nnd in der Scliweiz, d.T bc^nndor? im letz-

teren Lande, durch Auregung der beiden Maler

Desehwanden nnd Stens, die itathoHselien Geist-

lichen eifrig anfingen , selbst Landkirchen mit

gefälligen, obwol billigen Altarbildern zu

schmücken. Für die Kirchen inKUsnacbt hat

B. Decken- und Wandbilder ausgeführt, sowie

Altarbilder für die Kirchen zu Mühlau (Kan-

ton Aargau) und Oos vOroßherzogth. Baden).
1865 nahm er seinen daneraden AnIhntiiaH in

Luzem und ist dort für die Kirchen in BaldcfT?.
Oborrliti, Dietwyl (Aargau), St. Oswald
In Zug, St. Iraien (Bern) u. a. nritBestolhni-

gen für Altarbilder und Wandgemälde vollauf

beschäftigt gewesen. Auf der Schweizer Aus-

stellung von 1 §7 1 hatte er einen Cyldns von Aqus-
rellskizzen für neue Fresken in der TellskapsUe
auf der Tellcnplatte bei FlueU n, in welchen zwsr

dem Stoff nach die sagenhafte Befreiungsge*

CiOO<
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schichte der Waldstätte nach der Ueberlieferunf?

genau beibehalten , das Kostüm aber statt der

traditionellen Ltiisknechttncht di's li>. Jahrb.

ins 14. Jahrh. TiTii^^^sofzt war leblmlt gemalt,

ausdrucksvoll komponirt uuil sehr ansprechend.

Die« Werk itft aber nicht snr Aaiftthrang ge-
langt Ausserdem h.it B die Landesausstellun-

gen mehrfach mit kleineren Oelbilderu heiliger

OegenstSnde beichiekt. — Unter den Arbeiten

der letzten Jahre sind die Wandmalereien in

Tempera in der neuen Kirche zu Nottwil 1 , so-

dann ein Hochaltarbild flir Appenzeil (der hl.

Mauritius und oineKreuzabnahme für die Kirche

in M e 1 e r skappel (Kant. Ltutem) wol die be-

deutendsten.

a) Nach ihm:
t) Vier Zeldinangen zu der «Sekweiseigesciitobte

in Hililerrvr. Von B url und Jeher an Bern in

Holz geschnittt'ii.

2) Illustrationen zu dem Schweizer Schützenfest

in Scbaflhaosen, welche auch die Schattenseiten

dieser nationalen Feate nicht verhüllten und ihm
daher Feinde machten. Ilolzschnitte in der

illostz. Zeitscbr. »Ueber Land und Meer«. iSG4.

b; Von ihm rarlirt

2 Bll. in Hoch -Quart für Krüai's (,in Hasel
j

»Album von SehweiaarkOnttlem«:
l)No. 26: Das Opfer Abiahsm'e. Nach Paul
Des r hwa n den.

3) No. 38: Die hl. Kli.sabeth von Thüringen, «'in

annes Kind belUeidend. Nach einem Nebenbild

eelnea eigenen OemUdes in der Kirche zu B a I
-

(lege, ilit-' flir L'iii Iii>titiit zi]r Erzit'timi;; ;irnier

Kinder und zur Aufnahme älterer Frauen er-

richtet ist.

ZiMi TMI nach Amg^m des Kün^tUri.

Gotlfritd Kinlul.

BilMator» e. Baswidore.

Balsgaard. Karl Wilhelm Balsgaard,
Maler, geb. 29. Dez. 1812 in Kopenhagen. Er
bildete sich anfnütrlich znm Porträt- und Uiato-

rienmaler aus, widmete sich aber später au-s-

•oblieaalieh der Blnmemnalerei. 1855 erhielt er

das Reisc.«itipendium der Kopenhagener Akudi

nie und l>esucbte Berlin , Dresden, Diisseidorf

und Ftr^B. 1858 wurde er Mitglied der Akade-
mie in Kopenhagen. Zwei seiner grössten Ar-
beiten befinden sich in der Gemäldesammlung
des Grafen Moltke-Bregentvod, zwei andere in

der GemUdegalerle Chriatiaiisboig in Kopen-
hagen.

Bloch.

Baltard. Louis Pierreftaltard, franzö-

sischer Architekt, Maler und Stecher, geb. 9 Juli

1764 zu Paris, f daselbst 22. Jan. 1&4U. Kr wid-

mete eldi snnlchBt der Landiehafiftlnalerei und
Kupferstecherkunst iiiul erhielt in der Architek-

tur, in der er bald zu hervorragender Bedeutung

gelangte, die erste Anleitung von dem jüngeren

Peyre. 1784 wurde er von Miquo, dem damali-

gen ersten Architekten des Königs, als Zeichner

bei der Anlage der Gärten des lileinen Trianon

— Xioiüfl Pierre Baltard. 655

beschäftigt. 17S6 ging er nach Rom, wo er wäh-
rend eines zweijährigen Aufenthaltes wahr-
scheinlich die spätor, l'^ol, in Paris verüffont-

iichten Stiche nach altröniisclitn Denkmälern
fertigte (s. u.j, ziemlich schwache Arbeiten, die

noch die Unorfahrenbeit des Anf&ngers bekun-
den. Nach seiiirr Riickkrhr nach Frankreich

wurde er 1792 zum Dekorationszeichner für die

PariserOper ernannt; im folgenden Jahr beglei-

tete er als Ingeniour ein Armeecorps, welches

gegen die von den Girondisten aufgewiegelte

Provinz Calvados luarschirte; bald nachher

wurde er Professor der Architektur au der poly-

technischen Schule in Paris. Unter ilt iu Kon-
sulate war er als Stecher bei dem großen Werke
über die Aegyptisebe Etpedition beteiligt , und
zti (1crse!bcii Zeit, l'^n:) Hess er die ersten Lie-

ferungen seiner »Monumente von Paris* erschei-

nen (8. n.). Die bedeutenden Herstellnngckosten

dieses großartig angelegten Werkes, für das er

eine eigene Druckerei errichtet hatte
,
nötigten

ihn ziemlich bald, nach Veröffentlichung der
2."). Lieferung, das Unternehmen aufzugeben.

Zur Fort<äc(7.inip doBselbeu hoffte er .später, je-

doch vergeblich, die Unterstützung des äeine-

prlfektm Frochot in gewinnen ; es ersdiienen

nur noch, als zweiter Band des Werkes, die Ar-
beiten Uber St. Cloud , Eeouen und Fontaine-
blean , die noch gegenwärtig ein unbestrittenes

Ansehen behaupten. Verschiedene auf dieses

Werk bezügliche Prospekte und Quittungen sind

mit kleinen , von B. sehr fein gestochenen Vig-
netten versehen (s. n.).— Im J. 1806 gab er un-
ter dem Titel Athenaeum (s. u.) eine iilustrirte

Kunstzeitschrift heraus, die flir jene Epoche von
groOem geschichtlichen Wcrthe ist, vier Jahre
später die Stiche uach der Vendome-Säule '('n-^

samuitiiufuabme und Details — s. u.}. Unter dem
Kaiserreich wurde B. som Aiehitekten des Pinn-

theon (Ste. Genevieve und der Gcfäiinnisse,

Hallen und Märkte von Paris ernannt und lei-

tete als solcher die Arbeiten am Chor jeuer

Kirche und den Bau der Kapellen in den Ge-
fängnissen Ste. Pelagie und St La/nro. Bedeu-
tende Aufträge erhielt er auch lur Lyon, wo er

den Salsspeicher, das GefSngniss De Pemehe
und seinen letzten Hau d» n .Iiistizpalast, auf-

führte. Seit Ibis bekleidete er die Professur der

Baukunst an der Pariser Ecole des Beauz Arts;
der städtt.sche Baurat von Paris ernannte ihn

zum Rhrenniitslied , dio 8nci«''t6 Acad^miquc
d'architecture in I/yon zum Elirenpräsidenten.

Ausser den bereits angeilihrlen Kupferstich-

wcrkcn hat er. (mtz seiner so nnifängliehcn und
vielseitigen architektonischen Thätigkeit, noch
eine bedeutende Annahl andrer Steeherarbeiten
der verschiedensten Art goliofoi t . die in Bezn;^

auf Leichtigkeit und Keinheit der Zeichnung
gleich vortrefflich sind. Versebiedene Land-
schafts- und Ilistorienirilder Baltard's, die neben
diesen Arbeiten wenig in's Gewicht fallen, wa-
ren in den Salons von 1791— 1H34 ausgestellt.

^ ij . .-Lo Ly Google
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V«ntiehiii«S6iiierKvpfiBntieliw«fkie:

I ) Hf 'ift'il dfc viie« dt"! moitument» antiqiies et de«

priiKipaleB fabrique» de Kome. 4S pl. Aqiu-
tinU. ISOl. 4. — 2. Ausg. mit voranstebendem

Text: Vo)«ge pittoicsque (Ujii Im Alpes etc.

VniB. tfm. 4. — 3. Atitf- Pkrh. 19». Die
I'Iat(< ri biii'I vfiii PiriiiKL-r r»'tti''( ti i rt

2J Paria t*t a«« moiiumeot«, de^aiu^s et gravis par

Beltavl, svee de» deteriptloni hUtorique« par le

rft, Amaury Duval. Paris. An XI (1S<KJ1. Fol.

Tojne I Lf Louvre. Tumell : (Jhäteati d KcöUüU,

Saiiit-Cloud, Fontaim 1 !• ju

3) AtlieoMiim oa galerie fr»ii««iM de« pzodoetions

de lo«i* le« «rt«. 14 LfefemogeB nrit Je rler

Stieben. 4.

4) La colonne de la place Vendöioe .
.

gravee par

Balurd. 146 BU. rOewmmtenafeht wid Detetls.)

1810. gr. Fol. Ctlroirriplile du Lonvre.

5j (irands prlx <1 artluleLturf
,

projets couroiiiies

par rAacad^mle royale de France, gravis et pub-

114* p«r BaltATd et Vauduyer. Pari«. Vol. 1.

1818. Vol. II. 1834. (Fortgeaetxt von Victor

lUltard.

)

6j KbmI mtfthodique tur la dtfcoratioii des ^diflces

et de« nonmiient« ou eoUeetlon et cheix dee pln«

beaux morcettiT de ^mlptnre et p**intiire an-

ciftinpf et üKKleriJCS. Paris. Ibl7. 12Upl. Fol.

T) An iii'i rbnogcapbie de« priaen«. Pul«. 1830.

Fol. 4U pl.

H) Projet du palaia de justice de 1« irllle de Lyon
• ( Mi'moirc üiir 1<; choix de M:>n enpUoeineilt.

lipl. Paris «tLyou. IHM. 4.

9) Bsiet rar 1« ftirtllleatlcii et anr les toara k bat-

terle tournante . , pr<fri*d<? de quelques ((ni^l-Itt-

raliou» »ur rarchitectiin- i IVpoque de U reii.iis-

Kaneu des Artd et »ur 1*4 propos de t'ortiller les

vllle« de Paris etdeLyoa. 27 pl. Peri». 18^1. 8.

10. 11) Beole royale des Beanx^Art«, Diieours d'on*

viHturedn coiir- 1.' rlif'oric du rarclilteoture.Paris,

lb34. b. — Introducliou du ouurs de tbtSorie

d'arehtteetare de rennte 1839. Perl«, 1839. 8.

A2 pl.

12) ParistiiU) (Ifs mounment» de 1 luita*. Oicses

V crk , welcbes im Dictionnalre des Architectes

von Lance zitlrt wird , findet sich in keiner der

unsbekannten Bibliograpbieen Tenelefanet. Tlel-

leiclit Rehüren zu deuisellicti 7,wel Ansichten Ii s

Tempels der Diana zu Nitues : die Inneii-AnsicLt

(mit der Ordnungsnummer 32. Fol.) und eine

AtiK-^on < Ari irht der MalaOD Gende su Nimes
1 mit (iei No. 2).

13) kuines du oboeur et de la grande abside de lab-

baye <le JamMge«. Litbogr. Fol. In: Voyage en

Finnee de Nodier et Taylor.

14) Bnvli 'n- Ic Ko[ne. Lithogr.

J3) Bnviions de Paris. 2 Litbogr. : Die Mühle von

VUleoeave Saint Oeoige« und die MOUe von

Alfort.

ir>) Pyramide tfloT^e k l'auguste Empereur des Fran-

ca is Napoii^oii i" per le« tnmpe« cempdes dans

la plaine de Zeist.

17) Stiebe in: Voyage den« la baste et la baute

Egyptf, par Vivant Dt-non Pari.-.. 1S02. Vo\.

\b) Stiche in; Vuyafe en Espagiie du comtc AI. de

U Borde. 2 vol. Fol.

• 19) Stiebe In: Antiquit^s de la Nable, par F. C.
Oau. 1821— 1S2T. Fol.

20) Stiche in: Voyage k rOMla de Th»be«. pST F.

UUUaud. Ib22. Ful.

21j DisaerUtioo sur un Uaiti de Charit Le Brno

eoneeniMit le tappett de la physionomie hoaaiBe
aver relle des an!'!;s'i\ en coUaboration ave«

.licq. Guül. Legrini i'iris. ISOü. Mit Kupfer-

tt:i hen in gr. Fol. Calcographie da Louvre.

22) Porträt von Nie. Pooasin, die Taufe Christi int

Jordan, Betwkka und Elieiar und die BUndan
vi i: .T- richo, nach Nie. Poussin . n eist einer

Vignette, Stiche in: Miude Napoleon, Kcole

fran^aise.

23) I.an Jschaft- und Thierstudien, architektouiasbe

Plane und Ornamente. 15 BU. 8.

24) Alphonsine. Stich O* «iiMii Booen der H».
de Qenlis. 8.

25) 2 Vignetten in: Bdtouverte et Inoevlatkm de

la varciiie, par Chaussier

2Ü) 2 Vignetten in: Notic« sur la rage des chiens.

27) Prospekte und SubakriptionsquittuDgen für:

Paris et ses mQBnoMnt«} jede« SUlek aitetnar

Vignette.

b; Nach ihm gestochen

:

2 BU. Les Giaeatelle« de Tlveli. OmI. vob Fian«.

Qodefxoy.

e) Kleine Schriften:

1) Priüon et remplarement de ceUe de St. Jaaapb

et lettreg k ce snjet. Lyon. 1S29. S.

2) Memoire sur l'enseignement de l'Arqbttectaie,

im Journal de l'Ecole polytechni^ue. T. 1.

3) Diteeurs nlcrologique proaoned an imhu da n-
coie des p,r'au\ Art^ .sur la toulie de J. Bände-

let, aichitecte. Paris. 1829.
s. A. Lcnee, Dlet. de« er^teetea ftanfal«.—

Belli er. Dict. - - Qui'rard, France Litte-

laire. — Brunei, Manuel du Libraire. —
Livreta des Salons, 1791—1834. — Aug.

O all mar d , Notioe biogr. lue k la SodM Ubre

de« Beanx-Arts le 20. Oet. 1816 rar L. F. Bal-

tard. — J. M. Dalgabis, Eloge historique de

M. Baltard. Lyon 1846. — Fun Brailles d«

U. Baltard ptre. — SoeMM eentiele d«a aidd-

tectes. Pari.s. IS-IC. — Ouyot de Pbte, A»«
nuaire statistique des artistes franfais.

J. J. OnltM-
Victor B a 1 1 a r d , Sohn und Schiiler des

Vorigen, geb. ISuä xu Paris, f tlaaelbst 13. Jan.

1S74, einer der liervemgendaten fnaM^
sehen Architekten der neueren Zeit, Hitgtied

de« Institut de France seit 1S63. Als Direk-

tor der baulichen Arbeiten der Stadt Paria

hat er die Kirchen Saint Germain des Pr6t,

Saint Kiistache, Saint Severin und Saint Etienne

du Munt wiederhergestellt, die Seitengebäude

dee H6tel de Yille und dne nette HStel du Tfnbie

auf^'cfiilirt und ^rrmeinschaftlicli mit Calh t den

gruüen Bau der Calles centnies geleitet. Sein

Hauptwerk, die Kirelie Saint Auguatin in Pa-
ria , ist besonders interessant durch die mächtige

Kuppel . deren Gewülbe von einer Eisenkoa-

struktion getragen wird , die zu den kübnsleo

und scharfsinnigsten Leistungen der modemw
Architektur £r«^bört. Baltard war nahe hefr^un-

det mit dem Maler Hippolyte Fiaudriu, für des-

ien Gnlnnel in der Kirehe Saint Oenaain de«

Pres er die Zeichnung de» architektonischen

Tkeiiee entwarf. Für die feetlichkeiten bei der
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Vermäluiig Napoleou a III. und der Taufe dea

kmiserlichen Prinsen wmr ihm die Leitanf^ der

tlckorativt'n Arbeitf ii illu rtia^'t'n ; von iliin war
auch die Zeicliming zu der von der Stadt Paris

dargebrachten Wiege des kaiserlichen Kindes.

Die von seinem Vater begonnene Publikation

der Grands prix darchitecturo wurde von B.

furtgeactst. Von seinen literarischen Arbeiten

aind an nennen: die vortreffliehe Monographie
iibiT (lio Villa Mfdicis I^IT). die Monojjraphie

über die Halles Centrales und das Werk Uber

die Malereien der alten Cktlerie de Diane Im Pa-
lais von Fontainebleuu. In dem Werke von

Huillard-BrdhollcS: Itecherrhes nur lest vinnu-

ments de l'hiitoire da Nornuindx et de la maistm

d0 Souabe dam fltaUt mbridicunle (Paris, lh44]

sind die Illnstrationon naeh Zdehnongen BbI-

tard's ausgeführt. —

Von Ingrei gibt es ein gezeichnetes BildnUs
des RSniÜera, von OnstaTO C rank efne Portiit»

bflitedMMlben.

S Gazette des Kcanx-Arts, XVI. 285.

XVII. 86. ISS. XX. 94. XXIV. 128.

- Didot, RiognpUe gtfntfrale, IT. 314. —
Bellier, DicC.

«

lialipn. Peter und Dominions Balten
(oder Baltena). s. Balthaiar and Castoe.

Balteser. Floris Balteser fBaltesers
oder Balthasar), holländischer fJoldschraied,

Kupferstecher, Geometer, Zeichner und Stecher

von Landkarten, Ende des 1<t. und Anfang des

17. Jahrh Ob er zn dem Antwerpencr CSe-

aehlecht des Pieter Balthasar gehörte , ist unbe-

kannt; anob Ist nlebt iridier, dam er in D elf

t

geboren wurde l.')S9 im Frbruar wird er hier

Als Bürger der Stadt gelegentlich seiner Trauung
genannt. (In den Tranregistem finden wir eln-

gettagen; Floris Balthazar. Goldschmied, .Tung-

geeelle, wohnhaft auf dem alten Langendyck,

nnd Dircktgcn Zymons van Overvest, Jungfrau,

wohnhaft in BmynviBeh (BrantbansJ an der

Voldorsgraft.)

B. ist vornehmlich als Laudkarteuäteehcr be-

kannt. Von seinen Ooldeehroiedearbeiten bat

sich, wie es selieint. keine erhalten; wir kennen

von ihm nur die schünen EntwUrfe zu solchen

Arbeiten, die im Verz. seiner Stiebe nnterNo. 4

und 5 aufgeführt sind. Vermutlich hat er neben

dem Ktipferstechcn die fJnldschmiedekun.st fort-

während geübt; in der lusclirift einer von ihm

angeferUl^en Karte von Delfland bezeichnet er

(rieh ausdrücklich GoUlsclimied. Die erste

datirte Karte Balthasar s ist vom J. 1599: Die

Belagentng der Stadt Bommel dnreb Mendoia.

Die gelungenstt n und bedeutendsten Karten sind

folgende: i. Karte von Kynland in 22 BlI. Fol.

2. Karte von Delfland in 10 Bll. Fol. S. Karte

TonSchieland in 15 Bll. Fol. Die beiden letz-

teren sind unter Beihilfe seines Sohnes Baltbasar

gearbeitet.

Msror. KlMte-UallHM. IL

Floris Balthasar hatte drei Sühne, die sich als

Zeiehner nnd Steebervon Karten, Einer aneb als

Kui»l"crf»techer bekannt genuicht haben, nämlich ;

a. Frans oder Fran^ois Florisz, b. Balthasar Flo-

risz. oder Florissen, c. Cornelis Florisz. Die er-

steren Heiden nahmen ap&ter den Beinamen van
Berc kenrode an und werden unter diesem
Namen besprochen werden, während der Dritte

nnter Floris B. in niehen Ist

Obgleich B. eine sehr große Anzahl von Kar-
ten fertigte (s. Bodel Nyenhnii iLandmeters«}
nnd mebrfocb fSr die Heransgabe seiner Werke
von der Regierung mit Geld unterstützt wurde,
scheint er doch arm gestorhen zu sein, da seine

Wittwü Schon 4 Monate nuL'h seinem Tode die
Kupferplatten der Karten von Delfland, Schie-
land und Ilyniand an die Deichhauptmannsehaf-
ten dieser Bezirke vericaufen musste.— B. wurde
am 10. Des. 1816 In der Ifieawe Kerk in Delft
begraben.

Von ihm gestoehen t

1 j Rildiiis-; V n Ttioma^ Fraiizius. IßlO. Oval mit
der Uiuüchritt: vera efflgies t. g1. thomae Franzy
Vß^ Frtsiae orfentalli «omltM ranceDary. tetatls
snae^^i.v. Nebst H l.-itctrusclif>n Versen \oii Dom.
Baiidius. F. Balth asar fe. II. 0,1.19. Br.0.109.
Cat. de Ridder No. 27. Dieses kleine Bildiiiss tat

sehr tnsfabrlich in Wierx'a Manier gestochen.

2) Banem werden Im I>orfb -von Soldaten überfal-
len. Rechts unten: F. Ba 1 1 e b e rs fecit : W, A.
Sluifl excudebat . de Zaen inventor. Nebst
4 Reihen Teno: Hey by fans etc. H. 0,224.
B. 0,310. Cat. de Ridder. Na. 2S.

3) Apollo mit den 7 Mnseji uml (k r Zeit ; auf einem
Buche im Vonlcrgruii.l.- die Buchstaben F. B.

Titeibl, zu : Den Blcemhof ran de Nederlanttebe
Jeught bepkoU nut uytgcUten JjiedmrkMB —— t'Amstairedam Dliek Ptetens— 1610 in
qu. 4.

4) Ornamente: Randveidenittg» Lanbweik und
Arabesken. Bez. Floris Bsltesets Inventor 1596.
qu. 8.

5) Schale mit ornamontlrtem Hand; in der Mitte

Bacchus- und Faunskopf. Recht« und linka von
der Schale die BUfts eines Fokales nnd eines

OeflUsAuses. Bes. v. b. jnv. anno 1S66. qn. 8.

Bmlllot aitirt einen Omamentatleb, beselehn.

j*^ 'fjy f^ff^
Nagler einen frühen

Druck mit der Jahreszahl I5S7 anführt. N.igler

spricht ferner von einer »seltenen Folge von Mu-
stern zu Degen- nnd Sebwertgriffen, gewVbnlicb

mit Grotesken und Figuren« , sowie von einer

"Folge von Zierfcidern flirGoldschniicde« und von

einem Stiche, einen llollebardier durstellend ; alle

dieae Stiebe seien bez. F. B. und triigen die Jah-

reszahlen 1596 und 1597. Nagler nimmt an, da.s8

sie von derselben Hand und zwar von einem

dentseben Ooldsebmied berrtthren. FBr den erst-

genannten ;uieli von Brulliot In'sclirieliotiPTi Rtich

gibt jedoch i>cbestsg in seinem unten zitirten

Werk den Flor!« Baltbaaar als Stecher an.
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658 Flofris Balteser

- Sollte diese Angabe begründet »ein , so ist

nicht iiuwiibracheinlich, dMS auch jeiM ftndemi
Stiche von IJ. herrühren, da Nagicr glaubt, datt

sie sämmtlich ^auch der von Bralliot boacUrie-

bene eingerechnet von der Hutd dessellyen

Künstler» K^^ft-rtigt seien. Da ich jedoch keinen
dieser Stiche gesehen habe, so darf ich sie nicht

als sicher unter die Werke von F. K. aufnehmen.

Indem Cubiuet de Ridder kam unter den Sti-

chen von F ]?. noch eine Ansicht vom »hof van
Zceland« vor; dieses Bl. ist jedoch vuu einem
der Stfbne Balthasar't, wahrseheinlleli von Bal-
thasar Florisz van Hrrkenroile, w ie ich in nu'i-

ueui Peiutre-Graveur Uoll. et Flam. p. 123 an-
gegeben habe.

Bei Heineken Dict. II. p. 77; wird ein F. Bal-
tesir Hngeflihrt, der das Porträt von 8ir William
Brog, Offizier eines schtittischen Regimentes,
(leoo.aet. 37),ge8tüclien habe. Sehr wahrschein-
lich ist mit diesem B. Floris Balthasar gemeint.

8. Bodel Nyt'nhiiis. Ovor de Netl. Landmctors
•n Kurt-graveurs Floris Balthasar cn j.ynt;

drle Zonen; Artikel in den Verliandeiiiigen van

het Kon. Ned. Instttout. 1845. — Kramm.
De I . .rii> cn Werken. - Schcstag, Illiistr,

Katalug der Ornamenlsticbssmmluog de« k. k.

MaMoms tüt Knnst nnd Indactrfe. Wien 1871

,

p. 40. — B rii II i o t , I>t( t . des MoMojtr. I. No.SSfl.— N a K le r , lüc .Moiioj^ranimisten. II. No. 1913.
192S. — Fhil. van der Kellen, Cat. Rai-

conntf d«s KsUmpea fonnant I« C'olIccUon de fen
H. de Ridder. Utieeht 1874. p. 8.

Phil, van der Keilen.

BaHhaHar.' F 1 o r i s B a 1 1 h a s a r , s. Balteser.

Balthaiar, Balten oder Baltens. Pieter
Balthasar, Balten oder Baltens (Balte-
n i II s

,
B H 1 1 h a z a r u 8

] , Maler , Kupferstecher
und Radirer in Antwerpen, in «It r zweiten Hälfte

des 16. Jahrh. Der Landschal t.smaler Peter Bal-
ten, Uber den die Angaben Van Mander s bei Des-
eanips, Fiorillo und Immcrzeel wiederholt sind,

und der von diesen nicht gcnanute Stecher Peter
Balthazar sind dieselbe Peraon. Bei Hetneken,
N'a*rler Kiinsflerirx K'r.imnnind .'^ii t^t fiii<!oii sich

über den Leistern einige uuvollstkudigc Notizen;
die IdentitSt desselben mit dem Landschaftsma-
ler, die vonHeineken undNagler ulsunbezweifclt

vorausgesetzt,von Siretnurverniutet wird, ist von
Do Bnsscher in der Hiogr. nationale de Bcigique
nachgewiesen worden. In den Listen [liggerenl

der St. Lukasgildo in Antwerpen ist im .1. 1524

ein HALTEN JAMSäONE i.()f>TKHK, beeldcsnyderc
— Balten s Balthazar) , Sohn dee Jan dsCo-
Htere, lühlhaiier aiif-efUhrt ; dann 1540 : piek-
KUN .iialtcu, uLäiouiä ^deCustere, latinlsirt),

Bcildere~ PMer, Sohn des Balthasar de Cbsteie,
Maler; derselbe I5C9: ikktfu hai.tkns, alias

cuaTomö, dekon— Peter, öoüti dos Balthazar,
alias de Oostere, Dekan. Ein anderer Künstler
des Namens Balten wird in den Listen nicht er-
wähnt. Zur Bestätigung der Identität Jener Bei-
den dienen femer die Titel der ersten Ausgaben
der PortrUts der Omfen v<m Flandern (s. «.1

No. 3j : auf dem Titel der lateinischen ist der

Urheber der Portilts VMer BaltenivB , anfden
der franzüsLschen Pierre Balthasar genannt.

B. war sonacli der Subn des Bildhauers Balten

de Oostere, sein eigentlleherName Pietor de Go-
pten' Baltens^am' iPeter de Costere, Sohn de«

Ballen) . Balten oder die Abkürzung Baltens fUr

Baitenssone wurde zum Familiennamen, und

Van Hander veranlasste dadurch, dass er Bal>

ten's Aufnahme in die .St. Lnkasgilde irrtüm-

lich in das J. 157Ö setzte, die Ungcwiasheit über

die Identiat desselben mit dem KOasiier. der b
die Lukasgilde l.'i40 aufgenommen wurde und

1069 Dekan derselben war. Immerzeel fügte

dann einen neuen Irrtum hinsn , indem er IM*
als das Geburtsjahr Baltens bezeichnete ; in die-

sem Zeitpunkt nmchte er 20 bis i-^ Jahre alt sein.

— Bei J. van der Straelen iJaerboek der vtr-

nwerde eii kuuxtryke Sitit-Lucojt (rüde van AtA-

werpett] ist Peter Balten im .1 1560 als Dekan
erwähnt ; in einer Anmerkung wird er als Maler

nnd Knpferstiehhindler beieleltnet In den
IJi chnnngen der Kirrhe Notre Daine von Ant-

werpen findet sich unter dem 4. Juni 1558 die

Bezahlung eines OemXIdes notirt, welebes »Peter

Cuatodis- an den Thüren tief großen Orgel aus-

führte. — Gestorben ist er vermutlich am 15*S

[nicht tßl 1, wie Immerzeel angibt).

B. war namentlich als Zeiehnier sebr geadiitst,

seine Stit he und Radininu-en zeitren eine f;TnC^

Leichtigkeit und Sicherheit der Behaudlung.
seine OemUde, meist Laadsehaften vad Had-
liche Genrc.szenen, erinnern an die Manier Peter

Bruegbei's des Aelteren. [Ein großes fign-

renreiehes Gemälde desselben, das 1874 Ton

d<M' niederländischen Regieruuf: angekauft wurde,
stellt das Martinsfost dar: in der Mitte ein

umfängliches, wcinspondendes F'ass, zu dem sieh

die Menge herandrängt, zur liechtcn der hl.

Martin, links mehrere Personen in reichem Zeit-

kostUm, vermutlich Porträts; im Hiutergruud

eine Stadt. Das BUd hat die Insefaiift:

rr.n hai.trn ; es ist ganz in der Art de? älteren

P. Bruughül, die Figuren sind sehr gut gezeieh-

net. — 1%, van dir KIMen.] FOr den Kaisw Bo-
dolf II. soll er, wie Van Mander erzählt, eine

Landschaft mit der Predigt Johannes des Täu-
fers gemalt haben, in weicher der Kaiser später-

hin — es wird nicht gesagt, aus welchem MotiT
— an die Stelle des Predi»rers einen Elephanten
setzen' Hess. — Auch als Dichter und Chanson-
nier machte sich B. bekannt und gehörte als

solcher der litrrarisclien und drumatisehen Sek-

tion der 8t. Lukasgilde an. Der Sohn Peter Bal-

ten's : Domialkna war Kiwüntteeber nnd Ist be-
kannt unter dorn NanMa Domlnlent Cnstos.
S. diesen.

Sein BildniHs, geat. von L. Kilian. 1609.

Von Ihm gestochen und radirt

:

1) Die Bildnisse der Uenöge von BrAbsnt, in der

nacht des Ordens vom goldaen VUsss (ipam
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Fieter Balthasar - Fran^oU Balthasar. 659

Figuren). 11 Bll. Nach ei)ienen Zeichnungen

des Künstlers. Qrabstichelarb«it und geätzt.

Das TitelU. lut inmittaji eines Scbilde» mitdeD
Wappen Ton Bnbint und Flandern die Wid-
mung : Clariss. et ampliss. Pom. Johanni

»Scbeyfve LL. doctori eq. aur. Brabantiae, ctr.

bas «d viviiin expreeeas Ulnet. Brabantiae Dn-
cnm ima^'nes Petras Ralthazarus gratitndine

ergo dedicabat. 1575. Cum privilegio. Fol.

1) Di« BHdnfsM der boilindlsehen FSrtten. 36 Bll.

Die erste Atistrabe mit 1atcirit>:rhfm Text er-

schien 157s zu Antwerpen bei i'laiuin ; t'riiH i-

pis Iloilandjae et Zelandiae, Doniini Friäiae etc.

Dm TitelU. zei||t die Per!snnittcatkHi der Nie-

derlande In Oestelt einer jungen Frau in der

Tradit.!,^ 10. Jahrb., darunter : Ph. C .llr i \< ti-

dit com privUegto Mgls, 1578. — Die zweite

fkMtSstedM Ausibe bet den Tttelt Im Ttei et

Alllaoeea des comtes de Hollande et Z<nande,

leipiMrs de Friae. AAnvers, de l impriinerie

de CbtiiC. PUatiB, poor Pb. OaUe, I6M.

3) Die Bildnisse der Grafen iirnl «Irirtnn.-n vnn

Flandern. Nach eiuem in den Uemeindearchiven

von QentavCbewebrlenMaaneeilpl dee 10. Jebrb.

liAttf Kf!lt!o [ rln. f ps vom J. 1584 folftendcn

Titel: Oenealogiae et origine« Saltaartorum et

Oemitam FlmdrlM, eddita brevl vltae cujaaqoe

enarratione Cornelins Martinus , Zelandns , ex

verissimi« chronographis et annalium scriptori-

bns coUegit, Petrus Baltenius ex antiquia-

ainilt tabulia imaglnea ad Tivnm expreaslt. Ideni

•dldlt Antrerptae TuntTcim. — We frtetcbtel-

tl|» ftMIE&lsrhe Aii-^tMl-.' f-^t f.rtitpit : Lo"* (Je-

IWilogtoe «t anciennea deacentes des Forestier.^

•t Cemtee de Ftendre, »Teebfleves deacriptions

4m lenrs vies et festes, le tont recueilly des plus

veritables
,
approvees et anciennes cronlquea et

annale« qul se trouvent, par Corneille Martin,

Zelandoyi, et omees de portraicta, flgurea et

frafaes de lean temps, dntl qv'ellee «nl eate

tmuvees es plus* anciens tableaux, par Pierre

Balthazar, et par Ini-meme mises en lumlt^re.

En Amn, ebet Pierre Balthazar. Am Ende (i.»s

Textes : Kn Aiivt rs, Imprlinrf par Andt^ Bax,

et cxpoüe en veiite par Pierre Balthazar, peintre.

Dajs Werk hat zwei Titelbll., das Wappen de«

Enbersoge Mathias, als Verzierung der Dedika-

tion, nnd das Wappen und die Karte von Flan-

d. rri ; 1 inii f Igen in 40 Platten 52 Bildnisse

der Grafen und üräflnnen von Flandern (in gan-

xer Figur). Fol. Die lateinische Widmung an

den Erzherzog von Oesterreich ist TOD den Ka«-

lenden des Februar 1 5S0 datirt und imterMlä-

net: T. C. devotissinnir^ I'. tnis BAltliazir. Jan

van der Noet, Patrisier \oa Antwerpen, verfaaste

dl* Lebgediebt anf den KtaaUer, du der Wid-

Ming folgt:

Comm(> a faict C4»st anth<^ur fPicrrc Balt<>ns acaTaat,

Un de» m^illeurs ««prits d« noiitro h«arenx Brabol)
Noa g<>nlei>i<-nt gentil oii l'art la ppintnro,

]fai<i l)<in rliptorici-n <>l iirrimpt l'psrritun»

:

Par rcst l ouvr.'. on p.irlant itt* iir*-ini<>rH Foraatisra

Et das ConteB aprt^s de Flandren la fartile

:

Ot«m nataent geBtll, fcrle «nviee ei etile ele.

Auch bei dieser Blatterfolge ist die .\usfüh-

rong zum Theil Orabstichelarbeit, zum Theil

Radlmnf. Am betten gelungen sind die Bild-

n!<!SG Kar 1'!; Otiten
,
Fbttipp'e des KftbMn,

Karl s V. und PbUipp's II.

Eine neue französische Ausgabe erschien Im
.1. 1598 bei J. lt. Vrienta In Antwerpen, ge-

druckt ebenda von Jacques Meaena; in dieser

Ausgabe Ist die Reibe der Portrlt« dnrcb die

vnn .1. Collftfrt nrvh Otto Veuins gestochenen

Hilihiisse Albert s und der Isabella vermehrt; am
Fu>.,f des Titeibl, ist die Adr. sse des Stc<^hers

P. Balthazar, der damals wahrscheinlich schon

gestorben war, durch die des Herau.sKebeni J. B,

Vrients ersetzt.

1G08 und 1612 erschienen noch zwei franzö-

sische Ausgaben, gedrudtt zu Antwerpen Ten
Heilert Bruneau. Bei der von IfioS bezeichnet

sich der lleransgeber J. B. Vrieut.s in der Wid-
mung an die Krzhcrzöge fälschlich als isAYW'
anlasser des Werkes : *. . Cemme j'avaj per aa-

sistenre de M. Pierre Baltens, flslct reewellNr les

Images tirrfe» au vif, orn^es de leurs habit/. de

ces tempa, les ay faict tailler eu rame, accom-

pagndes d*nne briefve genealofle, et J^ay prina

Ihardiesjie de Ic-^ ofTrir tre? hnmblement a vor

Altes*ie9. D .Anvers, le 12 d'aoust 1C08. — Joan.

Bapt. Vrients«. iiel der ersten Ausgabe der

»Grafen von Flandern« vom J. 1580 ist Vrtenti'

Name noch gar nicht erwihnt. Das OedlebtTen
der Noot s. das Balten als den »autheur scavant«

rühmt, wurde offenbar mit Abaicht unterdrückt.

>- Die Anagabe von 1613 Ist der Beet der Auf-

lage von ICnS. der von den Nachfolgern von

Christophe Plantin erworben wurde; nur der Ti-

tel der Stldie mit der Adres.'«e ist neu : »A An-

ven, se vendent en la bontique Plairtinlenne,

imctn«; hinzugeffigt .sind die Wappen Albert'a

und der Isal>ella. — Bei der Ausgabe von 1608

bezeichnet Ktamm den Schriftsteller Corneille

Mertta, der den Text zu den Bildnissen ge-

sehrieben , irrtflmlich als Zeichner nnd Heraus-

geber. Für sämmtliche Ausgaben sind dieselben

Platten benutzt.

4) »Laaset die Kindleln zn mir fcommenn. QroOe

Komposition von IS Figuren, Na^ Ambfolm
Franck. Unten die Namen des Malers und

Stechers. Br. 440 lüUim. U. 35U miUim. (Cat.

Delbeeq.)

8. Van Blander, U<t S. liilder Boeck. — Des-
campa, La Vie des peintres flam. etc. I. 168.

'Florillo,G<eeh. d. lelebn. K. InDentschl.

u. den Nioderl. II. 494. — Immerzeel, De
Levens en Werken etc. — Na gl er. Kiinstler-

lex. — Kramm, Levens en werken etc. —
Slret, Dict. 2. Bd. — Paquot, Mtfmolrea lit-

itralrea(Art.CaroelllftlIattIn).—BlegrapUe
naUoaaU d;eBelgiqtt«. IMtt.

* •
*

BaMiMnr.Franfoi 8 Balthazar oderBal-

t h a 8 a r, franzii.sisclirr Maler. Ende dos 1 S. Jabrh.

Er war ein Schüler Restout s und malte haupt-

sltohliob Kiiehenbllder, anter udnmi eiae Avf-

orstdinDffUrdcn Fluuptaltar der Petites-HallOBt

in Paris. In den Pariser Salons von 1791 mi
1793 waren Gemälde, Zeichnungen undSUnen
von ihm ausgestellt. In den Arehives nationales

zn Paris findet sich die Beschreibung eines alle-

gorischen, auf die Entbindung der Königin Ma-

rie Antoinetie beBÜgltchen Bildes, welches die

Bcy.eichnim^' triiirt: Baitazard de Nancy. Ver-

mutlich ist EranQois B. mit dorn Maler die-

IM Btldei, trota der afefweieheBden Sehraitart
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dea Namens, dieselUe Person und sonach au»

Nancy gebUrtig. Ein Maler AIHd , der um ISuo

P<>rtriit4 malte, nennt sich einen Schiller Bal-

tbasurs.

Uvrati de« Salon« de 1791, 1799 n. 1800. —
Poenmants tn^dlto dM Archives Je Paris.

J. J. Guiffrey.

Balthasar. Casimir Victor Aloxandre
dcBalthasar, M:il<'r, f;('b, 1^11 /.u ll.i\;iii;r<',

Schüler von Paul Dflanx lic. l)h' Mtlirzahl sei-

ner Gemüldti, Historienbilder und i'orträts, wa-
ren In den Fkrlier Salona von 1933 bis ISOS'ane-

jrestcllt. Von ihm sind in «ier Galerie zu V er

-

sailles das Porträt der Marie Louise Gabrieil)-

on SftToyeD, Königin von Spanien (Kopie nach
dem Gemälde von Menendes) und das FortE&t
dos General Law.

8. Bei Ii er, Dict.

Baltz. J. Georpea Bnltz, franzüsischrr

Maler, geb. ITUO zu Strassburg. Er uialie in Mi-
niatur vnd anf Poraellan Fortrita nnd Land-
ficliaften dir in fr.iir/öHischen . russischen und
deutschen KuDStsammlungcn zerstreut sind und
sehr gewUtat waren. £r hatte sich frtthzeitif;

in Paris nledergelaaien nnd starb daselbst nm
is:<l.

8. Gäbet, Dict.

J. J. Cfut/frty.

Balnu'nnl. Filippo Halug:ani, Bildhauer,

Stempelschueiiler und Stukkateur in Bologna,

geb. iTM, ] ITSo, Schüler des Vittorio Bigari.

Plastische Arbeiten seiner Hand finden sich in

verschiedenen Kirchen Bologna s, mehrere
SUituL'ii im Uof des dortigen Palastes Baciocclii

(früher Hanuixi). Er hatte da« Btidtische Amt
eiiii"^ M ilnzgraveur« inid w.ir Mifi^lied der Cle-

meutiuisühtiQ Akademie in Bologna. Seine Me-
daiUen pflegt» wF.B., J*. BAL. oder F. S. F.
zu bezeichnen. Die letzteren Buchstaheii finden

sich auf einem Medaillon mit dem Bildniss des
Mathematikers Franceseo Zanotti aus Bologna.
— Zani erwähnt einen Bruder desselben : Luigi
Balu^ani, Architekturzeichner, geb. 1737,

f zwischen 1770 und 1780.

s. Zani, Bndd. — Btaaeonl, Qelda di Bo-
logna. 1826. p. 203. — Negier, Menogr. II.

BalTMy^ B. Berrle.

Balzae« Charles LonisBalaae, Archi-
tekt, «eil. 1752 zu Paris ; daselbst 1820. In den
Uariscr Salons von 17U.1 bis 1S14 waren arcbi-

tektonisehe PlKne von ihn ansgestellt, nnteran-
deren der Entwurf zu einem Monument fUr den
Platz der BaatUle. Aquarelle und Zeichnungen,
suni Thell Ansiehten ägyptischer Gegenden und
Denkmäler «las Innere der großen Uassan-Mo-
Bchee, der Palast Kamao zu Theben die große

hiiix nnd die drei Pyramiden von Üiza). Bei
' Bonnparte's naeh Aegypten (1796) war

Pbiü Balae.

er als Zeichner Mitglied der wissenschaftlichen

Kommission und lieferte fiir das große Werk

über die ä^ryptist ho Kx|ii iliti<in eine bedeutCDile

Anzahl architektouischcr Aufnahmen. Nxch

seiner Bllekkelir von Aegypten wurde er Gene-

1 ;ilii\>pL'ktor der Bauten von Paris. Er heschäf-

tigtc sich mehrfach mit dichterischen Arbeiten,

sehrieb den Text in der Oper von Kigal: Lei

Deux Meuniers, die 1798 in Kairo auff^eführt

wurde und '^nh seine jioetisclien Werke l5>n un-

ter dem 1 itel ; l'in-steH ud libitum heraus. Seins

Sammlnngen und sein künstlerischer Nachlua

wurden l'^'iO in P aris versteigert Den Katalog

verCusstc Kcguault Delalande.

8. Beliier, Dict. — Lance, Diet. des AftU-

tcetes Dnacijfl.

J, J. Guiffrey.

Balwc* Therese und Caroline Balzac,

s. ÜMiirjr de fialsae.

Balzan. Peter (Pierre) Bai zan, dielenr

aus Lüttich, 17. Jahrh. Kr wurde nach Paris

berufen, wo Ludwig XIV. ihm verschiedene Ar-

beiten auftrug. Im J. 17b4 befanden sich iu der

MobillenlMmmer des KOnigs noeh mehrere voe

ihm ausgeführte ptlbenie Tische und Toilötten-

kästen, in der Kathedrale von LUttieh bis znr

franaflsisehett Bevolittlon ein besmdert fein ge-

arbeiteter Beliqidensehrein.

R. Van d f !i S t (> e n , Histoire <lo la cath<Silr»le de

äaiot-Lauil>ert,p. 207.— Biogr. nat. deB«!-

giqae. 1866.
•

•

Balzani. Giov. Girolamo Balzani , Ma-

ler und Bildhauer In Bologna, geb. 1657, f 1734,

Schüler Pasinelli's Er uiilte Altarbilder für

verschiedene Kirchen Bolognas und Porträts,

die mit Lob enrShnt werden.

a. Crespi, Vite de' pitt. H<>1. non dcscr. nellt

Felsina Pittrice. p. 136. — U uida di Botofni,

1782 n. 1826. — Zani. Encid.

•

Balxanl. Giuseppe Balzani Maler hus

Bologna, Ende des Ib. Jahrh. Er lernte bei Au-

tonio Oionima nnd Giov. Battista Orad nnd hidt

sich lange Zeit ausserhalb Italiens, namentlich

in Polen, auf. Später lebte er vielbeschäftigt

wieder in seiner Yatotstadt.

s. Zani, Bneld.— Ontda di Bologna. ITv2

•

Balze« Paul Balze, Maler, geb. Iblo zu

Rom von flrancSsisehen Eltern. Er gehSrt in dea

8trei)Lr>frii Anliäii^^em der Schule Intritn' und

war bei einer großen Zahl von Werken de«

Heisters an der Ansfllfaning betheiligt ; mehrere

Gemälde desselben Itat er kopirt (die Apotheose

Homer s fiirdon Lou vre;. Seine ei>renen Werke,
die Malereien in den Kircheu Saint Roch und De
la Trinitö zu P a r i s , Saint Symphorien an Ver-
sailles, sind ohne 8clhst:indi|;e Eigentümlich-

keit und haben iu der Formgebung meist etwas

von akademiieher HXrts. B. war daTUeatTon

^ ij . .-Lo Ly Google
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nicht geringem ausübendom fi«'so}iifk, dem ;ib«'r

die eigentlich produktive Fähigkeit Ithlto. Seine

Kopien nach Werken Rafaers, besonders die

Ko]n('n nach dm (IfMnÜltli'Ti der Stanzen und der

Luggieu des Vatikan, die er gemeiuscbaftlicb

mit sefaiein Brnder Raymond unter Ingres' Lei-

tung ausführte , sind tUchtigc Leistungen die

Nachbildungen der ersteren befinden sich in der

Ecule des Beaux-Arts, die der letzteren iu

der Bibliothek der Kirche Ste. Genevii've
(des Pantheon) zu Paris. £iuige seiner Bilder

und Kopien führte er in einer Art Emailmalerei

•HB, auf glMlrleii Fliesen, die er mehrmals aus

Lava herstellen Hess. Wegen der sehn . r i rreich-

baren Gleiobmässigkeit im Farbeutou der etn-

selnen Fliese und der stOrenden Fugen swischen

denselben erscheint diese neue Fuiencemalerei,

die im Farbenglanz und in der Dauerhaftigkeit

die Vorzüge der Mosaiktechnik erreichen sollte,

noeh immer problematisch und ist jedenfalls

nur für vorwiegend dekorative Zwecke geeig-

net. B. hat in dieser Manier seine Madonna in

der Kirche von Pu 1 seanz (Loiret) und die drei

theol. Tugenden in der Kirche St Aniriis'in zu

Paris auBgefubrt , iu derselben Art die Kopien
naeh der lütdonna Conestabile, der Vision Ese-
cliiel's lin stark vergrößerten Dimensionen) und
der GiilHtea von Rafael; die letztere Kopie

ist gegeuwiirtig au einer Auüseuwand der Ecole

de« BeauZ'Arts an Fsris ugebiaebt.

S. Oaiette Jl s Ht aux- Art8, XVIII. 81. V2.

XX. »4. 49ä. XXIV. 9. 342. — Bellier,
Diet. — Joltai Meyer, GqscIi. der fru». Ma-
lerei, pp. 340. 360. 375. — Amed^e Pichot,
P*al Balze et U peiiiture demail. P«rig IbÜ'i

(Anssas *"* der Reme Britanalqne. Mai 180^3).

Baymond Balze. Maler, Bruder des V^ort-

gen und glelebfiilis ein SehOler Ingres', geb. 1818

zu Rom. Mit seinem Bruder gemeinschaftlich

arbeitete er au den Kopien nach den Gemälden
der vatikanischen Stanzen für die Kirche Sainte

Genevi^ve in Paris (S. den vor. Art). Für die

Glasmalereien von Snint - (Julinier entwarf er

mebrero Kartons. Im iSalou vou l'^iiD war von

flm eine Ko|rte nach BafiMPs In der Kational-

Galerie in T^nndon b('(hiillichrm QraiiUde: Der
Traum des Kitters aiisgi-toilt.

t. Bellier, Dict. — Gazette des Beaux-
Aits, XXII. 579. — J. Msyert GetchJchte du
Äapz. Malerei, p. 376.

BalMT* Johana Baiser , Zeichner and Ku-
pferstecher, geb. 1739 zu KnkuH in Böhmen,

f 14. Dezbr. 1799 in Prag, äeiu erster Lehrer

war der Maler Mfeh. H. Benti , den der Graf
Sporck auf seiner Herrschaft Kukus viel l<e-

schiiftigto. (Das Bildniss des Lehrers — No. 06

des Verz.— bezeichnete er: gegraben von seinem

Sehfilier J. Baiser.) Von einer Studienreise nach

Deutschland, wo er verschiedene Akademien be-

Sttobte, zurückgekehrt, Hess or sich in Lisaau,

einem anderen Herrensitz des Crafen Sporck,

nieder und zog später mit seiner Familie nach
Prag. Man hat von ihm Uber 1000 BU. , welohe
größtentheils Uber d:is Haudwerksmässige nicht

weit hinausreicheu , zumal die Andachtsbild-

dien, bd welehen seine Brttder Gregor, Ma-
thias und sein Sohn Johann Kurl hüutig mitar-
beiteten, so dass die Stiche derselben nicht streng

zu scheiden sind. Den meisten Ruf erwarb er
sich durch die Bildnisse böhmischer Gelehrten
und Künstler innl die leicht radirten BIl. nach
den Hilderu vou Norb. Gruud, welche letztere

jetzt zum grüßten Thelle in der Hofei'Bdien
Sammlung (einer Abtheilung der Prager Galerie}

voreinigt sind. Auch die Folge der eroberten
Ftoatangen (Ko. 310 des Vws.) . die Jotat sehr
selten geworden, i^t hier hervorsuhebeii.

a) Von ihm gestochen

:

ä) Bildnisse.

1—90) 58 ilcr iiachstfihendeii Bildnisse in: Efllgtes

Viroruni eruditorum atquc Artiflciim Bohenlae
«t Moraviae, una cum btevi vitae operumque
ip.'iorani ennantfon« (C. Praef. Ad. Vriet).

2 Thelle, Prairae 1773. 1775. 8. — F.iiiu /«• i.

Ausgabe mit deuf-« hem Text, in 4 Häiideu (Ab-
bildungen BöhruifichtT und Malirisrher Oelebrien
und Künstler. 1773. 177;>, 1777. 17S2, S.)
enthält ttu^iser den 58 Bildnissen der I. Ausg.
nni h '.VI B. gestochene Porträts: der I.Band
32, der 2. Buid 26, wie in der lat. Ausg. ; an-
ter den 27 PorMtt des S. Bandes Ist eines von
Khol, unter den 31 Porträts des 4. Bandes sind
nur 6 Toti .1. Balzer, die übrigen von Niederho-
Icr und J. Ott gestochen. — Die Titel vjgnetto
des 1. Bds. stellt die BZeit« dar, die des 2. nd«.
zeigt eine MinervssUtue , die dea 3. Ma. die
Wappen vmi Bölinien und Mahren. .\llo drei

sind von J. Baker gestochen, die erste nach
Kleinhardt, die zweite na^ A. Jahn.

1) Carl IV., (irüiider der Prifsr IfnlTeiaiat.

J. Kleinhardt del.

2) S. Albik, Prager Enbischot. iNd«.li J.

Kieinhardt.

3) Job. AttgMto, BisohoT der bdhni. Brüder.
Nach Dens.

4) Bohuslaus Balbinus, Jesuit. Nach Demi.
b) Job. Franz Beckewsky, Kienzherr aod Hi-

storiker.

6) Joh. Bohav', Mediciuer.

7) Peter Braudel, Maler. Mach J. Kiein-
hardt.

8) Mathias Brann TonBiaon, BUdhaner. An-
gers px.

9) Andreas de Broda, Tbeolog.

loj Wenzel Rudoweo von Bodova, Gelehrter.

1 1) .Marcus Bydzorlnns von Florenttno, Ifatbe-
inatiker.

12) (leorg Ctrolides tou Carlsberf, Dichter.

n) ,Inh. rernnvirius von I.ihro lunutc.

14) Math. CoUinuk vou Cbotierin«, Dichter.

15) Joh. Anos Comenins, Grammatiker. Nach
J. K I ei nhardt.

16j (Jiiri«tophl'rinesius,Pbilolog. MachDoms.
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17) OkTld Crinit von Hkw«cow*, Poei. Uweh
Dem«.

18) Job. Czernowitz von Liebenstein, Theil-

nehinei de« bühmitchea AursUnde» von

1569.

19) Co8Dias Decnaus SancUe Pragensis Kode
siM. iU45— 1126. NacbJ. KleiatiaiUt.
1712.

20) Ignaz Diciizcnbfjfor, Architakt.

21) Piok. Divit, Primoattratciiscr.

22) Jamb Dobreasky de Vigroponte , Mudizi-

ner. Nach J. Kleinbardt.

28) Job. Dabr4Tius, BUcbof von OlmüU. M4-
xfmfl. Kai au« del.

24) Jonathan Eybcnschtltz, geldwter Istiellt.

Nach J. Kleinhardt.

25) Georg Ferus (Plachy), Jesuit.

26) Florian Leopold Ga-Sitniuiny Harfcnvirtuoi,

Nach Aat. UickeL
27) Siglsm. Ottenlw, 8driflaMl«r.

28) Adolf St. Oeor^, BltehoC von Raab. Ant.
Hlckeldd.

29) Job. Grilhu fon Orllknra. TiMolog.

30) Tin 1. Hajeciu!^ von Hajek, MatllMMt. UOd
Arzt. Huki. Uulr. Jahn.

31) Wenenlma H^Jck « Ltbocan Canonka»
KccI. Bdtoilav. Na«h J. Klatnhardt.
1772,

32) Job. Florian Hamuffidtialed. irM^Reni.

33) Chr. Oaxaiit. Polidiiti, Hdaend«r tn Pa^
iMtina.

34) Bohuslaus Ua«senikt«.-iu & Lobkowic, Dich-
ter. Na«hJ. Kleinbardt. 1772.

35) Hieronymus t. Png, Refprautot. 1416.
Nack DeniB.

36) Hieron. von Hlmheiiii, Abt von StEabow.
Nach Dems.

37) Wenzel HoUar, Kupferstecher. 1607—77.
Brustb. in Medaillon.

3S ) .lohano Hus. Nach J. K 1 cl n h ;i r .) t

auj Job. Jeuenius von Jessen, .McJizuier.

Naek Dema.
40) Ikoma» Jeidaaa wo Klauaenburg, Kai-

MHIeb«r Laibont.

41) .\iitoM Kein, Maler. Jacob Oernti
plnz.

42) Beuel KraUete ron Weitmile, Historiker.

43) Job. Kupecky, Maler mit (iessem Sohne.
Kopie nach dein Stiche von B. Vogel.

44) Chr. Kyblia von Waffeuburg, Jurist.

Nach J. Kleinhardt.
46) Jo«. Fr. Mor. Graf v. Laey , öateir, Ge-

neial.

46) Simon Lomnlcky von Bndej. Nack J.
Kleinhardt.

47) Juh. Franz Low von Brtafeld, HodllUier.

48) Job. Marcus Mani von Kroriland, Hodt-
ziner. Nach J. Kleinliardt.

49) Samuel Martiiiiua von Draiova, naeb J.

Quirin Jahn.
50) Job. Ifatkesius, Theolog. Nack J. Kleln-

b a rd t.

51 j Ant. Kaph. Meng«, Maler. Düste. Ipse
pinx.

52) Wenz. Xaver Neumann von Ptuhholtz,
Jurist. Nach J. Kleinhardt. 1772.

53) David Ben Abrakam Oppeukeimer. Bibko-

pbil. VwA Demt.
54) Ante.stus a Pardubic, L AnUep. Pltg-

Nack Dem«. 1772.

55) Simon Paitieillua von Spitzberg, Medirioer.

56) Tt: III .T. ui Pe-.Miia a Czebond, Decanvi.

Nack J. Kleinbardt.

57) Bouav. Pftter, Plilat In Beygern. Sänger.

S i c b r 0 w 6 k y del. 8.

58) O'eorg Pontanua von Breiteuberg, Probst

tn Prag.

59) Jacob Pontanua, Jesuit. Kadi J. Klein-
bardk.

60) FrancieeuB, PiaefodtM Eod. Fiagaaals.

Nach Dems.
Ol j Job. Ferd. Prokui , liildhauer.

Dems.
ti'i) Job. llcinr. Proäskowäky von KxekeaHoki.

6«ij Jos. Ritter von PeUasck.

64) Caspar von Questenbeig, Abt von Stahov.
Nach J. Kleinhardt.

65) Wenzel Keiner, Maier. Ipso pinx.

66) Hieb. Helnr. Rens, Maler und Koffer*

Stecher.

67) Job. Itockyczana, Krzbiscbof.

68) Bartolus a Sassofbrrato. Naeb J. Kleia>
h a rd t.

60) Job. Christoph Schambogen, Jurist. Nach

Dems.
70) Max Adolph von Schleinitz, erster Bisdief

von Leitmeritz. Nach C. S. Skreta.

71) J. Ferd. Schors. Nach J. Quir. Jahn.
72) Carl SkreU, Maler. Nack J. Klein-

hardt.

73) Wilkebnus Cornea da SlaTata. Nack

Dems,
74) Loreiu .Span von iSpauow, Ant. Nach

D e m 8.

75) Franz Anton Beicbsgraf von Spork, Mu-
siker.

76) Jos. Stepling, Jesuit.

77) Paul Stransky, Theolog in Tkorn.

78) Job. Georg Stfcdowsky, Historiker.

70) Wenzel Sturi in-, Je:^uit.

80) Benignus äyckrovsky, Augustinermöncb.

81) Zacliar. IlMobeMut, Matbanattter. Nack
J. KleinharHt

82) August. Thomas k S. Josepko, Piaeist.

83) Job. TooMoni da Csncofdla. Naeb J. Q.
.Tabu.

84) Franz i'uma, Komponist. Ndcti Aut.

Hickel.
85) Job. Jac. von Weingarten, Jurist.

86) Daniel Adam von Weleslavina, Oelehc-

ter.

87) £iisabetk Johanna Weatonia, gekiduts

Diebterln.

88) Wenzel Graf Wratislair VOD MttnWttS.

89) Paul Zidek, Tkeolog.

90) Carl Freikerr von Zierotin , Feldmarsck.

Maeh Job. Qnir. Jabn.

*.)
1 ) Kaiser Josepk 11. 8.

'J2) Kaiser Leopold H. 8.

9.« ) Kaiserin Maria Ludovica.

U4j Krzkerzog Maximilian von Oesterreick. 8.
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59) Maria Theresia, Königin von T^ngarn. Nach
dem bekannten Bilde v.m Du <Jrt ux. ^.

96jPaiil Petiowiuch (B|)äter Kaiser Pauli, von

RvMleiid) «. aelne Oemalin Maria Federowna.
Nach Du G reux. 8.

9") Friedrich II. von rreiisse», Prottl nach Ueclit>

mit Hut. Nach Du Orcux. 8.

98} Dera. luPfeid, nach Chodowieckjr. kl. Fol.

99) Friedtlcli Wllhetaa, Prini von Prraucn, Pru-

fii. »i.

lOUj iüiMbuili Wilhelmine Loui»o von Würtcm-
berg. 8.

101) Friedrich .losias, Herzog zu Sachsfri-CoburR. 8.

102) Friedrich Augu.st I. (der (terechlej, Kuuig von

Sachsen. A. Pech will dcl. 8.

103) Dan. Adam, Buchdrucker.

tO%) Onf Auevaperg im Gefängniaa. qu. 8.

105) Tbad Baytt, MMUilaer. Mach Q. Kneip.
i78t). b.

106) Joh. Jos. von Bfuntoo , Sebaiuptoler. Stei-
ne 1 p. 8.

107) Anna Maria Brtinlan
,
Schauspielerin. .Stei-

ne 1 p. 8.

l08}Gelaaiua Dobnor, UlaUurilut, nach J. V
jabn. 8.

109) Christ. Jos. neischw(FIechlerX dienatlMber
Dichter. 1777. 4.

HO) Joh. Jos l afsner, Pfarrer. 8.

III) J. J. Norb. Urund mit Frau und Kind. Da^
FamilierutQck des Meisters , er aelbat die Geige
(ij'it'kiiil . Iji.-icpx. (ju. Fol.

1121 Andreas Uia( von Uaddik.

119) Anten Kepid, Deeanua. Fol.

114) Moritz Graf I.acy.

115) Catharina Luther (von Bora), Gattin des Ke-
formators, 1498— 1&52. Nach Auf. Jos, Pecb-
well. 8.

J 18) Prant Anton Ton Meyer , Ceninrdlrektor In

Wi.n. ,r It.ilzer juii. ilrl. I7S9. J, Bai-
ser feil. sc. Uval. Punktiit. Fol.

117) Dass. sc. A del. 1788.

118) Franz Graf .Nada-idi.

118a) J. Uj Nestlell, ilolaatroiioai. 1 Iiiith.

UU) Wilh. Lud. V. Otto, Obrist. I77'.t l ol

120) Franz Martin Pelzel. Nacb J. V. Jabn. 8.

121) FQrat Gregor Ales. PotemUn Tatirltacheakoi,

russ. Feldniarschall. 8.

122) Friedrich Khrich von liamin.

1X3} J. J. Roussean. Im Profil, darunter sein Grab. 8.

124) Kaspar Itoyko, Theolog. J. Q. Jahn deL
1787. 8.

125) Job. Ant d« R«l>Uo, Flöhet in Bergamo.
1779. 4.

128)Bdai. Sebottz, geb. Ttlly, Schauspielerin.

Fa h rc II s r h ö n p. Fol.

127) Joh. Am. iScopoli, Botaniker, Mineralo);, Prot,

in Pavio. J. Kleinhardt del. gr. 8.

128) Amandus Streer, Abt im Kloater Chladrub.
Act. TO ao. 1778. Fol,

129) Cari Ungar, Prof. der Theologie (Uei lU-

pbael genannt), ü. Kneipp p. 8.

130) Fr. M. A. de Yoltatn. Im Piofll. 8.

131) Graf Wurniaer.

^32aJ Job. Joacb. von Ziethen. Büste. 8.
'

—

\ Joh. Ziika Ton Mnov. 8.

h) Heilige Darstellungen.
l:»4)Ad.im. S.

135) Die Arche des Noe. 12.
'

138) Job. 8.

i:i7) JusLph in Egypten. 12.

13SJ Der.^i'iiic vor der Pottphar fliehend. 8.

lasj König David. 8.

140) Jonas wiid WaUflaeh verfolgt. Naeh Norb.
<i rund. qu.

141) Uerodiss mit dem Uaupte des bl. Johannes.

Kopie naeh A. Dflrer. Afust. gr. 8.

14 21 ChristuB al.<i Kind von swel Engeln angebetet.

Nach C. Haratti. 4.

143) Haiia nlt dem schlafenden Kinde an einem
Felsen, von einer Wolke umgeben; fast ganze

Figuren. Nach (Juirinus J a h n. Rad. u. gest.

u. mit Tuschton übergangen, gr. Fol.

144) Christus an der Säule angebunden. 8.

145) Chriiitus als Gärtner und Magdalena. Nach
H. (toI t / : n

1. Vor aller äcbrüt.

146) Leben des hl. Joseph, 14 Btl. in Zeldmungs-
nanier. Agnat. Nath M. Willmann. 8.

I. Vor dem ätecbumamen.

147, 148) 2 BU. Christus und Maria mit dem Her-
zen. 8.

140) ("hrislusMld bei S. Clara in Wien. 8.

l-jll) M.iri.i mildem Kinde. Regina S. So^nlaris. 8.

151) Chribtus mit der Hostie. 8.

152) Christus in der Salvatorkirche zu Prag. Nach
Kleinliardt. 1776. 8.

153) Iüm:« homo. 4.

154—55) Hadonnenbilder, 8 BU. Heist Madon-
nen in böhmischen Wallfahrtsorten *^.

I5(ij Kine große Anzahl \un Andacht!«bildcrn

,

nitit.t für Wallfahrt-sörter bestimmt.

157) IIL Paulus von Arezio, Tbeatiner. Nach J.

Kleinhardt. 4.

157 a) .s. Chr).soi>tomuij ex vetusta admodum icone

Constautinopoli oUm depicta. 8.

1 58) H). Karl Borrom. Maria erscheint auf dessen
Fiirbitte den Kranken. N-uli lUdel-
meyer. 1773. Fol. Titeibl, zur Geschichte

des ttal. Spitals in Prag. U. Fol.

159) Hl. Johannes Nepem.knieend. NaehBalko. 8.

e) Landsehaftlieke, mythologisefae, genre-
hafte Darstellungen u. 8. w.

ItiO) Eine ^amnilnng von 5l) Bll. nach Norb.

Grund. Landschaften und Architekturstücko

mit bilp|i:^cher, mythologischer und Gonro-Staf-

fage. qu. 12. 8. qu. b. 4. kl. Fol.

181) Diana. Die nackte, In's Bad steigende (iSttln

wird von Aktäon belau.xht I'eint par FraOCOSCO

Barbieri. Grav^ pax Jean Balzer. Fol.

162) Die EntfOhrung der Europa. A. Kern del.

Fol.

103) Satyrn und Nymphen. C. W. E. Dietrich
dcl. (JU. Fol.

164—67) 4 BU. Genreszeuen: Die Blinden.— Bau-
emfkulUe. — Kinder. — Esel. Nach Doms.
4. u. 8.

Ibb, Iti9) 2 Bll. Baiierng/encn : Der Bauer mit dem
Kruge an einem Fas.t -itzcnd. — Kino .\lte mit
einem Kinde am Tische. Nach Ft. Sigtist.
gr. 8.

170—181) 12 BU. Die Monate, qa. 8. Bei Stetnberg
erwähnt.

182) Die Jahresselten und Apollo. Naeh Berghem.
Zeichnungsimitation, qu. Fol.

183) Der junge Flötenblaser unter dem Baume
sttseod. Mach Norb. Grund. 4.
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184) Elii Nideb«n, etneii Togel auf dam Finger dar
ro( hten Hand haltend. Nach Dens. 4.

1851 Km tienius im Gebete. S.

IM) I>er E\jesult im Weltprieaterkleide. Das Je-

siiitenkleid hängt auf einer Siule und das Mo-
n'<ß-ramm de« Orden« ist mit Wolken bedeckt. S.

l'^T I Kill iiachdankwidflrMuui auf aliien Stock go-

lebQt. b.

188) Ein Herr im Pelzroek. 8.

1S9) Ein Ilolzhacker. 8.

V.H)) Ein junger Mann am Her des Flusses die

Harfe spielend. Nach J.Kleinhardt. 1777.12.

IUI) Ein flamändischcr Bauer. Halbflg. Macli Cb.
Pauditz. 17S5. 4.

1H2) Der lachende Baiier mit Gl is und Krug in der

Uaod. Nach O. t. iloathorat. Zeicbaungs-
manter. gr. 8.

l'.t't) IVirtiupr Kopf eine» flämischen Edelmanns mit

lUrctt. Nach U c n» h r an d t ' * Gemälde in Dres-

den, fec. 1781. 4.

194) Ein «itzeoder Bauer mit der Pfeife. Nach
Kembrandt. (oder Teniers?) kl. Fol.

195) Eine uiinHtige Banern^zene, naab Attt. Kern.
Zeicbnuugtimitatiou. ^u. 4.

196—208) 13B11. Tkeattaiddtorattoiien. Nach Leop.

Pcucker. qu. Fol. \i. 4.

209) .\bbildung: der Domkirche in Meissen. 1782.

4, Titelbl. zu: Ursinus' Geschichte d^ser Kirche.

210) 3U BU. Folge ¥00 Städten oud Feslnogen.

welche 1788—1790 Ton den Oestenelehem und
Russen dc-ii Türki n ahgennninien wurden. Prag
bei (3. Widtmann. 1790. kl. iiu. Fol.

211) 2 BU. LandaehaflM. Kopien naeh A. Water-
ion B. 1« \^ kl. Fol

212) Knie \\ aldpartif aiil litr Hulie. Nach Koe-
1 a II (1 S a V e r y. 1 Ts.'j. 4.

213) 4 BU. Hirsche, nach Jo». Üeo. Winter, qu. b.

314) Innere« einee Sttlla«. Naeli Joh. Chrfat. Klen-
1 (ju. Fol.

215} Ein Bl. mit kleinen runden Landschaften,

nach Dens. 4.

Die Hlnttrhen wurden spHter kolorirt , unter

(tU-S k< lasst. u. diciitiii 'i tuiAis als Uorkkuöpfc.

21*> I 'l'itelbl. zu den Predigten von der verkehrten

Welt. Nach J. Q. Jahn. 12.

217) Deagl. to den Predigten Raymond'«. Naeh J.

Kleinhardt. 1774 12.

218) Desgl. zur .lubilar-Profesis des Krouiherrn I'.

Zaubitzer. 1772. 8.

219) Da» große Aiphabet in fünf Sprachen. 25 BU.
220) Ein Blumenstück. Fol.

221 :
Ein Quodlibet. H.

222J Wappen des Präger Bachhindlcrs Mangold.

Naeh J. Q. Jahn. 1783. 12.

223) 25 BU. Karf'i'irhin im l reiche Verzierungen

mit Emblemen der Wis.enschaften und Künste,

von A— Z mit dem Titel: Venschiedene Bei-
werke, zur Auszieruit!; erfunden und gat, von
(Joh.) K leinhardt. gr. 8.

224 J 24 IUI. Vij;uetten mit Figuren und Emblemen
zu Born'« Foaailieii a. and. NachDe m s. b. u. 12.

225) 14 Bll. Loggien de« Vatikan. POaMenrertiemn.
gen und innere .\i:sirht. Na<h Kafael. C. La-
sinio del, G o. H.ilzer sc. Fireiize preSW Nie
Pagni (s. Pas-, Kii. II. p. 20'.»).

246) Ausserdem hat der Künstler ."Studien o. Skiz-

zen irrdßtenthell« in ZeichnunKsmanier nach
Bloemaert, Boss!, Carracci. I'armc-
giano, SaWator Bosa, Spranger, E. Le
Saeur, Teata, Tlapol« u. a. geatoebeo.

Anton Balzer.

b) Nneb ihm gestochen

:

I) Jak. Matth. Schmutzer, Kopferatachar. J. Bal-

lar del. J. 0. Man aleid ac. 8.

Gregor Baiser, Kupfenteeher, ein Bruder

f%
— dCs Vorigen. Geburta- uod Todesjahr

sind unbekannt. Er arbeitelete gcmein-

aehafili«]! mit «einem Brader und halle wahr-

scheinlich einen Kunstverlag, da sich auf einzel-

nen IM!, die Aufrabe findet ; GregroriuB Balzer ex-

cudit Pragae. Das oben-steliendo Monogramm
findet sich auf Vigut-tteu und dem Titelbl. von

Campe's Kindorfioud
,
IVag 17*«0 Naglet, Mu-

uogr.III. 324.) Na^ler im Arlikul Kafael iKUnst-

leriex.) führt aoeh einen Stich von (Baltaer ntatt)

Balzcr nacli der Madonn:i di ll" Impanuata voui

J. IblU au, doch bat iu diesem Jabre keiner der

Baiser nelir gelebt

Von ihm gestoehea:

1) V< rliibiiiit.' diT .Maria. 8.

2) Empfäugniaa der Maria. 8.

3) Hl. Pranz Ten Aailfi. 8.

4) Hl. .\\o[<. s

5) Zwei Vignetten und litelbll. in der böhmischen

Anagabe des Telemaeh. 1796.

fi) Vignetten '.ti C inipe's Kin'lcrfrf'niii
. f< T'-\t )

7j Venu» vom l'loil der Liebe verwundet. Ka-
fael del. 4. Paaa. II. 218.

Mathias Baiser, Kupferstecher, Bruder

der Vuri|;eii, geb. iu Kakuabad in BOhmen. Bei

dem Maler Kenz liatte er luit Johann zusammen
den ersten Kuiuttuaterricbt und arbeitete später

mit Ulm und dem Brader Karl gemeioschaftlidi.

Ks scluint, «lass die Brüder ein genieinsame»

Geachkft beaaaseu , welchem Jobann vorstand.

Geburta- und Todesjahr siiid onbekaant.

Von ihm goatochen

:

1 ) Ein Mann mit licr Tabakspfeife bes eineui FaM
neben einem .Mönch und einem Baaemwalt.
Nach Mich. Carre'. kl. Fol.

2) l'iigarisrher RattenTänger in ganzer Figur. Ko-
iidli Chiist. Dietrich. S.

ü) Der Kea^elQicker
;

ürupp« aus dem Bilde iu

Dresden. Nach F. Uieris. 8.

4) Die Ka'itaiiicnbraterin. Nach N. Grund. Fol.

b) Die I.atLinenkDabeu. Nach Dem«. Fol.

ü) Inneres eine« EnhstaUaa. Nadi J.C. Klengel.
kl. qii. Fol.

7) 4 IUI, .Sächsische Ansichten , l\ t>< li4i ^el etc.

Nach J. G. Wagner, qu. Fol.

5) Kupfertafeln in Adanet Voigt'a fieachraibuig

böhmischer .Münzen.

Anton Balz er, Sohn dog Johann, geb. zu

Prag 1771. Er be.suchte mit seinem Bruder Jo-

hann Elari (8. u. die Wiener Kunst-Akademie,
wo der vorzügliohe Kupferstecher Jac. Schm^^
tzer ihr Lehrer war. in Dresden arl)eiteteD sie

splter uremeinaehaftlieh im Atelier von Sehnitse

und Klengel. Iin J. 17H2 liereiste Anton das

Hieacngebirge undgab Ansicbteu doaaclbcu 17ii4

itt 24 BU. henHU No. 5 des Yen.}. Na«b

Johann Baiser
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Anton Balaev 665

dem Todu des Vaters scheint Anton d»s Go-
lehift de« KoDstveriaga mit d«n beiden Oheimen
gemeinsiim geflihrt zu haben. Im J. 1S(I4 be-

gann er eine Sammlung von Ansicbteu um
OberOaterreich , Tirol und dem venezianiscben

Gebiet lierauszugebcn. Der Tod unterbrach

pIStelieh seine Tbätigkeit am 19. Dea. 1807.

a} Von ihm gestochen :

1) Anbetnag der Oirten. Mach Peter B r « n d e L
Stlsse. 4.

2) S BD. Rtite^fei httv Kuh Aug. Qaerfnrt.
qa. IM. Aach kolurirt.

3) NenraglMlie Lsadschaft mit WtsseHUt Nadi
A. V. K V p r >1 i 11^0 ri. Da<! Kild bei den Ovalbn
\S atby in i'rajr. Aijuatiiita. qu. Fol.

I. Vor aller Schrift.

4jFebif« Laudftcbaft mit WawerlaU. NacJi J.

Boysdael. Dm BUd In derPngev Galerie.

1798 n I Fol.

I. A etzdruck.

$) Das RicseiigcbirKe und dessen Umgebongen von
Adersbach in Bühmeii. Narh der N.ititr kc/.. n.

radirt. 24 railirlf uml kulurirte 1511. l'ratj ITü-l.

gr. qu. Fol.

6) Dieaelbeu in kieiuereoi Maßstab. 4 Uefte mit
vier Titeln, qn. 8.

7) Ansichten aus Salzburp. 10 Bll. in I niri-^s. und
Aquat. lbU4. gr. qu. Fol. Auch kolorirt.

8) Die ruhende Heerde bei den beiden Biomen.
Joe. RosascV Viciiiiit.! 1791. Fol.

I. Vörden K üiibticrnauien.

U. Mit die en, aber tot der Adresse des

FraoenhoJz.
III. Mit dieser.

IV. Diese ist wieder herm^;: uonimeii.

yj 5 Bll. Verschiedene Thiergruppen und Studien.
Nach Job. Ueinr. Roes. 8. (Sternb. II. 1967.)

lü) Der Minervatempel bei Rom. Mach Hub. Ro-
bert. (ju. 8.

11) 2 1.11 \iisi( Ilten des I.ysthauses des russ. Für-
sten Pontiatme in Zscbacbwitz. Umris« nod ko-
lorfat. qu. Fol.

12) 10 Bll. Die Umgebang von Kiiisbad. Radirt
qu. 8.

13) Ansicht von Karlsbad vender H&he. gr. qa. Fol.

IJ) Partie aus Schönhof. pr. qu. Fol.

15) 1 2 Bll. Verschiedene Ihierstudien. Uadirt. qu. H.

16) 8 Bll Ver^c hiedeiio Pferde and KObe. Naeh J.

Chr. Klengel. 8.

17) 6 BU. Gegeaden von Tetechen und anderen büh-
oiUchen Gegenden Aqu if. qu. 8.

18^ Dieselben in Umrisä und kolorirt. qu. Fol.

19) 8 Bll. Die Umgebnagen iW*. Aquat. Iii. qu.

Fol.

20) 2 Bll. Ansichten von Tctschen. ^iach P o s 1 1.

Aquat. gr. qu. Fol.

I. Vor der Schrift.

21} 8 BU. Dieselben In Vmrlss u. kolorirt. qu. Fol.

22) Ansicht des Oräfl. M.insfeld'.dien Lustgartens
in Böhmen. Aach Quirinus Jahn. gr. qu. Fol.

( Stemberg II. 2800.)
23) BU. nach Skizzen, Architekturverziornngen ete.

NacbDems. 8. u. Fol. (Kbenda.j

24) Ansicht eines Schlosses in einer böhmischen
Gebirgsgegend. Nach Poatl. gr. qu. Fol.

25) CMHi^slandsebaft bei Mondschein, In der Feme
am Flusse eine Knine. Nach Sehonberger
1'298. Aquat. gr. qu. FoL

lleyer, Xeastlir>lMikMi. IL

2()) Italienische Landschaft mit Oebüuden, bei

niehtUehem Qevltter. Nsoh Derne. Aquat. kl.

qu. Fol.

27) 14 Bll. Ansichten \on Liebenwerda und anderen
ludiiiiischeii liegenden. >Iei>t in Umriss. 4. u. S.

28j ib Bll. in zwei lieften, landschaftliche u. Tbler-

stndlen für Kunstliebhaber. Leieht radirt. qu. 8.

und 12

29)31 IUI. Ansichten von Dresden, Plauen, Tha-

rand, Loschwitz, Meissen, Stolfen ele. Thefls

in Umriss, theiU Aquat. 4.

b) Kadi Ihm gestochen

:

1) Der Fall der Elbe bei ihrem Ursprünge. Gest.

vou Fr. Stadler, qu. Fol.

2} Der Zuekerhut in Adeisbseh. Gest, von Dems.
qu. Fei.

Johann Karl Balzer, Bruder dea Voiigen,

in Praff peboren, nsicli DIabacz 1771, in domeel-

ben Jahre, wie jener. Er machte uiit seinem

Bruder deusellien Bildungsgang durch (s. den

vorigen Art.), besuchte später Ijondon und Ve-
nedig nud hatte sich erst durch wenige Pro-

ben aeliter Kvnst bekannt gmuaoht» ali er In sei-

ner Vaterstadt am 14. Hai 1966 staib.

Von ihm geetochen

:

1) Franz Edin. Weirotter, Landschaftsmaler iiml

Kupfersteeher. Ualbflgur mit einem Zeichenstilt

in der Linken. Naeh J. Du Gtenx. Wien.
1791. Fol.

2) Ign. Knobloch, Agronom, OberamtuiaHU der

der Herrschaft lleichenberg in BShoien. n. 1751.
Uadirt n. .\quat. 4.

3) Landschatten (mit Bauernhutten) für Kunstlieb-

haber. Invent. u. gei^t. von Anton Baker in

Piag 1703.— 1. Hit. .\nt. Balze r deU (3 BU.)

qn. 8. — 2 Bll., auf Jedem eine Bauemh&tte,
Rrav^ par Jean H a I ? r r. 12.

4j DerMännerbaum. J. Balzer sc. liadirt. 8. (Drug.

Verst. m. 2624.)

5) 13 Bll. russische Trachten. Baiser feo. Ra-
dirt. 8.

s. Füssli, KOnstlerlex. II. 33. DIabacz,
Kdnstlerlea. fOr Bdhmen. 1. 73 flg. •> Neg-
ier, KBnstleilex. I. 246. — Leblane, Ma^
auet. — V. Warabeeh, Biegr. Lex i 1 !0.

Wessely.

ÜAmbajtit B- Agostiao Bnsti, gen. Bam-
baja.

Bamberger. Friedrich Bamberger,
Landschaftsmaler, geb. 1814 zu Wiirzburg,

f 13. Aug. 1873 in Süden Taunus. Mit sei-

nem Vat^r, einem Musiker, kam er iu früher Ju-
gend naehFhmkforta. H., dann nach Dresden,
wo er wol die ersten Itiinstlorischeu Eindrilcke

empfing, in Berlin beeuchte er später die Aka-
demie, trat aber bald In die Seknle des Marliie-

malers Krause Uber, die er nach einiger Zeit mit
der (b'8 Kupferstechern Primavesi in Kassel ver-

tauschte. Iiier lua^ er sich seine ungewöhn-
lich gefällige und schüne Art des Zeichnens an-
geeignet haben, l^'vi kam er nach München, wo
Kuttmann eben m seinen berühmten Hofgarteu-
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{k-^sIcou arbeitete. Der Eindruck (liu»er Werke
tv-Air €Hr «eine gante weitere Entwickeluag be-

»tii 1 II riK^nd , und so wenig er Rottniann in dor

G> i-of3a.rti^keit des StiJgeflihla und der Naturan-

»oliauun^r erreichte, bo mnss er dech fOr einen

tjcsr ootödiiedensten und bi-gablesten Naclifolger

tlt .s-M<?Iben gelten. Im J. 1S45 machte er eine

Xieiso in die Normandie und nach England, von

erm i ^ n lcher Studicnausbente zuriickkehrte.

I!>as Sclilachtfcid von liastings niit der Atiasicht

auTs 2Aeer, das er nach dieser Ilcise malte, ist

eines sefnar besten Bilder, dem es nieht an

einer wissen Größe der Anffassunjr mid jioc-

tischer Stimmiuig gebricht i das Machwerk hat

etwas iClelnlfches und ünmlilges , die FUrbimg

etwas Buntes und Scliwcr«'9. Nach « iiK i läii;,'c-

rca K(^i>^^ durch Spanien nahm er in München

(Uiueru<i«3v^ Aufenthalt und malte seitdem haupt-

Bliohlicli opAlüache Gegenden. Mehrere Bilder

von Gil->raltar, Algcsiras und Granada fanden

großen Botf^i'- docii zeigt sich auch in ihnen,

dasa dem Künstler die Fähigkeit abging, einer

fffoDen AVirkuiig di-u kU-incu Di lailrciz zu opf-

- PO schwankte er zwischen Stil und Natura-

lismus uuentsdiieden hin und her. Spftulen hat

nooll zwei Mal besucht. In »ciiit'ii späteren

Rildern, deren die Schack'sche Galerie iu Müa-
. eiüe beträchtliche Anzahl besitzt, wnrde er

von Jahr »iI Jnlur manierirter und bunter, in sei-

nen Darstellungen
aui* dem 8[)nnisc)ieii Hoclilaiid

. sehr, wie in denen aus »lein bayriseheu,

d'^ von jenen oft kaum su nnterseheiden sind.

^ Pen iiit^"'-* Werth haben seine sehr geist-

reieheo llandzeichnungeu und Studien, in denen

er Itn Gebraueh der künstlerischen Mittel sq

ccOßerer ^lassigitnggenOthigt, eben deßhalb viel

mehr erreiolitc

a] Von ihm lithographirt-

Auf der Alp- Originallithogr.

b) Nacb ihni gestochen und plmto^aaphirt

:

11 Panorama von Kolamlseck, NiMinonwerth und

dem Slebenge^''"^''- ««st. von Friedr. Salatkt-.

yrankturt 18:i7. Schin»! qu. Imp. Fol.

21 Albuni de Kissingen. CollectiOD des TUes Ics

plM pittorwques de Kissingen , de Rocklot et

^cs priviroiis. Deftsiorfo» par F. B., grav^es ^

l aqua tiiita par les plu« baMlw artiBte«. Ebend.

1839. kl. qu. 4.

31 Das Schlachtfeld von Hastings im Münchener

KanBÜeialhii»- N«c»» d«"» Gemälde pbotograph.

1872. HOnahen. flanratäocel. Fol.

^« Aekt.

Baaberfai« Domenico (oder Anton Do-
rn c n i c o B a m b e r i n i , Maler in Florenz, geb.

um, •{• 1741. Er war ein Schüler des Simone

Pignöni, studlrte einige Zeit in Rom und malte

nach seiner KUckkehr nach Florenz für dorti-e

Kirchen und Paläste eine große Anzahl i- roskon

und Oelbllder. Anob Pör«t- und SttlUeben-

maler ist er bekannt.

DM S el b . t b i Id n l * « des K»n.tler.
, ge.t. von

Naob ihm «efttoolran

M.tria auf «lern Throne
, umgeben

Paulus. C. Cecchi sc. kl. Fol

8. Z a n i , Endel.— Heineken
Serie de* Bltiattl etc. I. 229.

von Bstnuud

Dict.— Pmxxl,

Bambiui. Giacomo B»m bin i , Maler ppb
um 1682 In Ferra», + ebenda 1622 (nach JU-
riette 1628). Er war ein Schüler des Domenieo
Mona, von dessen biurrer Manier er sich später
befreite. Mit dem Maler Giulio Cromer (Konaont
Croma) gründete er m Ferrara die ente Akade-
mie, jedenfalls unter dem Einfluss der Bestre-
bungen der Caracci. In den Kirchen seiner Va-
terstadt sind vou ihm vltfe Qemillde (In derKa^
thedrale eine VerkUndipnmg und ein Abeiuiniahl;,
in der Pinakothek im Atoneo Civico zu Fer-
rara: der hl. Nikolatu und Ludwig der Hcili«
Köidg von Frankreich. * * '

I. Karotti, Pitt, e se. dl Perrar« — Btruf-
I a Id i ,

Le Vlte de» Pitt. etc. di Ferrarm. U. 24.— Mari et t. Abf
< ,-,iario, publik p.r Cbeiue^

viteea et Montaiglon. — Lani i , Pitt It. 1817.
V. 2S3. — Z»nl, Eneiel. — Guid.diFer-
lara fvon L. N. Cittadella) lH44. p 96 — L.
M. tittadell«, Notizie rel. • Ferrar«. IS»)4

* •

Bambini. Cavaliere NicolA Bambini,
Maler, geb. 1651 in Venedig (nicht 1662. wie
Longhi angibt) , f ebenda 1 736. £r bildete sieb

zuerst unter der Leitung ÜMoonfs in Venedfig,

ging dann nach Rom und 8chlo.s.s sieh hier der

SohuieMaratti san. Später, nach derKUckkebr
in seineYaterstsdt, ahmte erhauptsächlich Liberi
nach, der damals in Venedig Mode war. Hanebe
seiner Bilder, deren koloristische Schwäche er

erkamite, Hess er v(>n dem Gcnueser Cassana
retu»chiren. Ein italienischer Fllrst ernannte ihn
zum Cavaliere Die (Talerie zu Kas sei besHrt
von ihm ein Gemälde . Die Kache der Fulria am
Hau|)t des Cloero, das neue Mals ts« Polt'
il.ini einen Achilles. — B. hatte zwei Söhne
Giovanni undStefano, die gleichfalls Maler
waren.

Sein Bildnis s, tadirt ifon LoBffbl.

Nacb ihm gestochen

:

1) Gebart der Maria. Ctoat. von A. Zucehl mdi
dem Gemälde in S. Stefano in V<nir>1;;: Fol.

2) Da«<. Bebellato del. BusUzonsc. In: Za-
Dotto, Ptnw». Yen. 1858. kl. FM.

3) Der Id. JosRpli ( halbe Figur) mit dem CiuMa^
kind In : Galerie von Düsaeldorf too De MoobsL

4) Madonna con il Bambino fta le biaooia. Oavil
•Scorodomoff srulp. Fol.

8. Longbl.Le Vlte de' Pitt. Venea.— Zanettl,
Pitt. Venet. p. 4SI. — Marlette, Abeeadatio,

puMie" p^»r Clicunevi^res ol Muntaiglun. — Bar»
toll, Li' pitturc di Rovigo. pp. 184. M2. —
Zani, KiililI. — liuiuekeoi IHek. — Par-
they » Deatoober BUdsfssal.

Digitized by Goo^^Ie
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BaBbiHUft» JshauDoö Fraucescus B»m-

1

Bambocciate. Michel Aogclo delle
Baiubucciatü, b. Cerquozzi.

Bamlioccio. Abt Antonio fiamboecio,
8 Baboccio.

Bamboccio. 8. Pieter doLanr.

Bamesbier. Johann Bamusbier, Porträt-

maler deutscher Herkunft, jceb löoo. f l.VJS in

Atnsterdau), Schiller von Lambirt Lombardu».
Er war ein geschickter Künstler , deaaen tUch-

ti^a*» Tnient aber späterbia in einem ungwrdne-
ten Leben verkümmerte.

DetcampB , L» vi« de« petntm. I. 91.

Barn fjlde. Charles W n r w i c k B a ui fy 1 d u .

englischer Barun, Zeichnci und Landschaftsma-
ler, Bnde des is. Jahrh. Anf der GemUdeaua-
stellung der London<'r Akademie im J. I77I be-
fand sich von iluu eine Landschaft, G^ond von
Devonabire.

Nach ihm gestochen

:

1 , 2)2 Bn. Vlaw of Stoiir Htad in WllUliire. (Jcst.

Villi Fr ^ ivar«','». gr. iju, Fol.

3J Der äturm. üefet. wo Uenazeob. 1779. gr.

4—8) 5 BlI. mit sitUsnbüdlicheii Darstellungen in :

C. Aokley, £pi»toU Untiliaris. ite»t. voa W. 11.

(WUh. HMsd.) 1776. 4.

i. Füssli, KOnitlerlex. I. He incken, Dict.

W. f'nfftlmnnn.

Baucbivri. Angelu Banchieri, Maler,

geb. 1738 in Genna, f 1794. Er bildete sieh in

Rom unter der Lcitnnf: Hattoni's und des Fla-

mänders Simon Deuia und war nach seiner RUcIk-
kelir naeh Genaa daaelbet viel besebllftigt. Zwei
große Gemälde fUhrto er (llr die KIrdie su
Sestri diPonente aus.

•. Zaui, Eucid. — Tipaldo, Biugr. dcgii lt.

lU. 1. 346.
> »

Baock. Pieter van der Banck vudcr

Base), Kuirfeisteelier niederiXiidiidier Her-
kunft, geb. 161'J in I'aris. Er war ein Schüler

von Fran^oia Poiiiy und ging um lü74 mit dem
inraadBiaehen Mater Henri Gasoard naeh London

,

wo er zu bedeutendem Ruf gelangte und 1697

sbirb. Seine H(i<'lie, nieistentheilH Hildiiissc sind

durch groüc Sauberkeit und Feinheit der Be-
haiidliif anigewiehDet.

Das n i 1 <l n i 8 des Künstlers, ge.st. i h ni

» tt 1 b 6 t. Nki h ihm g««t. von A. B a n o e i -

mann, lat Wslpote, Engravers.

Von ihm gestochen :

1) Marls und dst Cbrfaitvsklnd, mit der hl. Elisa-

beth, den) Iii. .Tohaiini'ä nrni xuei Engabi. Nach
84b. Bourdoo. gr. «ju. Fol.

|

2) Christa« am Oelberg. Nach D e m s. Martett«

«xe. gr. Fol.

3. 4) 2 BlI. DorSocsi' i: Kirl" II. vmi Kngland.

Nach Aiit. Vorrio's Ueckeiigvmalde iui .Scblos«

zu Windsor. FU.
T)) Der fliegende Merkur, das Rildnis.s Karl*^ II

tragend. Ndth Verrio's Deckengemälde im

htchloss EU Windsor. I'ol.

6) Thomas Allan, Admirsl. Nach Knellar. U.
Fol.

7) Prinzessin Anna von England.

H) AehibsU, Qraf von Argylo. 1(>85. Fol.

9) Hiomss Brown, Arxt.

10) John (' 'ttoK Hrii-e. Fol.

llj Thomas Dalziel, ücLuitischer General. Nath

Patton. Oval. Fol.

12) George Dartmouth, Lord.

1 3 ) Georg, I'rinz von Danemark, Gemahl der Köui-

dn .\iina \ >ii Kugland. gr. Fol.

1 Ij Kdmundbury Godfrey. Fol.

15 ) Jakob II., König von Kngland. Nseb 0. K Hel-
le r. Fol.

ItiJ Karl 11., König von England. Mach Oaacard.
1675. r-Fol-

niDer-^rlbo. NacbDems. 1677.

lS)Derfeelbo. Nach <f. Kneller. Oval. gr. Fol.

19) Thomas L»iiiphigh, Krzbischof voa Totk.

20) Lady Litchflehl. Mach Veiolat.
21) John Locke.

22) {leor^e .Mackuiiüie, Jurist ([ 1591).

23) fitchard Maiüaad, OrsC von Laoderdale. Nach
Kneller. 1683. Fol.

24) rrtii/i'Stiln Marie von KukIhm !

25) Koiu^^iM Mario von KiigUml. N uh Knoller.
2(i) Dicbi-lbe. Nach Wissing.
27) Graf von Marn. Nach WUl. UasaeL
2>«) Jame«, Herzog von Monmoath.
29) Alexandf-r. (iraf von Moray. 1686.

301 Thoows, Graf von Ossory.

31) Jsmos, Graf von Pertb. 1683.

32) William, llerrop von Qiiof ntbrrry

33) William Uus.sel, Lord, Na<-h Kneller.
34) l'rt <ii^rick, Herzog von .Schömberg.

35) John .Smith, Schiotbaieistor. Narhfaitherae.
36) John, Graf von Strathnsver foder Sntherlsnd).

37) (;poree, Visnuiiit Tarbalt. 1G92

3bj William Temple, englischer Gesandter in den
Niederlanden. NsekP. Lely. 1679. gr. Fol.

39) Tenison, Snblidior, Nsoh Hfs. Boale. 1695.
Fol

40) Tillotson, Erzbischof. NaekOers. Anfgeslo-
chen von R. White.

41) Gcorgu Walker, Vortbeidiger von Loudooderry.

42) Edmund Waller. Aet. 23.

43) Derselbe. Aet. 70.

44) Wilhelm (III.), KSnlg von Eagbnd. Nseb
Kneller.

45) Derselbe. Nach W i .s s i n g.

46) Samuel Wood.
47) Robert, Graf von Yarmouth.

4H) Das Itildniss eines Jungen .Mannes. Fidc et Fi-

ducia. Nach J. Ulley.

49)Bihlniaae für Konnet's mnorj/ of England.
Nseh Zeichnungen ron Lutterell. Fol. (Ste-

phan, Heinrich HL , Ileinri' h 1 V. . F.iluard II
,

Eduard V., Uicbard III., Heinrich VllL, Eduard
VI., KSnige von England; Maria, KSuigUi «en
.Schottland, Elisabeth, Königin von England.)

a. Wal pole, Aaecdotes of paintiog in England.

84»
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p. 137. — Walpole, A CaUlogue of en^vers
ete. p. 10. —Helnekea, Dtet.

W. JM(/tlmarm.

BaiKk. JoliHü oder Jan vnn fb r Hunck
(auch Baue oder Bank), Maler uiciierlHuili-

BcherHerkunft, der in der 1 . HKlftedes 18. Jahrii.

in London thäti;^ war. (Nach Vertue soll er in

EogUod geboren und 173U daeelbst gestorben

sein ; Temrattich war er ein Sohn des yorher ge-

nannton Pieter van der B.) Er malte hauptsäch-
lich Bildnisse in leichter , oft ziemlich niichliis-

siger Manier, die großeuthcils von J. Faber in

SdiabnianierreprodiiBirtwurdcn. Sehr häufig fin-

det m:iti Hll(!nis8i' ihm zugeschrieben, die von Jo-

han de Baen diesen) herrUhren : bei Jdeiuektu

daaPortrütTonlVemonille (gest onP.Fbilippel

,

beiStemberg die Porträts von Com. und Jan de

Witt (gest. venBlooteling), bei Hviueken, Iluber

Rost und Le Blanc das Bildniss des holländi-
schen Adniirals Cornelis Tromp [von J. Sandrart
und H. Hary [nicht Baron — nachträjrlich zu dem
Art. Joh. de Baeuj. Oll'enbar hat die Schreib-
weise Baue flir Banclc und BanefVrBaen zu
diesen I rrthUmeru A » 1 assgegeben A n f i i n e r ^'e^-

wechsluQg mit Johan de Baen, der um lüüu etuu
Zeit lang In London arbeitete, beruht Tielleicht

auch die Angabe Fiorillo's und Anderer, das.s

ein Job. van der Baacli bereits stt Jener Zeit in
London tliStig gewesen.

Nach ihm gestnehen

:

1) Zetcliiiiiiigeii zu der 17;js in London erschie-
nenen Ausgabe des Doti Quixotc. (7esl. von G.

vMiderOuebt, O. Vertue, B. Baron, tl

da Boseu. A. 4.

2) (»eorge Berkeley
, Prälat

(
f 1753 ZO OxfordJ.

Gest. von äkeltou. qu. 4.

9)Rirhard Blackmoie, Ant und Dichter (f 1729).
r.e t voll 0. White. Fol.

4J Derselbe. Gest. von Bleck. Fol.

5) Abd Boyer, Gianmatiker. Titelbl. zu seinem
Dirtion.iry in Aendi aiid eogtiih. Gest. von .1.

Basi re. 4.

von England, »tehcad , neben
Ihr auf einem Tis. h die KlOttD. Gest. VW» J.
Psber. 1739. gr. Fol.

7)wm{«n Feltowes, Kanzler. Gest. von John
t^inith 172:». Oval mit -Wappen. Fol.

8} George Fleming, Bischof von Catliale (f 1747
«st. 81). Gest. VOR J. Fsber. 1736. gr. Fol.

9) Martin Folkes, sitzend, ein Buch In derHaud.
Gest. von D e ra 8. 1 IAH. Fol.

10) Edarand Oib.son , Bischof von London. Gest.
von De ms. 17;i7. Fol,

11) William Uucks. Ueat. von Dem». 1737. Fol.

12) George Lambert, LaiKUehaftamaler, stehend.
Gest- von Doms, ijii Fol.

I3j Derselbe, üürtelbild. Uest. «ou Dems. bchwarz-
kunsCbl. Fol.

M) Derselbe. Iluftbild. Gest. von H. Ro b i n son. 8.

15J William Lee (f 1754). Geat. von D e m s.

Meztet. Fol.

16) T^itac Newton, In einem I.olinshihl «Itzcnd,
Kniest. Geat. vouDeua. 1726. Fol.

Hamil d*Aiitoiito dl Bmmm».

17) Derselbe, in ganzer Fi({ur, mit Autogiapk. Gest.

von Romney. 8.

IS) Derselbe. Gest. von Ridley. 4.

19) Charles Christian Reisen, Stempelsohneider

I

;
1725). Gest. von J. Fdliur Fol.

2UJ U. C. Ueisen , d. J., Ualbllgur. Gest. Ton G.

White. Sehwarzkonatbl. Fd.
21) Mer7og von Rlchmond, sttMud. Gest. J.

Faber. gr. Fol.

22) Mlehael Rysbrae« k . Bildhauer (f 1770). Qsst
on De ms. 1728. Fol.

23) Nicolaus iianderaoo , Prof. der Mmtbenutili In

Cambridge. Gest. toq O. White. 1710. gi.

Fol.

24) Th. Striddandf Btiehof. Gest. Yen J. Faber.
25) Abraham Simon Snrgeon. Gest. von J. Faher.

Fol.

26) M. Swing, E.squ. Gest. von Hl. rk. Fol.

27) Charles Lord Talbot, Kanzler, Braath. in Oval

mit Beiwerk. Gest. von J. Hoobraken. 1739.

F-l-

261 General Wade. Gest. von Alex, van Uaeoken.
Fol.

29) John Waugh, BIscbof von Carlisle (f I734>
Gest. von J. Faher. Mezzot. Fol.

30) Bildniss einer Vma mit Ober einander gesckls^

genen Armen, Yordetanslsht. Gest von i. Fs-
ber. Fol.

s. Watpole (und Vertue), Anecdotes of pabit»

ing InEogland.— Fi 0 ri 1 1 o ,
Grsrh. der zeichn.

Künste. V. 549. — H c i n c k e n , Dict. — U ii -

ber n. Rost, Handbuch. VII. 359. — Van
Eynden an Van der Willigen, Qesekie-

denls der vsderlandsehe ScftttdeitUMt. I. 289.

— S t r n Im r g , Kat. IV. No. 4W0. 5iOS. -
Nag 1er, KünsUerlez. L 249. 292. — Le
Blane, Manuel. — Bryan-Stanley, Dict

Banckaert. J ooris Bauci^acr t, flamändi-

Boher Qiaamaler, Sohn den JanB. Er wurde
1523 in die Re^Bter der St. Lukasgildu von Ant-

werpen cin^o f ragen und erlangte 1536 dai» Mei-

sterreelit. im J. l '.Ai erhielt er den Auftrag zur

Ausführung von Glasmalereien für die Fensler

der .Siiio und der Kapelle den Hötel de ViUe TOU

A n t w e r p e u. f um 1550.

s. La Flandre, Bruges. 1869. II. 317. 316.

«KflNMS Wsok.

Bmico. Antonio diHanco, florentinifchcr

Bildhauer gegen Ende des 14. und zu Anfang

des 15. Jahrb. In den Jahren 1394—1407 war er

bei den Arbeiten an der äußeren AusschmUckanj;

des Domes von Florenz beschäftigt, ursprüng-

lich, wie es scheint, als bloßer Steinmetz (lastri-

juolo), Sfrilter als Bildhauer und llnflttro. In

dem letzten genannten Jahr arbeitete er mit »ei-

neui Hohn Giovauui oder Nanni (s. diesen) ge-

metnaehafUteh sn den Sknlptnren des (naeh dem
Clior zu; zweiten nOrdUohen Domportals,

s. Vasari, ed.LeMoanier. III. 55. — Quellen-
sehriften snr Kunstgeseb. ete. heransf. von

Kitelberger, IX: Donattllo. seine Zeit u.

Schule, von H. be ni per. pp. 55. 56. 58. 6U. ül.

Nanni d'Antonio di Banco, florentini-

Bchcr Biidbauer, Solln dea Vorigen, geb. in der

^ ij . .-Lo Ly Google
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zweitea Hälfte des 14. Jahrb., t l^^l

1480. wie Vamri angibt). Von Vmri wird B.

irrtUniHfliorwrino ;il8 .ScliUler Donatello's hv-

zeiclmet, dessen Altersgenosse er war. An Tuleut

md Bedevtang dietem niebt gleich, gchUrt er

im Gebiet der Skulptur doch jedenfalls mit -/u

den bahnbrechenilon Moistcrn der Renaissance.

Als sein Lehrer ist Niccohb dArezzo zu betrach-

ten, der in der Plastik den Uebergang von der tus-

kanischen Gothik zur Rcniii.sHuncc bezeichnet.

Unter der Leitung desselbeu arbeitete er 14oij

«od 1407. geneintehftMeli mitseinem Vntor(s.o.)

und gleichzettiir mit Doiiatc-llo, lui dem zweiten

nOrdilichen Seitenportal desFlorentinerDomt*
eine Komiiehe mit Blattwerk nnd einen Fries

mit Engelfiguren. Im J. 14oS wurde er, zugleich

mit Niccolö d Arerzo und Donatello, beanfti iiirt

für die Nischen um llauptportul des Dum» div

sitMuden Evangelistcnstatuen auszuführen, die

seit dem J. 1586 in den Sciteukapellen des Dom-
ebors aufgestellt sind. Seine Statue des Evau-
IpallalMi Lukas iat noeh Torwiegend Im Stile

Niccolös, doch zeigt sie auch schon, namentlich

in der Gewandbebandlung, den Einfluss Doua-
tello's, der spStemoeh entschiedener herrortrltt,

wenn auch B. von dem strengen Realismus die-

ses Meisters iiinht in gleiclicm Maße abhängig

crseheiuL, wie andere Bildhauer jener Zeit;

öfters bekundet er ein Streben nach .Schönheit

der Formen, wclelies die Einwirkung Ghiberti's

verräth. An der Aussenseite der Kirche 0 r San
Miehele in Floren« sind tob B. Termiitlieh

die Nischenfigur des S. Jacopo, und das darun-

ter befindliciie Keiief, beide noch ziemlich befan-

gen In der Art de« Niceol6. Den snnebmenden
Einfluss Donatello's, ein lebhafteres Studium der

Natur und der Antike bekunden die folgenden,

an derselben Kirche befindlichen Werke Banco's:

die Gruppe von vier in einer Nische stehenden

Uciligen und unter derselben daa Relief, da« ei-

nen Bildhauer bei der Arbeit an einer Kuabunfi-

gn, andere mit weUtektonlieheB Arbeiten be-

schäftigt darstellt. Bezüglich der Oni])!«' der

vier Heiligen erzählt Vasari, dass Dooatello

den Kflntder für ein Abendessen Hilfe

geMstet, indem er die Statuen durch VerkUr-

ZTing der Schultt-rbreite und andere Verän-

derungen dem Räume angepasst liabe ; doch

ist na den Figuren von iolohen gewal tsamen Ver-

besserungen nichts zu bemerken Nocli freier in

der Behandlung sind die von B. gleichfalls für

Or San HieheleanBgefHbrtenKlsehenfignren

des hl. rhili[)i)ti3 niul dca Santo Lü 'S. Aloysius).

Ein Meisterwerk, das den Geist der Kenais-

BUW sebon in votier Dentliebkeit neigt, ist seine

ietsto Arbeit : diescbtfue, an Vaaari's Zeit dem
Jacopo della Quorcia zugeschriebene Giebel-

gruppe Uber dem oben erwähnten , nördlichen

ISMteneingang den Domes : Die Madonna, in

einer Mandorla von Engeln umgeben, dem hl.

Tbomas ihren QUrtel reichend. — Ueber Banco s

anUtektonlaohe TUtlgkoit baben wir nur die

Ernst von Bändel. 669

eine Notiz, dass er Ulbim Auftrag derDombau-
verwattung gemeinsebaftlieb mit Bruucllosco

und Donatclin ein Moibdl für die I)on)kuppel

litrstelite (mit dem später zur Ausführung ge-
langten niebt identiseb).

Porträt des Künstlers, Brustb. im Profil, gez. von

Y»6ari. Holzschn. in verscb. Ausg. des Vasari,

in der Bott«rl*ieben Radinuig. Gest. von0 « ec b
in : Serie dcgli uomini i piu illustrl etc. 4.

s. Va.sari, ed. I.e Monnier. III. bb—bH. — Bal-
dlnucci, Opp. V. 172— l^'U — I erklns,
Tuseui scQlpttws. 1. 158. 159.— Burckhsrdt,
CIceTMie. 3. Aull. p. 627. — L. Passerlnl,
Curiositi artisticlie etc. (La loggia die Or Sun

Mii'helej. — CetarsGuaBti, La cupola di .S.

Maria de] Ffoie. — Quellenschriften für

Kunstgesch. etc. herausR. von Eitelborger, IX:
Doiiat«^llo, seine Zeit und Schule, von H. Sem-
jer. -,5— 70—72, 77—8ft, 104, 113,

114. I IG— 120. ^ ^

Dance. Abramo Banco, Kupferstecher aus

Siena, in der 1. Ilälfte des 17. Jahrh. tliätig.

Von ihm gestochen

:

¥Am Retbe Darstellungen von Begrlbnlssfelerileh-

k'üi'ii. Nm ti Zeichnungen von Ftine. Petrvecl.
Publizirt 1039 in Venedig,

s. Zani, Enflid. — Heineken, Diet. — Le
Blanc, Manuel.

W. Knyehnann.

BandeL Ernst von Bändel, Bildhauer,

geb. 17. Mai 1800 in Ansbach. Nachdem er in

seiner Vaterstadt das Gymnasium, in Nürnberg

die bSbere Bealsebule bemieht, kam er 1816 nach

München auf die Kun^^takudcniio, wo er sich zu-

erst, unter Leitung Karl v. Fischers, des Erbau-

ers des Mflnchener Hoftheaters, dem Studium
der Architektur widmete. Bald aber wamlto

er sicii an9sclilies.slich der Plastik zu und lenkte

frühzeitig, nanieullicii dutcli eine (1820 in

MQnoben ansgestellte) lebensgroße Statue dea

Mars und der Modelle einer Caritjis uud eines

Fauns, die Aufmerksamkeit aut sich. In den

Jabren 1821—22 jfbrtigte er im Anftrag des

K<5nig3 Maximilian I von Baieru zur Restau-

mtion (li's sogenannten Scbünen Brunnens in

Nürnberg sechs große Figuren und dieModellesQ

Moses und den Propheten. 18Sd untemahtn or

eine Studienreise nach Italien, wo erzuTliorvvald-

sen in Beziehung trat und unter anderem die ge-

genwärtig in derWalballa bei Regensburg aufge-

stellte Bii.sto Franz von Siekingeu's ausführte

1827 kehrte er nach Deutschlaud zurück und

lebte die folgenden 7 Jahre, mit mannigfaeben
Aufträgen beschäftigt, fast ausschlicsslieli in

München. Zwei der Giebelstatuen an der dor-

tigen Glyptothek, eine groOe Zahl trefflicher

PorträtbUsten , die des König» Max von Baiurn,

der Maler Petor Hess und .Stieler, des Architek-
ten Gärtner, die Deukiuäler des Ritters von
Skell und des Historienmalers P.von Langer, eine

Gruppe "Amor und Psyche«, die .Statuen der .sieh

schmückenden Venus und der Hoffnung sind Ar-
beiten dlMor Epoche, nnd iww gfoßentiieil»
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m»rmorwerke ; auch Uic üben crwiUiate CaritaH

hat B. nn ^eee Zeit in M»mor smineflllirt. In

Hannover, wohin ihn Könip Wilhelm TV
I8.')5 berief, war er bis ]*)as an der Kestauration

des königlichen Sehlossee beflieiligt; flir die

dortige Schloßkirche arbeitete er swOlf Belicf-

kompositiotien . fllr Güttingen während der

Selben Zeit diu Kelicfs doa Gicbeifeldua an dein

neuen UniversitStagebäuiIe nnd die Statne Wil-
hehn s die vor dem h-lateren aufgestellt ist

liu Wiut«r von IS^iS—39 hielt sich B. wieder in

ItnIIen nnf nnd entwarf liier die Skiiae aar Sta«
tue der {refoaselten Thusnelda, die or später in

Detmold für das fürstliche Palais in Marmor :ius

führte, eiue Arbeit, an welcher busunderd diu

weiche und sarte Belnndlnng des Mnteriali ge-
rühmt wird.

Um diese Zeit begann B. auch das Hauptwerk
seines Lebens , das Hermuns-Dmikniinl auf der
Grotenburg f^lor dem 'fVufbere' ini Tentobur

ger Wald. Don ersten Gedanken au diesem

Werk, das dem Namen des Künstlers volks-

tümlichen Raf verschaffte , hatte er schon als

Jüngling ppfafst ; die Ausführung desselben,

durch die Ungunst der \'erbültni8se oft gehemmt
nnd unterbrochen

,
zog sich dnroli 37 Jahre hin.

erst im liolicn Greisenalter war dem Künstb r

vergönnt, das Werk zu vollenden. Das erste

kleine Modell tn dem Denkmal fertigte B. 1830

in iMUnchen, ein größeres befand sich isrt-l auf
der Berliner Kunstausstellung, \HM entstand in

Hannover ein neues , nc»ch weiter ausgeflihrtes,

und im .1. nachdem sich in Detmold, wo
B. sich niederffelassen , ein Verein ftlr die Er-

richtung des Denkmals gebildet, waren so viel

Geldmittel aufgebracht, dass die Arbeit auf
der Orotenbtirir he^ronnon rvcrdcn konnte. Am
17. Juni 184() war der Fuss hohe Unterbau
des Denkmals, eine ArtHnndtompel mitkvppel-
funniger BedacliuiiL'

,
vollendet. Zugleich aber

waren die Geldmittel erschüpft nnd die Arbeit

gerieth für lange Zeit in's Stocken ; erst am Be-
ginn der sechziger Jahre konnte B., der inzwi-

schen nach Hannover zurück fj;ek ehrt war. wie-

der mit Zuversicht an s Werk gehn ; die Denk-
malsvereln« in Detmold nnd Hannover hatten
die GcltlsRiiimhingen neu aufgenommen und der

KUnig von Preussen ein Geschenk von2000'll)lm.

beigesteuert; dann Im J. tSTl , als sidi naeb dem
französischen Krieg das öffentliche Interesse mit

gesteigerter Lebhaftigkeit dem nationalen Un-
ternehmen zuwandte, bewilligte der Reichstag
zur Ausflihrung dc9.^elben Kt.oDO Thir., zu denen
der Kaiser noch ÜOOO Thir. hinzugewährte.
Am ir». August des folgenden Jahres wurde das
vollendete Denkmal dem dontsehen Volke firier-

lich Ubergeben. Auf dem Rinirlli xii ( Hiebt sich

die wuchtige, von B. selbst in Kupfer getriebene
Statue Horaann's, die Linke auf dmi Sehild ge-
stützt, die Keclitc mit <!(Mn Schwert hoch erho-
ben i die Figur ist bis zur Uelmspitze r,5 Fuss,
bis snrSebwwtlpilM B6 {mit der Standplatte 90]

1
bayrische Fuss hoch, und wird im iuueru durch

ein elsemes (^UndevgerOst gehalten. DuQ*-
wiclif (b's St.indbildes mit .seinem Hefestignngs-

geriist beträgt ca. 2<M)U Utur. ; die Gesammtkos-
ten des Werkes bebmfon steh aaf die verhilt^

niä.>imä.s8ig geringe Summe von lln.Ouit Thir. Für

die künstlerische Arbeit, für das Modell des

Suindbildes und die architektonischen Entwürfe,

sowie für die gauze praktischeLeitangdM Bmns
iiultm B. keine Bc/;iiilunir

Abbildung des iierni*nn»«läukmAla
, Otifjaui'

celebnanK von Prof. C. gehenren, HoliaäMM
In d. I.fip/ Ilhififr. Z. ir? ]S~r>. XI. V. No. HiTri

A b b i 1 (I II n g lies^f Itx ii DfiikiiiAls , iu< Ii einer

Zeichnung von Bamli l. H il/^chnitt in Tin-

druck. F. A. Blockbaus, Leipzig. 1&75. FoL
Dasselbe vm L. Tbemaisan. OslftAsn-

drnrk. Stattprt 1875. Mezger. 6S Otm. R.,

AH Ctm. Br.

«. Bandel's RroschQrc : Die Arminsinle. Hinntv-

viT l*-'.! — Dt» H«rtnann«denknial ut\>\ «Iff

Teutoburger Wald , nach der Natur aolgenooimeo
von L. Menke. MI« ehm THattt In FSrbsn
dnirk von Prof. Scheoren u. poetischem Text

von Fell«. Dahn . Ferd. Freiligrath, Em.
(loibcl, Uud. (i u 1 1 6 eh all n A. DeUnold,

Meyer'sche Hofbuchbaudlung. lS7*i. — Lüt-
zow'a Zeitidir. f. bild. K. , Beibi. VI. 129t.

X. 738 ff. 707. 798.

Heinrieh von Bändel, Sohn des Yorigen,

Bildhauer, gel» 2^. Juni 1829 zu München, f
10. Oktober l!>04 in London. Kr bildete sich unter

der Leitung seines Vaters und zeigte achon mit

I.'l Jahren eine große Fertii;keit im Modelliren

von Pdrtriitbdsten nnd Reliefs. Jm Winter
)h44— 45 war er mit seinem Vater in Carrara

und Rom, wo er seine erste Marmonubeit, ein

Hi lieniildniP d<>.s damals reg. Fürsten von Lippe-

Detmold ausführte. Jm J. 1849 folgte er einem

Rufe naeh London nnd arbeitete dort sverat IVr

den Bildhauer Camphel. ein überlebiMi ^großes

Modell I^rd Bending's, entwarf zahlreiobe

Kompo.sitionen flir andere Künstler nnd raaohte

sich namentlich durch die lebensgroßen Oype>

niodelle eines jungen Achill, einer auf einem

springenden Panther sitzenden Bacchantin, einer

Omppe Venns und Amor nach Anakreon) oad

andere Arbeiten riihndioh bekannt In Bronze

fertigte er einen großen, mit Figuren reich ver-

sierten Kandehiber, die Ghuppe einer Baoehan-

tin mit einem .Satyr, eine sterbende Amazone zu

Pferd u. A. Im Bridgewater- House zu I/ondon

war er beschXftigt, 12 Reliefgmppen f Die Tages-

und Nachtzeiten) in (ryps auszuführen, als er,

erst .'J.T Jahre alt, ntarb S«>ine letzte Mfinnor-

arbeit i.st die lebensgroße i'igur der Mignon nach

QQthc) auf einem IftnoorpoMBtUDeot mit bvou»-
nem Relief.

Nack Mittkeilungen Emst von Bändel s.

Bandiern. Benedetto Ban dl o rr\ M;der

ans Perugia, geb. 1557, f 1634. £r bildete ucb,

wie Ptoefdi angibt , unter der Leitung Baieoei%

. ,j ...L. i.y Google
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Iii Urbino und war apäterhin, als ein geschickter

Nachabmer deMelbeii, banpMlehlleh in Perugia
tliUtig. Pascoli ri w.-üint rine bctrilchtliolic Au-
tabl Gel- und Freskobilder, die er daseibat für

verachiedene Kirchen aasfUhrte.

PascoH, Vite de' Pitfnri etc. Pi-niKiiii.

p. 162. — Lanzf, Pitt. It. £d. 4. II. 156.

Battdlaelll« Bartolommeo oder Baeeio
Bandinelli, I?ildh!iucr und Maler, bekannt

ala Nachahmer und Nebenbuhler Michelangelo a,

geb. 13. Not. 1493 s« Florens (iriehtl487, wie
Vasari angibt; 8- die Auagabe von Le Monnii r.

Tav. alf.). Sein Vater, Michelangelo di Viviüiio

ausGainole war ein anf^esdiener Goldacliiiiiod zu

Florens, der von den Medici vielfaeh l)e8cliäfti;<t

nn<i l)Ppiin«tis-t wurde. Baccio. anfanKlidi znni

väterlichen Handwerk bestimmt, kam später zu

dem Btldbatter OiovavftftMewo Rnstlel In die

Lehre. Unter seinen Stiidionaibcitrii . die das

Interesse Leonardo da Vinci s erregten, lobt Ya-
•aii beeondere die Zeicbnnngen nach dem be>

rithmten Karton Miehclangclo's (Szene aus dem
Kriep der Florentiner gegen Pisa , der damals

(aeit dem J. 1505) im Katiissaal des Palastes der

S%norle in Florenz anfgcstellt war. Der Zerstö-

rung des Kartons besohuldij^r ihn Vasari ohne

Zweifel mit Unrecht. In der Biographie Bandi-

nelH's, die erst hi der swriten Avigabe der Ya-
»ari'schen Lebensbeschreibungen ersrliimi.

wild ersählt, B. habe sich während des Tumultes,
der bei der Rttekkehr der Medloi im J. 1512 in

dem Paläste gebemoht, in den Saal gesehliehen

und den Karton , um einen Thcil desselben in

seinen Besitz zu bringen, oder aus blossem llass

gegen Michelangelo, in viele StUcke zerschnitten.

Im Leben Miehelangelo'3 I. Ausg.' heisst e<» da-

gegen, der Karton sei zar Zeit von Uiuliauos

de* Medld Krankbelt ni Sebaden gdcom-
meii. und zwar dnrch die Künstler, die ihn stu-

dirteu : »esaeDdo questo cartone ano studio d ar-

tefici. fu oondotto in easa Hediei nellft aalagrande

dl eopra ; e tal cosa fu cagione, ehe egli troppo

a »ecnrta nelle niani degli artefici fh messo, per-

chü nuUa infirniita del Duca Giuliano, mcntro

nessnno badava a tal eosa, fu da ioro stracciato

e in raolti pezzi divi9(>-<. In der zweiten Ausgabe
iat diese Stelle mit Weglassung der Worte »da

loto« md dem ZvmIb: leome a'ö detto altrove«

wiederholt (.. . fu, eomesV' detto altrove, strac-

ciato...}» Vasari nimmt hier also aufjene ätelle

im Leben Bandlnellt^e Bezug, iäset aber In st^er
nachlässigen Art den Widerspruch mit ihr zu-

gleich bestehn. Condivi im Leben Michelan-

gelos sagt ausdrücklich , dass er nicht wisse,

dnfOh welches lible Geschiek der Karton .Scha-

den gelitten. Aus Benvenuto Cellini's Lebens-

besohreibuug geht hervor, dass der Karton löls,

als der Bildhauer Torrlglani von London naeh
Florenz zurlickkohrt(» , noch mivcrsclirt war;

CelUni war damala oder kun vorher mit der

NMbwIehang desselben beMMMct, die Zer-
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Störung des Kartons erwähnt er späterhin

nicht, und aebwerlloh ist anzunehmen, daee er,

wenn B, den Frevel wirklich begangen, nicht
davon Kenntniss gehabt, noch weniger, dass er,

der Feind Bandinclli's, ihn verschwiegen haben
sollte. Die Erzählung Vasari's fand jedoch Glau-
ben, da B. wegen seines rHnl<esilchtigen und nei-

dischen Charakters im übelsten Itufo stand und
sein Hass gegen Mlebelangeto genvgeam bekannt
war.

Michelangelo s Ruhm war die Qual seines Le-
bens; er betraehtete Ihn als seinen einzigen
Rivalen und hoffte mit Jedem neuen Werke die

Welt zu überzeugen, dass der Platz, den Michel-
angelo einnehme , ihm gebühre. Bald nach sei-

nen ersten plastischen Versuchen und nachdem
er sich als Zeichner einen Namen gemacht, trieb

ihn der Ehrgeiz aut einige Zeit zur Malerei ; auch
in ihr wollte er Mkihelangelo «berflflfsln. Ya-
sari erzählt, wie er »irh von di r krdorislischeu

Technik auf listige Art, so dass es scheinen

sollte, er sei In derselben g&nz selbständig,

Kenntniss zu verschaffen gesucht und bei An-
drea dcl Sarto sein Bildniss bestellt habe, in der
Meinung, ihm während der Arbeit das Nöthige
absehen zu können , wie aber jener die Absloht
gemerkt und es so einzurichten gewusst, das^i

B. nichts wegbekommen. Die Studien in der
Oel- und Freskomalerei , in denen er sieb dann
tiiifer der Anweisung Rosao's entschlo.sH, fruoh-

teton wenig; ein paar Oelbilder (Christus in der
YoHiSlle vnd Der beransehte Koah) fielen in der
Färbung so unglücklich aus, dass er bald wieder
zur Skulptur zurückkehrte. Die ersten plasti-

schen Arbeiten, mit denen er Erfolg hatte, wa-
ren die Marmorstatuc eines Merkur mit der Fliite,

die später in den Besitz Franz' I. von Frank-
reich gelangte , und das Wachsmodeli eines hl.

Hleronymns. Das letalere, das namentlieh we-
gen der anatomischen Strenge der Durchführnng
gerühmt wurde, verschaffte ihm die Quast des
Kardinals Giovanni de^ Hedlol md sehies Bru-
ders Giuliano, denen er schon dniob Seinen Na-
men empfohlen war. Durch Vermittlnng Oiu-
liano's ward ihm {1515; die Ausführung einer

Statue des hl. Petrus für den Dom von Florenz
ül)ertragen, die lange Zeit unvollendet blieb und
erst I 'Xiä unter Cosimo I. im Dom einen Platz
erhielt, an einem Pfeiler neben der Tribtma
di san Zenobi, wo sie noch jetzt steht. Mit

dem kolossalen Modoll eines Uerkules, das 151 &

bei Lec^s X. (OtoTsnni's de' Medlei) Anwesenheit
in Florenz in der Loggia de' LmisI als Dekora-
tionsstück aufgestellt wurde, gedachte B. Ul>er

Miehclangclo's David , der nahebei am Palazzo
vecchio stand, zu triuniphiren , erlitt aber mit
der ganz missglückten Figur eine arge Niederlage.

Bald nachher ging er nach Rom, um von
Leo X. einen Avftrag m erlangen. Der Papet
sandte ihn nach Loreto zu Andrea Sansovino,
mit dem er gemeinschaftlich an dem plastischen

Sohmwk der Marmorbalustrade der Santa caaa
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lu der dortigen Kirche urbeiten sollte. Das R«-

lief, dessen AasfQluniiig er ttbornabin '.Die C>e-

l)iirt der Maria), w.iv noch nicht fertig, uls er sicli

mit äansovino Überwarf und Loreto vurliess. ^liu

Leben Bandinelirs aagt Vamri, dass Ra&ello da
Moiitelupo das Relief vollendete ; iiacli .Serrasli,

La Santa Casa abbcllita, wurde dasselbe 1531

von B. selbst beendigt ; dieser wäre sonach in

dem genannten Jahr ein zweites Mal in Loretu

gewesen.) Nach Rom zurückgekehrt, erhielt B.

auf Verwendung des Kardinals Giulio de Uedioi

(des nachnall^n Papstes Clemens' VII.) , in

dcs-^i n rJinist er sich licsonders fest zu s( tzen

wusstc, rasch einen neuen Auftrag: Leo X. be-

stellte bei ihm eineHarmorgruppe, Orpheus und
Cerberus, Air den Hof des Palastes der Hedioi

in Florenz, die später in das Casino ili San Marc»,

die jetzige Dogane, kam, kurze Zeit uaelilier

beauftragie ihn der Papst, wieder auf Giulio .s

Veranlassung, mit der Ausnihrung einer Mar-

morkopie des Laukuon, die er Franz L statt des

OrigiuüB, das er demselben unTorsielitigerweise

versprochen, zum Geschenk machen wollte. Die

Arbeit wurde erst 1525, zur Zeit Clemens' VII.,

ollendet , dem sie so sehr gefiel . dass er be-

sehloss, sie für sich zu behalten und dem K<hiiir

von Frankreich statt ihrer einige antike Stat uen

an schicken. Diese manierirte und viellacli rohe

NadibUdnng der ber(ihu)ten Gruppe gelaugte

spUterhin zn großem Rufe , der Beifall, den sii'

damals fand , war jedoeh keineswegs ein allge-

meiner. Die Gesandten von Venedig, die

1522 in Rom aufhielf< n, .sehriehen an den Senat,

dass der KUnstler, der den Laokoon kopire,

wenn er auch fünfhundertJahre lebe, doch nlchtn

hervorbringe n werde, was sich mit dem Ori^Mnal

vergleichen lasse Die Prahlerei, mit der sieb Jian-

dinelli vermessen hatte, das antike Vorbild iiln-i -

treffen zu wollen, wurde durch einen, Tizian zn-

gcschrir'heneii
, Ibjlz.sclniitt liiclierlicli 'jri'inaclit.

der einen groüen und zwei kleine von bchlaugcn

vmwnndene Afflni Auatt^llte, in derselben Hal-

tung, wie die Figuren der Laokonn-rniiipe. K>;M

wurde die Kopie im Hofe des Palastes der Me-

dici aufgestellt, gegenwärtig befindet sie sich in

den Uffizien zu Florenz. (Yasari sagt, dassB.

den rechten Arm des Laokoon aus Wachs er-

gänztet nach den Beschädigungen, welche die

Gmppe 1597 erfuhr, wnrde derselbe toh Hontor-
floli rostaurirt. Der gegenwärtige Stucco - Arm
ist, nach Fea'sAngabe (Mise. I) von Cornacchioni

Im 17. Jabrh. angesetst : er hat dieselbo ge-

streckte, jedenfalls unrichtige Haltung , wie der

rechte Arm des Laokoon in Bandinelli s Kopie.)

Als die Mcdici 1527 zum dritten Male vertrie-

Imh wurden, hielt sich Ii in Florenz nicht für

»icher und flüchtete nach Lncea. 1530 ginf^ er

zur KaiserkrUnung Karls V. nach Bologna und
Yon da mit Clemsns VII. luch Rom, wo er unter
anderem das später nicht zur Ausfllhrung ge«

langte Modell eines Erzeugel Michael, der auf
den Gaatell 8. Angalo ao^eiteUt wwdOB iollto.

und ein Relief mit der Darstellung der Kreuz-

abnahme entwarf. Das lotztre liesa er von Ja-

copo della Rarba in Bronze gieasen und macbte

es Karl ^^ zum Geschenk, der Um dafür zum
Ritt«r des S. Jago-Ordens ernannte. Z« der-

selben Zeit, wo seinem Klirgeiz dies.- glänzende

Genugthuung wurde, Ubertrug ihm die Repnblik
Genua die Erriclitung eines allegorisoheo-Staad-

bildes (le.s Andrea Doria. Nachdem er in Car-

rara mit öfteren l'nterbrechungen und ziemlich

lange daran gearbeitet, liess er es aus Trotz, als

man ihn so dtiogwi anfing, nnvollondet liegen.

Zu Ende des Jahrs 1530, als die Medici die

Herrschaft wieder erlangt hatten , war Ii. nach

Floreni anrSekgekehrt nnd hatte dne sehen

ArUher begonnene Arbeit wieder aufgenommen,
mit der er nun einen Ilanpttrumpf gegen Michel-

angelo auszuspielen hofi'te. 150S hatte der Gou-

faloniere Soderini eine Ornppe des H«lniles nnd
Cacns bei Michelangelo bestellt, die am Tbore

desPalazso veoohio, der Statue des David g^(en-

tlber, ihren Fiats finden sollte; ein ndiehtiger

Marmorblock lag in den Brüchen \ on Carrara

schon bereit, aber der Plan blieb unausgeführt,

obschon ihn Michelangelo später bei Leo X. und
Clemens VII. mehrmals zur Sprache braute.
B. be.schloss, sich der Sache zu bemächtigen ; es

gelang ihm, von Clemens VII. den Auftrag zur

Ausfllhning Jener Grvppe für den nimliehen
Platz und zugleich jenen Marmor zu erhalten,

der 1525 in Florenz für ilin anlangte. Bei der

AnssehiAing fiel der Mode in den Arno nnd
konnte nur mit grosser Mühe ans Land gebracht

werden ; ein satirisches Epigramm von Giov.

Negretti sagte, der Stein habe sich in den Fluss

gestürzt aus Kummer Uber das traurige Loos,

üass er Mich 'lanirelo entrissen und den Händen
Bandinelli's überliefert werden sollte. Während
der repnbltkaniseben Zelt von I5t7—M war
dann Hoffnung gewesen, dass Michelangelo doch

noch zu seinem Rechte gelangte ; die Signorie

hatte Ihm den bereits abosslrten Marmor ange-

boten und Michelangelo war entschlossen, einen

Simson daraus zu raachen, als die Medici zu-

rückkehrten und der Bluck Baudiuelli wieder

zugewiesen wurde. 1 534 war die Qmppc fertig

und am I. Mai desselben Jahres ward sie vor

dem i'alast, wo sie noch jetzt steht, aufgestellt.

Eine Ftuth von Spott- nnd SehmUigedidhteo ei^

irnss sich über das Werk, das in Wahrheit dir

gewaltigen Anspriiohe, mit denen es auftrat,

wenig rechtfertigte. Trots seiner Kolosaalitii

ist es eine selir gewöhnliche Arbeit, schwerfällig

und wirkungslos, in den Formen roh Uber^

trieben, namentlich in der Muskulatur des Her-

knies, dessen Rumpf von der künstlerischen

Kritik jener Tage mit einem Sack voll Kürbissen

verglichen wurde; dem Cacus legte eines der

Spottgediefate folgende Worte in den Mnnd:
Erroli- iimi tili dar, » ln' i tuni vltclll

Xi renderö con tutto il tno bestiame.

Ha fl bue, fha avnlo Basale BsbÜmIU.
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iHerkule«, Ium mich loa, ich will dir deine Käl-

ber und »lies Qbrige Vteluteiiff surQekgeben, doQ
Ochsen nnisst du von Bandint'Hi fordern.' D'w

bürteste Kritik d68 Werkes fiodut sich ia der

S^llMrtblograpliieBenTeiratoCeliini's, der mit B.

in heftiger Feindschaft lebte tmd, wie er lelbat

«»rzühlf wcfjcn der Ränke, die jener atn Ilofe

de» Hurzuga C'osiuio gegen ihn anzotteltc, nahe

daran war, ihn nmzubrin^^on. Kine Entschädi-
pmijr flir die öffentliclie Verurthoilunp seiner

Arbeit fand B. in derAnerkennung Clemens' YIL,
von den er ftlr die Grappe, atiuer der Be-
zntihiri;r. ein Land^rut in dttT Ntt« SOilier Villa

Pizzidimontc erhielt.

Sein Grabmal gedachte Clemena VII., zugleich

mit dem Leo's X.
,
gleichfalls von B. ausführen

rA\ lassen. Nach dem Tode des Papstes (Ende
lö34j wurden beide Monumente bei Alfonso

Lombardi bestellt; Bandinelli Jedoch wusste

durch unermüdliches Intt i^ruiren den Auftrag

wieder an sich zu bringen, betrieb aber, nach-

dem er den grSnten Tbell der ansbecj^ngenen,

ziemlich beträchtlich* ii Sunimou ein;.rt'9trichen,

die Ausführung sehr nachlässig und Hess die

Arbeit sogar unvollendet stelin, als sich ihm in

Florenz Aussicht auf neue Bestellungen bot.

Zwei von Gaye mitgetlieilte Briefe BaUlassaro

Tarini's, der zum Coiuitec der Auftraggeber ge-

hörte, berichten Uber diese Angelegeidieit aus-

führlich und mit dem Atisdnick gerechter Ent-

rttstoog. Nur einen Theil der Monumente, die

Beliefi und Nebenfiguren, gans mIttelmSssige

Arbeiten, hat B. sjiHterhin fertif? macht,

während die Statuen Leo s X. und Clemens' VII.

on Nanni di Baccio Bigio und Haffaello da
Montelupo ausgeführt wurden. (Beide Grabmäier
befinden sich in S. Haria iopffa Minerva zu

Rom.)
In Florens war es der Hertog Godno I.,

an dem sich R nun einen neuen GlJnner ver-

schaffte. Im Auftrag desselben arbeitete er

das Mmranent Gioranni'i delle bände nere (des

Vaters von Cosimo!
, das, ursprUnplich flir die

Kirche 8an Loronzo bestimmt, gegenwärtig in

einer Ecke des Platzes vor der Kirche aufgestellt

ist; die halbfertige Statue Giovannis, eine

plumpe, iinbedeutende Figur, die lange Zeit im

grossen Saal des Palazzo vecchio stand, wurde
erst 1850 auf das Postsmentgebm^t; dasleti«

tcre ist reich omamcntirt and trVv^t ein Relief

{Giovanni, von einer Schaar Geämgener um-
geben), das in Bandinelirs besseren Arbelten

gehört nnd in einem einfacheren Geschmack
durchgeführt ist, als die meisten Werke der da-

maligen, immer entschiedener .in's Malerische

ausartenden BelieQ^lastik.

Obschon ihm die Architektur ein ziemlich

fremdes Gebiet war, hatte er doch den Ehrgeiz,

aveb hier sieh henror sv tiran. Er legte dem
Herzog den Plan zu einem Umbau des Palazzo

vecchio vor, den er mit Giullano di Baccio Bigio

entworfen hatte, der aber glücklicherweise nur

X*7*r, KtaMsf^lM»««. U.

^uiii geringsten Theil, in einer Restauration des
frrossen Saales, snr Ausführung kam : später, im
.1 1 bot er sich der Herzogin von Pisa zur Er-
bauung eines Palastes an, ohne jedoch mit dem
Antrag Erfolg zu haben. Für die Wandnischen
in jenem Saal des Palazzo vecchio arbeitete B.

eine Anzahl noch jetzt dort befindlicher Porträt-

figureu, die in den Küpfen eine gewisse Grüsse
der Anffiwsmig neigen : eine swelte Statue des
Giovanni delle hande nere und die Statuen des

Herzogs Alessandro und Leo's X. Die des letz-

terenwurdenaob BandinelirsTodevonVlneensio
Rossi vollendet; die in demselben Saal aufge-

btcllte Gruppe der Krönung Karl'« V. durch
Clemens VII. ist wol auch nur zum Theil von B.

ausgeführt.

Noch während er mit diesen Arbeiten be-
schäftigt war, wusste er Cosimo zu einer neuen
Unternehnning zu bestimmen. Im J. 1540 liatte

der Herzog an die Dombauverwaltung die Ver-
ordnung erlassen, dass von ihr keine Arbeit
vorgenommen werden solle ohne sein und Bandi-
nelli s Vorwissen (Gaye, II. 49S; . Auf Antrieb des
letzteren beschloss er jetzt die Herstellung d«r
von BruncUesco projektirten mai'moruon Chor-
schrankon vor dem Hauptaltar des Doms. Der
plastische Schmuck derselben wurde von B. aus-

geführt; er besteht aus 68 halberhabenen Figu-
ren, Ptoplieten-, Apostel- und ahdereaHelllgen-
pestalten, die ohne Zweifel die bedeutendsten

Arbeiten des KUnstlers sind. In Stellung und
Bewegung grossentliells sehr glUokllcb erfonden

und durchgehends, namentlich in den klar und
in grossen Massen angeordneten Gewändern, ein-

fach behandelt, zeigen sie am reinsten, was
Bandinelli vermochte. Für den Hauptaltar des
Doms arbeitete er zunächst die Figur eines Adam,
die er später, weil sie ihm missfiel, zu einem
Bacchus umgestaltete (Jetet im Palast Pitt!, im
Vestibül des ersten Stockes); das SoitenstUck

dazu, eine Eva, verwandelte er in eine Ceres,

die er nelMrt einem Ap^l der Heraogfn sofaenicte

(jetzt im Garten Boboli zu Florenz . Zwei andre

Statuen von Adam und Eva, unschöne, al>er

in einzelnen Theilen mit auflfälliger natura-

listischer Strenge durchgeführte Figuren bei.

1551), fanden an der Rückseite des Altars ihren

Platz, von wo sie 1722 wegen ihrer Nacktheit

entfernt und in den Salone des Fslasao eoehio
gebracht wurden. (Jetzt im Bar^rello zu Flo-
rens; im Dom befindet sich an ihrer Stelle seit

1712 ^e Krenubnahme Miobelattgelo's). Die
übrigen von B. für den Altar ausgeführten Skulp-

turen, eine Pieta (der todte Christus, von einem

Engel unterstützt) nnd die Statue eines Gott-

vater, beide in Komposition und Ausführung
sehr gering, gelangten nicht an den für sie be-

stimmten Platz; jene kam in die Kapolle Baron-

eelli TOQ S. Craee ni Florens, diese in den
Klostorhof deisellMn Kimhe, wo sie noch jetit

ötehn.

Um die Angriffe, die ersieh durch seine lotsten
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Werke aufs neue zuzog, wenig bekümmert, ar-

beitete B. mit bsrtiiidkigerKraft und ttetsanfdie

Vermehrung seines {^rossen Vermi5pens bedacht,

bis ins höbe Alter. Noch kucz vor seinem Tode
trag er ich mit den Plan an einerneu«» growen
Arl>eit, der Ausfiihrunir ciiipr Koloseali^tatue di .s

NeptOQ für den BruuDL-n auf der Piuxzu del

Graodttca, und erlangte vom Herzoge, nicht ohne

die ihm ffewohnten Mittel der Iiitrigue, auch

noch den Auftruf; dazu ; die Stutue wurde spiiter

von Ammanati ausgeführt (s. dicsenj. £in merk-
würdiges Denkmal sdnea Terbinpiiasvollen

Wetteifers mit Mirliclanpelo ist seine letzte Ar-
beit. Kr hatte gehört, dass Michelangelo eine

Krensalmabme (das oben genannte Werlc) fBr

sein Grabmal ausführe; ein ähnlielies Werk, be-

schloss B., solle auch das scinige zieren. 8ein

natürlicher Sohn C 1 e m e n t c , der ihn häufig bei

seinen Aiiieitcu unterstützte uud in Kom injungen

Jahren stjirb, liatte eine Gruppe des todten

Christus und Nikodemus begonnen; diese voll-

endete B. nnd liete lie in einer Kapelle von S.

Annunziata zu Florenz, die er fiir sich und seine

Fjimilio zur Begräbnissstätte ersehen, aufstellen.

Bald nachher starb er, 72 Jahre alt. den 7. Febr.
läC.f) iiHcli florentinischcm Stil l ^i^f Das Grab-

mal trägt die Ueliefbildnisse Bandineili's und
einer Gattin und die Inschrift : D. 0. M. Baeeius

Bandinel. Divi JaooM Bqnes sub hac servatoris

imH<;iiie a sc expro9!<a cum JacobaDonia uore
quiescit. An. S. MDLIX.
Noch sind nachträglich Bandinelli s Zeichnun-

gen zu e^^vähnen, in denen er oft bedeutender

uud weit weniger manierirt erscheint, als in

seinen Slcnlpturen. Br hatte rieh als Zeichner lu-
er.st Anerkennung verschafft und war als solcher

auch späterhin unausgesetzt und vielfach thätig.

Einige seiner frühesten Blätter (eine Kleopatra,

Oii adMdelri u. a.) wurden von Agostino Vene-
ziano, eine Darstellung des Kinderniordes von

Marco dalvaveuna, die Marter des hl. Laureutius,

eine Komposition, tüt die er von Olemeiia VII.

li Mi St Petersorden erhielt, von Marcanton go-

»tucheu (s. u.). Nocli in den letsteu Jahren

aeiebnete er swel grosse Kartons, die 8eh<lpfting

der K\ !i und die Austreibung aus dem Paradies,

die er für die Herzogin von Florena von Andrea
del Min^a als OelgemMIde ausführen liess (die

letzteren beliiiden sich jetzt im Pronietheussaal

de» Palast Pi tti\ Ziemlich zahlreich sind die

kleineren, mit Feder oder iiothstift ausgeführten

Handteiohnnngen Bandiaelll's , meist einzelne

Fifruren, hauptsächlich Akte, in der liefrel derb

uud breit, zuweilen aber aucli mit einer au

Donatello erinnernden Strenge behandelt. Die
Sammlung? des Louvre bewahrt von seiner Uand
eine Kcihe Thierstudien , die sich besonders

durch Naturtreue und eine Uberraschende An-
spruchslosigkeit der Behandlnng auszeichnen.

Bei Lebzeiten Bandinolli's war die Vcrur-
thoilung seiner Werke zum Theil eine Folge
des Hasses gegen aelne FentiMielikeit Va-

saris Kritik ist ziemlich objektiv. Späterhin,

in der eigentlichen Barookseit, zu welcher das

Zeitalter Bandinelli s nur er^t den Ueberpinp

bildet, stand er in grossem Ausehn und schon

Borgfaini fEnde des 16. Jahrh.) spricht von ihn

in .Im Ausdrücken cntschietiner Bewunderung.

Bottari (Ib. Jahrh.j stellte das Relief am Sockd
des Denkmal« on OioTanni delle Iwiido neve

noch der AntÜce an die Seite nnd selbst von
Cicognara wird B. noch in mancher Beziehung

Überschaut. Er ist, wie Burckhanit ^agt, ein

sonderbares Gemiseh von angeborenem Talent;

Reminist enzpn der älteron Schule und einer

falschen tieniaiitiit, die bis ins Gewissenlose und

Rohe geht.

Die Kunstfonnen Michelangelo s wirkten wie

ein Bann auf die nachfolgenden Talente ; unver-

mögend, das übermächtige VofWIdm orreichen,

waren sie doch gezwungen, es nachzuahmen.
Bandinelli vor allen, der Michelangelo s Grösse

basste, war in der Hauptsache nichts anderes,

als ein Naohahmer dcsssllMn. Mit den Ehrgds
jener falschen Genialität trachtete er danach,

ihn zu überbieten, mit einerAnstrengung, die sein

Talent nieht selten vollstKndig lihmte und adne
bedeutenden kllnstleriseheii Kenntnisse, die

Frucht energischer und ausdauernder Studien,

oft geradezu nutzlos machte. Am deutlichsten

bekundet sich sein maclitloses Ringen mit dem
Geiste Michelangelo s in der Gruppe des Herku-
les und Cacus. An die Stelle jener Formen-
grOsae, die in Michelangelo'a Werken als der

nothwendigo Ausdruck eines gewaltigen Lebens

erscheint, ist hier das nur Kolossale getreten,

efaie prahlerisdie Groe^artigkeit , die fiwt nnr

noch in der räumlichen Vergrösserung der Ver-

hältnisse besteht, roh und leer in den Formen,
ohne innere Energie in der Bewegung der Ge-
stalten. Nur in den Fällen, wo er sich, wie in

den Figuren der Chorschranken, des krankhaften

Wetteifers mit Michelangelo ontschlägt, kommt
•ein Talent inr Geltung; mnreilen finden rieh

dann, wie in den Statuen von Adam und Eva,

Anklänge an den straffen Naturalismus der

firflheren Schale. Alle ttbrigen Skulpturwwk»
Randinelli s zeigen ttiohts andoces als den Ver-

fall der Kunst

Bildnisse des Künstlers:

1 ) Angeblirlips Selhsiporf r;U, Kniostück, von SkTilp-

tureii uni^et>Lii, in den l lii/icn lu Kloreui. Üesl.

von N. di'lla Casa. In: Mnseo Kiorentino. FoL

I^as Porträt im Louvre (No. 519), das Lange

Zelt Irrtfimlicherwciüe für ein Selbütbildniss

lliinditR'lli !< KCgollcii, winl von Miiniller ( Flssai

d'une analyso critique etc^ für ein andres Poi-

trlt und eine Arbeit des "Veronwer Olor. Fran-
cesco Caroto erklärt.

2) Brustbild, von der Gegenseite gest. zur Poruät-
sammlung von Odlenvie. Ohne Namen de« Ste>

eher«. 4.

3j Brustb. im Profil, Uolz»chniit in den Ausg. de«

Vssari.
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4j Uilrtelbild. F. Haiviatip. U. B. Oecchitc.
In : Serie degU uomini Ulustrl etc. 4.

SjBrastb. Ucx. von Traballe»!» geet. von AI-
legriai.

6) Ganze Figur, »iUciid ; mit der Linken (zasi l\.

eine Jüeine Sutuo des lierkule», Uukfl in gleicher

• Höbe mit letzterer stehen svei Onzien, ihm zo

FOAen liegt ein Löira. fies. A. S. 1518.

(L. Orxmer.

)

7_) Hriistb. tlio. Dom. C a in p i g Ii a dis. i^ih.

Poiuarede eeolp. liaccio Bandiiielli pittorc c

•cuUore neeqiie iu flrenze l'anuo 1487 vaoti

renne 1559.

I. Nur mit dem Namen des Stechers.

Jl. Mit deowelben, dem Namen des Zeichners

V. der eben aDgegebeneo Unteisehrift.

(A. Orvmr.)

a) Nach ihm gestochen, lithograpbtrt

u. iD HoJs geaohnitten

:

!• Bkelptnin«

1) Die Statuen Adam nad Bva. Gest, yoa Ferd.

Gregori.
t) Das angeblich von A. Bansovino begonnene and

\on B. vollendete IMiof an der Santa casa In der

Kirche von r^oreto (die (reburt der Maria), (test.

von einem unbekannten Schüler Marc Anton's,

nach Ottley «ahrscbeinUcb von G. G. Uaragiio.
Hit der Adresse des Ant. Salamanea. 1540. gr.

Vi. Fei.

01<>ii'h gTome und glekkseilig« Kopi«.
Adresse nnd Jahrefzabl, wb ta Ovigiaelt aebst:
Mic. Van AeUt for. Bomae.

Aatsre Kopie im gsgeaeeltigen sinn«^.

(£. Orumr.)

3) Dasselbe. Badna FlotentlAiie inveotor.

Nicolaiis neatrir.iu.s Lotbaringtts restltult et

formis suis exc. Or. qu. Fol.

4) Die Reliefligaren an den Chorschranken Im Dom
zu Florenz (Propheten, Apostel etc. ). Host, von

Fil. Morghen und seinen Schülern; 8 Bll. sind

Jugendarbeiten von Kaf. .Morghen, (lein Sohne

FUippo's (s. Catalogo doli' opere d'lntagUo di KatT.

Morgben). Pol.

5)— Dieselben. Im Umriss pt >t. - i n Lasinio
In : La Metropolitana Fiorentioa lllu»trata.

6) 3 Figuren d«nsdbea. Im Dnries gest. ia : 01-

cognara, La Storla della Senltttia. Tav. LXIV
u. LXV.

7) Die Gruppe des Herkules und Cacus. Im Um-
riss abpebildi-t in: Denkmäler der Kunst. Atlt-i

zu Kuglers llandb. der Kunstgesch. Tat. 72.

8) Das Relief am Sockel das Dankmals von Oio»

vanni delle bände nere zu Florenz (Giovanni,

von einer Schaar (tel'angoner umgeben). Ge«t.

von Ferd. Gregori qu. Fol.

9) Dasselbe. Im Lmriss abgebildet in Cicog-

nam, La Storia della Seultnra. II. Tav. LXIV.

II. Zeichoongen.

1) Der Eintritt Noab's in die Arche. Feder. Bo u-

teillfer Utk. (Denen, Monnmeats 78).

2}Sln]!'on und Drlila. F'eder u. Bister. N. Strix-

n^r dül. (.Münchner llandzeichnungswerk. 331 j.

^ 3) Ablgatl Mngt dem David Geschenke. Geiit. von

einem ungenannten ItaJicuar 1543. B. 8. qu. Fol.

4j Die hl. Familie mit Elisabeth und Johanne».

Feder u. Bister. H. ätrixnerdel. (Münchner
HandaelebnQngswerke 331).

5) Der Kindermord. TJest. von .Marco da Ra-
ven na. Rechts: BaciuH Florentinuü und das

.Monogr. des Stechers. Mit der Adresse von

La&ery und Bossi. B. No. 21. Gr. qu. Fei.

KopirtvoaM. B»atrii«t. B. H.

G) Derselbe (legenstaiid. (iegonseitiger Stich.

Links : Badus Florentinus und das Monogr. Mir-
eo's da Ravenna. B. No. 21 . Cop. B.

7 ) DorsL-Ibe (u'geiisfand, mitVei^dciung (llcrodcs

sitzt aul einer Tribüne). 0. B. de Cavailerljs
se. 1561. gr. qn. Fol.

I. Mit der Adres.<e Salamanca's.

II. Mit der Adr. Koäi^i'«.

ti) Derselbe Gegenstand. Gest. VOB Fbit. Tho-
massin. qu. Fol.

9) Derselbe Gegenstand. 8tleh mit dem Monogr.
Marcanton'8unddrrln>< hrift : hac* n .s. laiANni.N.

INVBN. Von Bartsch (.\ IV. 2l.)iifm Sanuti
zuge.schrieben. gr. ^tt. Fol.

10) Derselbe (iegenstand. Von einem alten Bieistar

in Holz geschnitten (Sternbirg. 3(102).

11) Die Predigt des Johannes. Feder. C. Sculp.

(Caylus. Cabinet du Roy.) kl. Fol.

12) Die Grablegung Christi. Rothstift. Zu einem
ÜehVf. fMace, Cabinet Jabach.

)

13) Die Grablegi.ngChristi. Fcdert.ki/.ze. N. Strix*
ner fecit. (Münchener Ilandzeichnungswurk 15.)

14) Die hl. Frauen und die Jünger trauernd an
der Triebe Christi. Rothstitt. (Mace, Tabfnet

Jabach.)

15) Petrui und Jobannes im Tempel Kranke hei-

lend. Feder. In Fretters Manier.

16) Die Marter des hl. Laurentius (»La Graticola«).

Gest. von Marc- An ton. gr. qu. Fol. B. 104.

Kopin von MürcodaBavoona, von gl^i-

cbpr Cr -^ne, wie das Ortgiaal nnd glaidweitig.
Ant. Lafreri e. 0lo. OlieeBoBssal fotai. Beiia
alU I'act*.

Kopi« rva Ü. (ihisi. I3V2. gr. Fol.

Kopie von Mick. Luche««. Hit dem Mo-
nogr. M. L. «bA derldfssse voaLafteii. Fol.

B. IUI. C.
Kopie von OIol. Saaati.
Kopi». Bes.: Rab»n Betlovaeai li«t

Pari*. Julius (fcU. VI t.i ?<A.

16a) Derselbe Gegenstand in flüchtiger Zeichnung,

vermntlfeh eine erste Skizie, von der ausgeführ-

ten Komposition sehr abweicliend. (Im Loarre.)

Gest. von C a > 1 ii .-i.

16b) Der ganxe obere l'heil und Anderes der Kom-
position, nach einer flüchtigen Skine tu einer

Aarerstehang des Lazarus verwendet. scolp.

(Oaylvs, Cabinet da Roy)
(L. (iruner.)

17) Apollo unddie In einen Lorbeerbaum verwandelte

Daphne. Agostino Venezl aao fso. 1515. Fol.

B. 317.

18) Der junge Rerfcnles (Bsndlnelli?). Gest. von

Ag. Vt neiiano. F.d. Le Bl. 52.

19) Jupiter oder Bacchus als Kind bei den Nymphen.
Feder. 3. PI Ii sott i ilth. (Litbogr. nael^
Zeichnungen ! r Albcrfina).

20) Urpheus von den Nymphen zerrissen. Kreide.

J. PiHtottl Uth. (Litbogr. naeb Zeiehaangen
dt>r .Mbertina.)

21j Thateu des Uerkule«. Feder. Juurdy litb.

(Chabcft, Galerie dos Peintres.)

22) Der bterbende llcrknle."!. Federstudie. J. VI-
V eres sc. (Ottley, Tbe italiaii s<:hool 3bj.
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2^J L rthoil des i'.iriti. Ftüer. St. Mor>isbc. 17b5
(St. Morys, Choix de Donsiu« 5.)

24) Der Rtnb der Ileleaa {i). F«d«r und Bister.

wcrk.)

2b) Das Opfer der Ipbigenia. liest, von Agoätiii«
Vcneziaiio. Uez. : A. V. 1515. Kol. B. 194.

26) L>ie ÜGtter des Olymp an einer Tafel, vor ihnen

eine weibliche Geütalt mit der Trompete (die

Kania). («tt^t. von \ e^. Vuiicziaiio. Bez.:

A. V. 1516. A. Salam. oxcud. kl. Fol. B. 241.

27) Die Iloebselt de« Veitomnns und der Fttmone.

Gest, von J. F. Florentta. Ol»0. F. If. D. XLII.
qu. Fol. B. XV. p. 502.

24) DiOfenes, auf dem Roden sitzend und an einen

Baum felehnt. (Nwdi BendloeUi?) Qut. von

Ag. Venezftno. Bez.: A. V. ISIS. kl. qa.

Fol. (Naslcr. M'iiiiifr.!

2U) Die Sabinerinnen. Angeblich nach IkuidiJielli

eder Roeio. Gest, von O. J. Certclio. gr.

qu. Fol.

30) Kleopatra, >tt'ht;iid. die Schlange an die Brust

legend. Gest, von Ag. Vcncziano. Bez.:

A. V. 1515. Bwlo Fioreotino ioveotor. kl. Fol.

31) Der Kimpf der Verniinfl und dar hiA», N.
Beatrizct Ant. Salmne. exondeb. Berne
1545. gr. qu. Fol. B. 444.

92) Amor spielt mit einer Frau Würfel (.Xllego-

rie auf die Liebe). B. BaiidinuUi iOT. Unbe-
kannter Stecher, gr. qu. Fol. B. 11.

33) Kill riiiiundt-T Held, iiacivte Figur. Feder. .1.

Pilizotti lith. (Albertina.)

34) Ein eleh ameTmendes jangee Pur. Feder. W.
W. Kyland (Rogers, Colleoti in Kt.)

35) Der Mann mitzwci Trompeten. M a rr A n ton sr.

qa. 8. R. 356.
Kopirt von J. Uopfer. qu. Fol. B. 41.

36—40) 5 BU. mit verschiedenen Figuren (HeUige,
Kopie nach der Antike etc.). freiit. von Job.

Episcopius. In deseen P«radigffi«t«grapi)icci>

vArionun arttAeun. (No. 29. 32. 34. 3S. 38) 8

41 1
I>>>- beiden Philosophen. Gest. Ton Ag. Yenc-
zi.tno. 8. B. 439.

42) Der Philosoph, tm Fenster tftaeiid. OesT, von

Derne. Bei.: A. Y. 8. B. 447.

43) Bin Mann , der einetn andern anfstehen hilft

liest, von Dl ms. S. B. 440.

44) Der Mann mit der L«ier. üest. von Dems. Bez.

A. Y. ISIS. 8. B. 454.

45) Ein sitzender nackter Mann mit /febiindrriei

Armen wird von einem jüncen-n .Manne mit

einem Mantel bedeckt. Ilol/.srtmitt in iiraon auf

röthlichem Papier von J. ökippe. Bea. auf

einem Steine: Typnm hone ab oriftnaH Scheda

Bac. Bandinelli Joan. Skippo in Ligno celavit

etc. 1 782. gr. Fol. (Skippe, llolzschnlttwerk 28J
46) Kampf nackter Männer mit Ldwen (oder der sieg<

reiche Ucrkules). Feder. Aus Knigbt's Samm-
lung. Metz sc. (Metz, Imitations of drawioffs)

47) Drei Frauen. Studienbl. Feder. F. PilotydeL
(MOnchner Uandxeicbuungswerk 27).

48) Zwei an einer Siele attiende Mldeben, die eine

spinnt. Rothstift. (Mac^, Cablnet Jabach.)

4Ü) Zwei nackte Minner, die Leichen tragen, ein

dritter folgt ihnen. (.Mac^, Cabinet Jabach.)

SO) Vier kämpfende Gladiatoren mit Schwertern unc

Schilden. Feder. scnip. (Caylus, Cabinet

du Roy.)

Öl) Jüin Junger Mann trägt einen üreia, ihm folgt

ein Weib mit Utena, vieUeiebt die Flacht dee

Acn. as. Holhstlft. B. V. 2. Febr. 171)4 (Saim-

-Morvs, Disegni originali.)

S2J Männlicher aufbUokender Kopf mit Mütie. F«>

der. (Saint-Merye, Disegni originali.)

53) Kopf eines Greises mit ^-ros.^em Bart. KwMa.
(Saint-Morys, Disegni originali.)

54) Kopf eines Mannes mit iiart (angebU Poitdl

Michelangelo'»). Feder. G. Lewiaao. ((%aai<*

berlaine, Orig. Designs 64.)

55) Ein Mann, der sich auf einen Tiach atfitzt und

liest. Feder. N. Strixner fec. (M&nchoer
Handzeiehnnngiwerk.)

56) Leichenöffnung. Komposition von 37 FlgVieR.

Feder, ü. * sculp. (Caylus, Cabinet du Bey.)

57) Entwurf zu dem Grabmal Clemens' YII. Fedicr.

C. * sculp. (Caylua, Cabinet da Boy.)
5S) Entwurf zu einem BeHef mit rieten «dbüchaa

Figuren. Kreide. Bovtellller Uth. (DenOB,

Monuments. 79.)

50) OU Sebaletrl (Anatemiiclie Zeldmnngen) Oeit.

von Agostino Yeneilano. Bm.: A. Y. 1516.

qu. Fol.

60) Dteaelben. Qeit. ve« Mafoo da Ba>
Tenne, qu. FoL

61) Die kleinere Zetchenaehula (dltt Akadenricl

Gc.^t. von A^. Veneslano. Bez. : A. Y. 1531.

qu. Fol. B. 418.

Kopie, ohae A. . end JaloMwU. 4. 11.41«.

62) nii ^'i'i'.^-ere Zeichcnschulo. Euea Vicot«.

Uomao Petras Paulus Palumbus formis. gr. qo.

FW. B. 4ft.

Auf epiUran AMrtdwB : Qa«at Albvto
Snecassor PalamU.

63) Das Bildniß Cosimo's II. Knicsittek» nicka

Büatung. Gest. von Nie. de laCaaa. gr. M.
Linkt eben auf einem FapieiettetßHi

:

Beel« Band
e i n c 1

»544
Uuehts, unter dem Ring der Medici, auf ciuct

LSirenhant:

Cosm u s

medteee
f 1 0 r e n t

lae Dux
u

Unten auf einer Amtemmnaebel

:

N . D . I*

CASA F.

Ant. Lafrery Roman.
(Ir. tfflMSr.)

b) Photogimphien nMh Zeiebnuigan:

1) Uandzcichnungen in den Uftlzien zu Florcat,
photogr. von Braun in Dörnach. 1869. N.-
Die Geburt der Maria.— Maria mit dem Kind.—
Christi Einzug in Jerusalem. — Ecce Hoioo.«—

Ein Evangelist. — Dio Gruppe des Herkules«*

Cacna. — Akte nnd Qevmndftgofen.

2) Iland/cichnungen in der Accidi inti dclle bi"'

arti /u Venedig, photogr. von Braun: An*-

tomischc Studien, Akte und Gewandllguren.

3) liandzelclumngen in der T u r i n c r SaBW
lung: Yier ninnllshe Figuren, Karyalidrn ni*

Simsen und ein männlicher Kopt mit Rirt

Marville photogr. (Marville, CoUectioo ^
Toito. 52. 58).
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4) liaiidzeiduraofan In der Albertin* tu Wi«n ,

photogr. ton Braun: Die Schöpfung des Men-
schen. — Das Opfer Abrahams. — Herkules als

Kind. — Kampf eines Löwen nnd eine« Pferües.

— Akte a. Qewaodflgnron.

5) ITinibfif-hiiung im Besitz des Oroßherzogs von

Weimar, photogr. von Braun: Kopie nach

.Michelangelo'« jöngstem Gericht.

6J Uandzelchnting in dei Dresdner Kupferstich-

Mtiunlang : Stehende Kah. Bepndu^rt In den
von (irnnrr liorauHgegebeneu PbotOgr. der

Dresdner ilaiiii/eichniiniren.

7) Bandseldinun;:« !) im Louvre zu Paris, photogr.

VOM Braun. 1867. Fol.: Heilige Familie. —
Grablegung Christi. — Pieti. — BlIdniB der

Jacopa Doni, Gattin Bandiiielli ^ — Akte, Ge-

wendflguxeni einxeln und in üroppeu. — ötebeo-

der Ochse. — Stoiender Esel.

S) ilanikeichnimp in der Ermitapo ru St. Pe-
tersburg: Die drei Marien am Grabe Christi

und zwei Engel. Photogr. tn: Klyndor, Des-
sins de l'Ermitage No. 38.

8. Vssarl, ed. Le Monnier. X. 293—345. XIV.

Tav. all'. — Henvenuto Cellini, Vita di 15env.

üellini, pasatm. — Borgbiui, 11 Kipo»o. pp.
389 ff. ~ Boeterl, Raeeolto dl Letten etr. U.
— Baldinucci, Opp. VII. — Lanzi, Pitt. lt.

Ed. 4. I. 134. — Giov. Tatglonl, Vi»ggi per

la Toscana. Firenze 1768 (hier das Gedicht

Negretti's). — Cicognara. Storia delUScul.

tura, II. 304. — Oaye, Carteggio. II. 276 ff.

4!1S fr. III. 4. — Perkins, Tuscm s. ulpt rs

II. U3ff. — Orlum, Leben Uicheiajigelo h.

4. Aufl. L 412^14. n.4ir. — Bnreklierdt,
Clceione, Aufl. p. 741. — Roumnnt, Bei-

trlfS inritAl. Geschichte. III. 439—441. 444.

448.
Herrn. Lisrkt.

Clemoatc Bandinelli, Bildhauer, dur ua-

türüdie Sohn Baedo Bandinellfa. s. den var.

Art. •

Michelangelo Bandinelli, Maler, Neffe

des Baccio Bandinelli. Einige seiner mittelmäs-

flfgen Bilder banden sieh In 8. Hui» Noyella zu

Florenz.

s. Zani,Bndcl.—Fantutzt, Quidadinrenze.

*

BandinellL Francesco Band in o Iii von

Imolu, Maler zti Anfang^ des Irt. Jahrh. Er wird

von Malvasia uuter den ächiilern Loronso Co-
ste'a an^K«IIOnt.

s. Malvasia. Felsiua pittrlce. Anig. VOn 1841.

1. 50. — Zsni, Endel.
» «
*

Bandinelli. Mnrco Bandinelli, genannt

Marcbino di Ouido Keni, Maler in Bologna, erste

HKlfte dM 17. Jalirli. Kr wtr gleiebceitig Die-

ner, Koch, Hausmeister und SchillLT Guido Re-
ni «. Von seinen Bildern erwähnt Malvasi.'» ein

Altarstucli im Uraturiuiu der Brüderschaft von

8. Giaoomo in Bologna.
Malvasia, Feliiiu pHtrioS, Anig. 1841. II.

42. 4IU etc.
» •

*

Bandini. Giovanni Bandini, florentini-

scher Bildhauer, geb. löiu, ^ um lüüU, ächUler

Hieronymus Bang. 677

Baccio Bandinelli's, mit dem Beinamen Giovanui
dair Opera del Duomo], weil er immer in einer

Werkstatt des DombMIpIatzu« arbeitete. Er war
bei der Ausführung von Bandinelli s litlieftigu-

ren an den Chorscliranken im Florentiner Dom
betheiligt nnd arbeitete »pdlter für den Dom die

Statuen der bli. Philijjinis und Jakolnis d. j., die

sich in jener Zeit des beginnenden BluH>ck durch

eine gewisse 8eMlebtheit der Behandlung ans-

zeichnen ab^^ebildetlu i

(

"icoi^nara.II. Tav.LXI)

;

fUr die Kirche S. Maria nuvella in Flureux lie-

ferte er die Altarreliefs In der Kapelte Oaddi
(eines derselben abgebildet bei Cicognara, 11.

Tav. LX.), für das von Vasari entworfene Grab-

mal Micbelangelo's in S. Croce zw Florenz die

allegorlsehe Figur der Baukunst, gk i( iit'alls eine

tiiciitige, an die Muster der früheren Ei)oelie er-

innernde Arbeit (abgebildet bei Cicoguara, II.

Tav.LXV). Die Portxittbasten Bandini's, deren

Baldiuucot mehreie enrUint, waren adir ge-
schützt

s. Vabari, ei. l,e Monnier. Xll. *iU5. 2l»{). 310.

— Baldinucci, Upp.IX. 534. — Cicognara,
StoriA della Scuiture. II. 309. — Perkius,
Tnaean aculptora. II. 156. — Bureklierdt,
Cicerone. 3. Anfl. pp. 671. 743.

• *
»

Bändln! (oder B a u d i u u ,
, s. D i n o Nello«

Bandrigeea. s. BaBdrighenu

BandnccI. Banducci, italioniseher Gold-

schmied und Kupfersteeher zu Ende des I lahrh.

[1 ), von dem sich folgender Stieb erwähnt liudet

:

Der bl. Hieronymus. Nacii Lod. Oarteel.

•. Heineken, Dlei.
W. Ei\<jelmnnn.

Baafl. Girolamo Banfi, Maler, in der

1. Hllfte dea 18. Jalirii. in If all a n d tliltig.

Gemälde dcääelben finden slcb in verseUedenen
Kirchen dieser Stadt.

s. Lätuada, De^cr. di .Milano.

«

Banfl. AntonioBanfi, Maler in Mailand.

In den zwanziger und dreissiger Jahren des

19. Jahrh. sah man Hietorien- nnd Genrebilder

desselben auf den Kunstauf.stellunfren dnr Brera

In Mailand. (Diomedes, Oreat und Ipl»igenie,

Fraucesca da Bimini, Kaiser Joseph II. an Kran-
kenbett einer Wittwe, rOmieehe Oslerie.)

s, Kunstblatt. 1S25. p. 2.'i(;. — 1S2S. p. 388.

— 1830. p. 337. — Ib3l. pp. lU'J. 200.

*

Bang. Bang, der Name einer in der 2. Hälfte

des 16. un<l im Antai ile.s 17. Jahrh. in Nilrn-

bcrg lebenden KUubtierfamilie. Bekannt sind

folgende swel llit^ieder derselben

:

Hieronymus Bang, geb. 1553, -j- Itiüo, ur-

sprünglich Goldsehmied , dann Kupferstecher,

aU solcher auch Kunsthändler , der namentlich

mit Musturblättom fUr Gold- und Silbvrsobmiede
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handelte, in seiaun titichon abmtu er aulaoglich

den VlrgHlm Solls nach, spitter verfiel er In die

verblasiMif und »chwUlsti^ro Manier, die bei den

liolländcrn um das Ende dt>s lü. Jahrb. aufkam.

Ks ist uugcwiss, ob alle die nnten angefttbrton

Kupferstiche von seiner Hand berrlilirun ; viul-

loifht sind einiirn von Anderen anjfofertifift und

von ihm nur im Kuiiäüiandel vertricbuu wurden.

Sein Blldnlas, gest. von J. F. Leonari.
Schwsnkunst.

Von ihm gestochen

:

1— 10) Die ileldcii der alten Uümer; erschienen

in Hucbloruj unter dem Titel : Kömisrhe« Hel-

üenbüchlüln. kl. s. Aiiri-im iii VA. . U. H. Ferit.

Auf einem «ndezu ein au« C und F l>e»t«:)iendt'b

Honogr ., vielleldit das'des Zelefanen oder eines

(lehiilfi ii, der an dem Werke mitarbeitete. Ko-

pien nach Uoltzius' Memorabilia ntiiiuot Roma-

Me «frciMdietiScMmpfa 1586.

II— 15) Die fünf Sinne, als weibliche FiRuren dar-

gestellt, von Ornamenten umgeben auf dunklem

Qmnda. Anf dem Titeibl, in l imm S( iiilde

:

wanoinriivs saiio M\aiiBBao. H. 91 miliim.,

hr. 66.

16— 27) Die zwölf .M iMti'
,

larnesli-lll al» Kii.iben

mit Waffeiii Musikinstrumenten, l'üUhuni, Wa»-

serkrog U. S. v. Folge von 12 nuuicrirten Hll. :

Auf dem ersten : Uiionittius Bang Fecit. U. 1 2'J

millim. br. *J1.

2S—37) OrnamentNorlagLii mit kleinen Tli;in n

Felge von 10 numerirteu Bll. H. 71 miliim.

hr. III.

3g_ IH) Friesförini-re Verricrungen aus Laub- im I

Blumeuwcrk, iu dem sich Figuren und phanti-

tbehe Thtere bewegen. Folge von 6 ßll. Auf

dem ersten : Hicronimus Bang in Nürnberg ex-

cudit. II. 46 millim. br. 108.

44— 52) Friesl"örmi!:r- \ t r/ieruiinen mit Figuren,

Ibieren und Laubwerkarabesken. Folge von

9 Bll. Anfdem ersten tu den FQssea eines Han-

nes, dereinen Falken auf der Hand bUt: RIBRo-

BA.NG. II. ;iU millim. l>r. l(iü.

S3— (i2) 10 Bll. numerirter Orasmentvedagen.

H. 21- 47 millim. br. 121.

63— 74) 12 Bll. numerirter Onitmentvorlagen.

H. millim. br. 108.

75^80) 6 BU. Oinamentvoriagen. Ii. 93 miUim.

hr. 65.

Iii dem handschriltlichcn Verzeichnis« von

Kupferstichen und Uoizschnitten aus dem Be-

sitz de» Nflnbergers Paul Beheim (Terfasst

im ersten Viertel des 17. Jahrb. ) findet »ich nn« )i

eine Folge tou Kupferstichen von 11, H. auige-

fflhrt, die sonst nirgends erwähnt ist: »Zwölf

llandtwen ker in ircr Tracht «tehendt. 8.«

8. Nagler, MoHOgr. 111.678. 714. — Le Bian c,

Manuel.

Tbeodor (Dictricbj üang, Goldschmied

and Knpfersteehei' in MUrntierg, lebte etwa um
dicdolbo Zeit wie Ilicronjimw, Ws in das srsto

Vierteides IT Jalirh. hinein.

Von ihm gc8tCM^hon

:

1 — 12) Kine Folge von 12 Bll. Stickmuster.

Aiabesken mit Vegeln , Binnen und VMehten

Baaken.

in Friosfurm. Theodor Baug fecit. h^Htim
fammox { Corimox) exeud. H. 75 nlU. br.m

Ki) Ausivbt von Bamberg. JC.II. ur (jn. Fol. -
Bs sollen sich auch Bll. mit einem aus I uud Ii

gebildeten .Monogr. finden.
14—21) 8 Bll. DaisteUungen der 7 freien KüniM,

in einfachen Oval- Rahmen, und das reich ver-
zierte Titelbl : i>iK vir FRUB kvnso. MfC 4aai

Zeichen: Nürnberg. Uieronyoins Bange
excudi. 8.

8. Nagler, Monogr. II. 950.
.4. Ikiiitnbtrtj

BMg. Jeus Bang. däniacLor Architekt uud
Rupfignteeher, geb. 1735 ia Kopenha^ou

, i »ia-

.selbst isos. Anst. Professor der Anatomie sa
dlT ICuustakadcmie und eine Zeit lang liiir|,'er-

nieister In Kopenhagen, betrieb er <lie Kunst uur
als Liebhaber. Für einen »rchitok tonischen Est-
wuif erhielt er 17ti5 die K«l»lene M. daillo von
der Kopenbagrner Akademie uud war seit 17t>b

Kbrenmitglied derselben. Die Kupier an nim
anatomischen Arbeiten sind von ihm selbst ge-
Htochen.

s. Veinwieh, Knnstneilex. p. 14.
/. fh'rtrirh'i-n.

Uauheiuing. Cornelia Banheinin^ .Ma-
ler in Haarlem, Mitte des 1 7. Jahrli . S u i de r -

hoef liat mehrere Porträts desselben gestochen,
uüter anderen das Biiduiss von S. Ampsing.

8. Immerzeel, De leveu» eii werken etc.

Bank, s. Banck. *

Bankel. J o h a n n ( s B a n k «•
1 , Kupier-

stecher, geb. 1837 in Nüruberg. Kr l)e!.uchte die
Akademie in München vnd wurde tiunn Schüler
seines Schwajjers, des Kupferstechers Scholt-
heiss, dessen freie malerisehe Art der Behand-
lung er sieh mit Glück aauij^nete. Nach ciaem
Aufenthalt in Paris in den Jnhien 1866 und «7
kehrte er nach München zurUck. Einif:e 151!

die er für die von Fr. Pecht bei Ürockhaus ia

Leipsig herausgegebene Leasing- und Shake-
fpeareK.ilerie sUich iMaiwood, .Sarah Sanipson*.
der Klosterbruder in der ersteren

. Cymbonne
und »Was ihrwoUt« in der »weiten), zeigen ihu
bereits als feinfühligen, gewandten Stocher. Eb
größere«, nach Watter gestochenes Bl Die lä-
stige Fahrt, welches die Eigentümlichkeit des
Malers klar uud cnerg^h wicdergiebt. istnodi
freier behandelt. In neuester Zeit IstV hat 1^.

eine Reihe von i'orträts, die Bildnisse Muiart si

Bändel s, Richard Wagner'a und J. von Liebigs
-:eHt<M lien, die aufs neue oinou »ehr erhebliches
Fortschritt aeigen und ihn den besten Stecheni
der Mttnebener Schule aaieihen.

Banken. Q u i r i n u s v a n B a n k e n [oder van
Ban(|uy

,
Maler, der vou 101b—lG4U inATig-

non arbeitete und daselbst starb. Sein Name
Beheint auf flamändischc Herkunft Iiinzimeisen.
Iü4ü malte er ein grosses AltarbihI (ur .lie Vh%-
pelle du Befuge in Avignon. Sem Gi;ab be
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findet sich in der dortigca Kirche Saint Agricol

(Chapene des femmM).

f. Archives do l'art franriis. Dixmnetits. IV. 185.

— BftTjftTel, Dict. biogr. de U VauduM.
J. J. Gu^frey.

Biaks. Thomas Banks, englischer Bild-

hauer nnd Radirer, geb. ITMn zu Lambeth, f 1S05

so London als Mitglied der kr.nlgl. Akademie

derKflnste. Vonseinen xieml ich manierirtcn Wer-

ken befinden sich mehriTe in der Wostiiiinater-

abtei and in der Paubkirche zu London;
in der letetern die Ststne des Mnrqnia Ton Com-
wallis und das Monument des an Nelson s S "ite

pefallnen Kapitän Hluydon Weatcott- Bekannt

sind ferner zwei licliefa von seinerHnnd : Shake-

speare zwischen der trajrischen und komisclien

Muse und ein gestürzter (ti-rnnt, im Hintergrund

fluchtender Satyr, Hund u. Ziege (a. u.).

H i Iii ni sse «les Künstlers:

1) Bülte in Medaillon. !Se ipse fcf it. J. Condrf «c.

mu 8.

S)Bnii|Ulil.O. Dance dd. 1793. W.Danlell sc

F«l.

a) Nach ilim prestochen :

IJ Shakespeare /.wNicheii der tragisdiL-ti und komi-

schen Muse, Uclicf. Gest. von B. S ni i tb. Ti-

telbl. zu der Boydell schen Sluketpetre-tialerle.

gT. Fol.

2) Das^ulle (Jesf. von J«bn stow, filr die kleine

QaarUusg. der ItoydeU'sehen Shakespearegal.

b) Von ihm gestochen

:

1) A falling Gigant Nach dem von ihm selbst aiis-

geführU?n Kellet . (Nach Le Bline, Manuel, gest.

von Will. Bonil.) .111. Fol.

2) Edw. Henry earl of Warwick atid HoUand, lord

ofbedeliamber to Georg I. f 1721. Nach seinem

Momimente in der Kirrhe rn Kensington. 4.

3) W. Thorpe, Verfasser von »üestinie* of tbe Bri-

' fish Bmplmt. f 1^33. 4. (Ziralftlhaft.)
•

•

BMUiermnu. Alexander Banne rman,

ftnpfersteeher, geb. in Cambridge um 1730, in

London Iiis frop:en 1 "SO thiitig. Er stach mehrere

Bll. für Boydell's CoUection (s. unter No. 1 .
2

und 3) nnd eine Belke von Bildnissen für Wal-

pole's Anecdotes of Painting (a. Nü. 4—HS;. Sri-

nen Ruf begründete er mit dem sorgfältig aus-

geführten Stich nach Velazquez (No. 2).

Von ihm gestochen

:

Ij.Iosep, Pharaos Tranm deutend. Nach Ribera.

gr. qii. Kill.

I. Vor der Schrift.

2) Der Tod des hl. Joseph. Naeh Velaeqnez.
qa. Fol.

33 Tanzende Kinder. Nach Le Nain. qu. Fol.

4j Jakob A. Backer, mit dem Bildniss von Charles

Doit auf einer Platte. Bnuib. In MedalUon. 4.

.•)) Banrk, s. Vaillaut,

0) Berkett, s. While.

7) John von Beicamp. Hit Qeldorp anfeiner Platte.

S) C. Gabriel Cibber, Bildhauer, f 1700. Brustb.

in .Mcil.iillon. 4.

<.)J
öir Ralph CoUl, s. Ricci.

10) Adrian Ytn Dtest, Maler, f 1704, : Piper.

11) Will 1) b an, Maler Kail*« I. f 1647. Brnttb.

in .Medaillon. 4.

12) Dorigny, ». Winstanley.

i:i) Simon Dubois, Maler, f 170S, das Portrit von

Ii. Cooke in der Hand hdtend. BruCb. 4.

14) A. van Dyck. Nidl tlin telbit. 4.

löj £dema, s. Soest.

16) Eider, «. Wfatte.

17) John Evelyn. 4.

15) Will. Faithorne. .Se ipse p. Brustb. 4.

l!») (rispars, s. Grecnhill.

2U) Maroo« Qeexardt, Maler, geb. au Brügge löül,

f 1635. Bmstb. Seipsep. 1687. Kopie naoh

Holbr. 4.

21) Gcidorp, s. Beicamp.
221 John Gill. B. del. et ae. 4.

23) JobnGreenhilt, f It'.Of). Brn<;th. S<> ipiep. Mit

J. B. Gaspar« auf einer l^lalte. 4.

24) GrillSt'^re, 8. Soest.

25) U. Gylea. Brustb. Mit J. Jowel auf einet

Platte. 4.

20) A, Hanneman. Brustb. \ m h Van Dyck. 4.

27) Egbert Hemskirk, KuntttsrUrifistelier. .Mit Jahn
Kiley auf einer Platte. 4.

2s
) G. Hocfnagcl. Ilalbttg. 4.

2SI) Howard, s. Wren.
Janiesone. Maler, mit Vran nnd Kind. Nadi
ihm selbst. 4.

31) Inigo A. Jones, Afdilteltt, Broatb. Nadi A. «an

Dyck. 4.

ü2) Jowel, s. Oyles.

33) Will. Kant, Architekt. Brustb. 4.

34) Lonis Lagnerre. Bmstb. Mit Jervaa nnd tiOno

auf einer Platte. 4.

:('>|Gt'oru L.-^iniiert, Landsehaftimaler. 4.

36) Leus, 8. Laguerre.

37) Hebert Leanenr. OOrtelbild. 4.

35) Lodge, 8. Vaillaut.

39) J. van Mabuse. Gürtelb. 4.

4«») Matthews, s. Petitot.

4 1 j Feter van der Meuleu. Bnutb. 4.

42) Mytens der Aeltere. Halbflg. Nack A. vtn
Dyck. 4.

43) J. Petitot. Brustb. Mit T. Matthews n. J. Tor-

rentisi aaf einer Platte. 4.

44) E. Pierce sen. Brustb. Mit seinem Sohn (£.
Pierce jun.) auf einer PUttc. 4.

I. Vor der Srhrift.

45) Francis le Piper, Maler. OQrtelb. Mit a. van

IHest anf einer Platte. 4.

46) Placf, s. VailLuit.

47) Marco Kicci. Brustb. Mit Ii. (JoUi und W. Tal-

man auf einer Platte. 4.

48) Peter Roestraten. Gürtelb. 4.

49) Anth. Srhoonians. Brustb. Se ipse p. Mit Her-

bert Tner auf elnor Platte. I.

50) 0. Soest. Bmstb. Mit J. üriefAftre d. Ault. und

O. Edema anf einer Platte. 4.

51) Somer. s. While.

52) Paul van Son, Maler. Brustb. 4.

53) ThoDi. Sontkeine, Dramatiker. Nach Wora-
dell. S.

54) H. Stccn«7ek d. Jflngere. Htlbif. Nach A.
van Dyck, von der Gegfiiseite. 4.

55) Henry Stone. Uürtelb. Nach J. Levy. 4.

56) Robert Stieatar. Brattb. 8e Ipse p. 4.
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680 Bannerman

57) Stiirt, B. While.
r)S) Talman, s. Ricci.

59j 1 orreiitius, Petitot.

60l Tu«r, *, S^nonia».
61) W. Vaillaut. Onrtclb. Mit P. van di r Hanck,

F. Place und W. Lodge auf einer Platte. I.

(i2j Anth. Verrio. Uruslb. 4.

63) Hob. WhUe. Brustb. MUP. tanSomer, J. Bek-
kett, J. Start und V. EMw Mif «iim Platte. 4.

64) Hamlet Win'^unley. HalMlK. lUt K. Dortltny

auf einer Platt«. 4.
'

65) Francis Wonten, Haler Karl't I. f IfUW- Nach
ih in selbst. 4.

6G)Jaii Wyck, Uru^tb. Mit Tlioui. Wyck auf einer

Platte. 4.

67) Cbriatopber Wrcn. Architekt u. Mathematiker,

f 1723. Mit llugh Howard aof einer Platte. 4.

68) F. Zoeearo. Brustb. 4.

9. H e i n e k c n , Dict. — II über u. Kost, Hand-
buch. X. 21 7 .— L c B 1 a II c , Manuel.— II r y a n -

Stanley, Dlctioniry.
W. Engelinann.

Baiin6fl> EUinond Baunoä tlu Tun di-rout-

charraPuy^ron, Maler, geb. Iis '2 4 zu Strassburg,

Schüler von Jobb6 Duval. Sein» IJildor , uieist

Szenen aus den Krisen der Franzosen in China

und Bnaslaad, waren seit 1863 In den Parieer

Salons au.t;,'estellt. Eins dor.selbon. Abond nach

der Einnahme des Forta Ta-Kow in China , be-

fand sich auf der rheiuisckeu Ausstellung von

1865 und wurde mit Aiineialniiing enrllmt

i. BellUr, Dtct.

Bannet«. Bannois, englischer KtipfSBrate-

c1u-r. J. Stnitt il^iographical Dictiouary of En-

gravers) erwähnt ein von ihm gestocheucs Uild-

niss der KOnigin Elisabeth von England.
^ ^

Bnatnj, s. Bankea«

Itansls. G iambattia^a Banaia, f. Bat-
tista Penaier*

Bantcl. Joh. Koniad Bantol (oder Bän-
del], Medailleur und Münzmeister in Kassel

1744—1766, dann in Detmold 1765-1769. Er
besetdinete seine Arbeiten : I. C. B.

s. Nagler, Monogr. m. 2091.
» *

Banti. Domenico Bant! , s. Ciriaco.

Bann Znreilu BanuZnruik, eine bcrlihmtc

Architektenfitmilie vnter den Abbasidcn Chall-

fon zu Bagdad, welche dort ausser anderen Bau-
ten auch die ^ToBe Brücke Uber den Kanal ol

:

Hufeil oder ^'ahr Isa aufführte, die nach ihnen
den Namen Cftntam Bann Znreik erhielt

s. Jakiit.

F. Wmtenfeld.

Ban el Hn'allln. Bann el M n' a 1 1 i m , der
arabische Name eines Stammes oder einer Fa-
milie in Aefrypten, welche, wie es scheint, die

Malerei zunftmässig betrieb. Als die Moschee
am großen Karftfii-Berge bei Kairo im Stadt-

Banao.

theilo des Stammes el Ma'ftfir im J. W6 (366

d. II.) durch ^ verwittwete Ftirstin Dendo,
Gemalin des Mn'izz lidin allah und Mutter des

'Aziz billah, nach dem Vorbilde der großen Mo-

schee el Ashar in Kairo umgebaut und in eine

IlauptnioHcIn i' verwandelt wurde
,
schmfickten

die Banu ei Mu'alliui gemeinschaftlich mit den

Basrensem (s. diese) das Innere der Moschee

,

Wände, Decken
,
Bti^ren und Pfeiler mit rei> In n

Maleroion ; von den 1 4 Thoren wurde das Haupt-

thor unter dein großen Thurme und Tordemrie-
beuten Thore ein Brückenbogen zu beiden Sei-

ten mit bemalten Tnii -ten geziert, die je nach

den verschiedenen Staudpuukten wie erhabene

Arbeit oder wie eine Flikdie erschienen. Diese

Malereien , die große Berühmtheit erlangten,

waren ohne Zweifel Dekorationen im Charakter

jener hauptsSehlieh auf matbematlseben Formen
beruhenden, an den DekorationBStil der Byzan-

tiner anknüpfenden Ornamentik, die späterhin

ttei den Arabern zur hüchsten Ausbildung ge-

langte. Zur Schnlo der Banu el Mu'allim ge-

hören Al-Kutami und El-Nazük, von denen der

Erstere auch als Maler menschlicher Figuren be-

kannt war (s. den Art. AI-KnUml}.

B. Makrizi, Qesdi. Ton Aegypten, Anag. TenBa-
laL 11. 3IS.

Ard. WutUnfMu. Rr. W. tfnftt.

Baal*. Antonio Banz o, italienischer Kn-
pfcrstechcr, Schüler von P. Bctt^ini, an Anlaag
des 19. Jahrh. in Bom thätig.

Von ihm gMtoehen

.

1 ) Die Anbetung der X6ni|e (unter den •Araaxi

della scnola nnova«) von Rafael. Oez. von Ign.

Bodio. »Proci rU'iitc- . . . Myrrliam. Matth. Cap.

2. 11«. Roma, Calcografla caiuerale. Boy. qo.

F«l.
ByltaM AMr««ln aia4 fMcUckt rttMcklit.

2) Madonna del velo von Rafael. (Maria heM den

Schleier vom Rchlafenden Jesuskind, nt'ben Ihm

Johannes.) Nach dem lUlde bei Brocca in Mai-

land. Mit Nadel sohrift. Rond. gr. Fol.

'^^ Nfailoiiiii (li'lls Sodia von Rafael. 8.

4 u. 5j 2 IUI. Maria mit dem Kind und Johann!»,

und Christus, die Kiiidor segnend. Nadl des

BeUefa Ton Thorwald sc n. kl. Fol.

6—17)12B11. , nach Fresken Rafael'a In den

Stanzen des Vatikan fLe Pittnre di RafTaelle

Sanzio eaistentl aeUe Stanze del Vatlcano, di

auovo Inelflo dl A. BanzQ: Die Dltputa. « IMs

Schule von Athen. — Der Parnass. — Ilcliodor.

— Die Befreiung des Petrua. — Die Messe von

Bolsena. — Attila. — DsT Bargbrand. — Die

Auaachiffang der Sarazenen. — Die KiSnong
Karl'a des Großen. ~ Der Schwor Leo> IIT. —
Die Konstautinschlacht. gr. qii. Ful.

18) Quadretti deplntl a freaoo da Raffaele Santio

d'UrMao nsUe volts dslla Qallerte dal TaUeaao.

Roma 1817. OioBanthette gest. tou Bsnzo. qo.

Fol.

19) Der hl. Petras, die Sehlflsael enpfWngend. Nach

NMc. Poussin. Kühlt, rali ografla camerale. Fol.

2U) Die Kommunion de» hl. Hieronymus. Nach Do-
menlehtno. Fol.
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Antonio Baoso Martin Sylveatre Baptiate. 681

21) La ( .irit?< (Ialbfl|$. aus RaTael s Predella lut

(iiabicgiing (^iji der Galerie des Vatikans). Koma,
Calcografla canierale. Rund. gr. Fol.

22) Papst Pius VII. und Kardinal Consalvi, von den
alleernrisrhen Gestalten der Freiheit, dea Frie-

•i< ii^. diT (lereriitickcit t^tr. onigebeii. Flran"*.

Maono inv. gr. qu. Fol.

23—^5) 23 BU., naeh den Hetopm des Pkrthenon.

Mit Aiiffelfi 'V f ^ta c^^t qii. Fol.

4tjJ Hl. in ; L anuva .s \^ erke , g' st. \oii B. , I* i

-

roll, Merz, Fontaiia u. A. Kr- qu. Fol.

47) FrftDOe.srii IVtrarca. i'. Krmiiii i\c\. Fol.

.S a ui m 1 1 i (' Ii e U 1 <t 1 1 e r ;

I. Nur mit den KQiiatlanMUiMli.

II. Mit ai)gele»!ter Srhrift.

III. Mit vollendeter .Si hrifl.

s. Le BUne, Manuel.
W Fmjff'iKtnji.

Baour« F. Bauur. Kupferateober zu Tou-
lonte, in der «rtten HMIfte dea 18. Jatirii.

Von ihm goatochen

:

1} Joteph de Caulet, Frä.sident des l'arlanieitt» von

Toulouse.

2^ P. OoDdelin. Nach einer Bülte von Marc A r c i

Qet. Ton Heapax. 1726. 4.

8) Ferreol de Ljifage, Historiker.

t. Heineken, Dirt. «- Zani, £n<irl.

W. Knt/tlmunn.

VmtHUL Baptist Mllare, t. Uther.

Baptist. Juh. Caspar tiaptist, Maler,

geb. in Antwerpen
, f 169t in London. Er war

ein Schüler des Antwerpener Meisters Tliouia»

Willeborts. Während des Bürgerkriegs in Eng-
tand ging er naeb London nnd trat in tUe Dienst»
des CcntTal I^aiubert. Nach der Restauration

ward er üeliilfe in den Ateliers von Peter Luly
und OottfHed Rneller. Als Zeicliner von Tape-
tenmustem hatte er l)esondoren Ruf. Ein Bild-

nhs Karl's II. tualte er für Painter's Hall, ein

zweites für St. Bartholomew s Uospital iu Lon-
don.

<. Filssll, Kflniflerlex. — Bryan-8tanley

,

Dlft. ,
•

Bapt iMt. J a c o 1) B a p t i h t , K upforsti'c luT,

geb. zu Deuteicum , arbeitet«* um 1 70U au Am-
sterdan. Die Fhailie, ans der er stanunle, war
vermutlich französischer Herkunft. Kr »fach

kuluptsächiich Platten. fUr Schritltweike, sog.

BnehpJatton; die bekanntesten derselben sind

die Stiche für die Bibel vun Mortier und da»

Titeibl. Air die Werke des Erasmus (s. n. No.
3 n. 4).

Von Ibm gestochen:

1) Dt« Emordong Abel'«. Kaeb Gsraid H o e t.

gr. 4.

2) Die Vision des E/.e<'hiel. Narh J. (foeree.
gr. 4.

3} Eine Anzahl BU. in: Uiiitoiie du Vieux et du
Noav. Teiitanient. Nach Zeldinungen von J.

G oe r ee II A Amsteidam betP. Mortier. IToo
2 Thle. Fol.

Mejrer, Ktaille»>U>lliaB. H.

4) Titflh!, zu: DesidiTÜ Kra^ini HotfrodüUii Opera
üuiiua. Lugduni Uatav. I7U3 — 17UÖ. Ii. van
der Aa Inv. W. v. MierU del. Fol.

5) Franz Burmann, Orlentalist. Bru!«tb. gr. 4.

6J Rudolf Auguüt, Herxog von Braunschweig-Wgl-
i'enbiittel. Bnistb. , in Bttilong mit Balwarfc.

üv. 4.

7) Phal Bapta, Herr von Tboyra«, Ingenieur, Hi-
storiker etc. (I(3ül 1735.) 4.

Hj.M.Geier, .Musiksduiltsteller (1GU4— SO). S.

l^utt&t-h ild del. J. Baptista sr. Fol.

M) W. van Foagnaabtoch , bolländischer Atzt. Tt'*

telbl. zu seinen Werken. J. Qoeree del. 8.

lU) Roger de Rabutin. 8.

11) Kbyns Berck. Fol.

12) Die Stadt Oiave. Pal.

13) Hütende. AiBfltakMiaBii Hamanntts ADardt «wn.
17U2. Fol.

14—15) Ansichten der Insel St. Helena. 2 Bll. von

verschiedener Uiöfle. Oben Kartuschen mit Or-
namenten.

Ifi) .^ncrra. Stadt der Insel T(-rr,*i.i Fol

17— Folge von 3 Bll. Vasen mit Blumeobou-
qneta. gr. Fol.

8. V. K y II li f II n. A. van der Willigen, Oe»i'h.

der Vaderl. .S<hU4erk. 1. 2t>ti. — I.e Bianc,
Manoal.

W. f'nytlniann.

Bapi ista. J o h a u u B a p t i s ta , Hufuialer des
Kurflirsteu Joachim l. sn Berlin, der erste be-
soldete Hofujaior daselbst. 1571 iriHltc er das

Bilduiss der KurfUrstiu Katharina, um dieselbe

Zeit das Portrüt Thnmelssen's in Kastrin . von
dem in einem Briefe die Rede ist, in welchem
sich B. »fürstlich Pummer'scher Ronterfaitmaier«

unterschreibt. Er wird schon 1524 erwähnt.

a. Nicolai, Nachriehten von Kfiastlera Berltn'a.

f. 12.

Baptista. Luiz Baptista, Arddtektur-
und Delcoiationsuiali r in IJssabon

, f 1785 ge-

gen Ou Jahr alt. Er umptiug kUostleriscbe An-
leitung von Thomas Gomes , spSter von Fran-
cisco de Moura. Mit letzterem arbeitete er an

dw Deckenmalerei in deu Kapclleu der Kanue-
'

litericirehe sn Lissabon; dann wurde er bei

Lourenyo da Cunha bei dem Theater Bairro

Alto beschäftiget Um IT*«! lualte er mit Jostf

Thomas (lomez und Aiulorcn den Plafuüd in der

Pfarrkirche vou Pena. Seine Schüler waren die

Brüder Manoel uud Eusebio Lopes Macario.

a. Cyr. Volkmar Machado, Coli, de memorias.

p. 200.
Fr. W. Vnger.

Baptiste, Sr. Baptiate, s. Feret*

Batiste, s. MeMDOjer«

Bai^ttote de Cany , s. Ouiy.

Baptist«. Martin Sylvestre Baptiste,
Maler und Litho{<raph, geb. ISOS zu Paris,

; da-

selbst ISDü, Schüler vou Gueriu. Er malte

hauptriiobiieh Genrebilder, die in den Pariser

Salons aus^reHtellt waren; in der Galerie von
IVersaiiles beiludet sich eiuGcmälde vuu ihm:
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682 Kamloe Baquoy Pierre CSiarlec Baquoy.

Die BelaireruDg von Namur il(>92i. In Litho-

graphie veKIffentlichte er eine Folge von Dar-

stellungen zur Gecehichte des Gil-Blas und eiue

H(-iht> von Volksaseneii (die letsteren bei Engel-

luann iu Paris,.

1. Otbet, DIet. — Belller, IM«!.

Baquoy. Die Baquuy, franzüsiache Rupler-

•techerfaiDUie. «Ien;a Arbeitet haiq^ttielilieb ans

Stieben Ittr Schriftwerke bestehn.

Maurice Baquoj, der Vater, geb. um I übO,

arbeitete in Paris 1710— 1740, f 6. Aug. 1747.

Von ihm gestochen

:

1) Das Sregeferht bei Maiiqonss zwisrheti dem Vor-

trali dtr russii»< hun lialeeren und dem si h«edl-

&i-h<-n (ieschwader unter dem Kommando des

AdminU Enuehiakl. 27. Jali 1714. MMh P. 1>.

Martin Jnntor. MltroraltcfaerüntarKbrift. qn

Fol. max. Eines von (!en vier erußeri Sililai lit-

Etückcn, die nach Martin für Feter den uroßeii

In Paris gestochen worden.

2j Eine Folge von Vignetten für die Histolre de

Franre von Gabriel Daniel. Paris 17i:{. A Bde.

Fol.

WigattUn tüT die BiBtoire de l abbaye de St.

OemaliiHles-Frai, von D. Jseq. Bontllnt. Fsris

1724. JML.

Jean>Charles Baquoy . der Uteele Sohn
des Vorln riechenden, geb. in Paris 10. Juni 1721.

f daselbst 24. Febr. 1777, stach viele Vignetten,

FinalstBeke q. s. w. ftfr eraehiettene Kupfer-
werke, nach Zeichnungen von Eisen, Gravelot,

Miireau junior und aiidcrn beliebten französi-

»ciien Kleiumeisteru de» IB. Jahrh. Er unter-

selehnete: C. Baqnoy lo.

Von ihm gestochen

:

1) Er«to. Nach Fr. Boucher. qo. V(A.

2) Armand Tliniiias llue
,

.Marquis dp Mlrnm^tnl,

Brnstb. , nai h rechts profllirt. Oval auf einem
Sockel mit Wappen und Inschrift, kl. Pol.

3) L« CentrMt de Maria««- Kach J. Steen. qu.

Pol.

I. Vor Si lutft und Wappen; unlu'eiulv't.

4j Le cüup de 1 i-trier. Nach Ph. Wo u wer man.
1773. qn. Fol.

I. Aetzdruck.

II. Vor der .Schrift, aber mit Wappen u. Künst-
lernamen.

ö) Lea Baigneusea. Nach J. Vernet. Fol.. An-
gefangen von P. Martini. 1772.

0) liea Laveuscs. .N.irhDernü. Fol.

7}LaUiiiue. .Narh \. Watteau, qu. Fol.

8 u. Uj I.L's Pliiisirs Chanipcires. — l..ea Plalslrs Va-
ritfa. Zwei Landschaften mit Figuren, nach i. B.
B^nard. Seitenstücke, qn. Fol.

1. Act/ Inii ti.

11. Mit .Schritt.

HI. Mit Schrift nnd Verlegeradretse.
10 ü. 11) I.e Penscz y bi'-ii. — Le Hepos An Irrvii

-

nialD. Zwei Landschaften mit Figuren- und
Tbleratallkga, naeb Oema. fleltenatllcli«. qn.
Pol.

I. Aetidmek.

II. Mit Titel und >ier vieneiligeu Strophoa.

III. Mit Schrift nnd TerlegeradMase.
IV. Aiis^crdeni noch mit Anieige des Dntk-

prisilegium». t". P. R.

12) Onße Wiese mit drei 0« bson. Nach I'. P o 1 1 e r.

q«. 4. Für das Cabinet Cboiaeul. No. tid. Kadirt.

13-~18) Cahler de six Fignres de Th^itre et de ro-

ütnmes. Baquoy Fecit. A Paris Kue de» .Mathu-

rins. Sechs hübsche Badiruugen , unten in dei

Ecke von 1 Ms 6 nuBDeriit, und im Untanand

:

Flontin — Le .Soldat — La Rissole — VAVbS
Penpin — Le Muaicien — Le MendianL b.

Vignetten:

D.lJ t hristus am Kreuz. Nach Com. Bloemaert.
Vignette fQr Mtaaale Pletevtenae, p. 325. Fol.

20) Marina und andere Frauen werden dem Ferdi-

nand Cortes geschenkt. Nach dem Jüngern Go-
ch in. Vignette? qu. Fol. Lebl. 108.

I. Vor der Schrift, unbeeodlgt.
21 n. 22) Phn der ScUaeht bei OannL — Aasidrt

der .Schlarhf bei ("anni. Vignetten (?) narh A.
liumblor. qu. Fol. Lebl. 106— 1U7.

23 j Allegorisches Bl. auf die Vermälnng des Dau-

phin (Ludwig XV). Vignette (?) nach J. de

Sfeve. Fol. Lebl. 110.

24) Expi'rieiire sur IVlcclricit/ naturelle. Nach J.

M. Mo teau junior. Üben die Angabe: Tom. I.

No. XXXIV. 4.

I. Aetzdruck.

II. Bloss mit dem Künstlernamen.
III. Mit die.sen Namen und Schrift.

2&} Siebenaig Platten für die Histoirc Naturelle *0a

Buflbn. Pari:«, Imprimerle Nationale. 4.

26 u. 27 ) Zwei Platten für Trait^ dea Fe» d'arti*

floe. Paria 1747. 8. LebL 77. 78
28) FeierHehe Oeriehisaltsnng In Sacken dea G«nn^

table vnii T!i>iirb<in
,

1.^77. Nadi eigener Eifln*

dnriß. ^'i^rllette? (Hiiber.)

L'Ironolopie. Vignette nach J. de Sbve. 12.

duj ntelkupfer fOr L'Art d'aimer. C. Baqasy senip.

1776. 12.

31) Platten für iie von liasHii vcrle^'te fran/r)>i««he

l eber»et£ung d«>r Metamorphosen ÜTid ». 4.

32) Vignetten fürdieATentaresdeTldaiaqoe. Kach
A. n u mblot 4. 1

33) KU Platten (No. 5. l.i. 21. 36. 79. SO. 177.

18.5. 198 u. 200 bis). Nach J. B. Oudry. Für
die Fable« de Lafontaine. Paris I7M. 4 Bde.
U. Fol.

I. Aetzdruck.

II. Mit der Schrift.

34) Vignetten für Les quatre partles du Joar, Oe>
dicht von AbM AleaSme. Paris 1773. 8. Natb
Lb. Eisen. 9 ßll.

35) Vignetten für die französische Ueberaetauflg vsn
Thotnpson's Seaaons. Paris 1759. kl. 8.

36) Probeblatt fSr eine angedruckt gebliebene Ans»
gäbe von Arlosto'.s Orlando fnrioso, oben mit einer

Vignette für den ersten Oesang. Nach L. J. Le
Lorrain. Fol.

I. Aetzdrnck.

37) Platten für die Voyage en Sibtfrie Ton Abbe
Cbappe de Hauteroebe. Paris 1768. 4. Na^i.
B. Leprince.

Pierre Charles Baquoy, Sohn und Schü-

ler des Vorhergehenden, geb. in Paris 1 7 '
; da-

selbst 4. Febr. 1829. Seine Bii. sind grüUiea-
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Pierre Charles Baquoy —
theilB fllr Kupferwerke und PrachtaiisgHben ge-
Btuchcn. Er uaterseicbnete : f. baqvoy acvlp.

VonihiD geetoehen:

llDw Silin Lneifen. Narh N. A. VonttAa.
FW.

SL» TlMrg« an tiag«. Nadi Rkfael. kl. 8.

S Jean Bapti<te et J^siis. Nach 0. Real. Fol

Für das Idus^ FranvaiA.

4) l>ie hb. Uervasiu« und FroUaius weigern sich,

d«a beidfiiiehen UÖUem tu opfern. Nach £. Le-
sneur. 1817. qa. Pol. niM. — fioaptwork dot

Meist«rü.

I. Vor der öchrllt.

II. mt offener CMirift.

III. Mit geschlossener Schrift.

5) Per hl. Vlncenz vun Paula rettet die im Winter

von ihren Müttern au!igeset/.ten Kinder. Narh

N. A. MoBoiftn. Ibll^. qn. Fol. — Die Du-
stdlung tft in einen Ziemfinien eingefaHt. Sel-

tenütOck zu No. 13.

I. Im Unterrande : saint vi.nh knt hü h.\\LK,

in offener weisser Schrift, U. die Adresse :

\ Paris, rhez l'Autenr, Bue St. Hyaoiuthc
— St. Michel. No. 2.

II. Im Unterrande: saint mmknt dk pam,.

in geachloosener »cbattlrter äohriU, und

daranter: Oe Hlroa de rHuniaiilt< . . . par

lenrs ihi'ti's.

bieselbe Uarsteliiing in lileinereui Format. Nach

Dem 8. Itl. Fol. — Die Darstellung ist mit

einem doppelten Randatrich eingefaut. Seilen-

»tilrk zt» No. 14.

I. Vor der .«^clirift.

7}I>i0 bl. GenoveCa, Scbutzpatrontn von Paris.

Naeh C. Tanloo. Verkleinerte Kopie des Stichs

von P a 1 I' ( Ii <i u . 12.

t>) Der Tod des Adoiiis. Nach N. Poiishin. qn.

Fol., für das Muse'e Fr&ncais.

9) Diana. Neok der Antike. Fol., fOr das Miu^e
Pran^ais.

10) Dl.- Kraiikiifit des Aiitioclms. Na^h G. Lai-
resao. qu. Fol., für das Mu6ec Uoyal.

1 1) Iflohel Mentilgae taweht Torquato Tasso in sei-

nem Oefingntoe la Femn. Nadi L. Iloeis.

»rr. Fol.

I. Vor der Schrift.

12) Fitodriek der QioAe beaaeht Voltaire in «einem

ArMtetlouner. Naek Monsian. gr. Pol.

I. Vor der Schrii't.

[II. Mit einer Zeile Schrift, diese mi; der Na-

del gerlaaen.

DI. HU TOÜMideler SekiUt.

13) FtCn^on empfängt und verpflegt in seinem iUuse

die kl der ttokleobt bei Malplaqaet verwundeten

SoUtetea. Meahfiv». Fregonard. 1823. gr.

Fol. Mit venletteoi Beknwa. SeitenitQek zu

No. 5.

I. In Vnterrande : f^n^lon, in weisser un-

schattirter Schrift, nnd die Adresse: k Pa-

ris, rhez l'Anteur, rue St. Hyacinthe, St.

Michel, No. 2.

II. I>er NaBM in achattirter Schrift, und da-

runter der Zneett: Ce V^n^reUe Pvtflat

. . . pariser lui-ni«me.

I4j Dieselbe Darstellung iu l^ieiirerem Furmat. Narh

Fra Nicolas de Bar. 683

Dems. kl. Fol. Mit doppeltem Baadatilek. Sei-
tensttick zu No. (>,

I. Vor der Schrift.

15) Napoleon I. auf St. Helena diktirt dem Orafea
Lea Gases eeine Memoiren. Nach Ch. Chasae-
lat. gr. Fol.

I. Vor der ScbrUt.

1$) Le Kein , firanxfielscker Sehaoapiel«-
, 3/^ links.

Rriisfbii,) in eitlem Oval mit Nameninschrift. Im
l ntcrrande auf einem Sockel vier franz. Verae.
Nach J. B. Lenoir. 4.

17} J. J. Bonaaean. NaehBerteaz. 177b. (I.

Lebl. 24.

18) La Familie en pofju. tfe. Narli S. Freudea-
berger. Mit vier franz. Versen, qn. Fol.

I. Aetzdruck.
II. Mit der Srhrift.

19) La Kuse d .Vmour. Nach Aut. Borel. Mit vier
firaiiz. Versen, qu. Fol.

I. Vor der Schrift.

20) Eine betriehtlfelie AnzaU KoatQmbllder fflr:
Cnstiiinns J'ari iens de la fla 4a 18""" .Sir^« !»- et

du romnieiu ement du 19"« Stide. Band XIII
^XVllI = Jahrg. 1812^1817. OeMrt ra den
von F. de La Mi$sang«re heraiisjfetret.eneri Mr>de-
Jonnial: Le Journal des Dame, et den .Mo iot

17117— 1829. 33 Bde. 5>.

21) i'laittn für die 57 Kupfer der Pracbtauagabo
der Oeuvre« de Raeine. 7. Didot Palnf 1801

—

1805. \\ Bde. gr. Fol.

•22) Vignetten für die Oeuvres de J. Delille. Paris,
.Mirhaud. 1S24. 16 vol. gr. 8.

23) Vignetten nach Le barbier für die Oeuvres
de Getaner. I^rit, Rarrols rainc'. 17««— 1793.
3 Bde. 4.

24j Vignetten nach M or e a u Junior für die Oeuvre»
deVeltatn. Kekl, Beaanarekaie, 1784-1789.

Loui 80-Sc bastienne, gen. Henriette
Baquoy, Tochter des Vorheii^lieaden, geb. in
Paris 2. Aug. 1792, ttaeh ebeofUls viele Yig^
netten.

*

Voa ihr gestoelien

:

1) Die Ohnmacht der hl. Jaagfraa. Naek Analb.
Garraccl. Fol.

2) Cyparlsstts. NachAlbrler. Fol.

I. Mit musirter .Schrift.

3) Vignetten für das von der Wittwe Filhol ver-
legte und nach ihr beneaate Haide Bofai de
Fraaee. Paria 1827. 10 Bde. gr. 8.

Angelique-Rosalie-Adöle Baquoy,
jiintr'jteToclitt'r von Pierre-Charles Baquoy, j^eb.

2u Paris 2U. Juli 179(i, stach Vignetten nach A.
Deviriaa. A.

s. Heineken. Dict. II. IOC. — Hnber und
Rost, Uaodb. VlII. »52. ä&3. — Le Blaac,
Manael. I. 138. 130.

F.. Kolloff.

Bar. Fra Nicolas de Bar, franzUsischer
Ubier and Zelehner, ia der tweitea Hälfte des
IT. Jahrh. Siret gibt an, dass er der FaoiiUe
dor Jeanuü U Are angehört habe, in Italien un-
ter dem Nauien Niccoletto als Madoum.Mnualer
bekannt gewesen und in Rom gestorben sei.

Sein Sohn, mit dem Heinauien Du Lys, kIv'icU-

falla Maler, sei iu Luthriugeu 1732 gesturbeu.

88*
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684 Nicolas de Bar

Sehr walirscheinlkli ist jentr Niccoletto derselbe

KUustler, wie »Niccolai Lorense < vou Lothrin-

gen), der nach 1650 verschiedne rüniische Kir-

chen mit AUartaft'ln scliiuückti» S. Maria della

Yittoria, ä. Miccolo üc Lorincai, S. Antonio de

Porthogesi, S. Andrea de' Seozaeri). — Bekannt

ist ein Stich von (>. Vulet nach einer von Ni-

colai nir t'iti rüuiisclieti Meßbuch entworfenen

Zeichnung, die in tigurenreicber Komposition

die Dreieinigkeit und die Madonna vonMIeiligen

de» alten niid neuen Teataments umgeben dar-

stellt 'La Gluire du Paradia^

TUi, Ammaestrimento etc. nelle Chlese di

Roma etc. Koma. IfiSO. 20.-). 302. 369. 3S0.

tiueudeville, Atta» hUtorique. Amstenlain.

1765. III. 154. " Mft rollet, Le livre des

peintres et gravenrs — DuNsieiix, Le< ar-

tiatea fran^al» Ji I Kuwiger. p. 34H. — t at. de

WUekler. Ee. l^«ii«Blte. 19.

J. J. (niiffrty.

Bar. Bonaventure de Bar, iranzüHischer

Maler, i«b. iToa, 4 1. Sept. Iii». Er war ein

NacliHhmer Watteau»; 1728 wurde er in die Aca-

demie de Peinture autgenunimen , »eine Kezep-

tionsarbeit befindetaich gegenwärtig imLoa re

zu Paria Kett; champötre nach l) Argenville

;

L:j Foire de Btzoii —Zuweilen winiB. unrich-

tig Deabarres genannt.

«. Arehlvet 4e r«rt franfato. 1>oeainentt 1. 382.

II. 369. — D'A rgeii ville , Dearr. de« onvrages

exp. dans l«a aalleü de l'Acadeinie. 172b.

J.J. Qulffrey.

Bar. J !t c q u e s f ' h a r 1 c 9 B a r , franzJlsischer

Zeichner und Badirer, geb. venuutlicb um 174U,

arbeitete zu Pftris 1777->1600. Seine Bll. sind

zum Theil in Tuachnianier ausgeführt. In der

Vorrede zu den Mascarades nionastiqucs etc.

iß. u. No. 3i, die in Pari» 1793 im 2. Jahr der

fmnz. Republik) erschienen, sagt der Heiaiis

i-fflier (ii-Ac ('Hrlo Italtr-lii, «his» ihm Bar die llr-

laubniss gegeben« aeiue Coatumcs roligieux (s. u.

No. 2] ftir dfeees Werk sn benntaen. Nacb

Brunet (Manuel du Libraire ist der Henuis^'cber

der Masearades kein andrer, als Jacquea Charles

B. selbst , der seinen Namen bei diesem Werk,
welches den Gegenstand der Costumes religieux

im Siinu- der Hev<dutiün8zeit satirisch behandelt,

unter «lern italienisirten Anagramm RabeIH ver-

steckte.

Von ihm ladirt:

1) l'a^.'n (.\- ^
I
primo eremita. Nach Odoanlo Fla-

ut ti. iiar feoit 27 l.ugli« 1777. Friina Prova

l" P k. H. lös millim. Hr. l:iu,

2j Htl. lur : Kccubll de tou« let coatumes des ordre«

religleus et miltlalret av«« im äbtt$i bisturique

et ehnnolofique . . I^ris. Lamy. 1778— 1798.

Fol.

3) Bll. fOr : Mascartdet monasdqnes et religieii.ses

de toutea les nations du globe, representtfes eii

flgurea colorl^es, aver I histori^ne de rhaqiie

ordre et 1 i>ri(äine Av les pien t-s folitjs. jiar Oi.tr

Carlo Habelli. Pari», an 11 (,17daJ. b.

Pierre Alexandre de Bar.

4 ) Epitlialame pour le nsilage de Loula XV.
5) Le Kep<w de ehaste.

i ) Le Bain de \ illa^>- C.r^i
. n-iiit;iiisfhafülch mit

Chatelet. A ^^th ihez Cheteau, (jraveor.

I78U. H. 158 miUim. Br. 256.

7) AUegorip auf ri.-ii Tod Kriedrlrh's II.

a. Huber und Koat, Uaodb. VlU. 323. — Le
Blane, Manuel.

W. EHgtkaam.

Bar. C16mentine de Bar, Malerin, geb.

1 HO'i in Paris, i 1 Hbü zu Martincourt (in den Yo-
gesen). Sie war SohltleriB tob PianUB Onirin;

ihre Bilder, die in iltn Pariser Salona von 1S36

— 1819 belcannt nurdeu, gehörten tkeils dem
PortiitfiMsh, tkeils der religiösen und derGenre-
malerei an. (L'aumdne de Ste. Elisabeth. Ste.

Perp6tue dans sa prison. Le Mois de Marie.

Ste. Geneviive, patronne de Paris.)

iNach ihr gestochen :

Le .Moi» de .Marie. >Noaa offroita i Mari« uotre

enceii« et nos fleuria. Gest. vonN.DesmadryL
gr. Fol.

^. Beliier, I>i<-t.

Bar. Pierre Alexandre de Bar, Land-
.schaftamaler und Rndirer. geb. 14. Juli 1^2! tu

Montreuil-sur-Mer, Schüler von Alexis de Fon-

tenay LandachaftagemXlde , Zeichnungen und

Rudirungen desselben waren in den Pariser Sa-

lons seit Iblb aus^^estellt.

Von ihm radirt

:

IJ Anaieht von Lllleboniie. Bet. : A. de Bar dcL

et w. Aqua foiti 1845. H. 12S mtUlm. Br. Iftl.

I \ >r .1er Sebrift.

II. Mit derselben.

2) Souvenir de Normaiidie. Landschaft mit ehieoi

kleinen tlewäHser und einer Hiltte zwischen /.wei

Rüimien. liei. :
A<lr<*. de Bar. II. 148 milliui.

l!r. 2,(5.

3j Uegend «ua dem Berner Oberland. 1845. Bei.:

A^. de Her plnx. et se. In t Jeamal des Ar-

tlates. II. rif) mm. Rr. 1V2.

I. Vor der Srhrilt.

II. Mit derselben.

4) Anairht von Ste. Maure. In: Journal de« Arth-

te«. H. 1H2 mlUlni. Br. 236.

I. Be/.. : A^r*. de Bar p. et sc. Aqua fertl

lb4Ö.

II. Hinzugekommen die ImebrUlt Vne pttoe

pr^s de Ste. Maure. Salon de 1S46.

5) Abbaye des Koches. H. 150 millim. Hr. 237.

I. Der Högfl im Hintergründe reihLi mit 4

Bäumen. Bez. : A«''« de Bar. Aqua fort!

1846. Titel: Hninesdel'AbbayedeBsehas.
appartenant k Mr. Le 0**. de la VBlar-

uioia.

n. Der Hinmel und der HQgel sind ftbenr*

beitet. letztemr hat 6 Bkume. Iltel:

L'aUH.WK ItKS KOC HKS.

Ii) l nt> ürnie. In: Journal Arti^tes. Bei.

A. de Bar. Aqua forti lb46. U. 144 milUn.

Br. 234.

I. itlihi- .l.-ii T\u I

II. Mit demselben.
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1 ) inUrienr do luret. B«z. : A'^"-' dt- Bar aqua torti

1846. B. 123 mlllini. Br. 184.
I. Ohne i\ci\ Titel.

II. Mit <iemä<;lbcii.

S) Iiit«frieur de for^t. Bt-/. : A^'^dc B«r aqua forti

1S47. Oben seruodei. Ii. 133 mUlim. Br. 188
I. Vor dvta Titel.

II. Mit .ii'iiiselJu'ii,

U) Lulire de foret. }iez. : A'''<^ de Bar aqua fortl

1847. H. 63 miUim. Br. 108.
I. Vor dem Titel.

II. .Mit dem»tilberi.

lU) Sludieiibl. Im .Mittclgriiiido einige Bäuuiu, im
VordeisiuBde FelittAcke, QebOtch und eiu klei-

am 0««iM«r. Bez. ; A. de Bar 1847. H. 74
mlllim. Br. IIS.

11) Le premier regret. Laudschart mit einem tirab-

mal, vor demselben die verhüllte Gestalt eines

Mannea. Bez. : A'^''« de Bar liel. et sc. aqua
forti 1848. Im Band vier Verse von Lamartine.

II. 14:i mlllim. Br. 104.

I. Vor dem Titel.

II. Mtl demielbeii.

12) Kntrfe de boi«. Bez. :
A«>re de Bar del. et acolp.

aqua forti IB48. H. 130 miUim. Br. 105.

I. Vor dem Titd: L'Aithite.

II. Mit demselben.

13) Le Soir. 1849. H. 151 millim. Br. 124.

143 Interieur de foröt. Bez. A'<<^<^ de Bar dd. et

sculp. 1850. U. 213 millim. Br. 285.

15) Illattratlonen für: Le Lac de Lamartine. Paris

Ciirmpf. 1861.

IbJ Calvairo. 18Ü5.

a. Le Blane, Manuel. — Bellie r, Dict.

W /-.'rt'/e/mdnn.

Bara« JobHQ Bara(Barruuü(>r(k' iaBurrc,,

ZetehneraadKupferstedier, nach Ed. Ter Bni(K-

gcn 's. n.) 1581 geb. zu HerzogenbuBch, lf3"25 als

Meister in die Laka«gilde von Antwerpen auf-

genomimn, seit dem 1. Anfost deMWIbcni Jahres

Bürger dieser Stadt, 7 ebenrla KifiS — nach dem
Urkundenbucb der Antwerpener Lukasgildc.

[Die biographischen Daten bei Walpote, Heine

ken, Huber und Rost, Le Hlanc, Nagler, Bryan

Stanley denuiath unricliti^r. Läii(j:en' ZL'it und

vermutlich zu verschiedeneu Maluu hat sich B
in London aufgehalten. (8. die Bezeichnung

von Ntj 2 und 52— 63 der unten aufgeführten

Bll.; Seine Stiche sind groOentbeils mllhsatn

gearbeitet und tfenlleh hart; die ersten datir-

ten Bll. des Mciiters sind hui nHchsten den

Grabsticbelarbeiten der Goltzins'schoD Schüler

Cloclc, Brsea ete. vorwandt, während Ae Orna-
mente (Nc>. 5:1— (14 im französischen Geschmack
eines (i. Legare oder N. Coch in radirt sind.

Unzweifelhaft ist dies derselbe Künstler , der

als Jan de Labar, de la Barre und de Li^er
— wie ersieh stdhst in urkundlichen Quittungen

unterschreibt — in verschiedenen kirchlichen

J^hnongsbOehem imd dem Uricnndenbnehe der

Lukas^^ilde zu Antwerpen vorkomnit uiid zwüi

bald als Stecher, bald als Glasmaler, wie er

sich denn auch selbst (nach Hubcr nnd Bost)

einige Male vitrearum imaginum pictor nennt

Ueber seine Tliätigkeit in letztrr r Eifrenpchnft

sind uns in jenen Kircheurochuuugcu eine An-

zahl von Zeugnissen aus den J. 1625, 163U, lt>32

—33, 1637 — 1648 n. I6S0~60 erhalten: und
zum Theil bestehen diese Arbeiten — gemalte
Kirchenfenster — noch heute So im Haupt-
schiffe der Jakobskirche der hl. Martin seinen

Ifaatel mit diMi Armen tin'ileiul, in der früheren

Dominikanerkirch(> der Einzug Christi in Jeru-

salem; der bekannte Maler Theodortui van
Tulden machte im J. 1056 die SMehnungen ni
den Glasmalereien, mit dfinon B. für die Kapolle

Unserer LiebenFrau in der Michaels- und Gudula-
kirehe su Brüssel beauftragt mr. Fttr jene
erstgenannten Malereien empfing B. ZahlmKgen
von 200 und 250 Gulden.

B. zeichnete auch die Fassade der Jesuitou-

kircbe zu Antwerpen, die er zugleich auf die

Platte brachte (a. das Yen. seiner BU. No. 52.)

Vonilungestoeheii:

1) Sii»anna und die beiden Altea. R. OsltzillS
inv. Harra sc. 1598. Fol.

2) Sasanna und die beiden Alten !n etner Land-
schaft. Joh. Harra fecit Londlnl 1627. Fol.

J) Bath»eba im Bad. Nach G. W. (G. Weyer.)
Joami Barra sculpt 1603. A. deLaterea. FM.

I. Mit des Stechers Adresse.

II. Mit der Adr. von A. de Later.

III. Mit der A ir v ii A. dnl.atcru.H. I". . k n

4—7) 4 BU. Die Geschichte des Tobias. Joan barra

fecH et exendebat. Naeh GUot. Dom. Zapponf.
Br. 25() — 2))T mlllim. H. 188 — 194 adlUm.
(Ohne Kaud.j

Die Bll. habcD ftlgeudc Unterschriften : a ) So-

ciiim viann peiitam albi querit Tobiaa. bj To-
bias Matri saae valsdleit. ^ TeUas proidseltiir

conlte Dlvlno. d) TeUas angell lossu piscen
ete.

8) Herodias ntt dem Haupte des Jobannes. Quid
iii»t«T riisli et'- .Uthan barra sculptor. Johan
ab A f h Inventur ( J . von A c hc n ). II. 17.'t niill.

Br. 128 mill. (Ohne lUnd.) s. Bd. I. 41. No. 'Mh

U—21) Folge von 13 BB. Christus und die Apostel.

Das erste Bl. hat eine Tferzeilige, die Obrigen

Bll. haben ein- und rweizeili'ue lateini.Tlic T'n-

terschrifteii. Das Bl. mit t lirihtu* IrAgt kciuo

Nummer, dio übrigen Bll. sinil mimorirt von
1— 12. Allein aufNo. 12 .stehen die Künstler-

namen: Joan bara sculp., im Bande : Jodocus 4

Winteinventor. 4.

Iii. van der htllen.

22J Christus und die Jünecr auf dem Wege nach

Emmaus. Links im Vordergrund zwei .Männer,

die einen Baumstamm tragen. Joaon bazra le.

qu. Fol.

I. Vor der Adr von A. de Later.

Ii. Mit der Adr. desselben.

23) Die U. Magdalena betend. Jeta. Baira fsc. «t

cxcud. kl. Fol.

24) Das jüngste Gericht. Joannes Bara fecit in 110-

rim. 159Ü. Oben im Itando : liora est jam nos

de somno etc. ; uuteu: Congregabuntur ante eum
omncs gentes etc. H. 285 mfUhn. Br. 214.

25—28) Ffilt;» \ 11 4 Bll. Szenen ans der (ioschichte

des verlornen ."Lohnes. Joan. Bara fecit. B. Cal-

mox excml. kl. qu. Fol.

29J Das Gleii-hniss vom Säemann. Ab>. Bloemaert
iuT. Jo. Bara sc. qu. Fol.
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'60) LMidscbaft. in der Luft PhMton und Apollo.
Jo. Brn« f« : Im Band : «hlealnm Soll« Pbu-
tnn rpgprc rc^tiirit. qn. Fo!.

31) JupiUsr uiul Juno. B. Sprauger inv. Fol.
(KaUl.voii Weigel s KuiisUurtion. 14. Juli 1870.)

62) JusülU, auf eiueni PiedoaUl } im Uintergrunde
G«riohtaeit«katfonoD. Johuim btra fecit 1599.
H. 121 tum Br. 117.

I. Vor der Adresse von Ml««w Caiinox.
33—37) Folge tou 5 BlI. Die fflnf Slane, dumb

aliiinliche und weibliche RalMfoioa daneslallt.
H. 100 mUlim. Br. 7a.

•) Dm Geeicht. Phlltra velut roeco succcdunt
«Ic. Jobaooea B&rra fe. H. AlUidt exc.

b) Da« OdiSr. Diild aonfs avidas demulcco
Toribus etc. Joh. Rirra 1.

c) Der Geruch. Qui ridente datur fomo»ao
virginis etc. Johan Barra fe.

4) Der Geschmack. Ut Bacchl

stantia etc. Jo. Harra fcrit.

«) Daa Gefühl. A vetitis cohibeo .

tiactibiu etc. Jobaii Barz» fecit.

Si»Dtl]dw5BU.:
T. Mit des Stechers Adresse.

38—41) Die vier Jahreszeiten. Nach P. iS tepfa an i.

Oben die Zeichen des ThJerkreisfls ; nnten auf
Jedem Bl. 4 lateluiacbe Ver.-»e, in der Mitte ^\cT-

•elben der Name der Jahreüzeit. Joaun Barra sc.

el ext K l fKaUl. Winrkicr. III. No. 5579.)
42) Der iod al« Ueberwioder. £r atOnt, in der

Luft aehwebend, dnen Kriefsr von aefnem Pferd
und erhebt gleichzeitig die Sensr grgon Irei

.Männer (einen König, Gelehrteu und Bauer) und
e ine nackte Frau, die »chlafend am Boden sitzen
uud liegen. Unten rechte : J. Burafe. Br. 157
ntfllfm. H. 112 mmim.

PA. ran der KeUtn.

43) Daa Konzert im Walde. Zwei Herten and xwei
Demen. Unten links: LL. bmalavt raditi:
Joan Barra sculpsit. B. 95 mm. Br. 134. In:
Nicvwnri Jevchtspioghel.

44) Kitiu utusizircndc Gesellschaft TOn sirel Herren
und einer Dame in einem tiwten. JoenBura
fw. DL. Inv. qu. 8.

45) Maiiiilichi's Brustbild, mit Verzierungen in
Oval, nebat zwei allegor. Figuren, welche die
.Malerei und die Wiaeennhaft daratellen. I6S2.

46 ) Christian II. , Kurrilnt Ton Sarbeeo. J. Bara
fcr. et exr. IHüfV. 4.

Aiit <lüii omton Drucken »August IL« lieaMttt.
47 I Henry Falkland, Lord Viacouut.
AH ] Henriette Marie, Königin yvn England.
49) Joachim, Graf von Ortenburij. 1.

50 ) T.odowick, Dnke of Hichnionii an-l I.«nox . P. V. b.
I
I'aul van Somer). 1624. Fol.

51] Prinz Morix von Naaaaa-Oraoieo. Fol.
bS) Die Faaaads der Jeanltenklrebe tn Antwerpen.

Mit der Inschrift: NobiUsainin Amplissimisquc [)o-

minis D. Oregorio del Piano etc. et«, hoc augustls-
üLdü celeberrimique templi dumus proiBecae (toe. Jesu
Antverpiae, (rontispicium debiti ob^eiiHÜ er^o .loan-
nee de Labure D. C. Q. — Dm Blatt hthet. -. Petrus
Huysscns BrutcuM, Soc.''- Jebu. Architectatu* est.— Joannes de )a Barre imaginum p'otor delineavit.
in acre sculpslt et eseodit. — Qn. Fei.
53—(>4) Folge Ton 12 Bll. Ornam. tit.-. ( S. hr hng

geachweifla Grotesken.) .Suamms Kdusseel
inve: Juhan; Barra; sculp. Londiny 1623. Titel:
Dt OnUtcQ FtruUU» atjm omnibu$ quibut perti-
nMtvaUtnMutatku UUrt f^NieaUum Motu-

ormtiMimo generotijuimn at^. t^aWononer-
Man pcriti$sitno mn : Domino <i. Herioi.

Die Bll. sind »in vrr-.chiwdapr Orö»s«.
Tit^lbl. H. riimillim. Br. Iii. Die b^rifcn
raeihi U. 122 milUiD. Br. <<3. Anf II Bll. knm-
mpn «iif BnchstaKen Jb nnd dak Kreut mn
LotlirinfC«li »or ; letztrOh bi-ueht m. h *uf N.
it«ui>b«l. EIbBI. ist C F KSieichiiet und ». rstnit-

lich von Francis Cloyn RPhtorhen.

Kopiea Ton der (ieganaMte, tod dm^elb^n
Orftaaa,wlediaOngin»laudnBBarirt; mit den
Tit^: «sw MTitea «raMiam dumtUUh aiU 4t»

8. Nagler. Moimtr. III. No. 11(9.1. IV. No. 133.— Ed. Ter Brüggen, Uiatoira nidtaUlfne «t
hiatotre de le gravnra d'Anvert. — Ph. Rom .
h n Ti ( s c n Th . van T. r r i ii - . !>« Liggereu etc.

der Antwerpscho 8int Luia tiildc. I. b08 ff, U
382.

W. Dniy%üin u. W. Enf/elmtinn.

Bara. JeanBara, Kupferstecher und HoI«r

^ aehndder in Farfe. gth. um tSf2. Er ar-
bettete öfters in Vcrhinduni,' mit Gerard.
unter anderendie UoUschnitte nach holiän-

diiehen Hefaleni tftt die JBtttoin «k$pnntre» von
Charles Blanc s. unter No. 1 nnd 2 . Manche der
mit Gerard gemcinachaftlicli «u»geflihiUMi Ril

sind beaeichnet
:
B. 6. Auf Uolzschnitten lia^a ^

findet sidi das obi^^o Munogranim. Anaeendenii
signirte er auch: J. B. odi r in weiaaer Schrift

aof MhwarMn Grand:

Von Ihm gnstoehen oder geschnitten

:

1) La vache qul se mire. Nach P. Potter. Dao-
bignydel. Bara-Oerard sculp. 11. J6U mil-

Hm. Br. 134. In : HIstoirc des peintrc». par Ch.
Blanc. I'^.is.

3) Lea Muletiera. Nach F. Moaoheron. Dan-
Mgnydtl. BaraetOerard ae. Bbenda. H. 199
mllllm. Br !0T

3) Les Econuüiies du Fortier. Bara-Uerard »c.

U. 146 miUim. Br. 2:iÜ.

4) Lea troia Agaa, 1793, 1813, 1846. Nach U.
Pott In. B. 14S mlllhn. Br. 230.

5) Les Sapeurs sons la I n de garde nationale.
Nach Dem 8. H. 155 millim. Br. 230.

6) I.a Mode d'anjoardlini. 1647. Nach Derne.
H. 150 milUm. Br. 231.

a. Le Blane, Meanel. — Nagler, Monogr. III.

Ifo. 1936. 1967.

W. Enffeltnamn,

Barabis« Hicbael nach Anderen Niko-
laus) Barabaa (uder ßarabahsch; , Maler
geb. 1810 tn Mirkosfalvn im Szoklerland. In
dürftifren Verhältnissen aiif^t wachsen und vom
Vater zum geistlichen Stande bestimmt , folgt«

er denaooh firHhseitlg seinw Nelfnqg aar Konst
Nach einem kurzen Aufentiiatt in Hermannstadt
und Klaosenboig, wo ihn ein haltener im Oel-
owlen anterrieiiteto. fimd er In Wteo Bafh nnd
ÖnterstützuTip b< i .st inom Landsmann, dem Ma-
ler Marko, und erhielt, neunzehn Jahre alt , Zu-

trilüanrKtinstakademie. 1831 wieder inKlso-
senbnrg,* malte er daa Purtrüt Kaiser Äau' II-

in Lebens^'isao fiir dortige Lyceum. triste

dann nach buitateat uud liebe »ich später, oaoh-

0
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dem er Italien bHHUcht, inPt'Ht nirdir ,woer
cum Mttf^iied der Ungamcbeu Akadtiuiio ertumut

ward«. Unter dm sablf«kdi«ii Fortritte, di« er

hier, in Gräfeuber^ und Erlaa nialtr, finduii sich

die Bildaiese vieler hervomgeuder Persünlich-

Mbn, die detOrmfea Steph. Si^enyi, Ladis-

laus Pyrker's u. A. Auf einer Rundreise dun h

Europa (1847) matte er die Porträts de« Palatiu

Joseph, Fr. Ltsxt's u. A. Für Ahiuniache und
Modeblätter, sowie für MailAth's Tasctienbueb

lieferte er zahlreiche Bildnisse Gör^'ey, Khipka

und ideale Küpfe, die er auni Tbcii sclbat aul

Steine sefduMt». A. JIg.

Mach ihm lithographirt:

1) LnHwiu KoMutb] fkst KAfettiek. HtrsbM fecit

1848t 4.

2) D*a ungari»clic Miiiiitexiuat von lb4b. gi. qu.

Fol.

3) Ira AMndK« ( Neger), Scbstuplslat. HÜftblU.
Mit Farsiuiile. gr. l*o1.

4) A. M. W. VAU Hasselt - Barth, Sängerin (geb.

1813j. Kiiie*i&ck. Mit Facaimlle. 1862. Fol.

W. At^clniafiii

,

BAnb(^. B:(rab(', Architekt und Radi rer iu

der ersten Hälfte ile8 IS. Jahrh.. geb. zu Rouoii,

um 173Ü io Paris uud Vursailles thätig. Er war
einer der erelen, die in Avnrtlntnnuuiier (Gra-

mre dMM ie goit dn Invie) arbeiteten.

VonUmindirt:

f. Studlenköpfe. Nseh Loui» de Rameau.
i Rooen rhez l'auteur. gr. Fol.

IS. 4) Studienküpfe. Nach Jean H. Le Barbier.
h Kouen chez i'autour. gr. Fol.

5— lüj (» BU. Ilr: ItecaeU de plutieun panies
d*Arrblte«tiiTe de dURsrenls maftfes, berantg.

^on Duitiont. 4.

llj Coupe et Flau d un Templ«i Antique . . J> Noii ra

de Pagani, entre Naplei« et Salernes. Kflr: Vo-

yagt ptttneaqae deNaples et de Steile. III. 171.

DIeMt Bl. Ut bes. : Bsnwb< (sie).

12 II 1)2). II T lapte de PMstnni. PMlt.Jl.S38
uiUiiiu. Bc.

'

s. FierlU«, GeMblable der Maleret. Ut. 375. —
1« Blsnc, Mandel.

W. Eniftlmann.

Bnrnbbln«. 8 imon e B a r a b b i n o , Maler »US
Polcevera im GenueeiiebeD, in der orstuu Hälfte

des 17. Jahrh. in Genua und Mailand thätig. Er
lernte bei licruardu Castello

,
der, wie Soprani

erzählt, auf sein Talent cifersHcbtlg wurde uud
ihn deshalb aus seiner Weikstn(t verwies. Von
Barabbino'e selbständigen Arbeiten in G e n ua
hebt Soprani beaonderR ein OeooSIde In der An-
nunziata <lel (Juaatato hervor Der Iii. Diego,

ein Kind heilend. Die geringe Anerkennung,
die B. hl setner Heimat fand , veranlasste seine

Uebersiedelnng nach Mailand, wo er raseh zu

Ansehen pehn^tc. Für die dortige Kirche S. Gi-

rolamo malte er ein Altarbild, Die Madonna mit

dem LHebnen Obrlett nnd iwel HeMgen , das

von Latizf »Is eine sehr tUehft^e Leistung be-

leicbDet wird. Später begann B. einen Uandel

— Qregorio Barambio^ 687

mit Farben, «ier selilc« litcu Erfolg hatte; er ver-

lor sein Vermuten uud starb im Scbuldge-

fXagnlae.

8. Soprani, Le Vite de" pittorl ete. genove<l.

p. m. — Lanzi, Pitt. lt. V. 25t>. — Bos«i,
Oulila dl HUano.

* •
«

Barahfno. Carl o Fr .niresco Bara bino,
Arciiitekt , geb. zu Genua den 11. Febr. 1766,

f daselbst den S. Sept. Er gebOrte an den
Künstlern

,
welrhe unmittelbar vor und mit der

franzilsischen Kevolutiou von der Kunstweise
denKokoko sieb YnlletCndIg ab- und einem stren-

gen Stddiinn rlcr Antike zuwendeten. In Rom
unter der Leitung des (tiui^eppe Barbcri gebildet,

erhielt er 1789 bei einem Konkurrenz - Ausschrei-

ben der Akademie von S. Luca flir einen Thea^
terentwurf den Preis und beschäftigte sich nun
namentlich noch mit dem iitudiiun der kiaaei-

eehen Uel»«rreite. Naeh Q enna nurüoligekebrt,

wurde er zum S'tadtbaumei^iler ernannt, durch

Umtriebe dieser ätuile swar bald entsetst (1798),

naohlMr jedoch yon der Qeoeinde som Entwurf
von Ee.st - Dekorationen (zur Krönung Buua-
parte'sj etc. wieder vcrwcudet. Auch wurde ihm
die Restauration und der Ausbau von Pulästen

z. B. Brignole Sale In Aibamj , sowie die .Vn-

lage neuer Strassen etc. Übertragen. In» J IS!»»

wurde ihm vom Könige von Sardinien das Stadl-

bawneister-Amt wieder anvertraut; damit fiel

ihm der Entwurf und die Ausflihnmg aller

öffeutiichcu Bauten zu, sowie aller baulichen

Erweiterangen und VencfaOnemngen der Stadt.

Inde.ssen Mii ben viele seiner umfas-semlen Pläne,

denen man Hinneigung zu allzugrosser Pracht vor-
warf, unausgeführt. Auch der Entwurf zu dem
neuen gr<)s.»<en Friedhofe rührte von llun her;

doch starb B. über dessen Ausarbeitung an der

Cholera. Seiuc Biiäte wurde zur Ehre seines

Andenkens in der Alcademie anfg<»tellt.

S. F. A I ! z e r i . Nutizie dei ProfeMOri d«l DisOf00
in Ligufia. III. 7—147.

Sein Bildniss ebenda liiUoU fescbnltten von
P. Baiabino.

Btrnbtn«» Nieol6 Barabino, Maler an
Genua, geb. daselbst um 18U3. Er mncltte sich

1859 mit einem grossen Gemälde » Consolatrix

affiielomm« fBr das Hoepital su Savona be-
kannt und fand später grossen Beifall mit einer

Darstellung des Todes Bonifazius VIIL (im Be-
sitze des Consuls Schmidt zu Livornoi.

s. F. Allierl, Nollzle etc. m. 440. 441.
•

Baramblo« Fray Gregorio Barambio,
spanischer MOneb ans dem Orden della Merced
Calzada, der in der ersten Hälfte dei 18. Jahrh.

im Kloster seines Ordens zu Burgos die Male-

rei übte. 173S malte er fUr die Kirche dieses

moetem einen hl. Pedro Nolnaeo.

s. Bermndes, INcc. — Kaal. £nclel.
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Baranezki. Glykvri Baracezki, Fonn-
schneiderdes 18. Jahrb. zn Kijew.

Von ihm K<^'ticlinittcn

:

1) Da« Titelblatt in tieui Huchc: »MfiCHi^ocjorb

Kien. 1718« (K&lender. Kljev 171S): Christus

io enbischöfUclier KJcidong; su Seiten die

Mvtteriotte« und der hl. Johannes; Im Rah-
iiiPii die Parstfllting von dreissig Heilißen; un-
ten die Ansieht des Kijew'geben Höhleiiklui<ter!),

die bh. Antonhis und Theodosins und die Un-
Ipfschrift : »r.inKcp. B « ( (Jlyrerius R. )

2 I Kbend. IM. 2H4. i>ie liebiirt Jesu «i'jBKcpiu Ii.«

.'<
) bl. 57 h im Ruche: AooCTtMli (Der Apostel)

J722. KUew : Der Apoete) Petrus, sittend, mit

einem Bnehe In dermnd. CTuprifi» ceV «

B. 241) tnilllm. Rr. 148.

e. PoBüHCKÜ, PyccB. rpee. (^Kowineki,
Baae. Orav.) Neekan 1870. p. 159.

Fd. Dobhtrt.

Barauin. RaduBBaraniD, Architekt des

14. Jahrb. , geb. zu Antivari in Albanien. Im
J. 1336 öbemabui er, laut eines noch vorhande-

nen schriftlichen KontraktoH mit dem Steinmetz

Peter von Cattaro, den Bau des schönen Bene-
diktinerkloatera von Cattero in Dalmatien,
welc^io^ er auch \'(illcn(1ete. Andere ArMten
desselben sind nicht bekannt.

Baranow* Nikolaus von Baranow,
Porträt und Ocnn'nialer, geb. ISIO in Estfilaiul,

taubstiiinni. Er iiara hIs Pensionär des Kaiwers

von Kuspiand 1H2U nach Berlin in das Atelier

des Prof. Wilh. Wach
;
Bpät(- !r!.t(> in St Pe-

tenburg. Von Orcnrebildem lii» Künstlers sind

bekannt : Der WalTenherold, JKgor am Brunnen
u a uiiici S( iii(,-n Poi trät« eine große Ri ilie von
Bildnissen russischer Schauspieler und Schau-
apieleriniieii : A. P. BobroVs, A. O. Schtaoheui-
kow 8, der Sseiqjoiiowa, Pononuurew'a, Botaeheii-

kow B II a.

a. Kar/yiiski, (Jcsrh. der neueren deutschen
Kunst. III. 27. — Kamasa n <•« '

6 Artikel:

»Einige Briefe 8. F. .Sr.htschedrin'i^'' in der Knnst-
nflaeliT. der GeaelUch. der Kunstfreunde zu

Moskau, lad. vom Grafen A. 8. Uwaiew. p. 1 85.

Barala. Lazart liarata. Krainm s. u.;

ititirt ein Notariat-sprotokoll vom 19. Okt. Ibiil,

in welchem ein Maler dieses Narot ns, inUtreobt
wohnhaft, als Schuldner eine« Bllrgors von

Utrecht , David Symonsü , aufgeführt wird. Ob
dieser Maler, benuarkt KiftiniD, mit Laurens Bs-
ratta (s. diesen) Torwandt gewesen , bleibt nn-
gewisa.

B. Kramm , Do Levens en Verkeil ele.

Barata, s. Baratt«.

Itarateri«^ s. Banitllero.

Butttteriy s. Barattler«»

Baratta« Francuocu Baratta« Bildbauer,

Sohn eines Steinmetzen in Massia di Carrara,

+ 1666 zu Rom. Er war einer der geschicktesten

Sehttler Bcrnini's und arbeitote längere Zeit als

dessen Gehilfe. Im Aiiftraf: desselben fUhrtp er

für den Altar der Kapelle Baimondi in S. Pietru

in Hoatorio anBon ein Reliefatta: derbl.Fraa-
ziskus , die Wundemnalc empfangend ; fUr den

von Bemini entworfoiMB Hauptbrunnen auf der

naaaa Narona in Rom die Statue dea einen

Flussgottes, der in der Gestalt einep Mohren <ien

La- Plata- Strom darstellt, eine der besten F^igurea

des Künstlers, in welcher die Manier Bemini'e

ziemlich gemässigt auftritt. In S. Nicolo di

Tolentino zu Rom arbeitete B. an dem nach

Algardi s Plänen (S. diesen) eiricbteteu Haupt-
altar die Engelfigoren im Fron<fe|rii. Von den
Übrigen sehr zahlreichen Arbeiten de« KUustlers

wurden mehrere von At^ust 11. für Drusdcu
erworben: Herkulea, Ibn^yis, Kleopatra, Lu*
kretia, Horiniles und Oinpbalo.

Nach ihm geatoehen

:

1) Statur \i>iu Hrunnen aut der Viaiin Navoiia in

Uwui, Uio della Piat«. üeat. von Fr. Aquila.
In : IlaccoIU di Statue antirhe etr. di P. Ales«.

Maffei. Roma 17lM. Fol,

2) Uerkttles, Marsyaa, Kieopatra. Lukretia, Uet-

kolas ond Omphala. 5 Wl. In : Le Plat, La gal-

lerle du Roy de PologTi> pTf>>de 1733, Fol.

8. Rellori, Le Vite elt. j . 258. — Paaaeri,
Le Vitc < t. . pp. 3H0—363. — PascoU. Vlle

de' PiCtorl eto. U. 437. 445. — Cicognara,
Storla deUa soaltua. Ol. bft. ~ Zao I, Rneirl.

— Campori, Memoria Biogcallehe. 1873.

p. Jdff.
• «

•

Giovanni B a 1 1 i s t a B a r a 1

1

h , der ältof t*-

Bruder des Vorigen, nach Zani Architekt und
Sehrlftateller, and naeh Ceaa Bermudea eben-

falls Schüler Algardi's. Titi (s. unten schreibt

diesem B. die AusfUlirung der Kirche S. Nicola

di Toleutiuo zu , die ul)cr nach Baglione's und

Pascoli's Zeugnis.** da.s Werk des jUngsten Bru-

ders Giov. Maria B. , ist 8 den Mix Art

Ein Sohn desselben war Bildhauer uud wurde

ans Carrara naeh Spanien bemfen , wo er «wi-

schen 17;Ui und 1740 am Palast S lldefonso die

Karyatiden und sonstigen plastischen Dekora-
tionen der Faflsado anf der Chulmaeite nach

Zeichnungen dea Yubarra auaflthrte. ^
s. Titi, Aitiniat^trRMientootr. nolle C'hiojvc di Konu.

p. 302, — Zani, Kncirl. — Rc rmii de / , ihir.

I. 91.— Ant. Pons, Vlage de- Kspana. X. 112.

Fr. W. I nijer

Giovanni M aria Baratta, derjüngste Bru-

derdesVorigen, Bildhauerund Architekt, Schüler

Algardi's. Im Anfing aeineaOOnnert, daa Prin-

cipe Camillo Panfili, erliautf- er nach dem Tode

Af^di 8 (s. diesen} diu Fassade der Kirche S.

Nioolo da Tolentino in Rom (naeh PnsooU auch

die Kirche selbst . FUr S. Agostino daselbst

fertif;te er die Statue des hl. Tommaso. Algardi

bediente sich seiner llUlfe bei verschiedenen

^ ij . .-Lo Ly Google



Carlo Bnratta

Bauten
.

in^bt-äonderc bei dorn Bau der Villa

Punfili vor dem Thore S. Paocrmzio.

t. Bellorl, Le Tlteete. p. 15S. — Pasteri,
1,0 Vitc et . p H61 .

— Paanolt , Vlte de' Pit-

tori etc. 11. 445. — Campori, Meiuorie Bio-

«nndie. 1873. f. 17.

•

Baratta, ("«rlo Baratta, Mairr und Ra-
direr aus üeuua, Aiitanp den 17. Jahrb. ^?).

Von ihm rndirt

:

Mari« mit dorn Kind, vs^lriica luiuui lUschof eine

Feder reicht; vor let/tcreni ein Kn^ol. der Iturh

und TintaoCM« halt. Ueebta unten : Carlo Ba-

ratu. In der Maliter dea Rkd. H. 118 mm.,
br. 87.

a. Zaoi» Kndd. Wut«!^.

Barait«a AluHsandro Baratta, Zeichner

und Stcchor
,
zuN«ap«l tUUig indw eisten Hilft»

dea 17. Jahrli.

Vun ihm geatucbun

;

1) Vero dissegno della BoMHaaima cavalcau etc.

Kinzut: (It s Hcrzog^i von A^-ala in Neaj rl

16. Aug. Ib'iU. 6 Bll., Ikieaartig. qu. Fol.

1. Vor dar Bezeicbannf : D. Faidtnandna de
Uinicra Dura fi'Alc*!» ctr.

2J La (.'itl^ di Napoli r«ii la nohilisMum t. avaicata

che si fcce a l!l. di «Inubre ne! Hi'Mi nell' UAcita

della Keieniaa. in Fante D. Maria d Aaatria Ke-
gina d'Vngarte. 8 Bll., Meaartig. qu. Pol.

a. LeBlane, Maaael.
VV. l'ntjelTH'inn

BarnIta« Laureus Baratta oilerBarata
genannt Baratta Rcimanus) , LandsehdlBnialer

und Radircr der holländiBchun Schule, in der er-

sten Hälfte des 17. Jahrh., vermutlich in Florenz

Kcboren. Er lebte längere Zeit in Kutu uud
wurde l(>29 ato Mofster in die Hnleislidfl von
Utrecht aa^emnumen.

Von ihm radirt

:

1—12) 12 Bll. itaIieni>M-hr UuinoTilaii'lM h iticn mit

Staffage. In Niculant's Manier. Aui dt in crtlcii

Hl. : Harata in, scnl. et ex. Fol.

13—22) 10 Bll. Aniichteu antikerMonumente Uoois.

Mamerln. Auf dem enten B1. L. Barata In aol.

•i BX. Oii- IMl. I , ö und S hahcn dif Adr.

:

C. Dankertä cxcudit. (Von Ueinekvn dem Ale.s-

«andro B. ingaaciirielMai.l

s. Vmii K>i]ii< ii en van d<T Willifscn, (»e-

•chicdenia etc. — Le Blaue. Manuel.

W. Kngdmmm.

Baratt«. Giovanni Baratta nndeeinBnt
der Fra n ce H r n

,
Malor iti der zweiten Iliilfto

des n. Jahrh. in Berlin tbätig. Der eratere hatte

die Anftieht aber die kurfHrstliebe Geniildeira-

lerie und starb K'.HT, der letztere I70ü. Ob die-

•elbcn zu den vorher genannten Künstlern in

Torwandtachaftlichen Beziehungen standen, iat

nabduMBt
•. Nicolai, Naebt. Ton Kttnittem Bwllaa, p. 41,

Mojrar,E«Mtlat4iailloa. IL

Andrea Baratta. _ (iS*.)

BAi'ntta. Oiovanni .lacopo Baratta.
Maler von Carmra iiu 17. Jahrh. £r soll die

groeae Tafel den Hauptaltars in der Klrebe S.

Giaconiu daselbst gemalt haben. •

t. Kepetti, SopT« 1'Alpc Apuan«. Firenie 182(».

p. ^t». — Campori, Memorie Biograflchc:

1873. p. 15.

Baratta. Conte Giovanni Baratta, Bild>

hauer, gel», zu Carrara l 'i. Mai 167U, f daselbst

21 Mai 1 747. Unter der Lcitimfr der flttrontini-

scheu Bildhauer Foggiui uud .Solüani auägebii-

det und in Rom durch einen Preis ausgezeidinet,

erhielt er bald fiir O e n u a und Turin zahlreiche

Bestellungen und zwar sowol fUr vornehme
Private als für Kirohen. Darunter sind hervor«

zuheben in Genua: zwei Statuen der Klcopatra
und Artemisia für den Palast Durazzo 'jetst

KUuigl. Sohloss) , die Grabmäler des Giulio and
Francesco Spinola in der Kirche S. Caterioa;

in Turi n die Statuen an der Kirche S TtTcsH.

die Statueu an der Fassade des königl. Falantcs

{ 1 720) . die Statuen der vier Kirebenvlter in der
Kirche della Veneria. Für Livoriin arbeitete

er den Altar del Sacramento im Dome, sowie
das BUdweric für den Hanptaltar in S. Ferdi-
nand*) Auch Florenz, Pistoja, Pisa und
Luc CS erhielten Werke von seiner Hand, Flo-
renz die Gruppe des Tobias und Raphael für

S. Spirito etc., Pistoja den Hauptaltar UÜ
zwei Statuen flir S. (4iovanni Battista, Lucca
den Altar del Sacramento für S. Ponziano Die
Leichtigkeit, mit der er im Geschmack seiner

Zeit arbeitete , er%varb ihm vielen Beifall und
sogar im J. 17 22 von Seiten des Königs einen

Rufnach England , dem er aber niebt gefolgt au
sein scheint. Al.s Au.>^/,eiclinung fUr seine Wi rke

verlieh ihm der llerzog von Massa den Grafeu-

titel.

s. Soprani, Vita de' pfttorl ete. t. Ana«. IV.

333 — Rattl, I.strutionr per «Jenova. I.

85. 2(t7. 25!>. 32;i. — Bartoll, Notizio 1.

yi. — Uicha, Chitse Fiorentine Dl 244. IX.

22. .Morrona» Pisa illastiata. III. 102
Ca m p u r i , Momorle Blographiehe. pp 20 f.

Baratta. Andrea Baratta, Bildbauer von
Carrara in der nwciten Hälfte des 17. Jahrb.

Er führte versebiedi ue Arbeiten insbesondere

fllr Mode na aus: die Büste des HerzoK's Frans
II. Jetzt im Trcppenbause der königl. Galerie!»,

3 allegorische Figuren für die grosse Treppe des
herzoglichen Palastes, Neptun und Ampliitrite

fUr den Brunneu im Uofe desselben ;1690j und
susammen mit Andrea Vaanueid den Altar fllr

die Kirche del Veto. Ueber das letatere Werk
erschien die Monographie

:

(t. A ng f i i II i , 1 maiiui sautiUcati alla gincia

di <iesu ( r>« i-lU>Q, in un altare cretto neila vhic^».

della Madonna dul Votoetc. etc. InModena 1K94.

a. Canpori. .Memorie Biogrartrke. 1^73.

pp. 19 38«.

87
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Pietro fiaratta

Barattn. Pietro BaTHtta, BildhÄUcr in

Carrara iii)! llmi Hcliitibt Ratti s untenj

das Denkmal dor Kardinäle uiut Päpste mit En-
geln in (1(1 Kapelle Cucmi des OomeB %n
Sarznna zu.

t, ttatti. Deserizloiie delle plUure etc. doli«

Khler« di UeiioT«. p. 47.

Bnrutta. Nocli fiiidfii sich folgende zwt-i liiui-

Iiaucr dieses Namens, gleielifails vonCarrara, die

wol wie auch du- früheren (finer weitvenweig-
tc'D Familie aogohürcu, augeführt

:

Criov»nnf Glaeomo Baratta, d. J. Er
fdhrtc mit Iliilfe eine« Bruders zwei Kolossal-

statucn des David und Joachim aus, die 1722

an Marienaltar in A&t Steeeata n Parma
av%e«tellt worden.

s. Ilnnrhiüi, 1,1 •<tiri-at,< «Ii Pirtnafin: Alli

u .Müuioric (iclU DepuUiCiuito di Stori« patria, 1.

214N

Praaoeseo Baratta, 31. Mai 1741. V«n
ihm fiitui f(>!L'e!t(!e Werke : derAltarin derKirche

der Madouua delle hicrime inCarrara (Vertrag

on 23. Juli t722); Statue de« Caatagnola für

das HoHpital degli Incurabili in Genua (Ver-

trafr vom lA. Oktober 1721;; die beiden allefco-

rischen Figuren der Juogfräulichkoit uod der

Domuth für die Steocata an Parma (beatelit

172t>, vollendet 17.161.

s. Varni, Blenco dl docuiueuti »rtiitld. Geaova
1861. p. 16. — Ronebini. La Slocoato di

•

Baratta. PietroBaratta, Bildhauer in Ve-
nedig, in der ersten Hälfte des 1^. Jahrh. Erar-
b^'ite fiir die Füssadeu der Jesuitenkirehe und

derjenigen von Eustachio und den Altar der

Kirohe S. SelMBtiano (fQr tetrteron swei Statnen

:

Joseph und .\nn;i . Als Hauptwerk des Kün^^t

lers gelten die Statuen u. Baareliofs am Grabmal
dea flogen Bertnod VaHer in der Kirelie S. Gio-
vanni c Paolo in Venedig. Mehrere eeiner

zopfigen, sehr unbedeutenden Skulpturen, die

allefjori.schcn Figuren des Ruhms, der Stärke,

(](>r Pracht und der Großmntfa, lounen snr Zeit

Augnat's II. nach Dresden.

Ifaeh ihm gestochen

:

La Rcnomm*ft; , Is Magniflconco, la Bravonrc, la

.Magiianiniitä. Uest. von Chr. Ph. Lindemanu.
Fol.

S. Ciroßiiara . I.a Sfirii iii lla Scultnra. III. 10f>.

— Z a n i , Kncicl. — S r i v a ( i c o , Snlla Archi-

toitiiraotc. inVenezia. p. 445. — Fr. Za notto,
tiuida Iii Vamiia, im. pp. 2S5. 308. 369.427.
428.

» •

Giuseppe Antonio Baratta d J., geb. in

deraweitenllälttudes is. Jahrb., lebte noch Ihlb.

Ton ihm ist namentlich zu bemerlcen, dass
er dem franzfinisrheu Bildhauer L. Gayard bei

der Ausführung düü Deukmab für den hl. Bcra-

hard in der Abtei von St. Ciairvanx bchiilflich

war und nach desötu Tode {1788; den Auftrag

zur Vollendung erhielt, die tthrigens duoh die

Revolution unterbrochen wurde.

8. Giornaie Komatio deile belle arti. 1784.

Baratta« Antonio Baratta (oderBa-
r ;i 1 1 i

,
Kupferstecher ausFlorens» iD derswel-

ten Hälfte des 18. Jahrb.

Von ihm gestoeben

:

1) Mnr'i mit dem Kititl. Nach 0. Mariaaci. Ii:

1. Ktruria pittficc. Uval. gr. Fol.

2 ) Der hl. .loseph , daa Kind haltend. Nach Guido
Keoi. Fol.

.'ij Der dornenRekrönle Cbrlstva, Bfiste. Naeh 7r.

4) Der Sturr der Vcrdammlcii. Nach Scorzia.
qu. Fol.

5) Vcrzfirkung dos U. PtattS v«o Aaabi. Nark F.

Vaiini. Fol.

6) Der hl. Fraiiziskoa, mit RofessHtcn Hioden,
llalbügur. Mach Vr. Mai Otto. Oval.

T)Sane<«8 Hteroftynina AemOiaiHn. BalMgur.
>a, h .1. B. Plazotta. 4.

S) Diu hl. Theresia. Nach Dema. Fol.

9) Leben und Martyrinni det Id. Uifula. Nach
Vlnc. Carpacci o. Fol.

10— 15") eWl. ReHpotisRebrlocbc der Jnden. P. A.

N 0 V ( 1 1 i in ^ . qii Fol.

16—21) 6 fill. Ueligionagdkrittch« der Kaffara. P. A.

NoTelll Inr. q«. Fol.

22) Marria t!e' Giiidlri d'.\rDii (Aufzug der Kampf-
ritUter). A, Petitot inv. Dom. Muzzi di-.

Aat. Banttl ine Zu: Feste celebratc in Parma

per le nozie del' Infante Don Ferdtnando r«Ua

ArcMdnehesta Maila Amalia. PMma. 1769.

Roy. Fol.

23) Peaaln du spectaclo — dooni par decrct du

Senat an Otand Duo ei b la «rande Dudiesae d«

Buaaie dans le Th^atro k S. Beiioit k Venire le

22 janvicT 17b2. J. B. C a n a 1 e del. A. Im-

ratti »c. gr. qu. Fol.

24. 25) Eiu alter Flacher am Meoreaatraod. — Ein

Flelaeber, der eine Ktih getSdtet hat. Nadi
(^ilnrpio fr 1 a r 0 bon i. Fol.

2f'>) Bildnisä des Papstes Benedikt XIV. Fol.

27) Bildniss des Malera O. B. Ol^naioli. Naeh
Deila Rosa. kl. 4.

2b) Bildnis» des Rechtsgelehrten F. Giannoiie. 4.

29) Bildniss de« F. .M. GiovancUi, Patriarihea von

Venedig. Nach Qlua. Ang eil. kl. Fol.

30) BlldniM des Aloya. Oontaienns Seenndna, Bqoea

etc. ITalbfl^. Xarli Lndov. 0 a 1 1 i ti a. Fol.

31) BU. für die Italienische Uebersetzuug de« Dirtiuii-

naire mythologlque voo Doolauatro. Venedig

1755.

;i2j Bll. fOr : Reraell d'estampes d'apr^ feenefilnin

tableauJt du rabiiiot dn Marquis do fierini.

33) Bll. für : AatiqoiMioii VlrgUiaoi eodieis fng*

nente et Pletme; aceednn» ex laalcntall«
Pinarothecis PicttirAe «üae, APterps gemmae.

Auaglypba. Kooiae apud ViaceuUum Moualdi'

Dum. Fei.

9. Ilüinekcn , Diel. — H u b e r uud Rost.
Haudbaoh. IV. JB6. — L «« R 1 a n .

, Mannd.

VF. t^elmann.

Digili^iüu by Cov.'^



Maroantonio Baratteri Genesio del Barba. «91

Baratteri. Marcan ( <> n i H;« r.» tterl (oil«r

Barattero;, Ingenieur, geb. in Lodi, um liW
tUMg.

Nadk Ulm gettoehon

:

L« graM Ciuk i|i MiUixi. (ti&t. Toti (iiov Taulu

Rianrhi. tb^tS und 1664. <ii. qu. Fol.

». Z«ui, Kiidcl. — Le Ulanc, Manuel.

Baraiteri. Gi»mbattiBta HHtutturi,
Arckiiekt auü Ingenieur, geb. iu Ltidi, in der 2.

Hüfte des 17. Jabrbanderti.

tMne SchtUt : ArcbHettur* ^'M^tw, diviM in Vlll

Ubrt PUeeoxA IttM» in s«et XbeUen 1«53 m.

1699. Fol.

Z»ni, Sadel. — If «siachelli, SotiMori

Baralti» Baratto*

•

Bttnrtitora. Vieeolu Barattiero fNeuere

srhreiben Barattieri , wns nicht richti{? zu sein

sohoint , Banmcistcr und Ingenieur ans der T>oni-

bardei, der in der zweiten Hälfte des 12. Jahrli.

ioVcnedi)^ thütigwar. Auf der Piazzetta daselbst

hat er die beiden Granitsäuleu aufgerichtet, wel-

ch«' der Do|re Duucnico Micbele 1125 von sei-

nem siegreichen Zngc gegen den griechiaelien

Kaiser mitbrachte. Ob diunolbcn an.s Syrien,

od«r aua KuMtandnopcl ataiuneo, ist tuacewiss.

WahmoMnlMi aiad «leTtropIdlaii der Uaterwer-
funf? von Rhodus Eine tlrttto Säule soll beim
Landen iu Venedig ins Meer tiefalleu sein

;
jene

swei lagen meiirere Jaiaw , ohne dass jemand
wagte ihre Aufrichtang zu uuternt<hmeu. Erst

iintf-r Sebastiane Zani, dem Nachfolger dos Do-
lui iiicd Michele (UTu— 1177) erbot siob Barat-

ticTu dazu, der seit einige» Jahren in Venedig
lebte. Er verlaiit,'tt' dafür, ausser einer anstän-

digen Belohnung, Uaä Privilegium, zwischen den
Stelen SpieltanlMn errieklen su dOffen (die letc-

twen wnrdcn erst JfVSSIvom Do^'cn AiidrcaGritti

auf Antrag des Jacopo Sansoviuo beseitigt).

Wegen dfewe Frfvfleglinns eiUeU Meister Ni-
colo TennuUfoh den Ranen Baiatttero (Tan-
•eher, aneh Täu^rhfr^

Von der Auincütuug der .Süukni, die B. im

J. 1172 bewerkatelligte, erzählt man die nlm-
Uche Anekdote wie von der Aufrichtung des

Obelisken auf dem PetmplBtze zu Born: sie

ieiea erst dadnreh, daae mav iKe in stark

ausgedehnten Strirko mit "Wa.sserbogpritzt habe,

zum Stehen gebracht worden. Die Sockel and
Kapitelleder SSnlen wurden wabrsolietnllch nicht

mit aus dem Orient hertibergeftraoM, sondern
von Baratticro hinzugefügt : sie sind im byzan-
tinischen Stil gehalten

, jwdoch sehr eigeiullni-

lleh behandelt. (S. die ausruhrliche Beschrei-

bung bei Moth' s und die Abbildiintr einv^ der

Kapitelle bei ^Selvatico., Erst viel später sind

der bronsene lfaritiia-i4hre «ad die MaznontH-
tue des hl Thcndonit «nf dte8|iltaB dteeerSIv-
len gestellt worden.

Von P wird ausserdem b^^richtct, tlan« er Ma-

thematiker und Baumeister gebildet, Maschinen

sum Henrafhebaffen des Bamnateriaki auf de»
(JjiiTipiiiiilc erfunden uml ein Modell zu der Rialtn-

Briicke gemacht habe. Nach diesem Modell kam
die Brttcke, aus Holzbalken bestehend, die über

eine Anzahl BaAea gelegt wurden, 1180 zur

Ausfllhning. Es war wol dieselbe hJilzerue Rial-

tobriicke. die noch im J. 1252 eine Restauration

erfuhr. Erst 1264 trat an ihre Stelle eine mf
eim;erammten Pfählen errichtete Brücke.

s. Franc. Sansovino, Venetia doscritu (Tenetla

1591), p. II«. — Selvatleo. Sntta Arehlt. e

sidla srult. Ui Vcii< /ii», |» "f. — ^TMtllRs, Ge-

schichte der Baukunst u. Kildbaucret Veucdlgs. I.

p. 1)7. — Fr. Zanotte, Onldadl Veoetla.

1863. pp. 108. 112. 372.
Fr. W. Inger.

BivattiM« FraaeeseoBarattini. EtaeB
Meister dieses Namens schreibt Nagler h. u.)

ohne nähere Be^ründun;r die mit dem Buchsta-

ben b bezeichneten Holzschnitte in Marozzo's

Fechtbnch zu, das 15>i6 ii^ Modena, in neuer Be-

arbeitung 1568 in Vincdijr erschien; das dem A

auf einigen Blkttcru beigefügte Jt soll nach sei-

Ansteht Kooiaaua liedeitCen. Wahrseheinlleh

rühren diese frei und malerisch in vcneziani^^eh'-r

Weise behandelten Huizschnitte von Giov. B r i t o

her.

s. Na gl er, lllenofr. I. Mo. 1612. 2040.

IV. JJrupulhi.

BaratUai. FrancescoBarattiai^Formcn-
sohneider, Hoteblldbaaer nd Stenqpeliehaeider,

geb. in Bologna, um ITGU thäti^. Nach der An-
gabe Nagler's 's. n.) zeichnete er als Stumpel-

schneider mit den Buchstaben F. B. F. — Er-

wähnt werden zwei HoIzs<chiiitte, S. CriHi)iii mit

Crispian und S. Alö, die bezeiclinet Hind : F.

B. BOL. (der erstere M cm. br. 25 cm. h., der

letalere 36 em. br. 24 cm. h.) Mt^^lmherweiae

sind diese Schnitte Arbeiten Barattinra.

s. Nagler, Monegr. II. Ne. 19t»0.

Barba, J uan Sanchez Barba, s. Sanches*

Barba, Beiname des Galeazzo EirelU«

Barba Ja opo della Barha Knnstgies-

ser in Florenz, Mitte des 16. Jahrb. s. den Art.

Baeeio BmÄiielll«

Barba» Genesio del Barba, Maler, geb.

den 17. Okt 16§f zu Masse di Carrara, lebte

noch 1736. Er aialle hauptsäehlteb Tapeten
Nachahmun>ren von Arazzi) und war mit aol-

chen Arbeiten in Rom fUr die Paläste Corsini,

Odeeealehi, PamfiH a. a. vleliMfe beschlHägt
Rtltlnlts im KflnsOen; Selpse p. P.A.PazzI

s. FaEzi , Serie elc. I. 35. — C »rapo ri , Menio-

rle Bfognüthe. 1973. pp. 84. 86.

8?
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— Oiorgio Bwrbarelli.

BurbA* AloQBo Barbüi spaniaober Archi-
tekt, In der swelten HMfto des 18. Jahrii. Er
wurde von Andres de Yaldclvirm in'deesen Te-
staniente vom 16. April 1575 zu seinem Nacli-

fuJger als Oberbauiuebter der Kathedrale von

Jaen empfoiden, da er leit mehr als 20 Jahren
unter ilini an derselben gearbeitet liattc, Das
Kapitel stellte ihn als soloheu au, doch blieb der

Bau nach wenij^n Jafiren , naohdem Barte den
rj.ui der S;ikristei ir>TT zu Ende freftihrt hatte,

aus Mangel an Gelduiittelu liegen, und wurde
erat 1034 wieder aufgenommen.

e. LUguno, I. 132. II. i'U. III. 36. ^Cean
Bermndet, Diodoaario. V. lOÜ.

FV, W. Vnger.

Barbabin. Fran^ois Barbabin, Land-
schaftsmaler und Radircr, in der ersten Hälfte

des 1^. Jahrb. thätig, wahrscheinlich Franzose.

Seine Arteiten erinnern an die Art Atwatem
Geneela', deaaen Schiller er vieUeielit gewesen.

Von ihm ra^:
1) Wasserfall mit doppeltem Stofs. F. Barlwlila

iu et focit 171U.

2) Elo momunenteler Bnunen. Bes. F. B. F.

:<) Refpstigte Hrfleke. Bez. F. B. F.

4) FcUige Landschaft. B«z. F. B. F. Jedes Bl.

h. 58 mm., br. 63 um.
8. H. Diiinciinil , Le Peintre-Graveiir. III. 31,'i.

— Magier, Monogr. 2. No. 1944.

BnrbH;rlIa. r; i u s <• p y, v V, n rb u^jl i a , Genre-

inaler der Gegenwart in Mailand. Von seineu

GemUlden anf den Konstauflstetlinigen daselbst

fiuid namentlich »die 'lYaiiiinjr" wegen der wir-

kungsvollen Einfachheit der Heliaiidlung Heifall.

s. Liitzow, Zoitsckr. f. bildende Kunst (1869).

IV. «.

Barbalonga. Juan de Rarbalonga, Bei-

name des J. Com. Termcyen.

Biurbalouga, Beiname de« Antonio lUcci»

Barbalongn. Antonio hurba longa, aus

der udleu Familie der Alborti ^häufig vorwccli-

selt mit Ant. Rieci), geb. 1600 au Heisina, + da-
feellt.si Itir.i. Er studirte die Malerei in spiner

Vaterstadt bei Simone Comand6, dann in Rom,
in der Sehnle des Dominichino, dessen Manier
er «ieli vidlkommen zu eigen machte , wie

die lliimiielt'alnt der Maria in .S. Audrea della

Valle z,u Rom und noch mehr das große Altar-

bild, die hh. Gaetano und Andrea Avellino in

einer Engelglorie , in S. Silvestro a Monte Ca-

valiu beweisen. Im J. 16:il kehrte er nach Mes-
sina surUck. Daa erste Bild, das er hier malte,

war der hl. Filipim Neri \\\ der dortigen Kirche

dell' Oratorio; ein anderes Gemälde in der näm-
lichen Kirche, eine Pieti, bat die Inscührift : An-
tonius Aliberti Barbalonga loru. AlsdasHaupt-
werk unter den zahlreichen übrigen fiemälden,

die er fUr vecaehiedene Kirchen Messiua s aus-

nUurte, gilt die Bekehrung des Paulus in der

Rloiteilcirehe der hl. Anna. Fttr die Sffentlicbe

Galerie in Mcssina malte er eine Anzahl Bilder,

die vom Conte di S. Stefano nach Spanien ge-

bracht wurden. EineR derselben , die »8ignora

della Lettera« , ist in der Iconologia Sampcri's

gestochen )
Einige Bilder des Künstlers werden

als iu P a 1 e rm o betindlich erwähnt (in dur Ga-

lerie des Principe di Belmonte und In der Oom-
pagnia del Sangne *li Cristo' Tm Museo del

Prado zu Madrid ist von ihm eine hl. Agathe.
[Im Katalog Madrazo's [s. unten] wird er mit

Ant. Ricci verwechselt). In seiner Vaterstadt

gründete B. eine Halerschule, die lange Zeit m
Blüte stand.

Ueber seineinUessina noch vorhandenen Oe-
mäld(f — ini Osppdnle della Pietä, S. Gregorio.

S. Filippo Nero, S. Paolo, S. Andrea Avellieo,

8. Gloaehiro— s. unten ^e Ouida vom J. 1841.

S. Malvabia, Felsüia pittrice II. .i4U. — I'as-

GOli, Le Vit« etc. U.-46. — Fasserl, Vit«

de'Ptte. etc. p. 47. — Lanzi, Storia Pitt.

I IM II. IG.". (Mit K\\\ Ui.,i idcntilldrt.) —
Mcmorio de' Pittori Meüsineai p. 127. —
Samperl. Iconologfa. p. 137. — Wadrtso,
Catalogo fiel MtHoo dcl Prado de Madrid. I. 13.— G u i d a per la citta di Messiua. 1 841 . pp. 10.

17. 56. 64. 77. 88.

Barbaran. LouisBarbaran, franaöeischer

Zeiohner and Steeher in der 3. Hnfle des
IT Jahrhunderts. Er ^'ehürte dem Pränionstra-

tenserorden an und war im J. 1673, nach seiner

eignen Angabe (s. u. No. 3), ordentlicher Kano-
nikus von 8. Hartiii de Laon und Prior von
Missy.

Von Uun geetoehen:

1—2) Aiifriss und pcr^spectiTischo Ansicht dci

Prämonstrateuser Abtei. Letztere mit der Jah-
rcszahl 1656, h. 316 mm. br. 412; cinifs Ab-
drücke derselben mit einervlenelUgeit erlintem-
.den l iitorschrift.

3) .Soissonä. Plan De la Cclcbrc Kt Royalo .\bbaye

de St. Jean de« Vigues de tioiMons. Dedtf
A MeMlean Lei Frienrs, Seolettis, BeiMieier»,

Kt atitreH riianoiiKt. do la mAne Abbaye Par f

Li'uiis Barbarai» Chanoino Ug'. de S. Marlin de

Laon Ordre de Praemons(rf>' Kt Pricur Cur«*' de

Missy. Links unten: f. Ludovicus. Barbaran

DelineavitEt sculpsit Anno 1673. 11. 455 mm.,
br, 522. — Eine verkleinerte Wiederholung;

dieses Bl. gest. von Etieuuo do Laplaute.
s. Zanl, Enefd. — Le Blanc, Manuel.

* *

Uarbarelli. Giorgio Barbar ( 1 1 i
, genannt

Giorgione, geb. um 1476, wahrscheinlich iu

Vedelago bei Gaateirraneo . f iSlt in Venedig.
neben Tizian der liervnrragendsite Meister der

venezianischen Malerscbule des 16. Jahrhun-
derts. Er war ennntUoh ein ill^timer Spröss-

ling der Familie Barbarella , die in der Gegend
von Castelfranco ihren Sitz hatte soinc Mutter

wahrscheinlich ein Bauermudchcu in Vudelagu.

Digili^iüu by Cov.'^



Qiorgio BarbareÜi.

J.iiifri Pescari, in seiner Feötacbrift Per It« Nuzze

FupjNiti-Fabeni s. u.: maobt als Aigumente für

tliM6ADnahme (i^eltend, dass in den l^iurrt'giHtern

die Namen der Aeltern Giorgione's niclit fje-

naniit sind und die Kamiliu BarbiirellH erat 10.<*!»

die sterblichen Ueberrestü des Kilnstlcrs, viel-

leicht um daa Unrecht su sUhnen, dessen sie Ii

die Vorfahren gegen ihn sehiildifr freuiHcht, luu li

Castelfmaco bringen und hier in dur.aiteu Kirche

S. Lfbmie beleetsen Ifen.

Um die Zeit, wo Autoiiullu von Measimi dnrcli

EioriUurung der Oeitechuik die veueziauiMhe

Malwelae nmgeataltete, kamB. nach},Veneilig,

in die Werkstatt Giovanni HelHni's, wo er mit

dem vielleicht um ein Jahr jüngeren Tizian eine

'/Mit laug gemeiu^chattlich studirte. Sein selb-

attndiges Auftreten bezeichnet den Anfang einer

neuen Epoclie, den Beginn der hHchsten LiliiU'

der venezianischen Malerei; die Befangenheit,

die btodahln auch den vorslifrliehsten Leiatnugini

dersellti-n nodi anlKiftetr . !i;»t B. zuerst vJHlifr

überwunden und su lilr diu Entwicklung der

veneaianiaehen Schule eine Xhnliche Bedeutung
gewonnen, wie Liouardo da Vinci für die der

florentinischen. Bei Giuvanni Bellini, dem
bedeutendsten Künstler des venezianisehen

Quattrocento, Itisst sich in der letzten Peiiiule

Meiner künstlerischen Entwicklnn^ die befreiende

Wirkung, die sein grosser ijchUler auf ihn aus-

Mhte, deutlich erkennen. Tialan, naebdeia er
Bfllini's Werkstatt verlassen, arbeitete mit B.

eine Zeit lang gomeinaobaftlich ; er euiphng von

Ihn entaoheideiide BlsiHliee, und wer es eeinem

müchtigen Genie auch vergünnt, den jung-

veretorbeneu Meister später zn überflügeln,

so bleibt diesem doch der Kuhui , der grossen

und tV( i< n Stilentwicklung der venesianlschen

Malerei des Id. Jahrliundcrf h /inTHt Balm ge-

brochen, zu haben. Bei den Zeitgenossen war er

hoch gefeiert und der Glans des TtBian'Behen

Namens hat den Ruhm Glofgione's nieht an ver-

ringern vermocht.

Nur sehrwenigeWerke deeRflnttlerBaind uns

erhalten, die Wandmailcreien. die einen sehr be-

frächtlicheu Tlieil derselben ausmachten, sind

sämmtlich, bis auf ganz geringe, kaum nennens-

werthe Ueberreate cu Grunde gegangen, von der

grossen Menge von Bildern, die in den verschie-

denen Galerien Europa s seinen Namen tragen,

werden ihni die meisten, wie die Jüngsti^^n For-

scliiinfren dargethan haben , mit Umcclit zu-

geschrieben. i>ie wenigen Gemälde aber, deren

lehtheit nicht in Frage gestellt werden kann,

sind hinreichende Dokumente für die Imlit» Be-

deutung des Meisters und zeigen die Merkmale,

die von jeher als die eigentUmliclisten seines

Kunsteharactcrs bczoichnet worden aindi in Toll-

kummcner und prägTuuiter Weise.

Das kolorbtischc Prinzip der malerischen Dar-

etellnng , das in der venealanlsehen Schule cur

eigentlichen Hcrricliaft ^rclangte, tritt bekannt-

lich schon in den Werken Uio. BeUiuis be-

stimmt hervor ; schon bei ilnii ist die farbige Wir-

kung in eluem Grade betont, wie sonst nirgends

in den Bildern gleichzeitigerItaliener. Die gestei-

gerte Aeeentuirung des Kolorits, die Krhühung

und Verfeinerung des Farbenreizes ist es denn

aueh, die schon N'asuri au den Werken Barba-

rel Iis zunächst und vor allem hervoihebt. In

der Biographie Tizian s geht er sogar so weit,

zu behaupten, dass diese Ausbildung des Kolo-

rite bereite bei Gioiglone und seinen nXcheten

Naehfol^ern eine Vernachl-issi^Ming der Zeich-

nung zur Folge gehabt, das» sich schon bei ihnen

der Hangel der Zeichnung unter dem Beize der

Farbe verl>orgen habe. Die Biographie Tizians

findet sich erst in der 2. Ausg. der Vasari sehen

Lebenöbeschreibungen (v. J. I56S; ; das Leben
Giorgione's, das bereits in der ersten Ausg. (1650)

erschien, enthält noch keine kriti.sclien Aeusse-

rungeu im Sinne der angeführten. \'on Partei-

lichkeit der Tenesianischen Malerei gegenüber

war Vasari auf seinem florcntinisclicn Standpunkt

/war schon damals nicht frei , vielleicht aber war

j e nerseharfeTndel in derBiogr.Tixian'sherrorge-

rufen durcli die Pidemik im Dialog Lodovico Dol-

ces (L'Aretin(»j, der l.'jr)7 erscliieii und die aus-

drückliche Abaielit hatte, ileii Wiilcrsaehem der

veneslanlechen Malerei entgegenzutreten. Gior-

gione gegenüber ist der Tadel Vasari s jedenfalls

nichts weniger als gerechtfertigt. Die Fein-

heit des Formengefllbles gehSrt su den be-

deutcnilHtr!) tnid ^"riis^^t('n Vnizütrrn Giorgio-

ne's. Dass die Zeichnung als Bcgränzung der

Formen, die Linie als solche bei einer hö-

heren Ausbildung der koloristischen Elemente,

insbesondere des Lufttons, an Strenge ver-

liert, ist mit Nothwendigkeit in der Natur der

Sache begründet, bei (liurgione ist die Zeieb-

nungin der nialiM ischeuDurchrdhrnngzwar völlig

aufgegangen, aber dennoch als Grundlage dersel-

ben von höchsterVotlendung. Ihre yollkommen-
heitjrt'liört SI1 schrzn dcnrliaraktoristisclKnMiTk-

malen seiner Kunst, dass Uberall, wo es sich bei

ihm zugeschriebenen Werken um die Eohthelts-

frage handelt.die Rücksicht aufdie Zeichnung' von

entscheidender Wichtigkeit ist ; immer w erden

Mängel der Form bei solchen Werken gegen die

Echtheit sprechen. Im Leben Giorgione s rühmt
übrigens Vasari selbst die Feinheit der Modelli-

rung, das Relief, die plastische Rundung der Ge-
stalten desKünstlersmitbesonderem Nachdruck

;

er l)e!i.Ttiptef , df\S!< in dieser Ilinsi« dif Kunst

Liouardo s da Vinci, das feine Sfumato seiner

Lieht- und Sehattenbebandhing auf Giorgione

von Einfluss gewesen , was durch den Umstand
au Wahrscheinlichkeit gewinnt , das» Lionardo

sich im J. 1500 eine Zeit lang in Venedig
auiliieit. In jeder andern Besiehung ist der Stil

(fiorf;ione s von dem des grossen florentinischen

Meisters, dem der Formenausdruck doch immer
die Hauptsache blieb, allerdings aufs weseni-
liehste vcr.srliicden. In den Bildern, die man :iN

Arbeiten aus dem Beginn von Giorgione s kunsi-
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694 Oiorgio Barbar«Ui.

lerischer EntwickluDg aaseben darf \B. u.,, zeigt

sicli uioe oiKt'ntümlicbe Verbindung der Mal-

waint derBelllui mit der AntoDüIlo's Tvn Me«-
sina; nanieiitlit h das Vorbild des letzteren ist in

dar feinen guöbartigeu Vurschiuelziuig der jt'ar-

bennMMB, In der tut metelliidiMi Glitte der
FlHclien dfiitlich waiirzuneiinien. Bald aber trat

au die Steile dieser ersten, noch etwea spröden

Manier jene Wetekheit der Belumdlaiig ,
jene

tiefe und glUiiende Wärme der Farbentüne, mit

der nun erst der vulle und ganze Schein des Le-
beus erreicht ward. Vasariaagt, dass die aus-

gezeichnetaten Meieter Jener Zeit von Giorgiuue

bekannten »lui esfler nat(t per metter lo spirito

uelle %ure e contraflar la freachezza della came
vIt» fit ehe neerano ehe dipinfeie non iolo in

V(>nezift , ma per tutto Bei ihm zuerst zeipt

sich, vur allem in der vielgerUlimtea Weichheit

derKenifttiiMi, jene fenie nnleifadieCherakteri-

sining des Stoffliehen, die zu den her^'orragend-

sten Merkmalen der venezianischen Schule der

Blütezeit gehört, zugleich aber, mit dem voll-

entwickelten Heize des Lebens, jene reiehe

Schönlieit des Kolorits, die dem Auge eine

büchste Befriedigung gewährt, indem sie die

Seele poedeeh etimmt. Nlemale Torher, sagt

Burckhardt s. d. Lit.), war »las iiien^ch'iciic

Auge Uber seine Keizfähigkeit, Uber Alles, was

ihm Wolge&llen erregt , so genttt befragt wor^
den. Die Rücksicht auf dieses Wolgefallen, die

feine Erwägung der künstlerischen Bedingungen,

aus denen dasselbe resulürt, war aufdas entschie-

denste maaßgebend fUrdie venezianische Malerei

dieser Kpoelic , die mit Recht eine Malerei der

hocii.Hteu Augenlust geuannt werden kann. Zu-

gleich aber war die kllnetleriBclie Anschauung
der Venezianer, ihre koloristische Empfindung,

wie ihre Furmeuauftassuug in den Werken
dieser BlUteperiode dnrebaiu von einem Ideel-

len Zuge beherrscht. Sie itähern sich zwar nur

selten den ernsten Gedankenregioneu der floren-

tlnisch - römischen Kunst, sie schildern mit Vur-
Hebc Szenen eines weltlich heiteren, genuss-

freudigen Daseins . welches gleichsam in *Ier

Mitte liegt zwischen den Höhen und 'J'icfeu «les

geistigen Lebene. Aber in dieeea Schilderungen

i'iitfulten sie tiiien Rcitlitinii poetischer |Em-
phuduug, eine Fülle malerischer äctK»nheit, die

bei aller LebenswSnne imd slnnlleliett Glut rin

entschieden ideellem (JtinägL' trägt. Im be-

stimmtesten Gegensätze zu dem sogenannten

Realismus späterer Koloristen, spiegelt dieeeMar
lerei die Welt der Erscheinungen in einergereinig-

ten Kraft und leuchtenden Verklärung der Farbe,

die man als Poesie des Kolorits lieseichnen Itann.

Wae den gegenstindlichen fobalt dar Oendttde
Barbivrelli s l>etri(Tt, so hielt er sich anfangs an s

ilerkömmliche. Vasari erwiUint als früheste Ar-
biÄten desselben ohne nXhei« Beieiehnung eine

Anzahl Mudonnenbilder, von denen sich, wie es

scheint, keines erkalten bat. Das bedeutendste

Jugeudwerk desKttnsÜers, dasin der freien Voll-

endung des Bellineskeu Stils schon die ganze

Originalität seines malerischen Genius erkeuuw
WiAst , ist die berühmte Madonna mit den hfc

Fnuizi^ku.s und Liberale in der Pfarrkirche in

iJasiel tranco ^s. u.). Jedentalls aberliattefi.

bereits vor derAnaAhmng Aenea Genlldea den
Kreis der traditionellen Stoffe der religiOsen

Malerei zuweilen verlaseen. angeregt durch jene

genreartigen Sehildervngen ans Gio. BelHid's

späterer Zeit , in denen eine anmutige land-

sohaftliche Szenerie den Schauplatz legenden-

hafter oder mythologischer Nurgäuge bildet.

Eiu ähnliches Darstellungagebiet war es, anf

dem sich B. später mit besonderer Vorliebe be-

wegte, anf dem er seine originellaten and eigw-
tSmliehsten Weite tehnf. Sehon bei aeinan

Zeitgenossen, deren Geschmack sii h immer ent-

schiedener von den Werken der älteren religiö-

sen Malerei abwandt», war er vomehadieh ge»

schätzt und bewundert als Schilderer jener nu-

vellistischen Szenen, fUr welche sein Name
späterhin geradezu typische Bedeutung erlaugte.

Von manchen solcher Darstellungen, wie von
den besonders beliebten »Concerten' , in denen

er die Poesie des liöheren Gcsellschaftsiebens

jene« glXnaettden Zeitaltars, nraslknUseie Unter-
haltungen in freier Landschaft oder i)nichtvoller

Gärten acbilderte, sind nur noch freie Kach-
bildnngen oder Variationen von spKterer Band
erhalten, die lange Zeit fUr Originalwerke Giorgi-

one's gegolten haben. In anderen Bildern dieses

Genres, die man demMeister mit Recht zuschrei-

ben darf, hat derGegenstand trotz seiner Einfach-

heit, die Beziehung der Gestalten zu einander, oft

einen eigentümlich geheimnissvollen (Jharacter,

derdie Phantasiedes Betraehtars lebhaftbosehif-
tigt und zu immer neuen Deutungsversuchcj:

anlockt. In der Auffassung ist dem ivUnstler

ttberall eine GrOise und Yomdunhelt eigen,

die auch solche Darstellungen , die ihrem In-

halte nach dem Genrehaften sehr nahe stehn,

in eine höhere Region erhebt. Das Landschaft-
liche, das schon Glo. BeWni in jenen genre-

artigen Schilderungen sehr entschieden betont

liatie , crschciut hier noch reicher eutw ickelt,

und von noch bedeutenderem Einfluss auf die

künstlerische Stimmung des Ganzen. Die Mo-

tive, die B. ftir seine landsoiiaftlichen äsenerieo

am liebsten bennlst, waren offonbar dor Natnr
seiner Ileinnit , den idyllisch anmutigen Um**

gebungen von Castelfranoo entlehnt.

Eine noeh andere Gruppe von Gemälden Bar-

barolli's beatebtansUalbfigurenbildcni. iu denen

diese Gattung von Darstelhmf^en , die schon in

der religiösen Malerei der vorangehenden Epoche

einen ansehnlichen Pinta eimuthm , zu eigen-

tümlicher Bedeutung gelangte. Au die Stelle

der tj'pischen reiigiüeen Figuren traten hier por-

trätartige GkMlalten, bald ehudn, bald gmppen-
förmig zusammengestellt und durch das Interes-

sante , Geistreiche und Bedeutende der AntKat-

sung gewissermalfen su poetischen Chacakteiea
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gesteigert. Dass R. imcli als eigontlichcr Por-

trätmaier des Lücliäteii AuBehens ^tiooäb, ist

dnreh maniiigfiHsbe Zeugnisse verbttnst. Vuari
und Riilolfi s. d. Lit. bericbton , »la».i rr schon

frühaeitig Auftrag erhielt, die Bilduisflo hervor-

ra^euUir rursünlichkeiten zu malen: Katharina

Conaru, die damals in Asolo In-i < 'ustolfranco

ihren Wohnsitz hatte, die Dogen Hiirborigo und

Leonardo Luredau u. A. liesücu sich vuu iltui

portiiclren.

Der Tiachfolgenrli'n üesprechung der wiclitig-

btjeu unter Uiurgiune a Namen bekannten Ge-
nSIde sind dttrel^elieiidB die Resultate der For-
!?cluiugen von Cro w e und Ca valcaselle' zu

Grunde gelegt s.d.Lit.; Ihre Kritik batdasgro&se

Verdienst , dcu kUnsUeriechen Charakter Gior-

gioue 8, Uber den sich im Laufe der Zeit die un-

sichersten V<>r8t<'!hiugeu verbreitet hatten , zu-

erst wieder iu klarer Bebtioiuitbeit festgestellt

au haben. Das parteiische Urthell Vasari's war
nicht ohne Wirkung gebü« b n. Nachdem eino

Menge Bilder auis späterer Zeit, namentlich aus

derspiteren venesIaolMiheB Sehlde anter Olor-

gioue .s Niimeu ;;angbar geworden, war man zu-

letzt dahin gekommen, in ihm einen Maler zu er-

blicken, -der mit der Feinheit der Form zugleich

auch den ucelischen Ausdruck dem bloss sinn-

lichen Reize der Farbe geopfert habe. Paul Mantz

in den -^hüfs d oeuvre de la Fuinture« (s. u.j

ImrI von O. : «Aeea ttUtantes fiMea dA la couleur

,

(Hi'il sr dnnnait ä lui uißme, il oubliait d iuviter

1 ame.« FUr die Kritik, welche Crowe u. Caval-

eaaelle, naeh Maasgabe deram beMen beglaubig-

ten Bilder Giorgione's an den übrigen , ihm zu-

gesohriebcnen Arbeiten übten, ist besonders be-

zeichnend, dass sie daä unter Giorgione's Namen
heriihmte »ConcertaimLouvreaus derBeibe sei-

ner Originalwerke strichen (s. das Nähere un-

ten;. Von den Lebertreibungeu dos koloristijiuhen

Priinipa, von den PitkAtigkeiten der Formenbe-
handlung , die in der späteren vrne/ianisr hen

Maierei hervortraten, war B. noch völlig frei, der

geistige Anadnidk steht in seinen Wofcen mit

der sinnlichen Macht derFarbenwirkangnoeh im
schönsten Einklang.

Unter den dem Künstler zugeschriebenen Bil-

dern, die auf Echtheit Anspruch haben, dUrfeu

zwei kleine Gemälde in der Uffizien zu Flo-
renz als die frühesten gelten: das Wunder des

kMaim Moaea und das UrtbeH Salomo'a. Ein
drittes Bild, welches zugleich mit diesen beiden

aaa der Mediceiaohen Sammhing in Poggio Im-

periale In die Uffi^n gelangte , wird daaelbat

gleichfaUs als ein Werk Giorgione's bezeichnet,

rührt aber nach C u. C. von Gio. Bellini her und

ist ein besonders charucteristischcs Beispiel für

jene Kategorie novellistisch legendenhafter

.Schitdemngen, der anch die zwei andern Bilder

angehören. Auf einer Terrasse am Seegestade

kaiat vor der JnngAnv eüm wMblielie Gestalt

zwischen zwei Heiligen, hinter einer Balustrade

sieht man Joseph und Paulos, in dem HiigelhiDd

jenseits des .Sees eine Heerde , einen jagenden

Keutaureu und einen Einsiedler in seiner Höhle.

Diesem reizvollen Bilde gegenüber, das deb
durch eine entschieden künstlerische Reife aus-

zeichnet, haben die beiden andern in Zeichnung,

Kolorit und Ausdruck etwas jugendlich Unferti-

ges, sie verrathoii die Hand eines Künstlers, der

noch in der Entwicklung begriffen ist. In dem
einen ist eine rabbinische Legende aus dem Le-
ben des Moses daqiostellt : Ftaarao inmitten sei-

ne8 Hofstaats, vor ihm zwei Engolknaben, die

zwei mit Gold und Feuer gefüllte Schalen dem
kleinen Moses reiehen, der spielend in die Flam-
men greift

i
den Hintergrund bildet eine waldige

Gegend im Charakter der Umgebungen von
Castelfiranco. In dem zweiten Bild, dem UrthetI

Salomo's, zeigt sich da.'^selbe landschaftliche

Motiv mannigfaltiger und reicher entwickelt.

Beide haben iu der allgemeinen malerischen

Stimmnng BelUneaken Charakter, in der Be-
handlungswcisc, in diM- Scliärfo der Umrisse und

der ebenmässigen Glätte der Farbonüäche er-

innert namontlioh das erste sehr bestimmt an
Antonello von Blessina. — Zwei andre Bilder,

eine Geburt Christi in der Sammlung Beaumont
zu London früher in der Galerie Fesch) und
das Epiphaniabild in der .Sammlung .Sir William
Miles in Leigh Court sind breiter und weicher

behandelt, erscheinen aber im Uebrigen jenen

frühen Bildern Giorgione's nahe verwandt. Daa
Gemälde in Leigh Court gilt in der Regel fttr

eine Arbeit Gio. Bellini's.

Dnreh historiaehe Zeugnisse als Werk Barba-
relli's auf das entschiedenste beglaubigt ist das

oben bereits genaunte Altarbild in der Kirche

zu Castelfranco. Giorgione malte dasselbe

im Auftrag des Condottiere Tnzio Costanzo. der

um jene Zeit, naciidem er seine Lchnsflirstin

Katharina Coruaro aus Cypern nach ihrer Resi-

dens in Asolo snrllekbegleitet hatte, in Castel-

franco wohnte. Es wird erzählt , da.ss er nach

dem Tode seines Sohnes Matteo die Be-
gräbntsaatitte desselben, die Familienkapelle in

der Kirche von Castelfranco, von Giorgione

mit Wandmalereien und einem Altarbild habe

schniUcken lassen, doch fällt die Ausmalung
der Kapelle ond die Ausführung dieses Altar»

stUckes vermutlich in die Zeit vor dem ge-

nannten Jahre, da es wahrscheinlicher ist , dass

die Kapelle faereita vollendet war, als Matteo in

derselben bestattet wurde. Die Kirche wurde

später abgebrochen und an der Stolle derselben

eine neue erriebtet. In deren Chor das Altar^

g^nilde Barbarelli's .sich gegenwärtig befindet.

Auch in diesem Bilde sind noch Einwirkungen
der Schule Belliuis und der Malwoise Anto-
netlo's von Messiua ersichtlich , im Landschaft
liehen erinnert Manches an rlie kleinen Bilder

der Uffizien , während sich im Stil des Ganzen
die Individuelle Eigenart dea Kflnatlers aehon
in vollkcinuni-n tyjii- 1ier Wel.'^e und damit zu-

gleich der Geist des lU. Jahrhunderts iu prüg-
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zu erkennrii t^ibt Auf cinfin t hat , bestätlf^t die ADnabme, dass Matten Co-

mit Teppicheu Keachumcktcu 1 ätauzu iu di^m Heiligen dargestellt ist. Der
»unten Zügen
litfben, reich

Throne , dessen ÜnterlMii das Wappen der Co- 1 wahraehelnlleh unmittelbar nadi dem Leben ent-

stanzi triigt , »itzt die Madonna mit dem Kind

auf deui Scbooss, eine blonde Juogiraueiigestalt,

wie träumend vor rieh UnadMvend ; snr Rechten

des Tbrouea steht der U. Fkmnziskua, ju^eDdlicL

und bartlos, ihm «rpt^cnnher zur Linken die rit-

terlicbe JUngliugägcsUilt d«-3 hi. Liberale, mit

eineiD Stablbamisch angetban , in der Linken

eine raächtifie Lanze. Zu beiil«rii Seiten ih-n

TbrüoeH , bis zur Höbe des äockels , wird der

Vordemuu durch eine mit dunklem Pnrpnr be-

kleidete Schranke «[cschKissen , über welcher

sieb, rechts und links von dem Vorhang an der

Rückseite des Thrones , die Auslieht in eiue

reiche ,
weiträumige Landschaft eröffnet. Mit

der reizvollsten und tdolstcn Naivität der Em-
pfindung zeigt dieses herrliche Jngendwt;rk des

Meisters eine freie Sellttnbeit der Formen ver-

buiHleu (Iii' in der vorangehenden Epaehe noch

nirgends erreicht war. Die zart und graziOs ge-

seiehneten Figuren der einfhcfaen , echt monu-
mental >relialtinen Komposition sind in der

venezianischen Malerei die ersten, die das .Stil-

gepräge dee CInqueeento tragen. In spezitiseh

malerisclier Ellnsicht beruht der eigentümliche

lU'u de.H Bildes vor allem nnf dem wirkungs-

vidien Kontrust zwischen dem milden Goldton,

der im oberen Theil sich Uber die Landschaft

breitet nnd die Ccntalt der Madonna umgibt, zu

dem feiugeatioiuiten üelidunkel in der unteren

Fiartie, dem abgieaehloeienen Baan mit dea t>ei-

den IIei!igeTi;r('staltc'n. An der feierlichen Wir-
kung des Ganzen bat die Poesie dieses maleri-

aclim Kontrastes den wewntifelmten Antheii.

Die Uebermaluugen, die das Bild wiederholt an

verschiedenen Stadien erdulden musste, sind in

nenrrer Zeit zum Theil beseitigt worden; in

dt-n unberlihrteu Partien , besonders in einigen

l''leisehtheilen . in ib-iii Stahlhamiach und dem
Teppichscbmuck zeigt sich die weisterbai^ste

Feinheit der DurehfÜhrung. Auf der RHckseite
ilrr Hnl/talVl auf welche das Htld gemalt i.>^t,

standen mit Kotbstiftgescbrieben folgende Yersi*

.

die seit der letsten AuBfaesiienrof der Tafel ver-

schwunden aiiid:

VIeal 0 Ceeiiis

Vleni t'sAeCts

II tuo t'a«potta

Itiorgio . .

Man glaubt, dass diese Verse auf Giorgione's

CMiefate Beaog hatten ; mOglieh, daas sie ea war.

dieinderMadontia des Bildes, (Irren Ziitro auch in

andern FraueugestaltendesKUustlers wiederkeh-
ren, vonIhmTerewigt wurde. Diebeiden unteren
Figuren des Gemäldes hat man Öfters fUr Bild-

nisse Giorgione's selbst und seines Bruders

genommen. Eine geistreiche Oelskizzc in

der NntionalKulerie su London, die lange Zeit

Kafael zugeschrieben wurde, unzweifelhal't aber

als Giorgione's Studie zum h. Liberale zu gelu.*u

worfenen Skizze gleicht fast volbtändifr eine

uucli jetzt auf dem Friedhof von Casteltranco

befindliche, iu Stein gehauena Bitlerfigtu- , ik
vermutlich sum Qmbmal des Xatteo OoalMiM
gehörte.

Von den sonstigen Malereien iu CastcliVauco

die man dort fUr Arbeiten Giorgione's ausübt,

haben lediglich die Reste eines friesartigeu

Wandschmuckes in dem Hause, welches der

Rlinatler bei seiner Anweeenheit in der Stiidt fai

der Regel bewohnt haben soll
,
Giorgioneskea

Charakter : eine phantastische Reihe von Por-

tratkiipfeu, GorgonenUluptern, Schideln, Mas-
ken, Helmen, Schildern, aatronomischen Instm-
tnenten, Cyrabeln, Gelgen u. s. w.

Nuch Barbarelli's Rückkehr nachV e n e d i g , die

um das Jahr 1504 erfolgt sein mag, begann die

Periode seines höchsten Rnhtnes und -deiner vol-

lendeten Meisterschaft. In dieser Zeit entstan-

den seine aahlreiohen Wericc jener Gattung mo»
nnmentaler Dek-irutionen , ftir die man in der

reichen Handelbstadt damals eine besonders

Vorlielie hegte, jeneMalerrien InOel undFredto
au den Aussenwiindeu von Pallsten und tUknt-

lichen GeViänden Venedig.-* von denen wir fast

nur noch aus beschreibungeu Kenutuisa liaben.

Offenbar war es zumeist der seratttrendeBlniMi
der sulzigen Ausdünstungen der Laguuen, unter

weichem diese Gemälde zu Grunde gingen. Schon

Vasari, der sie J. 1644 sah, tpridit von ihren

Verfall. Die Fassude seines eignen Hauses in

Venedig (am Campo di San Silveetro, versah B.

mit derartigen Dekorattonen, den Baiast Sotaaso

an der Piazza di San Paolo schmttckte er mit

einem Bildercyklus und phantastischen Fi^'uren

in Fresko und Oel, den Palast lies Andrea Lore-

dau bei S. Ermagora mitWappenschildern, steta-

farbigen Löwenköpfen un(J allet,'ori8chen Dsr-

.stellungen der'IHigendeu, von denen die heroische

GestalteinerFortitudo bei Zanetti {s.d.Vers, e.4.«

al»gebiMi t \M. die Casa Flangini mit einem grau

i n grau gemalten Fries und Ualbfiguren dee Bac-

ehus, derVenus, des Mars und Merkur. Die be-

deutendsten Arbeit«'n dieser Art waren die Fres-

ken die er in der Zeit von 1 5(Mi— 7 auf Staats-

kosten au der liauptfassadc des damals, nach

dem Brande von 1504, neuerbauten deutsehea

Katifhanses in Venedig, des Fondaro de' Te-

deschi , ausführte. Die obere Wandiläche war

mit Blnselfiguren in uiseheufBrmifer Einfassunf.

die untere mit Reiterfigurmi in einem gemalten

Säulengange geschmtickt, die Waudstrcifen zwi-

schen den Stockwerken mit Trophien , naektea

Gestalten nnd stein farbigen Köpfen. Zanetti. es

dessen Zeit (in der Mitte dos vorigen Jahrhun-

derts diese Fresken sehuu zum grösseren Theil

zerstört waren, hat drei Figuren der oberes

Wandtläche iu dem Zustand, in iletn sie sieb da-

mals befanden , iu iStichen puUlizirt ^s. d. Ven-

j _ by Google



Giorgio BarbareUi.

c 4. : eine statuenartige weibliche Figur,aufrecht-

»tehond , eine zweite sitzend und eine sitzende

männliche Figur, alle drei fast völlig nackt. Ntir

von der ersten ist gegenwärtig am Gebäude noch

eine schwache Spur vorhanden, alles Uebrigeist

verschwunden. Gleichzeitig mit Giorgione, sehr

müiraebeinlich als Gehilfe desselben, war Tizian

an der Ausschmückung desFondaco beschäftigt,

er malte die Freskeo an der äeitenfasaade nach

der Hercaria. Naebdain Beide die Arbeit be-

endigt, ent«:tan(l lihi r ilen Wertli derselben, wir

es scheint, ein lebhafter Streit
;
Giorgiune's Geg-

ner Ifeioeii ee sieb, wie eniUilt wird ,
angelegen

Bein, diejenigenFiguren als teine besten Leistun-

gen zu rfilniion, von denen man wol wusste, dass

sie von liiiau la-rrülirten. Den I*rei8 seiner Ar-

beiten fand man zu theiier , so da^s er lieh ge-

nötigt sah, an das Urtheil von Kunst^'OTiossen

Btt appellireu, die sich su seinem Gunsten ent-

acbieden. Daae ea iwlaeben ihm and Titian In-

folge dir^'or Vnrfciinfre zu einem Bruche jrckom-

men, ist nach den Berichten Vasari a, Dolce's

und Ridolfi*8 wahreebetnlieh. Ohne Zweifel aber
ward das üffontliche Ansehn Giorgione's durch

jene Angriffe nicht boeinträclitigt. Sicher ist

jedenfalls, daas Tizian, so lange Giorgione lebte,

von Staat nicht beschäftigt wurde , dieser da-

gegen gleich nach BeendiguTi? der Fresken am
Foudaco deu Auttrag zur Ausfiilirung eines gru-

ssen Leinwandgemäldes fOr das Audienzzimmer
des Gran Consiglio im Dogenpalast erhielt. Vicl-

leioht ist es dasselbe , welches sich gegenwärtig

in der Sammlang von Kingston Lacy befindet

und dii» Urtheil Salomo's darstellt 's. u. Nur Ii

den Vorschüssen zu urtheilen, die dem Künstler

den bei Oualandi (s. d. Lit.) TeiVibnClicbten Ur>
künden zufolge für das Gemälde gezahlt wurden,
war es jedenfalls von beträchtlichem Umfang.
Ridolfi erwähnt, dass B. ein Gemälde für die

.Silin del Gran Consi^'iio ungefangen, welches den
Fusskuss l'riedrich'sBarbarossa dargestellt habe.

Was den künstlerischen Charakter von Giur-

gioae'B Freeicen am Fondaco betrifft , so rttbmt

Vasari vor allem di»- lf>!)en8volIe Kraft dir Be-
handlung, setzt aber hinzu, die Bedeutung der

Gestalten sei weder ihm, noeh Ii^nd Jemandem
der sie gesehen, klar geworden ; die eine Figur,

ein sitzendes Weib mit erhobenem Schwert , zu

ihren Füssen das abgeschlagene Haupt eines

Biesen, habe vielleicht eine Juditii, vielleicht

auch eine Germania sein sollen. iDiese Figur,

gleichfalls bei Zaueiti abgebildet, ohne Zweifel

eine Juatitia, befond sich an der Seite der Mer-
eeria und war nicht von B . «oiidtTii von Tizian.)

Bemerkenswertb ist sodann das Urtheil des eben
genannten Zanetti, dass sieh in den Fondaeofres-

ken Giorgione's die Glut und Ursprilngliclikoit

einer aus den gewohnten Bahnen heraustreten-

den schöpferischen Kraft, in denen nsian's die

OrOase eines ruhigeren und maaßvolleren Geistes
zeige. (»Nelle pitture di Giorgione si mostra un

geuio forvidoe originale, che uscendo ü piuttosto

U»j9t, K«astl«i^Lanlntt. II.
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volando fuori dell' u.sata via. altra nc calca tntta

nuova e spaziosa, e nongiä con unasemplice favil-

lucia, ma con una lucida fbee fa Inne a ebi wole
seguirlo. In quelle di Tiziano e da vedersi un

genio piü grande, piü tranquiilo o pnjdente, che

svegliuto appenadair altru, cumuiiua conluidel

pari e camminando oltrepstssa , accostandosi a
quell ' alta meta, dove mal piü non ;.'iiiiiso 1 in-

gcgno o l'industria d'alcuno imitatore deila bella

natura.«) Dase Tiiiaa von dem Elnflnase Gior-

^rione's ein»- Zeit laisg' sdir (Mitschioden behi-rrscht

war, geht aus allem hervor, was wir Uber das Yer-

hältaiaederbeldenHeisterwisien. YaaarisagtTon
dem Bildniss eines Barbarigo, welches er selbst

gesehn, dass man es zweifellos, wäre es nicht mit

Tizian s Namen bezi icliuetgcvvesen, fdr ein Werk
Giorgione's wUxde gehalten haben. Das Gemälde
eines kreuztragenden Christu?, das er im Leben
Giorgione 8 uuter dessen Arbeiten aufrührte, spä-

terabertn der BlograpUeTislan's diesem snrUek-
gab, existirt noch jetzt in S. Eocco in Yen od ig

und zeigt, obschon es arg gelitten hat, so ent-

eehieden den l'ypus and die Behandlvngaweise

Giorgione's, dass man es diesem unbedenklich zu-

schreiben würde, wenn nicht jene Notiz Vasari's

dagegen spräche. In den Fondacofresken scheint

Tizian zuerst selbatündig geworden zu sein, je-

denfalls ging er von da an seinen eignen Weg.
Nächst der Madonna von Castelfranco sind fol-

gende drei Bilder diebedentendsten.una erhalte-

nen WerkeGiorgionc's diesog. Famigliadi Gior-

gione (bisvor kurzem in der Gal. Manfrin zu Vene-
dig, Jetst im Besiti des Principe GiovaneIH sv
Florenz, die drei A8trologen in der Belvedero-

Gal. zu Wien und das Concert in der Gal. Pitti zu
Florenz, alle drei hOchst prägnanteBdspiele für

diejenige Gattung von Darstellungen, als deren

eigentlichen Erfinder man den Künstler von jeher
betrachtet, von der mau den Begriff de» Giorgio-

nesken TOmemlieb abgeleitet hat. Von den bei-

den zuerstgenannten Bildern hr fand sich, wie

der Anonymus des Morelli angibt (s. d. Lit), die

FamigUa im J. 1530 fm Dause des Gabriel Ven-
dramin zu S. Fosca, das Gemälde mit den drei

Astrologen im J. 1525 bei Taddeo Contarini. In

beiden Darstellungen spielt das Landscbaftllehe

eine sehr bedeutende Rolle , namentlich in der

ersteren, wo die Figuren, so interessant und
fesselnd sie sind, beinahe schon wie Staffage-

figuren ersebeiaen. Beiden ist jenes geheimniae-

vülle Stimninng!*flement eigen, das »in so WO»
aentliches Merkmal der Kunst. Giorgioue's 4ttB-

macht In dem Bild der sog. Faniiglla, auf dem
sonnigen Rasenhügel im Vordergrund rechts

sitzt ein jugendliches nacktes Weib, nur den
Kopf und die Schultern mit einemToeh bededct,
ander Brust ein Kind, den ernsten träumerischen

Blick nach dem Beschauer gerichtet. Links, auf
der gegenttberliegenden Seite des schmalen

Baches, der in der Mitte dos Vordergrundes den
Fuss des Hügels bespült steht ein Jüngling, in

offnem Wammd und Kuithoscu, an seineu «Stab
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gelehnt, den Kopf nach der Seite des Hügels ge-

wendet, aber wie in Sinnen verloren ins Weite
bliek«iid. Im Uittelgrimd rechts aa der Bliek-

Seite des Ilif-jels erhebt sich eine Gruppe hoher

Büunie, links ihr gegenüber die Suioe eines an-

tiken GeUUidei . in der Feme ceigwi sieh . an
C.istelfrancn eriniu rurl die Häuser und Thiinno

einer Stadt, Uber weicher bicigrauc Gewitter-

wolken aufeteigen, aus denen ein Blitzstrahl

niederfShrt. Für die Deutui^ des Bildes ist der

Phantasie ein weiter Spiolrnum gegeben; in der

Gestalt des Jünglings wird luau Giorgione selbst,

in der iralbliehen Gestalt, die mit der Madonna
vun CasteIfVanco eine gewisse Verwandtschsift

bat, die Geliebte des Künstlers vermuten dür-

fen. Das Kolorit des Bildes, das an einigen

Stellen leider stark fibrniialt und verputzt 'ift,

bat in der acbiinen, sonnigen iüarheitdesVorder-
gmnds, in den dlstmr Tefsehwlmmeaden TQnen
der Ferne durchaus das, was im prägnanten

Sinne malerische Stimranng genannt wird und in

diesem Sinnu in der italienischen Malerei bei

Oiorgtone, streng genommen, zuerst vorkommt.
Das zweite Bild, »die drei Astrologen- in der

Wiener Belvedere-Galei ie ist in landschaftlicher

Hinsieht nioht wenigier interessant, als das rO'
rigo. Die Fifrnronirriippe im Vnrder/rrund reciits

hat sehr verschiedene Dcatangen erfahren. Kin
Jüngling, im Profil naeb links gewendet, mit
Zirkel luul Winkelmaaß in der Hand, sititam
Boiien, den Blick sinnend in die Hühe eerichtet;

mehr nach rechte und ganz von vorn geruhen,

Steht ein bärtiger Mann in orientalischer Tracht,

mit einem dritten im Gospriich be;-Tiffen
,
der,

eine würdevolle, in weite Gewänder gehüllte

(heiaengestalt. einen Zirkel mid eine aufge-

rollte Sternenkarte in der Hand halt. Hinter

dieser Gruppe ragen hohe Baumstiünme auf« die

sieh dunkel gegen den HInmel absetsen ; avfder
gegenüberliegenden Seite des Vordergrunds er-

hcht sieh eine tiefbeschattete Anh(5he, während
sich in der Mitte des Bildes ein Durchblick in

die Ferne erülfnet , auf ein waldiges Thal , in

denn ein Dorf mit spitzem Kirchthurm und Müh-
len gelegen ist; an den IlUgoln des Uorizouta

sinkt eben die Sonne hinab. Die drei Minner,
die m.nn bald ChaldÜer, Afätrnlogen. bald Feld-

messer genannt hat, erscheinen wie Kepräscn-

tanten joner halb poetisehen, halb philosophi-

schen Art der Naturbetrachtung, die für das

Zeitalter der lienaissance charakteristisch ist

Unmittelbar fiir das GeRihI verständlich ist der

allgemein poetische Zusammenhang zwischen

der abendlichen Stimmung der Lflndschaft und
der contcmplativen Stimmung dieser drei Ge-
stalten. Die kiSItige Flarbe des Bildes Ist stel-

lenweise sehr n.ichgcdunkelt. Verirl C. T. Lü-
tzow's Text zu Unger'B Hadirungen naeh Gem.
derK. K. GemHldegal. In Wien. 1976. p. 13.)

D:i8 bedeutendste joner drei Gemälde ißt dsis

Coucert in der Gal. Pitti, welches Leopold von
Tosoana im 17. Jahrh. von Paolo del Sera kaufte.

Die Komposition — eine Zusammenstellung von

drei Ualbtigureu — ist die einfachste , die sich

denken II6t : ein MSneh im Ai^natinerUeid sitit

am Spinett, dessen T:j9ten er mit beiden Händen
berührt, indem er den Kopf nach dem älteren

reehts stdienden Geistiiehen nrttekwendet, der

in der einen Hand eine Laute hält und die andere

leicht auf der Schulter des vor ihm Sitzendm
ruhen lässt, aufmerksam den angeschlagenen
Tönen folgend; links steht ein Jüngling in ritter-

licher Tracht, den Federhut auf dem Kopf, mit

der Miene sinnenden Zuhörens. Die gdstige

Felnhdt in Anadmdc der bedeutenden JOSp/h,

der malerische Reiz in der Lichtflihrung und der

Stimmung der Farben, die freie Sicherheit des
Vortrags bei der vollettdetstMi Dnrebflihmng
»lle.s Einzelnen machen das Gemälde zu einem

der hervorragendsten Werke der Venezianischen

Malerei des CMnqnecento. Leider hat auch dieses

Bild durch Verputzen und Uebermalenmi efali-

•ren Stellen nicht unerheblich gelitten.

Am uacli^teu steht den drei eben genannten
Gemälden das oben sehen erwlhBte >UrtheU Sa-
!<min s in der O.tI von Kingston Lacy bei

VVimborti iu England). Die ftme ist in s antik

ROmisehe Obersetat, SalosBo aufdenThron einer
apsisftM-migi'n Tribuna hat die Tracht eines Prä-

tors ; vonden UbrigeuFiguren ist der Vollstrecker

des Urtheils nur erst skisiirt. Obschon sich das

Bild in siemHch schadhaftem Zustande befindet

und partienweise sehr stark rctuschirt ist , er-

scheint es, namentlich durcii die Grösse und Ein-

fachheit der Zeichnung, doch immer noeh von
bedeutender Wirkung. (Vergl. Waagen, Trea-
sures etc- Suppl. pp. 377. 37j.

Bei den hieml^st in nennendett Bildern ist,

wii' 0^ ^iefifint, vornehmlich der Cliarakter des

Gegenstands der Grund gewesen, weshalb sie

dem B. zugeschrieben worden. Entschieden

Giorgionesk im Gegenstand sind folgende swel:

das Concert im I,ouvre zu Paris und das sog.

Horoskop in der Gal. zu Dresden (früher in

der Gal. Manfrin zu Venedig, dann in derBar>
ker^elien Sainmlnnir . Die Art der Behandinng
und Ausfuhrung aber, namentlich die Vemach-
üasigung derFem in bdden Bildern, Bast stalle

bezweifeln , dass sie von Giorgiono's eigener

Hand herrtthren. Das Concert im Louvre zeigt

einen weiten , von HUgehvihett ond einzelnen

Bäumen umschlossenen Wieaenplan ; in derMitn
do.'«»elben sitzt ein junger Mann in ritterlichem

Zeitkostüm, die Laute spielend, ihm zur Seite

ein Bursche in dürft i. i Kleidung', vor Heldra
ein jugendliches nackte» Weib, vom Rücken ge-

sohn, eine Flöte iu der Hand ; im Vordergrund
links steht eine swelte naekte Franengeetalt. anf
den Rand eines Brunnens gestützt, aus dem sie

geschöpft hat. Die Szene wird durch felsiges

Meeresvfer beginnst. Im Gegensatz zu der

Noblesse der Gestalten, der feinen Natureroptiil-

dung und vollendeten Zeichnung in den bisher

erwähnten Bildern zeigt sich hier eine Derbheit
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der Formen, eine Unklarheit der Umrisse in der

BMH schwerUob üie Uand Giorgione's \iiedcr-

erkenneii ksm. Der tiefe goldige Ton der FKr-

bimg , die Wärme der Karnation ist allerdings

Ton UBgewOhnlicliem Keiz. Nach C. u. C hat das

Bild wahrscheinlich einen Nachahmer Sebastians
del Pionibo zum Urheber.— Was den (Gegenstand
des Dresdner GfniähU'H betrifft, sohatnmnin dem
Knaben, dem hier das Horoskop gestellt wird,

dasflofai derLoeresla Boinf» vemiQtet, wegen
des weissen Adlers, des Wappens di r Este

,
<l:is

uuteu iii der rechten Ecke reliefartig an eineiu

Sl^ ftBgebraeht Ist. Im Vordergrund des Bil-

des sitzt eine jungü weissgekleidete Frau , den

Blick zu dem vor ihr am Boden liegenden nack-

ten Knaben gewendet ; in dem verfallenen Mauei^
werke zur Kechten, in dessen Nische eineVenus-

Btatue steht, sitzt der Astrolog, ein bärtiger Alter,

mit Zirkel undHimmelssoheibe; ein Junger Mann
in ritterlicher Traeht , du Federbiirett in der

Hand, steht an das GenifiiuT ^'elehnt nnd scheint,

wie die Frau, den astrologischen Aasapnich su
enrarten. Den Mittel- nnd Hlvterpruttd snr Lin-

ken bildet eine parkartise fJotirend, die von einem
Schäfer mit seiner Heerde und anderen kleinen

Figuren belebt ist. In diesem Bilde ist der Mangel

m Feinheit der Zeichnung und der Modelllning

noch auffälliger, als im vorigen. In den reichen,

gesättigten, prachtvollen Farben vermiest man die

fsingestiaBiBte Harmonie, die dem Kolorit Gior-

gione's oipreti ist; das Braini der Flciscliparticn

erscheint etwas mouoiou. VielieicLt ist das Bild

den Girolamo Ptonnaoebf snstnreisen.

Ein anderes Gemälde des Dresdner Museums,
das unter Giorgione's Namen bekannt ist und
mit Recht bedeutenden Ruf hat , die Begegnung
Jakobe mit Rahel, eine anmutige, idyllisclie

Szene in reich entwickelter poetischer Land-
schaft, gibt gleichfalls zu Echtheitsbedenken

Anlam. Die eigentamliebe Lodcerheit der

Pinselflihrung, die einen Schiller Palnia's

vermaten läset, und die vorherrsuhenden

braunen, fn den Schatten <IAots nndnrebslebtigen

Töne machen die Urheberschaft Cariani's von

Bergamo :GiovanniBusi'a) wahrscheinlich. Auch
derCharakter der Landschaft, der an die waldige

Umgebung' vcm Betgamo erinnert, scheint filr

diese Annahme zu sprechen. Die Bucli:<tal)cn

G.B. F., mit denen das Bild, auf dem imVordcr-

frand Hegenden Sack besetehnet Ist, kitten eo-

nach .statt nioririn HarbarelU fedt« aOioTanni

Bttsi fecit« zu bedeuten.

Bbemo machen sich bei einem Tieften , sehr

berühmten Gemälde , das man in der Regel für

ein Werk Giorgione's ansieht, bei der sog. Stunn-
beschwörung in der Akademie zu Venedig.
Zwidfel an der lü litlieit geltend. DieDarstellun^r

scheint .licli auf die liegende von der wnndor-

baren, durch die hl. Markus, Georg und Nikolaus
bewMcten Bnrettnig Veoedlg's bei der Stnrm-
finth v<mi J. Ul 5fl zu lt"'7.ielii: X du n dem Schiffe,

das mit den Däuiouen des »Siüi-utes bemannt ist,

kiimjifT ein V"n nackten HSaitem geruderter

Nachen gegen die wildbew^^n Wogen, wäh-
rend der Kahn mit den Heiligen , die den Stnrm
durch das Zeichen des Kreuzes beschwören

,
ruhig

herantahrt. Die Aufgeregtheit der ganzen Schil-

derung , der schwärzlich dUstere Ton der ziem-

lich rohen Färbung deutet auf einen späteren

Meister des 16 .Jahrh Sclion in früherer Zeit

waren die Ansichten Uber den Urheber dieses

Bildes, das übrigens starke Uebcrmalungen er^

fahren hat, sehr verschieden : Vasari schrieb es

dorn Palma Vecchio zu, Zanetti dem Giorgiooe,

Sansovtno (s. d. LH.) gletobfalls dem Pahna,
während es Andere wie letzterer bemerkt, fiir

ein Werk Paris Bordono's hielten, eine Ansicht,

die das meiste flir sich hat.

Unter den religiüsen Bildern, die man B. zu-

sehreibt , M-ird dem krenztrafrenden Christus

(Brustbild) in der Casa Loscbi zu Yicenza,
der grtfsste Anspmdi auf Eehthelt suerkannt
Im Ausdruck des Schmerzes von cdelnter Schön-

heit, hat das Gemälde, nach einer Aeusserung
0. HHndler's, bei fester nnd strenger Modelllmng
der Formen , die an Lionardo erinnert , einen

Schmelz, eine Durchsichtigkeit und Kraft der

Farbe, welche die Urheberschaft Barbarelli'«

nioM iweifclhaft erscheinen lassen. — Die Ma-
donna mit dem Kind zwischen der hl. Brigitte

und einem bärtigen Heiligen im Musco del Prado
zu M a d r i d , die daselbst den Namen Barbarellf8

fllhrt , ein kostbares Werk ,
rlas mui d'-r ganzen

Frische der venezianischen Blütezeit erfQIU UH,

wird man fttr eine Jugendarbelt Hslan's halten

dürfen, dessen Gepräge vor allem die Madonnen-

gestalt an sich trügt; die hl. Brigitte ist der

Violante Pahna s im Wiener Belvedere sehr Ähn-

lich. Die in Einzelheiten veränderte Wieder-

holung des Bildes in Idenheim in England

hat nach C. u. C. Palmesken Charakter.! — Die

BehtheltderberUhmtenPietAInTreTiso ;Monte

di Piets\: ,die von Ridolfi und Boschini s. d.Lit.)

zuerst fUr ein Werk Barbarelli s erklärt wurde, ist

neuerdings gloiehfhils von enohiedenen Sdten
in Frage gestellt worden. Der Leichnam Christi

ruht halb sitzend, den Oberkörper stark nach

rückwärts pebcngt und von vier nackten Engel-

knaben Restiitz: , auf der Deckplatte des zu sei-

ner Aufnalime bestimmten Sarkophags, die quer

über diesen gelegt ist. Die schweren Lerkuli-

sehen Formen des KOrpors Christi , die Gewalt-
samkeit in der Verktlrzunir desselben , du- .Mi-

sicbtliche des Kraftausdrucks uud die Mängel
der Zeichnung, die namentilch in den Putten
sehr anfTallig sind, sprechen gegen die Autor-
schaft Barbarelli'». Die Durchfiilirunir , soweit

sich dieselbe bei dem schadl aften Zustand des

Hildes beurtheilen lässt , scheint nicht in allen

Theileu von dersidben Hand herzurühren ; vor-

herrschend ist eine virtuose Bravour der Behand-
hrog, die ebenfalls mit Barbarelirs Art wenig
ffmeiii hat Nach f'rnwe und Cavalcaselle ist

das Werk in der Hauptsache wahrselieiulicb von
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Porilenone. (Eine kleine Copie iiesseiben au»

neaererZeit, aufKupfer gemalt, die sich (gleich-

falls nnf Monte di Pletä in Treviso betindet, wird

dort für die OrisriiiHlf^kixze zu d(»iii Geuüldu aus-

gegeben'. — Ein ik'iii 15. zuj^eschriebeoe» Ge-
mälde (It-r i-litMiiiiii^en .Sammlunit Nortb-
w ick I )m' I^Ik'Ih t'clu'i iii vor Cliristiis v(M'mnth-

licli ilHsücIliu Uiiil, das ^icli iVüiier iui i^ala»t der

Peaari in Venedig be&nd) aeheint eine Arbeit

8cbaatian*s del Piombo ana deeaen Arllberor Zeit

zu lein.

Unter den cahlreiclten, B. zugescbriebenen

Halbt'igurciibi Idern nennen wir zinmchst

die Sibyllen. Kidulti erwShnt eine solche Üar-

htelliin^iC unter dem 'l'itel Zigeunerin, aiH zur

Saniiuiung des G. B. .Sanuti ^'eiiUrig. Vielleicht

ist Ob dieselbe, die aicii Jetzt iui IJestfz des Sig,

.Surio zu Maruätica iin der Nähe von \ iceuza;

befindet : ein Jugendllehes Weibt In rothem Ge-
wund, mit einem griiniMi Sluiwl über der Brust

und einem turbaoartig gewundenen Schleier um
den Kopf, die reehte Hand auf einen offenen Fo-
lianten gestützt. Die starlce Ueburmaluiig des

Bildes, das in der Auft'atMung, iu dem siuueuden

AttB«lrtto1t des aumutigen Kopfes viel von der

Art Giorgione ä hat, gestattet bezüglich seines

Ursprungs kein sicheres Urtheil. (Abgebildet bei

liosini IV. lltS, und daselbst aufgeführt als im
Besitz des C'oniuiendatoro Farsetti befindlich.

Hin ähnliche» Bild liess Andrea Veudramin zu

Anlang des 17. Jahrb. unter Giorgione's Nameu
stechen.) — Von swei in wesentlieh gleieher

Weise variirten Wiederholungen dieses Gemäldes
tiudet sich die eine in S. Francesco di Paolo zu

Pavia, die andre in der PInalcoihek zu HHn-
chen: in beiden Bildern ist der Foliant mit ei-

nem Kundspiegel vertau.scht , in weichem sich

das Ketiexbild eines apinuundcu alteu Weibes
zeigt ; auf der Mttnchner Beplilc , die den Titel

"Eitelkeit" führt , liat die Sibylle in der rechten

Hand eine Kerze. Der Ursprung beider Gemälde
ist Bweifelhaft : daa Mttnchner, in einigen Thei-
len ilbennalte, im anderen durch Verputzen be-

schädigte Exemplar, daa bald Giorgione, bald

Tizian, bald dem ültereu Palma zugeschrieben

wurde, erinnert im Tjrpns des Kopfes an Por-
denune

Vuii anderen , unter Giorgione » Namen be-

Itannten Ualbfigurenbiidem, Kompositionen von
zwei oder niehren'n Gfstalteii

, ist eines «ler inter-

essantesten und reizvollsten das im fiuckiugham-
Pkilast SU London befindliehe GemMlde: ein

Edelmann, der ein ohnmäthtijie» Weib in «len

Armen hält. Ifack C. u. C. gehört dieses Bild, das
schon zur Zeit KarTs 1. fttr ein Werk Giorgione s

galt, oh>ie Zweifei derblOhendsten Epocheder ve-
nezianischen Scliiilf an. Eine Wiederholung de.s-

selben in der Siiuiiuiung Buonarroti zu Flo-
renz, eine zweite im Privatbesitz zn Pesaro,
früher \n der Sammlung König Wilhelm s II. von
Hftlland im Haag.. Offenbar sind interessante

Motive Shnlicber Art sebr häufig der Anlass ge-

wesen, Darstellungeo mit dem Namen des Künst-
lers SU belegen , die im Uebrigen mit seiner Eigen-
tUmliclikcit wenig gemein haben. Für eine

Ktiihe ihm zugeschriebener Gemälde . in denen
der nämliche Gegenstand — ein Eitter mit dem
Knappen zur Seile — mit einigen Variationen
\vi> (li rkehrt, mag ein verloren tregangenes Werk
Barbarei ii's das Vorbild gewesen sein. Eines
dieser OemSide befindet sich im Betvedere tu
Wien fder Kii;i])jie leL't ilnn Hilter die Rüstung
an^, in der Art des Andrea Schiavone oder delia

Veoohia; dn aweitee in Caan Alfieri in Turin,
walirscbeinlich von dersell)en Hand ; ein drittes

in Castle Howard, sorgfältig gemalt in tlaudri-

scher Manier; ein viertes im Museum zu Stutt-
gart der Knappe legt dem Hilter den Mantel

um), angeblich Porträt dt« ({a.Hton de Foix; ein

fünftes im Besitz des Graleu Uederu iu Berlin,
bezeitdmet: Georg Pens (vengl. Waagen, Kmi^
denkmäler in Wien, p. -J.') , sämmtlieli lirusthll-

der, die beideu zuletzt geuanuten von grösserem
ümfisng, als die drei entern. — Daa effektvoll«,

namentlich durch BelenclifuugHcontraste wirk-

same Halbtignreubild im Belveclere zn Wien,
welches einen jungen, mit Weiulaub Itckränzten

Mann darstellt, der von einem Landskoeeht
menchlings angefallin wird, scheint aus der

Schule Palma Vecchio s hervorgegangen ; Waa-
gen, DenkmUer in Wi«i, p. 33 ist geneigt, es

Giorgione zuzuschreiben. (Vgl. Bosohinl, Garts

etc. ab. 39, Ridolfi I, 120.)

SeMieasiioh rind nooh einige Porträttiguren,

die unter dem Namen Giorgione's gehn, zu nen-

nen : zunächst der Malteser in den Ul^izieD zu

I or e n z , ein GemKlde von bestechender Wir-

kung, bei dem aber fraglich seheint , ob es ein

durch spätere Ret nscln u alterirtea Original Gior-

gione's oder nur das Werk eines talentvollen

Maehahmers ist. Von 0. Httndler «in Bnrok-

hardt's Cicerone' winl es dem della Vecchia zu-

geschrieben. — Das Doppelporträt im Museum
s« Berlin, swei sehwarsgekleidete Miinner,

der eine im Profil, der andre in der Vorderan-

sicht, ist eines der Giorgionesken Werke, die in

der geistigen Auffassung der Höhe des Meisters

am n:iclt8ien lumimen. DasBildnisa in der Piaak.

zu Aliiiirtien, angel»! Pnrtiiit eines Fn^'^r,

hat i'almeskeu Charakter. Das männliche Bru;it-

bild in der Banmlnng Ajata an Crespano er»

innert an den Jugendstil Giorgione s , während

ein anderes in der Galerie zu Kovigo, das

Portriit eines Mannes mit langem stäwsrses
Haar , in der Meisterhaftigkeit der Behandlung
den reifsten Werken des Künstlers sehr nahe
steht.

Die wichtigsten der ilim irrtümli^ SSge-
schriebneu Werke lassen sich nachCrowenndCav
in folgende Gruppen theiieu : die eine umfssst Bil-

der, weiebe dem Sebaatlan del Piombo,
Palma Vecchio und dessen Nachfolgern und

dem Bergamasken C a r i a n i zuzuschreiben sind,

eine ondte«wird durck die NaiiieaPo rd e u 0 u e ' s

d by Google
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und Pf 1 1 •'
fr r i ti o s imd späterer, von diesen ah-

hängiger Maier, wie Calderar», Grassi u. A.

twMlohiiet; eine dritte dareh Lotto und seine

Sehn''' ; «'ine vierte durch die I^resciancr M o r r t -

tu.RoiuauiDU, Savoldo.CJalistu daLudi,
eine fünfte endlieh dnreh: Andren Sehin-
rone, Rocco Marcone und Deila Vcc-
chiH — Unter der groMcn Menge verlorener
Bilder . die unter Barbarelli 8 Namen er>vUhnt

werden, ist die Zahl der aneehten i>hiie Zwt^if« !

nicht minder bedeutend gewesen. Eine» die.ner

Bilder, die beiCrowe und Cavalcaselle vollstiin-

d\g anliKefQlirt tind, lintte nneh Ynanrl den Ruf
einer besonderen Merkwürdigkeit; B. hatt«- da-

rin eine nackte, vom Rücken geaehenc, luänn-

Hebe Flgnr dnrgestellt. deren ReflexUtd eich in

einem Spiegel, einem blanken Harnisch und einer

Wasserfläche, in der Vorderansicht und den bei-

den PrufilcD, zeigte. Vasari erzählt, ein Streit

über die dnnmls häufig verhandelte Kratre der

Ranpstellung' von Malerei und Plristik ^<'\ der

Anlass zur £nt«tebu&g dieses GcmäldeH gewe-

een, mit welehem B. habe beweisen wollen, da»»

die Malerei die Pl.istik darin übertreffe, das» sie

im Stande sei, eine Figur aof einmal in verschie-

denen AneieMen m zeigen.

Wie das Bild von Giorgione's künstlerischem

Charakter unter dem Eindruck der zahllosen

Werke untergeordneten Ranges , die unter sei-

nem Namen gingen, in der Vorstellung der Nach-

. weit vielfach verwirrt und verdunkelt wurde, ho

ist auch das Bild seiner Pcrsiinlicbkeit nicht un-

entstellt geblieben. Der novelllstisdi rKthsel-

haftfi Charakter mancher seiner Bilder gab den

Biographen schon Aalaas genug zu romanhaf-

ten Erfindungen. Der Charakter jener vor-

wiegend sinnlichen Darstellungen , die mau ihm

zuschrieb, schien die Erzählungen von dem
zügellosen und genusssUchtigcn Leben, das er

geführt haben sollte, zu bestätigen. Bereits

bei Vasari (ludet »ich die Andeutung, er sei

seioeu Ausschweifungen zum Opfer gefallen,

Ridolfi erklirt diesen Verdacht ftlr nnbegrttndet

und erzählt, dass er au gcbrt»chnem Herzen

gestorben, weil ihm einer seiner SchUler, Luzzi,

die Geliebte entfflhrt habe. War aveh sicher

eine sUirke Sinnlichkeit die Grundlage seines

mächtigen Talents, sogeben doch alle die Werke,

die zweifello.<» von ihm herrühren, durchgehends

Zeugniss von der Grösse eines edeln und wahr-

haft vornehmen Geistes. Von der Lockerheit

des Stils der späteren venez. Malerei, von ihrer

Torwiegend dekorativen oder anf bloss sinnliehe

HefriedipiTig ausgehenden Richtung ist, wie be-

merkt, iu Giorgione's Bilderu noch keine Spur.

Erist neben TIsian derHanptvertreterdes eigent-

lich klassischen Stils der venezinnischen .*^cliiile

.Sicher beglaubigte Porträts des Meisters sind

nicht vorhanden; Giorgfone Angraentativ von

Giorgio) nannte mau ihn, wie Vasari 8a;;t, »so-

wohl seiner körperlichen Gestalt , wie seines

grossen Geistes wegen.- Im J. 1511 starb er.

Kehr wahiäclu inlich au der damals in Venedig

herrschenden Pest.

A II (• eb I i c Ii c Bil^lIll^s< des Künstler;:

1) Hrustb. Uulxifcliii. in *lci 1. Au^g. der VaMrl-

sebeii LeboHsbekdiTotbungen ; dasselbe gest. in

der AiisK. desselhcii von I>t lU Vallc

2) Brublb. Sc ipsu p. M. A. C'orsi ho. Mus,

Flor. Ki.l.

;{) Urnstb. Pli'^to^r von Alluari in Floieiu.

l) HniBtb. Kc
I
M p. In Cslamata's Atelier

gestochen, kl. Fol.

•t) l$rustb. mit <lcr l'iilersi lir. . (iioreii>iic <la ( a-

»telfratico pit. Vjiijzi«nii. Barun F.

r>) (.iutulb. Se ip^c p. W. Flacbeuecker, lltb.

Tondriick. Fol.

7) Mauriii . liili. F.il.

bj " i>e ipae p. Ucst. von L. X.

V. Montmorlllon. iflIT. 4.

9) Halbflg., als Davit] mit ilrni llaiipt des Oolikth.

Seipsep. W. tfoliarsc. IbäU. Fol.

1 0) Halbflg., T t ti a n p. Corn. v. D a 1 e n sc gr. Fol.

a Vcrzeichniss der von ihm vorhan'
denen GemXlde.

In C asti H I ;i 1 CO , Pfarrkirche.

! Madonna uiil dem Kiml, thronend zwischen

den hh. Liberale und Franziskus. Auf Holz

S. Text

In Florenz , Uffizicn.

2 Das Wunder des kleinen Moses. Leinw.

S. Text.

3) Das Urtheil Salomo's. Höh. S. Text.

Ebenda. Gal. Pitti.

4) Das sog. Cüneert. Leinw. 8, Text.

In Kingstou-Lacy [bei Wimborn in England.

5 Das Urtheil Salonio's. Leinw. S. Text.

InLeigh Court ^bei Bristol,.

6} Anbetung der Künige. Uolx. S. Text.

In London, Samtuluug Beaumont.
7) Geburt Christi. Holz. S. Text.

In Vicenza, Casa Loscbi.

8; Kreuztrageuder Christus. Bmstb. Holz.

8. Text

In Wien, Belvedere-Oaiorle.
!>} Die drei Astrologen. Leinw. 8. Text

b Vcrzeichniss ihm sttgesehriebeut r,

xweifelhafter oder nneehter Gemälde.

In AInwick Castle.

I) Gruppe von drei Figuren, eine Frauen-

gestalt, an die «Maitresse du Titien- im
Louvre erinnernd, zwischen zwei Männern.
Nach Crowe mul Cavalcaselle vielleicht von
Koccu Marcuf.

In H i'T'^H, u) o , (i a I . L o c Ii i s - (' a r r a r a.

2j Brustb. eines jungen Edelmauns >ugeblich
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des Cei>urc Buigia;. Nach C u. C aus der

Schule Romaoino'B iCsUsto da Lodif).

•V BiUi*ilt i-iic s Mannes in Hclnvaizer Klei-

duuK- Nuuh C. u. C voriuutlich von dem
Crcmoneser Altobello Melone.

lu Berlin, Muauuui.

4) Doppelpurträt. S. Text.

5) Uildniss ein«*» Mannes in 8chwarzuni Kleid

und Pelz. Nach €. u. C. ia der Art Paloia

Veccbio'8.

6} Bnistb. einet venesUnischen Edelmaons,

im Hinter{,'r. rechts neben einer Nische ein

Kciiuf. Nach C. u. C. von einem Nachfulger

Tfatfan'e nnd Pt>idenoiie*B, vielMcht von Ze-

lotti.

InBlenheini ;in England
,
Scbloss^'alcric.

7) Maria mit dem Kind, zwischen der hl. Bri-

gitta und tiiH in bärtii^t-n, geharnischten

Heiligen, in Kiuzi llu u verändert*- Wie-
derholung des Gem. im Museu ticl i'radu zu

Madrid. Nach C. u. C. iu der Art Taluia

Veoehio'B.

In Braunsuhweig, Museum.
8) Adam und Eva mit dem Apf<d. Naob C u.

C. in der Art Palma Vecchio s

9j Kin Concert, in der Komposition dem unter

Tizian s Namen in der Nat. Gal. zu London

No. 3 liefindUeben Bilde ähnlich. NaehC
u. C. V0tt einem spKten Veneaiaaer.

In Brescia. Duomo Vocchio.

10} AnbctiitiL' titM- Hirten. Nadi C. u. C* von
Benmrdiuo Licinio.

'Ebenda. Sammlung Toei.
Ui Heilige Familie, dieselbe Composition, wie

in dorn Bild des Lord Eicha iu London. Von
dem Breseianer Maler OkHsto.da Lodi.

In CHUibridgc. Museum Fitzwilliam.

12) Anbetung der Hirten. Naeh C. n. C. in der

Art dee Breseianer Savoldo. Waa>cen,

Treasnres etc. III. 446 findet das Bild dem
Dresdener Gem. JalLob und ßahel verwandt.

S. Text.

luCobham Ualle, bei Lord Darnley.

13) Casar empfftngt das Haapt des Pompejus.

Nach C. tt. G. vermntlidi von dem Friauler

GraHsi.

In Crespano. .Saramluntr Ajata.

14; Männliches Brustb., erinnert nach C. u. C.

an Giorgiune's Jugendstil. S. iext.

In Dresden, Museum.
15, Begegnung Jakobs mit Hahei. Nach C. u.

C. vonCariani vonBergamo ;GiovanniBnri).
S Text.

16j l>as sog. üorosliop. Nach C. u. C. vermut-

lieh von Oiiolamo Pennaehi. 8. Text

17} Attt)etuQg der üirteu. In der Art des Booi-

&aio.

18) Ein Mann, der ein junges Weib umarmt,
trocken und hart, ücb C. u. C. bresciani-

scbcn Ursprungs.

10} MXnnl. Brustb. Naeh G. v. a vieUeieht

von Paria Bordtme.

In Dulwteh, Galerie.

20; Muiüikalische Gesellschaft. Nach C. u. G. I

aus der .Schule des Lotto oder Savoldo.

In Ediuburg, Nat.-Gal.

21 j Brustb. eines jungen Mannes, iu grol^eoi

Hut mit Feder, eine FlOte in der Hand.
Nach C. u. G. lohtfBe Arbeit dee Deila

Vecchia.

22; Ein junger Mann , an dessen Schulter sich

ein Mädchen lehnt. Ualbfig* lüderAitder
des Deila Veoohia.

In Florenz, Gal. Pitti.

2^) Nymphe, von einem .Satyr verfolgt, Bnistb.

Nach C. u. C. in der Art Romanino's und

Savoldo's.

24; Findung Mosia. Von Bonifazio.

25, Johannes der Täufer, üalbfig. Nach C. u.

G. in der Art der Doesi.

2G] Bildniss einrr Dame. Nach G. n. G. «ahr-

scbeinlich von Bisbolo.

Ebenda , Uf fizien.

27
1 Der Malteser. S. Text.

28 Angebliehes SelbetMIdniH des Gioigioae.

Nach C. n. C. eine gwfngo Arbeit im Stil

des Beeeumssl.

In Forli, Galerie.

29) Bildniss der »Duca Vaientino«. Naeh C. v.

C. von Kondincllo.

Iu Krankfurt a.M., ätädel sches Museum.
Uu; Der hl. Mauritius in Rüstung, Halbf. Naeh

C. tt. C deutschen oder flandrischen Ur*

Sprungs. iEine Wiederholung in der Belve-

dere-Gal. in Wien: >Kier hl. Wilhelm von

Job. Hemesaena.)

In Glasgow, Museum.
31} Ghrfsttts nnd die Ehebreeherin. Naeh G. n.

C. wahrscheinlich von Tariani. ;In der

Stadtgal. von Bergamo dieselbe, von Ca-

riani gemalte Composition.)

:t2} Maria mit dem Kiud thronend, mit 3 Engeln

und 4 Heiligen. Nach C. und C. in der Art

des Kocco Marcone. Nach Waagen, K. u.

Kstw. in England II. 7. u. Treaawes etO>

Sappl. 4<Hl ein Werlc von Gkwgioiie.

Ebenda, Samml. J. Graham Gilbert.
'y.ij Zwei Männer auf einer Rasenfläche ,

luusi-

zircnd. Nach C. u. C in der Art des Rocco

Ifaroone oder Andrea Schiavone.
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Kbeoda, Sobloss Uamiltua.
34)'Ata]siitR anf dem Knie de» Hlppomenei}.

unbedeutend. Naob 0. n. C in der Art des

Becoaraiati.

In Hampton-Court.
35; HI. Familie mit -i EtiKcln und Schläfern.

Nach C. a. C. in der Art des Cariani.

36) Hlhml. Bmstb. (irrliimllch all 8ell»tpoi^
tr.'it nior^one's bczeiclinet). NaeliC. n. 0-

in der Ai t des Cariani.

37) Bnutb. dnei Mannee in scbwarser Mfltse.

Nach C. u. C. aus der Schule Pollegrino's.

3S; Gaston de Foix
,
Kopie uaoh dem Originale

von Savoldo im Louvre.

39) Ein nacktes Weib liiu Ilintcrgr. der Land-
schaft eine Jagd . Nach C. n. C. walu>
scbeinl. von Paris Burdono.

40) Ein Edelmann mid eine Dame mit einem
Musikinstrument. Nach C. u. C. moderne
NacbahmuDg in der Art dos HoDthorst.

41) Bmsfb. eines Kaanei in langem Haar nnd
Bart, in schwarzer vorn eckig attsgesdmife-

tener Kleiduug, angeM Si lbstportrSt Oior-
gione's. Sehr stark iibcniialt.

42] Ganze Fignr eines Mannes mit Nimbus
und einem Palmenzweig in der Hand, neben

einer Säule stehend, auf welcher die gc-

fUscbte Inschrift steht: 6I0B6I0 BAR-
BAKELLI A. D. MBIIl. F. S. XX. Aus
Tizian s Schule.

In Hannover, Samml. Hausmann.
4üj •Liebcsorklürung« 'ein Jüngling , im Profil

gesehen, zu einem Mädchen gewandt , wel-

obes die Laute IiKlt), sorgfältigdurchgofUhrt.

Nach C II C. vielleicht von Domenieo Ca-
priolo von Treviio.

In Castle Howard (England).

44) Kitter mit Paf,'e. S. Text.

45j Zwei Frauenküpfe, in schadhaftem Zu-
stand. Naeb0.n.0.TieU6lditattsder lets-

tenSSeltdesGio. BelUnl.

In London, royai Academie.
46) Eine jugendliobeFnuiengestalt, in ganzer

Figur, fast lebensgr. , neben einem Brunnen,

ein GefUss mit Wasser in der Hand. Nach
C. u. C. in der Art des Pellegriuo und Ca-
riani.

Ebenda, Batb Honse.
47) Dio Toeliler der Herodias mit dem Haupte

des Täufers, bald Tizian, bald Giorgionc zu-

gcächriebun. Nach C. u. C. aus dur Schule

des Pordenone.

Ebenda, Buckingbam Palast.

48; Ein Edelmann , der ein ohnmächtiges Weib
indenAnMnbiUt. 8. Text.

Ebenda, bei Lurd Elclio.

41)
i
Hl. FamiHe, Uein (ursprüngl. inOssaUtta
in Mailand). Die Inseinitt -Georgius Bar-

barclli« modern. Nach C tt. C aus der

Schule Romauiuü s.

Ebenda, Samml. Holford.

üU; Bildniss einer Dame, mit einem Blatt in der

Hand, anf weleliem Lnerellamitdem Dolche
dargestellt ist. KnlestSek. Naob 0. v. C.
von Lotto.

51} Eine Fnw, mit einer Börse fag; der Hand und
ein Mann In ritterlicher Tracht. Naeh C. tt.

C. in der Art des Schiavone.

52) Die Tochter der Herodias mit dem Haupte
des lHufers; an das Bild in Bntli liouse er-

innernd (s. o.), aber sehwaohe Arbeit. (C.

u. c.; .

Ebenda, bei Mrs. Butler Jubnstone
(ehem. Samml. Mnnro).

53) HI. Familie mit dem kl. Johannes* Naeh
C. u. C. von Schiavone.

5J) Hl. Familie, Joseph neben einem Baum.
Vielleiefatvon

Ebenda, Samml. der Harqntse Lands-
d ow n 0.

55) Ein Concert (früher in derGnl Northwick).

Ein Jüngling mit Lorbeerkranz, sitzt an

einen Baum gelehnt, eine Oeige im SchooO,

vor ihm zwei Mädchen, die eine mit dorn

Notenbttob. Von Waagen, Trea«ures etc.

m. Va. dem FSüma veoeMo zugeschrie-

ben. Nach C. u. G. wahrseheinlioh von dem
Friauler Grassi.

Ebenda. Samml. der Lady Malmcsbury.
TjO Urthoil des Paris, nicht identisch mit dem

von Ridülfi uuter (Jiorgione's Werken er-

wähnten Paris-Urtheil Ivergl. dio Abbildung

im Katal. des Andrea Vendramin : De Pictu-

ris in muaeisetc.V Von Waagen, Treasu-

ree ete. 1. 416 dem Oiorgione tugesehrieben.

Nach C. u. C von bolognesischem Charak-

ter, in der Art dos P. Frano. Mola.

Ebenda. Nat.-Gal.

57) Der Tod des Petrus Martyr. Arbeit eines

späteren Venezianers.

Ebenda, bei Miss Rogers.

58] Ein Ritter und eine Dame. Ein Bild der

Bologneser Schulo.

Inderehematigen Samml. Barker in London.
5!)1 Eine Frain u^astalt in golbcm Turban , im

Hintergrund ein Reiter mit einem Pagen.

Naeh €. n. ans Fblma's Sehnie.

r.ü Dame in gelbem Turban, mit einer Laute

Hinterfrr. Landschaft mit einem Heiter.

Nach C. u. C. von einem Nachfolger Fal-

ma's.

i^iy u^cu L.y Google
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In Longfurü Castle.

61) Dan» im Staatokleid. Nadi C. v. C. von
Biris fiwdone.

lo Lovere, Sammt. dea Grafen Tadini.
62 Ein Ritter, der die Linke uuf eine Krone

legund, loU der Hecbteo nach der im Hin-

tergr. am Himmel enelicinenden Jungfrau
de u tut. Nach C. u. C. auB der Sohule
Lotto's.

In Madrid, Museo del Prado.

63) MadonnH mit (Inn Kind, zwischen der hl.

Brigitte u. einem bartigen Heiligen. Wabr-
sehelnlieb einJugendwerk Tfiian's. 8. Text.

64 David mit Kopf und Srliwnrt Goliaths, hin-

ter ihm Sau! im Harnisch. Aus der Verfali-

aeit der venezianiwtien Schule.

Tn Mailand, A m b ro si an :i.

65; Joseph mit dem Kind, weichem Mari»
Frflchte reieht, daneben der kl. Johannes u.

Tobias mit dt m Engel. Von 0. Hündler in

Hurckhardt's C'ic<'rone dem Romanino 7ai-

pepchrieben. Nach C. u. C. das Werk eines

uiiTergeordoeten Kttiiatlers, Ttdielebt des
Cald«rara. ,

Ebenda, Brera.

66 Fiiidunf; MksIs. Von Ronifazio.

67) Wiederholung des Brustb. in der Nat.-Gal.

anEdinbnrg s. o. :, unter Lomassoi'BNamen
u. fllr dessen Bildniss gehalten.

68} Der hl. Sebastian. Nach C. n. C. von einem
der DomI.

Manchester, Samml. üumphrey de
Trafford.

HM Chnstii« II dif SatnariffHn. Nach C. n. C
vielleicht von Kocco Mhicoih'.

Pi n H k I) t liok.

»Eitelkeit«]. S.

M II n r h (' n

7U) Sibylle (unter dem Titel

Text.

71) Brustb einee Hannes in Fnehspel/«, nntrebl.

eines Fngger. Nach C. u. C. von Pulma

Yeccbio oder einem seiner unmittelbaren

Naehfoiger.

Neapel , Museum.
72) Wiederholung des Brustb. in der Nat -6al.

zu Edinburg, in dellii Vecchiii s Manier, an-

gebl. Bildniss des Fürstun Aotonello von
Palermo.

Oldenburg, (irossln r/- Museum.

73> Zwei Frauen, zwischen ilincn eine münnl.

Geataltin Halbdunkel, Halbf.

Oxford, Christchurch Hall

74} Fan und ein 8a^, nebst /.wei anderen Fi-

gureO' Sehr Bchadhaft.

Padua, Casa Giustintani Cavalli.

7&) Die Huaeu, Bildei^rkhia rfrdher Im Pilast

Barbarigu in Yen« die Nv;ihr.^cheinlich die-

selben Bilder, die Waagen im Kun^tbl. Ib4t>.

No. 2. p. 6 ah Werke Giorgione'i enrihnti.

Ebenda, Casa Maldnra.
76) Wiadeiholu« de»BmA is der KuL-Oal.
m Edinburg (•. o.).

Paria, Lonvre.
77) Das sog. Concert. Nach C. u. C. wahr-

ßcheinlich von einem Nachahmer doB Seba-
blian del Piouibo. S. Text.

•ItreFat .'zwisoben Belluno u. F
Manzoni.

78, Halbfig. eines Mannea mit Guitam
G. u. C. im Stil Lotto'a.

Samml.

Nach

Pavia, S. Franceeco d! Paola.

79} Sibylle. S. Text.

Peteraburg, Gal. Lcnchtcnborg.
so Die Tochter der Herodias mit dem Hnupte

des Täufer». Nach C. u. C- von Bemardioo
Licinio.

81) Maria mit dem Kind. Kaeh C. tt. C. wahr*

scheinlich von Mort tt«»

h'lj Anbetung der Künige Nach C u. C ver-

mutUieh von Savoldo.

Rom, Gal. Borgbese.
83) KSnig Saul im Hamiseh. den KopfGollatlia

vor sich auf der RrÜPtnu^. hinter ihm David

im PagenkoBtUm. Nach C. u. C. in der Art

des della Vecchla.

Ebenda, Gal. de» CapitoU
bii Haibf. einer Dame , zu ihrer Seite ein Un-

geheuer (hl Margarethe). Nueh C. u. C. in

der Art Savoldo's.

%b) Halbt. eines Mtfnohe«.

86) Halbf. «tuea Mannea mit Armbruat. Kach

C. u. C. ein srhitnes veneilaniaehea I^irtoit.

»bor aus späterer Zeit.

S7.I Hl. Familie.

Ebenda, Gal. Colonna.
88) Giacomo Sciarra mit dem Feldbemutab,

Kniestück. Nach C. u. C. von einem unter-

geordneten Friaulcr.

Ebenda, Gal. Corsini.

89; Männl. und weibl. Brustb. mit Heiligeo-

seheinen.

0(1 Bildniss eines Mannes in schwarzer Klei-

dung. Nach C. n. C. von einem Nachfolger

dea Sebastian del Piombo.

Ebenda, Gal. Doria.

91) die Tochter der Herodiaa mit dem Haupte

deaTÜufers. Halbl Von Pordflnone.

GooqI
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83) MälUiJ- BruBtb., sorgfältige Arbeit.

R(>\ i Ko, Stadtgalerie

m Ukaul Bnutb. S. Text.

94) Geiwhnig Ohritti. Kadi C. a. C. in der Art

des Bonifaxio (in einzi^lnon Thelten «n Seb.

del Piombo eriDDerndj.

Stattgart, Mti.seum.

9ö Ritter mit dem Pageu, Brustb. .Angebl.

Gastun <le Foixi. S. Text.

96 Bildniss des Francesco Coutariui Kz
FKANC. CONTARni . Nach C. u C. von

Lotto, aus deaseu Tiziaoeskur Periode.

97) SmI a. David mit den Haupte des Goliath.

Wiederholung det BUdes In Ctol. Boighese

zu Kom, 8. o.

Trc viso, Honte di Pieta.

%i Die Pit tä. S. Text

Ebenda. ('ana Perazzolu.

99) KreuztraguDg. Nach C. u. C. schwache Ar-

beit dea DeUft Veeebla.

Turio, Casa Alfieri.

100} Bitler mit den Knapfieo. S. Ttat.

Venedig, Akademie.
101) Die StnmbeaehwOninir* S.Tbit.

103) Hlml. Bnulb. Unbedeutend.

Ebenda. S. Bocco.
103) Kienrtragender Criatae. S. Text

Ebenda, Senlnario.
IU4 Apollo 11. Dapbne. Nach C. 11. C. wahr*

acbeinUch vod Andrea SclUavcne.

Wien. Belvedere -Galerie
lob) Ritter mit dem Knappen. S. Text.

1U6) Ein junger mit Weinlaub bekränxter

Hann, von einen Landakneoht angefallen

S. Text.

107) Johannes der Evangelist, Ualbf. Nach C.

B. C. ans Pklna'e Sehnle.

106) MUnnl. Brtistb Nach C. n (' an Tello-

grino oder Morto da Feltre erinnernd.

109) Sani nnd David, Wiederholung de« Bildee

in Gal. Borghese zn Rom, n. o

IIU) Auferstehung Chriati. Nach C. u. C. in

der Art Schiavono's.

III Ei« Mann, der die Laute stimmt. Nach C.

u. C in der Art des Donienico Mancini.

112) Krieger in Rüstung mit l^rl>eerkranz,

Hflfib., halb von Bücken geaehn. Nach C.
n. C. von einen aehwachen Haler dea
17 Jahrh.

0) Nach ihm gestochen, in Hulz geschnitten unt

photogra|lbirt

:

1} Das W under des kleinen MoMit. (.iciu. in den

Ufflzien zu Florenz. Fhotogr. nach dem Origin.

vonAliu*ri. i&<l. Fol.

Iln»r, XasülM^telhM. IL

2) Ds» Lrtbeil h*lomo"6. Oemaldc cbumla. l'hoto-

giaphirtwu Dem». IS71. Fol.

3) Madonna thronend, zwiscbeu dem hl. FtMuiskttS

und Liberale. Gemälde in der Pfsrrlüfeke zu

Casteliranco. Fhotogr. von N • y a. Venedig.

1872. Fol.

4) Figuren so« den Freaken is» Pondaco in Vf^ne-

dig. .< RH ,
gf««t u. kolorirt. In; Zanctti, Varie

Pltture a frescu. Venczia. 17HU. Fol. u. 8. —
Ueat. ebenda: Fortitudo aiu Fal. l>orpdan.

.S) Da» Coruert (3 lUlMg.)» üemilde in der Gale-

rie Pilti. C. P. StBlzefsr. qu. Fol.

ti) Das», (it'st. von T. ViTCrnys

7j Dasf. öei. von Chwselal. Gest, von Le
fiUfn. In: Hut^e Napoi^bn, p« Fll-

liol Tl.

h) I>ie dreitAslrolugcii (iem.'in der Belvcdere-Ual.

zu Wien. F. Troyen sc. qu. Fol.

Daaa. (Die Feldmesserj. üMt. vuu Pon-
heim er. In: Ha»«, BelTodere. 11. qo. 4.

Oa) Daas. lUd vnn W. l'iiKcr. Fol.

lU}Die togeu. Familie üioigionc s, tteni. »us der

Galerie Manfrin in Venedig (jetzt im Besitz

des Principe Oiovanelli zu ^^orenx). Pho-

togr. von Naya in Venedig.

in <Jez. von H. Reinhart. In Holz

Macluiitten voaKUtsscli&Kocltlitter. In:

Lfltiow's Zettaehr. ffir bildende Knnst. I. Bd.

d Stiche und l^hotograpbien nach ihm

zugeschriebenen, naeehten oder nrrifelhallen

Bildern:

I) Findung Mosi«. tiemaldc in der Brera (IrÜhcr

im erzbiachöfl. PalaatJ ta .Vlailand. Von Boni-
fasio. Oeat. vonP. AvallB«. CahlnetGront.

17-12. qu. Fol.

I) Kindung Mösl*. A. Beateghi del. Oaet. Bo-
n atti sc. qu Fol.

3) Jakob and ÜUhel. Gem. in der Dresdener Gale-

rie. Nach Crowe u. Oe^alc. von Giovanni

Bu8i(Cariani). Lilh.v<MkF. Hanfstingl.
1842. Roy. Fol.

3a) Das«. Gest. von Th. Langer, für das

Dresdner Oaleriewcrk. qu. Fol.

4^ Das«. Photogr. von derPholofT. Oesellscli.

in Berlin.

ä) David mit dem Haupt de« GolUth. (Bild von

Perdenone.) Gest. von MaTlet. Galerie du

Palais Royal. U. Fol.

.Tal David mit dem Haupt des Goliath. R. Lens
lec. et e»c. Tuschmanier.

5bJ David a^t dem Usapt dea Goliath. Ualbiig.

I^. Vorsterman Jnu. fe.

ti) .Su*anria im Bad , von den beiden Alten iihcr-

rascbt. Holzschnitt von Vieceri in Venntia.

2 Platten, gr. qo. Fol.

7) Ms'lorina mit dem Kind, zwischen der hl. Bri-

gitta lind einem bärtigen Heiligen. Gemälde Im

Mnseo del Prado zu Madrid. Nach Crow« u

Cavalc. Jugendwerk Tizlan's. Pbotogr. nach dem

Origin. von Laureat in Madrid.

8) Ruhe Nut <U'T Flucht Mch Aegypten. Gest. von

Tbeod. V. Kessel.

9) Johannes der Täufer. Gemülde in der Galerie

Pitti zu Florenz. Nach Crowe u. C. in der Act

der Ilossi. Photogr. narJi dem Origin. von All

-

narl in Floren/ i^TI. Fol.

lU) Herodias empfangt das Haupt des Johannes.

Reanan sc. gr. 8.
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lljCbmtu» iiiid die bAOMriterin. Qeit. von tilul.

C»mpaf Rolft. qu. FoL B. 2.

12) ('hr!stu> b* i Shn >ii 'lern PhttMer. 0«§t. VOB
'i'beod. V. Kessel, qu. Fol.

13) Chil8tiis mit der Doraeakiooe an derptfarter-

>äiilc. KalbOiL'ur. Corpus nMnuD etc. OMt. vou

Jean Moriii. gr. l'ul.

14) Eece homo (Chrlstu« mit Dornenkroiio). Gem.
in «ier ^iici k-Sternburg'scla ii Sammlung, (ie^t.

von C. Kahl. 2 Mal: 4. und Fol.

15) Die Kruii/.(r.i,i:ting. HclbOf. F. Uortheme 1 s

sc. C'ttliiiiet < ro/.at. qn. F"I.

loa) Di l'icU. iit m. iit Trevjho. Uez. von A. Wolt.
In Holz geecbn. v. K 1 i t z s cli u. Hoc h Ii t z e r.

Iii) Ptr Iii. Seba-lian. Gcniiilde in der Hrera zu Mai-

land Nach ( rowc u. C vuu eiaeui dei Doissi.

Uvtt. von Mich. Ii ist. (In: Pin. del PaL reale

diMUauo. li>42>

IT) D«r bt. Sebastian. Gest. von Abr. Boise n.

Jeromo David ("von Ictztrrcui ti04 riiiiß;t 1. Ffl,

IS) Der hl. Sebastian an der .Maru.»äulo. Uc6t.

Jerome D » v 1 d. Fol. (Mit den vofigen idcn-

tiwh?)
18a) The martyrdom of St. Peter the Domenican.

Oeui. in der Nat.-Oal. zu London (s. Verz. b.

57J. Gest. von W. T. Fr y. In: Xbe National

GaJery of pietaiw eto. London, s. e. II.

19) St ( Sturm, von den hb. Mar'-iis , Georg und Ni-

kuldUü bebchwichtigt. Gem. in dor Akademie zu

Venedig. Nach Crowe u. V. iu der Art des Hur-

done. äasaodel. A. Vivianisc. qu. Fol. In;

Zanotto, PInacoteea Teneta. Fa»c. XI.

Die d<'l[iliis. h.- Sil^yll ,T !'. - > i s^c. f.

21jUasiou de Foix macht sich fertig zur bclilacht

von Ravenna. Gest, von Jer. Tnrdon. Fol.

22) Das Coiucrt, Gemälde im Louvrefl ninsioirende

Männt r u. 2 nackte Franen). .i^musement

de la vie pastoralc. Nach Crowe und Ca-

valceseile nidit von B. S. den ToKt. Nie.

0«br. Dnpnl» te. Gab. Crent, qu. Fol.

23) Hast. A. Bloötellns exe. (et sc.) qu.

kl. Fol.

24) Dass. Gest. von Jae. VaiUant. qu. Fol.

25) Dnf! Gest von ,1er. Paick (Cablnet de
lic-ynht). gr. qn. Fol.

2Cj Dass. Oei. von Si'b. Ic Kol, gest. von AI.

Chataigner. In: Mus^ Napol^n par Filbol.

in. Fol.

27) MusikaliMiio l iitcrhaKung. Gemälde In der

bamnihini: des Marquis Landsdownc (früher in

der Galerle Northwirk) in London. Nach OPOWe
n. C. wahrscheinlich von Grassi. Photogr. von

Caldesi u. Montecchi. 1S5S. g:T. Fol.

2S) Ein mit Wcinlaiih bekränzter Mann, von einem

Soldaten angefallen. Gemälde in der Belvedeie-

Galerie tu Vleo. Nadi Orawe n. Oav. ans der

Schule r.ilniay««cUo's. Oeet. von Jak. Minnl.
gr. lol.

29) La ici^on de chant. L. A. c iaetiens se. Hasde
Napoleon. Uadirt. qn. Fol.'

30) Der Ritter mit dem Dolch vor einer nackten
Frau, in Landschaft, (xest. ton Cor. Boel. In:

1 hcatre des peintoxes de Dav. Teniers. 167U
«I. 1684.

•il) Kin Mann, »«»Ichcr eine Fran nniarmt. Geniäldt^

der Dresdener (ialerie. Photogr. von der phot.
«M-M'iurb. in Berlin.

32) Ein lieh nnurmendea Paar. Ci. Cunego sc.

Fol.

33) Der .Soldat mit Lanze und Schild. Gest. v. i'riui

Rupert von d< I Pi.ilz. uvi-. p. f. 1658. Fol.

34} Der Vojiclhei-rd des Todes, Nach Bartsch von

Torbido del .Moro. Rad. v. Giov. l'aolo Cimet-
lini. Rt.y. Fol. H. 3«i.

35) Zwei Oeaien, die ein großes offenea Buch hal-

ten, vrorin ein Bildnis s; onten: Craignei Dien

i ti . . oben: Tableau de ranriciitn; con^titatien

iraui.aiitc. Giorgione ßarbarelii pinx. 1511.

J. Wertheim 80. 1793. 4.

;i(>) La .Mu£ica(Portritdcr Tochter Palma Vecchio's .'

|

Gal. Manfrin in Venedig. O. Fusinati sc. I**:i2.

Fol.

37) Die «Eitelkeit«. UemUde in der Münchener
Pinakoth. Pho«egr. von Plloty« Lftkle. fM9.
Fol.

3b) Zwei männliche Halbtigureu. Wieuer Galerie.

Gest. von Ant. To^. v. Pcenner d. A. (Badlrt

n. geschabt.) kL Fol.

3<J) Brustb. eines Mannes und einer Frau. D. Cn-
nego se. In: Bamflton'a Seboln itaUca. 1773.

Fol.

1(1) Portfit des Pietio Arattno. Genlld» der Dies-

dener G^lorfe. PhotOfT. d«r photOfT. Oeeettsdl.

in Berlin. IhlS. Imp. Fol.

41) Porträt des Erasmus Galt anielata. Gemälde in

den Ufliaien an Floienx. Nach Cnow« s. C. vsn

Torbido. Pkologr. der pbotogr. Oeaellsch. in

Berlin. 1870. lol.

42) C. LuseinB(T). Gest. von Leybold. In: Haas,

Bildergalerie des Bdvedete. 1621. 4.

13) BüHto eines Dleliteie. Gest. von Joe. Gettit.

B r t i? ch.

I I i
Bü>tL' eines Kriegers mit Tfut a. Scbvttl Gest.

von Fei. Polanxani. 1770. 4.

L~>) Blldniss eines Alten mit Bart und Fedemiitie.

Gest. von Job. P. de Frey. 171W. kl. Fei.

Hi)Bildniss eines Mannes mit Federhut auf den

Kopfe, nach links, stehend. Gest, von WUk.
Pether. 1768. gr. Fol.

47j Gruppe vou Büsten einer jungen Fraa . dnet

Mannes. GalerieBorghe > in r.om. D. Cunego
sc. 1773. gt. 6. Ini Scuola Itaiiea.

4^) 4 Bll. Bflsten von HetHgen und andea Ftgoicn.

Wiener Galerie. Vorstcrm an sc. gr.

19) 3 Bll. Büsten von Kriegern u. A. Wienet »a-

li;rle. Tro y e n se. gr. 8.

s. Vasarl, Ed. L.-Monnler. Vli8ü-S7 — Led.

D 0 1 c e , Dialogo della Plttnra 1557. (Deolsebe

in '1. ynellenschr. von Eitelberger. pp 3S.

bU— 91. 98.)— Bosch! ni, Le Miniere dslU

Pitt dl VeneaU. 1664. » Bldolfi, LeMara-
viglie deir nrte etc. 1648. — Lomazzo, Trat-

tato della Piit. p&ssim. — Sansovino, Vetn

descr. pp. SG»», 135*». — Zanetti, Varie pit-

tuteetc 1760. — Zanotto, Storia delUPitt.

Ven. 1837.—Waagen, K.n. Rw.inBnglan4;
Treasures etc. passim. — Burckhardt, Cice-

rone, III. Aufl. p. 1059. — Poscari, Per le

noKtoPnppatl-Fabeni. 1860. — CroweACa-
valcascile, Gesch. der ital. Malerei (deuts^!'

von M. Jordan). VII. 154— 21S. — Cro
and (av alcaselle, Titian, hi-. lile and time«

London 1877. 1. 37. 44. 85. 104. 141. 306. fl.

461. 469. HcrM. lüefee.

Barliuri«*) Jncopo de'Barbftri, HsUen-

Behor Halermd Kupfimtedier, ehflianlt mv ab

'\ T'xr BMAMgeBie ArUkel teetoeitet die idaaUtil««
Jacopo de* flaileri «ad Jaeob Waleb. Bmtskot iiniknil



Jaoopo de' Barbari. i07

Km^urstecher gekannt nnrt wcjrcn drs Zeichens,

das or auf soiae Kupferstiche xu sotz* u

pfle^to, der •Metotormit dem Seblangen-

sUbe«, vou den Franzosen »Li- Maftre

au caducäe« genftunt. Ueber ilus Guburts-

laud und die LebeDSYerljüUuiüso dieses

Klintllen» ja sogar über seinen Na-
iTu n wiipste man Bonst ni<'lits Zuverlässiges, und
ist uuvh jetzt darüber im ätreit. Heinekon hielt

Ilm für einen IMiener, well der SUI gtünat Ku-
pf- rstichc mehr Italienisches als Deutsches an

eich habe. Bartsch, obgleich derselben Meinung,

veffseldiMte dennoeb, wie er sagt, nach ber-

ItÖmmlicher Weise, seine Blätter unter den Wer-
ken der deutschen Meister. Uuber und Kust

machten ihn au einem Landsmann von Luca»

van Leyden, obwol er , nach ihrer eigenen An-
gabo, eben so gut zu den dcutfichen ndi r iriilic-

nischen Kupforstocheru gezählt werden kuune.

ZmiI mmtefee in ihm einen Fransoaen oder
Niederländer, uudOttley meinte, er sei von Fer-

rara gebürtig. In neuerer Zeit erklärten ihn

hfcchlali l ichtet <>r .-irli K''>.'f 'i dii' /iiorit von IIan[«n aiiii^-
«procheno Anwirbt, d i- H 'in Nu i nl rK<~r Ktin*tlor, Naincu«
Jacob, gfw»-.«pn, der in VKiunlig df-n Nameu Jivcopo tlf" ItarVari

miKent'tinnen (« du Nähere im T^sil) und in I>ciitf-chlaml

fplffn »ffirnT IVbernicdt'lnrip narh ItAticn ilcii Hciiiamrii
Walch (der WMscb«! erbaU«!! huhc bieder llyiotlir^f ^'rpl>tl•

Uber ir-t jettt als Tliatsache altgcmcin invrlcannt, üä»«. V<

-

•<ltg der a«kutottt d«» Kdnstle» war; der Name Barban
mmx YermctUeh «ia A4l»nUvniime, 4n «r kli BchnUb«fohl«-
••r d«r t«aeiiaaiMkeB ratrisitrlknilic Barbui «ng. Za-
gttteb gin,WMJedMbVM Kolloff, dam YerftsierdMArakaU,
i;l«ichfAMii b«*tritt«ii wird , als im hörhutm Ofäd* Vkbr-
mIic inlicli , daH» U. mit dem vun Dbrer, NenMrfftr nnd
i>oppnliiiay<>r «rwifanten Walch difB*lb« I'eriton war. I)it

•tymologiHchp Zweif«) , d«n KoUofl' dAgrgcs geltend niai ht.

i«t unhf'nT&ndct Walch Int da»; Sabttantirnin tu der ad-
jokthi^rhen Bildung WlUch (= Walchiicb). hkidaijn ixt von
Wh hlik:<''it , d»Ki bei Neildf'ff<«r an <!<«r bptrf ff»'nd''n Stelle
d'i N.iii i \\'4lch , der -j ati rbiii h.iufi;: .lU Fjuiaiiennaioe
vorkommt, uu»drQcklich al& Beiname gtbrmirht ist,

denn ea beia«t dort: Jacob. geii.aniit Walch. Ferner
kommt SteUe in Dfiron. nifderlindiKcbeni Tagebuch
in Betneht , wo er üBgt : HcH der Enberzogii; Margarethe
in MeebelB . . lab ich gute Werke von JokMoee nnd Jaupb
Wnick. Ick bat die höbe Kran am Uoifter Jwob'e Bftckleli,
aber »ie «agtc, »ie hktte m Ihrem Ilaler veraproeken* (a. 8.
Text). Daa« der Meister Jakob, daaaaa BAeklein DArer kier
rrwlbnl, mit Jacupo de Barbari idantiach iet, noss nach
Allem, waf man in dieier BeriektiDg an Argntnenten belpo-
bracht hat. für iweifellox gelten : die Annahme aber, da<!i

Meixter Jacob derselbe üeij den Iiur<-r uiiml'l'>lliiir vorher
Jacob Walch nennt, eracheii.t in ^> m iVti-« h, r iJiu-n Iii aU
durchaus UD^ezwutiften, Im Uobrigen las^t t-icU für üif Wnhr-
sfcheinlichknl Ucr Idfutitat Hiirbari's mit Wnlcli nur :ii,fiihr<-n.

daes »ich derselbe, wie kaum tu bezueifj-lu ist. ("init''' Zfit lo
Deutachland nnd xwar in Nürnberg aufhielt, das*- >vine Ar-
beiten hier eahr gei>cb&tat «urden nnd das« es daher begreif-
liek afacb^ial, wana «r la Bkiakarg nnUr dem Namen W al< h,

i0t WftlMh«. kaksaat war. Sickar beglanbigte Werke nnter
das Haaea Walch, die ffir dieae IdenUtktafrace vor allem
TWB WIektigfcait w&ren. eind nickt vorkandaa: dock kat
A >>p ringe r klirzlich(inLQtzow'ii Zf'itsehr. Xll. 1. Ks tuuf
i. Muglichkeit aafmerkaamsemacht, d.i»« unter den Slich< n
ilfs Meister W. einige» dem Bnrhari angph ri'n, auf welchen
d^r llnchfitat«' W duun W^lch 7-U li'dculcn bitte. Das« II.

n.ich Dfiitsi bland (und disn Kiederiaiiden) gin^', wird t orr-it*

vom AU' nvh u- de.-! MiTotli berichtet, der hinyii^et? 1, lUi-- < r

die dortii;'' Mülwi,«. aDgfnominen
; jedenf.i'.'.- ».\r dr r ( l a-

r:i\\"T - . Hier K n n ^t von d" nt lifii Einflüijf »>u >-f h r » < m 1 1 h

bedingt. In Venedig .stand er /u dem NfirnbergT Anlon Kulb,
einen der angeeehenaten Kauf leate in der Falitorvi des Fun-
daco de' TeMachi in naher Beiiebuug; denn die Stellein
Mm'» 3. Brief aaa Tmadte« w* «r aagt, Aatkooi Belb
eekwiv« «faMB Bid, es teka lata kaaaivrlBiler aaf Irdan,
daaa Jakakt kann »irher anf keinen ardrreo nie B. beiogen
WMdaa. Ina« der grof«e. von Anton Koib 1500 pnbiicirte

pNapakt Toa Vaaadii voa B^ wia man jetxi ziemlich nllgc

ata «aBimmty aaageltkrl iai, wird von Koiiul) Wiv>-\k u.
Dia BadacUaa.

Harzen und Passavant fiir einen Nürnberger.

Auch hinsichtlich des Nameus waren die Mei-

nungen venehieden. Marietie hatte in seiner

.Sammlung, unter den Kupferstichen von die.som

Meister, zwei Exemplare , wo auf der KUckseite

bei dem einen Catucbe, bei dem andern Luea
Catutio von alter Hand aut'geschrieben war; er

vermutete, das« dies der Name des KHnstlora

und das Zeichen des Caducuua eine Anspielung

anf denselben sei. Der Professor Christ in sei-

ner »Anzeige tind Auslepnng der Monogramma-
tum« (1747) sagt: der Meister mit dem Schlan-

genstalN» soll» wie Einige wollen, Frani von Ba-
bylon geheisscn haben, setzt aber sogleich hinzu

:

man wisse keinen Grund und positiven Anhalt

für diese Benennung. Kegiiault- Delalande, in

seinen Auktion.Mkatalogcn, nennt ihn Georg Huf-
nagel. Si itdcin iialuMi sieh an verschietlenen

Orten Geniüldeaulget'uudt'U, die nicht bloss den-

selben Sehbmfeiistab wie die Knpferstiehe des
daniacli bei niniten Meisters, sondern auch den

vollen Nameu des Malers lac <le lUrbari
führen. Ans weiteren Naobsuehimgen ergab sieh»

dass dieser Jacopo de" Barbari derselbe Maler
ist, welchen tler Anonynni.« des Morelll 's. unteu

die Lit.; Jacopu de Baibarino Veneziano und
Geldcnhaner (Vita Philtppi Borgondi Episcopi

ültraj. in Freher. Kerum (iermanicorum Scrip-

tores, III. p. 1S7, Argentor. 1717) Jacobus Vc-
netas nennt. Das Inventariuni der Knnstgegm-
ständo, welche die Erzlirrzoi^in Margan tlie \or\

Oesterreich, Statthaltcrin der Niederlande (>öu6

— 15:ui; besasB lin der Sammlung der Soci6t6 de
I histoire de France, und im Cabinct de l'ama-

teiir vftn E Piot , T. 'llbff. meldet, dass sich

darunter mehrere Gemälde und »für den Ab-
druck auf Papier gestochene Kupferplatten« von
»Maistre Jacques de Parharis" befanrlen :

— dazu

kommt endlich noch eine in italienischer Sprache

ausgestellte Quittung, die mit dem Sehtangen-

stab bezeichnet und Jacobus de Barbaris unter-

schrieben ist (s. üaxette des Beaux-Arts , 1873.

Bd. Vin. 223fr.).

Naeh die.«ien Aufschlüssen hätte man glauben

sollen , dass der Streit über Namen nnd Hei-

math des Meistere mit dem iSchlangenstabo ge-

schlichtet sei; dies war jedoch keineswegs
der Fall. Ein übermässig auffindsamer For-

scher, Barsen ;s. Naumann s Archiv, I. 2 10 ff.)

maebt ans Jaeo|>o de* BariMri nnd dem NOm-
brrtrtr Maler Jakob Walch eine Person. Er
gründet seine Meinung auf eine Stelle in A. DU-
rer s niederlKndischem Reisetagebuch , wo es
lieisst: "den Freitag (7. Juni 1521; zeigte mir
Frau Marian fl ( in Mcebeln alle Dirc schönen
Sachen : darunter sah ich gute Werke von Jo-
hannes und Jaeob Waleb. Ich bat die hohe
Frau uui Meister Jacob.« Rnchiein Skizzcn-

buch), aber sie sagte, sie hätte es Ihrem Maler
(Bernhard van Ortcy versproehen«. In dem In-
vciitariiaii »In Erzli» rzu^jin ist nurjvon Maistre

Jacques und Maistre Jacques de Barbaris die
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^ ij . .-Lo Ly Google
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aller Fbrzen hält flir unzweifelliaft «Ihss

mit Beiden nur e i n Meiüter uud dAuiit kein aud-
rer gemeint Bei, »Is der in A. Dttrer's Tagebueh
iTw iilintt' J.irol) Walch der wegen seiner An-
HÜäüigkvit ia Italiua vuu »üiuoD Laudsluutou

Wftleh, d. Ii. der WSlacbe oder Italiener genannt
worden und unter diesem Namen dem A. Dttrcr

bokiWQter gewesen, als unter dcui ausländischen

Manien Jacopo de' Barbari. Diesen letzti>ren Na-
men, womit der Meister »elhst seine Bilder be-

zeichnet. habeeralsCiiiii.stlir!-' der Patrizier laiuilie

Barbati in Venedig angeuuuuuun und, weil er

eieh mranter wibrend seines dortigen Anfent-
h;ilf('s in guten Ruf gebracht , in Flandern bei-

behalten i deshalb werde er auch vun dem Ano-
nymus des Horelti Venezianot von Geldenhaner
Venetus genannt und »ei noch kein mit Walch
bezeichnetes Gemälde l>okannt geworden. Du
Walch ein geborener Nürnberger gewesen, habe
A. Dürer an demSkizzenbuciie seines spezieilen

Landsmannes so großes Wolili^etHllen gehabt,

dase er die Statlhalteriu daruui gebeten. Zu-
gleleb Hege am Tage, wanun seine aterstSdti-

schen Kunstgeschiehtschreilipr , die ihn Ja-

cob Walch unter den NUmbergiscben Künstlern

auffuhren, von seinen Lebensumständen so we«
nig zu berichten wissen , weil er unter fremdem
Namen ihrer Kunde entgangen sei.

Mit derlei Konjekturen lässt sich jede Künst-
lerbiographie, zu der die Nachrichten fehlen < uin

spärlich Üie^.sen , in einen Konian umgestalten,

und Uarzcn bat es bei Jucopo de Barbari , eben
60 wenig bei dem Meister von 1466 und B. Zeit-

bloom , daran mangeln lassen. Nach alli in Un-
geahnten und Absonderlichen , was liarzen bei-

bringt, bliebe der eigentliehe Name unseres Mei-
sters noch immer ein Geheimniss d<'nn wir wer-

den uur von seinem Spitznamen uud dem Namen
seines Gönners in Kenntntss gesetzt. Walch
ist, meines Wissens , nicht gleielibedeiiti nd mit

Walh, Wahl oder Wäl.scli, und ich habe

keine Ahnung davon, worauf sich die Vcrsiche-

rung einer solchen SjmooymitUt stützt. A. Dil>

rer schreibt nicht auf heutige Manier Wulsch .

sondern nach damaligem Brauch Welsch, uud
btttte also Jaeob Welseb oder der Welsche
Jacob gesagt, wie er an einer andern Stelle, wo
von seinem neuen italicuischcn Anzüge die Kede
ist, mein »welscher Rock'i sagt. Heltanutiich

ist Waich ein in Deutschland, zumal in Franken
und 'I hUringen gebrätichiiclier Fniniliennanie In

N Ilmberg treffen wir Maler uud Kupterstecher
eben dieses Namens. Ein von Georg Jnmnitser
t'escl iilites Bildniss fllhrt die Unterschrift: Ja-
cob Waich, Maler in Nürnberg, der von
NendUrfllsr und Doppehnayr als ein gesebiekter.

zu seinerzeit fI43G— J.=)(»o, berühmter Porträt-

maler erwähnt wird. Harzen will freilich die

Lebenszeit des Jaeob Wach verlängern uud er-

klärt das angegebene Sterbejahr aus eigner
Machtvollkommenheit für falsch weil es zu sei-

ner Vermutung nicht passen will und Jacob

Walch, wenn er 8chi»Ti t'»"o •.'eRt()rben war nir-h;

Jacopo de Barbari seiu kanu, von dem wir wis-

sen, daes er sehn Jahre spiter noeb lebte. 3bir

Bestärkung seiner Meinung, welche Jacopo de'

Barbari mit Jacob Walch identifisirt, beruft sidi

Hansen noeb auf folgende Stelle in A. DBrer's

zweitem Briefe aus Venedig an Pirkheimer, von

»Samstag nach Lichtmess", 7. Februar I Stiö

»Auch lass ich Euch wissen, dass viele bessere

Maler hier sind, wie da draussen [ausserhalb Ita-

lien's; Meister Jacob ist: aber Anthoni Koib
schwüre einen Eid, es lebe kein besserer Maler
auf Erden denn Jaeob. IHe Andern spotten sei-

ner und sprechen, wäre er gut , so bHel>e er hier

u. 8. w.« Nach Harzen 8 Auslegung hatte A. Dü-
rer bei dieser Stelle ebenfiills den von Ntlmberi;
nach Venedig übergesiedelten Jacob Walch in
Sinne und beantwortete damit eine Erkundigung'

Pirkheimer's nach dem abtrünnigen LandHiuHnn.

Auf diese ganz unerwiesene erste V(»raus8etzung

gründet Harzen eine zweite, welche den Jarope

de' Barbari, genannt Walch , zum Zeichner und
Pormsehnelder dea <Vr den NOmbeiger Antou
KoIb ausgeführten gropsen Prospekts von Vene-
dig (8. Yerz. Uolzschn. No. 1 j macht. Das Unter-

nehmen war ein eintrlgltebes GesebKft flir des
Verleger, welchem aus dem uierkantilischeo

Standpunkte eines glücklichen Spekulanten der

Urheber des Prospekts füglich als der beste Ma-
ler auf Erden ersoheinen konnte, und letzterer

nahm von dem guten Abgange seines Werkes
Veranlassung, das Symbol de.s Schlangenstabes

in den Bünden des daraufabgeUldeten Handels-
gottes fortan als Zeichen auf seine Bilder und

Kupferstiche zu setzen. Für alles das haben wir

freilich keine andere Bürgschaft, als die Ana-
sage von Harzen, der auhserdeni vermutet, dass

der Künstler nach Beendigung einer so mühe-

vollen Arbeit noch einige Jahre in Venedig zu-

gebracht und sich etwa um 1506 nach den Ni-

(icrlanden l>egcben habe . wie die ohne ZweitVI

seine Lebensverhältnisse betreffende Stelle in

A. Dürer^s Briefe anzudeuten seheiae.

Seitdem A. V. Zahn A. Dürers handpchrift-

lielien Nachlass im Britischen Museum bekannt

gemacht, wissen wir, dass jene Stelle nicht anf

Jacob Walch von Nürnberg, sondern aul' Jacpo
de' Barbari von Venedig Bezug hat. In einer

uugcdruckt gebliebenen Einleitung zur »Propor-

tionslehre« sagt Dürer nämlich, er habe Niemand
gefunden, «.ier da etwas beschrieben hätte von

menschlicher Maß zu machen , als einen Mano.

Jaeobns genannt, von Venedig geboren, ein gn-

tcr, lieblicher Malerl Der wies jnir, '«> fährt

Dürer fort, Mann uud Weib, die er aus der Ma^*

gemacht hatte, so dass ich In dieser Zeit Itebsr

sehen wollte, was seine Meinung gewesen wärt,

denn ein neu Königreich. Und weun ieb's hätte,

so wollte ich's ihm zu Ehren in Druck bringen

gemeinem Nutzen zu gute. Aber ich war zu der-

selben Zeit noch jung und hatte nie von solchen

Diugeu gehurt. Doch die Kuust ward mir gar
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lit'b und ich setzte mir in dvn Siuii , wie man
solclii: Dinge könnte zu Wege bringen. Denn
mir wollte dietiur :&uvorKemeldete Jacobns seinen

Grund nicht kläiliili Unzeit*''» iii» r];ff ich

ihm wühl an. Duch nahm icli uioiii ui^cu i>ing

v6r mieh und las den Vitrovinm, der beeohrelbt

ein Wfui^ von der (>lit'<lt'riii;iR ciias Mannes.

Voo uder aus den zweien ubeut^euauuteu Män-
uera aleo bsbe ieh meinen Anfang genommen
uui habe danach meinem Vor^tze gemäss

sucht von Tag zu Tag«. Zufolge der Bemerkung
Dürer » , daas er damals noch jung gewesen sei

und von theoretisclien Dingen nichts gewasst
habe, dürfen wir für seine Berüiiruug mit Jaco-

buh von Venedig, worunter kein anderer als Ja-

c«ipo de* Barbsri ventanden werden kann , ilic

Zeit seiiK's ei sten durtigi ii Anf(>nth:iits am Ende
seiner Wanderschaft HU4 ansetzen. Auch ist

Jaeobns von Venedig sicherlich dersollw Meister

Jacob, um dessen "Büchlein^ Dlinr l)t i !<cineni

Besuche in Mecbeln die ätaithulteriu bat, weil

er hoffen konnte , daraus niliiere Kunde zu ge-

winnen über das, wu.s jcnei ]\Ieister in Betreff

de» rep'lrechten menscliliclien Körpermaßes ge-

wuä»t und verheimlicht hatte. Das treue An-
denken , welches A. DHrer von seinem früheren

Verkehr mit einem für ihn sn sjieziell merkwür-

digen Manne gewiaslich bewahrt hatte , mochte
ihn ebenfklls dasn veranlassen. Dnreb so trif-

tige Beweggründe erklärt sich jene Bitte jeden-

falls einfacher und wahi-scheinlicher, als durch

das lebhafte patriotische Interesse , welches A.

Dürer, wie Harzen f.'laubt. an dem Zeidieabnohe
eines ««bskuren Nürnberger Maler.'* genouuuon

hätte. Zu bedauern ist, dass geschätzte und

namhafte Kunsthistoriker die BaTcen'sehen An-
siebten als BeSttltat ernt-ter rorselmn^^ an^'e!<e-

henund in Umlauf gebracht hab«ui denn es ist

lüeht an strenge geurtheilt, wenn man dleseil>en

sammt und sonders in das Bereich der Mutmas-
suugeu uud grundlosen Hypothesen verweist.

Beim Lichte betrachtest wissen wir mit (iuwiss-

heitnur so viel : Jacopode' Barbari isteiu italie-

nischer Maler und Kupferstecher, gebürtig aus

Venedig, von wo er in den ersten Jahren des

seebssehiiten Jahrhunderts nach den Nieilerlan-

den auswandert. A. Düier in .'«einem /.weiten

venesianischea Briefe vom 7. Februar läuü »agt,

dass Meister Jacob um diese Zeit schon »draus-

aen«, also nicht mehr in seiner CSeburtsstadt ist.

Der (Jraf Philipj» v«»n Btirgund, Bischof von

Utrecht, wenu wir der Angabe Geldeuhauer's

trauen dürfen, hatte, auf der Heimreise aus Ita-

lien nach den XiediTlandon, den Künstler in sei-

nen Dieust genommen , um gemeiusehatilich mit

Mabttse sefo Sehloes Zuytitoroh mit Malereien

auszuschmücken, die nicht zu Stamle gekommen
ZU sein scheinen, wenigstens ist uns darüber

niehts berichtet. 1510 finden wir Jacopo de' Bar-

bari als »Kammerdiener und Hofmaler« der Erz-

herzogin Margarethe , Statthalterin der Nieder

laude , die ihm < ü Livres ü Deniers scheukeu

lässt , um sich damit ein Sammetwamuis und
einen mit schwarzem Lammfell gefütterten

Tuchrock zu kaufen. \o\i demseHnni Jahre da-

tirt das obenerwälinto Aktenstück mit dem
Schlangenstabe und der Unterscluift Jacobns

de Barbaris«, welcher in italienischer .S|)rae|ia

eine von dem .'^(li:lt7,nlti>ter der Statthalterin

empfangene Zahluug bescheinigt. Das folgende

Jahr, 1. MSR 1611, nnteraeiebnet die Enherao-
gin folgende Verurdnnng . «In Betracht der gu-

ten, gefälligen uud beständigen Dienste, welche

Unser vielgeliebter Maler Jaeques de Barbaris

Uns zuvor als besagter Maler und sonst geleistet

hat . in Kiieksiclit anf >eine znnelanonde Ge-

brechlichkeit und sein hohes Alter, wie darauf,

ilass er von Uns keine Besolduuft bat, und aueh
damit er hinfüro in Uusern Diensten in seinen

alten Tagen gomächlichcr leben und fUr seinen

Unterhalt sorgen kOnne, verwilligen wir demsel-

ben einen Jahrgohalt von Hi(i Livres«. Die hier

gebrauchten Ausdrücke von der Hinfälligkeit

und Altersschwäche des Künstlers, wie auch das

von ihm 1472 gemalte Purträt, welches der Ano-
nymus de« Morelli bei dem Kardinal Bembn .sali,

lassen annehmen, dass er vor 1450 gelHiren

wurde. Das Datum seines Todes ist auch nieht

genau bekannt, muss aber zwischen l'>ll und

1515 gesetzt werden, weil in dem Inventarium,

welehes die Ershersogin von Ihrem Mobiliar in

Mecheln am 17. Juli dieses letzteren Jahres auf-

nehmen Hess , Gemälde von dem »verstorbeneu

Meister Juc(|ues do Barbaris« erwähnt sind.

Vou A. Dürer wird J. de' Barbari »ein guter,

liebliclier Maler" ^cnantit und die von dem Ano-
nymus des Morelli gebrauchte Koseform seines

Namens »Barberlno«, wie auch das in den Inven-
t.u ii u der l'h/.lier/.<»giu auf seine I?i!der ^tezÜJ^-

lichu Prädikat »küstiich, exquis«, scheint auf den
anmutigen Zug In seiner Kimat htnaudeuten.

Der ungenannte' Schriftsteller, der uns eine Be-

Mchreibung von KunstscliHtzeu in oberitalieni-

achen .Sammlungen der ersten Hälfte des IR.

Jahrh. hinterlassen , erwähnt von der Hand un-

seres Künstlers: zwei Porträts, eines von 1472,

das andere von 14bl , bei dem Kardinal Bembo;
vier nieht wenifter als 40 Dnkatra geaehltste

.Miniaturen auf den vier ersten Blättern eines

(xtibetbuches in der Bibliothek des kuustlieben-

den und mit Pietro Aretino befreundeten Zvan
Micbiel , umk mehrere Gemälde im Hause des

veneziani.schcn Patriarchen Domenico (»rimani.

Im Besitz der Stutihalterin der Niederlande be-

fanden sieh, laut des am 17. Juli 15IG aufgenom-

menen luventariums folgende Bttteke von J. de
Barbari

:

Ein groOes Bild, einen Hirsehkopf und einen

Aruibriistsehfltien mit efaiem SehnSpper dar-

stellend.

Ein kleines Bild mit dem Kopf eines Portu-

giesen, uhne Farbe (grau in graut) ganalt.

Kin C'nicifix. get»chätzt lo Livres.

i:^in hl. Antonius, auf Leinwand gemalt.
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lu eioeul zwüiteu laveutoriuiu der Kuiut^o-
genttinde der Enli«nogin, von J. 1524, treffen

wir wieder dj'u hl. Autoniiis, den Arnibrust-

»«hiitzeu, liier l>e»chriolM-n »ein Mann luit eiueiu

llirsciikupf, uiueu Schuüp|>er iu der Mitto uud
die .Siiannwippe, kOstlicbes Stttek», dM Cradfix
mit dem Zusatz «litss am Yurne des Kreusoe

zwei 1 odteuscliäUel uud ein Plerdekopt' liegen

;

Bodftvn Boeh ein fUafle» Bild, nkmlieh das Pof^
trär i! i Stattbaltcrin, »oiu küstliches Qenitde«,

uach der Aunsmo dea luventariums.

Die Aninlil der «nf aneere Zeit gdkomineBen
und bislier beknnnt gtwotdenen Bilder des J. de'

JüartMuri ist i ich kabe von demeiben aar

du in der SaminlnnR des Hern Galiehen sn
Paris befindliche geselieo m, vmttn), dieQlirigea

sind folgende

»Ein Stillleben, in der Galeric zu Ang8bni]|p:
Ein todtes Bebhubn, ein Paar EiBeubHudschuh«,
zwei »tiiliieriie Anuhänder und ein Pfeil »^«r

Bolzcuj , aut Nagel einer Uolzwand hängend,

von deren gellrficli gitmm Gnmd sieh diese mit

auflserordeiitli -lir r Zartlieit und Bostininitheit

durchgefUhrtea (iegenatiinde fein und acharf ab-

heben. DnsBild ist aufHob und Kraidegrud
gemelt nnd hat folgende BeieieiMwg:

»Der Heilmid, Bmstbild . unter Lebensfn-üße.
Auf dunklem Grunde, bezeichnet: lA DB, zwi-
schen den beiden ersten nnd den zwei letzten

Bachstaben derCaduceus. Aus dem Praun scheu
Kabinet in NUmbeqri gegettwirtig im Masemn
zu Weimar«.

»Ein iihnlichorChrl8ttif»koi)f, cbenfiills bezcicli-

net. Im Privatbesitz des Herrn Friedrich Lipp-
insnn in Wien«.

*

»Ein drittes Bild ähnlicher Art , Cliristus mit

segnender llandbeweg^ing;, in derfJal. zu Dres-
den. Ebenda: Die hl. Katharina uud diu hl.

Barbara, in halber Fljfnir, vermelntlioh Seiten-

flügel eines Alffir.schrfiiiH.-.

'Ein iiltcr Mann im Gespräch mit einer junpen
I iai Ikzeichnet: lA ÜA UAUHAKI MIMll Und
mit dem SchlauKenstab. In der Sammlung des
Uathes Kretz zu IleK^^nitburg«.

Im Berliner Museum G«'8ohenk von Herrn

Hobinsnn in London 1^77. nocli nicht Hiiffrestollt

Maria imGrtfnen sitzend, das nackte Kind auf

dem Schooflse, zu ihren Füssen die verehrenden

Donatoren, empfohlen von den hb. Johannes und
Barbam. Br. 0,86. H. 0,68. Starte verptitst und
beschädigt. Die reiche I.andschnft hat frrosse

Verwandtschaft mit derjenigen im Bilde beiUa-
liohon ; ebenso zeigen dio Typen, die Imitterige

Gewandung, die dlinn aafgetragene, fiiissige und
hell leuchtende Farbe durchaus die Chanikter-
zilge, die .Iacop<j als Maler eigen sind. — Dass
Qbrigens Jaeopo's Malerei auf detiti<che Meister

von entsclnedenem |,inHu^*^< gewesen i>' lu .vei-Jt

•im Uber/euguudRleu tlaus von Kulmbacli, den

man in kolorlstlseher Besiehvsg als seinen

Schiller ansehen möchte.;

Das in der Sammlung des Herrn Galichon

zu Paris befindliche Gemälde ist eine Madonns

nrit Helligen. Maria, auf einen Baumstumpf

gestutzt, sieht mit freundlicliom Blick auf

den hl. Antonius, der ihr zur Hechten steht

^

mit ihi«m reohten Arm bllt sie das anf ih-

rem SchooPc stehende Kind, welches sich tu

Johannes dem Täufer auf der linken Seite

hinwendet. Die halben Figuren der Einsiedler

stehen in einem vortieften Terrain hinter dem

Hügel, auf welchem die Maria iu bocken-

der Stellung sitat. Der Hintergnmd Wolet

die Aussteht auf eine von liehen, steilen Ber-

fren begrenzte und von einem Flusse durch-

.strümte Landschaft; im Vordergiunde links ein

beblOmter Rasen . und teehts ein Brunnen mit

einer hölzernen Rinne, ans welcher ein Stieglitz

trinkt. Ein an den Brunnenfuss gelehntes Täfol-

ohen enthUt eine fünfbeilige tateiaisehe Insehrift

nnd darunter die Boseichnung: ix DB

Dil sc«; nilt! wichtigste von allen Mslicr

aufgefundeneu, ist völlig in der Weise der

Bellinisehen Sehuh? gemalt; man ericennt tUt

im Charakter der Figuren, in dem hallen, klaren

und harmonischen Ton der Farbe, in der äusserst

feinen, roiniaturartigen Behandlung de» Details,

wie sie für Cima da Conegliano und andere ältere

\ t'ne/.i:ini8cheMf'i^ter licTeichnend ist. Die Farl)e

des Bildes ist dünn , aber glänzend. In den
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Köpfen ud im Fah» invurf der OewMnder hat

dasselbe grosse UebortMiistiimming mit den Ski'

eben Barbari 8. U. AJündUr.}

Wenn die oben angeftUtrton wenigen Gemälde

nur einen ungenllKcnden BegrilT von de» Künst-

lers BofUhiguug zu geben venuü^en , so lassen

dagegen die Knpfentidie , obgieieli aneli nnr in

Icleiner Anzahl vorhanden . dooli t>chon etwa?

mehr in sein Wesen hineinblicken und offenba-

ren bereita den Einflusa des sogenannten Re-
naissancestils , d. Ii. der auf freie Nachalitnung

antik or Vorbilder bc^Tfiiiilctf-n Kunstweise. J. de

Barbari hat einen entscliitdeu ausgesprochenen,

tm^ericennlMur Italleniachen Charakter. Der

geistifrc CJchult seim-r Blätter ist •rcrinp; die

Erfindungen sind mehr seltsam als glücklich und

«rmthen eine arme Pliantaaie, die eieh mehr
zur Darstellung cinzelner^iPorsoiicn o(!(M finf;i -

eher .Szenen als zur Behandlung mannicbfaltiger

Gruppen und Konipositionen hinneigt. Von Zu»

MnunenMCsnng, Anordnung und Ausdruclc hatte

er nur Prhwnrhc Begriffe. Seine Auffassung der

Natur hat zugleich etwas Absunderlichus und

Nftivea, Peine» und^Plumpes. Seine Art zu zeich-

nen ist wenig edel und korrekt, aber individuell

nnd so eigentümlich , das« man seine Arbeitcu

mil den Werken anderer Kttnetler niebt ver«

wechseln kann. Seine männlichen Figuren ha-

ben oft wunderliche, verzerrte (icsicbtszUge und
entweder zu grolk; dicke oder auffallend kleine

hoehstirnige Köpfe anf einem Kampf mit Über-

mässig langen und magern Armen und Beinen

Die Frauen sind schlanke Uestalteu mit schma-

len Kfipfen «uf Üelaehtgem Halse und Nacken

:

aber ein ;^r'lim!ichtcnder. empfindpamerftpsichts-

ansdruck und ein niedlicher Uaarputz geben dic-

eeii Ckstalten etwas Ansiebendes. Die manie-

rirtcn und verzwickten Stellungen erinnern

schon an den Hang zur Uebortrcibung. wie er

später bei Parmeggiauiuo und andern Meistern

der angehenden Verfiallseit hervortritt, und im

Allgemeinen erkennt man einen Künstler, dem
es in seinen Darstellungen hauptsächlich um
weichen Linienschwmig, schlankes KOrpermafi,
gr:iziiise Bewegung und zierliche flaltung zu tliun

war. Ein besonders charakteristisches Merkmal
ist, dass alle seine OewSnder wie nasse WVsdie
aUHächen. Auch ist bemerkenswert, dass in

seinen Darstellungen aus der heiligen Geschichte

weder die Madonna und das Jesuskind, noch die

andern heiligen Personen beider Geedileebter
( inen Nimbus um den Kopf haben.
Seine Art zu stechen hat Aebnlichkeit mit der

devtseheo Manier, die sieh fiut »tle italienisehen

Kupferstecher zn Anfang/los 16. Jahrh. zu Nutze

oder zu eigen zu macheu suchten. £r hat viel

TOB A. Dürer gelernt, ohne jedoch seiner 8<dtwt-

sttnillglidt ra viel la vei^ben*) . Soin« feinen,

*/ (Jeber die veohselseitifeu Beziehungen zwi-

wb«n DArer «nd B. imiß, Thsnaf ng. Dürer, p.

216 ff. nnd Spbnsut (s. d. LIt.).

leichten und sehmiegsamon Strichbigen richten

sich ungezwungen nm-li den Formen der Gegen-
stäudi), die er wiedergeben will; sie krümmen
und kreuzen sieb in den Scbattonpartien , die
niemals stark betont sind, und der Cebergang
vom Dunkeln in s Helle ist durch kleine feinere

oder kflnere Punkte ansgedrflckt, die sich in's

IJclit verlieren und einen Halbton bilden. Selten

versetzt er seine Figuren in eine ausführliche

Landschaft ; die Stelle derselben vertreten dicke,

knorrige, uubelanbtc Baumstämme und bloss

durch starke, wellenl'ürniii'e P;tr;\!!f!sn ielie an-

gedeutete Terraii.tlieile. Die liintci^jriiudo, von
welchen sieh die Figuren abheben, sind meistens
ganz weiss p l assen oder mit einfiiehenaeluigen
Linien schattirt.

Die TOD den Knnstsehätsen der Ersbensogin
Margarethe in den .laliren l .'>15 und 1510 aufge-

nommenen Inventarien verzeichnen "2:< große,

mittlere nnd kleine Kupfcrplatten, von dem ver-

storbenen Maistre Jacqnes de Barbaris für uu»
Abdrucken auf Papier gestochen und in einer

Itölzerueu Kiste verwahrt». Galichou schliesst

daraus, dass die Platten aufBestelhng derEn-
herzogin ausfrefiihrt worden, nnd J. de" Bnrbari

nicht eher zu stechen angefangen habe, als bis

er In den Dienst der StattbaHerln getreten sei;

ebenso möglich ist ip ioch. dass er die Platten

schon aus Venedig mitbrachte und an die ätutt-

halterin venehenkte oder verkaufte . ein Um-
stand, der nn so mehr Wahrscheinlichkeit fBr

•^icli liiitte, wenn, wie man mir versichert, von
dem ' Brandopfer für Priap'i ;Vera. durKupfurst.

No. 2i't ein erster Abdruck mit dem Datnm
löü! vorhanden ist. Wie es sich damit auch

verhalten mag, über das J. 1500 reichen seine

Ku])fer8tiebe scbwerlldi snriiek, weil mit der
j;ri5ßten Eviilenz daraus hervorleucht 't , dass

er die Werke aus A. Dürer s erster Zeit gesehen

hat und davon in technischer wie in stofflicher

Beziehung becinÜusst nnd an;xeregt worden.
Bartsch beschreibt von J. de" Barbai i 24 K\i-

ptersticbe, zu welchen seitdem noch etliche

andere hinsugehommen sind. In den Eltesten

!>rii' ken i«t ilie Farbe kniftigund schwarz; aber
liie <Tiite der Abdrücke verschwindet rasch in

den späteren PlattenznsSttden, weil diese feine

s t i c 1 1 ( I a rbeit keine großeAniahl guterAbdrücke
vertrügt.

Ebenso wie manche andere seiner Kunst- und
Zeitgenossen hat J. de' Barbari keine aus-
scidiesslich gloichmässige Bezeichnungsweise

seiner Werke angenommen. Auf dem Stiltleben

in Augsburg steht sein ganier Üame, nebit Da-
tuni und F^clilangenstab. Andere nüder tragen

die Anfangsbuchstaben seines Tauf- und Fami-
liennamens, mitdem Scblangenstabe dazwischen.
Seine Kupferstiche sind nur mit dorn Schlangen-
stabe bezeichnet nnd immer <»hne Datum. Die

, ihm irriilmlich zugeschriebenen Holzschnitte

finden sieh an Schlnss nnseres VmrselehniBses

lanfgeftthrt
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Jaoopo de' Barbifl.

aj Kuplerittiche:

1) Jnditli tlehend , in der Hechten das Haupt de«
lirtlofernes, in d«'r Linken ein Srhwert, mit «1er

Spitze am Holtfii. Garue Figur »uf weissein

(irnnd. Unten rechts .las Zfirhen. }l. lS9niill.

Hr. 121. — B. and Ottl. 1. — Oal. 2. — An-
feblleh erlrtfrt von dtefcoi Bl. eine irbleeht ra-

dirte «rid anonyme verkehrtseitige Kopie, mit

einer hinzugesetzten hl. Katharina, die Irriger-

mslw DunchmAl dem J. de' Rarbari zugeschrie-

ben worden (Paas. III. S. HU. No. 25). Ich habe
diese Kopie niemals gesehen und vermute eine

VerwcrhHelniig mit dem Bl. von 1. Hopfer (B.

20j, auf welchem jene zwei Pifuren znummen-
gmtent and mit Zniittra iMMhgebffdet sind;

Jede derselben hat am den Kopf einen Heiligen-

schein, und die hLKatharln« stebtanfeinem Rade.

2) Anbelnns der Welses. Usrla, 4mKM «nf den
Armen und die hl. .\nna zur Seite, steht rechts

hinter einem (ieniäner und neigt aicb gegen die

drei Könige, mjii welchen der vorderste das Kind
knieead, mit erhobenen Händen anbetet. Sie
sind von zwei Pagen begleitet; der eine itigl

einen Henkelkorb, der andere eine brennende
Fackel, zur Andentung, dass hier, ausnahms-
weise XQ damllger Zelt, der Voigtngr in die
Narht verleert ist. 8 Figuren Mif ^rhattirtem

(rund. Oben links das Zeirheii H. 215 mill.

Br. 19:J. — B. und Oltl. 2. — Gal. 3.

3) .Maria, im Vordergrunde einer Lands« Inft, am
FuKs eines großen Baumes sit/end

,
aaugt il<ii>

Kind, da!> sie auf den Armen hat. I nten linlis

das Zeichen. H. 175 mlU. Br. 233. — B. nnd
Otfl. 6. — Osl. f , der mit Ünieeht «uf dieeen
Blatte keine MHilonna

,
^o^dem ellM Bifsr In

der WQste vorgestellt meiitt.

4) Heilige Familie. Maria slttend nnd mit dem
Unken KUenbogen nuf einen Baumstumpf ge-

stützt, hüllt das vor itir stehende nnd sich an sie

anlehnende Kind in ihren Mantel; .sie hält in

der Linken einen Apfel und ist mit dem Körper
nach links gewendet, blickt aber nach reohts.

wo Joseph steht. Drei halbe Fijiiin ii lui

sem Ünind. Oben links das Zeichen. U. lUU
mlll. Br. 119. — Nicht bei B., aber beeeMeben
vnn Ottl. II. S. 592. P:i>'= 2r., — 0.il. 5.

5) Heilige Familie. In der .Mitte Maria mit dem
Kinde neben der Bilubetb , die ebenfalls Ihren

Sohn, den kleinen .Tnhannes, bei sirh bst l^cide

Mütter sitzen an der Kide unter luiumen in

einer Art Laube. Links, ausserhalb der Laute,

auf eine Zaunstange gestfltzt, steht Joseph.

5 Pfgnren Im Vorderfmnde einer fjindschafi.

rnt. ii r.' Tifs das Zeirlu ii II. i:»»niill. Br lr,.S,

- K. nnd UtU. 4. — Oai. t>. Medlirhes Hlatt.

«) BaUlg» Vknrille. Maria, in der MHte am Fusa
•Ihm Baumes sitzend, legt ihre ri chte Hand auf

ein Bach und hält mit der Linken das neben ihr

stehende Kind. Hinter der Bank, auf der das

Buch liegt, kniet die hl. Anna mit gefalteten

Binden. Im Vordergründe rechts steht der Apo-
etel Faulns (nieht Joseph , wie B^irt rli aii);ibt I,

nnd Bt&tst beide Hände auf den Griff eijies

Seliwertes, dessen Spitze den Boden berflbrt.

Auf der linken Seite, bei einem fliessenden Ge-
wässer, i^itzt ein Engel, welcher die Laute spielt.

5 Figuren im Vordergrunde einer Landschaft.
Oben links das Zeichen. U. 135 mill. Ilr. IS.'i.— B, nnd Ottl. 5. - Oal. 7. — Die K..mp..si-

tion dieses Blattes erinnert sehr an das Im Be-

sitz des :!c'rrn Oaliehou zu Paris beflndliche

Gemälde des .Meister.-«. Anf beiden findet sich

im Vo'dergrunde derselbe lindliche Brunnen;
jetlrx-h fehlt .iiif dem Kn[iti rstirhe der StiegHtt,

der auf dem bilde aus der Hrunnenrinne trinkt.

7) Cbristns als verherrilditer ErlSeer, itriiend. da
Haupt mit drei Strahlenbüi.ilt'ln umgeben, die

Öiegesfahne in der Linken und mit der ftecblen

aegnend. Ganze Flgor auf welsMm Otund. Un-
ten rechts das Zeirhen. H. 194 niU. Br. 99.—
B. und Ottl. 3. — üal. 4.

b) Der hl. Hieron>niu». am offenen Fenster seiner

Zelle sitzend, srhreibt in ein Bach, das auf dem
Ftalte vor ihm aufgeschlagen nnd an ein Crucifix

angelehnt ist. Am Palte links das Zeichen. H. 84
miU. Br. 60. ~ B. nnd Ottt 1. — Oal. 6 -
Veikehrtseitlg kopfrtvmelanm Ongenanntsn.

9) Der hl. Sebastian, von vorn gesehen, die Augen
gen Himmel gerichtet, die Arme fiber dem Kopf
mit einem Striek naannnengeibnndra nnd an
einen Baumstamm gefesselt, an welrhem unten

rerhts einige Kpheublitter hinaufranken. Knie-
(igur auf weissem Onind. (MineZakbM. H.21S
mill. Br. ilü.

• Weht bei B. > Tut. 27. — Oal. 9. — Repn>-
dut irt in den Hfliogravurf - mhi .Aitian l Durand.

Bd. IV. PI. 7. — Obschou uubezeirbnet, wird

dieses Bl. JeUt allgemein de« J. de Barbari n-
geschrieben , nnd die Benennung Ist allerdlnR*

zulässig, Jedoch nicht abbulut gewiss. Aus deiu

Umstände, da.ss es auf einem l'apiei mit Jein

Wasaeneichen dea burgondischeu P gedruckt Ist,

glanbt Oal. tebHessen zu dQrfen, es sei in den

Niederlanden ausgeführt, zu i in. r Z< it, «i. der

Meister seine volle künstlcrisihe Stärke erreicht

hatte. Wenn dieses Bl. dem J. B. angehört, sn

ist es In der That als sein .Meisterstflrk lu be-

trachten und kein anderer .M'iner Kiipferhti< hf

in technischer wie in ästhetiM her Hinsicht da-

mit zu vergleichen. Der edle Seeienausdrurk

des Kopfes und die feine Modelltrang des Rnm-
pfes lassen nioht? 7ii wün'ti'hen übrig.

lU) Die hl. Katharina, stehend, in der einen Hand
eine Palme, In der andein ein blanke« flebveit,

dessen Spitze gegen den Boden gekehrt tst. Un-

ten links ein .Stück des Hades und rechts da«

Zeichen des Stechers. Ganze Figur auf weissem

Grand. H. 192 mill. Br. 124. - B. und Ottl. S.— Oal. 10. — Yenl. Hopfer kopirt, aber

abgeändert und mit »Judith« auf einen Blatte

zusammengestellt. S. oben No. I

.

11) BtnBngel.'zarLInkenstebend. legt dieHand auf

drn Kopf eine« .sitzenden alten M.iiiiu r-. der i <-iui

Lesen eines Buches eingeseblaten ist. (jben

etms naeh leehta die Anfsehrlft : crsToni ms
KORMiBNTF.s, Und ilber dem Kopfe des alten Man-
nes das /oioheii. Figuren auf schattirtem (irnnd.

H.225nnl! Hr. 1.S9. — R. undOttl. 9. — Oal. 11.

12j Venus beschaut sich in einem Spiegel, den sie

In ihrer linken Hand hält; langes Locienhaar

umwallt ihren Rucken nnd ihre Schultern. Kn e-

flgur auf weissem Grund. Unten recht« du
Zeichen. H. 84 mlH. Br. M. — B. nnd Ottl.

12. — Osl. M — Mrtrlenie Kopie von Mittk,

Schmidt. — .\bgebildet in der Gazette dSS

Beaux-Aru, 1S73, Bd. Vm. S. 224, undklsr

ohne allen Ornnd als Niell angegeben.

13) Mars in rekhef Rtotnng begleitet Venus, die

j _ d by Google
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beiuahe nackt lur Rechten steht und den klei-

nen Amor auf dem linken Arm trägt, (lanze

Figuren auf Hchattirtem (irund. In halber Höhe
links das Zeichen. IL 21il mill. «r. IhiL — B.

und Ottl. 2lL — Üal. ü — llauptblatt.

14

1

Apollo, ganz von oinem .Strahlenkranz umiceben

und auf einem Kreisausscliuitt des Steru«»nhim-

uiel« stehend , schnellt einen Pfeil vom Bftgeii

;

unten recht« Diana, rücklinga und blo.s.H mit hal-

bem I.eibe »ichtbar, in Hegleitung ihrer Hirsch-

kuh. Figuren auf weissem (irund. Oben linkü

das Zeichen. IL IM mill. Ilr. 100. — H. und
Ottl. liL — Oal. liL — Originalseitig kopirt
\üu L Hupf er. und abgebildet in der

(Jazette de» Beau\-Arts
,
Ibl.i, Bd. VUI. 22ü.

15) Pegasus, ein stattliche?» Pferd mit beschnittc-

neu Flügeln, nach rechts hin trabend und den

Kopf nach links gewendet ; die Hinterbeine sind

nicht sichtbar. Oben rechts da.s Zeichen. H. 'i.'tO

mill. Hr. 1 '>4 — B. und Ottl. kannten das Ori-

ginal nicht. — Pass. 2iL — Oal. LL — Hute,

originalseitige Kopie darnach von N. Wilborn,
mit der Aufschrift : ki. tkmpo über dem Kopf des

Pferdes und mit dem Monogramm des Kopisten

auf einem üben links hängenden Tüfelchen.

16) Ein Triton, nach rechts hin schwimmend, Irägt

auf seinem Rücken eine Furie, die mit der Rech-

ten eine Schlange schwingt und als Peitsche ge-

hraucht. Links ein Seepferd. Oben links das

Zeichen. LLI mill. Br. 1(>5. — B. und OHl.

22. — Oal. Ih.

17) l>ie Satyrfamilie. IJnks steht der Satyrvater,

rücklings an einen Baumstanim gelehnt, und
spielt die Bratsdie, während die in einem ver-

tieften Terrain zur Rechten sitzende Satyrmutter

ihr Kind säugt und der Musik zuhört. Fienren

auf weissem Orund. Oben rechts das Zeichen.

H. IM mill. Br. IL — B. und Ottl. LL — (»al.

20. — Originalseitig, aber mit Znsätzen kopirt
von L JLupfer (B. '.i'l). Im Vordergründe .sitzt

ein Eichhörnchen.

18) Zwei Satyrn. Der eine links auf einem Baum-
stumpf sitzend, trinkt aus einem Weinscblauch

;

der andere sitzt zur Rechten und bläst die Sack-

pfeife. Figuren auf weissem (Jrund. Oben rechts

das Zeichen. H. Üb mill. Br. — B. und
Ottl. 14.— Oal. 19 — Ebenfalls von L Hopfer
kopirt, aber von der verkehrten Seite und mit

landschaftlichen Zotsätzen im Hintergründe ( B.

311
19) »Eine Centanrin . von Drachen und Schlangen

angefallen , entflieht nach der Rechten zu ; ein

Centaur folgt ihr auf dem Fusse. Links oben das

Zeichen. H. Llli mill. Br « So beschrieben

von Harzen, in Naumann's Archiv, L 'i'Hi —
Pass. m.

20) Das antike Rom, in Oestalt einer Frau, die in

Helm und Rüstung, am Fuss eines dürren Bau-
mes, von Trophäen umgeben, vor einem Triumph-
bogen sitzt ; sie hat in der Rechten die Statuette

einer geflügelten Siegesgöttin, die ihr mit einer

Hand eine Palme und mit der andern einen Lor-

beerkranz überreicht.

Ein mir unbekanntes Blatt, erwähnt von Thau-
sing, in Dürer S. 2ilL In einer Anmerkung
daselbst heist es : »Passavant, III. Llü hält die-

ses unbezeicbnete Blatt ganz irrtümlich für

eine freie Kopie nach der »Victoria« (B. nnd
Ottl. 23 >. — Kopie darnach mit Veränderungen
von LUopfer (B. 37j und von Giovanni Bat-

Mejer, Kfin»tler-L«xik on. II.

tista del Porto (Pass. V. IM. No. L — Oal.

Il.>r

21
)
Die Siegesgöttin , eine liegende nackte und ge-

flügelte weibliche Figur , umgeben von antiken

Trophäen. Links ein Panzer, ein Schild, ein

Speer und eine Hellebarde an einen Baumstamm
gelehnt. In der Mitte oben das Zeichen. 139

miU. Br. HÜL — B. und t)tü. 2iL — Verkehrt-

seitige Kopie darnach tou L Hopf er ( B. 3t>)

in verkleinerter Dimension.

22 ) Victoria und Fama , zwei stehende nackte

Frauen ; die vordere , zur Linken, vom Rücken
gesehen , iet mit Lorbeer bekränzt und hält eine

Palme; die andere, zur Rechten, von vorn ge-

sehen, bat Flügel, (ianze Figuren aufschattir-

tem (irund. Rechts unten das Zeichen. IL 132
mill. Br. UL — B. und Olli. Ii, — Oal. 2L— Hauptblatt. — Kopie darnach von N. Wil-
born, dessen Monogramm unten rechts auf
einem Täfelchen angebracht ist.

23) Triton und Nereide. Ein birtiger Triton legt

seine rechte Hand auf die Schulter einer vor ihm
beündlichen, vom Rücken gesehenen Nereide,
die mit ihrer Rechten sein Zeugungsglied be-
rührt. Links ist Tritons Dreizack in den Mee-
resgrund gesteckt. Figuren auf weissem Grund.
Oben rechts das Zeichen. U, Li2 mill. Br. lülL
- B. und Ottl. 2L — Oal. LL

Verkehrtseitige Kopie vonN. Wilborn, aber
nicht wie Bartsch angibt, mit Veränderungen,
welche das Obscöne der Darstellung mildern,
Sündern in dieser Hinsicht dem Original getreu
nachgebildet. Der Hintergrund ist schattirt. Auf
dem Wasser rechts schwimmt das Täfelchen mit
dem Monogramm des Kopisten. Eine andere ver-

kehrtseitige Kopie dieses El. hat man von L
Hopfer (B. 30)

;

hier sind Veränderungen an-
gebracht

, welche das llschachwänzige Liebes-
paar freilich noch in sehr zwangloser, zweideu-
tiger, aber nicht mehr in so offenbar indecen-«

tec Haltung zeigen : der alte Meergott legt

Keine beiden Hände auf die Schultern der Ne-
reide, welche in der Liuken einen Dreizack

liält : ihre Rechte ist nicht sichtbar. Im Hinter-

grunde ist ebenfalls landschaftliches und seeun-

geheuerliches Detail hinzugesetzt.

24

)

Allegorie. Ein Mann und eine Frau, einander

gegenüberstehend. Die Frau, bekleidet und vom
Rücken gesehen, hält in der rechten Hand eine

Kugel ; der Mann , nackt und bärtig, ist im Be-

gritr, mit seiner linken Hand das Gesicht der

Frau zum Kusse an seine Lippen zu ziehen.

Beide lehnen sich mit dem Ellenbogen an ein

Postament, auf welchem sich ein Todtenscbädet

und eine Sanduhr befinden. Figuren auf schat-

tirtem Grund. Ohne Zeichen. Oben abgerundet.

H. mill. Br. M (nach einem stark beschnit-

tenen Abdruck gemessen). — Erwähnt bei Nag-
ler, Monogramm. III. p. 773, No. ÜIL Dieses

unbezeicbnete Blatt befindet sich zu Paris in

dem Werke des J. de' Barbari, zu dessen Kupfer-
stichen es flehwerlich gehört. Es erinnert an

dieselben nur im Allgemeinen, und die Art, wie

die weibliche Figur modellirt und der Hinter-

grund mit engen Kreuzschrafflrungen schattirt

ist , unterscheidet sich wesentlich von der Be-

bandlungsweise Barbari's.

25) Die verlassene Ariadne. . Eine nackte Frau im
Vordergrunde einer Landschaft an einem Felsen

sitzend und schlafend, das linke Bein über

au
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racbte gelegt, »älironii sie mit der linken Hand

Ihr Oewind hklt. Neben ihrem Kopfe sieht man

•Ina Schlange in ein»' Fel*enritze hineinkriechen.

Beehts ein dürrur Banin, de«sen Zweige an dt-n

oberen Rand des Blattes hinanreichen. H. ITS

miU. Br. 118. — Obwol dieses Bl. nicht das ge-

wShnHehe Zeichen fQliH, wtid es Jedeek, gUabe

i( h , mit allem Recht dem Meister mit liem

ScLlangeiistabo zngesichrieben , aufweichen (i.is

Uebers«hlanke der Figur, du tiekrit/> lt<- il< r

Schrafflmng , die Feinheit der ganien AuifUb-

rnng genüt-end hinweisen. Mit der DmteUnng
ist, nach Ott!. H, 593 und Pas«. III, No. 28,

»Kleopfttmt, nMh QaL 12 »AriAdoe« gemeint,

nnd Seee letttera Benennnn; lit, wann «neb

nicht gewiss die richtige .
jpdi'nfall'i angcmes-

•ener. Bei Nanler, Monogramm. Hl, 772 und

773 wird dieses Blstt zweim»! anfgeführt und

TeTBcbieden benannt; et helsit adter No. 13 die

»sterbende Kleopatra« nnd nnter No. 83 die

»itadende«.

26) Du Bnndopfer für Friap. in der Mitte die

Henne de« Oettee. Sine ncfats danebenstebeude

Frau hat mif -icn Arm«-n ihr klclms Kind, wel-

ches «li'ni i'i'tlu einen Kran* darbringt. Eine

andere Frau, zur Linken stehend, den re< ht« n

Ann Mif ein mit Kornihrui angefülltes liuru

des Ueberflnsse« ge!<tützt, rerbrennt mit der Lin-

ken MyrtenzRi ipr in .\<-r <llut rhv < :inf den

Altar geateilteii KoLienlieckt-ns ,
durch tlen auf-

Bteigeoden Baach wird das Zeugangsglied an der

Herme verhüllt. Zwei Matronen (im Mittel-

grundej sind bei der Opferhandlung zugegen.

Ganze Figuren auf einem halb schattirten ,
halb

ir«faa«n Orand. Oben llnhs, an einem Baoiout

aafB«hingt, ein leeres Tifiekhen «nd du Zei-

chen. II. 230mill. Br. 169. — llauptblatt. B. nnd

OtÜ. 19. — üal. 21. Abgebildet in den ilclio-

gravares von Amand Durand, 1. PI. 2U. —
<Hitdem Datum 15U1. Dieser Abdruck ist mir

nicht aus eigener Anschauung bekannt, ther, wie

ich allen Qrund habe zu glauben, wirklich vr.rti.m-

deu. i— Bartsch hilt dieses Bi. für eine Kopie mit

etlichen Ahinderangen nach einem adtenen Kn-
plVrst i fi des Agn.stinn Vcne/lann ( H. 336) ; aber

abgesehen <lav(m, dass der letztgenannte Knpl'er-

Btlch bei weitem der jimgere ist, gesUttet auch

die VerschiedenheU lu der Darstellung des Ge-
genstandes nicht woht diese Annahme. Barbarl

zeigt eine Oplerhaiidlniiu im Frt 'in, l<i i Apo-

stino Vcneziano sehen wir ein Gelübde im Tem-
pel (von den bdden Jangen Franen halt die eine

das ch.^rakteristi8chc Glied der Friaphcrnie, wäh-

rend die andere ihr Kind dem (Joltc hinhält);

doch haben beide Darstellungen viel Aehnliches

in der Anordnang der Figuren und Termnaich

liegt denselben du nimllehe Vcubtld eines an-

tiken Reliefs /II Gruti 1< . das in beiden \er-

scbieden, nach individuellem KruieKsea abgeän-

dert wnide.

27) Das Trankopfer filr Friap. Die t>prerhandlnng

geschieht in einem Gehölit , wo tlie Herme des

Priap von fünf Frauen umgeben ist. Während

In einem Riueherfass auf dem Altar der ange-

tQndete Wethranch dampft, sdiQttet eine zur

Rechten stehende Matrone über da« ZeiiirnnRs-

glied des Gottes einen Trank, der in einen Napt,

welchen !<ie in der Linken halt, henUMltesst; sie

hat zur Begleiterin eine andere Matrone, und ne-

ben beiden fttltailfeinem Baumstumpf ein flÖte-

blaseiuier >ütyr. Auf der linkctt Seite, am Fnss

eines hohen Baumes, sitzt eine junge Frau. di<

ihr Kind Tor sieh stehen hatj eine andere uebea

Ihr knieende Junge Fkau und hinter dieser eina

ilritte, stehen 1 , t enbachten den Vorirani: Am
Socta des Altars «las Zeichen. H. 97 mül. Br.

113. — B. und Ottl. 21. — Gal. 22.

I. Mit dem Phallus an der Herme.
II . Von dem mit SchrafAmngen ähentrlchenen

l'hallus üiwi nur nMh dl« KentoxM der

Hoden sichtbar.

Kopl rt mit Ahinderangen von N. Wllhorn

,

de.-*sen .Monogramm aTif einem Tüfelchen unten

in der Ecke links angebracht ir-t. Die acht Figuren

sind nicht in einem Gehölz, sondern im Vorder-

gründe einer Iwrgigen Landschaft. Auch unter-

scheidet sich die Kopie vom Original dadoreh,

dass sie höher, al» breit ist. H. 154mill. Br. 110.

28) Die Gefeaselten. Drei nackte Männer an einen

diekitlmmigon Banm Im Walde festgebandM;

einer, In der Mitte ^tehpnd. mit aufgehobenen

Armen \ ein zweiter, links auf den Knieen, von

vorn gesehen ; der dritte sitzt zur Rechten und

zeigt den Rücken. Unten in der ISckn rechts du
Zeichen. H. 160 mlB. Br. 100. B. BAdOtti. 17.

- (iai. 2(>. — Vcrkehrt^eitig und! TulMnei»
ter Dimeusion kopirt von 1. Hopfer.

29) ZwelOelehrle. ZorBeehtenaaf etantBaaksItal
ein alter Mmn im Mantel; er hat vor sich ein

ofTenas Buch und wendet den Kopf nach einem

andern grüs-stenttMils OBbdtleideten alten Mann,

der höher ahi «r Tor tium Polte litit nnd die

rechte Hand anf ein danaf UefendM oftnw
Biirli lev't. Oben rechts das Zeichen. H. 133

mUl. Br. 1U9. — B. nnd OttL 15. — GaL 25.

3t) nnd 3t) Mann nnd Fraa. Der Hann, Im Spitt-

hut und ärmlicher Kleidnns, trH!»t nnf der Schtil-

ter eine korbfürmige Wiege und hat in der Rech-

ten einen Henkelkrug ; er geht nach rechts und

blickt hinter sich. Auf weisaem Grand. Unten
recht» das Zeichen. — IMe Fra», mit Tiifcen»

bundund htifnm KK i le, ein Kind auf dem Ami,

hat in der linken Uand einen Napf und auf dem
BflekenelneKai^l. Auf weissem Grund. Unten

rechts das Zeichen. Zwei Seitenstücke. D. S3

mill. Rr.43.— B. und Ottl. 11 undlU. — Gal. 27

und 28. — Kopirt von I. II opfer (R. i), wel-

cher die beidMi Figuren auf ein e m Blatte, nnd
nnd wie der Glorienschein am den Kopf der Prav

und der d irlidi T schwebende hl. (Jeist an/i i^eii,

als Maria und Jo^uph dargestellt hat. Barbari

dachte offenbar nicht an dieses heilige Paar ; eher

könnte man gUnben, dau er Adam nnd Era ge-

meint habe.

32) Eine Mutter in sitzender Stellung, mit dem
rechten Arm ein Kind an die Brust aohUessend.

Bin Mann steht rar Beehten, liniki oben derGa-
duceiis. 11.177 niiti l^r itil. — So beschrtebsn

von Harzen, in Naumann s Archiv, I. 216 nnd

bei Nagler, Monogramm. III. 773, iNo. 29.

33) Eine nackte Frau , in Federhut , st«>h£nd und
von vorn gesehen, halt mit beiden Händen eine

Schärpe \(ir ihrer Scham. — Ein schlechter Ku-

pferstich, abgebildet in der Uaiette des Beanx-
Arta, 1873, Bd. Ym, SU; Uoc dtm J. da^

F?r)i:ir{ zuL'^eschriehen and obeadnln fSr täa

Meli ausgegeben.

34) Die Badestube. Männer «nd Frauen baden
sammen in einer Marmorwanne. Ziemlich

frei behandelt» Oompaaltion von eilf Figoren
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Jaoopo de' Barbari.

nach Bonasono, der an solchen unsauberen
ü«(eoat&adea QeCaltoa fand, oud seUwt mehrere,
fwi «Ue von tefner ErUDdan« geatochen hat. In
«lerMittr, beinahein halberHülie, üiclit.ini fUinle
der Hai!twaiine. liest man : b o » as o n o <. l'n-

•en links ili.T MffkursUb mit ifeflucelten Schlan-

gta. U. 230 miU. Br. 353. | H. 177. )

0«r flehUiigenttab In solcher Form findet »ich

Mif keinem KuprerstirU den J. <lc Harbarl, hat

«ker Anlaaa gegeben, das ubige Blatt diesem
Mfliiter zntdirdlMB, mit ««IcImid «s g«r nicbL«

taidMflton hat.

b) Holisehnttte:

I) Prospelit von Venedig. Die An!<irht der Stadt

tat «ua der Vogelpenpektiv« aufgenommeu, von
«iaer Janaelts d«r Intel San Giorgio Ifaggi )re

(Telegenen Stelle : oben ist der Rand des Fest-

landes und unten die (iiudccca und Sauf Klena
theilweise zu sehen. In der Mitte oben thront

Uerkor mit FlügeUrhuhen nnd S< hlanfsenstab

In einer Wolkenglorte ; um ihn herum ist fol-

frcnd»! Insihrift: mhkcvkivh vub crtkhi.s hvic
fAVitTB KMpoiuut iiiLmno, and darunter der

Stadtnane und die Jabnuhl : TBNBTtn . m . n.

Die Stadt mit Ihren Ofbüinicii füllt beinahe das
ganze Blatt, und unter den lji>eln, die sie um-
kränzen, erkennt man San Secondo, San Cristo-

foro deUa Feee, San MirJiele nnd Marari>>

Fiaekerbote nnd SeMAi aller Art dnrdikrei)z< n

die See M. in.it r in der Mitte unten reitet Nep-
tun aul einem Delphin; an aeinem Dreiza« k

hingt «iae TaM mit folgender loadurlft:

AnaVOBA TVK.VB

FOBTV kssinao
BIO NnpTVNTa.

Di< ht am R.iiiih- liernin . . itlioilte Köpfe von

grültorut Froportiou, die Uauptwinde vorstellend

und mit belgeachrlebenen Namen versehen, sel-

gen die geographisf-he I..i?e ati und dienen aN
Verzierungen. Hei allen hirrlita nnd ainlfren

bedeutenden Ucbäudcn ist der Name mit kleinen

^ gothisdien Buchataben verzeiehnet. Die ando-
ren Inaebtlften sind in großen rSmiseben Bncb-
st.tben. Serhs Ilolzstöok'' . m I « inilie gtcii heii

Dimensionen (drei Qbcr einander und dn i nebt ii

einander) bilden das Ganse dieaes 2 Meter v ;t mi II

holien nnd 1 Meter 'M mill. breiten Stadtplanes.

I. Mit der .lahrzahl: M . I). Auf dem (Hocken- 1

thnnn d>-s Markusplatzcs sieht man das

abgeatampfte hökeme Mothdach, welches

Torlinllg anfigesetzt wnide, als die Tbnrai-
fipitze im J. 1489, Tom1tllt«e g^roiTen,

abbrannte.

II. Der Glorkenthurm /< ii;l si< Ii lji>'r mit ili-r

binnen der Jahre l.'ili bia 1514 aofge-

fSbrten nnd norh jetzt vorhandenen stei-

nernen I'yramide Hie .I.ilir/alil I.')()() Ist

deshalb beseitigt. Merklich geringere Ab-
drfleke.

III. Das provisoris< hf Nothdach nnd die ur-

sprüngliche Jahrzahl M . i>. sind wieder

hergentflit, und die abgeänderten Stellen

an der rolien Ausführung zu erkennen.
In sfllebem Znstande werden die vom
Wurmfrasse sehr bC'^i hidigten ll.i'/ tm ke

im Miiseo Correr zu Venedig aufbewahrt,
und liefern natärlidi nOT aoob ganz
•cUeohte Abdctteke.

7!5

Es war ein Nürnberger Kaufmann der deut-

schen Faktorei im Fondaoo dei Xedescbi, Namens
Anton Kolb, wdeher diesen Prospekt anf seine

Kosti-n anlrrtigon Hess iin>l anf >eiii .\ii<nrhen

von der -'^ignoria, unterm Mh Oktober lüÜO, ein

unbehimlertes Absatzrecht in allen Theilen des

venezianischen Staats nnd ein vierjähriges Pri-

vilegium peeen Nachdrnek bewilligt nnd znge-

sichert i rh.i It In Ii ilj. n wurde lii>t<i-

riach und aitistisch merkwürdige liolrsdinitt-

weik sonst gewSbnlteh dem Albredt Dürer, Me-
weilen auch dem Andrea Mantetrt'a zneeschrie-

ben . bis in neuerer Zeit ILtr/en , nachdem er

den .laropo de' Harbari mit dem Niirniterger Ma-
ier Jacob Walch identiflzirt und zu einem ver-

trauten TVennde Kolbas gestempelt hatte , twi-

sclii-n di ii Slirli.'n JenL-'i ^I^i^(^r• und dic-rni

ilülzschnitt eine solche NtiUerffandtschaft zu

erkennen meinte, dass er denselben fttr den
Meister mit dem Schlangenstabe in Anspruch

nehmen zu mTiNsen glaubte. Die grüße Sorgfall

und malerische Freiheit der .\usfilhrung , die

seiir abweichend von der MaJiier gleichzeitiger

venevianlscher Formschnetder, in diebt geschlos-

senen und mehrf.iili ircknu/tcn Srlir.iftlrnnsc'i

bewerkstelligt sei, bercrhtige lu der Annahme,

das» der Meister selber Hand an die .Stöcke ge-

legt und also den Plan nicht blös gezeichnet,

sondern am h gesclinitten habe. In ilen Fieuren

des Merkur nnd Neptun, wie in den K<ipN n I i

Winde sei J. de' Barbari durchaus nicht zu ver-

kennen, nnd aneb in andern RInielnheiten

herrsr-he eine aiieein<cheinliche rebprein^lim-

mung uiit seinen librigen Blattern , namentlich

mit den Uolzschnitten. Meittes Wissens existi-

ran von de' Barbari keine sicher befähigten
Ilohs«Jinltte. Passavant ist mit def tilgen An-
sicht nur liülti I in M r-t iiiili ii , Indem er meint,

dasa man den Schnitt di-r großen ilolzstöcke

nicht mit voller Sicherheit, die Zeichnung der-

scll>cn aber unbedingt dem J. de' Barbari zu-

srhreiben dürfe. — Die darauf betlndlichen Fi-

guren und K'lpfe zei>;>'n. nu-int-s Krachtens, eine

Fälle der Formen, eine Breite und Energie der

Behandinng, welche der Meister mit dem Sehisn-

gens'nl"' Iii'- L' kimit !i,it . itnd die crnßr Ver-

Bchicilcnlu it zwischen diesen lloizsclmitten und
den Kupfer.stichen des genannten Meisters, in

teebnisrher Beziehung^ wie in Rücksicht anf
Seiebnnng, Cbarakter der Kopfe nnd der Ge-
wandung, virl dem leidlichsten Kenner nach

einmaligem strengen Vergleich die volle üeber-
aeogong geben , dass der Prospekt von Yenedig
nicht von .1. de' Barbar! herstammen kann.

T\ Der Sieg «ier Vernutift über die sinnliche Be-
ult rde. Kine Schaar Satyrn vertheldigt sich in

den £ngpissen der Berge, wo sie sieh verseltanzt

hat. Im Vordergmnde sitzt ein nsrkter Oreis,

welchem man ib n fi lVm.?.-nfn ,\inor zuführt.

Neben Ihm ein vom Kücken gesehener Manu mit
einem Feuerbrande, an wel^Mi eine Tafel hingt,
worauf folgende Anfangsbuchstaben geschrieben
sind: u . II . F . K . V (yuoil recte factum esse
videtur). II. :<S(i mill. Br. IJU. — I'ass. ;{|.

3j Der Sieg der Tugend über die Uabgier, darge-
stellt dnrfh einen Oreis , der anf einem Wagen
«teilt, wclilicti dir .Kin 11.11 ii.i ti d.'ui Ti-Mipel •

des guten Andenkens hinführen. Am Oiebel-

felde des Tenpelt liidta liest man: n . raTiDicB.

Der-alte Mann anf dm sgen hält «Inn Tatet
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716 Jaoopo de' Barbari

mit den Buchstaben : q . r . p . r . v. Zwei Leute

seines Gefolges tra|:en Stöcke . mit Schlangen
umwunden; andere trut^cii eiiu' Art H»nner mit

folgender Inscbrilt : fiATva bxcbl«a ctpidinbm
MMM axoiiAirnnc domat. H.294iirill. Br. 1,268.
— Pass 32.

F. von liartsrh, die Kupferstich.«auin»lun>? der

Hotbibliothek in Wien, S. AG, No. 'MM u. Ml,
führtdieM zweiaäiiMentiielteti«iia Blätter a1« Be-
IfefaebnUte von Mettll an ; docb exittlren neuere
Abdrücke mit hkiiflgen SptiK-n des Wurrufras-

ses, ein Beweis, das.s die Stücke aus Holz be-

•taoden. Sl« haben nicht die geringste Aehn-
lichkeit mit Stil und Manier des Barbari. Die

beiden Merkur^titbe, welche in dem letzten Blatte

zwei Manner trafen , können nicht füglich für

eine Anspielang «uf daa Abzeichen des Käost-
brs gehalten weiden.

S. Hoher und RoBt. Handbuch (ISÜl), V. C'.».

— Bartseh (ISüSj, VII. 51ö— 527. — Ütt-
ley, Inqniryetc. (1»16), II. 5S5—503. — L«
Blanr, Manuel (1854)' 1. !4:i — Hnrzen,
in Nauoiann s Archiv (1S55), I. 2li), — Pas-
a T a n t , P.-tir. f I S(.2 ), IU I 34—143.— N ag -

1er, Honogr. (1863), III. 766. — aaltchoo
(Emile), Jacopo de' Barbaij. Paris t661. gr. 8.

— Th au sing, Dürer, p 21 ü — 241. — Eph-
rossi, Gazette des Beaux Arts. 2. P^r. XIII.

S. JTolfof

.

Barbarl. Nicolo de' Barbari, Maler aus

Venedig, Zeitgenosse des vorher besprochnen

Jaeopo de'Barbui. Im Pftlast Hocenigo zn
Venedig befand sieh im J. l^^'> ein Gemälde,
die Ehebrecherin vor Christus, mit folgender

BezeicbuuDg

:

Der nwlerlsehe Charakter dieses Bildes
l;{H?»t orkennon , dass <lpr Urheber desselben

üiuerseits in der äohule dea Gio. Belliui sich

bildete, andrerseits abw einen staricen Einflnsa

nordischer Malerschulen erfuhr, vernjutlich hielt

er sieh , wie Jacopo de' B.. mit dessen Maiweiae
die seinige grosse Verwandteehaft hat, eine Zeit

lang in Dentaehlund und den Niederlanden auf.

Das Bild hat Halbfignren und i»t auf Holz gemalt,
95 Centim. br und TS h. Die Ehebrecherin steht

verschämt mit gebundnen Armen, die Hände
Uber der Brnat gekreuzt- Christus wendet sioh

nach der entgegengesetzten Seite, gegen zwei
Ihrer AnkMger, von denen der jüngere leUkaft
mit den Händen demonstrirt. Hinter der Frau
stehen zwei andere Pbariaäer , der eine mit lan-

gem weissen Bart , der andere mnbSrtig. Sämmt-
licho vior .Schriftirolehrte haben lauf^c mit hebräi-

scher äcbrift versehene Rollen an den Mutzen
•tacken, dift wie Federn in der Luft flattern.

Franz Barbarini.

Ihre (JestHlten Hinti ina^er, die KOpfe von einer

Hatislichkeit, wie man sie zuweilen bei Meistern

derobersoh^NilbisdienSdrato findet.—AndreAr-
beiten des Künstlers sind nicht bekannt. Zu Ja-

copo de B.Stand er sehr wahrscheinlich in naher,

vielteieht verwandtaehaftlleher Beaiebnag. Das
Zeichen , dessen er sich bediente . der Dreizack

{s. d. obige Inachrifti, scheint eine ähnliche Be-
deutung zu haben , wie der Herkurstab des Ja>

copo (s. vorigen Art.). Vermutlich wollten sich

die Künstler durch diese Symbole des Handels
und der Herrschaft zur See als BUrger Venedigs
kenniddinen.

n. Gazette de.t Beanx-Arts, I. Pifr. XI.
312 — 313. 445.

Kotix aus O. MündUrt handM'hriftlirhfTn Hacklau.

Barbarini. FranzBarbarini , italienischer

Abknnft, Landschaftsmaler und Kupferiitzer,

geb. 1804 zu Znaim; + in Wien 20. Jan. 1S73.

Et trat »ehr jung bei dem Bildhauer Jos. Kem-
pel zu Wien in die Lehre ; daun widmete er sich,

uhne die Akademie zu besuchen, der Land«
sehaft.smalerei, und beschäftigte sich nebenher,

des Erwerbs wegen, eine Zeit lang mit Qraveur-
Arbeiten fllrGold-imd Silberwaarenfsbrikaatett.

Von seinen späteren Reisen in das Salzkanimer-

gut, nach Salsbnrg, Tirol und der Schweiz
bmchte er reiche Stndienansbeute mit, die er in

zahlreichen
, sehr ansprechenden OelgendUden,

Aquarellen und Radirungen verwertete. — Von
seinen fünf Sühnen haben sich zwei gleichfalls

der Landschaftnikalartf gewidnot.

a) Von ihm gezeichnet und radirt

:

)) OestsneiehlMlie Oebiigsgegend.
Fr : Barbarini. qn 4

2) Die zwei jungen Reisenden. Fr.

Barbarini sc. qu. 4.

3) Der WeUer im Gebirge. Fr: But-
bariai sq[>. qn. 4.

4) Der Srhaeebt-rg bei Wiener-Nea>
Stadt. Fr . Barbarini fecit. gr. qii.4.

5) Das Landbaoi. Fr: Barbarini fet. qu. 4.

6) An der Strasse nach Sehönbninn. (Titel des

Bl.) Fr Barbarini fee: 1827 ad Natutam. 4.

I. Reine, sehr zaite Aetidmcke ver sUsr
Schrift.

II. Wie oben beschrieben.

7) S<bönbrunn.(TttddflBBt.)Ft«nsB«rbaitalfiBC.
1827. qu. 4.

8) Hitzhif. (Titel des Bl.) Vr. Barbaxtnt fee. d«
Nat 1S27. qu. 4.

9) Iii Penzing. (Titeides Hl.) Fr. Barbarini fec.

Hil Nat; 1S27. 4.

luj Bei Breitenae«. ITitel des BL) Fr. Barbarini
fte: ad Natnram 1827. 4.

llj Bei Hnttcldorf (Titel des BU) F^: Baibsilni
fec: ad Natoram lb27. 4.

12) Bei St. Veit. (Titel desBI.) 1^. Barb^rtni fee.

1S27. 4.

13) Unter St. Veit. (Titel dea Bl.j Links unten im
Vordeigmade: F. Bstberinl f. 6S7 nnd im
Plattenrande auf deiselben StÜti F. Bttbaiial
fect: 1827. qu. 4.
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nmu Baarbtiriiii

I. Ohne leixtcro Bexcicbnung und ohne ubi-

gen Titel.

14) Ober St. Veit. (Titel des Bl.) Fe. Bftrterini

fec. ad N»t. I82T. qu. 4.

15) In Ober St. Veit. (Titel des Bl.) Fr. Bsikitllii

f0c. 1821 ftd NAt. tr. qu. 4.

16) Unweit der Eintiedlerer, bey ober St. T«t (Ti-

tel des Bl.) F Parbarini f. 1827. 4.

17) Bei Perclitol.lsdorl. (Titel des Bl.) Fr. Barbarini

ad Nat : fet. qu. 4.

IS) Pub FenuteiD bei McHerait in Tirol. Ft. Bu-
beiinl. 4.

I. Antadrack. Vor den Strichlagen auf der

StCMen and m d«D Arbeiten «n der
flehfliM nnd dem Bodudieoil dei Bei-
senden.

19) Das Wetterhorn in der Schweiz. Fr; Harb-trini

l'?27. qn. 4.

20) M«ri«bilfer Linie. (Titel des Bl.) Fr. Buberioi

I8S8. 4.

51) Die Keitlievae. Vt. Beil»erinl wolp. 1628. fr.

qo. 4.

52) Die Stiekerin . Nach dem Leben geieiehnet and
radirt von Fr. Barbarini 1828. 4.

23) Aus dem Prater bei Wien. Fr. Barbarini f. d.

1829. qu. 8.

24) Die LaadMb«ftueicbner. Fr. B«xb«nni «d N*t

:

del. et IM. 1829. kl. 8.

25) Das Stift Klr> ternenbug. Fr. Barberini d«l: ft

:

fe: 1829. qu.'^s

I. Im rechten Phttenninde »ehr zart mit der

Nadel geiiaiea nnx: Fr. Berbaiini del:

et s §c*

26) .Mödling bei Wien. Fr. Berbeiüit ad Net fet:

1829. qn. 8.

27) 4 BU. Bemlonn», nach der Netnr Mllienem-
men auf den 0«JelMff|e niAit Seizbarg. 1835.

qu. Fol.

28) Der Schafberg bei St. Woltlsang. Oboe den Na-
men de« Kttnitleia. 4.

29) Der gotbfiebe Altar tn 8t. Wolfjianf bei Tidil.

(1481 von Michael Fächer au- Priini keii ini .\uf-

trag des Abtei Benedikt von ^Iunt>ee verfertigt )

Wt. Barbarini 1842. U. Fol.

I. Aetzdrnck. Die f?f woü»^boKen über dem
Altar etc. sind nur im l uiri-t. angedeutet.

II. Beendet, vor der rntcr-,rhrift

III. Mit foleciMior / wofzf-iligcr I ntt^r-i hrilt

;

firnrMftus ablms )u mnUt hnr epns ^tri fnit . .

ptr magiSrtim

mldjatlrm pa^tr it prannrcdi anno ^ml m rrrr Irrrj

30) Aigen bei Salzburg, von der Siniseii»-. l r. iUr-

barini 1857. qu. 4.

31) Bei Ilallein. Fr. Barbarini fc< 1N57. qu. 4.

32) Die Klausenbach-Hüble. Fr. Barbarini. qa. 4.

33) Die Kirche in Gum|ieldakireben. Fr: Barbarini

18Ö7. fr. qu. 4.

34) Klrdiberf am Weebael. Fr. Baibarlnl 1859. qn.

ru.

b) Von ihm radirt

:

35) Der Mostwagen. Gegenseitige Kopie dee ron
J. A. Klein radirtcn und unter m i stehendem
Titel b«kaouteu Bl, ; bei gleicher Breite , um
7 milUm. hfher ab daa Original and mit L^ft

uu'l Wollten vprschen. I.ink-i »inten: J. A Kloin

dcl. , recbti: Fr. Barbarini m\ 1827. qn 1.

3H) Das gesattelte Pferd im Freien, Im Prolll, nach

rechte atebend. Nach J. A. Klein. Linke nn-
tan AK dd.; nAta; FT. Btibnlid ae. 4.

BemurdlBO BarlMKtolM. 717

37) Gegend aus dem Bemer Oberland mit der
Unteraehrift: Monlln pma dn Brieni Canto« de
Berne. Links: V i 1 1 enoaTe del. ; recbta: FT.
Barbarini sc. «|U. 4.

3^1 Fol^e von 17 ßll., eittaebliesslich desTitelbl.:

Landscharteaammloiif , aach der Natur geieieh-

net TOD Rotbn filier. Bedlii Ten Frana Bar-
barini. Wien, Im Yerlaf dea Anton Fatamo etc.

4. ond qn. 4.

ci Von ihm litbographirt

:

39) Die Aetaer (EtMr)-Meble bei Berchteagaden.
Fol.

d) Naeb «einen ZdeliDuugon lithographirt:

1) 15 Bll. Ansichten ans Oberösterreich, Salzburg

und Berchtesgaden , aus dem Verlag Ton L. T.

Neumann in Wien. kl. Fol. und kl. qu. Fol.

,\uf f..imriitlii Ij' ii BU. unten links: N d. Nat,

gea, von fiaibariui, recht»: Litb. von Sand-
mann.

2) Die Schmiede hei Borrhte.^gatlcn. Nach einem
Gemälde des Künstlers. Unten recht«: Barba-

rini plns., linka: Sandmann Utk. qn. Fei.

8. Wurzbach, Ocsterr. Biogr. Lexikon, Wien
1856. I. 152 — Wiener Kuustausstol-
lungskatalug der Jahre 1832, 1834—1837,
1840—1843, 1846, 1648.

F. K. Zimmermann.

BarMs. GeronimoBarbAe, BlIdhaaerTon
Cadix, Anfang des 18. Jahrb. Er arbeitete 1709

das kostbare, aber geschmacklos überladene Ai-
tartabemakel in der Sakristei der Kathedrale an
Sevilla, daa lange Zeit bewandwt imd yon den
Dichtern besungen wurde und den dortigen

Künstlern zum Vorbilde diente. Die Kolossal-

Statuen daran gehören noch zu den besten Ar-
bf'iten des Pedro Diique Cornejo Barbäs fer-

tigte vermutlich auch die Tabernakel der Seiten-

altire, die veniger anaicbweiflNid barodr abid.

s. Caan Bermudas, lH«o. 1. m.
Fr. \V i'nger.

BarbateUl* Bcrnardino Barbatelli, be-

kuintnnter dem Namen Poeeetti (anchBemar-
dino dalle Grottesche, dalle Facciate oder dalle

Muse genannt)
,
Maler, ^'eb l.'.l'i (nach Baldi-

nuccij oder Iö48 (nach Muieuij zu Florenz,

1 ebenda 9. Nov. 1612. Er erhielt aeine erate

Ausbildung durch Michole di Ridolfo rihirlnn-

dajo und zeigte frUhxeitig ein eut^chieduuoa

Talent in Wandveraierungen. Grotteaicen u.dr^.
Seine 8päteren dersrti^M ii Arbeiten gehören zu

den besten Leiatungen der damaligen Onuunent*
maierei, In weleher die BanaiaMneefoniieB
bereits in den Barockstil übergingen. Einige

derselben zeigen neben einer reichen Fülle

prächtiger Einzelmotive in der Anordnung noch
eine gewirne architektonische Gesetzuiäsaig-

keit, die ge^ren die phantastische Willkür in

anderen gleichzeitigen dekorativen KomposiUo*
nen der Bimllofaen Gattnng yortheilhaft abatieht.

so namentlich die DeckenfreHkfn in der Sakra-

mentakapelie undS.Antoninskapellezu S. Marco,

die Mftlaraieii In der Halle dea Hakm Seitonbofe!«
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718 lean BaxbsiUt.

im Pal. Fitti, das mittlere Gewülb«feld in der Yur
lisile der Kirobe der Innooenti inFloreiiB. Tu
«ier Ertinduug besonders reich sind die Decki-n

arabesken Barbatelli s im ersten dang der UtH-

sieD daselbst; viele der bcHteu Dekonitionen im
Innem des Pahizzo veocliio ^ebenda rühren

gleichfalls von ihm lier, iiiul nurli zahlreiche an

dcro, zum Tbcil mit Stuccatur {jcmiächte Maiu-
reien Xbnlioher Art Auch id der danudi fUr

Fas^'Hdc-Verzierungen sehr beliebten S<:raffitt(»-

Tvchuik zuiclmoto er sich dareb gcschuuckvoUe
Arbeiten ani; fttr diePerlmutter-Inkrastation in

il<'r 'i'ribuna der Uffizien lieferte er die Kntwiirfe.

Ein Zeit Uog hielt sieb B. in Rum auf, wo er

hl seinen Studien besoBdendnr^ die Gunst der
Familie Chigi gefördert wurde. Nach Florenz

zuriif k_'< kr!irt. sehlos*? er sieh an B. ßuoutalenti

au uiui gelaugte nun auch al» ilisturieumaler zu
bedeutendem Ansehn. Seine Fresken, die von
(ien KiiiflÜBt-en der Boloiarneser Kunsitrestaura

tiou nicht unberührt blieben, aber auch direkte

NaehicUbife ans der Bifitheäelt der florentini-

»cben Malerei wahrnehmen lassen, sind in Flo-
renz siemlicti zahlreich : im iUosterhof von
8. Maroo malle er Qeseliiehten ans den Leben
des Iii. Antonius, im ersten Ilofc der S. Annun-
ziata 14 LÜnettenfresken, Szenen aus dem Leben
der Gründer des Serv itenklostcrs, in denen die

Beweglichkeit seines Talents in besonders

sehlagf'iider Weise liervortritt ; die drei Darstel-

lungen dieses Cyklus, die sich zunächst an An-
drea del Sarto's Madonna del Sacco ansebllessen,

zeigen r iiic aiiffnüendc Annäherung an den Stil

dieses Meisters, nur freilich nicht in der Cumpo-
sltion, die bei dem Seicenflsten, im Vergleich

mit der schüncn Einfachheit der Anordnung im
Bilde Andreas , überladen erscheint. Andere
Fresken ßarbatelli's finden sich im Chiostro

grande bei S. Maria Novolla, im Hofe dwCon-
fratemifä di S Pietro Martirc zxi Florenz nnil

in der CurtoiMi in der Nähe der ätadt (in der

letateren Szenen aus dem Leben des M. Bruno
und eine Kreuzabnahme); den grossen Saal im

Pal. Pitti schmückte B. mit Darstelluugen aus
dem Leben Ck»simo*s I. ~ Unier den Freskobil-
di in im Klosterhof von S. Marco ist das eine

vuB besonderem Interesse, sofern das Stück

der F^Msade des Florentiner Domes, das nai ii

Giotto's schOnero Entwurf ausgeflilirt war und
ihHs bosoitigt wurde, tbeilwdse darin darge-
stellt ist.

Selbstblldnlts dssKflnstleitt istt. veo Osn-
pana. Musco Fiorentino. Fol. — Dasselbe,
gest. von C. Colonibini. Serio degli uomiui
ate. 4.

a) Njich ihm gestochen:
IjPcrUruss den KngcU. Nach ointr Zeichnung

pc'it. von St. Mu Ii nari. 1780. Fol.

2) Jünger und hl. Frauen un Grabe Cbriati. Nach
elfter Zeiehmnif. In Bas an , ReeoeH.

3) Maria mit dem Kind, flom hl. Bernhanl erschei-

nend. Nach einer Bisterzelchnang ge«t. von
A. 8«aeeiatl. gi. Fei.

41 Kieuxtraguag.
b) Christus, unter dem Kranx

Kad. Bei Paignon-I>(JonnI.
(i ) Die Krenzigiing.

7 ) Das Wunder des hl. Atuidio , im Hofe der As»
nunzisU. Gest, von Jofa. Balth. Probst, q«.

^) Das Leben dtr lih. Neroo und .\rhillco, 14

Hfl. Gest. von U. B. Betti, C. Faucei, F.

Uregori u. Th. Harigbettl. gr. FM.
0) Danta'a HOIe. 4 BU. Geat. von Callot. gl.

4U. Fol.

10) Dasielbe. Gest, vso Phil. Tbenassla. Fol.

b) N t' Ii iliui photographirt

:

1) Die Kreuzabnahme. Fresko in der Ceitoia
bei Florenz. Pbot. von Allnari. 1889. Fol.

2) D.-r Tnd .1.-. 1,1. r.rui.o Fresko ebenda. Pbot.
\oii D Olli s. lb(6. Fol.

.< ) Das Taradies. Frosko ebenda. Phot.«oa Dens.
H7«. Fol.

IJ Der bl. Antonius, in den Dnui cintrotviid.

Fri'sko im Klosterhof TOS 8. MsiCO. Phot. TM
Dem». ibdU. Fol.

5) Haudzalehnnngen In den UlltleB m FlOffent.

Phot. von Brau n. lS(i1>. Fol

G) Handzeichnungou im Louvrc lu Paiia. Phot.
von Dem«. 1869. Fol.

u. Baldinucci, Opp >;i. (hier auch der Ver-
weis auf Morcni ). — 1. a n /. i , Storia Pitt. 4. Ed. I

211. — Zani, Encicl. — Burckhardt. Ci-
rorone. 3. Aufl. pp, 14:». 298. 303. tllfi.

Xotizen au» O. MündUf't handtchrißlicfum

BariiaUis. Barbatns de Snlnona, italie-

nischer noldsehnned in der ersten Hälfte des
I I. dahrli. Er fertigte KtKiein echönes silbernes

iielitjuiar für den Schädel des hl. Nikauder, das
in der Kathedrale zu Venafro aufbewahrt wird.

(Inschrift bei Ughelli, Italia sacru, VI. Sh2,

Cotugno, memurie stor. di Yenafiru, Nap.
1824, p. 158 und Seh als, Donkm. -von Unlerit.

II i:iO. Der Name des Bischofs, der das Re-
liquiar machen Hess, lautet in diesen Wiederga-
ben der Inschrift verschieden: Johannes de
(ioeco, r.ovco und Gorco.) Vermutlich war die-
ser Künstler derselbe Barbatus Sulmonensis in

Neapel, der zu Pctrarka in freundschaftlicher

Beziehunu' Kiaud und in den Briefen desselben
inchrfach erwähnt wird

Nach dem Tode des Königs Hubert verliess B.
Neapel (1348) und iLehrte in seine Heimat naok
Sulmona zurück,

s. Petrarca, Ep. fam. V. 1. 10; V»r. ep. lij
Ber. senH. II. I. m. 8. XV. 1.

Fr. W. Inger.

Barbanli« Jean BarbauU, fran:iüsi8cher

Maler und KnpHarttier, geb. nai 1785, f« Boa
I "(»5 oder 1766. Er erhirltdas Studienstipendium
tiir den Aufenthalt in der franztfsisohenAkademie
zu Som, wo er den grössten Theil seines Lebens
zubrachte und sich vorsUgUch mit Zeichnen nnd
Radiron antiker Architektur- imd Skulpturöber^
rcste beschüftigte. Seine illustrirten Werke enfr*

haltensahlreioheBadirangen nach eigenenZeich-
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Jean Barbault

nangen, und hüben, Mhschon die Abbilrtungcnder

I>eiikinäler mehr uaiumch als archäologisch ge-

um und die ErlSateraiigen duv veisltet sind,

immer noch luteresso für den gelehrten Forscher.

Ausserdem radirto B. etliche große Blätter, die

in der kecken, effektvollen Manier des Tiepolo

bdundeltaind:

a) Von ihm ndirt und gestoobon:

1) Lotb, die Biigd empfMigeBd, die^lhn «us 8odom
•bhoini ^rtiien. (KleUiet ndlrtes BJ«tt, ecirtlMit

bei i'aigiioii-DijoriTal.)

2) Der Märtyrertod des Petrus. Nach S u bl < y r i -

BattMolt del. et sciUp. Ronua. Im ,Untertuidc

Schrift and damnter: vtmt am« BAtmom. gr.

Fol., oben abgerutulct.

3) Aokonft dea Christoph CkUumbas in Amerika.

Nach P. Solineaa. 1755. BarbauH del. et

gculp. gj. Fol.

1. Im Unterraiide drei Zeilen biLrilt.

II. Unter diesen Zeilen ist hlnzngekoiutucn :

OVDMi A MAD*- LA MUMCaMB DB BAWAV.
4) Les plof iManx moniimento de Rom« andenne

Dil Kecueil des plus beanx raorreaux de l aii-

tiquit^ romaine qul cxist«nt cncorc. Borne,

II . Dcc . LXi. 128 Kupfer, darunter 55 ton B.
eigenhändig gezeichnet and ndirt, Vignetten n.

ErUuterunßöii. gr. Fol.

5) Kecueil de divers ruonumens anciens n?pandu8

en ^uüeacs endzoit« de l'lUlJe. Berne,

N . DOC . LVt. Forltetson^ des vovlMrgehenden
Werkes, mit 166 Kupforn i^ie, mit Ausnahme
von 4, nach den Zeichutin^in des damals schon

gestorbenen Künstlers radi 1 1 und mitcdintoni-
dem Text begleitet sind. gr. Fol.

6) Monnmens aiitiqucs oo Collectton rboiüie d'an-

ciens bas - relifl's et tragmens ••;:> ptit^ii-H, grecs,

romains et ^trasques. Ouvrage qul contient

deuz eento planehea , avee teor ezpUeati«! t la

plupart f!("<siii(fc» et cTavi^es par M ». Barbault.

Rouie, MiK ( i.x.wui. Als Titelkupfer das Por-

trät von Pius VI. Obsebon du Titelblatt dieses

Werket 200 Kunfer anzeigt, «ntbiU der Band
nor 44 gioie nnd Sl kleine Badirangen In Vig-

neMenronn, die eimmtlieb bmnn gedxndti sind,

gr. Fol.

7) Vnea des plos beaax reale» dee anttqaiMi ro«

maines, telles qu'cllcs siibf^istent cncorc !^ Rome
et eil divers eudruits de lltalie. Booie,

MnccLxxxTii. Mit Kapfom, die eehon Inden
1761 and 1770 horaoefegelieneB Verken ge-

bienekt find. gr. Fol.

b) Nach ihm gestochen:

1) n. 2) Cittidinadl Bolognesc nnd Contadina di

Calabrcsc.

äeitenstäcke
,

gost. von A. Moitte. Im
Untenande ttalienlsshe nnd AensBiiBehe Sehrift,

lind rechts unten auf dem nr-tcii : \ \. auf dem
andern f>. Interessante Kostümbildtr. kl. Fol.

3) Les phis beaux ^diflces de Rome moderne, des-

sin^s par Jean Barbault
,
peintro , et gravis en

XIJV pianches et plusicurs vluncttes par d'h«-
biles m/(:tr(-i

, av< i- la desi-riplion Iii loriquede
chaque e'diüce. Bome, u . dcc . hxui. gr. Fol.

e. Le Blatte, Mamet. L 144. — Dneatenx,
Let Artirtei ¥tm^ etc. p. 356.

B. KoUoff.

Barbazelli. V. H a r b a z e 1 1 i . italienisoher

Kupferatecher, zu lioni um 11 -tU thätig.

Von ihm gestochen

:

Illustrationen (^angebl. nanh Zcichnun^^on von Bar-

iMUÜt) EU Zabag l i a 's Werk : Castelii e ponti,

eoo alcnne Ingeniöse pratiehe e eon la deieri-

ilone del trasporlo dell' obi liscn valiiano c di

altri , del Cav. Dom. Fonuna. Koma 1743.

gr. Fol.

t. Le Blano, Mannel (Art. Bianchi).

W. Engelmann,

Barbnua* SebastianoBarbazza, Feet>

UIl^;^ib;tllMlcist(•r xu Modena um 1527. Er war
damals v om Uerzog Alfongo I. von Fenara nach
Modena gesandt, um die Vergritosernnur der

Stadtbefestigung zu entwerfen und zu betn if)en.

Derselbo^SebastiaDo ist es wol, der bald darauf

von Alfonso I. in gleiolier Absidit naeli Florens

geschickt wurde s. u. Gaye, der unter diesem
Si'hiipitijino wo! fälsclilicb den Serlio meinte). B.

ataud uücubar im Dieuiite der Ueraöge voaFerrara.

8. Camperi, OU Artittt Itelianl etc. p. 33. —
Oaye, Carteggio etc. II. 70.

^

Jtarbazza. Antonio Giuseppe Bar-
bazzH, Maler und Radirer, geb. 1722 zu Rom;
Todesjahr unbekannt. Nach Heiueken war er

Hitglied der Akademie von Bologna nnd ging
1771 nach Spanien Sriiip Radirungen, beson-

ders die unter Ho. 1—4 autgefiUirte Folge, wa-
ren sehr gesdiXtzt.

Von ihn radirl:

!— 41 Ki pfl* , nach d^r Nitur i:ez«>ichaet nnd In
Fedirzfi" iinungsuiaiiRT radirt. 17t>5. Or. Fol.

5) Bii. /II Bianohini's Istoria Ecciesiastica. 4.

b i BII. zu Menaldini'a Aoagabe des Virgil.

7) Medaillon mit einem antiken , nach teebtt ge-
wendeten Kopfe im Profil, niit der ÜBSebrifl:
GENIO. P. B. F. Bubazza iuc. 8.

8) Kin Tni^ Musikanten, fcomisdie Figniea. 4.

s Zani, Kiirid, — Tlcineken, Dict. — Hu-
bor und Uosl, Uandbuch. IV. 15b. — Le
Blane, Manael. W, Sngdmaim.

Barbazza. Francesco Barbazza, Rupfer-

stecher, geb. zu Rom und daselbst uin 1780 thä-

tig. Ob er mit dem Vorigen verwandt war, ist

onbekannt
Von ihm gestochen

:

1) 8. Maria capitis aquarum quae coUtur civitate

regali. Nach Costaii/n .A n k o 1 1 n i F"I

23 Aloysiu* Centarionus Jannensis. Nach Ant.

Barbaxia. FM.
Ansichten aus Rom: Fassade der Kirrhr Dol

iicsi) , Inneies von 8. (iiovanui in Latcrano,

Inneres von S. Maria Maggiorc, Inneres nnd
Faaaade von S. Paolo «uUa Via OatleDM, die

StzttniBebe Kepelle im Vatikan, das Cortile de«
Vatikans, du- r-il liothck im Vatikan, V'\a/7\ Co-

lonna. Nach Franc. Panuini. In der Calco-

grall* Bonana. 1797. Or. FeL
s. Zant, Enelcl. — Le Blane« llsnel.

W. Bngttmaim.
Barb^. Jean-Baptiste Barbö, Zeichner,

Kupferstecher und Kupferstichverloger
,
geb in

Antwerpen. [Ais sein Geburtiüalir wurde früher
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Jean Baptiste Barbö.720

von Einigen 1582, von Anderen u 1590

angegeben. Den in der Biogr. nat. de belgiqoe

fs. Q.) TOD L. de Bmirare mi^etbeilton For-
schungen zufolge ward er 15T*i geboren und am
28. Juli desselben Jahres in der Kathedrale zu
Ant^verpen getanft. Sein Vater war der MaBlker

Antoine Barb^ Im J. I.'>'."» kam it als SchiiltM-

in das Atelier des Kupferstechers Philippe Galle,

15 Jahre später ward er als Meister in die St-

• Lukas -Gilde aufgenommen. Bald darauf ver-

mutlirl) [fing er nach Italien . nach seiner Rück-
kehr nach Antwerpen vermälte er sich mit

CbrtetiiieWieiiei, ehierTochter oder Nichte des

Kupferstechers Anton Wiericx d. J. Kr ntarb

1649 und ward in der Notre- Damekirche zu

Antwerpen begraben. %*]
Seine BtStter zeigen dieselbe Manier, wie dif

der Galle und Wiericx, die nämliche ausserordent-

lich feine und sorgsame Behandlung, die zuweilen

to's Trockene und Harte fXlIt, aber durch die ge-

schickte Arbelt des netten und sauberen Stiches

ertriglich, ja sogar gctallig wird. Man hat von

dieeeiD fleiiwlgen KUnstler eine Menge sowol

nach seiner eigenen Erfindung, als nach andern

Meistern gestochener Heiligen- und Andachts-

Mldehen die, im Geist und Gesohmaek der grob-

HinnMchen jesuitischen ReligiogitXt gedacht, au
seiner Zeit sehr gesucht waren.

PildiiisB des Kupferstwhers , halbe Figur mit

blossem Kopfe, fast von vorn gesehen, stehend,

die linke Hand auf der Bnut. Qeit. tob Sch.

van Boiswert, naeh A. vaa Dyck. kl. Fol.

In der Iconographio voa VsB Dyck, No. 3.

I. Vor der Schrift,

n. Mit einer Zene Untenehrifl:

lOANNB» BAPTISTA BAHBF
;

tiefer, links : Anton van Dyck piniit und
rechts : Mari. Tan da Enden etcadlt Com
priuilegio.

III. Ebenso, doch mit dem Zusatz; S. a

Bolsvrert sculp. iintf-r dem Namr-ii van

Dyck'»| und mit dem Accent auf dem £
(fi) in. Namen des Knpfertteeheis.

IV. Mit zwei Zeilen .Srhrilt im üntenuide:
lOAKNBt» BAPTISTA BAHItR

CALCOORAPHVB AKTVaRPI.«..

tiefer links: Ant. Tan Dyck pinxit S. a

Bolsvrert «nilp. and rr<-ht8 : Cum priui-

legio.

V. Ebenso, aber in der Mitte unten uiit dem
Znsats : G. B. (QUle« Hendfiek),

Von ibn geatodieii

:

1) Die Geburt Christi. Der h. Joieph, der kl. .To-

haanet, die b. Anna und ein Üngd, welcher die

Msiterlnstnimente hilt, umgeben den Nengcbo-
rrimn. riirronymii'* Wierx cic. UntCtt 4 lat.

Verse, kl. 8. L, (Jruner.

la) Maria, unter einer Arkade auf einer Bank tlti-

end, anf ihrem Sfhooßc da« Kind, das nach
einem Vogel auf dem Knie der Mutter blickt.

Vtiih dpin altori ii Frau«. F r an c k. Im Untcr-
rando vier lateiu. Verse, Künstler- und Yerle-
gemanen. 4.

21 Maria. d:i<; .TcRUitkind «auienA. BalkAff. Ittelner

ovalen liuirlande. 12.

3) Maria auf dem Halbmonde und auf Wolken

sitzend , reicht dem Kinde die KruHt. Um «ie

herum musizirende und aiibf tt ridf Kngel. Oben

Gott Vater. Im Dnterrande zwei lateln. Versa

and darunter: I. Bapt. BaiM iselt et exend. 6.

4) Maria, das Kind auf den Armen, hilt einen Bo-
senkranz. Halbtig. in einer Glorie. 12.

.V) Maria, auf den Armen das Kind. vreldMt Von
'ti r Magdalena angebetet wird. 12.

I

>.< ) Maria mit dem stehenden Kind fm .Srbooss

aul oinr-m Tliron, zu dessen Fii>.'^ ein mu»i" irf ii-

der Engel. Kecbts und links zwei Ordeosheiiige.

Lat. IMlkatloa an Christoph von tttlnfen.
kl. S. L. fJruner.]

ft) Heilige Familie. Maria, an i-iuem verfsllenen

(iemäuer !sitzend , hat auf ihrem SchooOe das

Kind, welchem Joseph eine Frucht reicht. Nach
0. V. Pagfi. Im Unteinnde Tiorlateln. Yene

<\\f Kunstlernamen, kl Fol

1) Heilige Familie. Maria küs^t das Kind, das

auf ihren SehooBe sitzt ; daneben rechte Joseph,

das Kinn auf die rechte Hand gestützt. Nach
Rubens. Im Tuterraude zwei lat. Verse. 4.

I. Hier ist nur der Stecker genannt. Oie.

Bau. Barbtf f.

n. Mit dem Namen des Stechen und
cers: Theodor CmII. excud.

III. Die .Adresse des Verlegers ist ausgesckllf-

fen nnd dafür der Name des Matof« : P. P.

Rubens inu. hingesetzt.

5) Heilige Familie. Maria auf einer Bank sitzend,

tüit iti der Linken eine blQhenda Lilie, nach

welcher das vor ihr sitzende Kind sein Bind-
ehea ausstreckt; dahinter rechte Joseph und
links der kleine Johannes. Im Untrrrjinde eine

lat. Zeile nnd darunter: I. Bapt Barbe fecit et

exniil. 12.

9) Heilige Familie. Maria hat vor sich den kleinen

Johannes, welchen dts auf dem Schooße der

Mutter si</<Miii> .I< -ii-kiiMl hii> einem Napfe trin-

ken lisst. Im Hintergründe rechts Joseph. Im
Onterraade einielHgee lateln. ZUat ans lo. 4,

u. darunter I. B.iptista Birb«' fecit ctexrnd 12

[Oa) Hl. Familie. Maria mit dem Kind iiitzt am
Klngang eines Gartens unter einem Laubthor,

Engel bringen dem Kindr Früchte, der hl. Joseph
steht hinter der Orn[ipe naeh rechte. Zwei 01»-

gende Engel streuen Uhiim ii .1 r.apt. B*rb.'

fecit et cxcud. l'nton zwei lat. Vt>r»e. kl. S.

OnmerJ]
10) u. II) Maria betrachtet den Leichnam Christi,

— die drei Marien auf dem Wege nach dem
(irabe. In zwei Ovaleti \i>n ploirbcr nnißc. 12.

12—18} Folge von sieben Blättern mit eben so vio-

len Darstellungen ans dem Leiten Christi. Tier^
ci kiktc Blätter von gleicher Grösse

; jedes hat al«

I nterschrilt ein zweizeiliges latoln. JUtet siu

dem alten oder neuen Testament und dsnntst:
1. Baptista Birb4 fecit et excud. 12.

a) Ankunft Joseph's mit der schwangeren Ma-
t\.\ in Betlchem, vor der Herberge /um HalV-

mond. b) Das Gebet im Garten, c) Die Geiste-

Inng. d) Die DoraenkrtBaag. e) Chrlstns will

dem Volke gezeigt, f) Die KreottngVBg. g)IHe
Auferstehung.

19—21) Sechs Blätter in: Vite, Passio ot Ketar-

reotio Jesu Christi, Felge von 51 Blättern, dn-
sddtesstlch des Tttelblattes. Nach M . de Tos.
(Adr. und J. Collaert , J. de Ric und Com.
Galle haben die übrigen 45 gestochen.) qu. Fol.
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Jectn BaptiBte Barbö.

•)AlllMtull( der Könige. fNo. 8/) h) Flucht

ntcb Aegypten. (Ko. 8.) c) Christus und die

.Samsrit«Tin. fNo. 15 ) d) Christus und die Ehe-

breiherii). (No. 28.) e) Christus vor Pilatus.

(No. 39.) f) Christus wird dem Volie gezeigt

(No. 43.)

26) Himmelfahrt der Marl«. Gott Vater empfangt
die Maria, die, auf der Mondsichel und auf Wol-
ken sitzend. \(>n ( lienibim umgeben ist. Ciitcii

rechtä die Apostel «m Onbe. Im Unterrande
«tue latelii. Zelte und daninter : I. Btpt. BwM
fecit et excud. 8.

26) Krönung der Mari!« 12.

27) MsrU im iiimiuel vtird von den Heiligen ver-

•hit. Nach N. vAtt der Horat. t2.

28) Maria al« Hlniiiebkdiilgbi. HalMfiar in.eteeoi

Oval. 12.

29) Der leidende Gbrlatoa und die SeliiiieReosnnit-

tpr Hru-itbilder in Ovalen auf einer Platte. 8.

30) Der leidende Chriatoa, derselbe noch einmal,

die Sel«ieR«itniatter und daa Iddeade Ange-
sicht des Heilenda; vier BraatMIder «af einer
Platte. 4.

Sl) Daa JeaaaUnd in liatber Figur, mit einem Wap-
penschilde, »uf il< in 'lif l'a-si iii-«i"rkzeu|i!;e ab-

gebildet .sind, und ein anderes .lesusklnd, da«

knieend dieselben Werkreuge betrachtet. In
zwei Ovalen auf einer Plalf<\ 12

32) Die Schmerieasmutter, an der Erde sit/end

und von den Paaalonawerkieugen umgeben; drei

Engel halten Ha= atisijebreitet»^ Si hwei^stm h mit

dem Angesiebt dea leidenden Christus, im l'u-

terrande, ein lat. Zitat ans Ps. 17, und damttter:

I. Baptista Rarb<^ ferit ft fxriid

33) Maria hat auf ihrem bchoosae daa Jesuskind,
welches die Arme na«h den PUalonawerfcsengen
ansstreckt. 12.

34) Christus am Kreuz ;
— der todte Christus, von

einem Engel gehalten. Zuet Orale von g^eleher

Größte 12

35) Der todte Christum, ao der Erde liegend \
dabui

ein Engel, der eine FaAel hUt. 12.

36) .h;iu» nimmt Besitz von einer gläubigcti 8«ele

und schlagt darin seine Wohnung auf. 12

37) Das Christuskind mit der Siegesfahne an Hu

Henensthtir einer frommen Seele klopfend, im
Unterrande H lat. Verse, and darontor: loan.

BaptisU Barb^ fecit et exend. 12.

38) Jeana, Bealcger der Welt, des Tenftfa nnd des

Todes. 12.

39} Chdatus am Kreut, auf einem Altar, wird von
der Christenheit angebetet. Im Vordergrunde
knirrn Koiiiß und I'ap-t. .\n der Altarstufe

:

Barb^ f. Mit lat. l mschrlCt ujid Unterschrift

;

nnter der letiteren, reehta: C. Galle exc. 8.

40) Die fünfzehn Geheimnisse des Kosenknnzes,
darpe-itcllt in 15 kleinen 0\alcn. 8.

41—44) Vier ätück« zu oinerFolge von zwult itUt-

tera, irekhe In Achteeken mit emblematischer

FlgureniL-infassung den l'rsprung der Sünde und
ihre 8iibnuiig darstellen, und thcils von Ch.

de Mallory, theiU von J. B. Barbe und Corn.

de Galle naib Marl, de Voscestorhen sind.

M) .Moso^ ewpt.tngl dio Ucsctztafcln {iio. 2).

M »y r , KtaitlONliaaikeM. II.
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b) Anbetung der Hirten (No ß). r) Anbetung
der Könige (No. 1). d) Auferstehung Cbri«tl

(No. li>
Ich fcaaaa aar 9 BHMar diessr FoIm; ant«r daa alr

«•bakaeat laUletanan liar Stftekeo könnt« aaeh aiaaa
anseraiB Künstler angdlöfeB. Aash Inda loh la diaaar
Folg« folganiea lat.Tital aBgagabaa : Paeeatl foaiaa
vincala ivo«nB iB«d«la.

45—64) H. S. .\postolornm ft EvanKelistorum Icones.

Christus, Maria. .I(i^< pfi dii- 12 Apostel und dio

4 Evangelisten. UalbUguien in reich versierten

OveliB. F»lge von 20 Blitlen nnd einem Tltel-

knpfer. Nach Cb. van Leon. lo. Bapt. BaiW
r. ei euod. 8.

65) Der hl. Aloyalna Oontaga, Jeault, anannt ein

Kruzifix. 12.

66) Der hl. Antooioa von Padua und die Haapttha-
ten aelnea Lebena, auf einem Blatt. In dem
grossen Mittelfelde steht der Heilige, als Franzis-

kaner gekleidet, im Vordergründe einer Land-
schaft und trägt in der Rechten eine Monstrani,
in der Linken ein Buch, auf welchem ein nackte'«

Kind sitzt. Zu seinen Füssen, links ein Del-

phin, rechts ein K-^ol. l'nten links P. de Jode
flguraviti nach der Mitte zu: I. Barb< Sculp.;

gegen redita : C. de Hallerir eiend. Band ber^
um, in elf kleineren Abtheihingen. eben viele

Wunderwerke des Heiligen, kl. Fol. Hauptblatt.

67) Der hl. Bemhardln von 8tena nnd die vomebm-
sten Tbiffii meint'S L^ben^. «nf einem Blatt.

In tU n\ grossen .Mittelfelde steht der Heilige, all

Franziskaner gekleidet, im Vordergrunde einer

Landschalt, nach rechts profllirt ; neben ihm an
der Erde liegen, rechts und links, drei Bischofs-

mützen nnd drei Hirtenst.ibe. Cnten : P. de
Jode Hguiavit. I. fiarbtf sculpsit. C. de Mal-
lery exendit. Rand betnm, In elf kleineren Fel-

dern, eben 1 viclv Wunderwerke des Heiligen,

kl. Fol. Uauplblatt, Seitenstück zu dem vorher»

gebenden.

68) Der hl. Dominikus und zwei andere Domini-
kaner vertheilen dem christlichen Volke Koien>
kränze, die ihnen vom Himmel gehraeht werden.
Gest. 1817 in Antwerpen. S

611) Der hl. Felix von Cauulice ; ein Engel bringt

Ihm Brod nnd Wein. Halbflgnr in einem Oval. 12.

To) Per hl. Franz von Assisi und der hl. Antonlna

von Padua, am Ftuse eines Kruzifixes. 1 2.

T
I
) Der hl. Franx von AwW, knieend vor der Br»
srbeinunK d«^r Maria mit dem .Tflsuskindc. ImUn-
terraudo zwei lat. Zeilen und darunter; I. Bap-
tbta Barbd facH et exend. 12.

72) Der hl. Franz von Paula in f iner Strahlcnglorie

atehend und in der Luft schwebend. Aus seinem

Monde geht ein fipfiiebbend alt der Insehflfl:

gVlK MB HIBPARARIT A CHAUTATB CHRiaTI. Un-
ten in halben Figuren, links, Ludwig XIII.

von Frankreich nnd seitu- (iemalin .\iiMa von

Oeatreich , beide im Krouomat, begleitet von

vierHoneuten nnd drei kleinen Midohen ; leebta,

Kricgslcute mit Hellebarden und Speeren. Im
Uutcrrando : s . mANCiacvs ub pavIiA oba rau

Koats. I. B^t. Barbd fedt. kl. Fol. TfellU<Aea

Blatt.

l'A) Der hl. Fraitz Xaver, knieend im Vordergrunde

einer Landaehaft ; ein Strahl vom Himmel trilTt

sein Haupt und trügt die Inschrift: 8at est Do-

mino, sat o«t. Untoo iu der Ecke links : I . Bapt.
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722 Jean Baptiate Barbö.

Barb^ fecit ef exciid. l'm älete in i^vt MlUe de«
Blattes eingi-rahmtc Hauptflgur siinl in vierzehn
kleiiion Kartuschen die wichtigsten KreiguisM!

MC dem Leben de« Ueüifea abgebildet. Unter-
i^xUI: ttßoa imn chhmt AroflToi>n. samcto
XAmiBIO nroOKVM, n IÄTonym ; kt .«(K ID' KI \ s

I.B. lABIiB 1> . D . gr. Fol. UauptblaU, iscilon-

Mtk tum bl. IgiutlQt Loyola (No. 79).

74) Der Iii. Ilyarintli, >!i.! JaogfitM MtfU •! Er-
Bcbelnuug vor sich. 12.

[74al 8. Walterus in reicher Landschaft, ganze
Fidiir, in der Linken nin Hnch, in der Rwhtt^n
deu AbtoaUb, Kornähre und Weintraube. In

<lea WolkaoswefBngelklBder, Blaman itrevend.
f-at. T'rifcrschr. kl. 8. L. Gruner

]

Ib) I>«r bl. Icuatius von LoyoU. Braatbüd in einem
Oral. 11.

76) Dersnlbe Heilige, von der Liebe det bfllligBn

Namens Jesu durchdrungen. 12.

77) Derselbe Heilige erscheint dem kölnischen Je-
aultenrektor. 12.

78) Derselbe Heilige und der hl. Franz Xavat hllten
ein Crucillx. In einem Oval. 12.

,

79) Deraelbe Htillg«, knleead Im Vordergründe
einer Landschaft. Oben links, Gott Vater und
Christus; in der Mitte der hl. Geist, rechts,

Maria mit dem Jesuskinde. Unten rechts: I.

Bapt, Bub6 fecit et rxcud. Um diese in der
MiVlB dei Blattes eingerahmte Haupttigar sind
in vierzehn kleinen Kartuschen oben so viele

wunderbare Vorgänge aua dem Leben des Ueili*
gea daigeetdlt. UntM, tnnerbalb de« ElnCu-
snngsstrichcs

:

BBOI BBOTM CHRISTO . K . a . V . M . NABIiB.
•. r . isNATXo BT socns mm . i. b. babbA. d . »

.

gr. Fol. UauptbUU, SeitaastHek warn U. Fiuut
Xaver (No. 73).

90) m» Ttor HanptheUlgen dei JeenHMoidMa (Ig-
BBiins von Loyola, Frnn/ Xaver, Aloysius Oon-
laga und Franz Borgia ), zu beiden Seiten eines
Kruzitixes knioend; jeder tragt ein Kreuz auf
der Schulter. Oben, rechte und linki, vier kreuz-
tragenda Engel. Im Untenande, eta tiraia«iliges
lit. Zitat aus Luc. 0, und darunter: Imb, Bi^
tisU Barbtf fecit et excud. 12.

81) Dieeelbea vier Heiligen nnd der gekreuzigte
Heiland; aus der Seitfimuiiilr Cliri-ti türmst citi

Strahl von Blut in ein doppeltos Bocken. Im
Unterrande, zwei lat. ZeUeii, und darunter:
loan. Baptist.1 Rfirbf< forit et exrud. 12.

b2j Dieselben vier Heiligen, Brustbilder, und die
JBBgflnni MailB, enf einem Blatt. 12.

83) Diesrlbiii vior Ilrilipiii, Rrn.stbildor in vier

Kartuschen, und dazwischen, in der Mitte, der
hLNaBMJeao. 12.

84) Der hl. Joiiatiiics der Täufer, elB Laauu tngend.
Ualbflgur in einem Oval. 12.

85) Der 11. Jobannes Ghrysostomus, Patriarch von
Konsiantinopel. Halbigvr In elnera OfBl. 12.

86) Dar hl. Joseph, Kanonikus von Steinfcld , PrS-
BMNMtntenscr, ganze Flg., im Vordergrunde einer
Landschaft, ,int .Inn rei hten Arm das Christus-
kind, und in der linken Hand eine Lille, nUt
eteer Scbrlftrene nuirvnden. Br ttebt auf einem
Drachen; hinter ihm an der Erde liegen die
Welüttst, als vornehme Dame personilUirt, und

.^mor mit verbundenen Augen. Unten rerbt-

lo. Bapt. Barb^ fecit et ea.cttd. Im Unterrande,
vier lat. 'Vene vBd der Name daa Daigealdlp
ten. 8.

S7 ) Der hl. Ludwig von Frankreich, im Kronomat
am Mecresnfer stehend ; an der Eide, Hnka, das
franz. Wappen neb.sl Schwert und Szepter, und
rechts: P. de Jode Hguravit. 1. Barbe Aculptit.

('. de .Maliery ex. Um diese im gros!>en Mittel>

felda aogebiaohte Hauptfigur sind in elf kleine-

ren SeltenäbUieUnngen eben ee vM» Vorgänge
aus dem Leben des hl. Kfittiga ihgebiMei. U.
Fol. Hauptblatt.

SS) Der U. Lvdwig Bertrand vom Doninikaner»
Orden, als Missionär unter ilen Indianern; zu

seinen Füssen ein Drache, deu er todtet, indem
er dea ans einem Kelch geschlürftoa Wein aaf
ihn ausspeit. Achteck in einem viereckigen

Rahmen, in desiHin Ecken Szenen aua der Le-
gende da Heiligen dargestellt sind. Unten in

einer Kartaache : loan. Baptista Barb^ fecit et ex-

enat. 8. SeiteMMakiHrbL Agnes (No. 96).

80) Der hl. Mauritioa, Anflbiar der TbebalBahM
Legion. Halbflgnr in einem Oval. 12.

00) Der bl. Petrus, welchem Christus in der Ntte
van Born enabaint. 12.

91) Der bl. Simon Stork empflaft daa Ska|«ller.

Halbflgur in einem Oval. 12.

92) Der hl. StanUlaiu Kostka, HaAflgor In afnar

ovalen Kartusche. 12.

9aj Derhl.ätephanos wild von den JodeagaalaiBigt.
In einem Oval. 12.

94) IMe bL Agmlu. Halblgw In olM (Nal. 12.

95) Die hl. Agnes. I. Bapt. Rarb*» fe. et ci «<

96) Die hl. Agnes von Moatepuklano kniet vor dar

BiaiAebrang der Maria mit dem JeanaUnde.
Achtrrk in einem Viereck, in dessen Ecken vier

Vorgänge aus der Legende der Heiligen abge-

bildet sind, l'ntcn in der Mitte: loan. Baptist»

Barb< fecit et eacndit. 8. Seitenstikk sam U.
Ludwig Bertrand (No. 88).

97) Die hl. Aidegunde, ganze Figur, stehend; der

hl. Qeist, in Gestalt einer Tanbe, biH ihr dso
HonnenaoUder; sie Iteat In der U. Sdoffl, die

ihr von einem Engel erklärt wird. Im I nt. i-

rando drei lat. Zeilen, und Innerhalb des ftaad-

atrkhes, in dar Httte: I. Bapt. BmM HmU et

excud. 1 2.

98) Dieselbe Heilige, als Äbtissin, hält in der Lin-

ken den Kruramstab und stütst die Backte auf

ein geschlossenes Buch ; neben ihr links , ein

Engel. Halbflgur in einem Oval. Nach Huben«.
Ohne den Namen des Sterbers. Unten in einer

aufgerollten Kartosehe dzeiaehn hX. Zeilen, and

danuiter links: Tb. Galle exend. In der MHls
die Jalire^/ahl IHIO und in den Ecken de-

Blatte.^ \ier kleine Kunde mit oben so vieles

Dartitellungen wunderbarer Breigniaae ana
Leben der Heiligen, kl. Fol.

99) Dieselbe Heilige wird von der ihr ans de« Uim-

BMl eotiafaBkommaiideB Maria nuftut^m. 11

100) Die hl. Apollonia. Halbflg. in elneaOtaL 11

101) Die hl. BUsabetb von Hessen, im Yordergnurf*
einer Landscbaft stehend, reicht einem an der

Erde Hegenilen Bettler ein Alni i-m. Inlft

links; P. de Jode flgoiavit, nach des Mitte a-
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Joan Baptiflte Barb^.

I, B«rbe sciilp., und rechU: C. de Mallery cx.

Um die Hauptfigur in dem grossen Mittelfelde

iKflndcn sich in elf kleineren Abthoilungeo eben

so viele Darttelluogea der vornehmsten Ereig-

nlue aas dem Leben der Heiligen. U. Fol.

102) Die bl. Hlltmdis, in der Linken eine bren-

nende Lampe und in der Becblen ein «nffe-
chlafenee Buch, worin ile ttesi. Halbflgnr In

einem Oval, l'ntcn in einer Karlus<]ir /.chn

Ut Zeilen, und darunter, reetilb : P. l'aiil

Kiibbeun iiiv., in der Mitte, die .labreszahl

16J7, und recbU: Theod. Galle excud. Der
Stecher ist nicht genannt. In den Kcken des

Blattes vier kleine Kunde mit eben 60 vielen

Darstellungen wunderbarer Ereignisse aus dem
Leben der Hefllfen. U. Fei.

lü.l) Die bl. Kiiniguiide und Heinrich der Heilige,

im Vordergründe einer Landschaft stehend, mit
Kranen ««f dem Hanpfee nnd mit fBntitflien

In^ignien und blühenden Lilien in der Hau<l.

Inj Hintorgruude linlui Kunigunde, ihre Un-
schuld gegen die Anlüage eholiciicr L'ntreue be-

weisend , indem sie mit nackten Füssen über
eine gifihendc Pflugschar geht; rechts das von
eiiiciii \ nranfflifgencieii Engel an^ifführtc k.ii-or-

licbe Ueer, die Sarasenen besiegend. Oben in

einerWeilwaglofie, twel BBgal ntt LUieo. Unten
an der Erde links : I. Bapt. Barb.' fm it («t t'Mml
Im l literrando: far conivqtm viuoinvm, und
acht klelafesehrlebaM lat. ZeUan in iwel Spal-
ten. 8.

Iü4j Die hl. Lutgardi» umaxuit ein Ktuzitti. 12.

105) Die U. Hagdalena, als BDeaerln In der W&sle.
12.

lüti) Die bl. Prisca oder Pri^cUla und ihr (icuiai

der bL Aqolla» vom Apoatel Fanlns getaall. 12.

107) Die hl. Ro^a von UoM» SohnUpatreoin von
Peru, Halbfigur. 12.

108) IHe U. Snsanna, betend. 12.

109) Die hl. Therese von Jesu, in der Kleidung

des von ihr gestifteten Ordens der unbeschuheten
KannelUerinnen, bnieend ; ein Engel dnrcbstieht

ihr das Her/ mit dem Pfeil der güttlichen Liebe.

Im Unterrandi! vinr lat. Zeilen, und darunter:

loan. Baptii^U HarbdtlMU «lesend. Cos prlut-

legio Jools. 12.

110) Dieselbe Heilige, und der hl. Johannes vom
Krens, ^aniteher BarfDaaer Kanneltlnr, In Ver-
ziirkiing. 12.

lllj Joliannes Bcrchmans, bclgiachcr Jesuit, halbe

Figur, links, ein Kruslflx, einen Rosenkranz

nnd ein €tebetboeh in dmi gnfalteAen U&nden.
im Unterrande, Tier lat. Zellen, nnd damnler

:

loaii. Bapt. Barb^ fcctt et excud. 12.

112) fienedetto Capelto, Miuorit, Bmatb. lechta,

in der Rechten ein Baeb. Oval. Gans unten
rechts : barbrf fecit. 12.

113) Fca SerafAno Capponi dcUa PoretU, Prediger-

mdnch, halbe Figur, ^/^ rerhtA. die rechte Tland

auf der Brust, in <ler I.iiik. n i in Krn/itU, Im
Unterrande funT lat. Zeilen, uud darunter:

lean. Bapt. Barbd Ibdl «t axeod. Cum prioi-

legin Jool'*. 12.

114— 1'*^
J TLeatrum vitaiu, virtutes, miracula R'"'.

P. Oabrielis Maria nrd. Uiaoraai Bag. aba

per XXIV aeanaa repraesentana. Leben ond
Wunder das Mtnedteapatan Gabriel Maria, ab-

713

gebildet in einer Folge von 24 mit römischen

Ziffern tiummorirton Blättern; voraufgehen ein

Titolkupfer und ein Porträt des Paters. Nach

A. von Diepenbeoli. lt»42. Barbe sculp. et

äsend. 6. Prieilagio. 8. Sanhei«, nIadUcha
Stiche.

13$) Ludwig XIII. von Frsnkreieh nnd Anns von

bestreich, als neuvermähltes nnd noch nicht ge-

kröntes FUnitenpaar (
Uilö), hatbn Visrn^ im Vor-

dergründe einer Kapelle ; links der Junge König,

die alneBand aufderBmt, f«eh1a aateeOeaMlin,
die Hände gefaltet Iföbfr auf einem Kirchen-

stuhl, sitzt die Jiingtrau Maua und halt vor sich

das bekleiii<>tR Jesuskind , welches die gegen«

übeiaitieade hl. Anna im Begriff ist, in ihre

Anne so nehmen. CNwd in der Eöke, Uidts und
le^ta, Imis. Königswappen. Im Unterrande:

PVl.cnER EST PH Kf TVS MEV8
PECORVS EBCTVS E\ M1LUBV8.

I)odi<< A I* REVNE. Par Anne Moneomet. 4. —
Ich lubi- si't) (lii-st^ni srboiirri uiifi nicht häuOg

vorkommenden Bl. nur zwei Abdrücke gesehen,

bei vrelehan das In dam Wwta «LUCTra In dar
zwoitcn Zeile der Unterschrift narhtru'Ii' b ein-

geschobene R auf einen früheren Plattctuustand

Üusndeuten scheint. Beide Abdrücke waren,

siunal im Unterrande, atarh besehnltlan, •» daaa

Ich nngewiaa bte, ab der Name das Steehen
darauf angegeben war eder nicht.

139) Marcello Franeeseo MaaMUi, Jesnit, Bmatb.
rechts, in einem Ord. Vadi Nie. van der

Horst. 12.

140) Ambrogio Sansedoni, Hnminiksner, vom hl.

Oeist inspirirt, halbe Figur, links, die reehte

Hand auf ein Buch, die linke auf der Brust. Im
Unterrande fünf lat. Zeilen, uud darunter:

loan. Bapt. Barbd fedt et eseud. 12.

Iii) Zeremonie der Heiligsprechung eines Verstor-

benen. Nach Rubens. lo. Bapt. Bub4 fecit

eCesand. 12. HQbeoliea Ueinea Blatt.

142—147. Sechs Vignetten, ohne Künstlernamen,
fOr : Ftenoisci Aguilonii i Soeietate Jesu optico-

ram LIbrI sex. AvrmnMn. no . sm. (2. Aufl.

1618). Fol Mit ' iiu ni Titelkupfer, gestoihen
von (.< o r n. Galle, nach einer Zeichnung, die
von Rubens herrühren soll. Die KeinpaBltlen
der vor den sechs Büchern bcflndlicbrti Vignet-
ten werden ebenfalls Kubens zugeschrieben.

a) Ein sitzender Mathematlkar, daa Klra anf
die Hand gestützt, in der Rechten eine Schreib-
feder, umgeben von ö Ueuien, die mit optischen
Bsperimenten besehiftigt siod.

b) Ein Mathematiker beobachtet den Koloss
des Sonnongottcä zu Rhodus; hinter ihm ein
(fcnius , um ihn herum sieben andere Genien
mit mathciiiatischcn Instrumenten.

c) Ein oin^ngit;or .Mathematiker btüt/.t eine
Hand auf seinen I.clinstulil und bedroht mit der
andern drei Genien, die seine Eritlirangen zu
verspotten aehelnen. JMmn ihm ein Pult mit
Globus und BöcherD.

d) Ein Mathematiker, kniccnd vor einem
TIaehe, an dessen Ende sich eine Camcra-
nbscura boflndet, beobachtet mit diet Genien
die Brechuneen des Li« ht*.

e) Ein Mathvmaiiker, die Hände auf einen
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TiMb gMtüttt, «of dem ein« LuDjpe breuot,

nnterriditet tiraf Genien in der Optik.

f) AtUä, knieend, und die Hinimclskuccl auf

den Scbaltetn tncend. Ein über ihm acbweben-

der Oenfos hflt eine brennende Teckel, weicke

den .S< halfi Uli ilr r Sphäre an der Erdober-

JUcbe «bzeicbnct. Zwei andere Genien betfftcb-

ten des Pklnomen.

148) Der Evuii^eli-t .T'iJiritiin > ^ihrrihtdie Apoka-

lypMi neben ibin der Adler, «nd oh*>n in der

Lvfl, reekto, die Jnagftan «nf der Moii.lsichd.

Vipnpttp vor dem ersten Kapitel de« Evangeli-

ams dieses Evangelisten. Ganz unten rechts:

I«. B^pt. BmM f. et exc. 12.

8 Buborn Rost, HMldb.V.332. — Lc Blanc,
Manuel. 1. 145. KoUoff.

Barb^. AntoineBarbö, franzÖBischer B«u-

meiBter. der löüb unter den zur Erhslttiog d6B

Lonne angMlellten Architekten erwähnt wird.

Er emp6ng als solcher nf) Livres Gehalt. Wei-

tere NaehricbteD Uber »ein Leben und seine

Werke fehlen:

». NonveUe» ArckiT«! derArtHtan^ai«. p. 9.

Ouiffrey.

Berbedleuie. Barbedienne, Bronzefabri-

kftflt in Pferie. Er |^rt gegenwXrtig «v den
auBgezeichnetateii Yertretem der französischen

Brouteindustrie imd swar derjenigen Sichtung

dereelbeo, die im AnwAlim an die neueren Ee-
formbestrebungen .luf kim.Ht{;ewerblicheni Ge-
biet von fion WillkUrlichkeiten niodomer Orna-

mentik auf strengere Stilformen zurückgebt.

Neben den eiirentlicb kunstgewerblichen Ar-
beiten , neben Gerätschaften und Luxusgo-

genständen verschiedener Art sind es nament-

Ifeh Arbelten toh kttnetleriseber Bedeutung in

enporem Rinn, insbesondre Fij,niren, in denen

sich das Atelier Barbedienue a auaceitdinet.

Seine Kopieen antiker Statnen , der Sklaven

Miehelangelo's und der Thliren Ghiberti's gehür-

ten auf der Wiener Welt«us.st( !lung von 1873

zu den hervorragendsten Leistunf^on der fran-

>0iiaelien Bronseindustrie. Sowohl der Guss der

Bronze, wie die Ciaclirung, die Bearbeitung des

gegossenen StUckea mit Meissol, Feile und Bun-
len , iat in dieaen Werken von aeltener Tontig-
Kchkcit.

Nicht minder bemerkcnswcrth ist bei an-

deren Bronzearbeiten Bar1)edienne'8 die An-
wendmug taknwtirteo Smails. Den Anstoss zur

Wiederanfnahmc dieser seit dem 16. Jahrh. fast

gan£ in Vergessenheit gcrathenen Technik gaben
namentlich die altehlnesischen Emailarbeiten, die

seit der Eroberung v(»ii Peking in grosser Menge
nach Europa luunen ; doch hat B. die letzteren

eigentliehnurimGianinnd Reiditnni desKolorita
ituitirt, in der technischen Krliandlung folgt er
nicht derohinesischen, sondern der altlimoneser
und altkfilner Art , indem er die SchmelsmasBe
nicht wie jene

. in Zellen (»frischen Gold- oder
Kupferatreifcn, die auf die zu verzierende Fläche
Ml%eltftet sind), sondern in Vertiefungen, die

beim Gass der Brense hergestellt weidaii, eia^

Uaat Seine Bnaila alndn!^ dotoonfaGEfllton-

schneli), nndam ehMaplevdB (CfanbeiiMkmb).

IloUhcbnitt- A bbild u n ge n von Arbeiten Bat-

bedienne s in: Kunst und Kunstgewerbe aol

der Wiener Weltausstellung von 1873 (•. a.);

zwei Leuchter p. 261 , ein Metallspiegel p.

Zuckerdose mit £mail champlev^ p. 441.

s. Gazette des Beaux-Arts. I. P^r. XXIII,

420. i'n Vn 125. 42S 430. XXIV. 76 7^

79. — Jacob Falke y die Kiuisüodoftrie der

Oegemrait. Letpilg 1968. pp. 101. lOS. —
Kunst und Kunstgewerbe auf derWie-
uer Weltausstellung TOD 1873. Ueniu-
gcgeben von C. v. Lttzow. Lefolig, 18T5.

pp. 146. 147. 327.
» •
•

Btrbee. William Randolpk Barbee,
amerikanischer Bildhauer, f im Juni 1868, in

seiner Heimat, in Rappahannock County, Virgi-

nicn. Ausser Btistcu kennt man einige Statuen

von ihm, darunter Die Kokette, ein etwas ex-

zentrisches Werk, Das FisdiemiidGlMn und Die

verlorene Plejade.

«. Tnekermaa, Book of the ArOsts , Nav*Te*
1 Rr.7 . _ p. 999.~ N.-T. Heiild vom St. Jul
1868.

8. E. redUiP.

Barbella. Giovanni Giacomo Barbella
(oder Barbelloi, Maler, geb. in Cremona 1590,

+ 1656. hauptsächlich in Bergamo thätig. Pails

's u. : rühmt von den dortigen Altarbildern des-

selben besonders einen S. Lazzaro in der Kirclie

dieses Heiligen. InBrescia findet sich von ihm

in der Kirelie S. Fraoeeseo eine Daratellmig des

Titiilarheiligen im Paradirp Zani p n rnvähnt

eine Zeichnung des KUnstlers (eine Heilige , die

durch ihre Fdititte Seelen aus den Fegfeeer

befreit; mit der Anfinbrift: Glo. Qiaoooo Bar-

beUaD.
Von ihm gestochen

:

Zwei Retllge refen die Madeima an, die IberIbm
in fiinPT Olnrip schwpbt. Mit Zueignung »n St

Conti Ponzoui etc. Unten links: Jac. Batbelia

pbas. et se. 164S. Fei.

!i. Avcroldo. scflte pit». i\\ Br-^ria 1700. —
Pasta, Le pitt. ooUbUl dl Bergamo. 1775.—
Brognoli, Onidaper la citUdiBieeeia. 18SS-— Lansl, Stella Pitt. 4. Bd. ID. SSO.

*

Barber. J. T.Barbe r, englischer PortiSt-

nialer, in London thatig zu Ende des und

Anfang des 1!» Jahrh. (Fiorillo, Gcpch »ifr

/.. K. V. 529, erwähnt einen englischen Portrai-

undMiBiatonnalerBarber, idadeaaenTode^
er 1767 aqgibt)

Ntek ihm gcstoeben

:

1) Oeoige Aason. Gest. von-Ton ng. PoL

2) Wm. Anson, General. Gest. von DettS- W-
3) Robert Bisset. Gest. von Meath. 4.

4) T. W. Coke. (icst. von T uro er. Fd.
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5) J. B. Gramer. Gest. von Thomson. 4.

6) Mrs Davisoii (Miss Diincan), Sobiatpislerln

Gest. vonCardon. 4.

7) DUteovft. Qett. tonOa^ngattt. Fol.

8^ G, Harrl-ioii. Tfcst. von C. Torner. Fol

9) C. Incledon, SiUiter. Ueat. von J. Veadr«-
mini. 4. W. Bugdmam.

Rnrhor. J . B :i r Ii c r , fu^litelierKnpfentlN^r,

um IbJÜ io LuuUuu tbätig.

Von ihm gestochen

:

1) BU. in Fictamqoe View« of the english dties,

. . tnm dnwlngs by 0. F. Robaon. London
1826. 4.

2) PietDNatna Illostratiooa of the I»lo of Wight
VtflWB of every objeet of the lalaod engraved

from original lirawin^s ; am inipaiiied by histo

ricai and topograpbical «ieücriptioiis. L.ondou S

3) BU. In: SehoMand, nach Zflidiiningan von T
A Horn and W.II. Bmrtlatt. London. 1836.4.

4) BU. io: HoUand und Bdgton, nach Zeiehnun-

gen von W. H. Bartlotf. London. 1836. 4.

s. L« Blan«, Manael.

W. E)ii/efiiianM.

Bnrberl« Antonio Bnrberi, identisch mit

ABtoaioBarbey. S. diesen.

Bnrberl. Giovanni Barberi, Architekt

und Architektunualer in Koni in der 2. Hälfte

dea 18. Jahrh. 1786 entwarf er den Ptoepekt der

neuen Sakristei der Petenkirche.

s. Zanl, Encid.

Barbwi. Hiehel Anfelo Barberl. Ko-
saicist in Rom, 19. Jahrh. Seine Arbeiten ge-

hüren zu den vonUglicbsten Leistungen der

noderaen IteKenleelien Moidklmntt. fS4S

vollendete er für den Kaiser von Russland zwei
grosse Mosaiktafeln, welche die Stadt Rom in

den 4 Hauptepochen ihrer Geschichte darstellen,

1854 im Auftrage ilos Fürsten DeniidofftnF1of«D>
ein Mosaikbild, das Forum romanum. das weg^n
seiner harmoniachen Farbenwirkung besonders

fertthmt wtrd. Bin anderes Mosaik desselben,

den Triumph der Liebe darstellend . wird nnler

den Kunstwerken des liaiaerl. Museums in St.

Petersburg erwMbnt Unter seiner Leitung stand

ein in Rom im J. 1847 gegründetes Atelier, in

welchem russische Mosaicisten, die hauptaiichiich

fttr die innere Ansschmllckung der Isaakskirche

In St. Petersburg erforderlich waren, gebildet

wurden. Nach Aufhebung des Ateliers im J.

1851 wurden die Arbeiten desselben in dem neu-
gegrflndeten Itaiserllehen Moenik -Institut in St.

Petersburg fortgesetzt.

s. Kunstblatt. 1843, p. 368i 1854, pp. 87.

460. — üerponi , Rparnoe «Onp. Hosan^B.
^'h.ia ocofi B-», Pofcin (Petrow, knrr.e Ueber-
»icbt der musivi&chen Knnst, bes. in Rassland).

St. Patenbofg 1864, pp. 56» 67, 63, 64.

Baiberint. Giovanni Battista Par-
berini, Bildhauer, geb. zu (Jomo, 7 zu Ore-

mona 1666. Er war hauptdlehHiA , meist in Ge-
nseinschaft mit einem seiner Brüder , mit oma-
mentalen Arbeiten beschäftigt. In der Capeila

Maggiore der Kirchedes hl. Petronius in Bologna
sind von seiner Hund die plastischen Van^mn-
gen der Urgcl und des S.ikranienthauses.

h. Biaucoul, tiuida per la äuii di Bologna.

1826. p. 114.
•

Barberj. Louis Barbery, mittelmäasiger

frsas. Kupfenteeber, nneb Zanl ana Savojen
gebQrtIg. arbeitete 1670—1660 in Pule.

VbnibnigeBtoohen:

1) Esther vor Ahasverus. BariMcy seolpslt. Bus
des Noyer — Qu. Fol.

l^J Maria reicht dem Kinde die Brust; halbe Figur.

Nach Gl. 8lmpol. U. Fol.

2) Maria gibt dem Kinde zn eaian; halbe Figur.

Nach Demaeibeu. kl. Ful.

3) Harte mit den sehlarendMi Kinde anfden Ar-
men ;

Itallif Figur. Narh Demselben, kl. Fol

4) BfidUiehr der hl. Familie aus Ägypten. Mach
Demselben. Fol.

6) Der A[>osit-| Paulus landet nach einem Sehiff-

bruch in Malta. Narh An t. I)ii;u. Fol.

6) Paulus iiiitl Silaü zn Philipp! im UefangnUs und
die Bekehrung des Kerfcermeiaters. NaehNlo.
P lat te nui II t a n i:. qn. Fol. max.

1) Die hl. Uertrudls von Nivelle, Benediktiner-

nonne, betend. NaohOl. Stmpol. U. Fol.

8) AlexaiiJrt^ l.f Rapois üe KretnnvilMers, links.

Halbtlgur In einem Oral. Narh N. Platte moa-
tagno. Fol.

9) Madame de Mirauilun, "Vi rechts. Ilalbflgur in

einem <)>al. an) einem .Sockel mit dem Namen
der Darge.stellten. Nach P. M

i
g nard. Fol.

I. Vor der Inschrift der vier franz. Vene auf
dem Sockel.

10) Anna Maria d'Orl^ans, Herzogin von Nemours,
Uemaiin Heinrieh's II. von Savoyen. Or. Fol.

BrwUmt bei Le Bl. 3.

11) i Ur> lor Stadt Farti, In zwei BUttsm. Bei
l.c Hl. 4.

I2j Der Iii. ( arlo Borrouu-ti. kiiii eml , mit dem
Strii-k um ik-n Hals, beglciti-t von 6 Chorknaben.

Nach Ch. Lebtun. A Faria «hex L. Barbeiy
me fl. Jaeqa. TttelM. für die theologla^ Tbesls
von rharles Hen^ de Hrinon an der Pariser Sor-

bonne. 1. .hini. 2 Bl. 1713. Fol. duz.

Christas predigt die Lehre von der Demut.
Titf 11)1. der thi'i»liisi-rheii Tlit'-N \nh Jt^in

de Oootaut de Biron an der Pariser Sorbonne,

31. Hirz 1718. Llnka nnlen: B. D. Bar-
bery fecit % Paris obsz Baibory me 8. Jlone.
2 Bl. Fol. maz.

«. Le Blane , Manuel, t. 146.

E KoUoff.

BarbeU Je hau Barbet, französischer

Bronzegiesser im 15. Jahrh. Von ihm ist die

grosse bronzene Engclfignr ausgeführt, die

auf dem Sohlosee Lade als WattedEnbne dimit.

Digitized by Google



726 J. Borbet. Andrea Barbiani.

Attfdem eioen Flügel derselben findet Siek die In-

schrift: Jehan Barbet dit de Liun 1475. Sic war
in der Exposition «nivenelle tu Faria im J. 1867

ansgeatellt.

t. Gazette det Beanx>Artt. I. Pir. XX1D
3W.

Barbet. J. Barbet, franzöBiachcr Arr liiti kt

in der ersten Biifte des 17. Jahrb. Seine Ent
wllife flir AllSre vndKaiiitiie (s. a.) riud eharak-

teristische Beispiele dM BenaiiMiMeftat In der

2<eit Ludwigs Xlll.

Nach Um gütoclMi:
Line d'Arrhltecture d'Aiiteb et do Chemin^es

18B11., «est. von Abr. Aubry. 1645. Fol. (In

der leonogrepliie de« hommes iUustrt'» du Wll
si^cle, Amsterdam 1759, II. irrtOmlich unter

den Stichen J. B. BarM'« erwihnt.)

8. Destaillear, NoÜces sur quelques artistes

FiuioaiBf Aichiteetet, DeMUutonrt, QraTeurr»

da XVI. au XVm. SUde. Fufi. 1863. —
OsseCte des Besna-Arts. 1. Ptfr. I, 68.

•
Barlielte. Paolo Barbetta.Baameirter in

Venedig?, der nach Sansovino [Venetia descr. fol

lOb.) den b42 begonnenen Bau der dortigen Kir-

ebe 8. Maria furmosa 1075 nach dem Vort>ild des

mittleren Theils der Markuskirche zum Abschluss
brachte. Die Fassudo von istrischcm Stein ist

jedoch erst durch den .Senator Vincenzo Capello

(f 1541) hinsugefUgt.

Jedenfalls ist nicht richtig, wenn Mothos (Ge-

Bchiohte der Baak. u. Bildb. Veaed. 1. 12») bo-

rieUet: die Kfidra sei IMO dvreb Barbella re-

Staurirt worden. Er flitrt liinzii iui 1?^ Jiihrli

habe Turin Tonon die Kirche neu bauen lasucn

aaeMem der BHte efngowblagen , tmd spätere

Ausschmilckung habe jedo Spur der alt«n Form
vertilgt. Seine Quellen hat Mothes, wie gu-
wühnlich, nicht angegeben.

Ft. Vf. Lnfftr.

Barbette. Josias Barbette, Emntl- uud
Miniaturmaler, von Strassburg gebürtig. Kr
fluchtete 1685 naeh Kc^nhagen , wo sich in den
künigl. Sammlungen noch einige Werke von ihm
befinden. 1700 ward er dort zum Vorstand der

ref<Mnnirtea KIrahe emaiuit.

s. J. c. Hp engler, Artlstfke Kfleneliiinger etc.

Kopenhagen iHtH.

Barbetti. Cavaliere Angiolo Barbetti
vottäiena, Uolzschnitzer in Florenz, im 19. Jahrb.

Er ist mit Hnermlldliebem FI«hm bemflbt gewe-
•60, die alte KunstindUHtric der rToIzHolnuMderei

wieder ins Leben zu rufen, und war noch 167:t,

einige 60 Jabr alt . In seiner Werkstitte thitig,

in der er znhlreiolie trolTliclif Schüler erzogen
bat. Unter den letzteren ist vor Allen Professor
Pletro Oiostl von Siem au nennen.

B. L Arte in Italial. 112 (Art. von Finocchietti),

wo die Ton B. geichnltiie iDaeie Tb&f der tw-
siscbsB KMttß» in 8. Donsle bei Vkraiz «bge-
bOdstlst. f\r,W.Dnftf.

Birlbejr. Antonio Barbey. Kupfersteeber

hl Rom, in der 2. Hälfte des 17. Jahrb.. vielleicht

wie L. de Burbure in der Biogr. nat. de Belgi-

que (s. u.) vermutet, niederländischer Herkunft

nnd ein Verwandter des Jean Baptiste Barl)e.

Der unter No. 2 genannte- Plan von Rom wir<l

bei Heineken unter dem Namen Antonio Barben
angeführt ; sehr wahiadieinUeh rOhrt dieser Irr-

tiiiu lediglidi daher, dass das y im Namen Bar^

bey (in Korsivschrift) rj gelesen wurde.

Von ihm go^to^^hon ;

1) 36 BU. für : Studio d ArcLitettura clvilo »opn
gH onsmentl dl ^oite, faeBOre. tratti da alease

fabbrlrhe Ini^igni di Roma. HeraasgagSbeB T.

Uomenico Hossi. 1. Theil, l'U2.

2 ! Niiova PianU della dtU di Rom« coU' indice

de tempU palazzi . e divisa neUi sael XIUI
rioBl. 1697.

3) Palazzo GotUfredi alla Ptaua dl S. Marco (RiMie

dellaPignal. Faasade. NsohArencci. qu. ffW.

In : (Sossl.) Nuort DIsegnt. Ltte. III der ft-
Uzzi di Koma, Tav. 51.

s. Le Blanc, Manuel. — Biographie natlo
nsle de Belgiqae, Art. Jean Ite^fste BsiM.
(IrrtütiiliLlicrweise wird lii< r J, ßArltet's Livre

d'Architecture etc. dem Barbey sugescbrieben.)

Barbiani. Giovanni Battista Barbiani.
Maler ia Bavenna in der ersten Hälfte des
17. Jahfh. Naeh Lansi hniien seine mehr oder
minder manieristischen Arbeiten eine besendere
Aehnlichkeit mit denen des Osi. ZuRavenna
sind von ihm in der Kirche S. Francesco zwei

AltarhiidiT: der Iii. Andreas und der hl. Joseph,
in der Kirclie S. Atcata der hl. Petrus (nach

Lauzi eiu Bild der TitularheUigen) , im Dum an
der Kuppel der Kapelle der Madonna del Sodore
ein Freskogcmiilde, die Himmelfahit derlfaila,
welches als »ein lliiuptwerk gilt.

Nach ihm photographirt

:

2 Anbetungen, Handzeichnuniren In don Uflliien

zu Florenz, photogr. von Br.^nn.
s. Zani, Enelcl. — Lanzi, Pitt. It. 4. Ed. V.

162. - (R. Msnnl) Ii »wseBsw In Bwenas.
pp. 6. 56.

Andrea Barbiani, Maler ans der FiMBilie

de» Vorigen, geh. zu Ravcuna mu 10^0, ebenda
17&4, vurmutlieh eiu Schüler üesaro Prouti's. ia

Bavenna nnd Bimini sind in Kirolien and
öffentlichen Gebäuden seine Bilder sehr »ahl-

reich. Im Dom zu Bavonua malte er in der

Kapelle der Madonna del Sudore an den Tr»<r'

steinen der Kuppel die vier E\HiigelisUn iu

Fresko. Nach Zani war B. auch Bildaissmaler
und Ornamentist.

». Zani, Bndd. — Lea st, Pitt. It. 4. U.
V. 152.

Nach ilmi gestochen
.S. Angelo der Karmeliter verkündet dem U, FisSX

Xavier die StignatSf dieser jenem das Miilpsr-
tam. QIStt.VSS VU. Morgheu. Fol.

W.
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Barbis. Jacque« Barbiu, frausiosischer

Kap^stecber in Pnnktir- und Qrabsticheluia-

nier, arbeitete 1765—1779 zu Pari». Auf eini-

gen Blättern ist aeüi Name^aach Barbier ge-
•ohriebeB.

Ij Katharina II., Kaiserin von BussUiid , Hrustb.

3/4 links , mit einem Brillantendiadem anf dem
Scheitel. Narh J. C. de M a i 1 1 y. Oval auf

einem Sockel mit Tranzüs. 81 hrift iiixl russlscbem

Kroaw«pp«n ; darnnter die Künailemamen und
Meli dral ftaBtS«. Zcdlen In Uaiiiar 8<]ii1ll. 8.

S) l^Mtfois de ClMT«tt, ItaM. OeB«llUteDtenant,

Brnntb. ''/4 llnkfl, mit Ailongenperrücke iiml

Harnisch. Uval. Na4:liJ. Ti^chbuiu. Unterhalb

dM Ovalj, in einem viereckigen Kähmen, eine

8s«M MU MiQ«u Kriagdeben io Ueiaea Figu-

nn mdi der Kompodtion von Moltte. ITntar

dem Einfassangsstrlch links und rechts die

Kunatlernamen. Im Unterraitde drei franxös.

Z«llni, daranter : A Paris chez Isabey .... and
weiter unten noch 7 franzüs. Zeilen. 4.

3) ühtflM Uenri, Uraf von üsUiof , frantu«. Oe-
iMtalllaataiMnt und VfoMdnfnl. ^itt. */«

rechts, mit I'erri'xkn innl Itaarbeiitel. OtsI ailf

einem Nückel. Nadi D iiainne. 12.

I. Vor der Schrift auf dem äockel und im

Untartande.

n. MH Namen nml Ttfi l «nf ili^ni SorVcl. mit

den Krinsll)Ttiain«jii unter dem Eiafas-

•ungsstrlch und mit der Verlegeradresse

:

A Paris chei Isabey .... im ITnterrandc.

4) Derselbe, Bmstb.
, 3/4 rechts in einem Oval;

daraator In efnem vlcredilRan BabaMn In Uat-
nen Figuren die Darstellnng eines Vorf«!!-^ ans

!«eiueni Leben bei der Kinnahme von Uranada.

Ohne Kfinattenunnan. ImUntanrand« 8 ftaai.

Zellen. 4.

5) Joseph II., Kaiser von Oesterreich, Bruatb. ^/^

linba, In elnam Oval. Naeh der Nator bei mI-
nem Aufenthalt rn Paris im Mai 1777. Unter

dem ()\al in einer Kartusche das kaiserliohf

RcichawAppen. Noch weiter unten der Name de-t

Kupfentechart (.Barbier tenlp.)^ Nuna ond Xi-

tel dee Kaisen nnd: & Parte diA luAtj ....
12.

ö) Karl lU., KSnig von Spanien, Brwtb. in Pro-

fllaniiicht naeb links, aalt etnem Lorbeerkranz

um die Perrül ke. Oval auf einem Sockel mit

Namen und Titel (frani.J, und darunter : 1. Bar-

bis dal. et icnip. A Parti, chea Benanta et Ra-
pilly. 12.

7) Pftquier (Paschasiu.s) Qoeane), Oratorianer in

Parts, Bmstb. 3/4 links, in bloewm Kopfe. Oral

auf einem Sockel mit der Inschrift <!i < N.uiu iis

und Titels. Unter dem Einfassongastrich rechts

:

I. BarbldMnlp. Im Untemnde: A Parte ehei

l'Antbenr 12.

b)Jame» Wolfe, englischer Qeneral, Bruitb. in

Profllanrtebt naeh linbs, mit Hat aaf dem Kopf
und Gewehr auf der Schult' r. Nach J. Rey-
nolds. Unter dem Oval, In einem viereckigen

Babnen, Ist In kleinen Figuren aeln Tod bei der

Belapcning von Oneboc vorgestellt. Unter dem
Einfassungsatrich link« und rechts die Künstler-

namaa. 4.

1. Vor der Unterschrift,

n. Im Unterrande: a. f. i>. r., zwei fraaiHi.

Zeileo, nnd darunter die Verlegeradreaae

:

Cbet Ysabey

I>i<' vun Lt 1! unt. r No, 1, ;t. 4, .'i, II, H und
nnd !i, (ilinn allfi iiiiiKTP A iit:ab<> rrwihnt«»« Uli.

Rind mir iinlicknnDt und v«rdir>iti;.'. ^ ' ^I.ii i ick

die Wiederholaog for annütliig gckdiUi u Lab«.

8. LeBlane, Mannel. I. 147.

llorbier. Jacquca Barbier, s. Barbis,

liurbier. Le Barbier, b. LebArbler.

Barbior. Nicolas Franyois Barbier,
Stecher, Architekt und Ciaeienr , geb. 1768 sn
Nnmur, -f dmelbtt 1926. In Antwerpen, woMn
er sich in jiiirfTullichein Alter begab, euipting er

den Untcrricbt Yerberc s und besuchte die Aka-
demie. Nach seiner Rückkehr in die Vateratadt

machte er sich zaerat darch mehrere fein aiuge-
filhrto Torracotta- Arbeiten bekannt. Am vor-

zliglichsten war er in getriebenen MetHÜarbeiten,

deren vertoliledencaufderlndvalrie-AiMtollimf

lu Harlom 1825 lebhafte Anerkenn ut l' f inden.

(Medaillen nach der Antike, eine Vestalin,

ein CbriftttS v. A.). Im J. 1816 war Urai tat

Namur da^ Amt des Stadtbanmeiatora übertragen

worden, das er jedoch bald niederlegte, tun sur

plastischen Kunat zuriicksokehren.

8. Biographie natleaale de Belgiqne.
hm,

Barbier - Walbenne. Jaques Luc Bar-
bier- Walbonn e. Muler, geb. 17C9 zu Nimes,

T l^Oü zu Piissy ;Stine). Er war ein Schiller

Davids. Im J. 1797 erhielt er für aefai Oe-
niUlde : «ScAno morHlc d un pero il 8on fiia« einen

I'rois von :5»>(»(i l< r. , 1^27 waren im Pariser Salon

von ilim ausgestellt : Der l'od dflS Aemilius
Puiiliis in der Schlacht bei CannJi und Numa
bei der Nymphe Egeria. In der Uaierie von
Verfall les aindvon ihmdleBildnisMlfovMn'a
nnd Moncey 's.

H. Bellicr, Dict. • ,
•

Barbier. Nicola?« Alexandre Barbior.
Maler, geb. 1789 /.« Fari», f 1H64 zu Sceaux

(Seine). Anfangs vornehmlich Arcbltekturmaler, *

schloss er sich spiitpr der ri rili.stischen .Sthule

der franaüsischeu Laudschaitj^iualerei, der Rich-

tung Conrbet^a nnd Danbigny'a an. | Beliier
(8. u.; iiKulit eine grosse Zahl von Werken des-

selben namliaft, die in den Pahaer Salons von

1S24 bin 1861 ausgestellt waren.

s. Ballier, Dict. — J, Meyer, Geschichte dar

modenien CranzösiBcben Malerei, p. 788.

BarUere* Aleaaandro Barbiere, a. IM«

Barbiere. Donenieo del Barbiere,
Maler, Kiipforstecher, Bildhauer nnd Architekt,

geb. um löuö zu Florenz (genannt Domenico
Fiorentino). Er war ein Sehttler den Boaao, dea

er aaeh Fnnknicli begleitet», ala dlaaer 1640
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von Franz I. dorthin berufen wurde, um an der
Au88clnnückunK des npuen Sctilosaes in Fon-
tainebleau Theil zu nehmen. Hier und im Palaat
von Heudon war B. unter Roieo'a und Primatie-
cio's Leitung vornehmlicli mit Stuckarbeiten

beschäftigt, in denen er sich, wie Vasari in den
Biographien jener beiden Künstler rlllinit, be-
sundiTs ;iu>/('ii Imcte. In frülicren Anstauben
des Vasari äudet sich im Leben rrimuticcio s

die irrtitmllolie Benennung Damiano del B , die

bei verschiedenen ächriftstcllem — Felibien,

Zani u. A. — wiederkehrte.) Bei De Laborde
(s. u.j, in den Auszügen aus den Rechnungs-
bfichem von Fontainebleau, sind Zahlungen für

verschiedene Arbeiten Barbiere's wülirend des

Zeitraums von 154U— IüU2 aufgeführt Später
lleae er sieh in Troyea nieder nnd «rbeitoto

mehrere Bildwerke für (lorri^eKirchen. £benda,
in Ht. Pantaleon, liegt er begrabeu.

Am meleten l!>ekannt machte sieh B. als Kupfer-
stecher. Seine Blätter sind mit zierlichem Orab-
Btichel und sicherer llaud ans^M'nüirt der Stil

seiner Zeichnung ist aber ganz in der mauierirten

Cieachmacicsrichtung dea Boeso befangen. Erbe-
z«'ichnete seine Platten zuweilen : Donienico
Fiorentinu, Domenico del Barbiere, zuweilen
mit den Boehitaben : d. p. — FtVher ist B. nicht
selten mit dem französischen Kupferstecher

DominiqueBarriere (f l(i7S} verwechselt worden.
Von plastischen Arljeiten desselben wird das

Modell zur Bronze- Vase am < Jrabmonuraent
Heinrich'» II. von Frankreich erwähnt, die Vase
iu welcher das Herz des Künigs aufbewahrt
wurde, ging zu Grunde, die drei ailegorisehen
Oestalfen vonGerraain Pilon, die sie trugen, be-
findeu sich jetzt im Lonvre zu l'aris.

Von ihm gestochen

:

1) Ruhe der hl. Fandli« «nl der Klurht. Bez :

!• F. Ii :t65 mm. Br. 266 (Hainakea, Dict.

JL iüli).

2} Die Steinigung desM. Stephanns. Bez : dominico
FloaSNTtlfO. H. 273 mm. Br. 155. (R. 1.)

3) Dl« hOssende Msgd«len«. Unten in der Mitte

:

Tie. Inve. (Tithuio Inventjk), reehls: n. p. H.
128 mm. Br. M07. ( Katalnt' M.ilMpina, II. 1;15.)

4j Gruppe von Heiligen aus dem Jüngsten Gericht
Miebeiangelo*«. Linksoben: incmLAMOtoLO. ntv-
TRK. IN ROMA. NKI,.\. CHAPELA. DBLPAPA, Unten :

uoMBMco FiouENTiNO. H. 365 mm. Br. 221,

CB.2.)

5) (iruppe von 5 Engeln ans dem JQllgetenOerielit
MiehaUncslo's. Links nnten: MicuBLAxaioLo
nonmniKo mvaNToaB nt uoma. msui. cArRu
iiKi. i-APA, rechts; kombnioo nOtnaMTIMO. H.
193 mm. Br. 392. (.B. 3.)

ß )
Venus, Mar« nnd Amor. Narh K o s .s o. Unt*fl

be/.: 11. F. H. 67 mm. Br. 108. (B. 5.)

7) Amphiaraos stürzt mit Rosa und Wagen in den
Abgrund. Nach Dem s. Links oben: ampuu-
KAo, unten: homknud onL BAKmUlB. H. 925
mm. Br. 23U. (B. 4.j

8) Kleopatra, stehend an einem Ssritophsg. Bei.
II. F. U. 261 mm. Br. 120. (BralHoc IHct. O.
587.)

9) Osstntsl, von Alexander d. Qr. nach 4er

Einnahme von Babylon seinen Feldherrn gegeben
Oem. im Alexandersaai zu Font«inebleaa. Nwh
Primaticeiennd Niccolo dell' Abbsts.
Unten links: sombkico FioannTiifo, rechts: i

TONTA. nsio. Bol. U. 248 ram. Br. 350. (B. G.)

10) Der Ruhm, geflügelte weibliche Oestslt auf

einem Globus stehend. Nach Rosso. Lfnki

oben : oLoaiA, rechts unten : domkmco uel
»AKhiKKK pioMMTiKO. H. 284 mm. Br. 22*. •

(B. 7.J

11) Anatomische Figuren: zwei uiannlithe Ge-

.stalten, die eine von vorn, die andre vomRurken
gesehen, nnd die entsprechenden Skelette.

Nach Rosso. Unten links: uoitsKico noant-
TUlo. H. 236 mm. Br. 331. (B. 8.)

Verkleinert« Ki>|>ie in Hol/^tlinill in l b".i
Unt. Gescliiihtc und Hil.liot'rjihi-- Icr

anat<^>mi»cbvn AbbildunK. Lciptig. l^ü.
J .1 G.

12) 10 nacl(te männliche Figuren in verscliiedenen

Stellnntien. (Kstalog .Malaspina, II. 135. - Bei

Zaih tfi K il iiirt C'icognara, No. 1483 und im

Katalog der Sammlung des Dr. Pettold, Ml.
No. 62 als Dsrrtollnng der Wirkung des Zorsci
be;KiM( hnr>t

) Ohne Nsmen nnd Zoichott. B. 291
mm. Br. 433.

1 3) Rsrtusefao mit Ornsmenten, darin ein Zag voa

Soldaten mit dem Führer zu IMVrd. Nach RoiSS.
Bez, : >>. 1 H. 171 mm. Br. ls.'>. (K. 9.)

H. Vasar i - I.. niiinnier. IX, 80. iXllJ, 7. —
Beine keil. i)i( t. — Bartseh,' Fslattfr«»'
vcur. XVI. 355. ~ I,.- I', lanc, Manuel —
Archiv es de l'Art fraiirals. II (Alwicediria

de F. J. Marielte etc. T. I. ), p. H| . — Naglet,
Monogr. IL No. 108S. — Do La borde, Ls

Rensiassnoe dea srls k U eonr de Francs, t
495 — Passavant, Peintre - Graveur VI.

198. — Vergl. im Lexikon den Art. Nie. dcU"

Abbato. « *

Ende des »weiten Bnndei.

I>raok Toa BnUtayf«< Hirtel in Loipttg.
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Berichtiguiigen und Zusätze

au Lief. 22.

8. 688, Sp.J, Z. 13 T. 0. Um »dw stett «dk.

692, - 2, - 18 V. 0. - »Avellino« statt nAveUieo«.

692, - 2, - 19 V. 0. - aOioacchino« statt nOioacbliOii.

693, - 1, - 1 T. 0. - »Tescari« statt »PoKari«.

«93, - % • 13 ». • «dM ÜMigalbifto« ttett ite 1langek.

696, - 2, - 26 V. a. - »Polo« statt »Paolo«.

700, - 1. - 29 V. u. - »PaoUn se«tt /-Psolo ".

700, - 2. - 7 T. u. Kwiachen »dern und «ihm« einzuschalten : »übrigeo«.

701, - t, - 8 T. 0. aaidi »DaU» Vaa^iM oiuuMiMlii

TM. - I, - 1 V. 0. vor ddi Loii<fl»d Ciiae> eimascAfliltant »ElMmbi.

706, - 2, ' 9 «. Um »TMOMb ititt »PMoorit.

Zu dem Literaturnachweis zum Art. Barbarelli 'S. 706i nachzutragen:

Aodrea Veiidramini, De Pictnris in Museis etc. Venedig (17. Jahrb.). — SelvatlcO, Storu

estetico-critica. I. 526. — Qua 1 and i, Memoria original! etc. LH. 8b. 89.
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